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„Citins emergit veritas ex errore, quam ex confusione.” 


Baro de form. calid. Aphor. X. 





Vorwort. 





Zu dem Vorworte, das wir dem XVilten Theile erfte 
Abtheilung der Allgemeinen vergleichenden Geographie vorans 
ſchickten, welches auch für diefe zweite Abtheilung des XVIIten 
Iheiled, das Stromfnftem ded Orontes und daß flache Syrien 
mit der Amanudfette, fomit den Schluß von ganz Syrien ent: 
haltend, mitgelten follte, haben wir nur noch diejenigen auf 
Syrien fi) beziehenden Schriften hier anzuführen, welche wäh- 
rend des Drucks der erſten und biefer zweiten Abtheilung für 
und leider. zu ſpaͤt erfchienen und in unfere Hände gefommen 
find, jo daß wir bei dem fchon vollendeten Drud unferer Pa⸗ 
tagraphen über diefelben Gegenftände ihre etwa neuen Ergeb: 
nine nicht mehr mit in unfere Arbeit, die jedoch auch ohne 
He einen großen Reichthum ganz neuer oder bißher faft gänz- 
li unbefannt ‚gebliebener Regionen zum erften Male in fofte- 
matiihem Zufammenhange hervorheben konnte, aufzunehmen 
m Stande waren. 

Wir müflen fie alfo der Nachlefe Derjenigen empfehlen, 
tie fih mit einzelnen Gegenftänden noch vertrauter zu machen 
beſtreben, als und in der Periode des Druckes unferer Bogen 
nah unferen emfteften und umfafiendften Bemühungen, im 





x Vorwort. 


Weſentlichen wenigſtens erſchoöͤpfend zu fein, dies gelingen 
fonnte. Es betrifft diefer Bortfchritt den Ausbau einer Wiflen- 
haft, die noch manches Luftrum an Forſchungen bebürftig 
bleibt. Wir müffen uns dieſer jüngften Zortfchritte auf dem 
‚früherhin an Erforfchungen fo wüfte gebliebenen, insbefondere 
Iprifchen Boden erfreuen und ald einen Beweis anfehen für 
dad neu erwachte, größere Intereſſe auch an jenen, noch kurz 
zuvor fo wenig beachteten und body fo Ichrreichen Gebieten 
biefer wie anderer noch viel zu wenig unterfuchten Landfchaften 
bes vorderafiatifchen Orients; denn bie meiften in dieſem Bande 
vorgeführten Thatfachen waren dem großen Heere der Geogra⸗ 
phen, wie ber Hiftorifer, in der That ganz unbeachtet am Wege 
liegen geblieben. | 

Zu. .biefen jüngften, inhalreicheren Driginalwerfen ober 
Abhandlungen, welche jedoch nur einzelne befondere Adtheilun- 
gen ber von und behandelten Localitäten mit neuen Thatfachen 
bereichern oder erweitern, gehören vorzüglich folgende Schriften, 
deren Titel wir jeboch nur anzuführen haben. 

Mount Lebanon a ten Years Residence from 3842 - 1852 
desceribing the Manners and Religions of its inhabitants 
with a full and correct Account- of the Druse Reli- 
gion etc. by Golonel Churchill Staff. Office. on the 
British Exped. to Syria. London. 8. 3 Voll. 1853; ein 
Merf, das zwar viel und ſchon Bekanntes enthält, aber 
für die neueften Zuftände dortiger Verhältniffe lehrreich ift. 

M. C.Defr&mery, Nouvelles Recherches sur les Ismaeliens 
ou Batheniens de 'Syrie, prineipalement sur leurs rap- 
ports avec les &tats Chretiens d’Orient. Im Journal 
Asiatiq. Paris, 1854. Mai et Juin. p. 373— 421; nod) 
unbeendigt; ein wichtiger Beitrag für die Ethnographie 
bes Mittelalter in Syrien. 


Vorwort. - xı 

Victor Langleis, Abrege de la Religion des Noussairies 
d’apres des Mser. Arabes et des Documents originaux 
trouves en Syrie et en Caramanie; im Athenaeum 
Franc. 1854. No. 36. p. 853—854. 

A. v. Kremer, Topographie von Damascus mit 4 Tafeln, - 
2te Abth. In den Denkfchriften der Kaiſ. Academie ber 
Wiſſenſchaften. Phil.hift. Claſſe. Bd. V. 4. Wien, 1854, 
S. 1—51; noch unbeendigt. 

J. L. Porter, Missionary at Damascus, Excursion io the 
Lakes East of Damascus, May 1853, in Bibliotheca 
Sarra. Andover 1854, April. p. 329—344; berfelbe Ber 
faffer, dem wir ſchon andere wichtige Nachrichten über 
die Shütha von Damascus verdanfen. 

H. A. de Forest, M. D. Mission., Notes on the Ruins in 
the Val Beka’a, im Journal of the American Orient. 
Soc. New-York, 1853. Vol. II. No. 2. p. 351.— 366, 
mit Entdeckung einer größern Zahl von Heinen Tempel: 
ruinen, als in dieſem befchränften Raum zuvor befannt 
geweſen. 

Capt. Newbold, Un the te of Caranus Siand the lsland 
of Ar-Ruad, Arvad or Arpad of Scripture, im Journ. 
of the Royal Asiat. Soc. of Gr. Brit. and Irland. XVI. 
P. 1. 1854. p. 32—36; darin weniged Neue, unfere obi- 
gen Mittheilungen aber beftätigend._ 

Deögleichen ein furzer Auffag von Capt. W. Allen, On 
\he Island of Ruad, im Journ. of the Geogr. Soc. af London. 
Vol. XXIII. 1853. p. 154—156. 

Ueber das Iordanland und Baläftina find seitdem wieder 
mehrere neuere Schriften von Capt. Newbold, F. de Saulcy, 
Abbée Mislin, Deleſſert, Vandervelde, Blitt, Fliedner, 
Graul, T. Tobler u. A. erſchienen, die in ſpeciellere Unter⸗ 
fuchungen älterer oder jüngerer Zuſtaͤnde ringehen. 
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Unfere frühere Arbeit über Palaͤſtina war bis zum Jahre 

1852 abgefchloffen und konnte bi8 dahin wenigftend mit eini- 
ger Bollftändigfeit ald Baſis deſſen, was auf diefem Gebiete 
literarifch Bruchtbared für dad Mefentliche im Geographifchen 
gefchehen war, in gedrängter Kürze zu ſyſtematiſcher Ueberficht 
dienen, um das große und- weitläuftige Gebiet des Bekannten 
überfehen zu Eönnen, das Verfchollene der gänzlichen Vergeſſen⸗ 
heit zu entreißen, und fo den Weg für das noch Unerforfchte 
zu bahnen, um zu einem wahren Sortfchritte auf diefem Ge⸗ 
biete aufzufordern, einen Ruͤckſchritt aber, wie diefer nicht felten 
durch Ignoranz ſich herworthut, zu vermeiden. Ein Gleiches 
ſollte auch hier mit Syrien dargeboten fein. 
Die Verzögerung ber Beröffentlihung dieſes Bandes, 
defien Drud bis auf das Regifter ſchon im vorigen Jahre 
beendigt war, konnte durch dieſes Regiſters forgfältigfte Aus- 
arbeitung und nachfolgenden Drud nicht vermieben werben; 
daflelbe wird aber durch feine Hinzufügung hoffentlich bie 
Brauchbarfeit der beiden leuten Bände in zwei Abtheilungen 
noch um Vieles erhöhen. 


Berlin, im Juli 1855. : 


Carl Ritter. 
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„Citius emergit veritas ex errore, quam ex confusione.“ 


Baco de form. calid. Aphor. X. 
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Die 


Sinai-Haldiniel, Paläftina 


und 


Sprien, 


Pierter Band. 


Zweite Abtheilung, nebſt Regifter zum XVI. und XVil. Theile der 

Erdfunde (Sinai-Palbinfel, Paläfiina und Syrien, Bd. III. und IV. 

fe und 2te Abtheil.). Das flade Rorbfyrien: der mittlere und un- 

tere Oronteslauf, die Landfhaften von Antiochia, Seleucia, Yalmyra 

ont Aleppo bis zum Eupprat, ob Taurus, famt dem Amanus 
ilicien. 


Nitter Irdfunde XVII. Rurr 





§. 34, 
Fünfzehntes Kapitel. 
Das Stromfyflem des Orontes, el-’AAfi der Araber. 


D: wir ſchon über das Hohle Syrien, in weldem der 
Erontes, den wir ale das dritte der großen durchbrechenden 
hinteren Stromfyfleme der LibanonsKetten anerkannten 
(f. oben S. 26), feinen Urfprung nimmt, volllommen orientirt 
And, und fowol fein ganzes Quellgebiet von Hermel bis 
Ribla gegen den See von Kedes (Bahr el-Küds) bei Homs 
(Emeſa) durchwandert haben (f. oben S. 159— 177), und aud 
fein Nündungsland im Allgemeinen als drittes hydrogra— 
phiſches Quartier, nämlih als das nördlihfte der ſy— 
riihen Landſchaften kennen (f. oben S. 34): fo bleibt ung 
bier nur noch übrig, in feinem Stromthale felbft feinen mittlern. 
uns untern Lauf genauer zu verfolgen, und deffen geographifche 
Berhältniffe und Situationen mit ihren Ortfhaften nachzuweiſen: 
denn auch die Eigenthümlichkeiten diefes Gegenſtroms des Litany, 
die Mythen feiner Entflehung als Zyphon, feine Benennungen als 
Drontes und Aaſi find uns aus dem Obigen befannt (j. oben 
6.165, 177 u. 0.8.) 


Rrr2 
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Erläuterung 1. 


Oberer Lauf des Drontes von feiner Duelle bis zum 
See von Kedes und Homs (Emeſa). 


1) Bon der Quelle bis Ribleh und Dſchuſieh. 


Aus waſſerreicher Quelle bei Hermel hervortretend und 
noch oberhalb weiter ſüdwärts aus der größeren Nähe von Ba'al⸗ 
bet mit kleineren Zuflüßchen vereint (ſiehe oben ©. 173, daher 
Abulfeda fagt: initium ejus facit amniculus vici prope Ba’al- 
bechum, cui Raso nomen *%); es ift das Ras Ba'albek bei Ro⸗ 
binfon, f. oben ©. 168), verfolgt der Strom nun mit geringen 
Abweichungen feinen Lauf von Sid nah Nord. Ehen darum 
nennt ihn der Orient Nahr al-Maklub, d. i. fluvius inversus, 
da die anderen großen Ströme, wie Euphrat und Jordan, umger 
kehrt gegen Süd fließen. Schon nad) wenigen Stunden von feiner 
Quelle fließt er, was auch fhon Plinius verwunderte (f. oben 
S. 177), in glei mächtiger Fülle und rafhen Laufes zwifchen 
hochgraſigen und fchilfigen Ufern und reichen” Kornfeldern bei 
Ribleh vorüber (f. oben S. 159, 160), wo Buckingham im 
April feine Breite zu 15 Fuß und feine Tiefe zu 3 Fuß angab, 
die Thomfon im Spätherbft 50 Schritt breit fand, Bei einer 
Tiefe von nur 2 Fuß, aber reißenden Laufes über feinen harten 
Kiesboden. Das Meine, jetzt nur unanfehnlihe Dorf Ribleh 
(Riblath, 2. B. d. Kön. 23, 33), am Oſtufer des Stroms, ift auf 
allen Seiten von jehr fruchtbaren Ebenen umgeben, und durd feine 
weiten Grasgefilde recht geeignet zu einem großen Lagerort von 
Neiterfchaaren. Hier lief die öfllichfle Grenzlinie des Erbtheils 
Israels an Zedada fühwärts vorüber zum Kinereth (f. Erdfunde 
XV. 1. &.7). Daher hier das große Hauptquartier der 
Eroberer und das Feld der Schlachten zur Behauptung Sy⸗ 
riens zwifchen Babylons und Aegyptens Kriegsheeren und ihre 
dauernden Beltlager. Zu Riblath im Lande Hemath fchlug der 
König Pharao Necho den König Joahas in Fefleln (2. Bud 
dv. Kön. 28, 33), al& er gegen die Affyrier zu Felde z0g; und als 


»:*) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 149; Schulten, Index 
Geogr. in Vita Saladini, s. v. Orontes. 
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die Chaldäer gegen Ierufalem zu Felde zogen, fingen fie den 
König Zedekias und führten ihn nah Riblath zu Nebus 
cadnezar, dem König von Babel, der vor den, Augen des uns 
glüdlihen gefangenen Könige feine Kinder fchlachten und ihn dann 
ſelbſt blenden ließ (2. 2. d. Kön. 25, 7). Syrien blieb nun die 
Beute der Sieger, ihnen fanden von hier aus die bequemfien 

Heerfiraßen ſüdwärts nah Damaskus, durch das Litanis 

Thal nach Heliopolis und dem Jordan, oder durch ten Eleutherus 

weſtwärts die Küftenflraße nah Phönicien offen, oftwärte der 

bequemfte Rüdweg zum Euphrat. Daher, wenn auch Denkmale 

der Arditectur in folder Wüſte fehlen, find doch andere Erinne⸗ 

rungen großartig genug für diefe Umgebung, um mit nicht gerins - 
gem Schauder der vergangenen Zeiten zu gedenken, die Riblath 

durchlebt hat. 

Nahe der Furth durh den Orontes bei dem freundlichen 
Ribleh ſah Thomfon, doch nur aus weiter Ferne, einen merk; 
würdigen Bau mit immenfem Minaret, vielleicht früher eine Mofchee, 
aber umber über die Zelder viele Quadern und Säulen von 
Bafalt-, Granit» und Marmorarten zerfireut, die wol ein 
höheres Alter, das man dem Orte zufchreibt, beflätigen mögen. 
Nur etwa anderthalb Stunden weiter in S.D. liegt der ſchon 
früher genannte (j. ob. S. 170, 171 u. 177) neuere Ort Dſchu⸗ 
fieb, und 35 Minuten weiter in S.D. am Ende der Ebene, wo 
die lebte Spur des Antistibanon endet, die nad Dr. de Foreſt's 
Befuche ausgedehnte ältere Dſchuſieh el⸗Dſchedideh, nad ihm 
die Ruine einer ältern Stadt, mit dem quadratifchen Grundbau 
einer Gitadelle oder eines ehemaligen Tempels mit 10 bis 15 Fuß 
hohen Mauern und den Reften von einem Dupend Thürmen, die 
25 Fuß quadratifchen Umfang haben, doch ohne Spuren griedis 
fer Arditecturen und ohne griechifche Infchriften, wahrſcheinlich 
er von den Seleuciden, etwa von Seleucus Ricator erbaut. 
Bei diefer Dſchuſieh führt Edrifi25) an, daß von der Seite 
von Damaskus, alfo von Süd her, eine Tagereife weit ein Fluß 
herbeikomme, der das Waſſer zum Zrinfen gebe, alfo unftreitig ein 
Oſtzufluß zum Orontes, den wir von Reueren nicht erwähnt fin» 
den. Rennell hat ihn eingezeichnet. Diefe Dſchuſieh wurde von 
Lapie26) wie von Robinfon für die Laodicea ad Libanon 


259) Edrisi bei Jomard. T. J. p. 358. **) RB. Robinson, in Bibl. 
Sacra. 1847, May. IV. Note 7, p. 408; H. Kiepert, Atlas d. Alten 
Belt. 1851. Tert ©. 15; 
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gehalten (Strabo XVI. 2, 755: Auodixeu 7 noös Aıßarp), 
weiche bei Btolemäug, V. 14, ald Ixufiwou Acodixeıa und in 
der Tabul. Peuting. wahrfcheinlih, wie Cellarius wol irrig 
meinte, fpäter erft verderbt al8 Laudicia scabiosa vorkommt 77). 
Ptolemäus giebt die Lage an: Emisa Latit. 34°, Scabiosa 
Laodicea 33° 45, Paradisus 33° 35, Jabruda 33° 30), diefelbe, 
welche auch Plinius, V. 19, mit Laodicenos qui ad Libanum 
cognominantur bezeichnet, ohne gerade eine Stadt zu nennen.” 

Schon Polybius, V. 45, 8, läßt Antiohus 1. von 
Apamen nad diefer Laodicea fein Heer führen, wo diefer lagert, 
und jagt dann, daß der König nun mit- feinem ganzen Heere durd) 
die Wüfte der großen Ebene el-Bufeia zum Marfyassfelde 
oder Marſyas⸗Thale, eis Tor aviwva, zog, in die Veren⸗ 
gung zwifchen den Fuß des Libanon und AntisLibanon, 
wo Sümpfe und Seen fliehen, aus denen man den wohlriechenden 
Calamus fammele Jene Zaodicea muß aljo weiter nördlicher 
als die heutige Ruine bei der ältern Dichufich el-Dichetid, etwa am 
. Südende des Sees von Kedes, gelegen haben, und von ihr durch 
die weite Ebene des Marſyas gefchieden worden fein. 

Sie fonnte aljo wol nicht die Laodicea ad Libanon des 
Strabo fein, der diefe eben dadurch bezeichnet, daß fie am Ans 
fang des MarjyassEngthales am Fuße des Gebirges ag, 
zu welchem Antiochus erft von feiner Laodicea (die Rennell für 
die Kabiofa oder Scabiofa des Btolemäus, aljo für eine verfchies 
dene hiett, und als folche auch in jeine critifche Wegkarte Syrien 28) 
eingetragen hat) durch die Ebene in einem Zagemarfch gelangen 
mußte Droyſen bat auch aus Münzen noch andere Gründe zur 
Beftätigung dieſer Annahme beigefügt 29). 

Zweierlei Laodiceen hier anzunehmen, eine ad Libanum und 
eine Cabiosa, oder Scabiosa, ift ebenfalls mißlich, da die älteren 
Autoren hierüber unbeftimmt find, und ur die ad Libanum nen⸗ 
nen, die fpätere aber nur mit dem Beinamen Scabiofa anfühs 
ren, der vielleicht auf eine Hautkrankheit bindeutet, die dort 
in der tieferen Sumpfgegend etwa vorberrfchend geworden fein 
mochte, die dann auch vielleicht den gänzlichen Untergang der 


— 





- 


°??) Cellarius, Notit. Orb. antiqg. Lib. III. c. 12, p. 443; Mannert, 
Beographie der Wriechen und Roͤmer. VI. 1. &. 350. 

22) J. Rennell, Syria. 30. May 1810. 2 3. G. Droyfen, 
Städtegründungen Alerandere u. f. w. 1843, ©. 110. 
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Stadt herbeiführte. Auch die Itinerarien geben hierüber keinen 
Ausweis, da fie nur von einer Laodicea die Diftanzen angeben. 

- Das Itin. Provinciar. %) führt von Nordoft her von Salaminiada 
18 Mil. nah Emeſa, dann 18 Mil. nah Laudicia, dann 32 Mill. 
nah Libo (I. ob. ©. 170) und 32 Mill. nah Heliopolis (Ba’als 
Ref) an. 

Daflelbe giebt eine zweite Route von Süd her fommend, 
von Damasfus 38 Mil. nad Abila, in 32 nad Heliopolis, in 
32 nah Gonna (j. oben ©. 170), in 32 nad Laudicia und von 
da in 18 Mill. nah Emefa. Beide Stinerarien geben gleichmä» 
fig die Entfernung der Laudicia von Heliopolis auf 64 Mill., 
von Emefı aber nur auf 18 Mill., eine mäßige Zagereife von. 

, 7 Stauden an; die Tab. Peuting. aber für die Entfernung der 

F. Landicia seabiosa von Emefa auf 20 Mill. etwas mehr, nämlich 
8 Stunden füdlih von Emefa, dem heutigen Homs, was mit 
Yundinghbam, der dieſen Weg zurüdtegte, zu ſtimmen foheint, 
ungeachtet ihm dieſe Angaben der Itinerarien unbelannt waren. 

z. Robinfon aber giebt die Entfernung von Homs gegen S. S. W. 
bis Ribleb auf 10 bis 12 Stunden an 21). Bon diefer Laudicea 
verlangte Sultan Bibars von Hugo von Cypern die Hälfte 
als Eigentbum jeines ihm von jeher an diefer Stadt gebührens 
ten Rechte ??). \ 

Budingham verfolgte (1816) 22) zuerſt diefen weitern 
Lauf des Orontes nordoftwärts bis zu deflen Erweiterung 
in feinen erften See, den See von Kedes, deffen Namen er 
ach nicht einmal kannte. Bis dahin, kann man wol fagen, ift 
ver obere Lauf des Drontes befhloffen, da er hier, fein 
Cuellgebirge desLibanon gänzlich verlaffend, in die große innere 
inrifhe, ebenere Landſchaft eintritt, die der großen Lücke 
des Rahr el⸗Kebir zwiſchen dem Libanon und dem Gebirge der 
Rafsirier gegenüber liegt, mit Homs (Emeſa) am Eingange des 
mittlern OrontessLaufes, der fil) nun fernerhin ganz gegen 
Rerden wendet. Bon diefer großen Einfenfung des elsBufeia 
und dem Durchbruch des Eleutherus aus diefer Ebene zum Meere 
mar ſchon in Obigem die Rebe. 


— — — — — 


30 Itiner. Anton. Augusti etc. ed. G. Parthey et M. Pinder. 
1848. No. 198, 199, p. 89, 90. +) Nobinfon, Pal. II. 
S.747, Note. 29 Milfen, Gefchichte d. Krenzz. VII. ©. 611; 
Sebast. Pauli, Codice Diplomatico. p. 429. 

33) Buckinghan, Trav. among the Arab Tribes. p. 491— 501. 
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E. Robinfon, der denfelben Weg bis Ribleh verfolgt 
hatte, bemerkte fchon, daß die Senkung vom See von Kedes _ 
wetwärts immer tiefer hinabgehe. 


2) Weg von Ribleh am Drontes zum See von Kedes 
und nah Homs (Emefa). 


Bon Ribleh, am Oftufer des Orontes gelegen, wo Mauls - 
beerpflanzungen und ein reich bebautes Feld die Gegend verfhönert, 
it nur eine Stunde auf die Weftfeite zum dortliegenden Dorfe 
Zirhagh, an einem Tinten Seitenfluffe aus dem Libanon, der 
bier feine Wafler zum Orontes gießt. If diefer nordwärts übers 
fest, fo erreicht man in einer Stunde das Dorf Kufeir, ein häufig 
fh in Syrien wiederholender Name (für Dorf oder Burg), wo- 
die große Straße weſtwärts zum Nahr elsKebir und nad 
Tripolis abzweigt, nordoftwärts aber weiter entlang am Oſt⸗ 
ufer des Orontes zum See von Kedes führt. Auf einer Steinbrüde an 
einer Mühle am hier fhon fehr tief und reißend gewordenen 
Drontes hatten arabifche Horden ihre Zeltlager am Kreuzwege 
aufgefhlagen, der ihre Heerden zu den Weidezügen ins Gebirge 
wie in die Ebene geleiten fann. Dies ift wahrfcheinlich die Brüde, 
die Thomfon Kfair (Kufeir) und 20 Minuten weiter im R. ein 
Kfair el»&harb*) nennt, mit einem alten Bau, und an der 
Oftfeite des Fluffes gegenüber das große Dorf Zerruah, weftwärts 
aber Zeitah, wo Dr. de Foreſt einige alte Ruinen fah, die noch 
genauerer Unterfuchung bedürfen. 

Ein kurzer Zufluß tritt hier von der Weftfeite zum Orons» 
te8, den Budingham nicht wahrnahm, ehe ee zum See Fam, 
da er auf der Oſtſeite des Hauptſtroms des Orontes blieb... 
Diefen wetlichen Seitenftrom nannte der nafairifhe Yührer, der 
Thomfon begleitete, Mukdiyeh; er tritt aus einer großen 
Quelle, wenige Miles in S.W. des Sees, hervor und bildet einen 

“Heinen See in Halbmondsgeftalt, aus deffen grundlofer Tiefe, nach 
der. Meinung des Rafairiers, die Ueberfhwemmung Noahs 
hervorgetreten fein foll. In der Nähe feines: Einflufles zum Ke⸗ 
des und Drontes if der Strom 40 Fuß breit und 3 Fuß tief. 
Diefe Quelle ward els Tennure genannt, aber E. Robinfon 


*%) Thomson, in Bibl. Sacra. 1846. V. No. XX. p. 692. 


= 


r 


‚Der mittlere Dronteslauf; See Kedes. 1001 


hörte fe bei feiner. legten Borüberwanderung Ain etsTannur 
wennen. An dem untern Ende diefes Mukdiyeh, fagt Thomfen, 
fheine eine fehr alte Stadt gelegen zu haben, und die weite 
umliegende, grasreiche, ungemein fruchtbare Ebene müſſe einft, nad 
den umbherliegenden Ruinen zu urtheilen, fehr ſtark bevölkert gewe⸗ 
fen fein; die Säulen eines dortigen Tell wurden von der Bevölke⸗ 
rang zerfchlagen und zum Kalkbrennen verwendet, weil in der Ges. 
gend von Trappgeflein der Kalfftein eine Seltenheit fei. Und 
doch feit Fahrtaufenden folher Berwüftung “liege umber noch 
Alles voll ſolcher Säulenrefle. Der Name diefer Stadt blieb ihm 
zubefannt. - 
J Thomſon war im Jahre 1846 vom Norden her von Ha⸗ 
2 wah nah zwei Zagereifen, 18 Stunden Wegs, füdwärts auf einem 
biſher unbefannt gebliebenen Wege (großentheils in der Nacht, wo  - 
wenig zu beobachten war), aber auf der Weftfeite des Drontes 
uud des Sees von Kedes, vorüber geritten, bie er an der 
Südweſtecke dieſes Sees das Dorf Naiyim erreichte, in welchem 
er feine Nachtherberge fand. Die von ihm zurüdgelegten Orte 
nennt er Kefr Laha, Tell Dow, elsBurdfh, elsTellul, 
Rerdſch el⸗Kuttah, Ram el⸗Anz, Em el»Adam, Kubbet 
Gızi und Dibbin, die ein Anderer fünftig näher zu berichtigen 
kaben wird, bis er Naiyim>S) erreichte (ſ. oben S. 840), das 
nah ihm 5 Stunden fern öflih vom Kalaat el⸗Hösn liegt, 
indeß der Weg von Raiyim nah Homs (Emeja) 7 Stunden 
(wahricheintih um den Eee herum) betragen foll, denn der Blid 
nordoftwärts über den See hinüber ging direct auf das vom 
Orte aus fihtbare Gaftell von Homs. Die genannten Dörfer 
waren alle von wilden, rohen und widerfpenfligen Nafatriern 
bewohnt, denen der Beſuch eines Franken fehr ungewohnt war. 
Segen Weſten, jenjeit der weiten Ebene (el»Bufeia), fah man 
itre Bergfige fich erheben; die Ebene, durch welche der Weg führte, 
war über 8 Stunden weit mit lofen, ſchwarzen Bafaltblöden 
überfäet. Die Weftfeite des Sees um Naiyim war fchr frucht⸗ 
bar, mit einer DurrahbsKornart bebaut, die dem Sorghum. 
sacharatum (broom-corn der Nordamerifaner, dag fein ſchmack⸗ 
haftes Brot giebt) fehr ähnlich fah, und Hier die Hauptnahrung 


’»).W. Thomson (1845), Journ. from Aleppo etc., in Bibliotheca 
Sacra. Nov. '1848. Vol. V. No.XX. p. 689691 ; vergl. Mission. 
Herald. 1841. XXXVMN. p. 365. 
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der Rafairier iſt. Zahlreiche wilde Eber und Büffelheerden 
haben an diefem Flachſee ihren gedeihlichften Aufenthalt, deifen 
Ausdehnung Thomfon auf 4 Wegftunden (10 Mil.) von Süd 
nah Nord und von Oſt nah Wef in die Breite auf etwas 
über 2 Stunden (6 Mit.) ſchätzte. Deffen Wafler fei nirgend über 
6 bis 8 Zuß tief, und mehrere erhöhte Infeln ragen daraus 
hervor. u 
Das Land nordwärts von Naiyim nah Hamah zu nannte 
man ihm elsWaar, es follte voller Ruinen und Thürme fein. 
Er ritt noch eine Stunde von Naiyim gegen Süd⸗Oſt, wo er 
ein Dorf auf einem großen, fünftlich errichteten Tell angefiedelt 
fand, mit einer weißen Gapelle auf der Spitze, von der man einen 
weiten Umblid genof: gegen Of in die unendlich ausgedehnte 
Ebene und Hügelwelt, gegen das innere Syrien und die Euphrat- 
- fenfung; gegen Süd⸗Oſt in die Ebene, die nah Damaskus 
führt, über die ideale Nord-Oſtgrenze von Israels Erbtheil hinweg, 
wo die Ruinen von Sephton und Zedad (A B. Mofe 34, 8; 
Czechiel 47, 15, wo heute Sudud der fyrifchen Jafobiten an der 
Heerftraße liegt) ?6), gegen Süd aber auf die Nordenden des 
AntisLibanon, gegen SudsWeft nad Ribleh und die Libanons 
Gipfel. Unmittelbar unter feinen Füßen zu jeder Seite dieſes 
Tel, der Tell Neby Min Dhü (f. oben ©. 840) genannt 
wurde, fab Thomfon die beiden Hauptarme des Orontes 
zwifchen Schilf und Rohr in jenen fhönen See von Kedes flie 
Ben, und an der Bafis des Hügeld lagen umher zerftreut die Säus 
len und Gapitäle ſamt den Trümmern der alten Stadt, die er 
für eine Stadt Kedes hielt, von welder einft der See den Namen 
erhalten haben mochte. Staunen ergriff ihn über das Grandiofe 
diefer großartigen Scene und Entdedung. Die alte Trümmer; 
- Stadt zeigte in ihrer Ummauerung, daß fie einft groß und bedeus 
tend gewefen; cin Graben führte die Waffer von einem Arne des 
Drontes zum andern. Der Ort, wie ein Delta in der Gabel beis 
der Flüſſe gelegen, gleich einer Infel mit feinem Zell, zeigte Nefte 
zahllofer Säulen und Grundmauern und aud) Meine Nefte 
der Stadtmauern aus einem römifchen Badftein (alfo vielleicht ein 
Seleucidenbau oder ein römifher Anbau, und dies vielleicht 
die Kaßlmou Aaodixeıa des Ptolemäus?). 


220) Robinſon, Pal. III. 747. 


Der mittlere Oronteslauf; See Kedes. 1008 


Die Unſicherheit des, Landes erſchwerte die nähere Unterfus 
Aung, da bier ein Gebiet aflgemeiner Plünderung, fowol durch die 
Rajairier, wie durch die durchziehenden Uraberhirten,. if. 
Diefe, denen die Franken ald Fremdlinge noch gänzlich unbekannt 
waren, ſtaunten über die Zaubereien, die durch ihre Zündhölgchen 
das Feuer aus der Zußfohle und durch den Bleiſtift oder bie 
Shreibfeder mit Dinte die Gedanfen und Worte aus den Munde 
beransgogen und feſtmachten. 

Die Dorfbewohner müſſen ihre Pferde und ihr Vieh forgfälttg 
in ihren Häuſern verfchließen, die fie deswegen halb zu Ställen 
machen, und im Zelte. der Reiſenden wurde Manches beim Durch 
marihe vermißt, was ihnen durch fchlaue Diebe entwendet war. 

Ya Budingham bemerkte auf feinem Wege von Kuſeir 
zwar mehrere Inſeln im Orontes und zulept, nachdem er 2 Stun, 
den zurädgelegt, auch einen fünftlihen Erdhügel mit einem Scheichs⸗ 
Grabe auf deſſen Gipfel, wahrfcheinlich derjelbe von Thomſon 
beiuhte Tell. Doch blieb er ihm, der nur auf dem Oſtufer des 
Orontes vorwärts ſchritt, entfernter liegen. Dagegen erreichte er 
tert bald ein Dörfchen, das er Andjun (ob Ardihun?) nennt. 
Der Strom, fagt er, biege fih bier ganz gegen Nord, und jet 
dar jeine weſtlichen Zuflüffe vom Libanongebirge fehon bedeutend 
anzeihwollen, fo daß er fih nun bald in den großen, bis zu einer 
balben Stunde breiten See ausdehne, der mehrere Stunden weit 
gegen Mord fortziehe. Deffen Wafler war (Ente April) ſtark 
durch R.B.s Stürme bewegt, deren Regengüfle in der Tiefe, auf 

ten Libanongipfeln aber in der Ferne'ſich noch als Schneefchauer 
jeigten, al8 Budingham am Süd-Oſtufer des Sees durd ein 
raar Dörfchen, die er beide Kafr Mufa nannte, hindurchzog. 

As er jein Pferd am Südufer des Sees mit deffen Waller tränkte, 
erblidte er in deffen Mitte eine Inſel mit einer Anhöhe, in Form 
eines fteilfeitigen Tumulus, und ihn zur Seite auf dem Lande 
einen gleihartigen. Der bis dahin freidige Uferboden, mit 
magern, gelbem Thon, Sand und Kies gemifcht, ging beim weis 
term Fortſchritt bald in eine fchöne, tiefrothe, fruchtbare Erde über, 
und das ſchwarze, poröfe, plutonifhe Geftein, weldes 
von dem obern Gebiete des Iordanlaufes bis zur Ebene des obern 
Gleutberusgebietes vorherrfcht, und auch das ganze füdöflliche 

Hıuran durchzieht, hatte auch hier noch mit feinen zerfkreuten ifo» 
(irten Biöden größerer und Tleinerer Art den Boden bededt, und 
fildete die Meinen Kiefel im Strombette. 
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Zu Saln, einem Dorfe am Güdoftende des Sees, breiteten 
ſich die fchönften Kornfluren aus; Schaaren von Zurteltauben 
zeigten fich, aber auch ihre geinde, die rothen Falken, ſchwebten 
in den Lüften, und zahllofe Störche gingen am flachen Ufers 
firande ihrer Nahrung nah. Das Seewaffer war zwar trübe, 
aber mwohlfchmedend. Schon erblidte inan von hier gegen Oft» 
- Rordsof das Caftell und die Minarets der Etadt Homs 
“ (&mefa); die Zunahme des Anbaues der Landſchaft, die zahlreis 


hen DVichheerden und das Abs und Zumogen der Landleute mit 


ihren Pferden, Efeln, Kameelen und ihren Landeserzeugniffen vers 
fündete nach lange vorherrfchender Einöde und Menfchenleere die 
Annäherung einer volfsreichen Hauptftadt. 

Der See Kedes kommt ſchon in den Kreuzzügen ”) mit 
Namen vor; Abulfeda nennt ihn Bohayre Cades, aud Bo» 
hayre Hems, den See Kedes, oder Hems (Emisenus lacus, 
von Emefa) und befchreibt ihm genauer). Jacuti nennt ihn 

. Bahr el⸗Küds (daher Kudſum, Kadafum)3); Edrifi hat 
ihn noch nicht genannt. Abulfeda ſagt, feine Länge von Nord 
nah Süd nehme den dritten Theil einer Tagereife ein, er fel 
aber nur erfi durch die Kunft gebildet. Denn an feinem Nord⸗ 
ufer fei ein Steindamm aus alter Zeit errichtet, man fage von 
Alerander (wol eher von einem Seleuciden, die fo viele öffents 
lihe Bauten in der Mitte ihres Reiches ausführten), der von Oft 
nad Weſt an 1,287 Ellen lang fei und 18'/, Elle Breite habe; 
auf ihm fländen zwei Thürme von fchwarzem Stein. Durd 
diefen Damm wurde die große Maſſe Waflers geftauet, denn reife 
man ihn ein, fo würde daffelbe fich verlaufen, und nur der Fluß» 
lauf übrig‘ bleiben: denn der See liege ganz in der Fläche, etwa 
eine Tagereife von Emefa, und nehme einen großen Raum ein, 
darin man Fiſche fange. Diefe Iehtere Angabe Abulfeda’s bes 
flätigte Thomfon, der ihn fehr fifchreich, zumal auch an Aalen 
und Blutigeln, nennt; ein Grieche, den er dort antraf, war 
ganz mit dem Fang der letzteren beichäftigt, die ein einträgliches 
Gewerbe für die Apotheke geben. 


— 


e2) Wilken, Geſchichte der Kreuzz. Th. VI. S. 55. 


» Abulfedae Tab. Syr. ed. Kochler. p: 1577 vergl. Notata zu. 


- Abulfeda bei Reinaud. Tom. Il. Paris, 1848. 4. Proleg. p. 50. 
?9%) Schulten, Index Geogr. in Vita Saladini s. v. p. und bei 
Alfergan. ed. Golius._p. 281. 
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‚te Bon jenen Thürmen ſah Thomſon nur noch einen derfelben 
cl Beben, den man ihm Burdſch Sitt-Belkis nannte. Auch Dr. 
tal de Foreſt Hat feitdem den See bejucht, doc ſcheint der Stein⸗ 
æp damm moch nicht näher erforicht, und das Niveau des Seeſpiegels 
p,| ſcheint manchen Wechſeln unterworfen zu fein; indeß ein Product 
ſe, ſehr fpäter Zeiten kann diefer See doc nicht gut fein, wenn ihn 
‚,' aud) die meifig der alten Geographen nicht genannt haben: denn 
„ Bolybius, V. 45, hat ihn doch ſchon gefannt, weil er viel dufe 
ı. tenden Kalmus gab, obwol er deffen Namen nicht genannt hat,” 
‚| Die Heutigen Einwohner des Dorfes Naiyim fagten, daß bie 
Niederung zwifchen ihrem Dorfe und dem See früher unter Waffer 
zeſtanden und erft feit ein paar Jahren troden gelegt, habe bes 
baut werden Lönnen. Sie meinten, die Waflerfülle der großen 
Cude zu Ain etsZannur und zu Hermel (fiehe ob. S. 164) 
habe ich verringert; Thomfon fand es aber viel wahrfjcheinlicher, 
daß der Steindamm am Nordende des Sees etwas gewichen fei, 
- uud das Seewaſſer vielmehr dadurdh an Höhe abgenommen haben 
werde. 


3) Sims oder Höms der Araber, die alte Emefa 
(Emiffa). 


Emeſa, Hems oder Hims arabifcher Autoren, heutzutage 
Höms, nad der Ausiprache der Araber). Schon Abuls 
feda nennt den See Kedes aub den See von Höms, 
eine Stadt Kedes kennt er nicht, aber wol das alte Emefa, 
das zuerfi von Ptolemäus in feinen Tafeln als 'Eruuioou unter 
34° Lat. nur %, Grad in Süd von Apamea und eben fo weit 
ın Rord von Scabiosa Laodicea (Ptol. Tab. V. 15, fol. 139) #1) 
als feſter Ort eingetragen erſcheint. Denn vor ihm haben 
Etrabo wie PBlinius (Strabo XVI. 753, Plinius H. N. V. 
19, 21) in diefen Gegenden noch von feiner Stadt Emefa geſpro⸗ 
ken, fondern nur von Phylarchen der Sceniten füdwärte 
Apameı, d. i. von Stammhäuptlingen dortiger Zelt» 
bewohner arabijhsfyrifher Abſtammung, unter denen 
aubh die Emefener genannt werden. Mit diefen hatte ſchon 
Bompejus bei feinen Feldzügen durch Syrien feine Roth, fid zu 


*°) Zanbert, Note bei Eprifi. 1. ©. 357. _ 
+1) 8. Mannert, Syrien. ©. 356 u. f. 
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bändigen: denn die Seleuciden hatten ihre Städtegründung nur 
bis zur macedonifhen Militaireolonie Pella, der nachherigen 
Apamea, oder vielmehr bis Arethufa, gegen die ſyriſch⸗arabiſche 
Wüſte vorgefhoben, das ihnen ald großer Waffenplapß gegen 
den Andrang der Bölfer von Süden und Often aus den palmy⸗ 
renifchen und arabifchen weiten Flächen der Nomadenſtämme dienen 
mußte. Im Süden von Apamea, fagt noh Strabo (XVI. 
753), fei das Land großentheils von Sceniten, den unter 
Belten haufenden Nomadenftännmen, bewohnt, die den Arabern Mes 
fopotamiens gleich feien; nur je mehr fie den Syriern näher rück⸗ 
ten, um fo mehr entfernten fie fid von den Sitten der Araber, 
und nähmen auch um fo mehr etwas von der Givilifation der _ 
Syrier an. Zu diefen rechnete er die Diftriete am Orontes von 
Arethufa, des Phylarchen oder Tribushäuptlingg Sampſi⸗ 
ceramus (das heutige er-Reſtun, unmittelbar im Rord von 
Höms) und von Themella des Phylarchen Gambarus 
nebfl -einigen anderen’ dort Fleineren Abtheilungen. 

Mit diefen nomadiichen Zeltbewohnern hatten die Nömer auf 
ber Grenze des civilifirten Syriens im Innern gegen die 
ſtets aus den forifchsarabifchen Wüften heranwogenden Nomaden» 
ffämme feit ihrem erften Eindringen ihrer Legionen in diefe Ges 
biete fortdauernte Kämpfe zu beftehen, zumal da die empörerifchen 
Gommandanten der nördlichen Städte Syriens flets an diefen 
Phylarchen, oder nomadifhen Emirn, Barteigänger gegen die 
römische Oberherrfchaft -finden fonnten, wie Strabo dies an dem 
Empödrer Caͤcilius Baffug zeigt, der eben fo, wie fein DBors 
gänger, der Commandant in Apamea, Tryphon Diodotus, 
im Jahre 138 vor Chrifti Geburt, fih in Apamea empörte, und 
bei eigener Schwäche nur von den füdlichen Phylarchen fo fehr 
unterftüßt wurde, daß zwei flarfe Heere römifcher Legionen mit der 
Belagerung von Apamea lange Zeit befchäftigt blieben... Den 
Sampficeramus, den Häuptling von Arethbufa, unterwarf zwar 
Pompeius, aber feinen rebellirenden Sohn Jamblichus lieg 
Antonius hinrihten; Kaifer Auguftus, auf feiner Reife in 
Sprien, gab aber die Meine Herrfchaft Arethufa an defien Sohn, 
der auch Jamblichus hieß, zurüd; ähnliche Wechjel der Oberges 
walt mögen auch mit der damals noch unbeachteten Herrſchaft der 
Emifener vor fich gegangen fein, die zu unbedeutend waren, um 
in der Hiftorie der Zeitgenoffen aufbewahrt zu werden. 


Hims, oder Höms; Emeſa. 1007 


Berühmt wird Emefa erft 217 nah Chriſti Geburt durd 

den Sonnentempel des ſyriſchen Baal, aus dem der junge 
Briefter Heliogabalus, der durch die Schönheit feiner Geftalt 
die Aufmerffamfeit auf.fid) zog, von den Legionen zum Kaiſer 
ausgerufen wurde (ſ. oben S. 240), und dann (272 n. Chr. Geh.) 
duch Kaifer Aurelian felbft, der den Sieg über Zenobia, die 
Königin des . palmprenifchen Reiches, nah Vopiscus, bei der 
Etadt Emefa davon trug, von wo ihm dann die Befignahme der 

prachtvoſllen Balmyra troß alles Widerftreites der zügellofen nomas 
diſchen RäubersHorden, die feine Legionen verfolgten, zu Theil 
ward. Kurz zuvor hatte Emefa unter den Parteikämpfen der 
Thronwechſel, zumal durch die Verfolgung der Anhänger des Mas 
erinus, die in diefer Stadt ein Aſyl gefucht, fehr Vieles gelitten 
(Trebellius Pollio, Galieni duo. III.. Flav. Vopiscus (im 
Disus Aurelianus. XXV.) fagt: Der Kaifer fei nad dem erflen 
Siege, zu dem ihm der Beiftand einer Gottheit verholfen, fogleich 
u Emefa in den Tempel des Heliogabalus (ein Helios Gas 
Baal, der Sonnengott in fyrifher Sprache) gegangen, um feine 
Dankopfer zu bringen, und dort habe er daflelbe Bild des Gottes 
geſeben, der ihm in der Schlacht beigeftanden, daher er dieſem 

Heiligthum jogleih die reichften Gaben zugetheilt, und dann bei 

feiner Rückkehr nah Rom daſelbſt den Eonnentempel erbaut 
und mit großen Ehren eingerichtet hate. Schon Kuifer Helios 

aabal Hatte aus dieſem gränfichen Tempelcultus das jährliche 
Schlachten eines Sohnes (und zwar nur des einzigen Kindes ans ' 

zeſebener Eltern) al8 Opfer der Gottheit mit nad Rom übertras 
gen, wo er dann mit feinen forifchen und chaldätichen SPrieftern 
tie Eingeweide der geopferten Kinder nach Orakeln durchforfchte #2). 
Hieraus ließ fih auf die Gründung dieſer Zempelftätte, um die 
äh unftreitig erft Die Stadt angefiedelt hatte, deren Erbauer uns 
kefannt geblichen (mie die von Ba'albek), und auf deren Herkunft 
sus Tem Orient zurüdichließen. Don Griechen ging die Grün 
dung nit aus, und auch nidt ven den Seleuciden, die in 
Bieten: Theile des innern Syriens doch jo viele Städte anlegten: . 
denn bei Appian (de Bellis Syriacis. c. 125) in der befannten 
Stelle, wo er 16 von Seleucus Nicator in diefer Gegend erbaute 
Städte erwähnt, ift Emefa nicht mit aufgezählt. Doch Pönnte 


22) Movers, Phönizier. I. ©. 304, 393, 669. 


oo 
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es wol fein, daß ein fhon am Orontes vorhandener hyriſcher * 


Orakelort des Baal von Seleucus Nicator eine gräcifirte Um⸗ 
wandlung zu einer Emeſiſchen Gottheit exhalten hätte, wie dies 
durch ihn auch mit dem phöniciichen Baal auf dem Mons Casius 
in einen Zevc Kaoroc der Fall war. 

Benn daher Ammian Marcellin Emiffa mit Sidon 
und Berytus und dann mit Damaskus als gleich antike Städte 
aufführt (Sidon et Berytus iisdemque pares Emissa et Dama- 
scus saeculis conditae priscis. XIV. 8, 8), fo ifl er wol in gros 
Bem Irrthum. Ebn Haukal fhreibt die Stadt einem Amale» 
fiten Hems zu, von dem fie ihren Namen erhalten haben ſoll 8). 
Aber Emefa mag damals als Capitale der Phoenicia Libanesia 
noch eine blühende Stadt durch ihren heidnifchen Zempelcultus ges 
weien fein; denn zur Zeit Kaifer Valerians, als der Perſer⸗ 
König Schapor Syrien mit Macht überfiel (257 n. Chr. ©.), 
es befiegte und nebft vielen Städten, wie Antiodhia, mit Feuer 
und Brand verheerte, fo auch Emefa eroberte, beftand der dort 


berühmte Sonnentempel (des Baal oder Ga⸗Baal, der Aftarte . 


oder Venus, fagt Malala, Chronogr. XII. 391, p. 266 ed. 
Dind.) noch in feiner Slorie, die fo groß war, daß Sapores 
den damaligen sPriefler des Tempels (Suswıykounos nennt 
ihn der Chronograph), der ihm feftlich geſchmückt entgegentrat, ihn 
und feine begleitende Rotte vor jeder. Unbil ſchützte, und ihn 
feierlich, auf dem Altare fibend, zur Audienz ließ, wo aber einer 
der Notte mit einem Steinwurf an den Kopf des Siegerd dem 
PerfersKönig zu Boden firedte. Don der Größe und Pracht dies 
fes Tempels pricht noch der Chronograph Malala; die Verehrung 
der Sonne fand unter dem Symbol eines fehwarzen, runden, ſpitz⸗ 
zulaufenden Steines in einem mit Gold und Silber reichlich aus⸗ 
gefhmüdten Tempel Statt, das von allen umliegenden Stämmen 
der Araber und Syrier angebetet wurde. Später, unter Kaifer 
Heracliusg, fiel Emefa, als Bifchofsfig, mit den meiften Städten 
Syriens an die Berfer, und als aud diefe von den Arabern 
verjagt wurden, war Emefa doch nod fo bedeutend und fo feR, 
daß Omar die Stadt erft nad) zweimonatliher Belagerung eins 
nehmen konnte). Don nun an theilte Emeja das Schidfal 
aller forifhen Städte, das mitunter fhrediih genug war, wie 


5) Schulten, Vita Saladini, Index Geogr. 8. v. 
**) Gregor. Abulfarag. Hist. Dynast. p. 112. 


i.. 
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Iamael Ibn Khalid erzählt, daß der Khalif Merwan bei 
vr Zerſtoͤrung Palmyra's als ein Racheengel Allahs alle Eins 
vohner jchlachtete, und die Erfhlagenen mit feiner Gavallerie zu 
mem Sumpfe zerftampfte, fo daß ihr Fleiſch an den eifernen Hu⸗ 
en der Pferde klebte; auch die Mauern Balmyra’s ließ er fchleifen. 
Imefa, damals Hims bei den Arabern (fhon Constantin. 
'aphyrog. de Adm. Imp.*) nennt e8 zur Zeit der Saracenen 
Kar, ijrot T6 Eyeooa) genannt, das wegen feines trefffichen 
belle und feiner Gärten, feier Tempel und PBaläfle wte ein 
rdiſches Baradies gefchildert wird, hatte ebenfalls unter dem 
sanfamen Khalifen Merman Bieles zu erdulden. Die Bewoh⸗ 
we von Hims blieben daher ſtets rvebellifch gegen ihn und verräs 
Keil gegen feine Befagung, von der fie 1,000 Mann erfchlus 
a, werauf Die Mauern der Stadt gefichleift, 600 ihrer- Bewohner 
riss um die Stadt aufgehängt und die Uebrigen verjagt wurden. 
Demech konnte die Stadt nur kurze Zeit nachher (im Jahre 746 
1. &hr. Geb.) fi wieder 4 bis 10 Monate gegen neue Belage- 
men vertbeitigen 46). ' 

Ibn Hafil nannte Hims die befigebaute Stadt in Syrien, 
6.1 Malin und andere arabifche Gefchichtsfchreiber fprechen 
von einer wundervollen Statue von Erz, die fie ein Idol 
nennen, vielleicht ein Bild des Baal, oder Helagabal; es follte 
einen Talisman befiben, welcher die Stadt von Scorpionen und 
mderen giftigen Thieren befreit. Ibn Shehny fagt, die 
nineralogiſche Befchaffenheit des Bodens und des Waſſers von 
dins tödte diefe Thiere; fihon etwas Staub von Hims in andere 
Städte gehracht, tödte jene fogleih, und ein Pflafter von Hims 
Ude auf die Wunde gelegt, mache den Scorpionfchmerzen fogleich 
ein tude. Zu Iſtakhri's Zeiten, Mitte des 10ten Jahrhunderts, 
then Salamia und Tadmor nod zum Gebiete von 
Hm), zu dem letzteres wol fehon nach Kaiſer Aurelians Sie- 
en über Palmyra gefchlagen werden mochte, Er fagt, die Stra- 
fan von Hims jeien mit Steinen gepflaftert, und dort fei eine 
der größten Kirchen in ganz Syrien, welche zur einen Hälfte chrifts 
58, jur andern Hälfte die Hauptmofchee der Mohammedaner fei, 


— RE . 


") Constant. Porphyrog. de Themat. et Adm. Imp. Ed. 1. Bekker. 
Bonnae, 1840. p. 113, 22. 0) Meil, Gefchichte der Khalifen. 
Vaunheim, 1846. Th. i. ©.685, 688, Note. *”) Istakhri, Liber 

matum. Ueberf. von Mordtmann. ©. 5, 34, 37, 41, 143. 
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ein Beweis, daß dort noch eine ziemlich ſtarke chriſtliche —E 


rung vorherrſchend geweſen ſein mußte. Salamia liege eine Tape 
reife von ihr oRwärts gegen die Wüſte, und die Bergkette des 
banon führe von Hims an norbwärts den Namen Dieb 
"Behra. 

Auh Edriji und ſelbſt Abulfeda wiederholen noch Diese: 
Zabeln vom Ecorpione.. Edriſi nennt die ganze Laubfigaft: 
(Emefene der Alten) noch eben fo, und bemerft nur, daß iss: 
Gapitale Hims oder Hems heiße, was aber heutzutage Höms ge: 
ſprochen wird bei den dortigen Einwohnern. Die Stadt, fat‘ 
er #8), fei fehr angenehm gelegen, in einer bevölferten Umgebung, 
und von vielen fremden Kaufleuten mit ihren Waaren beſucht, fe 
dag der Ort ſehr wohlhabend erſcheine. Die Frauen feien Dun 
ihre Schönheit berühmt. Der Orontes⸗Strom, el⸗Makluß 
genannt, in feinem untern Laufe bei Antiodia aber elsArbas®, 
fliege nur einen Pfeilſchuß weit von der Stadt vorüber. Er fe 
nicht fehr groß, habe aber doch viele Dörfer an feinen Ufern, mit 
Obflgärten, deren Früchte man auf den Bazar zum Berfauf bringe. 
Zur Zeit der Mujelmänner waren auch fehr viele Weinberge 
daſelbſt, die aber zerkört wurden (diefe Angabe maht es wahr⸗ 
fheinlih, daß zur Zeit, da Edrifi Mefe Zeilen niederfhrieb , Die 
Stadt von den Kreuzfabrern ten Wufelmäunern ſchon enirife 
fen war). Das Gebiet von Hims ift ungemein frudtbar, Deb 
Clima eines der -mildeften in Syrien. — Diejer wahrſcheinliqh 
einem chriftlihen Bericht der Kreuzfahrer am Hofe des Norman 
nensKönige Robert von Eicilien entiehnten Rotiz fügt Edrift 
aus feinen arabifhen Quellen aber hinzu, daß Hims durch einem 
Zalisman vor- der Annäherung von Scorpionen und giftigen 
Schlangen geihüpt ſei, ſo daß, wenn eines dieſer Thiere ein Thor 
der Stadt berühre, es augenblidiich fterben müfle. Unter einer 
‚Kuppel fiehe eine Reiterfkatue aus Bronze, die fich nach bey 
Winden drehe, und an den Wänden der Mauer der Kuppel fei bas 
Bild eines Scorpions in Stein ausgehauen (vielleicht ein zur 
Afrologie und Meteorologie des babyloniſchen Zempelcultus ure 
fprünglich gehöriges Gnomon?). Wenn Jemand, vom Scorpion 
gefochen, einen Thonabdruck von diefer Sculptur auf die Wunde 













6) Kdrisi bei Jaubert. Tom. II. p.357—358. 
9 Gbendaf. 1. p. 131. 
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leze, jo ſei fie ſogleich geheilt. Noch fügt Edriſi hinzu, daß die 
Strafen der Stadt mit harten Steinen gepflaftert ſeien, und dag in 
ift eine der größten Mofcheen in Syrien ſich befinde. Bon ihr uns 


| ſftetig fagte auch Iſtakhri in der Mitte des zehnten Sahrhuns 


derts, fie fei zur Hälfte eine chriſtliche Kirche, zur andern Hälfte 
eine Mofchee‘). Bon Höms nad Halch (Aleppo) feien 5 Tages 
wirihe, nach Antarjus (Zortofa am Meere) 2 Tagereifen. 

Schon Iſtakhri hatte ungefähr daffelbe von Hims gefagt, 
ws auch Ebn Haukal, Edrifi und auch Abulfeda nur 
wiederholten, doc hatte er noch hinzugefügt, die Einwohner von 
Hims feien vortrefflihe Leute. Mit diefem Ausſpruch fcheint 
der Abnifeda, der Fürſt von Hamah, zu feiner Zeit, was den 
GER und die Geſinnung feiner Unterthanen betrifft, nicht übereins 
gliumt zu haben. Denn in Abulfeda’s Excerpt aus Ebn 
Hanfal hatte er diefe Worte zwar abgeichrieben, aber fpäter eigens 
Mabig durchgeſtrichen I). In dem Pariſer Exemplare feines Mas 
anfkripts , das Reinaud zur Ueberfeßung diente, hat der Fürſt 
Uhnifeda indeß den Bewohnern von Hims doch ihre feine Haut 
and ihre ausgezeichnet fchöne Bildung zugeftanden, eine Bemerkung, 
Me in Kochlers Edition aus dem Tert nur in die Note verwies 
ſen iſt 22). Seltſam if die Note in Mafudi’s goldenen Wie» 
ien, nach dem Berichte, welcher dem Chalifen Omar über die von 
ihm eroberten Ränder abgeftattet wird, wo es heißt, Syrien jei ein 
fruchtbares Land, deſſen mwolfenbededter Himmel den Leib weiß auf: 
bunfe, aber Den Geift austrodene, was nirgends fidhtbarer fei, als 
kiden Einwohnern von Hims, weldes für ein orientalifches 
Edyilda galt). 

Adulfeda fügte zu feiner Angabe noch hinzu, daß dafelbft 
wieder fhöne Weinberge und Obſtgärten angelegt feien, und 
daj man behaupte, ein im Waller von Hims gewaſchenes Kleid 
bewahre Diejenigen, fo e8 tragen, vor Schlangen und Scorpionen. 
Dech verliere der Stoff diefe Eigenjhaft, wenn er in anderen 
Vaſſern die Wäſche durchgemacht. Später fanı Hims unter Die 
derrſchaft von Damaskus; nah Eultan Saladind Tode ers 
hielt einer feiner Söhne die felbfländige Hims zum Herrſchaftsfitze. 


») Dae Buch der Länder, überf. von Mordtmann. Hamburg, 1845. 
4. ©. 37, *) Mote 85, S. 150, bei Mordtmann in Iftafhri. 

7) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 104, s. v. Cliems. 

32) 9. Hammer, Länderverwaltung unter tem Ghalifate. Berlin, 1835. 
. ©. 54. 


8.5 
Sſſ2 





1012 Weft-Afien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 34. 


Nach manchen Kämpfen mit Kreusfahrern und Mongholen Fam 
diefe Stadt mit Holaku Khans Eroberung #*), nach dem Sturze 
des Chalifats, an die Perſer, und unter ver Herrfchaft der ägyptis 
[hen Sultane, die Timur auf feinem Feldzuge nach Ba'albek und 
Damaskus befiegte (f. oben ©. 244), fam Höms 55), das fih dem 
Weltftürmer freiwillig unterworfen, den Boden vor feinen Füßen 
mit Goldſtücken und Perlen bededt und ihm felbft die Schlüffel 
der Stadt demüthig überreicht hatte, noch ohne Plünderung davon, 
und mußte fi) glücklich ſchätzen, feinen Schuß durd den eingefeh- 
ten Commandanten Ali Akbar genießen zu können. 

Höms ward den fpäteren Mufelmännern wegen mander Gräs 
ber ihrer Heiligen und Märtyrer bei den erften Kriegszügen gegen 
Syrien ein Gegenftand der Bilgerfahrten ihrer Derwilhe und 
Scheichs; fo ging Ebn Batuta (1326 n. Chr. Geb.) 56) dahin, 
“um das Grab des Khalid Ihn el-Walid, eines der Eroberer 
von Syrien, zu befuchen, und aus des Scheih Abd-ol⸗Ghanidſch 
ens Räbulufi’s Reife (1693 n. Chr. Geb.), die kürzlich erft 
dur v. Kremer befannt gemacht worden 57), fehen wir, daß dort 
viele ihrer Heiligengräber Gegenftand ihrer Verehrung bis in die 
neueren Zeiten geblieben. Bon Schemfin, fagt er, auf dem 
Wege von Damaskus, Jebrud und Nebk ({. oben S. 267), 
fam er vom Süden und erftieg fogleich den ganz mit Steinen ges 
pflafterten Weg zum Schloß hinan, das an der Südfeite der Stadt 
Höms liegt. Im Innern des Thors fand er Infchriften und einen 
Bau von 7 Stodwerfen nebft einer Mofchee, darin in einer Kam⸗ 
mer in einem Käfthen der Koran des Osmän, auf dem noch 
die Spuren feines Blutes vorhanden waren, weldhe in Devotion 
gefüßt wurden. Diefer Koran war in dicken fufifhen Eha- 
racteren gefchrieben, auf fehr alten, zerriffenen Blättern. Wenn 
die Bewohner der Stadt an Dürre litten, nahmen fie den Koran 
heraus und flehten um Segen. Der Koran, den man in Das 
maskus gezeigt hatte, war gegen diefen fehr neu (vom J. 1015 
n. Chr. Geb.); erſt in der Periode der Kranken war r biefer aus 
Tiberias nach Damaskus gebracht. 


6%) Greg. Abulfar. Hist. Dyn. p. 348. 

66) Cherefeddin Ali, Histoire de Timur Bec, ed. P. de la 
Croix. Delf. 1723. Tom. Ill. p. 309—311. 

66) Travels of Jbn Batuta, transl. ‚rs. Lee. Lond. 4. 1829. 

7) 9. Kremer, im Sigungsberichte d. Kaiſerl. arabemie d. Wi fe 
BHil.-hift. Er. Jahrg. 1850. 2te vbth. Oct. ©. 325. 
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Das Caſtell der Stadt SS), das B. Belon du Mans im 
Jahre 1548 befuchte, als er von Ba’albet am Orontes nah Höms 
tom, das er. Hamza fchreibt, hielt er ganz für Römerarbeit, 
und auch PB. della Balle (1616) fand daſelbſt noch viel altes 
Ramorwerl. R. Bocode (1737) fagt, die Stadtmauern, die er 
für durch Kreuzfahrer erbaute hielt, nehmen einen Umfang von 
3 Mil. ein; die jetzige Stadt nehme innerhalb derfelben nur ein 
Burtel Des alten Raumes ein, fo fehr haben Erdbeben dieſelbe 
verwüſtet. Diefem Theile in N.W. der alten Stadt liege gegen 
Eid auf hohem Berge ein ebenfalls verwüftetes Caſtell vor, deffen 
Berg mit Steinen überpflaftert fei, das durch einen 20 Zuß tiefen 
m 30 Zuß breiten Graben umzogen fei, über den nur eine hohe 
Ldezenbrücke in das Innere und zur Höhe führe, deffen Gipfel 
no eine halbe Mile im Umfang habe. 

Ia der Nähe des Caſtells wird ein alter Thurmbau es⸗ 

Sonmah ) genannt, der inmitten eines Begräbnißplaßes felbft die 
dorm eines alten Maufoleums in der Art, wie die Gräber der 
Könige im Thale Joſaphat bei Ierufalem, haben fol, aus 2 Stods 
zerten, 25 Fuß hoch, pyramidenartig zugefpibt, befteht, vieredig iſt 
aud Eculpturen zeigt; e8 wird, der Sage nad, die Budingham 
mistheilt, einem römischen Kaiſer zugefchrieben, der, gegen Palmyra 
zu gelde ziebend, hier fi ein Grab habe bauen laffen. Mr. 
Banfes, ter furz vor Budingham (1816) bier war, foll im 
sbern Theile des Denfmales eine Infcription copirt haben, die 
ın feinen Liften, wie Alles, was er früher gejammelt hatte, den 
Augen der Belt neidifch vorenthalten geblieben if. 

Schon Belon hatte diefes merkwürdigen Grabmals und einer. 
griehiichen Inſchrift erwähnt, die Cajus Caesar enthalten follte; 
Della Bella berichtigte fie durdy die Lesart DAIOC IOYAIOGC, 
Die er auf ihr fand, und zu Pococke's Zeit fand das fehr nett 
cenfruirte Gebäude noch, an deffen Dftjeite er aber nur noch den 
erken jener beiten Ramen lefen konnte. Den Bau befuchte er eine 
Stadie in Wer außerhalb der Stadt, und bildete ihn auch auf 
Tahul. XXI. ab. Cr maß ihn 40 Fuß hoch, mit doppeltem 
Stockwerk, aus Ziegeln fein erbaut, mit Treppenftufen, die bis auf 
tie Spige der Dachpyramide hinaufliefen; das Innere war mit 


20) P, Belon du Mans, Observations. Paris. 4. Ed. 1554. p. 155; 
P. Della Valle, Ueberf. Senf, 1674. fol. p-170; R. Bocode, Des 
fchreibung des Morgenl. Th. II. S. 206. 6%) Buckingham, 
Trav. among the Arab Tribes, p. 496498. 
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ſehr ſchöner Studaturarbeit verziert. ine vollftändigere Copie 
der griechifhen Infeription, die auf dem obern Dach der Pyramide 
fteht, abzujchreiben, wurte er von dem argmwöhnifchen Aga des 
Drtes gehindert, und dieje mag es wol fein, die Bankes gerettet 
hat. Mehrere andere Schriften auf dieſes Denkmals unterm 
Theile fand Poco de unleferlih. Wem diefes Denkmal zu Ehren 
erbaut wurde, bleibt daher an diefer Stelle noch unermittelt. 
Walpole%), der daffelbe Grabmal im Jahre 1850 befudht 
hat, vergleicht e8 mit lyciſchen Bauwerken, und fagt, daß es von 
Schapgräbern fehr zerftört worden fei; ein griehifher Doctor 
in Hoͤms hatte dafelbft ein paar Münzen und zwei Cylinder mit 
affyrifher Schrift gefunden, und träumte davon, daß im des 
nachbarten See Kedes ein Schag verborgen liege. Auch Colonel 
Squire hat daffelbe Denkmal, da8 aus wechfelnden fhwarzen und 
weißen Steinen erbaut ift, beachtet (1802), hbeftätigt die Infchrift 
Pocode’s, aber fügt noch einen Namen des Erbauers hinzu 6). 
Nur die Bafis des Baftells, diefes Sepulcraldentmal, 
einige Granitjäulen und Sarfophage find von antiken Architecturen 
übrig geblieben, alles andere zu den fpäteren Bauten der Stadt 
verwendet worden. Die in ihrer abgefonderten Lage, wie alle ans 
deren fprifchen Städte, ganz regellos aufgebaute Stadt ift in ihs 
rem Umfange von etwa einer Meinen halben Stunde noch mit 
“ trodenem Graben, Stadtmauern, mit runden Thürmen und fieben 
Thoren verfehen. Dasjenige gegen S. W. ift gefchloffen, die ans 
teren heißen Bab es⸗Suk (Marktthor), die Thore von Hamah, 
Zadmor u. f. w., je nachdem fie zu diefen Orten führen. Die 
meiften Bauwerfe waren aus dem jchwarzen Hauränfteine aufges 
baut, der hier überall in Bloöcken zerftreut liegt, und nur einige 
find auch durch zwifchengelegte gelbe Sandfleine bunt aufgeführt. 
Zu den vielen früheren Trümmern ift feit Ibrahim Pafcha %2) 
-noch die gewaltige des Caſtells hinzugelommen, der wegen der 
Rebellion, die in Höms gegen ihn flattfand, Alles in derfelben noch 
Stehende in die Luft fprengen. ließ, wodurd auch viele unterirdifche 
_ Gewölbe, Gänge und Mauerwerfe an das Tageslicht gefommen 
find. Man zählte, nah Budinghams Angaben, in der Stadt 
10 Mofcheen, A hohe Thürme, wie die in Bosra mit kufiſchen 


6°) Walpole 1. c. I. p. 163. 69) Squire, in Walpole, Mem. 
p. 321. Walpole L. c. I. p. 164. 
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Jafhriften, einige Bäder, viele Kaffees umd einige treffliche, 
kebelte Bazare; fie ſollte 10,000 Einwohner haben, davon 8,000 
Resiemen, einige 100 Metualis, die übrigen find griechiſche und 
heifhe Chriſten, wovon erftere zwei Kirchen und letztere eine Kirche 
haben. Druzen und Rafairier fehlen hier gänzlich, dagegen mös 
gen einige Z6maälier hier zurüdgebliehen fein (f. ob. S. 938). 
Da bier ein Hauptbazar für die anliegende palmyrenifce 
Lundfhaft vorhanden ift, fo finden ſich flets, wenn nicht Fehde 
behebt, cin paar Zaufende von Fremden daſelbſt ein. Ein Haupts 
awerbe iR die Weberei; fhon P. Belon, in der Mitte des 
Hirn Jahrhunderts, rühmt die fchönen, bunten Tücher, die daſelbſt 
as Eriden- und Goldfäden gefertigt würden; in neuer Zeit 
ſchänt dies in die Fabrikation von Abbas für die Araber. übers 
vn zu fein, Die hier mit beionderer Zierlichkeit verfertigt 


— Gouverneur der Stadt, vom 16ten bis zum Anfang des 
18ten Jahrhunderts und noch zu Pococke's Zeit ein Aga, mit 
tem Zitel Emir, ein felbfländiger Souverain des Landes, 
und als Berwandter des Propheten in hohen Ehren bei ten Aras 
bern, war zu Budinghbams Zeit dem Paſcha von Damaskus 
untergeben, hatte aber nur eine geringe Garnifon von 200 Mann 
zu feiner Dispofition, um die Sicherheit in Stadt und Land aufs 
recht zu erhalten, die fo gefährdet war, daß damals Budingham 
feinen Weg nicht über Hamah nad Aleppo fortjeßen konnte, fon» 
tern weſtwärts über Kalaat elsHösn feinen Weitermarjch zu neh⸗ 
men genöthigt war. Burdhardt und Thomfon drangen leider 
nicht bis Höms vor, um vollftändigere Berichte zu geben. 
Thomijon hörte nur zu Hamah bei feinem dortigen Hauswirth 
von einem denſelben beſuchenden intelligenten griechifchen SPriefter 
aus Höms (1841), daß dieſer die bedeutend -größere Zahl der 
dortigen Einwohner auf 23,000 angab. Darunter 6,500 Ehriften, 
fa aur griechiiche, fehr wenig, fprifche oder Tatholifch unirte; er 
verfigerte ®), daß feine Glaubensgenoſſen fehr dankbar feien für die 
Berbreitung der arabiihen Bibeln und. religidfen Schriften, die 
ihnen durch die amerikaniſche Miffion in Beirut zugefommen. 
Colonel Squire (1802) rühmt unter den dortigen Kaufleuten 
feinen Banquier, einen Chriften, der ihn fehr gaflih aufgenommen; 


— — — — — 


*7) Thomson, in Missionary Herald. XXXVII. 1841, Aug. P. 364. 
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die Nähe der Städt jei gut mit Kornfeldern und Weingärten bes’ 
haut. Die Eitadelle fer fünftlicd) erhöht und liege 130 Fuß höher 
als ihr 60 Fuß breiter Graben. Der Mufti im Orte verbot ih⸗ 
nen als Chriften jede genauere Unterfuchung der Denfmale und 
felbft das Aufſchreiben ihrer Bemerkungen in ihren Journalen. 
Die größte politiihe Verwirrung herrfchte im Orte, der an feinen 
Aga eine Gontribution von 4,000 Beuteln hatte zahlen müſſen. 
Der entflohene Gouverneur der Stadt war vom Bezir zu Aleppo 
geköpft worden 6). 

Dr. de Foreſt, der 5 Jahre fpäter nah Höms kam, fchäßte 
die Anhöhe, auf welcher das dortige Gaftell liegt, auf 250 Buß 
über der Ebene; auf allen Seiten von Steilabfällen umgeben, Die, 
durch fenkrechte Mauern geftügt, zu immer zurüdtretenden Zerraffen 
fihh erheben, fchien ihm dies die Lage der einft jo berühmten 
Tempelburg gewefen zu fein, die noch heute aus weiter Ferne 
umher fichtbar fich zeigt, obwol die oberfte Baulichkeit auf der 
Höhe faft ganz zerflört if. Das Ganze ift aus ſchwarzem Bas 
falt erbaut, und würde bei genauerer Forſchung vielleiht noch 
manche Merkwürdigkeit aus früherer Zeit zeigen. Zu Ibrahim 
Paſcha's Zeit Hatten 1,300 Köpfe der Griechen ihren Karadſch zu 
zahlen, was mit der Summe der ganzen griedhifchen Bevölkerung 
von 6,000 Seelen, der flärkiten in den ſyriſchen Städten, die aud 
der Bifhof von Hamah beftätigte, übereinftimmt ©). Ä 


Erläuterung 2. 


Der mittlere Lauf bes Oronies von Hoͤms über Reftun 
(Arethufa) bis Hamath, Hamah (Epiphaneia). 


Aud der mittlere Lauf des Orontes oder ’Afi der heus 
tigen mohammedanifhen Anwohner gehört, wie deffen oberer 
Lauf, zu den nod wenig erforfehten Strömen, deffen Thalges 
biete, wie deren zu beiden Seiten in ®. wie in O. begleitende 
Gebirgszüge, durch ihre ungezügelten Bewohner zu den 

unzugänglichften gehören. Bon der Weftfeite her find fie ſtets bes 


“) Colonel Squire, in Walpole, Mem. p. 322. 
..%) Bibliotheca Sacra. 1848. Vol V. No. XX. p. 663. 
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droht durch die raubſüchtigen Nafairier und Ismaelier, die 
von ihren Gebirgshoͤhen nie unterlaffen haben, ihre Plünderzüge 
gegen die Fruchtbareren Gelände des Stromthales auszufenden, 
deſen JFurthen fie am befien Tennen, um auch von Zeit zu Beit 
jenfeit Die unbewachteren Stidte und Ortichaften am Strome zu 
überfallen und auszuplündern, und zu ihren unfruchtbareren Gebirgs⸗ 
Kihen die Biehheerden mit hinaufzutreiben, und mit den Ges 
treidevorräthen der fruchtbaren fyrifchen Zhalebene der oft 
antretenden Hungersnoth ihrer Voͤlkerſtämme auf dem rauhern 
uns höhern Gebirgslande zu‘ begegnen. 

Bon der Oft: und der Sübdoftjeite find es aber die nomadifis 
renden Horden der friegerijchen, fehr zahlreichen Araberftänme, 
MW, wie weiter in Süd an der Ofjeite des Jordan und aus dem 
Hanau, wie aus dem palmprenifchen Gebiete, in das Belä’a und 
ja den oberen und mittleren Orontesthälern ganz regelmäßig alls 
ichelich mit ihren unzählbaren Schaaren von Biehheerden heran⸗ 
frhen, um, wie die Herren des Landes, wenn fie, wie gewöhnlich, 
Ne Uebermacht über die feige Einwohnerfchaft oder die forgloje 
und träge Paſcharegentſchaft behaupten können, das ganze Land 
wie Heufchredenzüge zu verheeren. Dom Norden und Oſten her 
drängen aber eben jo feit den lebten Jahrhunderten die Turfos 
manen und die Kurden heran, in die. unteren Thalgebiete des 
Etromlaufs._ Die Macht der Paſchas in der Nachbarſchaft der 
großen ſyriſchen Hauptflädte Damaskus im Südoft und Aleppo 
m Rordoft, wo fie doch meift ihre Hauptkräfte concentriren konn⸗ 
ten, hat bisher nicht Uebergewicht genug gehabt, um eine dauernde 
Eiberbeit auf den KRarawanenftraßen, die fich zwiſchen diefen 
Enporien und den Küftengebieten mannigfaltig durchkreuzen, her⸗ 
jaüellen; im Gegentheil bat diefer großartige, durch das Bedürfniß 
der Bölfer zwiichen dem Euphrat und dem’ Mittelmeere, zwifchen 
tem Drient und dem Dccident nothwendiggebliebene Hans 
dels verkehr ſtets die Habjucht diejer umherjchwärmenden, räubes 
riſchen Nachbaren herangelodt und die türkifchen Behörden felbft zu 
befändigen gegenfeitigen Fehden und despotiſchen Maaßregeln ges 

‚führt, welche jeden friedlichen Reifenden ganz zurüdichreden, oder 
das Durddringen durch diefe Gebiete jehr erfchweren mußten. 
Ohne fehr zahlreiche bewaffnete Escorten oder ohne Anfhluß an 
zahlreiche Karawanen konnte es daher in neueren Zeiten nur fehr 
wenigen einzelnen Beobachtern gelingen, dieſe Streden genauer 
kennen zu fernen, und aud die Karawanen find hier nur zu häufig 


ı 
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den gewaltfamftien Plünderungen unterworfen. Die meiften der 
europäifchen Reifenden wurden hier auf ihren Kreuze und Quer 
zügen in Fehden und Plünderungen verwidelt, und fat Alle konn⸗ 
ten ihre Reifepläne nur ſehr flüchtig verfolgen, oder mußten an 
den vielen zu gefuhrvollen Stellen von den Routen, die fie fich 
vorgeſetzt hatten, ablenken; die meiften orientalifchen Reifenden vers 
mieden aber abfichtlih die Orontesthäler, oder durchfchnitten fie 
nur auf den fürzeften Streden, wie auf dem Wege von Las 
dikieh über Dſchisr eſch⸗Schoghr (fiehe oben S. 849) nad 
Aleppo, wo man den Durchgang nicht vermeiden kann, während 
der Weg von Damasfus nah Aleppo lieber außerhalb des 
DOrontesthales, an der Oftjeite durch die Wüſte, der freilich auch 
. fürzer if, genommen wurde, wo dann alle Gefahren und Beichwers 
den ter Wüftenei doch denen des noch gefahrvolleren Orontes⸗ 
thales ‚vorgezogen wurden, in dem man doch Städteflationen und 
alfo auch Zwifchenemporien haben konnte, wie Höms, Hamah, 
Apamea u. a., wenn daſelbſt Sicherheit des Eigenthums und 
des Lebens geboten werden koͤnnte. 

Höms, die alte Emefa, feine halbe Stunde im Oft von 
»Afi entfernt liegend, verdankte ihrer centralen Zage feit dem 
hoben Altertum zwifchen den großen Emporien im Süden 
und Norden, wie zwilchen den palmprenifchsarabifhen Wüſten im 
DOften und dem maritimen Geflade der Phönicierlädte im Weften 
feine Bedeutung, die, aller Berwäflungen ungeachtet, welche jene . 
Landfchaften bis heute erlitten haben, nicht ganz zu Grunde geben 
Tonnte, und wenn einmal eine Gulturperiode, wie die der Selen» 
cidenzeit, dort wieder hervorgezaubert werden könnte, fih uns 
freitig zu großer Blüthe entfalten möchte. Denn die Vorſtellung 
-von dortiger Naturarmuth der fprifchen Landichaften, welche 
nur erft durch die hiftorifchen Mißgefhide in Einöden verwandelt 
wurde, ift eine ganz falfche. Die Ebene, in welher Hoͤms liegt, 
fagt Eli Smith %), der fie 1834 ganz durchwandert hat, ifl von 
beinahe beijpiellofer Fruchtbarkeit, aber von den von 
ihm zumal füdoftwärts von Höms gegen Balmyra zu namentlid 
aufgeführten AN Ortfhaften Tiegen nicht weniger ald 42 vers 
laffen und verödet, und von den auf der Weſtſeite von Höms gegen 


“) EU Enith, Drtöverzeichniffe bei C. Robinfon, Bal. II. &. 930 


Mittler Lauf des Orontes. 1019 


ven Uſt gelegenenen 24 namentlih aufgezäflten Ortſchaften iR 
ah ein halbes Dupend verödet: Aller Verkehr zwifchen jenen 
Sardinalpuncten muß die Station von Höms oder doch ihre 
größte Nähe durchkreugen; zwei Hauptfiraßen geben füdwärts 
sh Damasfus und zwei nordwärts nah Aleppo, dem 
Hauptmarkt des Nordens. Gegen Weſt führen zwei Hauptfiraßen 
zum Meeresgefkade; die eine dDirecte am Thale des Nahr elsKebir 
ever alten Cleutherus (f. oben S. 838) nach Tripolis und Tortofa 
zun nördlichen Syrien, die andere über Ribla im Orontesthale 
ufwärts (f. oben S. 171) über die alte Heliopolis, jetzt Ba'albek, 
ni Berytus, Sidon, Tyrus nad dem mittleren Syrien oder 
va phöniciſchen Geſtaden. Gegen OR if Höms der nächſte 
Unsgangepunct aus der Wüſte nach dem Emporium von Bals 
myra von jeher geweien. 

Ehen die alten Itinerarien und die Beutingerifche Tafel has 
ben Diefe Straßenzüge hinreichend deutlich bezeichnet, und die Ka⸗ 
mmwanenwege der modernen moßlemifchen Beiten fenfen überall in 
Nefelben, welche die Ratur des Landes geboten, nur mit folchen 
Isweihungen ein, welche die jedesmaligen politifchen Zuftände der 
dertigen fehr wechſelnden Berwaltungsverhältniffe oder die unfteten 
Eige nomadifcher und räuberifh übergreifender Völkerſtämme noths 
wendig machen. Die ſtets gut mit kriegeriſcher Mannſchaft escors 
firte große Mekka⸗Karawane konnte, da fie auf ihren Etappen 
und Stationen auch hinreichend durch Khane und Caſtelle gefichert 
M und gegrabene Brunnen findet, ihren Weg von Aleppo nad) 
Damaskus gerade aus, hin und zurüd, an der äußerften Oftgrenze 
des bebauten und bewohnten Landes feit Jahrhunderten regelmäßig 
Yard die ſyriſche Wüſte nehmen; die ſchwächeren Handelskara⸗ 
waren oder fonfligen Reifegefellfchaften, wie der einzelnen Reiſenden 
find genäthigt, fih jedesmal nach den fo oft wechfelnden politifchen 
Zufländen zu frümmen und zu richten und näher an das bebaute 
Land zu halten. 

B. Belon fam von Ba'albek und der Orontesquelle, alſo 
von Südweſt, nach Höms, und zog von da nach Hamah, von wo 
er, ofwärts über Die Bergzüge jenfeit Riha in die Wüfte eintretend, 
dann erſt der großen Karawanenſtraße bis Aleppo folgte (1548). 
Schon vor ihm hatte der Stallmeifter Bhil. des Guten von Burgund, 
Bertrandon de la Broquiere (1432), denfelben Weg von Damask 
über Ba’albet nad Höms, das er Hamos nennt, genommen; es 
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war damals der gewöhnlichfte Karamanenweg 7). Della Balle 
folgte ebenfalls, aber von Damaskus, der großen Meftaftraße durch 
die Küfte bis Höms, dann aber lenkte er in das Drontesthal ein, 
und ging dann bald wieder oftwärts, wie fein Vorgänger Belon, 
um Uleppo zu erreichen (1616); denjelben Weg hat auh R. Pos 
code (1737) mit der gewöhnlichen Karawane, die ihn in 11 Tages 
märfhen von Damasfus bis Aleppo zurüdzulegen pflegte, wie 
neuerlich G. Robinfon (1830) und Walpole, verfolgen 
müffen. Schon Benjamin von Zudela (1173) fcheint denjelben 
Weg genommen zu haben ®), der in früheren Jahrhunderten der 
gewöhnlichere gewefen. In dem Verlauf des lebten Jahrhunderts 
ift ung: fein beobarhtender Reifender bekannt, der fi durch die 
dortigen Wirren, zumal in den Umgebungen von Höm's, hätte mit 
Sicherheit hindurchfchlagen können. Der dreifte Budingham 
war zwar (1816) von der Drontesquelle bis Höms vorgedrungen, 
aber weiter nordwärts nah Hamah zu gelangen, war ohne eine 
große bewaffnete Escorte zu gefahrvoll, und um nad Aleppo zu 
gelangen, mußte er von Höms erft den Weftweg dur das Thal 
des Nahr elsKebir, zum Meere und über Ladifich zum untern 
Drontesthule nach Antiohia nehmen, um von da nah Aleppo 
zu kommen (j. oben ©. 843). 

Seetzen gelang es noch (1805), von Aleppo denfelben Weg, 
den die früheren Neijenden genommen, über Hamah und Höms79) 
mit einer Karawane nad) Damaskus zurüdzulegen. Burdhardt 
(1812), der denfelben Weg bis Hamah verfolgte, und dem wir 
die genaueflen Beobachtungen über das mittlere Orontesthal ver 
danken, drang jedoch nicht bis Höms gegen Süd, fondern zog es 
vor, gegen We über Mafiyad am Sarudſch abzumweichen (vergl. 
oben S. 933) und über Kalaat elsHösn feinen Weg nach der Küfte 
zu verfolgen. Irby und Mangles (1818) 74) drangen zwar 
von Aleppo auf demfelben Wege über Hamah bis Höms vor, 
durchzogen von da aber die Wüſte nah Oft bis Balmyra, das 
fie in 4 Zagen erreichten, von wo fie über Höms und auf dem 





**°) Le Grand D’Aussy, in Mém. de I’Instit. Paris. An Xll. 
T. V. p.515. °°) G. Robinson, Trav. in Palestine and Syria. 
1837. London. Hl. p. 217—244; Walpole I. c. 1. p. 133—205. 

*’) Benjam. of Tudela, Itinerary ed. Asher. Berlin, 1830. I. 
p. 84— 88, ?6) Sehens Reife in den Drient. Herausgegeben 
von Kruſe. TH. 1. S. 1—29. 122) Jrby and Mangles, Travels 
l, c. p. 258—281. 
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Gebirgäwege des Libanon nah Damaskus zurückkehrten. Lord 
Lindfay’s Ausflug (1837) 72) zu den Pradhtruinen von Palmyra 
sing nur direct von Damaskus aus und dahin wieder zurüd, fo 
daeß die Bermittelungsfitede um Höms bis Apamea und weiter 
fm von namhaften Beobachtern erforicht werden konnte. Auch 
die amerifanifchen Miffionare, wie Eli Smith, Thomfon, de 
Foreſt und Andere der neueften Zeit, denen wir fo Vieles über 
die weſtlicheren und nördlicheren Gebiete des Drontes und Syriens 
vıdanfen, haben über diefe füdlicheren Gegenden eigentlih noch 
fine genaueren Nachrichten mitgetheilt. Maundrell, Niebuhr, 
Olivier, Eorancez und Ruffegger gingen nur auf der mehr 
sördliden Querftraße (f. oben S. 900-904) von Ladikieh durch 
vos Thal des untern Stromes nad Aleppo hindurch, ohne fid 
weiter jütwärts zu wenden. 
Bir befiten alfo doch nur fehr fragmentarifche Kenntniffe über 
; Im mittlern Dronteslauf und noch feine einigermaßen ger 
uuxere Aufnahme feines Stromgebietes, das wir nun von 
Höme weiter abwärts zu verfolgen haben; nur Burdhardt, 
Eli Smith und Thomfon haben einige Blide in daſſelbe ges 
worien. Ä 
Diefer mittlere Kauf nimmt bei weitem die größere Hälfte 
der ganzen Stromentwidelung (zwiſchen 34 bie 36° ı. Br.), die 
etwa 60 Wegſtunden betragen mag, ein; da er aber zu beiden 
Zeiten von nahen Gebirgsbegleitern eingefchloifen ift, fo feh⸗ 
len ihm alle beteutenden Zuftröme, und es find nur furze Berg⸗ 
wafter von wenigen Meilen Lauf, die fein Hauptbette zu berühren 
m Etande wären. Die großentheild mehr nadten als bewaldeten 
Kalffkeingebirge, die ihn zu beiden Seiten begleiten, und von 
geringerer Höhe find: denn die Oftkette am rechten Orontesufer ift 
überall noch niedriger als die weſtliche Gebirgsfette der Nas 
fairter (f. oben S.31—34, 819, 833 u. a. O.), konnten ihm nur 
eine geringere permanente Waflerfülle zuführen, Daher denn dem 
ganzen mittlern Stromlaufe die Bortheile der Schiffbarfeit, wie 
ieinem Gegenftrome, dem Jordanlaufe, entgehen. Doc ift er des⸗ 
halb noch, wenn auch nur in der einen Jahreszeit, reichlich genug 
rerſehen, um feine fruchtbaren Thäler zu bemwällern und mit den 
ibönften Begetationen zu ſchmücken, wo der Fleiß und die Kunft 


2) Lord Lindsay, Letters. 1839. Vol.Il. p. 165—181. 
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des Menſchen dem meiſt tiefliegenden Strombette zu Hülfe kommt, 
feine Waſſer durch Schoͤpfräder zu heben, und fo ſelbſt paradie⸗ 
fifhefhöne Oaſen inmitten oft weiter vernachläſſigter Dedeneien 
hervorzuzaubern. An vielen andern Stellen dieſes Orontesfaufes 
it es ihm eigenthümlich, durch Austretung feines Wafferüberfluffes 
in Seitenthälern eine ganze Reihe von flahen Seen und Verſum⸗ 
pfungen zu bilden, die ein irregulaires Niveau des Strombettes 
vorauszufegen fcheinen, in dem die Waſſer bald rveißend flürzen, 
bald fagniren, wae vielleicht auch früheren fünftlichen Wafferbauten, 
gleich der Verdämmung des Kedes⸗Sees, zuzufchreiben fein möchte, 
welche aber in den fpäteren Zeiten nur zu fehr vernachläffigt blei⸗ 
ben mußten. Daß einft zur Zeit der Seleuciden, die hier fo 
bedeutende Städte gründeten, und die reichbewäflerten Orontes⸗ 
thäler zur ‚Zucht ihrer zahlreichen Pferdes und Elephantensheerden 
für ihre leichte und fchwere Cavallerie und Artillerie zu benugen 
wußten, denen fie ihre fiegreihe Macht zu verdanken hatten, ‚eine 
größere und allgemeinere Eultur und eine zahlreichere 
Bevölkerung vorherrfchend fein mußte, wie in der Gegenwart, 
beweifen nicht nur die faft überall fih vorfindenden Bauwerke 
und. Denkmale aller Art im Weges, Waflers, Städtes und Tem⸗ 
pelbau, fondern vorzüglih auch, da über der Oberfläche des Bos 
dens die meiften von diefen durch den Fluch nachfolgender Zeiten 
verheert und zerfiört oder gänzlich verfhwunden find, die za hl⸗— 
lofe Menge von Grabflätten unter der Erde und in allen 
Belsflippen der Ebenen wie der Gebirge, fo daß fat feine 
Gegend if, die nicht voll Sarkophage oder in Feld gehauene Grab⸗ 
kammern und Gatacomben wäre, und als die Necropole unters 
gegangener Völkerſtämme und Anfiedler ein überlebendes 
Denkmal geblieben. Schien doch die Hauptfladt des ganzen mitt, 
feren Orontesthales, nach welcher die Provinz ſelbſt den Ramen 
AUpamene bei Seleuciden und Römern erhalten hatte, nämlich 
Apamea, fo ganz von der Oberfläche vertilgt, dag man deshalb 
ihre unmittelbare Stelle erſt ganz neuerlich nachzuweiſen im 
Stande war. 
Leider find Str abo’ 87) und Plinius Beſchreibungen 


72) Strabo. XVL 749—753,; Plinius. V. 18, 19; vgl. 8. Mannert, 
Syrien, in Geogr. der Griechen und Römer. VI. 1. 1831. ©. 356 
bie 363; befonders auch Droyfen, Geſchichte des Seleucidenreiche, im 
Bildung des Hellenifiifchen Staatenfyflems. Hamburg, 1843. TH. II. 
und in Alexauders Städtegründungen. 1843. 8. ©. 18, 100-109. 
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dieſer Theile Syriens aus gar Teiner lebendigen Anſchauung des 
Landes ſelbſt hervorgegangen, jondern nur trodene Aufzählungen 
einiger ſehr lũckenvoller Localitäten, bei denen felbft fo Manches 
noch ſehr zweifelhaft bleibt, wie 3. B. felbfk die Begrenzung der 
von ihnen angeführten, theils altfyrifchen, theils römifchen Haupt⸗ 
aitbeilungen: Apamene mit der Gapitale Apamea in der Mitte, 
Chaleidice auf der Oftfeite des Orontess Thalee mit Chalecis, 
ww jegt Ulepyo, und die Casiotis auf der Weftfeite des Orontes⸗ 
 Thales, die vom Mons Casius. den Ramen erhielt, und Laodicea 
wie Antiochia und das Gebirgsland mit begreifend bis zur Mün⸗ 
vung des Drontes reichte, während das Land im Norden des 
Croutes»Laufes bis zum Taurus nach der Meeresfeite zu Se- 
leseia Pieria, nah der innern Land» und Euphratfeite zu 
Tyrtheſtica Hieß, und nordwärts am Fuße des Taurus, wo eine 
ſelbſtĩrdige Derrichaft blieb, welche die Nömer noch nicht in Ans 
rad nahmen, Commagene von ihnen genannt wurde. , Bon - 
deu fpäter äfter veränderten Benennungen, in denen der größere 
Ipeil von dem obern Syrien (7 aro Ivola bei Strabo) - zu 
Constantinus M. Zeiten in der Provinz Antiochene zufammenges 
faßt wurde, was ſchon Andere erwogen haben ”*), jehen wir hier 
ab, da fie für die fpäteren Zeiten feine befondere Bedeutung bes 
hielten, als die mohammedaniſche Eroberung ganz andere Einrich⸗ 
tungen als die früher üblich gewefenen im Lande traf. Bon diefen 
Rilitairgouvernements (Dihonde) der arabijhen Eroberung 
Eyriens und den daraus entftebenden einzelnen Lehnsherrs 
idaften -in den eroberten Provinzen ift fhon das Maßgebende 
früher (j. oben S. 697), und bei der darauf folgenden Eroberung 
der Ottomanen die Umwandlung in Statthalterfchaften der 
VBaſchas (ſ. oben S. 731) berührt worden; in das Detail diefer 
Bets wechfelnden Berwaltungsverhältniie einzugeben, haben wir 
bier zu vermeiden, um uns den Raum für die Stenntniß der Ges 
genwart zu fparen, da jenes auch für dieſe zu unfruchtbar aus«s 
fallen möchte. Dagegen finden die allgemeinen Refultate fener Zus 
Rande, von einem höhern Standpuncte aus betrachtet, wie wir fie 
dem Meifter auf dem umfaffenden Gebiete der arabijchen Liferatur 


a 


’*) Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. VI. 1. ©. 336 u. f.; 

Droyſen, Geſchichte der Bildung des Hellenifffchen Staatenſyſtems. 
Hamburg, 1843. Th. II.; das Reich der Seleuciven. ©. 54 u. f. 
und im deflen Städtegründungen Aleranders. 1843. S. 99— 116. 
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in feiner Preisfchrift 75) verdanken, hier wol auch zur Beurtheilung 
der Gegenwart noch immer ihre fruchtbare Anwendung und mans ' 
hen betehrenden Fingerzeig, ungeachtet Der nachgefolgten zerſtoͤren⸗ 
den Ottomaniſchen Berwaltungszeit, deshalb wir hier an das 
Wefentlichfte daraus nur erinnern. 

Die Arabien die Wiege des Jslam und der Sig der vier 
erftien WahlsChalifen, fo war Syrien die Wiege des erblichen 
Ghalifats der Dmeifjaden und der Mittelpunct der aras 
bifhen Herrfhaft 70 Jahre. hindurch; daher war es das 
Baterland der erfien politifhen und militairifchen Ein— 
rihtungen, momit Moawia die Herrfchaft der Araber befeftigte, 
der Schauplaß, auf welchem unter feinen Nachfolgern die fchönften 
Werke arabifcher Baukunſt, wie in den Mofcheen zu Ierufalen und 
Damaskus, fi erhoben. Durch feine Lage die Borhalle Aras 
biens und das Grenzland gegen das byzantinifhe Ge— 
biet blieb daſſelbe, ſſelbſt nachdem die Araber in ihren Streifzügen 
über den Amanus und Taurus hinaus ihre Eroberungen durch 
KleinsAfien erweitert,. und fie felbf His vor die Thore Eonftantis 
nopels vorgedrungen waren (im I. 739 n. Chr. Geb.), noch immer 
das Bollwerf der Länder des Islam gegen die des byzan⸗ 
tinifchen Reiches. 

Die nördliche cilicifhe Grenze, welche als eine befondere 
Provinz immer von einem befondern Statthalter verwaltet 
wurde, bieß Sfoghur (Schoghr, f. ob. ©. 899), was man bißs 
ber nicht ganz richtig mit Grenzfeftungen überfept hat, da das 
Wort eigentlih „die Schluchten und Päffe“, nämlich die fy- 
rifchen des Amanus und die cilicifchen des Taurus, bedeutet. Das 
flahe Rand inerhalb derfelben bis nach Antiochien, ihrer Haupts 
ftadt, hieß Awaſſim (die Ballen der flahen Hand, nah v. Ham⸗ 
mer, die Grenzmarfen, nad Reinaud), und bededte die zweite 
oder innere Grenzhut, weldhe bald einem befondern, bald mit 
den Grenzpäflen einem und demfelben Statthalter anvertraut ward. 

. Die anderen ſyriſchen Statthalter (oder Militairgouverneure) nebft 
den beiden Grenzern (Sfoghur und Awaffim) waren die von 
Kinnesrin, Haleb und Damaskus. Schon Moawia, oder fein 
Sohn Jeſid, trennte Kinnesrin und deffen Gebiet von Emefa 





°’6) J. 9. Hammer, Ueber bie Länderverwaltung unter dem Chalifate. 
Berlin, 1835. ©. 49—56 über Syrien. 
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(Sims), und beſteuerte daffelbe jährlich mit 450,000 Du⸗ 
taten. - 


Die Statthalter waren damals noch feine unumfchräntten 
Herren, fondern nur Truppenbefehlshaber, die im Sommer 
zu Dabif vor Haleb lagerten. 

Diefes Sy rien, von Hebräern, Samaritanern, fyrifchen - 
Chriſten, Griechen, Maroniten und Druzen bewohnt, war fchon 
von der erfien Zeit des Islam her der Schauplaß, auf welchem 
ſich die mannigfaltigften Secten und politifhen Parteien 
kelämyften. Zu Haleb flanden die Anhänger der Omeijaden« 
Jamilie in rothen Kleidern. wider die des Haufes der Abaffiden 
im fwarzen Kleidern in Empörung auf. Zu Damaskus ent 
Mar der Bürgerkrieg zwilchen den Parteien der Jemani und 

Kaifi (die bis heute forrdauern, vergl. oben S.691 u. a. D©.); 
Haleb war der Sit von Freigeiftern, daraus viele Sertenfpals 
tungen hervorgingen. 

Unter der Dynaſtie der Abaffiden ward Syrien als wichtige 
Etattgalterfchaft nur- Männern vom höchften Unfehen und Einfluß 
auwertraut, von wo mehrere gefonderte Herrfchaften ausgingen. 
Kpalif Motawekil vereinigte die drei ſyriſchen Statthalterfchafr 
ten Kinesrin, Sfoghur und Awaſſim mit euphratenfifchen Gebieten, 
wodurch Haleb der Hauptfik beiberfeitiger Gebiete wurde und 
jeine Prachtbauten erhielt. 

Unter der Herrſchaft der Priegeriichen Dynaftie Seifeddewlet 
wurde Syrien von den griechifchen Heeren heimgefucht, welche die 
thönften damaligen Städte Syriens, Haleb, Hamah, Höms, 
Schei ſar (Seidjar), Ma'arat und auch Antiochien, zerftörten, 
worauf dann die Herrſchaft ägyptiſcher Sultane in Syrien folgte, 
unter denen zwar mehr politifche Sicherheit flattfand, aber das 
Unkraut des Sectenweſens durch ihre Beginftigung emporwucherte 
if. oben S. 727 u. f.). 

Bon der hoben Cultur nnd-Eivilifirung Syriens zur 
Zeit des römischen und byzantiniichen Reiche, wie von den nadıs 
folgenden Berheerungen zeugen die herrlichen Ruinen fo vieler rös 
wiihen Städte in der Decapoli am Orontes, wie Apamea, bes 
ſonders aber auch im Coele des Libanon, wo die große Zahl der 
fraber befannt gewordenen, von uns ſchon aufgeführten Ruinen 
von Libanontempeln (j. oben S. 285) durd die jüngſten aufs 
nerkſamen Nachforſchungen des Dr. de Foreſt -(1852) wol um 

Ritter Gidfunde XVil. tt 
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das Doppelte 6) vermehrt worden find; nicht weniger die zer⸗ 
förten Kirchen, Klöfter und chriftlichen Gebäude aus der Byzantie 
ner Zeit, die an verfchiedenen der minder vermwüfteten Localitäten 
in wahres Erſtaunen feßen. 

Dennoch genoß Syrien durh den Seegen der Natur, 
feinen großen Handelsverkehr und den Fleiß feiner Bewohner 
nod lange Zeiten hindurd eines vorzüglichen Wohlftandes, und 
zumal Damasfus wie Antiohia galten als die Baradiefe des 
Orients. Bei der Eroberung der Araber wurden die Steuers 
regifter der Grundftüde nach der vorgefundenen Einrichtung 
der Byzantiner fortgefebt, und erft fpäter nicht mehr griechifch, 
fondern arabifch geführt, weshalb ſich dennoch mehrere griedhifdge 
Ausdrüde dafelbft bis in Die neuere osmaniſche Reichsverfaffung 
erhalten haben.(Dimos für Arzuos, Tapu für Toro, Salarije 
für Salarium u. a.). 

Luxus aller Art wurde durch die Khalifen in Syrien einges 
führt, Seide» und Sammetwebereien, Goldfliderei famen in Aufs 
nahme, Pferdezucht, Wettrennen und Tourniere der Araber wurden 
dafelbft wie ihre Gefänge und Dichtfunft einheimiſch und verbreites 
ten fih aus ihren Städten weiter in das Abendland, his nad 
Sicilien und Spanien; aber in Syrien felbft trat mit dem Ein« . 
dringen der fpäteren Beduinen,-wic der faracenifhen, mongos 
lifhen und türfifchen Stämme eine vernichtendere Periode ein, 
bie daſelbſt heute noch die vorberrfchende geblieben if. Doc auch 
fhon vorher war hierzu der Grund gelegt in den unruhigen Zei⸗ 
ten der Kreuzzüge“7), in weldhen namenlofe Berbeerungen, 
Erdbeben, Brand und Wechfel der Herrfchaften diefes unglüdliche 
Land trafen. Die wiederholten Eroberungen von Hamah und 
den Drontesthälern durch Tancred (1098 und 1105), die Bere” 
drängung ihrer dortigen Herrfchaften durh Saladin, die Jo⸗ 
maelier, die Mongolen und Türfen vollendeten nur die Vers 
wirrung der Damaligen Verhältniffe, welche dur) Beugnots vor 
trefflihe Unterfuhungen über die Feudaleinrihtungen jener 
"Zeit, über die Casalia, die Chharrues, Bastides, über die Villeni, 


*"’®») Rever. H. A. de Forest, M. D., Notes on the Rnins of the _ 
Bukaa, fiche im Journal of the American Orient. Society. 
New-York, 1853. 8. Vol. III. 2. p. 351—366. 

N ) Wilfen, Gefch. der Kreuzz. I. 244; II. 270, 274; IT. 2, 434 1. a. 
Beugnot, f. in Athen. Franc. 1853. No. 22, p. 512. 
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Restici, Casali, über die Gens de Main Morte, die Serfs marrons 
und die Serfs der Kirche in den fyrifchen Rändern der Kreuzfahrer⸗ 
zeiten wichtige Aufllärungen erhalten haben. 


1) Beg von Höms nad Hamah, Hamath (Bripbania), 
über Refun, Arethufa der Alten. 


Eine große Ebene dehnt fi nordwärts der Stadt Höms 
au0, weiche zur WeRfeite durd; den Ausflug aus dem Kedes⸗See, 
den Dronteslauf, zwar bewäſſert wird, deſſen näheres_ Ufer jedoch 
son allen Reiſenden vermieden wurde, daher wir nur geringe 
Raaricht von defien Beichaffenbeit erhalten. Bon diefer Ebene 
jagt de fa Broguiere (1432)79), der von der Orontesquelle 
nah Hims bald nah Tamerlans Eroberungen vorüberzog, daß 
De üb von da bis nad Perfien ausdehne, und daß Zamerlan 
mit feinem Heere auf ihr den Rückzug in die Heimath genommen. 
Den meiſten Reifenden erfchien die Ehene mol der ungünfligen 
Jahreszeit wegen nur als ein wüftes Gebiet; Bocode”) jedoch 
nennt fie eine jchöne Ebene, auf deren Kornädern die Aehren nicht, 
wie um Damaskus, mit der Wurzel aus der Erde ausgerifien, 
fendern mit der Sichel abgefchnitten werden, und Eli Smith, 
wie wir ſchon oben angeführt, fand fie von fait beifpiellofer 
Sruchtbarkfeit, und damit flimmt auch Burdhardt überein. 
Daß diefe Ebene in Syrien weniger-bebant wird, als die nicht 
einmal fo fruchtbaren Gebirgsgegenden, Tiegt großentheils darin, 
* der Boden in den Gebirgsgegenden meiſt feſtes Eigenthum 

derer if, die ihn bebauen, daB aber in der Ebene der Boden fat 
wwötcliehlich der Regierung gehört, er daher auch nur von einem 
ersiedrigtern, ärmern, trägern Geſchlechte bewohnt wird, dem feine 
Ernte nie zu Gute fommt ®). 

Balpole, der im April hindurchzog, rühmt die dortigen 
Grasebenen und Weizenfluren; oft find weite Flächen mit den 
lieblichſten Wieſenblumen bunt gefärbt, voll Hyazinthen, Camo⸗ 
wien und anderen aromatifhen Gewächſen; auf den niederen Ans 
böben ficht man zahllofe Grabmäler der verforbenen Mekfapilger, 


*) ftineraire du Voyage de la Broquiere Ed. p. Le Grand d’Aussay, 
in Mém. de l’Institet. Paris. XII. T. V. p. 515. 

N Beoccde, Anorgent: 11. ©. 207; Walpole 1. co. I. p. 144. 

”) li Smith, bei Robinjon, Bal. il. ©. 032. 
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die feit fo vielen Jahrhunderten hier durchzogen, und oft ges 
ſchwächt durch die mühfame Wallfahrt auf dem Heimwege, oder 
durch die Raubüberfälle der umherziehenden Bebuinenftämme ihren 
Tod fanden. Große Steinblöde liegen audy bier zerfireut umher, 
und zwiſchen ihnen gewöhnlich die fhönften Blumenparterre; wo 
gegen die Orontesnähe Feuchtigkeit vorherrſcht und fumpfige Stel« 
len fi ausbreiten, verfammeln fih zahlreihe Schaaren von 
Störchen, während das trodenere Heideland von Lerchen, 
Wahteln, Nebhühnern"und anderem Geflügel belebt wird. 
Nur zu häufig wird der Friede diefer Ebenen durch die nomadiſi⸗ 
renden Hirtenſtäͤmme der Araber, jept der Anazceh, Agedat und 
anderer (f. oben S. 190, 215, 259, 265), geftört. 
Dr. de Foreſt Hat zwar im Jahre 1847 die Öftfeite des 
Kedess Sees 31) und wahrfceinlich auch den Weg nordwärte von 
Höms verfolgt, aber doch feinen näheren Bericht darüber gegeben. 
Bei den bier zur Gewohnheit gewordenen Reifen in der 
Nachtzeit, um die Tageshike zu vermeiden, ift es fehr begreiflich, 
daß ſolche Streden, die dann zu durchziehen find, felten genauere 
Beobachtung zulaffen. So die Strede von Höms bie zum näch⸗ 
Ken Dorf Tell Bify, Tel beshee bei Col. Squire®), defien 
Häufer fegelförmig, wie große ägyptiſche Zaubenhäufer ausfahen, 
und defien Einwohner in Fehde mit Höms fanden; Tell Biſeh 
nah de Foreſt, die ein rother Boden bededen fol, die Mitte des 
Wegs, der in 4 Stunden über eine Anhöhe bei ersReftun, 
Roftan bei de Foreſt 8W), den Orontes erreicht, über welchen eine 
ſchoͤne Brüde auf Bogen gefchlagen ift, bei welcher ein guter Khan 
Keht, wo Bocode den Reft eines Klofters angab. Hier iſt der 
. batbe Weg von Höms nah Hamah zurüdgelegt, und, was 
fhon Bocode vermuthete, die Lage der alten Arethufa zu ſu⸗ 
hen, die ſchon Strabo (XVI. 753) als Befikthum eines Phy⸗ 
larchen der Emifener anführte (f. oben ©. 1006). Diefer Ort 
wurde von Seleucus Ricator gegründet gegen den Andrang 
der Sceniten; auch if er ald die Borhut von Hamah anzufehen, 
das nur A Stunden weiter nordwärts liegt. Zur Zeit des Fürs 
Renthume Antiochia der Kreuzfahrers) war Arethuſa die 


=) Thomson, in Bibl. Sacra. Vol. IV. 1847. p. 405. 
*?) Col. Squire, in Walpole, Mem. p. 323. 
*) Bocode, Morgeni. I. ©. 207; G. Robinson, Trarv. Il. p. 244; 
Thomson, Bibliotheca Sacra. 1848. Vol. V. p. 684. 
”) Seb. Pauli, Codice dipl. L c. fol. 421; Robert. Mon, VII. 
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ſudlichſte Borfladt diefer chriſtlichen Herrſchaft; von dem dabei ge- 
legenen Caſtell Cafarda begann der Graf von Zolofa baarfuß 
feine Pilgerſchaft nach Ierufalem. Nur Refte von Mauern und 
an yaar Thürme deigen feine frühere Größe an. Ali Bey) if 
der einzige Reifende, der diefe Trümmer als beachtenswerth bes 
fürieben Hat. Mit diefer Stadt, an der Grenze des alten Coele⸗ 
Syrien, zu weldhem das Land der Emifener noch gezählt zu wer⸗ 
den pflegt, beginnt erft die eigentliche Landfchaft Seleucis der 
Aten, zu welcher Arethufa eine Grenzfeſte gegen die Sceniten 
lidete. Seit Abulfeda’s Zeiten, der e8 arsRoftana®6) nannte, 
füeint bier Leine Beränderung flattgefunden zu haben. Der Khan, 
weicher mit einer Mofchee am Weſtufer liegt, fol vom Sultan Murad, 
den greßen Khanerbauer, angelegt fein; bei ihm führt die Brüde 
von 10 Bogen, nah Squire, über den Orontes, veffen Waflers 
fyiegel hier, nach Thomfon, überall an 300 Fuß tiefer in feiner 
Slußrinne liegen. foll, als die zu beiden Seiten höhere Thalebene. 
Ja 4 Stunden Begs, Eli Smith giebt 41, Stunde an, von 
da faun auf etwas höherem, minder — 8B Boden die Ebene 
und die Stadt Hamah erreicht werden, welcher nur eine ges 
ringe Berghöhe vorliegt, die das Thal hier fo verengt, daß der 
Drontes fie in einer bedeutenden Oftbiegung umlaufen muß, 
welche auf der öftlihen Uferfeite von den Vorhöhen des entgegen» 
gefegten Bergzuges, des Dſchebel Ala, begrenzt wird, daher der 
Ziuß von da zur Rückkehr gegen den Wert genöthigt wird. Es 
MB das bie einzige bedeutende Ablenkung des Oronteslaufes von 
feiner Rordridhtung, fo daß er die Stadt Hamah felbit eine Strede 
lang, wie Abulfeda bemerkt, in einem Flußthale von Oft nad) 
Bet durchſtroͤmt. 
Thomfon, der von der Öftfeite bei Ruftan den Strom 
überfeßte, fagt, daß eine Stunde fern von feinem Oftufer die Ruine, - 
Zephron oder Zaphron genannt, Zafräneh ſchreibt Dr. de 
Foreſt ), der es zwiſchen Zeil Bify und Roſtan beſucht hat, 
liege, die, wenn fie das Ziphron im 4. Buch Moſe 34, 9 fein 
foßte, deſſen Lage zuvor unbekannt geblieben war (f. Allgem. Erdf. 
ib. XVI. 1852. ©.7, wo dag Eitat 2.2. in 4.8. zu berichtigen 
iR), hier mit den anderen Angaben die feit 3,000 Jahren durch 


en) Ali Bey, Tr. Il. p-290. *6) Abulfeda ed. Koehler. p. 151. 
2) Dr. de Foref, Mier., Nittheilung durch E. Robinfon. 1852. 
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Moje bezeichnete Nordoftgrenze des gelobten Landes näher beſtim⸗ 
men würde, wogegen jedoch ſchon Reland (Pal. 123) feine Zweifel 
vorbrachte. Der flüchtige Balpole fand in er⸗Reſtun weitläufs 
tige Nuinen®) aus ſchwarzem Bafaltflein, die auf langen Hü⸗ 
geln am Orontes ſich hinziehen, mit großen Quaderblöden, ohne 
Mörtel aufeinander gehäuft, dide Säulen und ihre Piedeftuls, aber 
auch faracenifhe Bauten von fchwarzen und weißen Steinen aufs 
geführt. j 

Thomſon braucte von NRuſtan zu dem etwas entferntern 
noͤrdlich liegenden Orte Kalaat Seidfhäar, auf dem linken 
Orontesufer, 5 Stunden Zeit, von wo er dann in 3%, Stunde 
(Eli Smith giebt die Entfernung zu 4, Stunde an) die Ruinen 
von Apamea erreichte. Diesmal berührte er c8 auf feinem Rüds 
wege gegen den Norden nicht, weil er es ſchon zuvor auf dem 
Wege von Sheifhun füdmwärts nah Höms gehend befucht hatte. 

3 Perrier®), Adjutant Soliman Paſcha's (des früheren 
franzöfifchen Offleiers Selves, der 1824 Renegat wurde, und in ägyp⸗ 
tifche Dienfte trat), der in den Jahren 1838 bis 1840 in deffen 
Dienft fland, erzählt von Reftan, das auf einem Hügel ſtehe mit 
der Ruine eines griehifchen Tempels, vom Jahre 1839 eine 
merwürdige Schlammeruption, die fich daſelbſt ereignete. 
600 Fuß vom Dorf am Fuße des Hügels fah man unter brüllen⸗ 
dem Getöfe eines Tages plößlih Wogen ſchwarzen, ſtinkenden 
Schlammes hervortreten, die einen unerträglihen Schwefel⸗ 
geſtank verbreiteten. Während 3 Zage ſprang diefer Schlamm 
in großer Menge hervor, hörte zwar am Aten Zage plößlih wieder 
auf, verbreitete. aber nun erſt eine fo große Sterblichfeit im 
Orte, zumal unter Weibern und Kindern, daß in 14 Tagen von 
214 Dorfbewohnern 75 Individuen farben, Denen leider fein Arzt, 
fein Raturforfher zu Hülfe fommen konnte; aud blieb das Ges 
nauere diejes feltiamen EruptivsBhänomens ununterfucht. 

E. Smith nennt die auf diefer Strede nach Kalaat Seidſchär 
durchwanderte Ebene, welche der Sarudfhfluß, der hier eine Brüde 
trägt, durchfließt, el⸗Huͤleh, und fagt, daß fie, ſowie die mit 
ihr in Nord zuſammenhängende Ebene von Hamab, ſelbſt noch 


..*°%) Walpole, 'The Ansayrii 1. c. I. p. 180. 
") F. Perrier, La Syrie sous le Gouvernement de Mehdmet- 
Ali etc. Paris, 1842. ch. II. p. 29. 
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die Sruchtbarkeit der Ebene von Hoͤms übertreffe®). Das Ber 
zeichniß der 77 in diefer el⸗Hüleh befindlichen Ortfchaften, darunter 
ah der Rame Tell Silin aus Abulfeda's Zeit (f. oben ©. 30) 
54 erhalten bat, hat Eli Smith am angeführten Orte (f. oben 
6.9385 — 936), fowie auch ein Berzeihniß von 65 Orten in den 
Umgebungen des benachbarten Kurdenichloffes Kalaat el⸗Huen 
ebendaſ. S. 937-938) mitgetheilt ; doch iſt ung nichts Genaueres 
über dieſelben bekannt geworden. 

Salon. Sauire ſcheint in Colon. Leake's Geleit feinen gebir⸗ 
gigern Weg auf dem Oftufer des Drontesfiromes genommen zu 
haben, das von. anderen Neifenden vermieden wurde; beide waren 
von guter Escorte begleitet, famen dann durd eine öde Ebene, 
we fe zwei Dörfer, Ipsherin und Arein, mit Legelförmigen Däs’ 
dern nannten, und erreihten nah 8 Stunden Ausmarſch von 
Dim die Stadt Hamah. 


N) Die Stadt Hamah, die alte Hamath oder Chamat 
ter Hebräer, Epiphania der Griechen und Römer 
(Euc«$, Aluc$, ’Hucy), Hamat und Hamah 
der Araber. 


Hamath wird fhon im 4. Buch Mofe 13, 21 als das aäußerſte 
Rordziel genannt, bis wohin die Kundfchafter zur Erforihung des 
Landes Kınaan ausgefandt waren; nicht fowol bis zur Stadt felbft, 
iondern auf tem Wege zu ihr nah Rechob (oder Beth Rehob, 
Aichter 18, 28), „da man gen Hamath gehet,“ alfo zum Ans 
fange der Gehirgepaffage über Das Libanonthal, welches bis heute 
nach Damaekus und Hamah führt (vergl. Erdf. Th. XV. 1850, 
S. 1777), und fhon lange zuvor durch Abrahams Feldzug für Loth 
his nad „Hoba“ dem Volke befannt geworden fein mußte, als die 
damalige große Hauptftraße gegen den Norden. Die Zweifel gegen 
tie Richtigkeit Diefer Angabe (Reland, Bat.-119, 468 u. a. O.), 
als fei die heutige Lage von Hamah für die damalige Hamath zu 
entfernt gewefen, und fünnten daher beide nicht identijch fein, fallen 
demnach (ebenſo, wie im 4. B. Mofe 34, 8) aus gleicher Urfache, 
wo nur von dem Gebiete des Namens (nicht von der Stadt) die 
Angabe natürlih verflanden werden fann, von jelb weg. Daß 


— — — 


») Gli Emith a. a. O., bei Robinfon, Pal. II. S. 932. 
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aber auch die Stadt ein fehr hohes Alter haben mußte, ergiebt fi) 
aus der früheſten Benennung des nördlichften Kanaaniterflammes, 
der Hamathiter, nad ihr, welche mit den Arpaditern außerhalb 
des Eleutherus weit über die Grenzen des eigentlihen Kanaan 
ihon in ältefter Zeit verbreitet waren und einen Namen hatten, 


obwol von ihnen wie von den früheften Zuftänden aller nordfanaas 


nitifchen kleineren Stämme nur fehr wenig befannt geworden (fiehe 
oben ©. 66, 381) 1). Des Königs Thoi von Hamath freunds 
Ihaftlihe Berbindung mit König David gegen den mächtig ges 
wordenen König Hadad Efer von Syria zu Damaskus, den 
diefer befiegt hatte (2. Sam. 8, 9—10), fpricht nicht weniger für 
ihre frühefte Hiftorifche Zeit. Sie bildete alfo damals neben den 
forifhen Hersfchern einen felbftändigen Staat, der erft zur Zeit 
des Hisfias von den Affyriern erobert werden konnte (2. Bud 
der Könige 18, 34 und aud bei Jefaias), der durch Befiegung des 
Nebenbuhlers von Thoi durch David unftreitig noch eine gute Zeit 
länger feine Selbfländigfeit behaupten Fonnte, die auch durch König 
Salomo gefihert ward, da er wahrfcheinlich gegen die Affyrier den 
Vorpoſten Tadmor in der Wüfte und auch in damath Kornflädte 
anlegte (2. B. d. Ehron. 8, 14). 

Nach dem Eintritt der macedonifchen Herrfhaft erhielt dieſe 
Hamath, über melde Alexander M. höchſt wahrfcheinlich feinen 
Marih nah Zhapfacus zum Euphrat nahm, nah Joſephus 
(Antig. I. 7 u. V. 1), bei den Griechen den Namen Epiphania, 
wahrfäeiniih von Antiohus IV. Epiphanes P), doc iſt dars 
über nichts genauer belannt, als was Hieronymus zu Amos 6 
fagt. Sie heißt feitdem bei den Autoren, und zwar bei Btoles 
mäus (V. 15, fol. 139) Epiphania, der fie, zwifchen Raphanea 
(f. oben S. 940) und Larijfa in der Provinz Caffiotis auffüh- 
rend, zuerft nennt, denn Strabo wie Plinius hatten fie noch 
nicht erwähnt. Sie ſcheint früher noch unbedeutender geblieben zu 
fein, fo lange der Glanz des benachbarten Ba’altempels in Emefa 
fie noch überftrahlte; erft die fpäteren chriſtlichen Schriftfieller fühs 
ven fie, wie Evagrius, als Epiphania ad Orontem, im 
Gegenſatz einer andern des Namens in Gilicien, Theodoretus 
ale Emath Epiphania, Hieronymus, im Gegenfa von 
Chamat magna, d.i. Antiodia, ald Chamat Epiphania 


ↄi) Moyere, Phon. 1. S. 83, 102, 115. 
22) Droyſen, — ( Städlegrändungen. ©. 107. 
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auf, und Steph. Byz. zeichnet fie unter den vier von ihm mit 
gleichen Namen bezeichneten Städten durch den Zuſatz aus „"Enı- 
garsıa, nolıs Svplas“ an der Grenze der Aradier (devem älteher 
Landbefig vor Alexanders Zeit tiefer nah Syrien hineinragte ‚als 
-Päterhin, f. ob. S.868), wo Euphrates, der Stoifche Vhiloſoph, 
zu Hauſe war. 

Der ältere, einheimiſche Name tauchte aber ſogleich wieder 
herwor, als die griechiſche Herrſchaft aus Syrien durch die arabis 
ſchen Eroberer verdrängt war. Damals verwandelte Abu Obei⸗ 
dah, der Befieger der Stadt, die dortige chriſtliche Kirche in 
eine HauptsMofchee der Moslemen P). 

Schon im 10ten Jahrhundert nennt es Iftathri) Hama, 
und ſtellt es mit Schaizar zufammen, als zwei Meine, aber gut 
beuölterte, angenehme Städtchen in fruchtbarer Gegend, mit vielen 
Baſſern, Bäumen und Saatfeldern. Edrifi hat den Ort gar 
nicht erwähnt, was um fo auffallender iſt, da er doch in der Ges 
ſchichte der Kreuzfahrer, zumal durch Zancred befannter gewors 
den fein mußte. Schon nach dem erften Eintritt in Syrien famen 
die Araber aus dem Orontesthale den Wallbrüdern mit Ges 
(denken, zumal an Pferden, entgegen, fie um Schuß für ihre 
Städte zu bitten; aber von dem erften ‘Plane, über Damaskus zu 
geben, wohin Robert von der Normandie und Tancred nur einen 
Etreifzug bis Hamah und Höms machten 8), abfommend, z0g 
das Heer der Kreugfahrer den Küftenweg nah Jeruſalem vor. 
Rab Tancreds Siegen in Antiohia und Edeffa kam es zu Feh⸗ 
den mit den Zürften am Oronted, im Süden von Haleb, und 
Tancred wurde felbft Gebieter von der Stadt Apamea im Nord 
ven Hamah (im J. 1107). Damals war Sarmin im Vefiß eines 
FFürfſten der Affaffinen,. den die Bewohner Apamea’s um Hülfe 
baten, ihnen heimliche Mörder der Ismaelier zu fhiden, um fie 
son ihrem Zyrannen zu befreien%) Die Erdolchung deffelben er⸗ 
folgte mach befannter Art (f. oben S. 968), und die Ismaelier, 
welche auch Befib von Hamah nahmen, erhoben einen ihrer 
Zreunde, Rodvan, zum Fürften von Hamah, behielten für fidh 
ſelbſt aber die Zeitung von Hamah, in welder der Kommandant 
Abu Zaher fich feſtſetzte. Gegen diefe Gemwalthaber riefen nun die 
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22) ibn ol Wardi bei Koehler. p. 191. °*) Istakhri, - Liber 
Climat., bei Mordtmaun. p. 37, 40, 143, 149. *°) Wilfen, Ges 
ſchichte der Rrenzg. I. ©. 250. 39 Wilfen, ebendaf. I. S. 271 
u. 272—274. | 


, | 
- 
. 


1034 Weſt⸗Aſien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 34. 


damals noch chriſtlichen Bewohner von Hamah die Hülfe von 
Tancred an, fowie auch die Araber gegen ihre Zeinde, die Je⸗ 
maelier. Erſt nach mehrmals vergeblichen Verſuchen, die Stadt 
Hamah einzunehmen, gelang es Tancred, die Feſtung Abu Tahers 
auszuhungern, worauf alle Jsmaslier daſelbſt niedergehauen wars - 
den, die befreundeten arabifchen Gehülfen aber durch den fliegenden 
Zancred anfehnlihe Güter im Lande zur Belohnung erhielten. 
Jedoch ſchon 8 Fahre fpäter, im Jahre 1115, wurde Hamah den 
Ehriften wieder entriffen, durch den Türken Zogthefin, der Has 
mah eroberte, plünderte, auch "die benachbarten Städte, wie Scheis 
far und Rafanieh, zerftörte und Berwirrung herbeiführte, bis die 
Herrihaft Des Kurden, Sultan Saladine (1178), bier die 
Uebermacht erhielt, wie in Haleb, Emefa, Antiohia, Tripolis, fo 
auh in Hamah”). 

Ein furdtbares Erdbeben, das 1157 (552 d. Heg.) durch 
ganz Syrien wüthete, ſoll auch Hamah mit allen ſeinen Bewoh⸗ 
nern vernichtet haben; ein Schulmeiſter allein, erzählt das Ni⸗ 
ghiariſtans), habe fi) aus feinem Haufe gerettet, in dem die 
ganze Schülerzahl erfchlagen ward, und als er in die Stadt zus 
rüdtehren wollte, habe er fie ganz menfchenleer gefunden. &s 
it wahrſcheinlich dafjelbe Erdbeben, von dem Rabbi Benjamin 
von Tudela, der fih einen Tag in Hamah aufhielt (1178), 
fügt, daß dadurd 15,000 Menfchen in der Stadt an einem Zage 
erihlagen feien, und daß in derfelben nur wenige Menſchen am 
Leben geblieben. - Als er nur 16 Jahre fpäter dort war, fand er 
mehrere jüdifhe Hauptmänner, die ihrer Gemeinde vors 
fanden. . 

Erft unter Abulfeda’s Regierung gelangte Hamah zu 
einigem Ruhme (1810); Sultan Saladin hatte verfchiedene 
Provinzen feines fyrifchen Reiches an mehrere Glieder feiner Fa⸗ 
milie und an die tapferften Emirn, feine Kampfgenoffen, vertheilt, 
wodurd die Einrichtungen dortiger Lehnsherrfchaft befeſtigt wurs 
den. Hama) und einige Nachbarftädte verlieh er an den Sohn 
feines älteften Bruders (Schehinfha), der Teky-eddin Omar 
hieß. Zu dieſer fürftlichen Familie, welche fich auch noch nach der 
Entthronung von Saladins Dynaftie in Aegypten, in Syrien 


‚+ Wilken a. a. O. 11. 2. 5.134 u. f. ”) Herbelot, Bibi. 

. 8. v. Hamah; Benj. of Tudela, Itin. ed. Asher. T.I. p. ‚88. 
29) Reinaud, Geographie d'Abulfoda, Trad. Paris. 4. Tom. I. 
Introd, p. IN—XXXI. 
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arfrecht erhielt, gehoͤrte Abulfeda. Er ward im Jahre 1273 
(672 d. Heg.) geboren. Der Ginfall der Zataren hatte feine 
Eltern genöthigt, nah Hamah zu fliehen, wo fein väterlicher 
Dfeim Regent von Hamah war, nad deſſen Zode (1284) deffen 
Eohn Mohammed ihm als Fürſt von Hamah folgte, und den Titel 
Alnalek almodhaffer annahın. Dieſer erkannte die Dame 
Inden»Sultane in Aegypten als Erben von Salading Reihe und 
aid feine rechtmäßigen Oberherren an; fein Neffe war Abulfeda. 
Dieter erbielt, wie alle Prinzen feines Haufes, eine religiöfe und 
literarifhe Erziehung zn Hamah; er lernte den Koran und vers 
ſchiedene arabifche Lehrbücher auswendig, die Geſetze tes Islam, 
die Zurisprudenz, Diftorie und arabiſche Grammatik, aber auch die 
Kriegsfünfte. 

Schon in feinem 12ten Iahre zog er mit feinem Bater in 
den Krieg, und half die Feſtung Mercab von den Hospitalrittern 
erobern (f. oben S.884); dann Tripolis (1289, |. oben S. 608), 
re, Rum, und, immer in dem Bortrabe der Reiterei, machte er 
ald Bezier auch 1298 im 24ften Lebensjahre den erften Krieg gegen 
- KleinsArmenien mit und 1302 auch Den zweiten, worauf er 
im Jahre 1304 feine erſte Wallfahrt nach Mekka zurüdlegte. Nach 
vielen Wech ſeln der Sultanate in Syrien und Aegypten, in denen 
Abulfeda ſtets eine ehrenvolle Rolle fpielte, wurde er im October 
1310 von feinem Gönner, dem MameludenESultan Malet-Rafs 
fer zu Damasfus, als Fürſt von Hamah erhoben, und 2 Jahre 
tarauf von Gairo aus mut dem Chrenfleide und anderen Kofts 
barfeiten als Sultan begabt, und als Fürſt von 9a 
wab, Marra und Barin beflätigt. Sein Name Ismail, 
den er bei der Beichneidung erhalten, wurde als Sultan in 
Amalelsalmovaynyad (der wohlgeflärfte Prinz) verwandelt; 
feine im Abendlande befanntefte Benennung ift Abulfeda, d. h. 
Sater, der bereit if, fein Leben für eine Geliebte zu Taffen. 
Mehrere Emirn, die bisher im Kürftenthum Hamah Peine Herrichafs 
ten gehabt, wurden mit einem Einfommen nad der Stadt Marra ges 
wiefen, daffelbe dort im Exil zu verzehren; sein Befid von Has 
sah und Barin verpflichtete ihn, als Bafall des Sultans, 500 
gewappnete Reiter zu deſſen Kriegsheere zu flellen. Mit diefen, 
water feinem eigenen Kommando, unterftüßte er das Heer tes Sul⸗ 
tans zu Cairo in dem Kriege über Aleppo, Ayntab an dem Euphrat 
gegen die Zataren, die- mit Chriften verbündet waren; er war bei 
ter Eroberung ter großen Stadt Malathya, 1315, von wo er 





1036 Weſt⸗Aſien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. §. 34. 


ſiegreich in ſeine Reſidenz nach Hamah, aber des Nachts zurück⸗ 
kehrte, um am Tage dem Pompeinzuge, da man dann die Straßen 
mit Teppichen zu belegen pflegte, auszuweichen. 
Damals, unter Sultan Abulfeda's Herrſchaſt, die bis 
zu feinem Tode im 6Often Lebensjahre anhielt (26. Oct. 1331), 
land die Stadt Hamah uud ihr Fürſtenthum im höchſten 
Ölanze, und erwarb durd ihn Ruhm im ganzen Orient und Ocei⸗ 
dent. Als frommer Pilger wiederholte er noch ein paar Mal die 
Wallfahrt nah Mekka, als Gefellfchafter des Sultans von Cairo, 
feines großen Gönners, der ihn mit Gefchenfen, Kronen und 
Würden überhäufte, öfter nach Aegypten an feinen Hof einlud, 
und aud die Einkünfte des an die Emirn abgetretenen Marra ihm 
von Neuem zufiherte. Während feiner Staatsgefchäfte und Reifen 
° Hatte Abulfeda feine wiffenfhaftlihen Studien nie aus den Augen 
gelaffen. Auf den Feldzügen in Klein-Armenien arbeitete er feinen 
hronifartig verfaßten Umriß der allgemeinen Weltgefhichte aus; 
fpäter brachte er eine reiche Bibliothet von Manuferipten in Has 
mah zu Stande, verfammelte an feinem Hofe flets die ausgezeichs 
neteften Männer der Wiſſenſchaft, der aud der Anziehungspunct 
vieler Reifenden und Fremden wurde. Bon ihnen ald Augenzeus 
gen fammelte er auch viele feiner geographijchen Nachrichten ein. 
Der Sultan hatte ihm die Bewachung der Grenze des fyrifchs 
ägnptifchen Reiches gegen den Euphrat anvertraut, wo Zataren 
und Perſer ftets bereit fanden, in Syrien und Aegypten einzus 
fallen. Die weite forifhe Ebene zwiſchen Hamah, Damaskus, 
Zadmor und dem Euphrat gegen Mefopotamien hin ward alljähr- 
li einen Theil des Jahres hindurch von dem heranziehenden aras 
bifhen Stamme der Thay (wie ſchon zu Kaifer Juſtinians und 
Ehosroes Beiten die Saraceni bei Procopius de Bello Pers. 
ed. Venet. 1729. ll. p. 287, 309 etc., und wie ebenfo gegenwärs 
tig der Anezeh) mit ihren Kameelen und Schaafheerden beweidet. 
Den andern Theil des Jahres fchlugen fie ihre Zelte in Mefopos 
tamien um die Ruinen der alten Babylon, damals im tataris 
fhen Gebiete, auf. Ihr Oberhaupt war Mohanna, ein fehr. 
mächtiger Zürft, der zwilchen zwei fih feindlich gegenüherflehenden 
furdtbaren Reichen die Wage hielt, wie einft die arabifchen Fürften 
von Gaſan und Hira zwifchen tem Parther⸗ und Römer s Reiche. 
Mohanna hatte feine Geſandten in beiden Reichen; von ihnen, 
zumal von Mohanna's Sohne, Soleyman, erhielt Abulfeda 
feine wichtigſten Rachrichten über den Lauf des Tigris und Euphrat 
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abwärts zum Meere, und von Hadyté, dem Bruder Mohanna's, 
feine fo lehrreichen Nachrichten über Arabien. 

Durch Kaufleute, die Abulfeda in feinen Gefchäften zum 
Shwarzen Meere und zur Wolgamündung fihidte, wie Durch einen 
Kaufmann nad Indien, fammelte er von dort feine Nachrichten zu 
Gemah, wo der Handel und Berkehr in hoher Blüthe fland, weil 
er Sultan feine Handelsleute von jedem Bolle befreit hatte. 
dh empfing er .die vielen Pilger, welche jährlich über Asia Minor 
uch Mekka hin⸗ und zurüdgingen, wie die aus Arabien fommen- 
Yen gaffrei an feinem Hofe, und Andere, welche ihm die Schiffe 
vom Bittelmeere aus Alerandrien und anderwärts oft mit Ges 
ſhenken und Nachrichten aus weiter Ferne zuführten. Er felbfl 
war Dichter, und beſchützte auch die fihönen Künſte an feinem 
Geh. 


Er Rand dur Pferdepoſten, die, damals auf des Sultans 
Foffen bis Cairo eingerichtet, ihm dienftbar waren, mit ganz Sys 
rien und Aegypten in Berbindung; auch viele fihöne Gebäude 
wurden von ihm im Drontesthale errichtet, zumal ift von Säulen 
ballen die Rede, die man ihm verdankte. Sein Fürftenthbum, das 
durch ihm fo gehoben, zu Glanz und Ehren gefommen, feine Refis 
den zu Hamah durch geiftvolle und wiffenfchaftliche Männer und 
Anſtalten zu jener Zeit vor allen andern hervorragend, bewahrten 
isre Selbſtändigkeit bis zu Abulfeda’s Tode, während das 
ganze übrige Syrien geknechtet war, nur durch willfürlih nad 
der Laune der Mameluden-Sultane eins und abgeſetzte Statthalter 
verwaltet wurde, und ſelbſt Damaskus nur einen Vicekoͤnig erhals 
ten batte, der dem Sultan⸗Fürſten von vamah die hoͤchſten Ehren 
erweiſen mußte. 

Abulfeda's einziger Sohn war ſeines Vaters unwürdig, 
and wurde bald in das Exil nad Damaskus geſchickt, wo feine 
Nachkommen bald ausftarben (1357). Hamah wurde wieder zu 
einer bloßen Provinz, die einen Türken zu ihrem Gouverneur ers 
bielt, der alle Tage abgeiept werden konnte. Seitdem hatte das 
Süd von Hamah unter den Eyubiden fein Ende erreicht, 
weiche jeit 200 Jahren dort vorgeherricht, deren edlere Zweige 
aber bald überall im glüdlihen Arabien, in Emefa, Aleppo, in 
Aegypten und felbft am Tigris, wo fie Throne inne gehabt, aus» 
Karben. Hamah war unter der Tyrannei der folgenden Berwals 
tungen bald wieder in ihre Erniedrigung zurüdgelunfen. 


h 


‘ 
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Gern möchte man von einem Abulfeda über. fein eigenes 
Fürſtenthum und feine Nefidenzftadt Genaueres erfahren, aber in 
feinen geographifchen Tafeln ift er darüber ganz farg geblieben, 
und hat fie durch nichts vor anderen von ihm befchriebenen 
Städten ausgezeichnet. 

Chamat, oder Hamat, fagt er?), zwifhen Emefa und 
Kennesryn gelegen, ift eine jehr alte Stadt, die ſchon im Pens 
tateuch in der Gefchichte der Feraeliten erwähnt wird. Es if 
‘einer der angenehmften Orte in Syrien; der 'Aſi (Orontes) durch⸗ 
ſtrömt ihn dem größern Theile nad, in der Richtung von Of und 
in Süd; ein hohes und ſchön gebäutes Schloß vertheidigt die - 
Stadt. Im Innern find Mühlen, welche durch das Wafler ges 
trieben werden; Räder am Orontes bewäflern die Gärten; durch 
hydrauliſche Maſchinen (er nennt fie Naur)!) wird das 
Waſſer ſelbſt bis in das Innere der Häufer geleitet. Diefe Stadt 
und Schayzar find unter allen Städten Syriens diejenigen, 
welche Durch die große Menge ihrer hydraulischen Mafchinen aus⸗ 
gezeichnet find. . 

Der Index Geogr. bei Schultens, in Bohaedinis Vita Sala- 
dini, iſt faum vollftändiger und fügt nur no hinzu, daß Hamat 
zwei Scylöffer habe, davon eines innerhalb, das andere außere 
bald der Mauern liege, und erft zu damaliger Zeit eine bedeus 
tende Größe erreicht habe. 

Noh zu Abulfeda's Kebzeiten, nur wenige Jahre vor 
defien Tode, beſuchte der berühmte Wanderer Ibn Batuta 
(1326) 2) von Emeja aus auch Hamah (jo geichrieben bei ihm, 
da bei Abulfeda ſtets Hamat fteht), doch ohne jeines Fürſten 
oder anderer Merkwürdigkeiten zu erwähnen; aber er führt zwei 
arabijche Lobgedichte auf die Stadt an, in welchen im erften der 
Wein, die Frauen und die Neize der Tieblichen Ortjchaften, im 
zweiten die Helden der glüdlihen Tage von Hamah gepriefen 
werden, und die jüßen Erinnerungen an dort verlebte Zeiten; wol 
auf die faum verlebte Blütheperiode ſich beziehend. Hundert 
Jahre jpäter zieht der Stallmeifter Philipp des Guten, B. de La 


'ooy Abulfedae Tab. bei Koehler. p. 108; etwas verfchieven unter 
Mr. LIX. in Reinauds Orig.:Gremplar, nah der .mir darüber 
mitgetheilten Weberfegung. - 

) Abulfeda ed. Koehler. p. 149. 
’) Ibn Batuta, Trav. ed, 8, Lee. 4. Lond. 1829. p. 23—24. 
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Broguiere (1432) ?) auf feiner Reife von Damaskus auch durch 
dieſelbe Stadt, die er Hamant fchreibt, in einem fihönen Lande 
gelegen, aber nur von wenigen Arabern bewohnt, die fich damit 
beihäftigten, Die umher zerflörten Dörfer wieder aufzubauen. Er 
traf hier einen Benezianer Kaufmann, einen Zaurent Souranze(?), 
an, bei dem er wohnte; man fagte ihm, der Zluß bei der Stadt 
iolle aus dem Baradiefe (fo wird allerdings bei Strabo, XVI. 
756 und Plin. V. 19, am Libanon die Gegend der Orontess 
quelle genannt, |. oben ©. 161) fommen, doch wiſſe er nichts weis 
ter davon. Bon diefer jeitdem vergeffenen Localität muß fich alfo 
damals wol noch eine Erinnerung im Munde des Bolfes erhalten 
gehabt Haben. In diefer Stadt befinde fih das größte Schöpfrad, 
das er jemals gejehen; es verfehe Schloß und Stadt mit Waffer. 
Den Bein, welcher im obigen Lobliede von einem Mufelmanne 
bejungen wurde, fand auch de la Broqguiere noch fehr gut, und 
rerſichert, daß jelbft die Moslemen, wenn fie von der Wallfahrt 
nah Mekka zurüdkommen, fi ihn weidlich bei den dortigen Gries 
sen zu Hamah wohlichmeden liegen. 

B. Belon*), der 100 Sahre jpäter (1548) verüberzieht, fins 
det viel Sejams und Baumwollen-Cultur auf den dortigen 
woblbebauten Feldern, in der Stadt nur fchlechte Häufer, aber große 
Schöpfräder, auf den Schloß nur Ruinen und viele Thürme ums 
kerfiebend ; jeltiam will er hier die Stadt Tarfus finden. Darin 
kerihtigt ihn zwar P. Della Balle (1616), fällt aber in einen 
andern Irrthum, indem er diefe Hama 5) für identifh mit Apa⸗ 
mea hält, was ihm um jo eher zu verzeihen, da fi von der 
nirdlichen Apamea nicht einmal der Name erhalten zu,haben ſchien. 
&r fand die Lage der Stadt Hamah, in ihrem Terraffenbau der 
dmeanlagen über den bebauten Thälern gelegen, von Außen geſe⸗ 
ben, jebr fchön, im Innern jedoch Alles anders; doch beftätigte ex 
tie großen Schöpfräder, und fand auf dem dortigen Bazar ein 
nicht unbedeutendes Gewerbe mit Leinwand, welde nad Zripoli 
veriendet wurde, wo Ghriften fie auffauften und weiter an ihre 
Glaubendgenojlen verhandelten. 


2) Bertrandon de la Broquitre, in Le Grand D’Ausay, Memoires 
de l’Institut Nat. des Sciences et Arts. Sc. Morales et Polit. 
Paris. An XII. T. V. p. 515. ” 

*) P. Belon, Observat. I. c. Paris. 1554. p. 156. 

) Della Balle, bei Wiederheld a. a. O. Sol. 176. 


- 
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\ Ad der Scheih Abdsol-Ghanidfh en-Näbulufi im 

Jahre 1693 durch Hamät feine Pilgerfahrt fortfeßte, fand er da⸗ 
ſelbſt eine große Herberge der KadirisDerwifche, deren Ausficht auf 
den Orontes, den "AR, d. i. den Widerfpenfligen, ging, weil 
er nur durch DVermittelung der Wafferräder zur Bewäflerung der 
Felder gebracht werden fann 6). 

Auh Pococke (1737) if noch wegen der Lage von Apamea, 
das oft mit Hamah verwechfelt worden, unficher, doch erfennt er 
mit Recht beide Städte als verfhieden an, da das Itin. Antonini, 
welches Hamah als Epiphania aufführt, zwifchen beiden Die Stas 
tion Zariffa (das heutige Scheizar) angiebt, mit folgenden, unter 
fih ganz gleichen Abfländen ): Bon Apamia nah Larijfa 
XVI; nah Epiphania XVI; nah Arethufa XVI; nad 
Emefa XVI Mil. Auch des Hierocles Synecd. p. 712 
(46) unterfcheidet die beiden Städte Apameia und Epiphania, fo 
wie auch die Tabul. Peuting. (Segm. X. E.) und Steph. Byz., 
worüber fein Zweifel mehr obmwaltet, wenn auch das Locale der 
nördlichern Apamea noch fiher zu flellen bliebe. 

Pocode®) beſchreibt die Stadt Hamah genauer; fie liegt, 
fagt er, in einem engen Thale des Drontes, an defien beiden Seis 
ten hohe Klüfte fich über den Strom erheben, auf denen die Stadt 
erbaut wurde, die nur gegen Oft und Weſt offene Ausgänge hat, 
weil der Strom nach diefer Richtung feinen Lauf nimmt. - Außers 
halb if die Stadt mit angenehmen Gärten umgeben, in denen es 
aber ungefund zu wohnen iſt. Die Stadt befteht aus drei Quars 
tieren, davon das Hauptquartier an der Südfeite des Fluffes liegt, 
zroifchen ihm und dem Fluß zieht fih ein fchmaler, eine Mile lan⸗ 
ger Hügel hin, auf welchem die alte Stadt lag, wo damals eine 
Garniſon Reiter fand. Das-Weftende des Hügels ift durch Kunſt 
von der Öftfeite durch einen Felsgraben abgejondert, und trug 
die Feſtung, von der aber auf der fehr hoben, ganz mit Steinen 
bededten Endfpite nur ein kleines Stüd Mauer übrig geblieben 
if. Diefem Weftende liegt noch eine Borftadt vor, jo wie am 
Mordufer des Fluſſes ein anderer Theil derjelben den Berg hinaufs 
ſteigt, und die ganze Stadt dadurch) einen bedeutenden Umfang ers 


oe) v. Kremer, des Scheih Abd-ol⸗Ghanidſch Reifen u. f. w., 
Sigungsberichte der Kalferl. Akad. d. Wiſſenſch. In Wiener X 
1850. ©. 329. ’) Itin. Anton. Aug. ed. Wesseling. fol. 187; 
Itin. Provinc. ed. Parthey. 188; Hierocl. Syn. bei Wessel. p. 
) R. Pococke, Morgenl. a. a. O. '6. 208-211. 
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halten hat. Gr erwähnt auch, wie alle nachfolgenden Reifenden, 
die coloffalen Schöpfräder, welche die Wafferleitungen der hö- 
fer liegenden Stadttheile mit Waſſer verfahen. Außer den Reften 
eines Thores und einigen griechiichen Kaifermüngen, aber feiner 
ans der frühern Gäjurenzeit, die man dort im Schutt gefunden, 
fand er nichts Antiquarifches auf. Die Stadt fand damals noch 
unter feinem Paſcha, fondern unter ihrem eigenen Bey oder 
Statthalter, als Befiber des Gebiets, der zur Familie der 
dortigen Scheichs von Hamah gehörte, die bei den Arabern in 
fehr großem Anſehen fland, und deren Glieder als Nachkommen 
des Propheten den Titel „Emir“ führten. 

Genauere Nachrichten von Hamah geben uns im letzten 
Jahrhundert Colonel Squire (1802), Seetzen (1805), Burds 
bardt (1812), Ali Bey (1818), ©. Robinfon (1830) und 
Thomfſon (1846). Squire, Robinfon und Ali Bey gingen 
sh Damaskus, Seehen und Burdhardt famen von daher. 
Eepterer, wie Thomfon, der von Höms kam, wichen von Hamah 
gegen Weſt nad Kalaat el⸗Hösn at. 

Der Orontesſtrom wendet fih unterhalb Neftun, fagt Col. 


Sauire, gegen Weſt, um das ovale Thalbeden?) zu durch⸗ 


frömen, in welchem die fehr zerftreut zwifchen Gärten liegende 
Eiatt Hamah, auch zum Theil die Berge zu beiden Uferfeiten 
kinauf, gebaut ift. Zaft in ihrer Mitte erhebt ſich ein zugerundeter 
Berg, der, nach allen Seiten regelmäßig abgeböfcht, einft die Eitas 
delle trug, von der jeht Feine Mauern mehr zu fehen find. Die 
Zrücken über den 'Afi find fehr gut gebaut; an der Nordfeite der 
wittiern Brüde in der Ede einer Mauer bemerkte er einen 5 Fuß 
langen und 2 Fuß hohen Quaderftein, der mit feltfamen Characs 
teren bedeckt war. Sollte hier vielleicht eine altaffyrifche Infchrift 
eingemauert fein? An vielen Gegenden der Stadt bemerfte man 
noch zerfiörte Capitäle, Architrave und Säulenrefte in dem Hofs 
raum einer Mofchee, eine von 8 niederen corinthifhen Säulen ge 
ttagene Kuppel von rohem Styl. Unter dem Berge, in S.®. 
der Stadt, war ein Zeldgrab mit 4 Kammern, darin Steinthüren 
wit eifernen Ringen an ihrer Oberflähe. Die Waffervertheis 
lung in der Stadt durd die perfifhen Schöpfräder ift ihr befon- 
ders eigenthümlich, da ein großer Theil der Wohnungen weit höher 
ld das Niveau des Zluffes liegt. Die Größe der Schöpfräder, 


°) Colon. Squire, ia Walpole, Mem. p. 323—325. 
Ritter Erbfunde X VI. Uuu 
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deren eins, na Squire, 67 Buß im Durchmeſſer Hatte, mit ih⸗ 
ren Woafferfchanfeln an den Flußufern zwifchen den Gärten und 
Wohnungen, giebt einen eigenthümlichen Anblick für das Auge, 
der von dem beftändigen Sinarren diefer Näder für das Ohr nicht 
weniger feltfam begleitet wird. Ihre Anwendung if ingenids, die 
Gonftruction der Räder felbft ift roh; die Candle und Aquäducte, 
in welche fie das Waffer durch ihr Schaufeln eingießen, verbreiten 
fich nicht über 800 Schritt weit durch die Stadt; an ihnen find Die 
Inſchriften der Erbauer derfelben angebraht. Nur griechifche 
Chriſten "Fand Squire hier wohnhaft, deren Schreiber, Moofer- 

. Dasgil, ein fehr gaftliches Haus für alle Fremde hielt; bei ihm 
ſchlief er mit feinen Freunden auf feidenen Betten und koſtbaren 
Teppichen; fein ganzer Hofraum war voll Scheichs aus den Bers 
gen der Nafairier, die mit mehr als 60 Gäften dort unentgeltlich -» 
bewirthet wurden. 

Seetzens Nachlaß feines Tagebuches, davon nun glüdlicher 
Weiſe fchon der erfte Theil gedrudt vorliegt, beginnt mit der Reife. 
von Damask nah Hama, das er am 16. April 1805 früh am 

Morgen erreichte, aber es ſchon nad einigen Anfäufen auf dem 
Bazar durch feine Karawane, die weiter zog, bald wieder zu vers 
laffen gendthigt war. Dennod konnte er in fein Iournal!0) fols 
gende Daten eintragen. Die Stadt liegt malerifh an den fleilen, 
hochhügeligen Seiten des Aſi, deffen Größe er in diefer Jahreszeit 
mit der Hunte bei Oldenburg oder der Keine bei Dannover vers 
gleicht, der aber im Sommer wafferärmer werden fol. Die Stras 
Ben zu beiden Seiten des Stromes find hier uneben, nicht ger 
pflaftert, fehr unrein. Bon der Brüde, die in der Mitte ber 
Stadt über den Strom führt, hat man cine fehr reizende Ausficht 
über die fhönen Gartenumgebungen der Stadt und die coloffalen, 
oft 40 Fuß im Diameter habenden Schöpfräder, die das Waffer 
ſelbſt auf ziemliche Höhen ſchaffen; einer der Aquäducte fand auf 
doppelten Bogen übereinander, und war von fchöner Anlage. Dan 
fagte, im Strome feien 2850 folder Schöpfräder (Raoüra) in 
befändiger Bewegung. Große Gebäude fehlen, doch find 4 Khane 
in der Stadt, an 20 Mofcheen und eine armenifchschriftliche Kirche; 
die griedhifhe Gemeinde, die aus 50 Familien beſtehen foll, Hat 


‚m ‚Se end Seal erandge eben von Arien D 8 ufe und 
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kme Rirge; die Stadt fol 12,000 Einwohner haben. Nur mes 
sie Häufer von Stein find im Innern der Stadt. Die meiften 
Vehnungen find ans Lehm aufgeführt, und haben Pegel förmige 
Suypeldächher. Die Stadt erfcheint daher mehr wie ein Gemiſch 
vr Dorf und Stadt. Bon einer Gräberftätte, mit einer 
Grabfuppel an der Südfeite, breitete fi) über die terraffen» 
weite ſich erbebende Stadt eine ungemein reizende Ausfiht aus, 
wozu der ehemalige Schloßhügel, den Seetzen für Fünftlich erhöht 
Welt, wie der Schloßberg zu Aleppo, und in der Ferne mehrere 
kühn zugefpigte Bafaltkegel "(ähnlich wie die zwifchen Göttingen 
uud Münden) das Ihrige heitrugen, zumal in einigem Abftande 
von der Statt, wo feine Karawane bei Brunnen trefflichen Wafs 
ters raſtete. Zwei Hamabewohner, fagt Serben, haben fi li⸗ 
terarifge Unfterblichfeit erworben, nämlih Iäcut Ben Abdolla 
Sdhabib ed⸗Din Abu Abdolla, ein Grieche von Geburt, aber 
Sclave eines Herrn in Hamah {er flirht im 3. 1229) 11), durch 
fin geographifhes Lericon, das unter dem Titel els 
Moſchtarek von feinem noch berühmter gewordenen Nachfol⸗ 
ger, dem Fürſten Abulfeda von Hama, fehr häufig citirt wird, 
nnd dieſer durch feine hiflorifhen und geographiihen Werke. 
|  Srüper lagen in den fchönen Thalumgebungen der Stadt viele 
Dörfer; durd die vielen, ganz gefehlofen Avanien der Mutefellims 
von Hama wurden unter dem türkifchen Regimente nad und nad 
(ehr viele zerfört und verlaffen. Ein erblicher Kamilienbefiß eines 
fürklihen Hauſes, dem an der Erhaltung feiner Provinz gelegen 
it, beſteht bier feit Langein nicht mehr, fondern wie Marra, fo 
werde auch Hamah zum Paſchalik von Haleb gefchlagen, das nur 
gen Beftechung feine häufig wechfelnden Mutefellims einfegt, die 
Yen durch Ausfaugen des Landes fih wieder 'zu helfen fuchen. 
Gelbk vie herrlichſten Weideländer liegen in der Umgebung ohne 
Befiper,, ohne Benugung; nur die Karamanen, welde hindurchzie⸗ 
ben, haben Bortheil davon, da fie überall Ueberfluß an Futter für 
ihr Bieh finden. 
Aurdhardt kam gegen Ende Februar vom Norden her 
von Caſtell Scheizar, oder Seidfchar (1812), in A Stunden 
Zeit nah Hama (er ſchreibt Hamah) 12), in deren Nähe er wies 


u) 9. F. Wüstenfeld, Abulfedae Tab. Gotting. 1835. p. 84. 
12) Burckhardt, bei Geſenius S. 248—253. 
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der bebaute Felder antraf. Den ganzen Hinweg am Weftufer des 
Drontes, der ihn über eine Brüde des Sarudſch⸗Fluſſes (f. oben 
S. 933) führte, der hier etwas unterhalb des Dorfes Hedjäm in 
‚ den DOrontes fällt, und dann an den Dörfern eſch⸗Schthy, edſch⸗ 
Dſchadſchye und elsKafa vorüber, fand er dicht am Wege eine 
Menge von Brunnenwerken in Feld gehauen, ein Beweis von 
früher ausgezeichneter Bevölkerung und Belebung jener Küftens 
firede, die heute ganz todt liegt. Im der Stadt hatte er dem 
Vortheil, in dem Haufe des Selim Keblan, eines Secretaire 
des Mutefellim, abtreten zu können, den er als einen der gebildets 
fien Orientalen hatte kennen lernen, fo daß er von ihm gute Nach⸗ 
richten einziehen konnte. Die am Abhange und in der Ebene 
erbauten Quartiere der Stadt, erfuhr er, nannte man Hadher 
und elsDfhisr, die höher Tiegenden Quartiere der Stadt aber 
elsAleyat und elsMedine; in lepterem wohnten die Ehriften. 
Die Stadt, fagt Burdhardt, von großem Umfang, habe 
wenigftens 30,000 Einwohner, darunter 300 griechifche Familien, 
alfo etwa anderthalbtaufend Chriften. Den mittiern Caſtell⸗ 
berg nennt er, wie fein Vorgänger, auch einen künſtlichen Erdwall, 
defien Quadern vom ehemaligen Schloßbau aber zum Aufbau vie 
fer Stadthäufer gedient haben. Er zählte 4 Brüden über den _ 
Drontes und ein Dutzend fehr großer Waflerräter, deren eines, 
Muhamedye genannt, 70 Fuß im Diameter hatte Nur ein 
paar palaftähnliche Gebäude bemerkte er in der Stadt, fonft meiſt 
nur Häufer mit Lehmwänden, die aber im Innern oft ganz ſchöne 
Hofräume haben. Einen früher von De La Roque bemerkten 
Marmorftein mit Sculpturen Tonnte er nicht auffinden; dagegen 
bemerkte er an einer Hausede am Bazar einen Quader mit vielen 
Heinen Figuren und Beichen, die ihm eine Art Hieroglyphenſchrift 
zu fein fchienen, doch verfchieden von der Agyptifchen, vielleicht ein 
ähnlicher Stein wie der von Squire an der Brüde bemerkte. 
Wenn diefe vorhanden, fo möchten fih bei genauerer Forſchung 
durch fünftige Reifende wol noch mehr antiquarifche Reſte auffin 
. den lafien. Möchten die modernen Touriften nur, wie meiftentheils, 
nicht immer wieder das längft Bekannte wiederholen, fondern fidh 
die Erforfhung des noch Uunbekannt Gebliebenen zur Aufgabe 
ftellen, wozu freilih eine tiefere Kenntniß der Vergangenheit gehört, 
zu welcher wir durch unfere Zuſammenſtellungen einen hülfreichen 
Beitrag zu geben uns bemühen. 
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Yurdhardt giebt der Stadt nur 13 Mofcheen, deren größte 
ein fehr altes Minaret hat. Das Hauptgewerbe ift hier.der Hans 
klmit Abbanes, die, wie die in Höms gefertigten Abbas (ſiehe 
eben S. 1018), vorzüglich geſchaͤtzt und von den Arabern allgemein 
kgehrt werten. Die Stadt war damals zum Gouvernement von 
Dımastus geichlagen, das dort eine Garnifon von 300 bis 
#0 Reitern unterbielt, um die flets im Frühjahr und Sommer 
fer zudringlich werdenden arabifchen Hirtenſtämme mit ihren 
Seiten in Reipect zu halten. Rur wenige reiche Kaufleute wohns 
ten daſelbſt, aber viele reihe Türken hatten dort ihren Wohnftt 
aufgeſchlagen, weil fie bier allen Luxus großer Städte genießen 
tonnten, und doch der Bedrüdung ferner flanden, als in den Refi⸗ 
denyen der Paſchas und Sultan. in gewiffer Naßyf Paſcha, 

aus der Familie Adein, der in Europa und der Berberei Reifen 
genacht nnd ein Einfommen von 8,000 Pfd. Sterl. befaß, hatte 
f& bier einen ſchönen Palaſt gebaut, in dem ihm Burdhardt 
feinen Befuch machte. Er erfuhr, daß dem Statthalter, oder Mu⸗ 
teſelim, von Hamah 120 bewohnte Ortſchaften und 70 bis 80 leer 
chende Dörfer gehören, was die zuvor ſchon von Seetzen ange 
führte Bemerkung leider vollfommen beftätigt. Der weftliche 
Theil des Gebietes von Hamah if die Kornkammer für das 
nörtlihe Syrien; doch giebt die Ernte nie mehr ala das zehnte 
Korn, wegen Der ungeheuren Menge von Mäufen, welche in der 
Regel die zmweite Ernte ganz zerflören. Gegen die Oftfeite ift die 
Ausfiht Durch Nerghöhen befchränkter, doch ift fie, zumal vom el» 
Eherafe, dahin fehr reizend; 1’, Stunden fern gegen Nord» 
DR erbebt fi Der Berg Zein Abdin mit zwei Gipfeln, die 
zwei Hörner genannt, deren füdliche Verlängerung Dſchebel 
Keiſün; fein höchiter Punct liegt in O. N. Biel weiter in 
Eid, auf dem verlängerten Höhenzuge bei Salamie, tritt noch 
eine Gebirgsſpitze, Dſchebel els’Ala, hervor, auf welder eine 
Burg, Das Kalaat Schemaftyeh, liegt. Im Süden von Has 
wah, 2 Stunden fern, liegt ein ifolirter Kreideberg, Dſchebel 
Arba'tn, der ih von Oſt nach Weſt erftredt, die Ebene Reſtun 
von der Ebene Hamahs fcheidet, und den Drontes eben da gegen 
den Often zu feiner Krümmung hinüber drängt. Der höchfte Gipfel 
tiefes mäßig hohen Kreideberges liegt in S.“ O. In der naflen 
Jabreszeit, im Winter, tritt der Orontes aus feinen Ufern und 
überſchwemmt Dann viele Gärten, die in feiner Tiefe liegen, was 
den Aufenthalt tafeldft wol ungefund machen muß. Im hohen 
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Sommer, bei niederem Waſſerſtand, ift fein Waſſer ganz Far und 
hell. Bon Hamah bis Tripoli rechnete man 4 Tagemärſche; 
Burckhardt zog vor, nachdem er 5 Tage bei feinem gaftlichen“ 
Wirthe in Hamah verweilt hatte, über die Fsmadliers Burg Mas 
fiyäad dahin zu gehen (ſ. oben ©. 934). 

G. Robinfon (1830) 2), der zu Hamah bei einem gries 
chiſchen Bifchof, der für einen’ gelehrten Mann galt, im Haufe 
wohnte, und auf dem Bazar auch vielen neugierigen Zufammenlauf 
von Arabern antraf, die, um Neuigkeiten zu hören, aus ihren 
Wüfen eben jo, wie um ihre Einkäufe zu machen, dafelbft ſich eins 
zufinden pflegen, hat eben nichts Neues von da erfahren. 

Der amerikanifhe Miſſionar Thomfon (1846) befuchte nicht 
nur Hamah, fondern auch einige weniger bekannte Localitäten ber 
Umgegend. Er hielt dafür, das alte Königreich Chamat bei den 
Hebräern habe anfänglich auch das Öftlicher in Aram gelegene, aber 
fonft unbekannt 1%) gebliebene Zobah (die Chalcis der Römer, wo 
Aleppo nach jüdifcher Tradition bei Rabbi Benjamin das Aram 
Zfoba, dann auch das Kinesrin der Araber if), gegen das ſchon 
König Saul zu Felde gezogen (1.8. Sum. 14, 47), mit umfaßt; 
ihm ſei aber diefer öftliche Theil durch den mächtig gewordenen 
forifhen Staat Hadad Efers gewaltfam entriffen worden, daher 
babe der König Thoi von Shamat am Siege König Davids, 
über Hadad Efer, feinen Nebenbuhler in der fyrifchen Herrfchaft, 
fo lebhaften Antheil nehmen Finnen, und ihm die koöſtlichſten Ge⸗ 
ſchenke an filbernen, goldenen und ehernen Kleinodien dargebradht, . 
welche König David dem Jehovah weihte (2. B. Sam. 8, 10). 
Unter biefer Borausfeßung erlläre es fi dann ganz natürlich auch, 
daß Salomo 20 Jahre fpäter (nad 2. B. d. Ehron. 8, 1—4) 
„gen Hamath Zoba zog, die Städte darin zu befefligen“, 
was Beinen neuen Krieg gegen Thoi’s Regentfchaft vorausfept,. 
fondern vielmehr eine Stärfung feines Bundesgenoffen gegen die 
immer mächtiger werdende ſyriſche Macht. Auf diefe Weife wurde 
auch die Grundlage „zu Tadmor gelegt und zu allen Korns 
ſtädten, die er bauete in Chamat“, das bis heute ja. ein 
Kornland geblieben für feine Umgebungen, in denen Balmyra 
nur die berühmteſte unter jenen Anlagen geworden if. 


13) G. Robinson, Travels, Vol. Il. p. 245. 
2) Aram Tsoba Bel Benj. of Tadela, Itin. ed. Asher. I. p. 88; 
ſ. Zoba in Winer, Bibl. Realw. II. ©. 738. 
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Der modernen Hamap!) Bevölkerung beträgt, nad 
themjon, wie bei Burdhardt, an 30,000 Seelen (nach gous 
neaementalen Zazen), davon 2,500 griechiſche Ehriften, auch einige 
hriſche und nur wenige Juden, die übrigen Moslemen find. Er 
rihnt die große Friſche und Schönheit der Obfigärten am Oron⸗ 
bs und den Luxus der dortigen Vegetation. Auf dem fehr großen 
Gikelderge ſah er Kameele und Efel auf die Weide geben. Als 
ihomfon im Jahre 1840 zum erften Male in Hamah war, lagen 
dort unter Ibrahim Paſcha 7,000 Soldaten in Baraden. Gein 
Zelt ſchlug er am Ufer des Drontes unter dem Schatten von 
Ballnuß⸗, Aprikojens, Pflaumens, Pfirfichs, Feigens tınd Granatäpfels 
Blumen auf, längs denen [höne Bappelalleen hinzogen. Die Ausficht 
über das Drontesthal war bezaubernd, und der Uebergang über 
de zehn Bogen lange Brüde ungemein belebt. Bronzefarbene 
Araber in ihren Abbas Mänteln mit dem rohen Wollſtrick um das 
Äruppige Haar des Kopfes, alles Beduinen aus dem Deſert, jagten 
auf ten kühnen und wildeften arabijchen Hengften vorüber, dazwis 
iden ungebändigte Ismaëlier, dann türfifche Sofdaten in weißen 
Baummollenzeugen mit rothbem Bez, Aegypter mit ihren Flinten 
im Arm fchlaff und gedanfenlos dahinjihreitend, während andere 
zromme in der Mitte der Brüde Inicend beten und plappern, uns 
gehört durch das Zluchen der Knechte über ihre Kameele, Pferde 
amd Ejel, die zu beiden Seiten nicht vorwärts wollen. Andere 
ſtattlich Gekleidete Rreichen ihren Bart, und elegante Offlciere der 
Bıfhatruppen auf grünen Sammetjätteln mit goldenem Geſchirr 
ſtolziren auf ihren Prachtpferden vorüber. Ihnen folgt bedächtig 
der Kadi in fliegender Robe, mit weißen Bart, goldfarbigem um 
ten Turban gewundenen Shawl, von feiner langfam jchreitenden 
Dienerfchaft refpeetvoll begleitet. Coptiſche Schreiber, ägyptiſche 
Beamte des Gouverneurs, in langen blauen Roben, mit dunkelen 
Zurbanen, aber filberne Schreibbeſtecke, als Zeichen ihrer Würde, 
in den Gürteln tragend, wie Biftolen, drängen fih am armen 
Reitinecht hindurch, der am Strid eine Schaar Kameele vorführt, 
welche die Wege verfperren, fo daß die verfchleierten Schönen, des 
ten Gefalten nur in ihren langen Gewändern zu fehen find, in 
Gruppen zufammenftehen, ehe fie weiter können, Daneben freche, 


15) Thomson, Journey, in Bibliotheca Sacra. Vol. V. XX. 1848. 
p- 680— 682; derf. in Missionary Herald. 1841. Vol. XXXVII. 
p. 362, 
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oft ganz nackte Jungen und Soldaten, die im Waſſer des Fluſſes 
ihwimmen oder unter den Brückenbogen ihre Wäſche Halten. 
Blinde figen, auf Almofen hoffend und rufend, an den beiden Ens 
den der Brüdenufer, wo an Ruheplätzen im Schatten vornehme 
Moslemen in Ruhe weilen, ihren Rargil rauhen und ihren Kaffee 
fehlürfen. Die Chriften tragen dunfele Zurbane, die Scherife, als 
Enkel des Propheten, zur Auszeihnung vor dem gemeinen Voll 
grüne, die Derwifche fpibe Kappen auf ihrem wüſten Haarwalde. 
Auch ſchwarz gefleidete Priefter mit ihren Rofenkränzen ficht man 
vorüberziehen, denen ihre Glaubensgenoflen die Hände füflen, dazu 
die Scherbethändier, die ihren Erquidungstrant Taut anpreifen. 
Fröhlich fpielende Knaben oder Kamiliengruppen fehlen, Fein ruhiges 
Gefpräh wird geführt,. kein Buch gelefen; man fteht ſtumm neben⸗ 
einander, oder wenn ein Wort gemechfelt wird, fo ift von Piaftern 
die Rede, dem Abgott der Menge, und Bettler und Krüppel find 
genug vorhanden, die danad rufen. _ 

Thomſon bewunderte aud jene coloffalen, fih an den 
begrünten Ufern fehr pittorest ausnehmenden Waſſerräder, des 
ren größte 70, felbft bis SO Fuß Durchmeffer haben, deren weits 
hin knarrender Chorus von einigen 60, die flet in Bewegung fein 
follen, zumal in der Stille der Mitternacht, das Iuguberfte Goncert 
giebt und einen höchſt melancholifchen Eindrud maht. Ohne fie 
würde die reiche Umgebung von Hamah ihre Fruchtbarkeit verlieren, 
und die Stadt ſelbſt durch Waflermangel in größe Berlegenheit ges 
rathen. Diefe zu erzeugen, ſcheint einft die feindliche Abficht des 
benachbarten Fürften von Höms gemwefen zu flin, den die Hiflorie 
Diemalseddin ben Wäfel (im Kämel T. VII. p.12) Prinz Metit 
Mudjähid nennt, der den »Aſi babe ablenken wollen, damit er 
nicht mehr gegen Hamah fließe. Der '»Afi, fagt der genannte 
Autor, tritt aus einem Damme des Sees von Kadas hervor; dies 
fen Damm verftopfte der Prinz, worauf der 'Aſi zwei Tage lang 
nad Hamah zu fließen aufhörte, fo daß dort die Schöpfräder und 
die Mühlen file landen. Aber die überſchwemmenden Waffer, die - 
feinen Ausgang finden Fonnten, wälzten fih bald in Wogen zus 
rüd, und zerflörten die Anlagen und Bauwerke, die der Prinz um 
Höms und am Damm aufgerichtet hatte, und fo nahm das Waſſer 
wieder ſeinen früheren Ablauf 16). 


»10) Quatremöre, in Makrizi, Hist. des Sultans Mamluks, P 
1840. 4. T.1. 2. p. 264, App. “ri 
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Ein fon wenig bekannter Ort, Salamya, auf deffen Dis 
frid Eli Smith!) fhon im Jahre 1834, ihn Selemya fhreis 
bend, befonders aufmerffam machte, ward erfl ganz neuerlich von 
vem Milfionar Dr. de Foreſt 18) beſucht. Er erreichte ihn von 
Hamah gegen Südoſt in 4 Stunden Seit. Abulfeda nannte ihn 
Salamya, jebt wird er auch Salamiyeh gefchriehen, Salaminias 
im Itiner. Provioc. (p.89 ed. Parthey), wonad er 18 Mill. in 
RL. von Emefa (Höms) entfernt angegeben wird. Er liegt an 
der Heerfiraße, welche ſowol von Höms wie von Hamah nah Pals 
myra zu als Station, aber auch von Emefa bis Ehalcis begangen 
wurde, weshalb I. Rennell ſchon Alcgander M. mit feinen Heere 
von Emefa auf diefem kürzeſten Wege, feiner Annahme nach, über 
Calaminiad zum Euphrat nach Thapſacus marfchiren läßt. Da 
der Ort auch in der Notitia Eccles. als Zurcruus vorkommt, 
fo hat ſchon Reland bemerft (Reland, Pal. 217), daß er identifch 
mit Salaminias fei. Auh Iſtakhri10) nennt ihn Salamia, 
in einer fehr fruchtbaren Gegend am Rande der Wüfte gelegen, die 
meh, was auh Ibn Haukal beftätigt, von Hafhemiden bes 
wohnt ſei. Abulfeda?U) nennt den Ort Salemjat (in Reis 
uandse oder heißt er aber Salamya) als eine angenehme 
Stadt, mit Aquäducten und reichen Gärten, die erſt von Abd⸗allah, 
Sohn Sulehs, des Oheims von Mohammed, erbaut, wahrfcheinlih - 
nen aufgebaut ward, deren Bewohner ſehr wohlhabend jein follten. 
Rh Mafrigi?t) hieß die Fefung der Stadt Schoumaimis, 
oder eine folche lag doch wenigftens in ihrer Rähe. Die Stadt 
Salamya, oder Salemya, ward mit einer füdlihern gleichnas 
migen verwechjelt, von der Alfergani jagt, fie fei eine Colonie 
ter hundert Flüchtlinge geweien, die fich bei dem Untergange von 
dem benachbarten Mutefic durch ein Erdbeben (Andere fagten von 
Sodom) noch gerettet hatten, zu welcher lehteren Auslegung das 
Salem des Melchifedec die Beranlaffung gegeben haben foll 22). 

Dr. de Foreſt ift der erſte neuere Reifende, der fie wieder 
beſucht hat; er fand fie ganz verlaffen; ihr Umfang war fehr groß, 


7, Eli Smith, Ortöverzeihnifie bei E. NRobinfon, Pal. II. S. 932. 
) Thomson I. c. p. 682. 19) Bei Mordtmann a. a. d. © S. 37. 
) Abulfeda ed. Koehler. p. 105; bei Reinaud, Mir. Mitth. 
29) Quatreme£re, in Makrizi, Hist. des Sultans Mamluks. Trad. 
Paris, 1842. T. 11. 1. p. 248. ??) Index Geogr. in Vita 
Saladini et Alfergani Elem, Astron. ed. Golii. p.126. . 
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aber die Ruinen darin nicht bedeutend. Regulaire Straßen fanden 
noch in den griechifchen Stadttheilen, im faracenifchen Quartier ein 
Caſtell, Bäder, Mofcheen .und andere Bauwerke. Kleine Öranits 
faulen und Gapitäfe im corinthifchen und gemifchten Styl, auch 
Mauern aus [hwarzem Bafalt, häufige Kreuze und viel Wein⸗ 
laub und Trauben in den Sculpturornamenten waren Zeichen einer 
früherhin nicht geringen chriftlichen Bevölferung. Einen Aquäduct, 
der das Wafler meilenweit zur Berforgung der Stadt führte, konnte 
‘de Foreft verfolgen, und das Lob feines vortrefflihen Waſſers 
beflätigen, das ihr Wohlſtand, Reichthum und Bevölkerung fidherte. 
Diefen feit längerer Beit gänzlich verlaffen gewefenen Ort wollte 
Ibrahim Paſcha, der Aegypter, durch arabifche Colonifation 

wieder in Aufnahme bringen, und dieſes würde ihm auch, nach 
Thomſons Urtheil, wol gelungen fein, wenn er in Syrien am 
Ruder geblieben wäre. Die Hütten diefer Coloniften fand Dr. de 
Foreft wieder leer und verfallen. — E. Smith hatte ſchon 1834 
ein Berzeihniß von 82 Ortfchaften im Gebiete von Hamah2) 
gegeben, von denen in Weſt des "Af 19, davon ein Drittheil 
in Trümmer liegt; in Of des ’Afi 30, davon 7 zerftört find; im 
Diſtrict von Salemya aber, des außerordentlich fruchtbaren VBo⸗ 
dens an der Wüſtengrenze ungeachtet, 33 verwüftete Ortfchaften, fo 
dag mit Salemya jelbft in deffen ganzem zu Hamah gehörigen Ges 
biete eine einzige bewohnte Ortſchaft mehr übrig war, und alle 
in ihren Ruinen lagen. — Was die franzöflfchen Geographen H. 
Rouffeau und Barbie du Bocage veranlaflen Eonnte, die eis 
ficifhe Stadt Jrenopolis (früher Neronias, fiehe in Hierocl. 
Synecd. p. 705, ed Wessel.) mit diefer Salamia, oder Salamie, 
zu identiflciren, ift und unbekannt 2%); wahrſcheinlich nur die Bes 
deutung des modernen arabifhen Namens Salemiyeb, d. i. 
Friedensftadt, für elonens nödıc. 


"») Eli Smith a. a. O. ©. 932 — 934. **) Rousseau, Carte 
generale des Pachaliks de Bagdad et Haleb etc., in Recueil 
de Voy. et Me&moires publ. p. 1. Soc. de Geographie. Paris, 
1825. 4. Vol. II. p. 215. 
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Erläuterung 3. 


Sertfegung: “Der mittlere Lauf des Orontes von Hamah mit 
kinen Gebirgebegleitern an ber Oſt⸗ und Weftfeite feiner Thal- 
kefung. Die öflidhe Ruinens®ruppe des Dichebel Arba’in 
von Riha bis el-Bara, Ma’arrat und zum Ghab bes Orontes; 
die Wiederentbedung von Apamea durch Burckhardt und 
RW. Thomfon. 


Die meiften Reifenden der früheren Jahrhunderte folgten von 
Yamab auf der großen Karamanenftraße nad Aleppo eis 
wehmeged dem Laufe des Drontes, durch deffen Thalgebiet, gegen 
Rord⸗Veſt, fondern faft alle wichen fehr bald von ihm gegen 
Rord⸗Oſt ab, und fliegen. über den erften von ©. nah R. langen 
Bergböbenzug, welcher die Oftfeite des Drontestfales von dem noch 
Sklihern PBlateaulande des innern aleppinifhen Syriens 
abfchneidet, hinauf, weil da die einzige begangene große und 
directee Handelsftraße nah der Hauptfladt Aleppo war 

und au die ununterbrochen begangene geblichen ift, wähs 

rend die Durch das Drontesthal führenden Wege von ficher reiſen⸗ 
den Karawanen in den lebten Jahrhunderten ganz unbeſucht ges 
btieben zu fein fcheinen, und es in diefem Jahrhundert kaum einen 
yaar fühnen WBanderern gelungen ift, auch dieſe faſt vergeffenen 
Drontesthäler einmal, wenn auch nur theilweife, wieder entdeden 
zu fönnen. 

Schon Belon du Mans folgte von Hamah diefer gros 
fen Karawanenſtraße nah Haleb (1548), welche von da zus 
wäh mit der großen Mekkapilgerſtraße fon nad wenigen 
Stunden oſtwärts zufammenfält und über Kefr Taiyibeh, 
gatmin, Chan Scheihun, Ma’arrat ensRa’amän, Rtha 
und andere befannte Stationen diefer Hauptroute folgt, zu der 
ie Ma’arrat 2 bis 3 Karawantagmärfche verbraudt zu werden 
pflegen, auf der man aber in 6 bi8 7 Tagen Aleppo ſelbſt errei- 
hen Tann 25). Denfelben Weg nahm P. Della Valle (1616), 
der Ma’arrat von Hamah in 3 Tagen, am 1. Juni, erreichte ?0); 


2°) Belan L c. p. 156. ꝛe) P. Della Balle, Reißb. S. 171; 
R. Pococke a. a. O. II. ©. 211-212; Seetzens Nachlaß a. a. O. 
Th. . & 213. 
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auch Pococke (1737) machte denfelben Weg, der in derfelben Sta, 
tion ſchon nach dem zweiten Tagemarſche Quartier nahm; ja den» 
felben verfolgte auch Seeten (1805), als er von Aleppo über 
Ma’arrat und Ehan Scheihün nah Hamah ging. Selbſt Colo⸗ 
nel Squire mit Leake (1802) blieben auf derſelben gebahnten 
Straße (vom 9. bis 11. Mai); auh G. Robinfon (im Des 
cember 1830) und viele Andere, fo daß daraus ſchon von ſelbſt die 
große Unwiſſenheit über den Lauf des OrontessThales während 
der legtvergangenen Jahrhunderte auch) für uns hervorgehen müßte, 
wenn wir nicht einzelnen Männern der lebten Sahrzehende Darüber 
mehr Auffchlüffe als zuvor verdankten. 

Jene directe, ſtets begangene Saramanenroute von Höms 
über Hamah nah Aleppo, weldhe nur die nördliche Hälfte 
der großen Mekkapilgerſtraße umfaßt, welhe von Höms 
weiter füdwärts bis Damaskus reicht, werden wir bis dahin 
weiter unten bei der Unterfuchung der geographiſchen Umgebungen 
von Damaskus genauer zu verfolgen haben, da fie dort fih uns 
mittelbar an die fyrifhe HadisStraße von Damaskus bie 
Medina anfhliept, deren Zufammenhang und ihre Stationen wir 
ſchon aus vorigen Unterfuchungen genauer kennen gelernt haben. 
(f. Erdk. ZH. XIII. ©. 186 u. 416—488). 

Zu den wenigen Wanderern dur das mittlere Orontess 
Thal aber gehört vor Allen der trefflihe Beobachter Burkhardt, 
dem wir als dem erften, welcher die Bahn brach (1812), hier das 
Meifte und Lehrreichfte verdaufen. Er fam auch von Aleppo in 
4 Tagen bis Rkha, verließ aber hier fchon die große, fo oft bes 
gangene Karawanenftraße, um weftwärts zum Orontes⸗Thale 
fi) einen neuen Weg über die alte, nocd unbekannt gebliebene 
Apamea nah Hamah zu bahnen ?7), wohin ihm jpäter Thom» 
fon (1840 und 1846) 28), manche feiner Beobachtungen vervofls 
fländigend, gefolgt if. Außer ihnen hat nur noh Eli Smith 
(1848) jene Gegend, theilweis auf ganz anderen Wegen und in 

" anderen Richtungen, durchfchritten, deifen an E. Robinſon (1852) 
mitgetheilte Turze, aber auf das Genauefte von ihm meifterhaft 


27, Burckhardts Reife, bei Geſenins S. 214—249. 

-22) W. M. Thomson, Antiquities on the Route from Baalbek to 
Hamath and Aleppo, 1846, in Biblioth. Sacra. 1847. Vol. IV. 
p. 403— 410; ebendaf. Vol. v. 1848. p. 672—680 n. 685— 689; 
derf. Im Missionary Herald. 1841. XXXVII. p. 360-364, 
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orientirten und uns zur Benupung gütigf überlaffenen Reiſerouten 
einen wichtigen Fortſchritt der kartographiſchen Gonftruction darboten, 
der in H. Rieperts Karte des nordlichen Syriens, dier für 
das fernere Studium diefer kartographiſch bisher fehr vernachläfs 
ügten Gegenden umentbehrlich fein wird, zum erften Male aus den 
OriginalsBeobachtungen dargelegt fein wird 29). 

Abulfeda Hat zwar in feinen Prolegomenen au den Lauf 
des Aſi von dem See von Kedes aus befchrieben, aber freilich 
nur fo allgemein feinen Lauf bezeichnet, daß diefe Angaben keines⸗ 
weges befriedigend genannt werden können. Er fagt 0), aus dem “ 
Ere von Kedes zieht der Orontes, Nahr al⸗Maklub, oder 
Aſi (ſ. ob. S.34, 165—173), an Emefa vorüber nach Roſtan, 
Chamat und Schaizär, worauf er fih mit dem. See von 
Apamea vereint, dann aber, aus diefem hervortretend, bei Dars 
kuſch vorüber unter der Dſchisr elsHadid (eiferne Brüde) 
hindurchzieht. | | 

Auf diefer ganzen Strede begleitet er das LolhamsGebirge 
an denen Oſtfuße entlang (f. oben S. 902), durchſchneidet es dann 
aber und biegt fih gegen Weft, befpült die Mauern von Ans 
tiohia und ergießt fih bei Suweidieh in das Meer, bei 61° 
Länge und 36° Breite. Biele Zlüffe fallen zum 'Aſi: fo der Fluß 
von Apamea, der gegen We zum See von Apamea und zum 
Srontes fließt; dann der Nahr el⸗Kebir von Apamea, der auch 
in denjelben Eee und dann zum Drontes geht; dann der Nahr 
Alwad, der aber vom Rorden unterhalb Darbaſakh herfommt, 
und andere, Die zufammen in den See von Antiochia einfließen, 
aus dem fie dann wieder ihre Waffer zum Orontes jenden oberhalb 
Antiohia, und dann erft zum Meere eilen. 

So weit Abulfeda, der freilich etwas Genaueres über den 
mittiern Lauf hätte geben fönnen; aber auch im Index Geogr. 21) 
des Jakuti if nicht mehr gegeben, nur nod die Zuflüffe des 
Hauptfiromes, den er auch Almeimas nennt, mit anderen Namen, 
wie Menboa, Karafu, Jogram, Ifryn u. a. genannt, und noch 
weniger finden wir im Dihihannüma??) mitgetheilt. Won den 
orientalen Autoren müffen wir alfo hier zu den occidentalen Wans 


2) Eli Smith, Mer. 1848. 30%) Abulfedae Tabul. ed. Koehler. 
p- 151—152. °') Bohaeddini Vita Saladini ed. Schultens I. c. 
Golius ad Alferg. p. 228. 2) Bei I. v. Hammer, in Wiener 
Jahrb. d. Lit. Br. LXXIV. ©. 40. 
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derern in die Schule gehem Da aber von bdiefen Steiner feinen 
Weg von Süden nad Norden dur den grünen Streif des Oron⸗ 
tesihafes genommen hat, fondern Alle von Norden nad Süden 
von Rtha an erft in bdaffelbe eintraten und bis Apamea und 
Hamah fortfähritten, fo werden wir fie ebenfalls in biefer Rips 
tung begleiten. 


1) Die dftlihften Gebirgsbegleiter des Dronteslaufes, 

der Dihebel el»Arba’in mit der Nuinengruppe von: 

Riha bis el» Bära und Ma’rarrat ensNRa’aman, nad 

Pocode, Burckhardt und Thomfon; und Eli Smiths 

Weſtweg von da bis Dſchisr efh-Schogr im Orontes—⸗ 
Thale (1848). 


Rtha ift eine Station der großen Aleppo⸗Straße, die von 
Hamah aus durch Pococke ſchon am dritten Marſchtage 
(26. Juli) ſeiner Karawane erreicht ward, von Burckhardt aber 
am vierten Marſchtage von Aleppo aus, alſo zwar nach der 
Oſtſeite des Orontes genäherter, aber doch einigermaßen in der 
Mitte zwifchen beiden Hauptkädten auf der großen Berbindungss 
Kraße zu liegen fommt, und in ziemlich gleichem Parallel mit dem 
im Welt am Orontes gelegenen, uns ſchon befannten Brüdenübers 
gange von Schoghr, wo die große Ladikieh⸗Straße nad 
Aleppo zuerfi das Thal des Orontes berührt (f. oben &. 902), 
jedoh aucd mehrere Zagereifen ſich wieder von ihr gegen Often 
entfernt. Rtha ift daher der Durchgangspunct ungähliger, aber 
meiftens nur flüchtiger Reijender ‚gewefen, die mit den Karawanen 
vorüberziehen, oder dort am Abend ermüdet angelangt, gewöhnlich 
im Dunfel der Nacht, um die Hitze des Tages zu vermeiden, weis 
ter gehen. 

Aber Pococke verweilte in Riha, das er Reah fchreibt, 
fhon einen Tag (am 26. Zufi)?), um fi in der Umgebung des 
Drtes, zumal gegen Süd zu, durch eine Seitenercurſion in 
den benachbarten Ruinenorten Ruf, Kefr elsBära und anderen 
umzufehen, die auch in der Nähe der großen Rarawanenftraße nad 
Höms zu liegen, von denen weiter unten im Zufammenhange mit 
den nördlicheren Umgebungen derfelben die Rede fein wird. 





23) Pococke a. a. O. II. ©. 213. 
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Mtha liegt, wie Bocode ganz richtig fagte, am nördlichen 
Zuß der Bergreihe, die von Hamah immer an der OÖftfeite des 
Drontes bis hierher deflen Längethal im Abſtand einiger Stunden 
Begleitet, und um den Ort felbft mit vielen Olivenbäumen bepflanzt 
iR, die das Del zur Bereitung der Seife in den dortigen Fabriken 
fiefern, von welcher von da aus ein bedeutender Abſatz nad) Tripo- 
lis, Damaskus und nah Berfien flattfindet. In den umgebenden 
Bergböhen kommt man an vielen Feldgrotten mit Grabflätten vor⸗ 
über, an denen Jebteren fich auch griechiſche Infchriften befinden, 
und nahe am Bergabhange in Dreiviertheil der Höhe Liegt auch 
ein Brunnen, ein angenehmer Ruheplatz, wo der Aga feinen Kaffee 
falürfte, und wo Pococke fein Zeit auffchlagen Tieß, um da die 
Rat zugubringen. 

Eolonel Squire’8 Karawanenweg berührte Rtha nicht, fon» 
dern 308 auf der gewöhnlichen Ronte in einigem Abftande oſtwärts 
daran vorüber, aber Burckhardt, der fih unabhängiger von Ka⸗ 
rawanen zu machen wußte, und feine eigenen Wege wählte, ließ 
Ah durch Leine Gefahr vom Beſuche Niha’s>*) zurüdichreden, 
obgleich eben damals dafelbft drei mächtige Rebellenhäuptlinge ges 
gen den türkiſchen Paſcha in Aufruhr landen, melde eine tyrans 
niſche Gewalt im Lande und auf den dortigen, viel befuchten 
Marftort ausübten, deffen 400 bis 500 Häufer an dem Nordabs 
bange jenes Bergzuges, richtiger Dſchebel els Arba’in (Berg 
der MO, nämlid Märtyrer) genannt, erbaut if. Ihm im Nord 
iR eine wellige Erdoberflädhe voll zerförter Ortfchaften ausgebreis 
tet, amd nur eine Stunde nordwärte, an einem ſtehen gebliebenen 
tbmifhen Bogenbau vorüber, der große Nuinenhügel Tell Stüs 
maf gelegen. Der Boden ift von großer Fruchtbarkeit, Tiegt aber 
anangebaut. Im Orte zeigten ſich noch Spuren guter älterer 
Bautm; die Straßen warn, ale Eli Smith 1848 des-Weges 
fam), noch gepflaftert, aber im größten Verfall; er fand das 
felbſt nur 8% chriftlihe Familien; zu Burdhardts Zeit waren 
dort 2 große Seifenfiedereien im Gange Den im Süden der 
Stadt anffleigenden Berg elsArba’tn (der auh Dſchebel 
RNtha, fowie Dihebel Zauy heißt)>%) fand Eli Smith mit 
Obſt⸗ und BWeingärten bededt, die einen reizenden Anblid gewährs 
ten; ihn zu erfleigen, brauchte er eine halbe Stunde, genoß dafür 


) Burckhardts Reife, bei Geſenius S. 219. 5) Eli Smith, Ma⸗ 
nuſcript. 13448. 23%) Burckhardt, bei Geſenius ©. 231. | 
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aber von oben Lie weitefte Ausfiht gegen Often, Norden und 
Velten. 
ur der Höhe des Berges durch die fchönften Gärten eine 
halbe Stunde weiter gegen den Süden gehend, erreicht man die 
erftien Ruinen des dortigen Dorfes Kefr Kata, das auh Pos 
code ?7) beſucht Hat, und dort Nefte alter Säulen, einen bededten 
Brunnen mit Bogen, auf dorifchen Pfeilern ruhend, fand, mit gries 
chiſchen Inſchriften. | 
Burdhardt8) fagt, es liege auf dem Berge von Rtha, 
an der Südfeite eines engen Thales mit einem Bad, wo 40 bis 
50 Häufer meift aus guten Quadern aus den Ruinen einer alten 
Stadt erbaut wurden, von der auch noch ungeheure Sarcophage 
und Grabftätten übrig find. Der Berg ift weißer Kalkfels, auf 
dem einige Durrafelder und Gerftenäder bebaut wurden, auch 
Obſtbäume flanden. Der Ort fchien ihm nicht fowol eine 
Stadt, als vielmehr eine Necropole für die ganze umliegende 
Gegend geweien zu fein. Er zählte an der Weftfeite des Dorfes 
16 Sarcophage und 7 Srabhöhlen. Die größten der Särge waren bis 
9 Fuß lang und 3%, Fuß breit, wie die Heineren nur 7 Zuß lang 
und 3 Zuß breit; alle, 5 Zuß hoch, waren aus dem Feld gehauen, 
und den meiften zur Seite war eine im Felfen gehauene Mölbung 
von 4 Fuß Länge und 3 Fuß Breite; alle waren mit Dedeln von 
Monolithen verfehen, von denen jedoch nur wenige noch ganz was 
ren. Die meiften hatten nur an beiden Enden einige Ornamente, 
nur einige auch an den Seiten Karniefe. - Die Oeffnungen der 
Sarcophage lagen im Niveau mit dem Felsboden, von dem fie ab» 
gefondert waren; die Dedel fchienen nur lofe aufgelegen zu haben. 
Berfchieden von ihnen zeigten fich die vielen Begräbnißgrotten, 
deren Eingänge meiftentheils durch niedrige, mit PBilaftern verfehene 
Thüren in gewölbte Felsräume von 6 bis 15 Fuß Länge und 4 
bis 10 Fuß Breite führten, die bei 6. Fuß Höhe auch platte 
Deden hatten, und in allen die Stellen für Leichen, eine auf jeder 
der 3 Seiten, oder auch für die Doppelte Zahl in den größeren 
Felskammern zeigten, die nur roh ausgehauen und ohne Ornamente 
waren. Sie glihen den vielen anderen Grabhöhlen, welche 
Burdhardt durch viele Theile Syriens wahrgenommen hatte. 


137) Pococke a. a. O. IL ©. 215. 
20) Burckhardt a. a. D. ©..219-—223. 
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Auf der. öfllihen Seite des Dorfes Kefr Läta zählte er 
21 Sarcophage und 5 folder Grabhöhlen. An der Nordfeite 
des Thales traf er eine lange, von großen Steinblöden erbaute 
Mauer, und im Rorden von ihr ein aus dem Fels gehauenes 
Biered, 37 Schritt fang und 27 Schritt breit, in den Wänden 
mit mehreren Niſchen und in der Mitte mit einem großen Stein, 
ſarge und mit Reſten einer Mauer, die ihn einft umichloffen hatte. 
Reiter im Oſt traf er ein anderes Viered diefer Art, aber von 
Fleinerem Umfange, darin zählte er an 20 Sarcophage und 4 Grabs 
höhlen, außer mehreren offenen Niſchen, die als Saraftellen fehr 
zeſchikt in den Fels hineingearbeitet waren (ſ. oben ©. 855 u. f. 
ähnliche Kelsvierede der Necropolis der Arvaditen). 

An der Quelle des Baches, der das Thal diefer Necropole bes 
wäßert, ſteht ein altes Gebäude mit Gewolbdecken, von A kurzen 
Säulen getragen, nur 13 Zuß body, mit einer griehiichen Infchrift 
aus den riftlihen Jahrhunderten. Bon bier nahm Burdhardt 
feinen Rüdweg über den Berg Riha, der aber, wie er felbft fagt, 
siktiger den Ramen Dſchebel el⸗Arba'tn führt, auf deffen 
Höbe im vorigen Jahrhundert ein Sonmerfiß erbaut war, der 
jegt öbe liegt, obgleich noch ein fchöner, von Obftbäumen aller Art 
umgebener Fleck mit einer reihen Quelle dajelbft übrig geblieben 
it, teren Waſſer nah Riha hinabfließt. Bon bier beftimmte er 
idon nach dem Konpaß die Lage der umliegenden Orte: Edlib 
N.genD.; Sermein NO. gen N.; Berg St. Simeon N. N.O.; 
Khan Tuman END; Dfbebel els’AUla N.; Dſchebel 
Ara W. N. W., von denen anderwärts die Nede fein wird. 

Bon diefer Höhe flieg er gegen Süd-Süd-Weft in einer 
halben Stunde hinab zu einer reichen Quelle, die von einem viers 
edizen Gebäude, el-Manbüa genannt, eingeichloifen wird; ihr 
rebts in der Ebene liegen die Dörfer Kefrzebu und eine halbe 
Erunte Davon in W. Urim (die Uremseddfjos bei Niebuhr), mit 
Grabhöhlen anı Wege, und zwifchen den Felſen ausgefäete Streden 
mit Weizen und Gerſte, bei welchen die Bauern zur Wacht ihre 
Zeltlager aufjchlagen, die fie Mezraa nannten. Er rüdte in der 
ſelben Richtung (etwas füdweftlih) noch 4'/, Stunde weiter (über 
tie Dörfer Nahleh Meghara mit vielen Nuinen, Mera’iyan, 
ws wieder große Sarcophage, wie bei Kefr Läta, mit Quellen und 
Mauern aus alter Zeit, und Ahfin) bis elsBära vor, wobei 
ifm tie Orte Neby Eyüub, Eblim und Belyüum nahe weits 
wärts liegen blieben, von denen nur Neby Eyub, d. i. Prophet 

Ritter Erbfunde XVII. xrr 
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Hiob, auf einem Hügel fih beionders emporhob. Diefe ganze 
Strede ift durch Weinbau ausgezeichnet, und alle genannten Dörfer 
versehen mit Trauben, ihrer Hauptproduction (die fie den Echt, 
ner zu 9 Schillingen verkauften), die benachbarten Ortfchaften, wo 
man fie zu Dibs einfoht. Derſelbe Dſchebel elsArba’in 
zieht fih von Riha ſüdweſtwärts die ganze Strede bie els 
Bära?9) fort, das noch auf ihm erbaut ift. 

Der ganze Bergzug ift vol von Ruinen von Städten und 
Ortichaften aus der Periode des einft hier herrfchenden byzantinifchen 
Kaiferreihes; einige 40 Ortſchaften auf dieſem Bergzuge, in ihren 
Trümmern liegend, wurden von Burdhardt nad) der Ausfage 
eines Bewohners zu elsBäara namentlich aufgezeihne. Die 
umfangreihften Ruinen follen aber die von elsBära felbft 
fein, die 10 Minuten im Weften des Dorfes liegen. Da die Sys 
tier oft von ihnen gefprochen hatten, fo veranlaßte Dies eben 
Burkhardt, fie auf diefem Umwege aufzufuhen.. Schon C. 
Niebuhr Hatte im Jahre 1766 auf einer Seitenegcurfion 0) 
von Ladikieh nad Haleb, von Urem eddfjös (Urim bei 
Burkhardt) 2%, Stunde füdwärts der Hauptftraße, die TZrums 
merftadt Berha, aud Kafr elsBerha genanıt (elsBära bei 
Burdhardt), die er, jedoch wol irrig, für die alte Berda hielt, 
beſucht, und ihre Denkmale ganz fo befchrieben, wie fie fpäter von 
Burckhardt ihren Zuftänden nad vollkommen beftätigt wurden. 
Niebuhr, der erfte Entdeder derſeiben, hielt fie für die Albaria - 
de8 Robertus Monachus (de Bello Christianorum contra 
Turcos. Lib. VI. fol. 67), wonad „fie im Sahre 1098 von den 
Ghriften erobert. und "zu einem Episcopat erhoben wurde Er 
bemerkt, daß die noch ftehenden Wände vieler Gebäude, die alle 
von großen behauenen Steinen aufgeführt find, einen Beweis abs 

. geben, daB die Stadt auf einmal zerflört und verlaffen worden 
fein müffe, da in anderen wieder bewohnten Ortfchaften die Trüm⸗ 
mer ſtets wieder zum Aufbau neuer Hütten verwendet wurden, 
diefe aber unbenugt blieben. Bon diefer Kafr el⸗Berha, der heus 
tigen elsBära, kehrte Niebuhr über Riha (er fchreibt Räha) auf 
die große Straße nordwärts zurüd. Burdhartt fah dicht bei 
dem Dorfe eine Grabhöhle, zu der eine breite Treppe hinabführt, 





"29, Burkhardt a. a. D. ©. 225. 29 Niebuhr, Reiſebeſchreibung. 
Th. II. S. 95—97 und Anmerl. ©. 234 u. 235. 
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über welcher eine griechiſche, aber noch unentzifferte Inſchrift ſteht, 
neh anderen erhabenen Zeihen. Beim weitern weflichen Korte 
ſchreiten fanden fich diefelben oder doch ähnliche Zeichen an mehres 
zen Gebäuden umd deren Thüren mit dem A und 2, bei allen 
aber war ein Biſchofsſtab angebracht. Sie ſtammen alfo aus 
äriplichen Zeiten. 

Reben der Stadt find mehrere Grabhöhlen und einige Sarcos 
Yhage; an ihrer Oftfeite Reben die Stadtmauern noch, fehr nett, 
aber ans kleinen Steinen erbaut; von Strede zu Strede flehen 
davon 9 Fuß Hohe Pfeiler. Die Ruinen breiten fih eine halbe 
Stunde von Eüd nad Rord aus, und beflehen aus ciner Menge 
sffentliher Gebäude, Kirhen und Privatwohnungen, 
von denen zum Theil noch die Mauern und die Dächer erhalten 
Kar. Ben Juſchriften zeigten fi nur viele Spuren, aber feine 
einzige volfländige, wol weil der weiche Kalfflein an der Wits 
terung fehr ichnell zerfällt, wie dies bei den Ruinen, die um dem 
Et. Eimons-Berg viel weiter im Norden gelegen, auch der Fall 
& wo Burdhardt in Feiner einzigen der vielen umherliegenden 
Etädte eine Inſchrift finden konnte. 

Burdhardt überfhaute die Ruinen diefer alten Bära nad 
allen Richtungen, erblidte aber kein bejonders bemerfenswerthes 
Gebinde, ausgenommen 3 Brabmäler, welche ganz fchlichte, 
zieredige, mit Pyramiden überjepte Gebäude find, ganz ähnlich 
den oben in Hoͤms bejchriebenen (f. oben S. 1013). Ihr pyras 
nidales Dad) if hohl bis zur Spike, hat runde Eden, im Ins 
zern feine Stüße, iſt nach Außen mit Schiefer gededt und endet 
nach oben in einer Art Knopf, der ihm ein fonderbares Anfehen 
zieht. Im Innern find Grabnijchen, wie im Gebäude zu Höms; 
au einem der Sarcophage darin ift in der Mitte ein Kreuz anges 
bracht; fie find alfo, wenn fie auch aus älterer Zeit herſtammen 
ioßten, doch von Chriften benußt worden.- Die Privatwohnuns 
gen diefer Ruinen find, nah Burdhardt, denen aller von ihm 
geiehenen Etädte im Hauran ähnlich, und die meiſten arabijchen 
Dörfer in Syrien haben diefelbe Bauform beibehalten, mit dem 
Unterichiede, daß die Araber flatt mit Steinen, mit Holz und 
hm bauen. 

Auf der Rordfeite von elsBära fteht ein Gaftell, im 
Etyl der Kreuzfahrer oder Saracenen erbaut, mit der Quelle Bir 
Allun, der einzigen in der ganzen Gegend, welche ſich durch tief 
in Felſen getriebene Eifternen reichlichere Waffervorräthe fammeln 

&ır 2 
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mußte. Auf dem NRüdwege von diefer Quelle zum heutigen Dorfe 
Bära fommt man an einem heiligen Grabe, einem Kubbet, vors 
über, wo, der Sage nad), der Sohn Abubekrs getödtet wurde. 
Nahe dabei ift eine Grabhöhle mit 8 Zodtenifhen; dort waren 
auch Tuffwadefelfen, wie dergleichen Burckardt früher im 
Hauran geſehen. 

Die größere Zahl der Dörfer im Gebirgszuge von Riha*l) 
gehört ald Eigenthum dem dortigen Dehly Baſchi; deffen Ber 
wohner waren al8 Rebellen und wegen Raubzüge in die Umgebuns 
gen erft kürzlich geftraft, ihr Muth, fagt Burdhardt, blieb aber 
ungebeugt und ihre Lebensweije dieſelbe. Die Grenzen des 
Paſchaliks von Damaskus und Aleppo laufen quer 
über diefen Berg, der bei Rtha feinen Anfang nimmt, ſüd⸗ 
wärts bis Ma’arrat en⸗Na'amän, das ſchon zum Damaskus⸗ 
Paſchalik gehört, ſich erſtreckt, aber ſüdweſtwärts eine wechſelnde 
Breite von 2 bis 5 Stunden einnimmt. Er endet erſt gegen 
das DOrontessThal hinab, bei Kalaat el⸗Medyk, in defien Nähe 
die alte Apamea liegt. Der ganze Gebirgszug iſt, nah Burds 
hardt, nur eine niedrige, aber fehr felfige Gebirgskette, 
wenig geeignet für Anbau, ausgenommen in den Thälern, doch hat 
fie Ueberfluß an Wildpret, zumal wilden Schweinen und Unzen. 
Die Bewohner von Bära waren in hohem Grade ungaftlich; 
Burdhardt verließ den Ort mit einer Escorte von zwei Bewaff⸗ 
neten, um von da Über den Bergzug in das Thal des Orontes 
nach der alten Apamea hinabzuziehen, was er auch am zweiten 
Tagemarſche erreichte, wohin wir ihn fpäter zu begleiten haben: 
denn noch Fehren wir auf die Höhen des ruinenreihen Dſchebel 
elsArba’tn wieder zurück, um uns mit den jüngften fortgefebten 
Forſchungen dafelbft befannt zu machen. 

E. Smith, der von Rtiha ebenfalls in einer halben Stunde 
zum Tell Läta hinaufgefliegen war, dann aber nicht, wie Burck— 
hardt, am Wels, fondern am Oſt-Gehänge des Bergzuges 
weiter fortjchritt 32), zog in derfelben Richtung, doch mehr Direct 
gegen Süd, weiter fort, und erreichte nad drei Viertelſtunden 
Wegs das Dorf Muntif in einem reizenden Thälchen am Ofts 
fuße des Hügelzuges. Hier fiel der Weg wieder in die gerade 


1) Burckhardt a. a. O. S. 229. 
) Eli Smith, Mier. 1848. 
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Erläuterung 3. 


Gortfegung: Der mittlere Lauf bed Orontes von Hamah mit 
feinen Gebirgsbegleitern an ber Oſt⸗ und Weftfeite feiner Thal- 
fenfung. Die öflidye Ruinen-Gruppe bed Dichebel Arba’tn 
von Riha bis el⸗Bara, Ma’arrat und zum Ghab bes Orontes; 
die Wiederentvedung von Apamea durch Burdharbt und 
W. Thomfon. 


Die meiften Reifenden der früheren Jahrhunderte folgten von 
Hamah auf der großen Karamwanenftraße nach Aleppo kei⸗ 
neßweged dem Laufe des Orontes, durch deffen Thalgebiet, gegen 
Mords Bet, fondern faſt alle wichen ſehr bald von ihm gegen 
Rord⸗Oſt ab, und fliegen. über den erſten von S. nah R. langen 
Bershöhenzug, welcher die Oftfeite des Orontesthales von dem noch 
öhlihern Plateanlande des innern aleppinifhen Syrien 
abfchneidet, hinauf, meil da die einzige begangene große und 
directehe Handelsftraße nach der Hauptfladt Aleppo war 
und and die ununterbrohen begangene geblieben ift, wäh» 
rend die durch das Drontesthal führenden Wege von ficher reifens 
ten Karamanen in den lebten Jahrhunderten ganz unbefucht ges 
biieben zu fein fcheinen, und es in diefem Jahrhundert faum einen 
yaar kühnen WBanderern gelungen ift, auch dieſe faft vergeffenen 
Drontesthäler einmal, wenn auch nur theilweife, wieder entdeden 
zu fönnen. 

Schon Belon du Mans folgte von Hamah diefer gros 
ken Karawanenſtraße nah Haleb (1548), welde von da zus 
nähft mit der großen Mekkapilgerſtraße fon nad wenigen 
Stunden oſtwärts zufammenfält und über Kefr Taiyibeh, 
Latmin, Chan Scheihun, Ma’arrat en-Ra’amäan, Rtha 
und andere befannte Stationen diefer Hauptroute folgt, zu der 
bis Ma’arrat 2 bis 3 Karamwantagmärfche verbraucht zu werden 
pflegen, auf der man aber in 6 bis 7 Tagen Aleppo ſelbſt erreis 
ben kann 25). Denfelben Weg nahm PB. Della Balle (1616), 
der Ma’arrat von Hamah in 3 Tagen, am 1. Juni, erreichte 26); 


2) Beloa L c. p. 156. 26) WB, Della Balle, Reißb. ©. 171; 
R. Berode e. a. 2. II. &©.211— 212; Seepens Nachlaß a. a. D. 
Th. L S. 7—13. 
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vorbeifpringen; ein Engländer wollte an einem Zage hier 5,000 - 
ſolcher fchönen Thiere vorüberjagen gefehen haben. Ohne fih im 
Dorfe aufzuhalten, wo nur ein einziger Chrift wohnt, dem der 
Miffionar feinen Empfehlungsbrief abgab, erftieg er ſogleich den 
an der Süpdfeite fleil fich erhebenden Berggipfel mit dem Sommers 
fit und dem Brunnen, und erquidte fih in diefer fhönen Jahres⸗ 
zeit bei dem reinften, frifcheften Quellwaffer und der balſamiſchen 
Luft, unter dem Schatten luxurios gedeihender Obftpflanzungen, 
an der grandiofen Scenerie der vor ihm fo herrlich ausgebreiteten 
Landfchaft. Der Dſchebel ’Ala Liegt gerade in Rord, aber der 
majeflätifhe Mons Casius fteigt von ihm in Weit hoch in die 
blaue Luft, der Dſchebel St. Simeon nod in größerer Kerne - 
in Nord gen Oft; dazwifchen breitet fih die weite, unabfehs 
bare, wellige Ebene von Weft bis zum fernften Horizont ges, 
gen Of zum Euphrat aus. 

Niha hat 3,000 Einwohner, und die auch von Thomfon 
beftätigten Ruinen feiner Umgegend beweifen nur, daß fie zur Rö⸗ 
mer und Griechen Zeit eine Stadt von nicht geringer Bedeutung 
gewefen fein kann, und die ganze Gegend in hohem Grade bevöl⸗ 
tert war. Beim Fortſchritt nach Kefr Läta, das er auh Zeit 
Läta nennen hörte, ward er durch diefelbe Menge von Grabſtätten 
in Erflaunen gefeßt, deren eine fo groß war, daß man in derfels 
ben eine KornsMahlmühle, von Maulthieren getrieben, hatte anlegen 
Tönnen, fo daß man hier ‚mit Recht fagen konnte: die von Läta 

- bringen ihr Brot aus dem Haufe der Zodten. Schon von der 
Höhe des Berges erblidte er in 4 Stunden Ferne die Ma’arrat 
en-Ra’aman, in der füdöftlichen Plaine liegend, auf allen Seis 
ten von Trümmern umgeben. Bon den Trümmerreften zu Rus 
weihah machte man ihm fehr großartige Befchreibungen, und 
rühmte die vielen dort umgeftürzten Säulen und Inferiptionen, 
was Eli Smith, der einzige, der fie befucht hat), obwol ei” 
nur Kurzes darüber anmerkte (f. oben ©. 1061), doc beflätigt ger 
funden zu haben ſcheint. Denn bei feinem Durchmarfche von 
Serdfhelleh gegen N.W. über Bära (am 15. Mai), deren 
Ruinen nah ihm %, Stunde in N.O. des modernen Dorfes liegen, 
die er aber nicht näher befchreibt, bemerkt er nur, daß fie denen 
von Ruweihah ganz ähnlich, jedoch noch großartiger feien. 


2. Ell Smith, Mſcr. 1848, 
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Der Berg el»-Arba’tn (d. i. der Bierzig, nämlich 
KRärtyrer) erhielt feinen Ramen von 40 Welys (d. i. Sancs 
tnarien der Heiligen), Die zur Beit der Chriſtenverfolgungen 
in den dunklen Höhlen ihre Zuſammenkünfte hielten; die hauptfäd- 
ke Derfelben, die Thomſon befuchte, wol von dem Chriften aus 
ap geleitet, war im Innern ganz mit Stucco überzogen gewefen, 
und mit arabifhen Sentenzen aus dem Koran befchrieben, die 
aber Durch die meift abgefallene Bekleidung unfeferlih geworden. 
Eie war alfo fpäter auch von Mufelmännern in Befig genommen 
morden. j 

Balpole*), der 2 Jahre fpäter dieſelben Ruinen befuchte, die er, 
wie Riebuhr, Kafr elsBerha nennen hörte, d. i. das Berha. 
der Ungläubigen, wollte diejenige Höhle, won welcher die 
Soge ging, Daß 40 Geifter in diefelbe gebannt feien, troß des 
Birerfrebens feiner Zührer, von denen ſich Keiner hineinmwagte, 
anterjahen.” Mit Fackeln von Kichtenzweigen trat er hinein, feine 
Begleiter ſchauderten bald zurüd, fie wurde ganz dunkel, die 
Echaaren aufgeregter Fleder mäuſe löſchten bald feine Fackeln 
und Wachslichter aus, und um ſich nicht in den vielen Seitenfams 
nern und Eeitengängen zu verirren, mußte er bald umkehren. 
Er fügt, es ſei eine natürliche Höhle, deren Eingang mit dem 
Meigel behauen jei, von der die Sage gehe, fie führe 17 Stunden 
weit unter der Erde fort. 

An einer Stelle des Berges ſah Thomfon ein grün gefürb» 
tes Mergellager, aus dem man früher einmal Kupfer ge 
ihmolzen hatte. Thomſon verfolgte von der Berghöhe denjelben 
Beg gegen Süd-Weſt, den auch Burdhardt genommen, über 
Urim elsDijis nah Nahleh, zweien Dörfern, zwifchen welchen 
kit 2 Jahren in blutigen Fehden mehrere Menſchen ihr Leben vers 
leren; dann weiter in 1 Stunde auf guten Wegen über prächtiges 
Land nah Ramagh (mol Mughareh bei Burdhardt), wo weits 
linftige Ruinen, Säulen und Gebälfe vorhanden find, von denen 
Minches zum Bau elender Dorfihaften verwendet war. In einer 
Etunte nad Mera’ivan (Maryan bei Thomfon), einft der 
Eig eines Episcopus in einem bedeutenden Orte, der zur Metros 
yole von Apamea gehörte. Nur '’, Stunde weiter nah Ahftn 
(Akfin bei Thomfon), wo wieder große Ruinen von fehr hos 


*) Walpole, Trav. 1. o. Ill. p. 203. 
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hem Alter waren, deren das ganze Land ſo voll iſt, daß man 
Wochen lang zur Unterſuchung der einzelnen gebrauchte. Den 
größten Theil dieſes Nachmittags zog der hohe Kegelberg, 
Neby Eyub,(Neby Ayub bei Thomſon), den Blick auf ſich, der 
wie ein Berg Tabor aus der Ebene emporfteigt, und auf feinem 
Gipfel das Grab des Propheten Hiob tragen foll, der, nach der 
dortigen Sage, „hundertmal größer gewejen ald Anak und taus 
‚fendmal ftärfer ale Simſon.“ 

Die feßten beiden Stunden ritt man über welligen Boden 
von großer Fruchtbarkeit und der fchönften Vegetation, felbft Ende 
Auguft geſchmückt mit herrlichen Zeigens, Dliven-, Granats, 
Mandels und Maulbeer- Bäumen von den beftlen Sorten, 
wie nur irgendwo in Syrien, und dazwiſchen große Eichbäume, 
mit den Ranken der Weinreben behängt. 

Kefr el-Bära, dis Eli Smith nit berührte, weil er 
mehr öftlich davon vorüherzog, das aber Burdhardt ſchon bes 
fhrieb, wurde auh von Thomfon vom Dorf Ahfin (er fchreibt 
Akſin) aus in einer Stunde Wegs erreicht, mit feinen ſtaunens⸗ 
werthen, über einen ganzen Berg zerfireuten Ruinen Er 
fah eine ganze, aus der byzantinischen Kaiferzeit erhaltene Stadt, 
wie ein zweites Pompeji, im langen Thale vor fid) ausgebreitet, 
voll ftehender Häufer, Paläfte, Kirchen, Grabftätten, faft Alles volls 
fommen erhalten. Drei Stunden lang, fagt Thomfon, ritt er 
nach allen Richtungen durd und über diefe Ruinen, ohne fi zu 
befinnen, was er that; fo erfaßte ihn Die VBerwunderung über das, 
was er fah, worüber die Zeit verftrich zu einer genaueren Befchreis 
bung. Bon Norden fommend, war das erfte Ueberrafchende das 
Caſtell, das auf allen Seiten nod) umgeben war von einer uns 
zähligen Menge maffiver Bogengewölbe, jo vollfommen erhalten, 
ald wären fie eben erft erbaut; aber die Gebäude, die fie einft 
trugen, wahrfcheinlich aus den Kreuzfahrers oder jaracenifchen 
Zeiten, waren zerflört. Denn eine Zeitlang war elsBära im 
Beiig der Kreusfahrer, das Graf Raimund von Provence 
(1098) eingenommen und zum Siß eines Bisthums*) erhoben 

Hatte, welches den Patriarchen von Antiochia anerkannte, und die 
Hälfte der Stadt und ihres Gebietes zur Ausftattung erhielt. 
Sie war eine fchr wohl befefigte Stadt (Albara urbs 


») Wilken, Geſch. d. Kreuzz. I. &. 239; II. S. 265, 479. 
„MEER. 
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menitissima bei Willerm. Tyr. VII. 8, fol. 733), die aber ſchon 
Bald darauf, 1104 und dann wieder 1128, von moslemifhen Ges 
walten überfallen, beraubt und mit vielen anderen Damals umhers 
kegenden, den Fürſten von Antiohia gehörigen, bedeutenden, von 
Chriſten bewohnten Städten, wie Sarmin (oder Sermin), Ars 
tajia (früher Ehalcis, fpäter Kinnesrin), Kafartab, Maarrah 
Roman (oder Ma’arrat ensRa’aman) .und andere, zerftört ward. 
Sie kommt auch in den Schreibarten Barra und Borra #7) in den 
Gesta Dei per Francos vor. 

Ginige von Thomfon genommene Eopien von dortigen Ins 
kriptiowen, die aber nicht veröffentlicht find, würden wahrſcheinlich 
auf jene Zeiten fi beziehen. Bwar hat auch ſchon Rocode 
11737) 8) jene Ruinen von Riba, Bära, wo er ein benachbars 
tes Ruf nennt, und Ruweihah auf einer Seitenescurfion von 
Kipa aus beſucht, aber feinen Beichreibungen liegen keine genaues 
sen Ortsbeimmungen zum Grunde, Daher fie weniger geographiiche 
Belehrung darbieten, und bier ihre allgemeine Anführung genügen 
lann, die im Weſentlichen nur die oben angeführten Daten bes 
Rätigen. | 

Bald nah Thomſon hat Dr. de Foreſt mit feiner Frau 
und feinem Bruder diefelben Ruinen befucht, und ſchrieb darüber 
som 14. October Folgendes: „Wir fliegen zu elsBära an der 
Güdfeite Der Stadt in einem alten Haufe ab, dem nur das Dad) 
feblte, wo fonft Alles im beflen Stande und bewohnbar geblieben 
war. Es mußte im Befib eines Wohlhabenden geweien fein; ein 
langes Gebäude mit einer Beranda nah vorn und einer andern 
nah hinten, als Sommerhaus, mit eingehegtem Garten. Eine 
Rattlihe Pforte führte in der Mitte der Oftjeite in die Zimmer 
der Hauptfacade, aus denen wieder andere Thüren zu dem langen 
Saal mit 6 ſchoͤn verzierten Fenſtern und zum Garten führten. Große 
Zenfter erfeuchteten den Saal. Runde Bogen fprangen in 6 Fuß 
Höhe aus den Seiten der Zimmer hervor, und waren mit großen 
Steintafeln befegt. Die Fenſter des zweiten Stods waren nicht 
gewölbt, und in der Attika befanden fich Mleinere Fenfter. Sehr 
weitläuftig war der Bau in allen feinen Theilen, aus einem weis 
hen Kalkſtein in 2 bis 3 Fuß langen und 2 Fuß breiten Quadern 


- 


) Sebast. Pauli, Codice diplom. I. c. p. 421. 
T Bocode, Morgenl. a. a. DO. 1. S. 214 -217. 
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mit Mörtel zufammengefügt. Derfelbe Bauſtyl ift es, der auch in 
den Baureften auf dem nördlichern Dfchebel Ala und St. Simeonss 
Berge vorherrſcht.“ — 

In einem andern Quartier der Stadtruine traf Thomfon 
ein weitläuftiges Gebäude, darin auch eine Weinpreffe mit einem 
großen Stein und der Oeffnung, durch welche die Trauben hinein 
geworfen wurden. Ein außerordentliher Reichthum von Rebenges 
hängen mit den Föftlichften Trauben wuchert auch heute noch zwi⸗ 
ſchen allen diefen Baulichkeiten. Nur eine der dortigen Kirchen 
tonnte Thomfon genauer bejehen; fie ift groß, präcdtig, 150 Fuß 
lang und 100 Fuß breit, mit äußeren und inneren Colonnaden von 
ſchönen corinthifchen Säulen gefhmüdt, die aber insgefamt einges 
flürgt waren. Ueberall ift in unzähliger Menge das Ornament 
des Kreuzes angebracht. Stadtmauern bemerft man nicht, da das 
Gaftell wol hinreichend zum Schuße diente; die Weitläuftigfeit der 
vielen prachtvollen Ruinen diefer einft reichen und ſtark bevölferten 
Stadt, jegt in diefe Wildniß verfenft, deren Gefchichte faſt gänzlich 
in Dunfel gehüllt blieb, feßt in gerechtes Erflaunen, und aud de 
Foreſt Eonnte fi der Bergleihung mit der italifhen Pompeji 
nicht enthalten, obgleich hier feine Bulcanafıhe Die Stadt verdedte, 
fondern Alles offen flehen blieb, als die Bewohner durch ein ges 
waltfames und unbekannt gebliehenes Schidjal ihren Schönen Wohn⸗ 
fiten entfloben. Alle diefe Städteruinen, fagte Eli Smith), 
faben fo aus, als ob fie bei der mohammedanifchen Invafion 
plötzlich verlaffen worden feien, und feitdem nur durch die Eins 
wirfung der Natur ihre Zerftörung erlitten hätten; fo gar nichts 
Späteres, als nur aus althriftlicher Zeit, werde unter ihren 
Bauwerken vorgefunden, was ſchon mit Niebuhrs Aeußerungen 
vor 100 Fahren vollfonnmen übereinftimmt. 

Das moderne Dorf el⸗Bära ift von arnıen Bauern bewohnt, 
die den Erpreffungen ihrer Gebieter erliegen, gegen Fremdlinge 
mißtrauiſch und ungaftlich ®) find und unter ſich und mit ihren Nach 
baren in befländiger Fehde liegen. Sie nennen die einzelnen. 
Quartiere und Borftädte der alten Ruinenftadt mit den verſchiedenen 
Namen Medſchdelaiyeh, Trorfeh(?) und Bſchilla, deren jede 
eine befendere Befchreibung verdiente; die ganze anliegende Oft» 


”) Eli Smith, Mfer. 1848. *°%) Capl. Lyde, Visit to- Northern 
Syria. London, 1853. p. 49. 
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ebene zeigte Reſte von Lerfelben maffiven Bauart. Thomfon 
welte von da nah ©.B. den Weg-Burdhardts über Ain 
Sufrah (Kun Sufra bei Burdhardt), Kefr Deliüm, Kefr 
Anith, es⸗Sufrah, Kalaat Zuleiyeh und Suriyeh bis 
Kalaat eis MediL verfolgen; fein Führer nöthigte ihn aber, den 
gwöhnlihern Weg Der großen Haupifiraße über Khan Scheidhun 
na Hamah zu geben. 

Ma'arrat en» NRaa’man if zwar au von Thomfon ber 
fat worden, als er fih von Riha auf die große Karawanenſtraße 
iber Khan Scheichũn füdwärts nah Höms begab, aber feine Mit« 
teilungen darüber find zu fragmentarifch geblieben, als daß fie 
ns hier genauer unterrichten könnten Sl), 

Rn Eli Smiths Routier 82), der von Ruweihah 
m Dina ſũdwärts ging, erreichte dieſer nach drei Viertelftunden 
van legferem Orte an dem Südende des Dſchebel Arba’ın 
af der großen Straße dieſe alte Stadt, die nach ihm noch ums» 
meuert if, und manche ſchoͤne Gebäude hat, darunter auch ein 
großer yrächtiger Khan iſt, der aber erft durch Sultan Muräd 
hier für Mekka⸗Pilger erbaut wurde. Dagegen liegt in Nordweſt 
te Etadt, auf einem von fpäteren Grabftätten durchbrochenen 
Zellen das Gaftell, das Eli Smith einen alten Römerbau 
samt, Arra des römifchen Itinerars, auf der Straße von Epi⸗ 
phania nah Chalcis (Kinnesriu) gelegen (von Galcida nad 
Ira XX Mill. nah Capareas XXI, vielleiht Khan Scheichün- 
nach Pococke 33)? Epiphania XVI, Arethuſa XVI und Emefa XVI, 
ad Itin. Provinc.) 5%). 

Diefe moderne Ma’arrat en-Na’aman ift es, welche fchon 
Abalfedass) nicht mit einer andern in Mejopotamien gleichnas 
nigen Stadt zu verwechſeln warnt. Edrifi56) hat diefe Ma’ars 
rat ensRa’aman noch als eine ſtark bevölferte Stadt gefannt, 
wit Bazar und Mezar, auf fandigem Boden erbaut, aber ohne 
Quellwafler, jo daß die Einwohner nur Regenwaſſer zu trinken 
hatten, aber in ihren Obfigärten einen großen Reichthum an 





*) Thomson, in Bibliotheca Sacra 1. c. 1848. Vol. V. No. XX. 
p. 678— 680, und im Missionary Herald. 1841. No. XXXVII. 
p. 360 — 361. ꝛ) Sli Smith, Manufeript. 1848. 

m) Bocode a. a. D. II. S. 211. ®*) Kd. Partlıey. p. 86. 

) Abulfeda, Trad. bei Reinaud, Difer., eine Stelle, die in Abulfeba, 
bei Kochler S. 117— 118, durch andere Phraſen erfept iſt. 

’) Kdrisi bei Jaubert. Vol. li. p. 140, 
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Diiven, Weintrauben, Feigen, Piftazien und Nüffen befaßen. Sie 
gehört gegenwärtig zum Paſchalik von Damaskus, hat etwa 
4,000 Einwohner, darunter 3 bis A hriftliche Familien, und eine 
Feine Bejagung von irregulairen Truppen, die’ ihr als fefter Örenzs 
plaß gegen die den Türken nicht gehorchenden UnagehsBeduinen 
dienen muß. Erſt den Zag vor E. Smiths Ankunft überfielen 
dDiefe Beduinen das nur 14 Stunden öflliher gelegene Dorf 
Mu’eifhärtn und führten eine Anzahl Vieh weg, büßten aber 
dabei 2 ihrer Loftbaren Pferde von 20,000 Piafter (1,200 Thaler) 
Werth ein. 

Ihr gewöhnliches Manöver ift, nachdem fie eine Menge foldyer 
Näubereien begangen haben, jedes Jahr von Neuem mit den türs 
fifchen Bafchas über eine angebliche Unterwerfung zu unterhan- 
deln. Um diefen Preis erhalten fie dann Straflofigfeit, und 
benugen dieje, in die Städte zu fommen, um das geſtohlene Gut 
und ihre eigenen Producte zu verhandeln. Haben fie Dies erreicht, 
fo fangen fie wieder an zu rauben. Nur der große Stunm der 
Hadäadtyeh und einige Kleinere mit diefem verbundene find feit 
längerer Zeit der türkifhen Regierung treu geblieben, unter allen 
denen, welche hier auf der Grenze des Paſchaliks Hafeb und Schäm, 
d. i. Damaskus, umherziehen. Ihr gewöhnlicher Weideplag ift die 
Riederung el⸗Mütkh. . 

Auf dem von Ma’arrat weiter nah Wer hin verfolgten Wege, 
welher Burdhardts füdlichere Wegrichtung nach Kalaat el⸗Me⸗ 
dit bei elsBära quer durchfchneiden mußte, ging Eli Smith zus 
nähft noch durch eine ebene und fleinige Gegend, an mehreren 
mweitläuftigen Steinbrüchen vorüber, und fowol alte Radfpuren 
in dem Felsboden, als auch beftimmte Hefte einer römifchen 
Straße waren an mehreren Stellen des Weges fihtbar. Nach 
% Stunden fam man an den Ruinen des Kloſters Deir Därtn, 
mit corinthifhen Säulen gefchmüdt, vorüber. 1% Stunde weiter 
zu den Ruinen einer alten Stadt, Serdſchelleh genannt, von 
derfelben Art, wie die zu Rumeihah, aber noch weitläuftiger. . 
Diele ausgezeichnete Maffen römifhen Quaderbaues und viele 

- Säulen fanden hier. Der Ort liegt in einer felfigen, kaum des 
Anbaues fähigen Gegend, in welcher dann no °/, Stunden weiter 
elsBära befucht wurde. 

Bon diefem Orte an erhebt fih das Land, doch immer nicht 
zu Gebirgen, fondern plateauartig gegen We und Nord» 
Ber, und dies höher gelegene Land iſt weniger felfig und er 





Weſtweg durch das er⸗Rdj. 1069 


laubt einen beſſern Anbau. Eine halbe Stunde fern liegt das 
Dorf Belyün, daſſelbe, welches auch Burdhardt Belyüm 
nannte (ſ. oben S. 1067); drei Viertelſtunden weiter Ma’ruta 
sit ein paar alten Reſten. Mehrere Dörfer blieben feitwärts 
(Ba’udeh, Erneba, Allaruz links oder ſüdlich, Dſchuͤſif rechts oder 
aördlich) liegen, und auf weithin fichtbarem Gipfel nördlich der 
don oben genannte Gipfel des Wely des Propheten Hiob (Neby 
Eiyub). Eine halbe Stunde weiter hin endigt die Hochebene 
plötzlich, und es thut fich der Blick auf über das langgedehnte, 
tiefliegende DrontessThal, zu dem nur ein fleiler Abftieg 
von einer vollen Stunde hinabführt. Am Fuße, eine Biertelftunde 
nordwärts vom Wege, liegt das Dorf Dſchunib, wo E. Smith 
fein Nachtquartier nahm; nur etwas nördlicher mitten in der Ebene 
Zamät. 

Diefe Alluvial⸗Ebene, in die man hier eingetreten, ift der 
tes Belä’a zwiihen Libanon und Antistibanon fehr ähnlich, 
fdön und fruchtbar, drei bis vier englifhe Meilen, alfo über 
mderthalb Stunden, breit, und erftredt fich hier in der Richtung 
va Süd gen Weſt nad Nord gen Of. Südwärts, wo der 
Drontes oder ’Aji fie durchfchneidet, heißt fie el-&häab; da 
erweitert fie fich zu fieben bis acht englifchen Meilen, aljo drittes 
halb die drei Stunden Breite. Nordwärts, wo fie fih noch ſieben 
is acht Stunden weit zwifchen der Fortſetzung derjelben Berge 
binaufzieht und dann in zwei Arme theilt, wird fie er⸗Ruͤj 
(ſrrich Rudſch) genannt, und fendet ihr überflüfiiges Waffer im 
Binter — denn jegt, Mitte Mai (da E. Smith durchpaffirte, 
wir die Gerftenernte fchon begonnen), war fein Wafferlauf mehr 
zu bemerfen — füdlich dem Orontes zu. 

Hier gerade, wo E. Smith diefe Ebene, unftreitig die Stelle eines 
alten Seeftandes, durchſchnitt, ift die tieffte Stelle derfelben. Der 
äluß, wahrjcheinlich diefes alten Seeſtandes, mußte fonadh, um 
einen Ausgang zu finden, in einem engen Thale, Dem fogenannten 
wehlihen Rüdſch, die weſtlichen Berge durchbrechen. Durd) 
dieje führte nun der Weg (am 16. Mai)57) hindurch, in drei 
Etunden zu dem Orontes und feiner fangen Brüde, auf der 
stoßen Straße des Ueberganges von Haleb nach Ladifich, an deren 
Behfeite der Ort Dſchisr eſch-Schoghr (f. ob. S. 902) liegt, 





n Eli Smith, Mfer. 1848. 
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dem ganz nahe, füdlih daran floßend, das Caſtell Kalaat Mits 
zeh fi erhebt. Das Gebirg auf der Weſtſeite des Thales iſt hoͤ⸗ 
ber, fteiler und weniger angebaut als auf der Oftfeite. 

Walpoless) ift einer der feltenensReifenden, welche denfelben 
Weg von Schoghr nad el-Bära und Rtha (1850) zurüdges 
fegt haben, obwol mit Meinen Abweichungen von Eli Smiths 
Route. Er ging von der Oftfeite der Orontesbrüde zunächſt gegen 
Süd und flieg die dortige Uferhöhe über Anib (wahrſcheinlich 
Tunib bei Eli Smith) hinauf, wo er im fhönen Dorfe Er⸗ 
neba (bei Eli Smith; Arnebe bei Walpole) von fichen 
chriſtlichen Kamilien fehr wohlwollend empfangen wurde, zu denen, 
da ihnen ein eigener Geiftlicher fehlt, von Zeit zu Zeit ein Prie⸗ 
fer von Edlib kommt. Ruinen einer ältern Ortſchaft, von ges 
ringem architectoniſchen Intereffe, liegen zerftreut umher, und ſchie⸗ 
nen durch ein Erdbeben zerflört zu fein. Bon da ritt Walpole 
gegen N.W. über einen Ort, den er Balefan ſchreibt (unftreitig 
Belyun bei Eli Smith), zu den Ruinen von el⸗Baͤra, Die 
wir nun aus Obigem fchon hinreichend kennen gelernt haben. 
Seine Beichreibung beftätigt nur den außerordentlichen Reichthum 
derfelben an merkwürdigen Bauten. Wahrſcheinlich das große, 
von de Foreſt befchriebene Gebäude hörte Walpole den Rd» 
nigspalaft (Sergi elsMelet) nennen. Auf dem Wege von el» 
Baära nach Riha, jagt Walpole, ſah er zwar ſechs Städtes 
ruinen, begegnete aber nur fech8 lebenden Menfchen zwiſchen Hune 
derten von alten Zodtengrüften. 


2) Wiederentdedung der alten Apamea (Famyah bei 
Abulfeda) und Lariffa, Sicuga, jept Seidfhär oder 
Schaizär der Araber, durch Burdhardt (1812) und 
W. Thomfon (1846). 


Burdhardt war es, der von dem Dſchebel el⸗Arba'tn bei 
elsBära aud weftwärts, aber mehr gegen Süden hin, weiter 
[hritt, und fo das mehr füdlich gelegene Thal des ’Afi, oder 
Drontes, nämlih den elsGhäb genannten obern Theil des 
mittlern DOronteslaufes durchwanderte, in welchem die alte Apa⸗ 
mea lag, die er wieder entdedte, und von da noch weiter ſuͤdwaͤrts 


’a8) Walpole, Trav. 1. c. III. p. 198 —207. 
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über Seidſchar, die alte Lariffa, bis Hamah wanderte. Nur 
Ihomfon, der unermüdete Pilger, if der einzige neuere Reifende, 
der ihm, obwol nur von Seidſchar aus, bis zur berühmten Apa— 
mes dorthin gefolgt ift. Ihnen verdanken wir die Kenntniß dieſes 
jaMicdhen Ihalgebietes des el-Ghäk, wie Eli Smith des nörds 
dern er-Rüdfh, denn de Foreſt's jüngfle Wanderungen in 
dieſen Thälern find uns noch nicht in ihren belehrenden Reſultaten 
betannt geworden, und außer dieſen fcheint, Ainsworths flüc« 
tige Andeutungen ungerechnet, noch Fein anderer Wanderer durch 
dieſe wenig gekannten Thalgebiete ihnen bis jetzt nachgegangen 
je fein. 

Burdhardt, hier fürs Erſte unfer einziger Wegführer, ſetzte 
am 20. Februar 181259), als er von Niha bis elsBära vorges 
drangen war, noch an denselben Nachmittage aus der leßtern 
Rainenksdt feine Banderung gegen Welt über den Berg nad) dem 
Thale des Orontes fort. Nah einer Stunde, an einer verfallenen 
Gteinpräde über einen Meinen Badi, auf ungeheueren Steinblöden, 
die ihre Bfeiler bilden, ruhend, wurde 20 Minuten weiter Ain. 
Eafra auf einem Bergrüden erreiht, wo nur ein paar Zus 
milien in elenden Hütten mitten unter den Ruinen einer alten 
Stadt leben. Ihnen drei Bierteljtunden gegen N.W. liegt das 
Dorf Mezraa. Roch 20 Minuten weiter wurde die verfallene 
Etidt Djeradeh (Dſcherada) erreiht, und nah 50 Minuten 
Kefr Aweit, ein Meines Dorf. Kefr bezeichnet in der gemeinen 
Mundart ſtets Ruinen. Ein Dorf, el⸗Futeiry, liegt etwa 
anderthalb Stunden füdliher. Der Berg ift bei Aweit viel wer 
niger felfig und zum Anbau weit geeigneter. Der Weg führte 
ren S.W. gen W. weiter, und nachdem drei Stunden von els-Bära 
wrädzelegt waren, kam der Orontes zum Vorſchein, und nun 
fixzg man an abwärts zu fleigen. An diejer Seite ift der 
Berg fleiler und mit Kräutern überwachen, die eine treifliche 
Beide geben. Affodil (Siris, Asphodelus ramosus?) ift allgemein 
verbreitet; die Wurzel, 'gedörrt und zu Mehl gerieben, wird mit 
Bıfler zu einem guten Kleifter bereitet, den die Würmer nicht ans 
greifen. Im Sommer treiben die Bewohner des Thals ihr Vieh 
jur Beide auf die Berge, gleich den arabiſchen Stämmen, von des 
ten einem, den Akeydat, Burdhardt ein. Meines Lager hierfelbft 
antraf. 


29 Burckhardt, bei Geſenius S. 230—238. 
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Die weflihen Borberge des Dſchebel el»-Arba’tn, 
die von Ain Safra anfangen, fih bis zum Thale des Orontes 
verlängern, und zwar füdwärts fih nad dem Kalaat el⸗Medyk, 
nordwärts aber nah dem Dſchiſsr efh-Schoghr hin erfireden, 
wurden Dihebel Schehfäbu genannt. Nach fünf Viertelſtun⸗ 
den Hinabfleigens erreichte Burdhardt erſt den einzeln ſtehenden 
Hügel Tell Ankiyeh, der künftlih zu fein ſcheint und ſchon in 
der Ebene des Orontes⸗Thales liegt, weldhes hier, vom 
Dſchebel Schehfäabu begrenzt, das elsGhäb (d. h. Waldthal) 
genannt wird. Diefe Orontesebene elsGhäb beginnt 3 Stunden 
weiter füdlih vom Kalaat el⸗Medtk an, und erftredt ſich in faſt 
gerader nördlier Richtung bis in die Nähe der Verengung von 
Dſchiſsr eſch⸗Schoghr. Seine Breite beträgt 2 Stunden nad 
Burdhardt, doch if es gegen Nord zu ſchmäler. Der Orontes, 
oder 'Aſi, bewällert es, fließt dicht am Fuße der wiſtlichen Bergs 
begleiter hin, und bildet dafelbft fehr viele Sümpfe®%). Die Bes 
wohner des Ihales, die Arab el⸗Ghäb, ein Gemifch von Arabern. 
und Fellahs, leben nur im Winter in ein paar im Thal zerftreut 
liegenden Dörfern, deren nächfte Aecker fie bebauen; beim Beginn . 
der heißen Jahreszeit ziehen fie mit ihrem Vieh in die öftlichen 
Berge auf die Weide, um den ungeheueren Echwärmen von lies 
gen und Müden zu entgehen, welche in diefer Jahreszeit das 
Ghab heimſuchen. Im Winter überjchwenmt der ’Afi einen 
Theil der niedrigen Gründe, durch welche er fließt, und hinterläßt 
viele kleine Scen und Teiche; auch wird das Thal von- zahle 
reihen Quellen und Bächen bewäffert, die von den Bergen, zumal 
von den Öftlihen, herabfomnen. Vom Tell Anktyeh bis zum 
Dſchisr eſch⸗Schoghr find 8 Stunden Wege, und in Piefer 
Strede, die er nicht ſelbſt zurüclegen fonnte, wurden Burdhardt 
die Lagen von fieben verfchiedenen Quellwaffern aufgezählt. Er 
fchrieb fie, wie folgt, nieder: 1) Ain Bet Lyakhom; 2) Ain 
Keleydyn; 3) Schauryt; 4 Kafal Hadſch Affaf; 
5), Dihob Soleyman; 6) Dihob el⸗Naſſuh und 7) Dſchob 
Tell etsTyn. Wahrſcheinlich werden in ihrer Nähe auch die 
wichtigſten Anfiedelungen zu fuchen fein. 

Vom Tell Anktyeh, der links, oder öftlich, liegen blieb, mit 


?°0) Gefenius, Note zu Burdharbt. I. S. 512; vergl. Colonel Leake's 
Kartenffizzge zu Burdhardt: Thal des Orontes bei dein alten 
Apamen. 
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eruem Meinen Dörfchen, fepte Burdhardt feinen Mari füds- 
wärts fort, und kam dicht an der Quelle Ain el⸗Anktyeh vor« 
über; ', Stunde weiter an der Ain el⸗Kherbe und wieder 
Stunde weiter füdlic zu der reihen Quelle Ain elsHamwäfh, 
von wo aus er ſich etwas weftlich in die Ebene wandte, wo er 
nach 4%, Stunden Wegs von elsBära das Dorf Hamäfh ers 
reichte, und dafelbft im Haufe des Scheich fein Rachtquartier nahm. 

Hawalb if das vorzüglichfe Dorf im Ghäb, bis zu weis 
dem vom Norden her das Gebiet von eſch⸗Schoghr reiht; hier 
aber fängt mit Hawäfh der Diftrict des Kalaat el⸗Medtk an. 
damäjb liegt an dem Rande eines Meinen Sees, der vom Flüß⸗ 
da Lin elsHamwalh, welcher von den öftlihen Bergen herab 
Ismmt, gebildet wird. Die umliegende Gegend war jept (21. Ze 
bruar) eben überfhwemmt, und die Araber fehten in Beinen Böten 
von einem Dorfe zum andern über. Im Eommer tritt die Uebers 
fHwenmung zurüd, aber die Lachen bleiben, und auf ihnen erzeu⸗ 
gen Äh die plagenden Müdenfhwärm. Das Dorf hat an 140 
Hütten, Die Wände find von Lehm gebaut, die Dächer mit Rohr 
ed, das an den Ufern des Orontes wählt. "Ihre Sommers 
bitten auf den Bergen find auch aus diefen Rohrbündeln in Reis» 
ben zujammengeftellt, in denen die einzelnen Familien blos durch 
ame tünne Schicht Rohr von einander getrennt find. 

Die Araber in Hawafh bauen Weizen und Durra, und halten, 
wie alle Araber im Ghäb, zahlreiche Heerden von Büffeln einer 
Heineren und zahmeren Race als die, welche in den cilicifchen' 
Ebenen gehalten werden. Burdhardt führt hier die allgemeine 
Erze der Türken an, daß durch ihren Propheten audy das ganze 
Zhierreich zum wahren Glauben befehrt fei, nur das wilde Schwein 
und der Büffel nicht, Die ungläubig blieben, und deshalb diefelben 
Edimpfnamen wie die Epriften erhielten; das Fleifch des Schweis 
nes zu een ift ihnen daher verboten, das des Büffels, wie jeine 
Mitch, ift aber eine ihrer Hauptnahrungen geblieben. 

Burdhardts Wirth, der Scheich von Hawäſh, Mohammed 
es, mar, war in den angrenzenden Länderftrihen wegen feiner ' 
Gaſtfreibeit bekaunt. Durch die Erpreffungen der benachbarten 
türtifchen Statthalter in Schoghr, wie in Medit, war er feit zwei 
Jahren zu einem armen Manne geworden, und die Truppen, welde 
fortwährend von einem Orte zum andern bins und hermarfäirten, 
verzehrten nod die lebten Nefte feines Vermögens; dennoch traf 
ver Reifende an dem Abend feiner Rachtherberge in defien Haufe 

Ritter Grbfunde XVII. RR) 
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wenigſtens noch 50 Menfhen zum Abendbrote an, von denen etwa 
80 arme Araber aus feinem Dorfe, die anderen aber fremde Gäfte 
waren. 

Am andern Morgen früh ritt Burdhardt von Hawafh 
an dem Zuß der öfllichen Bergreihe entlang im jchönen Thale, das 
er nur mit dem Befäa’a vergleichen fonnte, doch mit dem Vorzuge 
des größern Drontesftromes als des Litany und reicheren Quellen. 
Eine halbe Stunde vom Dorfe, an der Seite eines gepflafter- 
ten Hochmeges, Tagen mehrere Trümmer von Säulenfhäfs 
. ten. Ueber eine Stunde weit foyınte man diefe Pflafterftraße 
verfolgen, an der nach der erften Viertelftunde ein zweiter Haufe 
von Säulentrümmern und nach wiederholten gleihhartigen Ents 
fernungen noch ein dritter und ein vierter Haufe, jedesmal von 
4 ſtehenden Säulen, ſich zeigte, offenbar der Reft der römiſchen 
Seerftraße, welche auch im Itinerar. Antonini 187 von Ans 
tiohia über Niaccaba, Caperturi, Apamea, Lariffa, 
Epiphania u.f. w. nah Emefa angegeben ift&l), wo denn alfo 
die Station Caperturi in Nord von Hawaſh gefudht werden 
muß, aber noch nicht wieder aufgefunden if. Die Säulen mögen 
als Meilenfteine in ihren gleichen Abftänden von einander ges 
dient haben. Die Pflafterfiraße war bie und da weiter nad 
Süden geführt, doch ohne dag man folde Stationen gewahr wurde; 


* doch folgte fie wahrſcheinlich der ganzen Thalſenkung von Apa— 


mea an nordwärts bis Schoghr. 

Fünf Viertelſtunden von Hawaſh an der reihen Yin Hüs 
yith-Quelle vorüber, war die Pflafterfiraße 16 Zuß breit; rechte 
in der Ebene liegt das Dorf Huyith, mit Gras bewachfenen ' 
Felfen, und dicht Daneben ein anderes, Ain Uftol, Zwei und 
eine Viertelftunde weiter liegt Ain etsTafeh, eine flarfe Quelle, 
die nahe am Fuße eines Berges entfpringt und einen kleinen 
See bildet, der mit dem Orontes zufanmenhängt, an dem Webers 
refte alter Mauern. Diefe, wie die vorigen Quellen, haben eine 
“ganz laue Sommertemperatur, und diefer fehreibt Burdhardt die 
ungeheuere Menge von Fiſchen im See zu, welche diefelben zur 
Binterzeit wahrfcheinlich felbf aus dem Orontes hierherziehe, zus 
mal iſt e8 die Art, welche die Araber wegen ihres afchgrauen 
Fleiſche Schwarzfiſch nennen (Macropleronotus niger bei 
Chesney). 


*1) Itin. Anton. Aug. ed. Parthey. p. 83, 
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Auch Riebuhr Iernte diefen fehr wohlſchmeckenden f chwar⸗ 
zen Fiſch aus dem Landſee des Orontes kennen, der häuftg zu 
feiner Zeit auf den Markt bis nad Haleb gebracht wurde 2), 
Er iſt 5 bis 8 Fuß lang, fein Fang, vom Anfang November bis 
Knfang Januar, if im Beſitz des Statthalters vom Kalaat els 
Redit; die Zijcher, Bewohner des Dorfes Scherta, das an den 
Ufern des Sees eine halbe Stunde von Yin etsTafa liegt, find 
am Theil von dem Miri (der Grundfleuer) befreit. Eie fiichen 
während der Nacht mit Harpunen in Meinen Böten, die 5 bis 6 
Kann tragen. Die Fifche find in fo großer Menge vorhanden, 
daß fie nur aufs Gerathewohl ihre Harpunen auszuwerfen brauchen 
und doch in der Nacht ihre Böte damit anfüllen. Dean könnte die 
doppelte Menge fangen, wenn man nur Abſatz davon hätte. Der 
Cantar (580 englifhe Pfund) wird mit 4 Pfund Sterling bezaplt. 
Die Fiſche werten auf der Stelle eingefalzen, und bis nad Cypern 
ein zur Faſtnachtsſpeiſe für die Chriften verkauft. Dem Statthals 
ter bringt Diele Bilcherei etwa 120 Beutel (3,000 Pfd. Eterling) 
ir. Außer dem Schwarzfifche füngt man audh Karpfen mit 
Regen und bringt fie nah Hamah und Höms, wo die Zürfen fie 
gern einen. Der See ift etwa 10 Fuß tief, die Breite jehr uns 
gleib, aber jelten mehr als eine halbe Stunde, die Länge von O. 
nd W. etwa anderthalb Stunden. 

Aub Thomjon®) fah die vielen Quellen von lauer Tem⸗ 
yeratur, welche diefen nördlichen etsZafäsSee bilden, und nennt 
die dort gefangenen Fifhe Sellure der Araber, die von ihnen 
fagen, fie hätten Katzenköpfe. 1846 hatte der Gouverneur die 
Siiherei für 400 Beutel (1 Beutel zu 23 Dollars, alfo zu 9,200 
Dellars) verpachtet; diefe Fifche find durch ganz Syrien berühmt 
and beliebt, ihrer unerfchöpflichen Menge verdanfte ficher fchon die 
atife Apamea einen Theil ihres Reichthums. Bei kaltem Wetter 
ſelen dieje Thiere fih in fo gedrängten Haufen um die laumarmen 
Exellen verjammeln, daß die Fiiherboote nicht mehr durch fie bins 
derchrudern können, und beim bloßen Auswerfen ihrer Speere einen 
wu mehrere Fiſche nie verfehlen. 

Eine Stunde von diefem See et⸗Taka kam Burdhardt an 
dem Zuße des Hügels an, auf welchem das Gaftell von Medi, 


— — — 
7 


) Niebuhr, Reiſebeſchr. Th. III. ©. 97. 
”) Thomson ts Bibl. Asera. V. p. 687. 
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Kalaat elsMeditst), ficht. Da es damals im Befib eines Re 
bellenhäuptlings gegen den Paſcha von Damaskus wur, dem der 
Kopf vor die Füße gelegt werden follte, konnte Burdhardt es 
nicht wagen, fih in fein feftes Schloß zu begeben, und mußte an 
demfelben vorüberziehen, ohne es erforfchen zu können, obwol er 
der Meberzeugung war, daß eben hier die alte Apamea, welde 
man bis dahin gewöhnlih noch, mit Hamah zu identificiren pflegte, 
‚geftanden haben müſſe. Doch war ihm jhon C. Niebuhr, der 
es Kalla elsmodet nannte, und bei den Türken Kalla®&) 
afamia nennen hörte, darin vorangegangen, es mit der ehemaligen 
Apamea (denn ihre Ruinen biteben auch ihm unbefannt) zu idens 
tifleiren, als er erfuhr, daß dieſes Kalaat 10 Stunden Wegs füd- 
Iih von Schoghr am Orontes Tiege, der dafelbft durch einen Lands 
fee fließe. 

Auch Büfhing, der Niebuhr in feiner noch immer mufters 
haften Ertbefchreibung von Syrien gefolgt ift, hat, obwol er beide 
Städte wohl unterſcheidet, doch, fonderbar genug, bei Famiah 
angegeben, daß fie bei den Arabern ebenfalls Hamah genannt 

werde, was offenbar auf einem Irrthum beruht 66). | 
Burkhardt ließ nur durch feine Leute einige Lebendmittel 
auf dem Bazar einkaufen, und ging, indeß dieſe wieder zurückkehr⸗ 
ten, um den äußern Fuß des feſten Schloffes herum. Es ift dass 

5 felhe auf einem ganz einzeln flehenden Hügel erbaut, und hängt 
an der öſtlichen Seite blos mit dem Berge Dſchebel Ortmy, 
dem füdlichften Puncte des Dſchebel Schehſäbu, zuſammen, 
der ſich hier nach Oſt wendet und an 3 Stunden weit in dieſer 
Richtung fortfreihen fol. Südlich von diefem Ortmp gehen die 
abwechfelnden Erhöhungen und Senfungen des Gebirges etwa noch 
3 Stunden fort, und enden in der Ebene Terimſi (vergl. unten). 
Das Eaftell Medtk if von Meinen Steinen erbaut, hat mehrere 
- Heine Thürme, und ift offenbar von neuerer Bauart. Auf der 

SOftfeite, dicht am Thore, find verfallene Wohnungen, und ſüdlich 
am Abhange des Hügels eine von einer Mauer eingefchloffene 
Mofchee, die eine Art Außenwerk des Caftells bildet. Innerhalb 
der Mauern des Caſtells find 30 bis 40 von Türken und von 


N 


D 

5 
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20) Burckhardts Reife, bei Geſenins ©. 237. 
*), C. Niebuhr, Reifebefchreibung. Th. III. ©. 97. 
) Bůſching, Erd xl. 1. 1702. ©. 333, 
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griechiſchen Chriſten bewohnte Häufer. Man ſagte, dag das einzige 
Ueberbleibfel aus dem Altertfum eine von großen Steinblöden 
erbaute Mauer in dem Palaſte des Statthalters fei. Am weftlichen 
Fuße des Hügels ift eine warme, [hwefelhaltige Quelle, deren 
Baſſer einen Zeih bildet, an deflen Rande das Stüd von einer 
ſchoͤn cannelirten dorifhen Eäule lag. Nahe bei der Quelle if 
ein großer Khan für Reifende; auf der nördlichen Seite des Hüs 
geis jollen mehrere Säulen zerftreut umherliegen. 

Die wahre Lage 67) der alten Apamea mit ihren großars 
tigen Trümmerreften, die mit zu den merkwürdigſten im gans 
zen nördlichen Syrien gehören, zu ermitteln, war Burdhardt 
vurh den drohenden Rebellenhäuptling Milly Ismail in dem 
Taſel Medtk verhindert: denn nicht an dem Fuße des modernen 
Bergeatells gegen die Thalſeite liegen fie, fondern auf der 
Bergböhe von etwa 300 Zuß auf der Rordoftfeite deffelben, 

Mir Gegend, welche Burdhardt gar nicht zu fehen bekam, 

>» bo hatte fein Scarffinn fchon ganz richtig die Situation derfels 
ben wenigſtens durch das dicht daran ftoßende Caſtell ermittelt, 
deſſen Reubau er indeß wohl erkannt hatte. 

Auch Ainsworth&®), der Begleiter auf Eolonel Chesney’s 
Eupbraterpedition, hatte auf den Reſten einer NRömerftraße von 
Ehoahr im DOrontesthale, dod ohne diefen Weg näher zu bes 
(reiben, im Jahre 1835 die Ruinen von Kalaat el⸗Medtk, 
teils auf der Berghöhe, theild in der Ebene aufgefunden, und 
son Reften eines Porticus, wie von einem Tempel, die beachtens⸗ 
werth ſeien, doch nur flüchtig, geiprochen, ohne dabei an Apamea 
ja erinnern. 

W. Thomfon®) war am 4. Augufl 1846 fo glüdiih, auf 
jinem Marſche vom Süden her, von Kalaat Seidjär, fie wies 
der zu entdeden, wo er fein Zelt zurüdließ, und am frühen More 
gen des Tages vom linken auf das rechte Ufer des Orontes übers 
iegte, und von da in 3%, Stunde Marſch gegen Nord bei Sonnen« 
aufgang die Ruinen, die er nun "genauer unterfuchen konnte, in 

- ihrer ganzen Pracht und Schönheit erreichte. . 


°°) Thomson, Letter, Beirut 14.Dec., in Bibliotheca Sacra. vu. 
1847. p. 403— 405; &. Nobinfon, Note 4, über Ayamca, ebendaf. 
p. 407. *°) Col. Chesney and W. Ainsworth, im Journ. of 
te Roy. Geogr. Soc. London, 1837. Vol. VII. p. 418. 

*s) W. Thomson, in Bibl. Sacra 1. c. Vol. P p. 685—689; VIL 
1847. p. 404 etc. 
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Sie find viel zerftörter ale die von elsBära, aber grandiofer 
und im claffifhen Bauftyl, unftreitig aus guter ſeleucidiſcher 
Zeit. Die Wohnhäufer find zwar alle zerfallen, bis auf wenige 
Reſte hie und da, aber an der Mordweftede der alten Stadt fleht 
nody ein fhönes Mauerſtück. Das Nordthor ift noch vollkommen 
erhalten, aber mit gewaltigen Maffen von behauenen Quadern eines 
eingeftürzten Ihurmes überlagert. Die Hauptfiraße dehnt fid 
. von da in ganz gerader Linie eine englifche Dieile weit bis zum 
Südthor. Diefe Avenüe hat eine Breite von 123 Fuß, und ifl 
in ihrer ganzen Länge zu beiden Seite mit ſehr Ihönen Säulen» 
reiben von corinthiiher Ordnung geſchmückt; der Schaft derfels 
ben ift 22 Fuß 8 Zoll hoch, die Gapitäle 3", Fuß, die Corniſche 
darunter 3 Zuß 4 Zoll, die ganze Säule 30 Fuß hoc, fie fanden 
von Thor zu Thor immer gegenfeitig 6'., Fuß von einander ents 
fernt, und bilden eine der längften und prachtvollften Golonnaden 
der Welt von 1,800 Säulen, dazwijchen nur ein paar Ausbieguns 
gen. Zwiſchen den Eolonnaden und den Häuferreihen war noch 
ein breiter Raum von 24 Fuß; der Durchmeifer der Säulen if 
3 Fuß, und fie fleben in der Mitte 69 Fuß weit auseinander. 
Der Styl der Säulen ift nicht ein und derfelbe, fie wechjeln darin 
ab, find bald einfache Schäfte, bald cannellirte, auch Doppelt cannels 
lirte und verjchlungene, die in regelmäßigen Abfländen von einans 
der abwechſeln. Manche ter Gannellirungen find concap, andere conveg, 
und mande hatten zwijchen den vertieften Gruben auch noch erhöhte 
Leiften (über die Säulenftraßen fiehe unten bei Antiodhia). 

Zu beiden Seiten der Colonnaden befinden fi mehrere Seis 
tenpläge, die rund umher wieder mit Säulen geziert find. Giner 
derjelben hatte folche, 34 Fuß hohe, Säulen, die 4 Fuß im Dias 
meter hielten. Die Mauern dieſer Eeitenpläße find von ungemeis 
ner Stärke, die Colonnaden vortrefflih gearbeitet, jedoch die meis 
Ken umgeftürzt, die Schäfte, Piedeftals und Capitäle aber beifams 
men geblieben; wahrſcheinlich durd Erdbeben nicdergeftredt, welche 
Syrien fo furchtbar erfhüttert haben. Die Länge der Quadern 
des Gebälfes beträgt meift 10 Fuß 3 Zoll. Zur Zeit ihres Reus 
‚baues muß der Anblid beim Eintritt in das Nordthor durch Diefe 
Säulenreiben durch die ganze Stadt bis zum Südthor ein Pracht: 
blid zum Erflaunen und einziger Art gewefen fein. - 

Die Straßen kreuzten fih in rechten Winkeln und in tegels 
mäßigen Intervallen. Alle Stellen, wo Tempel, Patäfte, öffentliche 
Gebäude oder Marktplaͤtze waren, find von Säulengruppen in zahl⸗ 
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tiger Menge ausgezeichnet. In den mittleren Zwifchenräumen 
ver großen Säulenfiraße fah Thomfon noch eine Statue des 
Bachnus im Front eines Gebäudes, an der Oſtſeite der Straße; 

je war abfichtlich verftümmelt, zumal Kopf und Geficht, die rechte 

Send hielt noch eine Waffe, die linke greift nach einer Rebe mit ” 
. Issuben und reichem Blätterdadh, welches das Haupt vor dem 
Sennenſtrahl ſchũtzte. Die um diefe Figur flehenden Säulen find 
ven befonders feltjamer Art, an der Bafis mit converen Ganellis 
mugen und erhabenen Stäben dazwiſchen, die obere Hälfte der 
Eine aber hat ganz gerade, hohle Gannellirungen. In einiger 
Entiernung von Da flieht in der Mitte einer Avenüe eine fehr 
ge Eiule, zu wundervoll, um fie kurz befchreiben zu können. 
ar Quartier zu Quartier fortichreitend, mußte man immer von 
Kam über die Mannigfaltigkeit der Architecturrefte flaunen. 
Beer ie Trümmer, weldhe das prachtvolle Nordthor übers 
Kia, erſtieg Thomfon eine Höhe, von der er einen großen Webers 
bid über Die Prachtſtadt gewann, die aber doch völlig in Trüms 
nern dalag, in der fein Gebäude ganz geblieben war, die ein zers 
körender Fluch niedergeworfen hatte. 

- Bie fehr iſt es zu bedauern, daß wir noch feinen Grundriß, 
keinen Aufriß, Leine einzige Anficht von dieſen Ruinen dur Künfts 
ler erhalten Haben. Nach einer Note von E.Robinjon U) bradte 
Dr. te Foreſt von einem Thurme in der Mauer des Kalaat 
el-Medik (d. h. Caftell des Engpaffes), nahe den Ruinen der als 
tm Apamea, eine achtzeilige Inſchrift mit, über welcher eine zers- 
körte Figur in Stein ausgehauen war. Die Infhrift iſt zwar 
ebenfalls zerftört, doch ift in ihrer zweiten Zeile von der Par⸗ 
ttifhen und Severiſchen Legion die Rede, deren jedoch mehr. 
rere dieſen Titel führten. Sie fiheint wol von einem Soldaten 
terielben (bene merenti posuit) gefeßt, und erft als Bauflein aus 
der alten Apamea in dem neuen Gaftell eingemauert zu fein. Gas 
Harn Lyde ift im Mai 1852 zwar auch hindurch geflogen, aber 
außer der pittoresken Lage des Caftells, das ihn durch feine es 
Rigkeit in Berwunderung feßte, fpricht er nur von der furdtbaren 
Blage der dortigen fehr großen Moskitos, von den eijernen 
Thürflügeln des gut erbauten Khans dafelbft und von der Unficher⸗ 
“heit durch Räuber 71). . 


7) BE. Robinson, in Biblioth. Sacra. Febr. 1848. Vol. V. XVII. 
| p- 91—22. ?1) Lyde, Visit to Northern Syria. Lond. 1853. 
Ä p. 52. 
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Das moderne Dorf liegt faſt ganz innerhalb des jüngern 
Kalaat elsMedtt, das auf einem hohen Berggipfel an der Süd⸗ 
Weſt⸗Ecke diefer antiten Stadt erbaut wurde, wahrfcheinlich von 
Saracenen. An feiner Außenfeite ftebt ein fhöner, alter Khan, 
von ihm unfern gegen S.DO. auch einige Gebäude, die unftreitig - 
einft zu der großen Stadt gehört haben. Die anliegende Ebene, 
von etwa 2%, Stunde Breite, liegt 300 Fuß tiefer als die alte 
Stadt, ift jehr fumpfig (am 4. Auguft) und dehnt fi gegen Weft 
bis zum Fuß der Nafairiers Gebirge aus, wo der Orontes an ih⸗ 
nen mäandrifch vorüberfließt. 

Wie der Ain et⸗Täka mit feinen lauen Quellen im Rorden 
des Caſtells liegt, jo auch ein Heiner See Zerimfi an der Süd» 
feite deffelben, die beide der Befchreibung Abulfeda's entiprechen, 
und die Identität feiner Kamya 7?) mit der alten Apamea, wos 
von jhon Niebuhr und auh Büſching nah ihm überzeugt 
waren, beftätigen. Die häufigen Zweifel, welche früher gegen diefe 
Rage, ſelbſt noch von Geſenius 723), erhoben wurden, find demnach 
durch das Vorhandenſein dieſer Pracht⸗Ruinen ſelbſt widerlegt, die 
feiner andern, als der ſeleucidiſchen Apamea angehören koͤn⸗ 
nen. Die Stelle bei Strabo (XVI. 752) 7%) über Andueıno, 
Apamia oder Apamaia hat zwar im Zert einige Berlegungen 
erlitten, Iäßt jedoch die Uebereinfimmung feiner Angaben mit der 
heutigen 2ocalität vollftändig wieder erfennen. 

Die Stadt Apamia, fagt Strabo, hat eine wohl gefiherte 
Burgvefte; fie erhebt fi) aus der Mitte der Ebene als ein Berg, 
welchen der Drontes umfließt und ein fehr großer See umgiebt, 
der die heerdenreihen Wiefengelände der Umgebungen zu übers 
ſchwemmen pflegt, wodurd fie dann zugleich zu einer ſchwer zus 
gänglihen Gebirgshalbinjel wird. , Ihr meitläuftiges und gefceg« 
netes Ländergebiet durcchftrömt der Drontes. Hier unterhielt 
Seleucus Ricator die 500 Elephanten, die er als Gegengefihent 
vom mit ihm verihmwägerten indifhen Könige Sandracottus 
empfangen hatte, zugleich auch den größten Theil feines Heeres, 


72) Reinaud, Traduct. d’Abulfeda, Syria. Mscr. und Abulfedae 
Tabul. ed. Koeller. p. 114. ”°) Gefenius, Anm. zu Burckhardts 
Reife. S. 239; Th. J. S. 512— 313; vergl. Mannert, Geogr. der ' 
Den und Römer. Th VI. 1. S. 360 36. 

) Ed. G. Kramer. 1852. Vol. IIl. p. 289291; Traduct. de 
Serabon, "Paris, Tom. V. p. 206 — 210; Großlurd, Meberf. II. 
©. 242 —243. 
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wie dies auch feine Nachfolger thaten. Bei den erſten Macedoniern, 
welche dem Heereszuge Alexanders gefolgt und hier angefiedelt wa⸗ 
ten, wurde dieſe Stadt auch Pella, gleich Philippus und Alerans 
ders Baterſtadt, der Capitale von Macedonien, genannt. Seleu⸗ 
ns gab ihr erſt, doch nicht, wie Malala ſagt, nach feiner Toch⸗ 
ter, fondern nad feiner perfifchen Gemahlin den Namen; nad 
Ralala (Chronogr. VIII. 259, ed. Dind. p. 203) fol fie vor 
der Macedonier Zeit Pharnake geheißen haben, und müßte dem⸗ 
nach aljo aud ſchon von älterer Herkunft gewelen fein; wahrs 
ſcheialich if es, dag auch Alexander fchon etwas zu ihrem Aufbaue 
für feine Macedonier beigetragen hatte; er foll bier dem Zeus 
Bettiaeus einen Altar errichtet haben 7). Nach Malala umgab fie 
Seleucus erft unter feierlichen Opfern mit Mauern. Hier war 
de eigentliche Baffenplaß der Seleuciden, die Rechnungs⸗ 
keuner des Kriegsheeres (Tö Aoyıorzaıor TO OroaTıWrıxör); 
fir waren die Stutereien mit mehr als 30,000 Zuchtſtuten 
md 300 Hengſten, auch "die Reiterfhulen, die Uebungen in 
ven Baffen wurden hier gehalten, und viele Lehrer der Kriegskünfte, 
welbe bier befoldet wurden; auch mußten die umliegenden Städte, 
gariffa, Kaſiana, Megara, Apollonia und andere, von 
denen uns heutzutage doch nur die füdlichere Lariffa (Seidfchär) 
befannt ift, ihre "Steuern an die große Apamea einliefern. 
Daher ging von hier eine große Macht Syriens aus; auch die der 
Aufrubrftifter, wie eines Rebellen Tryphon Diodotog (im S. 
138 vor Ehr. Geb.), eines Gaecilius Baffus und Anderer, 
die fih in die Zefte von Apameia warfen, wo fie fih gut und 
lange vertheidigen und von den benachbarten wilden Horbenfürften, 
nit denen fie ſich verbündeten, gut unterſtützt werden konnten, 
gen; fo, wie dies neuerlih zu Burdhardts Zeit 6 mit dem 
Rebellenhäuptling Milly Ismail und feinem Nachfolger, dem 
Topal Aly, der ihn verdrängte, der Fall war. Die auf Müns 
zen gegebene Legende „„ Ananewv zwv ngos To Adım“, jagt 
Droyſen, beziehe fich nicht auf den "AR, oder Orontesfluß, fons 
dern auf ein anderes Meines Flüßchen, das wol aus der Nähe der 
Stadt erfi zum Orontes hinfloß und Arios hieß, wie e8 auch von 
Eozomenos angegeben wurde (VI. 15: "Anuuelas rs noös 
10 "Alu norauw). 


— — — 





Droyſen, Aleranders Städtegründungen a. a. O. S. 18 u. 106. 
29) Note bei Burckhardt. Th. J. ©. 238. 
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Aber Quatremere ift anderer Anficht; er fagt, bei den 
Syrern heiße Atzojo daffelbe, wie rebellis, womit Abulfeda 
den ’Afi, oder Orontes, belege, und diefer fyrifche Name, der 
fih auf feinen reißenden Lauf beziehe, fei dem großen Strom 
von Sozomenos beigelegt”). Münzen von Apamea mit dem 
Bilde des Elephanten auf dem Revers, als Beleg zu Obigem, has 
den ſchon Büfhing, Ekhel, Sidler und Andere namhaft 
gemacht 78). 

Erf durch Pompejus wurde das Gaftell (die Akropolis) 
von Aparıea gänzlich zerfiört (Joseph. Antig. Jud. XIV. 3, 
686 ed. Wessel.); zu feiner Zeit rühmt Strabo den Bofidos 
nius aus Apamea als den ausgezeichneieften und gelehrteften 
Philofophen aus der Stoifhen Schule. In den Zragmenten, Die 
fih von feinen berühmten Werken, der Gefhichte und über den 
Ocean, erhalten haben 79), finden wir leider wenig über feine Hei⸗ 
math, die er zu der fyrifhen Tetrapolis rechnet, und anführt, 
daß Apamea, wie Antiohia bei Daphne, Seleucia in Pieria 
und Laodicen, zu den Hauptftädten der A ſyriſchen Satrapien ges 
höre, welche man die vier Schweftern zu nennen pflege (Lib. XVI. 
256, 5); in einem andern Fragment, über den Krieg der Einwoh⸗ 
ner von Apamea gegen die benadhbarten von Larifja, hat fi 
nur die Beſchreibung ihrer eigenthümlihen Kriegsbewaff- 
nung erhalten (ebendaf. III. p. 253). Aus den Fragmenten Des 
Joannes Epiphan. (ebendaf. Histor. Gr. Fr. IV. p. 275, 4) 
erfahren wir, Daß die eigentliche Zerflörung von Apamea dur 
des Chosroes Perjerheere bei feinem Ueberfalle gegen Antiochia 
- fattfand, von wo deffen Feldherr, Abaarmanes, feinen Rüdzug 
dur) das Coele nah Apamea nahm, das er durch Lift überrums 
pelte, plünderte, gänzlich verheerte und verbrannte und deflen Eins 
wohner als Gefangene mit über den Euphrat nah Perfien 
fhleppte. Aus der Zeit des Kaiſers Zeno wird noch ein Episco- 
yus Conon in Apamea genannt (Eustathii Epiphan. Fragm. 
ebendaf. IV. p. 141, 6), der als Rebell Antheil an dem Aufftande 
gegen diefen Herricher von Byzanz nahm.: 


’'?) Quatremère, in Makrizi, Hist. des Sultans Mameluks. Paris, 
1840. Tom. I. 2. p. 263 Ap 

8) Sidler, Handbuch der Alten Weogr. Th. II. ©. 529. 

39) Historicorum Graecorum Fragmenta ed. C. Mullerus. Parisiis. 
4. 1849. Vol. III. p. 245—296. 
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Es finkt die prachtvolle Apamea bis auf die Beiten ber 

MobammedanersHerrihaft wieder in gänzliche Bergefienheit. Zur 
Zeit der Kreuzfahrer wird Apamea nur ein paar Mal in den 
Kämpfen zwiſchen Zancred und den dort wechjelnden nıoslemifchen 
Herrfchern genannt, mit denen die Berheerungen von Stadt und 
Land nun vollends zunehmen mußten, zumal ald Apamea in die 
Gewalt Nureddins gelommen war (1149 nad Chr. Geb.) 80). 
Bedver Iſtakhri und Ebn Haukal, noh Edrifi fcheinen Apa⸗ 
mia gekannt zu haben, fie nennen es wenigitens nit. Erft 
Abalfeda bat e8 wieder aus der gänzlichen Vergeſſenheit hervor, 
gegen Famya (Kalla Afamia bei den Türken nah Nies 
buhr genannt), fagt er 31), if von Seleucus Nicator erbaut, eine 
Etadt in der Provinz Schayzar im vierten Clima. Jakuti 
(im Reihtarek) fage, ſtatt Famya könne man auh Afamya 
fagen; es fei eine fehr alte Stadt, ihr Name bezeichne auch dag 
ganze davon abhängige Territorium (offenbar hatte Jakuti, ein 
Grieche von Geburt, dabei die Bezeichnung Apamene bei Btolemäug 
im Sinn). Er warnt, den Namen diefer Stadt nicht mit dem 
Dorfe Zamia zu verwecjeln, das in der Provinz Wafeth in den 
Gupbratländern liege. Im Werke Azyzy (verfaßt von Mohalles 
bita 975— 996), fügt Abulfeda weiter, ftehe, daß diefe Famya 
eine große, alte Stadt fei, auf einen hohen Boden geles 
gen, in der Nähe eines Sees von füßem Wafler, den der Nahr 
elsMaflub, d. i. der Orontes, durdhziehe. Faſt wörtlich dass 
ſelbe bei Koehler, Abulfedae Tab. Syr. p. 114 und im Ind. 
Geogr. zu Bohaeddini Vita Saladini ed. Schultens. Die Ans 
gabe im Dſchihannüma des gelehrten Zürfen Hadſchi EChalfa8), 
wonach, wie v. Hammer anführt, die Famia als eine von Salaat 
ed Medit ganz verjchiedene Stadt fei, muß alfo wol auf einem 
Irrtum beruhen, und nur-auf die Berfchiedenheit des Caſtells 
von den Ruinenhaufen bezogen werden fünnen, wenn nicht noch 
eine andere, jüngere Nefidenz, Die aber nur unbedeutend geblieben 
ſein kann, den gleichen Namen erhalten haben follte. 

Bon dem See von Apameas) fagt dann Abulfeda, 


) Milfen, Geſchichte der Kreuzz. II. 272, 274; III. 2, 3, 5. 

1) Abulfeda, in Bar. Coder nach Reinauds Meberf. im Mfer. Nr. LVI. 

”) J. v. Hamnıer, in Wiener Sahrb. 1836. Bd. LXXIV. ©. 48. 

) Abulfedae Prolegomena Geogr. Supplementa, Tabulae ed. 
Koehler. p. 157—160. | 
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nachdem er den See von Kedes befchrieben hat, daß er aus vies 
len Seen und Scilffümpfen beftehe, doc feien darunter 
zwei ausgezeichnete, einer im Süden und einer im Norden. Im 
den füdlichen ergieße fich der Drontes, der aus ihm dann in den 
nördlichen See eingeht, denn durch ihn werden beide gebildet. Der 
füdlichere See fei der eigentlihe See von Apamea, von faf 
einer halben Parafunge Breite und noch nicht ganz mannstief. 
Auf feinem fohlammigen Boden habe man feinen fihern Stand; 
Schilfmälder und Weidenbäume umgeben ihn von allen Seiten, 
und auch in feiner Mitte feien Gruppen von Schilf und Papys 
rus, daber könne man nicht mit einem DBlid den ganzen See 
überfhauen, da immer ein Theil deffelben durd den Scilfwald 
verdet fei. In diefem See ift der Aufenthalt fo vieler Arten von 
Enten, Sänfen, Störchen und Waffervögeln, die fi) von Zifchen 
nähren, wie in feinem andern befannt gewordenen. Im Frühling 
wäh darauf die gelbe Nilufar (Nymphäa) in folder Menge, 
dag fie mit ihren Blüthen und Blättern die ganze Waſſerfläche 
bededt, und dann die Kähne fich durch diefen dichten Wald von 
Rilufar bindurcharbeiten müffen. Auch zwifchen dieſem füdlichen 
und dem nördlichen See if ein Rohrwald, in welchem ein Durchs 
gang gehauen if, um in Kähnen aus dem einen See in den ans 

- dern hinüberrudern zu können. Diefer letztere See, der nördliche, 
gehört zum Hösn Borzaye (bei Reinaud, Hesn Borzajiah, 
auh Hesſsn Burziat bei Kochler)%) und wird gewöhnlich der 
See der Chriſten genannt, weil er von Fifhern, die Chris 
ften find, bewohnt wird, die dort in Holzhütten haufen. Er ift 
viermal fo groß, wie der See von Apamea, in der Mitte frei von 
Schilf, aber die Ufer zu beiden Seiten find von Rilufar gefhmüdt. 
Er wird von demfelben Waffergeflügel belebt, wie der füdliche See. 
Diefe Seen, fagt Abulfeda, find in Aller Munde fo berühmt, 
daß hier nicht mehr von ihnen gefagt zu werden braucht. Sie 
liegen von Apamea unfern in Weit gegen Nord in derfelben 
Länge und Breite. 

Ueber das Hösn Borzaye (oder Burziat) giebt Abul⸗ 
feda noch befondere Nachricht; er nennt es ein Meines, aber fehr 
hoch Tiegendes Schloß, das in N.W. von Apamea eine Tages 
reife fern zu Waſſer liege, denn der ganze Raum zwifchen beiden 





?%) Abulfeda, bei Reinaud. No. LIII. Mscr. 
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Orten werde von den genannten Seen eingenommen. Das Schloß, 
langgedehnt, iſt von geringer Bedeutung, aber ſchwer zu erfleigen, 
denn es if an einem Berge angelehnt, der Khayth heißt (als 
Chhaith bei Koehler). Gegen Of beherrfcht es die Waffer je 
ser Seen, die fi) bis an den Fuß des Berges hinzicehen. Nur 
jolche Berfonen bewohnen das Schloß, denen deffen Vertheidigung 
anvertraut if; aber in Zeiten ber Unruhe dient es den Bewohs 
‚nern der Gegend zum Schub. 

Der franzöfiihe Eonful Rouffeau, in feiner Karte des Pa⸗ 
ſchalik von Aleppo®&), fhreibt das Schloß von Apamea Dalat 
il⸗Nudhiq, nennt den oͤſtlichen, am Orontes hinziehenden Bergzug 
Digebel il⸗Wacat und die Arabers Tribus, welche das Thal felbft 
demehnen, in Süd Beni Ghorair, in Nord Zeidies und zeich⸗ 
net an der Dftfeite des DOrontesufers eine Reihe von Grotten 
ein, von denen er fagt, daß fie von Kurden bewohnt feien; 
Gäoghr Hält er für identifh mit Seleucobelos, oder Seleucos ad 
Belum. An das Rordende des Sees von Apamea, den er il⸗ 
Bohhairie nennt, zeichnet er die Ruinen einer Stadt Mas 
ghiſſa ein. 

Im Norden diefes Schloffes Borzaye liegen Schoghr und 
Belas eine Tagereife fern und eben fo weit gegen Wet das Ca⸗ 
fl Sehyün (vergl. oben S. 907). — So weit der Bericht 
Ahulfeda’s, der, als Fürſt von Hamah, diefe Gegenden genauer 
lannte. 

Auch Thomſons), der nah Burckhardt hier war, ſtimmt 
der Genauigkeit von Abulfeda's Angaben bei, und iſt von der 
großen Schönheit des Ghäb fehr eingenommen, das er in der 
berrlichften Jahreszeit, Mitte Auguft, befuchte, aber er Magt dar⸗ 
über, daß ein fo überaus fruchtbares und großartiges Ihalgebiet 
fo öde an Menfchen fei. Zu den Zeiten der Römerfriege in Pas 
fäftina, fagt Sofeprhus, war Apamea, da faft in allen fyrifchen 
Städten die Juden ermordet wurden, ein Aſ p1®7) für fie geblies 
ken; durch das fürchterliche Erdbeben, welches im Jahre 1157 in 
ganz Syrien wüthete, und in dem auch Tripolis unterging 
(f. oben ©. 607), wurde auh Apamea, wie Hamah, zerſtoͤrt 


es) Siche Carte im Recueil de Voy. et M&m. de la Soc. de 
Ge£ogr. Paris, 1825. Vol. II. °) Thomson, in Bibliotheca 
Sacra I. c. V. p. 688. en, Fl. Josephus, de Bello. II, 18, 5, 
fol. 199 ed. Haverc. 
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(f. oben S. 574) und feiner Einwohner beraubt. . Die ältefte 
Zerſtoͤrung mag es unter Nebucadnezars Einfall in Syrien erlits 
ten haben, wenn die Angaben im fpäter gefhriebenen Buche Ju⸗ 
dith (Cap. 3, 12) feine Richtigkeit haben follten, die es aber nicht 
mit jeinem urfprünglichen, uns unbefannt gebliebenen Namen jener 
Beit nennt, fondern erft mit dem fpätern feleucidifchen Namen 
Apamea, was aljo ſchon das jüngere Alter dieſes Buches 
darthut. . 
Noch iſt das Schloß Borzaye von feinem neuern Beobachter . 
wieder aufgefunden, feine Lage aber fehr deutlich nachgewiefen, 
und die Lage des nördlichen Sees der Chriften entfpridt ganz 
dem See des Ain et⸗Taäkeh beim Fifcherdorfe Scherta, die des 
füdlihen Sees der heutigen Lagune .in der Ebene etsTerimfy, 
zwifchen welchen beiten, wenn die Ueberſchwemmungen der Orontes⸗ 
gewäffer hochftehen, hier wol eine Waflerfahrt bis zum Schloß 
Borzaye ftattfinden mochte; doch kann man nicht erwarten, Daß 
nah einem halben Jahrtauſend wechjelnder Alluvialebenen, 
wie hier, diefelben hydrographiſchen Verhältniffe der Gegen 
wart denen der Vorzeit auf das Genauefte entſprechen follten. 
So viel it nun gewiß, daß die Ruinen von Apamea wirklid 
zwifchen diefen füdlihen und nördlichen flehenden Gewäflern wieder 
aufgefunden find. 


| Erläuterung 4. 


Burckhardts Südweg von Apamea im Orontesthale über 
Kalaat Seidſchaͤr (oder Scheizar, Zitapa), die Larissa ad 
Orontem nad) Roftun und Hoͤms. 


Die Wenftrede von der alten Apamea über die alte LZariffa 
nah Arethufa und Epiphania ift nur von Burdhardt mit eini« ' 
ger Sorgfalt befihrieben, daher wir ihn hier nur als unfern ein⸗ 
zigen Führer zu begleiten haben), Er traf eine halbe Stunde 
vom Kalaat els Medit weiter füdweftwärts gehend (21. Februar 
1812) den Bah Ain Dſchüfar, der von den öftlihen Bergen 


86) Burckhardt, bei Befenius S. 239—243. 
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herab durch den gleihnamigen Wadi gegen We nad dem Caſtell 
zuflieht, und fih in den bei der Quelle am Caſtell befindlichen 
Teich ergießt. Auf feinen Quellhöhen Tiegen ‚die Dörfer Kefr 
Aubüdeh, Kurnäs, Scheich Hadtd und Dſchurntyeh. Rur 
wenig von diejem Wadi truf man zwei andere, mit ihm parallels 
Laufende Bäche, Ain Abu Attuf und Yin Sheih Dſchuban, 
Me zu derſelben Ghäb⸗Ebene fließen, in welcher, etwa drei Biers 
teläunden jüdmwärts vom Kalaat elsMedif, fih ein 15 Fuß tiefer 
und 0 Fuß breiter Graben befindet, den man anderthalb Stunden 
weit nach dem Orontes zu verfolgen kann; er ift nicht gepflaftert 
wed mag einmal zur Bewäflerung der Ebene gedient haben; an 
ihm fiegt Das Dorf elsKhandaf (d. h. der Graben). 

RNach zwei Stunden Marfh vom Caſtell weigerten ſich die 
Fihrer bartnädig, weiter zu folgen, und behaupteten, es fei uns 
möglich, im Thale weiter fortzugehen. Der Weg war an vielen 
Stellen mit Waffer und tiefem Schlamm bedeckt, denn es hatte 
mehrere Monate hindurch fehr viel geregnet, und aud der bishes 
tige Marſch war fchon öfter durch ftehende Waller hindurchgegans 
gen. Man mußte alfo die nächſte Anhöhe erfteigen, auf welcher 
das Dort Sufeilebtiyeh (Sekeylebye bei Burdhardt) am gleiche 
aımigen Wadi liegt. Ale Quellen, welche von diefen öftlichen 
Bergen nach dem elsGhäb zu gehen, find permanent, und hören 
il im böchften Sommer nicht auf zu fließen; daher die reiche 
Vegetation des bewällerten Bodens, aber aucd die Weberfüllung 
at Rıgnirenden Waſſern in den anliegenden Ebenen. 

Bon dem Hügel, auf weldem das genannte Dorf liegt, ließen 
üb nach den verfihiedenften Seiten Winfelbeftimmungen aufnehmen, 
nah_ weichen Colonel Leake die Kartenjfizze zu Burdhardts 
Reifen conſtruiren konnte. Südlich und öftlih von diefem Hügel 
öneten fich die bisherigen Ufergebirgsreihen in die großen Ebenen, 
de Kb von da in die öftlihe Wüſte und in die füdliche Thalwei⸗ 
tung nach Hamah erfireden. 

Eine Stunde fern, jüdlih vom Rande der Hügel, weldhe das 
Thal des Ghäb einfließen, liegt das den Nufairiern gehörige 
Dorf Scherrär und eine Biertelftunde von da der einzeln flehende 
Hügel Zell Amurpn. Zwei Stunden jüdlicher von Sufeilebtyeh 
it Zeit Aſhirneh und eine halbe Stunde weiter Tell eſch⸗ 
Scherth. In dem Thale, etwa anderthalb Stunden in S.®. 
von Sukeilebtyeh, liegt das Dorf elsHaurat und eine Furth 
über den Orontes, wo eine große Karpfen⸗Fiſcherei if. Auf 
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dem Weſtufer des Fluſſes fteht der Tell el-Kottra. Der höchfle 
Punct des dafigen Nafairier-Gebirges fcheint dem Kalaat el⸗Medtk 
gerade gegenüber zu liegen und wurde Kubbet Neby Mettä 
(HeiligthHum des Propheten Matthäus, f. ob. ©. 952) genannt. 
Außerdem erfuhr Burdhardt hier noch die Namen der ſchon 
oben angeführten NafairiersDörfer auf den Gebirgshöhen (f. oben 
©. 953). Die Nacht brachte Burdhardt hier in dem halbvers 
fallenen Haufe eines Armen zu, der, wie viele feiner Nahbaren, 
durch die Plünderungen der Nafairier, die über den Orontes ihre 
Einfälle zu machen pflegten, fo verarmt war, daß fie fi, des Bor 
denreihthums ungeachtet, faum des Hungertodes erwehren konnten. 

Am folgenden Tage, den 22. Februar, ſetzte Burdhardt 
feinen Weg weiter fort durch die Ebene und fam nad einer hal⸗ 
ben Stunde den einzelnen Hügel Teil Sabbah vorüber, in der 
nähften halben Stunde zum See Baheret Terimfy®), der 
von RD. nah S.W. an 5 bis 6 englifche Meilen lang und 2 
bis 3 breit iſt. Die Wailertiefe iſt faum über 5 Zuß, fein 
Schlammboden aber zu gefährlih, um ihn zu betreten. Im 
Sommer nimmt er fehr ab, trodnet aber nur felten ganz aus, wie 
einmal im fehr dürren Sommer 1810, wo aber doch noch Quellen 
auf feinem Grunde zurüdblieben. An feinem Weftende geht der 
Drontes ſehr dicht vorüber, oder fteht wahrſcheinlich mit ihm ſelbſt 
in Verbindung. An feinem Südufer liegen Tells oder Erdhügel, 
Zellul el⸗Fedira genannt, und auf feinem Oftufer ein Tell 
Waoyat. Der Boden in der Nadhtbarfchaft des Sees if ein 
weicher Kleyboden, auf dem Burdhardt große Noth Hatte, 
fein Pferd wieder aus dem Sumpf herauszubringen, indem er fidh 
dem See, um ihn genauer zu betrachten, zu fehr genähert hatte. 
Im Frühling wird die Erde hart, und ift dann mit der üppigften . 
Weide bededt. Im März fenden fowol die Bauern und Araber 
aller benachbarten Diftricte und Dörfer, als auch die Bewohner 
von Hamah ihre Pferde und Mauleſel hieher, um fie unter der 
Auffiht von Hirten grafen zu laſſen, die regelmäßig ihre Zelte 
nahe bei dem Waoyat auffchlagen, und deren jeder von den Eigens 
thümern der Pferde einen Piafter erhält. Das Vieh bleibt hier 
bis zum April. Die befte Weide ſcheint auf der füdlichen und auf 
der öftlihen Seite zu fein, weil bier die Ufer des Sees niedriger . 


- 


’09), Burkhardt a. a. O. S. 243. 
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inb als auf ber entgegengefeßten Seite. Wielleiht daß Hier die 
Seleuciden ihre Elephantenheerden weiden ließen; es ift eine der 
wenigen waflerreihen Sumpf» und Scilfgegenden in den heifien 
Thälern Syriens, welche fih zur Weide von 500 Elephanten eigs 
nen mochte, die nur in heißen, Doch fehattigen und feuchten Wald⸗ 
dickichten (Fungles) gedeihen Fönnen. 

Zwei und eine halbe Stunde von Sekeilebtyep, links, d. i. 
5Rlih, von der Straße, ift eine verfallene Mofchee, e1-Dfchelä- 
meh, und zwei und eine halbe Stunde von da ein Meiner Hügel 
in der Ebene, Tell elsMellah. Der Weg ging fortwährend 
durch fruchtbare, aber unangebaute Felder; an zwei Stuns 
den öhlich vom legtgenannten Tell liegt Tell Seyäb., 

Rah drei und einer halben Stunde fehr langfamen Marjches 
vom Safell eis Medif erreichte Burdharbt den Orontes nah 
kei einer Stelle, wo ein großes Rad, gleich den Naura’s in Has 
mah (vergl. ob. S. 1042), feine gefhöpften Waffer in einen file 
zeraen Canal ausgießt, vermittelt deffen die benachbarten Felder 
Seifert wurden. 

Eine halbe Stunde weiter fam Burdhardt zu der Brüde 
über den Orontes, an deffen anderer Uferfeite das Gaftell Seis 
tihar liegt. Die Brüde ruhte auf dreizehn Bogen, ift von gus 
ter neuerer Bauart und an der Stelle errichtet, wo der ’Aft aus 
der Engkluft der fhroffen Bergmände (f. oben ©. 1029) 
hewortritt. Auf der Bergreihe des linfen Ufers liegt dag Ca⸗ 
Belt, füdlih von ihm auf dem rechten Ufer des Fluffes das Grab 
ts Eheih Abu Oebeida elsDicherrah und füdlih von dies 
iem die türkifche Capelle el-Khüdre (St. Georg). 

Burckhardt vergleiht die Krümmungen des Orontes in 
tem tortigen engen Feljenthale, wo fein Raum zwiſchen dem Wafs 
jet und Dem Zuße der Berge ift, mit denen des Wye in Monmouth 
Shire und die Breite des Fluſſes an der Brüde mit Der des Wye 
kei Chepſtow. Dicht neben der Brüde ift ein Khan von älterer 
Banart, wahrfcheinlich aus der Zeit der Kreuzzüge. 

Ein gepflafterter Weg führt zu dem Caftell hinauf, das 
von ein paar hundert Bauerfamilien bewohnt wird. Es fheint 
nach feiner Architectur aus den Zeiten der Khalifen zu flammen; 
die Mauern, Thürme und Thürnchen, die ed auf der nördlichen, 
wehlichen und füdlichen Seite umgeben, find offenbar ſaraceniſch; 
fein die vielen in demfelben fich befindlichen Ueberrefte griechiſcher 
Irhitectur zeigen wol, daß bier einſt eine griechifhe Stadt ge 

Aitter Erdfande XVII. 333 
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fanden. Bruchſtücke von Säulen und zierlich gearbeiteten corin⸗ 

- thifchen und dorifchen Gapitälen lagen umher, darunter au ein 
9 Fuß langer Sarcophag von fhönem Marmor; aber Ueberreſte 
von alten Wohngebäuden konnte man nicht finden. Auf der öſt⸗ 
lichen Seite zieht der Fluß am Fuße einer fleilen Felswand vor» 
über. In der füdlichen Mauer ſteht noch ein gut gebauter, volls 
fommen erhaltener Thurm mit einer ſchönen arabifchen Iufchrift, 
die aber zu hoch war, um fie copiren zu können; nahe dabei if 
ein tiefer Brunnen und ein unterirdifher Gang, der bis an den 
Fluß führen fol. Griehifhe Infhriften konnte man nicht finden. _ 
Am Thore des Caftells, das durch einen gewölbten Bang in das 

Innere führt, Rand eine Infchrift, in der viele fremde Wörter uns 
ter das Arabiſche gemifcht find. 

Der Abhang des Hügels, auf welchem das Caftell flieht, iR - 
zum Theil mit flachen Steinen gepflaftert, in der Art, wie bie 
Hügel, auf denen die Gaftelle in Aleppo, elsHösn, Häms und 
andere fiehen. In der Ebene, füdlich und füdweftlich, find Ueber⸗ 
refte alter Gebäude, unftreitig von einer ältern Stadt, Bruchſtücke 
von Säulen, behauene Quadern und eine große Menge Schutt. 
Einen Altar grub Burdhardt bier aus, der AY, Fuß hoch war 
und 1%, Fuß nah alten A Seiten hatte, mit einer griechiſchen 
Inſchrift, den ein Berneifianos (oder Domninos)W) zu Ehren 
feiner Gattin errichtet hatte Südweſtlich von der Brüde und 
werlih von dem feinen Dorfe Haurin ift das Grab eines Heis 
ligen, Shah Mahmud. Der Fels umher ift harter, röthlichgelber 
Kaikftein ; an der Südfeite des Caſtells fcheint er ſenkrecht faſt bie 
zum Fluſſe hinunter weggehauen zu fein, entweder um die Feſtung 
auf dieſer Seite unzugänglich zu machen, oder um das Heraufs 
ziehen des Waſſers aus dem Fluffe zu erleichtern. Burdhardt 
überfohritt nun die niedrigen Hügel füdlih von Seidfhär, und 
gelangte hier in die fehr wenig angebaute Ebene von Hamah, 
wo er den Strom Sarudſch überfeßte und nah 4 Stunden 
Wegs die Stadt Hamah erreichte. Ä 

Ohne es fich ſelbſt noch Mar zu machen, hatte Burdhardt 
am Buße des Saracenens Baftelld die antife Stadt Lariffa 
entdedt, und mit ihm flimmt auh Thomfon überein, der eine 
Nacht in dem Dorfe des Caſtells zubrachte, und von da über die 


‚0, Droyfen, Stäbtegründungen a. a. DO. ©. 107. 
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Zen-BogensBrüde erſt nah Apamea ritt. Er fagt, diefes Ca⸗ 
Kell, das die arabifchen Autoren wol richtiger Scheizär fchreiben, 
ein dort einheimiſcher Name, den ſchon Steph. Byz. ald Iiluoa 
für identifh mit dem griehifhen Ramen der Stadt Lariffa 
is Syrien (s. v. Larissa) angab, Tann fein anderer Ort als dag 
Larissa ad Orontem der Stinerarien fein, die mit zu Seleucus 
Ricatord Etädtegründungen in Syrien gehört (Appian. Bell. Syr. 
Lib, 125). Mehr ift aber aud von ihr nicht befannt 9). Das 
jezige Caſtell nimmt die triangulaire Spipe ”%) des Berges ein, 
m defien felfiger Barriere der Orontes hindurchbricht, und in 
die niedrige jumpfige Ebene von Apamea eintritt, wodurch die Lage 
ehr ER wird, denn in Oſt bildet der Strom einen undurchgehba⸗ 
ven Ba, die Nord⸗ und Weffeite haben fenfrechte Felsabſtürze, 
md dr Süden ift durch einen Graben mit Thürmen vertheidigt, 
die aber jehr zerfallen find. Der Haupteingang ift an der Nord⸗ 
Obde durch ein [hön gebautes Thor im faracenifhen Styl, das 
ſeht jawer einzunehmen fein würde Das jetzige Dorf innerhalb 
der Rauern hat dennoch fehr große Noth, ſich gegen die Ueberfälle 
der Kaſairier zu ſchützen; nur wenige Reiter fichen hier zum Schuß 
des Landes. Bon der Brüde an fließt der Orontes unter dem 
GC faſt ganz gegen Weft, bis er die Nähe der Berge erreicht, 
m dann ihrem Nordlaufe folgt. Das Caſtell muß zu allen eis 
ten fehr bedeutend geweien fein, da es den Eingang der ganzen 
Thalebene des Ghaäb beherrfcht, und alfo auch die AUpameaftraße 
sah Antiochia, von der Burdhardt nordwärts noch jo bedeus 
tnde Spuren vorfand, von der auch das Itinerar. Provinc,. Anton, 
(von Apamia nah Baperturi, Niaccaba, die bisher unbekannt 
geblieben, bis Antiochia, 187 ed. Parthey. fol. 83) Nachricht 
giebt. Es ift unftreitig das Hisn aldjisr (Baftell an der 
Brüde), das nicht mit dem Dihisr alsHadid (Eifenbrüde) 
weiter abwärts zu verwechfeln iſt, und, nach einem Geſchichtſchreiber 
son Aleppo 2), zum Schuß von Scheizär erbaut wurde. An den 
Thoren ſah Thomfon mehrere faracenifche Inſchriften; in einen 
der Thürme, geht die Sage, folle das Grab Graf Balduing 


») Mannert, Geographie der Griechen und Römer. VI. 1. ©. 360; 
Droufen, Stäbtegründungen Alexanders. S. 107 u. a. - 

22) Thomson ir Bibl. Sacra. V. p. 688—689. 

*3) Quatremöre, in Makrizi, Hist. des Sultans Mameluks. T. 1. 


2. p- 265, App. 
8332 
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des Kreugfahrers fein, und Manches wird von diefem Ungläus 
digen dort erzähft. 

An der Oftfeite des Orontes liegt ein Kreideberg voll 
fünftliher Grotten, darin eine Art wilder Troglodyten wohnen 
follen.. Ein langer Tunnel führt den Orontes aus einiger 
Ferne durch ihn hindurch, und unter den Höhlungen bricht er wies 
der hervor, einen raufchenden Wafferfturz bildend; diefes Waffer ift 
zur Bewäfferung der Pflanzungen von Scheizär, oder Sizara, weis 
ter geleitet. " 

Auch Caplan Ende) fah hier einen fchönen Wafferfall ' 
an der Seite des Wegs und daneben eine Höhle, in deren fühlen 
Schatten bei ermüdender Hitze in der Mittagsfonne er fein Siefta 
hielt. Um das Herfommen diefes Wafferfalles befümmerte er ſich 
jedoch nicht weiter. 

Abulfedas) fagt, die Statt Schayzar (bei Reinaud, 
Schaizar bei Koehler, ©. 110) fei durch eine Gitadelle und 
den Orontes vertheidigt, der gegen Nord an ihr vorüberfließt. 
Ein vorliegendes Währ von 14 Ellen Höhe, Karthela genannt, 
ftant die Waſſer des Orontes zur Bewäfferung der Gärten, in des 
nen vorzüglich die Granaten ausgezeichnet find %). 

Der Weg von hier nah Roftun und Hamah, wie zum 
KedessSee, ift und aus Obigem ſchon befannt (f. 0b. ©. 1016). 


Erläuterung 5. 


Der untere Lauf ded Dronted, oder 'Aft, mit feinem Laͤnder⸗ 
gebiete von efch-Schoghr über Didier Hadid bis Antafich 
Antiochia). 


Diie noͤrdliche-Strecke des untern Laufes des ’Afi, oder 
Orontes, iſt von der alten Apamea und ihren auch von Col. 
Chesney?) beachteten ſchöͤnen Ruinen und dem Ain el⸗Häwäſh 
mit dem benachbarten Tell Ankiyeh bis zum Dſchisr eſch⸗Schoghr 
bis heute noch unbefucht geblieben: denn Burdhardt, der bei’ 


9) Lyde, Visit to the Northern Syria. 1853. p. 55. 

#5) Abnlfeda, Mscr. Trad. »°) Ebenſo im Index Geogr. in 
Bohaeddini Vita Saladini. p. 123. ”7) Colonel Chesney, 
General Statement of the Labours and Proceedings of the 
Expedition to the Euphrates (1835 — 1837), in Journ. of the 
Roy. Geogr. Soc. of London. 1837. Vol. VII. p. 418. 
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diefem Zell in das Thal eintrat, erfuhr nur, daß es von da big 
zur genannten Brüde noch 8 Stunden Wegs-fei, und führte die 
Ramen verjchiedener Quellmaffer, die auf dem Wege dahin "liegen, 
auf, an denen wir nur etwa vermuthen fünnten, daß daſelbſt auch 
Ortſchaften lägen, die uns aber bis jetzt unbekannt geblieben find 
(. oben ©. 1072). 

Abulfeda, der hier am beflen orientirt fein Pönnte, nennt 
in diefem Thale nur die Burg Borzaye, inN.W. von Apamea, 
die in einem Zage erreicht werden Tönne, von der wir fchon oben 
(S. 1084) geſprochen, fonft läßt er ung ganz unwiffend und nennt 
dann nur noch die nnd jchon bekannte Schoghr, die er mit Bes 
tats) zufammenftellt (as-Schoglır et Bacas bei Koehler, Abulf.). 
Beide Schlöffer, zum alten Gouvernement Kennesryn gehörig, 
jagt Abulfeda, liegen nur einen Pfeilfhuß auseinander, auf 
denſelben Berge, der ſich lang hinzieht, an deffen Fuße der "Aft 
seräberfließt.._ Beide haben Gärten und Obſt in Menge, eine 
Hmptmoſchee (Dſchami) und eine Kanzel. Sie machen einen eiges 
ua Canton aus, und liegen faft in der Mitte des Weges zwijchen 
Famiah und Antiohia. Im Often beider Schlöffer, nur einen 
Bierdelauf fern, führt die wohlbefannte Brüde Keſchfehan Tbei 
RKeinaud, Ishphahan bei Bohaeddin, Lifhfahban bei 
Koehler genannt) über den Drontes, bei welcher ein ſehr bejud)s 
tr Wochenmarkt gehalten wird. Beide Eaftelle liegen in NO. 
von Sahyün (f. oben ©. 912) und in ©. von Antiodhia, von 
dem fie aber durch Berge getrennt find. 

Schon Niebubr (1766) erfuhr, daß ein Kalla Schughr 
(richtiger Kalaat eſch-⸗Schoghr) 9), deſſen auch der Index Geogr. 
ermäbnte, eine fonft unbefannt gebliebene Fefte, im Süden von 
Schoghr liege, und hat fie ſelbſt auf feiner Karte (Tabul. LI. 
im 2ten Theil feiner Reife) auf dem Weftufer des Orontes, 
etwa in einigen Stunden Ferne, eingetragen. 

Das Itiner. Provinc. Antonini 187 ed. Partlı. feßt zwiſchen 
Ayamea und Antiohia in gleichen Diftanzen die beiden Stationen 
Gıperturi und NRiaccaba, die uns beide unbefannt geblieben; 
die erſte muß wol in die Nähe von Borzaye fallen, wohin fie 
Rennell auch in feiner Karte von Syria nur weniges nördlich 


») Reinaud, Abulf. Trad. Mscer.; Koebler, Abulf. Tab. Syr. 
p. 124. 22) Niebuhr, Reifebefhr. TH. II. S. 97. 
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eingetragen bat, Niaccaba hat er nördlich von Schoghr einge 
tragen, in die Gegend von Derbeſſak. 

. - &li Smith, der einzige uns befannte Wanderer, welcher 
von S.D. her im DOrontess Thale nach der Dſchisr eſch⸗Schoghr 
fam, nannte die dortige Ebene Tämätz er blieb jedoch mehr auf 
der Oftfeite des Stromufers zurüd, und fein Kalaat Mirzeh, 
das er neben Schoghr nennt, möchte wol identifh mit Abulfeda’s 
Gaftel Betas fein, das aud bei Bohaeddin bei Gelegenheit, 
da es von Saladin erobert ward, Bacas genannt wird WW) (fiehe 
oben S. 1070). Ä 


1) Die Umgebungen von Schoghr am Drontes. 


Dihisr eſch⸗Schoghr jehen wir hier zwar als den nödrds 
lihen Grenzort des mittlern Orontes⸗Thales an, doch nur 
weil er uns durch die Paſſage der Ladikieh⸗Aleppoſtraße beſſer als 
jeder andere Punct bekannt ift: denn wir müffen zugeben, daß uns 
au von da bis zur Weftbiegung das, was wir unteren Lauf 
nennen, faft gar noch nicht befannt iſt. Ob der Strom hier einem 
directen Lauf nah Nord bis zur Weftmündung hat, wie er bisher 
auf allen Karten, au bei Burdhardt, Chesney, den Augen⸗ 
zeugen jener Gegenden, und auch von J. Rennell hypothetiſch 
eingezeichnet wurde, fcheint fehr zweifelhaft; er mag fih an Ders 
beffak in Wet und Deir Kuͤſch (Darküſch, f. oben ©. 902), 
beide am Weftufer liegend, vorüber nordwärts noch manchmal 
frümmen, ehe er die Dſchisr elsHadtd (Eifenbrüde, die Baffage 
zwifhen Antiohia und Aleppo) erreicht, von welcher fein Lauf erft 
entfchieden gegen Weſt und SüdsWeft fih an Antiochia vorüber, 
den Nordfuß des Caſius umfpilend, zum Meere wendet "(Has 

. autem provincias, nämlich des nördlichen Syriens, quas Orontes 
ambiens amnis imosque pedes Cassii montis illius celsi prae- 
termeans, funditur in Parthenium ınare etc., bei Ammian. 
Marcell. XIV. 8, 10). 

| Corancez t) fagt, bei Schoghr theile fih der hohe weſtliche 
Gcbirgsbegleiter des Drontes in 3 Hauptzweige, von denen der 
döftlichfte bis gegen Nord⸗Oſt nah Deir Küſch an den Drontes 


®°) Bohaeddini Vita Saladini ed, Schultens, Cap. “4, p- 83. 
) Corancez, Itiner. l. c. p. 41. 
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kuige, eben da, wo feine Weſtwendung beginne; der zweite 
siehe Äh nad Antiochia und fleige an der Südſeite diefer Stadt 
sum hoben Gafiuß empor, der dritte ziehe wefklicher zum Meere 
fe Bon diefem Deir Kufh auf dem nordöftlihen Vorſprunge 
fd Lelham⸗Gebirges, jetzt Dfchebel Kuſeir genannt, wo der AR 
20% eine furge Dftwendung zu machen fheint, ehe er in die nörds 
Ihe Ebene von Antiochia eintritt, if uns neuerlich gar nichts 
Games befannt. Aus einem orientalifhen Autor 2), Ihn 
Shiddad, ift Daher eine Stelle Iehrreich, in der er fagt: Diefer 
Ort war einft berühmt; als die Kreuzfahrer das Oftgrenzcaftell 
% Jürſtenthums Antiohia, Hartm, befefligten, verfchanzten fie 
ah Deir Küſſch, das einen Statthalter, Kadi, Mofcheen, große 
Behitte und Obſtpflanzungen hatte Es war auf einem Berge 
erbazt, der über dem Orontes hängt. Allah weiß, was fein alter 
Amar. Zu Ibn Schiddads Zeit war es der Hauptort eines 
seien Gebirgsdiftrictes, der zum Gouvernement Aleppo gehörte. 

Bas wir won diefer Wegftrede durch Abulfeda erfahren, reicht 
feinesweges bin, uns darüber aufzuflären, und andere Angaben 
higen wir nicht. Eben fo it Derbeffat?) nach feiner heutigen 
Bge völlig unbefannt. Rad Abulfeda (Darbafath bei Koehler, 
Derbefac bei Bohaedtin) if fie eine Stadt der alten Provinz 
Kennesryn, die durch eine hohe Feſte vertheidigt wird. Sie hat 
eine Quelle, ſchoͤne Gärten, eine Dſchamie und Lehrkanzel. Ihr 
in Ofen breiten fih die fchönften Wiefen und Weideländer aus, 
weilhe der Nahr Aſſuad (fchwarzer Fluß, wol Karafu des Index 
Geogr. bei Schultens) %) durchfließt. Sie ſcheint alfo ſchon der 
Ebene ganz nahe zu liegen. 

So lange diefe Landſchaft des untern.Oronteslaufes zu beiden 
Seiten des Stromes nicht näher erforſcht fein wird, bleiben viele 
Ber dortigen Localitäten noch fehr dunkel und unbeftimmt. Hierzu 
gehört auch das oben von Eli Smith angedeutete Seitenthal 
Des Orontes, das er, verfhieden vom Ghäb, ersRüt (pri 
Audi) nennt, und dem nod ein weftliheres Ruͤdſch ent, 
fpricht, deilen Berge von den Waffern des alten Seeftandes durchs 
brochen wurden, in deren Durhbruh fein Querweg zur Orons 
tesbrüde nah Schoghr führte (f. oben S. 1069). 


2) Thomson, in Bibl. Sacra. Vol. V. 1848. p. 672. 
3) Reinaud, Abulf. Mscr.; bei Koehler, Tab. Abulf. p. 120. 
*) Bohaeddini Vita Saladini. p. 86, Exc. 46, 50. 
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Ein folher Wadi elsRoudje mit dem Fluß Hhaile wird 
auf Rouffeau’s Karte 5) als ein öftliches, paralleleg Seitens 
thal des Orontes, dag fih nord waͤrts zicht, eingezeichnet, es 
fcheint feine Wafler zu den füdlihen Sümpfen im Oronteäthale zu 
fenden, hört aber nordwärts bald auf; dagegen wird dann in glei« 
her nördlicher Fortfeßung wieder ein kurzes Flüßchen, Belaa, 
bi8 an einen Hermezberg und dann wieder auf gleiche Art weiter 
nordwärts ein drittes Flüßchen, Ain el»Baidha, das am 
Orte Armenaz und dem Berg Sende bis zum Berge Hhalga 
weiter sieht, eingetragen, und in derfelben Richtung noch weiter 
nordwärts ein in Richtung des Wadi’s Begig gezogener Meiner 
See angegeben, an deffen Nordende jenes oben genannte Harem, 
oder Hirem, liegt, über welches Niebuhr feine Route von Ans 
tiohia nah Armenaz eingezeichnet hat. Hiernach ſcheinen ſich 
bier mehrere Längenthäler in öftliher Parallelrihtung mit dem 
weftlihen Hauptthale des Drontes unter fich aneinander zu reis 
ben, aber mit drei bis vier Meinen Unterbrechungen, durch niedrige 
Sattelhöhen von einander getrennt, wie diefe Bildung in den Ju⸗ 
rafetten jo häufig vorkommt, und aud bier auf Kalkfteinboden nicht 
überrafhen Tann, vielleicht felbft mit Fleinen, in der Erde wieder 
verfhwundenen Flüßchen und Wafferfammiungen, von denen die 
Karte wenigftens feinen Ausfluß angiebt, Die aber in ihrer ganzen 
Ausdehnung bis gegen die legte Weltwendung des Orontes, wo 
ſich diefe große Einfenfung dieſer Längenthäler deſſen Thale am 
meiften anzunähern fcheint, den gemeinfamen Namen des er⸗Ruͤdſch 
beibehält. 

Dieje Benennung hat Colonel Chesney an diefem äußerften 
Mordende im Süden des Sees von Antiochia aud) in feine Karte 
eingetragen (Wadi el-Rugh) 6), und daß diefer Wadi früherhin 
"auch eine Heerftraße war, die von Härem durch Roudj nad der 
füdlihen Provinz von Damasf führte, fagt Abulfeda bei den 
Truppenmärfchen des Khomwaresmier unter Hulagu in feinen Annales 
Moslemici. Tom. IV. p. 474. 

Da, wo Eli Smith aus diefem Längenthale quer durd hie 
Berge in das Orontesthal nah Schoghr eintrat, fland es 


°*%5) Rousseau, Carte generale des Pachaliks de Baghdad et 
d’Aleppo etc. |. c. °) Colonel Chesney, Map of the River 
Euphrates and Northern Syria. Lond. 1849; Quatremöre, in 
Makrizi, Hist. des Sultans Mameluks. Paris, 1840. Tom. 1. 2. 
p. 265, App. . 


L 
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von tiefem 3 Stunden im Often fern. Als er auf einer mehr 
sördliden Querronte von Idlib über Burdfh Hab, über Kas 
aid ensRahbleh und Beſchlemtn weſtwärts bis Schoghr fort, 
ſchritt, durchſetzte er ebenfalls bei den beiden genannten Dorfichafs 
ten die Einfenfung das gegen R. ziehende er⸗Ruͤdſch. 

Auch Bergaren?) hat in feinen Wegeverzeichniffen von 
NArırrat ensRa’aman nah Schoghr des Roudi-Thales gedacht, 
des er mit der Coele⸗Syria vergleicht und quer durchichreitet, bis 
a nah A bis 5 Stunden Wegs den Zoll (Ghafar) zahlen muß, 
ven da er die lebte Bergkette in 3 Stunden überfteigt, von der 
kin Blick in Das 10 bis 12 Stunden lange Orontes⸗Thal fällt, 
m dem er über den ruinirten Khan Arzeran bald die Didier 
eſt⸗Schoghr ſerreicht, welche, wie er fagt, die Paſchaliks von 
Tripeli und Aleppo fcheitet. 

Beiter nordwärts verfchwindet uns zwar dieſer Zug des 
Badi er-Rudjch, weil wir dort feinen Baffanten kennen, bis 
af den Querweg, den Maundrell (1697) von Aleppo über 
Keftin und von da am 2. Marfchtage (den 28. Febr.) über ein uns 
uabefanntes Dorf (Harbanüz, wol Armenäz) 8), am Ende einer klei⸗ 
nen Ebene gelegen, eine geringe Anhöhe überfteigt, und nun zu dem 
jekr reihen Thale eintritt, das ſich, wie er fügt, in unabs 

ſebbarer Länge gegen Süden fortzieht, und das er 
Rooge nennt (gud Willermus Tyrens. XI. 16, fol. 806 nennt 
bier eine Stadt Rugia, die Tancred einnimmt), offenbar dag 
obige er⸗Ruͤdſch in feiner nördlichften Verlängerung. 

Maundrell fagt, es habe nur eine Stunde Breite und fei 
zu beiden Seiten mit Felsreihen begrenzt. Er z0g A Stunden 
lang Durch Ddiejes Thal, und kam hier zu dem großen See ers 
Aurich (Mooge bei Maundrelf), an dem er mit feinen Lafls 
tbieren nur fchwer vorüberfommen konnte, Da diefe faſt im Schlamme 
rerſanken. Nah der Rückkehr war diefer See jedoch ganz aufge⸗ 
trodnet (gleich dem ZerimfisSee mit feinem Kleyboden, im Süden 
ron Apamea, |. ob. S. 1088). Bon diefem See fan Maundrell 
in einer Stunde nah Teneree (uns unbekannt), wo er den Gha⸗ 
far zu zahlen hatte (diefe Zollftätte hat Roufjeau in feine Karte 
eingetragen)... Don da, fagt er weiter, geht der Weg über Berge 





") J. Berggren, Guide Franc.-Arabe vulgaire de Voy. Upsala. 
4. 1844. p. 453 — 454. °) H. Maundrell, Journ. from 
Aleppo etc. Oxford, ed. 1740. p. 3. 
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an der Weftfeite des er⸗Ruͤdſch hin; wir braudten eine Stunde, 
fie zu überfleigen, traten dann in cin anderes hal (das des 
: Drontes), das mit dem ersRüdfch parallel zieht. Am Eins 
tritt in diefes Thal liegt Bells Macy (uns unbelannt), von wo 
wir in 2 Stunden nah Schoghr famen, nad einem Zagemarfche 
von 10 Stunden (von Keftin) meift gegen Weſt⸗Süd⸗Weſt. 

Denfelben See fheint auch Golonel Squire 9) auf feinem 
Marſche (5. Juni 1802) von Aleppo über Elmenas (d. i. Ars 
menaz), Salfeen (d. i. Salchhin) zum Orontes hin nad der 
eifernen Brüde yaffirt zu haben, wo er ihn Bahr Jagtra, 
nennt, obgleich er Haͤrem nicht anführte (fiehe unten bie Aleppo⸗ 
ſtraße). 

Sollte dieſes Längenthal auch noch weiter nordwaͤrts zwi⸗ 
ſchen eſch⸗Schoghr und Edlib hindurchſtreichen, und auf der ſüdli⸗ 
chern Halebroute nach Antiochia, die über das genannte Armenaz, 
Salhhin und Härem hinweg zum Dſchisr Hadid (der Eifen- 
brücke) führt, durchfeßt werden müſſen, fo fann es nicht wundern, 
daß der fonft fo jcharfblidende Niebuhr bei feinem Durchmarfche 
dur diefe Orte von diefer merkwürdigen  Thalform gänzlich 
fchweigt : denn er z0g hier des Nachts hindurd 10). Den erften 
Tag legte er von dem Chan Zumän bei Aleppo in 9 Stunden 
6'/, Meile bis Maad Masıin zurüd, den zweiten Zag von dba 
bis Salchhin in 6’, Stunde 3%, Meile und den dritten Tag 
von da in 8 Stunden 4 Meilen bis Antiohia. Der zweite 
ganze Marſch über Armenaz (das im ersRüdfch liegt) bie 
Salchhin wurde durch bergige und dur Räuber unfichere Gegend 
nur in der Nacht zurüdgelegt, wodurd jede Beobachtung gehin⸗ 
dert wurde. Armenaz, fagt er, hat eine Glashütte (Thoms 
fon (1846) beftätigt dies noch heute und fagt, es fei die einzige 
Slasfabrication in Syrien, die fohon feit undenklichen Zeiten 
dort Beſtand gehabt) 1!) und liegt in angenehmer Gegend, 
Salchhtn an der Weftfeite eines Berges, und fcheint früher eine 
bedeutende Stadt gewefen zu fein. Bei ihr fängt die fruchtbare, 
aber wüfte Ebene an, die zu der hübfchen eifernen Brüde am 
Orontes führt. Hier fand ſich alfo feine Gelegenheit, in der Nacht 


#°®) Col. Squire, bei Walpole, Mem. 1. c. p. 344. 

. 49% Niebuhr, Reife. TH. I. ©. 14-15 u. 100; fiehe Tabul. LIT. 

- 32) Thomson, in Bibl. Sacra. 1848. Vol. V! No XX. p: 666 und 
No. XIX. p. 460 
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die Seitenthäler genauer zu unterſcheiden; doch iſt eine ſolche 
Gertfebuug des Längenthales durch nordwärts ſtreichende Parallel⸗ 
ketten, zwiſchen denen Armenaz liegt, auf feiner Wegkarte deutlich 
wit Strichen zu erkennen gegeben. Harim, oder Hirem, liegt 
aber fon Dicht am Nordrande des dort ganz in die Ebene (Omc 
ser elsUmf genannt) abfallenden Bergzuges els’Ala, fo daß bier 
Kr Rudfh an feinem Ausgange Feine characteriftifhe Geftaltung 
met haben mag, wenigftens wird dort feiner aub von Thomfon 
zit mehr erwähnt (über Htrem fiehe unten). 
Die nur flüchtige allgemeine Befchreibung dieſer wenig bes 
tunten Dfifeite des Orontesthales bei Ainsworth, der 1835 
bit Uyamea vordrang, aber das Seitenthal' des ersRudfch nicht 
emal erwähnt hat, befteht in Kolgendem: Das füdlihe Oron⸗ 
testhal (eigentlich da8 mittlere), zu Apamea gehörig, wird in 
Oh dur die Berge von Armenaz begrenzt, deren Fortſetzung 
een Süden den Berg Schahfabuh und den Iſawi, oder 
Sertiwi, Hilden, wie Burkhardt die Nachricht hierüber vom 
Sheikh des Kalaat el⸗Medtk erhielt (7). Dieſe Berge beftehen aus 
Reilen Klippen gegen die Drontesfeite, fanften Abdachungen gegen 
den inrifchen Deſert. Sie fenden einige Zweige dahin aus, wie 
De Berge von Riha, welche aber durd das Hawälh- Thal 
von dem nördlihen Zweig des Armenaz getrennt find. Die . 
Berge von Armenaz enden in Nord an dem AngulisDägh, 
oder am den Bergen von Scheich Barakat, d. i. den Bergen 
St. Simeon Stylites. Die Gebirge zeigen nur geringe mineras 
logiſche Mannigfaltigfeit 12). 


2) Schoghr, Didisr eſch-Schoghr, die Stadt. 


Dies iſt der einzige von den arabiſchen Autoren im untern 
Drotzteslaufe genannte, uns näher bekannt gewordene Ort, der 
auch von modernen Reifenden öfter paffirt und befchrieben wurde 
(f. oben S. 899, 902, 908). Nah der Brüde pflegt er genannt 
zu werden, welche dafelbft beide Orontesufer verbindet, von Nies 
Suhr!) eine ſchoͤne, auf 13 Bogen tuhende Brüde genannt, die 
er nach 160 Doppelfchritten in die Ränge maß, bei welcher auch 


7) W. Ainsworth, Researches on Assyria, Babyl. and Chaldaea, 
London, 1838, p. 312. 13) Niebuhr, Neifebefchreibung. Th. IH. 
©. 94-95. 
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ein fhöner Chan von einem Gliede der Familie Kuproli auf eigne 
Koften erbaut if. Damals gehörte der Ort dem noch mächtigeren 
Mafairier-Chef, dem M'kaddem zu Bahlultyeh, welcher noch Herr 
der Gebirgspaffage war (f. oben ©. 904), und jehr fleißige, die 
Aecker bauende Nafairier bewohnten meift die dortigen Dörfer, fo 
weit das Paſchalik Tripoli reichte. 

Die Entfernung Schoghrs vom Meere zu Ladikieh über 
Awenad beträgt nah Niebuhrs Angabe 8'/ deutfche Meile, lands 
ein die bis Haleb 13%, deutfhe” Meile: nämlih auf dem Wege 
der Ofiftraße!*) big Urim 3'/,, bis Sermin 2%, und bis nad 
Haleb 7%, deutfche Meile, eine Strede, die er bequem in 3 Zages 
märfchen zurüdlegte. Bis Urim war der Weg bergig, die Berge" 

nur an der Weflfeite bewaldet, das Land aber fehr fruchtbar; weis 
terbin bis Haleb reifet man beftändig über [höne Ebenen, die 
ehemals ftark bevölkert, aber zu Niebuhrs Zeit von Einwohnern 
entblößt waren. 

Rah Maundretl ift der Orontes bei Schoghr (er fchreibt ' 
Schoggle) breit und reißend, fein Waffer war Ende Februar trübe, 
man nannte es ungefund zum Zrinfen. Die Fiiche, die er nährt, 
find unſchmackhaft; der große Chan der Kuproli hatte gute Eins 
fünfte zur Pflege der Reifenden, und verfah fie mit Brot, Neis 
und Fleiſch; er war voll von Hadichis, die von ihrer Mekka⸗Wall⸗ 
fahrt heimfehrten und hier gewöhnlich einen Rafttag halten. Res 
ben ihm fland au ein Hospital zur Aufnahme armer Kranken. 

Aus Burdhardts15) fpäterem Beſuch wiſſen wir, daß 
Dſchisr Schoghr ein Waff (d. i. ein Eigenthbum der Mojcheen 
oder frommer Stiftungen, wie in Serufalem, Allg. Erdk. Th. XVI. 
©. 488) ift, das 15 Beutel nad) Conftantinopel und 7 Beutel nad 
Mekka an fromme Stiftungen zahlt, wozu die Einfünfte von 14 
umliegenden Dörfern und der Brüdenzoll gehören, die ash dem 
dortigen Hospitale und anderen Stiftungen Kuproli's zufogmen, 

“ die dieſe fromme Familie zur Ernährung und Pflege der Armen 
und Kranken an verfchiedenen Orten erbaut hatte. Die Grunds 
fleuer, der Miri, dagegen ift der Stadt Schoghr (Browne 
fhrieb fie Shawr, Olivier Chourl und verſchiedene Autoren noch 
anders) erlaſſen. 


2129 Niebuhr a. a. O. II. S. 94—95. 
) Burckhardts Reife, bei Geſenius ©. 216. 
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Die Stadt if nur Mein, mit etwa 4,000 Einwohnern, eng 
and unrein, aber ziemlich ſtark belebt durch die Paſſage und den 
Zoll, der bier auf dem Brüdenthore, welches zu Oliviers 
Zeit (1794) 16) in jeder Nacht gefchlofien ward, gezahlt werden 
mu. Die Umgebung ift reizend und reich an Producten, als 
Beizen, Gerſte, Baumwolle, Wolle, Wachs, Scammonium (Convol- 
“elos scammonea) und Obſt; zumal gedörrte Aprikofen und 
Seite wird von hier viel ausgeführt; auch hier wird das Thals 
glänte Durch viele Schöpfräder aus den Flußbette beiväffert; an 
denſelben entdedte Olivier eine bis dahin unbekannt gebliebene - 
Kwirzlich olivenbraune, fpindelförmig geftaltete, laͤnglich gerippte 
Säuelenart, die er Melania costata nannte. Das umher lies 
geide ſchwarze Erdreih voll dichter Lavatrümmer fchien feinen 
Schutt von einem 600 Fuß hohen Berggipfel in der Nähe des 
Etrems erhalten zu haben. 

De Salle 17) will auf feinem Wege von Aleppo weftwärts 
ren Ribı und elsBära nah Schoghr den Erguß eines Layas 
dromes (?) gefunden haben, den eine begleitende rothe Erde 
rerfünte, welcher weftwärts dem DOrontes feinen Durchbruch. durch 
eine feiner Gliederungen bei Schoghr geftatte, der aber noch weiter 
guer durch Pis zum Meere bei Akkar und Merfab (vergl. oben 
©. 813, 839, 886 u. a.) die Kalffteinbildungen durchſetze. Diefer 
Zug ſchwarzen, harten Gefteines habe den Einwohnern des 
Landes in Steinbrühen zum Aufbau ihrer dauerhafteren fchwarzen 
Bauwerke gedient, und aud die römifhen Straßen, welde 
bie und da noch in einzelnen Streden diefe Gegenden fihtbar 
durchziehen, feien mit diefem ſchwarzen, bafaltartigen Geftein ges 
rflaßert geblieben. Auch die Orontesbrücke bei Shoghr, welche 
in einem Winkel gegen den Stromandrang gebaut ift, verdanfe ihr 
ſebr Dauerhaftes Pflafter demfelben ſchwarzen Geftein; die Waffer 
bitten von ihm überall nicht jenes feifenartige Anſehen des Kalfe 
Reinkodens, fondern, wo fie fih zeigen, eine braune, eifenhals 
tige Farbe. Die Orontesufer find zu beiden Seiten von Buſch— 
tidihten, Weidenarten und Scilfen begleitet und mit Nilufar 
(Kymphaͤen) überwachen. 

Schon D’Anville hatte diefes Schoghr für die Seleucia 


29) Olivier, Reife. Ueber. Weimar, 1805. Th. U. S. 476—479. 
) De Salle, Peregrinat. p. 226. 


1103 Weſi⸗Aſten. V. Abtheilung. I Abſchnitt. 6.34. 


ad Belum (SsAsvxößoAog bei Steph. und Hierocl.) gehalten, 
die Plinius und PBtolemäus nannten; Mannert!3) Hält 
Belos für den Namen des Gebirges al-Lokham bei Abulfeda 
und das Gaftell Sahyun auf demfelben für diefelbe Seleuciaz 
Gorancez bezweifelt, .daß Schoghr dafür gehalten werden Fönne, 
weil man gar feine Alterthümer dafelbft finde, und auch Droyſen 
ericheinen diefe Angaben zu unficher, meint aber, jchwerlich könnten 
die Seleneiden auf dem Wege zwifhen Antiohia, Laodicea und 
Apamea einen ftrategifch fo wichtigen Punct am Orontes unbefekigt 
gelaffen haben, vielleicht, daß eine Megara oder Apollonia 
bier zu fuchen ſei (j. oben S. 902). . 

Nah Korancez 19) if die Stadt Schoghr nur von Muſel⸗ 
männern bewohnt, und ſteigt amphitheatraliſch die Vorhöhe des Ufer⸗ 
gebirges hinan, das ſich von hier in ſeinen drei Hauptzweigen 
nach Deir Küſch, nah Antiochia und dem Casius Mons hin 
zertheilt. Die vielfach begangene, ſehr beſchwerliche Gebirgs⸗ 
paſſage auf dem gewöhnlichen directen Weg gegen S. W. nad 
Ladikieh ift in Obigem (S. 898—906) beſchrieben. Ibrahin 
Paſcha wollte viefe Straße hauffiren, wodurch Ladikieh der Has 
fen von Schoghr und Aleppo geworden fein würde, ein Plan, den 
er nicht vollenden Fonnte, da er Syrien verlaffen mußte. 

Rah Walpole (1850) 20) ift diefe Stadt Schoghr bis heute 
nur von Mujelmännern bewohnt, und noch beftehen die beiden von 
Abulfeda genannten Zeldburgen nur einen Pfeilfhuß auseinander, 
die durch einen tiefen, in Fels gehauenen Graben geſchieden find, 
von denen das obere Baftell jetzt Kalaat es Sultan, das uns 
tere Salaat elsHarun heißt, und wahrfcheinlich von dieſem 
Khalifen erbaut ward. In ihnen if ein 180 Zuß tiefer in Fels 
gehauener Brunnen. In ihren verfallenen Mauern find viele aras 
biſche Inſchriften, aber feine chriſtlichen. Die Bogen der großen 
Drontesbrüde, fagt Walpole, find zu niedrig für die angefchwols 
lenen Waſſer des Orontes, der daher große Ueberſchwemmungen 
im Thale verurfacht. Als er die StadP paffirte,. wurde eben von 
200 türfifhen Soldaten der Rizam, d. i. die Gonfeription zur 
Armee, angeſagt, welcher die ganze Stadt in Schreden feßte. 


eie) Mannert, Geographie ber Griechen und Römer. VI. 1. &. 361; 
Corancez 1. c.; .; Droyfen, Städtegründungen Aleranders. ©. 108. 
1?) Corancez, Itin6r. 1. c. p. 44. 

°) Walpole, Trav. III. p. 172. 


ar 6 engl. Meilen entiernt fein. 

m Daher bier das Drontes-Thal bis zu jener Brüde 
6 künftigen Beobachtern überlaffen, diefe Hydrogras 
wographifche Lüde auszufüllen. 

tiedia aber zu erreihen, müflen wir uns erſt auf 
a Gebirgswegen orientiren, die theild von 
teils von Sadikieh aus nordwärts am Mons 
rüber wieder zum OrontessThale bei Antiochia 
„auf denen wir zunähft von Schoghr einer ganz 
te, die gerade nordweſtwärts zum Mons Casius 
einzigen Bewanderer diefer Gegend, dem amerikaniſchen 
&i Smith, folgen, deſſen mit größter Treue und 
wlührtes Tagebuch wir der gütigen Mittpeilung des 
»Robinfon von feiner legten palaͤſtiniſchen Reife ver⸗ 
&s if dies für diefe Terra incogaita innerhalb der 
gung des Dronteslaufes eine wichtige Bereifung, und 
ann auf der Gebirgspaffage füdwärts nah Ladikieh 
von wo wiederum andere Routierd von Budingham 
tale ſich dieſer Gebirgsſtraße von Ladikieh nad) Antiochia 
ben. . 


li Smiths Gebirgsweg von Schoghr nad Urdeh 
Mfuße des Mons Casius, Dſchebel Alta’, und von 
da nach Aadifieh (IRHR). 
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Nach einer Stunde wurde der Nahr elsAbyad (d. i. der weiße 
Fluß) an feiner Ginmündung zum ’Afi durchfeßt; auf diefer 
Strede konnte man öfter die Nefte einer alten römifchen 
Pflafterfiraße wahrnehmen. Nah einer Biertelftunde jenfeit 
des Das Hauptthal durchfebenden Hügelzuges wurde das Dorf 
Kunei erreicht, das von chriſtlichen Armeniern bewohnt ifl, die 
außer ihrem Armenifch auch das Arabijche fprechen. Im Uebrigen 
fand E. Emith fie fehr unwiſſend und entartet: denn ihr ältefter 
Scheich lebte in Bigamie und feine Vorgänger hatten daffelbe 
Beifpiel gegeben. Der Grund und Boden um das Dorf, wo ber 
Neifende zum erften Male in Syrien Felder mit Hafer antraf, der 
gut angebaut war, gehörte den Bewohnern des benachbarten mos⸗ 
lemifhben Dorfes Kefr Dibbin; die Armenier hatten ihn nur in 
Baht. Von hier bis Antiochia find 9 Stunden; halbwegs trifft 
man das alte Caftell Zar im Diftricte Kufeir an. Außer diefem 
Kunei ift noch ein zweites armeniſches Dorf in der Nachbar⸗ 
ſchaft, das el-Ma'köbiyeh heißt. 

Zweiter Tagemarſch (17. Mai). An dieſem Tage wurde 
die Nordſtraße gegen Antiochia verlaſſen, und die Weſtrich⸗ 
tung durch den Diſtriet Kuſeir (vergl. oben ©. 899, auf 
Rouffeau’s Karte Qoſair) eingefhlagen, um das bis dahin 
feiner Lage nach unficher gebliebene Urdeh und das obere Quell⸗ 
gebiet des Nordarmes des Nahr elsKebir zu erreihen. Der | 
Weg ging gerade zu, quer über die Vergfetten gegen den Dſche⸗ 
bei Ara’, den Mons Casius der Alten, da aber mehrere 
Längenthäler mit dazwiſchen liegenden Bergrüden, die alle aus 
einem weißen, freides oder mergelartigen Boden (marl bei Eli 
Smith) beftanden, überjeßt werden mußten, fo konnte Dies 
bergauf und bergab nur auf manchen Umwegen geichehen. 

Der erfte, noch ziemlich flache Rüden ward eine halbe Stunde 
von Kunei überftiegen; es folgte ein tiefes, von N.W. nach S.D. 
gehendes Thal, in deſſen Boden ein Flüßchen dem jchon genannten 
Nahr el⸗Abyad zueilte Auf dem öftlichen Thalrande liegt das 
Dorf Dfchudeideh (d. h. Neudorf, vergl. oben ©. 93), auf dem 
weflihen Meilend, weiter thalauf Hetya und Giaurföy 
(türfifche Bezeichnung eines Chriftendorfes, vielleicht für Ar 
menier?). 

Bon Meitend wurde in ?, Stunden wieder ein Bergrüden 
erfiiegen, von wo ein fteiler Hinahftieg über das Dorf ez⸗Zäf in 
1%, Stunde zum Thal des Nahr el» Abyad führte, der hier 


von welchem man einen Ueberblick uber Das ganze öſtliche 
gene Gebirg el⸗-Kuſeir erbätt. Hier wurde das Nachts 
t genommen. Don da an if die Bevölkerung des weRlis 
debirges rein turkomaniſch, fie verfieht das Aras 
wiät, das bis hieher die vorherrſchende Sprache geblieben. 
yitter Tagemarſch (18. Mai). In 2%, Wegſtunde abs 
von S. W. und B. durch bewaldete Höhen wurde Urdeh 
Udie Mittelfation (Durdi, vergl. oben-&. 899) auf der 
a Hauptftraße von Ladifieh nah Antiohia. Urdeh 
1848 nad) E. Smiths Erfundigungen von 200 türkiſchen 
5 griedyifchen Familien bewohnt, und. war die Refidenz eines 
der dem Statthalter zu Antiohia untergeben if. 
$ liegt in einem fchönen, wafferreichen Hochthale am Fuße 
ſchebel Alta’, wo im Winter viel Schnee und Eis vor⸗ 
ni; am 18. Mai fand der Weizen daſelbſt erft in der 
e. Hoch oben an der Seite des Berges liegt das eben fo 
‚ jzerſtreut gebaute armenifhe Dorf Kefäb 2 Stunden 
at. 

Bon Urdeh wandte fih nun der Marſch wieder gegen Süd_ 
EidsWeR zu, denn Eli Smith wollte nicht nad Antiochia 
Nord, fondern nad Ladikieh gegen Süd zu gehen. Ur« 
iegt aber auf der Waſſerſcheidehöhe, don welder die 
m oRwärts zum Orontes und weftwärts zum Mittelläns» 
ven Meere ihren Lauf nehmen. Denn nur '4 Stunde abs 
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ein fhöner Chan von einem Gliede der Familie Kuproli auf eigne 

Koften erbaut if. Damals gehörte der Ort dem noch mächtigeren 

Nafairier-Chef, dem Madden zu Bahlultyeh, welcher noch Herr 

der Gebirgspaffage war (f. oben S. 904), und fehr fleißige, die 

Aecker bauende Nafairier bewohnten meift die dortigen Dörfer, fo 
. weit das Paſchalik Tripoli reichte. 

Die Entfernung Schoghrs vom Meere zu Ladikieh über 
Awenad beträgt nah Niebuhrs Angabe 8%, deutfche Meile, lands 
ein die bis Haleb 13%, deutfche‘ Meile: nämlih auf dem Wege 
der Oftfiraße!%) bis Urim 3%, bis Sermin 24, und big nad 
Haleb 7%, deutihe Meile, eine Strede, die er bequem in 3 Tages 
märfchen zurüdlegte. Bis Urim war der Weg bergig, die Berge - 

nur an der Weftfeite bewaldet, das Land aber fehr fruchtbar; weis 
terhin bis Haleb reifet man beftändig über ſchöne Ebenen, die’ 
ehemals ſtark bevölfert, aber zu Nie buhrs Zeit. von Einwohnern 
entblößt waren. 

Nah Maundrell if der Orontes bei Schoghr (er ſchreibt 
Schoggle) breit und reißend, fein Waffer war Ende Februar trübe, 
man nannte es ungefind zum Trinken. Die Zifche, die er nährt, 
find unfchmadhaft; der große Chan der Kuproli hatte gute Eins 
fünfte zur Pflege der Reifenden, und verfah fie mit Brot, Neis 
und Fleiſch; er war voll von Hadſchis, die von ihrer Mekka Walls 
fahrt heimkehrten und hier gewöhnlich einen Nafttag halten. Ne⸗ 
ben. ihm fland auch ein Hospital zur Aufnahme armer Kranken. 

Aus Burdhbardts!5) fpäterem Beſuch wiffen wir, daß 
Dſchiſsr Schoghr ein Wakf (d. i. ein Eigenthum der Mojcheen 
oder frommer Stiftungen, wie in Ierufälem, Allg. Erd. Th. XVI. 
S. 488) iſt, das 15 Beutel nah Conftantinopel und 7 Beutel nad) 
Mekka an fromme Stiftungen zahlt, wozu die Einkünfte von 14 
umliegenden Dörfern und der Brüdenzoll gehören, die aush dem 
dortigen Hospitale und anderen Stiftungen Kuproli's zufoymen, 

“ die diefe Fromme Familie zur Ernährung und Pflege der Armen 
und Kranken an verfchiedenen Orten erbaut hatte Die Grunds 
feuer, der Miri, dagegen ift der Stadt Schoghr (Bromwne 
ſchrieb fie Shawr, Olivier Ehourl und verſchiedene Autoren noch 
anders) erlaſſen. 


91) Niebuhr a. a. O. III. S. 94 -95. 
+) Burckhardts Reiſe, bei Geſenius S. 216. 
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Die Stadt if nur Mein, mit etwa 4,000 Einwohnern, eng 
und unrein, aber ziemlich ſtark belebt durch die Paſſage und den 
Zolf, der hier auf dem Brüdenthore, welhes zu Oliviers 
Zeit (1794) 16) in jeder Nacht geſchloſſen ward, gezahlt werden 

‚ mp. Die Umgebung if reizend und reich an Producten, als 

| Weizen, Gerfte, Baummolle, Wolle, Wache, Scammonium (Convol- 
"alus scammonea) und Obſt; zumal gedörrte Aprikofen und 

| Seide wird von hier viel ausgeführt; auch hier wird das Thal⸗ 
gelänte durch viele Schöpfräder aus den Flußbette bewäffert; an 
denfelben entdedte Olivier eine bis dahin unbefannt gebliebene - 
ſchwärzlich olivenbraune, fpindelförmig geftaltete, länglich gerippte 
Schneckenart, die er Melania costata nannte. Das umher lies 
gende fchwarze Erdreich voll dichter Lavatrümmer ſchien feinen 
Schutt von einem 600 Zuß hohen Berggipfel in der Nähe des 
Etroms erhalten zu haben. 

De Salle!7) will auf feinem Wege von Aleppo weftwärts 
von Riha und elsBära nah Schoghr den Erguß eines Layas 
Aromes (?) gefunden haben, den eine begleitende rothe Erde 
verfünde, welcher weitwärts dem Orontes feinen Durchbruch. durch 
eine feiner Glicderungen bei Schoghr geftatte, der aber noch weiter 
quer durch bis zum Meere bei Akkar und Merfab (vergl. oben 
©. 813, 839, 886 u. a.) die Kalkfteinbildungen durchſetze. Diefer 
Zug ſchwarzen, harten Gefteines habe den Kinwohnern des 
Landes in Steinbrühen zum Aufbau ihrer dauerhafteren ſchwarzen 
Bauwerke gedient, und aud die römifhen Straßen, welde 
bie und da noch im einzelnen Streden dieje Gegenden fidhtbar 
durchziehen, jeien mit diefem ſchwarzen, bafaltartigen Geſtein ges 
plaftert geblieben. Auch die Orontesbrüde bei Schoghr, welde 
in einem Winkel gegen den Stromandrang gebaut ift, verdanfe ihr 
jebr dauerhaftes Pflafter demfelben ſchwarzen Geftein; die Waffer 
hätten von ihm überall nicht jenes jeifenartige Anfchen des Kalte 
Reinbodens, fondern, wo fie fich zeigen, eine braune, eifenhals 
tige Farbe. Die Orontesufer find zu beiden Seiten von Buſch⸗ 
dickichten, Weidenarten und Scilfen begleitet und mit Nilufar 
(Rymphäen) Üüberwachien. 

Schon D'Anville hatte dieſes Schoghr für die Seleucia 


»*) Dlivier, Reife. Ueberf. Weimar, 1805. Th. IE. S. 476—479. 
2) De Salle, Pérégrinat. p. 226. 
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ad Belum (Selevxoßoiog bei Steph. und Hierocl.) gehalten, 
die Plinius und PBtolemäus nannten; Mannert!2) Hält 
Belos für den Namen des Gebirges alsLofham bei Abulfeda 
und das Caſtell Sahyün auf demfelben für diefelbe Seleucia; 
Gorancez bezweifelt, daß Schoghr dafür gehalten werden Lönne, 
weil man gar feine Alterthümer dafelbft finde, und auh Droyfen 
ericheinen diefe Angaben zu unficher, meint aber, fchwerlich könnten 
die Seleuciden auf dem Wege zwiſchen Antiohia, Laodicea und 
Apamea einen ftrategifch fo wichtigen Punct am Oronted unbefefigt 
gelaffen haben, . vielleicht, daß eine Megara oder Apollonia 
bier zu ſuchen fei (f. oben S. 902). . 

Nah Corancez 19) if die Stadt Schoghr nur von Muſel⸗ 
männern bewohnt, und ſteigt amphitheatraliſch die Vorhöhe des Ufer⸗ 
gebirges hinan, das ſich von hier in ſeinen drei Hauptzweigen 
nach Deir Küſch, nach Antiochia und dem Casius Mons hin 
zertheilt. Die vielfach begangene, ſehr beſchwerliche Gebirgs⸗ 
paſſage auf dem gewöhnlichen Direeten Weg gegen S. W. nach 
Ladikieh ift in Obigem (S. 898—906) beſchrieben. Ibrahim 
Paſcha wollte viefe Straße chauffiren, wodurd Ladifieh der Has 
fen von Schoghr und Aleppo geworden fein würde, ein Plan, den 
er nicht vollenden konnte, da er Syrien verlaffen mußte. 

Rah Walpole (1850) 20) ift diefe Stadt Schoghr bis heute 
nur von Mufelmännern bewohnt, und noch beftehen die beiden von 
Abulfeda genannten Feldburgen nur einen Bfeilfhuß auseinander, 
die duch einen tiefen, in Fels gehauenen Graben gejchieden find, 
von denen das obere Gaftell jept Kalaat es>Sultan, das uns 
tere Ralaat elsHarun heißt, und wahrfcheinlih von diefem 
Khalifen erbaut ward. In ihnen ift ein 180 Fuß tiefer in Fels 
gehauener Brunnen. In ihren verfallenen Mauern find viele aras 
ee Inſchriften, aber keine chriſtlichen. Die Bogen der großen 
Drontesbrüde, fagt Walpole, find zu niedrig für die angefchwols 
Ienen Waſſer des Orontes, der daher große Ueberſchwemmungen 
im Thale verurfaht. Als er die StadP paffirte,. wurde eben von 
200 türkiihen Soldaten der Nizam, d. i. die Gonfeription zur 
‚Armee, angefagt, welcher die ganze Stadt in Schreden feßte. 


oue) Mannert, Geographie ber Griechen und Römer. VI. 1. ©. 361; 
Corancez i. o.; Droyſen, Städtegründungen Alexanders. ©. 108. 
29 Corancez, Itinr. 1. c. p. 44. 

°) Walpole, Trav. III. p. 172. 
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Ein Rordweg von Schoghr im Orontess Thale entlang, 

etwa über Derbeifac oder Deir Kuͤſch, iſt uns bis jeßt völlig 

| aubefaunt geblieben, und erft von der Annäherung an die Dfhisr 

i Hadid, d. i. die eiferne Brüde, über welde die Antiochias 

ſraße oſtwärts nad Aleppo führt, fängt die genauere Kenntniß 

: 6 Weſtlaufes des Orontes durch die Ebene von Antiochia an, 

von welchem erit fein unterfier Lauf zum Meere verfolgt worden 

in. Nach Walpole ſoll diefe untere Oronteshrüde von der obern 
ki Schoghr nur 6 engl. Meilen entfernt fein. 

Bir müfjen daher bier das OrontessThal bis zu jener Brüde 
verlaffen, und es fünftigen Beobachtern überlaffen, diefe Hydrogras 
shiihe und topographiſche Lüde auszufüllen. 

Um Antiodhia aber zu erreichen, müffen wir und erft auf 
den inneren Gebirgswegen orientiren, Die theils von 
Schogher, theild von Ladikieh aus nordwärts am Mons ° 
Casius vorüber wieder zum DrontessThale bei Antiodhia 
kinabführen, auf denen wir zunähft von Schoghr einer ganz 
neuen Route, die gerade nordweftwärts zum Mons Casius 
führt, Dem einzigen Bewanderer diejer Gegend, dem amerikaniſchen 
Miftonar Eli Smith, folgen, deifen mit größter Treue und 
Klarheit geführtes Zagebuh wir der gütigen Mittheilung des 
Herrn E. Robinson von feiner lebten palüftinifhen Reife vers 
danfen. Es iſt dies für dieſe Terra incognita innerhalb der 
Strombeugung des Dronteslaufes eine wichtige Bereifung, und 
führt dann auf der Gebirgspaffage füdwärts nah Ladikieh 
zurüd, von wo wiederum andere Noutierd von Budingham 
und Neale fich diefer Gebirgsftraße von Ladikieh nah Antiochia 
aufchließen. 


3) Eli Smiths Gebirgsmweg von Schoghr nad Urdeh 
am Oſtfuße des Mons Casius, Dſchebel Alra’, und von 
da nah Ladifich (1848). 


Erfter Tagemarſch (16. Mai) 21). Es wurde zunädhft der 
auf der linken ZThalfeite des Orontes nordwärts nad Antiochia 
fübrende Weg eingeichlagen, der über niedere,. olivenbededte Hügel 
binweggebt, welche der ’Afi in einer Engſchlucht durchbricht. 


29 Eli Smith, fer, 1848. 
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Nah einer Stunde wurde der Nahr elsAbyad (d. i. der peiße 
Fluß) an feiner Einmündung zum ’Afi durchſetzt; auf diefer 
Strede Fonnte man öfter die Reſte einer alten römifchen 
Pflafterfiraße wahrnehmen. Nah einer Biertelftunde jenfeit 
des das Hauptthal durchfeßenden Hügelzuges wurde das Dorf 
Kunei erreicht, das von hriftlihen AUrmeniern bewohnt if, die 
außer ihrem Armenifch auch das Arabiiche fprehen. Im Uebrigen 
fand E. Smith fie fehr unmwiffend und entartet: denn ihr ältefter 
Scheih lebte in Bigamie und feine Vorgänger hatten daffelbe 
Beifpiel gegeben. Der Grund und Boden um das Dorf, wo der 
Neifende zum erften Male in Syrien Felder mit Hafer antraf, der 
gut angebaut war, gehörte den Bewohnern des benachbarten mos⸗ 
lemifchen Dorfes Kefr Dibbin; die Armenier hatten ihn nur in 
Baht. Don hier bis Antiochia find 9 Stunden; halbwegs trifft 
man das alte Gaftell Zau im Diftricte Kufeir an. Außer diefem 
Runei ift nod) ein zweites armenifches Dorf in der Nachbar⸗ 
haft, das el⸗Ma'koͤbiyeh heit. 

Zweiter Tagemarſch (17. Mai). An diefem Tage wurde 
. die Nordftraße gegen Antiohia verlaffen, und die Weſtrich— 
tung durch den Diftrict Kufeir (vergl. oben S. 899, auf 
Rouffeau’s Karte Qoſair) eingefchlagen, um das bis dahin 
feiner Lage nad unficher gebliebene Urdeh und das obere Quells 
gebiet des Nordarmes des Nahr elsKebir zu erreihen. Der _ 
Weg ging gerade zu, quer über die Bergketten gegen den Dies 
bei Afra’, den Mons Casius der Alten, da aber mehrere 
Längenthäfer mit dazwifchen Tiegenden Bergrüden, die alle aus 
einem weißen, freides oder mergelartigen Boden (marl bei Eli 
Smith) beftanden, überfeßt werden mußten, fo fonnte Dies 
bergauf und bergab nur auf manchen Umwegen geſchehen. 

Der erfte, noch ziemlich flache Rüden ward eine halbe Stunde 
von Kunei überftiegen; e8 folgte ein tiefes, von N.W. nad S.O. 
gehendes Thal, in deffen Boden ein Flüßchen den ſchon genannten 
Nahr elsAbyad zueilte. Auf dem öftlichen Thalrande liegt das 
Dorf Dſchudeideh (d. h. Neudorf, vergl. oben S. 93), auf dem 
weſtlichen Meilend, weiter thalauf -Hetya und Giaurföy 
(türkiſche Bezeichnung eines Chriftendorfes, vielleicht für Ar⸗ 
menier?). 

Bon Meilend wurde in ’; Stunden wieder ein Bergrüden 
erfliegen, von wo ein fleiler Hinabſtieg über das Dorf ez⸗Zäf in 
1, Stunde zum Thal des Nahr elsAbyad führte, der bier 
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ven Küftenfahrzeugen in das übrige Syrien und nad Aegypten 
geführt zu werden, wo es das treiflichfte Bauholz liefert. An 
Gazellen auf den einfamen Ufern, an Ziegen und Hühnern in 
ven bewohnten Orten und an ſchwimmenden Schildfröten auf 
den Rüftenmeere fehlte es nicht. 

Mur noch ein zweiter Landungsplah liegt an der Nordfeite 
des Mons Casius zu Rarabudfchat am Anfang des flachen 
Seenfers, wo man Anker werfen fann, ehe man den Bogaz oder 
We Mündung Des Drontes erreiht, wo die Barre bei Sturm, 
we ibn Thomfon erlebte, doc durch ihre großen Wogen ſtets 
zefabrvoll bleibt, wenn auch die Matrofen in der Angft dann die 
von ten Baffagieren geforderten Baras dem el⸗Khudr (St. Georg) 
za Uhren (er ift der Batron der Griehen am Orontes und in 
Ermedich) ?7) zur Befänftigung des Meeres in die Brandung 
werfen, oder fie für die Rettung dem weißen Mezar am Ufer zu 
weiben. Bei ruhigem Meere erkennt man, wie dies Ruffegger. 
am 22. Mai bemerken konnte, an der Zrübung des Waſſers ſchon 
eine große Strede des Meeres hinaus, daß man der Mündung 
des größten fyrifhen Stroms fich nähert, und bald in die Bucht 

" Drontes einläuft. 


5) Die Gebirgéwege von Ladifieh über die öſtlichen 
Gehänge des Dſchebel Akra'-Gebirgsſtocks (Mons 
Casius) bis Antiohia und zur Orontesmündung. 


Der Gebirgsweg zu Lande von Ladikieh über den öfts 
lichen Gebirgsrüden des Dſchebel Akra' nah Antiochia if 
zwar feltener begangen, doch haben ihn ſchon Pococke (1737), 
Budingbam (1816), Thomfon (1841), Beadle (1840), 
Reale (1850), Walpole (1850) und Lyde (1852) zurücgelegt, 
jedoch nur Wenige von ihnen mit der forgfältigen Aufmerkfamfeit, 
welche allein geographiich beichrend werden und zur Berichtigung 
oder Bervollftändigung der bisher unfichern Kenntniß der Laudſchaf⸗ 
ten und ihrer Bewohner etwas Weſentliches beizutragen im Stande 
il, was wir jedoch hier, wie an fo vielen anderen Orten Syriens, 


37) Caplan Lyde, Visit to Northern Syria. London, 1853. 
p. 19. 
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hei den fo oft oberflächlichen modernen Touriften recht fehr zu bes 
Hagen haben. 

R. Pococke jedoch machte hiervon eine ehrenvolle Ausnahme; 
wenn auch feine Berichte Vieles zu wünfchen übrig laffen, jo bahnte 
ex doch wiſſenſchaftlich manche neue Wege; fo auch hier auf feinem 
Marfche von Antiochia nah Raodicen, wo er, die alten Itine⸗ 
rarien im Auge, feine Stationen mit den Manfionen der Römer in 
Bergleihung zu bringen bemüht war 38). 

Er verließ am 7. October die Stadt Antiochia mit einer 
Karawane, welche noch der antiten Römerftraße des Itiner. 
Hierosolymitanum gefolgt zu fein fcheint, während, wie er 
felbft erfuhr, noch eine andere, direct von der alten Seleucia 
(jebt Kepfe) ausgehende Route ebenfalls das Gebirge hinauffteigt, 
welche weftwärts der Station Urdeh, die auch er berührte, 
vorüberführt, dann aber erft weiter füdwärts in die von ihm bes 
gangene einlentt.e Bon Antiochia ausgehend flieg er eine engl. 
Meile erft gegen Süd-Weſt und dann gegen Weft hinauf zum 
Zluffe Zoiba, der von dem Berge Zoiba den Namen trägt (wol 
ein Bergflrom zum Drontes? der aber, wenn nit Zeghaib die 
Stelle auf Rouffeau’s Karte bezeichnet, wo diefer die Ruine der 
antiten Untigonia?®), verfahieden von Antiochia, Doch ganz irrig, 
angtebt, fonft von feiner Karte verzeichnet wird). Weiterhin ſteht 
die Grundmauer des Thors, das wahrſcheinlich aus der Vorfladt , 
Antiochia's zur berühmten antifen Daphne, jet Dumweir oder 
Beit elsMa, führte, wo eine flarfe Feſtungsmauer der Gebirgs⸗ 
paffage zur Vertheitigung diente. Nah A Stunden Wegs erreichte 
er das Dorf Euie (Scheih Köi, nah Lapie ein türfifcer 
Name, die erfte Station. 

Das Itiner. Hierosolymitanum®) führt bierauf von 
Antiochia ad Palatium Dafne 5 Mill.; Mutatio Hysdata 11; 
Mansio Platanus 8; Mutatio Bachaias 8; Mansio Tatte- 
las 16 und Ladica 16 Mill. weit, mit welchen Diftauzen die 
folgenden Angaben nicht fehr abweichend ftimmen mögen (das 
‚ Itiner. Provinc. Antonini, dag mit jenem der Diftanz nad) 
faft vollfommen übereinftimmt, giebt nur 3 Manfionen bis Plas 


san) &. Poͤcocke, Beichreibung a. a. D. II. ©. 281—283. 

2) Mannert, Geographie der Griechen und Römer. VI. 1. ©. 363. 

“0) Bi Parthey et Pinder 1. c. 582, p. 274 n. Itiner. Provinc. 
9 pP» 3 


\ 
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tanos 25, bis Gatela 24 und bis nah Laudicia 16 Mil. 
an, alfo nur eine Meile mehr). | 

Zweiter Tag. Das Nachtquartier ward in einer Mofchee 
zu Sheikh Köi genommen. Den 8. October flieg die Karawane 
3 Stunden über Hügel in ein Thal und 1 Stunde weiter zu einem’ 
Bache, wo fehr viele Platanen flanden, eine Stelle, die Bocode 
für bie Mansio Platanus (oder ad Platanum) hielt, welche Las 
vie mit Nahr Gebere (Rahr Kebir) bezeichnet, und wol mit 
Acht, wenn darunter der nördlichfte Zufluß deffelben, der Nahr 
Koraſchy bei Eli Smith, gemeint ift, welcher wol in der Nähe 
des Dichebel Alta’ nördlich von Urdeh feinen Urfprung haben 
mg (Platanos befand noch als Fefte zur Zeit Sultan Salas 
dins, f. oben ©. 907). 

Sine Stunde weiter ging es in einem Thale hin, und dann 
nach dem weitern Aufflieg einer Stunde zu dem großen Griechen« 
Derfe Urdeh (bei Eli Smith, Bocode fihreibt Ordou), wels 
des er für die Mutatio Bachaias (vielleicht die Baxrar' an 
ki Ptolemäus, V. 138, die’ er im Süden von Daphne aufführt) . 
hielt, womit auch Lapie übereinfiimmt. Dann zu den Berghöhen 
hinauf, die fih von der Suͤdoſt⸗Ecke des Berges Eaflus ausdeh- 
zen, wo ein Blick auf das Mittelländiiche Meer überrafhte. Den 
Gipfel ſüdwänrts des höchſten Gipfels, der einzige, der unter den 
anderen niederen Höhen ihm vergleichbar fich zeigte, hielt Pos 
code für den Anti-Casius. Nach einer Stunde bergab flug 
er fein Zelt an der Quelle am Zuße eines Hügeld auf, wo aud 
ein vworüberziehender Baffa mit feinen Zanitfcharen campirte. Diefe - 
Stelle, vielleiht die Cattelas oder Catela beider Itinerarien, 
bezeichnet Lapie mit dem uns fonft unbekannten Gile Ballet). 
Bir würden eher eine Stelle in dem Thale des Wadi Kandtl für 
diefe Localität in Anfpruch nehmen, etwa füdwärts Küftül, von 
»o Eli Smith in 1%, Stunde den Boden des Wadi Kandil ers 

"reichte, von wo dann nur in einer mäßigen Zagereife fowol von 
Bocode (am 9. October), wie von Eli Smith (am 19. Mai) 
die Stadt Ladikieh erreicht ward, 

Buckinghams Marfhroute*?) vom 8. bis zum 10. Mai 
1816 von Ladikieh bis Seleucia nahe der Drontesmündung 


*1) Col. Lapie, Recueil des Itineraires anciens etc. ed. de For- 
tia d’Urban. Paris, 1845. 4. p. 41, 182. 
*2) Buckingham, Trav. among the Arab Tribes L. c. p. 539-—546. 
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Tann bier durch ihre beigefügten landſchaftlichen Schilderungen zu 
Iehrreicher Vergleichung dienen. 

Erfter Tagemarfh (8. Mai). Um 9 Uhr verließ er La⸗ 
dikieh über die benachbarten Orte Bisnada - (wo das befle 
Quellwaffer, |. oben S. 929) und Dumſerkah, wo ihm die ers 
fen Nafairier begegneten, welche Brennholz zur Stadt führten; 
ihre roſige Sefichtsfarbe, ihr helles Haar, ihre nicht türkiſche und 
nicht arabifche Gefihtsbildung fielen ihm ungemein auf, fo wie Die 
Haͤßlichkeit und helle Zarbe ihrer Weiber. Schon bei Bisnada 
biegt die Antiohiaftraße weſtwärts von der gewöhnlichen 
Aleppoftraße über Schoghr at. Budingham erreichte nach einer 
halben Stunde ein Flüßchen Moyat el» Randjara, nah einem 
darüber hängenden Dorfe genannt, und fah in dem dort flagniren- 
den Wafler eine fußlange Schildkroͤte. Nach einer halben Stunde 
überfeßte er ein anderes Flüßchen, Moyat (d. h. Waſſer) el⸗ 
Kerfanah, mit einem benachbarten Dorfe zur Linken, Mukantry 
genannt; noch eine halbe Stunde weiter erreichte er ein Kleines 
Flüßchen, Nahr el⸗Arab, alfo das Flüßchen der Sprad> 
grenze, das auch Eli Smith paffirte, von wo im Norden die 
türkifche Sprache im Gebirgslande vorherrfchend wird (vergl. 
oben S. 1107), daher nun auch fat nur türfifhe Ortsnamen 
folgen, die aber durch Buckinghams Angaben, der kein Türkifch 
verftand, meift fo falfch wieder. gegeben wurden, daß man fih über 
feine topographifchen Bezeichnungen nur ſchwer verfländigen kann. 

Bis dahin, fagt er, hielt das Culturland der Ebene und der 
Vorhöhen an; nun aber fliegen die Kalkſteinberge (Kreides oder 
Mergellager, |. ob. S. 1110) mit wilden Buſchwerk betedt em⸗ 
por, zumal mit Burus und Myrthen, bis er in einer Stunde 
das fchöne Thal des Wadi Kandtl erreichte, mit rafhem Strom⸗ 
lauf und reichem Blumenſchmuck geziert. Doch auch Kornfelder 
fah er hier bis zu der Stromverengung, in welcher er in Bidzads 
wegen wol 20 Mal den Strom überfegen mußte, bis zu feiner 
Quelle hinauf, wo ſtets fleile Felsufer von kiefelartigem Geftein, 
‚zur Seite mit herrlicher Vegetation, zumal fchönen Eichen⸗ und 
anderen Bäumen, füch zeigten. Hier trat er in den ſchönſten Pis 
auswald ein, wo fi) nach einer Stunde Wegs das Thal eis 
Budſchak (elsBujat bei ihm) weiter gegen Rord ausdehnt, von 
dem wir aber durch Eli Smith ſchon wiffen (f. oben S. 1106), 
daß dies einen ganzen Gebirgsdiſtrict bezeichnet. Wahr⸗ 
Feinlich Hatte er im feiner Rachtherberge, Kasla sont von ihm 
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genannt, die Station, bei Eli Smith Kuful el-Ma’af (eine 
Tagereife von Ladikieh nach diefem), erreiht. Budingham iſt 
von der höchſt romantifch»fchönen Landſchaft dieſes Gebirgslandes, 
das er durchzogen, von feinen Bergen, Wieſen und Wäldern ent⸗ 
zädt, das voll Heerden von Pferden, Schaafen und Ziegen belebt 
war, bie und da mit trefflich eingehegten Kornfeldern, wie in Engs 
iend, in deren Nähe dann zerfireute Meine Dörfergruppen von 8 
bis 4 Häuschen beifammen ftehend, ſich zeigten. Im genannten 
größern Dorfe fand er eine fehr gaftliche Aufnahme bei dem Aga, 
der ein Berehrer des englifhen Conſuls Barker (vergl. oben 
€. 679) und der Lady Stanhope war (f. oben S.102 u.a. O.). 
Die Dorfbewohner ſprachen nur türkifch und trugen ihre türkifche 
Teabt und hohe Stiefel von ſchwarzem Leder, die bis an die Knie 
reichten. Gonful Barker, der zu Swedia am Drontes lange geit 
seidirte, war durch feine vielen Reifen bier genug befannt geworden. 
Riltionar Beadle, in feinem Reifebericht von Ladikieh über das 
Gebirge des Mons Casius, auf dem er an einer fehr romantifchen 
Stelle (Mitte Juni) campirte, und von da nah Swedia (am 
18. Juni) 308, hat fi leider nur zu kurz über diefe Gegenden 
ausgelaffen #); aber er erkennt die romantifhe Ratur der Land» 
daft vollfommen an. Zwifchen hohen Bergen und tiefen Thälern, 
zwifchen Kalkbergen und Jaspisfetten, voll der ſchoͤnſten Cryſtalli⸗ 
fationen von Quarzen, Aetinolithen, Hornbiendgeftein, Chalcedon, 
Feſtungsachaten u. |. mw. zog er immer höher auf, bis auch Gras 
nitgebirgsmaffen erreiht wurden, die wie durch plutonifche 
Gewalten emporgehoben fehienen. 

Auch Neale und Lyde flimmen in das Entzüden über die 
Gebirgslandfhaft diefer Gegenden mit ein, obgleich fie ganz vers 
ſchiedenen Gefihtspuncten folgten. MNeale**) hatte fich mit treffs 
fihen Pferden, Hunden, Blinten und reichlihem Proviant zu einer 
Fagdparthie für Diefe Tour gerüftet. 

Den erften Tag, der fehr heiß war, Tegte Neale von Kadifich 
nur bis zu den Borbergen A Stunden Wegs zurüd, fam erft durch 
ebene Kornfelder, dann in die reizende Kühlung der fchattigen 
Berge voll Zelfen und Schludhten, wo er Rebhühner und Has 
fen in Menge aufjagen konnte. Am Abend nahm er fein Nacht⸗ 


#3) Mr. Beadlie, Journ. in Northern Syria, im Mission. Herald. 
AXXVI. 1841. p.206. **) F.A. Neale, Syria. Vol.I. p. 301; 
II. p. 2 etc. 
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quartier in einem ungemein reizend liegenden Dörfchen, das er 
Slybe nennt. Auf dem Rande eines tiefen Felsabſturzes gelegen, 
zeigten fih ihm unten im grünen Thale zahlreiche friedlich weis 
dende Heerden, auf den Bergen blöften die Schanfe und Hetterten 
Biegenfchaaren umher; aus dem Fenfter der Wohnung breitete ſich 
der Bli über die weite Meeresflähe aus, und doch ſah man am 
Reilen Meeresftrande hinab deutlich die Heinen Fiſcherboote, welche 
die ganze Mondfcheinnacht vorbeifchifften, fo nahe, als hätte man 
Steine in fie hinein werfen können. 

Auch Buckingham hatte diefes Durchblicks auf das blaue 
Meer durch eine Derglüde gegen Wet erwähnt. 

Bon Slybe, deffen Lage uns unbelannt geblieben, hatte 
Neale den folgenden Tag nach Urdeh 30 englijche Meilen zurüds 
zulegen. 

Auh Caplan Lyde rüdte den erſten Tag nicht weit in das 
Gebirge vor, und muß, da er. von Ladikieh am erften Tage nur 
4 Stunden weit geritten war, fein Nadhtquartier*) in dem 
fruchtbaren Thale nahe Sly be genommen haben. Er blieb aber 

. bei einer Quelle nahe dem Flüßchen im Thal, wo er bei weidens 
den Heerden fein Zelt im Freien auffhlug, weil feine Laftpferde 
bier treffliches Futter fanden, deffen fie fehr bedürftig waren. Die 
Gegend war, ihrer großen Fruchtbarkeit ungeachtet, nicht bebaut; 
aber man pflegte von Ladikieh aus die Pferde für einige Zeit 
hierher auf die Weide zur Fütterung für wenig Zahlung für den 
Monat zu fhiden, was ein Erwerb für die Thalbewohner ift, 
die aber in befländiger Furcht vor den nafairifchen Bergbewohnern 
bleiben, weil diefe im Pferdeftehlen, ihrem Lieblingsgefchäft, 
Meifter find. 

. Budinghbams zweiter Tagemarſch (9. Mai). Wahr: 
fheinliih von Küftüf (feinem Kasla Joa) flieg er am Morgen 
3 Stunden in dider Pinuswaldung bergan und bergab "zu 
grasreihen Wiefengründen, Merdſch el⸗Kazboak (wahrſcheinlich 
Keſab bei Eli Smith), wo einige Turkomanen ihre Heerden 
weideten, deren Weiber und Kinder in Kegelhütten, im Walde aus 
Zweigen erbaut, mit Feuerftellen an der Außenfeite, von ihren 
rauben Hunden bewacht wurden. Pinusbäume von verfdiedenen 
Arten wurden bier von Bauern gefällt; nahe der Brüde Didier 
elsMahamany, nach einem gleichnamigen nahen Dorfe genannt, 
ging es über einen Fluß, der von hier nad windendem Laufe in 





*“) Lyde, Visit to the Northern Syria. p. 9. 
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den Rahr elsKebir fällt (alfo wahrſcheinlich der Nahr Kos 
raſchy bei Eli Smith), welder, nah Budingham, hier den 
Grenzftuß zwifhen beiden Paſchaliks von Haleb und 
Beirut bilden fol, eben jo wie bei Eli Smith, der nur an 
derfelben Grenze ein anderes Dorf, Duz⸗Aghatſch, nannte, 
das von Armeniern bewohnt ward. Alles Land nordwärts von 
bier, ſelbſt bis an die Meeresfüfte, hörte Budingham hier, ftehe 
unter Haleb. 

Rur 1 Stunde von da weiter fhreitend, trat Budingham 
in ein anderes Gulturthal, Wadi el⸗Kuſſub (oder ift hiermit 
vielleicht erfi das große armenifche, fehr zerftreut Tiegende Dorf 
Kefäb gemeint, das nah Eli Smith 2 Stunden fübwärts von 
Ardeh liegt?), das vom Mahamany (elsRorafchy) durdfirämt 
wird: denn bier war Kornbau, gute Srafung, und über dichten 
Radelbolzwäldern über den Köpfen gegen N. N. W. flieg der hohe 
Bit des Dſchebel Ara’ (nadter Berg, weil nur fein Zuß 
fewaldet if) empor. Ein niederer Hügelübergang führte an der Oft» 
feite diefe® Berggipfels vorüber in das Gulturthal des Wadi 
Urdeh (elsEurdy bei Budinghbam). Der Weg ging nords 
wärts an einer Quelle, Ain el⸗Haramy genannt, vorüber, wo 
oft Raub und Mord verübt wurde. Diefer Weg war etwas vers 
fSieden von dem, welchen Eli Smith befchrieben hatte, nämlich 
etwas weftlicher über die größere Höhe hinweg, aber doch ale 
folder erfennbar, denn Buckingham fagt: ihm gegen Oft im 
Badi zeigte man die Stadt Urdeh (el»Eurdy) mit 300 Häus 
fern, von Türken, %/ Moslemen und ' Chriften, bewohnt, was 
mit Eli Smiths Angabe flimmt. Die berrlichfien ceryſtallhellen 
Quellen des Löftlihflen Waflers, wie die Ain elsAjoon und ans 
dere, umgaben ihn. Hier fielen heftige Regenfchauer, unter denen 
man 3 Stunden Wegs hinab bis zu einer Plaine Lulakjee 
wahrſcheinlich „Lelekdſchi“, d. i. „Ort der Störche“, zus 
rücklegte, wo man Schuß in einigen Grotten fand. Hier verläßt 
uns nun die vergleichende Beihülfe von Eli Smiths Routier, 
da diefer von Urdeh fih füdwärts wandte, Budingham aber 
von da weiter nordwärts vorſchritt. In der Nähe dieſer Fels⸗ 
grotten, in denen er Schuß fand, fah er fehr große, zerfiörte 
Aninen von Gebäuden, eine bedeutende Menge behauener Quaders 
plöde, Saͤulenreſte, auch viele Sarcophage, zwifchen denen Bäume 
emporgewachfen waren; vielleicht Ahornbäume oder Platanen? 
Dann Tönnten fie die Stelle der Station Blatanos mol bezeich⸗ 


+ D 
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net haben. . Ein noch fiehendes fehr großes Gebäude fchien eine 
Kirche gewefen zu fein; an einer Stelle ſah Budingham einen 
fehr großen Steinfarcophag mit Feſtons und feulpirten Edornas 
menten von römifcher Arbeit verziert, der noch uneröffnet zu fein 
fhien; auf jeden Fall überzeugte er fi davon, daß hier eine rös 
mifhe Stadt geftanden haben müſſe. PBocode hatte an der 
von ibm genannten Stelle der Platanen feine Ruinen angeführt. 
Das furhtbare Gewitter hinderte Budingham an weiterer Uns 
terfuhung, und er mußte froh fein, in einigen ganz nahen Hütten 
bei türkifchen Bauern ein gaftliche® Obdach für die Nachtherberge 
zu finden, in Hütten, die mit Kamin, mit Fenftern, mit metallenem 
Kuͤchengeſchirr verfehen und ungemein reinlic gehalten waren. 
Auch Neale?) rückte auf feinem Jagdzuge von feiner Nacht⸗ 
berberge in Dorfe Slybe am folgenden Zage durch 30 engliſche 
Meilen bis Urdeh vor, indem er die höchſte centrale Gebirgskette 
überfleigen mußte, die für Reiter an vielen Stellen unzugänglid) 
war und oft zum Abfteigen nöthigte, über viele am Boden liegende 
Steinblöde und umgeftürgte, von Stürmen entwurzelte Baumflämne 
in Balddidichten, durch die nur ein enger Felſenpfad führte, zu 
dem Fein Sonnenftrapl eindringen fonnte. In diefen Einſamkeiten, 
ſagt ex, haufen nur Schafale, Hyänen und anderes Wild; wer 
gen der Banden von räuberifhen Rafairiern, die aber den fräns 
kiſchen Reiſenden felten gefährli werden, gelten fie für unfider; 
vorzüglih find es nur Holzfhläger, die vom Gouvernement 
hieher gefendet werden, um Bäume zu verjchiedenem Gebraude zu . 
fällen, die gut bewaffnet und mit Winterproviant in Magazinen 
verjeben find, welche man dort antrifft, die aber nicht felten bei 
muͤhſeliger Arbeit und in Gefahr dort ihren Zod finden follen. 
An mehreren Haufen wilder Banditen fam Neale vorüber, die 
Wegegeld forderten; fie waren in ihrem firuppigem Haar, mit fans 
gen Bärten, im Gürtel mit 2 Piftolen und dem Yatagan gut bes 
waffnet, und konnten fchon in Schreden verfeßen. Im Dorfe 
Urdeh (er ſchreibt Ordu), aus einer doppelten Reihe von Häus 
fern beftehend, durch welche man hindurch reiten muß, mitten zwis 
hen dichten Pinuswäldern gelegen, hatte eine Meine Garnijon 
türkiſcher Eavallerie die Sicherheit des Wegs zu garantiren, die 
aber felof zu den größten Marodeurs gehörten. Im türkifchen 
‚Chan traf Reale viele einheimifche Reifende aus Ladikich und 
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Aeſte eines Molo beflanden aus großen Quaderfteinen, und in der 
Mühe lagen Säulenſtücke, in den benachbarten Zelswänden flanden 
Sarcopbage, und Grablammern waren in die Felſen gehauen, alfo 
offenbar die Lage einer antiken Stadt. 

Thomfon, weiter nordwär® an der breiten Bay des Wani 
Kandsl vorüberfhiffend, an welcher zu beiden Seiten fentrecht 
abkürzende Kreidefelfen die Einfahrt in dieſelbe gefahrvoll machen, 
umiegelte nun das hohe Vorgebirg Ras Bufeit, um hier die 
Lage der alten Griechenſtadt Pofideion (Poffidium, vergl. oben 
6.9, 21, 40) aufzufuchen, von welder der Name des Nas noch 

ein verſtümmeltes Ueberbleibſel iſt. Indeß Schon Pococke hatte 
ud hier auf dem Küſtenwege die Lage derſelben ſchon früher wies 
der aufgefunden 22). 

Bon der Ruine der alten Heraclea febte er nämlich feinen 
Rırkb (am 11. October 1737) in 1%, Stunde über das Dorf 
Edumach, wo viele Chriften wohnten, und 1 Stunde weiter 
iber Schameleh fort, bis er nah 3 Stunden zum Nafairiers 
Derf am Ras Khanzir gelangte, und dann, den fleilen Berg des 
dortigen Borgebirges hinab, die Bucht des Wadi Kandil unfern 
ter Einmündung feines Fluffes (er nennt ihn Nahr Gebere, 
d. i Kebir, wol irrig, da der Nahr Korafhy bei Urdeh nad 
Eli Smith der Quclifluß des elsKebir, und verfchieden vom 
Wadi Kandil if) zum Meere erreichte, derſelbe Wadi, durch wels 
Sen, doch mehr im obern Laufe, die Straße nach Antiohia führt. 
Son da nah RB. 1", Stunde weiter zu einem Orte und dann 
ash 3 Stunden zur See zu einem turkomannifchen Dorfe fam er 
wahrfcbeinlich auf großen Umwegen zu einer Salzniederlage, 
melde Cypern mit Salz verfah, wo die Nachtherberge genommen 
wurde. 

Am folgenden Morgen (12. October) ſah man fih an der 
Südſeite eines Meerbufens, wo die Reſte einer alten Stadt 
Buſeit (er fehreibt Boffeda), auf erhabenem Boden gelegen, fi 
bald zeigten, die keine andere als Pofideion fein fonnte (diefe 
Angaben entiprechen jedoch nicht der Kartenaufnahme Hoopers). 
Diefe Stadttrümmer Tagen im länglichen Viered, von einer Beinen 
engliſchen Meile im Umfang, noch mit Graben und Mauern an 
ter Rordof-Ede verfehen, mit einem Thurmreſt nach der Südfeite 

zu und mit Guaderfteinen alter Wohngebäude. Auf einigen war 


37) Pococke ü. a. O. DI. ©. 283— 284. 
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Kefab 2 bis 3 Stunden über die öͤſtlichen Borberge des 
Dſchebel Akra', wo der öfllihe Dſchebel Kuſeir mit diefem 
auf der größten Paßhöhe zufammenftößt, von wo er durch wildes“ 
Waldgebirge abwärts 14 Stunden Wegs bis Ladikieh in 
10 Stunden Zeit eiligft zurüdlegte. 

Caplan Lyde fehte feinen Weg an demfelben Tage von der 
Nähe Kefabs noch weiter fort, ohne Urdeh zu erwähnen, bis zu 
einem Dorfe, das er jedoch nicht namhaft macht; vielleicht diefelbe 
Station, in der auh Budingham verweilt hatte. 

Budinghbams dritter TZagemarfh (10. Mai). Seine 
Abfiht war, aus dem Hochthale Lelekdſchi feinen Weg zu verfols 
gen, um die Meeresfüfte an der Mündung des Orontes zu ers 
reihen, daher er nicht direct nordwärts nah Antiochia ging, 
fondern die Richtung gegen N.N.W. einſchlug. Dahinwärts fcheint 
auch einfl eine Römerftraße geführt worden zu fein; denn nad 
einer Aufeinanderfolge von waldreihen Bergen und Thälern betrat 
er einen folhen breit angelegten Pflafterweg aus jener ans 
tifen Zeit, der nach Berlauf einer halben Stunde zu einem Dorfe 
- Karalujee (ridtiger auf Ruſſeggers Karte Karafodiha genannt, 
wo derfelbe ein Eifenlager an der Öftfeite der Gebirgsfette ein« 
getragen hat) führte, von 50 Steinhäufern mit fpigen Schiefer- 
dächern, die von türkifchen Moslemen bewohnt wurden. Die Weis 
ber, ohne Schleier gehend, begrüßten die Fremdlinge freundlichſt; 
die Umgebung war mit Kornfeldern, Maulbeers und Feigenbäumen 
gut bebaut und beyflanzt und heerdenreih. Nur eine Stunde 
Hinabſteigens führte an einem großen Dorfe Meadu (Meudu bei 
Auffenger)*) vorüber zum Meere. Die 50 bis 60 Häufer dies 
fe8 Dorfes, mit Ziegeldähern (wie alle in der Nachbarfchaft ' 
Antiochia's liegenden Ortichaften), waren groß, mit ihren Aders 
feldern umgeben; die Männer und Weiber trugen hohe Stiefel und 
ſtatt des Tarbuſch weiße Wollfappen; die ganze Bevölkerung war 
von der ſyriſch⸗arabiſchen ſchon eine völlig verfchiedene. Bon hier 
fab man, wie die von D. gen W. ziehende Kette des Dſchebel 
Alta’ plößlich gegen das Meer abflürzt, eine Menge aufeinander 
folgender VBorgebirgsfpigen bildet, die feinen Raum zu einem Kü« 
flenwege an ihrem Buße darbieten, daher man das wilde Gebirge 


9) Auffegger, Geognoſtiſche Karte des Taurus und feiner Neben: 
zweige, nebft dem angrenzenden Theile des Paſchaliks von Aleppo. 
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noihwendig auf der Offeite umgehen muß. Der Felsipalt, durch 
velchen der Wanderer aus dent Gebirgsftod zur Meereschene 
berausgetreten war, ſchien hier der einzige Zugang zu derfelben zu 
fin; er war faum eine halbe Biertefflunde breit, zog ſich aber 
lang bin, bis zur Ebene an der Orontesmündung. Aus den vies 


; Imrorjpringenden, hohen Kaltfteinklippen ſprudelten die herrlichften 


Bafferguellen hervor, die durch die vorliegende Ebene zur Küfte 
und zum Flußufer mündeten, wo fie aber zu den ftehenden Vers 
inmpfungen das Ihrige beitragen. An einer diefer Quellen fah 
man ein in Feld gebauenes Wafjerbeden, von dem einft ein 
Aauäduct weiter geführt war. 

Daſſelbe Zelsbaffin mit der Aquäduetririne hat auch Walpole 
(1850) SU) paffirt, als er über die Drontesfähre von Swedia foms 
nend 2 engliſche Miles oberhalb feiner Mündung an der Mina 
(einem Heinen Zandungsplaße, wo ein paar Hütten ftehen) den 
nördlichften Borfprung des Gebirgsfiods des Mons Casius, alfo 
auf demfelben Pfade, wie Budingham, zu überfteigen bes 
gann. In der wild auffleigenden Bergſchlucht bemerkte er in den 
Seiten der Zeldwände in diejelben eingehanene Grabfammern, 
die Budingham entgangen waren, fan an einem türfifchen: 
Dorfe, wahriheiniid Meadu, vorüber, und erreichte von da in 
6 Stunden eiligen Nittes das fchon zuvor genannte armenifche 
Dorf Caſſeb. _ 

In weniger als einer Stunde, nahdem Budingham wieder 
in die Plaine eingetreten war, wurde der Orontes erreicht, der 
bier die Breite der Themfe an der Londonbridge hatte, in der 
Mitte jedoch, als man ihn in einem Boote überfchiffte, nur 9 Fuß 
Tiefe zeigte. Eine Meine Injel, in der Mitte des Stroms gelegen, 
war lieblih mit Feigens und Maulbeerbäumen bepflanzt. Weber 
marfchigen Boden wurden dann längs der Uferebene hin die Ruis 
nen der alten Seleucia erreicht. 

Reale, der von Urdehst) den directen Weg nad Antiochia 
verfolgte, fand diefen am folgenden Tagemarfche beffer und auch 
ſchöner als den vorhergehenden; der Wald wurde immer lichter; 
das Land, vortrefflicher angebaut, zeigte uͤberall kleine Dörfer, mit 
Gruppen von Dlivenwäldern umgeben, die von halber zu halber 
Etunde nit fehlten. In den Thalgründen fing der fchönfte 


) Walpole L c. II. p. 277. 
°*ı) Neale |. c. p. 5. 
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Weinban an, während Tiebliche Bergmwafler zwiſchen Myrthen und 
Dieandergebüfhen deren Mitte reizend durchraufchten, von dem 
üppigftien Schmelz der Blumen an ihren Ufern begleitet. Das 
befigebaute diefer Dörfer, Dayertil, oder wol richtiger Dahret⸗ 
eihs Scheich, erflärt Neale für das fchönfle, das er in ganz Nord⸗ 
fyrien geſehen; an einem herrlihen Quell mit Baffin, unter einer 
Gruppe weit ausgebreiteter Buchenbäume, wo Türken ihre 
Ablutionen zu Gebeten verrichteten, wurde im Schatten etwas ger 
ruht, und dann (wahrfcheinlih über Beit elsMa, die antike 
Daphne) noch an demfelben Abend die Stadt Antiochia erreicht. 

Caplan Lyde, dem es vorzüglich bei feiner Reife um die 
Bekanntſchaft mit den dortigen Rafairiern zu thun war, ver: 
folgte aus feinem nädtlihen, im Freien aufgefchlagenen Zeltlager 
am Morgen des dritten Marfchtages, wie Budingham, denfelben 
nordweftlihen Weg zur ODrontesmündung. Zum Frühftüd in 
feinem Zeltlager hatte er fih von den nahen Bauerhütten Eier 
erfauft, und war erflaunt, 16 Stüd guter Eier für den ungemein 
wohlfeilen Preis von einem Penny 5?) zu erhalten, da er zu 
Deirut und in den Dörfern des benachbarten Libanon für dens 
ſelben Preid nur 4 Eier erhielt. Diefe Wohlfeilheit erftreckte fich 
bier auf alle Lebensmittel, und fo fchien es feinen Zwecken fehr 
erwünfcht, in diefen Bergen, die auch von Rafairiern, wie von 
Türken und Armeniern bewohnt werden, deren Zahl gegen den 
Drontes zumal ungemein zunimmt (f. oben ©. 980), wo möglich 
eine Miffionsftation für die Nafairier anzulegen, die viel 
wohlfeiler als irgend eine unter den Druzen im Libanon zu ers 
alten fein würde. Durch wilde Thäler zwifchen herrlicher Wals 
dung, auf den fchiechteften Wegen, wo die Maulthiere und Pferde 
Bfter des neuen Hufbeichlages bedurften, was ſtets türfifche 
. Schmiede am Wege beforgen, da hier die türfifhe Population die 
arabifche ganz verdrängt zu haben fchien, wurde an diefem Zage 
der Nordabhang des Gebirges erreicht, von wo der erquidliche 
Blick nun über das weite Meer und die Ebene der Drontesmüns 
dung hinftreifen konnte. Auf den legten Borhügeln, wo eine ges 
fundere Luft und in der Nähe von NafairiersDörfern eine paffende 
Stelle zu längerem Verweilen ſich zeigte, ſchlug der Caplan hier 
einige Zage fein Zelt auf, in der Hoffnung, hier vielleicht eine 
Schule für Nafairier zwedmäßiger als in Antiochia felbft anlegen 


*2) Lyde l. c. p. 11. 
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zu kännen. Viele des Naſairier⸗Volks ſuchten ihn auch hier in 

ſeinem Zelte auf, ſelbſt Einige, die für Gebildetere galten, weil 

ver Eine etwas Hebräifch verſtehen ſollte, der Andere auf der Inf 
Creta ſich umgefehen, und noch Andere, .die, weil fie etwas Lefen 

oder Schreiben Fonnten, für Literati galten. Aber bald wurde der 

Caplan von ihrer zu groben Unwiſſenheit überzeugt, und daß die 

ganze Gegend durch Diebe und Mörder doch zu unficher fei, um - 

bier länger zu verweilen, weshalb er bald den Aufenthalt in 

Swediah und Antiodhia vorziehen mußte. 


$. 35. 
Sechszehntes Kapitel. 
Die Gebirgsgruppe des Mons Casius.. 


Erläuterung 1. 


Das Gebirgsſyſtem des Mons Casius (Dfchebel Akra') in 
feinem Geſammtumfang in der Caſiotis der Alten, mit feinen 
Stliederungen: dem Dfchebel Kufeir, Dfchebel Urdeh (Orbu), 
Dſchebel Afräd ober el⸗Keraͤd (Kurbengebirge), und nad) feiner 
mineralogifchen und geognoftifchen Befchaffenheit. 


Der große Gebirgsflod des Mons Casius, den wir nun 
topographifch ſchon von-allen Seiten umwandert haben, ohne 
feine Gipfel zu erreichen, verdient noch eine befondere Aufmerkſam⸗ 
keit, die ihm auch ſchon in den urälteften Zeiten zu Theil wurde, 
fowol wegen feiner fühnen und erhabenen Naturgeflaltung, melde 
weithin Land und Meer überfchaut und beherrſcht, als aucd wegen 
des mächtigen Einfluffes, den diejer Urberg an der Nordgrenze 
der ſyriſchen Bevölkerungen und des älteſten Böttercultus 
Durch alle nachfolgenden Jahrhunderte auf feine Umgebungen auss 
geũbt bat, fo daß er auch heute noch durch feine Abgelegenheit, 
Ifelirung und fhwere Zugänglidkeit dem Landbewohs 
ner ald das ſchützende Aſyl der verſchiedenartigſten Voölkeranfiede⸗ 
Inugen (Araber, Türken, Kurden, Nafairier und Griechen) dienen 
konnte, dem Seefahrer aus dem Abendlande und aus dem aͤgyp⸗ 

Bobb2 
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tifhen, wie dem griehifchen Infelmeere, fhon von Cypern aus 
fihtbar, als erhabener Leitftern zur Landmarke dienen Tann, 
ben Gefahren des gewaltigen Wogendranges und der Stürme an 
den ſyriſchen Steilfülten glüdlich zu entgehen: denn diefelbe Rolle, 
welche in ältefter Zeit der Berggott (el-Gebal, Elagabal)$), 
dann fpäter der Zeus Kasios fpielte, hat feit der hriftlichen und 
feld in der mohammedanifchen Zeit noch St. Georg und der 
el-Khudr der Moslemin (f. oben S. 459) übernehmen müſſen, 

der hier am Caſius der Schutzpatron aller Schiffer if. Der 
ſeit den älteften Zeiten den höchften Landesgöttern geweihte Berg 
blieb aber, wie fein füdliher Nachbar, der hohe Karmel (vergl. 
Erdf. XVI. ©. 707 u. f.) und andere (Hermon, Sinai u. f. w.), 
unbetreten vom fcheuen Bolfe, das nur Sagen vom ihm im 
Munde führte (denn Kaifer Hadrians Vorgang, der diefen Kas 
fios in der Nacht beftiegen hatte, um dort die Sonne aufgehen zu 
ſehen, fcheint durch das Gewitter und die Blipfchläge, die in 
fein Opfer fielen, auch Andere vom Beſteigen zurüdgefchredt zu 
‚haben, fiche Aelii Spartiani Hadrianus. c. 14), bis erft in jüng— 
fter Zeit einzelne Naturforfcher, zumal Botanifer und Geognos 
fen, feine Gipfel zu erfteigen wagten, die für fo gefahrvoll auss 
gefhrien waren, wie cinft die des Ararat und Horeb. Erft 
den letzteren Wanderern, wie Aucher Eloy, Ainsworth, 
Zhomfon, Ruffegger, Kotſchy und wenigen Anderen, verdanfen, 
wir ein? genauere Kenntniß diefes fo durch alle Fahrtaufende bes 
rühmten, aber in feinen Eigenthümfichkeiten doch faft gänzlicd uns 
bekannt gebliebenen alpinen Gebirgsftode. 

Schon die phönicifhe Mythe hatte, wie Philo im Sandhus 
niathon Iehrt, unter den durch ihre Größe und Körperfraft auss 
gezeichneten und deshalb vergötterten Urmenfhen auch den 
Namen Caſius, wie Libanon, Antisfibanon und andere genannt, 
deren Namen dann jpäter heiligen Bergen beigelegt wurden, denen 
man fomit ſelbſt als Gottesbergen ihre Opfer darbrachte 
)Sanchoniathonis Berytii Fragm. de Cosmogonia etc. ed. Orelli, 
1826, to Kucıov, daher Kasion bei Strabo XVI. 751 und 
Mons Casius bei Plinius V. 18). _ Die Bedeutung diefes Ras 
mens ift dunkel, vielleicht, fagt Movers, einen BaalsKafiz 
im Phönicifchen, d. i. einen Gott der Obfterndte, bedeutend, 
wie e8 einen Rimmon, Gott der Öranatäpfel, gab, der ihm nahe 
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rerwandt fein mochte, wenn man nicht vorziehen möchte, die ins 
ner⸗aſiatiſche Herkunft, wie in Koh Ras, Baucas, Raus 
fafus, als eine urjprünglidhere, in der allgemeineren hohen Bes 
deutung einer Bergfuppel vorzuziehen. 
Diefe Berehrung der äAlteften Phönicier und Syrier, deren 
mnthologifche Borftellungen von ihren höchften Göttern auch auf 
die Begriffe von Kronos und Zeus bei den Griechen übertragen 
wurden (ſ. oben ©. 56 u. f.), ging dann auf einen Jupiter 
Caſius (Zeis Kuorog, der Himmelsgott Esmun) über, der auf 
ſpäteren Münzen nad der Zabel des Kronos als unförmlicher 
Stein abgebildet erfcheint, aber feit den älteften Zeiten auf dem 
heiligen Berge ſelbſt nur an einem Altarftein, nicht in einem 
Tempel verehrt wurde. Wie alle altsphönicifchen Mythen ihrer 
Kabiren, oder Stammgötter, mit ihren Golonien ſchon in ältefler 
Zeit fich in weite Zernen verbreiteten (f. oben &.57), fo aud der 
Rame der EafiussBerge, deren berühmtefter, unftreitig durch 
phönicifche Handelsleute dahin verbreitet, an der Eüdgrenze Sy⸗ 
riens gegen Aegypten hin, zwiſchen Gaza und dem PBelufifchen 
Rilarme, hoch gefeiert war, bis in die fpäteren Zeiten, wo Poms 
yeius M. auf ihm begraben ward, und Titus feinen Marſch aus 
Aegypten nach Ierufalem an ihm vorbeilenkte (j. Erdk. Th. XIV. 
S. 139). Aber auch eretifhe und argivifhe Sagen von 
Inachus, ein Heiligthum des Cafius in Epirus zu Gaffope, 
wo Nero ihm Opfer brachte (Sueton. Nero 21), ein dergleichen zu 
Corcyra und andere, zeigten nur die frühefte Verbreitung ſolchen 
phöniciichen Cultus an vielen Geftaden des Mittelmeeres, deffen 
Gentralfiß im heutigen Dſchebel Ara’ war. , 
Damit hängt die Sage bei Sandhuniathon nah Phi— 
lo's Zragmenten, aus deffen Phoenicum 'Theologia (ed. Orelli 29), 
zufammen, daß ſchon in den Saturnijchen Zeiten die ſchiffbrüchigen 
Enkel der Dioscuren durh Sturm und Brand an die Küften 
des Cafius geworfen feien, und auf ihm ein Heiligthum errichtet 
hätten; aber auch was ſchon Herodot (IM. 91, f. oben ©. 9) 
berichtete, der die Stiftung des Pofeidion am Weſtfuße des Cas 
fion den argivifchen Eolonien zufchrieb, die unmittelbar nad dem 
trojanifchen Kriege dafelbft gelandet feien, und was Strabo 
erzählt (XVI. 750) aus griehifher Sage, dag Triptolemos 
zur Aufjuhung der aus Tyrus verfhwundenen Jo von den Argis 
vern zu ihrer Erforfhung Ausgefandt fei, feine Gefährten aber nad 
verfchiedenen Seiten ſich zerfireuten, von dem die Nachkommen der- 
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iegten zurüdgebliebenen Argiver von Seleuens Nicator, ber 
den phönicifchen Cultus ganz mit dem griechifchen verſchmolzen zu 
haben fcheint, verfammelt und mit den Antiochiern vereinigt 
worden feien, deshalb auch die Bewohner Antiochia’8 ihrem Heros 
Zriptolemos zu Ehren Kampffpiele auf dem Mons Casius 
bei ihrer Stadt zu feiern pflegten. - 

Merkwürdig, fagt fhon Movers, daß aud die Griechen, 
glei der phönicifhen Mythe, einen Belus.(daher der Name ad 
Belum der öftlihen Gebirgskette) und einen Caſus erwähnen, die 
fie zu Söhnen des argivifhen Inachus machen, der fih am 
Drontes, welcher den Gebirgsflod des Caſius befpült, niederges 
laſſen, und das fpäter fogenannte Antiohia erbaut habe 
(Syncellus p. 237) ®); um fo mehr fonnte Seleucus diefe Ber⸗ 
ſchmelzung gelingen. 

Die Erzählung Blinius (H. N. V. 19) von der Höhe des 
über alle andere Berge der Umgebung weit hinaus tragenden Gis 
pfels des Gaflus, weshalb man in der vierten Nachtwache (jede 
zu 3 Stunden) gegen Often das Tageslicht der wieder aufgehenden 
Sonne [hon dämmern fehe (cujus excelsa altitudo quarta vi- 
gilia orientem per tenebras adspicit), und wenn man fich 
ploͤtzlich gegen Weften wende, „zugleich Die Nacht und den 
Tag“ erbliden könne (diem noctemque pariter ostendens), 
fheint uns Zeinesweges übertrieben, wenn man. die Stelle nur 
nicht von dem erſten Anfange der vierten Nachtwache verfteht, 
und den ausgefprochenen Gegenfa von Tag und Naht nicht im 
firengften Sinne ninmt, jondern in demjenigen, wie derfelbe mehr 
volfsthümlihe Ausdrud wol auch heute noch auf hohen 
Bergen kurz vor Sonnenaufgang gehört werden kann. Um diefes 
Phänomen ſelbſt kennen zu lernen beim Aufgang der Sonne, fagt 
Spartian, habe Kaifer Hadrian den Eafius beftiegen. Genau 
genommen würde der erfie Sonnenftrahl auf den Gipfel des 
Eaflus beim Aufgang nur 5 Minuten früher einfallen, da nad 
Meffung 55) beobachtet wurde, daß ex, bei einer Höhe von 1,000 Fuß 
aur um eine Minute früher als auf dem horizontalen Spiegel 
des Meeres wahrzunehmen war. Daß Plinius auf dem Fuß⸗ 
pfade zum Gipfel des Berges 19 römische Mil. (wahrſcheinlich von 


.) Movers, Bhönizier. I. S. 668. se) nad 8. Murphy, fiche in 
Ainswortb, Researehes 1. c. p. 305, Nota 
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Untiedia aus: Ambitas ad cacumen XIX. M. p. est) angicht, 
mag nit zu viel fein, da man wegen feiner großen Steilheit nur 
auf weiten Umwegen den hoöchſten Gipfel erreichen Tann; die ſenk⸗ 
rchte Höhe von A Mille Bafl. (1 Mill. B. nah Militairſchritten 
je 5,178 Zuß, oder cher, wenn niedriger, zu 666 Toiſ. oder 
3,996 Zus) ift allerdings viel zu übertrieben, da fie bei Weitem 
die Moutblancs Höhe der Schweiz übertreffen würde, und beweifet 
nur die geringe Kenntniß der Alten in der Hypſometrie 56), da die 
genaueften neueren Meſſungen die Höhe des Gipfels nur etwas 
über 5,000 Fuß abfjoluter Höhe angeben (f. oben S. 40). 

Ammianus Marcellinus (XXIl. 14, 4) ändert ſchon obige 
Nachricht, die zuerfi von Ariftoteles Meteorologie, I. 16, mitges 
theilt wurde, aus der fie Plinius nur wiederholte, indem er fagt, 

daß man auf feinem Gipfel beim zweiten Hahnengefchrei könne 
die Sonne aufgehen fehen, und dag auch der Kaifer Julianus 
Apoſtata dieſen hohen, kegelartig fich erhebenden Berg an einem 
dazu beftimmten Feſttage beftiegen, um auf ihm feine Hekatomben- 
Tpfer dem Zeus Casius darzubringen 57), wobei er einen befons 
dern Act der Mäßigung und Gnade des Kaifers gegen einen feiner 
Zeinde anbringt, der auch wol der Heilighaltung des Berges, auf 
dem Der demüthig Flehende fih ihm nahte, zugefchrieben werden 
muß. Denn die auf dem Mons Casius an Zeus gerichteten Ges 
bete wurden befonders gnädig von ihm erhört, wie Plinius X. 39 
jagt, daß in Heufdredennöthen auf die Gebete der Bes 
wohner des Caſius an ihn fogleih die Schaaren der 
feleueidifhen Böges (wahrfcheiniih der Smurmur der Sys 
rier, Turdus roseus, der Heujdfwedentödter, |. Erdf. XI. S. 192, 
217, 507 u. a.) erfhienen, und die Feinde ihrer Saaten vertilg« 
ten; woher fie aber famen und wohin fie gingen, wijle man nicht; 
fie mußten alfo von Zeus ſelbſt kommen. 

An den fpäteren Zahrhunderten fcheint der Caſius, wie ans 
dere Borgebirgshöhen der fyrifchen Küfte (Rarmel, Theuprojopon, 
das Raͤs eſch⸗Schak'ah und andere), feit den moslemifhen Zeiten 
nur noch eine höhere Bedeutung für die Siherung der Schif⸗ 
ferbarten der Küftenfahrer beibehaften zu haben; doc hat 
Thomfon bei einem alten Scheich der Nafairier zu Hebſcheky 


°*) Ulert, Beogr. d. riechen u. Römer. 1821. Th. II. 1. ©.15—18. 
°) Malalas, Chronogr. p. 317. 
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einem Meinen Nafairier« Dorfe mitten im Waldgebirg des Dfchebel 
Akra', fi die Legende erzählen laffen: „als die große Fluth fant 
und Noahs Arche aufitieß, ſchrie alles Schiffsvolt „Karkar“ (es 
ſtößt auf), und daher fei der Name Akra' gekommen‘ 58). 

Budinghbam und Andere haben der von ihnen Okra ges 
fhriebenen Benennung des Berges die Bedeutung eines „kahlen 
Berges“ untergelegt, die aud) Movers angenommen 5), | 

Quatremere%) führt den Namen Dſchebel Akra' aus 
der Histoire Djemal-eddin ben Wäsel im Kämel T. VII. p. 365 
an, und überfept ihn ebenfall$ fhon la montagne chauwve, da 
der nackte Gipfel allerdings einen auffallenden Contraſt gegen 
feinen waldreihen Fuß und feine Gehänge darbietet. 

Schon Büfhing tl), der im vorigen Jahrhundert daffelbe 
Gebirge mit dem Namen Okrab ſchrieb, giebt ihr diefelbe etymo⸗ 
logifihe Bedeutung, die fhon Penzel bezweifelte, auf jeden Fall 
kann dieſe Benennung nur den höchſten, nadten Gipfel des Ca⸗ 
ſius bezeichnen, deſſen weites Gebiet eben ein fehr waldreiches 
ift, und ſchon darum einen viel weiteren Umfang bezeichnet, da die 
‚ganze Kafiotis (die Mannert Caſſiotis fchreibt) 62) als Pros 
vinz von ihr den Namen erhalten fonnte, die zwifchen dem Orons 
tes und dem Meere lag, und im Norden von der Ebene Antiochia’s, 
im Süden von der Laodicen’s erft begrenzt wurde, alfo von viel 
weiterem Umfang als der heutige Dſchebel Ara’ war und aud 
den Dichebel Kerad und den Ordu Dagh mit umfaßte. 

So viel uns bekannt, it Aucher Eloys), der cifrigfte 
Pflanzenfammier, der erfte, welcher in neuerer Zeit diefen Dies 
bei Akra' (fo fhreibt ihn Eli’Smith lets) im Jahre 1832 in 
wiffenfchaftlicher Bezichung beftiegen hat. Er nennt ihn ebenfalls 
fhon „fahler Berg‘, fam vom Norden von Swediah, wo er in 
der Orontesfähre zu ſeinem Fuße überfegte, und denfelben Tag 
noch das Dorf Kaſap (Hefap, vergleiche oben S. 1105) erreichte, 
von wo er in drei Stunden feinen Gipfel erflimmte, auf hals 


**°) Thomson, im Mission. Herald. Vol. XXXVII. 1841. p. 233. 

*) Movers, Phoͤnizier. I. 5.668. *°) Quatrem£re, in Makrizi, 
Hist. des Sultans Mameluks. Paris, 1840. T. I. p.266, App. 

*) Büſching, Erdbeſchreibung. Th. XI. 1. 1792. S. 296; Penzel, in 
Strabo. Uebeiſ. Th. IV. S. 2293, Note, 2) Mannert, Geos 
graphie der Griechen und Römer. Th. VI. 1. ©. 349. 

*°) Aucher Eloy, Relations de Voyages en Orient. 1830 —38. 
Paris, 1843. Vol. I. p. 83. 
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bem Wege den Leberreft eines hriftlihen Klofters fah, das ° 
fein anderer Reifender nannte, und auf dem Gipfel noh Schnees 
flecken fand (am 4 Mai), Die Naht brachte er dann auf dem 
Rückwege in Urdeh zu, von wo er denfelben Weg nach Swediah 
zurüdnahbm. Er war durch eine ſchöne Schweizerlandfhaft, durch 
die frifchefte grüne Vegetation und durd eine neu entdeckte Species 
der Nießwurz (Hellehorus vesicarius, Boissier) befriedigt; aber 
weit reichhaltiger für die Wiſſenſchaft ift des berühmten Botanikers 
Kotſchy 'Erforihung (1836), und viel ergiebiger geweſen, die wir 
weiter unten deifen überaus gütiger Mittheilung aus feinen uns 
gedrudten Tagebüchern verdanfen. 

Die Euphraterpedition unferes hochverehrten Freundes und 
Gönners, des Bolonel Chesney, in den Jahren 1835 bis 1838 
gab eine günflige Gelegenheit zur erfien Meffung und genaues 
ren geognoftifhen Erforfhung dieſes Hochgebirges, welche 
wir vorzüglich den unermüdeten Arbeiten unferes verehrten Freun⸗ 
des W. Ainsworth verdanfen. Auch des erfahrenen Ruffs 
eggers bergmännifche Reifen (1836) durch Syrien, auf die wir 
fo oft fhon uns zu beziehen Gelegenheit hatten, vervollftändigt 
vieles Diehergebörige, fo daß wir uns glüdlich fchäßen können, 
von einem, achtungswerthen Kreife uns perſönlich befreundeter 
Männer bei dieſer Unterfuchung unterflügt worden zu fein, zu 
denen wir auh Dr. Holt Dates, den langjährigen NRefidenten an 
der Drontesmündung, rechnen müffen, deffen prachtvollen Kunftdars 
fellungen der Naturumgebung des Mons Casius, der Orontesthäler, 
der Monumente von Seleucia und vieler anderen dortigen beach⸗ 
tungsmwerthen Gegenftände, die er ung mit der liebenswürdigften 
Bereitwilligkeit zur Betrachtung überließ, wir die möglichft treueſte 
Raturanfchauung jener Landſchaften und ihrer Bewohner, ohne 
ſelbſt dort geweſen zu fein, verdanten. 

Auh Thomfon hatte (1841), von Swediah (Sumweidis 
veh) aus einen Verſuch gemacht, den Mons Casius zu befteigen, 
wobei es ihm vorzüglich um geognoftifche Befanntjchaft mit dem 
Gebirgslande zu thun war, wobei einige Ortsnamen hervortraten, 
die fonft unbefannt geblieben. Nach der Weberfahrt über die 
Drontesfähre und drei Stunden Marſches fam er. zu einem. Meinen ' 
Bergſtrom und dann, einen Steilberg hinab, zu einem zweiten 


“) Thomson, im Missionary Herald. Vol. XXXVII. 1841. p. 233 
bie 235. 
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Heinen Bergfirome, Schemberti(?) genannt, deffen Laufe er 
nun den ganzen übrigen Tag folgte. Die bisherigen Hügel waren 
indeß zu Bergen geworden, Die, je weiter hinauf, immer romantis 
fher wurden, wobei in der Strede von 7 engliihen Meilen das 
Flußbette zwölf Mal hin und her durchfebt werden mußte Man 
eilte nicht, um die Bodenverhältniffe zu verfolgen. Die Mergels 
lager ber Vorberge verfhmwanden bald; vafte Maffen von Ser⸗ 
pentinfteingebirgen erhoben dagegen ihre blausgrauen 
Kuppen über den Flußufern hin, an denen man faft feinen Schritt 
ohne Anflaunen ihrer wilden Geftaltungen zurüdiegen konnte. 
Jede Wendung des Stromes centfaltete ein neues geologifches. 
Bunder, bis man das Meine Nafairiers Dörfhen Hebſcheky am 
Eingang eines fehr fchönen Thales erreichte, dDa8 am Fuße des für 
den zweiten Ararat gehaltenen Dſchebel Akra' Tiegt (vergl. oben 
©. 1127). 

Den 17. Mai wurde in diefem Dorfe verweilt, das ganz Teer 
von Männern war, welche vom Paſcha als Poftboten durch vers 
fehiedene heile des Gebirges ausgefendet waren, fo daß nur die 
Greife zurüdblieben. Die Lage des Dorfes zeigte große Reize; 
überall murmelnde und riefelnde Bäche, munterer Vögelgefang und 
viele Schaafheerden. Unter zwei hohen Eichen, von Reben ums 
fhlungen, auf Zeppichen gelagert, Tonnte man den Sabbath in 
Nuhe feiern, von hohen Pinuswäldern und Obfipflanzungen von 
Beigen, Oliven, Granaten, Reben und ron Myrthenge⸗ 
büſchen umgeben. 

Den 18. Mai wurde früh vor Sonnenaufgang der wilde 
Fuß des menſchenleeren Cafſius umritten, an den ſchönſten Talk⸗ 
felſen und blauen Serpentinen vorüber, ohne ein einziges 
Dorf zu treffen, die nur hie und da in weiter Ferne an Bergge⸗ 
hängen oder wilden Schluchten fich zeigten; kaum war eine Spur 
von Weg für Menihen fiihtbar, nur zahlreich) betretene Viehpfade 
waren es. Die 3 erfien Stunden ging der Anftieg an dem Oſt⸗ 
abhange des Cafius empor, an den Jaspisfelfen vorüber, von 
denen wol an 20 Varietäten von den jchönften Färbungen wahrzus 
nehmen waren. Unter wedfelnden Actinokithen, Glimmer, 
Hornblende und Serpentinen in mädhtigen Maifen trat plößs 
ih eine Granitſchicht, etwa von 100 Fuß, Mächtigfeit, hervor; 
e8 war das erfie Borfommen dieſer Gefteinsart in ganz Syrien, 
von überliegenden Hornbienden, Glimmern und einem granitähnlis 
chem Geſtein überlagert. Auf dem Granit war ein ehrwärbiger- 
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Cichenwald emporgewuchert,, auf den übergelagerten Schichten ans 
| derer Geſteine aber Binuswald. ZThomfon zählte in der reis 
Gen vegetativen Umgebung zwei verfchiedene Arten Pinus, 
Cedern, vier verfhiedene Eihenarten, Sycomoren, Baps 
veln, wilde Birns, Quitten» und Bflaumenbäume, Teres 
hintben, Sumach, eine Lorbeerart, Buchen, fehr große 
Dleander und eine Rhododendronart in voller Blüthe. Aber 
nirgends war angebautes Land, kein Dorf, hödftens flanden zwei 
bis drei Hütten bie oder da, ganz gegen die Sitte anderer Gegens 
den Syriens, wo man der Unficherheit wegen nie ifolirt wohnt. 
Die wenigen Menfchen, die man hie und da traf, waren von ganz 
fremdem Schlage, mit verderbter türfilcher Sprache, meift Weiber 
ohne Schleier, mit hohen, bis an die Knie reihenden Stiefeln 
gegen die Dornbüfche und Schlangen gefichert, die hier fo zahlreich 
find, -wie in Cypern, wo die gleiche Tracht vorherriht. Nach 
11 Stunden zurüdgelegten Marfches erreichte Thomfon ein Dorf 
Zalmamia (Zamaire bei Kotſchy) zur Nachtherberge, das 
1': Stunde im Süden vom Drontes auf einem GOypsberge liegt. 
Den 19. Mai flieg Thomfon von diefem Dorfe, deflen 
Mauern ganz aus cryfallinifhem Gyps erbaut find, der weit 
und breit bier vorherrfchend ift, und aub am Nordufer des 
Drontes noh in einem Hügel hervortritt, zu deffen Zlußlaufe 
hinab, der hier eine Breite von 8 bis 10 Ruthen einninmt, und 
ungemein teißend if. Sein Waſſer war fohlammig, und hatte eine 
Eläulichsweiße Zarbe, wol vom freidesmergeligen Boden, den er 
durchzieht; von feiner Mündung aufwärts Fönnte er auch heute 
wol noch, wie einft, bis hierher beihifft werden; ob aber ganz 
binauf bis Antiochia, fhien Thomfon zweifelhaft; in alten Zeiten 
muß er weit fchiffbarer gewelen fein. Unfern des Fluffes Nord⸗ 
feite wurde, in der Rähe von Swediah, die gaftlihe Wohnung des 
Generals Eonful Barker erreicht, der hier fo lange Jahre ein 
Bepithäter des Landes geweien war. 
| Ainsworth beflieg den Caſius mit einem Barometer), 
‚nad fand hiernach deffen abfolute Höhe über dem Meere nad) zweis 
|  wmaligen Beobadhtungen, am Abend und am andern Morgen, na 
: einer mittlern Annahme zu 5,341 Zuß Engl. = 5,011 Fuß Bar., 


ss) Ainsworth, Researches on Assyria, Babylonia and Chal- 
daen etc. London, 1838. 8. p. 305, Note; vgl. Ruflegger, Reife. 
xy.1. 1. 6. 419. 
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während ‚Lieutenant Eden am Meeresufer correfpondirende Baros 
meterbeobachtungen anftellte, und Lieutenant Murphy durch eine 
trigonometrifche Meffung die Gipfelhöhe auf 5,318 Fuß Engl. 
— 4,984 Fuß Bar. beftimmte. Beide Angaben nähern fi einans 
der hinreichend, um die Höhe über 5,000 Fuß Par., die höchftens 
durch andere Berechnung zu 5,050 Fuß Par. (j. oben S. 40) zu 
fleigern fein möchte, als ziemlich feftgeftellt zu betrachten, der auch 
Nuffegger gefolgt ift, welcher mit ihr die nöndlicheren Gebirgs, 
gipfel des Amanus und Zaurus durch Meftung zu vergleichen im 
Stande war. Die Station von Ainsworths Nachtlager auf 
der Höhe, welche noch von Birken- und Lärchenwald umgeben 
war, lag bei 4,885 Fuß Par. (5,206 Fuß Engl.) über dem Deere; 
das bei dem Aufftieg in dem meftlichen Thale Des Caſius liegende, 
namenlos gebliebene Dorf fand 1,255 Fuß Par. (1,338 Fuß Engl.) 
hoch. Die gegen den Gipfel hin überftiegene Paßhöhe, 2,308 3. 
Bar. (2,460 Fuß Engl.) hoch, war in der Asphodelusregion 
gelegen. 

Die Ruinen einer chriſtlichen Kirche (vielleicht Aucher 
Eloy's Kofler?) wurden beim Herunterfleigen 3,817 Fuß Bar. 
(4,068 Fuß Engl.) hoch gefunden, das Dorf Beſchkir, eben fo, 
2,358 Fuß Par. (2,513 Fuß Engl.). 

Noh drei andere Meflungen der Begetationgverhälts 
niffe waren außer der Asphodeluszone (der gelben Asphodelus 
luteus L.), unmittelbar über derfelben, die Zone der Pyrus— 
und Fenchelarten (Anethum foeniculum) 3,278 Fuß Bar. 
(3,494 Fuß Engl.), die Zone der Birkenwälder 4,702 Zuß 
Bar. (5,012 Fuß Engl.) und tiefer abwärts die Zone der 
Myrthengebüfche bei 1,453 Zuß Par. (1,548 Fuß Engl.). 

Der Mons Casius, oder Dfhebel Ara’, if nad Ains— 
worth8 6) und Ruſſeggers überfichtlihen Darftellungen jener 
Gebirgslandihaften nur der nordweflihde Edftein des gan— 
zen Öebirgszuges der Nafairier, der ih nad E. Smith 
Angaben (f. oben S. 902) nordwärts dreifach gliedert: in den 
Dihebel Kufeir (f. oben S. 902), der am weiteflen die Orons 
tesbiegung gegen den Norden drängt, bis Semin in Weften reicht 
und ofwärts in Steilabfällen den Oronteslauf überragt; dann in 


#66) Ainsworth, Researches 1. c. p..305—312; Ruffegger, Reife in 
Nortfvrien. Th. I. 1. S. 428—443 ; fiehe deſſen Geognoftifche Karte 
des Taurus und feiner —— bis zum Paſchalik von Aleppo, 
1842, bei der aber topographiſch Vieles zu wünſchen übrig bleibt. 
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das Wafferfcheidegebirge, auf welhem Urdeh liegt, daher 
auch Dſchebel Urdeh oder Ordu Dagh, die türfifhe Benen⸗ 
nung bei Ruffegger, genannt, fonft gewöhnlich, und auch von 
Eli Smith, wie von Ainsworth, Dſchebel el-Afrad ge 
nannt, weil e8 von furdifhen Stämmen bewohnt wird. 
Dies wird ſüdwärts vom Koraſchy oder vom obern el-Kes 
bir, dem Ladikiehſtrome, durchzogen, nordwärts aber fheint es 
der Thalbildung noch anzugehören, durch welde die alte Römer; 
fraße über Platanos und das heutige Scheich-köi (Scheißskeui 
kei Pocode, f. ob. S. 1112), dann über Duweir nah Dafal 
führte. | ' 

Erft auf der Weftfeite dieſes Dſchebel elsAfräd erhebt fid 
der Dſchebel Alra’, oder die Kette des Fahlen Gebirge— 
gipfels (Mons Casius) im engern Einn. Diefer wird im Nor⸗ 
den durch das tiefe Querthal des Orontes zwar zum Steilabfall 

. gebracht, und die tiefe, weite Ebene von Antiochia, hier els Ome 

(el-Umk bei Ainsworth, els’Amt bei Eli Smith), mit ihrem großen 
»Flachſee, dem el: Buhair, liegt ihr gegen N.O. vor; aber 
gegen N.W. foll der Caſius im geognoftifhen Sinn feiner 
Etrucur nad, ter breiten unterbrehenden Lücke bei der 
Stadt Antiohia ungeachtet, doch nod mit den nördlichen 
Rhoſſus und Amanus im conftructiven Zufammenhange ihrer 
Sebirgsarten, aljo in geologifcher Beziehung gedacht werden Föns 
nen; der St. SimeonsBerg foll dajelbft dieſe Vermittelung bils 
den. Unter dem Anti-Casius verſteht Ainsworth nicht die von 
Bocode gejehene füdlihe Spitze an der Weftfeite, fondern die 
Hochgipfel des Dſchebel Arad in Süd⸗Oſt des Caſius, 
was auh Rufjegger anninmıt, obwol hier eben feine der hohen 
Weſtſpitze entiprechenden Gipfelhöhen auf den meift zwar nadten, 
aber gerundeten Höhen, von denen der Koraſchy herabfließt, fich 
zeigen, fondern nur etwa ein Ähnliches SituationssVBerhältniß, wie 
heim Libanon und Antiskibanon, dafür fprechen möchte. 

Die Ausdehnung gegen Weft mit dem weitlichfien Vorfprunge 
des uns fonft unbekannt gebliebenen Dihebel Schaffineh bei 
Ainsworth if durch die Meeresküfte gegeben; gegen den Süden 
reiht der Bafius im engern geognoftifhen Stnne nah Ainss 
worth nur etwa längs der Meerestüfte 8 engl. Mil. weit, wo fein 
Zuß jenfeit des Ras Bufeit (Diminutiv von Bafit bei Ainsworth), 
bis wohin feine Kreideformation die ganze Küftenfirede in 
Gteilfelfen von 30 His 80 Zuß Höhe bildet. Die füdlichere 





1134 Bef-Aflen. V. Abtheilung. IL Abſchaitt. 5. 35. 


Fortſetzung nimmt hier bis gegen die Ebene von Ladikieh die grös 
Bere Ausbreitung des Dſchebel Alräd ein. Diefelbe Kreide 
formation entfaltet fih an der Dftfeite des Caſius bis ‘zu 
700 Fuß hohen Begränzungen, bis zum Thale des Koraͤſchy, 
das fie oft mit wildabſtürzenden Felſen begleiten, auf deren Höhe 
das Dorf Bilat (Eli Smith nennt es nicht) gelegen if. . Da, 
wo diefe Kreidelager im Süden aufhören, wendet fih der Nahr 
elsKebir (alfo eben anı Zufammenfluß des Koräfchy) mit feinem 
öftlihen Quellarme, an dem die Rarawanenftraße nah Schoghr 
führt (wo auch Maundrells enger, über 60 Fuß tiefer Erdfpalt 
erwähnt ift, f. ob. S.900), plöplich gegen Wet, was eben durch 
jenes Aufhören ‚bedingt fcheint. 

In diefem Thale des Karamanenwegs von Bedami (Bedame 
bei Maundrell, f. oben ©. 900), fagt Ainsworth, wechſeln 
harte und weiche Streidelager und fallen nach verjchiedenen Richtun⸗ 
gen in fanften Winkeln ab; durch das Abwaſchen der weicheren 
Schichten werden dann die bärteren entblößt und ihre Frag- 
mente umher zerfireut, von denen fodann in den Thälern ſich oft 
gewaltige Maſſen anhäufen. Die weiheren, gypsführenden, 
mergelartigen Schichten ſchreibt Ruffegger den unteren, die 
härteren den oberen Kreidelagern zu, die fich durch ihre Petres 
facten unterfcheiden. Diefe Bildungen bleiben jedoch von der 
Ebene Ladikiehs in Weſt dur ein anderes Kreideplateau ges 
trennt, das gegen Nord meift fleile Abfälle, zuweilen niedere Bors 
hügel zeigt. Ienfeit der Berge Okabi (die wir nicht fennen, die 
auch Ruſſeggers Karte nicht zeigt, wol Alabeh, d. i. Bergpaß), 
fagt Ainsworth, der feider feine Karte beifügte, fließt diefer 
Nahr elsKebir zwifchen hohen Klippen derfelben Formation, die 
gegen Nord fortjegen, bis fie in Contact mit dialkagen Fels 
fen fommen, wo fie fteile Abflürze bilden (diefer Contact vielleicht 
oben S. 905, gegen Bahlultych nach Thomſons Beobadhtung). 

Mit den Südenden des Dichebel Keräd und dem untern Las 
difiehftrome ziehen die ung fchon als Dſchebel Nafairi befannten 
Bergfetten mit ganz verfchiedenen Anſehen, meift öde, ohne Wald» 
bededung, nur etwa bebufcht, und in flacheren, niederen, felten 
über 1,000 Zuß hohen Rüden und ohne alle ifolirtere Kegelbildung 
der Gipfel fort bis zum Nordende des Libanon, obwol fie auch ge- 
gen W. zur Küftenebene mit Kreidefchichten öfter terraffenweis, gegen 
D. zum Drontes öfter fleiler, aber auch weit abgewaſcheneren, 
mergelreihen und daher fehr fruchtbaren Kreideſchichten abfenten. 





Die Gebirgsgruppe des Mons Casius. 11935 


Für die Sübdoftfeite, diht an dem Oftabhange des Mons 
Casius, tritt aber ſehr characteriftifch zwifchen ihm und dem 
Dihebel Alrad die Gebirgsformation der Diallages 
Gefeine, wie fie Ainsworth nennt, oder die Euphotidfors 
mation, aus Serpentinen und Diallage beftehend (nad 
Ruffegger), hervor, welche unftreitig als plutonifhes Ges 
kein dur Hebung die übergelagerten Schichten der verfchiedenen 
Kreides, Kalkſtein⸗, Mergelager und andere, welche meiftentheils bie 
Oberfläche überdeden, aus ihren urfprünglichen Situationen zers 
ſprengten, emporridhteten, zerfüdelten. Sie warf die 
verjchiedenften zerriffenen Maſſen durdyeinander, da fie bei ihrem . 
Hervortreten mit heftigen Erjhütterungen verbunden fein mußte, 
and fo erklärt man fidy die jepige Verwirrung dort vorfommender 
Oberflächen und Maffenverhältniffe fehr verfchiedener Arten, wie die 
zumal in Italien auf ähnliche Weife gebildeten im Zoscanifchen, 
zu Bolterra, Monte Eatini, Gerboli, im Thale von Gecina und 
Tascera u. a. O., nur mit dem Unterfchiede, fagt Ruſſegger, 
daß dort nicht blos plutonifche (d. i. immer bededt bleibende), 
fondern aud vulcanifche (d. i. mit Geuererupkionen nach außen 
verbundene) Hebungen ftattfanden. 

Solche Wirkungen wurden dadurd hervorgebracht, wie fie 
oben von Thomſon im Einzelnen geſchildert wurden (vergl. oben 
S. 1130). 

Am Südoſtfuße des Caſius nehmen dieſe plutoniſchen, oft 
von talkreichen Maſſen begleiteten Geſteine eine große Strecke von 
S. W. gegen N. O. ein, und erheben ſich bis zu ſubalpinen Ket⸗ 
ten, die reich bewaldet find, und ſüdwärts bis in den Parallel von 
Ladikieh zum Thale des Nahr el⸗Kebir reichen, wo fie auch in 
vielen Dyfes (emporgetriebenen Dänmeen oder Keilen) den Strom 
füwärts durchjeßen, und bie zur Küftenebene von Dſchebili 
(Gabala), nah Ainsworths Beobachtung, bis zum Dorfe Bas 
tiro fi) ausdehnen, das uns unbekannt geblieben. Aber ſchon aus 
Obigem wiſſen wir, daß diejelben plutonifchen Bildungen füdwärte 
noch viel weiter reichen, und fih in der plutonijhen Küſten⸗ 
region von Baniäs bis Merkäb (j. oben S.886, wo fie auf 
vulcanifchseruptiv wurden), ja bis zu den merkwürdigen Lava⸗ 
boden der großen Paßlüde von elsBufeia und des Eleus 
therus, des großen Nahr elsKebir anfhließen (vergl. oben 
6. 838—839, 817 u. a. D.). 
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Diefes an Talkſchiefern, Serpentinen und anderen plus 
toniihen Geſteinen reiche Gebiet tritt auch in tiefen Thalfentungen 
in S.®. des Cafius hervor, wo e8 auch von einigen metamors 
phen Gebirgsarten (wahrfcheinlich auch der von Thomfon aufges 
fundene Gebirgeftrih, |. ob. ©. 1130) begleitet wird; am nörd» 
lichen Fuße des Caſius ift es aber von deffen Kreides und 
Kalkſteinbildungen bededt geblieben; in der Nähe des Aquäducts 
von Dafne und zu Babilur if es wieder fehr fichtbar hervors 
getreten; denn im Keftungsgraben von Antiodhia, beobantete 
Ruſſeggers7), zwifchen den Schichten der Kreidelager trat ein 
eingekeiltes Lager von Serpentin von beinahe 150 Klafter 
zu Tage; diefe Serpentinen werden weiter hin gegen Welt im⸗ 
mer mächtiger, und bilden gegen den Akra' ganze Berge mit 
mächtigen Chromeifenfteinlagern; bis gegen Szanina (?) 
und den Vortritt des Drontes aus den Bergen herriht beftän» 
dDiger Wedel diefes aus der Tiefe hervorgeftoßenen Serpen⸗ 
tins mit den Kreidebildungen, und wird gegen den Ara’ bin 
fehr vorherrſchend. Auch hinter dem auf den Berg hinauf geleges 
nen Theile Antiohia’s (daher ihre Burg aud) 'Opoxuooı« bei 
Procop. de Aedif. Lib. II. 10) zeigt fi daffelbe Geftein wieder. 
Am Oſten ſetzt es dann am Zuße des Bin Ekliſi und St. Si; 
meons®Berges weiter gegen Nordsöft fort, und tritt nord» 
wärts in der Gruppe des Rhoſſus und der Amanusberge 
wieder deutlicher aus der Tiefe hervortauchend hervor. In Süd» 
Oſt foll es au im Thale zu Bedami mit den dortigen Kreides 
lagern wirflih in Contact treten, und eben die wahrfcheinliche 
Urfache der dortigen von Maundreil und Corancez (f. oben 
S. 903) beobachteten eigenthümlichen Zerklüftungen der Gebirgs— 
ſchichten ſein. 

Die härteren oberen Kreideſchichten und Kalkſtein— 
lager beginnen meiſt erſt weiter im Norden, um Dafne bei Ans 
tiochia, in der Weſtkette des Schaffineh und in Ordu Dagh an 
den Koräfchy Quellhöhen auf dem Wafferfcheidegebirge, und 
erfireden fid) von da über den Caſius-Gipfel hin, der von feis 
ner Bafis am Meere Bis zu feinem 5,000 Fuß hohen Kegel aus 
diefem an Conus und Pecten reihen Muſchelkalkſtein befteht, 
der auch meift gefchichtet iſt, aber in ifolirten Maffen auch compact 


*.) Ruflegger a. a. O. 1. 1. ©. 447. 
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und ungefihichtet filh zeigt. Gegen Antiohia hin geht er in 
fiefelhaltige verſchiedene Kalkfteinarten über, und zeigt viele Petres 
facten in diefen und in den mergelreicheren Schichten; im Paß 
von Dafne, Beit elsMä (oder el» Moie, wie Ainsworth 
ſchreibt) treten Kreidebreccien und kieſelreicher Kalkſtein 
bervor, Der weiter füdwärts um Scheik keui (Euie bei Pococke, 
f. oben S. 1113) auf bedeutende Streden Selbfändigfeit ers 
langt, und ganze Kettenzüge bildet (ſolchen des Pariſer Baffins 
gleidy), von großer Härte, oft phantaftifche Felsgeftalten bildend. 
Auch hier zeigen fih nur ein paar englifhe Meilen in Süd von 
diefem türkifchen Dorfe jene plutonifchen Felsbildungen der Dials 
lageformation. 

Gypsniederlagen, oft in ſchönen blanken ceryftallinis 
Then Felsbildungen, zeigen fi, mit vielen Süßwaflermufcheln ers 
füllt, an dem Orontesgehänge bei Schoghr und der Südweſt⸗ 
feite des Cafius (f. oben S. 905), wo fie Thomfon beobadıtete, 
und an deflen nordöfllihem Fuße nah Ainsworth, wo fie die 
Uebergänge zur nordwärts ausgebreiteten großen Zhalebene 
des untern Oronteslaufes bilden. 


Erläuterung 2. 


Die Pflanzenbekleivung des Akra', nad) des Botanifere Th. 
Kotſchy Mittheilungen einer Erfteigung dieſes alpinen Hoch⸗ 
gebirggipfeld (1836). 


Nachdem wir nun die topographifchen und die gcognos 
Rifhen VBerhältniffe der Gruppe des fo berühmten Mons 
Casius, jo weit die bisherigen Forſchungen reichten, kennen ges 
lernt, bleibt und noch die Erfteigung des Dſchebel Akra' oder 
feiner hoͤchſten Kegelſpitze felbft übrig, um feine vegetative Bes 
PFleidung, feine Flora und feine Pflanzenzonen mit ihren 
Uebergängen fennen zu lernen, wodurch erft eine lebendige Ans 
fhauung der Iandichaftlichen Natur und der Climatit in dem Pas 
rallel des 36° nördl. Breite. nad) dem hypſometriſchen Auffteigen 
derfelben gewonnen werden kann. Nah Ainsworths oben ans 
geführten Meſſungen unterfchied er fünf verfchiedene Zonen, deren 
Grenzen er alfo angab: 

Ritter Erdfunde XVII. Gccc 
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1) gone der Myrthendiſtricte bei 1,453 5. Bar. über dem 
Mer. 

2) Bone des gelben Asphodelus bei der Paßhoͤhe, 2,308 F. 
Bar. über dem Meere. 

3) Bone der Pyrus⸗ und Fenchelarten, 3,278 Zuß Bar. 
über dem Meere. 

4) Bone der Birfenwaldung und der Biola, 1,702 Fuß 
Par. über dem Meere. 

5) Der alpine Gipfel bis zu 5,011 Fuß Bar. über dem 
Meere. 

Da diefe zwar auf einer richtigen Anfhauung beruhen wer- 
den, wie die meiften Beobachtungen, die wir Ainsworth verdanken, 
fo ift die Auffaffung diefer Zonenabtheilung doch feinesweges bo⸗ 
taniſch motivirt; dagegen aber die botanifhe Wanderung des 
Herrn Theodor Kotſchy, eines jo erfahrenen, wie ausgezeichne⸗ 
ten Botanifers, die wir der jehr gütigen und ganz uneigennügigen 
Mittheilung deffeiben aus feinem Tagebuche vom Jahre 1837, als 
er Ruſſeggeré Neifegefährte in Syrien war, verdanken, eine 
wahre wiflenfchaftliche Bereicherung der Naturverhältniffe des 
Mons Casius und des nördlihen Syriens zu nennen ifl, 
die wir hier mit feinen Worten wiedergeben, und weiter unten 
noch öfter lehrreich finden werden. Wer nur irgend einmal die 
Natur in ihrem Florareihe auf alpinen Höhen mit Ent- 
züden. bewundern konnte, wird mit uns den Dank für diefe fchöne 
Babe auf einem neuen, bisher ganz unbelannt gebliebenen Gebiete 
theilen. 

Erfter Tag (31. Mai). Aus dem Zeltlager am Nordufer 
des Drontesflufjes, nahe feiner Mündung, in der Nähe von 
Swediah, ritt ich, fagt TH. Kotſchy &), um ein halb acht Uhr 
fort, und überfgiffte eine halbe Stunde fpäter auf einer Fähre den 
Fluß bei einer Mühle. in fteiler Pfad quer durch eine Wand 
aufgethürmter Zelfenblöde führte auf die erfie Bergterraffe des 
Dihebel Ara’. Auf diefem Wege fanden die Andrachne (Ar- 
butus andrachne) mit rothbraunen Aeften und dunkelgrün glänzen, 
den Blättern, die berühmte cretifche Giftrofe (Cistus creticus, 
die das Ladanum ausſchwitzt) in Blüthenfülle, eine düftere Phlomis 
(Ph. subfruticosa), die Sallapfels Eiche (Quercus aegilops) 


..) TH. Kotſchy, Mſer. vom 31. Mai und T. Iuml 1836, gätigR mit- 
getheilt von Wien 1848. 
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in hohen Bäumen, der Gärberbaum (Rhus coriaria) nur in 
niedern Geſträuchen. Kahle, felfige Stellen waren mit fahligen 
TZragantpolflern (Astragalus tragantiferus) und der Binfens 
pfrieme (Spartium junceum) bededt, deren reiche Blüthen fie ganz 
goldgelb färbte. Ueber unferm Haupte fleht die Spike des Akra“ 
Deutlich wer Augen, im Hintergrund nod mit vier Schneefeldern; 
die grüne Bekleidung des Berges ift aber fo herrlich, wie ich fie 
fonk nie geſehen. 

Der Vordergrund der Terraſſe zeigt Kornfelder mit Dolden,. 
Difteln, Ritterfporn, Klees und Salbeiarten u. a. (Caucalis pla- 
tycarpos L.; Sonchus; Nigella axypetala Boiss; Delphinium 
axillifiorum; Trifolium erubescens Fenzel; Salvia officinalis und 
grandiflora). An den Rändern des Plateau’s flehen Heine Pinus 
jerfireut, und die Sumpfheide (Erica tetralix) zieht fich am 
Boden hin. 

Um 11 Uhr ruhen wir auf einer weitern Terraſſe unter 
mächtigen Stämmen von Wallnußbäumen (Jugl. regia), zwi—⸗ 
ſchen den nahe einander gegenüberliegenden Ortſchaften Tamaine 
und Tſchakieh (wahrſcheinlich identiſch mit Talmamia und Heb⸗ 
ſcheky bei Thomſon), deren Gärten aber nur ſtrauchartig von 
Zeigenbäumen dicht bejchattet werden. Um 2 Uhr fommen wir zu 
einer Eifterne, mit baumartigen Weißdornen (Crataegus) ums 
wachſen. Bier fangen die erften Buchen an, auh Maulbeeren 
werden auf diefer Höhe von 2,000 Fuß über dem Meere gebaut. 
Wir erbliden den See von Antiochia. Noch weiter hinauf erreichen 
wir die Höhe des Nüdens, und fehen die Lehnen des Gebirges ges 
gen Süden mit Kiefern bededt. Wo noch fleinige Kornfelder, 
zeigt ih Kratzdiſtel (Cirsium acarna), und die fehr aromatifche 
Ferula geniculata, ftar! nad Fenchel riehend (daher wol Ains⸗ 
worths Fenchelarten, bei 3,278 Zuß), bededt die Ränder der 
Santfelder. 

Den grünen Teppich der naffen Wiefen röthet Serapias cor- 
digera L. und das fo weit verbreitete rothe Läuſekraut (Pedicu- 
laris palustris). Nun folgen höhere Rüden mit Teppichen von 
Kleearten (Trifol. globosum) überzogen, und die Felſenpartien das 
zwifchen mit den gefben Blüthen der Asphodeline liburnica (ob 
Asphodelus luteus bei Ainsworth?) gefhmüdt. Im Wiejenboden 
häufig Ranunkeln (Ranunculus Casius Boiss.) und eine blaus 
blühende Iris, während die eigenthümlichen Formen von Steins 
fraut (Alyssum Scowitzii, Fischer und Meyer) und Leinkraut 

Gcee2 
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(Silene supina, derf.) zwiſchen zerfireut und niedrig ſtehendem Ger 
ſtraͤuch Hervortreten. 

Eine halbe Stunde, nachdem wir den Kalkſtein verlaffen 
haben, kommt auf Thonfhiefer, der vielen reihhaltigen Eis 
fenftein (Ehromeifenftein nah Ruffegger) führt, eine neue Art 
Smyrneum vor. Zwergpinus fiehen hier zerfiteut, die Buchen 
bleiben in diefer Höhe fhon niedrig, dazwifchen der gemeine 
Wachholhder (Juniperus communis), der aber hier gern baums 
artig auffteigt, und fiher der von Labill. hier angegebene Juni- 
perus drupaca ift, welcher aber bei den Arabern Habhel heißt. 

Da wir den ganzen höhern Gebirgsftod des Akra' umgingen, 

. fo hatten wir einen weiten Weg zurüdgelegt; feit 2 Uhr ein 
welliges Hügelland überfäritten, das, von einförmigen Bergs 
rüden umgeben, wegen des fleinigen und des mit zwerghaftem 
Buſchwerk bewachfenen Bodens fehr mühfam zu durchſchreiten war. 

Um 7 Uhr langten wir im Dorfe Keffeb (unftreitig das 
Keſab bei Eli Smith) an, das an der SüdsOftfeite des 
Caſius liegt, wie es fih auh aus Eli Smiths Routier, der 
hier noch Weizenfelder fah, ergiebt. Mehrere Streden Landes find 
“auf Thonfhiefer bebaut; eine Gebirgsart, welche die Exiſtenz 
diefes Dorfes fo tief im Gebirge zu bedingen fcheint, das nur von 
Armeniern bewohnt wird, und feine eigenthümliche Bauart der 
Dörfer mit halb unter der Erde befindlichen Häufern, wie in 
armeniſcher Heimath, beibehalten, wie fhon einft Kenophon bei 
feinem Rückmarſche der Zehntaufend durch ihre Landfchaft diefe 
warmen Höhlendörfer befhrieben hat (3. B. um Kars, vergl. 
Erdf. Th. X. ©. 432), die vortrefflich gegen den Winterſchnee ges 
ſchützt find. Auch in Kurdiftam, Nordperfien und im Taurus has 
ben die meiften Gehirgsdörfer diefe fhügende Bauart beibehalten. 
Die Häufer zu Kefüb find der Sonnenfeite des Berges angelehnt, 
ftehen, in langen Reihen aneinanderftoßend, nur mit zwei Dritts 
theilen aus der Bergiehne hervor, in welche das hintere Dritts 
theil Höhlenartig hineinreicht, und dort vorzüglich die geihüßten 
Ställe für das Vieh bildet. Die Dächer, in langen Terraffen vers 
fhiedener Häuferreihen übeinander auffleigend, find mit Erdlagen 
bededt, die, in ſchiefer Richtung etwas geneigt, zum beffern Abflug 
des Regens, mit großen Steinwalzen fefgedrüdt werden. Grobe 
Steinmauern ſcheiden das Innere der Käufer und der Wohnungen 
von einander, und durch die Heinen, an der Borderwand gelaffenen 
Benfteröffnungen fällt das Licht in die geräumige Hausflur, in 





Pflanzenbekleidung des Dfchebel Akra'. 1141 


deren Mitte am Kamin das Zeuergeräth ſteht. Hier wurde übers 
nachtet. | 

Zweiter Tagemarfh (1. Juni). Schon um 3%, Uhr in 

der Racht, noch im Mondenfchein aufgebrochen, wurde nach der ers 
Ren Stunde des Mariches eine Quelle erreicht, die wieder aus 
Kalkfels fpringt, und die angebauten Zelder um Kefäb bewäfs 
fert, deren Unterlagen Thonfchiefer if. Häufige Bäume von 
Efche (Fraxinus excelsior), Buchen und Eichen wachfen bier 
noch zu ordentlihen Stämmen empor, und um ihre Wurzeln die 
Valeriana aliariaefolia Vahl. häufig. Gleich über der Quelle 
ward der Berg zu fleil, um hinauf zu reiten; die Pferde wurden 
um die Berglehne in gleicher Höhe an die Nordfeite des Berges 
vorausgefhidt, um dort der Fußgänger zu warten, die indeß den 
Gipfel erfliegen. Hier in der höchſten Baumregion zeigte fi 
eine gelbblühende Umbelle (Elaeochytris meoides Fenzel.) bes 
fonders vorberrfhend; Weißtannen in fhönen Stämmen, aber 
mit Bartmoos behangen, flehen umher; eine alte, fnorrige, vom 
Winde gebrochene, aber frifch von Neuem vegetirende Ceder fehlte 
auch nicht. Als diefe noch früftige Baumpartie erreicht war, flieg 
die Sonnenfheibe über dem Horizont empor, und überftrahlte die 
ganze Gegend mit der Pracht ihres Lichtes. So wie nun der 
Purpur, mit dem Aurora die Erde überdedt hatte, allmälig in hels 
les Licht fich verMärte, fah man nacheinander zwilchen den Bergen 
hindurch in die tiefen Thäler zu den-Füßen, die von Bächen ges 
furcht ſich zeigten, und aus den dichten Wäldern hie und da Rauch⸗ 
fäulen emporfleigen, an denen man die Lage zerflreuter Dorfſchaf⸗ 
ten oder gefonderter Hütten erfannte Weite Wiefen dedten die 
vielgeftaltigen, farffteren Formen mit ihrem faftigen Grün. Die 
mannigfaltige Färbung der bewaldeten Hügel, der kahlen Bergleh⸗ 
nen, der verfchieden gruppirten Baumarten weitverbreiteter Wals 
dungen bfidte in der noch zarten Morgens Beleuchtung durch die 
Baumverzweigung der nächſten Umgebung und unter deren Laubs 
dache hervor. 

Hier an der Grenze des Baumwuchſes und der alpinen 
Kräuter wurde berborifirt; es fand fih ein Veilchen (Viola 
modesta Fenz. var. grandiflora); eine Baeonie (P. corallina 
Ritz. var. pubescens Moris), eine Nadhtviole (Hesperis Kot- 
schyana Fenzel.), ein Galium und eine ausgezeichnete alpiniſche 
Bucherblume (Chrysanthemum, oder vielmehr Pyretrum). 
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Aus den legten Bäumen hervorgetreten, fleigen wir daß Table, 
felfige Alpenland der Oſtlehne hinan, Aftragalen, Onosma, Pa- 
ronychia beleben die Felsfpalten; über ſchlüpfriges Kalkgerolle 
näpert man fih der Spige Da breitet fih die kriechende 
Bflaume (Prunus prostrata) aus, reich an pfirfichfarbigen Blüthen, 
‘daneben eine Meine Myosotis, ein Heine Allium,.und an den eben 
vom Schnee befreiten Stellen ſteht ein Cerastium gnaphaloides 
Fenzel. in ſchoͤnſter Blüthe. 

Bir haben die hödfte Sripe erreicht, und nach einem 
Augenblid Raft fege ich mein Botanifiren fort, bevor ih noch 
nad den vier Himmelögegenden meine Augen erhoben. 

Auf der Rordfeite flürzt fih eine Zelfenwand hinab, unter 
der noch viel Schnee liegt, in deſſen Umgebung ich eine reiche 
Ausbeute gemacht habe. An der Wand blühen Eunomia Montbretii 
Jaub. et Spech.; die Ganſekrefſen (Arabis androsacea Fenzl. 
und purpurea Sibth.), das Meinblumige Maftfraut (Sagina pro- 
cumbens apetala), die Gemswurz (Doronicum caucasicum M. 
und B.). 

Im Gerolle unter dem Schnee flieht Matricaria orcades 
Boiss. mit dunfelgrünem Blatt, Erysimum crassipes (A. Meyer) 
und eine Lauch art (Allium cilicicum Boiss.) mit einem Stords 
ſchnabel (Geranium halepense, Steudel). 

Ich habe, fagt der Botaniker, ziemlich die befte Jahreszeit 
für die Flora der Spige getroffen, obwol früher die tiefere 
Lehne auch wol blumenreich fein werde. Die Mafterhohen Echnees 
maffen, welche unter dem nördlichen Zelfenabhang liegen, kühlen 
uns angenehm bei ſtechender Sonnenhige, 25° Reaum. um 10 Uhr 
im Sonnenfhein, der höchft befäftigend wurde. Die Ausficht if 
außerordentlich; in unerreichbarer Berne dehnt fih im ganzen Bes 
Ren der Meeresfpiegel aus, und greift doc auch tief unter dem 
Berge ein, fo daß unfere arabifchen. Böglinge aus Cairo, die zum 
erftien Male einen Berg beftiegen, das Herabfallen von der Spipe 
in die See ernfthaft beforgt made. Unfer ſchwimmender Dreis 
mafter, der Seetiger, der uns nach Suediah geführt, erſcheint uns 
nur als ein Bund. Die Infel Eypern liegt wie ein Dreied 
vor und hingebreitet. Im weiten Rorden erheben ſich die tiefe 
befegneiten Maſſen des Taurus im rofigen Schimmer, mit dem 
Typus wahrer Hochalpen, zadig und kantig, tief zerriffen, wie 
feine anderen Alpen des mir befannten Orients, bis an Perfiens 
äuferfte Grenze. Diefe prächtigen Alpen verhüllen fi immer 
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mehr gegen Süd hinter die aus ihren Thälern auffleigenden Wols 
fen. Der nähere Amanus und Dfhagur Dagh ergrünt.nord« 
wärts ſchon auf feinem Alpenlande, und ift nur noch auf feinen 
Höfen mit Schnee Fark gefchedt. 

Zu unferen Füßen liegt die forgfam bebaute Ebene Suediah's, 
und trennt fi von der weiten Ebene Antiochia's durch mehrere 
Hägelreiben, hinter denen der See wie ein Sonnenfpiegel über 
raſchend hervortritt. Gegen Süd⸗Oſt dehnt fich ein weites, kah⸗ 
les Hügelland aus, das nur in der Nähe unferer Gebirgsgruppe 
bewaldet ift und jene fchöne Kandichaft bildet, die uns mit dem 
Aufgange der Morgenfonne anlachte. 

Im Süden ziehen fi mehrere Reihen von Borbergen des 
Ara? gegen Ladifieh hin, Hinter dem ſich die höchften, von hier 
iehr breit ausgehenden Rüden des Libanon mit ihren Gedern und 
ihren Schneemafjen mädhtig erheben; doch bemerkt man auf ihrer 
- Höhe recht deutlich die ſchon theilweife abgethanten alpinen Strecken 
ihres breiten Hochzuges. 

Schon um 12 Uhr Mittags find wir auf der Nordſeite des 
Cafius auf einer ſteilen und ſehr ſchwierigen Kletterſtrecke bis zu 
den erſten Bäumen und zu einer Quelle hinabgeſtiegen: denn die 
Steilheit dieſer Nordlehne ift nur mit dem Abfall der Seiten von 
ver Pyramide von Dichizeh zu vergleihen. Nah 2'/, Stunde ers 
reihten wir das Dorf Besga am nördlichen Abhange des Ges 
Pirges, wo eine Nießwurz (ein Helleborus) ſehr häufig am Wege 
ſteht, aber weder Blume noch Früchte trägt. Das Dorf ift von 
Türken bewohnt, die uns mit gutem Jauert (fauere Milch) labten. 
Bon diefem Dorfe aus rafteten wir nod einmal, und erreichten 
weit vom linken Orontesufer hinter der weitern, mit rothblühenden 
Oleanderbüſchen überwucherten fumpfigen Ebene das Seegeftade. 
In diefem Winfel, unmittelbar unter den auffleigenden Wänden 
des Dſchebel Akra', findet fi in der lebten Fellenterraffe eine 
Niefentreppe mit einer durchgeſchlagenen Straße, ein 
Abmerwerl, jener Zelfenkraße der alten Seleucia an Großartigs 
keit und Ausführung nicht viel nachgebend. Mit eintretender Nacht 
zur Drontesfähre nahe der Mündung des Stromes gelangt, wurde 
derfelbe überfegt und das Zeltlager noch glüdlich erreicht, von dem 
man ausgegangen war. 

Bon derfelben Gegend wurden noch ein paar Ausflüge nad 
dem nördlichen Zuße des Akra' zu feinen felfigen Vorgebirgen 
gegen die Meeres» und gegen die DOxonteöfeite gemacht, wodurch 
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das pittoresfe und vegetative, ungemein. reichhaltige Bild deffelben 
auch in diefem bis dahin faft gänzlich unbekannt gebliebenen Theile 
vervolfftändigt wird. 

Am 30. März) fepten mich, fagt Kotfchy, unfere Matro⸗ 
ſen auf einem Kahn über den Drontes, wo ich das Terrain von 
der See bis an den Gebirgsfuß ſumpfig finde. Der praͤchtig 
rothblühende Rofenlorbeer (Nerium Oleander) bedeckt diefe 
weite Sumpfebene mit feinem ſchoͤnen lorbeerartigen Strauchwerk, 
dazwifchen hohe Gräfer und gelbblühende Schwertlilien (Iris) den 
Blumenteppich noch gruppiren und- verfhönern, indeß dichte, faft 
maffenweije Schwärme bösartiger Müden zu jeder Tageszeit, und 
häufig zwifchen dieſer fehönen Vegetation vorfommende giftige 
Schlangen den Zugang gefahrvoll: machen. 

Sobald man am füdlichen oder linken Ufer des Orontes, 
gegen Often gehend, zur erften Felswand fommt, mit welcher die 
erſte mächtige Terraffe des Hochgebirges aufſteigt, erreicht man die 
ſchoͤnen, aber wilden Grottenpartien, die zwifhen buntem Ges 
ſträuch von Erdbeerbäumen (Arbutus andrachne), Piftacien 
(Pist. lentiscus und terebinthus), immergrünen Eichen tief 
befchattet und von firauchartigen Hülfengewächfen (Leguminosae) 
maferifh ummuchert werden. Als ich auf einiger Höhe diefes Ges 
birgsabhanges tiefer in dieſes Gefträud beim erfien Strahl der 
Morgenfonne eindrang, umgab mid bald ein Meer von Purpurs 
ficht, indem durch die Millionen von cryſtallhellen Thautropfen von 
allen Biätterfpigen die Sonnenftrahlen von eben fo vielen Brillans 
ten wie farbige Licht fprühend in mein Auge eindrangen; zumal 
alle Zweige der Piftazien waren wie mit einem Diamantfeuer 
überfäet, das aus ihrem harzigen Terpentinthau hervorzus 
quellen f&hien; dagegen waren alle etwa ähnlichen Phänomene nur 
matte Erſcheinungen. 

Da diefe Lichtfirahlen das Auge bald ermüdeten, wandte ich 
mi zur Schattenfeite, und finde da vor mir einen Teppich von 
hochrofenrothen Dleanderblüthen ausgebreitet, der das Grün der 
ſchlanken, hohen Gräfer weit auf den Untergrund zurüddrängt. 
Auf der einen Seite erhebt fi über meinem Haupte der hier him, 
melhoch erfheinende Gipfel des Ara’, während zur andern in 
der Tiefe das Silberband des Orontes, in feinen hin« und hers 


“35. Kotſchy, Mfer, 30. Mai 1836. 
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fhweifenden Mäandern, die an ihm hinziehenden bebauten Felder 
Suediahs vom diesfeitigen Dleanderfelde trennt. Im Hintergrunde 


diefer großartigen Umgebung hat das unbegrenzte Meer mit feinem’ 


rofigen glänzenden Spiegel die Pracht des Naturbildes noch mehr 
erhoben. Im nahen Kalfgerölle an diefer höhlenreihen Fels⸗— 
terrafje blüht eine ausgezeichnet fchöne Blume, die viel Aehnlich⸗ 
feit mit einer weißen Lilie bat (Michauxia campanuloides !’Herit.); 
auf Den üüberhängenden Felſen prangt Koechlea mitis Endl. 
(Chamepence fruticosa Dec.); in den Riten fledt Umbilicus 
globulariaefolius Fenzl.) und in tiefen Schatten die Bartsia vi- 
scosa L. An freieren, felfigen Lehnen wuchern Farrnkräuter 
(Hypericum myrtilloides Fenzl. und serpillifolium Lamark): 
Diefer Plap, fagt Kotſchy, ift für die Anfiht der Umgebung der 
fhönfte, in feinen Grotten murmeln frifhe Quellen, und während 
der Mittagshige ift hier bei köſtlicher Augenweide die angenehmfte 
Küble. 
Etwas fpätere Ausflüge”) waren am 4A. und 7. Juni von 
Demfelben Zeltlager gegen die fchroffften nördlichen Abfälle des 
Dſchebel Akra' gerichtet, wo die Höhe über 2,000 Zuß über 
dem Meere erreicht wurde. Die Sanddünen am Meere, nod 
mit der gemeinen Myrthe und dem Oleander bewachſen, haben 
durch deren lange, aus dem Sande hervorragenden nadten Wur⸗ 
zein ein trauriges Ausfehen, Das noch durch die niederliegende und 
einfeitige Richtung der dichter beblätterten Zweige erhöht wird, 
weil darin der verfümmernde Einfluß der alles niederbeugenden, 
heftigen: Seewinde erfannt wird. So wie man aber diefes Gebiet 
und den aud mit Schwertlilien betedten fumpfigen Boden der 
Ebene durchzogen hat, ift der Fuß der erften Selfenterraffe 
erreicht, welche mit fo intereffanten Gewächfen geziert il. Don 
Bier erheben fi nur wilde fleinige Abhänge mit wenigem Ges 
ſträuch, zu denen aber Fein Fußſteg gebahnt iſt; daher das Vors 
dringen durch ſtachlige Ginfters und Aftragalfträucher fehr beſchwer⸗ 
lich, fo daß es für diesmal unmöglich war, ein Kloftergebäu zu 
erreichen, das noch einmal fo hoch gelegen war, deſſen nächtlich er⸗ 
leuchtete Zenfter uns ſchon öfter in unferın Zeltlager zum Befuche 
deffelben hinaufgelodt hatten. Des Dranges meiner Neugier uns 
geachtet Tonnte ich es nicht erreichen, denn ich blieb förmlich in den 





0) Th. Kotſchy, Mier. vom 7: Juni 1836 
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Stacheln des Höher aufwärts noch dichtern Gefträudes 
Reden. 

Erf an einem der folgenden Zage, ben 10. Juni ?!), ale ich 
mit Dr. Beit in mehr ſüdlicher Richtung auf den Lehnen eine 
wilde, Reinige Schlucht paffirt hatte, nahten wir uns dem Kids 
ſter mehr. (leider iR ung bis jeßt deffen Name und Localität gänz« 
lich unbefannt geblieben). Die Belswände waren in der Schlucht 
grandios zufammengefärzt, die Hige war 28°R.. Doc blieb mein 
Wunſch, die friſchgrünen Abhänge des Akra' an der Rords 

+ feite durchſtteifen zu können, unerfüllt, die doch, zumal diejenigen, 
welche über dem Meere hängen, fehr intereffant fein müffen. Dies - 
bleibt eine Aufgabe fünftiger Forſcher. Die Meereswogen peitſchen 
die hohen Kelfen des Akra' bon der Weffeite; oft find dieſe übers 
hängend. Häufige Spuren einer uralten Bearbeitung bes Felſens 
trifft man auch weiterhin an Bergabhängen gegen Süden, und 
ungemein belebt muß dereinf dieſe jeßt ganz von Menfchen vers 
laſſene Berggegend, in der nur noch Schakale und anderes Wild 
haufen, gewefen fein; zur Zeit der Seleueiden, da auf diefem Berge 
die großen Heroenfefte ihrer Altvordern gefeiert wurden, und die 
tbmifchen Cäfaren fo häufig, wie auch Hadrian und Julian, viels 
leicht auf jenen gebahnteren Felfentreppen und an genen Aquäbucts 
teften vorüberftiegen, um auf dem Gipfel ihre Altäre zu errichten 
und dem Zeus Casios ihre Opfer und Gelübde zu volbringen, 
wobei die Adler des Zeus und feine Donnerfeile, die Gewitter, 
die auch hier nicht fehlen, nicht ungefehäftig waren, ihren Harus 
ſpicien die erwünfchteften Antworten zu bringen. 


®°) 29. Kotſchy, Mfer. vom 10. Juni 1836. 
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§. 36. 
Siebenzgehbntes Kapitel. 


Die Stadt Antiochia, Antakieh. 


Erläuterung 1. 


Antiochia, die Pracht und Prunkſtadt ber Seleuciden und 
Caſaren in Rom und Byzanz, mit ihren wechfelnden Schids 
falm von ihrer Gründung an durch die heidnifchen, chriſt⸗ 
lichen und mohammebanifchen Zeiten bis auf bie 
Gegenwart, 


Die Heutige Antakich, die alte Antiochia, liegt unmits 
telbar am Nordfuße des Mons Casius in der Ebene, zwifchen feis 
nen felfigen Borhöhen und dem fie von der Nordfeite umfließenden 
AR, oder Orontes; einft die große Gapitale des feleucidis 
den Königreidhes (unroonolis ıng Svoiug, Strabo XVI. 
750), die unter den Kaifern des römifhen Reiches allgemein 
bewunderte heidniſche Prahtfladt des Orients (N ueyaln 
’Arrıözeıa bei Cedrenus Histor.); die große Antiochia 7), 
zum Unterjchiede aller anderen, in welcher feit den Lehren des 
Apoſtels Baulus die dortigen Jünger der evangelifchen Gemeinde 
zum erſten Male fih Chriften nannten (Apoftelgefh. 11, 26), 
die von da an als ein wishtigfter Mittelpunct für die chriftlidhe 
Kirche feit Eonflantins und Juſtinians Zeiten im Driente ges 
wonnen war, fpäter aber durch der Mohammedaner Eroberung nad 
furzporübergehender Blüthe der Streuzfahrerherrichaft dur das 
Regiment der Saracenen und Türken in enger verjchränktem 
Raume und feiner Trümmerwelt zu größter Erniedrigung gegen 
feinen frühern Glanz bis auf die Gegenwart herabfanf, und auch 
während der zu kurzen Aegypterherrſchaft Feine Bedeutung wieder 
zu erlangen im Stande war. Nicht ſowol die Gegenwart dieſer 
traurigen Metropole ift e8, welche die Aufmerfjamfeit des Bes 
trachtenden zu feffeln im Stande if, als vielmehr die große Vers 
gangenheit, ohne welche auch ihre Gegenwart unverſtändlich bleibt; 





2) Georg. Cedreni Historiarum Compendium ed. I. Bekker. 
Bonn. 1838. Vol. I. p. 292. 
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denn nur ihre Gefcjichte ift es, die ihrer heutigen Eriſtenz noch einen 
NReſt von traditionellem Leben einhaucht. 

Groß if die Erinnerung diefer Föniglihen Hauptſtadt 
Syriens (zig xuljg "Avrioyefag), der fhönen (A xaAy bei 
Athenaeus Deipn. I. 36, p. 75 ed. Schw.; Orientis apex pulcher 
bei Amm. Marcell. XXII. 9, 14), welche als die dritte im rös 
mifchen Reihe anerkannt war, nad) Rom und Aleranbria (nah 
Jos. B. Jud. III. 24), oder nah Rom und Gonftantinopel 
(nad) Leo Diac.), oder nah Alerandria und Seleucia am 
Tigris im Oriente (nah Strabo XVI. 750), oder überhaupt, wie 
Procop zu feiner Zeit -fagen Eonnte, die an Größe, Bevölkerung, 
Reihthum und Glanz erfte des Orients im oftrömifchen Reiche 
(nad) Procop. de Bell. Pers. I. 17); nur als die Kaiferftadt un» 
ter Gonftantinus M. am Bosporus fih erhob, wurde fie die zweite 
Stadt des römifchen Reiches. Nah Athen und Rom war feine 
Stadt, die an Kunftbauten fo reich wie fie ſchon zur Beit der 
Seleuciden gewefen, und fo frübzeitig lehrreich durch ihre Ar« 
Hitecturen für die civilifirte Nachwelt geworden war, in der fi, 
was Kunftleben der alten Welt betraf, Vieles, wie der treffliche 
Hiftorifer, dem wir hier vorzugsweife folgen können 7°), hinreichend 
bewiefen hat, früher ſchon unter den. in der macedonifhen und 
griechiſchen Schule gebildeten Seleueidenherrfhern gefchaffen war, 
was nur fpäter erſt von den römifchen Künftlern weiter verfolgt, 
reftaurirt, nachgeahmt, oder durch fie der Kunftwelt fpäter bekannt 
geworden ift. Infofern nun hierdurch die Localität Antiochia's 
der Weltgefhichte angehört, indem, wie die Infel Tyrus im 
Süden, fo fie den Glanzpunct in Nord» Syrien bildet, haben wir 
auch fpecieller auf ihre Verhältniffe der alten zum Behuf der neuen 
Seiten einzugehen, überlaffen aber die aus den Quellen hinreichend 
nachgewieſenen fpeciellen Citate den critifchen Nachweiſungen des 
gelehrten Verfaſſers beider Gommentationen, deren erſte die Seleus 
cidenzeit, die zweite die Römerzeit in Beziehung auf Archäologie 
meifterhaft verfolgt hat, von der wir nur das für unfere geogras 
phiſchen Zwecke als Refultat Hierhergehörige anzuführen haben: 
denn auch über die critifhe Benugung der Quellen if dort ſchon 
hinreichende Auskunft gegeben. 


>) C. Odofr. Müller, Antiquitates Antiochenae, Commentationes 
duae. Gottingae, 1839. 4. p. 1—134, nebft Tabal. I. Antiochiae 
Ichnographia. 
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Im Süden des Amanus, gleihfam von diefen Bergen füds 
wärts zurüdgeworfen aus feinem Nordlaufe und gegen Weſt zie⸗ 
hend, aber gleichfalls vom Nordfuß des Eafius wiederum zurücdges 
wieien, eilt der Orontes durch das nun verengtere Thal gegen 
S. W., in weldem die Stadt Antiochia erbaut wurde, in S. W. 
eines Sees, der erfi im Yten Sahrhundert der See von Ans 
tiohia genannt wird (nad) Malalas Chronogr. VIII. 199), daher 
es zweifelhaft bleiben Tann, da alle früheren Autoren ihn nicht 
nannten, und die geognoftifhe Befhaffenheit feiner Umges 
bungen felbfi noch problematifch geblieben (f. unten), ob er ſchon 
zur Älteften Zeit Beitand gehabt (nah Müller) 7%), oder vielleicht 
ert (nah Rennell und Ruffegger) ein jüngeres Erzeugniß fein 
mag, wenngleih dort ſchon in den älteften Zeiten Flüſſe genannt 
wurden, die ihre Waffer vom Norden her zum Drontes fandten, 
jedoch ohne zu fagen, daß fie zuvor, ehe fie ihn erreichten, ſich in 
einen See ausgebreitet hätten. 

Die dortigen Klüffe, die zu Strabo's Zeit (XVI.751) vom 
Rorden her ihre Wafler zum Drontes oberhalb Antiohia fandten, 
nennt diefer Autor Arkeuthos, Labotas, Oenoparus; den erftern 
nennt Malalas, der Chronograph (gegen 900 n. Chr. Geb.) aus 
Antiochia, der uns die genaueften Nachrichten über feine Vaterſtadt 
binterlaffen hat, Archeutha oder auh Japhtha, und fagt, daß. 
er der Limne (ob Sumpf, oder fhon See von Antiodhia?) zum 
Drontes entfließe, und an der Stelle an diefem Fluſſe zwifchen 
der Limne und dem Orontes Antigonia gelegen fei, die vor 
Antiohia eink durh Antigonus Polyorcetes gegründete, 
bald darauf aber wieder verlaffene Stadt. Zu Malalas Zeit, 
über ein Jahrtaufend fpäter als diefe Begründung der alten, längſt 
verfchwundenen Untigoneia, deren Lage er wol nur aus ihren 
Zrümmerüberreften beurtheifen konnte, beftand alfo die Waſſerfläche 
der Limne allerdings fhon, die aber vor ihm von Niemand ers 
wähnt wurde. Nur durch Conjectur kann man die Namen jener - 
3 Zlüffe, mit denen, welche ganz verfchiedenartig von ven fpäteren 
arabifhen Autoren, wie bei Abulfeda und anderen, genannt 
werden, identificiren, fo wie aud die in verfchiedenen Sahrhunders 
ten verjhiedenen Angaben über die Ausdehnung des Sees, 
weiche unftreitig großen Wechjeln unterworfen gewejen, wie fie es 
noch heute ift, feine Beſtimmung für das höhere Alterthum zulaffen 


”) Müller, Antig. Antioch. p. 4, 23. 
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(f. unten). Rur foviel if hier für die Lage Antiochia's hin—⸗ 
reichend zu bemerken, daß von allen Autoren des Mittelalters bie 
Mündung des Seeausfluffes (jet bei Türken und Arabern 
Karafu oder Aswad genannt) in den Drontes 3 Meilen 
(Mitte Paſſus) fern von den öflichen Mauern Antiochia's angeges 
ben wird, und daß Willermus Tyr. zur Zeit der Kreuzzüge die 
Diftanz zwiſchen dem See und dem Orontes nur auf eine Meile 
beftimmt, was zwar DO. Müller ?s) bezweifelt, aber doch der Aufs 
nahme Golonel Chesney's auf feiner Karte in der Gegenwart 
ebenfalls entfpricht. 

” Bon dem Berein des heutigen fehiffbaren kurzen Seeausfluffes 
mit dem großen Zlußwafler durchzieht der Strom des Orontes 
die Ebene Untiodhia’s (rò zwv Avrıoydaw nedlor). Da, wo 
er zuerft die Mauern der heutigen Antakieh an ihrer Rords 
WeRede berührt, hat er nad) Niebuhrs Meflung 7%) eine Breite 
von 125 Fuß und bildet eine Meine Infel, aber zur Zeit Stras 
bo’8 floß er durch die Mitte der Stadt, hatte eine große Infel, 
auf welcher der Prachttgeil der Stadt lag, und fein Lauf hat 
wahrſcheinlich nicht geringe Veränderungen erlitten. Die Ebene 
Antiodhia’s, von großer Fruchtbarkeit 77), reichte, nah Strabo, 
nordwärts bis an den Goryphäus, einen Borberg des Amas 
aus, auf welchem das Caſtell Bagrae (Bagräs) lag, von deſſen 
Xrümmern man jept, eine Tagereife nordwärts; wol fagen kann, 
baß fie über der Nord⸗Weſtſeite des Sees (früher wol eine Ebene) 
fehen, aber nicht über der Ebene, in welcher Antiodia liegt. Der 
Goryphäus aber, fagt fhon Bolybius, V. 59, der feine Lage 
nicht veränderte, überragt die Aecker Antiochia's und Geleucia’s 
bis zum Cypriſchen Meere hin, damals wie heute. Geine Gipfel 
über der Stadt Antiohia im Norden hießen bei den Alten 
Melantius, wie au der Amanus, von woher der Bergfirom 
Melanes (bei Nicephor. Antioch.) genannt wurde, der feinen 
heutigen türfifhen Namen Karafu, d. h. Schwarzfluß (auch 
Karatfchai, Rahr Segir der Araber) wol denfelben ſchwarzen Kies 
feln, die er vom ſchwarzen Geſtein des Bergzuges herabrollt, vers 


x 9°) Antig. Ant. p. b. ”°) Niebuhr, Be Th. IM. ©. 16 u. f.; 
Grundriß der ‘ad Antiochien. 7) Eiche in Bartlett and 
Carne, Syria. 4. Vol. IL. p. 73, tabnl, Approach to Antioch 
from Aleppo; Vol. I. p. Ba Antioch irom the West; p. 7 
Camp of Mecca Karawan near Antioch, wo treffliche Ueber: 
ften gegeben find. _ - 
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dankt, Das auch bei den Alten fchon die Urfache des Namens 
Shwarzer Berg gewefen fein mag. Bei den Kreuzfahrern if 
e8 der Maurus Mons oder Montana nigra (Willermus Tyr. IV. 
10, 687) und jebt Dſchebel Mufa. 

Die Macedonier, einft diefe waflerreiche, waldige, liebliche 
Berglandſchaft zwifchen ver Drontesmündung über Seleucia bie 
zum Zaurus hin ihrer Heimath vergleihend, nannten fie gern auch 
mit dem heimiſchen Zufaß Syria Pieria; wahrfcheinfich bei den 
foriihen Päffen an ihr Tempe, bei dem Sinus Issicus an ihren 
Thermäifchen Golf, bei dem Amanus und Rhoffus an ihren heis 
mathlichen Olympos denkend; denn ſelbſt noch entferntere Gegenden, 
wie um Apamea, Edeſſa und felbft die Arbelitis am Zigris, hatten 
fe, wie uns die Alten ſelbſt fagen, gern mit ihren heimathlichen 
Namen, als Bella, Edeſſa (Steph. Byz. s. v.) und Mygdos 
aia belegt (a similitudine bei Plin. H. N. VI. 16). 

Die Borhöhen des Mons Casius an der Südfeite der Stadt, 
zu denen fie mit ihren Anlagen binaufftieg, wurden Mons Sil- 
pius, Orocafjias und Phyrminus?d) genannt (Abulfeda 
fagt, es fei an 7 Bergen hinaufgebaut) 79), aus deren Zwifchens 
thälern und Klüften viele Quellen und mehrere Bergſtröme herabs 
kommen, die einen feltenen Reichthum der trefflichiten Wafler den 
Städtern zuführten, fo daß faſt jedes Wohnhaus feine eigene 
Euelle oder Brunnen haben Tonnte, die Privats und öffentlichen 
Bäder aber zur Aunehmlichkeit und Gejundheit der Stadt, wie ihr 
res Ruhms und Lobes wegen ihrer herrlihen Waflerbauten nicht 
wenig beitzugen. Der Rhetor Libanius, zur Zeit Kaifer Theo» 
dofius, rühmt die Klarheit ihrer Waffer, Abulfeda ihre Frifche 
und Zülle, Hadfhi Chalfaso) ihre vielen mineraliſchen und 
auch warmen Quellen. 

Bur Zeit der alten Könige, fagte der Rhetor Libanius, 
habe der Drontes einen andern Lauf gehabt, als zu feiner Zeit 
(im Aten Jahrhundert); er habe eine Inſel gebildet, auf der man 
die neue Stadt erbaut habe; ein Arm deffelben, vielleicht auch nur 
ein Eünftliher Graben, der gegenwärtig troden liegen foll, mochte 
auf einen folhen Wechſel des Strombetts hindeuten; von der einft 
großen Iufel if aber nur ein Feiner Reft, wie ihn Niebuhre 


20 O. Müller, Antig. Ant. p. 9. ’") Abulfeda, Tab. Syr. p. 116. 
*°) Gihan Nama, Geegr. Orientalis ex Turcico etc. M. Norberg. 
Lond. Gothor. 1818. T. II. p. 344. 
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Plan zeigt, übrig geblieben. Unterhalb der Stadt fol au) ein 
Strudel im Strom gewefen fein, weshalb dafelbf ein Canal ges 
graben ward, damit die Schiffe ihn mieden; alfo war der Oron» 
tes einft befchifft, wenn er ſchon heute Beinen Kahn mehr bei der 
Stadt trägt; ja aus dem Coder Juſtinians ergiebt fih, daß der 
Comes Orientis mit feiner $lotte zu Seleucia beauftragt war, 
für die Reinigung der Orontesfhiffahrt Sorge zu tragen (Seleu- 
cena classis ad auxilium purgandi Orontis etc.) 1); er muß alfo 
wol ſtark befchifft worden fein. 

Der Hafenort der Stadt Antiohia lag 40 Stadien (nad 
Strabo nur eine deutſche Meile) fern von ihr gegen Weſt zur 
Seleucia am Meere (Seleucia Pieria), früh von Seleueus Nie. 
eator angelegt, was fpäter zur Zeit Anna Commena’s Suetion 
hieß, womit aber nur das ihm füdwärts benachbarte, gegen die 
Mündung des Drontes gelegene heutige Sumeidtyeh, das 
Swediah der Europäer, gemeint fein konnte, von dem im flachen 
Küftenboden auch heute noch, völlig verſchieden von dem nördlichen 
Felſenhafen der alten Seleucia, Spuren übrig find). 

Die Mündung des Orontes zum Meere liegt von beiden 
genannten Hafenorten der Seleueidens und der Bhzantiner- Zeit 
aber füdliher; nah Strabo 120 Stadien (an 3 deutfche Meilen) 
fern, abwärts von der Stadt Antiodia, die damals aufihm 
ihre Bedürfniffe vom Meere zugeführt erhalten konnte, wie auch 
fpäter noch zur Zeit der Kreuzfahrer, da ein Autor der Gesta 
Francorum ausdrüdlid, fagt 8), daß zur Zeit der Belagerung. der 
Stadt der raſch durh 13 Mil. (nicht volle 3 deutſche Meifen) 
abwärts fließende Orontes doc fortwährend zahlreiche, mit 
Lebensmitteln und allen Bedürfniſſen beladene, aus Afrifa und 
Europa fommende Schiffe bis zur Stadt, wovon jet feine 
Rede mehr if, aufwärts führen. Ihren Hafen nennt er, wie 
Willermus Tyr. (IV. 10), nahe bei der Mündung Portus 
Sancti Simeonis, feiner heutigen Rage nach bei der offenbar 
fehr veränderten, flacheren Meerestüfte ſchwer zu beftimmen, zumal 
da es hier in den Bizantiners Beiten mehrere Hafenorte 

in 
®°) 0. Müller, Antiq. Antioch. p. 11. ° 
®) B. J. Hooper, Orontes Road and Posidium Bay. 1850; Hy- 
drographic Office of the Admiralty. 1851. 


®) Gesta Francoram expugnantium Hierusalem, ed. Borg. I. 
10, fol. 565. 
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(Advac, im Plur., fagt Libanius S.286) gab. Ein folder. 
natürlicher Hafen, fügt Malalas (Chronogr. p.270), habe zu feis 
ner Zeit Bytyllium geheißen, und bei Seleucia, alfo auch nord» 
wärts der Mündung des Drontes, gelegen, wo damals Schiffe eins 
liefen. Der ausgezeichnetefte und älteft befannt gewordene diefer 
Häfen war aber der von Seleucia, den fhon Polybius (V. 
59) als das glänzende Emporium von Antiohia zur Seleus 
cidensZeit befhreibt, ein am Fuß des Coryphäus von Felſen ums 
gebener Hafen, der nicht fern von den Mündungen des 
Drontes liege. Diefe Mündungen können gewecfelt haben, 
und fcheinen füdwärts gerüdt zu fein, ihr jchlammiges, fumpfreis 
Ges, angefpültes Delta gegen den Norden hin erweiternd, aber der 
Zelienhafen, wenn ſchon halb verfandet, hat feine Stelle innerhalb 
der Felſenbucht nicht verändert, und ift deutlich in den heutigen 
Auinen wieder zu erkennen mit feinen elsarbeiten (vergl. unten 
Seleucia). 

Diefe nahe und günftige Yage der Meeresanfuhrt des fo bes 
rühmt gewordenen Hafens zu Seleucia, ähnlich wie die des 
Piräus zu Athen und Oſtia's zu Rom, aber noch vortheilhafter, trug 
nicht wenig zu einem fo fchnellen und glänzenden Aufſchwunge der 
großen Antiochia, der feleucidifhen Königsftatt, und zur Erhaltung 
ihrer Bollsmenge bei, zumal da fie bei fo günftigen Seewegen (ad 
merces recipiendas tanquam faucibus fluvii ex mari absorbebat, 
jagt Cicero von ihr) auch nicht-weniger durch Landwege zum 
Euphrat und dem großen Handelsverfehr mit dem Orient bevors 
zugt war (Antiochia mundo cognita eivitas, jagt Amm. Marcell. 
XIV. 8, 8, cui non certaverit alıa, advecticiis ita adfluere co- 
piis et internis). 

Die dflih anliegende Ebene legte von jeher Feine phyſi⸗ 
ihen Schwierigkeiten, fie zu durdwandern, in den Weg, und 
ganghare Straßen waren fider frühzeitig durch fie mit weniger 
Mühe gebahnt, als von den Phöniciern durch die Ketten des Li⸗ 
banon hindurch; hier war der geeignetefte Sammelplag für die 
römifhen Legionen und ihre Cäſaren auf der nädhften 
Etraße zum Euphrat in ihren vielen Kriegen gegen Parther, Pers 
fer und Saffaniden. Die: vielen durch Rordiyrien nach allen Rich» 
tungen von den Reifenden der leßtern Jahrhunderte wieder aufge 
fundenen Refte von Römerftraßen für ihre Legionen beftätigen 
diefe frühe Wegbahnung, die fich unzweifelhaft ſchon auf die große, 
für frategifhe, wie für mercantile Bedürfniffe nothwendig 

Ritter Erbfunde XVII. ; Dddd 
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gewordene ältere vorhergegangene der Seleuciden baſirt, da ſchon 
Seleueus Nicator für die Hauptfiraße gegen den Drient 
das Zeugma, (bei Bir, 150 römifhe Milien fern), d. i. den 
Brüdenübergang über den Euphrat, erbaut hatte (f. Exdf. 
Th. X. ©. 956— 1003, das Land der Zeugmas am Euphrat) &). 
Es if die heutige Karawanenſtraße über Aleppo gebliehen, 
welcher damals die nod in S. O. fern liegende palmprenifche Wüfte 
mit ihren jegigen Beduinenhorden no Feine Nachtheile bringen 
Tonnte, da die Beltbewohner (Sceniten jener Beit, ſpaͤter erſt 
Saracenen) noch gezügelter waren durd die Macht des geordneten 
Herrſcherregigients von Macedoniern, Seleueiden und Römern, ale 
in den fpäteren Zeiten, und die fogenannte Wüfte gegen die heus 
tige Aleppo hin und bis zum Euphrat eine fehr ſtark bevöls 
kerte und durch viele Städte und Ortſchaften bebaute Landichaft 
war, wo erft feit den türkiſchen Zeiten nur räuberifhe Araber, 
Kurden und Turfomanen die Oberhand gewannen, auf einem Bor 
den, der uͤberall mit einer noch ungezählten Menge von flädtifchen 
und anderen Architecturreſten aus früheſten Jahrhunderten bedeckt 
‚iR, die das Erſtaunen aller europäifhen, wenn auch nur flüdtig 
diefe gefahrvollen Stellen durchziehenden Touriften erregten (fiehe 
unten). 

Auf diefen bequemen Wegen, fagte der Rhetor Libanius, 
erhielt Untiochia zu Lande jeine Getreidezufupr, feine Luzuss 
artikel aus dem fernen Orient, wie zu Waſſer auf Meer und 

- Gtron Ales, was es fonft aus dem Occident gebrauchte, und 
die nahen Flüſſe und Seen führten dur den Arheuthas und 
den Orontes Holz und Flußfiſche zu wohlfeilen Preifen in 
Menge für das Volk zur Epeifung nad) Antiochia, während die 
Reicheren dort lieber die trefflichen Meerfifche verfpeifeten. 

So vereinigten fib ale Raturgaben famt dem günftigften 
Clima und der großen Fruchtbarkeit bes Bodens, um die 
Lage Antiochia's zu einem der fhönften und lieblichſten 
Buncte der Erde zu erheben, den Ebn Haukal nah Abuls 
feda 85) noch mit dem Paradiefe (el-Ghutha) von Damaskus vers 
gleicht, den aber auch alle älteren vorangegangenen Autoren eins 
Rimmig rühmen und preifen, zumal abeg der noch heidniſche Rhe⸗ 


) Droyſen, Stäbtegrändungen Alerandere. S. 102— 103. 
°:) Abulfede, Tab. Syr. p.116. _ 
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ter Libanims umd der chrifliche Chronograph Malalas, die beide 
ifre Baterkatt mit Lob überjchütten. 

Doch fehlten auch bier die nur zu oft drohend und furdtbar 
werdenden Echattenfeiten nicht, welche Das überlebende leichtfinnige 
und jchwelgerifhe, in feine Genüſſe verfunfene Volk Antiochia's, 
gleih Ten Gampaniern und Gataniern am Fuße der brefinenden 
Lavaſtroͤme Des Veſuv und Aetna, immer wieder vergeffen Tonnte, 
und auf den durch die furchtbarften Erdbeben zerflörten Trümmern 
ihrer Prachtſtadt immer wieder neue Prachtbauten und neue Luſt⸗ 
baine aufbaute und anlegte. Dagegen waren freilich die zuweilen 
raub wehenden Winde des Boreas und die von den Vorhöhen des 
Cafius herabflürzenden Bergwaſſer nur geringe Plagen, obwol diefe 
legteren Doc häufig Verheerungen anrichteten, und zu vielen wies 
derholten koſtbaren Wafferbauten nöthigten, tiber die oft Klage ges 
führt wurde, die aber eben fo oft Veranlaſſung gaben, durd 
Lurusbauten immer neue Vortheile und Genüffe aus den zu 
ihrer Bändigung errichteten Dämmen, Aquäducten, Canälen, Bafs 
ins, Bädern und Irrigationen der Gärten und Luſtorte für das 
snnebmlichfte Stadtleben zu ziehen. 

Gegen die fo zuahlreih wiederholten und oft heftigften 
Grdbeben war aber keine Hilfe möglihd. Die erfte genauere 
dronologiſche Aufzählung derſelben beginnt mit dem Jahre 148 
vor Chriſti Geburt; ihnen waren aber fiher jhon weit früher die 
gewaltigften auf dem plutonifchen Boden Syriens vorherges 
gangen, von denen an jo vielen Stellen ſchon die Rede war; hier 
sur, daß auch die Mythe 8) in den Legenden vom Typhon, der 
ald Drache, vom Blitze des Zeus nicdergejchmettert, fich feine Weg⸗ 
iurhe als Drontes im Erdipalt bindurd gewiühlt bis nad Ans 
tiohia (i. oben ©. 165, 176), auf ſolche Begebenheiten früherer 
Zeiten hinweifet, fowie die Sage von Melantius, dem [hwars 
jen Berge, im Norden Antiohia’s, wo eine ähnliche Sage vom 
Zeus KAeraunios Giganten niederidhmettern läßt (ein fpäterer 
Bagre Gigante jrielt hier eine Rolle), womit man Lie Zabel 
tes raſenden Drefles in Verbindung brachte, der als Flüchtling 
dort vom Zorn der (Hötter betroffen (mie eine Statue beweifen 
ſollte), von feiner Maja befreit, dem Amanus-Gebirge (Aruror 
dictum esse a sublata Örestis uariz) den Ramen gegeben, von 


s 
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dem dann der fihwarze Fluß (Melantos) allen Schmuß der Bers 
gangenheit berabgewafchen habe, in jeinem fchwarzen Kiefelbette. 
Die Gegend von Bagrä (Bugras) follte der Ort der zerfchmet- 
terten Giganten fein, wo man ihre verbrannten Gebeine noch hatte 
auffinden wollen (wahricheinlich Erdbrand und vieleicht Mammuths⸗ 
fnodhen, im dortigen Diluvium aufgefunden, mögen zu folchen Sas 
gen des hier jo oft erfchredten, Dem Uberglauben fchon in der 
Chaldäer Zeiten fo ergebenen Volkes geführt haben). 

Bon rauhenden Bergen haben in jenen Gegenden (3. B. 
am Arfiz Dagh u. a.) Bocode, Seftini, Gmelin u. 4. ges 
fprodhen, von denen jedody die fpätere, mehr critifche Zeit jchweigt; 
doch find ihre Angaben 37) darum nicht zu verwerfen (fiehe unten 
Weg nad) Aleppo); die hronologifch durh D. Müller genau ers 
Örterte Reihe von 10 furdtbar innerhalb von 7 Jahrhunderten 
zu Antiohia wüthenden Erdbeben zeigt hinreichend, welche 
plutonifche Sewalten dort im Mittelalter wirffam waren, von des 
nen auch in neueren Zeiten jchon in Obigem fortdauernde Wir- 
tungen, wenn ſchon gemäßigterer Art, nachgewiefen wurden. Ins 
nerhalb Ddiefer Zeit wurde die Stadt Antiohia zehnmal zer« 
trümmert und mehrmals gänzlich vernichtet, jo daß ihre Zerftöruns 
gen die Epochen der Stadt bilden). Sie fallen in folgende 
Zeiten: 

1) im Sabre 148 vor Chrifti Geburt unter Alexander Balas; 

2) im Jahre 37 nach Chr. Geb. unter Cajus Caeſ. Caligula; 

3) unter Claudius (reg. 44—54); ı 

4) im Jahre 115 unter Zrajan, wo felbft die Gipfel des 
Mons Casius ſchwankten, die Quellen und der Lauf der 
Flüſſe große Veränderungen erlitten und mit der Stadt aud) 
das benachbarte Daphne zeritört wurde. Trajan ſelbſt er- 
lebte e8 in Antiochia und floh in den Circus der Stadt zu 
feiner Rettung; 

5) im Jahre 341, im 5ten Jahr von Conſtantius Regierung; 

6) in den Jahren 457 und 458 unter Leo M., wodurch der 
prachtvollſte Theil Antiochiens, der auf der Infel erbaute, 
völig unterging; 

7) im Jahre 526 unter Kaiſer —5 m die Erdoberfläche 


wie im Feuer zu fochen und aufzuſchwellen fchien, und die 


#27) Q, Müller, Antig. Antioch. p. 14, Note 4. 
*) 1. c. p. 14—17. 
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ganze Stadt mit Erdbeben in Feuer und Flammen unter 

ging, zu einer Zeit, wo hei einer Feſtfeier viele Fremde zus 

jammengeflrömt waren, und der Untergang von 250,000 

Menſchen in Antiohia angegeben wird; 

8) im Jahre 528, nur 30 Monate fpäter, eine Wiederholung 
des Erdbebens in zweiten Negierungsjahre Juftiniang, wos 
durch alle Neubauten der Stadt und 5,000 ihrer Einwohner 
untergingen ; 

9) im Jahre 587, wo Antiochia durch heftige Erdbeben zerfiört 
ward, und audh Daphne unterging; 

10) im Jahre 588 ein Erdbeben unter Kaifer Mauritius im 
October, bei welchen: 60,000 Menfchen in der Stadt ihren 
Tod funden. 

Kaum hätte man erwarten follen, daß eine Stadt folche Gas 
taftrophen überleben und ihre Eriftenz hätte erhalten fönnen, und 
doch beſaß fie Lebensfräfte genug, fich immer wieder zu erholen, 
wenn auch ihre Größe, ihr Glanz, ihre Bedeutung dadurch nad 
und nach in Abnahme fommen mußte. Obwol mit den Seleus 
eiden ihre erfte Größe begann, wollten die Antiochener doch nur 
ungern eine jüngere macedonijche Golonie heißen 89); der Stolz, 
vom alten Adel der Vorfahren aus der Heroenzeit herzuftanımen, 
ergriff auch fie, wie alle ihre Zeitgenoffen, und jo wurden ihre 
Anfänge von ihren Mythographen und Hiftorifern (wie Strabo, 
Trallianus, Pijander, Libanius, Julianus und Andern) 
zurüddatirt in die antike Zeit der Argiver, aus der fie ebenbürtig, 
wie die Athenienfer und andere glanzvolle Griechengeſchlechter, hers 
vorgegangen fein wollten. Io, die Argiverin, auf ihrer Flucht 
aus Aegypten, follte hier verftorben fein, und der Bater, Jnachus, 
feiner Königstochter den Triptolemus mit Begleitung zu ihrer 
Aufjuchung nachgeſandt haben, die dann hier fid) niedergelaffen, 
dem Saturn einen Tempel erbaut und ihre erfte Anftedelung Jos 
pyolis genannt hätten, von der fogar die Joniten den Namen ans 
genommen. in Pagus lones und einige antife, den griechiſchen 
der Inachiden ähnliche Sacra und Gebräuche könnten nad ©. 
Müllers Anfiht zu diefer Sage die Veranlaſſung gegeben haben, 
um ihrer urſprünglichen Gründung eine gewiſſe Heiligkeit beizule⸗ 

en, womit dann leicht "die Heroenſpiele auf dem Mons Casius in 
Berbindung zu feßen waren (f. oben ©. 1126). Eben jo ausge 








— 
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fonnen war die etymologifche Verbindung mit ter Dreſtes— 
Sage durch den benahbarten Melantius« und Amanus-Berg 
und den nördlid) anliegenden Berg ö Ögunerng, der den von der 
Raſerei Befreiten als. einen entflohenen Selaven, einen Flücht- 
Ting, bezeichnen follte, auf den man ſelbſt ein Denfmal, eine 
Statue mit hinweijender Hand auf diefen Berg hin, zu Antiodia 
errichtet fah, fo wie auf den Münzen der Stadt auch der athes 
nifhen Minerva Bild und ihrer Eule eine Erinnerung an diejen 
uralten Adel abgeben follte.e Auch der große Alexander mußte 
zu ihrer Verherrlihung beitragen, denn bei feinem fiegreichen Feld» 
zuge gegen die Perjer follte er ſich an einer ihrer Löflichften Quellen fo 
erquidt haben, daß er gemeint, die Muttermild einmal wieder 
genoffen zu haben, daher fie aud den Namen feiner Mutter, die 
DlympiasQuelle, erhielt (am Oftende der nahherigen Stadt; 
jept wird die St. Baulusquelle dafür gehalten). 

Auch der Orient, auf deſſen Herrlichkeit ja die ſyriſchen 
Antiochener eben fo hingewieſen "waren, wie auf bie griechiſche 
Glanzzeit des Decidents, wurde durch den Beuers und Sonnen« 
eultus mit in ihre Mythe gezogen (vergl. oben S. 891), wenn 
er auch von den claffiichen Autoren weniger befprochen wurde, als 
in den fpäteren hriflichen Zeiten, wo der fyroschaldäifche Aber« 
glaube ein Uebergewicht über den griechiſch-heidniſchen davon trug. 
An der Oftfeite der Stadt, auf dem Wege am fünften Meilen» 
feine, war ein Eultus der affyriihen Semiramis (Anaitis), 
foäterhin Meroe genannt, nad einer Gemahlin des Perjerkönigs 
Cambyſes, wo ein ewiges Feuer (ignis divinus) unter magis 
hen Ceremonien und Beſchwörungen verehrt ward, was auf ſpaͤ— 
tere Thaumaturgen nicht ohne Einfluß geblieben, da die Leiche des 
Säulenheiligen (Simeon Stylites) auf ihrer Translation in die 
große Kirche zu Antiochia erſt an diefen Ort gebracht ward. 

Noch andere Elemente, wie die genannten, ließen fi nad» 
weifen, aber auch dieje reichen fhon hin, fih des Gonflictes bes 
wußt zu werden zwiſchen Orient uud Occident, griechiſch⸗mace⸗ 
doniſchem, ſyriſchen und oftafiatifhen Weſen bei einer Seleuciden⸗ 
herrſchaft, unter deren Einfluß die Metropole Vorderafiens das 
mals ihren Auffhmwung nahm. 

Schon vor ihr war Antigonia am Drontes nur wenig 
oberhalb von Antigonus, dem Vater des Demetrius Pollorcetes, 
gefiftet (im Jahre 307 vor Chriſti Geburt, nad Diod. Sicul. 
XX. 47), als ein für ihn fehr geeigneter Plaz, um von da aus 
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die ihm unterworfenen Satrapien in Afien und Libyen, Babylon 
und Aegypten im Zaume zu halten. Sie war im Umfange von 
70 Stadien mit großer Pracht angelegt, aber nur von kurzer 
Dauer; denn da Antigonus 6 Jahre fpäter in der Schladht von 
Ivſus in Phrygien durch Seleucus befiegt war, wollte dieſer uns 
ter günftigeren Augurien feine neue Reſidenzſtadt begründen. 

So entftand erſt im Jahre 300 vor Chrifti Geburt durch Kds 
aig Seleucus Ricator®) die Seleucia Pieria am Meeres 
afer, welche als das Emporium der zu gleicher Zeit entſtehen⸗ 
den Landfadt Antiochia angefehen ward; denn ald vom Sie⸗ 
ger zu Antigonia dem Zeus die Opfer gebracht wurden, fließen, 
erzählte man, deffen Adler auf die Eingeweide des Widderopfere 
and trugen fie auf den Berg Silpius im eiligen Fluge davon, 
worauf jener fogleih durch Aeclamation die Verſammlung dahin 
tief, Dort die Reuftadt zu bauen. Daher jpäter fo viele Bezie⸗ 
hungen der Kunftwerke auf dieje Gründung:. der Marmoradler 
des Zeus vor der Stadt errichtet u. a., auf den Münzen der 
Stadt überall der Adler mit ausgebreiteten Flügeln auf dem Blitze 
und der Mons Silpius, auf dem eine religio fulgaris, ein Blitz⸗ 
cultus, eingerichtet wurde; jelbft der Widderſchenkel in den Krallen 
des Adlers oder der ganze Widder auf dem Gepräge der antiodes 
niſchen Münzen, dem aud ein Stern als Zeichen affyriichen Aftrals 
cultus beigefügt ward, bezeichnete diefe anfängliche Begründung. 
Die neue Stadt wurde nun zwifchen dem Orontes und tem Mons 
Silpius und zu diefem ihre Stadtmaucrn hinauf gebaut, bis dahin, 
wo früher Alegander M.9) dem Zeus Bottiaeus, d. i. dem mas 
cedoniſchen Zeus (nach der macedonijchen Landſchaft Bottiaea), einen 
Altar errichtet hatte, und daſelbſt ein Bottia pagus als Anfledes 
tung entRanden war, der nun mit zur Stadt gezogen wurde. Die 
erſte Anlage nahm, nah Strabo, nur ein Viertheil von dem 
foätern Umfange der’ Stadt ein, die zu 4 Quartieren heranwuche, 
deren jedes mit hefonderen Mauern umgeben wurde. Außer jenem 
Bottiäiſchen wurden auch noch andere Pagi, mit denen die Räume 
ſchon befeßt geweſen waren, mit in die nachherige Stadt hereinge⸗ 
zogen, deren ältere Namen den verfihicdenen Stadttheilen verbiies 
ben, wie Charandamg, Gandigura, Ghifira, Apate, Zhracon und 
andere, deren Zuge jedoch nicht weiter befannt if. Die Bewohner 








0. Müller, Antig. Antioch. p. 
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von Antigonia zogen fogleih in die neue Stadt ein, und ihre 
Baufeine wurden ale auf dem Drontes eingefchifft und zu derfelben 
verbraucht, jo daß von jener faum eine Spur übrig blieb. Die 
neuen Bürger Antiochia's "waren demnah Griehen und Mas 
cedonier aus Antigonia, aber auch die aus der früheren argivis 
fhen Jopolis auf des Cafius und Silpius Vorhöhen, welche 
auf diefen. ihre Sige behaupteten. Diefe fanden in viel größerem 
Anfehen, als die nur durch die genannten neueren Pagi mit bins 
eingezogenen fyrifhen Barbaren. Diefe, die Pagani, bilde 
ten num den Plebs, der bis in die Zeiten des Ioann. Chrys 
ſoſtomus nad) deifen Ausfage feine barbarifhe (ſyriſche) 
Sprache beibehielt; jene fernerhin den Adel oder die erfte 
Claſſe der Stadtbewohner, die Gebildeten mit. griechiſcher 
Sprade und Sitte. Den Namen der Stadt gab ihr Seleu« 
cus Ricator nad feinem Bater Antiochus. Unter den Anfleds 
fern, die Seleucus in der Stadt als Bürger aufnahm, werden auch 
Juden genannt, die felbft nach der Zerſtörung von Jerufalem ihre 
dort erlangten, mit den Griechen gleichen Rechte, wie Fl. Joſe⸗ 
phus (contr. Apian. Il. 4) fagt, auch beibehielten; aber wahrs 
ſcheinlich, wie in allen Städten, wo fie geduldet wurden, einen 
eigenen Stadttheil erhielten. Die felbftändige ſtaͤdtiſche Verfaſſung, 
welche allen von Alexander und den Macedoniern gegründeten Cor 
fonien im Orient?) eigenthümlich war, in welche die feleucidifchen 
Könige feine Eingriffe thaten ©), verblieb auch Antiochia, deren 

freie Republik ihnen auch die römiſche Libertas unter den tös 
miſchen Kaiſern fiherte (duch Bompejus und Julius Cäfar), 
daher wurde fie bei Plin. H. N. V. 21 Antiochia Libera 
genannt. 

Es zerfielen die Bürger der Stadt in 18 Tribus in eben 
fo vielen Quartieren; Dies waren ihre Demen (dio), die fih 
ſelbſt vegierten, wie bei den Griechen dur die Gomitien, die 
Ad in ihren Theatern verfammelten, wo fie ihre Beſchlüſſe faßten, 
wie noch zu Titus Zeit. Später, unter Kaifer Julian, der, in 
Untiohia geboren, fie gern bewohnte, befand nod ihr Senat; 
200 Decurionen werden genannt, die jeit Langem den Staat 
tegierten, die der Rhetor Libanius hochpreiſet. Sie hatten die 


#7) 0. Müller, Antiq. Antioch. 
*») Droyfen, Geſchichte der FR ve Hellenifchen Staatenſyftems. 
Hamburg, 1843. TH. IL ©. 66:1. f. 
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titurgien, die Zeflordnungen, zu leiten. Später wurden 
Daumpirn als DVorgefeßte von Antiohia genannt, welde die 
Domaine der Stadt (agros publicos) an Meinere Bürger zur 
Beaderung vertbeilen fonnten, um ihnen Beihülfe zu leiten. 
Bel und Plebs, Freie und Sclaven, Griechen und Bars 
baren, Drient und Dccident, dies Alles hier vereint, förderte 
en Gemifch griehifhen und barbarifhen Lebens, dem 
ein übermäßiger Luzus mit Kunſtſinn, aber auch weichliches oriens 
taliſches Weſen mit ſchlüpfriger Eitte und Ausjhweifung folgen 
mußte und ein gefteigerter religiöfer Fanatismus mit fyrifch = hals 
däiſchem Wunder» und Aberglauben, von dem alle Syrer, Heiden, 
wie fpäter auch Chriſten, angeftedt wurden, Zauberern, Wunderthäs 
tern, Thaumaturgen nur zu geneigt. Die griehiihen Daphnaea 
Sacra, mit bachantiſchen Ausfhweifungen und Fanatismus betries 
ben, die nächtlichen Orgien bei ihren Zeffeiern, die unzähligen jys 
riſchen Spiele, die von da aud nah Nom übertragen wurden, als 
„Syrus in Tiberim influxisset Orontes“ nad Ausſpruch der 
Satyrifer — Alles dies nahm in diefer Metropole des 
Drients eine extreme Geftalt an. Schmeichelei und Anbetung 
gegen die Begünfigungen und Wohlthaten ihrer Caͤſaren im Glüd, 
Verwünſchungen derjelben im Unglück, wüthender Haß gegen fie, 
wenn die Antiochener ftrengere Zucht von ihnen empfanden, Webers 
muth aller Art in Parodien und Wipreden zeichneten diefe Antios 
chener aus (Procop. de Bell. Pers. I. 8). Ihre heidniſchen Rhe⸗ 
toren felbft, -fagte man, hatten Honig und Wermuth im Munde, 
zeichneten ſich durch lascivia und hilaritas aus; und dem Kirchen» 
vater Chryſoſtomus entging der nachtheilige Einfluß nicht, den 
die Hippodromen und die Theater, die man nicht laſſen fonnte, 
auf die hrifffihe Gemeinde ausübten. 

Allerdings ſah man wol, daß diefe lebendigere Empfänglichkeit 
und geiftigere Entfaltung der Kräfte auch mit um fo edlerem 
Enthufiasmus dem Höhften fih zuzumenden im Stande war, ald 
das Chriſtenthum dort einzog, und viele befehrte und heilige 
Männer und zahlreihe Märtyrer dort ihr Leben dem Evangelium 
weihten; aber die große Mafle des Bolfes, wenn fie auch die Taufe 
annahm, behielt doch ihre Leidenfchaft für die Mimen, für bie 
grauſame Paläftra indifher Gymnoſophiſten, für die von Julia— 
nus Apofata wieder hergeftellten heidnifchen Feſtfeiern und ihre 
Neigung für Magiker, Thaumaturgen, wie ihre ſyriſch⸗heid⸗ 
niſchen Sitten bei. 
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Im ſtrengſten Gegenfaß gegen die üppigen Städter traten al» 
Terdings zu Antiochia gegen fie auch die Schaaren der Anachore⸗ 
ten und büßenden Einfiedler auf, die fih um die Stadt auf 
idren nahen Bergen in Grotten, Höhlen und in den vielen Feld» 
Hüften anfiedelten, die in der Verachtung der Welt und ihrer Ger 
nüffe jedoch meiſt ihren eigenen Ruhm fuchten; nicht felten fah 
man damals diefe asketiſchen Männer von ihren Felshöhen 
berabfleigen und die Straßen der Stadt durchziehen, um dem Bolfe 
ihre Hymnen zu fingen. Das Klofterieben z0g auf dem 
Mons Casius ein, wo noch Spuren davon in Ruinen übrig ges 
blieben, und die fireng« büßenden religiöjen Athleten fteigerten ihre 
Kämpfe gegen den Verfall der „Zeit bis zu dem Extrem der 
Säulenheiligen (Simeones Stylitae), die hier im 5ten Jahr« 
hundert die Bewunderung der Menge erregten, welche doch zugleich, 
iw die alten griechiihen Tempel von Saturn und Mars auch den 
ſyriſch⸗chaldaͤiſchen Gultus der Planeten aufnahm, und den Ausge⸗ 
burten der Saturninifhen Gnoſtiker (Saturninus, der erfte 
forifche Gnoſtiker, lebte im 2ten Jahrhundert in Antiochia) ſich 
leidenſchaftlich hingab. 

Unter ſolchen Berhältniffen flieg einft eine Prachtſtadt empor, 
die man in ihrem gegenwärtigen Zuflande das Grab einer uns 
tergegangenen Welt nennen fönnte, in das fie durd Krieg, 
Brand, Erdbeben und eigene Thorheit verſank, deren Wiederaufs 
srabungen aus dem Schutt des letzten Jahrtaufende noch nicht 
wieder verfucht find, obwol fein Jahr vergeht, daß nicht die hefti⸗ 
gen Regengüffe und Bergmwafler aus ihrem Boden unzählige Er- 
innerungen an die Vergangenheit, zumal an Münzen und Antie 
caglien aller Art, aus folhem Boden hervorwüſchen. 

Mit der erften Anlage Seleucus Nicators ward ber Grund 
einer Brahtftadt gelegt, die unter feinen Nachfolgern, zumal 
Seleucus Gallinicus und Antiohus Epiphanes, mit den 
Erpreffungen der Schäge von 72 Satrapien (nad Appian. 
Syr. 62) oder Königreichen, die fih vom Indus bie zum Boss, 
porus ausdehnten, erft ihre Vollendung erreichen Eonnte, zur 
mal unter dem feßten, dem fiebenten der feleucidiichen Könige, von 
dem man fagen fonnte, daß bei ihm „mala cam bonis mixta“ was 
ven, wodurd er nach feinen Kunfiihöpfungen bewundert, den 
ſtirchenhiſtorikern aber durch feine Greuelthaten verhaßt werden 
mußte, 
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Sogleich wurden viele Werke) errichtet, unter denen vorzügs 
lich die Tempel des Zeus Bottiaeus, der Fortuna oder des 
Genius der Stadt (Ammian. Marc. XXIII. 1, 6), das Tys 
haeum und das Daphnaeum die Aufmerkjumkeit der Nachwelt 
erregten. Das Tyhaeum, in dem die vergoldete Erzftatue 
der Beſchützerin der Stadt, der Töxn, unter einem offenen, 
auf vier Säulen ruhenden Tempeldahe (daher Ev Terguxıorto 
genannt) errichtet war, lernt man aus dem Gepräge der Münzen 
Antiochia's Pennen (eine auf einem Felſen fißende weiblihe Figur 
mit der Mauerkrone und einem Aehrenbündel in der Rechten, mit 
der Linken auf den Felfen geftüßt, au deffen Fuße ein Jüngling, 
den Flußgott Orontes bezeichnend, fi halb aus dem Boden 
erhebt, auf deffen Schultern der rechte Fuß der Tyche ruft) ®). 
Für viele andere Städte, wie 3. B. Gerafa (Erdf. XV. 1079— 
1081) und Palmyra, giebt dies Aufihluß, wo derfelbe fyrifche 
Architecturſtyl Antiochia’s vielfache Nahahınung fand. Vor Allem 
berühmt wurde aber Daphne, das man bald für den lieblichſten Ort 
der Welt ausgab, und das in feiner Höchften Blüthe an die Spitze 
der Stadt geftellt wurde, die man faft nur als einen Anhang zu 
diefem Wunderorte anfah, daher fie felbft meift nur „Arruoye 
n ni Jagen“, „noös Aapvnv“ (bei Strabo XVI. 749) oder 
„Epidaphne” (bei Plin. H. N. V. 21) genannt wurde. Die 
Schönheit dieſes Wunderortes, durch reichere Vegetation, Lors 
beerhaine, fühlende Schatten, fprudelnde, cryſtallhelle Quellen, Ca⸗ 
taracten, Tiebfihe Anhöhen und reizende Thalgründe ausgezeichnet, 
wurde mit dem Tempe Thefjaliens verglihen (ieo& Tiunen 
Aayyns, sacra Tempe Daphnes in Dionys. Perieg. v. 916), 
und dem Pytbifhen Apollo von Seleuceus geweiht, weil Die 
Seleuciden in ihm ihren eigenen Ahnherrn veredrten (Seleu- 
cos campos vicinos urbi Apollini dicavit, Justinus XV. 418). 
Dier follte Daphne vor dem ihr nacheilenden Apollo in den Lors 
beer verwandelt fein, wo Apollo feine Pfeile zur Erde warf, deren 
goldene Spitze der Huf von Seleucus Pferd an diefer Stelle aus 
der Erde ſchlug; daher nannte Aufonius (Clar. Urb. II.) die 
Stadt Antiochia „Phoebeae lauri domum.“ Der Ort lag, 
noch Strabo, 40 Stadien in S.W. von der Stadt auf dem 


»°*) O. Müller, Antig. Antioch. p. 35—50. 
”s) aisconti, Museo Pio Clementino. Ill. 46; O. Müller, Tab. B. 
A. . 
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Bergabhange, wo jeßt noch das Dorf Beit el» Ma (domus 
aquarum) %) fteht, und ein paar Gebirgöftröme in reizenden Was 
ferflürzen zum Orontes fallen, die von Doueir ausgehen follen 
(f. 06. S. 1112). Durch die Vorftadt Heraclea führte der Weg 
nach dem Daphnaeum, defien Hain zu Strabo's Zeit 80 Sta 
dien (4 Stunden) im Umfang hatte, wo außer den prachtvollſten 
Tempeln des Apollon, der Diana, zwifhen hohen, uralten Cy⸗ 
preffen, der Benus, der Ifis, der eleufinifhen und anderen 
Götter, die mit dem größten Lurxus ausgefattet waren, auch ans 
dere Pradtgebäute und Borticos zwifcen Gaftpäufern, Bädern, 
Rofengärten, Weinbergen und allen Arten von Luſtorten lagen, in 
denen außer den ponipöfeften Zeften der Götter auch den gemeinften 
Gelüſten gefröhnt wurde. Bon den vielen Prachtbauten, den vielen 
coloffalen Statuen der Götter, der Könige und Gäfaren, von den 
Büfen und Inſchriften der Wohlthaͤter, die hier fo viele Jahrhun⸗ 
derte hindurch errichtet wurden, iſt mad den Berflörungsperioden 
eines halben Jahrtaufends faſt nichts als nur der Wafferreihthum 
der Quellen und vie üppfgfte. Vegetation mit ihren kühlenden 
Schatten übrig geblieben. 

Faſt erft durch die genaue Beſchreibung der beiden furchtbaren 
Erdbeben unter 2eo M. in den Jahren 457 und 458 durch den 
Rhetor Libanius erfährt man, wie die Stadt früher mar 9), 
denn von dem Orontesarm, der durd die Stadt floß, blieb feine 
Spur übrig; von der Infel, auf welcher der präctigfte Theil der 
Stadt erbaut war, blieb nur ein geringer Ueberreff ohne Bauten 
zurüd, Die Stadt hatte eine mehr zZugerundete Form, die von 
der Stadtmauer wie von einer Mauerfrone umgeben war; 
die fpäteren Ueberreſte, wie fid) dies auch aus Niebuhrs Grunds _ 
riß der heutigen Stadt ergiebt, bildeten mehr ein längliches 
Rechteck. Ihre Mitte durchzog in ihrer längften Ausdehnung von 
DR nah Wer (NO. nah S. W. nah Niebuhrs Stadtplan) 
ihr größtes Brahtmonument, dem fein anderes gleichkommt, 
die Porticus tetrastichos, die gerade, mit vier Säulen« 
reiben gefhmüdte Straße von einem Thore zum andern, die, auch 
heute noch fihtbar, eine Fleine Stunde lang (36 Stadien nad , 
Dio Chrysost., 4 römifche Milien nah Malalas) mit weißen 
und anderen koſtbaren Marmors oder Granitplatten getäfelt war, 


) Bartlett and Carne, Syria Lo. Vol.I. p. 35, Beit el-Ma mit 
den Waflerfällen. *') 0. Müller, Antig. Antioch. p. 51. 
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deren zwei Colonnaden immer durch Bedahung zu Porticus 
oder gededter Säulenhalle gebildet waren, in deren langen 
Schattengängen dur die ganze Stadt man Kühlung gegen den 
beißen Sonnenftrahl genoß, während .zwifhen beiden Porticuss 
reiben in der Mitte die dritte, eine Stunde lunge Eolonnade, un» 
bedacht geblieben, zugleih das Spazieren unter freiem Hims 
mel geftattete. Eine große Querſtraße ähnliher Art durchſchnitt 
die Stadt in der Richtung von Süd nad Nord, vom Bergabhange 
durch die Ebene bis zur Drontesinjel, und theilte fo Die ganze 
Antiochia in ihre vier großen Quartiere (daher auch Tetrapos 
lis genannt). Diefe beiden Hauptfiraßen übertrafen Alles an 
Pracht, was jonft in diefer Art befannt geworden: denn die ihnen 
auch an anderen Orten von Seleuciden, Römern oder auch don 
Herotes ähnlich gebildeten Säulenftraßen, bedeutend an fi, 
wie wir fie in Geraſa (Erdf. XV. S.1080, 1086), in Amman⸗ 
Philadelphia (ebend. ©. 1147), in OmfeissGadara (ebend, 
S. 378), in Samaria⸗Sebaſte (ebend. Th. XVI. ©. 664), in 
Ayamea (f. ob. S. 1078) fennen gelernt, und wie fie auch ſchon 
Beaufort zu SolisPompejopolis®) ſchön befchrieben, und 
Andere fie in Balmyra angaben, find, ‚die allerlebten etwa auss 
genommen, doch nur ſchwache Nahahmungen des großartigften 
Muſterſtyles zu Antiochia gewejen, der durch Kaifer Ziberius jedoch 
erft vollftändig ausgebildet ward. Er ſchmückte dieſe Colonnade mit 
ebernen Statuen. Die vier inneren Straßeneden dieſes Tetraftihos 
waren durch die prächtigiten Borticus (das Tetrapylon, auch Aureae 
Portus und Columnae genannt) mit einander in Verbindung ges 
bracht; innerhalb täfelte fie Antoninus Pius mit Ägpptifchen 
Granitplatten (ex saxo pyrrho poicilo aus Ihebä), daher Plateae 
genannt. Das Bild des Apollo Omphalo, auf dem myſtiſchen Zels 
fen der eleufiniihen Myfterien (in umbilico terrae, wie zu Delphi 
oder Baphos, im Mittelpunct der Erde) fißend, ward hier errichtet, 
und viele andere Prachtbauten, wo dag Forum, die Bafiliken, die 
Muſeen des Kyftus und viele Tempel die Mitte ter Stadt umgas 
ben, zu denen von den übrigen Enden der Stadt über 200 Stras 
Ben zu jenem Hauptmittelpunct der Plateae und bis zum Orontes 

rien. 

ſub Der Königspalaſt, der gegen ein Viertheil der Stadt einnahm, 
und von ungeheuerer Größe war (dieſe Regia, die Theocrit Gi- 


—* Admiral Beaufort, Karamania. London, 1817. 8. p. 240. 
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gantum Eurymedontis domum nannte), lag gegen Süden. Das 
viert? Quartier, Epiphania genannt, hatte Antiohus 
Epiphanes am Bergabhange des Mons Silpius und der Ebene 
erſt ausgebaut, in deren gewaltigen Ummauerung auch die ältere 
Zopolis auf der Höhe, ſamt der Curia, dem Tempel des Jupiter 
Keraunios, des Jupiter Gapitolinus, ganz von Bolde 
fhimmernd (Livius XLI. 25), und der Acropolis mit einges 
ſchloſſen war. Diefer zu coloffale Umfang der Burgmauern, der 
die Vertheidigung der Stadt gegen Ueberfälle in der fpätern Zeit 
erſchwerte, wurde ein paar Jahrhunderte fpäter, wie Procopius 
erzählt, von Kaifer JZuftinian®) enger zufammengefhränft, und 
über furchtbare Abftürze und Felſen nur in fo weit hinaufgeführt, 
als man zu Pferde oder zu Wagen die Höhen, über die fie weglief, 
noch erreichen konnte, die Gefahr des hohen Zelfens, Orocaffia 
genannt, vermeidend, der früher die dicht unter ihm hinlaufende 
Stadt fo drohend überragte, daß Sapor, der Perfer, bei feinem 
verrätherifhen Ueberfall der Stadt unter Kaifer Gallienus, oder 
Bolerianus, ihre Bewohner, die nod ganz friedlih im dortigen 
Theater ſaßen und dem Mimus horchten, als er, wie Ammian bes 
richtet, die Schredensworte ausrief: „nisi somnus est, en Persae!“ 
mit den Pfeilwolken jeiner Bogenfhüßen niederſchießen konnte 
(Ammianus Marcellin. XXIII. 5, 3). 

Auch Eofoffe ließ Antiohus Epiphanes aus den Felſen 
über der Stadt hängend auemeißeln, wie das Charonium caput, 
das die Peſt verſcheuchen follte, feine eigene coloffale Statue, aus 
Erz gegoflen, ald Stierkändiger aufrichten, zum Andenten, daß ex 
den benachbarten Taurus Mons von feinen Räubern befreit habe, den 
eoloffalen Jupiter, dem olympiſchen an Größe faft glei, im 
Daphnäum aufftellen, aber nicht aus Pietät, fondern um in ihm voll 
Unfinn ſich ſelbſt verförpernd darzuftellen, 'ald Siegesgott (Oedc 
vıxnpögng), und mit allen ſolchen Einweihungen waren unfins 
nige Feftgepränge und Seftfeiern verbunden. Ganze Schaaren von 
Erzarbeitern und anderen Künſtlern wurden von ihm nad Antios 
ia berufen. 5 

Selbſt mit der Verweichlichung und dem Verfall des Seleus 
cidenreihes nahm der Luzus in Antiohia nicht ab, da der Handel 
fortblühte und die Fruchtbarkeit des Bodens bei diefen Wechfeln 
feine Beränderung erlitt. Und als das erfie furchtbare, Erdhehen 


*2) Procep. de Acdific. Just. Il. 30. 
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(148 v. Chr. Geb.) vorüber war, wurde die Stadt mit erneuetem 
ägnptifchen Luxus durch Alegander Balas wieder aufgebaut; eben 
fo, als Brandfadeln der dort zahlreich gewordenen Juden bei Bers 
tbeidigung der Burg einen Theil der Stadt einälherten; eben fo, 
als der armenifhe König Tigranes mit feinem chaldäifhen Mas 
giergefolge, nach Antiochia zu Hülfe gerufen, von Lucullus wies 
der aus Syrien zurüdgetrieben ward, und nur forifcge Schatten» 
fönige noch unter den Befehlen römijcher Imperatoren eine Zeitlang 
geduldet wurden, bis Bompejus Syrien als Provinz zum rds 
miihen Reiche fchlug WU). 

Unter dem Einfluß der Römer zogen auch Literatur und Ges 
lehrſamkeit in Antiochia ein; Antiochus Asiaticus, den Malalas 
Bhilopator nannte, legte, nach Art der Mufeen in Alexandria, die 
erſte Bibliothek in Antiohia an, und Cicero (pro Archia 
P. 3, 4) rühmte die gelehrten und liberalen Studien, die dort von 
Bielen betrieben wurden. Unter der Begünftigung von Julius 
Caſar, Auguftus und zumal Agrippa, der gern in Antiochia 
verweilte, von Ziberius und faſt allen bauluftigen Gäjaren, bie 
auf Zrajan und Hadrian, mehrte fih die Zahl der Tempel, 
Theater, Nymphäen, Felsamphitheater, Felsgrotten, 
der Gymnaſien, Paläſte, Xyſten, Bäder, Aquäducte, 
Thermen und vieler Kunſtwerke, wie mannigfaltiger damit vers 
bundener Sinnengenüffe ins Unglaublihe. Bon den Bädern und 
Thermen der verjciedenften Arten, welche jeitden bei den Driens 
talen zum täglihen Bedürfniß wurden, und in leidenfchaftlichen 
Gebraudy kamen (man hatte deren calidae, tepidae, frigidae lava- 
tionis u. f. w.), fagte Apollonius von Tyana, feien die Ans 
tiochener feinesweges, wie man fonft annahm, friih und jugendlich 
geblieben, fondern durd ihren Mißbrauch erft recht gealtert, 
wie dies auch heute noch bei Dem jchönen Gefchlechte der Drientalen 
der Fall if. 

Die nachfolgenden Erdbeben haben Vieles wieder zerftört, was 
in Der Neuzeit des Orbis terrarum der Römer daſelbſt von ihnen 
vervollftändigt ift oder auch nen errichtet ward 2. Bon Julius 
Gäfars prachtvoller Bafllica, die nach ihm das Cäſarium genannt 
wurde, jcheint jedoch noch heute in der Mitte der alten Stadt die 
Stelle nachgewiejen werden zu können; aud von Aquäducten, dfs 


®°®) O. Müller, Antiq. Antioch. p. 68. 
) O. Müller, Antiq. Antioch. p. 75—134. 
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joe Badebaffins und Amphitheatern, die, in Felſen gehauen, 
hre Stellen nit verändern konnten ?2); eben fo von einft oft 
prachtvollen Necropolen in den Felswänden und Thäfern des Mons 

Casius, der überall mit Grotten und Zelsgräbern wie ausgehöhlt 
erfcheint 3), von. denen viele den fpäteren Anachoreten zu Woh- 
nungen dienten, ſeitdem Jeno Monahus (er flirbt im 9. 420 
n. Chr. Geb.) diefe monaftifchsascetifche Lebensweife in befondere 
Aufnahme brachte, worüber die Acta Sanctorum vielfahen Auf 
ſchluß geben. 

Obwol Pompejus den Antiochenern ihre Libertas beftätigt 
und ihnen viele Wohlthaten erzeigt hatte, fielen die leichtfinnigen 
- Antiohener doch fchnel von ihm ab nad der Schlaht von Phar⸗ 
falia, erfannten Julius Cäfar fogleih als Dictator und führten 
von diefem Jahre (48 v. Chr. Geb.) an, ihm hHuldigend, ihre 
neue Aera in ihren Sffentlichen Verhandlungen ein; eben fo ſchnell 
wandten fie fih nah der Schlaht von Actium zu Octavian und 
führten auch nad ihm ihre Zeitrechnung fort, die aber unter Tis 
berius ſchon wieder aufgegeben wurde. 

Octavianus Auguftus feierte in Antiohia mit Agrippa 
einen Triumphzug; Agrippa legte an einem von ihm genannten 
Agrippinensis vicus teizende Villen an, und König Herodes, der 
Baulufiige, um feinem hohen Gönner zu fchmeicheln, verherrlichte 
feine Triumphftadt durch eine fehr ſchöne Via publica von 20 Stas 
dien (einer Stunde) Länge, die er an einer fehr fumpfigen Stelle 
zum großen Gewinn der Stadt, wahrſcheinlich an ihrer Oftfeite 
degen den Drontes hin, prachtrofl mit weißem Marmor täfeln und 
mit Porticus verfehen ließ. 

Tiberius, der in Rom feinen Brachtbau aufführte (Sueton. 
Tib. 47), verfchönerte doch Antiochia nach einem großen Brande 
auf verfehwenderifche Weile. Cine Statue, die er im Umbilico der 
Stadt auf einer mächtigen Säule von ägyptiihem Granit 
(e Thehano saxo) errichten ließ, fah nody der Chronograph Mas 
falas im Oten Jahrhundert aufrecht fliehen; an der Oſtſette der 
Stadt fol er ein Thor erbaut haben mit dem uhren 
Rom, der Lupa Romana mit fäugenden Zwillingen; fhon Jul. 
Gäfar hatte der Dea Roma im Daphnaeum einen Tempel errich- 
tet. So wanderte allmälig auch die Römerwelt in die ſyrlfche 





sr) Pococke ©. 191; Kinneir p. 172. * 
2) Kinneir p. 152; Buckingham p.565; v. Richter ©.281 u. %, 
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Metropole ein. Germanicus, durch Piſo aus Eiferfucht wah 
ſcher Gewalthaber vergiftet, ſtarb hier in Epidaphne (im Jahr 19 
nach Chr. Geb.), wo ſeine Leiche verbrannt und ihm ein großes 
Denfmal, mit dem ſeltenen Namen Tribunal genannt, errichtet 
wurde (Tacit. Annal. II. 73, 83), das DO. Müller mit den Mos 
sument des in Athen als Fremdling geitorbenen commagenifchen 
Königs Philippus Epiphanes vergleicht. 

Die doppelten Zerflörungen der Stadt unter Cajus und 
Claudius führten die Thaumaturgen ſchon zu mancherlei Wahrs 
jagungen und Thorheiten, aud dazu, fünftige Erdbeben für das 
geängitigte Volk zu beſchwören, nämlich durch Errichtung von 
Eäulen mit Büften (Kosıora antwru), die dem Erdbeben Stills 
Rand gebieten jollten, die aber beim nächften Erdbeben ſelbſt eins 
Hürsten. _ 

Alex andria und Antiohia hatten zur Erhebung Kaifer 
Bespafians, wie auch andere jyriihe Etüdte (3. B. Berytus, 
. chen S. 435), das ihrige beigetragen; dafür ſcheint Titus 
ah der Zerftörung Jeruſalems fih ihnen durch feine Milde dans 
bar bewiejen zu haben: denn die vielen jüdifchen Bewohner zu 
Antiochia, die, wie Joſephus jagt, Schugreht unter ihren eigenen 
Ethnarchen genojjen, wurden durdy ihn nidht von da, wie aus den 
anderen ſyriſchen Städten, vertrieben. Dieſer Schuß fam aud 
den Dortigen Chriſten zu Gute, die von den römiſchen Statthaltern 
in den erften Jahrhunderten nur als eine jüdische Secte, als Chris 
Renjuden, mit zu den dortigen Juden gerechnet werten mochten; 
daher fi dort auch die erfte hriftlihe Gemeinde außerhalb 
Jeruſalem ſchon in frühefter Zeit organifiren fonnte, worüber die 
Apoftelgeichichte in ihren inhaltreichen Kapiteln, vom 11. Kapitel 
an, die lehrreichſten Aufſchlüſſe giebt. 

Die geflügelten Cherubim aus dem Zempel joll, nah Malalas, 
Titus auf eins der Thore Antiohin’s geftellt haben, wonad) das 
Thor (wahricheinlich Das gegen Süd nach Laodicea hin) nody lange 
den Ramen des CherubimsThores beibebielt. Auf dem Weftthurm 
ſoll er der Luna, die ihn durd Mondichein bei der Eroberung 
Jeruſalems begünftigt hatte, zu Ehren eine Suadriga errichtet has 
ben. Im Daphnaeum führt derjelbe Autor ein von ihm an der 
Stelle der ehemaligen Synagoge erbautes Theater an, das er mit 
deg Juſchrift „ex praeda Judaea“ verſehen ließ. 

Ban allen diefen Herrlichkeiten blieben nad) dem zerflörenden 
Erdbeben unter Trajan nur geringe Trümmerrefte übrig, mit 
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ge Reſtauration fich die folgenden Kaifer, zumal Hadrian, 
ommodus, Aurelian, Diocletian, vollauf beihäftigten, 
auch wol Neues, wie Aquäducte, Lavacra, Xyſten, Blethrien zu 
Ringfhulen für Gladiatoren, Fauſtkämpfer und andere öffentliche 
Spiele, Feſtfeiern und Volksluſtbarkeiten binzufügten, nah denen 
die Antiochener, wie die Nömer, immer begieriger wurden, je mehr 
der Sittenverfall wuchs und das Römerreich fih feinem Untergange 
näherte. Nur Domitian führte ernflere Architecturen 9) auf, 
einen neuen Paiferlihen Palaſt, wahrſcheinlich derfelbe, der 
noch die nächſten Zerflörungen überlebte und in Nord-Weſt der 
Stadt bis zur Zeit der Kreuzfahrer geblieben, deren Fuͤrſten in 
ihm ihre Nefidenz aufichlugen; dann einen unterirdifchen Zempel 
der Hecate, deren abergläubifcher Cultus damals im Lande grafs 
ſirte; aber au eine Münzftätte für Syrien und im Daphnäum, 
wo das Waffergefälle für die. Anlage von Mafchinerien günftig ers 
[deinen mochte, drei Waffenfabrifen für fein Kriegsheer. 

Indeß hatte fih die Zahl der Chriflen im Orient fehr ges 
mehrt,, die Gemeinde in Antiohia (fchon vor dem Jahre 43 nad 
Chriſti Geburt die der Xosorıuvol genannt) erregte ſchon politis 
fhes Auffehen; man fah nun wol ſchon ihre Gemeinfhaft nicht 
mehr als eine blos jüdifhe Secte an, wie dies zuvor gefchehen 
war. Der heidnifch gebliebene Pöbel der Stadt, dem durch ihre 
firengere Lebensweiſe in Unterdrüdung der Bacchiſchen, Daphnifchen, 
der Projerpinifchen, Hecateifchen und anderer Sefte der Obers und 
Unterwelt mancher Abbruch gefchehen mochte, tumultuirte wiederholt 
gegen fie, und die blutigen, aber fruchtlofen Chriftenverfols 
gungen Domtitians und anderer Cäfaren find hinreichend bes 
fannt. Die erfie große Kirche in Antiochia ließ zwar erft 
Kaifer Conſtantinus bauen, aber ſchon vor ihr war dort eine 
Bafilica den Chriften geweiht und von den Apoſteln ſelbſt ein» 
gerichtet (genannt Singonis in angiportu prope Pantheum); als 
einer der Gäfaren (welcher, ift ungewiß, ob Philippus Decius 
oder Rumerianus?) mit Gewalt in diefelbe einzuktingen 
verfuchte, widerfand ihm muthig der damalige Babylas Eyikco- 
pus, daher fein Märtyrifum und deffen fpätere Verehrung. 

Die große Kirhe, von Conſtantinus angefangen, mit der 
ein neuer Architecturſtyl ins Leben gerufen ward, wurde erſt von 


’*) O. Müller, Antig. Antioch. p. 99. 
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ſeinem Sohne Conſtantius vollendet, der fie 6 Jahre fpäter 
asſchmückte; fie hatte bis zum Jahre 526 unter Kaifer Juſtinian 
Behand, wo fie in dem allgemeinen Erdbrande und Erdbeben dies 
ſes Jahres doch nur zum Theil ein Raub der Flammen wurde. 
66 reſtaurirten fie die Nachfolger bald wieder, Chosroes zerflörte 
we nicht bei feinem Ueberfall zur Zeit Juſtinians, Kaifer Julian 
Apoſtata ließ fie zwar zufchließen, Jovian gab fie den orthos 
toren Chriſten zurüd, Valens, als Arianer, entriß fie ihnen wies 
der und fegte ein prachtvolles Forum in der Stadt an. Joann. 
Chryſoſtomus mennt diefe Kirche die Magna Ecclesia, in 
wider er felbit, der große Mann, 12 Jahre hindurch als Press 
kyter feit Dem Jahre 386 bis 398 nach Chrifto feine inhaltreidhen, 
tief eindringenden, freien Kanzelvorträge (Homilien) zur großen 
Erhauung feiner Gemeinde gehalten 5), che er al8 Patriarch nad 
Kontamtinopel berufen wurde. Als erſter großer fyrifcher Kirchen 

bau war fe merkwürdig: ein weiter, von einer Mauer umgebener 
dei, aus deſſen Mitte die Kirche ſelbſt hervorragte. Ihre Grunds 
lage war achtedig, umher mit Anbauten, theil8 unter der Erde, Die 
tbeild auch in die Höhe über diefelbe hervorragten, fie felbft mit 
grogen Steintafeln gepflaftert, an den Wänden mit Säulen, ſchö⸗ 
aen Steinen, vielem Erze, Gold und auch mit Bildern geſchmückt, 
welche die Untiochener liebten, Da8 ganze Dah mit Golddeden 
überzogen. Nach dem erften Erdbeben unter Juftinian fonnte 
ke, zumal das Dad, mit großen, bisher heilig und unantaftbar 
gebliebenen Eyprefienbäumen aus "dem Daphnäum durd 
Grbraim, den Comes Orientis, wieder hbergeftellt werden; doch 
klieb fie verfchoben, bis fie durch ein nachfolgendes Erdbeben unter 
Auuritius (im Jahre 588) wieder in die gerade Richtung zurüds 
gehoben wurde. Ihr Altar war nicht gegen Oft, fondern gegen 
Ber angebracht (mie in der älteſten, ihr fehr ähnlichen Kirche zu 
Ravenna); fie lag außerhalb der Thore der Stadt, jenfeit des 
Srontes;. in ihr wurden die Gebeine des Babylas beigefeht, 
ten man nun ald Märtyrer zu verehren anfing. Gonftantinus 
errichtete neben der großen Kirche auch ein erites hriftliches Gaſt⸗ 
baus zur Aufnahme der Fremden (Xenon, fpäter Kenodohium ges 
nannt); als man jpäter bei deſſen NReftauration nad) den Erdbeben 
beim dortigen Aufgraben eine große Erzftatue des Neptun fand, 


s) Neander, Allgemeine Geſchichte ver chriftlihen Religion und Kirche. 
Br. Il. 3. S. 1441. 
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die vom Erdbeben verfhlungen war, wurde fie zu einer Statue 
des Kaifers umgefhmolzen mit der. Aufihrift: Bono Constantino, 
die er um die Chriften wahrlich verdient hatte: denn an einer früs 
bern Stelle eines heidnifhen Mercurtempels hatte er eine zweite 
Bafilica für Chriften erbaut, und an die Stelle der Gebäude des 
Mufentempels eine Refidenz für den Comes Orientis eingerichtet, 
aud das bis dahin Heidnifhe Daphnäum, das nun Auguſteum 
genannt wurde, durch eine Statue feiner frommen Mutter Helena 
geweiht. , 

Conſtantinus führte die begonnenen Arbeiten feines Vaters 
weiter aus, und erwarb fich ein großes Verdienſt um den Hafenort 
und das Emporium Antiohia’s, um Seleucia, deſſen Felſen⸗ 
wände 6) durd ihm feit der erften Begründung durch Seleucus 
Nicator um Vieles für die Bedürfniffe diefer fehr belebten Meeres⸗ 
anfurth erweitert und zugänglich gemadt wurden. Juliane, des 
Renegaten, thörichtes Beftreben, das Chriftenthum zu erſticken durch 
äußerliche Wiederbelebung und Unterftügumg des alten heidniſchen 
Weſens, durch das Zuſchließen der Kirchen, durd den Bau eines 
Tempels für die Judengemeinde in Antiodhia, durch feine Hetafoms 
benopfer und Feiern auf dem Mons Casius, blieb fruchtlos, und 
feine firengen polizeilichen Maaßregeln, die er ergriff, die Markts 
preife in Antiochia fehzuftellen, um dadurdh dem Luxus und dem 
Leichtſinn der Antiohener zu feuern, erzeugte ihm nur Born und 
Radje beim Pöbel, der ſich feinen Befehlen nicht unterwerfen wollte. 
So kamen die Zeiten des Balens und Theodofius M. heran, 
in deren ſchon, trog der Neubauten des erfteren und der Züchtis 
gungen des leßteren, die Verarmung der Metropole begann, und 
fie ihrem DVerfalle entgegen ging. Theodofius Auflegung der 
Böle auf diefe fonft freie Stadt erregte gegen ihn Empörungen, 
die er dadurch befirafte, daß er ihr die Metropolitanredhte nahm 
und fie auf Laodicea übertrug, ja, daß er fie noch viel härter das 
durch firafte, daß er den Antiodhenern den Gebrauch ihrer Bäder, 
Thermen und Lavacra unterfagte, worauf im Ingrimm darüber fie 
fich ſelbſt den Beſuch der Theater verſagten und eine eitlang Feine 
eircenfifhen Spiele mehr feierten. Er führte jedoch, ein fehr nüßs 
liches Wert noch zu den bisherigen, eine größere und breitere 
Brüde als die vorige über den Orontes, welde zur Porta 
Tauriana, alfo dem Nordthor, hinausführte; unter ihm und 
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feinen Rachfolgern blieb noch immer die alte Bauluft, fih in Ans 
riehia Aurasbauten mit Inferiptionen zu eigenem Ruhm zu errich- 
ten, vorhberrichend, wie bei den meiften Gonfularen, einem Mens 
nen, Zoilus, Galliftus, bei Kriegsmännern und Feldherren, wie 
Anatolius und Anderen, denen die Kailer wol jelbfl die Steine 
m Bau liefern ließen. 

Zur Zeit des.Soannes Chryſoſtomus (der im Jahr 407 
ſtarb) 7), aljo am Anfange des 5ten Sahrhunderts, befand Antios 
&ia, der vielfah erlebten Schidjale ungeachtet, und wenn aud 
ſchon Durch manches verfümmert, doch noch in feiner ganzen weiten 
Insdehnung, in einer Länge von 36 Stadien (nahe an 2 Stunden) 
mo. nah W. und in einer BreitensAusdehnung von 30 Stas 
dien (1! Stunde) vom Fuß des Caſius his über die Infel des 

Drontes hinaus an deilen Nordufer, einen Raum von mehr als 
1008 Euadratitadien, ganz mit dem Quadrurbium erfüllt, ein» 
zchwend, Der aber mit den weiten Borjtidten (den Suburbien) 
nach allen Seiten noch um die Hälfte mehr über 1,500 dergleichen, 
dem Raume nah dem Umfange des heutigen Paris nur wenig 
nachgebend 8). Darin gab 3. Ehryfoftomus 200,000 Einwohs 
zer mit Weibern, doch ohne Kinder und Sclaven, an, welche nebfl 
dea Borftädten die Zahl bedeutend vermehren mochten. Die Hälfte 
derſelben rechnete man zu den rechtgläubigen Chriften der orthos 
doren Kirche; Doch waren viele derfelben noch dem heidnifchen Xes 
ben ergeben. Schon waren in diefer Metropole der Chriftenheit 
in Zeit von 128 Jahren (von 252 bis 380 n. Chr. Sch.) nicht 
weniger als 10 Kirchenconcilien gehalten. 

Ueber die niedrigen Häufer mit platten Dächern, die meift zu 
Schlafſtätten des Volkes dienten, die der Nhetor Libanius in 
feinen Laudibus Antiochiae wegen ihrer fühlen Lüfte rühmte, ers 
hoben ſich viele prächtige Häufer der Stadt von drei Stodwerfen 
und viele hohe Paläfte. 

Aus allen größeren Gebäuden führten fehattige Portiken zu 
ten großen Säulenftraßen, auf deren Marmorgetäfel man uns 
ter freiem Himmel zwifchen Golonnaden oder durch ihre Prachtpor⸗ 
tifen gegen den ſenkrechten Sonnenftrahl, wie gegen Regen geſchützt, 
Infiwandeln konnte. In den Nächten waren diefe auf das Hellfte 
erleuchtet und nod weit mehr als am Tage belebt, weil diefe Zeit 





\ 
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als die fhönfke und genußreichſte zu allen Erholungen im Orient 
die Menge einladet. Die leinen Leute und die Armen wohnten 
mehr in den äußeren Seiten der Stadt, in den Vorflädten, zwiſchen 
denen aber auch fih die Tempel, die Gartenanlagen, die Bäder, die 
Luſthaine, die Villen ungemein weit ausgebreitet hatten. Zumal 
an der Nordjeite des Orontesufers, wo die weiten, jept menſchen⸗ 
leeren Ebenen liegen, wo einft der Martius Campus der Seleuci— 
den und Gäfaren gelegen, war alles zu bevölferten Vorftädten und 
Anfiedelungen geworden. Am weiteften hatte ſich aber die Vorſtadt 
gegen Weft ausgedehnt, welche die bewölfertefte war, außerhalb des 
Daphnethores und des Schifferthores (Philonauta porta), 
weil dahin ‚der Gewerbetreibenden Anjiedelung nah dem 
Hafen und Emporium Seleucia fid) am meiften drängte. Dort 
reichte fie bis an Rhodiorum locum, wahrſcheinlich ein Rojengars 
ten, an den Bergfirom Phyrminus, und das Daphnäum felbft war 
zu einem GStadttheile geworden. Die Befeftigungswerfe hatten zur 
Sicherung der Stadt auch dahin vorgefhoben werden müſſen. 
Schon unter Kaifer Leo M., in der Mitte des 5ten Jahr⸗ 
hunderte, trafen die großen Galamitäten diefe Stadt (457 und 
458), in denen der präctigfle Theil derfelben, die Infel, unterging, 
denen aber fein Jahrhundert fpäter die furchtbarſte von allen fols 
gen follte. Simeon Stylites, d. i. der erſte Säulenheilige diejes 
Namens, überlebte das zweite Erdbeben nur um ein Jahr, 
denn er farb im Jahre 459. Aus der Mandra, d.i. dem Klo— 
Ker, in dem er zuletzt gelebt, wurde jeine Leiche in der großen 
Kirche zu Antiochia beigefeßt, dain aber von Leo als eine fromme 
Stiftung, wahrſcheinlich um folhe Calamitäten, wie die fo eben 
erlebten, unter dem Patronate diejes Heiliggehaltenen für die Zus 
iunft abzulenken, demſelben im Ofen ter Stadt, 320 Stadien 
(8 Stunden) entfernt von ihr, auf dem Berge, wo er gelebt, eine 
Kirche nach feinem Namen, Templum Simeonis 9), erbaut. Die 
Kirche (TEuevog, vewg, oder udrdou bei Evagrius, einem 
Augenzeugen, genannt) erhielt eine Kreuzesform und war auf allen 
Seiten von Portifen umgeben, die von fhön polirten Säulen ges 
tragen wurden; in ter Mitte der zugehörigen Aula fland eine 
Säule im Freien, 40 Fuß hoch, auf der Simeon fein Leben zur 
gebracht. Die Außenfeite der Kirche hatte drei Halbkreife mit drei 
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Altären erhalten. Derſelbe Ort iſt bis heute, in ſeinen Ruinen 
unter dem Namen Kalaat Simän auf dem Dſchebel Simän 
gelegen, ein Heiligtum der chriftlichen Bewohner Syriens geblie⸗ 
ben, und auf einem nördlichen Wege gegen Aleppo hin in Rord« 
Beh diefer Stadt über dem Thale des Fluſſes Afrin, oder Nahr 
Ifrin, an deſſen Südfeite, auch von neueren Reifenden befucht 
worden (ſ. unten. Zur Zeit der Kreuzfahrer wurde auch der 
Hafen von Antiohia ganz allgemein der Portus Sancti Si- 
"meonis genannt, den Willermus Tyr. (Hist. XVI. 26, fol. 907) 
neben dem Hafen von Seleucia gelegen nennt 10). 

Das halb zerftörte, doch immer noch prächtige Antiochia 
war troß ſolcher frommen Beftrebungen ein Ort der Lafter, heid⸗ 
niſcher Ausichweifungen, eircenfifcher Tumulte, religiöfer und polis 
tiſcher Barteifämpfe, wie von Zudenverfolgungen geworden, und ſelbſt. 
den Ucberfällen benachbarter Barbaren und ihren Plünderungen 
ausgeſetzt, als unter Kaifer Juftinian im Jahre 526 und bald 
nachher noch einmal im Jahre 528 das große Etrafgericht über 
die ganze Stadt hereinbradh, durch welches 250,000 Menihen und 
dann wieder 5,000 ihrer Bewohner das Leben verloren und fie 
jelbR zum großen Theil durch das fürdhterlichfte Erdbeben vers 
fhlungen wurde. 

Was nad dem Sammer der erften Erfchütterung aus Erbars 
men von dem Saifer.und der Kaiferin Theodora, wie die Kirchen 
St. Eosmas und Damianus und St. Michael, des Erzengels, 
nebft Anderen erbaut war, zerfiel mit der zweiten Gataftrophe wies 
der in Schutt und Graus; hiezu fam noch 10 Jahre fpäter, im 
Sabre 538, der Meberfall der Perſer unter Ehosroes (Khosru 
Rujhirvan), der alle noch übrigen indep wieder gefammelten Schäße 
der Stadt plünderte, die Beute aus Tempeln und Kirchen (doch 
ließ er die Mauern der Magna Ecclesia ftehen), aber auch Biele 
der Stadtbewohner als Gefangene mit in jeine Heinath führte, 
und einen Theil der leßteren in Neu-Antiochia bei feiner Refidenz 
Cteſiphon am Tigris anfiedelte (Procop. de Bello Persico. Il. 
p- 8). 

Da nun Alles in der alten Metropole zerftört war, felbft der 
Drontes feinen Lauf verändert hatte, die Thore, der Flußhafen 
(angiportus) faft nicht mehr in ihren alten Stellen wiederzufinden 
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waren, und felbft die übriggebliebenen Bürger kaum die Stellen 
ihrer eigenen Häufer wieder erkennen konnten, fo wurde ed nun 
nach Herftellung des Friedens mit Perfien für Kaifer Juftinian 
nothwendig, die Stadt Antiohia neu zu gefalten, der auf 
Untrag der Thaumaturgen, um fünftigen Strafgerichten worzubeus 
gen, der Name Theupolis (OeoönoAıg)) beigelegt wurde. 
Bas daher gegenwärtig auf derfelben Stelle ſteht, ann höch⸗ 
ſtens aus den Bruchſtücken der Vorzeit und aus der Reftauration 
Aufinians datiren, von der fein Lobredner Brocop wol nur 
aus niedriger Schmeichelei fagen fonnte, daß fie nun noch fefter 
und ſchöner ald zuvor geworden: denn wenn man aud das Erfte 
zugeben wollte, fo konnte dod das Zweite keineswegs der Zall fein. 
Dod if nicht zu leugnen, daß Juftinian es fich fehr angelegen 
fein fieß, die Stadt wieder in Aufnahme zu bringen. Die gegen 
den Berg und den Fluß zu breite Stadt Fonnte für die geringe 
Zahl ihrer übrig gebliebenen Bewohner in engere Grenzen zus 
fammengezogen werden, und in diefem Zuftande fanden die Kreuz⸗ 
fahrer die Mauern der Stadt zu ihrer Zeit; diefe beftehen auch 
nod bis heute. Nun berührte der Orontes, der früher die ganze 
Stadt durchfloß oder fpäterhin umgab, nur die Stadt noch an 
einer einzigen Stelle, wo das Thor aud heute noch über feine 
Brüde 2) hinüber nach der alten Seleucia führt; im Often wid) er 
feitdem weiter nordwärts von ihr ab. Was früher vielleicht nur 
kunſtlicher Graben war, hatte fih im Weften in das Flußbette ſelbſt 
verwandelt. Im Süden blieben die wildeften Felshöhen nun aufßers 
halb der Stadmauern 13) liegen, diejenigen innerhalb derfelben 
wurden für Reiter zugängig gemacht; doch immer blieben noch 
wilde Höhen und Abſtürze genug unzugängig, ta die Afropolis 
oder das Caſtell zur reuzfahrers Zeit, das gegenwärtig in Zrüme 
mern liegt, noch „mit eingefchloffen war. Die Kühnheit über die 
Höhen geführter Mauern, wenn fon, vielfach zerſtört, ſetzt auch 
heute nod in Erflaunen. Den Winterftrömen, die von den Bergen 
herab zerflörend zu werden pflegten, wurden 60 Fuß hobe Quer 


"") Procopius de acdific. Just. II. 10, ed. G..Dindorfii. Bonnae, 
1838. p. 238— 242. ") Bartlett and Carne 1. c. Vol. I. tab. 
Antioch on the approach from Suadeah, mit der Brüde, der 
Stadt und der Gebirgsmauer im Hintergrunde. * Ebendaſelbſt 
Vol. I. p. 67, Part.of Walls of Antioch over a ravine. Vol. Ill. 
B;,11, Wall on the Weatside of Antioch; p. 55, Cimitary and 
Walls of Antioch, fehr ſchoͤne Darfellungen. 
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mauern vorgezogen und durch Canalöffnungen mit vorgeſchobenen 
eifernen Gitterthüren die Wafferleitung durch die Stadt vorges 
fchrieben, und ihre zerflörende Gewalt gebrochen; der noch beute 
gebräuchlich gebliebene Name Babshadid, d. i. eifernes Thor, 
bezieht fi auf folhe Vorrichtungen. Die Stadtmauern wurs 
den von fo ungeheuerer Dide aufgeführt, daß Quadrigen auf ihs 
nen herumfahren konnten; fie wurden mit 360 Thürmen verftärkt, 
von denen die auf den Höhene 70 bis 80 Fuß hoch emporragten, . 
diejenigen über dem Orontes aber nur eine Höhe von 25 bis 
30 Zuß hatten, welche zur Vertheidigung hinreichten; alle aber 
wurden durch Gänge und Treppen mit einander in Berbindung ges 
ſetzt. Sie wurde mit 7 Xhoren verjeben, davon 5 große Stadts 
tbore waren, von denen das öftlihe Thor die Porta Medina der. 
Araber, das nach Beroea führte, das Bab Bolus, das berühmte 
Baulusthor, feinen Namen bis heute beibehalten hat. Mehrere 
Kirchen, zumal die von Conftantinus erbaute Magna Ecclesia, die 
des Erzengeld Michael, der Jungfrau Maria, des Xenons und 
andere fonnten wieder in Stand gejeßt werden. Mit coloffalen 
Zuaderfteinen wurde die Stadt gepflaftert (jagt Procop), und die 
prachtvollfte Plate, mit weißem Marmor getäfelt, hat fih vom 
St. Pauls» Thore, der alten Oftgrenze der Stadt, eine Kleine 
Stunde weit dur den jetzt freilich Öden, unbewohnten, einftigen 
Antheil der alten Stadt bis zu dem feinen Raume, den die jeßige 
moderne, verarınte und verfallene Antakieh noch einnimmt, ers 
halten. 

Mit aller Anftrengung Juſtinians und bei aller Lobpreiſung 
der Studt durh die Kreuzfahrer unter Boemund I., Sohn 
Rob. Guiscards, erfter Fürſt von Antiochia, die e8 ja ah über 
anderthalb Jahrhunderte (von 1098 bis 1268 unter Boe⸗ 
mund VI) in Beiis hatten, und Manches darin neu bauten, 
Bieles zu einer Nahblüthe der Stadt beitrugen, die wieder bevöls 
ferter, durch den neubelebten Handel wohlhabender und felbft reis 
her wurde (wie Leo Diaconus, p. 73, und Phocas Monahus im 
Sahre 1185 fie gefchildert hatten, Acta Sanct. Mai. Vol. V. 299), 
war doch die Statt nicht wieder zu ihrem früheren Glanze empors 
zubringen. In der lehrreichen Beichreibung, die Willerinus Tyr. 1*) 


») Willermus Tyrensis Archiep., Historiae. Lib. IV. c. 9—14, 
fol. 686 — 698, in Gest. D. per Fr. Hanov. 1611; vergl. die 
Gesta Francorum expugnantium Hierusal. ibid. T. I. 9, 
fol. 564 n. a. 
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(er beginnt: Antiochia civitas gloriosa et nobilis u. f. w.) giebt, 
wird mehr ihr alter Zuftand als ihre Gegenwart im Allgemeinen 
geſchildert, vorzüglich aber das dort errichtete Patriarchat her» 
vorgehoben, Das dieſer chriftlichen Periode des Mittelalters den 
böchften Glanz verlieh, da dem Batriarhen von Antiochia da 
mals die Jurisdiction über 20 Provinzen zufland, die mit dem 
Gejammtnamen des hriftlichen Oriens bezeichnet wurden, davon 14 
ihre eigenen Metropolen hatten, die 6 übrigen unter 2 Primate 
vertheilt waren. Was jene chriftliche Zwifchenzeit etwa begründet 
hatte, ift durch die fpätere Knechtung der Stadt unter die Mames 
lufensSultane Aegyptene und unter dem harten Jod) des Türken⸗ 
regimente bereits längft wieder untergegangen. 


Erläuterung 2. 


Die neuere Stadt Antafieh der Kreuzfahrer, dann ber Moham- 
medaner, der Aegypter, der Türken. 


Durch die enthuflaftiihen Araber war Antiochia im erften 
Sturm ihrer Eroberungen in Syrien unter Kaifer Heraclius 
im Sahre 635 in ihre Hände gefallen, aber im 10ten Jahrhundert 
ihnen vom Kaifer Nicephorus Phocas im Jahre 969 durch 
einen plößlichen Weberfall wieder entriffen 15), an die es jedody 
fhon im Jahre 1084 zum zweiten Male für die Ehriften verlos 
ten ging. | 
Unter den Mohammedanern giebt Iftathri in der Mitte des 
10ten Sahrhunderts, noch vor der chriſtlichen Wiederbefignahme, 
die frühefte Nachricht von der nun ſtets Antafia oder Antakieh 
bei den Drientalen genannten Ortfchaft, die nach der fchönen Das 
masfus für die angenehmfte Stadt Syriens anerkannt wurde. 
Bon fteinernen Mauern, welche zugleih den Berg mit einfließen 
und die Stadt beherrichen, ift fie, fagt Iſtakhri 16) umgeben und 
gefhüpt. Zu ihr gehören Gärten, Saarfelder, Vichweiden, Bäume, 
Mühlen, kurz fie hat Alles, was ihre Bewohner nur - bedürfen. 


— — * -. —. — 


»15) Leo Diaconus ed. Hase. Lib. V. 4, fol. 81. 
10) Sftafhri, das Buch der Länder. Meberj. von Mordtmaunn a. a. O. 
S. 37—38, 150 
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Waſſer durchfließen nicht nur alle Theile der Stadt, fondern aud 
jete Straße, jedes Wohnhaus und die HauptsMofchee ift damit 
verjehen. Den im Norden zunächſt benachbart Tiegenden Berg 
nennt er Szahra Muja ben Amräan, Fels Mofes, des 
Sohnes Amran, der auh heute noh Dihebel Mufa bei den 
Anwohnern heißt. Seine Angabe, daß man zwei Tage brauche, 
die Stadt zu umreiten, wird durd) fpätere Reiſende als zu groß 
berichtigt, und nur auf einen Umfang von 12 Mill., oder 12,000 
Fuß, beihränft 17), womit auch neuere Beobachter übereinftimmen. 

Roh ehe Edrifi feine geographifhen Nachrichten von Syrien 
dem König Roger IM: in Skeilien niederfhrieb, war Antiochia 
zum zweiten Male den Saracenen, die e8 nur furze Zeit in Beſitz 
gehabt, jchon wieder von den Kreuzfahrern entriffen. Durd die 
Settigfeit der von Juftinian erbauten Mauern hafte Antiochia 
am längſten von allen ſyriſchen Städten fid unter dem Schuße 
der byzantiniſchen Kaifer feit Nicephorus Phocas, 969 nad) Chriſti 
Geburt, gegen die Ueberfälle der Mohammedaner erhalten fönnen; 
fie war nur durch jährliche Tributzahlung ihres kaiſerlichen Gebies 
ters an die Mufelmänner, wenn auch nur dem Scheine nad, 115 
Fahre hindurch ein jelbftändiges Beſitzthum der Chriften geblieben, 
bis im Fahre 1084 durch Berrath ihre Thore dem türkiſchen Fürs 
den Suleiman von Iconium in KleinsAfien geöffnet wurden, der 
fie noch beherrſchte, als das Wallbrüderheer nur 13 Jahre ipäter 
vor ihren Mauern fich lagerte (im 3. 1097) 18). 

Der große Umfang der Stadtmauern machte e8 dem Deere, 
obwol es aus 300,000 bewaffneten Männern beftand, fchwer, fie 
mit ihren 5 Thoren in der Ebene und auf den Höhen zugleidh 
von allen Seiten gleichartig einzufchließen; Die Bergthore!?) im 
Süden blieben von den Belagerten zur Communication mit dem 
Gebirge unbejegt, auch war das Heer ohne die nothwendigen Bes 
lagerungsmajdhinen; erſt nad) 9 Monaten gelang cs, und aud nur 
durch Verrath, fie in Befig zu nehmen. Der anfängliche Ueberfluß 
an Lebensmitteln, die den Siegern zu Lande von den armenijchen 
Slaubensgenoffen, wie zu Wafler von den Flotten der Genuefer 
im St. Simeonshafen und auf dem noch flark beſchifften Orontes 
in das Lager zugeführt werden konnten, jagte dem Leidhtfinn und 


1) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 116. . 

»») Wilken, Geſch. der Kreuz. Th. J. ©. 173—203. - 

19 Corancez, Itineraire. Paris, 1816. Chap. VII. Description 
d’Antioche. p. 119 etc. 
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dem Wohlleben der Menge zu. Die ungewohnte, reiche Umgebung, 
welche ihre Reize auf die Nordländer ausübte und fie zum Ueber: 
maß in allen Arten dort einheimifcher Genüffe, zumal auch des 
üppigen und fchwelgerifhen Umgangs mit den zahllofen Freuden— 
mädchen im Daphnehaine, verlodte, fo wie der mit der Erjchlaffung 
verbundene Uebermuth, als Lönne ihrer Menge die Einnahme der 
Stadt doch nicht entgehen, verzögerte ihre Belagerung fo fehr, daß 
mit dem Eintritt der böferen Jahreszeit und der beginnenden, bald 
fehr bitter werdenden Hungersnoth im Lager Die nun anfangenden 
blutigen Aus⸗ und Ueberfälle der immer dreifter werdenden Türken⸗ 
Beſatzung fie aus dem trägen Taumel, dem fie fi) drei volle Mos 
nate hindurch in Unthätigfeit hingegeben, erft zu größerer Energie 
weden mußten. Aber von den 70,000 Pferden, die fie bet der An- 
kunft vor Antiochia mitgebradht, waren ihnen im Aten Monat nur 
nod 2,000 für ihre Reiterei übrig geblieben; viele Tauſende ihrer 
beften Reifigen hatten fih zu Plünderzügen, um Beute zu machen, 
nah anderen Richtungen zerftreut und das Belagerungsheer fehr 
gefhwächt, in dem viele Verbrechen und Laſter ſich eingefchlichen, 
die nicht nur die Laien, fondern aud die Geiftlichfeit ſelbſt bes 
troffen. 

Da kam noch im Januar ein heftiges Erdbeben, welches 
das ganze Land erjhütterte, und ein helles Nordlicht hinzu, 
das als Zuchtruthe Gottes für fo viele heimlich und öffentlich be⸗ 
gangene Sünden in Schreden ſetzte. Nun erft fanden die ernften 
Ermahnungen der tüchtigeren Priefter und zumal des tapferen Erz> 
bifhofs von Buy im Lager Eingang. Die Wallbrüder ermannten 
fih, die zerftreuten Ritter, Barone und Fürften fammelten fi wie. 
der, und gute Nachrichten aus der Ferne gaben friihen Muth: 
viele tapfere, ritterlihe Thaten gegen die fich mehrenden Weber: 
und Ausfälle der Türken brachten theilweife, wenn auch bei bfutis 
gen Berluften, doch auch ermuthigende, felbft einzelne glänzende 
Siege. Aber eine völlige Einfhließung der Stadt von allen 
Seiten, die zu ihrer Aushungerung doc nothwendig war, fonnte 
erft im 5ten Monat der Belagerung zu Stande fommen, fo daß 
nun auch die Roth in der Stadt wuchs, während die Belagerer 
durh Zufuhr wieder Ueberfluß an Lebensmitteln erhielten. Ohne 
Belagerungsmafchinen waren die ungeheueren Stadtmauern nicht 
zu überwältigen, und die Errichtung einiger Belagerungs» Thürme 
fruchtete nur wenig. Die Hoffnung einer Beihülfe des byzantinis 
hen Kaiſers Alerius, auf die man gewartet hatte, verſchwand; das 


Antakich der Kreuzfahrer und Mohammedaner. 1118 


gegen febte die Nachricht vom Anmarſche eines großen feindlichen 
Berferheeres unter Anführung Karaboga’s gegen Antiohia zum 
Entfaß ihrer Glaubensgenoffen in Schreden. Ohne die Bermittes 
lung eines Berräthers in der Stadt, des Pyrrhus, eines Res 
negaten, der in der Stadtgarnifon Das Kommando einiger Thürme 
hatte, aber durch Boemunds Berfprehungen für die Chriften ges 
wonnen ward und jene in der Naht zum Eindringen öffnete, wäre 
die Stadt ſchwerlich in Beliß der chriftlichen Fürften und der Walls 
brüder gefommen, die num ein fürchterliches Blutbad gegen die 
Ungläubigen in der Stadt anridhteten, welche alle niedergefähelt 
wurden. Nur die Burg blieb noch im Befiß einer geringen türfis 
ihen Befabung; 10,000 Türken follen in der Stadt ihren Tod ges 
funden haben. Run aber rüdte das große Perſerheer wirflih vor 
die Stadt, in der es noch wüſt ausfah, die ganz ausgehungert war, 
und wo von den neuen Befigern noch feine Anftalten zu einer fofortis 
gen Bertheidigung hatten getroffen werden können. Der Mangel an 
2ebensmitteln und die Ausfiht einer baldigen Weberrumpelung 
durch Das umbergelagerte feindliche, fehr zahlreiche Perſerheer feßte 
Biele der Wallbrüder in die größte Furcht und Angſt; viele Feigs 
linge jnchten ihre Rettung vom Untergange in der Flucht auf den 
europäifhen Schiffen im St. Simeons-Hafen; andere überließen 
ih der Berzweifelung, und die Fürften in der Stadt hielten ſchon 
im Stillen Rath, fle heimlich zu verlaffen, als die wie ein Wunder 
gepriejene Auffindung der heiligen Lanze durch Peter den Einfiedeler, 
die unter dem Altarboden der Hauptfirche verborgen gelegen, das 
Volk zu einer jo großen Begeifterung befähigte, daß ihr geringes, 
aber unter Vortragung der Lanze durch den Glauben an einen 
fihern Sieg geftärftes Heer bei der jogleich angeordneten Haupts 
ſchlacht gegen den Feind wirklich unter Gottes Schuß einen fo 
vollfländigen und wunderbaren Sieg davon trug, daß diefer feine 
Rettung allein in der fchimpflichen Zlucht bis zum Euphrat, doch 
nicht ohne jehr große Verlufte, fuchte. Nicht blos die in der That 
bemwundernswürdige, weil ſiegesſichere Tapferkeit der Walls 
brüder, jondern auch die verächtliche Unterfhägung feines chriſt— 
Iihen Feindes durh Karaboga und die PBarteiungen, wie der 
Reid unter den Gommandirenden im perfifchen Deere hatten den 
Franken diefen in der That glänzenden Sieg bereitet, der diefe 
aun in Antiohia und felbf im Fürſtenthum Antiodia 


feſtſetzte. 
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dem Wohlleben der Menge zu. Die ungewohnte, reihe Umgebung, 
welche ihre Reize auf die Nordländer ausübte und fie zum Ueber⸗ 
maß in allen Arten dort einheimifher Genüffe, zumal aud des 
üppigen und ſchwelgeriſchen Umgangs mit den zahllofen Freuden— 
mädchen im Daphnehaine, verlodte, fo wie der mit der Erſchlaffung 
verbundene Uebermuth, als Tonne ihrer Menge die Einnahme der 
Stadt doch nicht entgehen, verzögerte ihre Belagerung fo fehr, daß 
mit dem Eintritt der böferen Jahreszeit und der beginnenden, bald 
fehr bitter werdenden Hungersnoth im Lager die num anfangenden 
blutigen Auss und Ueberfälle der immer dreifter werdenden Türkens 
Befagung fie aus dem trägen Taumel, dem fie ſich drei volle Mos 
nate hindurch in Unthätigkeit hingegeben, erft zu größerer Energie 
weden mußten. Aber von den 70,000 Pferden, die fie bei der Anz 
kunft vor Antiochia mitgebracht, waren ihnen im Aten Monat nur 
noch 2,000 für ihre Reiterei übrig geblichen; viele Taufende ihrer 
beften Reifigen hatten fi zu Plünderzügen, um Beute zu machen, 
nad) anderen Richtungen zerfireut und das Belagerungsheer fehr 
geſchwaͤcht, in dem viele Verbrechen und Lafter ſich eingeſchlichen, 
die nicht nur die Laien, fondern aud die Geiftlichfeit ſelbſt bes 
troffen. ’ 

Da kam nod im Januar ein heftiges Erdbeben, welches 
das ganze Land erfhütterte, und ein helles Nordlicht Hinzu, 
das als Zuchtruthe Gottes für fo viele heimlich und öffentlich bes 
gangene Sünden in Schreden fegte. Nun erſt fanden die ernflen 
Ermahnungen der tüchtigeren Priefter und zumal des tapferen Erz⸗ 
bifchofs von Puy im Lager Eingang. Die Wallbrüder ermannten 
fi, die zerſtreuten Ritter, Barone und Zürften fammelten fi wies 
der, und gute Nachrichten aus der Ferne gaben frifhen Muth: 
viele tapfere, ritterliche Thaten gegen die fi mehrenden Webers 
und Ausfälle der Türken brachten theilweiſe, wenn auch bei bluti⸗ 
gen Verluften, doch auch ermuthigende, felbft einzelne glänzende 
Siege. Aber eine völlige Einfhliefung der Stadt von allen 
Seiten, die zu ihrer Aushungerung doch nothwendig war, konnte 
erft im ten Monat der Belagerung zu Stande kommen, fo daß 
nun aud die Noth in der Stadt wuchs, während die Belagerer 
durch Zufuhr wieder Ueberfluß an Lebensmitteln erhielten. Ohne 
Belagerungsmafchinen waren die ungeheueren Stadtmauern nicht 
zu überwältigen, und die Errichtung einiger Belagerungs» Thürme 
fruchtete nur wenig. Die Hoffnung einer Beihülfe des byzantinis 
ſchen Kaiſers Alerius, auf die man gewartet hatte, verſchwand; das 
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gegen febte die Nachricht vom Anmarſche eines großen feindlichen 
Perferheeres unter Anführung Karaboga’s gegen Antiochia zum 
Entfaß ihrer Glaubensgenoffen in Schreden. Ohne die Bermittes 
lung eines DBerräthers in der Stadt, des Pyrrhus, eines Res 
negaten, der in der Stadtgarnijon das Kommando einiger Thürme 
hatte, aber durh Boemunds Berfprehungen für die Chriften ges 
wonnen ward und jene in der Nacht zum Eindringen öffnete, wäre 
die Stadt ſchwerlich in Beſitz der chriftlichen Fürſten und der Walls 
brüder gelommen, die nun ein fürchterliches Blutbad gegen die 
Ungläubigen in der Stadt anrichteten, welche alle niedergefäbelt 
wurden. Nur die Burg blieb noch im Befig einer geringen türkis 
ihen Beſatzung; 10,000 Türken follen in der Stadt ihren Tod ges 
funden haben. Nun aber rüdte das große Perſerheer wirflih vor 
die Stadt, in der es noch wüſt ausfah, Die ganz ausgehungert war, 
und wo von den neuen Befigern noch feine Anftalten zu einer fofortis 
gen Bertheidigung hatten getroffen werden können. Der Mangel an 
Xebensmitteln und die Ausficht einer baldigen Ueberrumpelung 
dur Das umbergelagerte feindliche, fehr zahlreiche Perferheer feßte 
Biele der Wallbrüder in die größte Furcht und Angſt; viele Feig« 
linge juchten ihre Rettung vom Untergange in der Flucht auf den 
europäiihen Schiffen im St. Simeonds Hafen; andere überließen 
ſich der Verzweifelung, und die Fürften in der Stadt hielten ſchon 
im Stillen Rath, fle heimlich zu verlaffen, al8 die wie ein Wunder 
gepriejene Auffindung der heiligen Lanze durch Peter den Einfiedeler, 
die unter dem Altarboden der Hauptfirche verborgen gelegen, das 
Volk zu einer jo großen Begeifterung befähigte, daß ihr geringes, 
aber unter Vortragung der Lanze durch den Glauben an einen 
fihern Sieg geftärftes Heer bei der jogleich angeordneten Haupt⸗ 
ihlacht gegen den Feind wirflih unter Gottes Schuß einen fo 
vollfländigen und wunderbaren Sieg davon trug, daß diefer feine 
Rettung allein in der fhimpflihen Slucht bis zum Euphrat, doch 
nicht ohne jehr große Berlufte, ſuchte. Nicht blos die in der Tat 
bewundernewürdige, weil ſiegesſichere Tapferkeit der Walls 
brüder, fondern auch die verächtliche Unterfhäpung feines chriſt⸗ 
lihen Feindes durh Karaboga und die Parteiungen, wie der 
Neid unter den Commandirenden im perfifchen Deere hatten den 
Sranfen diefen in der That glänzenden Sieg bereitet, der diefe 
nun in Antiohia und felbft im Fürſtenthum Antiochia 
feſtſetzte. | 
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1150) beachtenswerthe Nachricht von Antiochia giebt, und die 
Annehmlichkeit der Lage, die Fruchtbarkeit ihres Bodens nach feis 
nen Vorgängern beftätigt. Die große Feftigkeit ihrer Mauern, 
aus großen Quadern aufgeführt, welche Gärten, Mühlen, ſchoͤne. 
Spaziergänge, gewerbreiche Bazare, praͤchtige Gebäude und eine 
Stadt voll Induftrie und Handel einfhließen, fagt er2*), fee in 
ein gerechtes Erflaunen. Den Drontes, der in Windungen an der 
Stadt vorüberziehe, nenne man dort elsArbät (i. e. rebellis, 
nur ein veränderter Name von els’Afi). Ihr fehr großer Hans 
delt» und Hafenort fei Suaidieh, die alte Seleucia, 12 Mil. 
von Antafich gelegen. In der Stadt fertige man die fhönften 
einfarbigen Zeuge, aber auch die reichen Gewebe in Seide und 
Gold, die man Defturi und Isfahäni nenne. Bon Suaidieh 
zum nördlichen Ras el-Khanzir (Vorgebirg der Eber) feien 20 Mill.; 
auf diefem Berge liege ein fehr großes Kloſter auf der Grenze 
von Syrien und Armenien (Armenia minor) im Norden, damals 
ein fortwährender Kampfplatz zwifchen Mohammedanern und Ehri« 
fen. Bon da jei das ſchwer zu erfleigende Caftell Rhoſus über 
einem Küftenfluffe erbaut, 10 Mi. fern. 

Es if dies daffelbe Gebirge, deffen nördlicher Bug den Mons 
Amanus bildet; e8 war zu jener Zeit noch das letzte Bollwerk der 
Ehriften gegen den orientalen Feind, mit mehreren griechijchen und 
lateinischen Klöftern, auch einer Abtei?5) (Abbadia di San Georgio) 
befeßt, und von vielen fampfluftigen Eremiten bewohnt, bei denen 
die Patriarchen von Antiochien ihr Afyl finden konnten, wenn die 
Befiper von Antiochien ſich gegen fie auflehnten. Bon den Gries 
Gen ward es wegen des Reihthums feiner jpringenden Quels 
len und Wafferbädhe?) zu dgog v7göv (vneög, i. e. aquosus) 
genannt, was die Zatinen, wie Jacob von Vitry Cap. 32 fagt, 
wegen des Anklanges „vulgariter Montana nigra“ nannten, bie 
Laien auch Montagne noire, negre bei Brocandon (1452) 27) 
und Montagna d’aqua zu überfegen pflegten (f. oben ©. 1156). 

Der Umfang des Fürſtenthums Antiohia während der 
chriſtlichen Herrfhaft reichte im Norden an der Südküſte Klein— 
Afens von Tarfus am Cydnus, das Tancred fih unterworfen 





**) Edrisi bei Jaubert, T.1l. p.131—132; Sebast. Pauli, Codice 
dipl. 1. fol.419. , *") Sebast. Pauli, Codice diplomatico 1. c- 
Tom. I. fol. 418. **) Milten, Gedichte der Kreugzüge. Th. II. 
&.703, Note. ?”) Brocandon de. ia Brocquiöre, Itineraire I. c. 
p. 522. . 
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hatte, und vom Pyramus (Dfehehan Tſchai, dem heutigen Fluß 
son Miffis) ſüdwärts bis zum Eleutherus (Nahr elsKebir, 
ſ. oben ©. 805 u. 819)23), weftwärts bis zum Mittelmeere, 
oſtwärts bis zum Caſtell Harench (Castrum in confinio An- 
tiochiae et Alapiae situm, ſ. Epistola Fulcherii doinorum pau-, 
peris Militiae 'Templi procuratore) 29), das heutige Harim oder 
Hirem auf der Karawanenftraße nad Haleb, welches von den 
Rittern tapfer verfchanzt war. Don da muß es durch das ganze 
OrontessThal weitwärts bis Seidichar gereicht haben, das unter 
den verjchieden geichriebenen Tenennungen im Mittelalter fchwer 
wieder zu erkennen war, da es bei Fulcher Carnot. p. 422 Si⸗ 
lari heißt, vulgariter Chezal genannt bei den Einwohnern, und 
wahrjcheinlih, da es bei Steph. Byz. Ziluou hieß, von den Las 
tinern öfter als Caesarea und fogar Caesarea Philippi (Willermus 
Tyr. XI. 16, fol. 866) wiedergegeben wurde, worüber aber Annal. 
Comnenae Alexiadis, 326, im Zractat mit Boemund, Aufſchluß 
giebt Durch die Erflärung: „Universa regio, quae circa stratega- 
tum castri Sezer jacet, quam Larissaım Graeci nominant.“ 
Bon ihrer vergeblichen Belagerung im Jahre 1138 hat Willermus 
Tyr. eine umftändlihe Beſchreibung gegeben, nach welder fie da⸗ 
mals noch nicht zum Fürftenthum kam, obwol Hamah ſchon früher 
befegt gewejen (Will. Tyr. Hist. XV. 1 et 2, fol. 871 — 872). 
Die zu des Fürften Boemund und des Kaifers Aleyius Zeiten zum 
Fürſtenthum Antiohia gehörigen Theile jeines Lehns hat Wilken 
nur namentlich aufgeführt 39), aber Sebaftiano Pauli im Ein 
zelnen bejchrieben, wo das Weitere nachzufehen if. 

Nach der Wiederbefignahme der Stadt Antalia dur die 
Moslemen jagt Abulfeda (1330) 31) von ihr nur, was fchon 
längft aus Iſtakhri, Ebn Haufal und Edrifi bekannt war, 
und fügt noch die Berichtigung des Umfangs der Stadtmauern 
von 12 Mill. aus-dem Werfe Azizici des Mohallebita hinzu, welche 
7 Berge mit einfchließen, und die für moslemijche Pilger berühnte 
Angabe, daß fich dajelbft das Grabmal Habib, des Holzarbeiters, 
befinde. " 


”*) Willermus Tyr., Hist. XVI. c.29, fol. 908. ?°) Regum et 
Principum Epistolae, in Gesta Dei p. Francos ap. Bongars. 
T. 11. fol. 1179. 20) Milfen, Gefchichte der Kreuzzüge a. a. O. 
25.11. ©. 300, Note 65 u. ©. 350; Sebast. Pauli, Codice diplo- 
matico. Fol. I. Principato Antiocheno. p. 415—423. 

1) Abulfeda, bei Reinaud, Trad. Mscr.; bri Koehler, Tab. Syr. 
p. 115—116. 
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Im Jahr 1432 beſuchte Bertrandon de la Brocquiere®), 
ein Ritter Philipp des Guten von Burgund, auf feiner Pilgerfahrt 
auch die Stadt Antiochia, die er Antequaye fehreibt, mit turfomas 
aifhen und arabifchen Bewohnern, die vorzüglid nur von ihrer 
Biehzucht lebten, und Ochfen und Büffel zu ihren Reit» und Trans— 
portthieren brauchten, wie noch heute die Turfomanen diefe im Ges 
braud haben. Die Gegend fand er, wie alle Beobachter vor und 
nad ihm, zwar fehr fruchtbar, aber öde und wüſt, und in der einft 
fo berühmten Stadt nur etwa 300 Häufer. 

Aufmerkſamer fah ſich der trefflihe Naturbeobadhter Belon 
du Mans (1548) 3) auf feinem Wege von Haleb, hei fhlechtem 
Bege in 2%, Tagemärfchen, nad) Antiochia fommend, in diefer Stadt 
um, ber aud von dem großen See am Orontes fprit (Stagaum 
Meandriopolis bei ihm), unterhalb welchem die Stadt liege, die 
einen großartigen Anblick durd) ihre Ummauerung gewähre, deren 
Zänge er mit dem Wege von Nicomedien bis Gonftantinopel ver- 
gleicht. Nur drei wahre Berge, aber nicht blos niedrige Hügel, 
wie in Rom oder Gonftantinopel, fagt er, feien in der Stadt ein⸗ 
geſchloſſen, deren Lage er in Srankreih nur mit der von Lyon zu 
vergleichen im Stande fei, die nach ihm den hohen Berg St. Jus 
einfhließe. Die Mauern feien noch fo im Stande, daß man mit 
Laftpferden hinaufreiten Tönne, auch fei der Palaft auf der Höhe, 
den er irtig für den des Antiochus hielt, feinesweges ganz zerftört, 
denn er fah darin noch große Säle, Zimmer, Eifternen von außer= 
ordentlicher Größe, und in der Mauer ihre Thürme, deren jeder 
feine befondere Eifterne habe. Die benachbarten Berge feien gut 
bewachfen mit grünen Eichen, Andrachnen und anderen Bäumen. 
Das Glima fei fo mild, daß die Störche aud im Winter hier 
verweilen, wie in Aegypten, und Waffergeflügel, zumal Peli— 
cane (Oenocrotalus), auf dem benachbarten See in Menge vor- 
komme. Die Schaafe tragen hier breite Fettihwänze; die Zucht 
der Seidentaupe (Caraliers der Sranfen genannt) bringe ein 
bedeutendes Einfommen, man füttere fie mit den Blättern der 
Beigen» und Maulbeerbäume, die man deshalb längs dem 
Fluſſe anpflanze. Auch bewunderte er hier die fehr hohen und 
ſchönen Platanen, wie es damals noch feine in Frankreich oder 





ꝛ Bertrandon de In Broogaiäre, Itinrire da, Voyage, de 
B. etc. 1.0. p. 5) :) Belon du Mans, Obserrat. 1. c. 
chap. CV.’ p. — 
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Italien gäbe, wo man nür erft einige in den Gärten zu Rom ans 
genflanzt vorfinde. Etwas Zuderrohr, einige Mufa (Pifang) 
und Colocaſſia (Arum coloc.) pflanze man dafelbft in Gärten, 
welche die Käufer der Stadt wie mit einem Walde, ähnlich wie 
Damasfus, umgeben. Die Einwohner, fagt er, ſprächen Arabiſch, 
was fich fpäterhin in fo fern ganz geändert hat, da im-18ten 
Saprhundert zu Niebuhrs Zeit die Herrfchende Sprache daſelbſt 
die türfifche geworden war. 

Bietro Della Valle) hat (im Jahre 1625) den erften, 
freilich fehr unvollfommenen Grundrig von der Stadt zu geben 
verſucht, in der er nur zu kurze Zeit verweilte, um mit feiner ges 
wohnten Sagacität. Genaueres von ihr zu erforjchen. Er widerlegt 
die Anficht, als fer fie, wie Rom, auf 7 Bergen erbaut, er erkenne 
derennur 5, und auch dieſe feien nur ein zufammenhängender 
Berg, auf dem man jedoch fo viele Kuppen untericheiden könne. 
Die Stadt felbft mit ihren ſchlechten Hütten fam ihm fehr gering 
ber, liege aber voll Steinhaufen. Bei feiner Ankunft, von Haleb 
kommend, blieb er an dem alten Eingange des Oftthores bei 
einem dortigen Weiher auf einem mit Marmortafeln gepflafterten 
Plage zurüd, der ihm durd die lieblihe Einſamkeit ein angenehs 
mer Ruheplatz war; in der Nähe jah er nur Trümmer, welche die 
Ehriften für diejenigen der einftigen St. Paulskirche ausgaben; er 
nennt aber das jpäter fo genannte St. Paulsthor noch nicht mit 
diefem Namen. 

Auh NR. Bocode (1737) 35) hat einen, wenn ſchon fehr uns 
vollfommenen Grundriß der Stadt gegeben, der von Niebuhr 
berihtigt werden fonnte, aber doch den Vortheil hatte, daß er ihm 
zuerft etwas genauere topographilche Angaben über die Gebirgss 
jeite der Stadt hinzufügte, welche Niebuhr micht befuchen 
fonnte. Pocode glaubte, 1%, franzöfifche Meile in Oft der Stadt, 
an einer Stelle, wo die Berghöhe noch dicht zum Orontes tritt, 
als er von Haleb aus bis dahin gefommen war, in einigen Örunds 
mauern die Lage der alten Antigonia wieder aufgefunden zu 
haben, wahrjcheinfidh doch nur an der Stelle einer fpäter dafelbfi 
erfolgten Anfiedelung. Die Ummauerung der alten Antiodia 
fhäßte er auf eine Länge von A engliſchen Miles; im Norden des 


»%) Pietro Della Valle, Reife a. a. O. Ueberſ. Genf, 1674. Th. IV. 
S. 197—199. 35) R. Pococke, Reife. Deutfche Ueberſ. Th. I. 
S. 273-280, und Tabul. XXVI. Fig. A. 
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. Drontes fand er feine Spur der antifen Stadt mehr auf, über 
haupt auch nur fehr wenige innerhalb der alten Ummauerung, was 
bei der Fülle von einftigen antifen Architecturen in der That in 
Verwunderung feßen müßte, wenn hier nicht die vielen Gärten und 

überwachſenen Schutthügel das Räthfel loͤſen könnten, die in einer 
Stadt folher fanatifchen Bewohner niemals durch Ausgrabung ein 
Gegenftand der Unterfuhung werden konnten. Bu feiner Beit, 
während feines Aufenthaltes in Haleb, trug ein Erdbeben 
(14737) Manches zur noch größern Berrüttung ihrer geringen 
Ueberrefte bei, doch glaubte er noch die 4 Quartiere der antiken 
Tetrapolis allgemein unterfheiden zu koͤnnen; die heutige Stadt 
nehme nur noch eine Meine Ede in dem nordweftlihen Quartier 
derfelben ein, an der Stelle, wo der Drontes am dichteften an ihr 
vorüberzieht. 

Den Eingang des Oftthores der Stadt, das die Ehriften 
Bäb bolos, das PaulussThor, nennen, fehreibt er noch 
Bablous, und will es lieber das Babylons Thor nennen, weil 
der Weg zu diefer berühmteften Capitale des Orients durch daffelbe 
führte. Demfelben zunächft zur Tinfen Hand beim Eintritt in 
daffelbe (alfo füdwärts) zeigte man wenige Reſte eines früheren 
Gebäurs, die St. Paulskirche genannt, in der die Apoftel Per 
trus und Paulus gepredigt haben follen, und auf der Plattform 
der nahen Anhöhe follte der Sitz des Patriarchen geftanden haben. 

* An derfelben Bergfeite liegt eine in Feld gehauene, gegen Weſt 
offene Grotte, die Johannes» Kirche genannt, in welder die 
griechiſchen Ehriften ihre Verſammlung halten und in der Nähe 
auch ihre Grabſtaͤtten haben. 

In der Nähe diefer Kirche giebt neüerlich Chesney3) an, 
daß fich daſelbſt ein coloffaler, in Stein ausgehauener Kopf bes 
finde, der zu einer Sphing gehört habe; auch fei daſelbſt eine, in 
voller Geſtalt in kühnem Relief ausgehauene ägyptifche Figur an 
einer Felswand, offenbar von fehr hohem Alter, und unfern davon 
ein Felsamppitheater von 90 Fuß im Durchmeſſer, das die Sage 
einen Opferplag des Jupiter nannte. 

Eine dritte Kirche, etwas weftlich von ihr, auch in einer. Berg⸗ 
Muft, zu der es fehr beſchwerlich if hinauf zu fommen, die St. 


. ®®) Lieutn. Colon. Chesney, Expedition for the Survey of the 
Rivers Ruphrates and Tigris. Lond. 1850. 4. Vol.l. p. 425, 
wo aufg eine Mbbilbung des. Banlne-2hors. 
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Georgskirche, fahen auch die Griechen als ihr Eigenthum an, 
das fie aber den Armeniern zu ihren Berfammlungen überlaffen 
hatten. Sie bezeichnen fhon, als die traurigen Ueberreſte der einſt 
prachtvollſten Kirchen der chriftlichen Welt im Orient, alle drei 
durch ihre ſchwer zugängliche Lage, wie -ihre Außerfte Entfernung. 
von der kleinen moslemifhen Stadt den Drud und die Berfols 
gung, welcher die geringe chriftliche Gemeinde dafelbft durch alle 
Jahrhunderte der türfifhen Oberherrfchaft unterworfen blieb. Die 
Felshoͤhlen, welche auf diefer Seite in den Bergen ſich befinden, 
fab Bocode nit für Todtengrüfte an, da in ihnen feine Spuren 
von Beiſetzung der Leichen fich vorfinden und die Todtenbeftattung 
der alten Antiochener wahrfcheinlich nach Griechenart durch Verbren- 
nen fattfand, die Höhlen alfo eher zum Aufenthalt der Eremiten 
dienen mochten. Die Stadtmauern aus Kaifer Juſtinians Zeit 
jmd Pococke großentheiis noch in ihrem bewundernswürdig küh— 
nen und großartigen Bau gut erhalten, zumal am vortrefflichften 
gegen die Berghöhen und am beften gegen die Süd» Weftfeite 
der Etadt. AS die fchwächfte Seite derfelben ſchien ihm die 
Beſtmauer, welche mehrere Badfteinrepaturen erlitten hat, auch 
die Rordmauer gegen das Südufer des Drontes hat zwar nod 
ihre Schußthürme erhalten, ift aber mehr niedriger Art. Dod 
die an der Südfeite von einer Berghöhe zur andern bis 60 Fuß 
boch hinübergebauten Stadtmauern, die nur durch Erdbebenftöße hie 
und da Lüden erhielten, und meift auf ihrer Höhe von Thurm zu . 
Thurm zugänglich geblieben, und durch Treppen und Stufen in 
Berbindung gefept wurden, find refpectable Monumente der alten 
Zeit. Pococke hat mehrere der übriggebliebenen Stellen diefer 
Mauer abgebildet. Der äußern und innern Bekleidung der ros 
ben Mauern durch behauene Quaderfteine, die fih vollkommen ers 
hielten, verdanken fie ihre große Feftigkeit. An der mittlern, höch⸗ 
fen Stelle der drei Bergſpitzen, an welchen fie vorübergeführt 
wurden, fanden fi) noch Ueberrefte des alten Caſtells mit halbs 
freisförmigen Thürmen, audy alte Bäder, Gewölbe, ein rundes, ges 
mauertes Baffin, 53 Fuß im Durchmeſſer, zwar mit Schutt gefüllt, 
aber noch 8 Fuß tief, das‘ eine Naumachia geweſen fein follte. 
Auch will Bocode noch die Trümmer eines alten Kaiferpalaftes 

auf der Höhe aufgefunden haben. S 
Als einſichtsvoller Ingenieur bewundert Colon. Cheöney ?7) 


3°) Lieutn. Colonel Chesney, Expedition for the Survey of the 
Rivers FEuphrates and Tigris. Lond. 4. 1850. Vol. I, p. 426. 
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die romiſche Arbeit an dieſen Mauern, obwol fie aus verſchiedenen 
Beiten aufgebaut find, und bis zur höchſten Höhe der Acropolis 
hinaufreichten. Mit großer Kühnheit, fagt er, führte man von 
ihrer Oftfeite faſt die ſenkrechte Felswand die Mauer hinab, von 
„da über ein tiefes Thal und dann wieder einen Gteilberg im Bid« 
zackwege hinauf, und dann noch einmal wieder hinab bis zum St. 
Paulsthor. Die Plattform der Mauer muß bei dem unebenen 
Terrain, über das fie. hinwegläuft, zwifchen den Thürmen oft felbft 
zu einer aufs und abfleigenden Stufenmauer werden, über welde 
fi) die nahe beifammenftehenden Thürme erheben müſſen, um die 
zwiſchenliegenden Abtheilungen nad) Außen und Innen vertheidigen 
zu können. Dieſe Thürme find von gleihförmiger Gonftruction, 
30 Fuß im Quadrat, und fpringen, nad Außen wie nad) Innen 
in der Mauer vor, um diefe vertheidigen zu können. Die Außens 
feite der Mauer iſt 50 bis 60 Zuß hoch, oben 8 bis 10 Fuß breit, 
und diefe obere Seite mit Steinquadern geplättet, die in eine Cor— 
nifche auslaufen. Die Thürme haben im Innern Treppenhäufer 
und drei Stodwerke, die auf Bogen von Badfteinen ruhen. Das 
oberfte hat eine Plattform, das unterfle eine Eifterne. Niedere 
Thüren laffen eine freie Paſſage auf der Mauer entlang dem gan—⸗ 
zen Parapet, fo daß eigentlich das Ganze eine zufammenhäns 
gende. Kette Peiner Gaftelle bildet, die durch eine Eurtine 
in Verbindung flehen, viel eher als blos eine aneinander geftellte 
Reihe ifolirter Mauerthürme. Ueber die tiefe Bergſchlucht der 
Aufenfeite der Mauer geht eine Brüde, die auf 5 Bogen ruht 
- und einf zugleich als Aquäduct diente. 

Bas indeß noch befonderd bewundert zu werden verdient, 
find die Vorrichtungen an diefen Mauern zur Bändigung der von 
den Höhen kommenden, oft fehr gewaltig anfchwellenden Bergftröme, 
deren 60 Fuß hoch entgegengejeßte Mauerdämme mit ihren Gitters 
thoren, den Waflern nad unten Ablauf zu geben, die noch ſtehen 
geblieben, fo wie die Uquäducte und Ganäle einer untern, wol 
ältern feleucidifhen und dann die einer zweiten höher gelegenen, 
aus weiter Ferne herfommenden Waflerleitung, wol aus fpäterer 
römifcher Zeit, die Stadt durch manderlei in die Felfen gehauenen 
Waſſerbauten mit frifgem Quell» und Gebirgswafler zu verfehen. 
Daß diefe anfänglich ihre Waffer aus den Quellen und Toben in 
der Nähe, fpäter aber aus größerer Berne bis von Beit el Ma) 


“)®, Bocode, Reife I. ©. 281. 
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auf dem Wege nah Ladifich 2 Stunden weit zufammengeführt 
erhielten (f. ob. S. 1112), beweifen noch heute die reichen Waſſer⸗ 
fürze des alten Daphnäums, in dem mehrere zufammengeleitete 
Bafferbähe und Wafferfälle bilden, die auch heute noch dort ihre 
Mühlen treiben und die Gegend befruchten und verfihönern. Eine 
der näher bei der Stadt nur eine halbe Stunde in S. W. von ihr 
entfernt gelegene reiche Quelle wurde Zoiba genannt, bei welder 
von ihr bis Beit els Ma unftreitig die Rage des alten Daphnäum 
zu jucdhen ift; die 60 Fuß hohe Quermauer mit den einftigen Eis 
fengitfern zum untern Durdlaß der Wafler liegt mehr in S.O. 
der Stadt, oberhalb der armenijhen St. Georgskirche, und wird 
das Eifenthor, arabifh Baäb elshadtd, türfifh Demir fapu, 
genannt. " 
Niebuhr kam ebenfalls von Haleb über die Dſchisr el» 
dadtd, die eiferne Brüde, des Drontes von der Öftfeite durch 
das Baulsthor nah Antäki, und gab einen berichtigteren 
Grundriß?) der alten und der modernen Stadt. Er beobachtete 
ihre Polhöhe unter 36° 12° n. Br., und maß ihre größte Länge 
vom St. Baulsthor, alfo dem äußerſten Often der alten Stadt, 
bis zum äußerſten Weftende derjelben, am Bäb Seitun, in 
der Richtung von NO. gen S. W. auf 2,300 Doppelfchritt, oder 
11,000 Fuß, eine gute Stunde Wegs, und ihre mittlere Breite 
auf 950 Doppelſchritt, oder 4,750 Fuß. Don diefer Strede war 
nur am S.BW.sEnde der Stadt ein Meiner Theil, an 4,000 Fuß 
(800 Doppelſchritt) lang und 2,500 Fuß breit (500, Doppelfchritt), 
mit Häufern bejeßt, der ganze übrige Raum mit Hügeln erfüllt 
oder mit Gärten und Maulbeerpflanzungen beſetzt. In der 
Stadtmauer, die diefen ganzen Raum umgiebt, und, meiſt mit 
behauenen Steinen bekleidet, wenig einer Nachhülfe von den Zürs 
fen bedürftig war, und daher dem größten Theile nah, bis auf 
wenige durch Erdbeben erfhütterte Stellen, volftändig geblieben, 
zeigt außer ein paar Meinen Pforten noch 6 große Stadtthore. 
Bon diefen find auf Niebuhrs Plan in dem ganz unbewohnten 
Zpeile das Oft-, Nords und Süd>sThor, 1) Bäb Bolos 
(St. Paulsthor), 2) Bäb els Dfenein (Gartenthor), gegen die 
Drontesfeite, und 3) Bäb elshadtd, oder das fogenannte 
eiferne Thor, wegen der Eifengitter im untern Aquäduct, auch 
Demir Kapü von den Türken bezeichnet, das gegen das Gebirge 


2 C. Niebuhr, Reife. TH. II. S. 15—18. 
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auffteigt. Die drei anderen Thore, mehr an der Weftfeite, zus 
glei den gegenwärtig noch bewohnten Quartieren dienend, find 
gegen N.B.: 4) das Bäb elsmedine (Stadtthor), welches nords 
wärts über die Orontesbrüde nach dem Hafenorte Suediah führt,“ 
und die beiden nahe beifammen liegenden Weftthore: 5) Bab 
Seitun, oder Effeitun, und 6) Bäb Jeläg, die beide auf 
dem linken oder füdlichen Ufer des Orontes gegen S. W. in die 
Gärten nach Daphne zu führen, deren einft anliegende Mauern 
zum Theil ſchon nicht mehr vorhanden geblieben. 

Der DOrontes an der genannten Brüde, jet die einzige 
noch vorhandene in der Stadtnähe vor dem Stadtthore, hat eine 
Breite von 125 Zuß; der Strom ift durch mehrere hier angebrachte 
Behren behufs großer Wafferräder), die, wie in Hamah, bis 
60 Fuß Durchmeſſer haben, fehr reißend, feheint aber, nad den 4 
fehr niedrigen Brüdenbogen zu fehließen, feinen fehr hohen Waſſer⸗ 
Rand durch Anfchwellung zu erhalten. 

Bon der wahrſcheinlich einft großen Paulskirche an dem 
nad) dem Apoftel genannten Oftthore fah Niebuhr nichts mehr 
ale (wie Della Valle) einen großen Wafferbehälter, an dem ein 
paar Mauerftüde übrig geblieben, die zum Schuß einer Kaffee 
ſchenke für die durchziehenden Reifenden und Karawanenzüge dienen, 

"da von hier nod immer eine ziemliche Stunde Wegs bis zur 
Stadt zurüdzulegen if. Eine Quelle in der Nähe fließt als Beis 
ner Bach das ganze Jahr vorüber, indeß ein zweites Bachbette 
unfern von ihm, nur durch Regengüſſe aus den Bergſchluchten ans 
geſchwellt, den größten Theil des Jahres troden liegt. Unfern 
dem dann noch meiter weftmärts am Bergzuge folgenden Bäb els 
badfd in der Nähe der armenifchen Felskirche iſt noch ein fhönes 
Bafferbehältniß, 120 Fuß im Durchmeſſer, was ſchon mit den 
Aquäductreften in der Nähe der alten zerftörten Burgruinen, uns 
Rreitig der Aeropole zur Römerzeit, in Verbindung flehen mag, die 
aber Riebuhr nicht befuchen fonnte (fiehe oben bei Bocode). 

Man ſprach ihm von 2,500 Häufern in der modernen Antäfi, 
was er für fehr übertrieben hielt; er if übrigens der erſte, der 
von den fehrägen Biegeldädyern derfelben fpricht, die fonft in Syr 
rien ungewöhnlich, und welche auch Pococke daſelbſt nod nicht 
erwähnte, ſondern nur die platten Dachterraſſen, aus Balken über 


**°) Col. Chesney 1. c. I. p.427, f. daſelbſt Abbildung eines ſolchen 
Waſſerrades —ã u hat u ® vs 
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die Mauern ‚gelegt und mit Brettern bedeckt, beſprach ), die, 
aus Furcht vor Erdbebenerfhütterungen, nur fehr leicht gehalten 
wurden 2%) Nur wenig Chriften fand Niebuhr in diefen Wohs 
nungen, die flärkite Gemeinde follte die armeniiche fein, die 
übrigen Bewohner find Türken, daher hier türkiſch gefprochen 
werde. Doch auch viele Najairier follten hier wohnen, deren 
Hauptgefhäft der Tabacksbau fei. Seide gehörte zu den Haupts ' 
erzengnifien der Stadt und ihrer Gärten. 
Corancez, der zu Anfang diefes Sahrhunderts (1808 bis 
1812) 8) fih in Nordiyrien, zumal in Aleppo, aufhielt, und 
Antiochia oft jah, konnte manche neue Bemerkung über ihre Zus 
Rände mittheilen. Schon vom Paß des Amanus von Bailan 
vom Norden her jüdwärts zur Stadt ziehend, erblidt man vom 
Khan Karamurt, der. legten Station der Hauptftraße in Weft 
des Sees, oberhalb des Oronteslaufes, der demfelben reichere Wafs 
fer zufendet, als er felbft hat, fchon aus- weiter Ferne die hohe 
Rauerkrone Antiohia’s, die fi, je näher, immer höher und 
deutlicher erhebt. Die vorliegende Ebene im Norden der Stadt 
bis zum Amanus fhäpt Corancez auf 40 Mil. Länge von ©. 
nah NR. und auf 5 bis 6 Mill. Breite von DO. nah W. Der 
Berge im Süden der Stadt find nad ihm nur zwei, die anderen 
überragende, bedeutendere Höhen, die gegenfeitig durch eine tiefe 
Schlucht von einander getrennt find. Die über diefe in doppelten 
Abſätzen fich erhebende Stadtmauer auf der Südfeite der Stadt in 
ungleiher Höhe über die Berge auf und ab, ſtehe auf feftem 
Feld gemauert, fo wie ihre vielen, fie fchügenden Thürme, die 70 
bis 80 Schritt weit auseinander errichtet find. Doch wurden von 
diefen, jo wie von den Mauerwänden felbft manche durch die Erd» 
ſtoͤße umgeftürzt; der fefte Mörtel hielt aber ihre Quadern zujams 
men, fo daß diefe auch in ihrem Umſturz (wie der runde Thurm 
am Heidelberger Schloß) noch als Maffen der Stadt fogar zum , 
Schuß verhelfen. Die fchon früher genannte, 60 Fuß hohe Mauer 
am Bäb elshadtd diente zum Aquäduct,- wie auch andere Theile 


m BVocode, Reife. II. S. 279. 

*?) Bartlett and Carne, Syria l. c. Vol. Ill. p. 25 Great mosque 
at Antiochz p. 46 Great fountain at Antioch and ınarket-place; 
Vol. I. p. 60 House of Girgius Adeeb at Antioch; p. 29 An- 
tioch; lehrreiche Anfichten der jetzigen Stadt. 

) Corancez, Itineraire etc. Paris, 1816. chap. VII. p. 117 - 136. 
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derfelben, in früheren Zeiten. Die Trümmerrefte am Baulsthor 
ſchienen Gorancez einem alten chriftlihen Klofter angehört zu 
haben. Aus der Vergleihung mit den Angaben der Kreuzfahrer 
war das heutige Gartenthor die Porta Ducis, vor welcher Gott- 
fried von Bouillon feine Zelte bei der Belagerung aufgefchlas . 
gen hatte, und das Stadtthor an der Brüde (Bäb elsmedine) ihr 
St. Georgsthor, das noch heute in feiner früheren Geftalt 
befteht. 

Die Urfahe, daß troß der herrlichen und vortheilhaften Lage 
Antiodhia’s, die ihr ja wie zuvor geblieben, diefe einft fo bes 
günftigte Metropole feit Sultan Bibars Vernichtung fih nie 
wieder zu einiger Blüthe erheben fonnte, wie doc) fo viele andere 
Küftenftädte Syriens, lag in dem bitterften Haß, den der Fana— 
tismus gegen diefes Haupt der frühern Chriftenheit, ges " 
gen diefe hriftlihe Perle des Orients, wie man fie nannte, 
entflammt hatte, der bis in das gegenwärtige Jahrhundert forte 
erbte. Ein halbes Jahrtaufend verging, während deffen fein Chrift 
Äh in Antafich kaum blicken, geſchweige denn niederfaffen durfte 
ohne Gefahr feines Lebens. Erſt feit hundert Jahren wagten es 
einige Chriſten, dort zu bleiben, aber nicht ohne Öftere Bedrohuns 
gen; wo Türfen alleinige Bewohner der Städte find, da blüht 
fein Handel, feine Induftrie auf, die nur da hervortrefen, wo 
Juden, Chriſten in verfchiedenen Secten, Armenier oder Europäer 
unter den Türken gemifcht leben fönnen, weil fie die Gewerbtreis 
benden find, welde die Türken erft heben. Uber auch diefe Zahl 
der chriſtlichen Einwohner if in Antakieh bis heute eine fehr ger 
tinge gegen andere Städte in Syrien geblieben. Der Untergang 
von Antakieh hob erſt den Handel von Aleppo zu feiner 
Blüthe, obgleich diefe 2 bis 3 Tagereifen fern vom Emporium und 
Hafenorte, zu Seleueia oder Suediah, liegt, die doch unmittelbar 
zu Untiodia gehörten. Die Flußfahrt auf den Orontes hörte auf, 
der St. Simeonshafen, der der heutigen Suediah, verſchlammte 
großentheils, und wollten auch Europäer denfelben wieder zugäng« 
lich zu machen fuchen für ihre Kauffahrteiſchiffe, fo würde dies bei 
den Hinderniffen, welche die Türken ihnen in den Weg gelegt has 
ben würden, unmöglich geblichen fein, fo lange der Wahn einer 
alten Sage bei ihnen vorherrſchend ift, daß von diefem Pafens 
orte aus fie dereinft ihr Unglüd erreichen und ihnen den Unters 
gang ihrer Herrſchaft bereiten werde. Das Berderben diefer Mee⸗ 
zesanfurthen iſt ihmen Daher gerade recht gelegen. 
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Zu Eorancez Zeit war ein Aga mit dem Titel Woiwod 
Gouverneur von diefer Studt und der zugehörigen Provinz befleis 
det, Die, unabhängig vom Paſcha zu Aleppo, ſüdwärts des Oron⸗ 
teslaufes bis Darkujch, nordwärts über Suediah und das Gebirge 
des Kara Dagh oder Beilans Buffes. bis Alerandrette reichte; er 
fandte die von ihm eingetriebenen Abgaben unmittelbar an die 
Hohe Pforte. Die weite Ebene in Oft von Untafich auf dem 
Rords und Oflufer des Drontes wurde alljährlich von Turfonas 
nen⸗Horden überfluthet, die Damals noch felten auf das linfe Ufer 
des Stroms überjegten, daher die Neifenden hier noch ziemlich ges 
fihert waren. 

Korn, Baummolle und Tabak waren die Hauptproducte 
in dem fhönen und milden, vor den Nordwinden gefchüßteren Clis 
ma Antiohia’s gegen das fältere der höher gelegenen Aleppo, Das 
ber auch in den Gärten Antiohia’8 Gitronen» und Drangens 

bäume reichlihe Früchte bringen, Die in Aleppo nicht gedeihen. 
Das Zuderrohr, das hier zur natürlichen Berfpeifung auf den 
Bazar gebracht wird, bielt Corancez irriger Weife für hier eins 
heimiſch. 

Der hiſtoriſche Boden dieſer Weltſtadt verbirgt noch 
viele Denkmale ſeiner glorreichen Vergangenheit; alljährlich ſpülen 
die Gebirgswaſſer nach jeder Regenzeit ihre Schätze an Münzen, 
Edelſteinen und Gemmen früherer Jahrhunderte hervor aus 
dem ſeit Iahrtaufenden loder aufgehäuften Schutt an das Tages» 
licht, und in einigen Jahren, verfihert Gorancez *), fünne man 
dort die vollftändigften Münzſammlungen der verfchiedenen Ges 
hichtsepochen der Landfchaft zufanımenbringen. Diele Carneob, 
Agats und JaspissGemmen kamen zum Borjchein, doch meift er . 
aus den fpäterem Sahrhunderten der Kaiferzeit und von geringerm 
Kunftwerth, doch mitunter auh Meifterftüde. An Münzen famen 
vorzüglich die der SeleucidensKönige am vollfländigften und 
Iehrreihfien, von Seleucus Nicator dem erften an bis zum lebten 
diefer Dynaftie, vor; dann die Städtemüngen in fehr großer 
Menge aus der Seleucidens und der erſten Gäfarenzeit vor der 
hriftlichen Periode, diefe oft von großer Schönfeit. Der gries 
hifhen Münzen find weniger, der phönicifchen, in Bronze, 
ſehr viele, auch in Kupfer, felten in Silber und Gold; aub cars 


0) Corancez, Itin. p. 127—136; De Salle, Per&grinations. T. 1. 
P. 179 —180, 
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thagifhe in Silber, mit dem Gepräge von Hannibal, kommen 
vor. Auch an jüdifhen, kufiſchen und arabifhen fehlt es 
nicht, und zumal die perfifchen mit ihren fymbolifchen Geprägen 
des Feuercultus, wie die parthifchen und arfacidifhen gehös 
ren zu den lehrreichſten. Auffallend wenige ägyptifhe Mün— 
zen bei dem doch fehr lebhaften Verkehr zwifchen Alexandria und 
Antiohia machen es fehr wahrſcheinlich, daß dieſer vorzüglich nur 
Zaufhhandel von Producten war, dagegen finden fih fehr viele 
Münzen von Commagene und Edeffa. Ganz gemein find die 
Münzen aus dem fpäteren byzantiniſchen Reiche, aud) aus den Zeiten 
der Kreuzfahrer fommen fie vor, die der erſten römifchen Kaijer 
find feltener, als in den öftlichen Gegenden von Aleppo; die Müns 
zen von Gordian, Philippus und Severus find die gemeinften. 
John Macdonald Kinneir) kam nur2 Jahre fpäter als 
Eorancez nah Antiohia (im Jahre 1814), wo er den Aga in 
Rebellion gegen den Sultan antraf, und im Haufe eines dort reis 
Sen Ehriften, Abul Hud, eines Geizhalfes, auf 5 Tage ein Unters 
Tommen fand. Er fam, wie fein Vorgänger, vom Norden her, 
und bemerfte auf feiner Seite gegen We in der Bergſchlucht ein 
fhönes, altes, zertrümmertes Schloß, das er für Pagras (Bagras, 
Ilaygai bei Strabo berühmt, XVI. 751) hielt, und dann wahrs 
fheinlih am Khan Karamurt vorüber, den er aber nicht nennt, 
in die Ebene von Antiochia eintrat, der er don da gegen 
S. S.W. His zum Drontes eine Ausdehnung von 14 englifchen 
Miles gab, und in dem Abftand von ein paar Stunden von der 
Stadt fie fehon mit ihren herrlichen Umgebungen aus der Ferne 
erblidte, die ihn, in der fehönften Jahreszeit, entzüdten. Bon 
zwei Seiten, in ©. und S. W., von großen Höhen umgeben, ift 
fie nicht nur für die Stadt, in ihrem Schooße Tiegend, fehr fichernd, 
fondern auch ungemein pittorest And dabei in hohem Grade frucht⸗ 
bar. Da, wo der DOrontes von ihr abwärts durch die Borberge 
des Mons Casius mit flürzendem, breitem, klarem Wafferfpiegel 
fich durch die Hinderniffe, die ihm entgegenftehen, hindurchwindet, 
nimmt die Landſchaft zwifchen Hainen und Felſen einen hiſtoriſch⸗ 
großartigen Character an. Die Bailankette in Nord, der weite 
See in Rordoft mit einigen Infeln und Ruinen, die fruchtreihen, 
wenn fhon mei unbebauten, aber mit Baumgruppen und einzels 





) John Macdonald Kinneir, Journey through Asia Minor etc. 
London, 1818. 8. p. 146. 
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nen Gartenftellen befebten, durch reiche Bewäflerung immer grünen 
Felder der Ebene und im Hintergrunde der pracdtvolle, über 
dem Waldgebirg fih kühn erhebende Kegel des Cafius (fiehe die 
Skizze bei Ainsworth, p. 303, aber vorzüglich die landfchaftlichen 
Gemälde in Holt Dates Mappen) enthaltenen Reize der Natur, 
die noch wenig bekannt wurden. Die Mauerthürme, bie über den 
colofjalen Stadtmauern emporragen, tragen nicht wenig durch ihren 
Gontraft zu dem malerifchen Eindrud diefer Raturumgebung bei, 
wogegen die geringe, niedrige, jeßt bewohnte Stadt, die Kinneir 
nur auf ein Sehstheil des einftigen, antiken Stadtumfanges 
ſchaͤtzte, bedeutungslos erſcheint, ungeachtet fie doch unter dem mil⸗ 
den Regimente ihres Aga ‚wieder an Zahl der Bewohner gegen 
früber zugenommen und aud) einiger Handel in ihr begonnen zu 
haben ſchien, wozu die immer flärfer betriebene Seidenzudt das 
isrige beigetragen hatte. 

Kinneir überzeugte fih davon, daß der 7 englifhe Miles 
von der Stadt in S.W. gelegene Ort, den man ihm Babylae 
nannte, nach der dort dem Märtyrer Babylas errichteten Kirche, 
die eigentliche, Durch Wafferfülle und luxuriöſe Vegetation ausges 
zeihnete Stelle des alten Daphnäum fein müffe, dagegen der 
auf der Laodiceas Straße liegende Ort Beit el⸗Ma, nur 5 engs 
liſche Miles gegen S.D. liegend, den D’Anville und Bocode%) 
dafür hielten, nur erft ein dahin fpäter übertragener Luftort 
fein werde, den man mit jenem Altern, nachdem derjelbe durch die 
hriftlihe Kirche eine eigene Weihe erhalten hatte, und nicht mehr, 
wie zuvor, der allgemeine Sanımelplag der Genußfüchtigen bleiben 
fonnte, verwechfelt habe. . Noch find wir nicht in Stand gefebt, 
diefe topographifchen Anſichten zu prüfen, da felbft die beften Kar⸗ 
ten der Umgegend von Antiohia, wie die bei Chesney und 
Auffegger, uns über diefe Specialverhältniffe im Unflaren Tafs 
fen. Die Umgegend von Babylae hatte Kinneir entzüct, die 
von Beit el» Ma unbefriedigt gelaffen #7). 

Seit der Aegypter-Herrſchaft in Nordfyrien fcheinen fich die 
Zuflände von Antiohia etwas günftiger gefaltet zu haben als 
zuvor, denn nad glaubwürdigeren Daten 8) hatte die Bevölkerung 


*) Pococke, Reife. Th. II. ©. 281. 

*’) J. Macdonald Kinneir Il. c. p. 155. 

*) Barker, in Dr. J. Bowring, Report of the Commercial Sta- 
tistics of Syria. Lond. 1840. App. B. p- 114. 
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der Stadt über 10,000 bis 12,000 Einwohner zugenommen; in 
diefer Zeit wurde fie 1836 von Ruffegger, 1838 von De Salle, 
1842 von Neale, 1846 von Thomfon, 1848 von Eli Smith 
beſucht, die größtentheils das Vorige beflätigen und auch einiges 
Neue Hinzufügen. 

Ruffegger ritt von Swediah am 25. Mai, den gewöhns 
fihen Weg nach Antiochia verlaffend ), wo der Orontes aus dem 
engen Thale der Borhöhen des Mons Casius hervortritt, einen 
mehr nördlichen, pittoresfern Gebirgsweg von ®. nad O. und 
dann von N. nad ©. bis zum Ort Sananieh, der wieder am 
Drontesdurhbrud aus dem Vorgebirg erreicht ward, um auf 
der dortigen Fähre) zum Südufer des Stromes überzufeßen. 
Diefer Weg war ungemein reizend durch feine Fruchtbarkeit und“ 
feinen fortwährenden Anbau, überall Bauernhäufer, Landhäufer, 
feine Spur von Armuth, was dem Reifenden befonders auffiel, der 
eben Aegypten mit den armfeligen, bis zum Vieh herabgefunfenen 
Fellahs ohne Eigenthum verlaffen hatte, hier aber eine Anfiedes 
lung mit Eigenthum des Bodens und Agricultur des in Waffen 
geborenen Turfomanen antraf, der hier alfo aus dem Nomadens 
leben feßhaft geworden war. Die üppigfte Vegetation zwifchen 
den malerifchen Felsufern des Oronteslaufes, in deffen milden 
Thalgebiete, wo es auch noch in Verwilderung daliegt, doch hohe 
landſchaftliche Reize fih entfalten, find die Windungen der Pfade, 
die dem Strom folgen, wie von den herrlichſten Parkfcenen ums 
geben, in denen man immer zwijchen wilden Feigen-, Mauls 
beers und Iohannisbrotbäumen, von Rebenfülle ums 
ranft, an blühendem Rofengebüfh, Dleanderdidichten, 
Titienreihen Schilfen vorüberzieht. Das fonft für unbewohnt und 
öde gehaltene Orontesthal fand Nuffegger bei der gähre, wo die 
Zurfomanen an einer Mühle ihn überfdifiten, je weiter er vor⸗ 
drang, deſto beliebter, voll Dörfhen zu beiden Seiten, in deren 
einem, das dem Beit el-Ma nahe liegen folte, er gaſtliche Here 
berge fand. Un einer wafferreihen Quelle, wol am Bergs 
waffer, das von dem genannten Ort auf feiner Karte gegen N. W. 
zum Orontes mündend eingezeichnet if, nahm er in der Nähe des 


*) guſſggen Reife. Th. 1. 1. ©. 363— 373. 

*) Bartlett and Carne, Syria l. c. Vol. I. p. 65 Ferry over 
Dronten; Vol. 1. p. 25 Scene on the river Orontes near 
Suediah. 
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Khans unter prächtigen Blatanen und Wallnußbäumen fein Zelt 
lager; am Zage hatte man im Schatten meift 20° Wärme gehabt. 
Am zweiten Tage nah der erften Stunde Wegs kam er 

an einem einfachen Landhaufe vorüber, das fih Ibrahim Pafıha 
gegenüber einer großen Kaſerne erbaut hatte, der damals das 
ernfte Regiment in Syrien führte. Antiohia lag ganz nahe 
davor, und auf einer der Höhen wurde das Zelt aufgefchlagen. 
Bon hier ließ fih das norliegende Prachtgemälde ganz überfchauen: 
die Drontesebene in N. und DO. von den fhön geformten Ketten 
des Amanus und Lokham begrenzt, in ©. von den grünen Vor⸗ 
böben des Gafius überragt; in der Tiefe vor dem Fuße der Ans 
Höhe die Stadt, in der man jebt 10,000 bis 12,000 Einwohner 
zäblte, mit Moſcheen und Minarets, zwifchen deren orientalifchen 
Formen die der Giebelhäufer mit fchrägen europäifhen Biegels 
dachern einen jeltfamen Eindrud machten. Im Uebrigen war fie, 

was enge, winklige Gaflen, unanjchnliche, Tenfterlofe, meift eins 

Rödige Wohnbäufer, Schmug und Unreinlichfeit betraf, ganz 

orientaliich geblieben. Bon hier verfolgte man den eine Stunde 
lang hoͤchſt pittoresfen, zinnenreihen Zug der Stadtmauer ents 
lang den Bergrüden von W. nah O., deren innerer Raum zwis 
Ihen der äußern Quaderbefleidung von behauenen Steinen mit 
der feteften Mörtelmauer angefüllt, die Quaderwände merkwürdig 
zuſammenhält. In dem tiefen Graben, der fi von der Stadt 
zur alten Seftungsburg hinaufzieht, erblidt man von der Höhe in 
deffen ſenkrechten Kalffteinwänden eine Menge von Ffünftlich hineins 
gehauenen Höhlen, meift quadratiihen Raums, mit Thüröffnungen, 
Lichts und Luftlöchern, ein paar Schlafftätten und auch wol ans 
dere Seitenbauten, Troglodytenwohnungen, einfame der Monos 
phyfiten, Eremiten oder auch Gefängnißftätten zu ihrer Zeit. An 
den Brüdenbogen, die von Fels zu Fels über die Grabenſchlucht 
nah der alten Burgſtraße führen, hängt Alles voll Stalactitens 
bogen; denn Aquäductrefte durchziehen hier nach verſchiedenen Nichs 
tungen die Ummauerungen, deren Pulfreiches Waſſer diefe Tropfs 
Reinbildungen ſchon feit Jahrtaufenden erzeugen mußte Doch 
finden ſich auch hier noh thönerne Röhren von früheren Waſ⸗ 
ferleitungen nady der Stadt vor. Die Höhe des Feftungsbers 
ges, deſſen nadte Blateaufläche nody ganz mit coloffalen Steinen 
bedeckt ift, fhägt Nufjegger auf 2,000 Zuß über dem Meere. 
Nah der Süd- und Südmweftfeite zum Caflus hinauf ſah Ruffs 
egger in deflen zahlreichen Bergfchluhten viele Berghütten und 
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Bergdörfer bis nahe zur Gipfelfpige ſich anfehnen, von denen 
wir bis jet nur fehr vereinzelte Kunde erhielten; die Cultur ber 
Rebe, der Maulbeerbaͤume ſteigt weit bis zu ihnen hinauf (f. oben 
©. 1139), und macht das Gebirg fo bewohnbar, zumal auf den 
Höhen für Hirten, die auf den faftifften alpinen Wieſen ihre 
zahlreichen Heerden weiden. Leicht erfleigt man auf diefen Bors 
höhen der obern Stadt Buncte, von denen der Blid noch über den 
Amanus hinaus bis zum fernen, wildzadigen Taurus hinüber 
fhweift, gegen Weft über die Vorberge des Dſchebel Akra' hin 
bie über den weiten Spiegel der Meeresfläche, und gegen Nord⸗ 
Oſt über die Seen und Sümpfe von Buheire in weiter Ebene 
den Afrin entlang reiht. Gegen Süden auf den Berghöhen nad 
Ladikieh ift das erſte Gebäu, das man in gefunder Luft angelegt 
erblidt, ein Militair» Hospital für Ibrahim Paiha’s 
Kafernen und feine Garnifon in der Stadt, melde dem Lande 
und zumal aud den dortigen Ehriften die lang entbehrte Sis 
cherheit wiedergegeben; und von dem noch ungepflafterten Bazar 
in der Mitte der Stadtbehaufungen hörte der treffliche Deftreicher 
zu feiner Ueberrafhung und Erheiterung durch die Muſikbande 
von des Aegypters Garderegiment die Strauß'ſchen und 
Lannerfhen Walzer vom Drontesufer herauftönen. 

Solche veränderten Zuftände führten hier manchen europäifchen 
Banderer in neuerer Zeit mehr als zuvor in diefe Gegenden. 
De Saltest) ſchiffte in ſtürmiſcher Herbfizeit von Ruad kommend 
zwiſchen den beiden Riefenwächtern Caſius und Rhoſſus des 
Golfs von Seleucia in den Hafen von Suedia (1838) ein, und 
wählte von da denjelben Weg Ruffeggers bis zur Fähre des 
Drontes, deſſen feihter gewordene, von weißen Thon» und 
Kreidefhichten gefärbte Waſſer er damals bequem durchreiten 
Tonnte, um am finfen Ufer durd die maleriſche Gebüfhwildnig an 
demfelben, von Störag, Dleander, Rebengehängen und 
Smilargewinden, weiter firomauf gegen die Öruppe von Lors 
beerbäumen (Laurus nobilis) in der Nähe des Daphnäum, dem 
Tibur der feleucidifchen Könige, fortzureiten, die Ruffegger nicht 
erwähnt hatte. Auch Beadle und Thomfon 52) fahen dort noch 
einzelne fehr fattlihe, edle Lorbeerbäume, Deteranen, wenn 





*:1) De Sale, P£r&grinations. p.173—181. *") Thomson, in . 
Bibliotheca Sacra. V. p.458; Beadle, Journ. im Missionary 
Herald. XXXYIL. 1841. p. 207. 
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auch nicht Beitgenoffen der Seleuciden, doch aus früheren Jahr⸗ 
hunderten des Mittelalters, herrlich grünen; doch ihre großen Haine 
mußten verdorren, wie die Gottlofen, die fie gepflanzt hatten 
(Bſalm 37, 35). Wahrſcheinlich fanden fie höher bergan, als 
Auffegger gefommen war. Denn De Salle flieg auf höher 
liegendem Wege bis zu den fhönen Bascaden hinauf, die dort fies 
ben Mübhlenräder treiben, in deren Nähe er alte Mauerrefte und 
die etwas höher liegenden Hütten von Beit elsMa (dies überfept 
8. Guys mit Örotte der Waffer)$) ſah. Noch höher hinauf 
nennt er eine Quelle Daricha und eine noch fchönere, berühmtere, 
Ggraibo, unter Eihen und prachtvollen Platanen, die 
hier am Caſius recht ihre Heimath zu haben fcheinen (Platanus 
orientalis; ihre Verbreitung f. Erdf. XI. 511). Don der Höhe _ 
bei Sgraibo, das uns fonft unbekannt geblieben, bat. man den 
weiteßen Umblick über die Gegend gewonnen. 

In der alten Stadtummauerung fhäßte De Salle die mit 
Gärten bededten Theile auf */ des Raums und die moderne Stadf 
ſelbſt, ſagt er, nehme nod nicht den zehnten Theil derfelben ein. 
Das Stadtthor an der Brüde hörte er Bäb Iſtambul nennen, 
weil von da die Karawanen ihren Weg durch Klein⸗-Aſien nad 
Gonkantinopel zu nehmen pflegen; oberhalb der Brüde waren an 
den Ufern des Fluſſes viele Gerbereien, zumal für Biegenfelle 
zu Safftan, angelegt, welche dem Bazar der Stadt, in der einiger 
Verkehr erwedt war, mit Leder verfahen, das wol ein Bedürfniß 
für die ſtarke Garnifon geworden fein mochte; auch wurde viel 
Zuderrohr zum Verkauf auf den Bazar gebracht, und fehr viele 
trefflihe Aale, die aus dem fhlammigen Wafler des Sees in 
den Orontes hinabgehen und nad den Winterüberfhwemmungen zu 
Hunderttaufenden gefiſcht und eingefalzen hieher zum Berfauf ges 
bracht werden. . 

Schon im Jahre 1840 gab der Eonful Barker den jährlichen 
Gewinn ans diefer Aalfifcherei St) auf 60,000 Piaft. an, da diefe 
diſche von den Griechen fehr gefucht find, und zumal eingefalzen zu 
den chriſtlichen Oſter- und anderen Feſten in großer Menge verfen- 
det werden. 


*) H. Guys, Statistique du Paschalik d’Alep. Marseille, 1853. 
22 


P- r " . eo 
“) Dr. J. Bowring, Report on the Commercial Statistics of Sy- 
ria. Lond. 1840, in App. B. p. 114. 


Ritter Erotunde XVIL. DITT 
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Auch eine Weichſchildkröte, eine Art Trionyx, ähnlich 
ber im Nil, wurde hier von De Salle im Orontes beobachtet, 
und an den Ufern zahlreihe Mufhelbänte von [hwarzer 
Zarbe, von denen ganze Uferfireden bededt werden. — Bie die 
Biegeldächer vielleicht aus den Zeiten der Kreuzzüge nach Europäer 
"Art bier übriggeblieben, ſo auch aus noch älterer Zeit die plumpen 
Räderkarren mit vollen Holzrädern, und vielleicht auch noch andere 
Zransportarten, wie die Belaflung der Maulthiere, indeß der Ger 
brauch der befattelten Ochfen als Laftträger wahrfcheinlih erft 
dur Turkomanen ih aus Indien und Perfien in neueren geiten 
bis hieher verbreitet haben mag. 

ThomfonS) nahm (am 10. Auguft 1846) von Suediah 
einen mehr nördlichen Weg, indem er immer auf der nördlichen, 
oder rechten Seite des Oronteslaufes blieb, um die 15 bis 
16 englifchen Miles in 5 Stunden Zeit zu Pferde bis Antiochia 
zurüdzulegen. Nach der erfien Stunde mußte er aus der Ebene 
Suediah’s einen ziemlich bedeutenden Berg erfteigen, der nach ihm 
aus vulcanifhen Sandmaflen und aus Mergel (mol Kreidelager) 
mit Kiefeln und Bimfteinblöden, dann wieder aus feldfpathreichen 
Trachyt⸗, Augits, Granit⸗ und Jaspis⸗-Achatbloöͤcken und vulcanis 
[hen Tuffemaſſen in haotifhen Aufhäufungen befteht, und wol nur 
ein Product der Erderfhütterungen mit Wafferjhüttungen fein 
fann, die bier manche plutonifchen und neptunifchen Zerfiörungen 
anrichteten, und, nah dem Zeugniß des arabifchen Autors Ihn 
Scheny, den Thomfon anführt, einmal nah einem AO Tage 
dauernden Erdbeben gewaltige Mafien Schwefeldämpfe dem Boden 
entfleigen, ein anderes Mal die Meerestüfle finten machten, 
dann wieder emporhoben, wobei das Land mit Meer überzogen 
wurde, 

Nach der zweiten Stunde wurde der wildflürgende Bergſtrom 
Keradſchek elsKebir (wahrfcheinlich der Buyuf Kara Su bei 
Eli Smith) durdfeßt, der von N.W. vom Rhoſſus vom Dorfe 
Bitiäg 56) herabkommt und gegen S.D. in den Orontes fällt. 
In Bitiäs, einem armenifchen Dorfe in paradiefifcher Umgebung, 
drei Stunden gegen N.N.O. von Suediah fern, mit einer fehönen 


ↄ66) Thomson, in Bibliotheca, Sacra. Vol. V. 1848. p. 454 — 458 ; 
derf. Im Missionary Herald. 1841. Vol. XXXVII. p. 236—238. 

®*) Bartlett and Carne, Syria 1. c. Vol.1ll. p. 74: Scene at the 
village Beit y-ass near Suediah, mit Barkero Billa und der Ruine 
einer Kirche. 
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Auine von alten Tempeln und Kirchen, hatte ih Mr. Barker, 
der bekannte englifhe Conſul, den wir fchon dfter genannt, und 
der ſich fo viele Verdienſte auch um diefen Zheil des nördlichen 
Syriens erworben hat (fiehe unten bei Suedieh), feinen fühlen, 
(dönen Landfig für die Sommerzeit erbaut, wo er fein hohes Als 
ter in fliller Zurüdgezogenheit nach einem vielbewegten Leben in 
edler Thätigkeit zubrahte. Hier hat Mr. Barker die Obſt⸗ 
arten aus der Lombardei, aus Spanien, Frankreich, Berfien 
und Indien einheimifch zu machen gefucht, und eine Menge der 
ſchönſten fremden Gewächſe eingeführt, unter denen die prachtvoll⸗ 
km Rofenbäume von allen Farben von den edelften Rebengehängen 
mkränzt werden. Bine Menge von Quellen, herrliche Vegetation 
uud reicher Seidenertrag von den dortigen Anpflanzungen der 
Mautbeerrbäume geben diefem Orte feinen Wohlſtand. 

Bon diefem Bitiäs fagt Neale5”), als der jüngfle Augens 
jenge diefer Gegenden (1850), daß es ein armenifches Dorf 
mit etwa 1,000 Bewohnern fei, da8 3 Stunden fern von Suedieh 
liegt, wohin fehr beichwerliche Zelswege führen. Iſt es aber ers 
reiht, fo betritt man die Sommerfrifhe 3. Barkers, die er 
ih in der Nähe der Ruine einer alten armenifchen Kirche zu feis 
ner Grabflätte und bei feinen Lebzeiten zu dem reizendften Lands 
fige mit allen Comforts des Lebens geſchaffen hatte. Der fihönfte 
Blumengarten umgiebt ihn mit einer 30 Fuß hoch fpringenden 
Zontaine, die eine drehende Derwiſchgruppe über ihr fortwährend 
tanzen macht; das Balfin ift voll Gold» und Silberfifche. Das 
Wohnhaus ift an der fchönften Quelle erbaut, und diefe zur Ers 
frifhung durch das ganze Haus geleitet, in drei fchönen Marmors 
baſſins gefaßt. Eine Treppenflucht führt zwifchen Rofengebüfdy zum 
Urfprung der Quelle und zu einer Felshöhle. Das Waſſer ſelbſt ift 
beilfam und von angenehmem Gefhmad. Die Luft ift die gefun« 
dee und erquidendfte; die Ausficht gegen Oft auf die Mauerfrone 
Intiohhia’s und auf den Mons Casius entzüdend. 

Bom genannten Waffer, dem Karafu, wird auf dem weitern 
Begmarfche ſchon nach einer Viertelftunde ein zweiter Bergfirom, 
Keradſchek es⸗Sugir, durhritten, und 40 Minuten weiter 
ein dritter, Nahr Haſſeinly (wol richtiger elsHufeiny, wie 
ki Eli Smith), an welchem die Ruinen einer Kirche St. Spis 


: F. A. Neale, Syria. Vol. II. p. 80, 
| gg 2 
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ridion mit Grabflätten, wo eine uralte Eiche einen ſchattigen Ruhe⸗ 
plag bot. Umher flanden noch andere Eichen und Meines Buſch⸗ 
wert, weiterhin aber wird der Boden nadt, bis man nad drei 
Biertelftunden den Nahr Müra erreicht, an dem wieder ein außers 
ordentliches Eonglomerat von waffergewälzten vulcanifhen Kies 
feln und zufammengebrachten Steinen der verfchiedenften Formas 
tionen aufgehäuft liegt. Don diefem wurde nah 35 Minuten der 
Nahr Hanna und nur 10 Minuten fpäter das Brüdenthor von 
Antiochia erreiht. . 

In einer frübern Reife hatte Thomfon (1841) einmal ſüd⸗ 
wärts den Weg durch den Drontes, den fein Pferd durchſchwim⸗ 
men Tonnte, während er in der Fähre überfuhr, genommen, um 
die Daphne⸗Quelle zu befuchen, die er auf dem Wege nad Beit 
elsMa erreicht zu haben glaubte Er fah fie aus einer Schicht 
ſenkrechter Kalkſteine hervorfpringen, die von ZTerraffe über 
Zerraffe ſchäumend hinabflürzte, in vollem Gebraufe, und nach ein 
paar englifchen Miles weit über fchiefe Flächen ziebend, fich zum 
Drontes unterhalb der Stadt Antiohia ergoß. Es fhien ihm, 
als hätten diefe Waffer jeit ein paar Jahrtaufenden feine Verändes 
rung erlitten, wenn aud) an der Stelle des einft üppigen Daphnäums 
nur ein halbes Dugend ärmliher Mühlen übrig geblieben. Kühe 
und Büffel mälzten fih jebt in den einft dem Apoll und der Diana 
geheiligten Waflerm Doch auch ſchon in frühefter Zeit wurde dies 
ſes Aſyl durch Verbrechen entweiht, da bier ein Onias im Hei⸗ 
ligthum ſelbſt erdoicht werden konnte (2. B. d. Maccabäer 4, 33). 
Die zwei Stunden (5 englifche Miles) von da zur Stadt ſchienen 
ihm ganz mit den Vorftädten und Anlagen der antifen Antios 
chia bedeckt geweſen zu fein, denn auf der ganzen Strede ragen 
überall Granitfäulen und andere Baurefle aus der Erde hervor, 
die nur Ueberrefte von Tempeln, Villen und PBaläften gewefen fein 
lönnen. Die Quellen brechen mehrere hundert Fuß über dem Ufer 
des Orontes in großer Mächtigfeit hervor, und konnten daher zu 
allen nüglihen Waſſerkünſten, wie Springbrunnen, Wafferleitungen, 
Cascaden und Baffins verwendet werden; fie haben fich felbft die 
Plaine zu einem ſchoͤnen Amphitheater ausgewafchen, und viele 
Zuffineruftationen in Maffen angeſetzt, aus denen die Mühlen ers 
baut find. Die feltfame Nöhrenbildung der Tuffmaffen verleitet 
die Araber, fie für verfteinerte Wurzeln zu halten. 

Der englifche Refident Reale, der noch zuleßt bis zum Jahr 
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1850 5°) diefe Gegenden fo oft befucht hat, und ganz feenartig bes 
ſchreibt, bemerkt jedoch dabei, daß diefe fhöne Wildniß gegenwärtig. 
son einem ungebändigten Volke bewohnt werde, weshalb nur 
wenige der angejehenen Ayans aus Antiochia, die dort ihre Lands 
häufer haben, diefelben bewohnen konnten. Obwol fie dort ihre 
guten Wächter unterhalten, fo wurden fie doch öfter durd die wils 
den Fellah» Tribus des Gebirges überfallen und nicht felten in den . 
dert fo ſchwer zugänglichen Felfenhöhlen ermordet. Er nennt aud 
einen dort benachbarten, einfligen Landſitz Barfers mit Namen 
Huderbeg, von dem aber nur noch Ruinen, wahrſcheinlich aus 
gleiher Urſache, übrig find, in deffen Obftgärten die edeiften Ges 
wähle angebaut waren, und die Ehinaquitten noch Doppelt fo 
groß, wie ein Straußei (?), gediehen und herrlich dufteten, fowie auch 
Reetarinpflaumen, Myrobalanen, indifhe Bambufen 
und viele andere edlere Gewächje daſelbſt gezogen waren. 

Die Stadt Antiochia, flets von 4,000 bis 6,000 Soldaten 
Ibrahim Paſcha's garnifonirt, war voll Thätigfeit; man rech⸗ 
uete wenigftens auf 9,000 bie 10,000 Einwohner, davon ein Dritts 
theil Rafairier fein folten, die nun hier auch im Schutze leben 
konnten; einige Juden hatten fich hier unter den übrigen Moslemen 
niedergelaffen.. Der Cenſus von 1835 hatte, nah Colonel 
Ehesney 9), nur 5,600 Bewohner von. Antafich angegeben. 
Manche Theile der Stadtmauern hatten bedeutende Zerflörungen 
erlitten, da der Aegypter fie einreißen ließ, um mit ihren trefflichen 
Baufteinen feine großen Baraden für die Truppen zu errichten. 

Der Drontes, bemerkte Thomfon, fohien ihm nad den 
Befeſtigungswerken an feinem Tinten Ufer zu beweifen, daß er nies 
mals durch die antife Stadt gefloffen, aber er vergaß, daß diefe 
Befeſtigungswerke fih erft aus Juftinians Zeiten datiren; ganz 
richtig bemerkte er dagegen, daß deflen Direction nicht gegen Weſt, 
fondern gegen Süd» Weft, wie dies auf Niebuhrs Plan fogar 
gegen Süd⸗Süd⸗-Weſt ſchon eingetragen war, unterhalb Daphne 
aber erft gegen Weft zur Ebene nah dem Meere zu gehe. An 
feinem Weftufer müfle, nach den Weberreften dortiger Grabftätten 
zu urtheilen, die Mecropole der Stadt gelegen haben, von 
der man für eine einftige fo große Population doch in der That 


se) F. 4. Neale, Syria. Vol. I. p- 7678. 
»*) Col. Chesney, Expedition 1. c. I. p. 428. 
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bis jept nur noch fehr wenige Nachweiſe hat auffinden können. 
Die fehr niedrige Bogenbrüde über den Orontes ſchien ſehr alt zu 
fein (vieleicht aus Theodofius Zeit, f. oben S. 1112); fie ift mit 
Grünftein gepflaftert, einem plutoniſchen Geftein, das, wie auch 
ſchwarzer Trapp, in allen Ruinen der Stadt vorberrfht; auf 
und zwifchen diefen Ruinen und ihrem Schutt wuchern die Fei—⸗ 
gen⸗, Oliven» und Maulbeerbäume als auf dem allergüns 
ſtigſten Boden mit der ausgezeichneteſten Ueppigfeit, fo daß man 
innerhalb der einft fo reich bevölkerten Stadt in Gefahr fein Tann, 
dwiſchen ihren Didichten fih zu verirren. Zwiſchen diefen Trüm« 
mern fo wenig von edieren Architecturreſten und fa gar feine 
Inferiptionen kennen gelernt zu haben (die meiften der fünf 
bekannt gewordenen find nur aus Daphne und aus fpäterer Zeit)0), 
muß bei der Fülle der in Laodicen, Damaskus und Palmyra vors 
gefundenen auffallen, da felbft Seleucia deren mehrere darbietet. 

Aber was if nicht alles aus diefer einſt glänzenden, jetzt fo 
erniebrigten Metropole verfhwunden, in der Jeſus Chriſtus 
zuerft in der ganzen Welt öffentlich als ihr Heiland angebetet 
ward (f. ob. ©. 1170), deffen Name gegenwärtig dort nur von den- 
fanatifchen Moslemen verläftert wird, den die erniebrigten Rafairier 
nicht kennen, und wenige eingefhüchterte Chriften in ihrem Herzen 
tragen, wenn ſchon ihre geiftlichen Oberhäupter der Griechen, fas 
tholifchen Griehen und Maroniten fih no immer mit dem 
Rolzen Ramen „Batriarhen von Antiodhia und des ganzen 
Drients“ (f. oben ©. 779, 785, 797, 798, 802) brüften. 

Der Uttahe des englifchen Eonfuls in Syrien, Nealest), 
der längere Beit, vom Jahre 1842 bis 1850, in Antiodhia und 
Sprien gelebt hat, giebt über ihren neueften Bufand noch fols 
gende Nachricht. 

Das Erdbeben von 1822 hatte fehr viel in der Stadt zers 
Rört, Ibrahim Baia, der fie wieder in Aufnahme zu bringen 
ſuchte, fprengte viele ihrer alten Mauern durch Pulverminen in 
die Luft, und baute mit dem dabei gewonnenen Material feine 
ſchoͤne Vila am Drontes auf und architectoniſch fehr ſchoͤne Bar 
taden von großem Umfang, aber eilig, für 10,000 Mann feiner 
Soldaten. Schon 15 Jahre fpäter (1850) waren-fie wieder vers 


°*) Corpus Inscript. Graecar. Berolini. T. III. 1. fol. 218; 
N0.4465— 69. *) F. A. Neale, Eight Years in Syria, Pa- 
lestine etc. London, 1851. 8. Vol. Il. chapt. 2. pı 10. 
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fallen, während die antifen Mauern der Kreuzfahrer und Juſtinians 
bis heute beſtehen. Das Clima der Stadt iſt mild, aber die ſchie⸗ 
fen Ziegeldächer find daſelbſt ſeit der Kreuzfahrer Zeit, obwol 
fie im ganzen übrigen Syrien fehlen, nicht abgeſchafft worden. 
Im Jahre 1847 lebte Neale 8 Monate in der Stadt, und ver 
fihert, daß faſt fein Zag ohne Regen vorüberging, worauf der 
benadhbarte hohe Gafius und das Meer wol ihren Einfluß aus⸗ 
üben mögen, da das innere Syrien dody meift an Dürre leidet. 
Die einftödigen Häufer der Stadt zeigen nur nadte Mauer⸗ 
wände gegen die Straßenfeite von 20 zu 30 Schritt, mit Thor- 
“eingängen verfehen; die Straßen erhielten zu beiden Seiten zwar 
gepflafterte Zrottoire, da es an Steihen nicht fehlt, durch die Mitte 
ziehen .aber die Wafferrinnen hindurch. Die abhängigen Straßen 
werden durch die heftig herabfirömenden Negengüffe zwar reinge- 
fpült, aber auch eingeriffen, wobei fih ganze Schaaren von Jun» 
gen einzufinden pflegen, die dadurch häufig losgeſpülten Münzen 
and antiten Gemmen und Steine einzufammeln, die fie fogleih dem 
Antiquar Hadfhi Ali zu tragen, der diefelben meift an englifche 
Reifende ſehr theuer abjegt oder einſchmilzt. Auch der Orontes 
ſchwillt öfters gewaltig.an, und wälzt dann große Schuttmaffen mit 
fort; dann "braufet er hinab zum Meere, und gewaltige Gewitter 
mit ihrem Wiederhall der Donner an feinem Kelfenthale geben 
fhauerlihe Scenen, fäubern aber die Luft, die nach ſolchen Phäno⸗ 
menen rein und baljamijch erquidend if. Dadurch wird die Ein 
förmigfeit und Monotonie des ſehr nüchternen Städtelebens unters 
brochen, das feinen Genuß als den des Kaffees, der Tabadspfeife 
und eines Spazierritts darbieten Tann, da aller gefellige Umgang 
fehlt; das Huauptvergnügen an den Abenden bei Licht und Tabacks⸗ 
pfeife gewähren die Märchenerzähler in den Kaffees, aus denen 
dann Jeder der Zuhörer mit feinem Hausfchlüffel in der Taſche 
heimzieht. Das Leben ift hier wohlfeil und gefund; Wohnungen 
mit Gärten find leicht zu haben, fo wie das Geflügel, köſtliche Ges 
müfe, Trauben, Obft aller Art, auch Fifche, zumal Aale, die delis 
cateften ihrer Art. Das Zuderrohr, zum Genuß für Weiber . 
und Kinder des gemeinen Volks, ift nur von ſchlechter Qualität, 
önnte aber durch Cultur fehr veredelt und einträglih werden. 
Die Unficherheit gegen den fanatifchen, leicht aufzuregenden 
Böbel iſt es aber, was den Aufenthalt dafelbft für die Chrißen 
erſchwert. 


* 
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«Der Gouverneur von Antiodia hat nur wenig Anfehen, da 
die Ayans (Edelleute) und Effendis, oder die Angefehenften 
der_Stadt, zugleich die Reihen im Lande find, die ihre eigene, 
Vartei gegen das Gouvernement bilden. Der Haupt» Effendi, 
Moufud Effendi, der an ihrer Spipe ſteht, fol Befiger von 
mehr als 100 Maulbeerpflanzungen fein, die ihm an Seide allein 
ein jährlihes Einkommen von 15,000 Pfund Sterling fihern; 
und fo andere. Der-Ayäns in der Stadt find 13, alle mehr 
oder weniger reich, und voll Einfluß, da fie mit jenen die Grund⸗ 
eigenthümer der Stadt und-Umgegend, aller Güter des Landes find, 
von der Dihisr elsHadid am DOrontes in Of bis Swediah in 
Beh und Bitiäs in Nord. Die meiften des Volkes haben, als 
Diener, von ihnen ihr Brot, direct oder indirect. Ihre Ländereien 
find gut bebaut mit Korn, Gerfte, Weizen, Maulbeers 
pflanzungen u: a. m.; die Arbeiter find fehr fleißig, aber Dabei 
doch fehr dürftig: denn die Ayans find Wucherer, die ihre Eas 
pitalien von einheimifhen und europäifchen Kaufleuten am Ort 
oder in Aleppo und anderswoher aufnehmen und gegen Binfen 
und Eontracte an die Bauern mit großem Profit ausleihen. 

Die Ausfupr von Korn, zumal Weizen, Olivendl und 
Seide, if gegenwärtig nicht unbedeutend; auh Sefam» Saas 
men zu Del und Galläpfel, dod von geringerer Sorte, liefert 
der Ort in das Ausland. Süßholz (Glycyrrhiza) wähft wild 
in der Umgegend, die officinelle Meerzwiebel (Scilla mari- 
tima) waͤchſt hier in Ueberfluß, und 1849 foll man hier auch die 
offieinelle Safjaparille (Smilax sarsaparilla, font nur eine 
amerifanifchstropifche Pflanze) entdedt haben. 

Indiſche Kaufleute hatten feit dem letzten Jahrzehend hier 
ihre Agenten, die ihre Waaren fehr hoch hielten, vorzüglid aber 
gegen Del und Seide abjepten; alle europäifhen Waaren, zus 
mal Tücher, find hier fehr theuer. Nach der Monfungeit, d. i. 
der Zeit der Seidenernte, finden fih ‘hier eine große Menge 
Unterhändler aus Aleppo ein, um den Bauern ihren Seidenertrag 
abzufaufen. 

Die Aalfifherei wird an mehreren Stellen des Orontes in 
großartiger Weife betrieben, wo große Niederlagen derſelben find; 
zugleich iſt es ein Vergnügen der Antiochener, in zahlreichen Pars 
tien wol täglich nach ſolchen meift reizend gelegenen Fifcherorten auf 
friſche Aale auszuziehen, die zugleih bei eigenen Bädern zu fehr 
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ſchmackhaften Bafteten verarbeitet werden. Jeden Freitag iſt Markt 
in Antiodia, wie in allen Städten des Orients. 

Die Cholera hatte in der Mitte der vierziger Jahre, in des 
nen die Bevölkerung gegen frühere Zeit unverhältnigmäßig zuge 
nommen haben mußte, in Antiochia viele der Einwohner dahins 
gerafft. Doc rechnete man nad) derfelben im Jahre 1848, nad 
Reale, noch 17,000 Seelen, davon 14,000 Türken, 1,500 Nas 
fairier, eben fo viele Chriften, die fih in 15 Mofcheen und 
in einer chriftlichen Kirche verfammelten. Die Stadt hatte alfo 
unter der aͤgyptiſchen Herrfchaft jehr bedeutend an Bevolkerung zur 
genommen, und obwol der Verkehr in ihr in neuerer Zeit fehr abs 
hängig von dem Handel in Aleppo geworden if, fo würde doch mit 
der Zeit diefer durd feine Lage unvergleichlih mehr begünftigte 
Drt Ah bald wieder unter einem andern Gouvernement zu einer 
ganz andern und wieder felbfländigen Größe emporſchwingen koͤn⸗ 
nem, da fich alle Bedingungen hierzu an diefem, feiner Lage nach 
yaradiefifchen Orte vereinen. 

Eli Smith, der Antiohia®) zulegt ndh im Jahr 1848 ' 
befuchte, verdanken wir folgende neue, das Obige meift beftätigende 
oder genauer berichtigende Angaben. Er beftätigt es, daß die 
türkiſchen Edelleute (Ayans), die zu Antiochia wohnen, alles 
Land zwifchen der Stadt und dem Meere im Befib haben, und das 
ber von größtem Einfluß find; die Mohammedaner in der Stadt 
find alle Türken, und, gleih den alten Untiochenern, wegen 
Lüderlichleit und Unzüchtigkeit verrufen. Bon der Seidenernte 
erprefien fie als Pacht von den Bauern ihrer Dörfer in der Ebene 
gegen Suweidieh ’, des Ertrages, von den im füdlichern Kuffeirs 
Gebirge wohnenden Bauern fogar %/,, während die Regierung als 
Abgabe nur ',, davon erhält, den Arbeitern alfo faum die Roth« 
durft zur Erhaltung ihrer Zamilien übrig bleibt. Sie find ſtolz 
und bochmüthig, zumal gegen Europäer, und ihr Fanatismus 
geflattet diefen noch feinesweges den Aufenthalt in ihrer Stadt. 

Außer einem Kapuziner⸗Moͤnch traf Eli Smith Feinen 
einzigen Europäer daſelbſt, denn die beiden einzigen europäifchen 
Conſuln, der englifche und der öftreihifche dafelbft, find Ans 
tiochener von Geburt. Der Kapuziner gab die Bevölkerung der 
Stadt auf 17,000 bis 18,000 Seelen an; der engliſche Conſul 
Reale in Scanderun meinte nur 12,000, aber jpäter muß er, wie . 


»., El Smith, Mic. 1848. | 
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wir oben geſehen, der Anſicht des Kapuziners gefolgt ſein. Viel 
zahlreicher, als Reale dafür hielt, erfuhr Eli Smith, ſei die 
Menge der dortigen Rafairier, die man ihm zu ',, Andere fos 
gar zur Hälfte der Ginwohnerfchaft angaben; 150 Häufer follen 
von Ehriften bewohnt fein, die nicht türfifh, fondern das in 
Syrien vorherrſchende Arabifche ſprechen. Ihnen hatte Ihrahim 
Paſcha, ſtatt ihrer früherhin elenden Hütte, eine Kirche und eine 
gute Schule verſchafft; fie ſtehen unmittelbar unter ihrem Pa⸗ 
triarchen, der den Titel von Antiodhia führt, während die Chri« 
fen zu Suweidich und den umliegenden Dörfern dem Biſchof 
von Ladikieh untergeben find. 

Die Rafairier dürfen eben fo wenig, wie die Chriſten, die 
Moſcheen der Türfen betreten; bei Heirathen verrichten ihre Scheichs 
die Eeremonien, nachdem der Kadi die fhriftlihe Erlaubniß dazu 
gegeben hat. Ihre Weiber find, im Gegenfap der mohammedani - 
ſchen, keuſch, obgleich fie ſich unter einander nicht verfchleiern, was 
fle jedod) vor den Türken thun. Sie haben feine Schule, Biele 
von ihnen Lönnen leſen; fie nehmen Leinen Anſtand, ihre Kinder in 
die chriſtliche Schule zu fhiden, und flehen auch mit den Chriften 
auf einem freundfhaftlichen Fuße. Sie feiern den Ramadhan der 
Türken zum Schein mit, haben Bolygamie, heirathen nie eine ge⸗ 
ſchiedene Frau, und find in ihren übrigen religiöfen und anderen 
Berhältniffen denen ihrer anderen Glaubensgenoffen gleich (f. oben 
6.975—985). Hier find fie aber unfriegerifch, meift Bauern, 
daher fie von den Arabern nur Fellahtn genannt werden. 

Richt mehr als 10 armenifche und nur 40 jüdifhe Far 
milien leben in Antiohia. Auch Beit elsMä, das antike 
Daphne, befuhte Eli Smith, das er in 1'4 Stunde ſüdlich 
von der Stadt erreichte, wo er große Quellen zwiſchen den Grund⸗ 
mauern eines Tempels in fehr reizender Lage fand. Eine Halbe 
Stunde weiter liegt das Dorf Dumweir, ebenfalls mit fhönen 
Quellen und dichtem Lorbeergebüſch, aber ohne Ruinen, auf 
dem Gebirgswege nach Laditiet . Von da kehrte er nach Antiochia 
zurück. 
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83. 
Achtzehntes Kapitel, 


Das Mündungsland des Orontes und fein Seegeſtade 
mit dem Hafen der alten Seleucia. 


Erläuterung 1. 


Der untere Lauf bes Drontes, 'Aſi, und bie ihm anliegenbe 
| Küften» Ebene, 


Der Orontes durhfirömt unterhalb der Stadt Antiochia 
und des füdlichen, linken Zuftromes von Beit el⸗Ma, von drei bie 
bier von Rord vom Dfchebel Mufa herabfommenden rechten Zus 
Aüffen bereichert, dicht am Fuße des Eafius, nur eine kurze Weg⸗ 
Rrede von 5 bis 6 Stunden abwärts (nah Strabo, XVI. 751, 
lag Seleucia 40 Stadien, d. i. eine Meile, fern von der Müns 
dung, aber 120 Stadien, d. i. 6 Stunden fern von Antiochia) ®), 
aber in vielen Bindungen fich zwifchen der felfigen, reichbewaldeten, 
romantifhen Gebirgslandſchaft hindurhflürzend, bis er, aus den 
Schluchten heraustretend, die tiefliegende Küftenebene erreicht, in 
der er dann in ruhigem Laufe nah 2 Stunden dem Meere zueilt.’ 
Seine Ufer find friedliche Auen, blumenreiche Wiefen, oberhalb voll 
hoͤchſt romantifcher, durch die großartige Umgebung und die reiche 
Begetation höchſt malerifher Scenerien, auch von lieblichen Gärten, 
Kornfeldern zur Seite, ländlichen Hütten und reinlichen Wohnuns 
gen begleitet, ein Stromlauf, dem nichts als die Belebung durch 
Schiffahrt fehlt, um ihn. zu einem der ſchönſten des Orients zu 
erheben. Die Bucht von Sumeidteh, bei Europäern zufams 
mengezogen gewöhnlich Suedieh genannt, in die der Orontes 
fih ergießt, fagt Ruffegger bei feiner Landung in derfelben, fei 
von außerordentliher Schönheit 6*), durch ihre begrenzenden 
Gebirgshöhen im Süden und Norden, Cafius und Rhoffus, 


ↄ263) Procopius de Bello Persic. II. c.11. p. 199 ed. Dind. fagt 
130 Stadien. °*) Auflegger, Reife. Th. J. 1. S. 358; Bartlett 
and Carne, Syria 1. c. Vol.I. p.82 Mount Casius, p.22 Jun- 
ction with a tributary stream with Orontes. 
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Dſchebel Alta’, Dſchebel Muſa und Aman, die zwar nicht 
fo Ho, wie der Libanon über der Bucht von Beirut, aber 

„ weit ausbrudsvoller, fhärfer, pittoresfer in ihren Formen gezeich⸗ 
net find, welche nicht wie jener mit feinen nadten, meift nur mit 
vereingelten Häufchen von Pinien befegten Höhen, fondern mit der 
ganzen Pracht iprer reihen Bewaldung und der reichſten Alpen» 
flora bedect ſich erheben. 

Auf Barken fiffte Ruffegger in ber Mündung des Stroms 
eine Stunde lang aufwärts, wo er fehr wafferreih und tief, 

“aber trübe frömend feine Wellen, die mit den Auflöfungen ber. 
gypsführenden Mergels und Kreidebildungen feiner Uferwände ers 
fünt find, zum Meere fandte, und fein Wafferfpiegel öfter bis zu 
300 Fuß fi erweiterte. Bon der Felsfchlucht des Gebirges an, 
wo er in die Ebene von Suedieh eintritt, hat er fi fein Bett in 
vielen Bindungen in die tiefgründigen Eulturlande gegraben, das 
ber hier feine Ufer auch häufig einflürzen, und feine Bindungen 
fich verändern müffen. Dies Waffer, das oberhalb fo viele Yale 
ernaͤhrt, war hier ein Lieblingsaufenthalt zähllofer Schildfräten, 
die im Mündungswaffer umherfhmwammen. Bei einem Zollhaus, 
das hier wahrſcheinlich in der Nähe der Fähre ſteht, wurde die 
Barke verlaffen, und vom rechten Ufer nordwärts dur Wiefen, 
Getreidefelder, Feigen» und Granatbäume mit ihren Burpurblüthen, 
zwiſchen Rebengehängen und Schilfgruppen von prachtvollen gelben 
Lilien in voller Blüthe gefehmüct, in einer Stunde das gaftliche, 
hoͤchſt elegante Landhaus des englifhen Confuls Mr. Barker ers 
reiht. Große Geier von den benachbarten Feldern fehwebten mit 
ihren 7 bis 8 Zuß breit ausgefpannten Zlügeln in den Lüften, 
und Schaaren der purpurrothen und weißen $lamingos flolzir- 
ten in vollem Sonnenfhein, ihrer Nahrung nachgehend, an den 
Waſſern dahin; alle begegnenden Menſchen, meiſt Turfomanen, 
waren hoͤchſt reinlich gekleidet und höflich grüßend; man war aus 
der ägyptifen in die alte Culturlandſchaft Nordfyriens 
eingetreten. 

Der Ritt von der Mündung des Orontes dicht an ber Küfte 
entlang wird felten zurüdgelegt, denn er ift ſchwierig wegen ber 
Sandanhäufungen, melde das Meer hier bildet; diefe Dür 
nenreihen fihließen hier die Vertiefungen des Bodens der Küſte 

ſo ab, daß fi dann hinter jenen Heine Lagunenftreden%) 


*) Ruſſegger, Reife. TH. 1. 1. S. 388391. 
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bilden. Zwiſchen jeder Lagune oder Meinem See diefer Art und 
dem Meere bat fih daher ein natürlicher Damm von Meeresfand 
erhoben, der öfter ganz feſt und zum Reiten geeignet ift, oft aber 
auch loder zum Durchbrechen, fo daB Pferd und Reiter darin vers 
loren geben können. Darum verließ auh Ruſſegger bald diefen 
Küfenweg, und erreichte fo ein mit Dämmen’ eingefaßtes Küſten⸗ 
baffin, das er für einen alten Hafen (ob vor der Seleuciden⸗ 
Zeit, als fie noch Vdarog norauoi hieß? aquae flumina bei 
Strabo, XVI. 751) von Seleucia hielt. Gegenwärtig lag es 
ganz troden; Turkomanen bauten da ihr Getreide, wo vielleicht 
ein Phönicier ihre Anker warfen. Hier mußte Emporhebung der 
Küfte oder Zurücktreten des Meeres diefe Umgeflaltung bewirkt 
haben (wie ähnlihe am Nahr el⸗Kelb, |. oben ©. 545). 

Es könnte hiermit wol die Thatfache in Verbindung ftehen, 
dag in den früheren Zeiten und noch zur Zeit der Kreugfahrer der 
Orontes fehr häufig von Flotten, die Proviant bis zur Stadt 
Antiohia brachten, beſchifft wurde, die 13 römifhe Millien aufs 
wärts zurüdzulegen hatten, und an der Rordweftede der Stadt 
felbR eine Hafenftelle für die Schiffe war, an der Philonauta 
porta, die den Strom abwärts nach einer andern Stelle durch 
12 römifhe Millien bis an den St. SimeonssHafen, dem 
frühern Hafen Antiohia’s, zurüdzulegen hatten (Willermus 
Tyr. Hist. IV. 10)%). Nach Libanius hatte man fhon im Alten 
Sahrhundert den Orontes durch einen Banal von Antiohia 
abwärts fhiffbar gemaht gehabt. Die Barre vor der 
Mündung des Fluſſes mag jedoch zu allen Zeiten fhwierig zu paſ⸗ 
firen gewefen fein, da man den Seehafen nicht unmittelbar in. die 
Mündung, fondern in einige Entfernung von ihr verlegte, fo wie 
die Bergfahrt im Strom auch heute noch ihre Schwierigkeit haben 
muß, wie fih aus Colonel Chesney’s Expeditidn ergiebt, der 
fein Amelia⸗Depöt67) zwar an, der Mündung des Orontes 
zum Zransport feiner Dampfichiffe nad dem Euphrat (1885) 
anlegte, aber die Laften felbft nicht auf dem Fluſſe aufwärts ſchif⸗ 
fen konnte, fondern auf Kameelen und Maulthieren zu Lande und 


*°) O. Müller, Antiq. Antioch. p. 11, 113. 

*7) Colonel Chesney, General Statement of the Labours and 
Proceedings of the Expedition to the Euphrates (1835 — 37), 
im Journ. of the Roy. Geogr. Soc. of London. 1837, Vol, VI. 
p. 413, 415. 





1214 Weft-Afien. V. Abtheifung. II. Abſchnitt. $. 37. 


aud auf 33 dazu befonders conftruirten Räderwagen an Antiochia 
vorüber bis zum Güzel Burdſch, etwa eine Stunde oberhalb 
Antiohia; ſchaffen ließ, von da man erſt die ſchweren Laſten des 
eifernen Dampfſchiffes auf Floßen zu Waſſer durch den fehr waſ⸗ 
ſerreichen Kara Su und den Antiochia-⸗See zum Afrin zu 
ſchiffen verſuchte. Leider hat. man bis jept verfäumt, die abfos 
Iute Höhe der Lage der Stadt Antiohia und des Drontes— 
fpiegels bei ihr genauer über dem Meere zu meffen (nad der 
auf Chesney's Karte beigefügten Scala ungefähr 300 Fuß), um 
danach das Gefälle des Stroms bis zum Meere beſtimmen zu kön⸗ 
nen, worauf doch deffen etwa möglihe Schiffbarmahung zu 
begründen wäre. 

Beachtenswerth ſcheint die Veränderung diefer Gegend, welche 
feit Pococke's Zeit®), alfo feit einem Jahrhundert, vor fi ges 
gangen if. Daffelbe von Ruffegger angegebene Baffin war es 
wol, das auch er auf feinem Wege vom Seleuciahafen, entlang der 
Küfte fah, als er die Mündung des Orontes nod nicht erreicht 
hatte, aber 2 Miles vom Meere abfeits das große Baffin wahrs 
nahm, ob vieredig oder rund, Fonnte er nicht beftimmt angeben, 
zu dem er aber einen Ganalabfluß zum Meere und noch zwei ans 
dere fih um einander frümmende Ganäle münden fah. Eine Mile 
in Wet deffelben flanden noch Trümmer von alten Waarens oder 
Kaufhäufern aus dem Mittelalter, die er für den alten St. Si- 
meonshafen der Kreugfahrer hielt, und meint, daß derfelbe von 
dem Kloſter an der Nordfeite des Caſius feinen Namen erhalten 
haben mochte, das von hier aus fihtbar, aber ſchwer zu erreichen 
fei, defien vordere Hofwand aber zu feiner Zeit noch land. Am 
nahen Orontesufer fah er noch ein Meines, feftungsartiges Gebäu, 
von diden, quadratifhen Mauern umgeben, gleich einem ſchützenden 
Caſtell für die Schiffer. Der heutige Hafen (1737) hatte ſchon 
wieder eine andere Stelle und lag etwa Y, Mile von der Drontes⸗ 
mündung entfernt, bis wohin die Boote zu fhiffen pflegten. Das 
ſelbſt fanden einige Hütten zu einer Niederlage für Salz und 
Reis, die aus Aegypten mit Damiate- Schiffen dahin über Ladie 
tieh gebracht zu werden pflegten. Man fagte damals, der Orontes 
fei oberhalb gegen Antiochia zu fehr verfhlämmt, um ihn bis 
dahin beſchiffen zu können. 


") Bocode, Beſchr. des Morgenl. a. a- D. Th. il. 6.371. 
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Ob es den Söhnen des zu Swediah wohnenden englifchen 
Refidenten Mr. Barker gelungen fein mag, den zur Seit von. 
Ghesney’s Expedition gefaßten Borfag (1835), den Orontes bis 
nah Antiochia hin wieder fchiffbar zu machen? Dies auszuführen, - 
batte feine Schwierigkeit; aber fchon die Idee war anerkennungs⸗ 
werth, die Ausführung könnte aber wol nicht ohne große Anftren- 
gung vollführt werden. 

. Zu Kinneirs Zeit (1814) @) konnte fein Schiff bei größeren 
Laften die Barre des Drontes, ſelbſt bei höheren Fluthen, pafficen; 
er fand dort nur 3 Boote von 30 Tonnen Ladung im Fluß liegend, 
und dafelbft an 4 bis 5 ärmliche Hütten mit Magazinen für Waa⸗ 
ren, denen ein Aga vorfland; Suedieh, fagt er, war ein elendes 
Dorf, das am rechten Ufer des Fluſſes 1%, engliihe Mile vom 
Meere lag; es feheint in neuerer Zeit erfi weiter vom Strom um 
eine Stunde nordwärts abgerüdt und die Orontesmündung gänzs 
lich verlaffen zu fein, denn auch das AmeliasDepot ſcheint dort 
feine Spur hinterlaffen zu haben. ' 

Die befte Weberfiht vom untern Oronteslaufe hat Colonel 
Chesney ’’) in folgender Weife gegeben. 

Nachdem der ſchiffbare Kara Su aus dem AntiohiasSce dem 
Drontes eine-viel reichere Wafferfülle, als er ſelbſt befigt, zuges 
führt hat, fließt der vereinigte Strom nod zwei ſtarke Stuns 
den weit, bis er Antiochia erreiht. Doch hat er zuvor zahlreiche 
Wehre, die wegen der Fifcherei und für Mühlenwerke angelegt find, 
zu überwinden. Dieſe, wie diejenigen unterwärts der Stadt, wo 
noch Durchfegende Felsbänke und einengende Klippen hinzukom⸗ 
men, geben dem Drontes einen oft reißenden, ungleihen Stroms 
laufe Auf ein Gefälle von 300 Fuß von Antiodhia bis zum 
Meere, eine Diftanz von 13'/, engliihen Mile, betragen die 
Krümmungen des Stromlaufs volle 21 englifhe Miles, inner« 
halb welcher er die beiden terraffenreichen nördlichen Zuflüffe, Ku⸗ 
tſchuk Kara und Buyuk Kara Su, oder Tſchai, aufnimmt 
und die maleriſchſten Umgebungen zeigt, bis er am Fuß des Caflus 
die Ebene und zuletzt die fchwierige Barre an feiner Mündung 
in der fhönen Antiohias-Bay erreiht. Würde ein Leinpfad für 
Pferde an feinem Ufer gebahnt, würden die vielen Fiſchwehren in 


— 


**) J. Macd. Kinneir, Journ. 1. c. London, 1818. p. 159. 
’%) Col. Chesney, Expedition for the Survey etc. Lond. 1850. 
Vol.1. p. 395—397. 
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ihm weggefpafft und die durchfeßenden Klippen hie und ba durch 
Bulver gefprengt, fo fönnte der Strom auch aufwärts durch Zieh⸗ 
boote bis Antatie befcifft werden. Seine Wafferfülle hängt von 
den Regen ab, die mit Anfang Rovember beginnen und anhalten, 
bis im Januar der Schnee fält, wodurch feine Waſſer regelmäßig 
anfeigen. Dann aber nimmt der Fluß wieder ab, bis die Schnee 
ſchmelze im April ihn von Neuem fleigen mat. Im Mai er 
reicht fein Waffer die größte Höhe, fällt dann allmätig wieder bis 
Rovember. Zuweilen treten plötliche Anfhwellungen dur Ger 
wittergüffe ein; der Regel nach ift der Anwachs nur allmäfig, weil 

‚die großen Seeflächen im obern Laufe in der Ebene Umk und 
bei Apamea ihren regelmäßigen allmäfigen Abflug haben. 

Rad Kotſchy's Wanderungen!) am untern Laufe dieſes 
intereffanten Stromes hat er nur von feiner Mündung an etwa 
eine halbe Stunde thalauf einen ruhigen Lauf; dann folgen 
ſchwaͤchere und flärkere Strömungen, dur felfigen Boden erzeugt. 
Berfolgt man ihn in der engen Gebirgsſchlucht weiter aufmärts, 
fo wird er reißend und braufend, und müßte für die Schiffahrt 
auf jeden Fall erft regulirt werden. Zu beiden Seiten wird er 
bier zwiſchen hohen Selfenwänden von Kalfftein eingezwängt, die mit 
ihren beiderfeitigen grünenden, hohen Bergiehnen und Waldpartien 
wahrhaft ſchweizeriſche, wilde Naturfhönheiten darbieten. 

Eine das ganze Thal beherrſchende Felswand fpringt, fagt 
Kotſchy, nad Art der Baſtei an der Elbe, aus dem füdlichen 
Steilfeld des Eafius hervor. Am 14. Juni fah man bei ftechender 
Sonnenhitze noch Refte der Maiflora. Platanen und Maulbeer- 
bäume füllen hier den Grund des Thales aus; auf den Zelfen ſte⸗ 
ben neue Pflanzen und höher auf noch andere; das Thal ſelbſt iſt 
wenig bebaut und wenig bewohnt. Am rechten oder weſtlichen 
Ufer ragen weit zerſtreute, einzelne Felspartien mit ihren zadigen 
Kegeln hoͤchſt maleriſch über die Wipfel der dichten, herrlich grünen 
Zaubwaldung hervor. Im Grunde des Thales, in der Nähe des 

+ Belfenbaffins, treten mehrere ſchmale Dämme von Grünftein zwi— 
Shen den Kalkſteinſchichten hervor, die auch auf die rechte Uferfeite 
der Thallehne fortfegen (wie oben ©.1137). Der Baumwuchs 
gedeiht hier weniger üppig, Eichen wachfen nur niedrig im Gemenge 
mit anderen, die Dürre liebenden Gefträuchen. - Eine ungemein ro⸗ 


) Th. Kotſchy, Mfer. vom 4. Juni 1836. 
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mantifche, von Hirten viel befuchte, wahrhaft idylliſche Ges 
gend 72) if die am linken Ufer, wo viele Grotten fi) anelander 
reiben, die von Piftacien, Terebinthen, Erdbeerbäumen, 
Ginſter und anderen Gewächſen befchattet werden. Aus einigen 
diejer Höhlengrotten genießt man die herrlichften Ausfichten; Quels 
len riefeln aus ihren hinterſten Schluchten hervor, und bilden in 
"der Mitte Meinere natürlihe Wajferbehälter, in denen das 
ährenförmige Taufendblatt (Myriophyllum spicatum) wächſt, 
und Conchylien, viele Heine längliche Krabben und Fifchchen, 
in Gold und Silber glänzend, munter umher ſich bewegen. 

Die Südfeite von der Orontesmündung zu den Vor, 
gebirgen des Caſius, Ras elsBufeit (Poſſidium) und weis 
terhin if für die europäifche Beobachtung ziemlich unbelannt ges 
blieben, da die Schiffer meift eiligft vorüberziehen, um nicht den 
hier ſehr häufigen Stürmen zu erliegen. - Diefe Küftenfttede ift 
aber bis zum Ras Khanzir hin mit den reichften Nadelholz— 
waldbungen, der Pinus halepensis und orientalis, bededt 73), 
deren fchattenreiche Didichte einft vom Seeufer bis zu bedeutenden 
Höhen hinaufreichten, die aber feit den Zeiten der Aegypter⸗Herr⸗ 
haft Hier ſtark gelichtet find, und dadurch mehr das Ausfehen von 
unterbrochenen Holzjchlägen erhalten haben. Der bedeutendfte Theil 
des Holzbedarfs, aus dem die Flotte des Vicefönigs von Aegypten 
erbaut ward, flammte aus diejer Gegend, und als die nächſte Ums 
gebung der Küfte ausgebeutet war, wurden aus dem innern Gebirg 
auf zweiräderigen Karren die Baumftämme herbeigefchlevpt. Die 
Kriegsfregatten der Aegypter waren befonders für den Dienft des 
Holztransportes eingerichtet, während fie zugleich die Wächter 
der Küfte waren. Jede Woche wurden 3 bis A folder Schiffe 
bier: mit. Holz beladen und dann nach Alerandria gefchidt. 

An diefem Geftade, an der Südſeite der Orontesmündung, 
hat Chesney's Karte, etwa in einer Stunde Ferne, auf den ers 
fen Hügeln am Gebirgsfuß ein Lazareth, wahrfcheinlich aus 
Ibrahim Paſcha's Zeit, eingetragen, deſſen Beſtand ung nicht näs 
ber bekannt ift. 

Auch von dem zu jeiner Zeit flark belebten AmeltiasDepöt, 
diht am Nordufer der DOrontes- Mündung, ſcheint wenig übrig 
geblieben zu fein. Es war 1835 der Lagerort, von wo alle 


— no. 


2) Th. Kotſchy, Mir. ebenpaf. 
:) Th Kotfchn, Mfer. vom 1. März 1841. 
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Einrichtungen der Euphrategpedition Colonel Ehesney’s7%) 
mit Transport der Dampffchiffe, und das Nivelement vom Meere 
bis zum Euphrat ausgeführt wurde (vergl. Erdf, Th. X. 1843. 
©. 1027-1032). 

Hier hatte Lieutenant Murphy fein aſtronomiſches Obfervas 
torium erritet, von dem aus die trigonometrifhe Meffung des 
Dſchebel Akra', die Nivellirung, wie die Kartenaufnahme 
der Landesftreden zwiſchen dem Meere und dem Euphrat ausging; 
von hier wurden alle umliegenden Gegenden durch die Begleiter 
Ehesney’s infoweit recognoseirt, als fie zur glücklichen Durch⸗ 
führung des großartigen Unternehmens nöthig ſchienen, das in dies 
fer Direction des fyrifchen Landeswinkels, auf einem lange Zeit 
hindurch vernadpläffigten claſſiſchen Boden der Gefhichte, zum erſten 
Male wieder einiges neue Lehen und Intereffe bei-den Beitgenoffen 
erwedte. 

Nördlich der Drontes» Mündung, eine Meine Stunde fern, 
nannte ſchon Edrifi Suaidieh als Hafenort von Antakieh 
(Edrisi T. I. p. 131) und gleichbedeutend mit Seleucia, obgleich 
die völlige Identität noch bezweifelt werden -Fann: denn Abuls 
feda nennt einen Ort des Namens Suweidiyeh an der Mün— 
dung des Aſi, ohne zu erwähnen, daß es ein Hafen fei; es haben 
fhon Koehler und Mannert daran erinnert, daß diefer Ort bei 
der Anna Comnena ale Sovfreov vorkomme, und daher die 
Mündung des DOrontes die Bezeichnung Ayımv Iovdl (Anna 
Comnen. Alexias. p. 412 ed. Par. et 368) 75) erhalten habe, fo 
daß es viel wahrſcheinlicher wird, daß man unter diefer Benennung 
nit den damals ſchon verfhlämmten Seleucidenhafen felbft, fons 
dern eine etwas füdlichere Anfurth zu verſtehen habe, diefelbe, die 
von den Kreuzfahrern St. Simeonis portus genannt fein mag, 
etwa in derfelben Gegend, welche Ruffegger als trodenes Küftens 
baffin auffand, in ‚der ungefähren Gegend, in welder aud Chess 
ney's Karte eine Lagune mit dem Beijag Maufoleum eingetragen 
hat, was, nah Eli Smiths Erkundigung an Ort und Stelle, 


#"%) Col. Chesney, General Statement etc. 1. c.; vergl. Report 
from the Select Committee on Steam Navigation to India etc. 
Ordered by the House of Commons. 1834. London. fol.; fiehe 
das fhöne Titelblatt der prächtigen Bay: The first Caravane 
preparing to leave Amelia-Depöt, von Estcourt. 

”*) Abulfedae Tabul. ed. Koehler. p. 27, Note 117; Mannert, 
Geogr. d. Griechen a. Römer. VL 1. ©. 373. 
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nichts anderes als ein Wely el-Khudr, d. i. eine Beiligen» 
Gapelle, if, an welcher die Nafairier der Umgegend im Frühling 
und im Herbſt Feſte feiern. 

Rah Thomſon, der an diefer Küfte vor diefem Wely firandete, 
ift e8 ein großes Zareh oder ein fogenannter Mezär, d. i. Grab, 
des el⸗Khürdr (St. Georg), des Schugpatrons der Schiffer (f. ob. 
&.473, 1111), das, weiß angeftrichen, ſchon aus weiter Ferne zu 
ertennen if. Selbſt der moslemiiche Schiffscapitain warf in der 
Augſt des Scheiterns diefem Heiligen fein Opferflüdlein zu. Nach 
Bollendung ihrer Ernte verfammeln fi die Rafairier der gans 
zen Umgegend vom Gebirg und aus der Ebene in großen Schaa⸗ 

ven und bringen dieſem Heiligthum (wie zur Zeit des jüdifchen 
— 2. Buch Moſe 28, 16) ihre Opfergaben dar. Weiber 
und Kinder fommen erft nach den religiöfen Eeremonien der Mäns 
nes; in den Mezar felbft treten nur einige ihrer Scheichs ein. 
Eine harte Wache wird in einiger Ferne um diefe Feſtfeier aufges 
Belt, um jeder Störung ihrer Myfterien zu begegnen 76). 

Der Ort zu Abulfeda’s oder vielmehr Ibn Saids geit, 
den jener als feine Autorität citirt, muß von einiger Bedeutung 
geweien fein, da er als der öſtliche Grenzort genannt wird, 
bis zu welchem das Mittelländifhe Meer reiche, und Abuls 
feda auch deffen Länge und Breite angiebt: 60° 10° Long. und 
35° 45° Lat., was mit der gegenwärtigen Lage von Seleucia, 
35° 59° Long. v. Greenw., 36° 31’ nördi. Lat., auch nicht fimmt 77), 
Auch ſchon R. Pocode, der den Namen Suediech nicht fennt, 
ſah daſſelbe trodene Baffin, das er für den Hafen St. Simeon 
der Kreuzfahrer hielt 3), und erkannte daran noch Candle für 
Schiffsanfurthen und einige Refte von Bauwerken. Südi heißt 
im Arabifhen ſchwarz, Sueidtyeh aber ſchwärzlich, beide - 
obige Benennungen find aljo einander entfprechend. 


”) W. Thomson, Biblioth. Sacra. Vol. V. 1848. p. 452. 

’n will. Holt Yates, On the Ancient City and Port of Seleucia 
Pieria, im Museum of classical Antiquities. June 1852. p. 111. 

»e) R. Pocode, Reife. Th. I. S. 271. 
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Erläuterung 2. 


Die nördliche und die fübliche Landroute von Antiochia nad) 
Suweidiyeh, nah Eli Smith (1848). 


Die Wege von Suedieh auf der Südfeite des Oron⸗ 
tes über Beit elsMa nah Antiochia haben wir fhon in Obis 
gem kennen lernen, die Wege auf der Rordfeite des Drontes 
nach dem heutigen Suedieh, das auch Niebuhr ſchon auf fei« 
ner Karte, Tab. LII., als Suedte eingetragen hatte, verdanken wir 
erft der genaueren Angabe Eli Smiths, der den Ort unverkürzt 
Suweidtyeh ſchreibt, und doppelte Routen zu ihm hin und zurüd 
angiebt 9). i 

Bon Antafich Hinweg (am 18. April 1848). Durd 
das nordweftliche Brüdentbor über den 'Aſt hinaus geht man durch 
Maulbeerpflanzungen und fchreitet nach einer halben Stunde zur 
Steinbrüde von Haina über ein vom Norden herablommendeg, 
hier in den Orontes fallendes Flüßchen. Cine halbe Stunde weis 
ter bleibt das Dorf elsKhünny, eine englifche Mile weiter noͤrd⸗ 
lich, entfernt. Die Ebene wendet fi Hier und der Weg bleibt 
nun bis Suweidiyeh hügelig. Man überfhhreitet in 1%, Stuns 
den wieder den durch Maulbeerwälder fließenden Kütſchük Kas 
rafu (Meines Schwarzwafler) und % Stunden weiter den Böjüt 
Karafu (großes Schwarzwaſſer), beides türkifche Flußnamen, da 
hier auch die nördlih am Abhange liegenden Gebirgsdörfer, Hus 
. feiny und Keraffy, türfif find. Die übrigen Dörfer zwis 
- Shen dem Dſchebel Mufa-Gebirg und dem DOrontes find, mit Aus⸗ 
nahme von drei armenifhsckhrifllihen Dörfern (Hadſch— 
Habtbly, el⸗Ghälük und Kapify), die nördlich von Suweidteh 
liegen, alle von arabifchredenden Nafjairiern bewohnt. 

Eins von diejen, el»Mifhräfiyeh, wird nah %, Stunden 
weftlih von dem großen Kara⸗Su erreicht; ein zweites, Zeitung, 
» Stunde weiter und von da nah 1 Stunde das dritte, Sus 
weidiyeh, der Wohnſitz der englifhen Refidentenfamilie Barker, 
welche fich feit einem Jahrhundert durch Gaflfreundfchaft für alle 
europäifchen Neifenden in diefen Gegenden bis nad Aleppo hin 
die größten Verdienfte erworben hat, denn fie übte diefes jchöne 


y) Gl Smith, Mfer. 1848. 
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Recht Thon gegen Riebuhr aus. Von -dem jegigen Befiber diefes 
herrlichen Landgutes erfuhr Eli Smith, daß unter der meift aus 
Rafairiern beftehenden, in 2 bis 3 Stunden Umfang 5,000 bis 
6,000 Seelen betragenden Bevölkerung des Thales fehr viele grie⸗ 
chiſch⸗chriſtliche Araber zerfireut leben, dagegen in der oberhalb ges 
legenen Seeebene von Antiochia (el⸗Amk) feine Chriftendörfer 
find. In Suweidtyeh war eine griechifhe Schule, fehr ſtarke 
Maulbeerbaums und Seidenzuht. Im Norden des Thales tritt 
werlih der fat in das Meer vorfpringende SKegelberg Dſchebel 
Muſa (Mofesberg) aus der fonft niedrigen Bergkette kühn hervor, 
dem im Süden der nod bedeutend höhere Cafius entgegentritt. - 
Am Abhange des Dichebel Mufa, 2%, Stunde oberhalb Suweidteh,. 
fiegt das fon genannte Bitiäs, der reizende Sommerfib des 
Conſul Barker. 

Eine etwas füdlihere Route wurde durd Eli Smith 
am 20. April von Suweidiyeh nah Antiochia zurüdgelegt, 
nämlich längs des oberen Randes der fchönen Thalebene des Oron⸗ 
tes. Nach der erften halben Stunde ging es über den vom 
Miſchräkiyeh herabfließenden Bach nady dem Dorfe Mugheirun 
zu; von da, den bisherigen Weg verlaffend, wurde ein mehr nörds 
liher eingeichlagen, der in einer Stunde die aus einem Thale fi 
ifofirt erhebende Bergkuppye des Mar Sem’än (d. i. des St. 
Simeon Stylites) erreiht, weldher die Ruine der Kirche des 
fogenannten Säulenheiligen trägt. Sie if in Form eines griechi⸗ 
[ben Kreuzes gebaut, nah Eli Smith Mefjung 200 Fuß von 
R. nad ©. und 190 Fuß von ©. nah W. Die Zagade if 
W Zuß breit; in der Mitte des Schiffs fleht ein 8 Zuß im Quas 
trat haltendes, 9 Fuß hohes Piedeftal, darauf eine 6 Zuß im 
Durdmeifer haltende, aber zum Theil, wie Reale fagt, durch hef⸗ 
tige Erdbeben umgeflürzte und zerftörte Säule, vielleicht die 
dereinft vom fogenannten Säufenheiligen bewohnte Säule, um 
weldhe fpäterhin die Kirche erbaut fein mag. Schon R. Bocode, 
der diefelbe Ruine (1737) befuchte%), bemerkte, daß diefer in der 
Mitte ſtehende Säulenreft nah feinem untern Sodel, was aud 
RB. Thomfon (1841) 81) Heftätigt, aus anftehendem Zelfen gehauen 
iR; der griechiſche Patriarch habe um das Jahr 1700 einen Ber 


RR, Bocode, Reife. Th. II. S. 273; Neale, Syria. Vol. II, p. 73. 
»:) W. Thonson, Oriental Herald. Vol. XXXVII. 1841. p.231. 
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ſuch gemacht gehabt, diejen heiliggehaltenen und ſchön gelegenen 
Berg Mar Sem’än wieder an fich zu bringen, fei aber durch 
ben Aufruhr des moslemifchen antiodhifchen Poͤbels an deffen Bes 
fißnahme gehindert worden, der alles darauf noch Beftehende vollends 
zerflört und geplündert habe. Diefem Mar Sem’än entipridt 
ein zweiter, gleichfalls fo genannter Berg Kalaat Sem’än, in 
Nord⸗Weſt von Aleppo, den Gibbon mit diefem in Nord We 
von Antiochia verwechfelte, weldher, nah Mr. Barker, die meiften 
Anſprüche auf ein wirkliches Denkmal diefes nach Art indifcher 
Fakire vielleicht mondfüchtigen Büßenden haben foll (vergl. oben 
©. 1162). 
Von diefem St. Simeons⸗-Berge führt der Weg erft nad 
einer halben Stunde auf der Höhe hin, dann durch eine feile 
Schlucht zwifchen dichten Lorbeers und Myrthen⸗Gebüſchen 
hinab zum Thale des Orontes und fo wieder in die frühere Straße 
nah Antioqhia hin. 


Erlanterung 3. 


Die Ebene von Suweidtyeh oder Suedieh (Zeitunly ber 
Türken), ein Maulbeerbaums®arten zur Seidenzucht, mit 
feinen Landfigen und feiner antiken chriftlich -griechifchen 
Bevölkerung. 


- Die Ebene von Suweidtyeh%), mit Einfluß Meiner 
Meiereien und Häufergruppen, hatte, nah Barkers Schätzung, 
fon früher vor ein "paar Zahrzehenden an 9,000 Einwohner, 
meift friedlihe Bauern, Nafairier, Griechen und einige 
Armenier zu feiner jehr induftriöfen Bevölkerung, die fih in 
diefem milden Glima, das Zwar im Sommer große Hitze, aber zu⸗ 
gleich faſt immer erquickende Meeres- und fühlende Bergwinde ges 
nießt, einer fehr guten Gefundheit erfreuen, was diefem Küftenftrich 
einen großen Borzug vor dem nörbdlihern Golf von Alerandrette 
giebt, in dem gefährliche Fieber vorherrfgend find. Das, was die 
vorliegende, ziemlich offene Bay von Suedieh allerdings fo ſtürmiſch 





*°") W. Thomson, Bibl. Saera. Vol, V. 1848, p. 431. 
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macht, reinigt eben zu gleicher Zeit die Luft diefes Geſtades von 
feinen nachtheiligen Ausdünftungen. . Die geognoflifchen Berhältniffe 
deffelben deuten darauf bin, fagt Thomfon, daß das Meer einf 
bis an 10 englifche Miles fih am Fuß der Berge landein aus⸗ 
dehnte; denn der Boden der anliegenden Ebene erfcheint nur als 
ein reicher Mergelnicderfhlag des Orontes⸗Stroms, den diefer 
hier mit allerlei vulcanifchen und plutonifchen Gefleinen, Trapps 
bloͤcken und Rollkieſeln feit fo vielen Iahrtaufenden abfeßte, mit 
denen auch heute noch das Waſſer des Orontes erfüllt it, und von 
ihm feine weißlichsbläuliche Färbung erhält, die fih vor feiner Mün⸗ 
tung weit hinaus in das Meer verbreitet. Im Norden von 
Guedich zeigt ſich noch Fein anſtehender Fels; alle Häufer der 
Ebene find aus dem verhärteten Geſtein dieſes Niederfchlages der 
Aduvialebene erbaut. Dieter Niederfchlag erleichterte wahrfcheinlich 
ſchon in ältefter Zeit die Ausgrabung dortiger Häfen, füllte fie 
aber auch bald alle wieder mit Schlamm; denn derfelbe Bros 
ceh der Ermeiterung der Ebene dur dieſen Niederſchlag 
fegt auch heute noch fort, und der Küftenrand ift in fortfchreitens 
dem Anwachs begriffen. Diefem Niederſchlage verdanft zugleich 
die ganze Gegend ihre außerordentliche Fruchtbarkeit; denn bier ift 
fein dürrer Strandboden, überall iſt er ertragreich, ſelbſt in den 
troden gelegten Bafenbuchten wird auf folhem Boden Korn 
gebaut. 

Suedieh if Fein großer Ort, fondern nur ein geringes 
Dorf, aber von einer zahlreihen Bevölkerung vieler Heinen, zers 
Rreuten Häufergruppen auf der ganzen Alluvialebene umgeben, in 
tem nur die beiten Guropäers$amilien der Barker und vor einis 
ger Zeit des Dr. .ıned. Holt Yates (1852 nah London zurüds 
gelehrt) wohnten. Mr. John Barker), einft jeit einem halben 
Jahrhundert hritifher Gonful in Aleppo, dann Generals&onful in 
Aegypten und lange Zeit Refident auf feiner Billa in Suedieh, der 
Mann der größten Erfahrung, des nachdrücklichſten Einfluffes in 
allen politischen Angelegenheiten des Drientes unter allen wechjeln« 
den Regierungss und Berwaltungsipflemen in Syrien, der vertraute 
Zreund und Beiftand Burdhardts, Chesney’s (vergl. oben 
6.679) und aller nachfolgenden Reifenden in Syrien, wie Ruffs 
egger, Eli Smith, Thomfon und vieler Anderen, deffen 


®’) Barllett and Carne, Syria 1. c. Vol. Il., Barkers Villa at 
Suediah. 
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Nachkommen nod heute diefelbe Gtelle behaupten, war in hohem 
Grade der Wohlthäter diefes Landes, und ihm fand mit gleich 
edlem Beftreben unfer verehrter Freund Mr. Holt Dates zur 
Seite. Sie wirkten in der Stille unabläffig zum Wohl der fie 
umgebenden Bevölferung, deren Wohlſtand und Fortſchritt zu einer 
edleren Eivilifation vorzüglich ihnen verdankt wird, die fih hier an 
die Spige jeder guten Unternehmung ſtellten. Seidencultur if 
die Quelle des Reihthums diefer Bevölkerung von Suedieh. 
Barker führte die Eultur des edleren Maulbeerbaums hier ein, 
der jegt in dem ſchattigen Wäldchen faft das ganze Land zu dem 
bewohnteſten Garten umgewandelt hat; er führte die italifhen Co⸗ 
ons und die beffere Behandlung der Seide ein, welche ſich zum 
Abſatz für den europäifhen Markt erſt eignete. In feinen Bes 
gungen legte er die fhönften Obfigärten an, und trug fehr 
Bieles zum Fortſchritt der Landescultur bei, indem er fih fehr um 
die Aeclimatifirung der edeiften Obſtarten und Gewächſe aus allen 
Bonen der Erdtpeile bemühte, fie hier einheimifch zu machen; zus 
mal auch auf feinem Landfige zu Bitiäs, wahrſcheinlich Habablis 
yeh, oder für Byblias der Alten gehalten, in milderer Berghöhe, 
ein paar Stunden im Norden von Suedieh (j. oben ©. 1208), 
das wegen feiner lieblichen Lage, wegen feiner hohen landſchaftlichen 
Reize, Quellen und Lorbeerhaine irrig für da alte Daphnäum 
gehalten wurde), da es viel zu entfernt von Antiochia liegt, um 
jenes gewefen fein zu können. Barkers Landfig, bemerkte auch 
Nuffegger, zeige eine mit höchfler Eleganz geführte Lands 
wirthſchaft. 

Doch hoͤren wir einen Bewohner von Suedieh, F. A. 
Neale, der 2 Jahre daſelbſt wohnte, und als Augenzeuge im feis 
ner Eigenfhaft als Agent der englifchen Reſidentſchaft die genaueſte 
- @infiht in die Verhältniffe dieſes in fruͤheſter welthiſtoriſcher Hins 
ficht fo bedeutenden Winkels der Erde gewinnen konnte, der, im 
völiged Dunkel zurüdgeiunfen, erft in den legten Jahrzehenden 
wieder die allgemeinere Aufmerkſamkeit der Blicke in den Orient ers 
regt hat, und wenn die projectirte Land-Eifenbahnlinie zu 
Stande kommen jollte, in Verbindung mit der temporair in den 
Hintergrund zurüdgetretenen Dampfſchiffahrt auf dem Euphrat und 
Tigris ein neues Leben durch Borderafien wol erweden könnte. 


" ==) Beadie, Journal in Syria, im Oriental Herald. Vol. XXXVIL 
1841. p. 207; Rufegger, Reife. Th. 1. 1. ©. 361. 
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Suweidteh, ſagt Reale, heißt bei den Syrern auch Zei⸗ 
tunlys), und wird darunter der große Maulbeerbaumgarten 
begriffen, der in 10 engl. Miles Länge und 3 Miles Breite fih im 
Oſten der antiken Seleucia landeinwärts über die weite Ebene ers 
ſtrekt und eine fehr gemifchte und zerfireute Population beherbergt, 
die wol gleich groß, wenn nicht größer als die von Antafieh if. 
Dörfer ziehen ſich zumal entlang den Ufern des Drontes parallel 
von defien Mündung aufwärts in einem wahren Garten Edens, 
dem die Ratur ihre reichſten Gaben gefpendet hat. Dur den 
Fleiß der Menſchen ift hier Alles voll Maulbeerbaumpflanzungen ; 
dazwifhen Limonen» und Orangenarten in langer Aufeinanderfolge 
mit den malerifchen Hütten der fleißigen Bewohner. Die Bauern 
And ein Lräftiges, ſtämmiges Volk, die Weiber ſchön, keuſch, wohls 
wodend und freundlich gegen die vorüberziehenden Fremden, ſelbſt 
fo Höfih, wie dies bei anderen arabifchredenden Bauern nicht der 

Fall itſ. Im ihre Mitte zog fih der edle 3. Barker aus feinem 
äguptifhen Geſchäftsleben zurüd, um hier im höhern Alter feine 
Benfion zu genießen, Gaftfreundfchaft zu üben, feinen Umgebungen 
wohlzutbun und als Botaniker, Gärtner und Wirthichafter den 
veredelteren Landbau einheimifch zu machen, was während der uns 
abläffigen Wirkfamfeit eined halben Sahrhunderts großen Seegen 
verbreitet bat. Sein präctiges Landhaus, feine Gärten, feine 
Mufterwirtbichaft find Mittelpunct der dortigen Givilifation gewors 
den. Die edelſten Früchte der Erde prangen in den hiefigen Gars 
tenanlagen: die birntragende Guajava WVeftindiens, die Mans 
darinensDrange aus China, dreimal größer und duftender als 
‘die phönicifhe, die füßbeerige Apricofe und Pflrfih, die Apricofe 
von Damascus, die Nectarinen, die Schukarpara, die japas 
nifhe Traubenbeere (Neflier) und faft alle edieren Obflarten der 
Tropenwelt. Die Sämereien von China, von den hinterindifchen 
Infeln und anderwärts find hier, wie in ihrer Heimath, gediehen, 
und die reichten Blumenparterre aller Zone fhmüden bier die An⸗ 
lagen in der Ebene, wie bis zu den Sommerfrifhen der höheren 
Randfipe auf den Dſchebel Mufa und Akra' hinauf. Auch die 
edelſten Holzarten fuchte Barker hier einheimifch zu machen. Aus 
Italien erhielt er die beften Eocons zur Veredelung des Geidens 
baues. 


— 20. « 


9 F. A, Nenle, Syria. Vol. Il. p. 56-83. 





1226 Weſt⸗Aſien. V. Abtpeilung. II. Abſchnitt. F. 37. 


‚ Der Winter it mitunter falt, aber die Luft heilſam ſtäͤrkend. 
Ende Januar fält zuweilen Schnee, felbft in der Niederung, der 
aber nicht dauert; dann beginnt die Jagd auf das Waldgeflügel, 
zumal Auerhähne (Peine Art Tetrao ?), die hier in großer Menge 
vorhanden find. Dann werden die Wege in der Ebene durch den 
weichen Schlammboden fehr fchwierig, während die Bergwege ſich 
gut erhalten. Der Frühling kehrt mit allen Reizen ein, der Soms 
mer mit fühlenden Winden und faftigen Früchten. 

Die Einwohner find fehr fleißig und induftriös; im Winter 
fpinnen fie ihre ‚geerntete Baummolle und weben fih Zeuge; im 
Frühjahr vertheilen fie die Eier der Seidenraupe, die Männer 
fammeln. die Maulbeerblätter ein, die Weiber füttern die Raupen. 
Die nad den eingefponnenen Gocons zurüdbleibenden Ereremente 
der Raupen find ein treffliches Futter für das Rindvieh. Der 
Seidenertrag if der Hauptgewinn der Bevölkerung; 
daher mancher Aberglaube mit der Bucht in Verbindung fleht. Bur 
Heit der Ausbrütung der Eier geht die Seidezüchtlerin in der 
Stille an das Haus des Befigers und wirft eine Thonmaffe an 
die Hauswand; bleibt diefe hängen, fo giebt es ein gefegnetes 
Seidenjahr. So lange die Seidenraupe gefüttert und gezogen 
wird, fann fein Bauer in die dazu beftimmte Hütte gelaffen wer⸗ 
den; fangen die Raupen an, fi einzufpiunen, fo läßt man ihnen . 
völlige Ruhe und fchließt fogar die Thüren ganz zu, und die 
Schlüſſel zu denjelben werden dem Befiper übergeben. Erſt wenn 
die Goconzeit vorüber ift, zieht der Befiger mit feinen Bauern in 
feierlicher Proceffion zur Hütte und vertheilt Meine Gefchenfe an 
die Arbeiter, die mit ihrem gemeinfamen Infchella, d. h. „Dante 
Gott“, antworten. Dann erft werden die Schlüffel zurüdgegeben, 
die Thüren weit aufgefperrt, die Cocons von den Rohrmatten abs 
geloſt und dann am Fener und Waffer die Seide abgereift, 
wobei die ganze Familie befchäftigt if. Im Monat Mai find 
dann alle Räder vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend in 
Bewegung, und am Ende des Mai iſt die ganze Muſum, oder 
Geidenernte, beendigt. Der Gewinn der mittleren Qualität 
* Seide für den Markt, jährlih an 700 türfifche Cantar, beträgt 
nicht weniger als 390,000 Pfund Seide, davon der Gantar zu 
einem Werth von 20,000 Piafter, ein jährlihes Einfommen von 
125,000 Pfund Sterling dem Lande fichert. 


ae Bielp mach der Geidenernte folgt die Kornernte. Die 
Wilke“ Keru; Weiber und Kinder fammeln und 
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lefen die Achren. Dann werden die Gärten umgearbeitet. Ende 
Juli if Alles in den Weinbergen in Arbeit, die rings umher 
alle Anhoͤhen bededen. Die koͤſtlichſten Trauben werden gebrochen 
und auf den Markt nah Antiochia geſchickt, theils zu Spiritus 
deffiflirt, theils auch Wein und Peckmez (ein Traubenfyrup, der 
beſſer iR ale Molaffe, ähnlich wie anderwärts Dibs, vergl. oben 
6.114) daraus bereitet; wol der größte Theil wird zu Nofinen 
in urgebeuerer Menge getrodnet, die mit Obſt und Brot eine 
Hauptnahrung des Volkes bilden. 

Am October treiben die Maulbeerbäume wieder friſche Blät⸗ 
ter, deren Laub ein gutes Futter für Ochſen giebt. Dann werden 
die Borräthe für die folgende Winterszeit eingefammelt, Oliven 
zu Del gepreßt oder eingefalzen zur Berjpeifung, die fauere Boms 
aranate zu einem Nar Peckmez eingefocht, das, ähnlich der 
indiſchen Tamarinde, al® fänerlicher Tranf dient. Im November 
iR in einer Ede jeder Bauernhütte ein Zwiebelhaufen gefams 
melt, umher fiehen Thonfrüge mit Del, Weineffig, Spiritus, 
Salz, Butter, Molaffe, Nar Peckmez, Dliven in 
Salzwafler und Quarffäfe. Un Bindfaden von den Deden 
And feftonartig in Guirlanden allerlei aromatifche Kräuter, wie 
Minze, Knoblauch, rother Pfeffer u. dgl., aufgehängt. 
In großen Berjchlägen find die getrodneten Rofinentrauben 
aufbewahrt und die halbe Hütte noch mit Brennholz, Gefträudh, 
Weizen⸗ und GerftensBorräthen angefüllt, fo daß nur wenig Raum 
für die Bewohner darin übrig bleibt, der aber rein gefegt und mit 
doppelt gelegten Zeppichen belegt ift, mit ein paar Schaaffellen 
und einigen Kiffen zu Sigen und Lagern für die Angefehenften des 
Haufes. Der Abend verfammelt dann die ganze Familie um den 
Feuerheerd, wo Pillau die Hauptmahlzeit abgiebt, wobei aud die 
Hühner und die Kaben Zutritt haben, und das Geblöfe der Kuh 
ganz in der Nähe die Scene noch vertraulicher macht. So lebt 
der briftliche Bauer, wie ver Fellah (Naſairier); aber der 
chriſtliche Grieche feiert noch feine Fefte, und bei diefen fpielt 
Mari Elias Abdilmeffiah, der einzige Baron im Lande, 
durch jeine Gaftlichkeit gegen Jedermann unter ihnen Die Haupt⸗ 
tolle. 

In der Mähe von Barkers Landfiß zu Suedieh hat fih der 
Arzt Holt Dates, der’ eine Reihe von Jahren dort fortgefegt, 
was Barker angefangen, einen präcdtigen Landſitz mit den liebs 
lichſten Anlagen umber, nur eing Stunde fern vom alten Seleucia, 
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erbaut, wo er zugleich große Seidenfilatorien für ein englifches 
Handelshaus einrihtete. Der reizendfte Bart und weitläuftige 
Maulbeerbaumplantagen umgeben feine Wohnung, in der zugleich 
die Kunft ihrem Sig genommen hat; die hundert der vortrefflich⸗ 
fen Landfhaftsgemälde und hiſtoriſch-ethnographiſch- inter⸗ 
effanten Scenen, die uns dur feine Güte zu beſchauen vergönnt 
waren, überzeugten uns, daß fie auch in Hinficht der Schönheit eine 
der bevorzugteften Gegenden der Exde fei, die feit dem hohen Alters 
thum nicht fo vergeblich gepriefen und der Sig einer fo hohen Eis 
vilifation geworden war. 

Bir erfuhren durd ihn, daß die Bevölkerung diefes, wie in 
einem verlaffenen, abfeits liegen gebliebenen ſyriſchen Winkel befindfi- 
den Suedieh⸗ und des Orontesmündungslandes von antifer gries 
chiſcher Abſtammung fi) aus der Blütheperiode Antiochia's 
herſchreibe, und eben hier mit deſſen Verfall ſein Aſyl gefunden 
habe. Nur antik einheimiſche Bevölkerung hat fich hier 
faft ohne alle fremde Eindringlinge (wenig Türken, wenig 
Kurden) erhalten, in der hinfichtlich ihrer korperlich⸗phyfiſchen, wie 
geifigen und induftriöfen Ausbildung noch immer unverkenns 
bare Spuren des Erbtheils an der höhern Eivilifation und 
Begabung aus der Beit des einft fo berühmten und verehrten Bas 
triarchenfiges der orientalifchen Kirche fih erhalten haben. Diefes 
griechiſche Vollchen befteht aus ungemein fleißigen und fehr indus 
ſtrioſen Arbeitern; fie find alle fehr wohlhabend, dadurch unabhän- 
iger von ihren Umgebungen und bei großem Eifer für die reine 
Erhaltung der altschriftlichen Einrichtungen ihrer Gemeinden fehr 
empfaͤnglich für beffern Schuls und ReligionssUnterricht geblieben. 
Für diefen, der bei ihnen fehr mangelhaft war, haben Holt Mates, 
der Stifter der Syrian Literary Society, und ein Verein mit ihm 
durch Zufendung von Lehrern aus der Brüdergemeinde den Anfang 
gemacht, denen dann eine deutfchsenglifche Colonifation von Arbeis 
tern folgen fol, da das Land unerfhöpfliche Hülfsmittel darbietet. 
Für das Wohl diefer neuen Begründungen hat derfelbe Verein von 
Männern, welde das Eifenbapnproject für Syrien zwifchen 
dem Hafen Seleucia’s und der Cuphratdampfſchiffahrt 
"zu fördern fich fehr angelegen fein faffen, mit edlem Sinne geforgt, 
und fo fann mit der Beit, wenn die Projecte zur Reife fommen 
foßten, hier wiederum eins der intereffanteken ivilifationscentren 
RG auf demfelben Boden erheben, den der Scharfblid der Seleus 
eiden für feine Zeit befer zu würdigen verfland als die ganze 
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Generation des folgenden Jahrtauſends. Die Schiffbarmadhung 
des Drontes, der immer höher fleigende Flor der Seidenpros 
duction, die Wiederherftellung des alten Seleucias Hafens 
durch Ausgrabungen und jo manches Andere liegt mit in dem 
‚großartigen Plane diejer der Zukunft vorbehaltenen und nur in der 
Gegenwart erſt angebahnten Unternehmung. 

Da auf ſolchem Boden jedes Verhältniß von Bedeutung wird, 
fo fchließen wir unferer Betradhtung über das Mündungsland 
des Drontes noch die jpeciellen botanifchen Excurſionen Kotſchy's 
in Suedieh8 Umgegend an, und die Unterfuchungen und Aufnahmen 
der alten Seleucia durh Colonel Chesney, Holt Dates 
ud Gapitain Bill, Allen Roy. Navy, mit denen die jüngften 
Forſchungen und Unternehmungen diejer Männer die Erdkunde bes 
weigert haben. 


Erläuterung 4. 


Die Umgebung von Suweidiyeh, oder Suedieh, in Hinfiht ber 
natürlichen Productionen, der Inbuftrie und der Sprach. 
verhältniffe. 


Th. Kotſchy und Dr. U. Beit benupten ihren Aufenthalt, 
Ende Mai und Juni 1836, in Suedieh zu verfhiedenen Aus⸗ 
flügen®%), in denen e8 ihnen vorzüglih um die Flora des Lans 
des zu thun war, welche die früheren Neifenden auf diefem Gebiete 
bisher gänzlich vernadhläffigt hatten. Diejenigen auf das Dſche⸗— 
bei Akra'-⸗-Gebirge und auf die Südfeite des Orontes⸗ 
laufes lernten wir in ihren Refultaten aus Obigem ſchon Tennen; 
hier bleiben ung die mehr nördlichen Wanderungen und die lehr⸗ 
teihen Beobachtungen in der unmittelbaren Nähe von Suedieh 
ju verfolgen übrig. 

Ein Ausflug ging gegen Nord⸗Oſt nur zwei Stunden weit 
auf die dortigen unfruchtbaren Gypshügel, die, flach geformt, 
wit fargem Boden, nur wenige Begetationsfpuren zeigen. Daphne 
dleoides Pers., Polygala supina Schreb. und nod wenige ges 
wöhnfihere Pflanzen flehen nur weit herum zerfireut; da der Gyps 
wit feinen glänzenden Zlächen überall zu Tage erfcheint, fo fieht 





“2, Kotſchy, Mier. 25. m. 29. Mai und Juni 1836. 
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man faß nur fahlen Boden. In der Ebene unter den Hügeln ift 
ein Weideland mit gemeinen Wacholder und Myrten bewachfen, 
dazwischen häufiger Allermannsharnifch (Gladiolus), Shwarzs 
wurz (Scorzonera), Ophrys, während eine Kleeart (Trifolium 
xerophalum Fenzl.j die Aderränder um Suedieh ſelbſt ziert. 
Der Rüdweg von den Orontes zog fih an der Hügelkette entlang, 
die ung, fagt Kotfchy, von Antiochia's Umgebung trennte. 

Die botanifhen Wanderungen in der fehr reichen Umgegend 
Suediehs, zu denen aud noch eine nordweftliche gegen die alte. 
Seleucia an der Küfte hinzufommt, von der weiter unten die Rede 
fein wird, gaben über 180 ausgezeichnete Pflanzenarten. Die 
Saatfelder flanden fehr gut, und waren mit bunten Blumen bes 
feßt. Die unbebauten Theile prangen vom Gelb der Hundska⸗ 
mille (Anthemis scariosa) und mit einigen rothhlühenden Sir 
lenen. Ein Heer der verfchiedenartigften Infecten belebt diefe 
Blumenflur, öfter von fehr eigenthümlichen Zormen. Auf gelben 
Hundsfamillen fit Amphicoma syriaca Kollar; jonft fitzen und 
fliegen im Bereich dieſer gefegneten Ebene viele feltene Infecten 
umher: Anisoplia syriaca Koll.; A. cupripennis Koll.; Brachinus 
orientalis; Elater argenteus syriac. Koll.; Cistella syr. Koll.; 
Chlenius vestitus; Ditamus obscurus Stev. und viele andere, die 
mit den jüdeuropäifchen Arten übereinfiimmen. Ein brillantes und 
feltenes Infect, den Procerus syriacus Koll., fand Kotſchy an 
der hoͤchſten Grenze der Baumregion auf dem Dichebel Ara’. Die 
Schmetterlinge (Lepidoptera) haben ganz den Habitus der 
Süds und Mittels Europäer; Libellen und andere gaben mande 
neue Ausbeute. Bienenzucht fieht man in jedem Garten bei 
jedem Hauſe; an honiggebenden Blumen zwifhen Myrtens und 
Heidearten (Erica) auf den nördlichen Berggehängen des Dſche⸗ 
bel Akra' fehlt es nicht. 

An Fifhen haben der Drontes und die anderen Gewäfler 
viel Neues aufzumeifen; die Fiſche (f. ob. Schwarzfiih ©. 1074) 
der Apamea⸗Seen find noh jo gut wie unbefannt; im untern 
Laufe lernte Kotſchy zufällig nur wenige, eine Barbenart, 
Barbus pectoralis, eine Chondrochilus regius und Systomus albus 
Heckel, fennen. 

Bon Amphibien zeigten fih viele Schlangen, und die ägyps 
tiſche Aspis (Naja, die Brillenfhlange) if bier gefürchtet. 
Das Chamäleon findet ſich aud, wie in Baläftina, um Hebron 
und Razareth (vergl. Erdf. XVI. ©.485 u, 796); auf der Injel 


* 
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Cypern wurde e8 von Kotſchy noch am Olympos unweit eines 
Klofers in ziemlicher Kühlung angetroffen, was bon ihm für die 
nördlichſte Berbreitungsgrenze dieſes fonft fehr empfindlis 
hen Thierchens gehalten wurde. 

Seine Aufmerkſamkeit war mehr auf die fo ausgezeichnete 
Obſteultur Barkers gerichtet, der viele Fruchtbäume aus Perfien, 
Armenien, Nord⸗Indien und England hier einheimiſch gemacht. 
Den Eingeborenen wollte er durch ſeine vielſeitig betriebene Decos 
nomie als Vorbild dienen, um ihnen in Feldbau und Gartencultur 
die Bortheile zu zeigen, Durch welche fie mit weniger Mühe unter 
den günfigften Berhältniffen des Clima's unverhältnigmäßig bes 
dentenderen Erwerb dem Boden abgewinnen könnten. Pflanzungen 
der Rrauchartigen Baumwolle (Gossypium herbaceum) ges 
deigen aufs befle; die Maulbeerpflanzungen und die Seiden- 
just erweitern und vermehren fih von Jahr zu Jahr. Die Res 
beuncultur if fo weit gediehen, daß fie alle Wipfel der Ulmen 
umranft und mit Zrauben beichwert. Die Weinrebe hat hier ihre 
wahre Heimath; fie ift über alle. in Lande wachfenden Bäume und 
Sträuder ganz wild ausgebreitet, die Ufer des Orontes, die 
Hügellehne von Suedieh, des im Often fi) erhebenden ZTerraing 
und die weiteren, der Mittagsfonne ausgejeßten Abhänge des 
Dſchebel Muja find mit Reben überfüllt. Barker ift der erfte, 
der Wein aus wilden Reben hier bereitet, das daraus gewons« 
nene Getränt ift aromatijch, ftarfgeiftig, dabei pifant ins Herbe, 
zufammenziehend; ein jolcher Wein ift e8, dem feine Verfendung 
zum Abjag nach England bevorfteht. Die wilden Zrauben 
haben Meine, dicht gedrängt ftehende Beeren, find aber verhältnis 
mäßig groß, meift von grüner und lichter Farbe; die blauen und 
ihwarzen find feltener. Ihre Form ift rund, und nur hie und da 
fommt die längliche wild vor. Dieſe findet ſich in ausgezeich— 
neter Größe in verjchiedenen Abarten in den Gärten vor. Die 
blaue und ſchwarze Beere wird nie länglich, bleibt immer rund 
und hat in Gärten audy viele und große Trauben, die einen pracht⸗ 
vollen Anblick gewähren. 

Der Tabackbau wird nur zum eigenen Bedarf betrieben. 
Die ausgedehnteften Pflanzungen, welche alle anderen, felbft die in 
der Nähe von Beirut, übertreffen, find die auf dem Hügelboden 
von Ladikieh (vergl. oben S. 895, 927, 931); einer der Söhne 
Barkers hatte zur Aegypterseit die ganze TZabadserzeugung 
und Ausfuhr Syriens von Ibrahim Paſcha gepachtet. 


* 
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Ergiehiger Graswuchs zu Viehfutter findet ſich durch die vers 
ſchiedenſten Ebenen und Abſtufungen bis zu den höchften Gipfeler- 
hebungen in allen Jahreszeiten. Die reichſten Viehweiden werden 
ſelbſt im heißen Elima der Ebene von den reihen Holzungen der 
Dieander, Judendorn (Paliurus), Sizyphus, Myrten, 
Eichen, Ulmen, Reben, wilden Birnen, Weißdorn und 
anderen lange Zeit beſchattet, und in Friſche ſelbſt bis in die Dürre 
der verfengenden Sommerhiße hinein erhalten, worauf die Heerden 
dann in die höheren Thalgründe des Akra' und Mufa getrieben 
werden, bis die Ernte anfängt. 

Die Anfiht der ganzen Landfhaft vom untern Orontes und 
um Suedieh, fagt Kotſchy, hat etwas Erhebendes und Ausges 
zeichnetes; die nördlichen Vorberge des Akra' erheben fi terraſſen⸗ 

" weife über einander mit ihren grünsgelb bebauten Adergründen, 

durch felfige, zerrifene Schluchten getrennt, und Getreidefelder 
- erheben ſich noch bis zu einer bedeutenden Höhe. Ueber und ſchon 
zwiſchen dem urbar gemadıten Boden wird der Baumwuchs hoch, 
iR in Meinen Partien vertheilt und der Boden um diefe mit fo 
tebhaft grünenden Pflanzen überzogen, daß die Saaten dagegen 
gelblich abftehen, die Region der geibblühenden Dolden und Als 
penkräuter dagegen ein weiches, fanftes Grün annimmt; und dars 
über endet die Spige in einer nadten Pyramide aus gräus 
licherem Kalfgeftein. Nah DOften ziehen bewaldete Rüden hin, 
und dahinwärte wird die vorliegende Ebene durch eine niedere 
Hügelreihe gegen Antiochia hin gefhloffen. Im Norden fleigen 
die fhroffen Kalkfteinwände, mehr weiß als grau, weniger bewach⸗ 
fen empor, als in den wilderen Höhen des Dſchebel Muſa. 

Diefes Thal von Suedieh if die türkifch-arabiſche 
Spradgrenze; wer hier in der Ebene wohnt, ſpricht arabiſch 
und verſteht türkifch; aber fchon die Anwohner am Südgehänge 
des Dſchebel Muſa ſprechen nur türkifh und verfiehen faſt gar fein 
Arabifh. Suediehs Gegend ift die noͤrdlichſte, in der noch 
ganz arabifch gefproden wird. In Beilan, Killis und 
Aintab wird nur türkiſch geſprochen, in Biredſchik am Euphrat, 
in Aleppo, Antiochia dagegen ift arabiſch die Landesfprade. 
Die Dörfer unter ven Vorbergen des Amanus find noch aras 
biſch, fowie man aber das Gebirgsland auffleigt, iſt Alles türs 
tif. Erf weiter ofwärts mit Suüwereck und Diarbekir bes 
ginnt die Bermifhung des Kurdifhen mit dem Türkiſchen. 
In Rerdin if das arabiſche Element noch vorherrſchend, das 
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ſyriſche iſt gänzlich aus dem noͤrdlichen Syrien verdrängt, und, 
jene geringen Sprachinſelchen im Norden von Damaskus ausge⸗ 
nommen (ſ. oben S. 262), gänzlich auf die Oſtſeite des Euphrat 
in das Mardingebirge der Jakobiten (die fi ſelbſt Jagubi 
nennen, ſ. oben ©. 798 und Erdkunde XI. ©. 299—303) zurück⸗ 
gedrängt. 


Erläuterung 5. 


Die Weltftelung Suediehs und des Golf von Seleucia 
zu ben Berbindungen zwilchen dem Orient und dem 
Occident. 


Geht man von Suedieh gegen N.W. nach der ſandigen Mee⸗ 
vesfüße zu, fo findet die Ebene nach drei Viertelſtunden Wegs ihre 
Beihränktung bald durch Die vorfpringenden Felſenklippen des 
Dſchebel Mufju (Rhoffus), der hier von feinen 5,000 Fuß ho⸗ 
ben Gipfeln in mehreren Fetfenfufen ganz nahe zum Meeresgeftade 
abfällt, und nur auf furze Streden noch fehr ſchmalen Küftenpfad 
übrig läßt, der aber nicht weiter nordwärts am Ras Khanzir vors 
überzugehen geftattet, da diefes Vorgebirg in den wildeften Klippen 
dit zum Meere abflürzt. 

Kur auf dem Hohrüden diefes Felsvorgebirges*7) 
fonnte Bocode auf einem hoben, fehr befchwerlichen Felfenpfade 
wenig weiter vorwärts fchreiten. Er hoffte, auf diefen Höhen des 
Rhofſus Antiquitäten vorzufinden, fah fih aber durch bloße Refte 


von Eremitenwohnungen in Grotten und einige Ruinen von Ca-⸗ 


pellen und einer Klofterficche getäufcht, und kehrte bald von jeiner 
Bergwanderung zurüd. 

Bon diefer "nördlichen Seite ift alfo die Ebene völlig abges 
fhloffen und vom Gebirge begrenzt, und in diefem innerfien Wins 
let derfelden liegen die Ruinen) der alten Seleucia mit ihren 


verödeten Hafenreften und Felfengallerien, die erfi in 


neuefter Zeit eine größere Aufmerkfamfeit erregt haben, feitdem man 


ve. Pococke, Morgenland a. a. O. Th. II. ©. 270. 

*8) Bartlett and Carne, Syria 1. c. Vol. II. p. 18 Remains of the 
Port of Seleucia near Suadieh, p. 20 Seleucia, mit dem Antio⸗ 
chia⸗Thor und den Gatacomben der obern Stadt. 


Ritter Gröfunde XVIl. iii 
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den großen Gedanken gefaßt hatte, dieſes bis dahin völlig mens 
ſchenleer gebliebene Felſenſchloß, dieſes einft fo berühmte Empos 
rium der alten Antiohia durch Herftellung feines Hafens, durch 
Anlegung einer Eijenbahnlinie zum Euphrat wieder ind Leben zu 
rufen 9), und vermittelt ter Dampfihiffahrt auf dem Mittelländis 
fhen Meere und der auf dem Euphrat und Zigris zum perfijchs 
indifhen Meere, die alte Landverbindung zwijchen der ins 
dDifhen und der europäifchen Welt nun den Fortſchritten 
und Bedürfniffen der Gegenwart gemäß zu erneuern. 

Der alte Landweg nah Indien if feit Alexanders 
Zeit zwar nie für die Handelsverbindung gänzlich unters 
brochen gewefen, obgleich er viele Hemmungen erlitten hat. Er 
hatte zwifchen dem perfifhen Golf und dem Mittelländifhen Meere 
auf dem Euphratwege fo vielen großen Städten und Emporien 
und zumal auch den fyrifchsphönicifchen zu höchſter Blüthe und zu 
großem Reichthum verholfen. Nicht nur in alter Zeit, fondern 
auch durch die ganze Periode des. Mittelalters hindurch und zu 
wiederholten Malen durch italieniſche und durch englifche Kaufleute, 
zumal zu Königin Elifabeths Zeiten, war die Commerzftraße über 
Alerandrette, Aleppo, bis Bir zum Euphrat und von da über 
Baflora zum Perfer-Golf hin und zurüd nicht unbedeutend. Bis 
zur Zeit, da holändifhe und englifhe Oftindias Compagnien ſich 
den großen Seeweg um das Cap der guten Hoffnung bahnten, 
waren Bagdad, Baſſora und Abufhir die großen Hauptems 
porien dieſes Verkehrs, der aber auch nachher nie ganz aufgehört 
hat. Noch heute, obwol meift durch wechſelnde Schickſale der Lands 
faramanen gefährdet, hat er Aleppo auf feiner Höhe erhalten, 
und wird auf diefem Wege jährlich nach feinem Umſatz auf zwei 
Millionen Pfund Sterling geihäßt, und erhält alle Städte, die auf 
feinem Wege durch DVorderafien liegen, im Wohlftand; denn bei 
allen Bortheilen der neu eingerichteten Dampfſchiffahrt über Suez 
und bei allen Schwanfungen und Hemmungen, welchen der Land» 
verfehr unterworfen ift (j. oben ©. 503—506), hat der Iehtere ſich 
doch in nicht geringer Bedeutung erhalten, und würde bei Negulis 
rung, Beihleunigung und Sicherung einen neuen Aufſchwung fei- 
nes Landes der PBaflage unftreitig herbeiführen. Schon jegt gehö⸗ 


»®®) Capt. Will. Allen, Roy. Navy Capt., The ancient harbour 
of Selencia in Pieria, im Journ. of the Roy. Geogr. Soc. 
Lond. 1853. p. 157. . 
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ren bie an diefer Landroute liegenden Städte, die dur fie ihre _ 
Sauptnahrung erhalten, zu den wichtigſten Vorderaſiens. 

Die Landfirede von Alerandrette und Antiodhia, fagt 
Golonel Chesney %), der Erfahrene auf diefem Gebiete, wird big 
Bafjora durch tatarifche Couriere für europäifhe Geſchäfts— 
leute regelmäßig in 25 bis 36 Tagen (affo in einem Monat Zeit) 
zurädgelegt. Die Schiffe (Schooner) von da über den perfifchen 
Golf erreihen Bombay in etwa 12 Tagen. Bis zum Jahre 1815 
brachte man auf diefem Wege die Depefchen von England fchnefler 
sah Indien als über das Nothe Meer, wo feitdem die Dampfs 
ſchiffahrt in Gang fan. Bon dem beftehenden Verkehr auf diefer 
Route giebt es einen anfhaulichen Begriff, daß eine der lebten 
Bokerpeditionen (als Chesney auf der Berfammlung in Belfaft 
im September 1852- feine Mittheilung machte) von England 
nah Bombay an einem Zage 72 große Kiften, mit Briefen 
dahin geladen, zu erpediren hatte, und ſo geht der Verkehr dahin 
das ganze Jahr hindurch. 

Im Herbſt 1851 faßte das türkiſche Gouvernement den 
merfwürdigen Entſchluß, dieſe Landroute, welche ihm nicht weniger 
Vortheile zu verſprechen ſchien, von Neuem zu beleben, und ließ 
in England zwei anſehnliche Dampfboote bauen, um damit den 
Cuphrat zu beſchiffen, deſſen Beſchiffbarkeit läängſt durch Colonel 
Chesney dargethan war. Zu gleicher Zeit wurden von den ver- 
ſchiedenen Oftindias und orientalen DampfihiffsCompagnien große 
EhraubensDampfboote gebaut, die in 32 Tagen den Seeweg um 
das Cap nad) Bombay zurüdlegen foltten. Die Eoncurrenz folcher 
Unternehmungen beweijet nur das immer höher gefleigerte Bedürfs 
aiß einer näheren und fiheren Verkettung dieſer Ertremen. 

Die Diftanz über dag Kap, 2,158 deutfche Meilen bis Bombay, 
wird in 32 Tagfahrten zurüdgelegt; die über das Rothe Meer 
beträgt 1,047 d. Meilen, welche von Alerandria bi8 Bombay 
tegelmäßig in 22 Tagen zurüdgelegt wird, ein Ziel, das durch 
außerordentliche Befchleunigung durhd Mr. Waghorn fogar wies 
derholt in 15 Tagen erreiht wurde; die Diftanz auf der Eus 


s) Colonel Chesney, R. A., On the comparative merits of the 
proposed Routes to India, Rede in Belfaft gehalten. 1852; vergl. 
Report of the twenty-second Meeting of the British Associa- 
tion etc. Belfast. Sept. 1852. Lond. 8. 1853, in Notices and 
Abstracts. p.104—110, Observations on the Euphrates Line etc. 
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phratfiraße beträgt nur 965 deutfche Meilen. . Die Paffage 
durch das Rothe Meer ift auf das Erwünſchteſte regulirt und 
gefichert, und bedarf nur noch der Vollendung der Einrichtung über 
den Ifthmus von Suez. 

Die Landroute durch das türkifche Reich zum Perfer-Golf 
it erft im Werden, nur theilweife im Gang auf Eifenbahnen und 
Dampfihiffen dur die Mitte Deutfchlands und Ungarn vermittelſt 
der Donaufahrt bis Conftantinopel. KleinsAflen als Gebirgsland 
feßt der Eifenbahnführung wol überfleigliche Hinderniffe entge⸗ 
gen. Nicht fo das noͤrdliche Syrien von der Mündung des 
Drontes bei Seleucia über Aleppo bis zum Euphrat bei 
Beles (Erdk. Th.X. S. 1065—1078), von wo die Dampfichiffs- 
fahrt auf dem Strom beginnen kann. 

Diefe Entfernung von der Bay Antiochia's, wo die Hafen- 
flätte bei Suedieh und die Ruinen der alten Seleucia Pieria 
liegen, bi Beles (oder Jabes) am Euphrat beträgt auf der Land» 
rede, nah Col. Chesney’s Vermeſſung, nur etwa 30 deutſche 
(143 engliſche) Meilen. Sie bietet fo geringe Hinderniſſe für eine 
Eifenbahn, daß ein Capital von 50—80,000 Pfund Sterling hin⸗ 
reichend fein würde, fie auf die einfachſte Weife gangbar zu machen, 
das doppelte Capital würde zu einer vollendeten Herftellung hin⸗ 

reihen. Bu einer vollfländigen Einrichtung der ganzen Linie 
von Trieſt bis Bombay mit den dabei nöthigen Dampffchiffen 
würden 5—6,000,000 Pfund. Sterling erforderlich fein; doch bes 
fteht bekanntlich fchon durh das Lloyd in Trieft die Verbindung, 
die nur nad) Alerandrette und Suedieh dirigirt werden müßte, ſo⸗ 
wie die von Bombay bis Baffora. Auf diefem Wege koͤnnten dann 
Briefe aus London die Station Bombay in Indien in 18 bis 
19 Tagen und Botfchaften durch theilweife Anlegung electrifcher 
Zelegraphen fogar in 10 Tagen ihr fernes Ziel erreichen. Dieſe 
um zwei Drittheile der Zeit gewonnene Beichleunigung würde 
für das Gouvernement und für den Handelsverfehr bei der 
immer zunehmenden Durchdringung beider extremen Intereffen nicht 
zu berechnende Vortheile gewähren. 

Diefe von Colonel Chesney der wiflenfchaftlihen Verſamm⸗ 
lung zu Belfaft vorgetragenen fummarifchen Verhältniffe find von 
entfihiedener Bedeutung für eine vielleicht gar nicht mehr fehr ferne 
Zukunft. 

Wir wiſſen von Augenzeugen, daß für die großen Handlungs⸗ 
 Häufer Nords Deutfchlande und Englands, die dur ihren feinern 
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Tact im Stillen das Pulſiren der Beitverhältniffe fange vor der 
Beröffentlichung derfelben wahrzunehmen pflegen und zu benußen 
zifen, fon unter den gegenwärtigen Beſchleunigungs— 
nsglichfeiten der Handelsverkehr mit Indien auch auf dieſem 
Bege einen ganz neuen Entwidelungsgang genommen hat, und 
dej fhon gegenwärtig Privatunternehmungen zumal für den 
Baummwollentransport aus Indien hier in Gang gekommen, 
Ne einen reichen Gewinn abwerfen, fo daß mit der Zeit die Auss 
führung der angedeuteten Projecte wol zu Stande kommen” werde. 
Ein Berein von Männern, der fchon 1852 über die Summe von 
ea paar Millionen Pfund Sterling disponiren Fonnte, arbeitet 
ſeitdem an der Realifirung diefer Landverbindung durch die fyrifche 
Eifenbahn, und hat die vollftändigften Aufnahmen zu ihrem Behuf 
von Aleppo aus bis zum Euphrathafen bei Beles zu Stande brins 
gen laſſen. Die Admiralität in London ift ihren Vorarbeiten durch) 
ihre Schiffe im Mittelländifchen Meere entgegen gekommen; fie hat 
die Aufnahme der wichtigflen Schußhäfen an der nördlichen ſyriſchen 
Kühe von Aradus und dem Golf von Antiodhia, von Suedieh und 
Selencia ſchon beendigt, deren Specialblätter auch zum Theil publis 
cirt And, und läßt fortwährend die Küftenaufnahme von Syrien 
fortfegen. Gapitain Will. Allen, Royal Navy, hat die Specials 
aufnahme!) des antifen Hafenbaffins von Seleucia beens 
digt, und man hofft, daß Ddaffelbe zu erneuertem Gebrauche durch 
Ausgrabung leicht hergerichtet werden fönnte. 
Durch Capitain W. Allen?) erhält man zum erſten Male 
einen befriedigenden Aufjchluß über die einflige Bedeutung der 
großartigen, aber ſeltſam verjchiedenen Denfmale der antifen 
Seleucia in Pieria, diefes grandiofen Emporiums von 
Antiohia, das von den erften Königen der Seleuciden, 40 Stas 
dien fern von der Rordfeite der Orontesmündung, gegründet und! 
ungemein befefligt ward (Strabo XIV. 676; XVI. 750, 751) 9). 


7) The survey of the Port of Seleucia Pieria by Capt. Will. 
Allen, Royal Navy. 1850; davon die Driginalgeichnung in der Bi: 
Bliothet der London Geogr. Society und eine verkleinerte Skizze 
von Holt Yates M.D., im Museum of Classical Antiq. No. VI. 
June, -1852. p. 111. »2) Siehe On the ancient harbour of 
Seleucia in Pieria, int Report of the twenty-second Meeting 
of the British Association etc. at Belfast. 1852.: London, 1853. 
8., in Notices und Abstracts of Communic. in the Sections. 
p. 98—100. ?°) Appiani Alexandr. de Bellis Syr. Lib. 124. 
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Erläuterung 6. 


Die Stadt Seleucia Pieria ber Alten und ihre heutigen 
Denfmale. 


Strabo ſelbſt fagt, daß zuvor ſchon ein Ort daſelbſt gelegen, 
defien Namen die reihen Wafferflüffe bezeichneten, was er, 
ftatt uns den Originalnamen erhalten zu haben, durch die gries 
hifche Ueberfeßung „vdurog norasoi“ (aquae flumina) wiedergiebt; 
PBaufanias Damascenus*) nennt fie aber Paläopolis, die 
Altftadt, zu welcher die Adler vom Opfer auf dem Casius Mons, 
das Seleucus Nicator dort dem Jupiter unter günftigen Augurien 
der Blige, fagt Appian (de Bellis Syr. 125), gebracht, hinflogen, 
und damit die Stelle zur Gründung der Hafenftadt bezeichneten, 
von welcher aus dann erft die Antiochia auf dem Silpius zu 
Stande fam. Sogleih, ſagt Paufanias, legte Seleucus 
Nicator das Emporium am Meere an, daher Seleucia ad mare, 


und zog die Mauern zur Begründung der neuen Stadt, die er 


nad feinem eigenen Namen nannte. PBolybius (Hist. V. 59)%) 
befchreibt die characteriftifhe Lage des Ortes, welche den heutigen 
-NAuinen auf das Bolllommenfte entſpricht. 

Sie war zur Beit des Antiohus M. von dem agydtiſchen | 
Könige Ptolemäus Euergetes in Befitz genommen und mit 
einer ägyptiſchen Befagung verfehen; der Feldherr des Antiochus 
zeigte aber durch feine Rede, daß vor der Vertreibung der Aegyp⸗ 
ter aus diefem wichtigften Mittelpuncte des fyrifhen 
Reiches an gar Feine fihere Verwaltung deffelben zu denken und 
die Hauptaufgabe des Königs Antiohus fei, dieſe fefte Hafenfladt 
wieder zu erobern (Polyb. V. 58). Der Beichluß wurde augens 
biidlih gefaßt, Diefe Stadt, im Jahre 219 vor Chriſti Geburt, 
durd eine Flotte von der Seefeite zu belagern. Antiochus felbft 
rüdte mit feinem Heere von Apamea von der Landfeite gegen 
fie, und lagerte fih 5 Stadien ab von ihr neben dem Hippo» 
dromus. Dies giebt Bolybius die VBeranlaffung zur genauern 
Beihreibung der Stadtlage, 


9°) Carol. Mullerus, Fragmenta Historicor. Graec. ed. Paris. 
Vol. IV. Fragm. Pausaniae Damasceni. p. 468. 4.; daffelbe wie. 
derholt Malalas, Chronograph. ed. Lud. Dindorti Bonnae. 
p- 199. ”*) Ed. Schweighäuser. Yol. I. pı 340. 
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Unter dem überragenden Coryphäiſchen Gebirge (Rhoffus 
der Alten, jetzt Dſchebel Mufa), das weit gegen das cyprifche Meer 
soripringt, jagt Bolybius, liege Seleucia vom Meere befpült 
gegen Eüden in tiefliegender Ebene, auf der einen Seite am Meere 
entlang, auf allen anderen Seiten faft ganz von fleilen Schluchten 
- und Felswänden eingefchloffen und nah Süd⸗Oſt gegen das Gebiet 
der Antiochener. Nach der Meeresfeite zu liege ihr die Ebene vor, 
in welcher die Marftpläge und die Vorſtädte, mit einer trefflichen 
Mauer umgeben und gefhüht. Sie fei mit prächtigen Zempeln 
und anderen Gebäuden geihmüdt. Nur ein einziger Zugang ift 
von der Rordfeite der Stadt, zu der cine durch Kunſt erft ausges 
hanene treppenartige Flucht mit vielen Windungen hinaufführt. 
Unfern der Stadt ergießt fih der Orontes, mit einer gewaltigen 
-Baflerfülle den Schutt in feinen Wellen zum Meere führend. 

Aus der Eroberung der Stadt, die dem Antiohus M. meiſt 
burh Berrätherei der ägyptiſchen Unterbefehlshaber gelang, erfährt 
man nah Polybius Erzählung (Polyb. V. 60, 61), daß der 
Hauptangriff gegen die untere Stadt, wo die Vorftadt mit 
den Märkten und dem Arfenale (To vempıov xal TO n00KOTEIOV, 
vergl. oben bei Tyrus ©. 341) lag, gefhah, weil nach den anderen 
Geiten hin die Zelfen und Mauerumgebung der obern Stadt 
den Angriff viel zu fchwierig machten. Nur zum Schein flellte der 
König drei Hauptlorps zum Angriff auf, das eine an dem Eins 
gang der Stadt, am AntiohiasThor, das zweite gegen den 
Tempel der Dioscuren, das dritte gegen die Vorſtadt. 
Sollte diefe erflürmt fein, fo war die Verabredung, follten die 
Berräther in der Stadt den Kommandanten derjelben, Leontiog, 
zu einer Gapitulation bereden, um den Bürgern derfelben ihr 
Eigenthum und ihre Freiheit zu fihern. Der Plan gelang; die 
Mauern der Borftadt wurden durch Leitern in Sturm erfliegen, 
die Bewohner in Schreden geſetzt, ebenfo der Commandant, der zur 
Abfendung einer Botfhaft an den König Antiochus genöthigt 
wurde, um Frieden zu bitten. Der abgefchloffene Vertrag ficherte 
dem Antiohus den ferneren Befiß der Stadt Selcucia ohne 
- Schwertfchlag zu, und die freien Bürger der Stadt (ihre Zahl bes 
trug noch 6,000) behielten ihr Eigenthum, ihre Freiheit und ihre 
Berfaffung, und felbft die von den Aegyptern aus der Stadt Ders 
bannten wurden zurüdberufen und wieder in Befig ihres Eigens 

thums gefeßt. In Burg und Hafen legte Antiochus eine fys 
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rifhe Sarnifon und zog dann wieder nach Eoelefyrien zur Fort⸗ 
feßung des Krieges gegen die Aegypter. 

As Emporium von Antiohia theilt zwar Seleucia 
Pieria den Ruhm diefer Metropole, ohne daß jedoch ihre eigene 
Geſchichte ein Gegenftand der Berichterflattung geworden wäre, der, 
wie noch heute die Denkmale bezeugen, doch hinreichenden Stoff 
dazu geboten haben würde, fowie der Wechfel ihrer Zuftände, da fie 
den. genaueften Antheil an den Schidfalen der fo nahen Hauptftadt, 
deren Hafenort fie war, nehmen mußte. Obgleich von ihren colofs 
falen Selfenarbeiten gar nichts weiter, als was ſchon Bolybius 
in der Felſentreppe andeutet, gefagt wird, fo ift Doch, nach den 
Ueberreften derfelben zu urtheilen, nicht daran zu zweifeln, daß fie 
fhon unter den Seleuciden ſelbſt im großartigftien Style begonnen 
waren, wenn aud nicht vollendet. Denn von Libanius%) wird 
„gelagt, daß unter Conſtantius die Felsdurchſchnitte dajelbft 
um Bieles erweitert worden feien, und von Diocletian, 
daß er 500 Soldaten beorderte, den Hafen Seleucia’s tiefer 
auszugraben. Auh Theophanes fagt, im 10ten Jahre des 
Gonftantius (im Jahre 338 nach Chr. Geb.) fei Diefer Hafen 
durch große Felfenbehauung ungemein erweitert worden, womit 
Hieronymus und Sultanus, welcher Iepterer von derfelben 
Arbeit fpricht, übereinftimmen. Conftantius bereicherte auch die 
Stadt Seleucia mit vielen Gebäuden 7) (von Seleucia fagt Theos 
‚ Phanes a. a. D.: Arudva nenolnxe, ögog Eni noAv dıaTsuwWv). 
Die Orbis Descriptio unter Conſtantius jagt: Seleucia, die 
große Stadt, die alle Güter empfängt, fendet fie wiederum . der 
Metropole Antiohia zu. Deshalb durchſtach Kaifer Conſtantius 
den großen Felsberg, ließ das Meer hineintreten, um einen guten 
und großen Hafen zu erhalten, in dem die zueilenden Schiffe einen 
guten Schuß fanden (f. oben S. 1172). 

Mit dem Berfall von Antiochia ging die von ihr wol abhäns 
gige Seleucia wol gleihen Gang; unter Kaifer Theodofius ers 
zählt der Chronograpf Malalas%), daß fie Ifaurier, 
d. i. Gebirgsräuber, die aus ihren Bergſchluchten Syrien 


®**) Libanius p. 361; ad Theodos. ed. Reiske. p. 661; Julianus, 
Orat. in Constantium. p. 40; in Descriptio Orbis sub Con- 
stant. bei Maji; Odofr. Müller, Antiq. Antioch. I. c. p. 12% 

» Theophanis Chronographia ed. J. Classeni. Bonnae, 1839. 
Vol. J. p. 57. 7. ”®) Joannis Malalae Chronogr. L. XIV. 
ed. L. Dindorfli. Bonnae. p. 363. 
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überfielen, in Befib nahmen und ausplünderten; nachdem fie die 
ganze umliegende Gegend vermwüftet hatten, Fehrten fie mit Beute 
aller Art beladen in ihr Ifaurien zurüd, und bald darauf muß 
Seleucia fchon fehr herunter gefommen gewefen fein, da, nad 
Brocopius®), der Perſer Chosroes dort feinen Römer ans 
traf, als er nad) dem Ueberfall von Antiochia dahin z0g, fi 
im Meere badete, feinem Sonnengott dafelbfi nebft anderen Göttern 
Opfer darbringen konnte, und ohne jedes Hinderniß wieder von: 
da feinen Rüdmarfch antrat. 

Seitdem mag der Untergang und völlige Verfall des Hafens 
Seleucia erfolgt fein, da nun fchon unter Anna Comnena zur 
Zeit des Kaifer Alerius an feiner Stelle der Name Suetion und 
Portus St. Simeonis in den Vordergrund tritt. 

Aus den wenigen Infchriften, die fih aus älterer Zeit zu 
Stleucia erhalten haben, ift bis jeßt auch noch fein beiehrendes 
Refultat über feine Specialgefchichte hervorgegangen, da die aus⸗ 
gezeichneteften derfelben nur ein Berzeichniß der dortigen Prie— 
ker gegen Ende des 2ten Jahrhunderts nad Chrifto 20) enthalten, 
wo ein Priefter des Apollo genannt wird, ein Priefler Jovis 
Olympii und Coryphäi, wahrfcheinlich des Tempels der Dioscus 
ren, den Polybius nennt, ein Priefter des Kepavvos, des 
Donnerers, der durch Donner und Blig die dortigen Ausfprüche 
des Orakels beftätigte, dem daher, wie Appian fagt, dort durd 
eigenthümliche Hymnen ein eigener Cultus geweiht war; dann 
die des Zeus Nicator und des Apollo Soter, die feine ans 
deren als die vergötterten Könige Seleucus I. Nicator und 
Antiohus Soter felbft waren, u. a. m. Daß ein berühmtes 
Drakel des Apollo Sarpedonius zu Seleucia war, geht aus 
der Gefchichte der Balmyrener hervor, denen bei Befragung deffelben 
furz vor dem Sturze ihres Reicheg ihr bevorftehendes Unglüd dur 
daffelde verkündet wurde 2). Durh Pompejus war diefe Ses 
leucia 2) bei Befignahme der Römer zu einer Civitas libera erflärt, 
weil fie der armenifchen König Zigranes, den die Antiochener zu 
Hülfe gerufen, nicht aufgenommen hatte In ihrer Nähe farb 


#99) Procopius de Bello Pers. ed. G. Dindorfii. II. 11. p. 199; 
Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. Th. VI. 1. ©. 373. 
£ 2°°°) Corpus Inser. Graecar. Vol. Ill. fasc. 1. fol. 215. No. 4458 
—4461. ') Zosimus ed. I. Bekkeri, 1837. Lib. I. c. 57, 
p: 50. ?) Eutropii Breviar. VI. 11. u. VIII. 2. 
nn) 
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Kaifer Trajanus nach feinem flegreihen Triumpbzuge durch Afien 
auf der Nüdkehr. Im den fpäteren Kämpfen der byzantinifchen 
Kaifer gegen die andrängenden Saracenen aus dem Orient ward 
Seleucia am ſüdlichen Eingange der Amanus-Päfle aus Syrien 
der Sig von Gommandanten, welche als Präferten >) mit der 
Bertheidigung der fo benannten Seleueifhen Glaufuren 
gegen Eilicien oder Ifaurien in Anatolien beauftragt waren. 

Obwol ſchon R. Bocode fehr forgfältig, einige andere neuere 
ZTouriften die übriggebliebenen Ruinen diefer Seleucia Pieria aber 
fehr flüchtig beſucht und felbft zu befchreiben verſucht haben *), fo 
Tonnten viefe Berfuche doch, bei völigem Mangel forgfältiger Oriens 
tirung, nur fehr unvollfommen ausfallen, da der dafige Aufenthalt 
zwiſchen der gänzlich verödeten Wildniß durch die benachbarten 
Raubftämme des Gebirgslandes nicht ohme Gefahr war, und daher 
nur fehr kurz dauern konnte, wodurch aus einer Fülle von 
ſchwer zugänglihen an fo eigenthäplichen und nicht ganz leicht 
verfländlichen Denkmalen nur höchft oberflädlihe und verwirrte 
Vorſtellungen hervorgehen konnten, denen num erft die vortreffliche 
geometrifhe Aufnahme der ganzen Rocalität in ihrem Gefammtums 
fange durch Capt. W. Allen fehr erfreulich begegnet. 

Bir verdanken es der Einficht in die Originalaufnahme und dem 
Befig einer in gleich großem Maßſtabe durh Dr. Holt Dates 
und gütigf mitgetheilten Gopie 5), fowie den trefilichen Berichten 
beider Männer, von denen der legtere das Studium diefer merk⸗ 
würdigen Trümmerwelt während feiner dreijährigen Refidentfchaft 
in Suedich fih zur Aufgabe geftelt hatte, beffer auf diefem Ges 
biete orientirt zu fein, als unfere Vorgänger, und geben zunächſt 
nah Eapt. Allen deffen ſehr Mare Ueberfiht der Hauptmomente, 
die hier zu beachten find, fügen aber, der Wichtigkeit des Gegens 
Randes für Vergangenheit und Zufunft entfpredhend, Bann die ges 
naueren topographifhen Angaben hinzu, welche für nähere dereins 
ſtige Erforfchung bei dem großen Mangel Hiftorifher Nachrichten 


#) Leo Diaconus ed. Hase. Bonnae, 1828. p. 250; Theophanes 

Continuntus 1. Bekkeri. Bonnae, 1838. p. 1Bl. 

>) R. Bocode, Beihr. des Morgenlandes a. a. D. Th. II. ©. 265 
I 516 271. mebf Alan Yafı XAY Grunbriß von Selender. 

®) Plan of tie Ancient Port, Culvert and City of Seleucia 
Pieria, by Dr. Holt Yates 1851, the Survey of th6 Basin and 
Calvert by Capt. Will, Allen, R. N., worauf antiquarifche Zufäge 
von Holt Yates. 
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der. Stadtgefhichte diefer Seleucia für antiquarifche Studien der 
Glanzperiode der Seleueidens und Römerherrfchaft im Orient eben 
fo wenig, wie die von Antiochia, durch ihren großartigen Styl 
niht ohne ein allgemeineres Intereffe fein dürfte. 

Der alte Hafen Seleucia’s liegt, nad Bapitain Allen 9), 
an der Bay von Antiochia unter 36° 8° n. Br. und unter 35° 
55° 30” öſtl. L. v. Greenwich, und ift, feiner großartigen Anlage 
nah, in feinen Haupttheilen noch deutlich im innern Baffin, 
im äußern Seehafen, in einem Felfentunnel und in vielem 
Mauerwerk zu erfennen.: 

Das innere Baffin fteht Durch einen Meinen, weftwärts gehenden 
Ganal mit dem offenen Seehafen in Berbindung; der großartige 
Zelfentunnel, den die eingeborenen fyrifhen Bauern Dahliz 7) 
nah Bergaren, oder Djeris nah De Salle, nennen follen, 
der Culvert bei Allen genannt, ift durch den Öftlih an dem 
Hafen anliegenden Zelsberg von Süd gegen Nord in parallefer 
Richtung mit dem innern Baffin hindurdhgehauen, um zugleich 
mit feinen durchſtrömenden Waſſern dieſes innere Baffin zu füllen 
und zu nähren, die zerflörenden Ueberfhwemmungen der Gebirge» 
ſtroͤme abzulenken und an feinem Ausgange, wo er mit der Müns 
dung des innern Baffins und dem Cingange des Seehafend zus 
fammentrifft, diefe durch Fortſpülung der Schuttmaflen zu reinis 
gen. Diefe dreifahe Beftimmung gehört zu den Eigenthüms 
lichkeiten diefer finnreichen grandiofen Anlagen. 

Der Seehafen, von .dem ein der Apoftel Baulus nebſt 
Barnabas ausfhiffte, mit dem Licht des Evangeliums aud das 
Abendland zu erleuchten und zu erwärmen (Apoſtelgeſch. 13, 4), 
liegt der Küftenebene in W. offenbar vor, befteht nur noch aus 2 
maffiven Mauerdämmen, welche, wie die Mauern zu Aradus, von 
alter phönicifcher Arbeit, den Wogen des Meeres jeit Sahrtaufenden 
‚widerftanden. Sie dienten zu Molog, die- über 200 Schritt 
(Dards) auseinanderftehen, davon der nördliche in Ruinen liegt, mit 
Sande überfchüttet, der füdlichere auf der untern Seite aber, noch 
vollfommen erhalten, aus großen Quadern befteht, deren manche 
nah Meffung bis 25 Fuß lang, einer fogar 29 Fuß 4 Zoll Länge 


*) W. Allen, On the ancient harbour of Seleucia Pieria |. c. 
Report. p. 98—100. ) J. Berggren, Guide Frang.-Arab. 
vulgaire de Voy. Upsala, 1844. 4. p. 453; De Sälle, Peregri- 
nations. T. I. p. 166. " 
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hat, aber zerborſten iſt. Der durch dieſe Molos eingeſchloſſene 
Vorhafen iſt zwar Hein, nah De Salle etwa “ fo groß, wie 
der Hafen von Marfeille oder halb fo groß wie der Piräus von 
Athen, ſcheint aber zu vorläufiger Schubaufnahme bei fchlechtem 
Wetter hinreichend geweſen zu fein für die Schiffe, die in den 
innern Hafen einlaufen wollten. Wahrfcheintih, meint Ruffegger, 
trugen diefe Molos auch Signale oder einen Leuchtthurm 8). 

Das innere Baffin wurde wahrſcheinlich erfi zum innern 
Hafen durch Menihenarbeit ausgegraben, und ift nad der 
Meeresfeite zu durch einen fehr flarken, vorgezogenen Mauers 
damm längs feiner ganzen Weſtfronte geſichert. Diefer innere 
Hafen hat eine Birngeflalt oder genauer bie einer Deftillirs 
retoxte mit großer Weite nah Süd, aber mit verengtem Halfe, 
wo der furze Canal ausgeht gegen Nordweft nach der Seite des 
äußern Hafens zu, nah den Molos, bei denen der Ausgangscanal- 
aus denfelben endet, der etwa 1,000 Fuß lang if. Durch ihn 
fHiffte man, wahrfcheintih durch Schleufenthore, in das höher 
fiebende Niveau des innern Baffins, da Colonel Chesnen an den 
Eingangsmauern der Thore, die noch daftehen, Angeln bemerkte, 
in denen die Schleufenthore hängen fonnten. Das innere Bafs 
fin hat 700 Schritt (Yards) Länge und 450 Schritt Breite, ifl 
jedod gegenwärtig zum Theil troden, zum Theil Sumpf, obwol 
ein kleiner Bach, der von der Bergwand herablommt, quer bins 
durchfließt, und auch durch eine Lüde des Mauerdammes feinen 
Weg zur nahen Meerestüfte nimmt. 

Das dritte coloffale Denkmal ift nun der Dahliz oder 
Dieris, der große Bulvert oder der gewaltige Felsdurchfchnitt, 
den Ruffegger irrig einen‘ Felsweg, De Salle richtiger einen 
Aquäduct nannte, der bald bededter Zunnel, bald nach oben 
offen geblieben und eine Länge von faſt einer Stunde oder genauer 
von 1,700 Schritt (Yards) mißt. Er endet gegen Nord nahe am 
Seehafen, fängt aber im’ Süden in dem Winkel einer Meinen 
Thalwendung an, aus welder Bergftröme herablommen, gegen 
welche aber quer vor das Thal eine gewaltige Quermauer ges 
zogen ward, um die Bergmwaffer. in den Eulvert felbft hineins 
zuleiten. Bon diefer mächtigen Quermauer fleht nach ein 
ſehr großer Zheil, nur in ihrer Mitte iſt fie durchbrochen und, zer; 
ſtoͤrt, wo wahrſcheinlich ein Schleufenthor angebraht war 


9) Ruffegger, Reife. Th. 1. 1. S. 390. 
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(wahrfcheintich in demfelben Styl, wie diefe Wafferbauten auch in 
Antiohia fo notdwendig geworden waren, f. oben S. 1190), um 
zugleich das innere Baffin mit dem überflüffigen Gebirgswafler zu 
näbren und zu füllen. 

Diefer große Culvert (ein englifcher, hier für diefen Canal 
von Gapitain Allen nur fpeciell zur characteriftifhen Bezeichnung 
gebrauchter Ausdrud; ſonſt a passage under a road or capal 
covered with a bridge, oder an arched drain for the passage 
of water bezeichnend) ift dem größten Theile nach ein nach oben 
offen gebliebener Felsdurchſchnitt, der an einer Stelle nicht weniger 
ole 150 Fuß tief in den foliden Felsberg hineingehauen ift, und 
ein flaunenswerthes, colofjales Werk auch heute noch genannt zu 
werden verdient, viel bedeutender, als das gegen ihn Meinliche Fels 
ſenthor zu Salzburg, das von Pofilippo bei Neapel oder bie meis 
ken Eifenbahntunnels, fagt Ruffegger?). Auch find in ihm nod 
zwei Tunnels von 21 Fuß Weite mit einem analbett oder Waſ⸗ 
ferlauf in der Mitte angebracht, unftreitig um die ficherere Schutts 
wälzung der durd die Zorrente von den Felshöhen herabgefchurrs 
ten Trümmer durch Wegſchwemmung zu fördern, fowie noch ein 
anderer Felscanal zur Seite angelegt, um die Marinevorfladt der 
alten Seleucia mit Waffer zu verforgen. Leider find die in diefen 
Belsgängen angebrachten Inferiptionen zu fehr zerfiört, um 
noch entziffert zu werden; fie würden uns jonft vielleicht wol Aufs 
Märung haben geben können, ob Seleucus, Conſtantius oder 
Diocletian die Werkmeifter diefer Arbeiten gewefen (vergl. oben 
©. 1240). 

Gapitain Allen machte die Aufnahme diefer Ueberreſte nur 
in der Abfiht, um zu zeigen, wie leicht der alte Hafen zur Hers 
flellung auch für heutige Schiffe reftaurirt werden könne; denn obs 
wol jeder der drei Haupttheile feine zerfallenen Stellen hat, fo ift 
doch noch fo viel unverjehrt geblieben, daß felbft ohne fehr große 
Arbeit und Koften eine NReftauration möglih wäre. Colonel 
Chesney und Eapitain Allen, nach gefondert gewählten Berechs 
nungen, flimmten darin überein, daß eine Summe von 30,000 Pd. 
Sterling vollfommen dazu ausreichend fein würde, und felbft wenn 
mar fih aller fhon von den Alten dabei angedeuteten Vortheile 
bedienen wolle, würde ſelbſt nur eine geringe Summe dazu noths 
wendig fein. Mag nun das innere Baffin wirklich im höhern 


*) Auflegger, Reife. Th. I. 1. ©. 392. 
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Niveau über dem des Meeres geftanden haben oder nicht, fo würde 
Capitain Allens Vorſchlag dahin gehen, bei dem höhern Stande 
zu bleiben, und denfelben nur durch Reparatur der fehr flarken 
Seitenmauer der SFrontfeite des innern Baffins nach der Meeress 
feite zu zu fihern, da diefe Seite die einzige ift, die einer folchen 
künſtlichen Erhöhung bedärftig ift, da die andere Seite deffelben 
von Natur jhon hohe Ufer find; denn die ganze Stadt war an 
dem Bergabhange hinaufgebaut. Da ein Dauernder Zufluß zu dies 
fem Baffin da ift, fo könnte fein Niveau ganz nach Belieben erhöht 
werden. Würde diefes ungeheure, jetzt halb zugeichlämmte, mit 
18 Fuß hohen Sandmaffen zugededte, halb fumpfige Baffin wieder 
mit Waller gefüllt werden, fo böte es für die Schiffe des 
Shuphafens.einen Oberflähenraum von 47 Acres Waſſer⸗ 
fpiegel dar, es würde dann ſelbſt dazu dienen können, den Canal 
zum Seehafen zwifchen den Molos rein zu fpülen. Der Bau der 
Molos würde die Hauptloften verurfachen: denn die große Quers 
mauer mit ihren Schleujenthoren zum innern Baffin, fowie der 
Culvert felb würden leicht herzuftellen fein. So weit Capitain 
Allens Angaben, dem es vorzüglich nur um die Wiederherftellung 
des Hafens von Seleucia zu thun war, welcher allerdings einen 
ganz neuen Aufſchwung gewinnen würde, wenn von ihm die pros 
jectirte Eifenbahnlinie wirklich ihren Anfang durd die Ebene 
Suediehs nähme und das Mittelländifche Meer mittel der Dampfs 
fbiffahrt des Euphrats auch mit dem Perſer⸗Golf und Indien in 
directefte Verbindung febte. 

Noch bleibt ung aber der große Umfang der alten Markt— 
ſtadt, der Königsftadt, der Feftungsftadt oder obern Se—⸗ 
leucia und ihrer Necropole mit den Felsgrüften der Ses 
leueidifhen Königsgräber!V) zur genauern Betrachtung übrig, 
deren Lage Capt. Allen zwar aud mit in feinen Grundriß aufs 
genommen, aber nicht näher bejchrieben, ja faum berührt hat, 
worüber wir unferes verehrten Gönners Dr. Holt Dates ges 
nauere, Jahre lang fortgefehte Beobachtungen, fowie deffen ſpe⸗ 
cielle topographifhe Angaben jener obgenannten Haupt⸗ 
theife noch weiter zu Rathe ziehen müſſen, um zu einer vollfländis 
. gen Kenntniß des Ganzen zu gelangen. 


%) Bartlett and Carne, Syria 1. c. Vol. Il. p. 76, Sepulcre at 
Seleucia. . 
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Specielle Topographie ber alten Seleucia Pieria. 


Beſucht man von Suediah aus, nordweflwärtd gegen die 
Meeresfüfte über das Wely St. Georgs gehend, die Ruinen der 
alten Seleucia, fo erreiht man in feiner Stunde Wege, auf 
dem fandigen Uferboden fortjchreitend, das Nordende der Ebene, 
die in einem tiefliegenden Winkel zwifchen Meer und felfigen Ges 
birgszügen ausläuft, der mit mächtigen Zundamenten aus Quader⸗ 
Reinen, die hie und da hervortreten, erfüllt if, welche fogleich die 
Localität einer einft großartigen Stadt bezeihnen. Gegen 
das Meer fpringt eine 20 bis 30 Fuß hohe Felfenklippe ein, die 
von weit höferen, 400 bis 500 Zuß hohen, fleilen Feld» und 
Bergwänden überragt wird, welche auf ihrer mehr plateauartigen 
Sohflähe eine weite Vorſtufe tragen, die noch weiter landein 
nords und nordoftwärts zu der 5,000 Fuß hohen Gebirgskette des 
Rhofjuss oder PieriasGebirges (etzt Dichebel Mufa vo au 
Keferit und Zolos genannt) in großer Wildniß emporfteigt. Auf 
jener Borftufe lag zu Pococke's Zeit ein armenijches Dörfchen 
Kepſe (Käbuſi nennt e8 heutzutag Berggren, Käpify b. E. Smith), 
an derfelben Stelle, welche die obere Stadt der alten Seleucia einnahm, 
die eben Antiohus ihrer felfenfeften Lage wegen nicht zu 
beffürmen wagte, fondern die durch Verrath an ihn überging; das 
her wird die alte Seleucia auch von neueren nachfolgenden Reis 
jenten durch Kepſe bezeichnet, ein Name, der mit dem dortigen 
Dorfe- zwar genannt, Das aber noch nicht genauer erforfcht if. 
Die tiefliegende Ebene, am weftlichen Fuße jener Felswände 
ih entlang gegen Norden hinziehend, bis fie auch da durch Hoch⸗ 
-gebirge im Norden abgefchloffen erfcheint, bezeichnet die Lage der 
untern Stadt Seleucia, mit den VBorftädten im Süden, 
den Marktflecken und der Hafenftadt an ihrem Nordende; 
diefelbe, welche Antiochus von der Südfeite her belagerte, und, . 
mit angelegten Leitern ihre Stadtmauern überfteigend, erflürmen 
fonnte. | " 

Tritt der Wanderer, von Suedieh fommend, heutzutage von 
diefer Seite in das Gebiet der einft hier flehenden untern Stadt 
ein, fo flreift fein Blick zuerft nur über eine weite verfumpfte 
Ebene hin, voll Rohrmwälder (T’ypha) 1), Binfen und hohen 


29 Th. Kotſchy, Mier. 1836. 
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Örafungen (von Cladium germanicum, Cyperus longus u. a.), 
die einen weiten Raum bededen, der gegen die-fürmifchen Wellen 
des Meeres nach der Waflerfeite zu durch die Ueberrefte einer ge 
waltigen, langen, noch zu verfolgenden und fortbefehenden Hafens 
mauer gefhügt erſcheint. Bon der Oftfeite aber brechen aus den 
überhängenden Felsklüften eine Menge der fhönften, eryſtallhellen, 
falten Quellen hervor, welche. die breite und lange Ebene durch⸗ 
riefeln oder befeuchten, und die Urfache ihrer üppig aufwachſenden 
Gräſer und Gewächſe find. Die vielen Mauerlinien, die großen 
Schutthaufen und Zrümmerrefte, zumal auch von gebrannten Zies 
geln an der Sübdfeite dieſes Terrains, bezeugen, daß man hier in 
die Mitte einer einft großen, aber jet verfehwundenen Stadt vers 
ſetzt iſt. Nur Uferpflanzen des. Mittelmeers, weniges Geſtraͤuch 
und Buſchwerk und geringere Kräuter bededen außerdem noch den 
Boden diefes untern Stadtiheiles. Anders ift es, mo zur öftlichen 
Seite diefer untern Stadt die grandiofen Felfenmaffen vom jüngs 
fien Meereskalkſtein fih emporheben und die überrafchendften Ges 
“ Raltungen und Gruppirungen zeigen, und von oben herab weite 
Meeresüberblide aus der obern Stadt darbieten, zu der wir erfl 
fpäter hinauffteigen, wenn wir und zuvor in der untern Ebene 
orientirt haben werden. 


1) Die untere Borftadt Seleucia’s (70 ngoaoTeıor 
bei Bolybius). 


Ehe man, von Suedieh fommend, noch in dieſe eintritt, muß 
man den Bergfluß, der am Ras el-Ain aus einer Schludht der 
öftfichen Bergfette hervortritt, Durchichreiten, weil fein kurzer Quer 
lauf direct zum Meere geht 12). Er entfpringt nur eine Feine 
halbe Stunde im Oft der Meerestüfte, hat aber ein ungemein Bas 
tes, eryſtallhelles und wohlichmedendes Waſſer; es ift der Cory» 
phäus der Alten und wol fein Quellgebirg der Mons Cory- 
phaeus, mit welchem älteften Namen Polybius die ganze, ges 
gen das weftliche cypriſche Meer vorfpringende Bergkette belegt. 
Am Südufer diefes Fluffes, nahe der Felswand, aus der er hervor⸗ 
tritt, Tiegen die Nuinen eines antiken Circus oder, nach den noch 
fihtbaren Bogen und Galerien der Site zu urtheilen, wahrſchein⸗ 


22) Will. Holt Yates, On the Ancient City and Port of Seleuciu 
Pieria, Im Museum of Classic. Antigq. 1. c. p. 127. 
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licher, nah De Salle, eines Amphitheaters, Das jedoch näher 
zu unterfuchen wäre. Hier hatte Antiochus fein Lager 5 Sta 
dien (3,000 Zuß) im Süden der Stadt aufgefählagen, deren hüges 
ligte Umgebungen Spuren von ehemaligen Gartenanlagen und 
Landhäufern der einft wohlhabenden Städter verrathen, in einer 
ungemein fruchtbaren Landichaft, die fi von da gegen Suedieh 
aushreitet. Noch heute ficht man hier die Refte einer gepflas 
Rerten Römerfiraße, die von Antiodhia kommt, hindurchziehen 
zum Südthore der alten Seleucia, das zu Bocode’s Zeit!) 
noch ziemlich vollfändig erhalten, von Pfeilern und runden Thürs 
wen vertheidigt war, und das AntiohiasThor genannt wurde, 
wihrend es heute fehr zerfallen, nur noch als große Mauerrefte 
übrig geblieben, die mit der hier durchlaufenden großen Stadtum⸗ 
mauerung noch in Verbindung leben, welche im Umfang von mehr 
ald 2 Stunden (6 englifche Miles) die ganze Stadt umgeben. Es 
wurde dicht an der Steiljeite der öftlichen Felswand erbaut, die fidh 
über ihm His zu 200 Fuß hoch erhebt, in welcher zahlreiche Stein- 
brüche ausgebeutet wurden, und viele Feldgräber und Catacomben 
eingehauen find, die Bartlett!t) mit denen der Umgebung in den 
Felswänden der nabatäifchsarabifhen Petra vergleichen konnte. 
Die Breite der Ebene von den Klippen an diefem Antiodias 
Thor bis zum flachen Meeresftrande von O. nah W. beträgt feine 
volle Halbe Stunde, davon die öftlihe Hälfte mit Maulbeers 
Manzungen und Gärten bededt if, die weftliche Küftenftrede am 
Meere Hin zwar auch fehr fruchtbar und culturbar wäre, aber ges 
genwärtig aus Mangel an Bewohnern nur mit Myrtengebüfchen, 
Asphodelens und anderen Zwiebelarten überwuchert iſt. Doc lies 
gen innerhalb diefes wüften Stadtraums, durch weldhen vom Has 
fenorte aus dereinft die große ſyriſche Eifenbahnlinie ſüd— 
wärts über den Fluß Coryphäus ohne Schwierigkeit gezogen wers 
den Lönnte, hie und da einzelne Meiereien oder geringere Hütten 
unter den Schutthaufen zerftreut, zwifchen welchen der Suediehs 
pfad fih weiter nordwärts hindurchwindet, an dem auch hie und 
da in allen Richtungen viele Ruinen von Steinbauten fich zeigen, 
und auf halbem Wege bis zu den noch fiehenden Feftungsmauern 
der Hafenftadt und des felfigen Eingangsthores zur obern 


— — — — — — 


12) Pococke, Reife a. a O. Th. Il. S. 267. 
") Bartlett, Footsteps of our Lord etc. London, 1852. On 
Seleucia. p. 66. 
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Stadt fih noch ein paar am Wege felbft flehende große, ſchön 
ornamentirte Steinfarcophage!5) erhalten haben. Bon dem 
AntiohiasThor wendet fid die flufenartig auffleigende Felswand, 
im großen Halbbogen die Breite der vorliegenden Meeresebene err 
weiternd, bis fie wieder am felfigen Eingangsthore zur obern Stadt 
in einem mehr wetlichen Vorfprung näher zum Meere rüdt, wo 
fich die Beferigung der Pafenftadt an fie anſchließen konnte, die 
dann zugleich das innere Hafenbajfin mit fügen folte. Vom 
AntiohiasThor kann man auf den Aufenartigen Vorfprüngen der 
Belöwände zwiſchen den Gärten und Plantationen hindurch auf 
ziemlich weglofen, verfallenen und ſteilen Bergpfaden doch auch 
heute noch zu der obern Stadt emporMlettern, oder auch in der 
Ebene bequemer bis zu ihrem felfigen Eingangsthore fort- 
föpreiten, das einzige zugänglich gebliebene zur obern Stadt, 
welches eine Funftvolle Wegbahnung durch die Felſen erhalten hatte. 
Es iſt daffelbe, welches Holt Dates, meil es zur obern Pracht⸗ 
ſtadt und wahrſcheinlich auch zu dem einfligen Seleucidenpalafte, 
wie der Acropolis führte, das Königsthor genannt hat, ein 
Name, der und, ald inneres Thor aus der untern zur 
obern Stadt führent, auch characteriſtiſch und paflend ers 
ſcheint. Wir gehen aber für gegenwärtig an demfelben vorüber, 
es noch zur rechten Hand im Often liegen laſſend, und fhreiten 
weiter nordwärts vor, um den nördlichfien Theil, die Hafen» 
Radt, zu erreihen. Den großen, in der Ebene bis dahin vom 
Antiohias Thor aus von Süd nad Nord durchſchrittenen halbs 
freisförmigen Raum von mehr als 3,000 bis 4,000 Fuß Breite 
und faſt doppelter Länge nahmen unftreitig die Suburbien (das 
ngouoteıov bei Polyb. 1. c.) ein, welche Antiochus zuerſt mit 
gewaffneter Hand erſtürmend in Befig nahm. 


2) Die Markt» und Hafenftadt Seleucia’s!6), 


Diefer Staditheil if in dem Plane B. Aliens mit großer 
Sorgfalt aufgenommen, und zerfällt, wie fhon gefagt, in feine 
drei Hauptglieder: den äußern Sechafen, das innere 





3%) Siehe die Abbildung bei Col. Chesney, Exped. I. p. 430. 
*) W. Holt Yates, Port of Seleucia 1. c. p. 1; Lientn. Colonel 
363 Exped. I.c. I. p.429—432, beide Werte mit pittoresfen 
nf en. 
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Schupbaffin und den großartigen Euivert, jeder heil mit 
ganz eigenthämlichen Berhältniffen, die nun nah genauen Ver⸗ 
meflungen uns vor Augen liegen. 


A. Der äußere Sechafen. 


Sein Eingang hat nod 240 Schritt (Yards) Weite, obwol 
er großentheils mit Sand his 18 Fuß Tiefe und mit Meeresfchutt 
gefüllt if; in ihm flehen noch die Reſte der beiden fchönen Molos, 
die weit in das Meer vorjpringen; der nördliche if fehr zerfkört, 
der andere, füdlichere, nach dem Apoſtel Paulus genannt, der 
von bier nach dem Abendlande ausichiffte, ift größtentheils noch 
wohl erhalten. Gr Läuft, nicht 20 Schritt, wie Bocode fagte, 
iondern nah Captain Allens Meffung 80 Schritt (Marde) 17) 
gegen Weft in das Meer hinaus und noch weiter in einer Bies 
gung gegen Nords Wet, jo daB feine ganze Länge 120 Schritt 
(Yerds) beträgt. Aus Kalkſteinquadern, von 5 bis 6 Fuß 
Breite und 23 bis 26 Fuß, ja einer von 29 Fuß 4 Zoll Ränge, 
iR er fo aufgebaut, daß die Länge der Quaderſteine quer über die 
Mauer gerichtet if; die Breite der Molos beträgt wenigfteng 
HD Fuß. Pocode wollte an ihnen noh Eifenflammern bemerfen, 
mit denen fie zufammengefügt wurden. Diefer äußere Hafen 
nimmt nach Allens Aufnahme einen Raum von 18,000 Quadrats 
fuß (6 bis 8 Acrres) ein, der gegenwärtig zwar großentheils durd 
Seefand feiht ift, aber doch als vorläufiger Schußhafen hier bei 


böfen Wettern einlaufenden Schiffen hinreichende Dienfte leiften 


önnte. 


B. Das innere Hafens Bajfin 


it ganz von Land umgeben, aus dem es unftreitig erfl ausgegra⸗ 
ben werden mußte, vielleicht durch Kaifer Diocletiand Soldaten 
mehr vertieft, der, nach dem Rhetor Libanius, an 500 Mann zu 


diefer Arbeit dahin jhidte23). Es hat in einem unregelmäßigen 


Dval die Form einer Birne oder den nah Süden erweiterten Ums 
riß einer gewöhnlichen, aber coloffalen Deftillirfolbe mit engem 
Halfe, der bier den 1,500 Fuß langen Canal, den Bogaz over 
die Einfahrt, am nördlichen Ausgange des innern Hafens bildet, 


1") Capt. Allen, The ancient Harbour of Seleucia 1. c. p. 157. 
'%) Libanius ad Theodos. ed. Reiske. p. 661, bei Otte. "Möller, 
Antiq Antioch. p. 12. 
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* und zwiſchen zwei großen Felſen hindurch beſchifft werden 
konnte. Aber gegenwärtig iſt dieſer Canal meiſt mit Schlamm 
und Trümmerblöden in feiner ganzen Länge an feinem engern Ende 
gegen das Meer zu bis 25 Fuß tief gefüllt, gegen das innere 
Baffin 19) weniger, fo daß doch die ganze Strede erft wieder auss 
gegraben werden müßte, wenn er Schiffen den Eingang in das 
innere Baffin geftatten follte. Einer der Felfen an der füdlichen 
Seite enthält eine Felskammer, vieleicht eink eine Wachtſtube oder 
Zollſtaͤtte; auf dem andern Felſen Reht gegenwärtig nur ein Meines, 
weißes, modernes Häuschen; beide trugen aber einft große Thürme 
für die Wächter des Hafeneinganges. In kurzer Entfernung ins 
nerhalb diefes Hafencanals, nach der öͤſtlichen Landſeite zu, befindet 
fi eine zweite, im Fels eingehauene, quadratifhe Kammer, wahrs 
ſcheinlich zu ähnlichen Zweden bei der innern Schiffahrt im Hafens 
Baffin beftimmt. 

Die Länge diefes Baffins, das eine zahlreiche Schiffsflotte 
herbergen konnte, beträgt, nah Will. Allen, 2,000 Fuß und 
1,350 Zuß®) in größter Breite; es nimmt 47 Aeres ein, und ift 
alfo fo groß, wie das Baſſin des Londner Dods für Export und 
Import zufammengenommen: Es if von ſtarken Mauern ums 
geben; die an der höhern Terraffenfeite nach dem Lande zu find, 
wenigftens nach dem obern Theile, aus jüngerer Zeit; die Mauern 
nach der Meereöfeite, der Weſtſeite, zu find, nach der coloffalen 
Größe der Quaderblöde zu urtheilen, die fehr breit, hoch und bis 
14 und 15 Fuß lang find, gänzlih aus antifer Seleuciden⸗ 
Beit. Sie find, bis auf eine Stelle an der Weſtſeite, trefflich er» 
halten, die aber wol abſichtlich durchbrochen ward, um einen 
Abzug des Baſſins zu bilden, vielleicht durch eine Art Schleuſe, 
wie dieſe noch heute dort bei Waſſerbauten (z. E. ähnlichen in Ans 
tiodhia) in Gebrauch find. Die gegen das Meer in Front gerihtete 
Mauerlinie if nicht überall von gleiher Stärke. Einige ihrer 
Streden fpringen vor, ald hätten Thürme zur Vertheidigung des 
Hafens Baffins darauf geftanden; einer diefer Thürme erhebt fich 
noch 20 Fuß hoch über dem innern Wafferflande des Baffins. 
Nach der Landfeite zu ift das Baffinufer höher, als nad) der 
Meeresjeite, und fleigt ſtufenweiſe gegen die Südoſtſeite mit einer 





'®) Capt. Allen I. c. p.161. *°) Holt Pates giebt nur 1,200 Fuß 
X hier find die Maaße alle nach Capt. Allens Aufnahme beis 
behalten. 
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erſt künſtlich applanirten Zafelflähe von etwa 500 Quadratfuß g 


Raum zu den in einigem Abftande dafjelbe umfränzenden Klippen» 
wänden binan, die ſich mehr als 200 Fuß über das Baffin grotesk 
erheben, und daſſelbe in feiner ganzen Länge an der Oſtſeite bes 
gleiten. Durch dieſe öftliche Yelsfeite wurde der Felſencanal, der 
Gulvert, mitten hindurchgeſprengt, wahrſcheinlich fchon von den 
Geleuciden, wenn auch fpäter, vielleicht von Conſtantinus (vergl. 
oben ©. 1172) erweitert, um dem von Seleucus Ricator zuerfk 
erwählten Gentralpunct feiner neubegründeten Herrfchaft zu Lande 
und zu Waſſer zugleich die gehörige Sicherheit zu bereiten. Diefe 
ganze Oſtſeite des Baſſins ift Die Bergſtufen hinauf mit zahfreichen 
Zrümmern von alten Bauten und durch die Wafler von den Höhen 
berabgeführten. Felstrümmern bededt 21). 

An diefer Stelle, wo der Culvert in ©.D. des Baſſins bes 
giant und in der Bergkette gegen N.W. zum Seehafen zieht, tritt 
aus einer Bergſchlucht im Often des Baſſins ein Bergfirom 
bervor, der direct in dieſes Baſſin an feinem füdöftlidhen 
Ende eintritt und es mit jeinen Waffern füllt. Südwärts von 
diefer Bergſchlucht fpringt eine andere Felfenkette von gleicher Höhe, 
an 200 Fuß, wieder weflwärts, etwas die niedere Ebene verens 
gend, gegen Süden vor, bis zu der Stelle, wo das obengenannte 
Königsthor den einzigen künſtlich gehauenen Felseingang zur 
obern Stadt bildet. Zwiſchen diefer verengten Stelle der vor: 
fpringenden Felswand nahe dem SKönigsthor und ter füdlichen 
Rundung des innern HafensBaffins ift nur der Raum von etwa 
10 Minuten ('% englifhe Mile), der durch ungeheuer ftarfe 
Mauern von enormen Steinblöden die fehr gut vers 
theidigte Feſtungslinie zmwifchen der Borftadt und der Hafen⸗ 
ſtadt bildete. 

In dieſer flarfen Mauerlinie, dit an der Klippenwand ans 
ſtoßend, fand das Süds oder Marktthor der Hafenftadt, wels 
des, von zwei Thürmen vertheidigt, zu den Vorftädten und zu 
dem nahen Königsthore führte. Diefer ganze, den Webers 
ſchwemmungen der Bergmwafler ausgefeßte ebenere Theil der untern 
Stadt war es wol, der deshalb, nah Strabo, in ältefter Zeit 
den Namen vduros notauor (aquae flumina) erhalten hatte, und 
fon von Seleucus Nicator bei der Begründung feiner Hafens 
Radt vorgefunden ward, daher fie auch bei den fpäteren Autoren 


22) Gapt. Allen 1. c. p. 158. 
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die Altftadt, Paläopolis (wie einft Palätyrus, vergl. oben 
©: 325 u. a.) genannt werden konnte, wenn fehon fie durch die 
Seleuciden ihre Verjüngung erhielt. Wie ein Antiohia durd 
die zerfiörenden Winterfiröme, ihre Abſtürze und Ueberſchwemmun⸗ 
gen großen Schaden erlitt, fo auch mußten diefe, von den noch 
fleileren coryphäifchen Gebirgskfetten herablommenden, oft wüthens 
den und Alles mit fortreißenden Bergwaſſer die untere Stadtebene 
bedrohen, ehe nicht der große Zelscanal, der Eulvert, oder 
Dahliz der Syrer, zur Ablenkung derjelben durch den Berg ges 
hauen war. | a 
Der obengenannte Bergfirom, der aus der Bergſchlucht nes 
ben dem Anfange des Culvert Direct zum innern Baffin an deſſen 
füdöftlihen Ende eintritt, und den wir, da er namenlos geblieben, 
zur Unterfcheidung von anderen den Baffinftrom nennen wollen, 
führte hinreichende Waffermenge von jeinen 200 Fuß hohen Berg» 
wänden zu dem innern Baffin, um es mit lebendigen, ftets frifchen 
Waflern zu füllen, auch auszuflären, und wenn es darauf ankom⸗ 
men follte, ausjchlämmen zu helfen; denn es muß die ganze Breite 
des Baffins durchziehen, da diefes auch Durch die Mauerlüde nad 
der Meeresfeite feinen Wafferabzug in einem Ganal oder Emiffar 
erhalten hatte. | 
Zwifhen der ftarfpefeftigten Mauerlinie mit dem 
Marktthore und dem Baffinftrom liegt ein gut vertheidigter 
Raum der Hafenftadt mit vielen Mauertrümmern großartiger Baus 
ten, die es wahrfcheinfih machen, daß hier ganz zur Seite des in- 
nern Baffins etwa das Arſenal ftand, Gewölbe, Magazine, 
Waarenhäufer und ähnliche zu einem Schifferhafen gehörige 
Gebäude, etwa die von Bolybius genannten Reorien bezeichnend. 
Im Süden der für das Arfenal gehaltenen Bauten zeigt fih, daß 
ein Theil der dortigen Anhöhe künſtlich geebnet und bis zu der 
Ausdehnung eines quadratifhen Raumes von 500 und 600 
Fuß Ausdehnung in rechten Winkeln fehr forgfältig mit Tafeln 
gepflaftert und mit guten Mauerwänden umgeben war, der wes 
niger zu einem Balafte als zu einer Börfenhalle, oder wie zu einem 
Benetianifhen St. Marcusplatze ſich eignete, wo Beamte und Ges 
ihäftsleute fi) verfammelten zur Beiprehung und Abmachung ihrer 
Rechnungen, Zahlungen und fonftiger Geſchäͤfte. Er fcheint zugleich 
als Pradtplag zur Aufftellung von Statuen, Büften und anderen 
Kunftwerken gedient zu haben, wo Promenaden, Springbrunnen 
waren und die Gondelfahrten durch das innere Haſen⸗GBaffin aus⸗ 


. 
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gingen, wie ähnliche Anlagen in anderen Städten vermuthen laffen 
(zumal in dem feinen Bauten nach mit dem fyrifchen Bauſtyl fo 
ähnlichen Bompejopolis in Eilicien, dem heutigen Soli, f. oben 
©. 1165). Die vielen Säulenrefte zwifhen den Schutthaufen 


Seleucia's würden vielleicht bei Ausgrabungen, die hier noch nicht 


Rattgefunden, auch auf ſolche Borticus und Säulenftraßen, wie in 
anderen ſyriſchen Städten, führen (j. oben S.1165). Die Berg» 
gehänge über dem Baflin find ganz mit Ruinen von ehemaligen 
Bohnhäufern bededt; da aber die Bergwafler, welche von ihnen 
berabflürzen, nicht mehr regulirt find, nicht mehr durch den mit 
Trümmern verſchütteten Gulvert, wie ehedem, abgelenkt werden kön⸗ 
an, fo deden fie alles unterhalb liegende Land mit ihrer Zrüms 
mers, Schutt» und Schlammmaffe zu, welchem Webel leiht durch 
Eindimmung ihrer Ufermauern, wie fie früher beflanden, zu bes 
geguen wäre. So ift denn durch fie und den Baffinftrom heuts 
zutage auch das Baffin jelb nur fchleht mit flarem Waffer, 
ehe mehr mit Schlamm gefüllt, zum Theil troden gelegt, zum 
Theil mit Schilfmäldern und Sumpfftellen, aber nod immer aud 
an einer Seite mit klaren Waſſern bedeckt, die fehr viele Blut⸗ 
igel, ein Beweis füßen und friihen Waffers, nähren, da inners 
halb jeiner Ummauerung fih auch mehrere frifhe Quellen vorfinden. 
An mandhen Stellen hat dies Baffin nur 5 bie 6 Fuß, an anderen 
noch eine Waffertiefe von 12 Fuß, dicht an der Weflmauerfront 
nah dem Meere zu fteht das meilte Waffer, auch ift es da viel 
tiefer; das dajelbft ganz Mare Waſſer hat zu dunkele Tiefe, um den 
Boden erbliden zu können. Das aus dem Baffinftrom zufließende 
und durch den Emiffar wieder zum Meere abfließende Waſſer macht, 
daß diefer innere Hafen nie flagnirt, feine Malaria erzeugt. Noch 
beute fließt immerfort Waſſer von der Oftfeite hinein und an der 
Beftfeite gegen das Meer hin wieder hinaus, wo es dann nad 
etwa 1,000 Fuß Lauf im Küftenfande verrinnt, ehe es dag Meer 
erreicht hat 22). 

Sein hohes Gras an den trodenen Stellen, feine Schilf- 
und Binfenwälder an den feuchten werden zu mandherlei 
Zwecken benupt, zumal werden aus leßteren Matten und Körbe 
geflochten. Diejer verwilderte hydrauliſche Zuftand der heus 
tigen Zeit mag auch im Wefentlichen ſchon vor Seleucus Ricators 
Zeiten fattgefunden haben, und mochte ihn eben zur großartigen 


2) Capt. Allen 1. c. 
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Abhülfe durch den Felfentunnel und zur Ausweitung der natürlichen 
Bertiefung geführt haben. Die Dauer des Mauerwerks in feiner 
urfprünglichen Lage iſt, nah Capitain Allen, binreichender Bes 
weis, daß die hier vorgegangene Veränderung der Bodenverhältnifie 
feinesweges der Hebung durch Erdbeben, foridern nur der Ueber⸗ 
fpülung und Anfhwemmung der Meereswogen, wie der Lands 
gewäfler zuzufchreiben if. 


3) Der große Felstunnel, Dahliz oder Diervis der 
Syrer, der Culvert der Briten. 


Diefes dritte große Hauptglied der Seleucidifchen Anlagen iſt 
früherhin ſeiner noch fchwerbegreiflichen, jedoch coloffalen, ja unges 
beueren Ausführung wegen mehr bewundert worden, als daß man 
eine @infiht in den Zwed und Zufammenhang defjelben in 
feiner inneren Zertrümmerung und Berwilderung mit den übrigen 
Begründungen hätte gewinnen können. Dem erfahrenen Ruffs 
egger?), der ihn den Felsweg nennt, war er noch fo räthjels 
haft, daß er zweifelhaft blieb, ob er ihn für eine Straße zur 
Hafenftadt oder für einen Canal halten folltee Die Gefahren 
und Beichwerden maren zu groß, um das Monument jelbft in 
feiner ganzen Ausdehnung über und unter der Erde, zwifchen 
den wildeften Felsabftürzen, theilweifen Verheerungen und Webers 
wachſungen mit Bufchdidicht kennen zu lernen, und doch wieder 
nur. dann begreiflih, wenn man es in allen feinen Zheilen vom 
Anfang bis zum Ende verfolgen fann. Man erkannte jedoch bald, 
daß es als em Aquäduct gedient haben müßte, aber wie diefer 
mehrere Beilimmungen zugleih zu erfüllen hatte, mußte einem 
Pocode noch verborgen bleiben, der das innere Baffin nur einen 
fhönen Teich nennt, ohne feine weit höhere Beftimmung zu ahnen. 

Col. Chesney?*) fußte zuerſt das Ganze, das Bartlett 
fehr finnreih mit einem andern großen Felskunſtwerk, der engen 
Feljenkluft des Wadi es⸗Syhk, vergleicht, die zur Ruinenftätte 
von Petra im Wadi Mufa führt (vergl. Erdkunde XIV. 1848. 
©. 1108 u. f.) 2°), nad feinen verfchiedenen Theilen auf, ‚die er 


23) Ruflegger, Reife. Th. 1. 1. ©. 391. 

?*) Lieutn: Col. Chesney, Expedition 1. c. Lond. 1850. 4. Vol.1. 
p. 431—432 ; |. die Bignetten mit pittoresfen Anflchten der Durchs + 
ſchnitte. 25) Bartlett, Footsteps of our Lord 1. c. p. 69. 





Der große Zelstunnel, der Culvert. 12357 


mit den Angaben ihrer Ausdehnung alfo unterfcheidet. Der 
große Felsdurchſchnitt (the Cut), fagt er, beginnt am nord» 
oͤſtlichen Anfang der Stadt und zieht gegen Weſt zum Sechafen; 
er zerfällt in vier Haupttheile: der erfte ift ein nach oben zum 
Theil offener, zum Theil aber tunnelartig gebliebener hohler 
Felsgang, 600 Fuß lang und 22 Zuß breit, deffen Felswände 
zu beiden Seiten an mehreren Stellen fenfreht bis 122 Zug hoch 
emporfleigen, die an einer langen Strede aber auch dunkel bededter 
Tunnel geblieben find; der zweite Theil ift ein nad oben von 
Gelfen bededt gebliebener, vieredig ausgehauener, dunfeler 
Tunnel, 293 Fuß lang, 24 Fuß body und 22 Fuß breit. Diefe 
* beiden Gänge find dur dichten Kalkſteinfels hindurch gehauen. 
Dann folgt ein dritter Theil, 204 Fuß lang und 22 Fuß breit, 
an deſſen füdlicher Wand noch ein befonderer, nur 18 Zoll breiter Gas 
nal aber ganz fteil und tief eingefchnitten ift, der in gleichem Niveau 
den Hauptgang gleichmäßig bis zu einer Stelle der Außenfeite bes 
gleitet, wo fein einfliger Wafferlauf abwärts zur Stadt geleitet 
war. In diefen Theile, der bie zu 110 Fuß tief in den Fels eins 
geſchnitten wurde, ift eine lange, fleile Treppenflucht an der Seis 
tenwand der Felſen angebracht, die erfi bei 14%. Tiefe vom Boden 
aufhört, wo wol das alte gewöhnlihe Niveau des früheren 
Waſſerſtandes durch das untere Ende diefer Stufen, auf denen 
man zu ihnen hinabfteigen Ponnte, bezeichnet wird. Ein anderer, 
vierter Theil folgt in einer Ränge von 102 Fuß, fo daß die 
ganze Länge diefes Durchſchnittes eine Ausdehnung von 
1,065 Fuß (nah Chesney; die ganze Summirung giebt aber 
1,199 Fuß) beträgt, davon der öftlichere Theil mit einem graciöfen 
Bogen überbrüdt ift, über welchen einft ein Aquäduct hinüberführte. 
An einigen Stellen feiner Ausweitungen find Feldgräber und Nis 
[hen ausgehauen; an einer Stelle zeigt fih gegen die Außenfeite 
ein Ausbruch, deffen fleiler Abfturz über Felfen gegen Süd zum 
innern Hafen» Baffin hinabzieht. Die allgemeine Direction des 
Durchſchnitts if, nah Chesney, gen W.'/ S. (nad Captain 
Allens Plan von Weft gegen Of). Dann aber wendet ſich der 
Durchſchnitt mit 322 Fuß mehr gegen Nord, wo ein Bogen über 
ihn mit einer unleferlichen Infchrift (fie beginnt mit Imp. Caesar 
u. f. w.) ſich befindet, worauf der Durhfchnitt noch in Breite 
von 17 Zuß und Höhe von 30 Fuß 588 Fuß weiter geführt if, 
wo er aber. plößlich in einer Höhe von etwa 30 Fuß über dem 
Meere abbricht, fo dag feine Waffer hier einen gewaltfamen Abs 
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Aurz zum Meereshafen nehmen mußten, und zu deffen Reinfpülung, 
fo lange fie ihren Lauf hatten, nicht wenig beitragen Tonnten. 

Noch genauer geht Holt Dates in das Einzelne 26) durch 
feine Befchreibung ein, und bemerkt, daß der Weg, der oft dunkel 
und nur mit Fackeln zu verfolgen ift, durch das Ganze hindurch 
felten zurüdgelegt werde, und auch, zumal im legten Dritttheif, 
hoͤchſt holperig werde und fo fleil abfallend, daß es nicht leicht 
fei, ihn zu vollenden. Die meiften Befucher begnügen fih mit dem 
kürzern obern Theile, von dem ihre Befchreibungen meift ausgehen, 
bis zu der Stelle, wo einige Hütten ſich zeigen, und gegen die 
Mitte hin große Grüfte liegen, die man die Königsgräber 
(Cave of the Despot) genannt hat. An diefer Stelle fegt man 
über den Durchſchnitt des Culvert auf einer antiken, fehr gras 
eidfen Brüde für Fußgänger, die zu mehreren offenen und. ſehr 
geräumigen Zelshöfen, meift von quadratiſcher Geſtaltung nach der 
innern Bergwand, führt, die in mehreren Winfeln und Schluchten 
von unten nad) oben in der Felswand auffteigen, und höhft males 
riſch bewachſen mit blühenden Dieandern, bebuſcht und felbft bes 
waldet find. Diefe Räume haben, von dem Berggehänge herabs 
ſteigend über mehrere Terraffen und Schluchten, deren zwiſchen⸗ 
liegende Stellen auch culturbar waren, verſchiedene Zugänge; ihre 
Hauptbeftimmung fheint eine Necropolis geweſen zu fein; denn 

die Felswände find bier überall in Kammern durhbroden, und 
diefe find wieder mit zahllofen Vertiefungen, Niſchen und Höhluns 
gen, wie ein Wespenneft, jagt Ruffegger, zur Aufnahme von 
Sarcophägen und Sepulcralurnen verjehen; doch konnte Holt 
Dates hier keine lesbare Infeription entdeden; nur hie und da 
traten noch einzelne griehifhe und lateiniihe Buchſtaben 
an ten Orten hervor, wo einft viele Thränen floflen, und ihre 
Schmerzen, wie Hiob in ähnlichen Grüften es ſchon wünfchte, einf 
mit eifernem Griffel aufgezeichnet wurden (Hiob 19, 24). 

Die Meine Brüde für Fußgänger ift in ibrem zierlichften 
Zuſtande vollfommen und ficher erhalten ??); fie ſchien Gapitain 
Allen zum Theil ebenfalls noch dem natürlichen Fels anzugehören; 
fie überfpannt in einem einzigen Bogen in einer Höhe von 


?*) Holt Yates, On the ancient City etc., im Museum of Clas- 
sical Antig. 1852. 8. June. VI. p. 118. 27) Sehr lehrreige 
Anfiht von ihr dur den Tunnel Fiehe bei Bartlett, Footsteps of 
onr Lord etc. Lodon, 1852, Tab. p. 68, Ravine at Seleucia. 
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235 Zuß diefen offenen Theil des Felsgangs, der zwar nur ein 
ihmaler, aber ficher feit 2,000 Jahren viel betretener Weg zu den 
Stätten der theueren Entfchlafenen jein mochte. 

Die fehon oben genannte, in Zelsftufen eingehauene Treppens 
flucht Reigt von diefer Brüde beim Hinübergehen rechter Hand 
ihr zur Seite zur Tiefe hinab in den Zumnel und gewährt aus 
dieſer Grabestiefe nach oben durch die offenen Felswände zum 
' blauen Streif des Himmels und zu den begrünten Kelfenhallen der 
Rerropolis Die pittoreskeften, faft feenhaften Anfichten, zumal wenn 
der helle ſyriſche Sonnenftrahl diefe vielfarbigen Partien beleuchtet, 
und die Tiefen in dunkele, contraftivende Schatten verfenft, die 
das Kortfchreiten durch die ganz dunfelen Stellen des Tunnels ers 
ſhweren. Zumal an diefen centralen Stellen, wo manche Berens 
gunam jehr fchwierig zu umgehen find, da die fteilen Tiefen oft 
mit Baer gefüllt bleiben, kann nur der geübte Wanderer glüdlich 
vorüber ſchreiten. Holt Mates z0g an diefen jchlüpfrigen Fels» 
sänden immer die Schuhe aus, um ficheren Tritt zu haben, bis 
men mit Lampen und Fadeln auf breiteren Seitenpfaden am tiefer 
laufenden Canal weiter durch die Tunnels fchreiten konnte; doch 
bleibt immer Vorſicht nöthig, da der Abfall zu dem tiefer liegenden 
Ganal ftets fleil ift, und das Rauſchen der durhfirömenden Winters 
waſſer viele Stellen glättete. | 

Hat man eine Strede diefe Wanderung (gegen Süd⸗Oſten) 
fortgefeßt, jo tritt man, fagt Holt Dates 28), in den zweiten 
Zunnel ein, mit dem Anblid auf zwei hohe Pylone oder Thors 
wege, die man ald Werke der Kunft und als höchſt pittoresfe Eins 
gangs- Pforten in diefer Unterwelt bewundern muß. Es iſt eines 
der kühnften Werke der Felsiprengung antiker Zeiten, ohne die mos 
dernen Mittel des Pulvers. Die Länge dieſes zweiten oder 
obern Tunnels (es ift der erfte anfängliche bei Chesney) ift 
zweimal fo lang als der andere, untere; auch ift der Weg hin⸗ 
durch beſſer. Bei feinem (öftlihen) Ausgange (es ift der Ans 
fang des Ganzen) tritt man in jenes eng umfchloffene Fels— 
tbal, aus deffen Mitte dey kleinen Thalwendung die wilden WBafs 
fer des Beraftroms herabfommen, die dem Baffinftrom feine Wafler 


— — ·— — 


») Holt Vates, On the ancient etc. I. c. p. 120— 122; fiehe bie 
Durchſchnitte des Culvert nach Allens Meflungen und deſſen 
vier lehrreiche pittoresfe Aufriſſe deſſelben von verſchiedenen Stand; 
Puncten, 
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abgeben. Bwifchen hohen Kelswänden und ihren halbmond—⸗ 
förmigen Ausbiegungen flürzt er herab, die bis zu den Höhen von 
400 und 500 Fuß in Zerrafien zum Rhoſſus⸗Gebirg wie ein 
gigantifhes Zelfenamphitheater emporfleigen, das an der 
einen Seite maleriſch bewaldet, an der andern nadter Felfen ge⸗ 
blieben iſt. Gewaltige Maffen von Bergwailern, zumal in der 
Winterzeit, rauſchten von diefen natürlichen Felsſchluchten in die 
vorliegende Ebene und mußten die erften Anfiedelungen derfelben 
alljährlich überfhwenmen, ja zum Theil in Gataracten über die 
älter erbaute Ortſchaft herabſtürzen, bis Seleucus Nicator 
diefer Roth durch Ablenkung diefer wilden Waffer in dem fünfts 
fihen Zelfendurhfchnitt abhelfen ließ. Du er einmal den 
Plan gefaßt hatte, zur Zeit noh im Beginn feiner erſt werdenden 
Macht die nahe, von Natur fefte Felsburg zu feinem fihern Aſyl 
und zu feiner Refidenz zu wählen, und, noch ehe Antiochia ges 
gründet war, hier zu Land wie zur Gee.feine begonnene Herrs 
haft zu behaupten, jo mußte er auch für den offenen Hafen im 
Meere und für den innern Schußhafen im Lande Sorge tragen, 
daß die einmal begonnenen Anlagen nicht wieder alljährlich zerflört 
würden, welche einer aufblühenden Antiochia zum Weltemporium 
dienen folten. Dazu war das Borziehen der Quermauer und 
der Durchſchnitt des Culvert zur Ablenkung der zerflörenden 
Wafler nothwendig, die von den finnreichen Hydrotecten aber zu» 
gleich noch zu Doppelten Zweden für die Verſorgung der Hafen« 
ſtadt und für die Nährung, Füllung und Reinfpülung des innern 
Hafens, wie des Meerhafens benupt werden follten. Die Ablen⸗ 
fung ?9) der wilden Gebirgswaſſer an diefer Stelle vergleiht Ca⸗ 
yitain Allen den befannten Bends, oder Wehrdämmen, wie 
fle bei Belgrad an der Wafferleitung nah Conftantinopel bes 
fannt find, und ‚wie wir fie feit uralter Zeit auch weithin nad 
Iran hinein in dem berühmten Bendemir der Merdafht-Ebene 
bei Berfepolis in fo großartiger Weife fchon früher kennen 
lernten (j. Erdf. Th. VII. S.768 u. f.). Im tleinen Maßſtabe 
ift daffelbde Bauprincip am NebbergersGraben im Harz und ander» 
wärts finnreicdh angewendet worden. 

Die Harfe Mauer (der Bend), welche jenes amphitheatras 
fifche Felſenthal der wilden Waffer ſchließen follte, mußte hier in 
eben fo gigantiihem Maßflabe als Borbau jenem entiprechen. 


”*) Capt. Allen 1. c. p. 158. 
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Rod ſteht fie aus großen Quadern aufgeführt in ihrer Ganzheit 
bewundernswürdig da; nur in ihrer Mitte zeigt ſich ein Durchs 
bruch, der ein unftreitig mit Schleufenwerten für dreierlei 
Zwede verfehen war, nah Belieben die Waffer hindurchzulaffen 
und den innern Hafen-Bajjin zu füllen, auch die Stadt mit Waſſer 
ju verforgen oder die Wafler durch ihren völfigen Verſchluß aufs 
zuſtauen und durch den tiefen Felsdurdfchnitt den Waflerüberfluß 
zum eigentlihen Meereshafen zu fenfen. Die Schleufenthore find 
fort, die Lücke iſt geblieben, und die wilden Waffer nehmen nad, 
wie unftreitig einft vor der Seleuciden⸗Zeit wieder ihren willfürs 
lichen Lauf durch die vorliegende öde, zum Theil wieder verfumpfte 
Ebene, wo die anfängliche vorsfeleucidifche Niederlaffung lag. 

Nur 50 Schritt (Yards) vom weftlichen Ende diefer fehr ſtar⸗ 

tm Duermauer (de8 Bend) fängt der erfte, obere Tunnel 
an; fine Länge ift, nah Captain Allen und Holt Dates, 
12 Ehritt (Yards); er iſt 21 Fuß body und 21 Zuß breit, mit 
einer centralen- Canalvertiefung, 3 bis A Fuß breit, ale 
kets abfliehendes Wafferbett, das immerfort auf feiner lins 
len Seite in feiner langen Begleitung den Tunneldurchſchnitten 
folgt, 406 Schritt weit, bis zu einer offenen Stelle, wo daffelbe 
zur Berforgung der Hafenftadt eine beſondere Seitenableitung ers 
halten Hatte Der offene Zwifhenraum des Felsdurch—⸗ 
Ihnittes zwifchen den beiden oberen und unteren Abtheilungen 
des Tunnels beträgt, nach Capt. Allen, 88 Schritt (Mards), wo 
die größte Höhe der oben offenen, zur Seite ſenkrecht empors 
Rehenden Felswände 150 Fuß beträgt, die zu einer mittlern Höhe 
von 75 Fuß beim Anfange der zweiten Abtheilung des Zunnels 
abfintt. 

Hier ift an der linfen Seite des Felsdurhfchnitts der Ref 
einer in Fels gehauenen Treppenflucht (eine andere als die zus 
dorgenannte bei den Brüdenbogen, der hier fehlt) zum Hinabſtei⸗ 
gen bis zum Niveau des einft hindurchfließenden Waflers, aber ihr 
unterer Theil ift gegenwärtig zerftört, und fie ift alfo nicht zum 
Aufe und Abfteigen gangbar. 

Die zweite Abtheilung des Tunnels gleicht der erften, 
wur daß fie fürzer if, nur 45 Schritt (Mards) Länge hat und 
dann der ganze nachfolgende weitere Felsdurchſchnitt, meiſt 
mit verticaler Höhe von 50 Zuß, nad oben offen bleibt; aber 
almälig nimmt auch diefe Höhe mit den wechfelnden Unebenheiten 
des Bergzuges ab. 





- 


1262 WeftrAfien, V. Abtheilung . I. Abfcuitt. 5. 37. 


Nur diefe beiden Abtheilungen des Tunnels haben. ihre Waſ⸗ 
ferläufe bis zu der genannten graciöfen Flußbrücke in ihrer Mitte 
einvertieft, mit Zrottoirs zu beiden Seiten, wodurd es möglich 
“wurde, von beiden Seiten die einflürzenden Schutt», Stein» und 
Schlammmaſſen leiht in ihren Canälen fortzufchwemmen, die das 
Ganze bald gefüllt haben könnten. Doc ift e8 merkwürdig, daß 
in der Reihe der legten Jahrhunderte, wo der ganze Eulvert feiner 
Kunction nicht mehr entiprechen Tonnte, doch dieje Canäle unvers 
f&hüttet blieben, unftreitig weil, nad Eapt. Allens Beobachtung, 
doch immer noch wilde Waffer genug in Seitendurhbrüden 
ihre fortfchwenmende Gewalt, wenn auch nur von Zeit zu Zeit, 
ansübten. Die Brüde felbft ift durch das Weberfchreiten in ihrer 
Mitte etwas eingetieft, ein Zeichen, daß fie feit 2,000 Jahren ihres 
Beftehens von unzähligen Zußgängern begangen wurde, obgleich fie 
heutzutage die fhauerlichfte Einſamkeit umgiebt. 

Das Gefälle des Felsdurchſchnitts für das einft durchſtroͤmende 
Gewäffer betrug im obern Theile bie zur Brüde auf 50 Fuß Dis» 
flanz einen Fuß Fall; unterhalb der Brüde ift das Gefälle weit 
fKärker und an mehreren Stellen ſelbſt abflürzend. Der ganze 
Felsdurchſchnitt bleibt nicht in fehnurgerader Linie, fondern wendet 
fih mit einigen Krümmungen den Bergzügen gemäß, in denen er 
ausgehauen wurde. 

In einer Entfernung von 400 oder 438 Schritt (Yards) vom 

obern Eingange ift eine Strede feiner ſüdlichen Seitenwand ger 
genwartig durchbrochen und zertrümmert, durch welche das Wafler 
des Canals abfließen kann, was jedoch Bapitain Allens Beachs 
tung 3) anfänglich entgangen zu fein fheint. Durch eine quer« 
vorgezogene Mauer könnte diefer Ablauf gehindert werden. 
200 Schritt (Yards) weiter find an feiner Weftfeite Refte einer 
ſechszeiligen griehifhen Inferiptionl) in der Felswand eins 
gehauen, und daneben ein paar lateinifche, die aber beide ganz 
unleferlich geworden. Nah 750 Schritt (Mards), der ganzen Länge 
des Felsdurchſchnitts, neigt ſich der Berg fo ſehr, daß fchon die 
‚Alten eine ſtarke Seitenmauer in einer Strede von 40 Schritt 
(Yards) mit großen Quadern aufrichten mußten. Eben bier bras 
hen die Türken vor einigen Jahren eine Lüde in dieſe Mauer, in 
der Abficht, den Meereshafen durch die herausftrömenden Waffer 


’°) Capt. Allen 1. c. p. 159. 
4) Capt. Allen 1. c. p. 160 Hat die Infrriptionen copitt. 
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zu reinigen, flatt deflen aber die Bergwaſſer mit vielen Stein» 
blöden, Schutt- und Schlammmaflen den äußern Hafen nur nod 
mehr anfüllten, und zugleich viele ihm zur Seite angelegte Obſt⸗ 
gärten zerflörten. Noch 175 Schritt (Yards) weiter abwärts 
zeigten fi wiederum drei Inferiptionsftellen, von denen 
zwei in großer Höhe nahe einem Bogen in einer dort eingefentten 
Tafel geftanden hatten, die aber, wie die früher genannten, eben- 
fals unleferlihd geworden waren, von denen Capt. Allen feine 
Eopie zu geben verſucht hat. 

Rah Eapt. Allen foll der ganze Eulvert??) vom erften An⸗ 
fange der großen Quermauer bis dahin, wo er an den nördlichen 
Molo reiht, eine Länge von 1,200 Schritt haben; er endet in 
einem ungemein fruchtbaren und fchönen, einfam abgelegenen Thale 
dach einen ganz plöglichen Abfturz, von dem fein Waffer einft als 
ſchäunen der Cataract mit ſtarkem Gedonner herabgeftürzt fein muß. 
Diefer Felſenabſturz fcheint zugleich eine Verſchanzung gegen Ans 
zriffe des Feindes von diejer Seite gebildet zu haben: denn nod) 
beieben in der Nähe Nefte von Mauern, die nur als Außenwerke 
jar Sicherung dieſer Stadtfeite dienen konnten. Rufiegger hält 
fie für Reſte von Forts aus fpäterer Zeit 3). Oberhalb viefes 
einſtigen Waſſerſturzes befinden fich in den dortigen Felfen ebens 
fal8 Sepulcralfammern, jedoch ohne Injeriptionen, alfo wol aus 
‚ Ältefter Zeit. 

Dies ganze großartige Felſenwerk würde felbf für den heus 
tigen FZortichritt der Maſchinerie und des MPulverfprengens eine 
ſchwere Aufgabe zur Ausführung gewefen fein; es bleibt, bei dem 
feReften Kalkſtein, durch den e8 eine gute englifche Meile tuns 
nelartig weit getrieben wurde, eines der größten Kunftwerfe des 
Altertbums; denn die Tunneld und alle Kelsarbeit daran verräth 
eine feltene Meifterfchaft; die Meifter find aber unbefannt geblieben; 
die Combination der Anlagen mit der Ausführung für Lands» 
und Seehafen, für Befeftigung und Irrigation, wie für Berforgung 
der weitläuftigen Stadtgebiete mit frifhen Quells und Flußwaffern 
gehört zu den großartigften und glüdlichften Nußanmwendungen 
der antiken Zeit für das Wohl der Bevölkerungen, die an die 
Bafferbauten der Tyrier (Hafenbau und Ras elsAin, vergl. 


>) Der Durdfchnitt und Aufrig it von Captain Allen ©. 160, von 
Holt Dates S. 122 mitgetheilt. >) Ruſſegger, Reife. Th. 1. 1. 
©. 389.' 
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oben ©. 341 u. 349— 360), an die Wafferbeden. unter dem 
Tempel zu Ierufalem und an die Salomonifhen Teiche 
(Erdf. XVI. 1. S. 273—280, 388—396), an die Wafferleitungen 
in der Felsfluft der nabatäifchen Betra, an die des Baradas 
durchbruchs bei Damascus,anden dortigen Fidſcheh⸗Tunnel 
nach Palmyra, an diejenigen zu Antiochia und an ſo manche 
andere Fels-⸗Aquäducte der älteſten Zeit erinnern, durch die 
der Orient von jeher ſich auszeichnete. Aber alles dies liegt in 
der türkiſchen Gegenwart verlaſſen, verödet, menjchenler. Die 
Vorſchläge zu einer Wiederherftellung diefer Hafenftätte find von 
Capt. Allen 3%) gemacht worden, wodurch nicht nur das Clima 
der Drontesküſte bedeutend gewinnen, fondern auch die ganze Ans 
fiedelung und der Anbau diefes fo fehr begünftigten Theiles von 
Rordfyrien einen neuen Auffhwung erhalten würde. 


4) Die obere Stadt und die Necropolis; das Königs: 
grab der Seleuciden (die Despotenhöhle). 


Da ung feine fpecielle Gefchichte Über den Anwachs einer Stadt, 
die aus fo fehr verſchiedenen heilen befteht, überliefert wurde, 
fo bleibt es urgewiß, ob diefe nach einander erft oder ob 
gleichzeitig nad einem großen Plane begründet wurden. Nach 
Polybius Beihreibung beftanden fhon (im Jahre 219) die drei 
Daupttheile, die Borftadt mit den Neorien (aljo der Hafen» 
Kadt) und die Feſtungsſtadt auf den Felshöhen, die nur durch 
Berrath gewonnen wurde. Ob nun jene Hafenfladt, wie Holt 
Dates dafür Hält, die Altſtadt war, oder ob fie, die fogenannte 
Paläopolis, die feſtere Lage auf der Höhe mit der Acropole eins 
nahm, mag fehwer zu entfcheiden fein, obwol die den Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgefeßte, urfprüngliche Lage, die Strabo aquae flu- 
mina nannte, wol nur auf die untere Stadt fih beziehen läßt; 
desgleichen könnte für die älteſte Seleucidifche Anfiedelung in der 
Hafenftadt die dortige großartige Catacombe fpreihen, wenn fie 
wirklich die Stelle der alten Seleucidifhen Königsgräber 
bezeichnete, wofür nur ihre Größe und Pracht ſpricht, fonft aber 
fein Zeugniß vorhanden if. Dagegen follte man aber erwarten, 
daß die fo günftige Kocalität der obern Stadt eben fo gleih an» 
fänglich die Aufmerkfamteit der jungen Anfiedelung hätte erregen 


®) Capt. Allen 1.:c. p. 162. 
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wäffen, da nur fie eben mit ihren natürlichen Bollwerken und ih- 
ter nneinnehmbaren Acropole der untern Stadt die einzige Sichers 
beit und das befte Afyi verleihen fonnte Folgt man nun der 
einen oder der andern Meinung, fo bleibt die Benennung der 
obern Stadt in ihrem Gegenfage zur untern immer die richtige, 
durch ihre abfolut höhere Lage, mag fie älterer oder jüngerer Zeit 
ihr Entſtehen verdanken. 

Das Rordende der untern Stadt?) nahm, nah Holt 
Dates, die alte Hafenfladt ein (fie wird von Neale neuerlich 
nah einem dort angefiedelten Dörfhen Moghair genannt, nad 
Berggren Beit Dahel els Moughayer, auch Jekala 
Nina oder Mina Attiga, von den Grotten oder dem Hafen el⸗ 
Mina), der im Süden die Märkte und die Vorſtädte bis an das 
AntiohiasThor vorlagen; vielleicht hatte die alte Hafenfladt ihre 
eigene Ummauerung, doch wird von diefer feine deutlihe Spur 
mer wahrgenommen. Die ganze elfenreihe ihr zur Oſtſeite, 
150 bis 200 Fuß hoch, ift an ihrer Steilfacade gegen die Stadt 
mit Sepulcrallammern durchloͤchert, welche demnach wol die Necros 
polis der Altſtadt gewefen fein würde, wo auch die fogenannten 
Königsgräber der Seleuciden lagen. Hier fieht man auf 
den Felſen in weiten Streden hin auch noch Ueberrefte zerftörter 
Mauern und Thürme, und felbft von alten Wafferleitungen trifft 
man noch irdene Röhren an. 

So wie diefer eingeengtere Raum der alten Stadt bei zunehs 
mender Bevölkerung nicht mehr hinreichend für die Bewohner bleis 
ben mochte, vermuthet Holt Dates, habe man fi in dem halb⸗ 
freisförmigen Raume angebaut, der zwifchen dem Königsthore und 
dem Antiochin-Thore an der DOftfeite der Suburbien fich gegen die 
zurüdweichende, 200 Zuß hohe und fteile Fortſetzung der Felfens 
wand allmälig auffleigend erhebt, von höheren Felſen aber noch 
Reif überragt wird. Diefe ganze untere Zrümmergegend, von 
3,000 bis 4,000 Fuß Breite und doppelter Länge, ift nicht genauer 
unterfucht, weil fie überall mit Maulbeeranpflanzungen, Buſchwerk 
oder mit Gärten bededt ift. 

Bon hier führt nun der einzige, durch Kunft gebahnte 
Felsweg aus der untern in die obere Stadt hinauf, den wir 
fhon oben als das Königsthor bezeichnet haben; unter der 


35) Holt Yates, On the ancient City 1. c. p. 127; Neale |. c. 
Vol. IL. p. 74; Berggren, Guide Arabe-Franc. etc. 1. c. p. 453. 
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Borausfeßung, daß er auch zu dem Palafte der Seleuciden auf der 
obern Plateauftufe, die ein ſchönes Tafelland darbietet, und 
zu der noch höher über diefelbe fich erbebenden Acropolis geleis 
tet haben wird, in welcher, nah Polybius, der damalige ägyp⸗ 
tifche Befehlshaber von Seleucia, Leontios, feine Refidenz hatte, 
als er die Bapitulation mit Antiochus abſchloß. Nach den ardis 
tectonifchen Ueberreften, welche in diefer obern Stadt noch wahrs 
genommen werden, fcheint fie mit ihren pittoresfen Höhenumgebuns 
gen der Wohnfig der Neicheren und Bornehmeren und befonders 
Gegenftand der Berfihönerung geworden zu fein, während in den 
unteren Stadttheilen das gewerbtreibende Volk blieb, — 

Der Felſeneingang des Königsthores 36) zeigt durch feinen 
- rategifben Bau, daß es zugleich zur Vertheidigung der obern 
Stadt gegen den angreifenden Feind dienen ſollte. Die noch zu 
beiden Seiten ftehenden Mauern diefes Thores find von fchönen, 
halbovalen Thürmen flanfirt, die noch gut zu erkennen find, obwol 
der eine niedergeftürzt, der andere faft ganz durh Baumwuchs vers 
ſtekt iſt. Noch flehen die unteren Nefte ihrer Bogen, fhöne Ins 
genieurarbeiten: eine durch den foliden Wels hindurchgehauene, alls 
mälig auffteigende Militairftraße, nicht in gerader Linie, fondern 
in Serpentinen fih bie zur Höhe der Königsftadt erhebend. In 
zwei Drittheilen diefes auffleigenden Wegs hat man eine Brüde, in 
einem Bogen aus Quadern erbaut, zu pafficen, der 24 Fuß in der 
Spannung hält, und unftreitig über die anfchwellenden Vergmwafler . 
trodenen Fußes zu führen beftimmt war. An diefer Stelle, nur 
wenige Schritte linker Hand von der großen Straße ab, find fehr 
geräumige Gewölbe in die Felſen gehauen, die wahrfcheinlich der 
Befagung zu Wachtſtuben dienten: denn unmittelbar darüber liegen 
fehr bedeutende Refte eines Baues, der nichts anderes als die Ci⸗ 
tadelle der Stadt, die Acropole fein fonnte. 

Geht man über die Brüde, fo mwindet fih der Weg nod eine 
Strede, bis man die größte Höhe der Tafelfläche erreicht hat, wo 
er ſich fpaltet, ein Weg führt entlang den Klippen zur linken Seite 
hin, von wo man das ganze Hafen» Baffin überfchaut und einer 
ſchönen Kunftfiraße in Felſen gehauen folgen fann; ein anderer 
Weg wendet fih zur Rechten und führt zu der befeftigten Um⸗ 
mauerung Der langen, füdwärts ziehenden Felswand, die gegen die 
Marktftadt und die Vorſtadt fteil abflürzt, und gegen Süden eine 


20) Holt Yates 1. c. p. 129—131. 
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ungemein feſte VBertheidigungslinie für die obere Stadt abgiebt. 
In ihr iſt noch ein ausgezeichneter Thurm, der flehen geblieben, 
ſehr bemerkenswerth. Bon ihr ſetzen auh Mauerftreden nad 
der innern Öftfeite der obern Stadt fort, weldhe in neuerer Zeit 
weniger verfolgt wurden, aber fhon von Bocode?”) als die nad 
der innern Landfeite zu gerichtete Umfafjungsmauer der 
innern Stadt mit ihren Zhoren und Zugängen genauer bes 
färieben wurde, wo er auch viele Grabftätten, eine Einfiedlerftelle, 
61. Drus, einen Klofterref, Codryllus genannt, in Felfen eins 
gehauene Altäre, einen verfchanzten Gaftellberg, Tempelreſte und 
Anderes, Doch ſehr undeutlich, befchreibt, worüber wir feine genauen 
neneren Berichte erhalten haben, die doch dereinft von einem Antis 
war mit- fpecieller Aufnahme diejes obern Stadttheiled zu wün⸗ 
ſchen wären. 

Gapt. Allen konnte jein Hauptaugenmerk nur auf die See» 
feite richten, daher blieb feine Aufnahme der Landſeite unvolls 
Rändiger; Holt Dates aber jagt, daß man bei der Verfolgung 
diefes obern Stadttheiles noch fehr weitläuftige Grundmauern 
wahrnehme, einige in den matürlihen Fels felbft eingehauene 
Bände, von 15 Fuß Höhe und 60 Fuß Länge, mit nobelen Thors 
engängen, die einft die weiteren Zugänge zu hemmen hatten. 
Gegenwärtig überfchreitet man hier ein weites Feld voll Trümmer 
und hie und da bepflanzte oder beyflügte Felder, zwifchen mäch- 
tigen Steinhaufen, Mauerwänden mit behauenen Steinen und uns 
zaͤhligen Säulenreften, von Bülchen und Bäumen befchattet, wo 
eink die großen Paläfte der Prachtſtadt fich erhoben. Nur in der 
Serne einer Heinen halben Stunde vom Königsthor erheben fich 
nody einige ftehen gebliebene Säulenrefte, welche die Stelle eines 
ehemaligen Tempels bezeichnen. In dem Felde neben ihnen pflügte 
ein Bauer vor Kurzem die 8 Fuß hohe, weiße Marmorftatue einer 
Männergeftalt, Schön gewandet und in Sandalen, hervor, die ohne 
Kopf war, und fogleih von einem Türken gekauft und in Stüde 
zerfchlagen ward, um dieſe bequemer wol als Baufteine fortbringen 
zu können. 

Der englifche Nefident zu Suedieh, Neale, fagt?®), daß 
fon mande der vielen dortigen Schutthügel aufgegraben feien 
und reiche Kunftausbeute gegeben haben, die aber unbekannt ges 


2 R. Vocode, Reife a. a. O. I. S. 266—271 und fein freilich fehr 
fehlerhafter Plan. Tab. XXV. °°) Nesle L co. II. p. 75. 
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blieben; mödhte eine forgfältigere Aufmerkfamkeit als zuvor dieſer 
fo lehrreichen Localität zugewendet werden! Noch befteht dieſelbe 
Herrlichkeit und Fruchtbarkeit der Orontesthäler und der Umges 
dungen Seleucia’s, noch laffen fih die Hafenbauten für erneueten 
Gebrauch wieder gewinnen; eine fihhere und befchleunigte Wegbah⸗ 
nung von dem europäifchen Mittelmeere bis zum perfifch sindifchen 
Meere könnte für europäifchen Weltverkehr von der größten Bedeu⸗ 
tung werden. " 

Wir fließen unfere Bemerfungen mit der näheren Bezeich⸗ 
nung der fogenannten Seleucidiſchen Königsgräber, der wir 
zuvor noch Einiges über die dortige, die Felsbildungen fo fehr 
verjhönernde Begetation voranfhiden; zunähft Neale's inter 
effante Bemerkung aus den lebten Jahren, daß der geſchützte Thal 
winkel um den antiten Hafen von Seleucia durch ein fo fchönes, 
noch dem von Suedieh vorzuziehendes Clima ausgezeichnet fei, . 
daß daſelbſt die ausländifchen tropifchen, feit Kurzem erſt in den 
dortigen Gärten angepflanzten Gewächfe vortrefflich gedeihen, wie 
die Banane, .die Frucht der Mufa Pifang (Musa paradisiaca), 
die Manguftane (Garcinia mangostana) und der dur ganz 
Indien bis Ceylon cultivirte Guajavabaum (Psidium piriferum); 
obwol Teßterer hier im Winter Seleucia’s feine Blätter verliert, 
die er in feiner Heimath behält, hat er fich dennoch hier acclimatifirt. 

In dem Felseintritt am Anfang des nach oben noch offenen, 
großen Felsdurchfchnitts, des Culvert, bemerkte Ih. Kotſchy 
die eingehauene Schrift AVG ANTON PI..... und beim weitern 
Fortſchritt in dieſer impofanten Zelfenftraße die fühlen Seitenwände 
in weiten Flächen mit dem üppigften Epheulaube bewachſen, das 
von oben malerifch überhängt. Aus den ſchmalen Felfenrigen der 
größeren Tiefen hängen Cissus orientalis Lam. zierlih über den 
weißen Feldwänden herab. In dem überwölbt gebliebenen Tunnel, 
wo jedoch noch hinreichendes Licht einfällt, wohnt in der feuchten 
Tiefe das fchönslaubige, Torbeergleiche Gefträuch des Oleander, 
‚und verfchönert durch feine biumenreichen, überhängenden Rofens 
dächer die ernften Felsgebiete. Am Ausgange des Felfendurhfchnits 
tes überdeden Rhamnusarten, wie Paliurus australis, und 
Sudendorn, Zizyphus Spina Christi, die Wände, und wuchernde 
Zaubengehänge von wilden Reben, mit reichen Trauben beladen, 
überranfen alle Gewölbeingänge. In der tieferen Küftenebene am 
Meeresufer find. überall Maulbeerbaumpflanzgungen, unter 
deren Schatten man den herrlichſten Weberblid über das Meer im 
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Self von Antiohia bis zur Schneezone (am 25. Mai) der Alpe 
des pyramidal ſich erhebenden Akra' gewinnt, die wie ein weißer 
Kranz die grüne. Zone der Alpe fhmüdt. 

Geht man von da gegen S.D. an den Felswänden nad 
Euedieh zu zurüd, die überall von Menfchenhänden dur ihre 
Meißel vielfach abgearbeitet, durchlöchert und geglättet fich zeigen, 
fo trifft man auf der erften erhöhten Felswand das Dorf Chabiffa 
(f. oben Kaboufi oder Kepfe), deifen Bewohner faft fein Arabifch 
verſtehen, fondern nur türkifch fprechen. In ihrer Nähe pflegen die 
von der Mündung des Drontes fommenden Schiffe ihre für Ans 
"tiohia beflimmten Güter auszuladen. Den kargen Boden um dies 
ſes Dorf bededt das Sonnenröschen mit wechjelnder Färbung 
(Helianthemum variabile Var. discolor); der baumartige Beis 
fuß (Artemisia arborescens) wächſt die Feldwände üppig empor, 
die mit Grabfammern durchlöchert find, und der fchöne Fletternde, 
gemeine Kappernſtrauch (Capparis spinosa) mit dem großen 
weißen Grunde der Blumenblätter und den carminrothen Staubs 
aganen bildet durch den großen Blüthenreichthum die wahre Zierde 
der Wände. In den jchattigen Eden der Felienfammern fleht die 
einſchläfernde Judenkirſche (Physalis somnifera), und unter den 
feuchten überhängenden Wänden, bis zu denen das ganze Jahr fein 
Sonnenftrahl dringt, wähft in den Ritzen noch der zarte Gaman⸗ 
der (Teucrium Montbretii Benth.). An dem füdlichen Rande des 
verfumpften Hafens, wo die Schutthaufen der alten Stadt aufge 
thärmt liegen, blühte eine feltenere Butterblume (Ranunculus toma- 
tocarpus Fisch. et Meyer), und in den der öftlihen Sonne mehr 
ausgejeßten Abhängen war die griehifhe Salbei (Salvia 
Sibthorpii) die vorherrfchende Blume in Blüthe. 


5) Das Grab des Despoten (Cave of the Despot) oder 
die Königsgräber der Seleuciden. 


Unter den Felfengräbern in der Nähe und innerhalb der alten 
Seleucia, deren Zahl zum Erflaunen groß ift, und für die einft 
fehr flarfe Bevölkerung diefer Hafenftadt binreichenden Beweis giebt, 
ind bisher nur wenige genau unterſucht worden; fie find von als 
len Arten und Größen in der Tiefe und auf der Höhe, zumal aber 
funftreich innerhalb der Felswände ausgehauen, die wie ein natürs 
liches Bollwerk die obere, wie die untere Stadt umkrängen, fowie 
in den Felſenreihen, welche der große Felscanal in feiner Mitte 
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durchſchneidet, an welchem eine eigene Necropolis mit ihren 
Kammern liegt, von der ſchon zuvor die Rede war. In der Nähe 
diefer Catacomben und unfern, des genannten gracidfen Brüdens 
bogens nad) der Seite des innern Baffins zu zwifchen den Trüms 
mern der alten Stadt liegen die Prachttkammern 9), die man ihrer 
‚grandiofen Ausarbeitung wegen für die Grabflätte der Seleus 
eidensKönige hält, und in der Volksfage, die fie „Die Höhlen 
des Despoten“ nennt, für diefe Meinung auch Beftätigung zu 
finden glaubt. Es find vorzüglich, zwei große Felskammern, mit 
hohen Gewölbbogen, vielen freiftehenden Säulen, Pfeilern, Voluten, 
Gefimfen und ausgehauenen Ornamenten verfehen, in deren Mitte 
zwei große, überwölbte Hauptgrabflätten ſtehen, die in den benach- 
barten Bemädhern mit zahllofen Nifhen und anderen Felſenvertie⸗ 
fungen umgeben find, die aber alle längft ihres Inhalte beraubt 
wurden. Eine intereffante Abbildung von ihnen hat Bartlett®) 
in Carne’s Syria. Vol. II. 76 gegeben. 

Holt Yates*) fagt, am Bergrande, 200 bis 300 Säritt 
füdlih von der zierlichert Einbogenbrüde über den Cufvert, die 
nur für Fußgänger beflimmt war (ſ. oben ©. 1262), find große, 
gleich alten Steinbrücen ausgehöhlte Felfenräume, die dur die 
Kunft erweitert, geebnet, für befondere Bwede zugerichtet wurden; 
He erinnern an die Bab elsMoluf, die ägyptifchen Catacomben 
bei Thebä, und gehören zu den Älteften Zeldanlagen in Seleucia, 
die man mit höchfter Wahrfceinlichkeit für Königsgräber der Ges 
feueiden halten dürfte. Die Erinnerung an den despotifhen Tys 
rannen Antiohus Epiphanes, des Verfolger der Juden, des vers 
aͤchtlichen, aber prachtfüchtigen Beherrſchers (vergl. oben ©. 1162), 
Könnte hier an feiner Grabftätte unter dem Volke fortgelebt haben. 
Die hiefigen Felsgrüfte und Gatacomben machen auf den 
Eintretenden einen majeftätifchen, impojanten Eindrud. Sie find 
innerhalb hoher gelsklippen fo geräumig, daß bei ihnen, der Koſt⸗ 
barkeit ihrer Herftelung wegen, wol an die Gruft feines Privat— 
mannes zu denen if. Durch eine längliche Borhalle, 25 Fuß lang 
und 7 bis 8 Fuß breit, tritt man durch eine Doppelreihe fhönfter 
“Säulen, wie man fie nur an Tempeln vorfindet, welche die Ges 
wölbdede aus feftem Fels tragen, in die Hauptfammern der Gruft 


) Captain Allen, On the ancient Harbour of Seleucia, im Re- 
port l. c. p.99. _ *°) Bartlett, Footsteps of our Lord etc. 
Lond. 1852. tab. p. 66. *') Holt Yates, On the ancient 
City 1. 0. p. 126. 
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ein, die durch Bildhauerarbeit mit Gefimfen, Voluten, Cornifchen 
in beſtem Styl, der Zerftörung der Zeit ungeachtet, ſich noch auss 
gearbeitet erhalten haben. In diefem Felſengewölbe fchreitet man. 
unter fchönen freiftehenden Bogen in die innerfte Felskammer, von 
25 Fuß Länge und 141, Zuß Breite, ein, die, gleich einer Kirche, 
mit 2 Seitenflügeln verjehen ift, in welcher die irdiichen Nefte ihre 
Räume zur Beifegung erhielten. Statt der Fenfteröffnungen find 
die umgebenden Felsmauern mit halbmondförmigen Vertiefungen 
von verjchiedenen Größen und Formen zur Beifegung der Marmor; 
Sarcophage oder Afchenurnen verfehen. In der Mitte der Haupts 
fammer erheben fi) gruciöfe, freijchwebende, auf Pfeilern ruhende 
Gewölbe, unter denen die Hauptjtätte des DBerftorbenen liegen 
mochte. In der zweiten anftoßenden Kammer, 22'; Buß lang und 
21 Zuß breit, ift die Felsdecke des Gewölbes durch Sculpturarbeit 
ſeht ſhön in Sectionen getheilt; fie ward von A jonijhen Säulen, 
an.jeder Ede ſtehend, getragen, die aber jegt zertrümmert find, fo ' 
wie noch 2 andere ebenfalls gebrochen tajelbft fich befinden. Die 
"Ornamente find einfach und nobel, aus mujchelförmigen Vertiefun⸗ 
gen, Boluten, Cornifhen und verfchiedenartigen Vorfprüngen bes 
Rebend. Wenigſtens ein Dupend in der Umgebung diefer Gatas 
combe in nahen Felskammern jchon geöffneter und beraubter Grabs 
Kätten find bemerfbar, während fiher noch manche andere unanges 
taftete verborgener umberliegen. Gewöhnlich find dieſe Gräberhallen 
einft Föniglicher Herricher gegenwärtig nur ein Zufludtsort für 
Umperftreifende, oder dienen meift den Hirten als Ziegenftälle; zus 
weilen verirrt fih in ihre Einſamkeiten ein Eremit, der zwifchen 
Fledermäuſen feine anſpruchsloſe Wohnung nimmt, und durch die 
Mitdehätigkeit und den frommen Wahn der ummohnenden Dörfler 
feine färgliche Nahrung erhält. 


N 


_ 





Das innere flache Syrien son Damascus 
und Aleppo. 


— — — 


5. 38. 
„Neunzehntes Kapitel. 


Die Stromfyfieme der Damascus⸗Ebene, Barada und 
Awadſch. 


Schon zweimal find wir in unſeren Betrachtungen bis zu den 
Südthoren von Damaskus, der großen Pauptfladt des öfts 
lichen, flahen Syriens, am Oftfuße des AntisLibanon, weil von 
ihr die große Straße der Mekka⸗Pilger .ausgeht, die wir 
von da durh das öſtliche Paläſtina, als Hadjroute, bis nad 
Arabien genau zu verfolgen hatten, vorgerüdt (f. Allgem. Erdk. 
Th. XIII. 1847. ifte Abth. S. 421—447); das zweitemal, ins 
dem wir nodf®einmal, von denfelben Thoren von Damascus außs 
gehend, noch fpecieller wie zuvor die nördlichften jyrifchen Theile 
diefer großen Pauptfiraße der Karawanen nicht nur auf 
ihr felbft, fondern au in ihren Seitenverzweigungen durd 
das Hauran, über Keffue, Szanamein, Mezareib, die alte Ebdrei, 
Tebne und weiterhin (ſ. Erdk. Th. XV. 2. 1851. ©. 807— 847) 
zu verfolgen hatten, wodurch uns die ganze Landfchaft ſüdwärts 
von Damascus hinreichend befannt geworden, fo weit bisherige 
Beobachtungen nämlüh von Augenzeugen und Zorfchern "reichen. 
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Es bleibt uns alfo, genau genommen, nur noch die unmittelbare 
. Umgebung von Damascus und die ihr nordwärts anlie 
gende ebenere Landſchaft des nördlichen Syriens über Palmyra ges 
gen RD. zum Blachfelde des Euphrat bis Thapfacus, Balis, 
Biredſchik, nordwärts bis Aleppo und darüber hinaus bis zum 
Südfuß des Taurusſyſtems zur Betrachtung des eigentlichen Sys 
ring, efh-Schäm, übrig. Aber auch diefe Aufgabe ift zum Theil 
(bon durch die vollftändige Unterfuhung des Stufenlandes 
des Euphbratlaufes und feiner unmittelbaren Uferanlagen er» 
ledigt (fiehe die fyriiche Vorftufe des Taurus gegen Mefopotamien 
son Samofat bis zur Südwendung des Euphrat bei Balis und 
Zhapfacus, Erdkunde TH. X. 1843. ©. 898 — 1115); felbft die 
Büfenfiraßen der Kaufleute .und Reifenden zwijchen dem Eus 
yhratlaufe und dem flachen Syrien, fo weit wir darüber, freilich 
nur fehr fparfame, Berichte erhalten haben, find fehon früher bes 
fgrieben,; wie die Wüftenrouten vom mittlern Euphrat zu Hit 
(über Makſura, ſ. Erdk. Th. XI. S.748, vergl. mit ZH. XV. 
S. 265) bis Damascus durch Burdhardt, Wellfted und 
Ormsby (f. Erdf. Th. XI. 1844. ©. 742--749) und die nörds 
licher gelegene von der Einmündung des Belikffluffes bei Rakka 
und von ersRejafa an der Palmyraftrage nach Aleppo (vergl. 
Erdf. Th. X. 1843. S. 1087—1117). Auch der Gebirgspafs 
fagen in N.B. von Damaskus über den Anti-Libanon von 
der Balmyraftraße durch die Klofterberge der Suriani zu Saidanafa, 
Malüla und Mebrud nah Ba’albek ift ſchon in Obigem gedacht 
(f. Erd. Th. XVII. iſte Abth. 1854. ©. 255 — 268), fowie ders 
- jenigen füdweftlichen Straße von Damascus über Dimas zum 
Hermon und der durch das untere Goele nach Sidon (ebendafelbft 
S. 279—286). 

Es bleibt uns alfo nur noch die auf Bleineren Raum bes - 
fhränfte Lage der Stadt Damascus felbft und ihrer berühmten 
yaradiefifhen Umgebung, der el» Ghütha, zu erforfchen 
übrig, zu welcher von Weſten her ihr Lebenswafler, der Barada, 
in feinem romantifchen Thale herabftrömt, deffen Quellgebiet am 
Oſtabhange des mittleren AntisLibanon auch ſchon von ung bis 
Zebedäany an feinem obern Laufe überftiegen ift (ſ. Erdk. XVII. 
iRe Abth. S. 268—273), deffen Thalgebiet wir aber nod unbe 
ſucht ließen, um es hier an geeigneter Stelle bis zu den Thoren 
von Damascus zu verfolgen. 
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Erläuterung 1. : 


Das Stufenland des Oftabfalles des Anti-Libanon (e3:Jebebäny, 
die alte Abilene) bid gegen die Ebene von Damascus (ef: 
Ghutha). Das Stromfpftem des el-Baraba (Chryſorrhoas). 


1) Der obere Lauf des Barada von ſeiner Quelle bis 
zum Sük Wadi Baräda, der alten Abila. 


Der Oſtabhang des Anti-Libanon iſt von ſeiner Waſſer— 
ſcheidehöhe bis zum öſtlichen Fuße der Ebene nur ein unfrudt- 
barer, meift klippiger Landftrich, der von der Stromſchlucht des 
Wadi Barada von N. W. gegen S. O. in welder diefer Strom 
von Damaskus in vielen Krämmungen, jedoch mit Beibehaltung 
feiner Normaldirection zu diefer Stadt abwärts frömt, durchzogen 
wird. Nur infoweit feine Waller oder die feiner verfihiedenen Zus 
flüſſe eine Bewäfferung des engen Ihalgebietes geftatten, wird Die 
Thaltiefe mit lieblihem Grün, Baumpflanzungen, Gärten, zwijchen 
den emporfleigenden Berg- und Felswänden oft auf eine romantiſche 
Art geihmüdt, aber auh nur fo weit bebaut und bewohnt. 
Nur innerhalb diefer Zhalrinne des Wadi Baräda liegen 
einige zwanzig ung befannt gewordene Ortjchaften, während der 
ganze Ofabhang von den Eingeboren ſelbſt als vorherrfchender 
- unbebauter und unbewohnter Wüftenftri) den an Afrika erinnern 
den Namen einer es⸗Sahra trägt, und von feiner bedeutendften 
Ortfhaft, Zebedany, auf der Höhe ale Diftrict dem Paſchalik 
Damascus unter dem Namen ez3sZebedäny) angehört. Diejer 
Diftrict liegt auf dem Wege von Ba’albet nad Damascus und 
bildet dahin das große Land der Paſſage zwijchen beiden Haupts 
orten. Er nimmt in N. W. feinen Anfang faft ganz oben auf den 
Abhängen des Libanonrüdens (4,000 F., feine größte Höhe 4,827 5. 
über dem Meere, |. Erdk. XVII. 1. S. 272, 277), auf welchem der 
Ort Zebedäny felbft dicht anliegend (nah Ruſſegger 4,000, nad 


*2) El Smith, bei Robinfon, Pal. III. S. 897—899; nach der hand⸗ 
ſchriftlichen, bis jeßt noch unedirten Specialfarte, die wir @. Robinfons 
gütiger Mittheilung verdanfen: Plain of Damascus and Valley of 
Wady Büräda, surveyed by Mr. Porter, Americ. Missionary 
resident in Damascus. 1852; die früheren Zeichnungen des Barada: 
faufes, auch in Berghaus Syrien, find ſehr fehlerhaft. 
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v. Schubert nur 3,529 Fuß über dem Meere, ebendaf. &. 276) 
erbaut iſt; diefer Diftrict erftredt fih dur das Wadi Barkda 
bis zum Orte Dummar, an dem untern Laufe des Fluffes gele- 
gen, wo er feinen lebten Durchbruch durch die äußerſte, nur nies 
drige Vorkette des Gebirgee zur Ebene von Damascus ges 
winnt, welche durch diefe öftlichften Vorberge von der Gebirgslands 
ihaft der es-Sahara völlig abgetrennt wird. 

Die noch grüne, wiefenreiche Hochebene #), in welcher Zebedäny 
liegt, ift ein von Nord nah Süd nur ſchmales (eine halbe Stunde 
breit), aber A Stunden langgeſtrecktes Längenthal, an deſſen 
Südende der Flecken liegt, von welchem der ganze Diftrict den Ras 
men hat. Der Fluß diefes Thales heißt Zebedäny; er entipringt 
nur wenig füdlih von Sürghäya (ſ. Erdf. XVIL 1. ©. 270 u. f.) 
zu Ain Hawar (oder elsHaura), und fließt durch ein pappelreis 
as, hohes Wiefenthal bis Zebedäny, wo er mit dem zweiten wafs 
frreichen Bergftrome eine Stunde füdwärts dieſes Ortes fich vers 
einigt. Diefer kommt direct von Weit aus der Yin Baräda 
herab, und durchzieht mit jenem Zebedäny zufanımenfließend das 
Wadi Baräda, deffen vereinigter Strom fernerhin vom reicheren 
Quellwafjer den Namen trägt. Die Quelle Ain Bardda in 
SB. von Zebedäny ſcheint mit diefem Orte in gleicher abfoluter 
Höhe oder nur weniges höher zu liegen; nah Porters Meffung 
3,608 F. üb. d. M. 

Etwas verfhieden von diefer Darftellung weicht die neuere 
Angabe v. Kremers (1851) ab, doch nur darin, daß fie dem 
nördlihen Quellfluß, von Ain Hawar abwärts fommend, den Nas 
men Baräda ſchon beilegt *), der nach den früheren Berichterftattern 
erſt dem Waffer der füdlicheren Ain Baräda angehört, wo 
Thomfon,. der durd einen weftliheren Paß, den Akabet els 
KHö8 (den Pflaumenpaß), über den (am 13. April 1848) no _ 
fchneereihen Hochrüden des Anti-Libanon zu diefer Ain Baräda herab 
geftiegen,, auch einen verfallenen Ort Hauſch Barada*) berührte, 
neben welchem die Quelle Baräda plöglich aus der Bergwand her» 
vortritt. Diefe hat v. Kremer aber gar nicht erwähnt; fie feheint 


») Nah E. Smiths Mfer. und 8. Krafite Topographie Serufalems. 
Bonn, 1846. 8. Anhang ©. 269 ) N. v. Kremer, Mittel: 
Syrien und Damascus, Studien während eines Aufenthaltes daſelbſt. 
1849 - 1851. Wien, 1853. 8. ©. 206—207. *°) W.M. Thomson, 
Letter, 3. Aug. 1848, in Bibliotheca Sacra. Nov. 1848. Vol. V. 
No. XX. p. 76; Burdharbt, Reife, bei Sefenins S. 344. 
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ihm unbefannt geblieben zu fein. Hauſch, fagt Burdharbt, 
bezeihne nur Meine Dörfer oder aneinandergereihte Käufer, die mit 
einer Mauer umgeben find, durch die nur ein hoͤlzernes Thor als 
Eingang zum Innern des Raums führt. 

Bebedäny (ZebdAni)%), fagt v. Kremer, liegt in einem 
Haine von Gärten, der fih über die ganze Ebene ausgebreitet hat. 
Eine Stunde im Often, bei dem Dorfe Belüdän (Bludän) ent« 
foringt das herrlichſte Quellwaſſer; die breite, nette, von da zum 

" Hauptotte herabführende Straße ift mit hohen Heden von Broms 
beerfiräucdhen und langen Reihen von Silberpappeln eingefaßt, an 
denen fih Weinreben hinaufſchlingen. Die Einmohner leben vom 
Ertrage ihrer Gärten, deren Obfk, in größtem Ueberfluß gedeiht; 
zumal die Zebedaͤny-Aepfel find in Damascus berühmt; in man— 
hen Jahren if ihre Menge fo groß, daß man den Gantar (Gents 
ner) für 2 Piaſter (12 Kreuzer Werth) erfaufen fonnte. Die 
Menſchen find zu träge, das Obſt zu pflüden; fie fhütteln nur die 
Bäume, wobei das Obft natürlich fehr befhädigt wird. Früherhin 
wußte man von diefer Obfifülle einen Gebraud zu maden; man 
ließ fie verfaufen, wodurd die Luft verpeftet wurde. Erſt feit 
wenigen Jahren lehrte fie ein Europäer daraus Cider und Effig 
bereiten; auch wird das Obſt gebörrt. Nordwärts Zebedäny fleigt 
das Thal nur almälig an 2 Stunden aufwärts bis zur Flußquelle, 
die v. Kremer, flatt Hawar oder Haura, Ain Hör, die Pla— 
tanenquelle, nennt, als Urfprung des Baräda; 2%, Stunde 
weiter aufwärts erreichte er da8 zuvorgenannte Sürghäya, ein - 
großes Bergdorf, das, nach ihm, auch noch von Weinbergen 
umgeben ift, obwol es ſchon ziemlich bis auf der Waſſerſcheidehohe 
gegen das LitanysThal im Beka'a liegt, reichlich von falten Quels 
len bewäffert wird, aber fonft in den öden Umgebungen von dem 

‚armen und veradteten Stamme der Befa’asAraber bewohnt 
if, die hier ihre Biegenheerden meiden. 

Nah v. Schubert, der (am 2. Mai 1839) nahe Zebedäny 
in der Nähe von Maulbeerpflanzungen jein Rachtlager genommen 
hatte, if diefer Bergort von Chriften bewohnt #7), der Sitz eines 
Bifhofs und ausgezeichnet durch Reinlichfeit und gute Bauart feis 
ner Häufer. Die Meflung feines Nachtlagers ergab 3,530 Fuß 


) Burckhardt, Trav. p. 3; bei @efenius ©. 39. 
+) 0. Schubert, Reife im Morgenlande. Th. III. ©. 312. 
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über dem Meere, aljo nur wenig Fuß niedriger als der Brocken⸗ 
gipfel; die Stelle war ein ddes Steinfeld, nur von fümmerlichen 
Gräfern bewachſen (Aegilops ovata, Bromus lanuginosus, Hordeum 
bulbosum); nur die Gartenumgebungen des Ortes waren durch 
Anpflanzungen obftreich, der übrige Theil der Ebene (Art ez⸗Zeb⸗ 
däny, 3,346 Zuß über dem Meere bei Ruſſegger) baumleer. 
Dod geben die Maulbeerbäume noch Seidenertrag, der die Eine 
wohner bereichert. 

Thomſon trat in der Mitte des April aus den tiefen 
Schneefeldern, die er auf der genannten Paßhoͤhe des Anti⸗Libanon 
nur mühfam hatte überfteigen können, in das milde Baffin 
von Zebedäny ein, das ihn durch fein Grün und die vortreff 
fihe Pflege feiner Gartenanlagen, ſowie durch feine ausgezeichnete 
Gultur überrafchte und entzüdte, es ſchien ihm das fchönfte aller 
forifhen Bergthäler zu fein. Ohne Zweifel, fagt er, war es einft 
von einem See bededt, der fich erft durch die Felsklüfte gegen 
SD. feinen Ablauf durch den Baräda bahnte; nur etwa 2 Stun, 
den mäandert er ruhig durch das hohe Kängenthal in defien 
Rormaldirection gegen Süden fort, bis er plößlih da, wo ein 
weftliches Felsthal, dag Wadi el-Küra, von Dſchudeideh foms 
mend, hinzutritt, in deffen Normaldirection gegen Oft dur 
eine enge Querſchlucht durch Felsipalten jenem (bei etsTefiyeh) 
entfhlüpft und nım von Stufe zu Stufe zur Tiefe wild hinab» 
fürzt. Nach kurzer Strede unterhalb einer Brüde (die heutige 
iR, nah Burdhardt, erft im Fahre 1809 erbaut) #8) fpringt er 
in fühnem Gataract hinab, und durchtofet in wilden Strudeln 
die Bergs und Felswände der tiefeingefchnittenen Schlucht des 
Wadi, bis er mit janfterem Laufe erſt am Fuße der Berge die 
Ebene von Damascus erreiht. Kein Binfel der Muler und keine 
Feder der Beſchreiber hat der maleriſchen Schönheit diefer Gebirgs⸗ 
ſchlucht Gerechtigkeit widerfahren laffen; Xord Lindſay jedoch 
haracterifirte fie durch wenige, aber meifterhafte Züge; felbft für 
den Alpenfohn, der an ſolche Prachtſcenen der Natur gewöhnt ift, 
fagt Ruffegger*), if diefe Thalbildung imponirend, durch enge, 
wild emporfteigende Kalkfleinwände, ganz kahl und ſenkrecht mehrere 
hundert Fuß hoch im Engpaß 50), der, nur wenige Klafter breit, 


*) Burckhardt, Trav. p. 2 u. bei Gefenius S. 38. *”) Ruflegger, 
Reife. 1. 2. S. 722—- 726. 5°) Bartlett and Carne, Syria. 
T.1L 4. tab. Pass of Souk Barada. p. 15; Lord Lindsay, Let- 
ters. Lond. 1839. Vol. II. p. 183. 
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faum dem Fluß und der Straße ihren Raum läßt. Hier in den 
Felswänden diefes Paffes, am linken Ufer des Baräda, zumal in 
defien nördlicher Felswand, brachte man einft eine große Menge 
von Catacomben an, die man wahrjcheinlih für die Recropolis 
von Abila anfehen mag: denn nur wenig weiter abwärts paffirt 
man am Ausgange des Engpafles mehrere Dorfichaften an derjels 
ben Uferfeite, fchön gelegen, wo einft die Capitale der Provinz 
Abilene, die Stadt Abila, ftand, wie noch Trümmer alter 
Tempel und Infchriften diefes bezeugen. Diele ſchöne Portale, 
häufige Hautreliefs, Weberrefte von ZTreppenfluchten an Felfenftufen, 
die zum Theil wieder herabgeftürzt find, viele Säulentrümmer und 
Reſte zerflörter Gebäude beftätigen es, daß hier im Thale einft bes 
trächtlihe antite Bauwerke fanden, wo gegenwärtig der Suf 
Wadi Baradadt) auf dem rechten Flußufer unter 33° AO’ n. Br. 
und 36° 9° öftl. 2.0. Gr. mit feinen nächſten Dörfern Berheleiya 
und el⸗Kefr, wo Robinfon auch corintbifche Säulencapitale 
vorfand, die zwei kleinen griechifchen Zempeln angehörten, alle drei 
von Mufelmännern bewohnt, angebaut wurde, dem füdwärts auf 
dem andern, dem rechten Ufer gegenüber eine Heiliges@apelle auf 
einer 800 Fuß hohen, fteilen Bergwand errichtet ifl, Neby Wely 
AÄbil genannt 32). 

Nah Thomfon liegen die Infchriften, weldhe die Weg- 
bahnung an dieſer Necropolis vorüber zur Stadt Abila bezeich« 
nen, und dieſe Thatfache außer Zweifel flellen, nır 25 Minuten 
unterhalb der erften Schlucht des Engpafles, an dem auch noch 
zwei Streden der alten Römerftraße, wie Aquäductrefte 
wahrzunehmen find; der Peine Ort es⸗Sük (d. h. Marktort) am 
Baräda liegt nur 15 Minuten unterhalb der genannten Brüde, die 
vom linken zum rechten Ufer des Fluſſes herüber nad diefem 
Marktflecken führt; nur 15 Minuten weiter abwärts am Strom 
auf defien rechtem Ufer Liegt das Dorf elsHufeiniyeh, oder 
Sinie bei MaundreilS), auf deffen Berghöhe Neby Abel die 
Sage von Kains Brudermord verlegt- wird, und wiederum 10 Mis 
nuten weiter abwärts eben dafelbft Das Dorf Deir Känon, wo 
die Nuinen eines griechifchen Tempels und ein feltfamer Berg, 





>») Eli Smith, bei Robinfon, Pal. III. S. 899; Burckhardt, Trav. 
.2, bei Gefenius ©. 137 u. f. 62) C. Robinſon, Abriß einer 
eiſe n. ſ. w., in Zeitſchrift der Deutſchen Morgenländiſchen Ge⸗ 
tenfaft, 3», VII. 1853. &©.70, °°) H. Maundrell, Journ. 1. c. 
P- ® Ü 
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weicher den Baräda in zwei Arme theilt. Ein Bergweg verläßt 
bier das BaradasThal und führt in gerader Linie über el»-Dfchus 
deideh auf einer fehönen Bergebene zum untern Thale direct 
nah Damascus. Kehrt man aber von Suf Wadi Baräda vom 
echten Ufer auf einer zweiten untern Brüde zu el⸗Kefr zu dem 
linken Ufer zurüd, fo erreiht man ein unteres Kefr ez⸗Zeid 
(oder Färis Zeid bei Eli Smith, das nur 25 Minuten von 
. jenem entfernt ift), bei welchem Thomſon ebenfalld die Spuren 
einer alten Stadt nebft einer griechifchen Infchrift entdedte, die 
aber zu zerflört war, um fie leſen zu fönnen. Der Barada fept 
von da feinen Weg über el⸗Fijeh (fprih Fidſcheh) in vielen 
Krümmungen von Stufe zu Stufe durch die Randgebirge der oͤſt⸗ 
lihen Bergketten weiter fort, 

Doch zuvor fehren wir noch einmal zu der Gapitale der 
alten Abilene zurüd. Die fehon erwähnte Brüde unter dem 
Engyag über den Wafferfällen, denn es folgen ihm mehrere 
(einer derfelben hat nah v. Schubert5t) 50 Fuß Höhe), ift ein 
Ihön geiprengter Bogen, der trefflich unterhalten ift und den pits 
toresfen Eindrud diefer Wildniß verfchönert; denn plößlich erweis 
tert fih die kahle Felsenge mit der feierlich ernften, ‚abgelegenen 
Rerropolis über den Köpfen der Wanderer wieder; die Vegetation 
(dmüdt wieder das Thal, und an die Stelle der Todtenfammern 
treten die Wohnungen der Lebenden in den freundlichen Ortichaften, 
die zwifchen den Kreidehügeln auf- und angebaut find, mit den fie 
umgebenden Gartenterraſſen. Auch v. Schubert ift von ber 


Shönheit diefer Thalgegend bezaubert; die Grufthöhlen, jagt er, 


find oft tief in den Felfen zu den Grabflätten eingehauen, und 
nicht ſelten mit funftreihen Portalen und halb erhabenen Arbeiten, 
Säulen und anderen Sculpturreften geziert. 

R. Pocode war wol nah Maundrelt (1697) vor hundert 
Jahren der erfle aufmerfame Beobachter diefer Gegend geweſen, der 
aus einer, jedoch unvolllommenen griechifchen Infchrift 55) dafelbft, 
in welcher des Tetrarchen von Abilene, Lyſanias, Erwähnung 
gefchehen, auf die Lage von Abila 5%) an diefer Stelle zurüdichloß, 


*) y. Schubert. IM. ©. 311. *6) R. Pococke, Befchreibung des 
Morgenlandes. Th. II. S. 169, Tab. XXII. A. se) J. Hogg, 
On the City of Abila and Abilene, im Journ. of the Roy. Geogr. 
Soc. London. Vol. XX. P. 1. p. 39—46; &. Robinfon, Abila des 
— in Bibliotheca Sacra. Febr. 1848, Vol. V. No. XVII. 
P- 79 - vo. 
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und nebft einer guten Beſchreibung auch die Abbildung einer dor, 
tigen Kirchenruine oder eines Heinen Tempels mit zwei doriſchen 
Säulen veröffentlichte, die er für fehr alt hielt, weil in ihr der 
Stein mit der Infrift eingemauert war. Bankes ſcheint der 
erſte Reifende zu fein, der durch Copien von aufgefundenen latei⸗ 
niſchen Infhriften dafelbft die Lage der alten Abila an der Stelle 
des heutigen Süf feſtzuſtellen im Stande war, deren Entfernung 
von Damascus im Itin. Anton. 5) .auf 18 Mil. angegeben wird, 
auf der Route von da nad Heliopolie. Aber er behielt, wie ger 
wöhnlich (f. oben S. 1013), feine Entdeckung neidifh der Wiffens 
{Haft als Geheimniß zurüd; die Dana von Budingham vers 
Öffentlichten Angaben waren ungenau. Da nun bei den Alten 
mehrere Abila genannt 58) werden, wie die Abila in Peraea, näms 
lich in Gilead (f. Erdf. XV. 2. ©. 10591060) und andere: fo 
war die Frage genauer zu unterſuchen, wo diejenige Gapitale der 
Provinz Abilene, nämlih Abila Lysaniae oder.Abila ad Liba- 
num (aud) Abila Phoenices bei Suidas) lag, welche der Evangelift 
Eucae 3, 1) in der Geſchichte Johannes des Täufers erwähnte, 
die mit der frühefen Ausbreitung des Evangeliums in fo naher 
Verbindung fteht, und wie es ſich mit dem Lyfanias, dem Vier⸗ 
fürften (Tetrarchen) zu Abilene, der im 15ten Regierungsjahre 
zur Zeit des Pontius Pilatus Landpfleger in Fudäa war, hiſt o⸗ 
riſch verhalte, 

Der claffifhe Boden diefes BarädasThales an der Römerftraße 
mit feinen Denkmalen an der Stelle einer einft bedeutenden, aber 
ſelbſt ihrem Namen nach gänzlich vergeffenen und verſchwundenen 
Stadt wurde feitdem Gegenftand genauerer Unterſuchung, die durch 
wieder aufgefundene Infchriften die Identität des heutigen 
Sük Wadi Barada mit der alten Abila Lyfaniä außer 
Bweifel fegt, und die darauf angepaßte Blutfage von Kain und 
Abel in das Gebiet etymologifher Fabeln des unmiflenden Mittels 
alters zurüdweift. 

Die zuvor ungenauer bezeichneten genealogifchen Verhaͤltniſſe 
des Seitenzweiges der Herodiſchen Regentenfamilie, welche unter 
dem Ramen eines Lyſanias I. und II. mit dem Tetrarchen Philips 
pus von Iturda und dem Tetrarchen Lyſanias von Abilene, 
im Ev. Zucae, durch die Berichte des Joſephus und anderer Autoren 


®) Ed. Wesseling. p. 
"“) H. Relandus, Pal. * Su. 527. 
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im Berbindung gebracht, hronologifhe Zweifel gegen die 
Richtigkeit diefer Angaben des Evangeliften zu veranlaffen 
[Sienen, hat €. Robinfon beriätigt 9%. Er bat gezeigt, daß 
die Angabe des jüngern Lyſanias, des Tetrarchen in Abilene, 
nichts mit den älteren Vorgängern defielben Namens zu thun habe, 
mit denen er verwechjelt wurde, daß erft unter Ziberius Regierung 
die PBrovincialabtheilung unter diefem jüngern Lyfanias als 
Abilene genannt wird, obwol diefelbe Landſchaft, doch ohne dies 
fen fpeciellen Ramen zu führen, auch mit im Beſitzthum des früs 
beren, zur Zeit des Pompejus und SKaifer Claudius genannten 
Lyfenias I. und II., wo auch fchon die Stadt Abila genannt 
wurde (Jos. Antiq. Jud. XIX. 5; XX. 7), mit inbegriffen fein 
fonnte.e Da Claud. Ptolemäus in feinen Tafeln (Geogr. V. 
15, Syria. p. 139, ed. Bert. fol. 160) diefe zwifchen Heliopolis 
und Damascus gelegene ausdrüdlih durh Abila Lysaniae 
(Aßıa Inıx\ndeou Avoavlov) bezeichnet, was mit der Local⸗ 
angabe der Itinerarien übereinftimmt, fo ift diefer Name uns 
Rreitig erſt von der Nefidenz diefes Tetrarchen zu Abila auf die 
ganze Provinz feiner Herrfchaft übertragen worden, der vorher 
nicht gebräuchlich war, da felbft ein dort fo bewanderter Flav. 
Joſephus ihn, unftreitig wegen feiner früheren politifchen Unbes 
deutenheit, nie zuvor genannt hatte. Nach ihm (Antig. XVI. 10, 3) 
it es nicht unwahricheinlich, daß der Diftrict von Cäſarea Philippi 
(Banias, Baneas, |. Erdf. XV. 1. S. 197), früherhin Philippus 
Herrſchaft, fpäterhin felbft mit Abilene verbunden, zu Lyfanias 
Tetrarchie gezogen war. Damals hub Johannes des Täufers Lehre 
am Jordan an; Judäa und Galiläa waren die Hauptfcenen der 
Thaten Jeſu; aber er lehrte auch im Gebiete der Cäfarea Philippi 
(Ev. Matth. 16, 13; Ev. Marc. 8, 27), und da Abilene an 'der 
Rordgrenze von Philippus Territorium lag, vielleicht auch in dies 
fer Brovinz am Oftabhange des Libanon, weshalb eben diefe Abilene 
vom Evangeliften mit in die Erzählung aufgenommen fein mochte. 
Das BVerhältnig der Brovinz in diefem Zufammenhange ift hier 
durch gerechtfertigt, aber auch die Lage der einfligen, nur dem 
Ramen nah in der Mythe von Abel etwa erhaltenen, fonft 
gänzlich vergeifenen Gapitale Abila if durch Inſchrif— 
ten ermittelt. In der Lage, 18 römifche Meilen (7 Stunden) 


[4 


*” Siehe Abila in Bibl. Sacra 1. c. V. p.80— 83; vergl. Winer, 
Bibl. Realwörterd. I. Abilene. S. 7—8. 
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von Damascus, ſtimmen alle Jtinerarien mit der heutigen Lage 
der Monumentenftele am Süf Wadi Baräda überein, das acht 
Karawanenftunden von Damascus entfernt gerechnet wird. 

Der BarädasFluß if aber, nad) Ptolem. V. 138 L c., der 
Ghryforrhoas, womit er den Fluß von Damascus bezeichnet 
(efenfo Plinius, H. N. V. 16; Strabo. XVI. 755); einen andern 
Ramen, Bardines (Bapölvng), hat Stepb. Bya. aufbewahrt, der 
wol als einheimifh zu betrachten if, den er zwar unter allen 
Autoren allein anführt, welcher aber doch feinen Anklang im heus 
tigen Namen Baräda behauptet zu Haben ſcheint. An feinen 
heiden Ufern, in der genannten Gegend concentrirt, liegen fo viele 
Weberreße einer einfigen bedeutenden Bevölkerung, dag auch mit 
der Recropolis eine alte Stadtlage an der großen Hauptſtraße 
entſchieden bezeichnet if, die aus den heidnifhen Beiten bis in 
das ſechſte Jahrhundert der chriſtlichen verfolgt werden fann, 
wofür die Tempel und die Kirchenreſte daſelbſt Zeugniß geben; deun 
bier zu Abila war ein Bifhofsfig, wie fi aus den Unterſchrif⸗ 
ten des Episcopus Jordan beim Kirchencoucil zu Chalcebon im 
Iahre 451 nad Chriſti Geburt (Jordane Abilae Syrise) ) und 
nod aus einer zweiten im Jahre 518 unter Kaifer Juftinus I. 
ergiebt, aud durch einen Episcopus Alerander nachweiſen läßt. 
Erf viel fpäter wurde durch die Mufelmänner und die Fabeln ihr 
16 Korans dahin auf jenen fleilen Berg ein Reby Habil, oder 
Abit, d.i. ein Heiligthum eines Propheten Abel, verlegt, in dem 
eingebildeten Wahn der Märchen Mohammeds und der Seinigen, 
daß Rain in der Ungft den Leichnam des von ihm erſchlagenen 
Bruders hier beigefept habe, was: ſelbſt von den unwiſſenden Pil« 
gern des Mittelalters, wie von einem Gumpenberg, Fürſten 
Radzivil und Anderen im 14ten und 15ten Jahrhundert in ihren 
Reifeberichten wiederholt wird. Vieleicht daß die Septuaginta, 
welche den Ort ſtatt Abila 4er nannte, ſchon diefer Legende ges 
huldigt hatte; ein Tewpelreſt fol ſich daſelbſt vorfinden. 

Schon der durch die Kunſt gefprengte Weg durch die Paſſage 
zwiſchen dem felfigen Zugang zur alten Necropolis läßt auf die 
Bedeutung des dortigen Sitzes eines Landesfürſten im Gebirge zus 
rũcſchließen; an drei Stellen, fagt Bocode, ift der Fels ausge 
hauen zu Wegen von 20, von 40 und 10 Fuß Breite, und doch 
if der Paß an mehreren Stellen fo eng, dag faum 2 Reiter nebens 





*) H. Relandas 1. c. p. 329, 
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einander hindurch können, und die jchärferen Winkel der Straßen⸗ 
wendungen gut zu vertheidigen fein würden.- Geht man diefen 
Beg abwärts und nähert fih der Brüde, ſagt W. Krafft, der 
Me Zopograpbie diefer Stelle 61) genauer al8 andere Touriften ins 
Auge gefaßt und die vorhandenen Injchriften am getreueften copirt 
hat, fo zeigt fi hoch oben an dem nördlichen Felsabhang eine ab» 
gefhrägte Wand, 60 Schritt fang, an der zwei lateinifdhe 
Infhriften (32 und 33 feiner Tab. 2), die jede zweimal in 
äniger Entfernung von einander in Stein gehauen find. Die 
Infhrift befagt, daß die durch einen Bergfturz fortgeriffene 
Brücke durch den römischen Präfecten der Provinz Syrien, Jul. 
Berus, und feinen Freund, unter den Kaijern M. Aurelius und 
Lucius Berus, auf Koften der Bewohner von Abila wieder 
bergehellt worden ſei. Zugleich findet fih oben am Berge ein 
dur den Feld gehauener Canal, der das Waffer ableitet, ein 
großartiges Werk, wol der Römer, welches einem ferneren Bergs 
Rurz an diefer wichtigen Straße nah Damascus für immer ges 
Beuert bat. Gin wenig weiter liegt an derfelben nördlichen Fels, 
‚wand eine alte Necropolis, mehrere Gräber mit wohl ausgeführten 
Sculpturen, unter anderen eine merfwürdige Trias und eine Opfers 
feene. Durch jene Infchriften wird die Lage der alten Abila des 
Libanon an der Stelle des heutigen Suf Wadi Baräda gleich beim 
Ausgange des Engpaffes vollfommen beftätigt. Oberhalb Abila 
fand Krafft die Ruinen eines bisher von den Reiſenden noch 
nit erwähnten Tempels, deſſen Befchreibung er nebſt anderen 
Selsfeulpturen der Necropolis von Abila anderwärts zu veröffents 
fihen fi vorbehalten hat. Bis jetzt ift ung diefe Mittheilung 
nicht befannt geworden, aber wir zweifeln nicht, daß nody mehrere 
Iehrreiche Ueberrefte diefer früher ganz unbeachtet gebliebenen Abila 
ich vorfinden werden. Die mitgetheilten Inferiptionen zeigen in 
den doppelten Eopien, daß die Steinmeben jener Zeit ihre Arbeiten 
nicht ganz fehlerlos zu Stande brachten. 

Bon dem topographifden Vorkommen zweier anf hriften, 
die Charles Lempriere im Jahre 1843 auf feiner Neife von 
Baalbek nad) Damascus von einem 500 bis 600 Fuß hoben 
Ganpfteinfels abfchrieb, hat E. Hogg eine Feine Skizze) geges 





“) W. Krafft, Die Topographie a. a. D. ©. 269270. 

er) J. Hogg, On the City of Abila I. c.; Wilson, The, Lands of 
the Bible. I. p. 373— 374; v. Kremer, Mittel: Surien a. a, D. 
©. 205. 
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ben und diefelben erflärt; die dritte blieb zu unleferlih. Letronne 
und Orelti haben fie auch erflärt; der amerifanifhe Miffionar 
de Foren machte 1848 berichtigtere Copien derfelben, die von 
Boolfey am richtigen erflärt (1849) wurden, womit aud 
Kraffts 1845 gemachte am genauefen übereinftimmt. Wool ſey's 
Ertklarung der erfien, größeren, neunzeiligen Infehrift lautet: 


Imperator Caesar Marcus Aurelius Antoninus 
Augustus Armeniacus et 
Imperator Caesar Lucius Aurelius Verus Augustus Ar 
meniacus viam fluminis 
Vi abruptam interciso j 
Monte restituit (uerunt per?) 
Julium Verum Legatum Pro Praetore Provinciae 
Syriae et Amicum Suum 

Impendiis Abilenorum. 


Die zweite, kleinere, fiebenzeifige Inſchrift lautet: 
Pro Salute 
Imperatorum Antoni 
ni et Veri Marcus Vo 
lusius Maximus 
Legionis XVI Flaviae Fidelis (oder firmae?) 
Qui operi in 
‚stitit Voto Suscepto. 

Da beide Inferiptionen zweimal eingehauen find, jo werben 
die Meinen Abweichungen, wie restituit, dann A Pr Pr, oder in 
der zweiten Inſchrift et Ratt F F wol nur aus Ungenauigfeit 
der Steinmege hervorgegangen fein. In der erften Infchrift, bes 
mertt Robinfon, falle nur die Lobpreifung auf, da doch die 
Abilener die Koften zum Wegbau hergaben; nur die Nähe der 
Stadt wird durch denfelben, nicht aber ihre eigene Stelle dadurch 
bezeichnet; der Titel Armeniacus gebe die Zeit der Errichtung 
der Infhrift an, nad dem Triumph, den beide Kaifer in Folge 
der Unterjohung Armeniens durch Luc. Verus hielten. Da der 
Triumph im Jahre 166 nad Chriſti Geburt flattfand, Verus 
aber im Jahre 169 ſtarb, fo wird die Infchrift diefer Zwiſchenzeit 
angehören. 
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2 Der mittlere Zauf des Baräda von der alten Abila 
bis Dammar Die Fidſcheh⸗Quelle. 


Roh ift wol die Ausdehnung der einfligen Stadt Abila ab» 
wärts am Strome nicht genau zu beflimmen, da ed an genaueren 
Unterfuchungen fehlt; vielleicht bis Deir Känon, wo Thomfon 
noch einen griechifchen Tempel antraf, welcher dem Kefr ez⸗Zeit 
‚gegenüber liegt. Seht man zu diefem Orte auf das linke Ufer 
des Baräda gegen Nord über und folgt weiter abwärts deſſen 
Stromlaufe®) über Deir Mufürrim, fo erreiht man nad 
1 Stunde und 10 Rinuten das Dorf el⸗Fidſcheh zwifchen zu 
beiten Seiten faft fenfredht 600 bis 800 Fuß hoch emporflarrenden 
Selewänden, in großartiger Umgebung gelegen. Aus einem eins 
zelnen Felfenlohe bricht die Quelle Ain Zidfheh mit unwider⸗ 
Reblicher, reißender Gewalt ſchäumend hervor, und ergießt fih ſchon 
nad nur 120 Schritten, 20 bis 30 Ruthen nah Robinſon, 
Laufs mit üderfchwellender Fülle in den Baräda. Sie hat, nad 
E. Robinſon, die Wafferfülle wie die Jordanquelle bei Banias, 
fie führt dem Baräda mehr als das Doppelte feiner eigenen Waſ⸗ 
fermenge zu, und ift jelbft undurchgehbar. Die Bauwerke verfchies 
dener Art, Mauern, Zempelrefte, Säulen, Nifchen zu Standbildern 
und Underes, was man über und um den Urfprung diefer plößlich 
hervorrauſchenden, mächtigen Quelle wahrnimmt, fcheint in ein ho⸗ 
bes Alter zurüdzugehen; Infchriften haben fich bis jept nicht ger 
funden. Schon PBocode6t) war auf diefe Monumente fehr aufs 
merffam, und gab Abbildungen von ihnen, Tab. XXII., darin ihm 
aber feider noch Niemand nachgefolgt, denn feine Zeichnungen find 
doch fo wenig characteriftiih, daß fie nicht befriedigen Tönnen. 
Ein (mol im 10ten Jahrhundert) muß eins diefer Gebäude noch 
eine Kirche und die Bewohner derfelben werden noch Chriften ge 
wefen fein, deren jebt Feine mehr dort wohnen, denn Abulfeda 
etirt den Ebn Haufal, der fage, daß der Fluß von Damascus 
ter einer Kirche der Ehriften, alsgigat®&) mit Namen, 
Bervortrete, in gleicher Zülle und Breite, wie der Baräda, in den 
fe einfließe. 


*») W. M. Thomson, Biblioth. Sacra L c. V. p- 763; &. Robinfon, 
Abriß, in Zeitfchr. der Deutfchen Morgen: —* .S. 70. 
“) Pococke, Beſchr. des Morgenl. a. a 5. 196-200. 

*®) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. Tg 
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Nur eine halbe Stunde abwärts am Stromthale, wo der 
Baräda eine fharfe Südwendung von feinem bisher mehr öͤſt⸗ 
lichen Laufe nimmt, tritt ihm von der Offeite ein Wadi Befr 
ſtma hinzu, wo das gleichnamige Dorf liegt. Bei diefem Orte 
fängt ein großer Zunnel an, der unter dem Öftlihen Berge hins 
sieht und fo hoch if, daß ein Mann in ihm aufrecht gehen kann; 
Thomfon hat diefe Felsgallerie nicht weiter verfolgt. Aber 
Bocode hatte fie auch ſchon als Wafferleitung von Fege 
®. i. Ztjeh) genannt. Ein naher Ort, der ihren Unfang bezeich⸗ 
met, ſcheint das el» Afchraftyeh bei Eli Smith und auf 
Borters Speciallarte zu fein. Den Eingang fand Bocode 
2 Fuß breit, 4 bis 5 Fuß hoch und zum Theil bogenweis aus den 
Felſen gehauen; er liege meift 20 bis 40 Fuß höher als der Fluß. 
Bocode ging A englifche Miles weit denfelben entlang. An einis 
gen Stellen des ſenkrecht auffleigenden Berges fah er den oberen 
Theil nad vorn offen, wie einen bededten Gang; an anderen 
Stellen, wo Höhlen im Berge find, wird er zu einem offenen as 
nal, der 2 Fuß breit und 2 bis 8 Fuß hoc iſt; durch mehrere 
Höhlen geht man dann unter dem Berge fort. Da, wo er diefe 
am erfien antraf, fand er einen anal abwärts derfelben von 1 Fuß 


6 Boll Weite und 2 Zuß Höhe durch den Berg gehauen. Er ver 


folgte diefen eine ganze Strede und bemerkte, fo weit er es wahr⸗ 
zunehmen im Stande war, daß ein von dem Berge herablommendes 
Waſſer durch diefen aufgefangen und zu der Waſſerleitung geführt 
wurde. Auch nod einen andern großen Canal fand er über ihr, 
und an einem Theile des Berges, wo die Wafferleitung durch den 
Selfen gehauen war, fah man über dem Fluſſe eine ſenkrechte Spalte, 
wo gegenwärtig ein Zußfteig eine halbe englifche Mile weit durch 
die BWafferleitung gebt. Diefe Wafferleitung foll rund um ten 
Berg in das Land um Carav (mol Kära, die Hadj-Station, 
zur Seite des Deir Mar Natob), eine Stadt, auf dem Wege nad 
Wleppo gelegen, geführt fein, die mur noch 2 Tagereifen von Tads 
mor entfernt if. Ihm ſchien diefe Wafferleitung längs dem Ende 
des AntisLibanon fogar bis ohnfern Haffeah (wol Hafya, die 
viel nördliere Station auf der Hadjroute in ©.O. von HömB) 
geleitet zu fein, und von da, bemerkt Bocode, möchte das Waſſer 
von der-Seite des Berges auf eine Anhöhe geführt worden fein, 
die fi His Palmyra erfirede (ob auf der äußerften, öflichften 
— des Anti⸗Libanon⸗Syſtens? vergl. Erdkunde XVII. 1. 
265). ° 
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Zwar Waſſer ſah Pococke nicht in dieſer von ihm beſchrie⸗ 
benen Baflerleitung, doch meint er, daB leicht aus der Ain Fi⸗ 
dſcheh daflelbe dahin geleitet werden konnte, oder daß and ſchon 
die Regenwafler diefelbe damit hätten füllen können. Bei dem 
genannten Orte Hafya, 7 franzöftfche Meilen in S.O. von Höms, 
babe er das zerfiörte Werk eines großen in Felſen hinabgehenden 
and ummanerten Zeiches gefehen, der zu einer Waſſerſammlung 
dienen mochte. Die Sage im Lande fchreibt das Werk, wie fo 
Bieles, dem Salomo zu, für die von ihm erbaute Stadt Tadmor; 
eine andere Legende erzählt, das Werk fei von einer Stönigstochter 
fehr vergrößert und vervolftändigt worden, was man dann leicht 
auf die Königin Zenobia beziehen Fönnte So ungenau und un» 
verſtändlich auch diefe Angabe des gewifienhaften Reifenden des 
vorigen Jahrhunderts fein mag, fo machte fie doch zuerſt auf ein 
großartiges antiles Werk aufmerkſam, das bis dahin der gänzlichen 
Bergefienheit anheimgefallen war, und an das ihm fehr ähnliche 
des großartigen Felſencanals von Seleucia erinnert, das auch erſt 
feit Kurzem uns näher bekannt geworden (vergl. oben ©. 1256). 
Ueberhaupt ift Syrien, wie wir ſchon dort geäußert haben, 
merfwärdig durch foldhe großartige Wafferleitungen, deren ſpecielle 
Einrichtungen uns noch in mancher Hinfiht räthfelhaft geblieben 
And, deren Studium aber eine genauere Erforfhung fehr wün⸗ 
ſchenswerth macht, da das hohe Alterthum dadurd im Stande war, 
die Wafferfülle mancher bevorzugter Gegenden der Erde auf andere, 
Mangel leidende Localitäten zu übertragen, und Wüfteneien in 
Baradiefe zu verwandeln. 

Shon Seeten war die Wichtigkeit diefer Wafferleitung, 
auf die er durch eine Bemerkung in Bolney’s Ruinen aufmerk⸗ 
fam geworden, nicht entgangen, denn er machte abfichtlih am 
1. Juli 1805 von Damascus dahin einen Ausflug, den wir nun 
im endlich herausgegebenen erften Bande feines Nachlaſſes gedrudt 
vor ung fehen, und alfo citiren dürfen. Er ging) vom Orte 
Salthija (Erdf. XVII. 1. ©. 265) nordweftlih von Damascus 
über die Vorhöhen hinweg zur Brüde Dummar über den Baräda 
(1°, Stunde) und von biefer wiederum in 1°, Stunden am 
Strome aufwärts zum Dorfe Hameh (elsHäAmy bei E. Smith, 


**) Seetzens Reife in den Orient. Bb. I. Berlin, 1654. 8. Herausge⸗ 
geben von Kruſe und Müller. ©. 186-130, 
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Hiny.auf Borters Karte), am Steilabhange eines Berges gele⸗ 
gen, der zum Theil aus Kalkfteinconglomerat belebt; das kleine 
Thal umher ift voll Obſtgärten und Maulbeerbaumpflanzungen, die 
zur Seidenzucht dienen, was auch durh DO. v. Richters) Bes 
ſuch in diefem Thale beftätigt wird. Bei diefem Dorfe ergießt ſich 
ein Bach, links von dem rechten Ufer aus Wert fommend, in den 
Bardda. Bon hier nach der Ain Fidfcheh waren noh 2 Stuns 
den Wegs zurüdzulegen, von denen man %, Stunden auf Berg- 
wegen gebrauchte, um das Dorf el»Afchraftyeh zu erreichen, wo 
man wieder zum Flußthal des Barada fam, das man eine Zeitlang 
verlaffen hatte. Hier machte der Fluß zahllofe Krümmungen, die 
man ſechs Mal durchichreiten mußte. Einem der Führer wurden 
die Pferde zur Leitung übergeben, ver zweite follte Seepen am 
Ufer entlang über die Klippen hinführen, wo er aud einen en» 
gen unterirdiihen langen Gang paffiren mußte, der durch 
die hohen und fteilen Felſen hindurchgebrochen war. Dieſe unges 
beuere Felswand, an deren Fuße tief unter dem Wanderer der Bas 
räda hinraufchte, beſteht aus einem Kalkflein-Conglomerat. Diefer 
unterirdifche Gang war, nah Seegen, im hohen Alterthum höchſt 
wahrfcheinlich eine Wafferleitung, durch melde das Wafler der 
Ain el⸗Fidſcheh unvermifht nah der Ebene von Damascus 
fam, oder gar bis nad Palmyra geleitet werden konnte. Seetzen 
hatte man nämlich in der Stadt Damascus gefagt, daß im Als 
terthbum eine Wafferleitung von Szalbheia nad Tadmor (Pal⸗ 
myra) in der Wüſte geleitet worden fei, um diefe einft fo blühende 
Stadt mit Trinfwaffer zu verfehen, ein großes Wert®). Gleich 
weiter aufwärts diefen Gang wurde das Dorf Befftma (nit 
Betfins, wie bei Seeben), das an dem Ausgange des gleichnamigen 
Wadi gelegen, erreicht, von wo wiederum 5, Stunden zum Beinen 
Doͤrfchen Fidſcheh führten, deffen Lage ungemein maleriſch und ans 
genehm durch feine Gärten und Quellen ift, obwol es von fleilen, 
nadten, gewaltig hohen Bergen umzingelt wird. Die Bewohner 
find arme mufelmännifche Bauern, die fo wenig Ueberfluß an Les 
bensmitteln haben, daß jeder Neifende jeine Bedürfniſſe hieher mit- 
bringen muß, und felbft die wenigen Damascenersgamilien, die im 
Sommer etwa hier einen ländlichen Aufenthalt ſuchen, alle Rahrung 


) D. v. Richter, Wallfahrten a. a. D. ©. 154. 
) Seepen, Reife. I. 2, ©. 136. 
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«us ihrer Stadt holen zu laſſen genöthigt find. Einige Säulen« 
reſte ſah Seetzen im Dorfe umberliegen. 

In früheren Zeiten wurde der Ort, nach den arabifchen Autos 
ren ®) des Mittelalters, häufig zur Zeit der Kirſchen reife von den 
Damascenern befucht, weil diefes Obſt nirgend fo fchön und in fo 
großer Menge wie dort gezogen wurde, jo daß unter der Mames 
Intenherrichaft von dort ganze Kameellaften in vielen Kiften voll 
Kirfhen an den Hof der Sultane (damals vom Ticherkeffengefchlechte, 
die auf diefe Frucht ihrer Heimath einen größeren Werth legen 
mochten) nad) Aegypten geführt zu werden pflegten,. was um fo 
glaublicher, da nach den Berficherungen des Gartendirectors der 
Unlogen Ibrahim Paſcha's, Herrn Bove, auch heute no in 
Gairo keine Kirfche gedeihen kann ”). j 

Bom Dorfe aufwärts liegt. nur einige Minuten fern die bes 
rühmte und präcdtigreihe Ain el⸗Fidſcheh in malerifher Um⸗ 
Gebung, und Reſte eines einft großen Tempels über der Quelle 
ſelbſt, aus Quaderfteinen errichtet, zeigten, daß fie auch ſchon im 
claſſiſchen Heidenthum ein Heiligtum war. Noch zeigt diefer Bau 
zwei Abtheilungen und in der einen eine Niſche. Auf größerer 
Höhe ſteht noch ein anderes Gebäu; unterhalb bricht die Waffers 
quelle mit Geräufh in Menge hervor, und flürzt von Felsblod 
über Fels bis zum Einfluß in den Baräda. Der Wafferlauf, Far 
und Hell, ift von Weiden, Pappeln und Obſtbäumen überfchattet, 
und umfluthet einen Baureft, den man das Bad nennt. Die Ge 
gend A Stunden weiter aufwärts im BarädasThal bis zur Quelle 
von Zebedany zu befuchen, war damals wegen Metäwilehfcher 
Räuber nicht rathfam, und Seetzen kehrte, nachdem er in einem 
Bauernhaufe zu Zidfcheh eine gaftliche Nachtherberge gefunden, am 
folgenden Zage nad) Damascus zurüd. 

Leider if Burdhardt an diefer Fidfchehquelle vorübergegans 
gen, ohne fie näher zu unterfuchen 71), dagegen hat der englifche 
Conſul Wood in Damascus im Jahre 1848 ihrer Gegend eine 
größere Aufmerkjamteit gewidmet, die fie mit Recht zu verdienen 
fheint, worüber Dr. Thomſon an E. Robinfon 7) folgende 


*) Dr. %. BWüflenfeld, Zur Topographie von Damascus, aus aras 
bifchen Autoren, in Lüdde's Zeitfchrift 1842. Jahrg. I. S. 175. 

0) Bove, Voy. im Bulletin de la Soc. Ge&ogr. de Paris. 1835. 
T. 11. p. 395. 29 Burckhardt, Meife, bei Gefenius a. a. O. 
S. 39. 72) Thomfon, Brief an G. Robinfon von Beirnt, 30. Ang. 
1848, in Deuter Berihten der Geſellſch. für Erdk. Berlin, 1850. 
7ter Band. S. 36—37 
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Nachricht gab. In den unterirdifhen Felfengang, der ih 
an der GSüdwendung des durch die außerordentlid; große Fidſcheh⸗ 
Quelle verboppelten Stroms des Barkda eröffnet, trat Conſul 
Wood hinein und verfolgte ihm eine Tange Strede, bis er für eine 
fichere Rüdtehr beforgt ward. Später wiederholte er diefe Unters 
ſuchung, darin bis zu der Wüfenebene vorzudringen, in einer 
GStrede von 9 Stunden Wegs nad) der Richtung von Balmyra 
hin. Wood verficherte, daß man nicht fern von der Stadt Pal⸗ 
myra diefen Aquädnet wieder wahrgenommen habe. Geiner An—⸗ 
Acht nad) ‚ward nämlich einſt das Waffer der Fidſcheh⸗Auelle 
durch diefen coloffalen Tunnel und Aquäduct mitten durch die 
wafferarme Wüfte bis nach Palmyra geführt, der berühmten Pracht⸗ 
ſtadt der Zenobia, und an dem Urfprung der Quelle ſchrieb eine 
Gage der Bewohner des Dorfs diefes Werk einer Bint es⸗Sul⸗ 
tan, d. i. der Tochter des Sultans, zu, die in Palmyra 
geherrſcht habe. Es würde fehr zu wünfchen fein, fagt ſchon Ros 
binfon, wenn es Mr. Wood gefallen wollte, feine genaueren 
Meffungen und Pläne über diefe Höhf merkwürdige Wafferleitung 
befannt zu machen, deren Anfang bis jept nur erf einigermaßen ‘ 
als ein großartiger Bau der antiken Beit ermittelt ft, das Ende 
aber noch feinesweges. Obwol das von Bocode fhon angeführte 
in Fels gehauene Wafler- Baffin zu Hafya mol aud zu gleichem 
Zwede eines Waſſervorrathes in der Wüfte auf der Hadjroute ans 
gelegt fein mag, fo liegt es doch viel zu weit nördlich vom Ras 
zawanenwege nah Palmyra fern, um mit jenem Fidfheh- 
Aquäduet nah Palmyra in Verbindung gefept werden zu föns 
nen. Dagegen hat Rouffeau’s Karte”) des Vaſchalit Haleb 
auf der directen Route von Damascus über Karietein (in 
S. O. von Hafua gelegen), die Station, welche nad Tadmor führt, 
ein Kafı il»Demwa (eine Felskammer) als eine „Voute im- 
mense sculptee dans le roc“ bezeichnet, die vielleicht näher zu 
unterfuhhen wäre. Einen andern gewaltigen Felsſpalt, wie 
durch Menfchenhand gehauen, aber viel zu cofoffal, um ein Kunſt⸗ 
weg zu fein, der aber allerdings den Eingang don Weſt her 
zum Thale Palmyra's bildet, führen ältere Reifende an 


7) Rousseau, Carte gönerale des Pachaliks de Bagdad... et 
Hhaleb etc., x. Not. deJ. B. Barbie da Bocage, im Recueil de 
Voyage et M&m. de la Soc. de G6ographie, Paris. 4. 1825. 
T.D. p. 205, 214. 


* 
° 
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(Erdt. Th. X. S. 1095), und der jüngfle Reifende, v. Kremer 
(1850) 7%), giebt auf der Balmyraftrage 3 Stunden fern vom Dorfe 
Dſcheitud im gleichnamigen Thale (Erdk. XVII. 1. S. 266) in 
der Tadmorwüſte an, daß er am nördlichen Fuße des dortigen Flips 
pigen Bergzuges eine Waſſerleitung gefehen, Kähriz (nad 
Ausſprache dortiger Beduinen Tſchariz), welche aus aneinander gereihs 
ten tiefen Gräben beftehe, die 10 bis 20 Fuß auseinander abliegen. 
Diefe fangen am Fuße des dortigen Bergzuges (auf deffen Höhe 
viellescht der fünftliche Zelscanal fortgeführt fein mochte?) an; in 
der nächſten Grube fammelt fih das Waffer, aus diefer dringt es 
in die dritte und fo weiter fort, wodurd es oft in große Fernen 
geleitet wird. Wir haben anderwärts die Ratur diefer Kerifes 
oder Tünftlihen Waſſerſtollen, die zumal auf perfifhem Boden 
in Gebrauh waren, nachgewieſen (f. Erdk. Th. VIII. über das 
Land der SKerifes in Khoraſan bei Hefatompylos, S. 465 — 466), 
bei denen zu bemerken ift, daß ein tiefer unterirdifcher Erdgang 
oder Felscanal fie untereinander verbinden muß, wie wir dies an 
den berühmten Katabothren des Kopais⸗Sees in Griechen⸗ 
land ganz deutlich haben verfolgen fönnen; denn diefe Methode der 
Bafferleitung der alten Iraner ſcheint fich feit den älteſten Zeiten 
auch weithin über Borderafien verbreitet zu haben. Sollte eine 
ſolche Anlage vielleicht mit dem großen Werke der Bint es⸗Sul⸗ 
tan, ihre PrachtsMefidenz in der Wüfte auf alle Weife mit dem 
befruchtenden Waſſer zu verfehen und in eine paradiefifche Dafe 
zu verwandeln, in Verbindung geftanden haben? 

Eine genauere Erforfhung diefer Verhältniffe wäre, da wir 
nun ſchon über die ardhitectonifchen Ueberreſte diefer fo oft befchries 
penen Prachtbauten hinreichend orientirt find, die wie ein phanta⸗ 
Rifhes Märchen ohne Zuſammenhang mit der jübrigen 
Belt fih bis jeht als unbegreiflihes Phänomen "gleich einem 
Mirage vor unferen Augen aus der Mitte der Wüfte erheben, wol 
eine würdigere Aufgabe für einen einfichtigen Damascener Reifenden, 
als die flache Wiederholung und Ausihmüdung diefer Ruinen, 
befchreibung in der Schilderung längft befannter tranfitorifcher 
Zuſtände der gewöhnlichen Zouriften. Doch wir kehren zum Bas 
rAdasThale zurüd, das durch den heutigen Zufluß der Fidfchehs 
Quelle feine doppelte Waflerfülle nah Damascus hinabwälzt, und 


’*) 9. Kremer, Notizen in Mittel-Syrien und. Damascus. Wien, 1853. 
©. 193. ' 
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vieleicht erſt einer abfihtlihen Zerftörung jener großen, jept in 
ihrem Anfange troden liegenden Waſſerleitung nach dem Unter 
gange von Zenobia's Reihe die Ablenkung der Ain el⸗Fi⸗ 
dſcheh zum Baräda zu Gunſten der Bewäflerung des paradiefifchen 
Thales von Damascus verdanken Bönnte. Sollte damit die lobs 
preifende Benennung des Chryſorrhoas nur als eine übertragene 
der fpäteren Zeit, die erft Strabo (XVI. 755), Blinius und 
Btolemäus diefem Fluſſe beilegen, in Verbindung ſtehen? 

Am Iehrreihften über die Fidfheh-Quelle- ik Otto 
v. Ripter?s), der fie am 14. October 1816 von Hameh aus bes 
ſuchte. Am frühen Morgen diefes Tages erflieg er von Hameh 
eine wüfte Bergebene, von der feine Karamane eine Heerde Öazellen 
verſcheuchte, und dann, an Wein⸗ und Feigen-Gärten wieder hinab, 
zum Dorf Befitma flieg, das fehr anmuthig am Baräda liegt, 
deffen Stromlaufe man nun geradezu entgegenritt. An einem Fels 
der Rordfeite, fagt v. Richter, entfpringt ein flarfer Quell, der 
erſt durch einen in Fels gehöhlten (Graben fließt, dann durch Wiefen 
zum Barkda. Er wird Ain el-Chadra (grüne Quelle) genannt; auf 
einer Felswand über ihm fah man noch die Spuren einer griechifchen 
Infhrift, die aber leider bis auf wenige Buchflaben verwittert 
und unleferlich geworden war. Unftreitig in diefer Gegend muß 
der Eingang zu dem Tunnel der Waflerleitung liegen, von welchem 
v. Richter noch feine Kenntniß gehabt zu haben ſcheint. Er 
föritt eine Biertelftunde weiter vor zum Dorf Fidſcheh. Einige 
Hundert Schritt hinter diefem Dorfe ſah er die Quelle Ain els 
Bidfheh Hervorfpringen, aus einer Höhle am Fuß des Gebirges, 
das den Hintergrund des Thales fhlieht. Diefes Waſſer ſtürzt 
als ein ftarker Bad aus einem alten Gewölbe, das, auf einer 
Mauer von großen Quadern ruhend, den Eingang einer Höhle 
bildet. Sie fol im Innern groß’ fein, aber nur ein Taucher 
koönnte hinein fommen. Gerade über dem Quell fieht man eine 
hohe Thür und Fundamente eines vieredigen Gemachs, der Thür 
gegenüber eine breite Niſche und an der Nordſeite die Mefte eines 
halbrunden Gemachs. Reben dem Quell hat man eine große, halb⸗ 
runde Niſche in den Fels gehauen, ihr zur Seite ein vierediges Ge⸗ 
bäude, 10 bis 12 Schritt lang und eben fo breit, aus Steinen 
errichtet. Durch eine Deffnung an der Seite, die dem Waſſer zu⸗ 
gekehrt iR, fließt ein Theil deſſelben hinein und durch eine gleiche 


") D. v. Kichter, Ball. 6. 156-158. 
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.Deffnung der vordern Wand wieder heraus. Das Gebäude Ichnt 
fi mit dem Rüden, in welchem eine Nifche if, an den Fels, und 
zeigt flatt der Facade ein paar vorfpringende Pfeiler, neben weis 
hen an der Außenfeite auch Niſchen find. Seltſam neigen fich die 
Seitenwände gegeneinander, wie zu einem Gewölbe, dem aber ber 
Mauerkranz widerfpriht. Dieſes Aeußere verräth ein fehr hohes 
Altertbum; das Ganze ift fehr einfach, roh, und fhließt fih wol 
den älteften Dentmalen Syriens an. Unterhalb des Ges 
bäudes macht der Bach eine Feine Cataracte, dann aber, in zahle 
loſe Eanäle geleitet, ſtrͤnt er rein und Mar unter Pappeln fort 
zum Baräda⸗Fluß, der aus einem andern fchönen Thale Tommi. 
Diefer Baräda ift nur halb fo breit, wie der Fidſcheh, obgleich 
fein Quell aus weit größerer Höhe herablommt, und in einem ties 
feren Bette ein trüberes, weißlichsgrünliches Waſſer wälzt, das für 
ungefund, für fiebererregend gehalten wird, indeß das des 
Fidſcheh fehr gefund fein fol. Beide Waffer haben einen fehr reis 
Senden Lauf, den fie auch lange Zeit, obwol in -demjelben Bette 
nebeneinander fließend, beibehalten, ohne fih zu vermiſchen. Das 
Waſſer des Fidſcheh, jagen die Anwohner, joll im Sommer Täls 
ter, in Binter wärmer als das des Baräda fein. v. Richter 
brachte die Nacht im Dorfe Fidfcheh zu, wo er audy Die Säulen« 
reſte wahrnahm, die aber aus dem SKalfftein des nahen Berges 
in ſchlechtem Styl gearbeitet waren. 

El⸗Iſtakhri, einer der älteſten arabifhen Geographen des 
10ten Jahrhunderts, legt ſchon großes Gewicht auf die Quelle 
Zidfcheh 6), die nah ihm unter einer Kirche entfpringt, wo fle 
eine Elle tief und eine Elle breit genannt wird, die aber, fih mit 
anderen Quellen vereinend, im Thale weiter ergießend, einen gros 
Ben Fluß bildet, welhen der Chalif Jeſid ben Moamia bis 
zur. Breite des Tigris erweitern ließ (Tigris fol hier 
doch wol nur in feiner arabiihen Benennung den Difchleh 
bezeichnen. 

Bon diefen Chalifen, der im Fahre 683 nah Ehrifti Geburt 
nad kurzer Regierung ftirbt, ift ung in der Gefchichte kein näherer 
Aufichluß über diefe Erweiterung mitgetheilt 77). 


”®) Scheich Ebn Ishak etc. el-Isztachri, Liber Climatum, in 
Mordtmann, Ueberf. Hamburg, 1845. 4. ©. 36. 

'?) Herbelot, Bibl. Or. s. v., und G. Weil, Geſch. d. Ehalifen. 1846. 
Br. 1. S. 299339, 


-» 
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Aug Edrifi kennt die Fid ſcheh (el⸗Fandja b. JZaubert)”®) 
als eine große Quelle, die aus dem Berge kommt und mit großem 
Getös ſchon aus weiter Ferne fih hören läßt und den großen 
Strom bildet, der weiter abwärts ſich in viele Arme theilt. 
Ubulfeda wiederholt nur, was Iſtakhri und Ebn Haufal, den er 
als feinen Gewährsmann angiebt, von der Fidſcheh (al⸗Figat 
bei Kochler)”) und ihrem Verein mit dem Baräda gefagt haben, 
und giebt fie ebenfalls als die Hauptquelle des Fluſſes von Das 
mascus au; Ihn al⸗Wardi belegt den Wadi vor der Stadt 
Damascus mit dem Namen Wadi'l Banafagii, d. h. das 
Beilchenthal (elsBenefefedi bei Edrifi), das eine Länge von 
12 Mil. und eine Breite von 4 Mill. habe, den Anblid eines Obſt⸗ 
Gartens. abgebe, und von 5 Flußarmen durchſchnitten werde, die 
ihre Waſſer, womit fle die Ghütha befruchten, von der Fidſcheh⸗ 
Quelle erhalten, die vom hohen Berge mit furchtbarem Getöfe 
herabſturzen, und vor der Stadt fid in viele Arme theilen, davon 
einer auch Nahr Jezid (wie noch heute der noͤrdlichſte derjelben 
heißt) genannt wird, und diefer mag vielleicht, nad der obigen 
Angabe, von jenem Chalifen feinen Namen’ erhalten haben. Der 
Index Geogr. bei Schultens ſchreibt den Ramen des Fluſſes 
Bpaiha, 

Bon der Ain el⸗Fidſcheh abwärts nah Damascus rechnet 
Thomfon 4'; bie 5 Stunden Wegs®), da aber fein bequemer 
Uferweg dicht am Baräda» Fluß durch das Thal hindurchführt, fo 
windet fi der Reitpfad, den auch E. Robinfon aufwärts ver⸗ 
folgte, von der Klippe Beſſtma und durd den gleichnamigen Wadi 
etwas öftlich und zieht mehrere Stunden über den öden Rüden der 
plateauartigen Berghöhen füdwärts hin, bis man wieder den Bar 
rada⸗Fluß bei dem Orte Dummar erreicht. Die hohen Klippen 
um Befitma, fagt Thomfon, beftehen aus gewaltigen Maffen 
Nollſteinen und Kiefel-Gonglomerats, deren merfwürdige Anhäufung 
in diefem Thalwinfel wol nur mit den Grofionen und dem Durchs 
bruch des Baräda-Epaltes in Verbindung gebracht werden fann. 


”*) Kärisi bei Janbert. I. p.350. °*) Abulfedae Tab. Syr- 
Kochler. p. 15 und ebenda. Excerpta ex Ihn ol-Wardi. p. 
Kdrisi bei Jaubert. I. p.350. °°) Thomson, Bibl, 
Y. p.764; E. Robinson 1. c. p.70. 
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3) Der untere Lauf des Baräda von Dummar his zur 
Ghütha von Damascus und zum großen See von el« 
Merdfh. Die Sieden Zlußarme. 


Dummar if nur etwa 1%, bis 2 Stunden von Damascus 
entfernt; oberhalb diefes Ortes find alle Zubäche und Quellen zum 
Baräda vereinigt, deſſen Waflerfüfle nur auf einer Brüde überfept 
werden Fann, die Brüde von Dummardl) genannt, die von da 
an ſelbſt dem ganzen Fluß feinen Namen giebt, der nun bei Dis 
mefht eſch⸗Schäm, fo heißt die Stadt Damascus bei dem 
Einheimifchen, erft durch feine Befruchtung der Ghütha fo großen 
Aubm erlangt hat. Schon hier, wo der Strom durch verſchiedene 
Buflüffe und Arme der etwas erweiterten Thalbildung zur Befruch⸗ 
tung dienen kann, entwidelt fih eine Fülle der Begetation®), fagt 
(Ende October 1836) Nuffegger, die Staunen macht; die dich⸗ 
ten Obſthaine, welche die herrlichfien, Marften Waſſer durchſtroͤmen, 
ſehen mehr dichten tropifchen Urwäldern als Gärten gleih; eins 
zelne Bappelgruppen waren durch das Gewähs der Schlingpflan- 
zen undurchdringlich. Die Landfchaft erinnerte v. Schubert bei 
feinem Durchmarſche an die fchönften Thäler des italienifchen Lago 
Maggiore. 

Der Boden könnte hier das Außerordentlichfte leiften, wenn er 
zweckmäßig benußt würde. Bromwne nennt ihn überfruchtbar. 
Das Dorf Dummar hat aber nur gegen 300 Einwohner, die in 
Lehmhütten wohnen; oberhalb deffelben führt eine ſchöne Brüde 
auf 4 Bogen, aus Kalkſteinquadern erbaut, vorüber, unter welcher 
der vereinigte Mare Strom mit feinen dunkelgrünen und an 
den Felfen filberfhäumenden Wogen reißend hindurchrauſcht. 

Schon zu Seebens Zeit wußte man, daß diefe Brüde von 
einem Ahmed elsDfhezzär®) neu aufgebaut war, und dies 
Beftätigt die Tobpreifende arabifche Infchrift, die, an der Mauer 
angebradt, von v. Kremer copirt wurde, aus der man erfährt, 
Daß der Erbauer Statthalter von Damascus war, der im Jahre 
1791 (1206 d. Hedj.) feiner Provinz und den Reifenden diefe große 
Wohlthat erzeigte. Beide Zlußufer find hier dicht mit Gärten bes 


*) gli Smith, in Robinjon, Pal. II. ©. 898. 
22) Ruſſegger, Reife. I. 2. ©. 724. 
») Senn, Reife. J. ©. 137; v. Kremer, Mittel: Syrien a. a. O. 
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jept, die geringe Tiefe des breiten Waflerbettes hindert jedoch jede 
Beſchiffung des Stroms. 

Zwei Flüffe, wol bloße Arme des Baräda, nennt an der ſchon 
angeführten Stelle der Geograph des 10ten Jahrhunderts, Iſtakhri 
(nämlich Marra und Kanah?), die bei dem Orte Tirab (?) 
aus dem Engthale unterhalb Dummar in die Ebene hervorbrechen 
follen, von wo an fih nun der Baräda in feine Banäle durch die 
Stadt Damascus vertheile; auf diefen Ort wendet er einen Aue⸗ 
ſpruch, wahrfcheinlich des Koran, an, der dur die Worte Allahs 
bezeiäänet fei: „Und er baute ihnen eine Wohnung auf 
dem Hügel der Stärke und Hülfe.“ Edrifi) nennt jene 
Kamen nicht, aber er jagt, daß der Strom abwärts fließe des 
Drtes, den er Eil nennt (darin vielleiht eine Erinnerung an 
Abil übrig geblieben, obwol an einer zweiten Stelle derſelbe Name, 
der auch in Multan vorfommt, für ein türkifches Wort von uns 
fiherer Abflammung von Saubert erflärt wird). Die fo gepries 
fene Stelle des Durchbruchs durch die vordere Kette der Bergreihen 
nennt Seetzen er»Robbuch u el» Minfhäar. Aus feinem 
Beſuch diefer Stelle (am 26. Juni 1805)8) ergiebt fi) Folgendes. 
Diefen Namen giebt man der Mündung des engen Felsthales, wo 
der Fluß Baräda in die Ebene von Damascus eintritt. Er if 
an diefer Stelle und zum Theil ſchon etwas höher hinauf in fieben 
Arme getheilt, welches wahrfcheinlich fchon im urälteften Beiten auf 
eine unvergleichliche Weile bewerkftelligt wurde, indem die erften 
Bertheilungen, die am höchften find, auch die höchften Gegenden der 
Ebene bewäflern. Ein Gemälde von diefer Thalgegend würde fehr 
intereflant fein; aber leider müffen wir geftehen, daß wir noch feis 
nes befißen, welches die merfwürdige Ratur diefer Localität 
veranfhaufichte. Die tieftte Gegend diefes engen Fels 
fenthales nimmt der Baräda ein. Auf ihrer Nordfeite an 
der fleilen Felswand fieht man den Arm des Zora (Thora), und 
höher darüber fließt der Nahr Ieftd. Der Zora ftrömt zum 
Theil unter dem Fuße eines fleilen Felſens hervor, zum Theil 
ſtürzt er oben von demfelben raufchend in ein lieblihes Waſſer⸗ 
beden hinab, das von der Hand der Natur gebildet wurde. Die 
Zelswand ift mit Gefträuh und Blumen befleidet; auf der Seite 
derfelben fieht man an einem fchroffen Abſatze die Ruinen, wie es 


®) Edrisi bei Jaubert. I. p.350 u. p. 169. 
*) Seetzen, Reife. I. S. 133—136 u. 276. 





Der untere Lauf des Barada. 1297 


ſcheint einer Kapelle. Beide genannten Arme frömen gegen Of 
an und in der nördlichen Vorfladt Sälihiyeb ron Damascus vors 
über. 

Unten im Grunde des Thales fließt der Hauptarm des Fluſſes, 
der den Namen Barada beibehält, über Zelsboden dahin. Gleich 
neben ihm, nur weniges höher, fliept nämlich auf der Süds oder 


rehten Seite des Barada, da die zuvorgenannten auf deffen lin» . 


fer oder Nordfeite fi abzweigen, der Kanuät und wiederum ets 
was höher der Darany (Dajany wol nur Schreibfehler, da er 
sah dem Orte Daraiyı geht, der Da’ajany aber ein nördlicher 
Seitenarm if) und hoch oben an der fleilen füdlichen Bergfeite 
Nr Baniäs, von welchem fi in noch entfernterem Laufe der 
Rahr Aaraba trennen fol. Hier find aljo die Namen der fies 
ben Arme genannt, deren Namen, Zahl und Lage aber bei vers 
ſchiedenen Autoren au von dieſer Anortnung abweiht; Seegen 
fonnte aber von feiner Stelle vier diejer Flüßchen zu gleicher Zeit 
auf einmal überſchauen; ein liebliches Geräuſch ihrer Gemäffer ums 
tönte ihn von allen Seiten, und bei jedem Schritt über die an ihr 
sen Ufern wachſenden aromatiichen Gewächſe fliegen ihre lieblichen 
Düfte zu ihm empor. 

Die höheren Felswände an beiten Bergfeiten des Engthales, 
jagt er, find fehr fchroff, und die an der Südſeite in auffallender 
Art ſenkrecht gefurdt; man fieht darunter die Ruinen eines Ges 
päudes, das vielleicht eine Capelle war. 

Längs den Ufern des Barada, Kanuäat und Daräny fieht man 
eine ſchmale Reihe von Obftgärten fich tiefer in das Thal hinein» 
ziehen, die aber fehr bald hinter einer Krünmung dem Auge ents 
ſchwinden. Die Zeljen beftehen alle aus ungefchichtetem, feftem 
Kallfein oder Marmor. Jene zwei Gebäude, fagte man, jollten 
vom Sultan Däher erbaute Mauſoleen gemwefen fein. Seetzen 
hoffte, daß man in arabifhen Handihriften wol mehr Aufſchluß 
darüber finden möchte, was fi jedoch bis jept nicht beftätigt hat. 
An der füdlihen Seite dieſes Thales zeigte man Seeßen eine 
Zelfengrotte, in welcher man unten in der Tiefe den Lauf eines 
Yaradas Armes raufhen hört; man nannte fie ihm Mogaret 
Möhhed Eijfa. Hier liegt zunihft das Dorf elsMezzeh. 
Kein anderer Autor hat diefe Grotte erwähnt; doch bleiben wir 
fürs erſte an dem nördlichen Ufer des Barada zurüd, von welchem 
aus Seetzen feine Schilderung gab. 

Ritter Erdknude XVII. Nnunnn 
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Die hier auffleigende Berghöhe®), zunaͤchſt über dem Durch⸗ 
bruch und über dem Orte Sälihtyeh, wird auch mit demfelben 
Namen ersRobbueh, wie der Engpaß felbft, über den er hervor» 
ragt, belegt (Roboue bei Reinaud trad. Abulf., ar-Rabumwat 
in Tab. Syr. ed. Koehler. p. 100, er-Rubmwit bei Wüſten⸗ 
feld, Rebua bei Bakui, Rabueh beiRuffegger und anderen 
Autoren), doch damit eigentlih nur die Süpdfeite des Durchbruchs 
und fein Steilabfturz bezeichnet; denn der Berg felbft, der fidh über 
Sälchtyeh bie zu 3,800 Fuß nah Borters Meflung über dem 
Meere (alfo etwa 1,500 Fuß über der Ebene von Damascus) er» 
bebt, heißt bei den orientalifchen Autoren Dſchebel Kafiyun 
: (Kacioun bei Adulfeda) 7), und iR mit einem heilig gehaltenen 
Wely (eines muftifchen, hochverehrten Scheihs der Damascener, 
nah v. Hammer) gekrönt. Ueber den gegenwärtig ganz nadten 
und dden Kalkſtein oder Kreideberg führt der Reitweg aus dem 
mittlern BarädasThale von Dummar ber durch eine zwar gefprengte, 
aber doch fehr holprig gebliebene Felsitraße, die man in 2 Klafter 
Breite und 100 Klafter Länge (wol aus Lyfanias oder der Römer; 
Zeiten) fteil hinab zu verfolgen hat über den lebten Vorſprung 
des Antisfibanon, wenn man über Sälehineh die Ebene Damascus 
erreichen will. 

Am Anfange dieſes Straßendurdhbruhs auf hoher Zelfenede 
glaubt man eine Warte, wie zur weiten Umfchau über den weiten 
paradiefiichen Garten der DamascussEbene, zu fehen; hier fleht eine 
feine verfallene Mofchee über einem Grabe, Kubbet ensRaffr, 
d. i. nah Almalec die Kuppel des Gieges%), oder, wie 
Abulfaradſch fagt, weil bier ein MamelufensSultan al»Naffr 
feine Refidenz nahm, eine Stelle, die Iſtakhri Tobpreifet. 

Es ift der Bunct, bei dem jeder aus dem Gebirge Anfommende 
im erften Moment der Ueberrafhung über die Pracht und Größe 
der paradiefifchen Ausfiht ®) in ſtummes Staunen verfinkt, zu dem 


»*) Burckhardt, Travels p. 1 und bei Gefenius S. 37; Ruſſegger, 
Reife. I. 2. ©. 724—725: Bakoui bei De Guignes, in Notic. et 
Extr. etc. Paris. 4. 1789. T. XII. p. 436. *’) Abulfedae Tab. 


Syr. ed. Koebler. p. 100. »#) J. v. Hammer, Gefchichte des 
Osman. Reiche. II. ©. 489, in Historia Dynast. Greg. Abul- 
Pharagii 1. c. p. 325. 2 H. Maundreil, Journ. p. 122; 


E. Hogg, Visit to Damascns etc. Lond. 8. 1832. Vol. I. p. 309, 
Tab. IL; Carne, Syria. T. I. p. 10: Damascus from above 
Sälehiyeh, T. II. p.45; Bartlett, Footsteps of our Lord. Lon- 
von: g852. p. 46, table of Damascus; v. Schubert, Reife. IN. 
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Jeder, der die paradiefifhe Ghuͤtha verlaffen muß, noch einmal 
hinauffleigt, und mit dem legten Rüdblid von ihr Abſchied nimmt, 
um das unvergeßliche Bild mit in die Heimath hinüber zu neh⸗ 
men (Erdf. Th. XV. 1. ©. 179): denn von dieſer Höhe zeigt ſich 
die ſyriſche Hauptſtadt unftreitig in ihrer ſchoͤnſten und anmuthige 
fen Geſtalt, ein Anblic, den Lord Lind ſay nur mit wenigen cha⸗ 
racterififchen Worten bezeichnete: ein lieblih über die ganze Stadt ' 
mis ihren taufend weißen Kuppeln und ſchlanken Minarets Hin, 
fhweifender Blid, „wie über eine Seegelflotte mit ihren 
jabllofen Maften im weiten, faftgrünen Meere” ®), 

Dem Mufelmann 9) if diefer Kafiun über Sälehtiyeh ein 
beiliger und berühmter Berg, weil von da Abraham der Erz 
bater beim Anblid vom Aufs und Untergang von Sonne, Mond 
und Sternen der AUbgötterei den Abichied gegeben, und nur dem 
Einigm Gott anhing (nad dem Koran Sure VI. b. Wahl ©. 107), 
weil da feine Felsgrotte mit einer darüber erbauten Mojchee liegen 
foßte, eine andere jogar, wo Adam, und eine dritte, in die der ers 
ſchlagene Abel gelegt wurde; weil ihm nad jeiner Sage dajelbft 
Jeſus in der Wiege gelegen, weil Mohammed ſelbſt dort feine La- 
gerfätte gehabt haben joll, obgleih er niemals in Damascus ger 
weien, weil die Sage dorthin die Hungerhöhle verlegt, in der 
Bierzig oder Siebzig Propheten ihren Tod fanden, die dann von 
da gen Himmel flogen, und vieles andere eben fo Abfurde mehr. 
An allen diefen, dur den tollen Wahn der fanatifhen Moslemin 
geweihten Localitäten find oder waren wenigſtens einft Heiligthümer, 
fromme Stiftungen, Gebetorte, Bäder zu Ablutionen, Bauten und 
Gärten eingerichtet, zu denen jo viele fronnme Pilger, wie Ebu 
Batuta im 14ten Jahrhundert und taujend Andere, wallfahrteten, 
die äh Sultan Selim (1516) noch zeigen ließ, von denen ſchon 
Ebn Batuta meift nur noch die Trümmer jah, wo heutzutage auch 
diefe Fehlen, und der ganze höchſte Bergrüden nur eine felfige Ein- 
öde darbietet. 

O. v. Richter, der an dem engen Keljenthale (14. October 
1816) 7?) des BarädasDurhbruhs vorüber aufwärts zum innern 
Gebirg ritt, hörte die beiden Berge, welde der Barada theilt, an 





#0) Lord Lindsay, Letters. Lond. 1839. Vol. 11. p. 181. 

») Ibn Batoutah trad. de Defr&mery. Paris, 1853. p. 231; Abul- 
fedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 100; Burdharht, bel Öefenins 
6. 113. *, O. v. Richter, Wallf. S. 154. 
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der Nordfeite Rabach (obiges er-Robhuch) und an der Süd⸗ 
feite Minfhar nennen, was er durh „Schaum“ und „Säge“ 
erflärt. Der Rabaeh, fagt er, fei ausgehöhlt, um dem Wafler 
des Jeſid Durchgang zu gewähren; ihm nahe erblide man die 
Ruine eines alten Thurms und am Felſen zwei altsarabifche oder 
kufiſche Inſchriften, die an der ſenkrecht behauenen, unerſteiglichen 
Feſowand angebracht find, und wol die Ausſage Iſtakhri's beſtäti⸗ 
gen möchten, daß jener Ommejadifche Chalif Iefid das Werk der 
Canaliſation vollbracht. 

Auch Thomfon fah diefe lange kufiſche Inſchrift, die aber 
35 bis 40 Zuß über dem Boden an der fleilen Felswand zu hoch 
fand, um fie entziffern zu Tünnen, aber den Namen des Erbauers 
bis heute verewigen mag®). In der engen Felskluft hatte Sa⸗ 
ladin (der nachherige Sultan) als elflähriger Knabe dem heißen 
Kampfe mit dem Heere der Kreuzfahrer in der Grotte Rubua Beis 
gewohnt, in welchem fein Bruder Schahinfhah als Märtyrer feines 
Glaubens fiel; auf fie wird von den arabifchen Geſchichtſchreibern 
die Stelle im Koran bezogen, wo es heißt: ‚Und wir haben ihren 
Muth geleitet nah Rubua, dem feften und hülfreichen.” Als der 
Prophet diefen Vers las, fragte er feine Jünger: „wißt ihr, w 
dies if? e8 Tiegt in Syrien im Thale Ghutha bei Damascus, der 
beften Stadt Syriens.“ Doch deuten andere Ausleger diefe Rubua 
auf die Mofchee von Damascus. 

Der dem Dfchebel Kaflun füdwärts auf dem rechten Ufer des 
Baräda liegende Bergzweig wird Dſchebel el⸗Mezzeh (auf 
Porters Karte), oder Moofcdhe bei Seetzen genannt, nad 
einem an deffen Fuße gelegenen Dorfe von 400 bis 500 Einwohs 
ner, Mezzeh, das ungemein romantifch eben da an der Mündung 
beim intritt des Stroms zur Ebene liegt, und ein Lieblings⸗ 
fpaziergang der Damascener if. Minſchar heißt die Steilmand 
dieſes Berges gegen den Baräda, wo aud ein zerflörtes Grabmal 
oder ein Wely und eben der Name die Sage, felbft die Erinne 
rung an einen künſtlichen Durchſchnitt des Engpaffes durch die 
Felswand erhalten zu haben fcheint. 

Auf jeden Fall ift dieſe ganze Rocalität fehr merkwürdig durch 
die Berzweigung ihrer Flußarme und Candle, da ihr 


*) Thomson, in Bibl. Sacra. 1849. Vol. VI. p. 366. 
”) Plain of Damascus and Valley of Wadi Büräda surveyed by 
Mr. Porter, Americ. Miss. resident at Damascus. Mscr. 





Der untere Lauf des Bardba, . 1801 


Bewäſſerungsſyſtem das Paradies von Damascus erfl 
geſchaffen hat, das zuvor nur eine Wüfte war. Die Kunft des 
Menſchen mußte hierzu ſchon in uraͤlteſter Zeit der Ratur nachhels 
fen, um daſſelbe ſchon in den früheften Perioden der Menfchenges 
fhichte zu ſolcher Blüthe und folhem Ruhm zu erheben, daß diefer 
Rh feit den früheften Zeiten durch den ganzen Orient verbreiten 
fonnte, und felbfi dem Strome den Namen des Goldfiromes 
(Xpvoogpous) zu Wege brachte, der doch nur ſymboliſch feine 
Geltung erhalten fonnte, da hier feine Spur von Goldfand die 
Seranlaffung zu diefer. Benennung gab, fondern nur der Seegen, 
ven feine Befruchtung in der ganzen weiten grünen Aue von Das 
naſcus verbreitete. Andere haben in ſpäteren Seiten diefe von der 
Ratur bevorzugte Erdftelle das ſyriſche Tempe genannt %). 
Schon bei dem Dorfe Dummar innerhalb des Gebirgsthas 
les, unterhalb der obgenannten Brüde (ſ. oben S. 1294), fängt die 
Theilung des Baräda (den fhon Steph. Byz. im Sten Jahrhun⸗ 
dert mit dem einheimifchen Namen Buodivns nannte) in verfchies 
dene Arme an, wo es fih aber nodh nicht mit Sicherheit ers 
mitteln läßt, welche natürliche und welche fünftliche fein mögen: 
denn hier fcheint die Eivilifation in jehr hohe Zeiten hinaufzurei« 
hen; die belgischen Reifenden Nyenburg und Heyman, die 
Einzigen, welche hierauf genauer merkten, hielten alle Neben» 
arme des Baräda für erſt durch die Kunft aus dem Felfen 
gehauen”) und für dann weiter geleitete Candle. Hier find es 
5 Arme, die jedoch nicht zu gleicher Zeit, fondern erfi nacheinander 
ih am Felsabhange vom Hauptftrome abzweigen, der als der 
eigentliche Barada im tiefften Thale fortfiräömt, während die übrigen 
fünf Rufenförmig einer über und neben dem andern am Bergab⸗ 
bange hingleiten ”). Daß der nördlichſte und höchſte von allen erſt 
durch die Kunſt in fein Felſenbett geleitet wurde, bezeugen die Ins 
friften, wie fein Name, die beide aus hiftorifchen Zeiten datiren. 
Diefer Jeſid durchſtrömt, nad) des Miffionar Porters Specials 
karte, die Mitte von Sälchtyeh, welche unftreitig erft feit jener 
Zeit feiner Ganalifation ihm die Entfehung ihrer Gärten und 
Luftorte, ja ihre ganze liebliche Anlage” verdankte, fo daß fie 


#5) Golius, in Alfraganus Elementa Astron. Amstelod. 1669. 4. 
p- 128. %) Koehler, in Abulfedae Tabul. Syriae, Excerpta 
Geogr. de Terr. Syr. etc. p.174, Note 32. °’) D. v. Richter, 
Wallf. S. 155. 
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feitdem als die noͤrdlichſte Vorfladt mit Damascus zuſammen⸗ 
wuchs. 

O. d. Richters weitere Ungaben von der Bertheilung ®) der 
Arme it wahrſcheinlich aus feinen hinterlaffenen Bapieren nur vers 
worren wiedergegeben, da er hier „jun ächſt“ von einem Derani 
(ollte Da’ajany heißen, der aber viel weiter abwärts liegt) ſpricht, 
weicher aber nicht auf dem linken, fondern auf dem rechten Ufer 
des Baräda viel weiter im Süden liegt, und dann als den dritten 
Arm den Thora angiebt, der doch im Norden als der zweite Ar 
zunächſt zwiſchen dem Jefid und Baräda Hinzieht. Richtiger if es, 
wenn er auf feiner Ereurfion nad) Dummar als im äußerfien Sü⸗— 
den auf dem rechten Ufer des Baräda die Arme Kunawati und 
Baneas nennt, und hinzufügt: noch ‚läuft neben dem Barkda, 
ſchon von der Brüde an ſich weiter oberhalb von ihm trennend, 
ein anderer Arm aus, Ain elsMef’feh, der fo genannt wird, 
weil er diefem Dorfe (es ift das obengenannte Mezzeh; Möofche 
bei Seepen) direct „zuftrömt und deſſen Ländereien befruchtet. 
Diefer Arm ward aber von Seetzen nicht genannt, wahrſcheinlich 
weil er fi unterhalb des Minfchar von dem Dorfe Mezzeh an 
in mehrere füdlihere Arme (den Kanuät und den Darany) zertheilt. 

Dem Mezzeh+Dorfe gegenüber, fagen die alten arabifchen 
Autoren, deren Auszüge Wüftenfeld aus den Gothaer Manuferips 
ten ®) mitgetheilt hat, liege das Grab des heiligen Scheih Said, 
zu dem vordem viel gewallfahrtet wurde. Dies geſchah, da er als 
ein Wetterprophet galt, zumal bei Regenzeiten, da man fi nach 
ihm richtete, die Regenwaffer in die Ganäle abzuleiten. Die Dede 
über feinem Grabe bewegte fh, wenn auch fein Wind ging, wenn 
man im Ramen der Urmen eine Frage an ihn that. Diefes Orakel 
ſcheint demnach eine Beziehung zu der Waffervertheilung durch die 
Candle, für den Ertrag der Ghütha fo wichtig, wie der Nilmeffer 
für die Befruchtung Aegyptens, gehabt zu haben, zumal von Bes 
deutung durch feineLage als Wetterftation an dem Ausgange der 
Thalſpalte, durch welche die Weſtwinde hauptfächlich nur mit ihrem 
Waſſerreichthum die anliegende Ebene von Damascus zu über 
f&ütten pflegen. 

Ueber diefes fo merfwürdige Irrigationsfpfiem einer ur 
alten Eufturperiode hiſtoriſche Auffchlüffe zu haben, würde von 


von Damascus a. a. D, S. 1 


) Ebenderf. a. a. D. ar 8. WBäßenfeld, Iur Topographie 
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großem Intereffe fein; leider fehlen diefe, fowie eine genauefle tus 
pographiſche Aufnahme der ganzen Landfchaft, um daraus deſſen 
großartige Anlage und allmälige Entwidelung beurtheilen zu koͤn⸗ 
uen, wozu die an fich jehr dankenswerthe Specialfarte Porters 
doch nur die erfien Elemente darbietet. Leider hat v. Kremer, 
dem wir fo vieles hiſtoriſch Lehrreiche zur Topographie von Das 
mascuß verdanken, doch den Hydrographiichstopographifchen 
Aachweis, der als Örundlage vor Allem wichtig geweſen fein würde, 
wenigftens in feinen veröffentlichten Arbeiten nicht gegeben, und 
der verheißene Stadtplan von Damascus mit feinen Umgebungen 
von Obriſt Feyzy⸗Bey, dortigem Chef des Generalflabes von 
Arabiſtan (früher General Kollmann), würde fehr dankenswerth 
erſcheinen, da wir noch feine gründliche Arbeit darüber befiben. 

In den Namen der Flüffe und ihrer Anzahl herrſcht bei den 
Autoren große Berjchiedenheit, obwol die heilige Zahl 7 die vor⸗ 
herrſchende if, wie wir vermuthen, nad der von den älteften 
arabifden Autoren und fiher aus den älteften Chaldäifhen 
Zeiten überlieferten Sage, die Stadt Damascus jei nah den 
7 Sternen IW), den Blaneten, die vor Abrahams Zeiten dort vers 
ehrt wurden, erbaut, weshalb auch ihre 7 Thore Sternnamen und 
deren Zeichen vor, Alters nach Hadfhi Chalfa trugen. Maundrell 
ſprach zu feiner Zeit (1697) nur von 3 Flußarmen !), ohne fie zu 
benennen, von denen er die beiden Äußeren für fünftli um die 
Gärten geleitet, den innern allein, den Baräda, als den natürlichen 
Flußlauf angiebt, der die Stadt mit Brunnen, Fontainen und 
Eifternen verfehe. Wilfon (1843) 2) ließ fih von den Damas- 
cenern 14 verfchiedene Canäle mit Namen nennen, und Hadſchi 
Chalfa im Dſchihannüma giebt ihre Zahl auf 70 an. 

Iſtakhri und Ebn Haufal haben die fpeciellen Namen der 
verfchiedenen Flüſſe leider nicht überliefert; Edriſi ift der erſte der 
arabifhen Geographen, der ihrer 8 anführt, aber bei Jaubert 
leider nach einem fehr fehlerhaften oder, den wir mit €. ©. 
Schultz ) aus handſchriftlichen Berichtigungen bier folgen laffen. 

Edrifi fagt: die Waffer fommen aus der Quelle elsgaidja, 





so, Müflenfeld a. a... &. 166; Gihan Numa, Geographia Orien- 
talis ed. M. Norberg. Londini Gothor. P. II. 1818. p. 294. 

2) H.Maundrell, Journ. l. c. p. 122. °) J. Wilson, The Lands 

of the Bible. Vol. IH. p. 325; Joſ. v. Hammer, Geſchichte des 
Demaniicen Reihe. Th. IL ©. 382. 3) Kdrisi bei Jaubert. 

I. p. 35 
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welche aus einem hohen Berge in einen großen Strom mit furdt« 
„batem Getöfe herabſtürzen, dad man aus weiter Ferne hören Tann. 
In dem Intervall zwiſchen dem Dorfe Eil und Damascus theilen 
fe fih in verſchiedene Candle; fie heißen 1) Nahr Berid, 
2) Rahr Boura, 3) Nahr Bardi, A) Rahr Eanat el»Mas 
rah, 5) Nahr Banas, 6) Rahr Sacath, 7) Nahr Eheis 
tour, 8) Nahr Adié; die Waſſer diefes legteren find aber nicht 
trinkbar, weil man dahinein allen Schmutz und alle Unreinigfeiten 
der Stadt fhütte. Er (d. h. der Baräda) durchſetzt die Mitte 
der Stadt, und ift mit einer Brüde zum Uebergange verfehen. 
Auch die anderen genannten Ganäle.dienen zur Durchſpülung ber 
Straßen, Marktplätze, Häufer, Bäder,und Gärten. Hierzu Shulg’s 
Anmerkungen : 

1) Ein Nahr Berid ift nur auf der rechten Uferfeite des 
Barkda, nicht aber auf feiner linken Seite als abweichender Arm 
in neuer Zeit befannt, und würde eher als Nahr Jeztd zu lefen 
fein, wie er noch heute heißt, da deſſen Erbauer längft vor Edrifi 
gelebt hatte (er farb im Jahre 683). 

2) Nahr Boura if fiher in Nahr Türa zu berichtigen. 

3) Nahr Barda wird in Damascus ſtets Barada ges 
ſprochen. J 

4) Rahr Canat el-Marah if in Kanät el⸗Mezzeh zu 
ändern. 

5) Nahr Banas ift in Banias umguändern. 

6) und 7) heißen bei allen fpäteren Arabern Nahr Kanas 
wät und Nahr Afraba. 

Der legte, Nahr Adijeh, wird font nicht unter den Slüffen 
von Damascus aufgezählt, die man auf die heilige Zahl zu bes 
ſchraͤnken pflegt. — 

Abulfeda (Rirbt 1331), wie Ebn Batuta, fein Beitgenof, 
der 1326 in Damascus war, geben feine genauere Nachricht non 
den einzelnen Etromarmen; erſt Ibn olsWardit), bald nad 
ihnen (er ſtirbt 1358), hat ihre Ramen wieder angegeben, ſpricht 
aber nur von 5 Flußarmen der Fidſcheh⸗Quelle, die fih in der 
Nähe der Stadt Damascus in den Baräda teile, dann in den 
Thura (offenbar obige Türa), den Jeſid, den Eonät, d.i. der 





’“) Ihn ol-Wardi de Torra Byriao od. Koohler, in Tab. Abul- 
fedae etc. 1. c. p. 174. 
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obige Eanät, den er aber vom el⸗Mezzeh trennt, worauf er auch 
den Baniäs, den Nahr as⸗-Sakti (unftreitig den Sacath) und den 
Buſchkur (der Chefkour), beide ähnlih wie Edrifi, angiebt, die 
alfo in fpäterer Zeit ihre Namen gewechjelt haben. Zulegt führt 
er auch den Rahr Aäadiat an, fagt aber dabei, daß er nicht zum 
Trinken tauge, weil aller Unrath hineingeworfen würde. 

Aus anderen alten arabifchen Autoren ergeben ſich ähnlich 
übereinflimmende Namen, jedoch mit einigen Abweichungen. Rad 
ihnen il er-Rubwit 5), d. i. der Berg über Sälehiyeh, in Obi« 
gem Rebua oder Robbueh, auch Rabaeh genannt, oder der 
Berg Kafioun (der dritte der heiligen CafiussBerge der alten Zeit, 
f. oben ©. 1124) bei Abulfeda und Ebn Batuta, mit feinen näch⸗ 
Ken Umgebungen einft der befuchtefte Luflort der Damascener ges 
weien, mo die Buden der Butterhändier, die Neflaurationen, die 
Shentwirthe, die Bads und Bratöfen der Köche vieles Volk in 
den dortigen Gärten verfammele, wo auh 4 Mofcheen, eine Acas 
demie, belichte Bäder mit geftreiften VBorhängen und Gitterfenftern, 
Auhepläge aller Art fi befanden und flets Mufif war. Ein, 
Schloß, elsTudut, auf der Spige des Berges mit Hallen und weis 
ten Ausfihten wurde vom Sultan Nureddin für das Volk ers 
baut, unterhalb der Fluß Tuͤra, weiter darüber der Fluß Iezfd 
zu Bädern und Ablutionen für Die Zrommen eingerichtet; auch 
5 heimliche Orte für die Trinfgelage, neben einer lauwarmen Quelle, 
jowie Wirthshäufer und Ställe für die Reits und Laflthiere. Dort 
waren immer, ſagten die altsarabifchen Uutoren, frohe Berfamms 
lungen des Volks, das fih an Märchenerzählern, Tafchenfpielern 
und allen Arten der Beluftigungen ergößte, bis fih ein Zank und 
Streit erhob, der Alles auseinander trieb, den Luſtort gänzlich in 
Berfall brachte, fo daß er zuleßt nur noch ein Aufenthalt für wilde 
Tbiere wurde. " 

Auh am Berda⸗Fluß diente einft ein großes Baffin zu 
Ablutionen, und diefer if, der Hauptfluß, alfo der heutige Bas 
räda, von den 7, welche außer ihm noch Jezid, Tura, Bas 
nias, elsKanawät, elsDaräni und elsMezzeh genannt 
werden. Hier koͤnnte man den Darani nur für einen andern Nas 
men flatt des Nahr Alraba halten, was aber durch die Angabe 


) Dr. 8. Wüftenfeld, Zur Topographie von Damascus a. a O. 
11. u 
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des tärfifchen Geographen im Dfhihannäma widerlegt wird, 
ver au 7 Ströme alfo aufführt 9: 

1) Rahr Jeſid, fo genannt, weil der Bohn des Ghalifen 
Moawia ihn erweiterte und vertiefte. 

2) Thdora, d. i. Türa. 

3) Mefe, d. i. Mezzeh. 

4) Dorant. 

5) Akreba, d. i. der Scorpionenfluß. 

6) Kanewat. 

7) Der Hauptfrom Beradi (fonk Baräda), der fich wiederum 
in 2 Arme theile, in den Da’ali und den Dſchermani (Jürümäna, 
f unten). 

Allen diefen verfdiedenen Ramennennungen fehlt leider die 
topographiſche Anordnung, worüber nur etwa Seetzen e und 
». Richters Bemerkungen, über den höhern und niedern Lauf der 
Flußarme einige Fingerzeige geben, die aber doch für die geſchicht⸗ 
liche Entſtehung und Entwidelung diefes großartigen, uralten 
Irrigationsſyſtems bei näherer Erforfhung fehr lehrreich werden 
tönnten, da doch fehr wahrfcheinlich die tieferliegenden als die Als 
teen dieſer Arme anzufehen fein werden, die anderen aber ale 
foätere Ablenkungen; denn mit dem Fortſchritt der Jahrhunderte 
unter wachfender Population und fortfehreitender Erweiterung des 
zu beftuchtenden Ländergebietes ließ das Syſtem fi durch immer 
höher liegende Eanalifationen weiter und weiter verzweigen, wie 
dies auch in anderen analog entwickelten Canalſyſtemen Indiens, 
Babyloniens, Aegyptens, 3. B. des Moͤris⸗Sees im Fayoum ſich 
nachweiſen läßt, ja wie berfelbe Gang der Entwidelung ſich im 
Delta, in der Lombardei, in den fo trefflih bewällerten Alpenthäs 
lern der Schweiz wiederholen mußte. Keine Stadt der Welt kann 
fich vieleicht eines fo ausgearbeiteten Flußnetzes rühmen, wie Da- 
wmaseus, das durch und durch mit fließenden Waflern nach allen 
Richtungen bin und für ale möglichen Bedürfniſſe fo reichlich ver⸗ 
fehen wurde. 

Da fein Stadttheif, fein Marktplatz, feine Mofchee, far feine 
Gaffe und kein Haus ohne diefe Bereicherung geblieben, fo fügen 
wir hier wenigfens die topographiſche Lage Diefer Hauptarme, 
denn ihrer Verzweigungen find unendlich mehr und noch gar nicht 


9) J. 0. Hammer, in Wiener Jahrb. Bd. LXXIV. 1836. ©. 47. 
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zu ermitteln, nach der uns vorliegenden jüngften, noch handſchrift⸗ 
fihen Aufnahme des Gebiets von Damascus durch den ame 
rikaniſchen Miffionar Porter bei, die Alles, was wir bisher date 
über bejaßen, an Genauigkeit und Inhalt weit übertrifft. 

M. Porters Plain of Damascus and Valley of 
Wady Baräda Mscr. giebt folgende Daten: | 

1) Nahr Iefid if die nördlichfte Abzweigung gegen R.O.; 
diefer Arm fließt durch die Mitte der Vorſtadt Sälehtyeh, die 
an feinen beiden Ufern entlang aufgebaut if; er reicht aber nicht 
viel über eine Stunde weit bis zum Dorfe Harifta. 

2) Rahr Tura (Zawra) zieht im Süden des vorigen nnd 
etwas tiefer gelegen an der Südfeite von Sälehtyeh vorüber, in 


gleiher Richtung die Ghuͤtha befruchtend, aber in viel längerer 


Ausvehnung gegen RD. an Harifch vorüber über Duma und bis 
Adareh (Adrä, f. Erdf. XVII. 1. ©. 265) hinaus an 6 Stunden 
weit, wo er den Feldern zur Bebauung noch Wafferfülle bietet. 
Bon diefem Tura jagt Ebn Batuta 7): er fei unter den dortigen 
Canälen der größte, man habe ihm einen Felfengang gehauen, in 
dem er auch unter dem Kafiunberge fortfließe. Er fügt dann hin⸗ 
zu: wenn ein fühner Schwimmer fih oben vom Berge in diefen 
Ganal werfe, fo werde er vom Waffer mit fortgeriffen und durch 
den Berg bindurchgeführt, bis er aus dem unterirdifchen Canale 
unten wieder zum Borfchein fomme; Das fei aber ein gefährliches 
Unternehmen. Dies fheint auch auf ein fünftliches Canalſyſtem 
hinzudenten, worüber uns jede neuere Nachricht fehlt. 

3) Der Baräada, ald Hauptarm, der, am tiefflen gelegen, 
die nördliche Seite der Stadt an der Gitadelle und dem Bab 
Tama (Thomasthor) vorüber durdhfirömt, und feinen Lauf auch 
oftwärts durch die ganze Ebene an 8 Stunden weit bis zu den 
öklihen Seen fortfegt. ine nördliche Ablentung des Canal 
Nahr ed-Da’ajany, an feinem Mordufer, beginnt erfi im Often 
außerhalb der Stadt und zieht parallel mit ihm keine Stunde weit 
fort mit Verzweigung in untergeordnete Candle bis zum Dorfe 
Kefr Batna. 

Alle anderen Flußarme und Candle liegen auf dem füdlihen 
fer des Barada. Go A) der Nahr Baniks und 5) der 
Nahr el⸗Kanawät, die aus der Felsenge Rebua ſchon gefons 


) Ibn Batoutah bei Defr&mery Il. o. I. p. 234. 
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dert vom Baräda, aber mit ihm zugleich hervortreten, lehterer 
füdlicher als der Baniäs, beide aber Beinen weitern Lauf als bis 
zur Stadt Damascus haben, in der ihre Waſſer fih vielfach 
verzweigen. 

Dagegen fangen 6) der Nahr Melthy und 7) der Nahr 
Akrabany er im Often der Stadt an fih vom redten Ufer 
des Baräda abzufpalten; fie verzweigen ſich füdwärts in viele Arme 
etwa Stunden weit bis zu den Dörfern Hadidet, Meliha, 
Alraba, deren Namen fie führen; einer dieſer untergeordneten " 
Canaͤle wird der im Dſchihannuma nur einzig genannte Dichers 
mani fein, weil ein öflider Bweigling des Akraba (Scorpionens 
Buß) bei dem Dorfe Diceramänah bei v. Kremer), Jürümäna 
bei Porter, fein Ende findet, das nur eine Biertelftunde in R.D. 
des Dorfes Afraba liegt, und von bedeutender Größe, mit Mos 
ſcheen verfehen und von Mohammedanern und Druzen bewohnt ifl. 

7) Ein namenlos auf der Karte gebliebener, aus dem Bas 
radadurchbruche ſchon gefondert hervortretender Arm, der gegen 
S. O. am Dorfe Kefr Sufeh vorüberzieht, ſchneidet durch die 
ſüdlichſte Vorfadt von Damascus, das große moslemifhe Quar- 
tier, mitten hindurch und verfolgt die gleiche Richtung ein paar 
Stunden weit durch die Ghuͤfha bis zum Dorfe Kabr e8,©it. 
Diefer Flußarm fendet direct füdwärts einen Seitenarm über 
Daräiya eine Stunde weit und dann noch eine zweite Stunde 
weit gegen S.O. bis zum Dorfe Sabineh, daher es wol wahrs 
ſcheinlich iR, daß der Rame diefes Seitenzweiges, der auf Borters 
Karte Nahr edsDaräny heißt, nur (bei Wüfenfeld, Seegen 
und dem Dſchihannüma) auf den Hauptarm übertragen wurde, 
Das Dorf Kefrfüfe, wo die beſten Oliven 9) wachen, eine halbe 
Stunde in S.B. von der Stadt dur Gärten getrennt, auf einer 
etwas gefundern Anhöhe ſchon den Borbergen des Antis Libanon 
genäherter, üft in jüngfer Zeit dadurch befannter geworden, daß 
Ibrahim Paſcha hierher den Lagerplap feiner TruppenO) 
verlegte. Es if zugleich der Ausgangsort der Karamanen von da 
zu dem Iordanthale bei Baniäs und nad) Ierufalem (Erdf. XV. 
1. ©. 164). 

Benn demnach Meliha und Afraba nicht zu den anfänglich 








. Kremer, Zur Topographie a. a. D. ©. 171. 
Burdharbts Reife, bei Befenins ©. 547. 
*°) v. Kremer, Zur Topographie @ a. O. S. 173. 
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ans dem Barkdadurchbruche gefondert hervortretenden Hauptarmen 
gerechnet werden dürften und nur fpätere Pinzufügungen find, fü 
bleibt außer den 5 genannten Hauptarmen und dem Daräny, wels 
her den fechften derſelben mit Recht bildet, nur nod ein fiebenter 
Abrig, und diefer if der el-Mezzeh oder Mefe genannte, den 
nur Seegen ausgelaffen hat, obwol er den Namen des Dorfes, 
MRöofche, nad dem er genannt if, wol anführte (f. ob. &. 1362). 
Diefer Arm tritt auch neben dem vorigen felbfländig aus dem 
Durchbruch des Tempe's hervor, zieht bis zum genannten Dorfe _ 
und von da etwa noch eine Stunde ebenfalls bis Daraiya und 
weiter durch die füdlichften Gärten der Ghaͤtha hin. 

Bir lönnen nit umhin, hier aud der Angabe Ati Beyrs, 
der Damascus 1807 auf längere Zeit befuchte, und als Mufels 
mann Öfter als Quelle citirt wird, zu gedenken, die von den 
vorigen bedeutend abweicht, aber wol nur mehr auf Ausfage feiner 
gelehrten arabifhen Freunde in Damascus als auf eigene Erfors 
(hung fich Rüpte. Nur feine Abweichungen führen wir an, da er von 
den beiden Quellen des Baräda und Fidſcheh fagt, daß fie früher 
Arfana und Farcana ll) geheißen, wofür uns jede andere Autos 
rität unbefannt if. Er fagt ferner, beide flöffen vereint nad 
Makfan, einem bedeutenden Orte, 2 Stunden von Damascus, 
das er bei dem felfigen Engpaß befuchte, wo fih die Wafler in 
7 Arme theilen follen. Es kann dies wol nur der Ort fein, der 
bei den meiften Arabern eleMezzch genannt wird. Den dritten 
Arm nennt er Banias und fagt, diefer fliege in einem tiefen nas 
türlichen Bette ab, die anderen ergiefen fih in verſchiedene Cas⸗ 
taden zu deſſen beiden Seiten abwärts. Den nörblihften Arm 
fHreibt er Diazzie, offenbar der Jeſid, an welchem die meiften 
reihen Leute (in Salchiyeh) ihre Landfige haben. Den zweiten 
nennt er Tora, als den größten von allen, der das Marfte, Teich, 
tele, delicatefte Wafler habe, das die Reichen in Damascus allein 
trinten, und es ſich vorher filtriren laſſen; er felbft habe nur diefes 
getrunfen, obgleich er in feinem Wohnzimmer eine fhöne Marmors 
quelle fpringen hatte, im Garten noch zwei andere, im Haufe ſelbſt 
noch drei und mehrere in den Umgebungen. Der dritte Arm, den 
ir Banias nennt, gebe der neuen Vorftadt von Damascus das 
befte Waſſer. Der vierte, der Baräda, befpüle die nördliche 


"t) Travels of Ali Bey in Syria, Turkey etc. London, 1816. 4. 
Vol. II. p. 270271. 
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Stadtmauer von Damascus und das Haus, in welchem er wohnte, 
wo der Baräda 57 Zuß Breite hatte und eine Mühle trieb. Rur 
in ihm bringen die Zärber ihre Seide und Baumwolle zur Faͤr⸗ 
berei, weil fein Waſſer die befle Vorbereitung zu der fchönften 
Bärberei abgebe. Der fünfte Arm, Ranamwat, verfehe vorzugs⸗ 
weife die ganze Stadt durch feine 1,000 Röhren, Canäle und öfs 
fentliche Fontainen, ja alle Moſcheen, Bäder, Khane, Schenken und 
Privatwohnungen mit feinen Waſſern. Er fei nad; dem Zora der 
bedeutendfie Arm. Der fehfle, Akrabani, verfehe die ſüdlichen 
Stadttheile, zumal die Vorſtadt des Meidän. Nur bei Sturm 
werden biefe fonft Maren Waſſer trübe. So weit Ali Bey's abs 
weichende Mitteilungen. 

Außer diefen führt Seetzen 12) nod das Wafler aus einem 
Öffentlichen Geſundheitsbrunnen an, das durd die Safas in Schläus 
Sen durch die Stadt umhergetragen und feil geboten wurde. 

Wir verlaffen nun diefe Verzweigung der 7 Zlußarme, um den 
Hauptfirom des Baräbda ofimärts von Damascus bie zu feinem 
Dftende zu begleiten. 

Der untere Lauf des Baräda von der Stadt Damascus 
Bis zum Binnenfee beträgt noch 6 bis 8 Stunden Wegs, deren 
erſte 2 Stunden er von der Stadt an befländig im Schatten der 
Gärten und Obfiwaldungen zurüdlegt, und erſt nad unzähligen 
Bindungen durch die flachgefenkte Ebene fein Endziel erreicht. 
"Bwar nit alle Waſſer der anderen Urme, aber doc viele von des 
men, die nicht zur Irrigation völlig aufgebraudt werden, fliehen 
im Baräda vereinigt weiter. Nach jenem Laufe hört aber der 
Baumwuchs der eigentlichen Ghuͤtha ganz auf, und wie ein ſich 
Äblängelnder Silberfaden zieht er nun zwifchen dem faftigen 
Schmelz immergrüner Biefen, der el⸗Merdſch im engern 
Sinne, hindurch, die völlig baumlos und fo niedrig gelegen find, 
daß er fie bei der geringſten Anfhwellung unter Wafler jegen Tann. 
Er bleibt durdaus nicht, wie Ali Bey fich erzählen ließ, das 
Ganze Jahr in gleihem Niveau, fondern wechſelt nach deu Jahres⸗ 
geiten, obwol er immer fein Waſſer behält, das jedoch im Eommer 
Äh bedeutend vermindert. Sehr zahlreihe und ſtark bewohnte 
Dörfer liegen unmittelbar an feinen beiden Uferfeiten und denen 
der anderen Stromarme fowol durdy den ganzen Garten der zeich 
bewäfferten Ghuͤtha zerfireut, eben fo wie auch durd die ganze 


7) Geepen. I. &. 300. 
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Merdſch, in dieſer freier auf den weidereichen Wiefen und Auen. 
In der Ghuͤtha And die Dörfer meik in Hainen und Gärten von 
den friſcheſten Bappeln, Platanen, Zrauerweiden, Wallnuß⸗, Birns 
und AUprilofensBäumen verkedt und umhüllt und vor dem ſyriſch⸗ 
heißen Sonnenſtrahl geſchützt, gahllofen Schaaren von Eichhörnden . 
und Eidechfenarten ein Lieblingsaufenthalt 2). Längs dem Haupts 
Rrom Tiegen viele Infeln und Auen, öfter weit überſchwemmte 
Selder, wo viele Mühlen ſtehen und Fifcher ihr Weſen treiben. Au 
heißen Sommertagen ift es den Spaziergängern ein Vergnügen, 
dem Emporfpringen der Fiſche aus diefen durch fie reichlich beleb⸗ 
ten Waſſern zuzufehen. Singvögel, auch Strandläufer, Reiher 
und Waſſerläufer aller Art beleben diefe üppig-grünende Landichaft, 
und auch andere Schaaren von Bögeln, unter denen der fhönfte im 
Sonnenschein mit feinem ganz blauen, ins Grüne fhillernden Pracht⸗ 
gefieder, der Bläuling, Abu Zureik der Araber, berühmt if, 
find dort einheimifh. Die feihteren Stellen des Baräda find voll‘ 
Krebſe und Schildkröten. 

Merdſch (elsMerdi), das heißt die Wiefe, ik der allgemein 
gebräuchliche Rame der großen im Ofen der Stadt liegenden 
bene 14), im Gegenfag der waldreichen Ghuͤtha, welche aber nach 
den verſchiedenen Bantonen auch fpecielle Bezeichnungen 15) zu er⸗ 
balten pflegt. Merdſch adra nennt Mafudi den 6 Stunden 
in RD. liegenden Theil derjelben von dem Dorfe Adrä, das, nad 
». Kremer, an 600 Einwohner hat, die nur vom Aderbau leben 
(f. Erd. XVII. 1. S. 265), an der äußerfien Nordoftgrenze der 
Ghuͤtha, die dahinwärts mit dem Thale von Dicherud endet. Ein 
großer Theil diefer Strede liegt jedoch brache oder dient nur Vieh⸗ 
beerden zur Beide. DMerdfchselsAfafir nennen Mafudi, Tas 
bari und Andere die noch weiter entlegene Strede zwiſchen Das 
mascus und Wakuſch, die auch bei den Kreuzfahrern unter diefem 
Kamen vorlommt (Mergijafar bei Willermus Tyr. Hist. XIII. 844), 
und für diejenige Stelle gehalten wurde, wo Saulus auf dem 
Wege nad) Damascus zu Chriſto als Paulus befehrt ward (Apoſtel⸗ 
geſchichte 9, A), weshalb die Sireuzfahrer, Die bis dahin vordrangen, 
mit den Einwohnern fanftmüthig verführen; eben da, wo fpäter 
ein Klofter, Deir elsAfafir, errichtet wurde, 


3), DO. v. Richter a. a. D. S. 144. 

2) Abulfedae Annel. Muslemici. T. IV. p. 614. 

29 Quatremöre, in Makrizi, Hist. des Sultans Mameluks, T. I, 
»: 261, Note. 
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Näher an Damascus liegt in geringerer Entfernung‘ bie von 
Mafudi-genannte Merdfh-Rahit (die große Ebene), die fi von 
dem Dorfe Dſchobar (Iaubar bei Porter) ofwärts ausbehnt und 
‚vorzugsweife diefen Ramen führt, den aud Abulfeda angiebt (Tab. 
Syr. ed. Koehler. p. 16). Auf ihr Rand einſt das Refidenzſchloß 
der Bicefönige von Syrien, Rafrsablaf, das zu den Wundern 
der Belt gezählt und von Melik ed-Daher Rukneddin nach feiner 
Rüdkehr von der Meftapifgerfahrt (im 3,1269) erbaut war. Bor 
ihm waren 12 Löwen in ſchwarz und weißem Marmor in liegender 
Stellung ausgehauen, und Straußenzüge an den weißen Marmor 
wänden angebracht, an feiner Oſtſeite breitete fi das grüne Wieſen⸗ 
feld el«Meidan, die Rennbahn, aus; durch Timur wurde es nieders 
gebrannt 36), 

Das Dorf Dſchobar, in N.O. von Damascus, ift den Juden 
beſonders heilig, weil e8 von ihnen für das Hobar (oder Hoba 
1. B. Mofe 1, 15) gehalten wird, bis wohin Abraham dem Heere 
der 4 ſyriſchen Könige mit feinen Knechten nachjagte, „und ſchlug 
fie His gen Hoba, da zur Linken die Stadt Damascus liegt, und 
befreiete Loth und feine Habe aus den Händen der Feinde (vergl. 
Erdkunde XV. 1. S. 177 und XVII. ©. 261).” Doch giebt eine 
andere etymologifirende Erklärung der älteren Araber 17) den faum 
eine Stunde etwas nördlicher Tiegenden Ort Berzeh (von baraza, 
d. i. vorrüden) flatt Hoba am Fuß des Kafluns Berges an, bie 
zu welchem Abraham mit feinen Knechten fiegreih vordrang, und 
dann auf dem Berge feine Andacht verrichtete, der ihm deshalb ges 
weiht ift, wobei denn auch feines Hausvogtes Eliefer von Damasco 
in der Legende rühmlich erwähnt wird. 

Werden diefe verfchiedenen Ebenen, oder Merdfh, im Zus 
fammenhange gedacht, fo kommt diefer Name aud in der Plurals 
form vor, und wird dann in Madſchma alsmurudfch (Bereinis 
gung der Wiefen) wiedergegeben, was die Türken mit Martfi 
bezeichnen 18) follen. Der größere Theil diefer unerfchöpflic reichen 
und fruchtbaren Ebene der Umgebung von Damascus, fagt von 
Kremer, liege noch brache und fei auch unbekannt; nur einigen 
Bortfäritt darin haben wir duch von Kremer und Porter 
gewonnen, wenn aud noch Vieles dabei zu wünfchen übrig: bleibt. 


31%) Quatremärs 1, c. I. 2. p. 43 Wüfenfelb a. a. D. ©. 173; 
2». Riemer, Zur Topographie. ©. 78. 7) Wüßeufeld a. a. O. 
6. 166. "%) 9, Kremer, Mittel Syrien a. a. D. ©. 173. 
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In 6 bis. 8 Stunden Ferne von Damascus breitet ſich der 
berühmte See Bahret el» Merdfch aus, der in feiner großen 
Ausdehnung von Nord nad) Süd nur an jeiner Weftfeite einigers 
maßen gekannt if, aber an feiner Oftfeite noch von feinem Euro⸗ 
päer bejucht wurde, auch bei den orientaliichen Autoren feine näs 
here Beichreibung erhielt. Abulfeda!?) nennt ihn Bohayre 
Dimaſchk, und fagt, daß er fih im Sommer zufammenziehe und 
mit fo reihen Schilfwaldungen umgeben fei, daß man darin zur 
Zeit Triegerifcher Veberfälle einen fihen Schuß finden könne. 
Rah v. Kremer?) ift es eigentlih nur ein Sumpf, denn nur 
duch den Zufluß des Baräda von der Weftfeite bilden ſich feine 
Ragnirenden Waffer; ein Abfluß derfelben auf der Oftfeite . 
iR nicht befannt. Iſt der Baräda angeihwollen, jo gewinnt audj 
der See viele Stunden Umfang, wo eine große Menge von wils 
den Ebern jeinen Zugang felbft gefährlich machen fünnen. Eine 
große Menge von Waffervögeln, zumal wilden Enten und Gänfen, 
beleben ihn; Störche verfammeln ſich hier und auf der Merdſch 
in großen Schaaren auf ihren Rüdzügen aus Aegypten nah Eus 
ropa, nah W. Roſe; auch Pelikane, Schnepfen, weiße Reiher, 
Butor, eine Art Rohrdommel, die Anas rutilans, wie Möwen, 
Schwalben und andere Vögel, zu denen ſich auch viele Raubvögel 
gefellen. Der weiten Merdfc umher fehlt e8 auch nicht an Eidech⸗ 
fen, Schildfröten, Gedos, Camäleons, Schlangen, ſchwarzen Vipern, 
Scorpionen, Taranteln, Waflerfpinnen, eBbaren Krabben. Die 
Rebhühner, jagt Seegen?!), die in ungeheurer Menge in den 
Hippigen Umgebungen der Berghöhen leben, finden fih an diefen 
Waſſern oft in großen Schaaren zur Stillung ihres Durftes ein, 
auch die Sazellenheerden aus der Wüfte, zumal der nördlichen, und 
die Schafale, deren lamentables Geheul alle Nächte durch die 
Shutha erſchallt, fehlen hier nicht. 

Zur Zeit großer Ueberfhwemnungen, an denen es nicht ganz 
fehlt, jo troden audy gewöhnlich die fchöneren Jahreszeiten zu fein 
pflegen, mögen diefe Waflerflächen noch viel weiter um fich greifen. 
Wolkenbrüche, aus dem Gebirg kommend (im Sabre 1135) 22), die 


19) Geogr. d’Abulfeda, trad. de Reinaud. Paris, 1848. 4. T. II. 
Proleg. p. 49. *°) v. Kremer, Mittel:Syrien u. Damascus a. a. O. 
©. 172. 21) Seetzen, Reife. I. ©. 33. 22) 9, Kremer, Mittels 
Syrien und Damascus a. a. O. ©. 53, 78; Quatremère, in Ma- 
krizi I. c. 1. 2. p. 9. 
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ihre Wafler zur Ebene wälzten, überſchwemmten und verbeerten 
nicht nur die Stadt Damascus, fondern auch die ganze Merdich. 
Im Jahre 1267 führen arabifche Autoren eine Ueberſchwemmung 
des Burada in der Stadt Damascus und der ganzen Merdich an, 
bei welcher 10,000 Menfchen umgelommen, und nur wenige Jahre 
fpäter führt Rowairi vom Jahre 1270 eine noch furdtbarere Zers 
flörung durch einen Wollenbruh an, bei welchem die Wafler der 
Fidiheh> Quelle und des Barüda unter Gewittern die Mauern der 
Stadt Damascus um 11 Fuß hoch überftiegen, wobei faft die ganze 
Merdſch unter Waſſer gefept fein muß. Meuere Beobachtungen 
find uns hinfichtlich folder Phänomene nicht bekannt. 
Zur Sommerzeit zieht fih der See in drei verfchiedene Abs 

theilungen oder Moräfte zurüd, welche die Beduinen Bahr el⸗Hi⸗—⸗ 
- dihani, Bahr elsAteibet el⸗Kebir und e8>Saghfir, d. i. 
der große und kleine Ateibet, nennen. Des Milfionar Porters 
Specialtarte?) fiheint diefen Sommerzuſtand in 3 von Nord 
nah Süd gefonderten Waſſerbecken darzuftellen. Sie bezeichnet das 
nördliche Becken mit Bahr eſch⸗Schürkiyeh (öftlicher See). Dies erhält 
vom Rorden her von der Station Makſüreh, die auf der Straße 
zum CEuphrat liegt (ſ. Erdk. XI. &. 748), einen Zufluß, Nahr 
el⸗Stkal genannt. Das ihm ganz benachbarte füdlichere Waffer- 
beden Bahret Makt el»Mufa if von jenem nur durch eine 
schmale Landenge getrennt, über weldye von Weft vom dritten Ort 
el⸗Ateibeh, daher Seetzen audh den See Bahr elsAtebe nennt, 
eine Landftraße gegen Oſt gehend gezeichnet ift, die in 2 Tagemärs 
fhen nadı einem Orte Säga, der uns gänzlich unbefannt, führen 
fol. Bon der Weftfeite ergießt ſich an defien nördlihem Ende 
der Baräda in diefen See, der eben da tiefes Waſſer haben foll; 
feine füdlihe Bucht, Bahret elsKibliyeh, läuft nur in einen 
Sumpf aus. | 

Auch Serben?) fagt, diefer Bahr el⸗Atebe trodene im 

Sommer zum Theil aus; an feinen Ufern, 12 Stunden in Ums 
fang, wachſe eine ungeheure Menge Schilfrohr (Arundo donax), 
davon vieles zum Verkauf zur Stadt gebracht werde, jowie auch 
die frifchen Bilche diefes Sees den Markt von Damascus verforgen. 
Die gefalzenen Fifche dDafelbft werden vom OrontessThale eingefürht 
(f. oben ©. 1075). 


23) Porters Plain of Damascus |. c. 
20) Scepen, Reife. I. S. 304. 
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Das dritte ſüdlichſte Waſſerbecken, in welches fid der Awadſch⸗ 
Fuß vom Weſten einmünden ſoll, iſt namenlos geblieben, wird aber 
bei Seetzen nach dem Dorfe Hidſchani, das an feinem Nordende 
liegt, genannt; bier wachſe eine TamarigsArt, Tharpha genannt, 
in großer Menge, deren Holz aber wegen des ftarfen Rauchs beim 
Berbrennen zu Nichts zu gebrauden fei. 

Hinter diefen Seen auf ihrer Oſtſeite, wo ſich das hohe Zafel« 
land der Damascuss Ebene fehr allmälig und unmerklich gegen die 
Ziefe des fernen Euphrats Thales hinabfenfe, und von den Karas 
wanen nad) Zadmor und Bagdad durchzogen werde, fagt v. Kres 
mer25), fol der ausgebrannte Krater eines Bulcans lies 
gen, von dem die -fchwarzen und poröfen Baus und Pflafterfleine . 
nach Damascus gebracht werden. Leider konnte er nicht feibft diefe 
Offeite der Seen näher erforfchen, weil die dortigen Beltaraber 
mit den um den See wohnenden Bauern in beftändiger Fehde ſte⸗ 
ben, weil diefe ihnen ihre Pferde ftehlen. Die hier herum mwohnens 
den Hamämtri, fagt er, find vielleicht identifh mit den in Erdfunde 
XIII. ©. 409 genannten Hamämde. Auch Ebn Khallican 2) 
fagte, im Norden. diefer Seebeden, im nächften Gebirgszuge zu 
Debrud (Febrada, f. Erdf. XVII. 1. ©. 267), wo es fehr viele 
wilde Efel giebt, liege ein berühmter Berg, Dſchebel elsMuddas 
khan, d. h. der rauchende Berg, der immer mit einer Wolle 
bedeckt ift, die dem Rauche gleicht. v. Kremer behauptet ebenfalls, 
um Debrud und Nebk von der nördlichen Hadjchroute 27) feien eben 
fo wie im Süden von Damascus im Hauran vukanifhe Bilduns 
gen einheimifch; die plutoniſche Landfchaft in S.W. von Safa am 
Awadſch nach Baniäs zu haben wir fhon früher kennen lernen. 
Bielleicht dag diefe plutonifhen Umgebungen von Damascus die 
ſchützende Urſache find, daß dieje Gegend von den furdtbarften Erd» 
beben, welche ganz Syrien, den Libanon und das Paſchalik Haleb 
zumal fo oft auf die zerflörendfte Weife erjchütterten (vergl. oben 
S. 1156 u. 1157), faft immer verfihont geblieben ift, wie 1169 
und in vielen anderen Jahren. Selbſt das furdtbare letzte Erd⸗ 
beben durch ganz Syrien (1837) wurde zwar in Damascus ges 
fyärt, richtete dafelbft aber nur wenig Schaden an gegen andere 


2 Auflegger, —* 1. 2. ©. 716; v. Kremer, Mittel: Syrien und 
Damasene. ©. 172 in. 2) Quatremäre, in Makrizi |. c. 
.262, Note. 2) v. Kremer a. a. D. ©. 58; Moore, im 
—** of the Roy. Geogr. Soc. 1837. Lond. Vol. vii. p. 101. 
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Theile Syriens (f. Erdf. Th. XV. 1. S. 305— 306). Vielleicht 
ift unter jenem rauchenden Berge die von Seetzen angeführte 
Om⸗Um zu verftehen, 3 bis 4 Tage fern von Damasens, auf 
halbem Wege nordwärts von Körritein, wo ein Kegelberg beftändig 
heißen Dampf, wie aus einem Bade, ausftoßen fol, der aus einem 
unergründlich tiefen Brunnen bervordringen fol, defien Ratur bis- 
ber noch unermittelt geblieben 28). 


Erläuterung 2. 


Das Stromfyftem des Awadſch, Amaj, von SW, und der 
Wadi Helbön von N. W. 


Außer dem Baruda⸗Syſtem ergießen ſich noch zwei Bergftröme 
von geringerer Bedeutung, der Awadſch und der Helbon, in 
die Ebene des GhuthasThales, das fie ebenfalls mit ihren Waflern 
bereihern, und zu der Befruchtung feiner Umgebungen beitragen ; 
aber obwol vom Alterthum hoch gefeiert, find fie in neueren Zeiten 
weniger Gegenſtand der Erforfchung gewelen, daher wir auch bis 
jegt nur Weniges über fie mitzutheilen im Stande find, was wir 
jedoch nicht unterlaffen können, um die genaueren Beobachtungen 
künftiger Reifenden auf ihre Verhältniffe zu lenken. 


1) Der Wadi Helbön. 


Der von N. W. herablommende Bergſtrom Helbon blieb auf 
allen früheren Karten unbeachtet, wie felbft bei Seegen, Burds 
bardt, Callier, Chesney; von Irby und Mangles wurde 
er zwar eingetragen, blieb aber namenlos; auf Berghaus Karte 
wurde er richtig benannt, aber irrig und blos hypothetiſch zum 
Thale des mittlern Barada geleitet, was auch die Karte Colonel 
Churchills, die nah der Aufnahme der britifchen Stabsofficiere 
gezeichnet fein foll, irrig wiederholt, die Benennung aber ausläßt. 
Auch auf Kieperts Karte von Paläftina, 1842, konnte diefe Bes 
richtigung noch nicht flattfinden, obwol der Name des Ortes Hels 
bön dajelbft, von welchem der Wadi genannt Wird, feine einiger- 


128) Seetzen, Reife. I. S. 268. 
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waßen richtigere Stellung erhalten hatte. Die Berichtigung diefes 
Baflerlaufes, den wir felbft früherhin nördlich des Barada an der 
Dffeite der Libanonfette nody ignorirten (Erdf. XVII. 1. S. 253), 
verdanken wir erſt der aufmerfjamen Beobachtung jener Gegenden 
durh die amerikaniſchen Miffkonare, welche durch ihren flationairen 
Aufenthalt in Damascus und dur ihre Sommerftationen im bes 
nahbarten Gebirgslande daffelbe mit feinen orographifchen und 
hydrographiſchen Verhältniifen näher kennen zu lernen Gelegenheit 
hatten, als alle vor ihnen nur flüchtig hindurchziehenden Zouriften. 

Der Gebirgsgau des Dſchebel eſch⸗Schurky (efh« 
Scherky, d. i. der Oftberg, f. oben S. 175), den fhon Pos 
eode bei feiner einfligen Ueberfteigung ein Land voll klippiger 
ökliher Abftufungen des Anti⸗-Libanon nannte (f. oben S. 264), 
ſagt Eli Smith), liegt im Norden des Baräda, und ift eben 
jo öde, wie die Abftufung des Gebirgslandes im Süden deffelben. 
So wie man von dem oberften Wafferfcheideruden deffelben herabs 
kommt, durchfchreitet man nur eine unfruchtbare, verdorrte Wüſte, 
Sahel oder esSahara genannt (f. oben ©. 276), ganz ohne 
Baum; ihr Fiefiger, an vielen Stellen freidiger Boden bringt faum 
eine geringe Begetation hervor, ausgenommen wo Quellen und 
Bafferbetten ihn befruchten, da fchießt die herrlichſte Vegetation 
hervor, wie im Thale des Barada, des Helböon (oben ©. 264 
iR der Drudfehler Halboue in Halbun zu berichtigen) und des 
Awadſch. Einige Abſenker diejes Berges, die im Allgemeinen 
denfelben Character tragen, erftreden fih in die Wüfte gegen 
Balmyra bin, wo fie auf dem Wege nah Saidanaja und 
Malula über die Kloftergruppen bis Mebrud nad Nebk und 
Hoͤms (vergl. oben S. 254—268) überfliegen werden. Denn ber 
ganze Gebirgszug flreiht hier von NO. nah S.W. bis zum 
Durchbruch des Baräda, der nördlich unter der äußerften, gegen 
die Ebene der Ghütha vorfpringenden Spitze des AntisLibanon, 
der hier bei den Arabern Dſchebel elsKaffium%) heißt, die 
Borftadt Salheiya liegt und nur ein halbes Stündchen von ihr 
füdwärts die Ebene Damascus. 

Diefe nordweftwärts genannte, lebte norböftliche Vorhoͤhe des 
Antiskibanon, hier eſch⸗Scherky genannt, über weldhen Eli 


29) Eli Smith, bei Robinfon, Pal. II. ©. 925. 
30) Seezen, Reife. I. S. 300. 
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Smith, 1848, auf einem Seitenwege eine Wanderung über die 
genannten Orte bis Homs zurüdlegte, if faft gänzlich unbekannt 
geblieben. Zum Theil ift das dortige Land auch gar keines Ans 
baues fähig, zumal von Zell bis Mentn und nah Sudad (Zedad) 
zur Wüfte hin. Es wäh darauf fa Nichts, auch fällt zu felten 
einmal Regen, um es befäen zu können. Es foll felbft im Som⸗ 
mer bei Sonnenfchein oft fo falt fein, daß man immer viel Bekleis 
dung tragen muß 31). 
Seetzen fagte, diefe Strede des AntisLibanon von Syals 
hetya bis Höms Heiße Dſchebel Harphüſch, ein ſpitzer 
Berg; in RB. nannte man ihm den Dſchebel etsDmeir, wo 
ein See zu liegen fcheint, den er Birket Hauwaja Raſchid 
ſchreibt. Weiterhin, oftwärts, liege ein Wadi el⸗Buttn, woſelbſt 
etwas Gebüſch wächſt; ſeitwärts davon zwei Hügel, el⸗Eijät, 
und in der oſtwärts daran ſtoßenden Wüfte Yard es⸗Széal, in der 
es viele Trüffeln (Ghime der Araber, vgl. Erdk. XI. 1844. ©. 746) 
geben foll 32). - 

Die Sübdfeite diefes Gebirgsgaues ift es, deren Abftufungen 
in dreifahen, unter fih parallelen Borkfetten des Anti» Libanon 
vom Wadi Halbon gegen S.5.D. durchbrochen werden. Die 
erſte dieſer Borketten, die fih auf der Offeite der Zebedany- 
Hochebene in einer bedeutenden Höhe von 5,000 F. üb. d. Meere 
(f. oben S. 276), aljo an 1,000 Fuß relativer Höhe nördlich über 
dem Orte Bebedany erhebt, wird Dſchebel Bluüdan?) ge 
nannt, vom Gebirgsdorf Bludan, das an ihrem Weffuße in 
einer Höhe von 4,842 Zuß über dem Meere gelegen ift, und zu 
einer Sommerftation für die heiße Jahreszeit in Syrien fehr 
geeignet fcheint, weshalb die in Damascus anfäffigen amerikunifchen 
Miſſionare dort verweilten, um fi) daſelbſt förmlich einzurichten, 
ale E. Robinfon im Jahre 1852 jene Gegenden befuchte. 

Nah Porters Meffung erhebt fih der höchfe Gipfel der 
Blüdänsktette, in RO. des Dorfes, noch bis zu 6,800 Fuß, und 
diefer Gipfel liegt in S.D. des Yin Hawar (f. oben ©. 1275), 
alfo der nördlihften Quelle des Barada ganz nahe in OR. Dies 
fem günfigen Umſtande find manche Fortſchritte in der topogras 


Genen 





229) Eli Smith, Mfer. 1848. 22) Seetzen, Reife. I. S. 306. 
*2) Porter, Plain of Damascus and Valley of Barada; vergleiche 
E. Robinfon, Abriß n. ſ. w., in Seitfchrift der Dentichen Morgeni. 
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phiſchen Kenniniß jener zuvor jo unbeſucht gebliebenen Gegenden 
zuzuſchreiben, die uns wahrfcheinlih in E. Robinfons vollfläns 
digeren Reiſeberichten demnähft zu Gute kommen werden. 

Der Badi Helbon (bei Eli Smith Halbön) ift es nun, 
der an der Süd⸗Oſt⸗Seite diejer BludänsKette in mehreren 
Armen feinen Urjprung nimmt, und von dem in einem feiner 
oberen Thäler gelegenen Dorfe, das ſchon PBocode’*) gefehen 
(aber irrig Halboue geichrieben hatte, daher auch oben ©. 264 zu 
berihtigen), danach genannt wird. Es ift, fagt Robinfon, wes 
gen feiner trefflihden Weintrauben und Weinberge berühmt; 
aus erfteren bereitet man den beften und gefchäßteften Wein im 
ganzen Lande. Die amerifanifhen Mijfionare hatten den Ort 
mehrmals befucht und halten ihn für das Helbön der Schrift, wol 
mit mehr Recht als Aleppo (Haleb). Der Wein von Helbön 
it noch berühmt, während Aleppo, wenn dort überhaupt Wein 
währt, Doch feine berühmte Sorte aufzumeifen hat. 

Seit den früheften Zeiten hat alfo diefer Wein bis heute feis 
nen Ruhm bewahrt; denn ſchon der Prophet Ezediel, 27, 18, 
nannte den Wein von Delbön oder Chelbon bei der Schilder 
rung des Handels von Tyrus ale die Hauptwaare nebft der 
fhimmernden Wolle, gegen welche die Kaufleute von Damascus 
die Menge der tyrifchen Arbeit und ihrer Waare, alfo durch Zaufch, 
einbandelten. In der Lutherſchen Ueberſetzung ift dielelbe Stelle 
des Namens nur durd das Beiwort „um ſtarken Wein’ wies 
dergegeben worden, was jedoch fehon in der LXX durch „olvog dx 
XKerßeuv‘ berichtigt war. Derjelbe Wein wurde aus Syrien 
auf Die Tafel der Perjerkönige in Sufa gebracht, wie das Waſſer 
aus dem Eulios und der köſtlichſte Weizen zum Brot aus Aſſos 
in Aeolis (Strabo XV. 735: olvov d’dx Zvplug tüv Xulvfw- 
yıor x.T.A.). 

Bofidonius aus Apamen, dem Strabo in feiner Angabe 
folgte, fagte daffelbe, fügte aber noch hinzu, daß diefer Wein von 
Ehalybon auch in Syrien bei Damascus wachſe, wohin 
feine Reben von den Berfern verpflanzt feien (IIegowy 
avTodı xurugvrevourtıv Tag dunlkovg, in Posidonii Apamen- 
sis Fragm. 58) 28). Daffelbe betätigt Athenäus, Deipnos. 





3°) Pococke, Morgenl. Ueberf. Th. II. ©. 197; &. Robinſon a. a. O 
S. 70. ») Fragmenta Historicorum Grascorum ed. Carol 
Mullerus, Paris, 4. 1849. Vol. Ill. p. 276. 
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Lib. 1. 28, der jedoch zugleich fagt, daß der chalybonifche Wein 
„auch“ im Damascenifchen Syrien wachſe (709 Kaivßwrıov öv 
gproı Tloosıdwwıos xav Auuuoxw tig ZSvpiag yirccdaı) 36), 
wozu ſchon der gelehrte Herausgeber bemerkt, wie dies vermuthen 
laffe, daß diefelbe Rebe früher fchon eine andere Heimath gehabt, 
unftreitig Perſien, wo der Wein bei deffen Bewohnern ſchon in 
der Alteften Zeit eine wichtige Rolle jpielte37”). Mit diefer wichtis 
gen Angabe flimmen auch alle fpäteren Autoren, wie Euftathius, 
Hefychius und Andere, überein, und am wahrfcheinlichften möchte 
das Thalgebiet von Schiras in der Nähe von Perfepolis, das 
durch die Fülle, Pracht feiner Trauben, die Zrefflichkeit feines 
Weines und die Zucht der Rebe vor allen anderen in Afien bes 
rühmt und ausgezeichnet war und bis heute geblieben 3%), jene 
Heimath geweien fein, von welcher die Rebe zur Zeit der 
AhämenidensHerrfihaft in Vorderafien nah Damascus vers 
pflanzt werden konnte, die aber ihren Wein von Helbon an die 
perfifche Hofftatt als höher geachtetes ausländifches Product, wie 
auch fo oft nody heute bei den iranifchen Nachfolgern dag Fremde 
mehr als das Einheimifche gilt, zurüidgebraht ward, zum auss 
fhließlichen Trunfe des Perſerkönigs. Wir wollen e8 anderen 
orientalifhen Sprachforſchern überlaffen, ob etwa felbft der pers 
fiihe Name des bekannten Holwan am Holwansgluffe (Erdk. IX. 
©. 388—483) in Perfis am ZagrossPaffe mit den Winzern der 
Töftlihen Rebe nah Damascus auf ihre analoge Anfledelung im 
Gebirgsthale, wie dort, auf die Mitteltraße zwifchen dem falten 
und dem warmen Clima (Serhäd und Germafir), wo die Traube 
“am beften gedeiht, übertragen wurde, und die öftere Verwechfelung 
von Chalonitis und Chelbonitis fi daraus erklären ließe. Hels 
bön bei Robinfon, Halbon bei Eli Smith if unftreitig 
identifh mit Chelbon (Kulrdwr), wie Hermon mit Chermon, 
Hebron mit Chebron u. a. m. Died wäre nicht die einzige Nach» 
richt, welche die Löflliche Rebe des Dionyfus aus dem iranijchen 
Dften nah Vorder⸗Aſien verpflangen läßt: denn auch der Arzt 
Philonides fagte39), vom perfifhen Meerbufen her 


6) Athen. Deipnos. ed. Schweigh. Vol. I. p. 107 und veffen 
Animadvers. T. I. ad cap. LI. p. 212, ’”) B. Brissonii de 
regio Persarum principatu. Argentor. 8. 1700. Lib. I. 84. 
p. 129. °®) Engelb. Kaempferi Amoenitates exoticae etc. 
Lemgor. 4. 1712. Oenopoeia Sjirasensis. p. 373—381. 

2 Athen. Deipn. ed. Schweighäuser. Vol, V. p. 458. 
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(fx rs Eouꝰoũc Faldrıng x.T.ı., Athen. Deipn. L. XV. 675) 
fei fe zu den Griechen gebraht. Da aber diefes „Helböon bei 
Damascus“ den Alten und Neueren unbefannt blieb, fo wurde 
von allen fpäteren Erklärern des Ezechiel jener köſtliche Wein 
für den von Haleb, oder Aleppo (Kudfrz der Byzantiner) ), 
gehalten, weil man die viel weiter nordöftlic liegende Provinz 
Chalybonitis, die zum erften Male von Ptolemäus im 2ten Jahrs 
hundert genannt wird von einer Stadt Chalybon, die man mit 
Chaleb, Haleb identifleirte, dem Namen nach aud von ihr abs 
leitete. Aber dieje erft viel jpäter bekannt wervende und fo berühmt 
gewordene Stadt Haleb (Uleppo) kannten die Alten nur an ihrer 
Stelle etwa unter dem Namen Berda. Der Wein von Helbön 
bei Czechiel und Strabo kann alfo nicht den Wein von Haleb 
bezeichnen, einen foldhen hätte Strabo nur einen Beroenfifchen 
Bein nennen können, da er nur dieſen von Seleucus gegebenen 
Ramen kannte, den einheimifchen aber nicht, wenn er auch Chaleb, 
wie der Chaluss Fluß, heute Kueik, an dem die Stadt 
liegt, und den fhon Xenophon nannte (Cyri Exped. 254), es 
wahrſcheinlich mucht, geheißen: denn die Identität von Berda ift doch 
auch nur wahrfcheinlih, indem man annimmt, daß nad der Ver⸗ 
drängung des griechifch auferlegten Namens der ältere einheimifche 
er wieder aufgetaucht fei. Sollte dies, wie es durh Mannert 
wahrfcheinlich gemacht ift, auch wirklich der Fall fein, fo fann der 
Bein von Helbön bei Ezechiel und Pofidonius doch nicht der 
Bein von Haleb (Ehalybon) fein, denn Helbön lag nach ihnen 
„bei Damascus“, was nicht auf Aleppp paßt, da Damascus 
nah Btolemäus*l) unter 33%, Chalybon aber unter 34’ n. Br., 
Beroea fogar unter 36° n. Br. liegt, und von Damascus aus 
die Stadt Aleppo erft in 10 bis 12 Tagemärfchen dur Karamas 
nen erreicht werden Tann ?2), daher man nicht fagen fann, daß der 
Chalybonifche Wein bei Damascus wachſe, was alfo nur auf Hel⸗ 
bön gehen kann. Schon J. D. Mihaelis®#) hatte die Schwies 
et der früheren Erflärung eingefehen, ohne Rath fhaffen zu 
oͤnnen. 





*) Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. VI. 1. S. 398 — 408. 

*) Ptolem. G. V. 15, 13 u. 15, 17. p. 138, 139, in Bert. Theatr. 
l. fol. 160. *?) Ali Bey, Travels in Syria. London, 1816. 
Vol. II. p. 283—295. 22) oh. Dav. Michaelis, Deutſche Uebers 
fegung des Alten Teftaments. Göttingen, 1781. Th. X. Anmerkungen 
zu Geh. ©. 73. 
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Noch ift und von dem Drte Helböon und feinem Wadi nichts 
Näheres bekannt geworden; nah v. Kremer) foll er 5 Stunden 
fern von Menin liegen, doch find nah Robinfons Aeußerung 
auch von da genauere Nachrichten in der Zukunft durch feine Landes 
leute zu erwarten. -Auf Porters handfchriftliher Karte der 
Ebene von Damascus erreiht der Wadi Helbon, defien Ramen 
auh Pococke kannte 6), nachdem er mehrere Gebirgswege durchs 
laufen und einige Nebenflüßchen aufgenommen hat, beim unmittels 
- baren Austritt aus dem Gebirge das Dorf Berzeh, das wegen 
feiner etymologifhen Ableitung ſchon früher genannt if. Nach 
Borter foll das feßtere 1,200 Einwohner haben; da von feinem 
Fortlauf des Fluffes weiter abwärts zur Ebene durch Bocode, 
der am Orte vorüberging, die Rede if, und auch v. Kremer fei- 
nen auf feinen Wege von Damasaus nordoftwärts nad) dem ſchö⸗ 
nen Dorfe Harifta, bis wohin die Gärten von Damascus reichen, 
namhaft macht (f. oben ©. 265), jo mag dieler Fluß den untern 
Barada felbft nicht erreichen, fondern in der Eulturebene zur Bes 
wäflerung aufgebraucht werden, wie ihn auch die Porterſche 
Karte verzeichnet hat. 


2) Der Lauf des Stromes Awadſch, el:Awaj. 


Bwifhen Damascus und dem Hauran liegt ein Difkrict, den 
die Eingeborenen Wadi el⸗Adſcham (englifch Ajam) nennen. Er 
liegt hauptſächlich auf der Weftfeite der Hadjchroute, welche, bis 
Re die Ebene verläßt, die weftliche Grenze des Diftrictd der Ghuͤtha 
bezeichnet. Durch diefen Landftrih Läuft der Fluß el» Amwaj 
(fprih Awadſch) von S.W. gegen NO. Er entfpringt im 
Dſchebel eſch⸗Scheich und endet im Sec elsHeidfhäany*) (Hifäneh 
bei Porter, ein Dorf an deſſen Rordufer, ſ. oben ©. 1315). In 
diefem Diftrict des Wadi elsAjam giebt Eli Smith die Namen 
von 29 Ortfchaften an, von denen 9 öftlih von der Hadichftraße 
liegen, die anderen auf der Weftfeite derjelben. Bel dem Orte 
Kesweh (Keffue bei Seetzen, |. Erdf. XV. 2. ©. 807), A Stuns 
den ſüdwärts von der Stadt Damascus wird der Awadſch— 
Strom (Rahr el⸗Aawwag', d. h. der fi) frümmende #7), rivus 








0%) v. Kremer, Mitiel-Sprien und Damascus a. a. DO. ©. 184. 
) R. Bocode, Behr. des Morgen. II. ©. 190, 197. 
*) Cli Smith, bei Robinfon, Bal. 11. S. 900— 901. 
)) v. Kremer, Mitte: Syrien und Damascus. S. 176. 
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eurrus bei Abulfeda, Tab. Syr. p.97) auf der großen Mekkaſtraße 
von den Pilgern auf einer Brüde überfhritten, wo fein von Pap⸗ 
yeln befchattetes Ufer zulept noch die Landſchaft bewäflert und 
fieblich begrünt; denn weiter ſüdwärts wird fie öde und unfruchts 
bar, wo die bafaltifche Kandfchaft der weiten Ebene Haurans ihren 
Anfang nimmt. Bon da fließt er oftwärts zum genannten See, 
der vielleicht bei hochanſchwellenden Waſſern der Libanonflüffe mit 
dem nördlichen Damascus⸗See in Verbindung treten mag (Abulf. 
Tab. Syr. p. 156). 

Nur der obere Lauf diefes aus den füdweftlihen Vorbergen 
des AntisLibanon und Hermon hervortretenden Fluffes ift durch 
die doppelten Pilgerwege, die von Baniäs aus in feinen oberen 
und unteren Zubäcden nordofwärts nach Damascus führen (vergl. 
Erdf. XV. 1. ©. 161—171), durh Burdhardts und v. Schus 
berts Beſchreibungen fchon einigermaßen befannt, eine Strede, 
die in 2 Zagemärfchen zurüdgelegt werden kann. Die genauefte 
fartographifche Zeichnung dieſes Flußlaufes ift jedoch erft von uns 
ferm geehrten Zreunde Colonel Callier *?) gegeben, der durd fein 
von Baniäs nah Damascus geführtes Routier mehrere Irrthümer 
der früheren Zeichnungen von Berghaus bis auf Eolonel 
Churchills und Lynchs neuefle Karten berichtigen konnte, wozu 
vorzüglich der Umftand gehört, daß die Waffer von Beit Djenn 
nicht in die Wüſte ſüdwärts ablaufen, fondern, oftwärts gehend, 
zu den oberen Zuflüffen des Nahr ess Saharani oder Sabi⸗ 
rany gehören, welche, bei Safa vorüber, den obern auf deffelben 
Stroms bilden, der weiter unterhalb el⸗Awadſch heißt, welche beide 
Zlußarme aber früher von Burckhardt mit einander verwecjelt 
wurden. 

Burckhardt überfiieg von Baniäs aus das ſüdöſtlichſte Vors 
gebirge des Hermon, um den nächſten Weg nah Damascus zu 
gewinnen und die Wüſte zu meiden. Das erfte, oflwärts ablaus 
fende Gebirgswafler, das einer jehr reichen Quelle, Ain Beit ed» 
Dihanne entfließt, und ſchon Mühlen treibt (Erd. XV. 1, 
&.163), ift der uns bekannt gewordene füdweltlihfte Quelların 
des Awadſchſtroms, der von da aus unter dem Namen Wadi 
Beit eds Dihanne feinen Lauf längs dem Dftabhange des Ans 
tiskibanon, was jedoh Burdhardt noch nicht hatte ermitteln 


*%) Cam. Callier, Chef d’Escadr. au Corps roy. d’Etat major, 
Carte de la Syrie meridionale et de Ia Palest. etc, Paris, 1842. 
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tönnen, bis zur SafasStation fortfeßt und von der Weftfeite 
mehrere vom Gebirg gegen S.D. ihm zulaufende Bergwafler er⸗ 
hätt (f. Th. XVII. 1. S. 253), von denem der eine bei Safa ihm 
insbefondere den Namen Sabaräni, Sibarani oder Sabiräny 
(nah Thomfon) zu geben fheint. Da Saja nah v. Schuberts 
Meffung 2,783 Fuß, Kesweh 2,455 Fuß Par. über dem Meere 
fiegt, fo muß das noch höher gelegene, kühlere Beit ed: Dfhanne 
in jenem heißen Clima Syriens wol mit Recht das „Haus des 
Baradiefes‘ genannt worden fein. Wahrfcheinlich ift hier „der 
Thurm auf dem Libanon“ damit gemeint, „der gegen Das 
mascus fiehet”, Hohe Lied 7, A, zu der Salomonijhen Zeit, 
da überhaupt der Libanon ein Lieblingsaufenthalt der Könige war, 
und die Quellwafler, wie die Cedern des Libanon hochgepriefen 
‚wurden in den Liedern und den Ausfprüchen der Propheten. 

Roh Willermus, Erzbifchof von Tyrus, der den Raubs 
zug König Balduins IV. gegen Damascıs bis Daria (obiges 
Darätya, |. oben S. 1308) befchreibt (im 3. 1176, f. Will. Tyr. 
Rist. XXI. 10, fol. 1002) und von der großen dabei gewonnenen 
Beute fpricht, nennt an dent Eingang des Damascener Gebietes 
diefes „Bedegene‘” mit dem einheimifchen Namen, den er aber 
'mit „Domus voluptatis“ wiedergiebt und dabei bemerft, daß ihm 
diefer Name wegen feines köſtlichen Waſſers gegeben fei, wozu 
Willen bemerkt), daß diefes Wort nichts anderes als der aras 
biſche Name Bait aldfhannah, d.i. „das Haus des Paradieſes“ 
fei. Daß es auf einen früheren Zuftort der Salomonifdhen Zeit 
hindeutet, ift wol ohne Zweifel, der bei der Schwächung des Rei» 
ches wieder verloren ging und an die Herrſcher von Syrien zus 
rüdfiel, aber den Ruhm feiner köſtlichen Wafler in feinem Namen 
durch das ganze Mittelalter bis in die neuefte Zeit bewahrt hat. 
Ueberrefte von diefem Lufthaufe der alten Zeit können fchon feit 
den Weberfällen der Kreusfahrer keine bedeutenden mehr vorhanden 
fein, da daffelbe mit allen feinen Dorffchaften ausgeplündert und 
von Grund aus durch Feuerbrand von ihnen völlig zerftört wurde 
(im 3. 1182) %). 

Nicht nur Bindar bei den Griechen hat feine begeifterten 
Oden zum Lobe des Waſſers binterlaffen, auch die Dichter des 


122 Wilfen, Geſch. der Kreuzzüge. TH. III. 2. ©. 168, Note. 
®°) will. Tyr. Hist, XX11. 22. fol. 1033, 
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Orients überbieten in ihren zahlreichen Liedern von der Herrlich 
keit ihrer Quellen, Bäche und Flüffe, den Augen und dem Schmud 
der Landſchaft, dem Seegen ihrer irdifchen PBaradiefe, die fie um 
fih verbreiten, noch weit die Bölker des Ubendlandes, und ſchrei⸗ 
ben ihnen magifche Kräfte und alle möglichen Tugenden zu. Die 
Baffer find auch der Stolz der Bewohner von Damascus von 
jeher geweien, denn nichts auf der Welt foll ihnen gleich fommen. 
Dies zeigt die Erzählung des Naeman im 2ten Buch der Könige 
5, 12. Er war der Feldhauptmann des großen Königs in Syrien 
zur Zeit Joram, des Sohnes Ahab von Israel, ale Elifa der 
Brophet in Samaria war; Naeman war hochgehalten in Syrien 
und ein gewaltiger Mann, aber er war — ausfäßig. 
Deshalb jhidte ihn fein König von Damascus in das Land 
der Propheten, ihn zu heilen vom Ausfad. Da ihm aber 
Elifa den Boten fandte mit feinem Gebot: „Gehe bin und waſche 
dig fiebenmal im Jordan, fo wird dir dein Fleiſch wieder er» 
Rattet und rein werden‘ — da erzürnte der flolze Obrif des 
Heeres, Naeman, denn er hatte Größeres erwartet: der Prophet 
ſelbſt wenigſtens würde herantreten, den Namen des Herrn, feines 
Gottes, anrufen und mit feiner Hand über die Stätte fahren und 
den Ausſatz alfo abthun. „Sind nicht die Waller Amana und 
Bharphar zu Damascon“, riefer vol Hochmuth aus, „befler denn 
alle in Israel, daß ich mich darin wüfche und rein würde?” und 
er wandte fih um und ging weg mit Zorn. Man fragt, wo flofs 
fen zu Naemans Zeit (im Sten Jahrhundert vor Chriſto) Amana 
und Pharphar (Barpar)? denn kein fpäterer Autor kennt dieſe 
Namen — doch wol von zu ihrer Zeit hochberühmten fyrifchen 
Zlüffen im Gegenfaß des Jordan, der als heiliger Fluß doch zus 
legt nody den Sieg davon trug (2.8.0. 8.5, 14). — 

Die Pilgerlegende des Mittelalters verlegte fie an die Nords 
feite von Damascus, wo fie der weftphälifhe Pilger de Sudhem 
auf demfelben Wege nad der Kloftergruppe zu überfegen wähnte 
(Erdf. XVII. 1. S.255). Zunähft dachte man dann an die Flüfle 
der Stadt Damascus, wie Maundrell. Dieſer befonnene Beob⸗ 
achter St) hielt fie für ein paar Arme der Damatcusflüffe, und 
zwar fah er den Baräda für einen derfelben an, weil diefer mit 
feinen Serpentinen von ihm für einen natürlihen Stromlauf ger 
halten wurde. Die anderen der fieben Zlüffe fehienen ihm durch 


*ı) H. Maundrell, Journ. L. c. p. 123, 
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ihre mehr gerade auslaufende Richtung nur durch Kunft abgeleitete 
Gandle zu fein, die gar manden Wechfeln unterworfen gewefen zu 
fein fchienen. Ihm blieb daher gar fein Grund üprig, fi für 
das Borkfommen des zweiten diefer beiden antiken Flüſſe zu ent⸗ 
fheiden. Doc würden beide föftlihen Waſſer wol ſchwerlich unter 
denen die Stadt jelbft Durch fließenden ale Bates und Reinigungs- 
orte zu fuchen 52) fein, fondern vielmehr nur die herrlichſten Waſſer 
im obern: Gebiete der Stadt jollten dadurch dharacterifirt werden. 
v. Schubert) glaubte im Namen des Barada eine etymologiſche 
Beziebung zum Pharphar annehmen zu dürfen; allerdings könnte 
‚man zunähft an ibn als den Hauptfluß denken, wenn feinen fleber- 
erzeugenden Waſſern nur eben nicht die fo nothwendige Klarheit 
und Reinbeit fehlte, die er erfi Dem Waſſer der FöRlichen Fi⸗ 
dſcheh⸗Zuüuelle (f. oben ©. 1293) verdanft. Diefe lehtere, fo 
berrlih zum Bade einladend, fo Mar, und als fo gefund gerähmt, 
auch nah dem Tempel an ihrem Urfprunge im hböbern Alter für 
einen geweibten Badequell zu halten, möchte wol ter Natur 
der Sache nad dem Pbarpbar oder PBarpar entiprechen, fowie der 
Etymologie nad, wenn in parar nach Kieperts Forſchung wirklich 
nur die inriichshebräifhe Vedeutung eines durchbrechenden 
Etromes nachgewieſen werden kann, die Rh aud an mehreren ans 
deren Localitäten nachweiſen läßt. Wenn demnach das wirflidh die 
Felsengen Turdhbrechente köſtliche Waſſer ter Fidſcheh⸗ Quelle dem 
Pbarphar, dem auédrücklich „zu Damasco“ hinzugefügt wird, zu⸗ 
fommt, fo würde nun der zuerſt genannte Amana um fo eher dem 
Awadſch entſprechen können; denn diefer Name, der auch aus au⸗ 
deren Penennungen bekannt if, bezeichnet das Feſtſtebende, wie 
bei Bergen, daher der befannte Amanus am Gingange nach Eilirien 
und der Amana des Lihanen im Hoben Liedes) Salomonis A, 8; 
aber au das Fortbeſtebende, nie Berfiegente, wie bei Iefaias 
83, 16. alio au ein Zlufname, bier das reiche Vergwaſſer, das 
von tem Daufe des Raradieie® am Libanon fo luſtig beraffommt 
vom Hermon. und um fo mehr and ten Namen feines Quellber⸗ 
ge® tragen konnte. Gr if der zweite ſelbſtändige Etrom, der bier 
gemeint fein fonnte, wenn Raeman von ten köͤſtlichſten Waſſern 


— — — — — 


»s7) Thomson, The Awaj the second river of Damazcus, in 
BibL Sacra, May 1849. Vol. Vi. p. 366 — 369; E. Robinson, 
cheat. p.369-374. =) e. Schubert, Meile. Tb. 10. ©. 284, 308. 

) Gesenius, in Grids Sucxier. T. Hi. p. 309. 
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ſeiner Heimath ſprach, zumal da der eine zum Paradiefe, daſſelbe 
hildend, eintritt, der andere vom Haufe des Baradiefes herabfommt. 
Bein Benjamin v. Tudela55) die Erflärung der Flußnamen 
in umgefehrter Ordnung zu nehmen fcheint, Bere MonroS6), 
Thonſon und Robinſon auch wie jener dem Barada als Haupts 
Ruf der Ghütha den Namen Amana zuweifen, weil diefer Rame 
ald der erfie genannt erfceint, und daher den Schein ale des 
wichtigſten tragen fönnte, fo ſcheinen uns doch die angegebenen ety⸗ 
mologifchen Bedeutungen noch entjchiedeneres Moment für die Iden⸗ 
titͤt des Awadſch mit dem Amana und des Fidſcheh mit dem 
Pharphar (Parpar) darzubieten: zumal wenn man auch vom locals 
geographifchen Standpunct ausgehen wollte, da der Amana bei 
jenem Ausfpruche dem Raeman näher lag als der Pharphar, und 
vielleicht auch ſchon bei den Einheimischen den folgen Namen Bas 
radiesſtrom (wie heute Nahe Sennani) nah Thomfon führen 
lonnte. 

Früher konnte man nicht 57) auf den Gedanken der Identität 
tommen, da der Zujammenhang des waflerreichen Beit el⸗Dſchanne 
mit dem Awadſch unbelannt oder noch unficher geblieben war, was 
aber durch Thomſons Wanderung, der den Awadſch⸗Fluß in deffen 
enger Felsſchlucht, an deren Thalwiege er dag Mezra’at Beit 
Dſchenn nennt, über gewaltigen Trappfels zum Dſchebel eſch⸗ 
Scheih (den Dſchebel Heiſch bei Burdhardt, vergl. Erdf. XV. 1. 
6.162) emporkletterte, deffen Baßhöhe unter dem Hermon er von 
da in 2 Stunden erreichte, von wo er nah 3", Stunde nad 
Vaniäs an die Jordanquelle kam, zur Entſcheidung brachte. 

Den Gebirgsſtrom, welcher von Beit Dſchenn, dem hochge⸗ 
legenen Bergorte, in wilder Schlucht herabkommt, nennt Thomſon 
Mit dem Namen Nahr Iennany (ODſchennani); nah 1%, St. Lauf 

TFgiept ſich zu ihm von der linfen Seite her ein fehr ftarker Mühls 
ach, Menbej, der mit ihm vereint an Safa vorüber zieht. 
Dieier Mühlbadh tritt als ftarke Quelle plöglih aus einer gleich« 
Aamigen tiefen Höhle unter einem Gonglomeratfelfen hervor, bei 

Ex fein Dorf in der Nähe fleht. 
Die Waſſer der Höhle follen nah Dr. Meshafa in Damass 


RR zuweilen, wie der Adonisflug (vergl. oben ©. 558), blutroth 
—_T 


4‘ 


*") The Itinerary of Rabbi Benjamin etc., ed. Asher. Berlin, 
1840. Tom. I. p. 84. °*) Rev. Vere Monro, A Summer 
Ramble in Syria. London, 1835. Vol. II. p. 54. °’) Winer, 
Bibl. Realmwörterb. TH. II. Artikel Barpar. S. 194. 
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ihre ne „a Itrsengetöjfe, gleich einem Kanonen» 
Gan. ae Arte ausiwerien, Dann aber fehrt 
fein a 5 zemm Jeiten liege die Höhle wieder 
das RT sr an een Abgrund, in ten wegen ber 
ſche — naezuſteigen wagt.” Die Pudding— 
den. —-—an — „:cmuation des ganzen ſüdwärts zies 
ort . u a 2 Nie Inneren Bergmafter bier leicht in 
in . seune zerſtoͤrbar erſcheint, und ihr hebel⸗ 
v. u. ‚rc naben Libanonkette ſchien Thomſon 
B „zus .cır dieſe auch in anderen Gegenden tes 
m “7,2 eienmwehjel zu geben (vergl. oten €. 183, 
er — men ileſen dieſe Bergwaſſer mit vielen an⸗ 
u - ua ud der größte Zufluß vom Berge Beit 
t - onen Wahr SabiränySd) fih mit ihnen 


.. vender ergießt, und bier diefelbe Größe tes 
u Kirn mit der Fidſcheh-Quelle erreicht. Saſa, 
und ID NE 30 Fuß hohe Mauer aus ſchwarzen 
— Siedt. im Viereck gebaut und an den Eden mit 
— am a deutzutage ganz in Verfall, wie ihre ruinirte 
Ian Anı der Grenze der bafaltreihen Wüfte des 
Ne denachbarten, nun beginnenden weizenreidhen 
ana Kulturlandes, die Außerfte Südgrenze der 
sc mitindigen Fehden zwifchen den wandernden Bes 
zu nerdischen Yandbebauern ausgefeht, fowie von den 
Sazen, die fie fortwährend mit ihren Neberfüllen vom 
| Dam in Schrecken feßen. Der Weizenertrag diefer 
nen Dauran und Dſchaulaͤn, fagt ſchon Seetzen8), if 
au ˖ icher Wüte, Daß er ſchwerlich irgendwo in der Welt 
BT aagelrorfen wird. Selbſt zur Zeit des kriegeriſch⸗ 
Ye erabım RPaſcha in Syrien gelang e8 doch dem gefürds 
a Dsgi abet hibly Aryon der benachbarten Ledja, Die 
Soꝛa in era zu nehmen und die Verbindung zwiſchen dem 
nn ale mit Jeruſalem und Damascus, von welder 
IR TER 1L nord viele Reſte einer antiten Römerftraße vor— 
non and, eine Jeitlang ganz zu unterbrechen. 
Nur Evuden fonnte v. Kremer) von Saſa 5 Stundern 


* 


2 human Uhr Awaj l. c. p. 367. 
een. Reue Id. 1. © 31. 
wo Men, Wlltel- Syrien und Damasıne. ©. 179. 


Al 
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weit gegen S.W. bis Kuneitra verfolgen; fie iſt ganz aus bes 
hauen Steinen erbaut, und über jede Vertiefung find Bogen ges 
wölbt, hie und da noch 10 bis 12 Zuß breit, und an den Seiten 
liegen große Zrümmerhaufen von Station zu Station dicht an der 
Straße, die wol nur Refte von Wachtthürmen fein können. 

Bon Safa abwärts, 6 bis 7 Stunden Wegs, beginnt der 
Awadfch in feinen mäandrifhen Krümmungen die Culturebene 
von Damascus zu befruchten und zu ſchmücken; die reichfien, herr⸗ 
lihfen Weizenfluren, auch die Felder mit Sorgho und Mais 
bebaut, breiten fich hier zu beiden Seiten aus, die am 19. April 
1848, als Thomſon hindurchzog, in voller Pracht ftanden, und 
die Hoffnung einer ergiebigen Ernte für die Befiger gaben, wenn 
niht die Nachbarräuber fie zuvor ſchon durch Fouragiren ihrer 
Heerden und Hirten diefer Fülle beraubten.- 

Nimmt man den mehr öftlihen Weg durch die Wülte des 
Hauran, wie Ali Beysl) ging, fo trifft man, je näher nah Saſa 
hin, defto mehr plutonifche Zerreißung des bafaltigen oder lava⸗ 
artigen Bodens, der mitunter ſelbſt dur große Spalten und tiefe 
Grubenlöcher, die nicht ſelten mit foetiden Waſſern gefüllt find, in 
jener furdhtbaren Eindde Graufen erregen fann. Dieſe felfige 
Einöde reicht, nah v. Kremer), füdwärts bis über Kuneitra 
gegen den Tiberias⸗See hin, eine vulcanifche Strede, ganz wie mit 
Lava übergoffen, unter deren poröfer,. [hwarzer, Mippiger Dede 
aber ein fruchtbares Erdreich liegt, das von diefem Guß der- 
einf nur zugededt wurde. 

Durch Ebenen, nur von niederen Hügeln und Thälern unters 
drohen, fommt man bis zum Khan eſch⸗Scheich, der am Ufer 
des Fluſſes zu einen großen, 260 Schritt fangen und 180 Schritt 
breiten Rarawanferai erbaut if. Unterhalb deffelben führt eine 
Brüde über den Awadfch- Fluß; von den dortigen letzten Ans 
böhen des Saſa-Plateau's (2,788 Zuß über dem Meere nad 
» Schubert) erkennt man nun fchon an dem Anbau und der 
Belebung der Landſchaft, daß man ſich einer großen Capitale nähert. 
Sruhtbarer freidiger Mergelboden&) bededt nun auf dem 
linken, das ift auf dem nördlichen Ufer des Awadſch fortan die 
Ehene des tieferliegenden einftigen Seebodens von Damas— 


— — — 


‘N Ali Bey, Trav. Vol. Il. p. 263. 
2) 9. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. ©. 179. 
*) Wilson, The Lands of the Bible. Vol. Il. p. 324. 
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ihre mehr gerade ausfaufende Richtung nur dur Kunſt abgeleitete 
Ganäle zu fein, die gar manchen Wechfeln unterworfen gewefen zu 
fein ſchienen. Ihm blieb daher gar fein Grund übrig, fih für 
das Vorkommen des zweiten diefer beiden antiken Flüfle zu ent⸗ 
fheiden. Doch würden beide Föftlihen Waſſer wol ſchwerlich unter 
denen die Stadt felbft Durch fließenden als Bades und Reinigungs 
orte zu fuchen 52) fein, fondern vielmehr nur die herrlichſten Waffer 
im obern- Gebiete der Stadt follten dadurch characterifirt werden. 
v. Schubert53) glaubte im Namen des Baräda eine etymologijche 
Beziehung zum Pharphar annehmen zu dürfen; allerdings könnte 
‚man zunähft an ihn als den Hauptfluß denken, wenn feinen flebers 
ergeugenden Waflern nur eben nicht die fo nothmwendige Klarheit 
und NReinheit fehlte, die er erſt dem Wafler der Föflichen Fir 
dſcheh⸗-Quelle (f. oben S. 1293) verdankt. Diefe letztere, fo 
herrlich zum Bade einladend, fo Mar, und als fo gefund gerühmt, 
auch nach dem Tempel an ihren Urfprunge im höhern Alter für 
einen geweihten Badequell zu halten, möchte wol der Natur 
der Sadhe nad dem Pharphar oder Parpar entfprechen, fowie der 
Etymologie nach, wenn in parar nah Kieperts Forſchung wirklich 
nur die fprifhshebräifhe Bedeutung eines durchbrechenden 
Stromes nachgewieſen werden kann, die fih auch an mehreren ans 
deren Localitäten nachweiſen läßt. Wenn demnach das wirklich die 
Belsengen durchbrechende Löftlihe Waſſer der Fidſcheh⸗Quelle dem 
Pharphar, dem austrüdlich „zu Damasco“ hinzugefügt wird, zu—⸗ 
fommt, fo würde nun der zuerft genannte Amana um fo eher dem 
Awadſch entſprechen koͤnnen; denn diefer Name, der auch aus ans 
deren Benennungen bekannt ift, bezeichnet das Feſtſtehende, wie 
bei Bergen, daher der befannte Umanus am Eingange nad Eilicien 
und der Amana des Kibanon im Hohen Liedest) Salomonis A, 8; 
aber auch das Kortbeftehende, nie Verfiegende, wie bei Jeſaias 
83, 16, alfo auch ein Flußname, hier das reiche Bergmwafler, das 
von dem Haufe des Paradiefes am Libanon fo luſtig herabfommt 
vom Hermon, und um fo mehr aud) den Namen feines Quellber« 
ges tragen konnte. Er ift der zweite felbfländige Strom, der hier 
gemeint fein fonnte, wenn NRaeman von den köſtlichſten Waſſern 


*s2) Thomson, The Awaj the second river of Damascus, in 
Bibl. Sacra. May 1849. Vol. VI. p. 366 — 369; E. Robinson, 
ebend. p. 369—374. °?) v. Schubert, Reife. Th. III. ©. 284, 308. 

*) Gesenius, in Erſchs Encyclop. T. IH. p. 309. 
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feiner Heimath ſprach, zumal da der eine zum Paradieſe, daflelbe 
bidend, eintritt, der andere vom Haufe des Paradieſes herabfommt. 
Bern Benjamin v. Tudela55) die Erklärung der Flußnamen 
in umgefehrter Ordnung zu nehmen fcheint, Bere MonroS), 
Thomſon und Robinfon auch wie jener dem Barada als Haupts 
Aug der Ghuͤtha den Namen Amanı zumeifen, weil diefer Name 
ald der erfte genannt erfceint, und daher den Schein ale des 
wichtigen tragen könnte, jo fcheinen uns doch die angegebenen etys 
mologifchen Bedeutungen noch entfchiedeneres Moment für die Iden⸗ 
tität des Awadſch mit dem Amana und des Zidfcheh mit dem 
Bharphar (Parpar) darzubieten: zumal wenn man auch vom locals 
geographifhen Standpunct ausgehen wollte, da der Amana bei 
jenem Ausſpruche dem Naeman näher lag als der Pharphar, und 
vielleicht auch ſchon bei den Einheimifchen den flolzen Namen Pas 
radiesſtrom (wie heute Nahr Sennani) nah Thomfon führen 
fonnte. 

Früher konnte man nicht 57) auf den Gedanken der Identität 
fommen, da der Zujammenhang des waflerreihen Beit elsDfhanne 
mit dem Awadſch unbefannt oder noch unficher geblieben war, was 
aberdurh Thomjons Wanderung, der den Awadſch⸗Fluß in deffen 
enger Belsjhluht, an deren Thalwiege er das Mezra’at Beit 
Dſchenn nennt, über gewaltigen Trappfels zum Dfchebel eſch⸗ 
Scheih (den Dſchebel Heifh bei Burdhardt, vergl. Erdf. XV. 1. 
6.162) emporkietterte, deſſen Baphöhe unter dem Hermon er von 
da in 2 Stunden erreihte, von wo er nah 3’ Stunde nad 
Baniäs an die Jordanquelle kam, zur Entjheidung brachte 

Den Gebirgsftrom, welder von Beit Dſchenn, dem hochge⸗ 
fegenen Bergorte, in wilder Schlucht herabkommt, nennt Thomfon 
mit dem Namen Nahr Jennany (Dichennani); nah 1%, St. Lauf 
ergießt fich zu ihm von der linken Seite her ein fehr flarker Mühl⸗ 
bad, Menbej, der mit ihm vereint an Safa vorüber zieht. 
Diefer Mühlbach tritt als ftarfe Quelle plötzlich aus einer gleich» 
namigen tiefen Höhle unter einem Conglomeratfelfen hervor, bei 
dem fein Dorf in der Nähe fteht. 

Die Waſſer der Höhle follen nad) Dr. Meshafa in Damass 
cus zuweilen, wie der Adonisfluß (vergl. oben ©. 553), blutroth 


*) 'The Itinerary of Rabbi Benjamin etc., ed. Asher. Berlin, 
1840. Tom. I. p. 84. 6) Rev. Vere Monro, A Summer 
Ramble in Syria. London, 1835. Vol. II. p. 54. 27 Miner, 
Bibl. Realmörterb. Th. II. Artifel Barpar. S. 194. 
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die grauen, nadten Kuppen und Rüden des Antiskibanon mit ihs 
ren Öftlihen felfigen Abftufungen ihrer langgezogenen Bergmwände 
diefen Anblick gegen den Rorden hin, über welchen ſich jedoch zus 
nähf im Vordergrunde befonders eine auffallend altarförmig®) 
geftaltete Kuppe am höchften und auffallendften emporhebt, der 
Berg Kaſiuͤn, auf den die moslemifhe Legende den Altar 
Abels verlegt, und weiterhin die Stelle von Kains Unthat daran 
reiht, und den Aufenthalt der Stammväter, wo Adam und Eva 
viele frohe und traurige Stunden verlebt haben follen. 


8. 39. 
gwanzigfee Kapitel, 


Die Stadt Damascus mit ihrem Paradiesgarten, 
el-Shütha. 


Erfäuterung 1. 


Die heidniſche und chriſtliche Damascus nach ihrem Urfprung 
und Beftand bis zur Zeit der mohammebanifchen 
Eroberung. 


Die ältefte Gefchichte der Stadt Damascus und ihre Grüns 
dung ift in großes Dunkel gehüft, aber ihr höchſtes Alter unter 
den berühmteften Städtegründungen im Orient allgemein anerkannt, 
und gleihen Ruhm in einer uranfänglichen ‘Periode, wie die ägyp⸗ 
tifche Sanalifation der Deltalandfchaften tes Nil, ſcheint auch die 
Bertheilung der Waſſer des Barada und die Entflehung des Pa⸗ 
tadiefes in der Mitte der ſyriſchen Wüſte in der Mythe, wie in 
der Sage und der Geſchichte des Drients zu genießen. 

Mit der Einwanderung Abrahbams aus UrsKRasdim, dag 
iR dem Ur der Chaldäer (Orfa) jenfeit des Euphrats, feinem Bas 
terlande, mit feinen zahlreichen Heerden und flreitbaren Hörigen 


) v. Schubert, Reife. I. ©. 286; Ali Bey, Travels. I. p. 264; 
3. v. Hammer, Geſch. d. Dem. Reiche. Th. II. ©. 482. 
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(1. Bud Mofe 11, 28 und 24, 4), beginnt auch die Gegend von 
Damascus in Vorderafiens Geſchichte einen fefteren Fuß zu ges 
winnen: denn Abraham, der Erzvater, felbft nennt den Eliezer 
von Damascon als feinen Hausvogt, das ift als den Oberften 
feines Heerdenreihthumg, feiner Knechte und feines ganzen Hauss 
Bandes, der ein fo großes Vertrauen bei diefem mächtigen und von 
allen Seiten hochgeehrten Wander » Fürften des Landes befaß, daß 
er ihn mit dem wichtigften Auftrage betraute, an feiner Statt feis 
nem einzigen Sohne, Ifaac, die Braut aus dem Lande der Väter 
und der Freundſchaft als Gattin zu wählen und heimzuführen 
(1. Buch Mofe 24); denn der „ältefe Knecht” feines Haufes 
fann nur Eliezer von Damascon’) geweien fein, dem die 
Bege der Wanderungen feines Herrn und feine Heimath wohlbes 
Tannt fein mußten. Damascug, feine Baterftadt, lag auf der 
großen WBanderftraße der Bölfer von Euphrat nad Palds 
fina in der Mitte, und ift in dieſer wichtigen Weltftellung geblies 
ben, fei es in Beziehung diefer Völfers und Kriegszüge (mie Kes 
dor Laomers, der ja über Damascus zurüdfehrte), oder der 
großen Handelsftraßen, die jeit den älteften Zeiten vom Euphrat, 
von Hierapolis durch Damascus, fei es über Gerafa und 
Gaza nad) Aegypten oder über Heliopolis (Ba'albek, vergl. oben . 
©. 231) nah Sidon und Tyrus, den früheften friedfichen 
Bölkerverkehr der Babylonier, Chaldäer, Affyrier und Nabatäer 
mit Aegyptern und Phöniciern vermittelten (Plinius Vi. c. 32). 
Abraham, feinen kananäiſchen und affyrifchen Nebenfönigen an 
Macht gleich, ſelbſt überlegen im Kriegszug mit feinem eigenen 
Hausſtande über einen BiersFZürftenbund unter König Kedor 
Laomers von Elam Anführung, dem der König von Schinar, 
d. i. Babplonien, und noch zwei andere zur Seite fanden, nicht 
Krieg führend der Eroberung willen, wie jene, jondern um bie 
Habe und das Recht feines Bruders Loth zu wahren und wieders 
zugewinnen, ift er Freund und Bundesgenoffe der mächtigften Ras 
nander in Mamre und in Gerar, und ward von dem Priefters 
önig Meichifedet in Salem gepriefen und gefegnet; und „gelos 
bet”, fagt diefer, „ſei Gott der Höhefte, der deine Feinde in deine 
Hände befchloffen hat“ (1. Buch Mofe 14, 20); Ddiefelben Feinde, 


’*) Ewald, Sefchichte des Volks Israel. Bd. J. &. 333, 343, 361 und 
anderen Orten. 
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welche das ganze Jordanland mit einem furchtbaren Raubkriege 
überzogen hatten. 

Die würdevolle Ausführung Eliezers, des Hausverwals 
ters, deffen ganze Stellung im Hauswefen der Erzväter eine eben 
fo wichtige als ehrenvolle war, ift, was die Werbung der Braut 
betrifft, fo meifterhaft in der fehönen Erzählung dargelegt, Daß man 
wol wünſchen möchte, noch mehr von dem Damascener, diefem 
treueften Diener des Erzvaters, zu hören, dem fogar, nad der 
Sitte jener Urzeit, das Erbe Abrahams, wie diefer es felbft feinem 
Gotte anheimftellt, zugefallen wäre, wenn er ohne Leibeserben ges 
blieben (1. Buch Mofe 15, 3). Daher die Stellung und Nennung 
des Stadtnamens Damascus vor dem Perfonennamen Eliezers, 
wie Ewald?!) bemerkt, „Damasc, des Eliezers Stadt“, zu 
einer fo ſprüchwörtlichen Redensart werden konnte, wie wenn diefe 
Stadt, als Baterland Eliezers, des Verwalters Abrahams, auf 
deſſen ganze Erbſchaft hätte Anſprüche machen können, oder als 
wenn ſie doch faſt in gleichem Sinne die Stadt eines Sohnes 
Abrahams genannt würde. Zwar konnte bei eigen erfolgter Nach« 
fommenfchaft des Erzvaters von jenem Berhältniß nicht mehr die 
Rede fein, auch wird das Haus des Patriarchen in andere, füdlichere 
Gegenden verfept, die Gefchichte fehweigt von dem treuen damass 
cenifhen Diener; die Beziehungen von Abraham zu Damascus 
gehen gänzlich verloren, weil eine zweite Einwanderung durd 
Aramäer aus Kir, aus Armenien oder vielmehr aus einem mes 
difhen Gebiete, die der Prophet Amos Syrer nennt (Amos 9,7), 
in Damascus einzog und die Stadt, nach ihnen Aram genannt, 
feit fie dort herrfchend geworden, den Hebräern entfremdete, wozu 
nod die Aegyptiſche Zwifhenkunft trat. Aber die älteſte Sage 
hat fih in Damascus felbft aus jener früheften erften Periode der 
Durhmwanderung des Hebräers doch local höchft ergiebig und my« 
thenreih entfaltet. Die Erinnerung an Abraham, bdeffen 
Siegesthal zu Hoba feinen Ruhm als „der Freund Gottes“ 
(el⸗Khalil, ſ. Erdt. XVI. S. 214) bei feinen femitifhen Stammes» 
genofien noch um Bieles erhöht haben mußte, ging wahrſcheinlich 
in Damascus ſelbſt nie unter. Wenn ſich auch in der Geſchichte 
des Volkes Israel davon feine Spur nachweiſen läßt, um fo les 
bendiger taucht fie in der modernen arabifhsmufelmännifden 


) Tea, Geſchichte des Volkes Jorael. Band I. 1843. ©. 344, 
nf. 
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Belt wieder hervor, wo die Localſage zu Damascus fo voll von 
Abraham ifl. Aber aus Nicolaos Damascenus, dem Zeits 
genoffen: des Kaiſers Auguftus, einem Zeugen erften- Gewichts, wie 
Ewald fih ausdrüdt, geht fogar hervor, daß aud zu Damads 
cus die Sefhichte von Abrahams Aufenthalt dafelbft kei⸗ 
nesweges ganz vergeflen war; denn er fagt in IV. Buch 72) feiner 
Hikorien: Abraham herrfchte ale Ankömmling famt feis 
nem Heere zu Damascus, ald er aus der Gegend der Chals 
däer oberhalb Babylon dahin gezogen war (Aßpuuns EBuolkevae 
Auuuaoxod x.1...). Aber nicht lange dafelbft verweilend, wanderte 
er mit feinem Bolfe nad) Kanaan u. f. w.... Noch heute, fährt 
Nicolaus Damascenus fort, ift Abrahams Name zu Damass 
cas body berühmt; man zeigt jogar noch den Drt feiner Nieder, 
laffung, der Abrahams Wohnfig (Ifourov oixnoıg) genannt 
wird. Dies beftätigt auch Flav. Joſephus (Antig. I. 7, fol. 24, 
ed. Haverc. T.1I.). Bären die Hiftorien des Nicolaos Damasce⸗ 
nus, der die Archive der Stadt Damascus als feine Quelle bes 
nußen konnte, nicht verloren gegangen, jo würden wir über 
diefe Abrahamifche Periode noch beſſer unterrichtet fein, vielleicht 
auch über die noch frühere Zeit der Damals fchon beftehbenden 
Damascus, von der aber nur noch Mythe und Vermutbungen 
vorhanden find, nah welchen Joſephus unftreitig Uz, Sohn 
Arams und Enkel Sems (1. Buch Moje 10, 23), als den Grün⸗ 
der von Damascus angiebt, der in Trachonitis gewohnt habe 
(Jos. Antiq. Jud. 1. 6, 3, fol. 24), womit dann wieder Hiob im 
Lande Uz in Berbindung gebracht wird und fein Grab, das in der 
Nähe von Damascus den Pilgern gezeigt wird. 

Die Auswanderung Abrahams aus dem Lande der Chaldäer 
ſetzt, nach Joſephus Angabe (l. c. Antiq. 1. 7), ſchon ein altes 
mefopotamifches Reich und einen polytheiſtiſchen Religionscultus 
dafelbft voraus, dem der Erzvater als der Anbeter des Einen wahrs 
haften Gottes gegen Weften ausweicht; wichtige Handelsftraßen 
befanden ſchon vom Perjergolf und dem untern Euphrat durch 
Babylon, auf weldhen die Phönicier längft ihre Waaren aus dem 
Drient zu den Iyrifhen Häfen brachten, über Mabug⸗Hierapo⸗ 
lis, Damascus und andere Emporien, die man der Gründung 


N Nicolai Damasceni Fragmenta. Lib. IV. 30, in Carol. Mülle- 
rus, F'ragmenta Historicorum Graecorum etc. Paris. 4, 1849. 
Vol. III. p. 373, 
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der Semiramis durd Mittels und BordersAfien zufchrieb, deren 
Bahnen dann die Einwanderer nachzogen. 

Solchen urälteften Zeiten ſchreibt Juſtinus (Hist. XXXVI. 2) 
die erfte Anlage dev Stadt (Damascus Syriae nobilissima civi- 
tas etc.) zu, die ihren Namen von einem affyrifchen Könige Das 
mascus erhalten haben follte, deſſen Gemahlin zu Ehren die Sys 
rer dafelbft das Grabmal der Arathis, richtiger Derceto (vergl. 
Erdf. XVI. S. 85 u. f.), gleich einem Tempel und fie felbft als 
ihre heilige Göttin verehrten. Diefe Derceto, auch die Göttin 
von Ninive, galt alfo in Damascus für die Stammmutter der ältes 
ren Damascenifchen Dynaftie, während Semiramis nach derfelben 
Mythe von Damascus nad) Ninive erft gezogen und daſelbſt eine 
Dynaſtie geftiftet haben follte, welhe nad anderen Sagen aber 
auch von der Derceto abgeleitet wurde 7). Dies wäre Dann die 
vorhergehende Dynaftie der in Damascus herrfchenden affyrifchen 
Dertetaden gewefen. Flav. Joſephus, fagt Movers, trug 
fein Bedenken, die Mofaifhen Nachrichten der Vier⸗Fürſten in Kes 
dor Laomers Bunde zu Abrahams Zeit (2,000 Jahr vor Chrifto), 
deren Einfluß bis Paläftina reichte, bis auf ein altes affyrifches 
Reich zu beziehen, das in damaliger Zeit Aften beherrfchte. 

Sieht man den Kriegszug der ViersVerbündeten zu Abrahams 
Zeit mit Zucht) nicht blos als einen gewöhnlihen Raubzug an, 
wie er in der Erzählung von Loth erfheint, fondern, da Kedor 
Zaomer von Elam und ein Amraphael von Sinear (Baby- 
lonien) an der Spige einer neuen Dynaftie flehen, als ein polis 
tifhes Beſtreben der Herrfcherfönige vom perfiihen Meerbufen, 
ihre Dafallenftaaten fih zu unterwerfen, oder fih den Befih des 
großen Straßens und Waarenzuges in der langen Thalfenfung und 
Ebene zwischen dem indosperfifchen und Rothen Meere anı ailanitifchen 
Golf, alfo zwifhen Enphrat, Nil und Mittelmeer, fiher zu flellen, 
fo gewinnt die Weltflellung der Localität von Damascus, 
al® der unumgänglich nothwendige Ausgangs und Knotenpunct 
fo großer Kriegs» und Handelsunternehmungen, eine noch größere 
Bedeutung ; denn daß er dies zu jener Zeit war, geht fchon dars 
aus hervor,. daB ihr an reicher Beute beladener Nachtrab, den 


3) Movers, Die Phöntzier. Th. 1. 1. S. 264—267 u. a. O. 

”) 8. Tuch, Bemerfungen zu Geneſis Kay. 14, in der Zeitfchrift der 
Dentſchen Morgent. Gef. Th. I. 1847. ©. 164—193; v. Gumpach, 
Abriß der Babyl. und Aſſyr. Geſch. 1854. S. 103, 130. 
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Abraham fehlug, denfelben Rüdweg über die Damascusebene- nahm, 
den er auf dem Dinwege genommen haben mußte, da fein anderer 
durch die zur Seite liegende Wüfte für ein Kriegsheer möglich 
war, und auch die weitere Heeresftraße, fei es nach Rinive oder 
Babylon, nur über Damascus gehen konnte, 

Folgt man den etymologiichen älteſten Spuren der Städtes 
namen Mabug, Damascus und Zadmor, die alle drei in der 
Richtung des großen Waarenzuges liegen, fo ſcheint in ihnen eine 
Hindeutung eines nod Altern nihtsfemitifchen Urfprunges 
auf die Wahrfcheinlichkeit zu führen, daß bier in Syrien nicht 
blos femitifche Sprache, fondern auch indogermaniſche und 
brabmanifhe Sprache und Cultur Antheil an ihrer erften Bes 
gründung 75) genommen; daß Damascus, bei Juftinus der Sohn 
des Hermes (Dionyfos und Civa Indiens), genannt, nicht blos 
ein König, fondern ein Gott des Kandes, wie feine Gemahlin Ses 
miramsDerceto, war, dem, wie einem Dufares der Araber, dem 
Wein⸗ und Traubengotte zu Boftra (fiche Erdf. XV. 2. ©. 972), 
auch Dionnfifche Fefte gefeiert wurden, und Paradieſe mit reichen 
Fruchthainen als Götterfige angewielen waren, deren dann eines 
die Ghutha fein möchte. Wie, nah Hitzigs Unterfuchungen, mit 
Mabug (Hierapolis, Erdf. X. 137, 930— 980, 1041, 1054 
u. XI. 335 u. a. D.) die Sage von Einfhlingung der Deufaleos 
nifhen Wafferfluth in den großen Erdfpalt (dem xaoum ya), 
die ja auch eine indijche ift, und die Einführung des Bombyr⸗Ge⸗ 
fpinnftes aus Indien verbunden erfcheint, fo würde die Verbreitung 
der Obfigärten in irdifchen Paradiefen mit dem fo. eigenthümlichen 
Bewaͤſſerungsſyſtem, wie der Weinbau über Berfien von eben das 
her mit Dionyſos zu Helbon und Damascus, wo aud ein Noah 
in der Sage einheimiſch, als der erſte Weinpflanzer gedacht und 
fein Grab im Edle verehrt wird (Erdf. XVII. 1. S. 203), vereint 
werden fönnen (ob. S. 1319), aud) Anderes, was diefe Anficht noch 
unterſtützen dürfte, fih aus dem eigentlichen nicht lateinifchen, 
fondern indifchen Namen Balmyra ergeben, was nicht der Palmen⸗ 
ſtadi Tadmor (Thadmara) entjprechen und mit ihr identifch fein 
fol, fondern die Begründung einer Königsftadt durd die Beni 
Yamur im Sanscrit bezeichnen, worüber jedoch die Unterſuchungen 
ditzigs nachzuſehen find. 





) Dr. Hitzig, Drei Städte in Syrien, in 3eitfehrift der Deutfchen 
Morgeni. Gef. 1854. Br. VIII. 2. ©. 211—230 
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Nur aus dem BZufanımentreffen fo vieler wichtiger Bölkervers 
hältniffe in einer früheften Entwidelungsperiode der Urzeit in ih» 
ren großartigen Hins und Herſchwankungen vor ihrer gleichfam 
ernftallinifchen Feſtſtellung konnte bei den Nachkommen des Heis 
matbfißes in dem gemeinfamen Knotenpuncte aus den verfchiedenften 
Elementen fih ein jo reiher Zeppih von Erinnerungen, Sagen, 
Meinungen, fabelhaften Anklängen und Metamorphofen zu neuen 
Geftaltungen der verfchiedenften Art zufammenwirfen, wie dies in 
dem Leben der Damascener der Fall war, welcher den quellenreichen 
Dintergrund für die mit Phantafie fo vorzüglich ausgeftattete 
Nachkommenſchaft in fortdauernder Aufregung und fo einfältigen 
Slauben an die große Vergangenheit zu füllen im Stande war, 
welchen ſelbſt die nachfolgende nüchterne Gegenwart nicht wieder 
aus der lebendigen Anſchauung des Volkes zu verdrängen vermochte, 
da die Fülle der Naturumgebung fie immer wieder mit dem reellen 
Gefühle des Befipes ihres irdifhen Paradiefes, dem Stolze 
auf ihre Vorfahren, durch ihren eigenen Egoismus zu beichwichtis 
gen im Stande war. 

Die wirklich, wenn ſchon noch düfter bleibende hiftorifce 
Seit für Damascus beginnt, nah dem Zeugniß feines einheimis 
Shen Gefchichtsfchreibers Nicolaos von Damascus (Nicol. 
Damasc. Fragm. 31 1. c.), erft dadurd, daß unter Hadad, dem 
Zeitgenoffen König Davids, eine einheimiſche aramäiſch⸗ſy— 
rifhe Dynaftie zum Königthum gelangte, die nun, theils in 
Kriege mit Judäa und Israel verwidelt (2. Samuel 8 u. f.), 
theild mit ihnen in Freundſchaft ftehend (1. B. d. Kön. 15), in 
Damascus refidirte, wo fie in Aufeinanderfolge vom Vater auf 
den Sohn immer den Namen Hadads (Hadadezer, Benhadad) 
beibehielten, gleich den Ptolemäern in Aegypten, wie dies Nico⸗ 
laos fagt, in den biblifhen Hiftorifchen Büchern 76) jedoch nur ges 
fegentlich erwähnt werden. Zumal aus einem Sriedenstractat, 
der mit Königen von Israel gefchloffen wurde, fcheint hervorzuges 
ben, daß auch frühzeitig Handelsverkehr dabei zur Eprade 
kam, in dem (1. B. d. Kön. 20, 34) von einer Gaſſe die Rede 
it, welche die Israeliten in Damascus inne hatten, wie auch 
die Syrer diefelbe Bergünftigung einer Gaſſe für fich feit der 
Zeit des erfien Hadad in Samaria genoffen, worunter man nur 





176) Winer, Bibl. Realm. I. Damascus. S. 244—246, Hadad und 
Hadadeſer u. a. St. R 
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etwa Handelscolonien verfiehen könnte, die gegenfeitig geduldet 
wurden, welche aber, gleich Ten fpäteren Judenquartieren, nur in 
gewiffen Abtbeilungen der Städte für die Fremdlinge, wie bier in 
Damascus für die Samaritaner, zugelaflen wurden. j 

Ohne den innern Zufammenhang der einheimifchen Gefchichte 
verfolgen zu Fönnen, erfahren wir nur, daß der König Rezin 
(oder Rezing, nah Rawlinſons Lefung diefes Namens auf 
einer in der Mitte eined Hügels zu Nimrud 1853 gefundenen 
Juſchrift aus der Zeit Tiglath Pilefars, auf welcher 18 Namen 
unterjochter Zürften eingetragen find) von Damascus in Syrien, 
der einen Einfall in das Reich Juda unter König Ahas (im Jahr 
741 vor Chriſto) machte und den Hafen am Rothen Meere, Elath, 
welder damals Fuda gehörte (f. die Ophirfahrt,. Erdf. Th. XIV. 
1848. ©. 348— 431), in feine Gewalt befum, offenbar um dem 
Handel von Damascns eine hohe, felbfländige Bedeutung zu 
geben, die Stadt Jeruſalem felbf nicht überwältigen konnte, deffen 
König Ahas den affyrifhen König Ziglath Pilefar zu Hülfe 
rief, welcher num den König Nezin befiegte, tödtete, Damascus 
jelbft eroberte und viele feiner Unterthanen in das Eril gen Kir 
führte (2. Buch d. Kön. 16, 9). Seitdem blieb dag Damas— 
cener Gebiet mit dem affyrifchen Neiche vereinigt, die Syrer 
von da erfcheinen fofort nur ale Hülfstruppen der Affyrer (Jeſaias 
9, 11 u. 12). Damascus theilt dann mit einem großen Theile 
Borderafiens deffen Schidfale, zu Nebucadnezars Zeit unter chal⸗ 
däifher, zu der Achämeniden Zeit unter perſiſcher, nad 
Aleganders Tode unter fyrifhsfeleucidifher Oberherrſchaft, 
wo ihr Anfehen, wie auch unter den Römern, von Antiodia 
überflügelt wird, aber doch auch manche Bortheile mit dem Aufs 
blühen diefer Gapitale al8 Emporium mit dem Orient und Durchs 
gangspunct nad der öftlihen Seleucia und der Refidenz Cte⸗ 
fipbon am Tigris theilte (vergl. Erdf. Th. XI. 1844. ©. 852 
bis 865). 

Erft durch des Apoſtels Baulns Belehrung zu Chrifto wird- 
die Aufmerkfamkeit auf eine wadere chriftliche Gemeinde gelenkt, die 
ſich daſelbſt ſchon gebildet hatte, an deren Spitze Ananias fland 
(Apoftelgeichichte Kap. 9), wo Paulus den Juden die erfte 
Predigt hielt. Denn Damascus mußte, wie Antiodhia (vergl. 
oben ©. 1169), unter der Seleucidenherrfhaft fehr viele 
Juden zu Einwohnern erhalten haben, da, nad Flavius Joſe⸗ 
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phus 7), zur Zeit der römischen Eroberung Syriens von 
den ihnen gehäffigen Damascenern an 10,000 jüdifche Einſaſſen 
in ihrer Stadt ermordet wurden. Auh der geraden Gaffe 
(einer Zeil) wird in der Apoflelgefhichte, Kap. 9, 11, erwähnt, wal 
das Quartier der Juden, in welhem Paulus eingelehrt war, 
welche nod heute in Damascus unter demfelben Namen bepils 
gert wird. 

Nur fehr Weniges ift ed, was uns über die Zuflände von 
Damascus in der Periode der Herrfchaft der chriftlichen Kaifer 
berichtet wird, unftreitig weil Antiohia, der Mittelpunct des 
kirchlichen Lebens in DVorderafien geworden, die Aufmerkjamfeit 
ganz in Anſpruch nahm, und daher das Intereffe von Damas⸗ 
eu 8 zurüddrängte, die zwar noch immer die Schönfte (Sauuoxog 
N xaAAlorn) 78) genannt wurde, wie Georg. Bahymeris fagt, 
aber doh an der äußerſten Oftgrenze des byzantiniſchen Reis 
des, dem Zankapfel des Coele zwifchen dem Orient und Dccident, 
gelegen, zu vielen Wechfeln durch die Ueberfälle der perfiihen und 
faracenifhen Nahbaren ausgefeßt war, um von Seite der Gäfaren 
auf diefe Stadt noch ein großes Gewicht zu legen. Nur als po⸗ 
litifhe Grenzwarte war fie für die römifchen Kaifer wichtig, 
weshalb fie auch Kaifer Julian fehr paſſend Tor rĩç Ewas 
andons OpFuruıöy, i. e. totius Orientis oculum (in Ep. XXIV. 
145) nannte. Doc, Eonnte fie, wenn wir auch wenig über ihre 
Zuftände erfahren, feinesweges für unbedeutend gelten, da die aras 
bifhen Autoren bei ihrer Eroberung durch die Mufelmänner im 
Tten Sahrhundert von 14 Kirchen”) in Damascus namentlich 
Nachricht geben, und ihre fünfzehnte, die Haupffirche, ein mächtiger, 
bewunderter Bau war. 

Doch wird nur felten von ihr bei den Byzantinern Nachricht 
gegeben; ihre eigenen Sefchichtfchreiber find verloren gegangen, und 
diejenigen, welche durch ihre Gelehrſamkeit Damals etwa eine allges 
meinere Aufmerffamfeit erregten, waren meift in die theologifchen 
Streitigfeiten der Kirche verwidelt, unter denen Joannes Das 
mascenus, der nur ein oopoͤc, der Weife oder der Göttliche 
(Hesörarog.'’Iwaryng Auuooxnvös)®&%), heißt, von allen der ges 


177) Fl. Josephus de Bello Jud. II. 20, 2, fol. 207. 

®) Georgii Pachymeris de Michaele Palaeologo ed. I. Bekker. 
Vol. I. p. 179. 9 v. Kremer, Mittel-Syrien und Damas: 
aus a. a. O. ©. 21. 8°) Michaelis Giycae Annales ed. 
l. Bekker. Bonn. 1836. p. 179, 1 u. 187, 9 etc. 
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feiertfte il. Schon Kaifer Theodofius, der die heidnifchen Tem⸗ 
pel in Syrien zerftörte (vergl. oben ©. 234, 242), hatte, wie das 
Trilithon zu Heliopolis, fo auch den großen Tempel in der antiken 
DamascusSt) (Emessa et Damascus saeculis conditae priseis, 
bei Amm. Marcellin) 2) in eine chriftfiche Kirche verwandelt und 
fie den Ehriften geſchenkt; Juſtinian baute dort eine neue Kirche, 
S. Leonis, nach Procop 8); doch werden diefe in den Weberfällen 
und Plünderungen der Perfer, 3. B. im Jahre 453%) und unter 
Kaifer Heraclius, als die Stadt ein fürdhterliches Roos der Vers 
heerung traf, fogar ein großer Theil ihrer Bewohner als Gefans 
"gene und Sclaven nah Perfien entführt) wurde, wol ihren 
Untergang gefunden haben, oder doch in Ruinen zerfallen fein. 
Bei fpäteren Rüdfällen an die hriftlichen Kaifer mochten die Das 
mascener, welche nun ſchon den mohummedanifchen Gebieten mehr 
Gehorfam Teifteten als den Byzantinern, alle Urfache haben, bei 
einem an ihrer Stadt vorübergehenden friegerifchen Streifzuge, mie 
z. 2. im 3. 995 durch Johannes Tzimisces, dem Kaifer 86) 
mit reihen Geſchenken entgegen zu gehen, um feinen Zorn von ihs 
ter untreuen Stadt abzuwenden, die er auch bald wieder verließ, 
um ih durch Phönicien nad) Berytus zu wenden. 


Erläuterung 2. 


Damascus der Moslemen und ihre Gartenumgebung el⸗Ghuͤtha, 
bad Parabied von Damascus. 


Den Glanzpunct und die höchſte Blüthe gewinnt die Stadt 
Damascus erſt, nachdem ihre cigeuphratenfifhen Nachbarinnen 
Hierapolis, Heliopolis und Tadmor längft in Ruinen lagen 
und ihre ruhmvollen Nebenbuhferinnen Antiohia und Serufas 
lem ihren Ruhm abgeftreift, ja ſelbſt im ſchnellen Verfinten bes 





") Joann. Malalae Chronogr. ed. L. Dindorf. Bonn. 1831. 
Lib. XIII. p. 345. °?) Ammian. Marcellin. XIV. 8, 8. 

) Procopius de Aedif. Justin. ed. G. Dindorf. Bonn. 1838. 
Libr. V. 9, Vol. III. p.328. °*) Dexippi Eunapii etc. Historic. 
ed. Classen. Bonn. 1829, in FE. Prisci Histor. p. 153, 12. 

*) Theophanis Chorogr. ed. Classen. Bonn. 1839. Tom. 1. 
p. 463, 2. 26) Leo Diaconus ed. C. B. Hase. Bonn. 1828. 
p. 166. 
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griffen waren: denn fie wird der erfle und glänzendſte Mittels 
punck des neuaufgegangenen Geftirnes am Horizonte Vorderaftens, 
des Mohammedanismus, des Chalifats, die Nefidenz der 
erften mohanmedanifhen Dynaftie der Omejaden (von 634 bis 
747 nad Chriſti Geburt), deren arabifhes Weltreih bald vom 
Tajo bis zum Oxus und zum Indus fi ausdehnte, und den 
Volkern feine neuen Geſetze vorfchrieb. 

Schon hatte die Uebermacht der Ueberfluthungen friegeris 
fher arabifher Voͤlkerſtämme fich in den fenitiich verwandten 
Bevoͤlkerungen der Syrer feit Jahrhunderten Bahn gebrochen, durch 
Anfledelung, Bermifhung und Verdrängung der ſyriſchen Sprade 
aus den fyrifchen Gauen, von denen nur noch wenige Spuren übrig 
geblieben (f. oben S. 268, 798), durd die arabifhe Sprade: 
arabifche Tribus unter ihren Stammeshäuptern, wie unter den 
Königen von Hira und Ghaffan (fiehe Arabien, Ghaffan als 
Srenzreich der Araber gegen Syrien, Erdf. Th. XI. S. 107—111), 
waren die Grenzhüter des byzantinischen SKaiferreiches gegen 
Hedjas und den Euphrat geworden, aber meift unabhängige Ros 
maden geblieben, indeß die Bevölkerung in den Städten theils fy« 
riſch geblieben, theils, griechifcher Abftammung, auch chriſtlich ges 
worden war, und diefes religiöfe Element auch mitunter, wie in 
Damascıs, hartnädig gegen die neueindringende Lehre des Koran 
zu vertheidigen bemüht war. Aber der innere Hader der Firchlichen 
Barteien, die fittlihe Entartung des SKaiferreiches, der innere 
Thronftreit, die Friegerifche Entnervung eined nur zufammengeraff- 
ten Sriegheeres unter Heraclius, deffen Reihen in entfcheidens 
den Schladhten, um der Flucht zuvorzukommen, durd Ketten ans 
einander gefeffelt werden mußten, konnte den feurigen Söhnen 
Arabiens, die mit Sturmeseile aus ihren Wüften hervorbracdhen, 
um als Sieger oder Märtyrer ihres Propheten die Verheißungen 
des Paradiefes auf Erden und im Himmel zu gewinnen, auf die 
Duuer feinen Widerftand leiften, wenn man auch der allgemein. 
verbreiteten Furcht feinen Einfluß zugeftehen wollte, nach welcher 
die Araber für Bluttrinker ausgefchrien waren, die nach dem füßen 
Blute der Griechen lechzen follten. | 
Der erſte große Sieg des Araberheeres unter Chaleds 
Commando (im Jahre 634 nah Chrifti Geburt, dem 13ten oder 
14ten Jahr der Heg.), an 40,000 Mann gegen 200,000 Dann 
Byzantiner, am Jermak⸗Fluß (Hieromay) zu Adra, oder Edrei 
(Erdt. Th. XV. 2. ©. 834843), in der Nähe des Tiberias⸗Sees, 


* 
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war entfhheidend für ganz Syrien, denn Chaled verfolgte das 
Heer der Gefählagenen bis vor Damascus, während der erfte 
Chalif, Abu Betr, geflorben und ihm Omar in Melfa auf dem 
Thron gefolgt war. Dem Chaled (d. h. das Schwert) folgte 
Abu Dbeide (oder Ebu Ubeide, d. h. der Arm Gottes) 87), 
von Dmar zum Oberfeldherrn ernannt, mit einen Heere nach und 
lagerte in S.O. vor der Stadt Damascus auf der grünen 
Ebene, der Merdſch es⸗Safra (oder Suffar, Affofar bei Weit), 
von wo die Belagerung der Stadt begann, die fih A Monate lang 
(nad Anderen 70 Tage) tapfer vertheidigte, aber von den griechi⸗ 
ſchen Truppen des Heraclius ohne allen Beiftand gelaffen, doch. 
endlich der Macht und dem Andrange der Mohammedaner, welde 
unter gefonderten Commandos die verfchiedenen Thore der Stadt 
anfkürmten, unterleg. Während in einer Feſtnacht der Ehriften die 
Mauern weniger vertheidigt waren, wurden dieſe vom Bab eſch⸗ 
Scherfi, dem Weftthor, her durch Chaled von den Moslemen unter 
dem furdhtbaren Kriegsgefchrei: „Allahu Akbar“ (d. h. Gott ift 
der Größte) erflürmt, doch nur ein Quartier der Stadt durch die 
Gewalt der Waffen gebändigt und in ein Blutbad verwandelt, 
denn die andere Seite der Stadt capitulirte zugleich mit dem 
Befehlshaber ihres Thores, Abu Obeide, und ließ ihn friedlich 
einziehen. Beide Heeresabtheilungen trafen mit ihren Anführern 
in der Mitte der Stadt an der Großen Johanneskirche, der 
Hauptliche Johannes des Täufers (Mar Johanna), zufanıs 
men, und bier fam die Bereinigung zu Stande, nach welcher man 
die eine Hälfte der Stadt durh das Schwert, die andere 
Hälfte durh Capitulation unterworfen anfah. So gerieth die 
damalige Hauptfirhe Johannes des Täufers, in welcher fein 
Haupt als Reliquie verehrt wurde, nach ihrer öftlihen Hälfte 
in die Gewalt der Moslemen, die fie in eine Mofchee umwandels 
ten, in welcher Abu Obeide "der erfle war, der das Gebet vers 
richtete, während die weflihe Hälfte der Kirche noch den 
Chriſten als Eigenthum, wenn auch nicht für immer, doch noch 
für die erſte Zeit verblieb 8). 

Rah Damascus kamen auh Ba'albek, Höms, Kin; 





m) v. Hammer, Geſch. bes Osman. Reiche. Th. II. ©. 483. 
),&. Weil, Geſch. der Ghalifen. Mannheim, 1846. Th. I. ©. 46 
ge * 8 Kremer, Mittels Syrien und Damascus. Wien, 1853. 
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nesrin und 2 Jahre darauf (636 n. Chr. Geb.) ganz Syrien 
und Paläſtina in die Gewalt der Mufelmänner; die chriftlichen 
Araber, die es mit ihnen hielten, wurden als Stammesgenoffen 
begnadigt, und vermifchten fih bald mit ihren Siegern und Lande 
leuten; die griechifchen Chriften zerfplitterten ihre Kräfte unter fich 
in ihrem Sectenhaß und in ihren theologifchen Streitigkeiten, flatt 
fie gegen den gemeinfamen Feind zu richten, dem fie felbft bald 
felavifch gehorchen mußten. 
Nach der erften Chalifen und Ali's Tode, der in Kufa feinen 
Sig genommen, verlegte Muawia, zuerft Statthalter in Syrien, 
dann Chalif und der Begründer der Dynaftie der Omejaden, 
feine Refidenz nah Damascus, die nun als Bapitale.der reich⸗ 
fien und blühendflen Provinz des mächtigſten Chalifate durch ganz 
BordersAfien und Nord» Afrifa zum Mittelpunct des colofjalen 
Stantengebietes, der Sit der Hofhaltung, des Luxus, der vers 
feinerten Kebensgenüfle, des größten Neihthums und Handels, wie 
der Künfte und Wiflenfchaften, der Dichter, Hiftorifer, der mufel« 
männifchen Theologie und Gelahrtheit werden mußte, eine Blüthes 
periode, die auch noch fange, nachdem durch die nachfolgende Dy⸗ 
naftie der Abaffiden (feit 747 n. Chr. Geb.) die Refidenz in andere 
Städte verlegt wurde, doch ihre Frucht brachte. Die Stadt felbR 
wuchs in der Mitte ihrer Zaubergärten der Ghutha immer grös 
Ber und glänzender empor, mit ihren Mofcheen, Minarets, Paläften, 
fhimmernden Suppeln, Prachtwohnungen, Ganälen, SFontainen, 
Gärten und Luftorten aller Art, fowie weit und breit ihre gefegs 
nete Umgebung. In diefer Zeit ift es, zu deren Lobpreifung fich. 
die zahlreihen Dichter und Gefchichtfchreiber in der Verherrlihung 
diefer „Perle des Drients’ überbieten, und fie bald „die wie 
Eden prächtige“ 8) (Schami dfchennet mefham), „die Para⸗ 
diesduftende‘, „das Muttermal auf der Wange der Welt“, 
„das Gefieder der Paradiefespfauen“, bald „den farbigen Kragen 
der Ringeltaube”, „das Halsband der Schönheit” oder „die viels 
fäulige Iram“ nennen, mit ihren 70 Canälen, 18 Fontainen, 
21 Thälern und zahllofen Spaziergängen. Ebn Batuta (1326)%), 
der viele der Loblieder von Damascus aus dem Munde der Dich- 


— — — — — 


189) J. v. Hammer, ie. ss Ooman. Reichs. Peſth, 1828. Th. II. 
©. 182. Th. Ill. 3. »°) Voyages d’Ibn Batoutah ed, 
b: C. Deframer it Dr. B. R. Sanguinetti. Paris, 1853. 8. 

I. p. 191—197. 
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ter mittheilte, jagt: die Menge diefer Lobgeſänge ift jo groß, daß 
man fe nicht alle anführen kann. Außer den Hiftorikern, wie 
Tabari’s Werke, dem älteflen von allen, aus welchem v. Kres 
mer?!) feinen lehrreichen Abſchnitt der Gefchichte von Damascus 
gegeben hat, führt 3. Wüftenfeld%) aus vier verfhhiedenen, fehr 
alten, ungedrudten arabifchen Handichriften, die fih in der Manus 
feripten» Sammlung zu Gotha befinden, eben fo viele Tractate 
von arabifchen Autoren mit ihren Titeln an, welche nur die Vers 
berrlihung Damascus und die Bejchreibung feiner Vorzüge zum 
Gegenfande haben, woraus die Auszüge mitgetheilt werden, und 
viele andere find verloren gegangen oder noch unbekannt. 

Diefe Schilderungen verbreiten fih denn auch über das Lob 
der elsGhutha, oder des Paradiefes von Damascus, dem nur noch 
drei andere auf der Erde nad den fpäteren Autoren gleichgeftellt 
werden können. Schon das bloße Grün diejer Erdftelle mußte 
bem Araber im Gegenfaß feiner gelben, dürren, wafferlofen Wüfte 
ale eine paradiefiihe erfcheinen. Iſtakhri, wie Edrifi nennen 
noch ganz einfad die Shutha als die Ebene von Damascug, 
ohne damit, wie die jpäteren Autoren, den Begriff eines Paradiefes 
ju verbinden, und der Name Ghuͤtha bezeichnet, nah dem Kamus: 
terra mollior, aquis irrigua et arboribus consita, (f. Freytag, 
Lex. arab.), was Ebn Batuta nur wiederholt: eine weiche und 
fruchtbare Ebene, die im Oſten von Damascus der Stadt eine 
Tagereife weit vorliegt. Bon ihr fagt Iftafhri (90 nad Chriſti 
Geburt) 9), fie fei eine Station (d. i. Tagereiſe) breit und zwei 
dergleichen lang, in welder Damask, die edelfte Stadt in Syrien, 
in der Ebene zwifchen Bergen liege, wo viel Waller, Bäume und 
Saatfelder find; und, fügt er hinzu, in Syrien giebt eg kei— 
zen ähnlichen Ort, wie diefe Ghutha. Bei der Befchreis 
bung von Mawarennahar (Transoriana) fagt Iftafhri), zu den 
Hnken Orten auf der Erde gehören Sogd Samarfand, der 
Bug Obolla (Ablah bei Baffora, Erdf. X. 1843. S. 176) und 
die Ghaätha von Damascus; doch fommen auch Sabur und 
Dſchur in Fars (Schufter, wo Schahpur und Ahwaz, Erdf. X. 





My. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus a.0.0.8.5 u. f. 

"Dr. F. Wüftenfeld, Zur Topographie von Damascus, aus arabifchen 
Handfchriften zu Gotha, in Lüdde's Zeitfchrift für vergleichende Erd⸗ 
funde. Jahrg. 1842. S. 164—175. »2) Istakhri 1. c. p. 36, 41, 
145 etc.; Voyages d’Ibn Batonuta |. c. p. 189. . *") 1. c. bei 
Mordtmann S. 125. 
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S. 180) der Ghuͤtha von Damask und dem Fluß von Obolla gleich. 
Sogd Samarkand aber übertrifft noch die Ghütha von Damascus 
und den Klug von Obolla an Schönheit und Anmuth, weil man 
da von dem Gebiete Bochara's längs dem Thalbette von Sogd 
rechts und links auf einer Strede von 8 Tagereifen in ununter- 
brochener Folge grüne Wiefen und Gärten ſieht, welche die fließen: 
den Ströme verbergen, und daſelbſt Rofen in Fülle bis zum Herbft 
blühen, Solche Ausdehnung hat freilich die Ghutha von Damas- 
cus nicht. 

Auch Edriſis), der zwar in der großen Mofchee ein Thor 
Bab elsFaradis nennt, giebt nur eine einfahe Schilderung der 
Ghutha, ohne fie zu den irdifhen Paradiefen zu rechnen, da der 
Koran nur von himmliſchen Paradiefen fpriht (Koran Sure 
XXIII). Der größere Theil der Ghuͤtha beſteht nah ihm aus 
Dbfgärten, die von den Waſſern getränft werden, fo daß die 
Eigenfchaft der Früchte, die hier reifen, Alles übertreffe, was man 
fih nur denfen koͤnne, und die Ebene von Damascus eine der 
lieblichften Landfchaften fei, die aus der Hand des Schöpfers her⸗ 
vorgegangen. 

Ebn Batuta%), der einfache Berber, ſagt, fo weit das 
Auge in der Ghütha reiche, jo weit gehen die Obfthaine, und man 
fage jehr richtig, wenn das Paradies auf der Erde läge, 
fo könne es nur zu Damascus fein; läge es aber im 
Simmel, fo freite Damascus mit diefem um den Rang 
der größten Schönheit; denfelben Sap hatte fchon der Rabbi 
Péthachia aus Regensburg, der um das Jahr 1187, kurz nad 
Benjamin von Zudela, Damascus befuchte, das damals unter den 
Sultanen von Aegypten fand, als einen Ausfpruch der Araber 
witgetheilt, doch mit dem Unterfchiede des Nachfahes, wo er beſſer 
fagt: „Damascus fei wenigſtens der Stellvertreter dee 
bimmlifhen PBaradiefes auf Erden N).“ 

Nun erft flellen die Geographen, wie Abulfaradfh, Abuls 
feda®), Ibn olsWardi und Andere, gleihfam als Norm die 
vier Paradiefe auf, mit der Ghutha von Damascus an der Spipe, 
der fie das Thal von Buan (Bawwan bei Köhler, f. Schaab 


ı»5) Edrisi bei Jaubert. I. p. 350. °*) Ibn Batoutah bei Defre- 
mery. °') Le Tour du Monde de Rabbi Pethachia etc. par 
Carmoly, in Nouv. Journ. Asiatig. 1831. T. VII. p. 388. 

’*) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 100, 171; Abulfeda, 
bei Reinaud, Trad. Msecr. 
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Bewan, Erdk. X. S. 176) in Farfiftan, den Fluß Obolla und das 
Sogd Samarkands als das vierte demfelben folgen laffen, von 
denen, wie Abulfeda hinzufügt, doch das Paradies der Ghutha 
von Damascus den Sieg über die anderen davontrage. 

Theophanes®) von Byzanz (er flirbt 817) nannte dieſe 
Ebene Shutha faſt unfenntlih „TaßnFa“; der Kreuzfahrer 
Graf Rıymundus de Agiles ſcheint dieſelbe fruchtbare Landfchaft, 
in welcher er auf feiner Expedition mit feinem Heere 8 Tage lang 
zur Erholung verweilte, mit dem Namen Vallis Gaudium ?W) 
belegt zu haben. 

Daß diefer Obftwald mit den Gärten der Ghutha, den vielen 
Gandien, Heden, Gartenmauern, Häufern zugleich das wahre Bolls 
werk zur Bertheidigung und Sicherung der Einwohner der Stadt 
Damascus geweien, was wir jhon oben andeuteten, geht aus den 
Kriegsgefhhichten der Kreuzfahrers Zeiten befonderd hervor, zumal 
feit der Belagerung der Stadt durch das große Heer der Kreuzs 
fahrer im Jahre 1148, das fchimpflicher Weife ganz unverrichteter 
Sache wieder heimfehren mußte, wie died Willermus Tyr. (Hist. 
XVII. c. 2, fol. 910—914) umftändfich befchreibt (Pomeria urbi 
: Damasco sunt pro summo munimine; nam prae densitate et 
arborum frequentia et viarum angustiis videbatur durum et 
pene impossibile, ut ab ea parte esset transitus urbem adire 
volentibus),. Aber auch bis in die neueſte Zeit iſt dadurch die 
Stadtmauer vor den Ucherfällen der Beduinenreiterei und ihrer Horden 
aus den Wüſten geſchützt geblieben 1), zumal gegen die fühnen 
Bahabiten. 

Die Borliebe für die fo ſchöne Ghütha und der Stolz, ja 
ſelbſt die perfönliche Eitelkeit auf diefe feine Heimath ift bei dem 
Damascener fo vorherrfchend geworden, daß fie bei feiner fonftigen 
Belchränktheit und Unwifienheit ſelbſt ins Lächerliche. übergehen 
fonnte, wenn er denkt, daß Nihts in der Welt ihrer Herrlichkeit 

gleihfomme, an Quellen, Gärten, Schatten, Nachtigallen, Waflers 
reichthum u. ſ.w. So ward v. Kremer?) von einem der ihrigen 
dur die Frage überrafcht: „ob das Meer audy größer fei als der 
Barada?° Diefe Eitelkeit ift fein Wunder bei der reichlichen 





) Theophanes, Chronogr. ed. J. Classen. Bonn. 1839. p. 551. 

) Alberti Aquensis Histor. Hierosol. Lib. V. p.31, ed. Hanov. 
1611, in Gesta Dei per Francos. T. I. fol. 268. ) Ali Bey, 
Trav. II. p. 282. ?) v. Krener, Mittel-Syrien und Damascus. 
&.98; v. Schubert, Reife. TH. III. ©. 276. 
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Lobeserhebung ımd Selhfivergötterung durch ihre eigenen Schmeich⸗ 
ler, Dichter, fanatifhen Myftifer, nach denen alle Schönheit, Fülle 
und Weisheit auf Erden fi in ihrer Dimiſchk vereinigen fol, 
und dies felbft Durch ihre gefeierten Myſtiker bei ihnen zum Glau⸗ 
bensartifel geworden ift. 

Selbft die Saaten, die Früchte, die Blumen follen dort vor- 
züglicher fein als irgendwo; ihr Dichter Ibn ersRaji?) giebt 
fogar eine Blumenleſe von Gedichten zum Lobe Allahs von 30 der 
fhönften Blumen, die in Damascus wachſen; an ihnen fehlt es 
allerdings nicht, und gefüllte Rojen find vom April an der Schmud 
.der Bazare. 

Der türfifche Geograph Hadfhi Chalfa *) rühmt die Bors 
trefflichfeit der Früchte und Obſtbäume, deren manche vier verſchie⸗ 
dene Ernten im Jahre geben follen, wie die der Aprikoſen, 
Feigen, Birnen ımd Pflaumen; felbft in dem fchattigften 
Laubdach, das fein Sonnenftrapl durchbrechen kann, fagt er, follen 
noch Kirſchen vollauf gedeihen (fiehe oben S. 1289). Die Das 
mascener Pflaume ift berühmt 5); ihrer fchillernden Farbe wird 
der Goldglanz gewiſſer geflochtener Goldbrocate, die zum fürftlichen 
Schmud am Hofe zu Byzanz gehörten, von Codinus verglichen. 
Schon Belon du Mans, als Naturforfcher und Arzt (1548),. 
bat fih um die Kenntniß diefer fogenannten Damascener Pflaume 
am Orte felbft bemüht ©); neuere Unterfuchungen über fie fehs 
len uns. 

Die Zahl der Gärten in der Ghütha giebt Hadfhi Chalfa 
auf 130,000 an, darin auch alle Arten von Gemüſen, Waffermelos 
nen, Trauben, Oliven und andere treffliche Früchte gezogen werden. 
Der einzige angrenzende Berg habe, fagt er, 360 Quellen, und 
viele einzelne berühmte Quellen werden von ihm befonders anges 
führt, unter denen die Ain elzibin die vorzüglichfte vor allen 
anderen fei. 

Leider hat noch Fein pflanzenkundiger Gärtner feine genaueren 
Beobachtungen über die Obſt- und Gartencultur der Ghütha mits 
getheilt, die doc manches Lehrreiche darbieten möchte, wie fih fchon 


7 5, 9. Hammer, Gefch. des Osman. Reichs. Ih. 11. ©. 482. 
*) Gihan Numa, Geographia orientalis ex turcico in latinum 
versa a M. Norberg. Londini Gothorum. 1818. Pars II. 
. 322— 323, 5) Codini Curopalatae de Oficialibus 
alatli Const. ed. Bonn. I. Bekker. 1839. p. 19. 
*) Belon du Mans, Observations etc. Paris, 1554. p. 150. 
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aus des Kunftgärinere Bove 7) Eurzen Notizen vermuthen läßt. 
Bon dem Karamanferai des Khan efhs Scheich an, fagt er, bes 
ginnen die Ganalvertheilungen durch die von ihnen befruchteten 
gelder, und mit dem Eintritt in die große Ebene fangen ſogleich 
die fchattenreihen Obfigärten an, die bei Daratya fchon die 
dichteſten Obftwälder bilden, wo er übernachtete. Hier fah 
Bove die erfien Baumfhulen im Drient, darin Aprifofens, 
Mandels, Kirihens, Feigens, Granaten⸗-, Maulbeer, Aepfels, Birnens, 
Pftaumen⸗, Pfirfihs und Quitten-Bäune und Weinftöde. Nach 
2 Stunden trat er nad einer Wanderung durd die wirklich herr, 
lih angebaute Ebene, die fi) 2 Lieues gegen Süd und 3 Lieues 
gegen Nord, mie gegen Of ausdehnt, in die Stadt Damascus 
ein. Die großartigften Obftpflarizungen bededen Diefen weiten und 
großen Raum, weftwärts aber faum %, Stunden weit, weil dann 
die nadte Bergkette emporſteigt. Von den unzähligen Arten und 
Barietäten der von ihm bemerkten cultivirten Früchte führt er nur 
folgende an: Aprikoſen, Mandeln, Azerolen, Kirfhen, 
Quitten, Gitronen, Feigen, Granaten, Maulbeeren, 
Ballnüjfe, Oliven, Orangen, Aepfel, Birnen, Pflaus 
men, PBfirfihe und Trauben. Bon den lebten fah er nicht fels 
ten jolche, die 5 bis 6 Pfund wogen, mit Zraubenbeeren von der 
Größe der größten Herzfirichen. 

Die beiten Oliven, jagte [hon Burdhardt 8), welche das 
feine Del geben, wachſen um Kefr Sufe, und dies beftätigt 
v. Kremer), der den großen Delbaumgarten Boftan elsXimwän 
daſelbſt nennt, der, hoch gelegen, die frifcheften Lüfte vom Dichebel 
eſch⸗Scheich genießt, die diefem Fruchtbaum fehr vortheilhaft fein 
tollen. 

Der Hanf von befter Qualität wäh hier 3 bis A Metres, 
alfo an 12 Fuß hoch. Die Obfipflanzungen find theils in 
Reihen, theils in dichten Gruppen angelegt, und werden von den 
feit alter Zeit künſtlich verzweigten Flußarmen des Baräda nad 
der rechten und linken Seite fo bewäflert, daß fie wie in Stufen 
die einen über die anderen auffteigen und in die unterhalb der 
Ganalbetten gelegenen Gartenbeete mit den verfchiedenften Arten 


?) Bove, Naturaliste ancien Directeur des cultures d’Ibrahim 
Pacha, Recit d'un Voy. a Damas, im Bulletin de la Soc. de 
Ge£ogr. Paris, 1835. Tom. Ill. p. 389— 391. 9) Burdhurbts 
Reife, bei Gefenius ©. 547. °) v. Kremer, Mittel-Syrien a. a. O. 
S. 173. - 
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der Obftbäume, wie der Waldbäume gezogen werden. Bas 
die Größe, die Form und die Schattirungen des Laubes betrifft, 
fo find diefe Anlagen jo merkwürdig angeordnet, daß man, fagt 
Bove, glauben follte, dies jei eher zur Luft für das Auge ges 
ihehen, als zur Benupung des Terrains. An dem vielfahen Grün 
in allen felfigen Abftufungen dieſer Ghütha und der Friſche 
ihrer Gewächsfülle, fagt Bove, konnte fein Auge fih nicht fatt 
fehen. 

Man wird es nun, da Ebn Batuta zu feiner Zeit (1326) 
verfichert, daß in Damascus Niemand am Sonnabend zu arbeiten 
gedenke, fondern daß man dann nur in dem Schatten am Ufer der 
Flüffe und in den Blüthengärten Tag und Nacht verweile 10), um 
fo eher begreifen, wenn die älteren arabifchen Autoren die vielen 
Spaziergänge um Damascus und feine Anlagen in den Gärten 
und fonft fo außerordentlich rühmen, denn nicht blos, wie anders 
wärts, wird das Volk dort etwa zur grünen Wieſe (els Merdih) 
hinauszuftrömen veranlaßt, wenn dafelbft das große Vogelfchießen 
zu Pferd gehalten, oder zum Felde elsSelefitl), wo mit dem 
Jelek als Uebungsipiel nah dem Kürbis (Cabak) geichoffen, oder 
das Wettrennen der Pferde von ven Thor Bab Keifan gehalten 
wird; fondern die eine Gegend von elsMerfchedia wird befucht, ſich 
an der fchönen rofenrothen Blüthe der Mandels und Pfirſich— 
bäume2) zu ergößen; zur andern Zeit der Quittemblüthe wird 
der Hügelgarten el-Ramüreh (d. i. QAuittenblume) aufgefucht; wen 
die Apfelbäume herrlich blühen, der Garten el-Sejirdfdi, 
der deshalb el⸗Dſchauda, d. i. das Wohlbehagen, vom Voll 
genannt wird, oder das untere Thal Sitt efh Scham zur Zeit, 
wenn die Sonnenblumen prangen. Die Quellen el⸗Fidſcheh 
beſucht man, wenn die Kirfchen, die hier von ganz vorzüglicher 
Güte fein follen, reif find; die Gärten um Berzeh, an der Oft 
feite des Caſtus⸗Berges, wenn die Feigen reifen, weil fie nirgends 
trefflicher gedeihen als dort; die andere Südfeite des Berges von 
Sälehtyeh aber zur Zeit der Trauben und wenn die Myrtens 
beeren reifen. So wiſſen die Damascener aud die Gaben, 
die fie erhalten haben, zu genießen; wenn aber in den von 


?1°) Ibn Batoutah ed. de Defr&mery. p. 191. 
2) Quatremere, Not. zu Makrizi, Hist. d. Sult. Mam. I. p. 243, 
Note m 3. Düßenfel, Zur Topographie von Damascus a. a. O. 
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vielen Bächen bewällerten Mauibeerpflanzungen, fagt ein 
alter arabifcher Autor, die Zeit beranrüdt, wenn die Cocons des 
Seidenfpinners aufgelöft- und zur Seide verarbeitet werden, dann 
gehen die Leute zumal in die Nähe des Grabmonuments des 
Sheih Arslan, um daran ihr Vergnügen zu haben. Zur Zeit, 
wenn die Flüſſe austreten, beſucht man aber die Gegend el⸗Mezzeh, 
um die Waſſer in ihre gehörigen Betten abzuleiten. Doch das 
war die Art der guten alten Zeit zu Damascus vor der Befitz⸗ 
nahme dur die Türken, womit fih auch in der früheren forglos 
jeren Lebensweije des Volles manches geändert haben mag. 

In der Gegenwart verdanfen wir unter den neueren Reifenden 
dem trefflihen v. Schubert (1837)13) und unferm, im Gebiete 
der Alpenfloren viel bewanderten Landsmann W. Nofe (1852) 
über die natürliche Lage von Damascus während ihres freilich 
dafelb nur kurzen Aufenthaltes doch manches lehrreiche Datum, 
das früher fehlte Die dichterifchen Schilderungen eines ewigen 
Frühlings im Eden der Ghätha, wenn die anderen Jahreszeiten 
nur feine Umgebungen und Höhen rauher und zerfiörender berühs 
ten follen, haben doch darum fehon ihre Grenzen, weil die Ebene 
von Damaseus ſelbſt noch ein wahres Plateauland nur in 
einer relativen Einſenkung, abfolut aber faſt eben fo hoch, wie 
3erufalem über dem Spiegel des Meeres liegt. Nah Mefluns 
gen von Ruſſegger 2,304 Fuß, nad v. Wildenbrud!*) 
(850 Fuß tiefer als der Markt Suk am Baräda, 3,118 Fuß Par. 
über dem Meere) liegt die Stadt Damascus im Mittel nad) drei 
verfchiedenen Beobachtungen 2,268 Fuß und nad v. Schubert 
2,186 Zuß, Io daß wir bei Annahme des Miffionar Porters 
mittler Meffung von 2,200 Fuß Bar. über dem Meere nicht viel 
irren önnen. Und dazu liegt Damascus noch faſt 2 Breitengrade 
nördlicher als Jeruſalem (nah Paultre 32° 22° n. Br., nad 
Seepßen!5) 33° 32° 28° n. Br.; die Länge ift noch unbeflimmt). 
Die Nähe langdauernder Schneehöhen, wie am Antiskibanon, und 
deffen Quellenreihthum gewährt ihr den Seegen erfrifchenter Lüfte 
und continuirlicher Gewäffer, aber eben darum können aud bei der 
nahen öftlihen Sonnengluth der Wüfte die Wirkungen oft plöglich 


13) 9, Schubert, Reife a. a. O. Th. II. ©. 282— 290; Ruflegger 
Reife. -1. 2. ©. 728. '*) v. Wildenbruch, Profil von Beirut nad) 
Damacus. 1846, in Berl. Mon.:Ber. 1847. N. %: Bd. IV. S. 240, 
gafel IV. 15) Serben, in v. Jah, Monatl. Eorrefpondenz. XV. 

«476. 
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einttetender atmojphärifcher Wechſel, wie auch die fcharfen Berg⸗ 
winde- drohend und felbft durch ihre Zerfiörungen der Pflanzenwelt 
für die Bewohner erfchredend werden. Solche zerftörende, heftige 
Kälte, Stürme, Ungewitter und Waffersnoth werden und zwar nur 
aus älteren Documenten mitgetheilt, aber wahrſcheinlich nur, weil 
in der neueren Zeit dort die Beobachter fehlten. Eine ſolche Roth 
fhildert Willermus Tyr. 16) im December des Jahres 1129 
auf einem erften Raubzuge der Kreuzfahrer unter König Bal⸗ 
duin M., welche fie auf der Merdſch Saphar (die es⸗Suffar oder 
Safra in S. O. der Stadt, j. oben S. 1348) traf, und zum klaäg⸗ 
lihen Rüdzuge nöthigte. 

v. Schubert erlebte Ende April während feines dortigen 
Aufenthaltes noch fehr unbehagliche Kälte, da es an Mitteln, fi 
dagegen zu ſchützen, fehlte Schon Niebubr (1766) 17) bemerkte, 
dag Mitte Auguft auf dem Bazar in Damascus noch gar manche 
der Kaufleute in Pelze gefleidet waren, weil man der oft gefährs 
lichen Feuchte und Kälte unterworfen fei, die bösartige Fieber ers 
zeugen, zumal gaftrifche Nervenfieber, die hier die Herbfifranfheiten 
find. Der Witterungsverlauf eines ganzen Jahres in Damass 
cus iſt noch nicht beobachtet, was doch zur Beurtheilung der Bes 
getation unentbehrlich wäre. 

W. ©. Bromwne!), der Entdeder von Darfur, der im Som» 
mer 1797 in Damascus war, jagt, es fei daſelbſt die Hitze fo 
groß, wie in Afrika. Sie dauert bis September mit wolfenfreiem 
Himmel ohne Regen, auch ohne Winde, und dieſes lange Ausblei⸗ 
ben von Feuchte und Winden erzeugt gewöhnlich Herbſtkrank⸗ 
heiten 19). 

v. Richter?0) hatte bis zur Mitte October ſtets wolfenfreien 
Himmel; erſt in deffen zweiter Hälfte fammelten ſich alle drei Tage 
Gewitterwolfen mit Regenfchauern, die fi aber nie über der Stadt 
felbft entiuden, -jondern fi) nach dem Gebirge zurüdzogen, wol aber 
dauerte Dann das Wetterleuchten ganze Tage und Nächte fort. 

Seepen, der am längften in Damascus (vom Ende April 
und vom 30. September bis 11. Januar) 21) verweilte, giebt fols 
gende Daten: 


216) Will. Tyr. Histor. Lib. XIII. c. 26, fol. 848. ') Niebubr, 
Reit. 79. II. ©.87. 9) W. GG. Browne, Trav, Lond. 1799. 
p. 395. 1°) Seepen, Reife. 1. S. 266. 20) O. v. Richter, 
But. © ©. 160. 21) Seehen, Reife. 1. S. 266, 269, 283 und 
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Am 25. October änderte fi das Wetter, der bis dabin blaue 
Himmel wurde wolfig und drohte Regen; am nächften Tage trat 
Kühlung ein, am 1. November erfter Staubregen mit ſtürmiſchem 
Better; die bis dahin herrfchenden Zaulfleber nahmen ein Ende. 
Den 4. Rovember erfter fihtbarer Schneegipfel auf dem Dfchebel 
eſch⸗Scheich. Don Mitte April bis zum 18. November war in 
7 Monaten fein Regen gefallen, den Staubregen zuvor ausgenoms 
men, der aber den Staub nicht einmal Löfhte. Nun fiel auch auf 
den hohen Bergen des Antiskihanon Schnee, blieb aber, außer auf 
den hödften Gipfeln, noch Paum ein paar Tage liegen. Am 
10. December trat Winterfroft ein, aber viel früher, als dies ges 
wöhnlich der Zul iſt. Erft mit dem 8. Januar fam die wahre 
Regenzeit für Damascus, und nun waren alle Berghöhen umher 
auh von Schnee weiß. In Damascus ſelbſt fielen am 10. und 
11. Januar in der Stadt nur fehr wäßrige Schneefloden, die aber 
ſchon aufgelöft waren, ehe fie den Boden berührten. Der Winter, 
zwar abwechfelnd, bleibt doch vorherrichend milde. 

Der Frühling und der Sommer find fang in Damascus, man 
rechnet auf 8 bis 9 Monate heitern Himmel; der Mangel an Res 
gen wird durch den Thau und die Ueberriejelung der Slußwaffer 
erſetzt. Dom 15. Juli bis 14. Auguft war, nah W. Rofe’s 
Beobachtung (1852), die Temperatur um 7 Uhr Morgens am 
niedrigften 14", am höchften 22°; um 2 Uhr Mittags am niedrig» 
fien 21°", am höchſten 28°; 9 Uhr Abends am niedrigften 19°, 
am höchften 23°; da die Beobachtungen im Schatten eines Hofes 
gemacht wurden, in welhem ein Springbrunnan war, mochte dies 
fer wol das Seinige zur Kühlung der Luft beitragen. Im Wins 
ter foll das Thermometer nie bis zum Gefrierpunct. herabfinten. 
Die Luft ift daher im Ganzen angenehm, geſund und wohlthätig 
für die Organifation, aber die leichten Erfältungen, vermehrt durch 
das forglofe Leben an der Nordfeite der Häufer, im Schatten, in 
der Feuchte, bei den häufigen Wafchen in den heißen Jahreszeiten, 
durch plößliches Abfühlen, wie durch diätetifche Ueberladungen des 
Magens, 3. B. die allgemeine Sitte, in den heißen Sommertagen 
in den fühlen, thauigen Nächten im Freien auf den Dachterraſſen 
zu ſchlafen, dabei unreifes Obſt in Menge zu effen, und anderes 
erzeugt leicht Katarrhe, Rhenmatismen, Ruhren, Wechfelfieber, ſo⸗ 
wie die ſchlechte Kopfbedelung im heißen Sonnenftrahl den Sons 
nenſtich und Kopftrankpeiten veranlaffen, die oft den Verluf des 
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Gefihts zur Folge haben, fo daß die Gaffen der Stadt voll 
Blinde find. 

- Au von Bet, Cholera und Ausfab find die Bewohner 
der Stadt nicht verfhont geblieben, wie die drei Hoepitäler für 
Ausfägige 2?) in ihr beweilen, die durch Almofen erhalten werden: 
zwei von griechifchen. und Fatholifchen Chriften; das mohammeda- 
nifche, welches feine eigenen Grundflüde hat, liegt außerhalb der 
Stadt; es behaupten die Damascener, daß fie jelbft nie den 
Ausfag befämen, ſondern nur die von diefer Krankheit Befallenen 
aus anderen Theilen Syriens bei fi aufnähmen. Doch fcheint 
fhon das Beifpiel Naemans gegen die Eitelkeit ihrer Behauptung 
zu fprehen. Bon einer großen Beftfeuche?) im Jahre 1348 
fpriht Ebn Batuta, in der täglich in der Stadt Damascus 
2,000 Menſchen farben; in Jahre 1837 verlor Kord Lindſay in 
Damascus feinen Neifegefährten an der Cholera 2%). 

Ali Bey fagt, daB Damascus nur felten von der Pet heims 
gefucht werde, gegen die man keine Vorkehrung treffe; felbft wenn 
fe ſchon in Aleppo graffirt, fo gehen die SKaramanen doch 
regelmäßig ihren Gang hin und her fort. Kommt fie von 
Aleppo ber, fo pflegt fie fehr verheerend zu fein, wird fie vom 
Meere aus hierher verbreitet, fo iſt fie e8 weniger 5). Die Peft 
von 1838 follte von Mekka durch die Pilger eingeführt fein, wos 
gegen aber Dr. 3. Bowring fie für fpontan im Orte entflan- 
den und durch fchlechte Luft gefördert hielt. Die großen Köcher, 
die man, wie er bemerkt, in allen Hauptftraßen von Damascus 
halte, un alles Aas und von Fäulniß Ergriffene hineinzuwerfen, 
da nirgends die todten Thiere fonft weggefchafft werden, davon doch 
fhon fo viele der wilden Hunde in der Stadt verreden, können 
dabei nur fehr nachtheilig wirken, wozu noch kommt, daß nicht die 
geringfte Anftalt getroffen wird, ihre Verheerungen, die hier fürdhs 
terlich find, etwa zu mildern. Die Noth wird im Gegentheil noch 
durch allerlei Verationen und Koften vermehrt 26). 

Die mittlere Temperatur der DamascussEbene muß 
ziemlich hoch fliehen, da hier fo viele edle Gewächſe und ſelbſt 
Balmbäume, wenn auch nur einzelne, an geſchützten Stellen noch 


222) Seepen, Reife. I. ©. 277. 22) Ibn Batoutah. I. p. 227. 

?*) Lord Lindsay, Letters. Vol. II. p. 179. ”*) Ali Bey, 
Trav, Il. p. 279. **) Dr. J. Bowring, Report Il. c. 1846. 
p::97. 
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gedeihen (f. oben S. 149), jedoch ohne Datteln zu tragen, was 
Seetzen nicht dem Clima, fondern nur dem Umftande zufchreibt, 
daß man ihre künſtliche Befruchtung verabfäume ?7); dickſtämmige 
Eitronens und Drangenbäume) find nicht felten, Doch wer 
niger fruchtbeladen, als an der wärmern Küfte von Jaffa (vergl. 
Erdf. XVI. S.579), fie zieren die Hofräume, behalten ihre Bläts 
ter und tragen zu gleicher Zeit reife Früchte, Blüthen und junge 
Früchte. Die Banane, Musa paradisiaca, fommt hier gar nicht 
vor, Dagegen der Storar (Styrax officinalis) und die hohen 
Rabk⸗ oder Dombäume (Cider der Araber). Dlivens und Apris 
tofenbäume dienen hier als Brennholz, lombardifche und Weiß« 
Bappeln, hier Hor genannt, wachſen fchr hoch und ſchlank. Holz⸗ 
fohlen müflen aus weiter Ferne herbeigeführt werden 29), Auch 
die vielen perfifhen Bierpflangen beflätigen die ſehr milde mittlere 
Temperatur. Die reihe Bewäfferung durch das trefflichfte Waſſer 
bringt eine Begetationsfülle hervor, die, wie v. Schubert jagt, 
den in Erftaunen feht, der in feiner Heimath zwar auch hohe 
Cichen, Buchen, Kaftanien zu fehen gewohnt ift, aber hier zum er« 
fen Male Wälder der edelften Fruchtbäume, der hohen didftämmigs 
Ren Art, 7 bis 8 Quadratmeilen dicht überdedend, wie fonft nirs 
gende, wahrnimmt. ine Art wilder Mandeln giebt es bier, 
die jehr groß und ganz grün gegeflen werden. Der Aprikoſen— 
baum if der vorherrfhende Baum der Gartenwaldung, welche 
die Stadt umgiebt; feine Früchte find hier größer, faftvoller und 
ſüßer als irgendwo; ihre Menge ift ungeheuer; fie werden ſchon 
meiſt unreif verzehrt, und find die tägliche Speife des Volks. 
Dennod find au die getrodneten Aprikoſen, Miſchmiſch, 
und das gallertartig eingedickte und Fuchenartig feft gewordene Apris 
tofenbrot ein gewöhnliches Nahrungsmittel. Auf Breiter ges 
Arihen und an der Sonne getrodnet, wird es zu einem Aprikofens 
der, Mardin?V) genannt, das bequem auffeifen zur Erquidung ' 
mitzuführen if, und daher bei Mekkapilgern und anderen Reifenden 
Im Ausland bis zum. Nil, Euphrat und Bosporus guten Abfaß 
findet. v. Kremer nennt es Kamrdin d. i. Aprikofens 
fife, der eine Hauptnahrung der gemeinen Volfsclaffen bilde. 





).Seepen, Reife. Th.1. ©. 30. 

29) Ebendaſ. I. S. 133, 295. 

2) Ebendaſ. I. S. 29. 

») Ebendaſ. I. S. 140; v. Kremer a. a. O. ©. 164. 
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Rah Aleppo werden von diejer angenehm fchmedenden und ers 
frifhenden Frucht jährlich 300 bis 400 Centner auf Kameele ver: 
laden; aus den Aprikofenkernen preffen die armenifchen Ehriften ein 
Del, das fie zu ihren Faftenfpeifen verwenden. As Burdhardt 
vom Antistibanon herab in das erfte liebliche, obftreihe Thal bei 
Katana (f. oben ©. 283) fam, wo die St. Paulus⸗Grotte zur Kur 
der Wahnfinnigen ihm gezeigt wurde, ſah er Baumſchulen?1) 
von Aprikoſenbäumen, die von da in die Gärten von Das 
mascus verpflanzt wurden. Da aud der dem Aprikoſenbaum 
fo nah verwandte Mandelbaum im Coele wild einheimifch oder 
doch aus den Gärten Ba'albeks vielleicht erft verwildert zu fein 
ſcheint 32) (f. oben S. 207), fo begreift es ſich, wenn hier in der 
Ghuͤtha fein wahres Baradiescelima fein mag, und feine Cul⸗ 
tur mit der des Mandelbaums in Verbindung ftebt. Der 
wahfame Mandelbauni, der, wenn Alles in der Natur erftorben 
fheint, zuerft, gleih der Aprikofe, aus dem Winterfchlaf 
erwacht, daher Schafed, d. i. der wadere, bei Iefaias 1, 11 
u. 12 ale Mandelftab genannt wird, war der großen Göttin der 
Sprer, der Cybele oder Amygdale (von dem femitiihen Namen 
abgeleitet) 3), geweiht als Idol zu Ba'albek; daher fein moderner 
Name. Der Aprifofenbaum, wol gleihen Urfprunges, den die 
Nömer erfl feit Alexanders M. Zeit als Armeniaca poma fennen 
lernten, hat nirgends edlere und gerühmtere Früchte als bier zur 
Reife gebradht. Bei den Hoffeften Sultan Saladins gehörten fie 
zum Glanz feiner Herrfchaft, als er mit Kürften von Sinear zu 
Emeffa feine Zufammenkunft hielt, um fi zu neuem Bündniß ges 
gen die Kreuzfahrer in Tyrus zu vereinen, wurden gegenfeitig . 
große Gefchenfe gewechſelt und Fefte gefeiert. Es war „die Zeit 
der Aprikoſen“, erzählt der Gefchichtichreiber Emadseddin 3%). 
Saladin ließ dieſe Löftlichen Früchte aus feiner Damascus in dag 
Lager bringen, um das Feſt zu verherrlichen. Auf den SPräfentirs 
tellern mit Honig und Schnee dargeboten, glänzten fie wie Sterne, 
man fonnte fie für goldene Kugeln halten, fie glichen den 
goldenen Wappenfugeln auf den Mamelufenfahnen des Sultans 
gefolges. 


239 Burckhardt, Trav. p. 47, bei Geſenius S. 102. *) Irby and 
Mangles, Trav. p. 213. 3) Movers, Phoͤnlcien. J. S. 578, 586. 
?) Reinaud, Extr. des Histor. Arabes etc. Nouv. Edit. Paris, 
1829. p. 22. 
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Auch von allen anderen Obſtarten wird ein ähnlicher Gewinn 
gezogen, wie von aͤchten Piſtazien, Feigen, Oranaten, Orangen, 
Lotus, Dliven u. a.; auch von Trauben, die, außer zu Helboͤn, 
ebenfalls im Süden der Stadt zu Daraiya in Menge vorzüglich 
gedeihen und den Marft von Damascus verforgen, wo fie unter 
dem Namen Zeini?5) die berühmteften find; 8 Monate hindurch 
find in den Kaufballen der Stadt die Trauben feil. Der daraus 
bereitete Wein wetteifert, nach v. Schubert, an Feuer und Lieb» 
lihfeit mit fpanifhen und franzöfifhen Weinen, nur fehlt ihm die 
edlere VRehandlungsweiſe; der gewöhnliche blaßrothe Wein gleicht, 
nah Seeben, dem Burgunder. Weinlauben fteigen bis zu den 
Dächern hinauf. Das Del der Oliven, zumal um Kefr Suüfe, 
it von der allerfeinften Sorte; eine Art der Oliven führt Seetzen 
an, die faft die Größe der Zaubeneier erreihen. Der Wallnuß⸗ 
baum bringt zwar feine Früchte, fcheint aber, nah W. Rofe’g 
Bemerkung, in der ſyriſchen Sonnenhige fich nicht fo wohl zu bes 
finden, wie in den füdlichen Thälern der Schweizeralpen, wo er 
allerdings in größter Pracht fi) zeigt. Die Birnen und Uepfel 
And zwar von gutem Geſchmack, erfreuen fih aber nicht der Vers 
edelung, wie im mittlern Europa, und halten fih nur furze Zeit. 

Die indianiſche Feige, Tobba der Eingeborenen (Opuntia 
cactus indica), bildet aud hier ihre ftachligen Heden für die Gärs 
ten, ihre Früchte, von füßlichem, faden Geſchmack, find bei der gros 
Ben Wohlfeilheit ein Lieblingselfen des Volks, wie auch die Beere 
des Myrtenbaums, ungeachtet ihres für den renden felbft widers 
lich würzigen Geichmades. 

Zwifchen den Frudhtbäumen, jagt W. Roſe, floße man oft 
auf Felder mit Tabad, Kihererbjen (Cicer arietinum), Bas 
mia (Hibiscus esculentus), das jo beliebte weichlich  jchleimige 
Gemüfe, im Orient mit Moorhirfe (Holcus sorghum) in vers 
fchiedenen Spielarten, mit Pferdebohnen (Vicia faba), Gur⸗ 
ten und Melonen, die in größter Mannigfaltigkeit vorkommen. 
Auch Baummolle, aber nur wenig, wird hier gebaut (fchon vor 
300 Jahren befchrieb Belon du Mang?6) hier eine Mafchine zur 
Säuberung der Baumwolle von ihren Kernen und Schaalen), 
auch Flachs und Hanf, dodh nicht jo hoch wie in Elfaß und 


25) 9. Kremer, Mittel⸗Syrien a. a. O. ©. 176; Seeben, 1. ©. 301. 
**) Belon du Mans, Observat. 1. c. p. 150. 
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Baden, nah WB. Rofe, obgleich Bove ihn riejenhoch nannte; 
Zärberröthe, Ricinus zu Del, Hülſenfrüchte aller Art find 
ungemein ergiebig, und gegen die Wüftenfeiten hin breiten ſich bie 
reichſten Aderfluren von Weizen, befonders auh Spelt, Mais, 
Gerfte und andere Gerealien aus, fo daß es bei großer Ergie- 
bigfeit des Bodens an Lebensmitteln nicht fehlen fann. Bier je 
doch, wie in Aegypten, worauf fhon Korstäl vor hundert Jahren 
hinwies, ift die einft wilde Pflanzenwelt fat durch die Cul⸗ 
turpflanzen verdrängt; dur die uralte Cultur des Bodens if 
ke in der ganzen Umgegend der Stadt, nah v. Schubert?7), 
ungemein beichränft, ja an vielen Stellen gänzlich vertilgt; ihre 
Nachkommen muß man erft zum Theil in weiter Ferne von den 
Mauern an den Abhängen der Berge oder in den Betten längs 
der Ufer der Flüffe aufjuchen. 


“ 


Erläuterung 3. 


Die eigentliche Stadt Damascus mit ihren Wohnungen, 
Mofcheen, Kirchen, Bazaren, Gewerben, ihrem Handel und 
anderen Anlagen. 


Die Stadt Damascus, bei allen Eyrern ohne Unterfchieb 
der Religion gewöhntih 3) nur eſch⸗Schüm, wie das ganze 
Land Syrien als deſſen Capitale genannt, weil diefes, wie 
Abulfeda fagt, zur Linken (gegen Untergang der Sonne) von 
Mekka lag (Abulf. Tab. Syr. p. 5); oder auh Dimeſchk, nad 
ihrem eigentlichen Erbauer (f. ob. ©. 1336), oder Dimisf, vom 
Volke, nah Seesen”), in den arabifben Büchern aber Dimiſchk 
efh-ShäAm, oder auch nad anderen Etymologien, worüber vers 
fhiedene Erflärungen berrfchen (aud von Sem oder Scham, dem 
Sohne Noahs, 1. Buch Mofe 10, 1, der fi dort zuerft niederge- 
laffen haben ſoll, wird ihr Name hergeleitet), genannt, hat den 
Character aller orientaliichen Städte, wenn auch in einem groß⸗ 
artigeren Style, wo das Innere dem überrafchenden äußern Ans 





237) 9. Schubert, Reife. III. ©. 286. a), F. MWüllenield, Zur Tos 
bographe von Damascus a. a. O. ©. 164. 2) Geetzen, Reife. 








... Die Innere Stadt Damasens. 1359 


fehen keinesweges entfpriht. Zwar fagt Ebn Batuta: an einem 
Donnerflag des Jahres 1326 traf ich in Damagcus ein ®), die an 
Bortrefflihkeit, wie an Schönheit alle anderen Städte übertrifft; 
and die längfte Beichreibung derfelben ift zu kurz für ihre Schön, 
beit; fie verdient den Rauten Baradies des Drients, fie if 
eine geſchmückte Braut, geheiligt u. f. w. Und wie follten aud 
nicht alle Moslemen diefe Lobſprüche theilen und nod überbieten, 
da ſchon ihr Prophet, der doch nur, vielleicht in feiner frübern Ju⸗ 
gend einmal (f. oben S. 26), als Handelsmann in die Nähe diefer 
Stadt gefommen war, fpäterhin fie dreimal glüdlich gepriefen, wos 
bei er auf das Warum? feiner Jünger gefagt haben fol: „weil 
die Engel Gottes über diefelbe ihre Zittige ausgebrei— 


"tet haben.“ Daher der Schwur im Koran bei Allah, bei der 


Geige und der Dlive (et tin w’ez-zeitüun), worunter Jeruſa⸗ 
lem und Damascus (oder vielmehr ihre Moſcheen) #1) verftanden 
werden, gleich heilig gehalten werden. 

Auch der biedere deutſche Pilger Ludolfus de Suhem %) 
aus Weftphalen, der nur 14 Jahre fpäter als Ebn Batuta die 
felbe Stadt Damascus im Jahre 1340 befuchte, ift voll von ihrem 
Lobe. Er nennt fie nobilis, pulchra, gloriosa, ditissima, und 
damals, vor der Zerflörung durch Timur, mag fie als Chalifen- 
und Sultanftadt einen großartigeren Eindruck gemaht haben als 
ipäter, wo fie nur als Provinzials und Handelsftadt fi wieder 
emporbeben mußte. Er nennt fie auch zu jener Zeit inaudite po- 
pulosa, und rühmt die Sicherheit des Menſchenlebens daſelbſt, 
während fonft überall in Syrien Raub und Mord an der Tages» 
ordnung ſei. Sonſt ſchildert er fie auf ähnliche Weife, wie fle fi 
auch noch gegenwärtig zeigt, hebt aber befonders hervor, daß er 
fon nirgends jo viele fingende und fprehende Bögel (ob 
Papageien?) in Gärten und den Straßen einer Stadt vorgefunden, 
wie bier; eine Liebhaberei damaliger Damascener, die feinesweges 


vorherrſchend geblieben zu fein fcheint. 


Der RichtsMosleme aber, wie der heutige Europäer, tritt mit 
einem andern Maßſtabe in die Stadt ein, die ihm weder antike 
haracteriftifche Ruinen der Architectur zur Betrachtung darbietet, 








*°) Ibn Batoutah Ed. de Defr&mery I. c. p. 

7% v. Hammer, Geh. des Demanifchen Reis. Th. 1. ©. 482; 
v. Kremer, nach Beidawi, in Mittel-Syrien a. a. O. S. 30. 

2) Lodolfus de Suchem, Libellus de Itin. ad Terram Sanctam. 
Venetiae. 8. s. a. cap. XXV. 
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weiche feinem Forfhungsgeift einen Stoff und Anhalt für die frü« 

here Gefchichte der Menfchheit oder einer höhern Eivilifation in 
der Gegenwart abgeben fönnten, nody auch moderne claffifche Werke 
der Plaftit oder irgend einer veredeinden, humaneren Kunft oder 
- BWiffenfchaft, die zu einem Fortihritt der Entwidelung für das 
höhere, allgemeine Bedürfniß führen dürften. Nur das finnlidhe 
Leben des Drientalen findet bier im Getriebe der raftlos befchäfs 
tigten Volksmaſſe, in der Fülle und Ueppigfeit der wechfelnten Ers 
fheinungen der Naturgaben, der Herrſcher und Beherrfchten, ter 
Reihen und Armen, der religiöfen Verirrungen und der immer 
neuen Gontrafte feine volle Befriedigung. Dennoh hat Damass 
cus dur ihre Ifolirung und ihr Fernbleiben von allem occidens 
tafen oder europäifchen Einfluß und ſelbſt ihre ſtrenger behauptete 
Unabhängfeit und Selbftändigfeit gegen das rohere türkifche Gus 
premat manches Characteriftiiche beibehalten, was fie unter ihren 
Geihwifterftädten des Halbmonde, wie Stambul, Adrianopel, 
Bruffa und Kairo, als deren fünfte fie dem Range nad im Ti» 
tel des Groß⸗Sultans angejehen wird, auszeichnet. Nicht die Os⸗— 
‚ manli befamen bier, wie in anderen Städten des türfifchen Reiche, 
mit der politifhen Gewalt auch die Oberhand im Leben; nit hals 
ber europäifch »angenommener Givilifation bewahrten diefe immer 
noch die turfeftanifche, urfprüngliche Nohheit ihrer Ahnen, fie blies 
ben daher dem geiftiger organifirten und, nicht wie jene, aus Bars 
barei, fondern aus einer glänzenden Vorzeit und verfeinerten Cul⸗ 
turperiode des Chalifats herftammenden Urbewohner, dem Sys 
ver und Araber, fremd, ja verhaft als Unterdrüder und 
Ufurpatoren. Leben, Sitte und Gebräuche, wie Religion und 
Sprade, eben jo wie poctifhe und wiſſenſchaftliche Richtung blies 
ben hier in diefer, wie fie Nuffegger®) mit Recht nannte, rein 
oriental gebliebenen, alten Chalifenftadt noch in halber Ber« 
fhwifterung mit den benachbarten Mekka und Medina, indep 
das fortgehende Band der Pilgerfahrt fie aljährllh von Neuem 
anfnüpfte an ihre alte Heimath und Einrihtung. Der Fanatis— 
mus des Volks, der fih daher hier fchroffer und feindfeliger wie 
irgendwo gegen Andersgläubige im türkifchen Reiche erhalten hatte, 
ift erft in jüngfter Zeit) unter dem eifernen Scepter Ibrahim 


223) Ruſſegger, Reife. Th. 1. 2. S: 725—738. 
**) Ueber diefe Zuftände |. Kdw. Hogg, Visit to Damascus. Lond, 
1835. Vol. II. p. 19—45. 


— 
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Baiha’s, des Aegypters, gebrochen worden. Früher, wie zu 
Niebuhrs *6) und noch zu Ali Bey’s Zeit (1807), durfte fein 
Chriſt in den Gaffen von Damascus anders als zu Zuß, fpäter 
wenigſtens keiner zu Pferde, höchftens nur auf Efeln reitend, und 
au das war feinem Juden geftattet, ſich blicken laffen; fremde 
Tracht reizte ſtets zu Mißhandlungen, zumal zur Zeit des Abgangs 
oder der Ankunft der Meccasfarawanen, wo ftets viel Pöbel und 
unfauberes Gefindel verfammelt ift, das, ſtolz darauf, ihre Stadt 
das Thor zu den heiligen Städten Mecca und Medina zu nens 
nen, gleichſam mit einer heiligen Beratung, die auh Niebuhr 
zu empfinden hatte, mit Spott und Hohn allen Andersgläubigen 
begegnet. Als in Folge einzelner Ausnahmen unter Ibrahims 
Commando in der Stadt Klagen bei ihm einliefen, wie unerhört 
es fei, daß Franken fich erdreifteten, auf Roſſen dur die Stadt 
zu reiten, ein Necht, das nur den Gläubigen zuftehe, gab ihnen 
der äguptifche Gewalthaber die fpöttijche Antwort: „wenn fie höher 
fiben wollten als die Chriften, fo follten fie auf Kameelen reiten 
und jenen die Pferde laſſen.“ Früher durfte fein europäifcher 
Conſul oder Gefchäftsträger innerhalb der Stadt wohnen, und felbft 
der englifche Eonful Farren, feines großen Einfluffes ungeachtet, 
wagte es noch nicht, in feinem Haufe innerhalb der Stadt, das er 
befaß, die Nächte zuzubringen, als das Zürfenregiment wieder den 
Aegyptern gefolgt 6) war. 

Das Berhöhnen der chriftlichen Kleidung wurde -unter Ibrahim 
durch Baftonaden gedämpft; die oberfte Gewalt in der Stadt legte 
der Bicefönig Mehmed Ati felbft in die Hände eines katholi— 
fhen Ehriften, des edelen Bakary Bey, der fih in allem feis 
nem Thun und Wefen des Namens eines Chriften auch würdig bes 
zeugte. Auf dieje und andere Weife, 3. B. durch Gleichſtellung 
der Chriften und Moslemen vor dem Nichter, durch Begünftiguns 
gen in Handel und Gewerbe, durch Anerkennung der Verdienſte 
und Zortichritte der Franken von diejer Seite wurde der tiefeinges 
wurzelte Hochmuth und Fanatismus Des Damascenerd nicht wenig 
erichüttert, und der Fremden haß doch in fo fern gemildert, daß 
es jeitdem den Franken und felbft ihren Frauen, wiev. Schubert 





+) Niebuhr, Reife. TH. II. S. 885 Secpen, Neije. Th. I. ©. 292; 
Guys, Relat. I. p. 236; Ali Bey, Trav. II. p. 274 etc. 
*6) Bartlett, Footsteps of our Lord and his Apostles. London, 
1852. 2. Ed. p. 46. 


Nitter Erdkunde XVII. | Rrrr 
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rüßmt, in europäifcher Tracht und ſelbſt unverfchleiert, im Jahre 
1837, geftattet war, auf den Bazaren fi umzufehen, auf den 
Spagiergängen und ſelbſt an den rabflätten ihrer heiligen Scheichs 
ungeflört zu verweilen. So find feitdem erſt lehrreichere Beobach⸗ 
tungen über diefe Stadt und ihre Bewohner durch Europäer mög« 
fi geworden. v. Schubert, der aus Aegypten nah Damass 
cus fam, vergleicht diefe mit Kairo (wie fhon Belon du Mans, 
1548 9), in der Iehrreichen Befchreibung feines Aufenthaltes dies 
gethan, zu einer Zeit, als der Einfluß der ägyptiſchen Sul⸗ 
tane auf dieſe auch ihnen 'angehörig geweſene Stadt noch fichtba⸗ 
ver fein mochte, als unter dem nachfolgenden Zürfenregiment in 
der Gegenwart). Beide Eapitalen, fagt v. Schubert, find durch 
gemeinfame Sprache, Religion und politifhe Herrſchaft verbunden, 
aber doc fehr verfchieden. Kairo nennt er das Paris des Mor⸗ 
genlandes, wo ungebunden Freiheit und Willfür und die Bermifhung 
des Decidentalen mit dem Orientalen ſchon große Fortſchritte ger 
macht hat. Das bedäctigere, geregelter gebliebene Damascus 
glaubte er mehr mit dem ernften Madrid vergleichen zu könuen, das, 
dem Abendlande fremder geblieben, mehr feine herfömmlichen Ein« 
rigtungen und Sitten beibehalten hat, und einem uralten, unver⸗ 
miſchten Adel angehört, während in Kairo Alles den Empors 
?dmmling und die Neuzeit verrathe, wie die ganze Stadt dort 
neu und prächtig im pomphaften Sarazenenſtyl erbaut fei, bier 
dagegen feit einem Jahrtaufend derfelbe einfache Nachklang der früs 
heſten Herrſcherreiche am Guphrat und in Syrien geblieben, und 
hochſtens in den jüngeren Bauten nur der Einfluß perfifcher Ele» 
ganz, Gartenfhmuds und innerer Behaglichkeit in den Wohnge⸗ 
bäuden und ihren Hofräumen fihtbar. Kairo fündige fih als Rer 
Mdenz von Ehalifen, Sultanen und Bicelönigen an, Damascus 
hat diefen Bomp Iängft abgefreift, feitdem nad den Ommejaden 
die Abaffiden fi andere Refidenzen erwählten, und diefe Bros 
vinzialſtadt nur der Gip wechſelnder Paſchas unter türkifcher 
Oberhoheit geblieben. 

Der Hauptſtolz der Damascener in ihrer Stadt iR ihre 
große Mofhee), welche die Dynaftie des Haufes Ommia 


*) P. Belon du Mans, Obseryations etc. Paris, 1554. Livre II. 
149—152. 3. ammer, Geſchichte des Demantfhen 
Beige. Th. U. es 487; d. Kremer, Mittels Syrien n. |. w. 
&.27—30; Ali Bey, Trav. 1. p 265—266. 
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als Hauptdenkmal ihrer Größe, ihres Reihthums und ihrer Froͤm⸗ 
wigteit hinterlaffen bat, ein Werk, das von vielen Dichtern beſun⸗ 
gen, von vielen Autoren befchrieben und noch heute allgemein bes 
wundert wird. Der fünfte in der Reihe der Ommejaden-Chalifen, 
Belid IHnsAHdsolMelit, führte diefen Prachtbau auf, und 
vollendete ihn mit ungeheueren Summen, welche die reichſte Pros 
vinz feines Staates aufzubringen im Stande war, worüber jedoch 
verfgiedene Ausfagen, nach denen eine Erzählung 300 Millionen 
Dirhem, eine andere 400 Kiften Gold angiebt, die Darauf aus dem 
Shape verwendet wurden, noch andere die Wunder zu Hülfe neh⸗ 
men, welche die Herbeifchaffung zu einem ſolchen Prachtbau möglich 
gemacht, von dem zwar Ebn Batuta*) fagt, daß ihm fein ans 
derer in der Welt gleich fei, dem jedoch auch wol die Kubbet 
es⸗Sakhrah Omars in Ierufalem (vergl. Erdk. Th. XVI. 
6.413) etwa verglichen werden könnte. Diefe Mofchee an derfelben 
geßeiligten Stelle der frühern chriſtlichen Kirche Johannes des 
Täufers, die nur zur Hälfte gewonnen war, aufzurichten, brach 
der Chalif nah einem halben Jahrhundert die Bapitulation, und 
zwang die Chriften, für ihre Hälfte die außerhalb der Mauern ger 
legene Thomasfirche zu nehmen, welche in der Gapitulation nicht 
mitbegriffen gewefen. An der genannten Stätte flieg nun das bes 
wundertfie Wert arabifher Baukunſt empor, die hochberühmte 
Mofchee der Söhne Ommia's, Diami oder Mosſske Benu 
Dumayyah, berühmt durch die Heiligkeit ihrer Stätte, die 
Bracht ihrer Säulen, die Menge ihrer Kuppeln, durch die Zierlich⸗ 
keit ihrer Infchriften aus dem Koran, durd die Zahl ihrer Altäre 
oder Betorte, Emporfirchen und Minarete. 

Die vollſtändigſte Beihreibung diefer Mofchee möchte wol 
Die des Mohammed ben Schäfer, eines arabifhen Hiſtorikers, 
fein, der fie der Großen Geſchichte der Stadt Damascus von 
Ebn Aſaker großentheils entiehnt hat, und welche in Makrizi’s 
BHifkorie von Quatremere mitgetheilt it). Auch Ebn Batuta 
hat eine fehr umftändlihe Befchreibung derfelben im Jahre 1326 
gegeben 51), fowie Hadfhi Chalfa im Dſchihannüma, die durch 
J. v. Hammer bei Gelegenheit des Beſuches des Eroberers von 


»9 Ibn Batoutalı &d. Defrömery 1. c. p.197” °°) Quatremöre, 
in Makrizi, Histoire des Sultans Mamlouks. Trad. Paris, 1832. 
4. T. I. Appendice. p. 262—288. *!) Ibn Batoutah &d. De- 
fremery 1. c. T. I. p. 197—214. 
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Damascus, Sultan Selim des Osmanen (1516 n. Chr: Geb.) *2), 
vervolltändigt wurde, wozu auch Ali Bey als Mufelmann wich⸗ 
tige Beiträge liefern konnte 3), während allen chriflichen Reifenden 
faum ein bloßer flühtiger Einblid nah dem innern Hofraum ges 
ftattet werden konnte. 

In der eigenthümlichen Halbtheilung der alten Kirche nach der 
Gapitulation beider Eroberer find alle Berichterftatter einig; bie 
zur Beſitznahme auch des chriftlichen Antheild duch Abdsol-Mes 
Lit giebt nur Mohammed ben Schäfer die Nachricht, daß an- 
fänglih die Mufelmänner, wie die Chriften von der Südſeite her 
durch dieſelbe Pforte in das Gebäude eintraten; die Chriſten 
aber gegen We in ihre Kirche, die Anhänger des Propheten nad 
Oſt in ihre Abtheilung gingen, fo daß anfangs in diefer legtern 
die Gebetnifhe noch nicht an ihrem gehörigen Orte hätte 
angebracht werden fünnen. Die Ehriften, aus Reſpect oder aus 
Furcht vor ihren Siegern, wagten e8 nicht, in ihrem Kirchenantheil 
aus ihren Büchern laut zu lefen oder ihre Sloden zu läuten. Chas 
If Moawiah ließ an der Südfeite der Mofchee ein Haus für den 
Emir von Syrien anbauen, darauf eine grüne Kuppel errichtet 
ward, von weldher damals der ganze Bau den Namen erhielt, und 
in diefem refidirte der Chalif Moawiah AO Jahre lang. So biieb 
Alles, vom 14ten bis zum 8b6ſten Jahre der Hedſchra (635 bis 
705 n. Chr. Geb.). In diefem Sahre 705 wurde AbdsolsMes 
lik zum Ehalifen erwählt; da manche feiner Mufelmänner fich durch 
die Recitation der Ehriften in demfelben Gebäude beleidigt fans 
den, beichloß der Ehalif ihnen ihren Antheil zu entreißen, und 
verfprad ihnen anfehnliche Ländereien für die Abtretung ihres 
Antheils, auch vier andere Kirchen *), deren Erhaltung nicht in 
der Eapitulation mitbegriffen war, zu übergeben. Da die Ehriften, 
denen im Tractat noch 14 Kirchen als Eigenthum geblieben waren, 
diefem Anfinnen aber bartnädig widerfirebten, fo ließ fih der Cha» 
lif den Tractat, der im Namen des Propheten abgefchloffen war, 
laut vorlefen, und als e8 dabei an den Namen der Thomaskirche 
kam, fagte er: „dieſe Kirche will ich einreißen und in eine 
Mofchee verwandeln.” Diefe Kirche lag nun außerhalb des 


62) J. 9. Hammer, Geſch. des Osman. Reichs. Th. II. S. 484— 488, 

*) Ali Bey, Trav. T. Il. p. 265—267. 

+) Sie heißen Marienfirche, Mufallabeh, Tell Delvjubn und Hommaid 
ben Derrah. 


Die große Mofchee in Damascus. 1865 


Thomasthores am Fluffe, war viel größer als die Kirche Johan⸗ 
nes des Täufers (Mar Johanna) und man hatte fie im Befitz 
der Ehriften gelaflen, obgleich fie nicht in der Gapitulation ale ihr 
Cigenthum mit inbegriffen gewefen war. Da erfchrafen bie 
Ehriften und baten den Chalifen, ihnen die Thomaskirche famt vier 
anderen genannten Sirchen zu überlaffen, dann wollten fie ihren 
Antheil an der Hauptlirche dem Chalifen abtreten, der damit aud 
befriedigt war: Denn nun konnte er feinen beabfichtigten Prachtbau 
beginnen. 

Mertwürdig ift die Angabe ben Schäkers, welche wir bei 
'Ebn Batuta wiederholt finden, daß die Mofchee nun doch eigent» 
ih mit chriſtlichen Arbeitern neu aufgeführt ward. Die 
gleichzeitig in Mecca gebaute Mofchee zeigt, wie weit damals die 
Araber nod in ihrer Architecture zurüd waren, und nur durch 
rohe Compilation aus dem vorhandenen Material fi ihre neuen 
Werke ſchaffen konnten (ſ. die Beichreibung der Tempelhäufer in 
Mecca, Erdk. Th. XI. ©. 88 u. f.). Auch die Mofchee Omars 
in Ierufalem, deren urfprünglicher, unftreitig mit chriſtlicher Uns 
terlage erfi zu Stande gebrachter Bau jehr zweifelhaft geblieben, 

verdankt ihre ſchoͤne farazenifche Ausführung erft fpäteren Zeiten 
(Erdt. Th. XVI. S. 412 421). 

AbdsolsMelit ließ ſofort alle Inſtrumente zur Zerfiörung 
der Johanneskirche zufammenbringen, wobei fi viel Volks 
umher verfammelte, und als ihr Biſchof und die KHriftlichen Pries 
fer den Ausjpruc ihrer Bücher verbreiteten: „wer diefe Kirche 
zerflöre, werde zum Narren werden“, gab der Ehalif zur Antwort: 
„nun gut, im Namen Allahbs möge ich zum Narren werden; vor 
mir foll Niemand fie zerflören.” Sofort beftieg er ein Polygon 
auf der Offeite eines Thurms, wo die Eremitage von einem Mönch 
bewohnt wurde, fließ diefen die Treppe hinab und flürzte den 
oberftien Stein des Altars, den er mit der Hade gelodert, hinab, 
worauf alle Emirn ihrem Chalifen in der Zerflörung folgten, und 
alles Volk der Mufelmänner unter dem dreimalig wiederholten Ges 
frei der Tekbir mit zugriff. Die Ehriften dagegen fließen in der 
Berzweiflung ihr Gefchrei und Geheul aus, wurden aber durch 
Prügel vertrieben, und nun Alles vernichtet, was früher innerhalb 
der vier Wände dageftanden, fo daß nur der Raum übrig blieb, 
der für den neuen Aufbau beſtimmt war, und nun unter die Ins 
fpection des Bruders des Chalifen geftellt ward. Dem griechifchen 
Kaifer gebot nun der Chalif, fagt ben Schäfer, ihm Arbeiter 
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zu ſchicken, zumal Steinhauer, 12,000 an der Zahl, zur Zurichtung 
der Marmorbiöde; falle er Dies verweigern follte, werde er fein 
Land mit Krieg überziehen, Ierufalem, Roha (Edeffa) und alle 
Kirchen und Ueberrefte der Römer zerftören. - 

Run begann der Bau mit A großen Pfeilern, auf welchen bie 
Kuppel ruhen follte; der erſte Aufbau flürzte aber wieder zuſam⸗ 
men, weil man beim Ziefergraben Wafler fand; daher mußten erk 
Zafchinen den Grundbau von neuem fihern, die man ein Jahr lang 
fih einfenten ließ, ehe man darüber den Bau für die Kuppel aufs 
richten konnte. Diefe wurde über den Grundpfeilern auf Arcaden 
errichtet, und erhielt die eigenthümlihe Form Dihemalun 
(dfamloun, d. h. wie ein Kameelbudeld), „en ogive“ von 
Quatremere überjegt) und den Namen der Kubbet ensResr, 
d. i. die Kuppel des Adlers oder des Geiers, weil fie alles 
andere überragte. 

Auch Niebuhr8), der fie nur von außen fehen konnte, rühmt 
fe zwar nicht wegen ihrer Schönheit, fagt aber, daß fie eine über» 
aus große Kuppel fei, die einen Theil der Moſchee bedede, 
während das Uebrige der Mofchee, die er, wenn fie ſchon Bieles 
an Pracht verloren habe, doch für eine der fchönften im ganzen 
türfifhen Reiche erklärte, nur mit einem fohrägen Dache bes 
deckt fei. 

Abd⸗ol⸗Melik wolte diefe Kuppel zwar aus reinem Golde wöls 
ben, was ihm jedoch als Thorheit angerechnet ward; man begnügte 
Rh, ihr Inneres mit Gold zu überziehen. Da nicht Blei genug 
in der Nähe war, ihr Dach zu deden, fo foll man dazu das Blei 
der Särge benupt und deshalb viele Grabftätten geöffnet haben. 
In der Kiblah fab man drei Goldplatten, darauf das Lob 
Allahs in Azurblau gefchrieben Hand. Nah Beendigung biefer 
Diami, d. i. der Hauptmofcee, fol der Chalif die Einwohner 
von Damascus zufammenberufen und ihnen gelagt haben: „Ihr 
hattet vier Kerrlichleiten vor der übrigen Welt voraus: Luft, 
Bafler, Gärten und Früchte, ich habe die fünfte Gabe hinzuge- 
fügt, diefe Djami.“ — Sie wurde nun den fünf Wundern der 
Welt zugezählt, und als das Meiſterſtück aller Jahrhunderte von 
den Moslemen gepriefen. Was ihr in den Augen des Volks bei 


258) Quatremöre 1. c. p. 266. 
*) C. Niebuhr, Reife. Th. II. ©. 86. 
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Moslemen, wie früher bei den Ghriften, die größte Heiligkeit gab, 
war die Kapelle mit dem Haupte Johannes des Täufers, 
des Sohnes Zaharias, deiien Reliquie hier in der ihm bis 
Beute hochverehrten Gapelle auch verblieben fein fol, von wo dieſe 
Berebrung mit den moslemifchen Miffionen der früheften Zeit, wie 
wir aus Dr. Barths jüngftem Bericht 57) erfahren, bis nad 
Zimbuftu in die Diami Yahia vorgerüdt zu fein foheint. Die _ 
Chriſten haben die Translation der ächten Reliquie nad Eons 
Rautinopel mit großem Pompe gefeiert, von wo jedoch diefelbe 
auch in mehreren Eremplaren durch die katholiſchen Länder 
Europa’s angeblich verbreitet ward. Wie diefe Lebertragung 
bei byzantiniſchen Geſchichtſchreibern gleichſam ein ſtehen⸗ 
der Artikel geblieben, ſo, ſagt v. Hammer, ſei dies nicht weniger 
der Fall mit der Uebertragung des von Dsmän, dem Sammler 
der Blätter, eigenhändig gefchriebenen Korans, der, urfprünge 
li in Ziberias aufbewahrt, aus Furcht vor den Chriften zur Zeit 
der Kreuzzüge in der großen DamascussMofchee niedergelegt 
ward, wo er Wunder that. Aus ihm foll Dsmän gelefen haben, 
da er ermordet ward, daher die Blutflede, die man auf deſſen 
Blättern zeigt (daß es diefer Handfchriften auch mehrere Sremplare, 
wie 3. DB. in Höms, giebt, |. oben ©. 1012). — Auch ein zweis 
ter Koran, von der Hand Ali's gefchrieben, foll in der Moſchee 
fein, und zwei Suren des Koran, die der Entjcheidung und die 
der Engel, laufen in der fhönften Goldfchrift auf Lazurgrund ein» 
getragen an den dadurch geheiligten Wänden der Mofchee umher. 
Bor der Kapelle Johannes des. Täufers (Mar Johanna) 
ward diefer Zert von den dort angeftellten Vorlefern in „den Less 
arten der 10 und 7 großen Scheiche des Korans“ nad den Regeln 
der Lefefunft vorgetragen und für die Zuhörer commentirt, wobei 
in den früheren Zeiten immer die Einrichtung getroffen war, daß 
zugleich 1,600 Gläubige an diefen Vorträgen und an deren Ein« 
übung Theil nehmen konnten. Beachtenswerth ift es, daß, wie der 
große Hofraum zu Mecca, in deffen Mitte nur das Heiligthum 
der Kaaba fteht, und wie auch zu Jerufalem die große Plattform, 
Die Area des Haram, nah dem Styl des jüdifchen Tempels 
auf Moria, das eigentliche Heiligthum in ihrer Mitte auf eine 
würdige Weiſe umgeben, fo aud die Umgebung der Dſchami 


*") Dr. Barths Brief aus Timbuctn, vom 5. October 1853; |. Zeits 
ſchrift für allgem. Erdk. II. 1854. ©. 329. 
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a wer großer innerer Hofraum, in welchem 
x. if von Bogenhallen, zierlihe Arcaden 
. Fir, auf doppelten corinthifhen Saͤulenreihen 

—Sa zad hat in feiner Mitte einen Springbrunnen, 
N Aue Baumpflanzungen fliehen, die einen fehr lichs 
se gemähren, ein Raum, der zu Ebn Batuta’s 
Ps ‚nt zur Berfammlung der Bewohner der Stadt diente, 
we nen ia erbolte, las, den Erzählern und Improdifatoren zus 
wie der mo bie Großen auf ihren Spagiergängen fich ehrfurchts« 
wet vgräßten, und Alles ſich erft nach dem Abendgebet von da in 
rue Wednung zurüdzog. 

And S. Maundrell®), der (1697) nur einen Blid aus 
der Zerne in diefen Hofraum thun fonnte, rühmt die Schönheit 
der an feinen drei Seiten umherlaufenden Arcaden, die auf dops 
relten Reihen hoher und fehöner Granitjäulen corinthifcher Ords 
nung ruhen. 

Das Gebäude hatte 300 Ellen, oder 200 Schritt, Länge von 
©. nah B. und 200 Ellen, oder 135 Schritt, Breite von N. nah 
©.; dazu waren, fagt Ebn Batuta, 12,000 Stüd Marmors 
Reine verwendet; der Boden war mit vielfarbigem Getäfel von 
Berctfecä geziert, fagt Ehn Batuta®), darin man nur das 
griehifhe wägos, das if der edeln Moſaikſteine, wieder 
erfenne, alfo mit Mofaik, die offenbar dag Wert byzantinis 
fer Künſtler, welche zu jener Zeit darin Meifter waren, herr» 
lich geſchmückt. Die Zahl der Fenfter mit bunten Glasfheiben 
war 74. Die Seitenwände waren mit Marmor beffeidet; an ihnen 
flieg eine große goldene Weinlaube empor (? bei ben Schäfer), 
« vielleicht die Makſuras oder Emporfirhen bezeichnend, und über 
ihnen waren die bekannten Länder der Erde in bunten Farben 
dargeftellt (7? ebendaſ.). Drei Hauptſchiffe zogen fih vom 
Eingange aus von O. nah, W., auf Säulen und Spigbogen rus 
bend; jebes derfelben hatte 18 Schritt Breite; fie wurden in jeder 
Reihe von 54 Säulen und 8 Pfeilern (Ali Bey jpriht von 44 
Säulen, die aber jehr ungleich find) getragen; diefe letzteren find 
mit Gyps, 8 andere mit Marmor von allen Farben bekleidet. Bu 
dieſen letzteren gehörten wol die A Hauptpfeiler‘des größten Mits 


















#4) 9. Richter, Wallf. a. a. O. ©. 141. . 
®») H. Maundrell, Journey 1. c. p. 126. 
*) Ibn Batoutah 6d. Defrömery. 1. c. p. 190. 
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telſchiffes, welche das, große Gewölbe tragen, welde die Adler» 
tuppel hieß, ale wäre die ganze-Mofchee einem fliegenden Adler 
gleih, fagt Ebn Batuta, deffen Kopf die Kuppel bildet. Sie 
iM ein Wunder der Welt, denn von welcher Seite man fie auch 
aus der Ferne erbliden mag, fo fteigt fie immer herrfchend tiber 
alle anderen Bauwerke empor. Sie ift mit Blei gededt, die 
übrigen Dächer der Mofchee mit Holz und vergoldet. Aber noch 
zwei andere Kuppeln flanden neben ihr, obwol Heinerer Art, von 
denen eine die Kuppel der Aiſcha, d.i. die Mutter der Gläubigen, 
beißt, welche al8 das Schaßhaus der Mofchee von ihren Ländereien 
eine jährliche Einnahme von 25,000 Solddenaren erhielt (zu Ebn 
Batuta’s Zeit... Unter der andern diefer Kuppeln war ein 
Springbrunnen. An den Hauptpfeilern unter der Kuppel, wo die 
Breite der Mofchee die Länge quer durchfchneidet, waren die Mih» 
rab, Gebetkanzeln, angebracht; zu den einen follten zwei Steine 
vom Throne der Königin von Saba, Balkis (f. Erdf. Th. XII. 
&.42, 74, 77, 865 u. a. O.), verwendet fein, zu dem andern nur’ 
weißer Marmor. Der mittlere Hanptbetort war, nah Ali Bey’s 
neuerem Berichte, für die Secte der Hanefi, d. i. für die Türken, 
vorbehalten, zur rechten Seite davon war der Betort für den Imam 
der Schaafi, denn jede der vier orthodoren Secten, wozu aud) 
die dritte und vierte, die Malic und Hanbal, gehörten, war 
bier vertreten, und diefe Betorte mit den fchönften Zeppichen bes 
legt. Zur Seite der Tribüne, wo der Imam der Schaafl den 
Borfiß beim Gebete hat, war im öftlihen Winkel des Mihräb ein 
großer Schrein angebracht, darin der Koran eingefchloffen war, 
den der Fürft der Gläubigen, Otbmän, S.Affän, nah Damass 
tus ſchickte, der alle Freitage nach dem Gebete, zu Ebn Batuta's 
Zeit, geöffnet wurde, zum Herbeiſtrömen des Volks und Zulaß des 
Kuffes der Gläubigen, wobei auch die Eide geſchworen wurden. 
In des Mitte der Mofchee zeigte man das Grab Zaharia’gst), 
des Baters Johannes des Täufers (Evang. Luck 3, 2), nicht 
des Propheten, deffen Sarg auf 2 Säulen ruhte, der mit einem 
Teppich von ſchwarzem Tuch mit Goldbrocat bededt war, darauf 
die Worte in weißer Schrift flanden: „O Zacharias, wir verfüns 
den dir die Geburt des Sohnes, der da heißen wird Dahia (Ios 
bannes der Täufer).“ Eine Anfpielung auf die Kapitel 1 u. 2 
im Evangelium Luck. 





) Iſtakhri, Buch der Länder. Ueberſ. von Morbimann a. a, O. ©. 36. 





1370 Weft-Afien. V. Abtheilung. II. Abfchnitt. 6. 39. 


Ali Bey nennt diefes nur ein Meines, goldenes Sepulerum, 
das er zur linken Seite des Mittelfchiffs wahrnahm. Bon der 
Dede der Mofchee, fagt Ebn Batuta, hängen viele hundert 
Lampen, davon 600 an goldenen und filbernen Ketten, des 
ren einft 12,000 in den Nächten des Ramadan ihr Inneres er⸗ 
feuchteten. Die koſtbaren Ketten find zwar längft verſchwunden, 
aber Ali Bey ſah noch die zahllofen eifernen Gitter in der Mofchee, 
die auch heute noch zur Aufnahme der Lampen beftimmt find. So 
mag vieles Andere auch verſchwunden fein, während die feften 
Maſſen geblieben, an die auch ein Theil der enormen Baufoften, 
die man ſtets für übertrieben gehalten, wie an jene edlen Metalle, 
verichwendet wurde. Die großen Granit, Marmors, Syenits und 
Porphyrſäulen, an jeder Seite ihrer 40, deren einige roth, andere 
grün umd noch mehrere von anderen Farben waren, und ihre vers 
goldeten Eapitäle, wie die vergoldeten Thürme waren koſtbar genug. 
Zwei diefer Säulen kaufte AbdsolsMelet von Chaled, dem 
Sohn Jeſids, für 1,500 Ducaten. Zwei yiftaciengrüne 
Säulen, die aus Alegandria jede für 100 Ducaten erfauft wurs 
den, fRellte man zu Häupten des Grabes Johannes des Täufers. 
Die zwei größten Säulen, welche nad) v. Hammer nur von den 
vier coloffalen der Sulimanije in Gonftantinopel übertroffen wers 
den, wurden an dem weftlichen Hauptthore Bab olsburid 
angebracht, das Poſtthor genannt, zu dem man von dem vorlie- 
genden Marktplatze Murad Paſcha's auf 16 Stufen hinaufftieg. 
Drei andere Thore führen zu den anderen Himmelsgegenden bins 
aus. Ueber dem Südthor (Auberanije) ward die Fahne Chaleds 
aufgepflanzt, es führt gegen den Bazar der Kaufleute. Das 
Diherunthor, das größte Portal mit hohen Säulen, gleich 
Balmftämmen, geht nah Oft zum großen Bazar, wo ein Springs 
brunnen die Zeit anzeigen follte, wie Ebn Batuta fagt. Rad 
den türfifhen Angaben hieß er Korpus Kaldüran, d. i. der Waſſer⸗ 
melonenhebende, weil fein dider Strahl eine Melone fchwebend 
hält, was von den Pilgern angeftaunt zu werden pflegte. Ali 
Bey fagte, fie fpringe 20 Fuß hoch, nah v. Richter nur 7 Zuß 
bo, aber armsdick; Seeben®) hält es für lächerlich, "wenn 
Europäer diefe Fontaine rühmen, da fie weit unbedeutender als fo 
manche feiner Heimath fei. . 

In dem Innern der Mofchee waren, nah ben Schälers 


202) Seetzen, Reife. I. ©. 301. 
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Angabe, Zalismane noch aus alten Zeiten der Griechen aufbes 
halten, die fie vor allem Ungeziefer rein hielten (mie die Talismane 
in Höms, fiehe oben S. 1010); an den Eden der Mofchee fanden 
Thürme zu aftrologifhen Zweden eingerichtet, davon aber 
zwei gegen den Norden geftellte einftürzten und nur die zwei ans 
deren ſtehen blieben, jener gegen Oft von ihnen aber ſchon im Jahr 
670 niederbrannte. Eins diefer Minarets ſteht auch heute noch 
befonders hoc, in Ehren, weil am jüngften Tage Jeſus Chriftus 
vom Himmel auf daffelbe herabfteigen fol; ein anderes Minaret 
wird die Braut genannt. 

Im Often der Mofchee ift eine große Ciſterne voll Waffer zu 
den Ablutionen, die, wie Ebn Batuta fagte, dem Mufelmann 
von Zayäaliah (von Baila, am rothen Meere) gehörte, und mit 
einem Gitter umgeben war; fomwie auch noch anderwärts andere 
Bafferbaffins zu demfelben religiöfen Zwed fih zumal an jedem 
‚der vier Thore befanden; denn an jedem war ein befonderes Haus 
angebaut, jedes mit 100 Zimmern, in deren jedem fließendes Wafs 
fer zu den Abwafchungen diente. Wenn der Bau der Mofihee fehr 
foRbar war, fo war ihre Unterhaltung es nicht weniger. Sechs⸗ 
zehn Imame, vier für jede der vier rechtgläubigen Secten, waren 
Borfleher des Gebets, 75 Mueſſin waren als gleichzeitige Gebet» 
ausrufer von-den Minarets in Thätigkeit, die Zahl der Küfter und 
anderer Beamten ift noch heute jehr groß, die alle von der Mojchee 
lieben. Das größte Verdienft der Mofchee, fagte Ebn Batuta, 
fei, daß das Gebet und die Lefung des Korans hier niemals, 
weder Tags noch Nachts, aufhöre, und ſelbſt an Zuhörern fehlt es 
niemals, denn als folche werden 600 von der Mofchee bezahlt, die 
immer zuhören müflen und unter Controlle fliehen; denn jollte eins 
mal Jemand fehlen, jo werde er nicht bezahlt. Der Ruhm diefer 
Moſchee ei fo groß, daß ein Gebet in ihr fo viel werth fein 
fofle, wie andere 30,000 Gebete, und in den Schriften des Pros 
pbeten ſtehe gefchrieben: „in der Mofchee zu Damascus werde man 
Allah auch noch AO Fahre lang nach der Zerflörung der Welt ans 
beten. Solcher und viel anderer Unfinn ift aber in den ftolgen 
Bahn des Volkes übergegangen, und felten wird Dagegen eine Bes 
richtigung wie die auflommen, welche der gelehrte und bewanderte 
Scheich Ehn Batuta ſelbſt über das Grab Hude, des arabifchen 
Propheten (fiche Arabien, Erdk. Th. XU. ©. 275 u. 252), äußert, 

das an der Südmauer der Mofchee verehrt ward, von dem er aber 
als Augenzeuge berichtigen Tonnte, daß er das wahre Grab Hubs 
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in Demen in Arabien, nahe der Stadt Zafär, felbft gefehen 
Habe. 

Noch gehört e8 zu den rühmenswerthen Eigenheiten diefer 
Moſchee in den Augen der Mosiemen, fagt Ebn Batuta, da fie 
viele fogenannte Modjäourüm, d. 5. Bewohner des Tem» 
pele, herberge, die denfelben niemals verlaffen, und immerfort 
mit Gebet, Lefung des Korans und dem Lobe Allahs beichäftigt 
find, ihre Abwafhungen und Reinigungen an den genannten Orten 
vollbringen, und alfo feinen andern Erwerb treiben können; daher 
die Einwohner der Stadt fie mit Kleidung und Speifung als 
frommen Spenden zu verfehen pflegen. 

Bir haben nah den angeführten verfhiedenen authentifchen 
Quellen, wie fie uns vorliegen, eine fummarifche Ueberfit des 
Merkwürdigften, was die Mofchee darbietet, zufammenzuftellen vers 
ſucht, weniger um den Bau felbft architectoniſch zu beſchreiben, 
wozu es nod immer an einfichtiger und techniſch gründlicher Beob⸗ 
achtung fehlt, als vielmehr um durch den Nefler, in dem ſich das 
Befen des islamifchen Bolfswahnes im Ruhmvollften ihrer Werke 
fpiegelt, den traurigen und thörichten Zuftand ihres religiöfen und 
fittlichen Lebens zu haracterifiren, der auf ſolche gleisnerifhe und 
Tügenreihe Grundlage ſich anlehnen muß, die ihm als das fünfte 
Bunder der Welt und als das wahre Heiligthum für fein Seelen» 
leben gepriefen wird. Der ganze fanatifhe, hochmüthige, folze, 
ſich ſelbſt über Alles erhebende, die Andersgläubigen verachtende, 
werkheilige, wenn fehon in feiner temporairen Abgefchloffenheit 
dennoch feſtgewurzelte Character des Volks hängt damit auf das 
Genaueſte zufammen, ſowie bei folchen geiftig feſſelnden und bes 
fhränften Berhättniffen ſelbſt faſt die Unfähigkeit für eine höhere 
geifige Belebung und fortfchreitende Entwidelung des Menfchen. 
Daher it Damascus, troß aller feiner außerordentlihen Gaben 
und Vorzüge, doch fein förderndes Glied in der edlern Entwides 
Iungsgefhichte der Völter, hat nur am der niedern Sphäre des 
Gewerber und Handelskreifes einen Antheil genommen, if aber in 
diefer weder vorwärts gegangen, nod auch mur fiehen geblieben, 
fondern ſelbſt zurüdgefunten. 

In der Mofchee ſelbſt iſt durch die Ungunft der Zeiten wol 
Vieles wieder zu Grunde gegangen, was nad) Obigem in früheren 
Zeiten gepriefen wurde. Die wiederholten Brandihäden haben an 
den Säulen und Ornamenten Bieles zerftört; wiederholte Plündes 
sungen haben fie ihrer Meichthümer beraubt, Timurs graufame 
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Brandfadel drohte fie völlig zu vernichten. Der baperifche 
Shildtberger (feit 1394 bis 1427 im Drient), der damals 
aus Sultan Bajazeds Niederlage noch Kriegsgefangener Zimurs 
in Damascus war, ſah die Mofchee noch und fchildert ihren Reichs 
tum. Zimur, der Welterfchütterer, hatte bei der Plünderung 
der Stadt Damascus®) durch feine wilden tatarifchen Horden 
(im 3. 1400 n. Chr. Geb.) dem Kadi diefe Mofchee zum fichern 
Aſyl für fih und 30,000 Männer und Weiber angewielen. Aber 
der Barbar ließ fie mit Holzhaufen ®) umgeben und die Mofchee 
famt den Menſchen niederbrennen, mag nun er felbf den Befehl 
dazu gegeben oder nur zugelaiien haben (Scherifeddin fpricht 65) 
gar nicht davon; Ibn Khaldun ſagt, Timur habe vergeblich die 
Mofchee zu retten gelucht), daß feine fchiitifchen Perfer aus Haß 
gegen die Sunniten diefe Unthat begingen. Der Brand griff als 
lerdings leicht um fih, da alle Häufer der Stadt aus Holz 6%) 
errichtet und mit einem Firniß (Sandarah nennt ihn Scherifeddin) 
überzogen waren; auch die fo hochgepriefene große Geierfuppel der 
Moschee fürzie zufammen, als die Bleiplatten, die fie dedten,. her⸗ 
abgeihmolzen waren. j 

Einem Sultane von Aegypten, dem Melit Moumwaiad, wird 
die Wiederberftellung der Mofchee zugeichrieben, weshalb auch an 
den bronzenen Eingangsthüren der Mofchee nur die Wappen 67) 
der Mamelufen-Sultane Aegyptens gefehen werden, fo daß Sultan 
Selim, der Eroberer von Syrien für das türfiihe Reich, bei 
feinem dreimonatlichen Aufenthalt (1516) zu Damascus nur die 
Heiligthümer diefer reftaurirten Mofchee und der jeit jener Ders 
heerung wieder aufgebauten Stadt bemwallfahrten konnte, worauf 
fih denn die Beichreibungen des türfifchen Geographen Hadſchi 
Chalfa und anderer Neueren nur beziehen können. Iſtakhri, 
Edrifi, Abulfeda, Ebn Batuta beichrieben fie vor Diefer 
Zerſtörung, und auch der Rabbi Benjamin von Tudela gab 
fon frühzeitig (1160-1173 n. Chr. Geb.) intereffante Nachricht 


⁊62) Quatremöre, in Makrizi, Hist. des Sultans Mamelouks I. c. 
I. 1. p.286 —287. 89) Scyilviberger, Eine wunderbarlide und 
furgwellige Hiftorie u. f. w. Frankfurt am Mayn durch Herman 
Gulfferichen in der Schnurgaflen zu dem Krog. 4. Im Jahr 1553. 
Im Kapitel, da der Tämerlin den Weyafit überwunden. F.III. 

6) Cherefeddin Ali, Histoire de Timur Bec, trad. p. P. de la 
Croix. Delft, 1723. Tom. IU. p. 325 — 347. *.. v. Kremer, 
„Rittel- Syrien a. a. O. S. 87.  °’ H. Maundtrell, Journ. 1. c. 
p. 124. 
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von ihr, welche die Ausfage ben Schäfers beftätigt, wenn diefer 
fagte, einer der Thürme diene zu aftronomifhen Obfervatios 
nen: denn die Stelle bei Rabbi Benjamin®) kann nur auf 
ein Gnomon oder auf eine Art Sonnenuhr fi beziehen, die 
dafelbft in der Mofchee angebradht war. Auh in Höms (Emefa) 
ſcheint ein ſolches Gnomon in einem dortigen eigenthümlichen Ges 
bäude vorgelommen zu fein, dem man talismanifche Kräfte 
zufchrieb (f. oben S. 1010), und es ift uns nicht unwahrfcheinlich, 
. daß diefes noch Reminiscenzen des älteften chaldäiſchen Tem⸗ 
pelcultus waren, da auch Iſtakhri ausdrücklich fagt, die große 
Mofhee zu Damascus fei urfprünglich nad ihren Mauern 
und der Kuppel über dem Mihräb von dem Allerheiligfien an von 
den Sabäern®) zum Behufe ihrer Gebete erbaut wors 
den, und fpäter erſt in die Hände der Chriften gekommen, die 
daraus ein Prachtgebäude gemacht hätten. Auch Höms war früher 
ein HeiligtHum des Baal gewefen, und in einem der noch ſtehen⸗ 
den inneren Gemäder des innern Sonnentempels zu Balmyra 
befindet fih noch heute ein großer, in Stein ausgehauener Thier⸗ 
freies mit den Bildern des Zodiacus”), ein Beweis, daß auch 
dort mit Baalcultus aftrologifche Gebräuche in Verbindung flanden. 
Das Borlommen einer Glaswand in der Moſchee, welche ver 
Rabbi Benjamin mit den Deffnungen zur Durdlaffung der 
Sonnenftrahlen in den 12 Stunden des Tages nach einer Abtheis 
lung von 12 Graden, als durd Zauberei hervorgebracht, angiebt, 
iR ſchon durch die frühere Erfindung der Glaswände hei den öfl« 
liheren Völkern (nad Deguignes in China) anderwärts erläutert 
worden 71). 

Bas die chriftlihen Reifenden nach der gerſtbrung durch Timur, 
wie Belon du Mans (1548), Della Valle (1616), Mauns 
dreil (1697), Pocode (1737; er giebt Th. I. Tab. 21 zu ©. 175 
—177 einen völlig unzuverläffigen Grundriß der Mofchee), Niebuhr 
(1766) und die fpäteren, wie Seegen, Burdhardt, v. Richter, 
v. Schubert, Ruffegger und Andere über dieſe Mofchee Tagen, 
hat gar feine Bedeutung, denn ihnen war der Blid in ihr Inneres 
gewehrt 7?) und nur ein flüchtiger Vorübergang vor den Tempels 
»e) A, Asher, The Itinerary of Rabbi Benjamin of Tudela. 
Berlin, 1840. Vol. I. p. 8&—85. *°) Istakhri 1. c. p. 36. 
’°%) Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. Vol. II. 

p. 335; Wood, Ruins of Palmyra. Tab. XIX. ’s) Asher, 


Rabbi Benjamin l. c. T. II. p. 114. ") Mur eine Anficht der 
Anßenfeite hat der Maler Bernap zu Schuberts Reiſe gegeben. 
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thoren (nur Buckingham will ihr Inneres gefehen haben) ges 
Battet, und den Berichten, wie fie Bocode und Andere gegeben 
haben, merkt man nur zu fehr an, daß fie von den Ausfagen dors 
tiger unwiſſender Chriften herrühren, welche die Rettung ihrer 
firglihen Anfprühe an das Gebäude und ihrer Reliquien vor der _ 
Entweihung durch. die Ungläubigen bei ihren Ausfagen im Auge . 
hatten. 

Nur der Renegat Ali Bey, der im Jahre 1807 in Damass 
eus verweilte, konnte als Augenzeuge feine Beichreibung von diefer 
Hauptmofchee geben, fagt aber, daß alle anderen Moſcheen, deren 
Zahl Seetzen im Ganzen auf 140 größere und Feinere ?) anges 
geben, feiner befondern Beachtung werth find, die einzige Zekia⸗ 
Mofhee in N.W. der Stadt etwa ausgenonmen, die, zugleich ein 
Hospital für Arme, zwei hohe Minarets habe und viel befucdht if. 
Dagegen, fagt Ali Bey, könne man in der Stadt an 500 Pas 
läe 7%) (doch wol nur palaflähnlih gebaute, in größerm oder meif 
nur viel Pleinerm Maßſtabe), deren Aeußeres fih zwar in Nichte 
vor den gemeinen Wohnhäufern, wie fie in allen Straßen vorkom⸗ 
men, untericheiden, mit deren innerm Hofraume erfi ihr Glanz und 
ihre Schönheit fi dem Auge des Eintretenden zeigen. 

Die Vorfädte von Damascus, fagt Ihon Ebn Batuta?), 
find weit ſchöner als ihr Inneres; tritt man durch die acht vers 
ſchiedenen Thore 76) in fle-ein, fo hört der ganze Zauber auf, den 
ihr Anblid aus der Zerne gewährt. Della Valle), der Das 
mascus feiner Baterfladt Roma nicht ungleih mit Gärten umringt 
nennt, fagt, fie gleiche der Größe nach wol Neapel, auch dem 
Bolksgedränge, jei jedoch der Löftlichen Lage nach Neapel doch nicht 
gleich; auch fehlten ihr die dortigen fhönen Architecturen. Seetzen 
fagt, dem Umfange nad fei Damascus nicht größer als Haleb, 
aber bevölkerter, an Geftalt fehr unregelmäßig und habe Stun⸗ 
den im größten Durchmeffer von R. nah S., im Umfange 7°) 
2Y, Stunde; Bilfon konnte die Stadtmauern in 1 Stunde 
20 Minuten umreiten. Diefe waren einft fehr ſtark, zumal vom 
Bab es⸗Schérky, d. i. den OfsThor, gegen Ve zum Bab 
Duma und gegen Süd bis zum Bab allah, wo diefe auch auf 


73) Seetzen, Reife. I. S. 270. ’*) Ali Bey, Trav. II. p. 272-273. 

”®) Jbn Batoutah &d. Defr&mery 1. c. p. 230. °*) Seepen, Reife. 
39.1. ©. 269; Wilson, The Lands of the Bible. H. p. 326 

2) Della Valle, Reife. ©. 167, 168. 79) Seegen, Reife. I. e. 277 
n. 278; Wilson, The Lands etc. Il. p. 364. 
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Riebuhrs Skizze eines Stabipfanes”), dem einzigen brauchbaren, 
den wir bis jept befipen, eingetragen find. Zu beiden Seiten des 
genannten Rordthores, von woher lets die größte Gefahr drohte, 
Reben noch Refte einer frühern dreifahen Ummauerung mit vielen 
vorfpringenden runden Thürmen, die arabiſche Umfchriften haben, 
aber fehr zerfallen find. Der anfoßende Graben if verfhlämmt 
und vol Unreinigkeiten; die Stelle eines Grabens vertritt ein 
Arm des Baräda, der an der Norbfeite feines Hauptarmes vor 
überfließt; an ihm liegen die von der vornehmen Welt beſuchteſten 
Gärten, Kaffees und von außen unfdeinbaren Wohnungen der reis 
hen Kaufleute, der Türken und Beamten. Un diefem Theile der 
Stadtmauer bemerkte Seegen in ihr noch viele große, eingemauerte 
Quaderfteine, die von einem hohen Alter zeugen. Ale Baus 
feine fand Seegen®) weiß, mürbe, reih an Lenticuliten und 
vielen Meinen Berfleinerungen, ganz gleich den gefchichteten Kalk⸗ 
Reinlagern am Kafiüns Berge über Sälehiyeh. Auch das 
Baulsthor (Bab Duma), weldes bei den Damascenern das 
Oſtthor heißt, if, nah v. Richter, noch antik, und ruht ale 
Bogen auf zwei mächtigen Pfeilern, auf welchem fpäter ein Thurm 
mit einem Kreuggewölbe errichtet wurde; von deffen Höhe erblidt 
man große Trümmerhaufen aus der Zerſtörung von Erdbeben und 
weiterhin an einem andern Thurme das Fenſter, aus welchem Baus 
lue hinabgelaffen fein fol (Apoftelgefhichte 9, 25). Da aber die 
Bauart diefes Thores an die Bauart der Kreuzzüge erinnert, und 
unter dem Fenſter eine arabifhe Inſchrift viel jünger ift, fo 
muß das Ereigniß, fagt v. Richter, wol anderswo fattgefunden 
haben. Das genannte Senfer war ehemals mit Marmor befeidet, 
den aber ein Paſcha abreißen und zur Verzierung in feine Woh⸗ 
nung bringen ließ. Wilfon, der die „gerade Straße” Tarif 
el⸗Maſtakim als die breitefe und belebteſte Handelsſtraße der 
Stadt nennt, und in ihr fi das fogenannte Haus des Judas, 
wo. Paulus eingefehrt war (Upoftelgefh.9, 11), zeigen ließ, fagt, 
fie ende an dem Ofithore, deffen Mauerrefte, noch aus dem höchſten 
Alterthum ſtammend, wol der Beachtung werth find: denn es find 
eoloffale umränderte (bevelled) Quadern®!), die ganz dem 
antiten Character anderer Bauwerke entfpredhen (f. oben ©. 575), 





" 979) Mebupr, Reife. Th. II. Tab. LI. u. Tert Th. II. ©, 86. 
Seeben. I. ©. 136, 137; v. Kichter. ©. 141, 143. 
*') Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 352. 
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und bier ift es intereffant zu fehen, daß auch heute noch Wohn⸗ 
häufer auf ihnen erbaut find, wie zu Paulus Zeiten aus den 
Fenſtern die befreundeten Chriften ihn an die Außenjeite der Stadts 
mauern zur Rettung vor feinen Berfolgern hinablaffen fonnten. 
Die Zahl diefer antiten Quadern wiederholt fi, nad 
Addifon®), an vielen Stellen der Stadtmauern, und unterfeis 
det ch fo deutlich von den jüngeren Reftaurationen derfelben fchon 
dadurch, Daß fie ohne Gement und Eijenkflammern zufammengefügt 
Änd, daß ſelbſt die fonft wenig um dergleichen fi befümmernden 
Eingeborenen, darauf aufmerffam, fie den Abrahamifchen Zeiten 
zuſchrieben; doch find fie wol eher von den phönicifchen Erbauern 
zur Zeit der HadadsDynaftie in Syrien errichtet. Auch die älteren 
arabifhen Autoren der früheren Jahrhunderte erwähnen diefer größ- 
ten Straße, die fie el-Taric elsadhma nennen, und von einem 
GSänlengange fprechen, der in ihr gegen das Oftthor ging; fchon 
Büfenfeld erkannte fie als die in der Upoftelgefchichte erwähnte 
evun eudela®), 

Als ausgezeichnetere Gebäude innerhalb der Stadtmauern 
führt Seegen®*) außer den 143 Mofcheen noch 20 große Magas 
zine (Raiffariie) der Großhändler an, 119 Kaffeehäufer, 64 Bäder, 
62 Khane, darin Weber arbeiten, 21 Khane für Ankauf von Ejeln, 
Reis für die Druzen, auch von Käſe, Zraubenforup und anderen 
Baaren 85), 7 hriftlihe Kirchen, 5 Synagogen, 3 mohammedanifche 
Kloͤſter, 2 Meddrefien für mohammedarifche Neifende, 7 Seifen: 
fiedereien, 3 Buchläden u. a. m. 

Die Eitadelle der Stadt, welde Niebuhr mit hohen 
Mauern &) mit Thürmen aus behauenen Steinen aufgeführt bes 
Schreibt, fagt Seeben, habe von außen gar nichts ausgezeichnetes; 
fie liege am Rande der Stadt außerhalb der Mauern an deren 
Weſtſeite, rage nicht hervor, habe aber flarfe Mauern und gleiche 
im Innern einer Meinen Stadt, darin Waffenfanmlungen, Kanos 
nen aufgefiellt u. a. m. Schon Zimur hatte die alte Feſte zers 
Aört, und gegen Sultan Selims Einzug der Türken leiftete fie 
feinen Widerfiand; fie fcheint, nah v. Richter 87), in der Zeit 


- ©?) Charl. G. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. 8. 
Vol. II. p. 385. 3, 5. MWüftenfeld, Zur Topographie von Da: 
mascus a. a. O. ©. 168. 9°) Seetzen, Reife. Th. I. ©. 269. 

29 Ch. Addison, Damascus and Palmyra. London, 1838. Vol. Il. 
p. 138. °°) Niebuhr, Reife. Th. II. ©. 85. °°) DO. v. Richter. 
&. 141, 149. . 
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der Kreuzzüge erbaut, und enthält" manchen Ref ſchoͤner Sculpturen, 
zumal find die Feftungsthürme mit ihren Erkern und ihrer pracht⸗ 
vollen Ausficht über die Stadt beachtenswerth. rüber die Reſidenz 
der Paſchas, mochte fie feft genug fein, von da aus das häufig in 
Aufruhr gerathende Bolf zu zügeln, auch war fie reichlih ausge 
fhmüdt, aber unter dem lebten türkifchen Eommandanten, vor 
Ibrahim Pafcha’s Beſitznahme won Damasıns, vom wüthenden 
Poͤbel ausgeplündert, zerfiört und der Gommandant famt Officieren 
maffecrirt. In diefem Buftande hatte Dogs ihr Inneres geſehen 
und befchrieben 8). 

Zu Seegens Zeit refidirte ber Paſcha außerhalb der Gita- 
delle in einem großen Sarai im Süden derjelben, aber noch inner- 
halb der Stadt, während er auch ein Heineres Sarai außerhalb 
derfelben bewohnte. 

Noch find die älteren Architecturrefle der Stadt, die vieleicht 
manchen Aufſchluß über ihre frühere Gefchichte geben Tönnten, 
feinesweges Gegenfland genauer Erforfchungen geweſen, und es 
fönnte wol der Fall fein, was ein neuerer Berichterflatter, der 
Geiſtliche Tur nbull, in einer Abhandlung über Damascus bes 
hauptet, daß die alten Grundbäuten derfelben fpäter, wenn 
die Eivilifation daſelbſt einmal wieder fortgefihritten fein werde, 
um Forſchungen anftellen und Ausgrabungen unternehmen zu Min, 
nen, eine intereffante Ausbeute zur Ergänzung der Entdeckungen 
in Rinive und Babylon Heben würden. 

Tritt man in das Innere der Stadt ein, fo verfchwindet jede 
Annehmlichkeit in den engen, krummen, regellofen, oft von Schmuß 
und Unrath widrigen Baffen, die man abſichtlich nicht breit anlegt, 
um des Schattens gegen den Sonnenfttahl um fo ficherer zu fein. 
Nur niedrige, hoͤchſtens zweiftöcdige Häufer ohne Fenfler, nur mit 
den Hofmauern aus Auftbadfteinen gegen die Straße gerichtet, über 
denen hie und da etwa die Bäume aus den Gärten und Dofrdumen 
bervorragen, geben ihnen, da fle ganz ohne Läden find, und nur 
verſchloſſene Thoreingänge zum Innern der Wohnhäufer führen, 
ein hoͤchſt monotones, traurige Anſehen. Wennſchon mitunter gut 
mit ſchwarzen Bafaltfleinen, öfter auch nur ſchlecht, am häuflgken 
aber gar nicht gepflaßert, find fie, obgleih an den Geiten mit 
erhöhten Bupwegen verfeben, im @edränge doch fehwer zu paffiren, 





»") Edw. Hogg, M. D., Visit to Damascus ete. Lond, 1885. 8. 
Vol, U. p. 35—39; Segen, Reife. I. ©. 280. 
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da fie oft jo enge find, dag man dem Vieh, das in der Mitte geht, 
zumal wenn einem Züge von beladenen Kameelen begegnen, nicht 
one Ribbenflöße ausweichen kann 9). Fernblicke geftatten fie gar 
wit, daher es fehr ſchwer für den Fremdling ift, fi in ihnen zu 
orientiren. Nur wenige breitere Straßen, wie der Meidan durdy 
bie Vorſtadt gegen Süden nad) dem Wege der Meccapilger zu, oder 
die gerade Straße, Tarif el-Muftalim, und wenige andere machen 
hiervon eine Ausnahme, auch fehlt es, wie in allen orientalifchen 
Gtädten, an großen, freien Plägen. Selbſt die Mojcheen, das 
Garai des Gouverneurs, die Gerichtshöfe und andere öffentliche 
Gebäude find in engen Räumen mit winkligen Gaffen umftellt, 
weil man den heißen Sonnenftrahl fürchtet und die Kühlung Bes 
darfniß if. 

Keine Kaufläden, Feine Magazine, keine Zamilienfcenen, kein Ges 
werbe oder Berfehr unterbricht diefe Zodtenftille, wenn nicht das 
Gedränge von Dich und Laftthieren hindurdyzieht, und dann oft 
langweilige Stodungen und Aufenthalt wider Willen veranlaßt. 
So monsten und oft unbefriedigend, ja verödet und traurig diefe 
Uußenfeite iR, um fo behaglicher, angenehmer, ja reizender weiß 
Der Damascener das Innere feiner Wohngebäude für ſich und feine 
Bamilte einzurichten, ja fo gemwerbtreibend, beweglich, immer reich 
an neuen Scenerien, ja beraufdend ift das Leben.der Bazare für 
die Bollsmaflen. 

Die Wohnungen, felbft die der mittleren Stände, find, wenn 
anch in Eleinerem Maßftabe, palaftartig eingerichtet zu nennen, das 
beißt Durch Bleinere oder größere Hofräume, von wohnlichen, offenen 
Dallen und Gebäuden umftellt, in deren Schmud man durd das 
anfpruchslofe Thor der Lehmwand aus der engen Gaſſe meift erft 
durch dunkle, oft ſtallähnliche Gänge eintritt, ein Umſtand, den 
Sch ſchon Riebuhr%) dadurch erklärte, daß ein Jeder unter der 
iprannijchen Herrſchaft, wenn er auch reich if, nach außen Doch 
arm erfheinen will, damit der Blick des türkiſchen Spähers 
nicht in feinen innern Wohlftand eindringe, weil dann Tributs 
eryreſſungen und Unleibforderungen von Seiten des Paſcha's 
oder feiner Beamten erfolgen würden, die er nie zurüdgezahlt 
erhielte. 


°”) Niebußr, Reife. III. ©. 85; Geepen, Reife. I. S. 136, 137, 300; 
v. Schubert, Reife. III. S. 200; v. Richter. ©. 143; Wilson, The 
Lands 1. c. Il. p. 351 etc. °°) Niebuhr, Reife. Th. III. ©. 87. 
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Die gefälligen inneren Hofräume di) pflegen mit bunten Stei- 
nen und Platten mufivifch gepflaftert zu fein, mit einem oder mehr 
reren Marmorbaffing, mit Beinen Fontainen und Waſſerroͤhren 
verfehen, die noch niehrere Heine Baffins füllen, durch Säle, Küchen, 
Vorrathskammern, heimliches Gemach geleitet, überall Reinlichkeit 
und Kühlung verbreiten, öfter zu Behältern für Zifche und anderm 
verwendet find. Aus dem Hofraum, der mit Jasmin, Meinen Ci⸗ 
tronen= und Orangenbäumen umftellt, mit Blumenparterren geziert 
if, tritt man auf etwas erhöhter Terrafle in die offenen Wohn⸗ 
hallen ein, die für Familie und Hausgenoffen bis zur heißen Mitte 
des Tages zum Aufenthalt dienen, mit dem großen Saal zur Seite, 
der Iuftig unter Bogen auf Säulen ruht, mit Arabesten, Korans 
fentenzen, Schnig» und Gitterwerf bunt bemalt und vergoldet, oft 
mit Mofait und Perimutter verziert, und von fehattigen Weinlaus 
ben umgeben ift, die nicht felten bis zum zweiten Stod auf daß 
platte Dah hinauffleigen und aud da für den Abend und bie 
Nächte zu fühlerm Aufenthalt einladen, wo bei dem Nargil, oder 
dem Trunk und Gelage, in üppiger Ruhe die Zeit verbracht wers 
den fann. Bei den Großen des Landes, zumal bei den reichen 
Kaufleuten, meift Juden und griechiſche Chriften, deren es viele 
giebt, die felbft über Millionen gebieten, herrfcht in diefem Innern 
ein oft mehr als fürftlicher Luxus; aber felbft das Innere diefer 
Wohnungen der mittleren und ärmeren Leute, wie die der vielen 
Weber, haben ein heiteres, freundliches, behagliches Anfehen. Es 
gehört zu den Genüffen der Touriften, fih das Innere folder 
Prahtwohnungen durch ihre Conſule und Banquiers zeigen zu 
laffen, wie fie Ali Bey bei den reichen jüdifchen Serafs, oder 
Wechslern, zu feiner Zeit den Millionären Schatti und Mehmed 
Sua, beihreibt?); Seeßen bei feinen Banquiers, die durch 
Eouriere in Weltverbindung mit den Zagesbegebenheiten fanden; 
O. v. RichterB) bei Rafail, dem jüdifchen Wechsler, deffen 
Familie fih feit einem Jahrhundert den Paſchas unentbehrlich ger 
macht hatte, und zu fürftlihem Anfehen emporgeftiegen war; E. 
Dogg, der die Prachtwohnungen der großen Türken, der reichften 
einheimifchen Kaufleute und felbft des franzöfifchen Agenten Baudin 





2°) Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Vol. Il. p. 162—168. 

»?) Ali Bey, Voy. Il. p. 273; Seegen, Reife. Th. I. S. 304. 

»») O. v. Richter. ©. 142; E. Hogg, Visit.to Damascus .l. c. II. 
- 5 73; Wilson, The Lands of the Bible. Vol. II. p. 334 
16 . 
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in ihrem reich ausgeftatteten Innern kennen lernte, Wilfon, der 
den fürftlich Iebenden Banquier Farhis%) in feinem Haufe bes 
fuchte und feine reiche Bibliothek fennen lernte u. a. m. In defs 
fen Prachtzimmern wurde das Verföhnungsfeft wegen der Damas⸗ 
cener Berfolgungen gegen die Juden gefeiert, als General Jochmus 
mit der türfifchen Macht in Syrien eingerüdt war, und der Obrifl 
Churchill im Auftrag Montefiore’s dem erften Banquier in Damass 
cus und feiner Deputation der angefehenften jüdiichen Kaufleute 
den Hattifcherif des Sultans überreichte, der den DVerfolgungen 
ihrer Slaubensbrüder in Damascus ein Ende machen follte Die 
Sorgfalt, mit welcher die Mofait der ganz gewöhnlichen Pflafterung 
der Höfe betrieben wird, geht fchon aus der Wahl der dazu vers 
wendeten edleren Steinarten hervor, auf die Seeben®) ein bes 
fonderes Auge hatte. Sie befteht, fagt er, aus weißem Marmor von 
Beirut,. aus gelbem von Aintäb, aus grausweißem von Kara, aus 
rothem von Maaden, aus hellrothbem vom Hauran und aus ſchwar⸗ 
zem Bafaltgefteiit aus der Nähe von Damasceus. Diefe Anwendung 
der Moſaik ift fiher erſt durch Byzantiner feit dem Bau der 
großen Dſchami eingeführt. 

Die Lehmmwände der gemeinen Dauswohnungen find freilich 
vergänglicherer Art, da fie nur aus an der Sonne getrodneten Bad» 
feinen zwifchen Holzwänden aufgeführt zu werden pflegen, und 
daher den hefiigen Herbfis und Winterregen bei ihren platten 
Dächern nicht gut widerftehen, auch leicht von Dieben in der Nacht, 
wie fhon Hiob, 24, 16, weiß, durchbrochen werden können %). 
Drei Biertheile der heißen, dürren Jahreszeit find fie indeß fühl 
und troden; mit dem erſten Froft und den Regengüffen ift es nicht 
ungewöhnlich, daß viele Hunderte von ihnen einftürzen und in der 
böfen Zahreszeit Taufende fo fhadhaft werden, daß fie zum Neus 
bau nöthigen; fo meift in den fehr weitläuftigen Vorftädten, in 
deren engen Gaffen und Quartieren fih zumal die ärmeren Volks⸗ 
claffen, die Zellahs oder Arbeiter, die Araber, aber auch die Drus 
zen, Metäwileh8 und anderes gemeines Volk zufammendrängen, wos 
durch die Stadt fo umfangreih und volfreih wird, was nit 
etwa, wie fhon Riebuhr7) bemerkte, als ein Zeichen des aufs 


20) Morning Chronicle und bei Dr. Jul. Fürft, Der Orient. Leipzig, 
1841.-Nr. 24, S. 352 u. f. »5) Seepen, Reife. I. ©. 32. 

”) Wilson, The Lunds of the Bible. Il. p. 328; C. B. Elliot, 
Trav. in "Turkey. Lond. 1838. Vol. II. p. 287. ») Niebuhr, 
Reiſe. III. S. 84. 
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blühenden Zortfchrittes der Stadt angefehen werden kann, fondern 
vielmehr als eine Verarmung des Landes, weil in den Heinen Or⸗ 
ten der Bewohner viel größerer Tyranniſirung der Gewalthaber 
ausgefegt ift, und in den größeren Städten nod einigen Schuß 
findet. Daher ift denn auch Damascus die einzige große Stadt 
in dem weit umher verddeten, menſchenarmen Ländergebiete, in dem 
Dupende von Städten ihren Unterhalt finden könnten. 

Diele Eoncentration der Maflen auf Einen Punct hat denn 
auch die Bazare in Damascus zun gemeinjamen Mittels 
punct des Volkslebens, dem Alles zuftrömt, und zum Glanz» 
punct der Damascener erhoben, wo ihr Wohlſtand, ihre In⸗ 
duftrie, ihr Geihmad, ihre Gejchäftsthätigfeit, ihr Weltverkehr, 
ihre Eleganz, ihr großer Reichthum offen zu Zage liegt, wo das 
Bolfewogen hin und her ein ſtets wechjelndes, von allen Fremden 
bewundertes Schaujpiel der mannigfaltigften Erfcheinungen darbies 
tet. Frömmelnde Zürfen in ernflem, feierlihem Schritt, mit dem 
Rofenfranz in den Händen’ ihre Gebete murmelnd, Officiere der 
Pforte und des Paſcha mit rothem Fez, die Mosiemen mit weißem, 
die Scherifs mit grünem Turban, Derwifche, Juden, Chriſten in 
ihren befonderen Trachten, nur Moslemen in gelben Pantoffeln, 
die allen Anderen verboten find, Hadſchis in ihren flolzen Meccas 
traten, Weiber in gelber Fußbekleidung mit ihren verfchleierten 
Töchtern und hundert andere Geftalten in bunteſten Farben und 
ſtets wechfelnden Goftümen beleben fortwährend den Marktort. Die 
Bazare find hier mit allen Arten von Bedürfniffen des eigenen 
Bodens, der ftädtifchen einheimifchen Gewerbe, wie mit den koſt⸗ 
barften Waaren des Orients und Decidents, aus Indien und Per⸗ 
fin, wie aus England, Frankreich und Deutfchland, überfüllt, fo 
dag berühmte Bazare, wie zu Fez, Kairo, Bagdad und ande 
ren Städten der Mohammedaner, dagegen nur ärmlid befeßt er- 
Heinen, und nur der Bazar von Eonftantinoypel damit verglis 
hen werden dürfte; doch iſt, der Fülle ungeachtet, Alles fo geregelt 
und geordnet, daß hier feinesweges, wie Wilfon, der von Bom- 
bay aus Damascus befuchte, verfichern 8) konnte, die babylonifche 
Verwirrung, wie auf den ebenfalls fehr gedrängten Bazaren der 
großen Städte Oftindiens, vorherrſcht. 

Die Gaſſen und Räume der vielen Abtheilungen der Bazare 
find, wie in Eonftantinopel und anderen Städten des Orients, 


- 


””*) Wilson, The Lands of the Bible. Il p. 327. 
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teils frei, theil® mit Holzverandas oder farbigen Teppichdächern 
überfegattet, mit gelegentlich zu öffnenden Lufen und Fenſtern nach 
oben, und unter diefem Schuß, wie in den umberlaufenden Arcaden, 
kinnen bei der Gteihmäßigkeit der Witterung alle Waaren zwiſchen 
ven ſcheidenden Holzwänden ihrer Buden ausgeftellt bleiben. Nächft 
den Seiden, und Baummwollenzeugen, die von 4,000 einheis 
mifhen Webſtuͤhlen alljährlich zu Markte gebracht werden, und von 
de mit den Sammeten, Damaften, Brocaten und Stoffen Indiens 
und Perfiens durch die ganze Türkei nach Aegypten und dem fer 
nen Decident ausgeführt werden, find es die Werkflätten für Sats 
telgeug und Lederwaaren, welde die zweite Stelle einnehmen, 
da ihre vorzüglichen Arbeiten bei allen Beduinen, Urabern und 
Zürlen von Eonfantinopel bis Mecca, Medina und Bagdad Abfag 
finden, die weit und breit Leinen befiern Markt, wie Damascus 
haben. Ihre Lederwaaren 9) find von ausgezeichneter Arbeit, 
Sättel und Zeug aller Art, mit dem fehönften rothen und blauen 
Gaffian, mit koſtbaren Stidereien, mit Silber, Gold und Edelftein- 
ſchmuck oft luxuriös ausgeftattet, und ein Gegenſtand der Liebha⸗ 
berei vieler Drientalen, gleich den Waffen. Un ihre Bazare fchlies 
ben fih die gefonderten Bazare ter Schufter mit ihren bunten 
Gaffianbekleidungen, der Schneider, der Seifenfieder, Effenzbereiter, 
Glashändler und anderer Gewerbe an, die viele Strafen der Stadt 
einnehmen. Seetzen führte fieben Seifenfiedereien in Das 
maschs an, die große Geſchäfte machen; die Glasbuden der Eins 
Beimifchen liefern nur grobe Waaren, welche aber durch böhmifche 
und andere Waaren erfebt werden. Es fchließen ſich die Frucht⸗ 
und Bleifhmärfte als eigene Suks oder Märkte an, reich beſetzt mit 
allen Arten Obſt, Wildprett, Gemüfe, Wurzeln, Milh, Bäckerwaa⸗ 
ven aus dem weißeften Weizenmehl, mit den im Orient fo fehr bes 
liebten Zuderwaaren, Gonfituren, Eisbuden, Kaffees u. f. w., auch 
überall die Barbierftuben mit Spiegelſchmuck überladen, die ein 
Dauptfammelplag aller Bazarbefuchenden find, fowie die auf allen 
Seiten umber ſich befindlichen Badeanſtalten 300), die mit dem größs 
ten Bugus der Sontainen, Batragen, Divans, umherlaufenden Gal⸗ 
lerien zu Ruheſißen und Underem ausgefattet find. Dieſe, wie 
jene Märkte, find denn zu allen Beiten mit Gefchäftsleuten, 





29%) Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. II. p. 383. 
see) Ch. G. Addison, Damascus and Palmyra eto. London, 1838. 
I. p. 190-109, 
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mit fih pubenden und genießenden Nichtsthuern oder Stußern, 
Elegante, AUbentheurern oder Bolt von allen Claſſen befeßt, wo 
Diener und Herren, Weiße, Schwarze, Mulatten in allen Trachten 
des Orients und Occidents fih herumtreiben, Nargliraudder ihren 
Kaffee einfchlürfen, Schach . fpielen oder Mufifanten und Märchen 
erzählern horchen, die aus den beliebteften Dichtern der Araber die 
Heldenthaten von Antar declamiren, oder aus Taufent und 
eine Naht die WundersGefchichten mit Feuer und Lebendigkeit 
portragen, und ’bei den verwideltfien Stellen, wo der Knoten ſich 
ſchürzt, aufzubören pflegen, um für die Fortſetzung am nächften 
Zage ihrer Zuhörer gewiß zu fein, wie diefe Lift durch Otto 
v. Ritter!) wiederholt bemerft worden. 

Auh für die Erfrifhungen und Abkühlungen, felb in der 
beißeften Sommerzeit, ift hier dur die fogenannten Schnee» 
bauern in den Eisbuden geforgt. Obwol zwar im Winter der 
AntisLibanon fih Ende Novembers auf feinen Gipfeln zuweilen 
fhon mit etwas Schnee bededt, der jedoch felbft im Januar wäh 
rend der Regenzeit in der Ebene von Damascus felten in Maffen 
überdauern ann, und mit der erften warmen Zrühlingsfonne fich 
wieder auflöft, wie dies Seeben ?) erlebte, fo find doch die Eis⸗ 
fellev der Bazare in Damascus die heißeſte Sommerzeit hindurch 
damit überflüffig verfehen. Nämlich durh die Schneebauern 
aus den beiden Döfern Tell und Main, die, im Norden von 
Sälchiyeh, A Stunden fern im höhern Gebirge des Dſchebel 
Har phüufch liegen. Dort ift eine dazu günftig gelegene Höhle, 
in der man den Schnee anfammelt und feſtſchlägt. Im Frühling 
wird er in länglichvieredige Blöde gefägt, von den Bauern in 
Säden zur Stadt gebracht, von denen fie gegen eine gewiſſe ab⸗ 
gelieferte Zahl derfelben an den Paſcha von jeder Abgabe befreit 
find, und fo die Stadt den ganzen Sommer hindurd verfehen, 
bis wieder neuer Schnee ihre Vorräthe in der Feldgrotte füls 
Ien Tann. 

.. Der bedeutende Verkehr und Waarenumfag, der auf den Haupts 
bazaren fattfindet, bemerkte Ali Bey, laſſe ſich ſchon aus der 
großen Menge von Zimmerleuten und Holzarbeitern ermeflen, die 
das ganze Jahr hindurch mit Anfertigung von Kiften und Kaften 
befhäftigt find, die Producte und Waaren zum Transport zu vers 


”)9D. v. Richter, Wallf. S. 132. 
?) Seegen, Reife. I. S. 267, 268, 269, 299, 305 u. a. O. 





Damascener Klingen. . 1385 


yaden; denn ein bedeutendes Quartier der Gaſſen fet allein von 
ihnen bewohnt und zu diefem Gefchäfte beftimmt, das wegen der 
täglih ankommenden und abgehenden Karawanen mit beladenen 
Kameelen und anderen Laſtthieren vollauf zu thun giebt. Auch 
der Pferdemarkt nimmt mehrere Straßen des Bazars ein, wo bie 
ſchönen arabifchen Pferde 3), Maulthiere und Efel ihren Umtauſch 
finden. 

Auch das Gewerbe der Gold⸗ und anderer Metall» Arbeis . 
ter, zumal aber das der Waffenſchmiede ) gehört zu den 
wichtigften der einheimifhen Induftrie; obmwol der Ruhm.der Das 
mascenerflingen nicht mehr derfelbe ift, wie in den früheren, 
zumal fon feit der Kreuzfahrer Zeiten, fo find auch die heutigen 
dort gefertigten Säbelflingen doch immer noch viel vorzüglicher ale 
alle türkifchen; fie gehen von Hand zu Hand, und werden unter 
dem Namen Taban el⸗Scham) oft zu enormen Preifen vers 
kauft, wenn fie ſchon nicht den höchften Werth der auch heute noch 
berühmteften Khorajfanflingen erreihen. Auch hat feit der 
Entwaffnung ©) der Syrer, der Damascener und der Druzen, 
wie der anderen Bergvölker, durd Ibrahim Paſcha's firenge Zucht 
die früherhin fehr große Zahl der Säbelklingen, welche nicht felten 
den einzigen ererbten Schab und Stolz der Friegerifchen 7) Häupts 
linge ausmachte, fih im Lande ungemein vermindert. 

Die Khorafjanflirigen wurden, nah Seetzen 8), Shöhar 
(d. h. Klingen) e8sChoraszän, oder Shöhar Kara Chos 
raszan, auch Hadtd el-Mfhöhar genannt. Der Verfall 
diefes Gewerbes der Waffenfhmiede in Damascus geht in 
den Anfang des 15ten Jahrhunderts zurüd; es ift aber fehr wahrs 
fheinlih, daß feine Blüthe mit dem Anfange des Aten Jahrhunderts 
beginnt; denn der Chronograph Malalas hat die Notiz aufbes 
wahrt, daß der Kaifer Diocletian (2834—305 n. Chr. Geb.) zur 
Bertheidigung der Oftgrenzen des römifchen Reichs gegen die fo 
bäuflgen Ueberfälle der Saracenen und Perjer über den Euphrat, 
eben fo wie zu Antiohia, große Magazine und Befefigungen 
mit Baffenfabrifen, fo auch in Damascus für feine Legionen 


7) Ueber ihre Pferdezucht fiehe Ali Bey, Trav. p. 276. 
*) Ali Bey, Trav. II. p. 268; D. v. Richter, Wallf. S. 141. 
°) Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. 8. Vol. II. 
p- 377. ) F. Perrier, La Syrie sous le gouvernement de 
« Meh£met Ali. Paris. 8. 1842. p. 360. ”) Ruflegger, Reife. I. 2. 
S. 734. ®) Seetzen, Reife. 
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Waffenwerkſtätten 9) angelegt habe, in denen ſich unftreitig 
die Kunf der Waffenfehmiede vervolllommnen und zu einer höhern 
Kunſt für fpätere Zeiten ausbilden Eonnte, 

Aus Timurs Raubzuge (im 3. 1400) von Klein» Afien, wo 
Sultan Bajazed befiegt war nad Syrien, ift es bekannt, daß er 
unter den zabllofen Gefangenen, die er aus der Verheerung umd 
dem Brande von Damascus in feine Heimath nad Shorafan und 
Samarfand gewaltfam entführte, außer Aerzten und anderen 
Künftlern, fo auch vorzüglich die Handelsleute10) dahin übers 
fiedelte. Die fo berühmten KhorafansKlingen find feitdem 
unfreitig erft von älterer dDamascenifcher Kunft, denn unter den 
übergefiedelten Damascenern waren es vorzugsweile Seidenwe⸗ 
ber und insbefondere Waffenfchmiede (wie ſchon die mongolis 
ſchen Eroberer, feine Vorgänger, zumal Dſchingiskhan und Mans 
gukhan, gethan, die europäiſche Waftenfchmiede und Bergleute im 
die Mongholei gefhleppt und zu dortigen Metallarbeiten verwendet 
hatten) 11), welche nun aud in Zimurs Staaten diefe Gewerbe in 
Schwung braten. Ruy Gonzalez de Klavijo!2), der Ges 
fandte des Königs Heinrich III. von Caftilien, welcher an den Hof 
Zamerland geſchickt wurde (14035 er kehrte 1406 nach Caſtilien 
zurüd) und in Samarkand, der. damaligen Gapitale, verweilte, giebt 
uns hierüber Gewißheiß. Timur, fagte er, habe an 150,000 Ges 
fangene aus feinen Eroberungen in Syrien nad Mittels Afien vers 
pflanzt, darunter er vorzüglich Seidenweber und Waffen» 
fhmiede in der damals blühenden Handelsſtadt Samarkand 
anführt. Die Nachkommen diefer dDamascenifchen Werkmeiſter koͤn⸗ 
nen es nur fein, die auch heute noch als Weberrefte jener Zwangs⸗ 
eolonien aus Syrien, in Herat und Meſchhed in Khorafan, dem 
Gewerbe ihrer Borpäter treu geblieben find, wo fie Fraſer feunen 
fernte, ale die noch einzigen WBaffenfchmiede, Schwertfeger und 
Stahlarbeiter von hohem Ruf (vergl. Erdf. VII. ©. 253, 304). 
Ker Borter, der die wichtigfte Fabrikation von Säbelklingen in 


a) J. Malalae Chronogr. ed. L. Dindorf. Bonn. 8. 1831. 1. XII. 
132, p. 307. 10) Cherifeddin, Histoire de Timur Bec, trad. 
p- La Croix 1. c. T. III. Liv. V. ch. 27, p. 340; Mich. Ducae 
Nepotis Historia Byzantin. ed. I. Bekker. Bonn. 1834. fol. 61, 2. 

2 jüaerariam Willermi de Rubruk. p. 280, 309, 334, in Re- 
cueil de Me&moires de la Boc. de Géogr. Paris, 1839. 4. T.IV. 

32) Clavijo, Historia del Gran Tamerlan e Itinerario etc. Ma- 
drit, 1202. 4 p. 222; Sprengel, Geſch. der Geogr. Entd, Helle. 8. 
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Berfien nur zu Schiras kennen lernte, wo die dort gefertigten ihm 
nur zu ſehr hohen Breifen von 25 bis 50 Pfd. Sterl. angeboten 
wurden, bemerkt, daß fie doch nicht die Vortrefflichkeit der Khora⸗ 
fanllingen erreichen, deren eigentliche Kunft der Berfertigung bei 
ihnen wieder untergegangen zu fein fcheine. Seit Timurs Ber 
heerung von Damascus und Berpflangung der Schwertfegerfunf 
mit der Blüthe der fyrifchen Bevölkerungen nach dem Oſten konn⸗ 
ten die Waffenfabriken, die zuvor in Damasens den größten Ruhm 
genofien hatten, bis heute nicht wieder in Flor fommen 2). Die 
Kunf hatte in den verjchiedenen Schichten von Eifen und Staff 
befanden, deren jede 2 bis 3 Linien did wechjelweis übereinanders 
gelegt zufammengefchweißt und durch befondere Sorgfalt temperirt 
werden mußten, wodurd fie bei größter Schärfe zum Zerhauen 
von Eifen und Stahl doch fo elaftifh waren, daß fie nie zerbrachen. 
Die fogenannte Gifhor der Perfer, d. i. die breite und 
fhwarze im Ahtdamascirten Stahl fo haracteriſtiſche 
Belle des Schwertblattes, mußte wol au von der Natur 
des dazu verwendeten Eiſens und Stahls in altsindifcher Zeit Wuz) 
genannt, wo das Land der Vizeried oder Wuziris in der Solimans 
Bette noch heute befonders eijenreich 15) ift, und fo berühmt war, 
abhängig fein, über deffen antike Fabrikation außer dem, was ſchon 
Giefias davon etwa willen fonnte (Erdk. V. 448, 465), jonft gar 
nichts befannt if. Merkwürdig erfcheint uns jedoh, daß die 
Malayen der fundifchen Infeln ſeit fehr alter Zeit 10) ihr Eiſen 
fhon im 10ten Jahrhundert aus Sofala hatten, und dies an 
die Aflaten und Inder vor Edrifi’s Zeit zum Verkauf brachten, 
und daß die Kunſt des Damascirens ihrer berühmten Dolce 
(Kris), wie ihrer trefflichen Waffen ſowol bei den Javanen 17), wie 
auch die Fertigung der Damascener Klingen noch heute zu 
Guzerate in Indien 18) fortbefteht, obwol uns nicht bekannt, feit 
wann, ob in älterer oder erft jüngerer Zeit, dieſe Kunſt dort auss 
geübt worden. 


13) 9. Kremer, Mittel: Eyrien und Damascus. ©. 87. 

19 Laſſen, Invifche Altertyumsfunde. Bonn, 1842. Th. I. 1. S. 238. 

15) Eiphinstone, Cabul. London, 1815. 4. p. 147. 

160) Ed. Dulaurier, Etudes sur les Relations des Voy. Arabes et 
Persans aux IX. Siecle, ia Journ. Asiat. Paris, 1846. T. VIII. 
p. 143. 19 Stamford Raffles, Hist. of Java. London, 1817. 
T. I. p. 172. 10) J. Abbot, Process of Working tlıe Da- 
masous blade of Goojrat, in Journ. of the Asiatic. Soc. of 
Bengal. 1847. Vol. XVI. P. I. p. 417-——423;, fiche Hammer, Sur 
les lames des Orient aux, in Journ. Asiat. 1854. Janr. p. 66—80. 
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Nicht weniger beachtenswerth fcheint es, daß diefelbe uralte 
Ausfuhr von Eifen aus dem Innern Oſtafrika's nach dem pers 
ſiſchen Golf noch his heute fortbefteht, was wenig befannt, aber 
von D. Cooley nachgemwiefen il. Un der Oftfeite des großen 
Gentralfees, des N’yalfi, zwei Monate Landwegs hinter Wanyikan 
bei dem Mere Mongo (oder Mere Mongao, in NO. der Mos 
nomoezi, etwa unter 3° füdl. Br.), giebt es große Schmiede- 
und Eifenarbeiter!%). Ihr Eifendraht zu Ringen, als Schmud 
um Arme und Beine gewunden, ift von der ausgezeichneteften 
Qualität; er wird in vielen Barren zum perfifchen Golf verſchickt, 
und es iſt nicht unmwahrfheinlich, daß diefes zufammengedrehte und 
zufammengefchweißte vorzügliche Metal auch zu den Khoraſan⸗ und 
Onzerates Klingen der Perſer verwendet wird, zumal da die Mere 
Mongo ſelbſt ſolche Klingen fehmieden, die der Form nad denen 
der einfligen Tempelritter gleich genannt werden. 

Aber auch in Damascus ift die alte Kunft, wie e8 nad 
Seetzens Beobadhtung ſcheint, nicht ganz vergeffen, wenn auch 
minder blühend für das große Gewerbe, wie ehedem. Nur 32 Jahre 
nah Timurs Plünderung befuchte der Ritter Bertrandon de 
fa Brocquiere diefe Stadt, und fand damals noch die Kunſt des 
Damascirens nicht ganz erlofhen. Zwar war ihm jelbft unter 
dem fanatiihen Volke das Tragen von Waffen verboten, doch ins 
tereffirte er fi fehr für die Bearbeitung diefer fchönen Klingen, 
die er die beften im Orient nennt. Bumal die feltfame Art, ihnen 
den Stahlglanz mit einem Holz, darin ein Eifen befindlich, zu 
geben, damit fie die Klinge wie behobeln, und fo ihr jede Unreins 
lichkeit nehmen, fiel ihm auf, fowie die darauf folgende Härtung 
(la trempe), die eine fo treffliche Politur gebe, daß, wer feinen 
Zurban auffegen wolle, die Klinge als Spiegel zu gebrauden 
- pflege). Auch fertigten fie damals noch Stahljpiegel, die, 
gleich den Brennfpiegeln, in einer Kerne von 15 bie 16 Fuß bei 
einfallendem Sonnenftrahl ein Lo in das Brett brannten. Im‘ 
neueren Zeiten follen e8 vorzüglich armenifche oder griechiſche 
Chriften fein, die diefes Handwerk fortführen. Ein dortiger 








31%) M. D. Cooley, Geogr. of the N’yassi, im Jonrnal of the 
Lond. Geogr. Soc. T. XV. p. 213; vergl. Tracy, im Mission. 
Herald. Vol. XLIII. 1817. p. 65. ?°) Itineraire du Voyage 
de la Brocquitre en terre d’outre-mer. 1432, bei Le Grand 
D’Aussy, Möm. de l’Institut Nat. d. Sc. Paris. T. V. An XIl. 
p. 500—508. 
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Mefferihmidt von letzterer Eonfeffion gab Seegen?!) die Berei⸗ 
tungsweife des Dihauhar, d. i. des Damascirens (daher 
wol das Gichar, vom perfifhen Gifchor, das fogenannte Waſſer 
der Klinge) fo an: Man nehme viele alte Dufeifen, ſchmiede fie 
zufammen in einen. Klumpen von mehr ale Kopfegröße, glühe, 
hämmere ihn, und wiederhole dies fo lange, bis er die Größe eines 
Eies habe, dies foll dann wahrer Dſchauͤhar fein, und nun erf 
zu einer damascirten Mefferflinge dienen. Dies Verfahren, fagt 
er, babe er von feinen Vorfahren ererbt, die auf diefelbe Weife 
arbeiteten; da diefe Methode aber jetzt zu koſtbar fei, fo nehme 
man alte Dihauhar dazu. Den falfhen Dſchaühar, der 
darin beftehe, daß nur die Oberfläche der Klinge damascirt ers 
Scheint, und leicht durch Scheuern ſich abreibt, während der ächte 
Dſchauͤhar durch die ganze Maffe geht, nennt man in 
Damaseus Mböſſal. Auch bei den Beduinenflämmen, den 
Anafeh und den Ibn Sehenffie von der Claffe Mhenneh ibn⸗Hadet 
im Hauran, ſah Seetzen ein Schwert von damascirter Arbeit, 
Das 5 bis 6 Beutel werth war, obmwol es fonft ganz unanſehnlich 
ausfahb; es war aus Perfien gebraht. Im Dorf Deir Ateije 
traf er auch einen chriſtlichen Schmidt an, der fpäter in 
Yebrüd (Jebrada, . oben S.267) feine Werkftatt hatte, und aus 
alten Slintenfchaften feine Waffen fehr Schön zufammenzufchmieden 
verftand. Aus gemeinem Eifen gefchmiedet, erhalten die Waffen 
nur eine damascirte Oberflähe. Gegenwärtig ſcheint viel feiris 
ſches Eifen von Trieſt aus in Syrien zu jenen Arbeiten verwens 
det zu werden. 

Die Arbeitfamfeit, Ordnungsliebe, bürgerliche Thätigfeit und 
Mäßigfeit der Handwerker in Damascus (Brot und Obſt if ihre 
Dauptnahrung) wird bejonders im Gegenſatz vieler anderer oriens 
talen Städte, wie Haleb, Bagdad und andere, gerühmt 22), fowie 
die Solidität, der Gefhmad, die Feinheit und Nettigkeit ihrer 
Kunftarbeiten aller Art, fowol in Stahl und Eifen, Gold und 
Silber, wie in Leder, Holz, Elfenbein, Baummolle und Seide. 
4,000 Arbeiter (40,000 bei v. Schubert ift wol nur Drudfehler) 
follten. in den Fabriken für Atlas, geftreifte und geblümte, oft mit 
Gold durchwirkte feidene Zeuge befchäftigt fein, deren Einkauf und 


. Serben, Reife. I. S. 271. 
22) W. G. Browne, Trav. 1, c. p. 400; v. Schubert, Reife. Th. I. 
©. 294; Ed, Hogg, Visit to Damascaus. II, p. 76. 


‘ . 





4309 Wefi-Aien, V. Abtheilung. IL Abſchnitt. 5. 39. 


Ztansport in andere Länder bedeutende Karamanen in Bewegung 
fept. Nach v. Kremers genaueren Ermittelungen (1852) waren 
doch nur 1,966 Webftühle zu Damascus im Gange, von denen 
1,520 Seidenzeuge webten, darunter 680, welche jene vorzüg⸗ 
lihen Stoffe, Aladfche genannt, davon im Jahre 1849 150,000 
Stück lieferten, von den koſtbarſten Stoffen, Garmeſüt, aber 
aur 100,000 Stüd. Alle Arten metallifcher Farben, Bereitung 
von Balfamen, geiftigen Eſſenzen, wohlriechenden Waſſern, Seifen- 
arten, aromatifchen Delen und ähnlichen Luxusartikeln werden bier 
in Menge für das Morgenland bereitet, und im Allgemeinen mit 
allen Productionen ein bedeutender Handel getrieben, der die Stadt 
bereichert und das Volk fo wohlhabend macht, daß hier wenigſtens 
Sein Armer,. kein Bettler zu fehen ift, ausgenommen die Blinden, 
beren Zahl eine Folge hiefiger Gewohnheiten und climatifher Nach⸗ 
theile bei den Erkältungen für die Augen befonders nadhtheilig, 
ziemlich bebeutend zu fein fcheint. 

Die allgemeine Stellung der Stadt Damascus zum Han, 
dei der Levante in Vergleich mit der von Beirut und Aleppo ha⸗ 
ben wir ſchon früher nach dem Urtheile der ausgezeichneteften.Ken- 
ner, einem H. Guys, Ehaboceau, denen auh Seepen?) beis 
Rinımt, näher bezeichnet (f. oben S. 503—506) ; aber Damascus 
ſteht durch feine eigene Größe und feine Beziebungen zu dem gros 
Ben Karawanenverfehr unabhängiger da, als jene beiden Rivalinnen 
in Beziehung auf Europa; fchon dadurdh, daß der Umfang der 
Stadt Damascus ?*) zwar nicht eben größer ift als der von Haleb, 
aber doch weit volfreicher und von volfreicherer Umgebung ſelbſt 
im der zur Seite liegenden Beduinenwüſte. Es muß der Bolkver- 
kehr größer fein, auf welden die mächtigen Beduinenflämme Ara- 
biens und die flarfe Bevölkerung des Haurän einen großen Ein« 
Auß dur die vielen Karawanenſtraßen ausüben, die hier in einem 
gemeinſamen Mittelpuncte zur großen Meſſe, die auch mit dem 
Serzen der mohammedanifchen Welt in directer Berbindung ſteht, 
alle zufammenlaufen. 

Die Wüſte giebt die herrlichen Pferde, die Laftthiere, Vieh, 
Gaͤute, Wolle, Trüffeln, Soda, Kali, Gummi, FZärberröthe, die feit 
ben Alteften Zeiten bedeutende Artikel für die Gewerbe abgeben. 


923) Seetzen, Reife. TG. 1. ©.298; H. Guys, Relat. d’un s&jonr à 
Reyreut 1. e. I. p. 236. 
”) Gergen. L 8.276. 
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Die Färberröthe (Koma der Araber, wie fie an der Oſtſeite 
des Todten Meeres heißt, Erdk. Tb. XV. 1. ©. 680), welche fchon 
. vor Jahrhunderten gu einer fhönen Garmoifinfarbe im Orient 
verarbeitet wurde (radici rosse bei Klavijo)2%), wird nur eine 
Tagereife fern von der Stadt in Menge gebaut. Kali (Kolly der 
Araber, oder alsKäly) wird in der Wüfte, die Damascus umgiebt, 
für feinen Markt und feine Fabriken fehr viel bereitet. Schon vor 
150 Jahren gaben die englifchen Kaufleute aus Aleppo, die von da 
nah Balmyra reifen, darüber Nahridt. Um den Brunnen 
Churrait, auf dem Wege fübwärts nah Palmyra, auf dem 
zweiten Zagemarfche, trafen fie die SelebisAraber, welde aus 
den dortigen Kräutern, die fie Ehuddraife, Ruggot und Cul⸗ 
taff nennen, Aſche brannten, die fie für die Seifenfahriten nad 
Veſt, zumal nah Damascus und Tripoli, brachten. Die beſte 
Aſche wird in Tadmor, Sufne, Taibe und Yarika aus dem 
Krante Shinon gebrannt, das wie eine Koralle wachen foll (eine 
Kalipflanze)%). Seetzen giebt darüber folgende genauere Aus⸗ 
Bunft 7): 

In den Dorfichaften, 4, 5 bis 10 Stunden oſtwärts der Stabi 
(Deir Atehie, Suslanihje, Dſchedéide, Hifhäne, eds 
Dmeir und weiter nordoftwärts im Dihebel Mär Müsza, 
elsAtteneh, Diheirud, Körretein, el⸗Nebk, auch in Kara), 
wo Die Kalibereiter wohnen, baut man die Pflanze mit einer 
Bade ad; ihre Blüthen brauchen die Bauern flatt der Seife, brin⸗ 
gen fie aber auch nad) Damascus zum Verlauf. Am 1. Septem⸗ 
ber fängt man an fe abzufchneiden, und diefe Arbeit dauert 82 
bis 44 Tage; um Palmyra, oder Tadmor, Szuchne und Arrak ers 
tet man das ganze Jahr; au zu Szäddad, an der großen 
Karawanenſtraße nach Aleppo, wo nur fprifhe Chriſten wohnen. 
Etliche Leute arbeiten gemeinfhaftlih, ernten 3 Tage lang und 
brennen dann die grüne Pflanze in einer hohlen Vertiefung zu der 
Maſſe Koͤlly Hadſchar, die man nachher in Stüde zerſchlägt 
und an die Auffäufer den Gantar (Eentner) zu 80 hie 120 Piaſter 
verkauft. Die trodenen Pflanzen geben nur ein fehr unreines 
Kati, Kölly näjim genannt, davon der Cantar nur 25 Piafter 


3 Sprengel, Geſch. der Geogr. Ent. ©. 365, Note; Seepen, Keife. 
”*) Philosoph. Transact. Nor. and Dec. ia 
Nor 218, "Extrast of Journals. p. 125. 2) Stehen, Relfe. J. 
©. 779 280. 
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gilt; die feften Stüde zwifchen denfelben heißen Charrſch, davon 
der Cantar 50 bis 60 Piafter koſtet. Zu ihrer Verbrennung macht 
man feine Vertiefung, wie bei der noch grünen Pflanze, und läßt 
fie verbrennen, ohne fie zu rühren, dagegen die grüne Pflanze 
beim DBerbrennen ſtets mit einem langen Stode gerührt wer⸗ 
den muß. 

Im Oſten von Haleb kann fein Kali (alsKäly) mehr bereitet 
werden, weil dajelbft die SodasSalicornten und andere Salzs 
pflanzen diefer heißen Wüften nicht mehr wachen, die von da an 
aber füdwärts durch das ganze Hauran und Belfa die Oftfeite 
des Todten Meeres bis zum Sinai hin verbreitet, den Arabern 
der Wüſte einen wichtigen Handelsartikel für den Küftenverfehr 
liefern (f. Erdf. XIV. S. 344, 778, 837; XV. 1. ©. 514, 552, 
592, 694 u. a. D.). Der Boden, wo die Kalipflanze wäh, hat 
feinen Eigenthümer, deren etliche. au in Damascu® wohnen; 
in eines Aga Familie zu Haffieh ift der Kaliboden von zehn der 
genannten Orte erbliches Eigenthum; von Tadmor allein zieht 
er dadurd jährlich A Beutel, und fo verhältnißmäßig von anderen 
Drten, doch nicht blos vom Kali; aber von ihm, als Eigenthümer, 
pachten die Kalihändler die Kaliftellen, wie auch von andes 
ren Eigenthümern, wie 3. B. von einem Mufti zu Damascus, der 
viele Kaliftellen befaß, von welchem Seeben erfuhr, daß ihm die 
Baht von mander derjelben 1,500 bis 2,000 Piafter eintrage. 
Die Bauern bearbeiten dann die Kali für die Eigenthümer, und 
liefern fie ihnen zu beflimmten Preifen ab. Bei beftehenden Mos 
hopolen in Damascus dürfen nicht alle Gegenden der Wüſte ihren 
Kali nach der Stadt führen, fondern nur gewiffe Stämme find mit 
der Erlaubniß zu diejer Ablieferung bevorzugt. 

Auch noch andere Producte Tiefert die wüſte Nachbarſchaft für 
den Handelsverkehr, wie Schwefel, der von den Beduinen in 
Handftüden eingefammelt und zur Stadt gebraht wird, auch 
Salpetererde, die in Weberfluß in und um die Stadt, in allen 
Kellern, in der Straßenerde, an den Lehmwänden der Sartenmauern 
in Ueberfluß gewonnen wird, und zur Pulverfabrifation verwendet 
werden könnte. Insbefondere meldet Seetzen, daß in einer gro⸗ 
Ben Höhle bei Tadmor Salpeter und Schwefel in großer 
Menge auswitterten, und daß in den Orten Osraa, Nablos und 
Musmieh Salpeterfiedereien find, welche ihre Waaren nad Damass 
cus zu Kauf bringen, wo etwa ein Dutzend von Arbeitern mit den 
Kohlen aus Weidenholz, das die Umgegend liefert, ein gutes Schieß- 
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pulver bereiten, und auch von eben fo vielen Arbeitern, Hauawiny 
genannt, die insgeſamt Chriften find, Kanonenkugeln gemacht wers 
den. Auch Falkenfänger aus der Wüfte, zumal von Tadmor 
und Schimiffein, bringen Vögel, Teir Hurr, die ald große 
Fallen zur Guzellenjagd dienen, und bedeutend bezahlt werden, 
wie andere, die Pleineren Bergfalfen, Teir wakry, von ges 
ringeren reifen, welde nur auf Hafen floßen, zum Berfauf zu 
den jagdliebenden Damascenern. Auch Hufe der wilden Ejel 
(Hhamär wuachſch) der Wüfte werden von den Hedſchas⸗Arabern 
zu Markte gebradt, und fo noch manches andere Product der 
Wildniß und der Jagd, wozu vorzüglih Luchſe (Phöhed) zur 
Bazellenjagd gehören, und die Antelopen, oder Gazellen (Ghazel), 
wie die Beduinen fie felbft nennen, die zumal in der Wüſte nord» 
wärts von Damascus gegen Aleppo zu in großen Schaaren zu 
Zaufenden vorkommen 28), 

Den größten Ertrag haben die Araberftämme der Wüfte durch 
den Abfah ihrer Heerden an wolles und milchgebendem Vieh, zus 
mal an Transportthieren, wie an Efeln, an ihren Föftlichften Pfer⸗ 
den, vor Allem aber an ihren Dromedaren zu Courieren für 
die Großhändler der Stadt und an Kameelen, ohne welde für 
das Emporium gar fein Karamwanenverfehr ftattfinden Fönnte. ‘Dies 
fer muß fhon dadurch von unberehenbarer Bedeutung fein, daß die 
alljährlih zu Damascus fih verfammelnde und von da mit 
Bomp ausziehende Meccas Karawane diefer LZaftthiere fortwäh- 
rend bedürftig if. Wenn fie früher nicht ungewöhnlich aus 15,000 
bis 20,000 Kameelen beftand, fo ift fie feit der Wehabitenzeit und 
in der Gegenwart feit der Abſchwächung des religiöfen Zanatismus 
der Moslemen zwar weit unter die Hälfte herabgefunfen, doch über: 
fleigt fie immer noch mehrere Taufende, wozu auch das Bedürfniß 
der anderen, das ganze Jahr hindurd hin⸗ und herzichenden Kas 
tawanen nah Bagdad, Aleppo, Beirut, Eonftantinopel, 
Terufalem, Gaza und Aegypten kommt. Außer dem Verkauf 
ihrer Laftthiere wirft Schon die Bermiethung derjelben den Nadıs 
barkämmen, durch weldhe die Karawanen zu ziehen haben, einen 
bedeutenden Gewinn ab. Dem Stamme der Anafeh mußten zu 
Seetzens Zeit (1806) 29), als den Wächtern diefer Wüſte, durch 
welche die Pilgerfiraße der Hadſch zieht, von dem Paſcha von Das 


3222) Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. Vol. II. 
p. 341. 2°) Seepen, Reife, I. &. 298, 301, 304 u. a. O. 
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mascus beim Ausmarfche derfelben 300,000 Piafter gezahlt werden, 
da fie den ganzen Landſtrich beherrfchen, nur als Vorgeſchenk, denn 
die Koften des Hins und Herzuges an diefelben betrug das Dop⸗ 
pelte, sind mit dem von der Karawane felbft noch abgeforderten 
Tribut 1,——2,000,000 Piafter, die dann meift wieder dem Markt 
von Damascus zu Gute fommen. Außerdem waren nod 2,400 
Kameelladungen mit Lebensmitteln in die Kleinen Forts der Hadfch- 
fationen durch die Wüfte bis Medina vertheilt. 

Zährlih gehen gewöhnlich noch zwei kleine und zwei große 
Karamanen von Damascus nah Bagdad, deren Wege und 
Diftanzen jchon früher befprochen wurden (Erd. XI. 739, 818). 

Auf Damascus, als das Thor zu den heiligen Städten 
Mecca und Medina, ift die Aufmerffamkeit des ganzen mohams 
medanifhen Morgenlandes gerichtet, und Alles, was da gefchieht, 
hat einen weitverbreiteten Einfluß über Länder und Völker; diefer 
wird alljährlich 30) durch den Auszug der großen MeccasKaramwane 
oder der Hadſch von da erneuert, welche fogleich nach dem Schluß 
des -Hauptfefles der Moslemen, dem Ramadan, weldher Ende No⸗ 
vembey beginnt, ihren feftlichen Anfang unter der Anführung des 
jedesmaligen Paſcha von Damascus mit großem PBompe feiert; 
denn er, der Emir el⸗Hadſch, iſt der jedesmalige Repräfentant 
des Groß⸗Sultans, des Fürften aller gläubigen Moslemen. Und 
fo ift auch die Rückkehr der Hadſch aus den heiligen Städten die 
alljährlich (gewöhnlich nad) 45 Marfchtagen) wiederkehrende Haupt⸗ 
begebenheit von Damascus, ja ganz Syriens in jeder Hins 
fiht: denn nicht blos find dies die wichtigften Acte der Volksreli⸗ 
gion, die Alles in Aufregung bringen und die religidfen und pos 
fitifchen Angelegenheiten des ganzen Jahres reguliren, da Mohams 
med die Pilgerfahrt nah Mecca ſelbſt' mit Recht eine der fünf 
Hauptjäulen oder Stüben feines Meccatempels® nannte, fondern 
dann iſt aud für die mohammedanifchen Völker die große Meffe 
eröffnet, weil dann alles Mitgebrachte feil iſt .1). Daher werden 
niht nur alle Handelsrechnungen, wie in anderen Ländern von 
Meſſe zu Mefie, fo Hier von einer Hadſch zur andern geführt, fon- 
. dern aud das ganze Finanzwefen im Schabhaufe ??) des Paſcha's 
iſt danach eingetragen. 


330%) Seetzen, Reife. I. ©. 269; Wilson, The Lands. etc. II. p. 365. 
1) Seegen, Reife. I. S. 298; H. Guys, Relat. I. p. 236—238, 
»j D. v. Ridter. ©. 147; Ruflegger, Reife. Th. 1. 2. ©. 733. 
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Der Aufenthalt von alljährlich hier fi) anfammelnden, dann 
abgebenden und wiederlommenden, im Durchſchnitt wenigftens 
30,000 bis 40,000 Meccapilgern, die, famt ihrem zahlreichen Troß, 
außer dem Seelenheil auch ganz vorzüglich den irdifchen Gewinn 
im Auge haben, erzeugt einen Umfchwung des Handels, der von 
größter Bedeutung if, da hier diefer große Durhgangspunct 
Die Pilger aue den verfchiedenften Gegenden "des Orients, wie aus 
Arabien und Aegypten, mit den nördlichen über Aleppo, mit den 
armenifchen, Faufafiihen, Beinafiatifchen Lie Conftantinopel, aber 
auch oftwärts mit den Euphratländern bis Bagdad in Verbindung 
bringt. Wenigſtens 2,000 Kameele geben, jagt der erfahrene 
H. Guys, jährlich mit europäifchen und Damascener Waaren bes 
laden von hier durch Arabien bis Mecca, und reicher belaftet keh⸗ 
ten fie zurüd mit MohasKaffee, Senesblättern, Gummi 
aus Neid, mit Gewürzen, Aloeholz, Ambergris, chine— 
fifhgem Borzellan, Seidenzeugen, indifhen Shawls 
und Baummollenftoffen aller Art. 

Zu der ſchon allgemeinen Aufregung treten gewöhnlich noch 
andere Umftände hinzu, welhe Hoffnung und Furcht einflößen, 
durch freundliche oder feindliche Demonftrationen der Beduinen, 
Plünderungen der Druzen, Ueberfälle der Wehabiten u. a. m., 
wodurcd die Zuflände deprimirt oder. der Fanatismus gefteigert zu 
werden pflegt. Das Gouvernement der hohen Pforte hatte 
einen Zufhuß von 2,000 Beuteln vom Sultan in Conſtantinopel 3) 
zu der Hadfch beizutragen, wofür der Paſcha als Emir el⸗-Hadſch 
beauftragt wird, aber ungeachtet feiner 20,000 Beutel Einkünfte 
mit feinen Finanzen gewöhnlih im Rüdftand zu fein pflegt. Bei 
Seetzens Anmwefenheit (1806) fuchte er diefe Millionen Piafter 
durch Erpreſſungen erft herbeizufchaiten, zumal dadurd, daß er den 
mohammedanifchen Kaufleuten Waaren mit Gewalt aufdrang, die 
fie dreis bis vierfah über den Werth bezahlen mußten, wobei es 
zu vielen Exceflen kam; den Chriſten waren 50 Beutel auferlegt, 
und die Juden wurden, weil fie fid eben fo, wie jene, zu zahlen 
ſträubten, mißhandelt, ihre Häufer, jelbft der angefehenften Gejchäfts- 
leute, durch die türfifchen Truppen ausgeplündert. Die pompöfen 
Aus» und Einzüge der Pilgerkarawanen, die von fo vielen Reifens 
den befchrieben find *) (f. Seeben am 4. Januar 1806), gehören 


37) O. v. Richter a. a. O. Ä 
29 Seegen, Reife. I. S. 296—300. 
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zu den Hauptfeſten des Damascener Volks; über die verſchiedenen 
dabei vorkommenden Transportpreife der Laftthiere, der Lebensmit- 
tel, Waaren u. ſ. w. hat ſchon Seetzen zu feiner Zeit Nachrichten 
mitgetheilt. 

Der Bagdad-Karawanen, welche ſeit Seetzen s und ati 
Bey’s Zeiten große Störungen dur Unruhen der Bebuinen, 
Wehabiten, Druzen, Aegypter und vielfahe Wechfel erlitten, find 
doch jährlich mehrere, fonft regelmäßig 3 bie 4, wenn ſchon in 
irregulairen Intervallen, im Gange, die auf einigen taufend mit 
Kiften und Säden beladenen Kameelen die orientalifhen Waaren 
vom Perfergolf, Zigris und Euphrat, wie von Kurdiftan einfüh- 
ven. Im Jahre 1843 beftand die zu Wilfons Zeit?5) angeloms 
mene Bagdad» Karawane noch aus 4,500 beladenen Kameelen, die 
am Öftthore der Stadt, mit ihren Gewürzen und indischen Gütern 
deladen, von den Kaufleuten mit ihren Schreibern empfangen wurde 
und größtentheils für Nechnung jüdifcher Kaufleute Gefchäfte machte. 
Der Tumult bei ihrer Ankunft durd den Zudrang der Beduinen 
war fehr groß. Das Routier ging nicht den directen Weg, fondern 
wegen Waffermangel über Balmyra und vereinte fi von da 
längs der Euphratwüfte am rechten Ufer des Stroms mit dem 
Zuge der Aleppofarawane. Früher legte diefe Karawane durch die 
Mitte der Wüſte den Weg bis Bagdad gewöhnlich in 30 Tagen 
zurüd, während Couriere dazu nur 12 Zage braudten (Ertl. XI. 
&.739—749, 817—823 und oben S. 1235). Ihre Hauptwaaren, 
. die fie mitbringen, find: Salpeter, Galläpfel, Maroquin, 
Tharlahgefärbtes Baummollgarn, Stoffe aus Bagdad 
und Perfin, Kalmus, Rammfelle, Rhabarber, vielerlei 
Droguen, koſtbare Teppiche und Shawls von großer Schöns 
heit, aus Bengalen, Coromandel und Malabar die jhönften Seis 
dDenzeuge, die feinften Muffeline, die Kermefat, d. i. Blu⸗ 
menftidereien, Perlen, Porzellan, Edelfteine, Shmud 
aller Art und andere indifhe Waaren. 
> Mit Aleppo ſteht Damascus alle 14 Tage oder jeden Mo⸗ 
nat durh 2 bis 3 Meine Karamanen in fortdauernden Handels⸗ 
verkehr, eben fo gegen Süden mit Gaza und Aegypten über Ierus 
falem, gegen Wer mit Beirut, Tripoli und über Antiodhia und 
Zarfus durch SKleinsAfien mit Conftantinopel. Diefer Verkehr mit 


3%) Ali Bey, Trav. II. p.274; Wilson, The Lands of the Bible. 
>» „DI. p. 364. 
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dem Abendlande hat in den neueren Jahrzehenden fi ungemein 
erweitert, worüber v. Kremer während feines mehrjährigen Aufents 
baltes in Damascus die Iehrreichften und neueften Daten geben 

Eonnte. ' 

Europäiihe Waaren, fagt er, wie überall im türkifchen 
Reihe, müſſen 3 Procent an der Meeresfüfte und 2 PBrocent bei 
Berführung in das Innere bezahlen; alſo kann jeder Kaufmann 
für 5 Procent feine Waaren in Damascus erhalten. Für die 
Ausfuhr einheimischer Waaren oder Stoffe durch eingeborene 
Kaufleute36) müffen aber 12 Procent bezahlt werden, daher dies 
fes unfinnige Zollfyftem feinen eigenen Abſatz vernichtet und den 
fremden Kaufleuten, die nicht darunter begriffen find, allen Ges 
winn in die Hände gefpielt hat. Daher ift der Handel in Syrien 
arößtentheils in den Händen der Europäer, zumal der ungemein 
induftriöfen Engländer, Schweizer, Franzoſen und Oeſt— 
reiher. Aus ihren forgfältig benupten Berichten ergiebt fi: 
aus England foınmen Stoffe aller Art, Indigo, Eolonialwaaren, 
Pfeffer, Piment, Zinns, Blech⸗ und Eifenwaaren. Aus der 
Schweiz leichte Zeuge, gefärbte und gedrudte. Aus Frankreich 
Tücher, Goldbrocate der Lyoneſer, Erepp und Golonialwaaren. 
Aus Deftreih Zeuge deutfcher Fabrik, Nägel, Barbiermeffer,. 
Nähnadeln, Glaswaaren, Spiegel, Fayance und Mützen. Aus 
Rußland Eifens und Lederwaaren. Aus Livorno Schreib⸗ und 
Packpapier. Aus Aegypten vorzüglih Neis, Indigo, Gürtel 
und Zurbane, 

Arabien liefert vorzüglich Mocha⸗-Kaffee, der hier ſchon theuer 
ift, und nur bei der Rückkehr der Meccafarawane wohlfeiler wird; 
Haleb liefert Piftazien, getrodnete Beigen und Seidenwaaren; 
Bagdad aber Datteln (jährlih 50 Kameelladungen), Tombak (?), 
der befte Isfahaͤnt und Schiräzt, jährlich 1,000 bis 1,500 Kas 
meelladungen, Büffelhäute, jährlih 500 Kameellatungen, Pfeifen» 
röhre, Indigo, Safran, Galläpfel, Maſchlah (Beduinenmäntel) 
und Keffieh (KRopftücher) für Beduinen. 

Die meiften Manufacturwaaren, jagt v. Kremer, find engs 
fifche, zumal Baummollgarne (water-twists), von denen ein 
ungeheurer Verbrauch ftattfindet, da jeden Monat 3—4,000 Packete 
davon, jedes zu 10 Pfund Gewicht, eingeführt werden, die zum 


35) Ali Bey, Trav. Il. p. 274—275; v. Kremer, Mittel-Syrien und 
Damascus. S. 249— 257. 
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Einſchlag in die Seidenzeuge der Damascener Weberei gebraucht 
werden. Nur die Shweizerwaaren haben nod mehr Abfak 
gewonnen als die englifchen, zumal die Jasma, d. i. die Frauen⸗ 
ſchleier, und nachgemachte Damascenerſtoffe, ein Handels⸗ 
zweig, der erſt ſeit Kurzem aufgelommen, weil diefe Waare viel 
wohlfeiler ale die ächte ift, und in ungeheurer Menge gefucht wird. 
Auch durch die unächten Merinozeuge von grellen Karben baben 
die Schweizer die einheimifhen DamascenersFabrifen zu Grunde 
gerichtet und überfchwenmen nun den Markt. Die Hauptausfuhrs 
waaren find, nah v. Kremer, gegenwärtig Seife, Hanf, Ka» 
mardin, gedörrte Aprikoſen (Miſchmiſch), Seidenwaas 
ren, perfifhe Seide, Büffelhbäute und Zabad. Zu 
Seetzens Zeit fam jährlich eine Gefellichaft von 40 bis 50 und 
mehr Kaufleuten aus Salonichi hierher, um gegen Pelzwert 
und grobe, fefte Tücher zu Kaputröden, die fie mitbrachten, vor» 
zugsweife Damascener Manufacturwaaren 37) einzutaufchen. Außer 
den bier in Flor beftebenden Seifenfiedereien, die fehr eins 
träglich fein müffen, ungeachtet der vielen von ihnen an das Gou⸗ 
vernement zu erlegenden directen und indirecten Auflagen, if die 
Seidenweberei wol noch immer ein Haupterwerb der Damas⸗ 
cener. Zwar wird bei weitem nicht fo viel rohe Seide im Ge 
biet von Damascus gewonnen, als dies erwartet werden Fönnte, 
denn die jährliche Production, die aber von vorzüglicher Güte iS), 
fol nicht über 4,000 Okas betragen, welche vorzüglich die Dorfs 
haften Zebedäny, Mentn, Maarra, Malula, Dareija 
liefern, da die Eultivatoren der Ghutha felbft die Anlage der Obſt⸗ 
gärten vorziehen, die ihnen größern Gewinn abwerfen, als die 
Pflanzungen der Maulbeerbäume gewähren. Die Zahl der Web- 
fühle, die früher für Damascus ins Unglaubliche hoch angegeben 
wurde, if gegenwärtig auf 2,000 befchränft, die für den inländis 
hen Berbraub an 15,000 Stück Seidenzeuge liefern, das übrige 
wird in andere Provinzen des türkiichen Reiches ausgeführt, davon 
ein Drittel nach Aegypten, nur eine_Mleine Quantität, etwa 1,000 
. Stüd, nah Europa geht. Die einzige Urſache des Verfalls diefer 
Induftrie ift die Einfuhr englifcher und jehweizerifcher Manufacturs 
waaren, die mehr als ein Viertheil billiger find als die Damas⸗ 
cenerfoffe, obwol diefe viel dauerhafter; aber die ärmere Volfe- 


22) Seegen. I. ©. 303. 
”*) Ali Bey, Trav. II. p. 274. 
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claſſe zieht jene vor, und die türkifchen Behörden begünftigen jene 
Einfuhr. Eben fo wird es mit den Baummollenzeugen der Kal 
fein, und es muß auffallen, daß Damascus faſt gar feine 
Baummwollencultur mehr aufweifen kann. 

Diefer große Bölferverkehr von Damascus hat ihre Bewohner 
zu allen Zeiten fhon zu großem Wohlftand verholfen; die Stadt 
it, aller Bedrüdungen und Hemmungen des türfifhen Regiments 
ungeachtet, doch bis heute der Sig der reichſten Großhändler ges 
blieben, die größeres Vermoͤgen befipen als die fogenannten Gros 
Sen, die Ajan, die Landbeſitzer, die türfifchen höchſten Beamten und 
die Großwürdenträger, daher fie auch von großem Einfluß auf 
das Gouvernement felbft und gewöhnlich die unentbehrlidden Ges 
f&äftsführer der Finanzen des Paſcha's find. 

Die reichſten moslemifhen Kaufleute zu Bagdad follen indeß 
Bagdader fein, unter den Chriften find e8 die Griechen und 
Armenier, aber auch die Juden. In den lepteren Zeiten foll 
jedodh ihr Handel im Abnehmen fein??), und die Hauptgejchäfte 
in den Händen der Europäer und Ehriften liegen. Zu Niebuhrs 
Zeit (1766) gab es noch Feine) europätfchen Kaufleute in Das 
mascus. Im Jahre 1840 zählte Dr. Bowring*l) in feinem 
Report an das Parlament 66 große mohammedaniſche Hans 
deiehäufer auf, die mit Europa und Bagdad handelten, unter des 
nen eine ganze Anzahl Millionärs; Pleinere Kaufleute fanden mit 
Gonftantinopel und Smyrna, 12 mit Ulerandria und Kairo, nur 
einige mit Mecca und Medina, wenige mit Jerufalem, Nablus und 
dem übrigen Paläftina, nur eines direct mit Oftindien in Verkehr; 
29 chriſtliche Handelshäufer betrieben den auswärtigen Hans 
del, darunter das angefehenfte im Befig von 2 Millionen war. 
Auch die Juden machten große Geſchäfte. Er führte 107 Krams 
laden auf dem Bazar in Damascus auf, die mit englifhen Details 
waaren handelten, 15 Wollhandlungen, 45 mit Zeugen aus chriſt⸗ 
lihen Manufacturen, 14 aus mohammedanifchen Fabriken, 80 Mas 
terialiften und Droguiften und viele Wechsler. 

Frübzeitig erzeugte hier das Bedürfniß eines ſchnellen Ver⸗ 
kehrs in der politifchen, wie in der mercantilen Stellung neben 


— — — — 
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22) 9. Kremer, Mittel-Syrien a. a. O. ©. 97. 
0) Niebuhr, Reife. Th. III. ©. 87. 
*:) Dr. J. Bowring, Report on the Commercial statistios of Sy- 
ria. Lond. fol. 1840. p. 93, tab. 95. 
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den SKaramanenzügen auch gewiffe Einrichtungen eines fonft im 
Orient nicht ſehr begünftigten Poſtverkehrs. Es trug hierzu 
vorzüglich die innige Beziehung von Damascus zu Kairo zur Zeit 
der MamelufensSultane bei, die zugleich Die Herrfcher von. Aegyps 
ten und Syrien waren, wo dann auch gar manches von der Altern 
Givilifation des Nilthales auf die Damascusaue übertragen wurde. 
Nach der Verlegung der Chalifenrefidenz feit den DOmmejaden von 
Damascus durch die Abaffiden in andere Städte am Zigris und 
Mil und durch die ganze Periode der Kreuzzüge hindurch bis auf 
ihre. Zerfiörung durh Timur hatte Damascus in feiner Ents 
widelungsgefähichte fih nur weniger Sonnenblide zu erfreuen. Die 
glänzendften und wohlthuendften für fie waren die furzen Perioden 
ihrer Selbftändigfeit*) unter dem Atabelen Nur ed>Din 
(1154—1174 n. Chr.) und dem Ejjubiden Saladin (1174— 
1193), die beide nicht wenig zum Flor von Damascus beitrugen, 
der aber unter ihren Rachfolgern, den MamelulensSultanen, 
wieder verwelfte, bis Alles, was gewonnen war, durch Timurs 
und feiner Horden Plünderung, Zerflörung und Brand wieder in 
Staub und Afche getreten wurde. Nur edsDin, als flrenger 
Mufelmann und tapferer Kämpfer gegen die Kreuzfahrer, bob die 
Stadt und ihren Handel, handhabte das Recht, beihüpte die Wif- 
fenfchaften, gründete viele fromme Stiftungen, die zum Theil noch 
von ihm fich herfchreiben; zur Sicherheit feiner Herrfchaft baute 
er auf allen Hauptfiraßenrihtungen durh Syrien Wahtthürme 
zum Halten von Zauben, die fogleich abgeſchickt wurden, ſobald 
fih irgendwo feindliche Ueberfälle zeigten. Zwar jagt Ibn alas 
tir#), daß man auch ſchon vor ihm fi der Brieftauben zu 
Boten von Neuigkeiten bedient habe; er war aber der erfle, der 
diefen Gebraud zu dem’ Syſteme einer Poftverbindung dur fein 
ganzes Reid von Damascus bis zur Meerestüfte und his nad 
Aegypten erhob. Daffelbe beflätigt das Dihihannüma*), und 
aus der Belagerung von Tyrus find Die dadurch gewonnenen Bors 
theile befannt. 

Der zunehmende Verkehr zwifchen den beiden Refidenzen der 


— —— 


2) 9, Kremer a. a. D. ©. 36—86. 

**) Reinanud, Extraits des Historiens Arabes etc. Paris. 2. Ed. 
1829. p. 150, 260. 

2) v. Sammer, Geſchichte des Osmanifchen Reiche. Th. IL. ©. 488; 
Wilken, Gefchichte der Kreuzzüge. Th. V. S. 40 u. a. D. 
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Zürften in Damascus und Kairo förderte jedoch bald noch eine 
andere Einrichtung, nämlich eine förmliche. Poftverbindung 
zwifchen ihnen, die im 13ten Jahrhundert in vollen Gung kam, 
und zumal unter Sultan Bibars Regiment bie zu Zimurs 
Einfall fi) erhielt, wodurh auf allen Stationen bereitflehende 
Bofpferde?5) mit ihren Treibern, den Sawäktn, den Reijenden 
es möglich machten, von der einen Nefidenzftadt die andere in vier 
Tagen zu erreichen, und mit folher Sicherheit, daß felbft einzelne 
Zrauen fich diefer Pofteinrichtung bedienen fonnten. Indeß war 
die Erlaubniß der Sultane zu diefer Benutzung nothwendig, die 
indeß durch die regelmäßige Einrichtung von Ankunft und Abgang 
diefer Poften, zweimal in jeder Woche, nicht wenig zur Belebung 
des Verkehrs beitragen mußte. Ubulfeda bediente fich diefer 
Einrichtungen (ſ. oben S. 1037). 

Auch heutzutage #6) beftehen zur Erleichterung des commers 
ciellen Verkehrs regelmäßige Poften durch ganz Syrien; fle gehen 
von Beirut über Damascus, Höms, Hamah, Haleb, Kos 
nia, Smyrna und Bruffa in 13 bis 14 Tagen bis Gonftans 
tinopel. Ein großes Hinderniß ſetzt dem Verkehr noch die Vers 
fchiedenheit der Münzen und der Gewichte entgegen, worüber 
v. Kremer, wie über einige Waarenpreife, Auskunft giebt (Mits 
tel- Syrien a. a. DO. ©. 254 —257; vergl. damit Dr. J. Bowring, 
Report tabul. 95, 96). 


95) 9. Rremer, aus dem Werke Nefchf el⸗Eſhar über tie Poſtwege, 
fe. Sigungs-Berichte der Kaiferl. Königl. Afademie der Wiſſenſch. 
Phil.-hiſt. El. Jahrg. 1850. 2te Abth. S. 77—79. 

**) 9. Kremer, Mittel:Syrien a. a. O. ©. 254. 
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Erläuterung 4. 


- Die Bewohner von Damascus: Moslemen, Ehriften und 
Juden. 


Wie die Bevölkerung von ganz Syrien ſeit der Byzantiner 
Beiten aus Eingeborenen, aus angefledelten griehifchen Chriſten 
und eingedrungenen Araberflämmen beftand, fo noch heute, aber 
mit dem Jinterfchiede feit der mohammebdanifchen Periode, daß faft 
alle arabifchen Stämme fih zum Islam fchlugen, daß auch viele 
der griechiſchredenden Ehriften den Koran und mit ihm die arabifche 
Sprache zu ihrer Umgangsfprahe annabmen, die fyrifchen Einges 
boren aber fo zurüdgedrängt wurden, daß nur wenige bei ihrem 
Glauben geblieben und noch wenigere die verderbte fyrifche Schrift: 
und Umgangsfprache fih in’ geringen Gemeinfchaften erhalten konn⸗ 
ten (f. oben S. 262 u. f.). Die Karäwinen, welche Burd» 
hardt für Weberrefte alt«fyrifcher Anfiedier hielt, bezeichnet aud) 
v. Kremer nur ald Dorfbewohner), und unter diefen mös 
gen fi weit mehr altsaramätfche Urgefchlechter erhalten haben, 
als in der fo wechfelnden fädtifchen Anfiedelung, in welcher weit 
mehr Vermiſchungen ftattgefunden haben als auf dem Lande. Da 
der Rame Fellahin, bier die frühere Bezeihnung der Bauern, 
in neuerer Zeit zu einer fhimpflihen Nebenbedeutung, einen Gro⸗ 
bian bezeichnend, geworden, fo ift der Name Karaämwin gebräuds 
licher für diefe Elaffe erft in Gang gefommen. Der Beduine ifl 
von dem Dorfbewohner durch feine breite, hohe Stirn, feine ges 
wölbten Augenbrauen und die jcharfgejchnittene, Kleine, nicht immer 
gefrümmte Nafe leicht zu unterſcheiden, eben fo wie durch feinen 
Heinen Mund, dünnes, zartes Kinn, wohlgeformte Hände und - 
Füße. 

:Bilfon konnte, al® er bei der von Mecca rückkehrenden Pils 
gerescorte der ähten Beduinenflänme einen Kameelftrid 
- von ihnen, ihre gewöhnliche Tracht, ihn um den Kopf zu binden, 
faufte, die merkwürdige Beobachtung. machen, daß der Umfang 
ihrer Schädel viel Fleiner ift als der der Guropäer*). 





37) 9, Kremer, Mittel-Syrien und Damatcus. ©. 93. 
.*9% J. Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 365. 
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‚Der Städter iſt dagegen in diefen Zügen mehr verflacht und 
durch Bermifchung mit der Negerrace mehr verunftaltet; der Grieche 
ift noch weit mehr verfommen, meift Hein, unanfehnlid, zwar ſchlau 
und liſtig im Blid, aber felten mit edlen Zügen, und der befläns 
dige Drud und die Furcht drüdt fih ſchon in feinem gefrümmten . 
Rüden aus; eben fo bei dem Juden. "Der nahe Gebirgsbewohner 
bat feine großen, Fräftigen Geftalten und Züge fih in feinem freies 
ren Leben erhalten: die Männer haben oft blonde Haare und blaue 
Augen, die Frauen immer jchwarze, brennende Augen und oft gries 
chiſch⸗ſchoͤne Profile, und viele find von ausgezeichneter Schönheit #9). 
Bei den Moslemen zeigt fih ein großer Unterſchied zwifchen den 
höheren Claſſen und dem gemeinen Volke; diefes ift fehr 
oft geiftlos, verdummt, dur Ausjchweifungen verzerrt, zumal 
durch das Haſchiſchrauchen entflellt; das Gefchleht der Großen ift 
Dagegen durch die Vermiſchung mit den Gircaffierinnen fehr vers 
fehönert, ihre Hautfarbe gehelt, ihre Geſichtszüge veredelt; die Abs 
fömmlinge von den Zurfomanen haben Meine, tiefliegende Augen, 
hohe Backenknochen und oft Farifaturähnlich gefrümmte Naſen; die 
Osmanen dagegen haben meift platte, ziemlih ausdrudslofe 
Boyflognomien. Beduinen, Fellahs und Aegypter find ges 
gen fie viel dunkler von Haut. Eine fprüchwörtliche Redensart 
nennt die Halebi Dfchelebi, d.i. die Aleppiner, artig, die Schämi 
Schumi, d. i. den Damascener, einenUnglüdsvogel, den Masri 
Haraͤmi, d. i. den Aegppter, einen Dieb. Die heutigen Damas— 
cener, fagt v. Kremer, find das fanatifchfle, eingebildetfle, uns 
wiffendfte Volk in ganz Syrien; jegt ift hier kein einziger Geſetz⸗ 
gelehrter, fein Sprachkenner oder Dichter, Dagegen Haleb und 
Kairo ſtets bedeutende Gelehrte beſitzen. Sie find den Hömfern 
zunähhf ihrer Unwifferheit und Dummheit wegen (f. ob. ©. 1011) 
berühmt, und die in Damascus anfäffigen Bagdader haben fid 
auch Feines befondern Anfehens zu erfreuen, da das Landesſprüch⸗ 
wort fie: Baker fh -Schäm, d. i. Ochſen von Damascus, 
nennt. 

In früheren Beiten mag dies anders gewefen fein, wenigftens 
rühmt Ebn Batuta die Stadt ungemein wegen ihrer gelehrten 
Anfalten 9). In den Mofcheen waren zu feiner Zeit zahlreiche 


?%) Ch. Addison, Damascus and Palmyra. Lond. 1838. Vol. II. 
p. 377382. 60%) Ibn Batoutah éd. Defr&mery. I. p. 210 
—? . 
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Auditorien für die verfchiedenen Zweige der Wiſſenſchaften, öffent- 
liche Borlefungen für die Traditionen; Vorleſer waren angeftellt, 
weiche mit fhöner Stimme am Morgen und am Abend den. Koran 
recitirten, noch andere, welche ihn erflärten; dabei waren Schreib 
lehrer angeftellt blos für die Dihtungen, da der Koran felbft 
niht dur die Schreibübungen entweiht werden durfte Es wers 
den dann bei Ebn Batuta die großen Gelehrten von Damascus 
namentlich aufgeführt, wie ihre weifen Kadis und die gefehrten 
Schulen dafelbft; die verfchiedenen Borlefungen der Profefforen, 
denen Ebn Batuta mit fehr vielen anderen Zuhörern beimwohnte, 
und feine Zeflimonia von 13 verfchiedenen derfelben, die ihn als 
tüchtig zum Docenten erklärten, führt er namentlih auf. Auch - 
werden fonft wol viele Autoren von gelehrten Werken, zumal his 
Rorifhen und auch von Reiſebücherns1) und anderen bei den 
älteren Damascenern genanıt; da man aber, nach dem Princip des 
mohammedanifchen Geſetzes, am Buchſtaben hängen blieb, und nur 
der Tradition, nicht der freien Forſchung im Gebiete der Wiſſen⸗ 
fhaften folgte, fo konnte die Wirkfamkeit diefer Zeit zum Forts 
hritt der Entwidelung wenig beitragen, und der gelehrte Kram 
ging wieder unter, wie er aufgetaucht war. 

Mit der Endfhaft der Mamelufen» Sultane52) war fo 
ziemlich Alles verheert und zerftört, was etwa nod aus den glüds 
lichen Zeiten der Tuluniden, Ichichiden und Fatimiden in Syrien 
übrig geblieben war: denn immer neue Empörungen, Berfhwöruns 
gen, Ermordungen und Elend aller Art hatte durch diefe Dynaftie, 
die aus Sclaven zu Sultanen emporgeftiegen, betäubend auf alle 
Rechtsbegriffe und Alles verwirrend eingewirkt, daß fie nur dur 
Bergiftungen, Hinrichtungen für ihre Selbfterhaltung und durch 
Brandihapungen für ihre Reichthümer und ihre Haremgelüfte fors 
gend, meift einer nach dem andern untergegangen waren. Darum 
ergab fill Damascus gern der neuen türkifchen Obergewalt; frei- 
willig unterwarf es fih als eine Provinzialftadt dem neuen Bes 
berricher, und alle Emire Syriens eilten gern herbei, ihrem neuen 
Sebieter zu huldigen. Als nun Sultan Selim der Osmanen, 
der Eroberer von Syrien, im Jahre 1516 Beflb von Damas- 


351) v. Kremer, in des Scheichs Abdsol-Schanij en:Nabolfi's Reife in 
Syrien m. f. w., in SigungssBerichten der Kaiferl. Academie der 
Bifenic. Bl „bift. CEl. — 3 1850. 2. S. 313—350. 

9) 9. Kremer, Mittel-Syrien. 
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cus nahm, und den ganzen Winter dafelbft verweilte, um Alles 
in der durch ihre Heiligkeit berühmten Stadt Tennen zu lernen, 
wird ausdrüdlich gefagt, daß der Tyrann und Eroberer, der ſelbſt 
vol geheuchelter Demuth und cin myftifcher Dichter war, fih nur 
damit begnügen mußte, die heiligen Stätten und die Gräber der 
großen Scheih8 und Doctoren des Korans zu beſuchen; denn alle 
große Gelehrte waren damals in Damascus fhon aus 
geforben®) Der biographifhen Werkes9 der Gelehrten- 
welt der früheren Damascus gedenft Seepen an mehreren 
Stellen. 

Nur der Nahruhm jener frühern Periode macht, daß auch 
heutzutage noch die Medreffe an der großen Moſchee für eine 
hohe Schule der Gelehrſamkeit, freilich nur von den Meccas 
nern), gehalten wird, deren große und angejehenfte Familien 
ihre Söhne als Studenten zu ihr fchiden, um dafelbft eine höhere 
Ausbildung als in ihrer Heimathftadt zu erlangen. Sie find an 
ihrer dunfeln Olivenfarbe, an ihrer eleganten Kleidung und ihrem 
Gange leicht erfenntlich; fie gehen in prächtige Kaftane gekleidet, 
mit weißen Turbanen, da fie das Tragen def grünen Turbans 
als Zeichen der bei fo Bielen falfchen Nahfommenfchaft ihres Pros 
pheten verahten. Auch viele der Nachkommen Ali's halten fi 
in Damascus auf, wo fie gefondert eine eigene Galle bewohnen, 
aber die Negentfchaft der Türken als eine ungerechte Ufurpation 
anfehen. 

Dreierlei Volksclaſſen find in Damascus zu unterfcheiden: die 
Zamilien der Großen, der Bafıhas, der Öroßwürdenträger, der 
Beamten und deren Abkömmlinge, wie der Kadi, Mufti, Officiere 
u. f. w. unter dem Namen der Ayän (f. oben S. 1209) begrifs 
fen, die ihre Einkünfte aus den Rändereien, dem Dorfbefiß, den 
Miethen der Stadthäufer, der Khane u. |. w. ziehen; dann zwei⸗ 
tens die Kaufleute, welche die zahlreichfte und wohlhabendfte Claſſe 
ausmachen, und drittens das untere Bolt, das von Handarbeit, 
Seidenfpinnen, Weberei, Gewerbe aller Art und vom Lohndienf 
lebt, welcher bei dem großen Gefchäftsieben fehr vielen Unterhalt 
giebt. Alle diefe 56) nennen fih Schämi (im Singul. Shawäm 


>) J. v. Hammer, Sei. en emaniſchen Reiche. Th. II. S. 491. 
*) Seepen, Reife. Th. I 

°s) v. Krtmet, mittel: een à. a. O. ©. 96. 

**, Ebendaſ. S 
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‘im Plur.), und, im Gegenfab der Beduinen, die bei ihnen verächt⸗ 
ih Urbän, mit dem Nebendegriff von Nomaden und Räubern, 
Beißen, nur Städter, d. i. EbnäslsBeled. 

Der Menſchenſchlag in Damascus 57) iſt weder Jhön noch Fräfs 
tig, da fie von Fiebern fehr geplagt und durch Ausfchweifungen 
frühzeitig entnervt zu fein pflegen. Die Gewohnheit, in heißen 
Sommernächten unter freiem Himmel auf den platten Dächern der 
Häuſer zu Schlafen, fih da dem hau, dem Wüſtenſtaube und den 
Erkältungen auszufeßen, bringt viele Augenkrankpeiten und Blinde 
hervor. Ihre Trachten, die bei den Negierungsbeamten, den Offi⸗ 
eieren, den Arnauten (welche die irregulaire Reiterei, Hawwara, 
bilden), den Beduinen, Syrern und Osmanen fo verfchieden if, 
und zum bunten Volksgemälde 58) fo Vieles beiträgt, hat v. Ares 
mer umſtaͤndlich gefhildert. Das Tätowiren bei den Weibern 
der Beduinen an Händen und Armen wiederholt ſich bei den Mäns 
nern nur unter den Pilgern. Die Weiber in den Städten find, 
wie ſchon gefagt, öfter durch den Bau der Glieder, durch ihren 
geraden, edlen Gang und die Schönheit der Gefichtszüge 59) ausge⸗ 
zeichnet, die fie Durch das Schwärzen der Augenbrauen vermittelft 
der Augenfchminfe, Kohel der Araber, noch zu erhöhen fuchen; es 
iſt zu Ruß gebrannte Mandelfchaale, welche den feurigen Ausdrud 
des Auges noch verftärtt. Das Tragen der Schlepppantoffeln und 
bie hohen Holzſchuhe (Kabkäb) geben ihnen jedoch einen ungraciöfen 
Gang, und das Nothfärben der Hände und Nägel mit Henna 
fann bei aller Ueberladung mit ©oldfetten und Geſchmeide und mit 
reihen Stoffen in den Kleidern und Trachten dem Europäer nicht 
zufagen. Die Tänzerinnen (Almeen) ©) mit Grazie und großer 
Gelenkigkeit ftellen in ihrem prächtigen Schmud nur verführerifche 
Scenen der Wolluſt und verzweifelnder Liebe dar. Der Gebrauch 
von Beifchläferinnen unter den Sclavinnen iſt allgemein, da bei 
der erlaubten Polygamie die Erhaltung verfchiedener Frauen, deren 
jede ihr eigenes Haus und ihren eigenen Hausftand haben muß, 
zu koſtbar ift, um allgemein zu werden. Zu den Hauptunterhals 
tungen gehört dag Befuchen der Kaffees, das Zabadrauden, das 
Märchenerzählen, das Schadhfpiel, das Turnierfpiel zu Pferd, d. i. 
das fogenannte Dfheridwerfen (Dſcherid, d. h. ein dürrer 


20) v. Kremer a. a. D. ©. 98. se) Bartlett, Footsteps of our 
Lord etc. Lond. 1852. p. 55. *) Ali Bey, Trar. Il. p. 278. 
*°%) 9. Kremer a. a. O. 105. 
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Balmflod) A), das Beſuchen der Moſcheen, das Hauptfeit des Ra⸗ 
madan und der Pompzug der Hadfch oder des MeccaPilgerzuges, 
weicher leßtere aber bei dem abnehmenden Fanatismus des Volke 
im Jahre 1850 auf die geringe Zahl ®) von 700 bis 800 Perſo⸗ 
nen zujammengefchmolzen war, daran nur wenige Damascener noch 
Theil nahmen, nämlih nur 200 Türken, jo daß der ganze Troß 
mit Dienern und Allem fih nur auf die geringe Zahl von 1,500 
Berjonen belief; ein merkwürdiger Abfall gegen die 50,000 und 
Bunderttaufende, ja der Millionen der früheren Zeiten. _ 

Mit der Abnahme des Religionseifers hat auch die Zahl der 
ftommen Stiftungen abgenommen, deren zu Ebn Batuta’s®) 
Zeit unzählige waren: für die Pilger, die nah Mecca zogen, für 
die Studirenden in den Medreflen, in denen Lehrer und Zuhörer 
Alles frei hatten, für die Schönfchreiber des Koran, für Reifende, 
für die Befreiung der Gefangenen, für die Mädchen zu einer Heis 
rathsgabe, für die Anlage von Brunnen und Quellen, von Wegen, 
von Zrottoird u. ſ. w. Er rühmte noch, wie die Einkünfte vieler 
Gärten, Häufer und Aeder nur zur Unterhaltung der Imams, 
Mueddhin, Pilger u. f. w. beftimmt feien, auch zu feiner Zeit die 
große Wohithätigfeit und Gaftfreundfchaft der Damascener, die 
Höflichkeit der Wächter in den Gärten, der Müller und Aller, die 
dem Zremden entgegenfommen; er rühmte ihr Wohlwollen gegen 
Die Armen, ihre Gebete auf den Gräbern für die VBerflorbenen, daß 
Biele fih ein Gefchäft daraus machten, die Kinder in die Schulen 
und wieder zurüdzuführen, und vieles Andere, fowie dic feierlichen 
Trauerceremonien, bei denen ftets viele Betende und Heulende für 
die Berftorbenen nicht fehlten. Er felbf, als Berber, ſcheint von 
dem Wohlwollen überrafcht worden zu fein, welches ihm dort zu 
Theil ward. 

In der Gegenwart fcheint alles dies wol abgefchwächt zu fein, 
obgleich auch heute noch ſolche Stiftungen bei der Hauptmoſchee 
beſtehen, nach denen die Vorträge der Profefforen durch Renten 
entfhädigt find, um fie gratis zu halten, ohne Zahlung, um Gott 
zu gefallen; oder am Freitag auf den Gräbern der Stifter zu 
beten. 

Zwar giebt es immer noch wiffenfchaftliche Vorlefungen in den 


*) 9. Kremer a. a. D. ©. 108. 
*) Ebendaſ. ©. 116. 
*°) Ibn Batoutah éd. Defrömery. p. 234, 238 etc. 
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Medrefien, in deren Verzeichniffen der Lehrſtudien die fchönen Ras 
men, wie Rechtsgelehrſamkeit, Syntax, Koraneregefe, 
Tradition, Berstunf, Rhetorik, Logik, Koranlefes 
kunſt, Zehnifhe Ausdrüde, Einheitslehre, figuriren; 
aber diejenigen von ihnen, welche am meiften veredeln fönnten, 
werden jeßt gänzlich vernadhläffigt, und fat nur der Zradition und 
den juriftifchen Spipfindigfeiten ift die Hauptzeit gewidmet. 

Schon Ali Bey), der als Gonvertite für Die Moslemen 
eingenommen war, fagte, unter den 20 Doctoren des Geſetzes in 
Damascus feien höcftens nur 2 oder 3, welche gelehrte Kenntniffe 
befäßen. 

Die jungen Leute lernen nichts als im Koran leſen, und in 
Elementarfchulen (Kuttäb), deren es fehr viele giebt, fchreiben. 
Das jurififhe Studium gebt wegen der vielen Proceffe feinen 
Gang fort; die Ältere arabifche Poefie verftehen die Wenigften, aber 
Mode ift es, ein paar Gedichte auswendig zu lernen und ihre 
Stellen in dem Geſpräche auf eine zierlihe Weife anzubringen. 

Außer dem Arabifhen wird nur noch etwa türkifch gelernt, 
perſiſch nicht; ein einziger Perfer, ein Steinfchneider, der feine 
Bude auf dem Bazar aufgefchlagen hatte, zeichnete ſich durch Schoͤn⸗ 
fhreiben aus. Die einheimifhen Damascener fprechen wol aud) 
etwas italienifh und franzoͤſiſch; unter der griechiſchen Geiftlichkeit 
lefen einige auch ſyriſch; fogenannte Gelehrte find aber meift nur 
Eopiften von Manuferipten. Einen griehifchen Arzt, Michael 
Meſchäka, der Proteftant geworden, nennt v. Kremer als den 
jet in Damascus größten Gelehrten, der in einem trefflih aras 
biſch gefchriebenen Werke feine Vertheidigung gegen den Glauben 
der Maroniten, dem er früher angehörte, niedergelegt, unter dem 
Zitel: „Der Führer zum Gehorſam des Evangeliums.“ 
Er if Rechtsgelehrter, Mathematiker; fein Werk über arabifche 
Muſik if von Eli Smith ins Engliſche überfeßt, und in Beirut 
in der Preffe der Amerikaner gedrudt. Er ift ein vorzüglicher Arzt 
und hat jeine Studien in Kairo gemadht. 

Burdhardt hielt Damascus für den beften Büchermarkt 
orientalifher Handfchriften, worin aber Gonftantinopel ihm den 
Borrang flreitig mabt; nah v. Kremer) find in Damascus 
nur 6 Buden der Buchhändler, die zugleich Buchbinder find, 


20) Ali Bey, Trarv. II. p. 279. 
*) 9, Kremer, Mittel»Eyrien u. f. w. ©. 142. 
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aber nur Maffen von religidfen Schriften, felten lehrreichere geos 
graphifche oder hiftorifche beſitzen. Auch öffentliche Bibliotheken 
find in der großen Mofchee, wo fie aber durch Das Verleihen ohne 
Regiftratur fehr in Unordnung gerathen; eben fo eine Bibliothet 
in der neuen Medreffe; die Bücher werden felten zurüdgegeben; 
die meiften Studirenden verdienen ihr Brot durch Abſchreiben. 
Bon ihrer Schreiberei fagt Seetzen, daß fie die ſchoͤnen Züge6) 
ihrer Schrift nicht durh den Drud der Nohrfeder machen, mit 
der fie fhreiben, fondern blos durch die Wendung derfelben, das 
ber fie ungemein leicht fchreiben. 

Der Damascener Dialect des Arabifchen hat weit wes 
niger türkische Beimifchungen von Worten aufgenommen als der 
Dialeet zu Haleb; in Syrien hat faſt jede Stadt ihren befondern 
arabifhen Dialect angenommen; fo unterfcheidet fi der von Has 
led, Damascus und Jerufalem gar fehr, denen fi) dann der 
Dialect der fyrifhen Küftenftädte mehr oder weniger annähert; die 
Gebirgsbewohner haben einen Bauerndialect, die fyrifchen Beduinen 
wieder ihren eigenen. Daher find in Haleb viele türkifche 
Worte in Gebrauch, die in Damascus gar nicht vorkommen, 3.8. 
Birke, d. h. Wafferbeden, wofür in Damascus Bahra gefagt 
wird; oder die Ausfprache iſt anders, wie im Damascenijhen Sier 
für Brüde ftatt Dihisr, oder Sems flatt Schems; in Haleb das 
gegen Bäb für Thor flatt Bab u. a. m. Außerdem hat der das 
mascenifche Dialect noch manche, dem Arabijhen ganz fremde 67), 
ihm gar nicht angehörige Redensarten, die unftreitig aus feinen 
älteften Zeiten übrig gebliebene Reſte feiner früheften Uranfiedler 
fein mögen. Die Mohammedaner fprechen dort durchgängig ihre 
Sprache reiner als die Chriften, am fchlechteften fprechen die Ju⸗ 
den, die auch im Arabifchen eine eigenthümliche, ganz fremdartige 
Ausfprahe haben und viele hebräifhe Worte einmifhen. Der 
Dialect der Gebirgsbemwohner ift reiner als der der Städter; 
am verderbteften ift aber der Dialect der fyrifchen Küftenftädte; nur 
Beirut zeichnet fih durch größere Reinheit feiner Sprache, wie 
durch höhere Bildung feiner Bewohner überhaupt aus, wozu die 
amerifanifhe Miffion das ihrige beigetragen zu haben, ihr 
als Berdienft anzurechnen ift. 


*%) Geetzen, Reife. I. S.266. 
7) v. Kremer a. a. D. S. 144—151. 
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Als Hauptzug im Bollsharacter®) der Damascener hebt 
v. Kremer aud noch heute, wie früher befannt, den religidfen 
Fanatismus hervor, der fih im Jahre 1850 wieder in feinen 
furdhtbaren Erfolgen bei den Mohammedanern fund gab, der aber 
eben fo bei den Chriften dafelbft in feinen DBerfolgungen anderer 
Secten, wie, wenn es ihnen einmal vergönnt if, ſelbſt gegen die 
Mohammedaner, fich freien Lauf läßt. 

Ein furchtbares Beifpiel davon hat die Geſchichte vom Jahre 
1260 aus der Zeit Hulagu's aufbewahrt 60), als diefer, den Chris 
ften geneigt, ihnen freiheit gab, gegen die Moslemen zu wüthen, wo 
jedod ihr unmwürdiger Uebermuth und Triumph fehr bald ihr eiges 
nes Berderben herbeiführte. 

Theils als alter Haß hat diefer in den furchtbaren Kämpfen 
der Kreuzzüge in Syrien feine Wurzeln, theils pflegt er durch 
die alljährigen Kämpfe in Jeruſalem, theil durch die jährlichen 
Pilgerfahrten der Hadfch inmer erneuerte Nahrung und Anregung 
zu finden. Eine Folge davon ift Scheinheiligfeit, ganz äußerliche 
Srömmfüchtelei, angenommene Gravität fchon bei der Jugend mit 
leidenfchaftlicher heimlicher Hingebung an raufchende Genüffe und 
Schwelgerei. Undank ift an der Tagesordnung, da jede Wohlthat 
als vom Gefhide vorher beftimmt angefehen wird, und deshalb 
des Gebers nie gedacht wird. Gaftfreundfchaft, Nefpect der Kinder 
gegen die Eltern und Mildthätigkeit aus Frömmigkeit nicht bios 
gegen die Menfchen, fondern auch gegen die Straßenhunde, deren 
verwahrlofte Schaaren ihre Fütterungsanftalten aus Barmherzig⸗ 
keit, wie fie fagen, erhalten, gefteht man den Damascenern zu, 
während die armen Laftthiere oft unbarmherzig ganz überladen und 
mißhandelt werden, ohne fi ihrer anzunehmen. Das nie aufhds 
rende Anrufen des Namen Gottes oder ihres Propheten und feiner 
Sentenzen im alltäglichen Leben, im Guten und Böfen, bei Lob, 
wie bei Schimpf und Berfluhung, wie Eidfhwur und Zorn, fleter 
Krafel und Gezänk, mit Gefchrei und Feigheit verbunden, find all⸗ 
gemein anerkannte Züge der flädtifchen Volksmaſſen. Dazu kommt 
der weit verbreitete Aberglaube, und wenn politifche Wechjel zu 
den religiöfen binzutreten, die Neigung zu Aufruhr, Empörung 


368) 9, Kremer a. a. DO. ©, 1 
*) Hilfen, Geſchichte der — a. a. O. VII. 1. ©. 413 - 414; 
Quatremäre, in Makrizi, Hist. des Sultans Mamelouks. L. 
p- 98; v. Kremer ©. 76. 
—— 
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and furchtbaren Auffländen aller Art, an denen es in Damascus 
zu keinen Beiten gefehlt hat. | 
Die früher fehr übertriebene Angabe der Einwohnerzahl von 

Damascus von 400,000 Seelen hat fhon Ali Bey”) auf die 
Hälfte reducirt, und diefelbe Zahl nahm auch noch Browne an, 
fowie Eh. Addijon, nah des Conſuls Barren Schägung, im 
Jahre 1835, die Zahl von 200,000 angab. Nach des britifchen 
Tenſuls Moore fpäterer Schäßung, die Dr. Bowring in feinem 
berühmten Beriht an das Parlament mittheilte, jollte Damascug 
(1840) 71) nur höchſtens 110,000 Einwohner haben, und damit 
Kimmt auch näher des englifhen Conſuls Wood ftatiftifcher Bes 
riht vom Jahre 1843, den Wilſon“7) mitgetheilt hat, nach wels 
hem die Stadt Damascus 111,552 Einwohner hat, davon 
89,500 orthodore Mufelmänner find, 11,752 Chriften, 500 Druzen, 
4,000 Metäwilehb und an 150 Rajairier. Im Ddiefer find, wie 
Bilfon bemerkt, die vielen Araber vom Beduinenftamme, die fich 
ſtets in Damascus aufhalten, nicht mitgezählt, auch find in den 
Specialliften diefer flatiftifchen Tabelle die Familien der Kopten?) 
nit mit aufgeführt, deren jedoh Seetzen erwähnte, der aud von 
einem koptiſchen Klofter fpricht, darin fi zu jeiner Zeit 5 Mönche 
befanden. Eben fo wenig ift darin der Zigeuner (Nuwär der 
Uraber) 7%) erwähnt, die auch in Damascus nicht wenig zahlreich 
find, obwol fie ſtets nad ihrer Art im Hin- und Herziehen von 
Dorf zu Dorf begriffen, vom Diebftahl, Betteln, Gaufelfpiel aller 
Art ih nähren, und unter ihren Zelthütten oder auch nur unter 

dem Schutze einer einfahen Dede, über ein paar Aeſte gefpannt, 
leben, fo daß fie.mit ihren paar Ziegen und einem Efel nirgends 
feſtſißen. Sie find an ihrer dunfeln Gefichtsfarbe, mit diden Lips 
pen, ſchwarzen, ſtechenden Augen, leicht gefräufelten, gefchwärzten 
Haaren leiht von den Städtern zu unterfcheiden; ihre Mädchen 
Kind fchön gebaut, meift fehr leichtfertig und kokett, als Tänzerins 
nen ihr Handwerk unter dem Volk treibend. Uber fie haben in 
Damascus ihren Borfteher, einen Aga der Zigeuner, der ale 


70) Ali Bey, Trav. II. p.265; W. G. Browne, Trav. Lond. 1799. 
p-400; Ch. Addison, Damascus and Palmyra. 1838. II. p. 390. 
’") Dr. John Bowring, Report on Syria etc. Lond. 1840. fol. p.7. 
72) Consul Wood, Statistical Report (1843) of the Pashalik of 
Damascus, in Wilson, The Lands of the Bible, Vol. UI. p. 357. 
"I, Seeßgen, Reife. Th. J. ©. 293. 
*) v. er, Mittel⸗Syrien a. a. DO. ©. 111. 
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ihr Zunfthäuptling für feine Stammesgenofien die Abgaben zahlt 
und für fie bei der Regierung verantwortlich if. Die zu zahlende 
Steuer treibt er ſelbſt erft bei feinem Bolfe ein, das im Paſchalik 
höchftens gegen 10,000 Seelen beträgt, obgleich ihre Summe fehr 
übertrieben auf 52,000 angegeben wird. 

Ueber die türfifhe Regierung nad dem energifchen, faſt 
zehnjährigen Zwifchenreihe der Aegypter unter Mehemed Ali und 
Ibrahim Paſcha (1832 — 1841), an deren Spihe jeitden in der 
Provinz von Damascus ein Paſcha fteht, giebt v. Kremer, wie 
fie gegenwärtig befchaffen, folgende Auskunft 75). Der Stellvertres 
ter des Paſcha ift der Kjahja; die Militairs Angelegenheiten leitet 
der Serastier (ObersCommandeur), der diefe Würde zugleich für 
ganz Arabien bekleidet. Die Stadt wird dur einen Municis 
palrath regiert, in dem alle Große, auch 2 Chriften und 1 Jude 
ihren Eiß haben follen. Als 1850 Said Paſcha dieſes Gouvernes 
ment erhielt, empfing er die Chriften auf eine fo entehrende Art, 
daß fie den Sißungen des Divan nicht ferner beimohnen wollten; 
der jüdifche Beifißer war ſchon früher ausgeblieben, fo blieb das 
Regiment nur in den Händen der Mohammedaner, die alle Woche 
4 Sipungen halten. Für Handels» und Wechfelgefchäfte befteht 
ein eigenes Gericht, deffen Beichlüffe der Kiahja vollzieht, wo chriſt⸗ 
liche Beifiger nicht fehlen. Die hoͤchſte Inſtanz bei Prozeſſen und 
Streitigkeiten ift der Mufti, fein Stellvertreter heißt Emtn el» 
Fetwa,; für die fehriftlich geführten Prozeffe wird nur eine ges 
ringe Schreibegebühr gefordert, die Entſcheidung ift unentgeltlich. 
Außerdem find nod 8 Ortsgerichte in Damascus, Mekkeme 
genannt. 

Die Abkömmlinge des Propheten in der Stadt haben ihre 
eigenen Vorſteher unter dem Nakib el⸗Eſchräf, der ihre Vers 
dresden beftraft und fein Einfommen aus frommen Stiftungen bes 
zieht. Im Divan eſch⸗Schüra, d. i. im höchften Rath, haben der 
Kädi, Defterdar und Mufti Sig und Stimme. Der Kijahja 
iR nur Secretair des Paſcha, der minder wichtige Angelegenheiten 
auf eigene Verantwortung beforgt. Außer jenen 8 Mekkemes, oder 
den Ortsgerichten, giebt e8 noch ein Mekkemet elsKebire, in wels 

ehem der Kädi präfldirt. 

Die Ehriften müffen noch immer die Kopffteuer (Dfchizie 
oder Charaͤdſch) bezahlen, nad drei Abftufungen; die erfle Claſſe 


+) v. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. S.246—240. 
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jährlih 60 Piafter, die zweite 35 Piafter, die dritte, niedrigfte 
16 Piafter. In firhlichen Angelegenheiten ftehen fie unter ihren 
verfchiedenen Patriarchen und Bifhöfen. Der Patriarch wird von 
den Bifchöfen erwählt und von Gonftantinopel aus beftätigt. Der 
fatholifchen Biſchöße, Maträn genannt, find in Syrien 12; der 
latholiſche Erzbifchof hat die Würde won Tyrus (Sur). Die nichts 
unirten Griechen haben mehrere Bifchöfe, davon einer in Malüla 
rehdirt; der Patriarch der Armenier, wie der Maroniten, refidirt 
im Libanon (ſ. oben über die Maroniten und anderen dhriftlichen 
Gonfeffionen im Libanon S. 771—803). 

Die Zahl der Ehriften gab der englifhe Conful Moore in 
feinen Ratiftifhen Tabellen nur auf 11,752 an, fpäter Conful 
Bood auf 11,310, Wilfon’) 1843 auf 14,950, alfo nahe an 
15,000, was ſich der Wahrheit am meiften zu nähern ſchien; nänı- 
lich 7,250 griechifche Katholifen, 6,350 orthodorxe Griechen, 750 ſy⸗ 
rifhe Chriften, 300 armenifche und 300 maronitifhe. Im Jahre 
1852, alfo 10 Jahre fpäter, giebt v. Kremer die Zahl zu 20,000 
an, von denen die Nichtunirten die größte Zahl ausmachen. 

Bon den 14 Kirchen’), welche den Chriſten aus den Zeiten 
der erften mufelmännifchen Eroberung übrig geblieben, ſcheinen fi 
bie heute noch die Hälfte derfelben erhalten zu haben, die den vers 
fchiedenen Secten angehören. Außer den 3 Klofterfirchen befteht 
noch die alte griechifche Kathedrale, die Kirche der Maria von 
Nazareth (Kenifet Mariam), die ſchon Della Valle als eine 
MaronitensKirche, vom Pabſt Paul V. geweiht, anführtee Dann 
eine durch die Kiberalität der Ruſſen neuerbaute griehifche Kirche, 
die dem St. Nicolaus geweiht if; dann die Kenifet es⸗Sittah, 
oder die Kirche der Jungfrau der griechifchen Katholiken, und drei 
andere, welche Kuzhiyah, Mar Mufa und Mar Häkub heißen ?®), Sie 
haben drei Klöfter 9), die in Damascus die Hospitalität gegen 
die europäifchen chriftlichen Fremden, wie Seegen, v. Ridter, 
v. Schubert, Ruffegger u. A. ), ausübten. Das Klofter 
der Lazariften, ein Zweig der Jefuiten, hat eine hübfche fran« 


”®6) Wilson, The Lands of the Bible. Il. p. 351. 

2) v. Kremer, Mittel:Syrien a. a. O. ©. 21. ® 

7%) Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 354; Ali Bey, Trav. 
11. p. 273. ”) v. Kremer a. a. O. ©. 248; Wilson, The 
Lands of the Bible. Il. p. 354. 00) Seetzen, Meife. I. ©, 33; 
v. Richter, Wallf. ©. 138; v. Schubert. III. &. 276; Ruflegger, 
Reife. 1. 2. ©. 728. 
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zoͤſiſche Bibliothek, jeine Mönche geben Unterricht im Leſen, Schrei« 
ben und im Gatehismus, in einer befondern Blaffe auch Unterricht 
in der franzöfiihen Sprache, und alle Kinder aus den chriſtlichen 
Häufern lernen dort ihr Franzöſfiſch. 

Das Klofter der Terra Santa, Deir el⸗Franji, ift viel 
größer, feine Mönche, meift fpanifcher Abkunft, geben auch im aras 
bifhen Schreiben und Lefen Unterriht. Das Deir el⸗Ka— 
bushiyah, d. i. das Kapuziner-Klofter, ift das fehönfte und 
größte in Syrien, feſt gebaut, die Kirche geräumig, voll in Spas 
nien gefertigter Bilder, wenn ſchon geſchmacklos. Die Bibliothek 
hat nur fpanifche theologijche Drudichriften neben einigen italifchen 
und arabifchen, wie ſyriſchen Evangelien. Es ift mit allen Schrif⸗ 
ten der Propaganda in Rom und den Büchern der Mar Hohannas 
Drnderei im Libanon ausgeflattet. Zu diefem Kloſter gehörte der 
Pater Tommafo, der mit feinem Diener, Ibrahim, vor einiger 
Zeit (im Jahre 1840) ermordet wurde, was einen gewaltigen Aufs 
fland gegen die Juden erregte, denen diefe Unthat aus Jaloufie 
und Haß der Kriftlihen Bevölkerung. (zumal des Judenhaffers 
Ratti Menton, franzöfiiher Conful, und feines nichtswärdigen 
Genoffien Scherif Paſcha und Eonforten) zugejchrieben wurde, 
ale brauchten die Juden Chriftenbiut zu ihrer Ofterfeier, aber ohne 
allen Grund, da derfelbe Tommaſo als Arzt gerade bei den jüs 
difchen Familien ſehr beliebt war; eine ZTrauerzeit für dieſes Volk, 
die erſt Durch ihrer edlen Glaubensgenofien Sir Mofes Montes 
fiore und C. Cremieur Berrebungen, unterfügt von der Hülfe 
der öftreihifhen Conjuln Merlato und Laurin, fowie durd 
Robert Peel, Maul u.a. in England, beigelegt wurde St), 

Der Juden geben Conſul Wood ’s ſtatiſtiſche Tabellen über 
das Pafchalit Damascus in diefer Stadt 5,000 .an, und damit 
ſtimmen aud die neueren Angaben bei Wilfon. I. Bowring 8) 
giebt in feinem Report an, daß fi zu feiner Zeit (1840) 24 hes 
bräifhe Häufer mit dem Fremdhandel in Danascus befhäftigten, 
und, jedes mit einem Capital von 6,000—7,000 Pfund Sterling, 
ein Gapital von 16—18,000,000 Piafter in Bewegung feßten; unter 
diefen feien 9 Handlungshäufer, deren jedes I—1'/, Million Piafter 
befige; er nengt als die reichſte Murad Farhi und Raffim 


202) Siehe Löwenstein, Damascia, die Iudenverfolgung zu Damascus. 
Nödelbeim, 1840, 
2) J. Bowring, Report 1. c. p. 93. 
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Farhi. Nah v. Kremer) wurden 1852 nur 4,000 Juden in 
Damascus gezählt, von denen nur 1,000 den Türken eine KRopfs 
Reuer zahlen, unftreitig weil die anderen ſich unter den Schuß der 
fremden Gonjulate begeben haben. Alle Juden, fagt er, find Tal⸗ 
mudiften; ihre zwei Rabbiner werden von der Gemeinde, jeder mit 
5,000 Piafter Gehalt, bezahlt; vor 50 Jahren ftarb der leßte 
Karaite, deren Synagoge verkauft und zu einer griechifchen Kirche 
umgebaut wurde. Indeß hatte Seepen®*) doch im Jahre 1806 
noch einige wenige jüdifche Familien von der Secte Arratn, 
Kärraln, oder Karaiten, Tennen lernen, welche etwa im Gans 
zen aus AO Seelen beftanden. Sie wohnten füdwärts vom Bab 
es⸗Schorky, neben der Stadtmauer, zum Theil in elenden, unges 
funden Löchern. Sie find, wie die talmudifchen Juden, die fie fehr 
haſſen, unreinlid. Armuth und Beratung brachte Manche von 
ihnen dahin, die mohammedanifche Religion anzunehmen. pre 
Heine Synagoge lag ganz verftedt; fie nährten fih von Seiden⸗ 
weberei; außer ihnen jollte e8 in ganz Syrien feine von ihrer 
Secte geben. Ihre Tracht glich der der übrigen Juden, aud 
trugen fie dunfelrothe Kopfbinden, wie ſie. Sie follten fireng auf 
das mofaiihe Gefeß halten, und befonders vor Verunreinigung 
durch eine Leiche fi) hüten, daher fie in fein Leichenhaus eintraten, 
und zur Behandlung ihrer Verftorbenen fremde Hülfe annahmen. 
Sie verfiherten Seegen, in Rußland gebe e8 Viele ihrer Secte, 
die auch reich feien, und bisweilen auf ihrer Wallfahrt nad Ierus 
ſalem auch durch Damascus kämen. Die Samariter nannten 
fe S;ämry; es feien gar feine Juden, behaupteten fie, fondern 
eine befondere Secte (|. Erdk. XVI. ©. 507). 

Zu Della Balle’s Zeiten (1616) 8) müffen fie jedoch ans 
derer Meinung gewefen fein, als fih dort noh Samaritaner 
anfäffig fanden; in dem Haufe eines ihrer Schacham, oder ges 
lehrten Samaritaners, fand diefer berühmte römifche Nobile 
die A Bücher Sefer Thora, oder die 5 Bücher Mofis, wie er fagt, 
in famaritanifher Schrift, ein fehr alter Coder auf großem 
Pergament, davon 3 Bücher in hebräifcher, das Ate in arabifcher 
Sprache geſchrieben waren, mit Anmerkungen. Er war ſo glücklich, 
zwei diefer Bücher zu erfiehen, um dieſen feltenen Schaß, den ers 


22) v. Kremer, mittel, Seien, S. 248. 
) Seeßen, Reife. l. ©. 295 
29 Della Balle, Reife a. a. D. Genf, 1674. ©. 168. 
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Ren oder feiner Art, nah Italien zu bringen und der Baticana 
zu übergeben, wo er fie druden zu laffen beabfichtigte. 

3. Wilſon, der von der f&hottifchen und irifhen United 
Presbyterian Mission beauftragt war, in Damascus eine Miſſion 
unter den Juden zu errichten (1843) 8), konnte wol die ficherften 
Nachrichten mittheilen,, zumal da auch der englifhe Conful Wood 
viel Umgang mit Juden hatte, und fein Reifegefährte, Mr. Gras 
ham, fi im September deſſelben Jahres dafelbft mit feiner Fa⸗ 
milie im Auftrag der Miffion niederließ. Da diefer bald Meifter 
des Arabifchen wurde, um feinem Berufe vorftehen zu können, fo 
vermochte er wol nach einem mehrjährigen Aufenthalte dafelbft die 
Iehrreichften Nachrichten darüber zu geben. Der HauptsRabbi in 
Damascus war Haiim Maimon Tobbi, aus Gibraltar gebürs 
tig, der aber feit 18 Jahren in Damascus einheimifch geworden; 
die meiften dafelbft wohnenden Juden find, nad ihm, Sephardim 
(wie in Ierufalem, fiehe Erdkunde XVI. S. 506) und die meiften 
im Orte felbft geboren, wenige Individuen ausgenommen, aus 
Antiohia, Aleppo und Bagdad. 14 Familien hatten englifche, 
10 bis 12 franzöfifhe und öftreihifche Päffe, die alio unter dem 
Schutze ihrer Eonfuln ftehben. Sie haben 10 Synagogen, die heil, 
aber fehr einfach find, und keine Handihrift von Bedeutung bes 
fiten, denn alle waren nur in der gewöhnlihen Handſchrift Bas 
deli, d. i. aus der babylonifhen Schule, geſchrieben. Es war 
dies um fo auffallender, da die Synagoge zu Aleppo weit Alter, 
prachfvoller und fehr berühmt ift durch ein altes Geſetzbuch, das 
nach ihrer Behauptung fogar vor der Zerflörung des Tempels zu 
Zerufalem gefchrieben fein foll, weil darin ein Gebet für die Er- 
haltung der Stadt ſtehe. Das Anſehen dieſes Coder ift fo groß, 
dag fchon Deputationen von ihren europäiihen Glaubensgenoffen 
zur Conſultirung deifelben hierhergefandt wurden. Die jüdifchen 
Medrefien, oder Schulen, waren ohne alles Mobiliar und die Kna⸗ 
ben zu fünfhunderten aufeinander gedrängt, fo daß der inpdifche 
Geführte Wilfons, der Chriſt Mordecai, fie für Ziegenftälle 
erklärte; nur die Bücher des Pentateuch und talmudifche Excerpte 
wurden hier gelefen; nur ein einziges Eremplar der Schrift mußte 
ausreichen, in dem ein Knabe nach dem andern zum Lefen einiger 
Zeilen an die Reihe kam. Vom Schreiben war hier nicht die Rede; 
das arabifche Lejen und Schreiben wird in anderen Privatfchulen 
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gelehrt, da viele Juden als Kaufmannsdiener und Schreiber ihr 
Brot erwerben müflen. Das Judenquartier der Stadt ift nicht fo 
dicht aufeinander gedrängt, wie in anderen ‚Städten, und viele ihs 
ter Wohnungen find fehr fplendid im Innern eingerichtet. Der 
Haß gegen die Juden fhien im Abnehmen zu fein, da man ihnen 
au im mohammedanifhen und chriftlihen Quartiere außer der 
Stadt Wohnungen vermiethete. In dem Haufe des reidhften jüs 
diſchen Banquierd der Farhis in Damascus fand ſich in der 
fürſtlich ausgeſchmückten Wohnung aud eine reihe, faſt die ganze 
jüdifche Literatur umfaffende Bibliothek, aber in den nadhläffigften 
Einbänden. Die Juden find Hier meift Banquiere, Wechsler, 
Kaufleute, Krämer, Hauflrer, Zärber, Bäder, Schlädter und 
Schreiber in den Bureauz der Gefchäftsleute, wo fie arabiſch ſpre⸗ 
hen, aber unter ſich arabifch mit hebräiſchen Buchſtaben fchreiben. 
Sie haben 10 Rabbiner erfter Claſſe; ihre Familien gehören zu 
den angefehenften Gefchäftsführern des Paſcha; eine jüdische Hochs 
zeitsfeier in einem dieſer angejehenen Häufer hat Wilfon umfländ; 
lich beſchrieben 7). Ihre Frauen und Töchter gehen jehr elegant 
gekleidet. 9 

Schon frühzeitig müffen jüdische Bewohner zu Damascus von 
großem Einfluß gewefen fein, denn Rabbi Benjamin von Zus 
dela&) fand (1160-1173) hier 3,000 jeiner Glaubensgenoffen, 
darunter viele reiche und gelehrte Männer; hier refidirte der Präs 
fident der gelehrten Afademie im paläftinifchen Lande, Rabbi Esra, 
deffen Bruder der erfte Suftize Gelehrte war, und viele andere ges 
lehrte Männer und jüdifche Aerzte Damals lebten dort nod 
20 KRaraiten und 400 Samaritaner auf einem freundlichen 
Fuße nebeneinander, ohne fi jedoch gegenfeitig zu verheira« 
then. Es war die Blüthezeit von Damascus unter-Nur eds 
Dins Präftiger Herrihaft. Dom Rabbi Pethahia®) aus 
Regensburg, der dem Benjamin nur 2 Jahre fpäter folgte, witd 
derfelbe Rabbi Esra als großer Gelehrter beftätigt, aber die Zahl 
der Juden in Damascus wol übertrieben auf 10,000 angegeben, 
indeß mag es ſchwierig fein, bei dem nur wenige Jahrhunderte 
fpäter erfolgten großen Umſchwunge des orientalifchen Handels» 


®’) Wilson, The Lands of the Bible. Il p. 345—351. 
*) The Itinerary of Benjamin of Tudela ed. Asher. I. p. 85—86. 
®°) Voyages du Rabbin Pethachia de Ratisbonne dans le XII. 
“  Siecle. Eliacin Carmoly, in Nouv. Journ. Asiat. T. VIII. Paris, 
1831. p. 386. 
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verkehrs, der großentheils in den Händen der jüdifchen Kaufleute 
gewefen zu fein fcheint, ein ficheres Urtheil hierüber zu haben. 
Diefer große Umfhwung dur die Entdedung des Seewegs der 
Portugiefen um das Borgebirg der guten Hoffnung nad Indien 
geht für den Handelsverkcehr von Damask auch aus des gelehrten 
und fehr erfahrenen Juden Abraham Fariſſol, gewöhnlich 
Peritfol aus Avignon, der, am Hofe des Herzog Hercules zu 
Ferrara, felbft von. Augenzeugen die mündlichen Berichte italies 
niſcher Handelsleute zu hören Gelegenheit hatte, und aus feinen 
bebräifch gefchriebenen Itinera Mundi®) hervor (gejchrieben 
1525 n. Chr. Seb.). Aus Lionardo Frescobaldi Viaggio in 
Terra Santa ed. G. Manzi?l), der ſchon im Jahre 1384 vor 
Ferrara aus nad Damascus gereift war, wiflen wir, daß zu jener 
Zeit ſchon venetianifhe und catalanifhe Kaufleute, wie ihre Con⸗ 
fuln in Damascus anfälfig waren, bei denen Frescobaldi Gaſt⸗ 
freundfchaft genoß, alfo jehr wohl ein Verkehr von da durch Augen« 
zeugen mit der Stadt Ferrara und dem Hofe ftattfinden konnte, 
wo 4. PBeritfol feine Nachrichten einzog. Diefer giebt zwar 
feine fpecielle Nahriht von Damascus, aber nennt es doch ale 
feinen Glaubensgenoſſen im verheißenen Rande zugehörig, wo der 
große Markt der Karawanen, von Mecca kommend, fi noch ims 
mer verfammele, und wohin aud der directe Handel noch von 
Indien und Ealecut aus gehe. Ungeachtet Die Bortugiefen den Sees 
weg zu Schiffe dahin gefunden und viele Waaren auf ihm in die 
Heimath führen, fo habe der directe Karawanenverkehr zu Lande 
zwar abgenommen, aber er fei noch immer über Damascus, Beirut 
und Alerandria nah Kairo feinesweges unbedeutend. Und dieſes 
große Karawanengefchäft ſcheint nah Obigem vorzüglich auch heut 
noch in den Händen der Bagdader und der großen jüdifchen 
Sandelshäufer in Damascus zu fein. 


.?®0) Itinera Mundi sic dicta Cosmographia autore Abrahame 
Peritsol, versio latina ed. Thomas Hyde etc. Oxonii. 1691. 
4. p. 69, 107, 113, 127, 158, 165, 171. 
1) Appendice in Ibn Batoutah &d. Defremery. T. I. p. XLV. 
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Erläuterung 5. 


Die Ortfchaften in ber Umgebung von Damascus und ihre 
Bewohner. 

Die Umgebung von Damascus und fein ganzes Gebiet if, 
wie fon C. Niebuhr) bemerkte, ohne alle größere Städte und 
Ortſchaften, wegen der Unficherheit, der der Landbewohner flete 
durch das türkiſche Gouvernement jelbft ausgefegt ift, daher ſich fo 
viele in die Hauptftadt ziehen, weil fie daſelbſt einigermaßen vor 
Zyranneien geichügter find, oder doc auf ſchnelleren Beiftand rech⸗ 
nen können; dazu gehören die Landbewohner zu den unruhigften 
Untertbanen, die fortwährend durch Druzen, Turfomanen, Kurden 
und Beduinen, wie durch die Willfür der türkifchen Paſchas und 
ihrer Eintreiber und Zruppen, in großer Aufregung erhalten 
werden. So gering ift aber auch die Zahl der Dorfihaften nicht, 
wie fie nach den gewöhnlich leeren Räumen der ſyriſchen Karten 
erfcheinen möchte, auf der Specialfarte Borters vom unmittels 
baren Gebiete in der Ebene von Damascus, zwilhen der Stadt 
und den öftlihen Seeflähen, find die Namen einiger 50 Dörfer 
eingetragen, ‘davon an 20 auf der Nordfeite und an 30 auf der 
Südfeite des Baradaslaufes liegen mögen. Leider gelang es 
Eli Smith noch nicht, von dieſer DörfersZahl der el⸗Ghuͤtha, 
wie der el⸗Merdſch, ein vollftändiges DVerzeichniß, wie von den ane 
deren benahbarten Diftrieten, zu erhalten®). v. Kremer giebt 
einige Nachrichten non verfchiedenen diefer Dorfihaften, deren er 
namentlich 29 in der Ghuͤtha jelbft und 25 im angrenzenden Dis 
ſtriet Waädi'l⸗Adſchem anführt *), worauf er auch noch einige weis 
ter nordwärts gelegene folgen läßt, die zuvor unbefannt geblieben. 
Rah ihm ift der Bauer diefer meift fehr fruchtbaren Landſchaft 
Doch fehr arm, da er ganz in den Händen der jüdiichen Wechsler, 
der Sarräfe, ift, die ihm fo viel vorftreden, al8 er zum Leben und 
fein Zeld zu bebauen nöthig hat, wogegen der größte Theil der 
Ernte dem Wechsler zufällt. Große Streden Landes bleiben wüßte 
liegen, und das meifte ift wegen Menfchenmangel ſchlecht bebaut. 


*?) Niebuhr, Reife. II. ©. 87. 
* Eli Smith, bei Robinfon, Pal. II. S. 899—900. 
») 9. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. ©. 163—183. 
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Die arabifhen Dörfer find ſchon aus der Ferne durch ihre Baums 
gruppen bemerkbar, in denen fie meift verftedt Tiegen. Die Häufer 
find von Lehm mit Stroh errichtet, die Thore Klein und_niedrig, 
um jeden Zugang für Ueberfälle zu erfchweren, doc fällt das Licht 
fat nur durch die Thüre ein, da Fenſter fparfan find oder ganz 
fehlen. Die Bodenflur ift aus Thon feft geftampft, das platte 
Dah aus querübergelegten Baumflämmen mit Reifern bededt, 
welche Regen und Schnee leicht hindurchlaſſen. Meift find nur 
2 AUbtheilungen im Haufe; der Heerd fleht in einer Ede und der 
abziehende Rauch ſchwärzt das Innere der ganzen Hütte. Die 
Tracht des Vollks ift fehr einfah, der Tantur fommt hier in der 
Ebene nicht mehr vor, wie im Gebirge. Die Mofchee ift meift nur 
eine dem Bauernhaufe ähnliche Lehmhütte, darin ein unwiffender 
Bauer, der gewöhnlich durch Aufenthalt in der Stadt etwas Kefen 
und Schreiben gelernt hat, als Chatib, d. i. Prediger, fungirt, 
und als Imäm den Vorbeter abgiebt. In chriftlihen Dörfern 
wird das Lefen und Schreiben vom Ehurt, d.i. Paftor, meift nadı 
Londner Bibelegemplaren, die durch ganz Syrien von den Mifflos 
nen verbreitet find, gelehrt. Die Nafairier follen die unwiffendften 
der Dorfbewohner fein; auch Druzendörfer finden fih hier nod 
und MetämwilehsBauern, die ſchon Burdhardt$) anführte, und 
verwundert war, diefe den fo fanatifchen Damascenern fo benachbart 
angefiedelt zu fehen, obwol fie von ihnen perhorrescirt werden; aber 
der Gewinn, den diefe von ihnen ziehen, fcheint Alles zwifchen ih- 
nen auszugleichen. 

Der Bauer ift hier überall geplagt, gedrüdt, ja ganz ausges 
fogen, mißhandelt von den Emirn, fann faum von feinen Kühen, 
Schaafen, Ziegen fih durch faure Milch (Lebben) und den Ertrag 
feines Aders ernähren; von Butter, Käfe, Wein und Del bleibt 
ihm wenig übrig, al? fein Obſt wird von ihm unreif gegeffen, weil 
e8 fonft von den Soldaten des Paſcha geplündert würde, deren 
beftändige Durchzüge dem Bauer ſtets feine Vorräthe berauben. 
Dennoch herrfcht auch in diefen Dörfern, wie durch ganz Haurän, 
der Gebrauch eines Gaftzimmers, Beit ed-Diäfa, darin der 
Fremde unentgeltlih oder jeder Andere nur für einen geringen 
Entgelt beföftigt wird. Manche der wohlhabenden Dorfichulzen 
bauen noch eigene Gaftzimmer auf ihre Koften für die Ebnä es; 
Sehtt, d. i. für „die Söhne des Weges”, und beföftigen fie 


>) Burdharbt, Reife I. ©. 345. 
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drei ganze Tage nebft ihren Pferden, und zwar üben fie diefe 
Gaftfreundfhaft gegen alle Glaubensferten aus. Go traf es 
v. Kremer im Dorf Dicheirud auf dem Wege von Damascus 
nah Palmyra, wo Pilau zur Belöftigung gereicht wurde und 
Strogmatten für das Nachtlager dienten. Jeder Bauer geht bes 
waffnet und hat feine Flinte mit Steinfhloß, eine nothwendige 
Rüfung in allen Dörfern gegen die Wüſte: denn obwol fie den 
Deduinen das fogenannte Brudergeld (Chuwwe), das diefe von 
ihnen erpreflen, zahlen, werden fie von ihnen noch obenein, wo es 
geſchehen kann, ausgeplündert. Die beftändigen Empödrungen der 
Druzen im Haurän führen fortwährend die Truppenmärfche durch 
biefe Dörfer; werden in diefer reichen Kornfammer die Aeder, wie 
im Jahre 1852, nicht befäet, fo kann auch feine Ernte erfolgen, 
und die Bauern der Ghütha haben ebenfalls darunter zu leiden; 
tritt aber eine Ernte ein, fo wird diefe durch die Zruppen des 
Seraskiers wegfouragirt, und die befondere Noth wird zurüdwirs 
kend aud auf die allgemeine Berarmung der Nachbarſchaft. Zu 
diefem Drud des Landmannes fommen hier noch von Zeit zu Zeit 
die verheerenden Heujhredenzüge: (Diherad Redfhdyat 
und Diherad Dfahhaf) mit den heißen Winden aus den dürren 
Büfen, wie fie Burdhardt fo mächtig heranziehen fah, die den 
Boden fo völlig bededten, daß fein Pferd, wie er fagt, bei jedem 
Schritt derfelben eine Menge zertrat, während er felbft die größte 
Mühe hatte, die, welche aufs und umherflogen, von feinem Gefichte 
abzuhalten. Außerdem aber kommt noch eine andere Landplage 
binzu, nämlich die alljährlih im Frühjahr wiederkehrenden Betts 
lerzüge%) aus Damascus, die unter der Anführung eines Lands 
ſneichers und diebifhen Scheichs mit einem Dugend Zelten und 
eben jo vielen Eſeln die Dörfer durchziehen und von den Bauern 
bauptfächlich Butter und Wolle erbetteln, die fie dann in Damas⸗ 
cus für fi zu verhandeln pflegen. 

Auf der Südfeite von Damascus und des Barada 
liegen die jhon früher befprochenen bedeutenden Dörfer el-Mezzzeh, 
mit 400 bis 500 Einwohnern und vielen guten BWohnhäufern (fiehe 
oben S. 1300), und Daraiya foll, nah Porter, 3,500 Eins 
wohner haben, davon ein großer Theil Chriften find. Auch von 
dem nahen Kefr Süfe, wo der größte Dlivenwald, und wohin 
Ibrahim Pafha, als der gefundeften Anhöhe in der Ebene, den 


**) Burdharbt, Reife, bei Befenius I. S. 380—381.' 
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Lagerpla feiner Truppen verlegte, war fihon zuvor bie Rebe. 
Diefe ganze Südweftgegend bis Keswe (Keſſue, f. ob. ©. 1322) 
und die näher zum Antiskibanon gelegenen Dörfer Efchreftie, 
Moaddamije, Dihedeide bis Katana hin (f. Erdk. XV. 1. 
©. 164 u. oben S.280) fand v. Kremer fehr gut bebaut und 
mit Baumpflanzungen gut verfehen; Katana), mit einer ſchö⸗ 
nen Mofchee, darin 2 ftehende dorifhe Säulen und viele Seulptu⸗ 
ren, fhien ihm dur Ruinen merkwürdig; die Bauern behaupteten, 
bier habe ein altes großes Schloß geftanden, wol ein alter Tempel, 
von dem die Säulen aus weißem Marmor genommen waren. Die 
fon früher von Burdhardt befchriebenen Tempelreſte von 
Kalaat Burkuſch aufwärts von Katana (f. oben S. 285) find 
durch' v. Kremer) im Jahre 1850 wiederholt befucht und bes 
fhrieben worden. 

Südwärts der langgedehnten moslemifchen Vorſtadt elsMeis 
dan von Damascus, eine DViertelftunde fern vom Zhore, liegt am 
Wege der Hadſch nad Mecca das Dorf Kadem, noch ehe man an 
Daraiya vorbeilommt; bier werden von den Pilgern manche Geis 
ligthümer befucht, auch etwas öftlih von da die Dörfer Bablla 
und Räwtje, wo ein Grab Zeineb, einer Tochter des Propheten, 
gezeigt wird. Weiter öfllich liegt das Dorf Alraba, nordöſtlich 
das große Diheramana, von Druzen bewohnt‘ wo rinige Säus 
fentrümmer, und noch weiter oftwärts in der Merdfh an dem 
Südufer des Baräda das Dorf Bäla®), woſelbſt Trümmer 
eines antifen Altars und Säulen. 

Beiter oftwärts in der Merdſch gegen die Seen if von den 
dortigen Ortichaften nichts näheres bekannt, aber in Weſt von dem 
genannten Akraba, in füdweftliher Richtung bie zur erfien Anhöhe 
von Keswe (Keffue, |. oben ©. 1322), folgt eine Reihe von Doͤr⸗ 
fern füdlih von Babtla und Räwtje, nämlich Hadſchirri, 
Bweida (elsBawaideh auf Borters Karte), Zebeine (Sabtneb 
bei Borter) und Zebeinat essfaghir (Sabtneh es⸗ſugheirah 
bei Borter), wo viele Gurken, Waller» und Zudermelonen und 
tärlifher Mais gebaut werden, die dortige Cultur aber großer 
Beredelung fähig wäre; denn merkwürdig find hier die zahlreichen 
Bafferleitungen W), die nah allen Rihtungen Hin diefe 


397) 9, Kremer, Rittel-Sxyeien, ©. 172. 
»*) Ebendaſ. S. 1 

) Ghendaf. ©. Im 

+00), Ebendaſ. &. 177. 
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Fläche durchziehen. Sie find alle überwölbt oder in Fels⸗ 
grund ausgehauen, fo hoch, daß man aufrecht darin gehen Tann, 
oder fleflenweis find fie aus behauenen Zelsftüden aufgebaut. 
v. Kremer hielt fie für römifchen Urfprunges; wir wären nach 
allem früheren über den Barada und andere hydrotechnifhe Arbeis 
ten Beigebrachten geneigt, fie für viel ältere, ächt ſyriſche Anlagen 
der älteften Zeiten zu halten. Die Vorberge des Anti⸗Libanon, 
welche diefe culturbare Seite der Ghuͤtha gegen Weſt begrenzen, 
nennt v. Kremer Bar ol⸗Dſchamus, die in Süd diefelbe 
gegen Haurän begrenzende Anhöhe den Dichebel Keswe (Keſſue), 
hinter welchem der Ort Säfa 8 Stunden fern von Damascus 
und 2 Stunden fern von dem nordweftlicher gelegenen Katana liegt 
(f. oben ©. 1330). 

An der Nordfeite von Damascus und der Ghutha, 
wie nordwärts des linken BarädasUfers, liegt ver Haupts 
ſtadt zunähft das frühere Dorf Sälehiyeh, das wir fhon wies 
derbolt genannt haben, weldes jhon gegenwärtig durch fortwähs 
ende Erweiterung feines Anbaues mehr als eine Borftadt von 
Damascus angefehen wird. in gepflafterter Weg, Allen und 
Gärten mit Landhäufern führen in einem halben Stündchen zu ihr 
bin, dem Lieblingsfige der Städter, entlang am Arm des Jeſid er⸗ 
baut, in reizender Hügels und Gartenumgebung mit den Sommers 
ſihen der Reichen, der Conſuln und der dortigen Europäer. Dem 
mohammedaniſchen Pilger ift der Ort ſchon wegen der vielen ihm 
heiligen Stätten, Gräber, Mofcheen, die ihn umgeben, von befons 
derem Werthe; der gefeierte Scheih Abdsol-Shantj en⸗Na⸗ 
bolft, ein KadirisDermwijch I), trat feine Pilgerreife von Damas⸗ 
cus im Jahre 1693 über Sälehtyeb an, wo er die Mofchee des 
Sultan Seltm Säni befuchte, und von da über Berje (Barzeh), 
den feltener begangenen Weg über Ma’araba dur das Thal des 
Helbon zu den Dörfern Kuffair ging (f. oben S. 1316), um 
dort einen berühmten Walfahrtsort zu befuchen und dann feinen 
Weg über die wenig befannten Orte Mentn mit Gärten, Ma’s 
arret Sfaidnajä und elsMuhibije an Tewäni vorüber bis 
Martafla, der großen Höhle der heiligen Thekla (vergl. oben 
&.930), fortfeßte, von der er fi) von den Einwohnern in ſyriſcher 


1) 9. Kremer, defien Pilgerreife, im Sigungs-Berichte der Kaiferlichen 
grente F Wiſſenſch. Phil.-hiſt. El. October 1850. 2te Abth. 
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und arabifcher Sprache viele ihrer Wunder und Legenden erzählen 
ließ, dann aber weiter nad) Debrüd fortfchritt. 

Bleibt man aber außerhalb der Vergroute in der Ebene, fo 
kommt man vom Thomasthore in Damascus (dem Bab Tümä) 
auf den Derb es⸗Sultani, d. i. der Königsftraße, die nach 
Balmyra, wie nah Haleb führt, zunächft über das fhön ges 
baute Dorf Chareftä (Harifla bei Porter) und Tumä nad 
NAihän, 2 Stunden fern von Damascus, wo viele Palmen ftehen, 
und bis Adrä, 6 Stunden fern von Damascus, wo die erfte aufe 
ſteigende oͤſtliche Verzweigung des AntisLibanon im 
Dihebel Diheirud die Nordgrenze der Ghütha bezeich⸗ 
net, ein Weg, den wir ſchon früher zurüdgelegt haben (fiehe oben 
©. 264-266). Links ab von diefem Wege bleibt das ſchon ger 
nannte Berzeh liegen, rechts ab das Dorf Jaubar, Dihobar 
oder Hobar, die beide von den Juden wegen Abraham verehrt 
werden (f. oben ©. 1312). 

Bu Digobar if, nah v. Kremer, eine jüdifhe Synagoge 
in hohen Ehren, in welcher eine alte Geſetzrolle 2) auf Pergament 
gefehrieben aufbewahrt wird; auch zeigt man in ihr in einer alten 
“ausgemauerten Steingruft das Grab des Propheten Elias, darin 
Kranke in einer Nat genefen follen. Jeden Freitag verfammeln 
fich hier die in Damascus wohnenden Juden und leſen gemeins 
ſchaftlich im alten Teftamente. Außer der Moſchee der Mohammes 
daner ift hier auch eine Medreffe, und die Gärten umher bilden 
einen förmlichen Obſtwald, ‘der von unzähligen Meinen Bächen und 
Waſſergraͤben durchſchnitten iſt. 

Oſtwaͤrts von dieſem Derb es⸗Sultani iſt und von den Dorf⸗ 
ſchaften in der Merdſch nichts weiter bekannt, als wovon ſchon 
oben die Rede war, wie von den Orten el⸗Ataibeh, am Weſt⸗ 
ufer des dortigen Sees (f. oben ©. 1314), und el⸗Makſura, auf 
der Route zum Euphrat (fiehe ebendafelbft). Nach einer brieflichen 
Mittpeilung unferes verehrten Gollegen Prof. Betermann aus 
Damascus, Ende December 1852, hatte Miffionär Porter eine 
Stunde von dieſer Maffura entfernt in Nordoſt eine Tagereife 
fern von Damascus nahe an der Halebftraße zu eine beveutende 
Stadtruine entdedt, deren Namen feiner der Einwohner anzus 
geben wußte; Porter hatte von da eine aus 10 bis 12 Zeilen 
beftehende griechifche Infehrift copirt, welche mit den Worten ans 


+92) v. Kremer, MittelsSyrien. ©. 171. 
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fing: UneE owrnpL.us Twv avroxpurogwv Maoxwv Toviıwy x.T.A., 
in Uncialfchrift geichrieben. 

Diefe Ruine 3) iſt unftreitig Ddiefelbe, welche ſchon im Jahre 
1831 im April von Mr. Ormsby auf feinem Wege von Hit 
nah Damascus (eine Strede von 416 engl. Miles) bei dem 
erſten Dorfe, das er durch diefe Trauerwüſte 8 Stunden in Of’ 
von Damascus traf, aber unbenannt ließ, aufgefunden ward. Er 
nennt fie einen griehifhen Tempel, deifen Haupttheil gut ers 
halten, deſſen Umgebungen aber alle zerflört waren. Bei diefem 
Orte flieg er von der hHöhergelegenen, öftlihern Wüfte, welche 
das Euphratthal von tiefergelegenen eſch-Scham trennt, wieder 
binab; der Boden war hier mit Erde und Sand bededt, aber voll 
Blumen und Kräuter, und würde mit Bewäfferung wol fehr culs 
turbar fein; das Waſſer würde man beim Graben in die Ziefe fin- 
den Binnen. Diejelbe Ruine ift es, die Wellfted, der denfelben 
Wüfenweg vom Euphrat nah Damascus in Fahre 1833 zurüds 
legte, genauer bejchreibt, und das Dorf, bei dem fie liegt, Muds 
fujreiyeh fihreibt. Er wurde dort von den Beni Safr-Arabern 
angefallen, ausgeplündert und 11 Tage feftgehalten, da fie ihm 
feine Kameele entwendeten. Er benupte dieje Zeit, um das Dorf 
berumzugehen, wo er die Nuinen des griehiichen Tempels mit cos 
rinthifhen Säulen entdedte. Er fand ihn 60 Schritt lang, 
25 Schritt breit, 50 Fuß hoch, aus der beften Zeit. Sein Pedis 
ment hatte fchöne Pilafter; er diente als Stall, feine Thür war 
geihloffen und das Innere fo düfter, daß die vielen Infchrifs 
ten, mit denen feine Wänden bededt waren, ſich nicht copiren ließen. 
Er hielt ihn für eine Srenzftation der griedhifchen Tyrier. 
Rund umher war Alles voll Ruinen aus derjelben Zeit, fchöne 
Friefe, Architecturen, Sarcophage und ein Aquäduct von einer 
Biertelmeile Ausdehnung, der das Wafler zur Stadt führte, deffen 
Waſſer dann in den benachbarten See Tief, in den Bahr el⸗Merdſch. 
Während die Beduinen fih um die Beute zankten, fuchte Wells 
Red gegen N.O. 3 Miles fern zwei geftaltlofe Hügel auf, deren 
Oberfläche mit Töpfer» und Glasfcherben bededt waren und Spus 
ten alter Gifternen zeigte. Hier mußte einft eine größere Stadt 
geftanden haben, die bis jept unbekannt geblieben. In 8 Stunden 
fonnte Wellſted von da auf Kameelen nach Damask entfliehen *). 


— — mn — 


2) Ormsby, Letter in Report of the Euphrates. Appendix. No. 3. 
pP . 
p. 37—39. 1834. *) J. R. Wellsted, Travels to the City of 
the Caliphs etc. Lond. 8. 1840. Vol. I. p. 336—338. 


Ritter Erbfunde XVII. 233: 
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Ueber den zuvor nur angedeuteten Gebirgsweg nah Sſaid⸗ 
naja und Martafla, der bisher fehr unbefriedigt befchrieben 
war, geben Eli Smith und v. Kremer nachfolgende nähere 
Daten. 

Den ganzen nördlichen Gebirgszug vom Barüda gegen NO. 
nennt Eli Smith) Dſchebel efh-Shürfy, und hat ihn 
näher characterifirt (f. oben ©. 1317), Er nennt zunähft nörd> 
lih die 4 Dörfer im Gebiet des Wadi Helbon, die wir fchon 
angeführt haben. Dann im Diftrit Dfhubbet Afäl das Nons 
nenflofer Saidanaya mit 12 Ortfchaften, nördlicher daran grens 
zend den Diftrict von Ma'luͤla mit den 3 verderbt ſyriſch reden- 
den Dörfern Ma’lula, Ain et-Tineh und Bäkha, und dann 
den noch nördfichern Diftriet MDebrud mit Ruinen, Mühlen und 
7 Dorfihaften, davon el⸗Küſtül der nördlichfte Flecken ift, den 
fhon Abulfeda (Tabuk Syr. ed. Koehler. p. 27) als auf dem 
Wege zwifhen Damascus und Höms (Emefa) gelegen genannt 
hatte; von da die nächſten Orte en: Nebt, Kara und Sudud, 
von wo die Karamanenroute theils- offwärts nah Tadmor ab- 
zweigt oder nordwärts gerade aus weiter nah Aleppo führt 
(f. oben ©. 264). 

v. Kremer fagt 6), der Gebirgszug des AntisRibanon in feis 
. ner nordöflichen Berzweigung als Fortſetzung des Dſchebel 
elsArbain oder Dſchebel Sälehtya (f. oben &. 265) heiße 
in feiner ſüdöſtlichen Vorkette Dſchebel ez-Zuweiti, dahinter 
gegen N.W. ftreichen mit ihm noch, nur durch ſchmale Längenthäs 
fer abgefondert, zwei parallele Höhenzüge in ganz gleicher Richtung, 
gegen N.O. der Dſchebel Maarrak und hinter diefem gegen 
RB. der Dſchebel Sfaidnaja (Saidanaya). Hat man die 
erſte Vorkette quer überftiegen, fo liegen im erften der Zwifchen- 
thäler von S. W. nad) NO. die Dörfer Selime, Marüune und 
Hufair; jenfeit des überftiegenen Dſchebel Maarrak aber, im 
zweiten diefer langgezogenen Zwifchenthäler von S.®. nah N. O., 
die Drte Sſaidnaja und Maarra. Bon Damaseus führt 
nun der Weg gegen R. an Sälehiyel, das weftwärts liegen bleibt, 
vorüber, hinter dem großen Dorfe Käbün zu der genannten Vor⸗ 
fette, zu welcher man auf einem elenden, in Fels gehauenen Pfade 
bis zur Spitze hinauffleigt, wo man in das erfte, vorliegende, 


», Eli Smith, bei Robinfon, Bal. III. S. 926—927. 
) 9. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. S. 181—184. 
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mehrere Stunden langgezogene, ſchmale Längenthal hinabfchaut, 
hinter welchem fi die zweite Kette des Dfchebel el⸗Maarrak 
(d. 5. geädertes Gebirge, weil es fi voll verwitternder Felſenriſſe 
und Höhlen zeigt) erhebt. Im Thale, dicht an deffen Fuße, liegt 
in der Mitte eines dichten Laubgeheges von Gärten und Hainen 
das ſchoͤne Dorf Seltme mit einem Minaret, fafl wie ein euros 
päifcher Kirchthurm hervorragend. Durch diefes Thal, an der 
Rordoftfeite des Dorfes vorüber, führt der weitere Weg an den 
Dörfern Marüne und Hufair entlang, und von diefem zwifchen, 
wie durch vulcaniihe Gewalt abgeriffenen Felsftüden zum Kamm 
der zweiten Parallelkette hinauf, die, viel höher als die Vorkette, 
über Diefelbe hinweg gegen S. O. einen Prachtblick auf die weite, 
grüne Ghütha gewährt, der bis jenfeit auch die Merdich und den 
grünen in Oſt vorliegenden See erreiht. Gegen N.W. aber 
fällt der Blid in das zweite Längenthal, in welhem das große 
Dorf Maarra erblidt wird. Diefes ift bis auf eine einzige mos 
bammedanijche Familie ganz von griechifchen Katholifen bewohnt. 
Eine in Zelien ausgehauene Waflerleitung, die flellenweife fo 
body if, daß ein Mann darin aufrecht ſtehen kann, führt aus der 
Ferne einer halben Stunde auf dem Gebirg gutes Wafler in das 
Dorf, das ganz hübſche Häufer hat, und von Maulbeerbaumpflan« 
zungen umgeben if. Das St. Elias⸗-Feſt, das hier alljähriid 
am 1. Auguft gefeiert wird, zieht viele andächtige Pilger aus Das 
mascus dahin, welche die Frühmeſſe hören und dann nah Damas; 
cus zurüdfehren, indeß andere dort 2 bis 3 Tage verweilen, und 
auch das benachbarte Klofter Efaitnäja bejuhen. v. Kremer, 
der diefen Tag im Jahre 1850 dafelbft verweilte, nennt es ein fehr 
rohes Volksfeſt der ſyriſchen Chriften, Die zwar in großer Menge 
auf Pferden und Efeln, Männer wie rauen, ſich berzudrängten, 
von denen aber viele jchon betrunfen ankamen, und die Nacht zu 
5 bis 10 Perfonen in jedem Hanje des Dorf um ein euer ges 
lagert unter Gefängen zubracdten. In derfelben Nacht kamen die 
Männer aus den nur eine halbe Stunde entfernt liegenden Dorfe 
Sſaidnäja herbeigezogen, die fih durch Flintenſchüſſe anfündigten, 
und nun mit Trommelihlag und Gefängen die Nacht verbrachten, 
bis 1 Stunde vor Sonnenaufgang die Meffe in der Kirche gelefen 
wurde, die etwas unterhalb des Dorfes liegt. Nach dem fprifchen 
Ritual zündete man die dem St. Elins zu Ehren mitgebrachten 
Wachskerzen an, fchlachtete die Lämmer und fing nun zu ſchmau⸗ 
fen an. 
&rır 2 
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Das Dorf Sfaidnäfa, auf halber Höhe des Gebirges fehr 
maleriſch gelegen, hat ein Klofter, das damals (1850) von 250 
Nonnen bewohnt wurde; e8 ragt, auf einem ifolirten Fels gelegen, 
aus der Mitte des Dorfes empor, ift aber ohne Wafler, das man 
dort erfaufen muß. 

Auch unfern des Dorfes Maarra, auf einer Hügelipibe, fah 
v. Kremer die Ruine eines Klofters oder einer alten, aus großen 
Steinen feft erbauten Kirche, in welcher nod einige Spuren von 
Frescomalereien an den Wänden vorhanden waren. Sie liegt 
am Wege, der zum 2 Stunden entfernt liegenden Dorfe Mentn 
gegen S.W. führt, durch einige Weinberge und eine Ebene, der 
zur Seite fi viele Cifternen befinden. Hier zeigten fich viele 
Gazellen. | 

Mentn (irrig Tel Mumenin auf Berghaus Karte) hat ſchöne 
große Häufer, und if in der Mitte eines Felſenkeſſels lieblich ges 
legen, von Gärten, Weinbergen und vielen Feigenbäumen umgeben. 
In den hohen Feldwänden fieht man viele Grotten mit Altären, 
Niſchen und Ueberreften eines alten Cultus. Am Fuß des 100%. 
hohen Felſens bricht eine reichhaltige Quelle, Ain es⸗-Sahib, 
d. i. die Quelle des Freundes, hervor. Dies Wafler fließt 
in die Ghuͤtha ab (wol dur das untere Thal von Helbön?), 
zwiſchen Felsthälern voll überwuchernder Haine.von Bappeln, Nußs 
und Ahornbäumen, die den herrfichften fühlenden Schatten gewähs 
ren. Die Einwohner von Mentn find indgefamt Mohammedaner; 
fie haben große Biegenheerden; in einem Feigenbaumgarten zeigt 
man eine in Fels eingehauene Capelle mit Sculptur in griechifchem 
Styl, gegenwärtig Heifel-Mär Tafla, d. i. ein Tempel der 
Scta. Thefla, genannt (f. oben S. 930). ” 

Bon Mentn füdwärts über das Bergdorf Zell, wo ein 
Kubbet Sidi Kufeim auf der Berghöhe fteht, erreicht man von da 
nach einer halben Stunde das große Dorf Marabä, unter deifen 
Felshöhe das Waſſer von Menin mit dem Wadi Helbön vereint 
die Vorkette des Gebirges durchzieht und bei Berze in die Ebene 
der Ghuͤtha eintritt (j. oben ©. 1322). 
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8. 40. 
Cinundzwanzigſtes Kapitel. 


Die nordſyriſche Wüſte zwifchen Damascus, Aleppo 
und dem Euphratlaufe; die alte Palmyrene bei 

Ptolemäus mit den Ruinen von Palmyra und 
| Tadmor. 


Ziehen wir uns von Damascus eine gerade Linie nordwärts 
pis Aleppo und eine andere oft nordoftwärts über Balmyra bie 
zum Euphrat nah Anah, fo wird der hierdurch gebildete Lands 
rich des innern, flachen, nördlihen Syriens durch die dritte 
Linie, weldhe der Euphrat oftwärts Alcppo gegen S.O. über 
Thapfatus nur mit wenigen Krümmungen bis Anah verfolgt, ale 
ein großes Zriangelland begrenzt, deffen füdliche, größere Bafis 
mit Palmyra ungefähr in ihrer Mitte die Querlinie von Das 
mascus durch die Wüfte bis zum Euphrat einnimmt. Die Spike 
des durüber nordwärts fid) erhebenden, faft gleichfchenkligen Trians 
gels aber nimmt Aleppo mit feiner nächſten Umgebung ein. 
Den oͤſtlichen diefer Schenkel bezeichnet der Lauf des Euphrat, 
ten weftlichen die Karamwanenroute von Damascus nad 
Aleppo, am Oſtfuß des UntisLibanon und der nordfprifchen 
Bergzüge entlang durch die flahe Ebene. Der in der Mitte zwis 
fhen dieſen Schenkeln des ZTriangeld gelegene Raum iſt größten» 
theils uns unbekannt gebliebene Wüfte, die zwar alljährlich von 
Bagdadsflaramanen, aber nur hie und da einmal von wenigen 
europäiichen Neifenden durchzogen wird, und die Domaine der 
dort nomadifirenden Beduinenſtämme mit ihren Heerden feit uns 
denflihen Zeiten gemwefen if. Daher find nur wenige Beobachter 
durch diefe Gebiete vorgedrungen, wenn auch Gefchäftsreifende von 
Damascus oder Aleppo mit den Bagdad⸗Karawanen dieſe bes 
fhwerlihen Wüftenwege, um Mejopotamien jenfeit des Euphrats 
zu erreichen, fie hindurchziehen mußten, denen man nur flüchtige 
Angaben verdanken konnte. Ihre Berichte über die Wege und 
Ortſchaften an der Oftjeite des Triangelgebietd von Aleppo längs 
dem Euphratlaufe gegen S.O. über Thapfatus, Anah und Hit 
find. fhon früher bei Beſchreibung des Euphratſtromes und ſeines 
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Uferlandes nah Rennell und Chesney mitgetheilt, worauf wir 
bier zurüdweifen (Erdf. Th. X. ©. 142; Tb. XI. ©. 716 — 726): 
denn neuere Beobachtungen haben wir über die Uferfeite diefer 
tsiangulairen Wüftenftrede Nordiyriens nicht erhalten. 

Dagegen bat der regere Verkehr zwifhen Damascus und 
Aleppo auf der großen Karawanens und Pilgerftraße und ihnen 
zur Seite manchen geographifchen Kortjchritt in der Kenntniß des 
Landes gewährt, wenn fehon immer nod große Rüden auszufüllen 
bleiben. Lägen nit die ſtannenswerthen Ruinen der alten Bals 
myra, die feit anderthalb Jahrhunderten auf wiſſenſchaftlich ges 
bildete Europäer einen eben fo gewaltig anziehenden Einfluß aus 
übten, wie fie den Ginheimijchen feit Jahrtauſenden gleichgültig 
geblieben, in der Mitte diefer fchwerzuginglichen Wüftenftriche, fo 
würden dieſe ung nod) unbekannter geblieben fein, als fie ed noch 
vor dem Jahre 1678 waren, wo fie von der erften europäifchen 
Neijegefellihaft von Aleppo aus (an ihrer Spibe fanden die engs 
lifchen Kaufleute Timothy Lanoy und Aaron Goodyear) ) 
erft entdedt wurden, obwol die Srbauung einer Tadmor an ihrer 
Stelle fhon faſt dreitaufend Fahre zuvor aus der Salomonijchen 
Zeit befannt war. 

Zunächſt haben wir alfo die verſchiedenen Wege zu verfolgen, 
auf denen man bisher die Ruinenſtadt Palmyra zu erreichen im 
Stande war, ehe wir diefe felbft in ihrer cigenthümlichen Lage 
durchwandern; denn nur durch dieſe Wege lernen wir von verfchies 
denen Seiten und KRocalitäten her jenen Landftrich näher Eennen, 
zu deffen überfichtlicher und allgemeiner Schilderung wir bie heute 
noch keinesweges berechtigt find, da und nod) weit mehr Unbekann— 
tes in ihm geblieben, als Bekanntes zu Theil geworden ift. 

Die Wege der erften Entdeder gingen vom Norden von 
Aleppo aus nah Palmyra und von Da wieder dahin zurüd; 
erſt fpäter wurden die Wege vom Weften ber non Höms oder 
von der Hadfhroute dahin begangen, und erft in den neueren Zei⸗ 
ten find directere Wege von Damascus aus nah PBalmyra ung 
näher bekannt geworden. Bon der öfllihen Euphratjeite ift noch 
fein Europäer dur die Wüſte bis zur Stadt Palmyra vorges 
drungen; dort fonnten bisher alle Zouriften nur in einiger Ferne 
” oftwärts auf der Aleppoftraße nah Hit, in der Nähe des Euphrats- 


*°°) Philesoph. Transact. Nov. and Dec. 1695. No. 218, p. 123. 
Extract of Journals etc. 
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laufes, an ihr vorüberziehen; Lieutn. Colonel Chesney if der. 
einzige, welcher auf feinem Rüdwege von Baffora tiefer durch 
die Wüſte, von S.D. ber fommend, Balmyra felbft erreicht hat, 
aber den Beriht darüber uns bis jept ſchuldig geblieben if ®). 
Und W. 3. Banfes ebenfalls, der einzige Reifende, dem es ges 
lungen war, von Palmyra aus in der fürzeften, directen Richs 
tung durch die Wüfte (im 3. 1834) das nächſte Euphratufer 
zu erreichen (in 17 Stunden Zeit) 9), um den Weg zu erforfchen, 
den Die Königin Zenobia von Palmyra (im 3.273 n. Chr. Geb.) 
auf ihrer nächtlichen Flucht zu Dromedar aus ihrer Capitale eins 
Ihlug, um den rönifchen Reitern des Kaifers Aurelian zu entfliehen, 
Die fie. jedoch noch am Euphrat beim Einjchiffen erreichten und ale 
Gefangene zurüdführten. Bon den Wegen, welche in einiger füds 
lichen Ferne von Palmyra quer durd die Wüfte vom Euphrat, 
nördlich von Hit, weitwärts über Makſura, von Taylor 1831 
und von Wellfted 1833 (Erdf. XI. 1844. ©. 744—749) nad 
Damascus zurücgelegt wurden, ift jchon oben die Rede geweien; 
beide jcheinen auf diefem Querwege keine Notiz über die Süpfeite 
von PBalmyra eingezogen zu haben. Auh Ormsby, Surveyor 
des Euphrat 10), hatte Diefelbe Wüftenroute im April 1831 von 
Hit bis Damascus, eine Strede von 416 englifchen Miles, in 
152 Stunden Zeit zurüdgelegt, ohne irgend einer Seele vom leß- 
ten Orte bei Hit zu Gujem bis zum erften, Mafjura, 8 Stuns 
den im Often von Damascus, begegnet zu fein, nod ‚irgend eine 
Spur von Anfiedelung gefunden zu haben. 

Zur ‚Ueberfiht der Quellen, aus denen wir unjere geogras 
phifhen Nachrichten zu fchöpfen und mit einander zu vergleichen 
haben, um zur Senntniß der genannten Oertlichfeiten nad dem 
gegenwärtigen Standpuncte der Wiſſenſchaft zu gelangen, diene 
hier vorläufig folgende hronologiiche Aufzählung derfelben, 
auf die wir fpäterhin unjere Specialbefchreibungen kürzlich zurüds 
beziehen konnen. | 





*) Das Routier ift eingetragen in Lieutn. Colonel Chesney, Map 
of the Countries situated between tlıe Rivers Nile and Indus, 
im Survey of the Euphrates and Tigris, by J. C. Walker. 
London, 1850, und in 9. Kiepert, Die Cuphratee- und Tigrislän- 
der u. ſ. w. zu Nitters Erdkunde. Berlin, 1854. ”) Report on 
"Steam Navigation to India, ordered by the House of Commons. 
fol. Lond. 14. July 1834. No. 2597—2602. p. 219. '*") Report 
on Steam Navigation to India. July 1834, im Appendix. 
"No. 3. p. 37—39. 
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1) (1173) 19. Rabbi Benjamin von Tudela ſcheint 
als Augenzeuge von PBalmyra zu berichten. 

2) (1616 und 1625) 12). Della Balle ging von Aleppo 
nah Ana auf der Karamanenftraße nach Bagdad hin und zurüd, 
in N.O. an PBalmyra vorüber. 

3) (1638)2). J. B. Zavernier nahm auf feiner zweiten 
Reife denfelben Weg. 

4) (1678). Extracts of Journals of the English Mer- 
chants of the Factory of Aleppo, Timothy Lanoy and 
- Aaron Goodyear, to Palmyra, im Juli; erfte Reife mit fehr 
furzem Aufenthalt. 

5) (1691). Second Journey, Sept. and Oct. (Will. Ha- 
lifax) mit 4 Zagen Aufenthalt 15). 

6) (1699). H. Maundrett16), Reife von Aleppo oftwärts 
zum Euphrat nad Bir und zurüd zum Salzthale. 

7) (1751). Rob. Wood's und Dawfins Reife zu den 
Ruinen 17) von Palmyra, März und April, von Damascus aus, 
und dortiger Aufenthalt von 14 Zagen. Aufnahme eines Plans 
und Meffung der Architecturen. Ihnen if wahrfceintich, im Jahr 
1763, der Entdeder der Nilquellen, James Bruce, nah Pals 
myra gefolgt, der dort die, erſte Breitenbefiimmung mit einem 
Hadleyfhen Quadranten auf 33° 58° nm. Br. gemacht hatte, aber 
feine nähere Befchreibung von Palmyra veröffentlichte, fondern nur 
8 Profpecte von den Ruinen zeichnete, die er dann dem Könige 
von England zum Geſchenk bergab. 

8) (1785). Caſſas Reife 18) von Höms nah Palmyra und 
pittoreste Zeichnungen der Ruinen mit Aufnahme eines Grunds 
plane. 


— 


*ı1) Asher, The Itinerary of R. Benjamin of Tudela. Berlin, 1841. 
8. Vol. 1. p.87, Vol. Il. p. 120— 122. 12) Pietro della Walle, 
Reipbefchreibung. Deutich von MWiederhold. Senf, 1674. Fol. Th. I. 
17ter Brief. S. 181—187, und Rürfreife. Ilter Brief. Tb. IM. 

22) J. B. Tavernier, Les six Voy. Ed. à la Haye 1718. T. I. 


Liv. 2. p. 157—163. '*) Philosoph. Transact. Lond. 1695. 
Nov. and Dec. No. 218. p. 125 etc. '°) Philosoph. Transact. 
No, 217. p. 83—110, 138—160. '*) H. Maundrell, Journey 


to Jerusalem, 1697. Oxford. 8. 1740. App. p. 153-—162. 

29) Rob. Wood, Les Ruines de Palmyra. Lond. fol. 1753, mit 
57 Kupfertafeln in Folio; 3. Bruce, Reifen zur Entdeckung der Nil: 
quellen. Leipzig. Ueberſ. 1790. I. S. 55. 19) Cassas, Voyage 
pittoresque de la Syrie. fol. tabul. 24—137. 
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9) (1815). ©. F. v. Richters Reiſe 10) von Höms nad 
Tadmor und zurück, im J. 1815 vom 15. bis 24. Nov. 

10) (1817). Irby's und Mangles”W) Beſuch von Höms 
nach Palmyra vom 26. Januar bis 10. Februar. 

11) (1817). W. G. Bankes?1) hatte kurz zuvor Palmyra 
beſucht und Forſchungen angeſtellt, aber keine Nachricht darüber 
veröffentlicht. 

12) (1818). Leghs kurzer Durchflug 2?) durch Palmyra 
von Damascus aus. 

13) (1831). Rennelt?) bejuchte Balmyra nicht felbft, aber 
gab feine. critiſchen Vergleichungen der topographifhen Nachrichten 
über die Situation von PBalmyra und die Wege dahin heraus, 
nah Rob. Shirley, 1598; Tereira, 1605; Barth. PBlais 
ſted, 1750; E. Ives, 1754; Taylor, 1789, Olivier, 1797, 
und Anderer von ihm gejammelten und revidirten Angaben. 

14) (1834). W. ©. Bankes?*) zweiter Befuh in Pal⸗ 
myra und Weg zum Euphrat. 

15) (1835) 35). Charl. Addifon, Reife von Damascus 
nah Balmyra im October, 8 Tage Aufenthalt dufelbft. 

16) (1837) 2%). Lieutn. Colonel Chesney's Rüdweg von 
Baffora durch den Wüftenweg über Balmyra. 

17) (1837) 27). Lord Lindfay’s Beſuch von Damascus in 
Balmyra, im Juni. 

18) (1837) 28). Adolphe de Caramans Reife im Debr., 
von Höms nah Palmyra und zurüd. 

19) (1850,29). Alfr. v. Kremer, Ausflug von Damass 
us nach Palmyra, im Juni und Juli. 


— — — — 


), O. v. Richter, Wallfahrten im Morgenlande. Berlin, 1822. S. 205 
bis 227. 20) Ch. L. Mby and Mangles, Travels in Egypt, 
Syria etc. Lond. 8. 1823. p. 256—276. 29) Ebendaſ. p. 283. 

?) Legh, Excursion etc. Lond. 1824. p. 260. :3) J. Rennell, 
Comparative Geograplıy of Western Asia. Lond, 1831. Vol. I. 
p. 95—96, Sect. 2. p. 22 — 109. ) Report on Steam Navi- 
gation to India. fol. 1834. No. 2597 — 2602. p. 219. **) Charl. 
Addison, Damascus and Palınyra. London. 8. 1838. Vol. II. 
p. 193 — 367. ’°) Chesney, Map etc. „ f. oben. ?7) Lord 
Lindsay, Letters to Egypt and Holy Land. London. 8. 1839. 
Vol. II. p. 164 —180. ’%) Adolphe de Caraman, Voyage de 
Höms a Palmyre, im Bulletin de la Soo. G&ograph. Paris, 1840. 
ꝓ. 321 --345. 29) v. Kremer, Notizen, in den Sipungs Berichten 
der Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſch. Phil.-hiſt. El. Jahrgang 1850. 
2te Abth. Juni u. Juli. S. 84—99, und in deſſelben Mittel:Syrien 
und Damasens. Mien, 1853. S. 190— 20%. 
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Warum wir unter diefen Quellen zur Kenntniß von Pals 
myra den früher fo übermäßig gefeierten und faſt einzig wegen 
feiner meifterhaften Schilderung von Balmyra von den Archäologen, 
Geographen und Hiftorikern gerühmten. Bolney nicht anführen, 
ergiebt fich einfach daraus, Daß Ddiefer gewandte Schriftfieller nur 
feine Lefer glauben machte, als fei er ein Augenzeuge von Palmyra, 
wo er aber niemals hingefommen. Dies ift das Zeugniß des in 
Damascus fo lange Zeit einheimifhen und berühmten Arztes 
Ehaboceau (j. oben S. 505), bei dem Volney als Gaft im 
Hauſe wohnte Er wiederholte mit Beftimmtheit feine Ausſage, 
daß Volney von Damadcus aus die Abfiht gehabt, Balmyra zu 
bejuchen, aber durch einen heftigen Schneefall dafelbfi von ter 
Ausführung feines Planes abgehalten fei 30). Die gewandte Jeder 
des Autors und feine Einbildungfraft verleitete ihn nicht jelten 
zu Irrthümern und Berftellung, wie er denn ſich felbft nur unter 
einem angenommenen Nauen (er bieß eigentlih Conſtantin 
Francois Chaffeboeuf)!) dem Publikum vorführte. Brocchi??), 
der feinen FZußtapfen folgte, hat manche feiner falfhen Angaben, 
die er wie autbentilche giebt, nachgewielen; Irby und Man: 
gles3), wie Budingham, erklären feine Schilderung der Auss 
fiht vom Machmel als eine Bhantafie; Burdhardt 3) rügt feine 
falfchen Angaben von den Graniten in Baalbeks Ruinen, wo doch 
nur Kalkſtein ſei; Ruſſegger >) bemerkt fehr richtig, VBolney’e 
Beichreibungen der Ruinen von Baalbek feien am fhönjten geſchil— 
dert, aber feinesweges am richtigften; 9. Guys 36) weift ihm an— 
dere, ganz falſche Schilderungen nad, und wenn er fi der Phrus 
fen fo häufig bedient, Daß nichts weiter in irgend einer Gegend 
bemerkenswerth fei, ald was er gerate meint, z. B. im Coele nur 
Baalbet, am Galiläer Meere nur Tiberias ꝛc., jo muß man beim 
Gebrauch feiner Mittheilungen doch fehr vorfichtig fein, und kann 
fe wenigſtens nicht al8 Quellen zum Grunde legen. Er ftarb im 
Jahre 1820, und machte jeine forifchen Reifen vor dem Einfall der 
Neufranten in Aegypten, wohin er zu ihnen überging. Seine 
* Schilderung von Palmyra if ganz aus Rob. Wood's Werke zus 
fammengejeßt. 


»20) Memoirs of Lady Hester Stanlıope. London, 1845. Vol. I. 

p-153. °') St. Beuve, in Athen. Franc. 1853. No. 10. p.218—19. 

#2) Brocchi, Viaggi. III. p. 379, 380; N p. 173. 3°) Jrby and 

rt Trav. p. 212; Buckingham, Trav. am. the Arab Tribes. 

.478. 3) Burckhardt, Trav. p. 13 und bei Gefenius S. 53. 

7 Ruffegger, Reife, 1. 2. ©. 700. ’) H. Guys, Relations de 
Beyrut etc. T.I. p. 22; T. IL. p. 319 u. a, m. 
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Erläuterung 1. 


| Die MWüftenwege nad) Palmyra, vom Norden her, von Aleppo. 


Erfte und zweite Entdedungdreife, 1678 und 1691. 


Der erfte directe Verſuch der Kaufleute von der Factorei der 
Engländer in Uleppo, die Ruinenftadt Balmyra näber fennen 
zu lernen, mißlang zwar durch die Raubjucht der Beduinen, welhe 
die Kaufleute Th. Lanoy und Aaron Goodyear zur fchleunigen 
Rückkehr zwangen; doch hatten fie die Stadt wirklich erreicht, und 
bahnten wenigfiens ihren Nachfolgern die Wege dahin. Einige 
Zeichnungen von den Ruinen und ein Tagebuch bradten fie mit 
nach Aleppo zurüd, daraus ſich Folgendes ergab. 


1) Erſte Entdelungreije von Aleppo nah Palmyra 
(1678 im Juli) 37). 


Es waren 16 Engländer, unter ihnen die Anführer Timothy 
Lanoy und Aaron Goodyear, mit Dienern und Begleitern 
jufammen 40 Berjonen, die am 18. Juli das Wageftüd einer Ents 
dedungsreije dahin unternahmen, und am erſten Tage 4', Stunde 
weit gegen S.D. bis zum Dorf Eafferabit (Kefr Abiad) am Runde 
der Wüſte vordrangen. 

19. Zuli. Zweiter Tagemarfh gegen Süd⸗Süd⸗-Oſt 
zur Quelle Churraif. Die Entfernung dahin fonnte nicht an⸗ 
gegeben werden, da der Führer den Weg verfehlte und man in der 
Irre umberzog, biß man dur die SelebisBeduinen, die mit der 
Gazellenjagd beichäftigt waren, zu diefer Quelle gewiefen wurde, 
wo andere ihres Stammes mit Afchebrennen der Kalipflangen für 
die Seifenfiedereien in Damascus beihäftigt‘ waren (vergl. oben 
©. -1391). 

20. Zuli. Dritter Tagemarſch. Gegen O.S. O., zunähfl 
nah Andrene, wo man die Ruinen einer großen Stadt und von 
2 bis 3 Kirchen jah, auch fanımelte man einige griehifche Ins 
fhriften ein, offenbar aus chriſtlicher Zeit, ‘deren Sinn man 
aber nicht erfannte. Dan verweilte hier 1%, Stunde Dies ifl 





25) Philosoph. Transact. 1695. p. 125—137. 


on: 
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die Androna°®) des Itin. Antonini, welche nad) deffen Angabe auf 
einer Querroute lag, die von N.W. von Chalcis 27 römifhe Mit- 
lien entfernt gegen S.O. und von da 18 römifche Millien weiter 
nah Seriane, den Ruinen der heutigen Stadt Seriah, lag, 
weldhe auf der zweiten Reife nah Palmyra (1691) beſucht wurden. 
Bon da weiter gegen S.D. wurde nah 4 Stunden Wegs ein 
Aquäduct, Schedsalal (in W. von Seriah), in Tieblicher Ge- 
gend gelegen, erreiht. Er ift eine ganze Strede weit dur den 
Fels gehauen, und endet an einer fruchtbaren Gartenftelle, wo ein 
Araber mit feiner Familie eine Grotte bewohnte, Melonen, Gur- 


Ten und anderes Gemüfe und einige Aeder mit Weizen und Gerfte 


bebaute, für die er 12 Büffel hielt zum Pflug und zur Milchnah— 
rung. Diefe Stelle diente den Raubhorden der Beduinen, ihre 


Beute, die fie um Aleppo, Hamah und anderen Örenzorten der 


Wüſte gemaht, in Ddiefem fehwerzugänglichen Aſyl unter fih zu 
vertheilen. 

21. Juli. Bierter Zagemarfh, Weg 6 Stunden weit 
gegen S. nah Coſtal (oder Kuftul, d.h. im Arabifchen Quelle). 
Auf dem Wege dahin nah den erften 2 Stunden wurde der Ort 
Briadin erreiht, wo auf einem Stein, der aus der Erde her: 
vorragte, eine griehifche Inſchrift ftand. Alſo aud bis hier- 
ber war in die Wüfte in den früheren Jahrhunderten die Anficde- 
lung tiefer eingedrungen als heutzutage, wo nur Beduinen umher 
nomadifiren. Bon da waren A Stunden bis Goftal zurüdzulegen, 
zwar durch Eindde, aber keinesweges durch unfruchtbare Sands 
wüfte; denn der ganze Erdboden war von den Gruben der ratten- 
artigen Dſcherboas (wol Dipus tetradactylus, die Springmaug; 
Jerboa) fo durchlöchert, daß er den Fußtritt der Pferde fehr un- 
fiher und durch das Einbrechen leicht gefährlich machte. Dies bier 
ſehr verbreitete Thier wird von den Arabern gegeffen. Am Nach—⸗ 
mittag führte der Weg über mehreren Hügeln hinweg, die mit 
Piftazienbäumen bewadfen find, Deren durfiftillende grüne 
Früchte mit Salz den Arabern zur angenehmen Speife dienen. 
Nach 3 Stunden Wegs über diefe Hügel ſchlug man auf ihnen die 
Zelte auf. Im der Nacht wurde man, von einem in diefer Jahres« 
zeit ungemein feltenen Regenſchauer durchnäßt. 

Da diefe Quelle Eoftal in der Mitte der ſyriſchen Wüfte in 
direeter Linie zwilchen Höms (Emefa) liegt, von wo Alexander M. 


Sn 


*3®) Itin. Antonini ed. Wesseling. p. 195, ed. Parthey. p. 87. 


% 
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durch diefelbe zur Euphratbrüde nah Thapfacus mit feinem 
Heere 308, fo hat Rennell deflen Marjchroute von S. W. gegen 
RD. mit vieler Wahrfcheinlichfeit hier hindurchgezogen, denn 
Brunnen beflimmen in den waſſerarmen Wüften allerdings die Zugs 
Iinien der Heere. 

22. Zuli. Sünfter Tagemarfh. Dom frühen Morgen 
aus marjchirt, erreichte man gegen O.S.O. um 11 Uhr eine Quelle 
Ghor, die aber nur heißes Wafler hatte, bei der man verweilte, 
Ob hier etwa die Centum Putei der Tabula Peuting., welde fie 
als die lebte Station von Apamen nah Palmyra einzeichnet ? 
fall fie nicht noch weiter weflwärts zu fuchen find, wie fie Ren⸗ 
nell in feine Karte eintrug. 

-233. Juli. Sehfter Tagemarſch. Bon Ghor ging die 
Route, mehr gegen Oft als zuvor, zu einer großen Ebene, vor 
welcher eine Berghöhe mit einem Gaftell, Antar genannt Bei 
Arabern. Hier fprengte ein Reiter von Tad mor heran, der die 
Nachricht gab, fein Emir Melkam habe mit einem andern Emir, 
Schidid, Frieden abgefchloifen, und beide vereinigt commandirten 
über 400 Mann Truppen. Er hatte die Neijenden für Türken ges 
halten, welche jeinem Emir zu Leibe gehen wollten; fie für frieds 
lihe Franken zu halten, ſchien ihm unglaublich, da bisher ſich 
Franken nod niemals fo tief in die Wüfte hinein gewagt hätten. 
Man jchritt indeß näher, und traf zuerft auf einen prächtigen 
Aquäduct, der 2 Stunden weit unter der Erde fortzieht, 
mit einer Mauer nach außen überdedt if, an der zu beiden Seiten 
Gaͤnge für 2 Männer angebracht find; dann erreichte man die 
Nuinen Balmyra’s, und wurde dort mit geheudelter Freund«s 
fhaft von dem Emir empfangen. Uber diejer fann nur auf Lift 
und Plünderung, fo daß die Gefellihaft, ihrer Habe völlig beraubt, 
eilig nach Aleppo zurüdfloh. Ihr geringer Gewinn, den fie mits 
brachten, befand, jagt der DBerichterftatter, nur in einer einzigen 
dort copirten Infchrift und in der gemachten Erfahrung, daß die 
Auinenftadt Zadmor, oder Balmyra, in S.S.D. von Aleppo 
und über 150 englifhe Meilen (an 30 deutfhe Meilen) fern liege, 
was zuvor unbekannt geblieben. Der Paſcha von Aleppo, empört 
über die Zreulofigfeit des Emir und die Verletzung des Gaftrechts 
gegen die von ihm Empfohlenen, ſchwur ihm den Tod; durch Liſt 
der Türken gelockt, wurde er gefangen und bald darauf zur Strafe 


gekoͤpft. 
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2) Zweite Entdeckungsreiſe von Aleppo nach Palmyra 
(1691 im September). 


Nur 13 Jahre fpäter gelang es derfelben Gefellfchaft der Le« 
dantefaufleute der englifhen Factorei in Aleppo39) mit mehr 
Glück als zuvor, fid) einige Kenntniß von den Prachtruinen Pal⸗ 
myra's zu verfchaffen; ein Neverend Mr. William Halifar, 
der auch einigen Bericht darüber gegeben, war von der Partie, Die 
diesmal 30 Mann flarf, Herren und Diener gut bewaffnet und 
unter dem Schutze eines arabifhen Scheichs, Affyne, der ihnen 
Führer zugefchidt hatte, in 6 leichten Tagemärſchen die Ruinen 
erreichte. Ihr Weg ging anfangs über diefelben Orte, wie der 
früher genommene, jedody bald mit öfliher Abweichung und wol 
in geraderer Richtung zum Ziele und niit mehr Aufmerffamfeit auf 
die Natur der durchwanderten Landſchaft. 

Erfter Tagemarfh. Abmarfh von Aleppo am Mi— 
haelistage, den 29. September, gegen D.S.D. 4 Stunden 
weit bis zur Quelle Kaphir Abiad (obiges GCafferabit). Alts 
Aleppo blieb 1 Stunde gegen Weft zur Seite liegen. Nah kur⸗ 
zem Aufenthalt ritt man weiter zu einer beffern Quelle, am Zuß 
eines hohen Hügels, vol Trümmerblöde, auf welchem die Reſte 
eines Öden Dorfes, Broeder (Brosder bei Nennell), gelegen; 
von da, nad kurzem Imbiß, weiter durch eine offene, fruchtbare 
Ebene, Imghir (Emghir bei Rennell), die dur ihren beften 
Weizen berühmt if, mit dem fie die Stadt Aleppo verforgt. 
Hier Nachtlager. 

Zweiter Tagemarfh (30. Sept.) bis zum Sumpfe 
Zerga. Nach der erften Stunde af dem verödeten Dorfe Urghi 
(Erjit bei Rennell) vorüber, und dann durd eine Tiebliche, frucdhts 
bare Ebene, die von einer Hügelreibe umgeben wird, mit deren 
Auffeigen die Grenze der ſyriſchen Wüfte erreicht ift, in der 
man nun auf mehrere Zagereifen weit Abfchied von allen Mens 
fhenwohnungen nehmen mußte, nur beſchwerliche Zugänge über 
Iofe Gefteine ohne Wegſpur findet, und nur niederes Geftrüpp oder 
Buſchwerk und außer einem einzigen noch übrig gebliebenen gänz» 
tich vereinfamten Baume keine andere hervorragende Landmarke vor 





*?°) Philosoph. Transact. 1695. p. 83—110, 138—160; Corneille 
Le Bruyn, Voy. au Levant. A la Haye. 4. Tom. Il. 1732, 
P. 381 — 456. 
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ſich erbliden fonntee Mur in der weiten Ferne auf einer Hügel⸗ 
reihe ragte auf dem weftlich gelegenen Gipfel ein altes Caftell, 
Kasr Ibn Wordan, hervor, an dem man in der Ferne vorüber 
308, und dann denfelben Aquäduct Scheck Alal (jet Sched 
Ailha genannt) nad 5 Stunden Murfches erreichte, iiber welchem 
auf der Höhe ein Haus, des Scheichs genannt, Ing. Der Brunnen 
gab nur fchlechtes Waſſer. Doch lauerten arabifche Jäger den Gas 
zellen auf, die zur Tränfe aus der Wüfte ſich hier zu verfammeln 
pflegen. Die Schüßen, hinter Steinen gelagert, fchienen doch mit 
ihren jchlechten Flinten ihrer Beute fiher zu fein. Bon da weiter 
gegen S.D. ziehend, boten fid) zwei neue Blide dar; der eine 
weſtwärts auf die Ruinen einer alten Stadt, Andrein, oder 
Londrine, offenbar die ſchon früher genannte chriftlihe Androna, 
wo, nah Ausfagen der Araber, Inichriften von ihren einfligen 
Sranfens Bewohnern herrührend fein jollten, die man aud auf der 
erfien Reife vorgefunten, die aber nicht weiter befannt geworden, 
und die andere oſtwärts auf einen einfanen Baum, der zweite, 
den man in der Wüfte an einem Waffer hervorragen fah. An ihm 
vorüber, in der Nähe don weißen Kreidefteinflippen, traf man den 
Sumpf BZerga. 

Dritter Tagemarſch, den 1. October, von Zerga bis 
Esri. Ueber weite Ebenen, voll Löcher und Gruben der Springs 
‚ mäuje, die bier in Menge haufen, an drei niederen Hügeln, Tenage 
genannt, vorüber, wo gutes Waller, his um 11 Uhr Mittags 
Esri (Siriah oder Seriana) ) erreiht wurde. Derſelbe Ort 
wurde Della Balle, der es auf feiner Rüdreife (1625) bier noch 
mit dem ältern, richtigern Namen Siriä bezeichnet. Noch ftanden 
bedeutende Nefte einer fehr ſtarken Mauer, die wahrfheinlich ein 
Caſtell, das am Hügel zur Vertheidigung der Etadt aufgeführt 
war, angehörten. Ueber dem aftell erheben fich aber noch ältere 
aus hartem Stein, doch fchon fehr verwitterte Ruinen an einem 
von S. W. nah N. O. gerichteten fangen Nechted, das an der Süd⸗ 
offeite ein Thor mit jehr jehönen, obwol ziemlich zerftörten Eculps 
turen zeigt. Die Außenfeiten find mit fhönen runden Pilaftern, 
mit Fußgeftellen und Gapitalen geziert. Das Dad) ift eingeftürzt, 
und geftattete nur einen Blick in das Innere, der es mehr als 
einen heidnifchen ältern Tempel erkennen ließ, als einer fpätern 





°°) Itin. Antonini ed. Wessel. p. 195; Della Valle, Viaggi. Venetia, 
1683. 12. Parte III. Letter 11, p. 617. 
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chriſtlichen Kirche angehörig, und aud viel älter fein mußte, als 
das jpäter gebaute Caſtell. Wahrſcheinlich ein nördlicher Vorort 
der Capitale Palmyra aus ihrer Blüthezeit: denn es fehlt nicht an 
mancherlel Zrümmerreften, welche faft nach allen Richtungen zu 
Stationen in der- feitdem gänzlich verfallenen Wüftenftrede Zeichen 
früheren Anbaues derjelben an den verfchiedenften Puncten dar⸗ 
bieten. Diele Gräber liegen um die Zenipelftätte her, voll Namen, 
darauf auch arabijche (?) Infchriften, die aber nicht entziffert wers 
den fonnten. 

Vierter Tagemarſch (2. October) von Esri nad als 
Myrrha. Nah 6 Stunden Marſch vom Nachtlager erreichte 
man 2 Brunnen, die 108 Fuß tief waren, aber nur 2 Fuß tief 
Waſſer enthielten, Imp Malta Jiab genannt. Bis dahin konnte 
man nod einen betretenen Weg unter den Kreidehügeln wahrneh⸗ 
men, an deren Fuß die Brunnen mit übelriechendem Waſſer liegen, 
das die Neifenden vom Trinken abhielt, worüber die Araber fie 
auslachten, verfihernd, daß felbft ihr Scheich dieſes Waſſer trinke. 
Eine biätterlofe Kalipflangze mit faftigem Stiele wurde hier 
verbrannt für die Seifenfabrif, aber ihre Aſche auch in die Brot—⸗ 
kuchen (wol als Salz) verbaden. Am Nachmittag ritt man, immer 
noch gegen Süd mit füdöfliher Abweihung, drittehalb Stun= 
den weit über als Myrrha und Hügelzüge auf und ab, wo man, 
ohne Waffer zu finden, die Zelte aufſchlug. 

Fünfter Zagemarfh (3. Det.) bis elsWishal. Weber 
eine unebene, oft von Waflerriffen und Spalten unterbrochene, 
dde Fläche, die in der naffen Jahreszeit von benachbarten Berg⸗ 
waffern durchfurct werden muß, hatte man nach 4 Stunden Wege 
einige Berghöhen zu überfteigen, von denen man einen Fernblick 
zu einer Bergkette gewann, hinter welher Balmyra liegen follte. 
Diefer Berg war mit vielen dichten und fchattigen Terpentins 
bäumen (Pistacia terebinthus?) bewachſen, welde viele den Bis 
ſtazien ähnlich fchmedende, nußartige Früchte trugen, die nur öls 
haltiger find, aber von den Arabern gern genoffen wurden. "Ein 
ſehr beſchwerlicher, klippiger Weg führte durch eine enge, fehr 
trodene und heiße Schlucht, in welcher aber ein fehr plößlicher und 
heftiger Regenguß den Neifenden in Zeit einer halben Stunde 
durch feine Ueberſchwemmungen das weitere Fortfchreiten unmög⸗ 
lich machte, und fie nöthigte, hier zur Nachtherberge ihre Zelte 
aufzufhlagen. Die Stelle wurde elsWishal genannt; von den 
BDerghöhen ſtürzten von allen Seiten Regenbäche in Gataracten herab. 
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Schfter Zagemarfch (4. October). Beim Aufbruch am 
frühen Morgen hatte fih alles Waſſer ſchon wieder verlaufen, und 
in der Ferne erblidte man eine Ruine, die man für ein Caſtell 
hielt, das nur noch eine halbe Stunde von Balmyra felbft ent» 

fernt fein ſollte. Der Weg zu ihr ging eine halbe Stunde gegen 

Süd durch eine Schludht und dann über die Bergkette Antar, 
dann wieder durch einen Kelsfpalt, der einem Kunftwege als 
Eingang zu einem andern Gebiete gleicht, aber doch zu coloffal 
erfheint, um durch Menichenhände erft ausgehauen zu fein. An 
Bergen und Thälern, in denen man auf einem der Gipfel ein Ges 
bäude, des Scheichs Haus genannt, zeigte, vorüber, wurde zwifchen 
einem ſehr engen, felfigen Thale, über den fih ein türkifhes Ca⸗ 
Kell auf fleilem Berge erhebt, während viele Steinbrühe zur Seite 
liegen blieben, aus denen einft die große Stadt erbaut fein mochte, 
die vorliegende Ruine der alten Balmyra felbft erreicht, welche 
durch ihre Größe und weite Verbreitung, durch die vielen Hunderte 
von noch hoch in die blauen Lüfte aufrecht flehenden Säulen und 
großartigen Bauwerken im Vordergrund einer dahinter ſich bie 
zum unbegrenzten Horizonte gleich einem Meere ausbreitenden, völs 
lig baumleeren Ebene mitten in der Wüſte überraſchen muß und 
in ein gerechtes Erſtaunen verſetzt. 

Die Trümmer der Stadt konnten nun zwar ohne Gefahr uns 
ter dem Schuß des Scheich Alfyne, eines Mannes von Einfiht 
und Anfehen, der jeine Araber wol in Zucht zu halten wußte, bes 
fehen werden, aber die wilden Bergaraber der Umgebung fchienen 
ihm weniger zu gehorchen, weshalb die Gejellichaft es für rathfam 
bielt, ſchon nad 4 Tagen wieder ihren Rückweg nach Aleppo, jedoch 
auf einer andern, mehr öftlihen Nolıte, zu nehmen. 

Diefe Rüdreije (von 8. bis zum 11. Octbr.), welde ſich 
mehr in der Nähe des Euphratlaufes hielt, und über Yarica 
(Goarrae der Tab. Peut.), über die heiße Quelle Sufney (Sukh⸗ 
ned nah Eli Smith *), Oruba der Tab. Peut. und Oriza bei 
Ptolemäus), über Teibe (Tybae, Hadrianopolis bei Steph. 
Byz., wo eine griechiſche Infchrift) und Ain el-Kum (Alcome, 
XoAAn bei Btolemäus), am Aten Tagemarfche bis Arfoff (Rifapha, 
die Sergiopolis, eine hriftliche Klofterftadt Juſtinians), nur 4 Stuns 
den vom Euphrat bei Sura entfernt, führte, durchzog eine Lands 
haft voll Hiftorifcher Erinnerungen alter Zeiten, beachtenswerth 





1) G. Robinfon, Pal. III. ©. 929. | 
Ritter Erdkunde XVII. Nyyy 
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auch für das Verfländniß der vordem fo blühenden Periode der 
alten Palmyra und ihres Verfehrs mit dem fernen Often, der 
EuphratsTigrisfänder und Perfiens. Wir haben fie ſchon in einem 
früheren Theile beim Euphratlande genauer kennen lernen, auf den 
wir hier zurüdweifen #%), da dort fhon erihöpft fein möchte, was, 
da jeder Fortjchritt der Neuzeit in der Kenntniß jener Erdgegend 
fehlt, darüber zu fagen wäre. Wir erinnern nur noch daran, daß 
auh Ebn Batuta im Fahre 1349 bei feiner Rückkehr von der 
großen Reife im Orient diefelbe Stadt Taiba (et⸗Taiyibeh nad 
Eli Smith), die er eine Stadt feines Propheten nennt, und in 
‚blühenden Zuftande fand, paffirt hat, und daß im Jahre 1850 
v. Kremer während feines Befuches in Palmyra in Erfahrung 
brachte, daß die Bewohner von Sukhneh (er fchreibt fie Suchne⸗ 
Araber) 400 Flinten ins Feld flellen können %). 


Erläuterung 2. 


Die Wüftenmege nad) Palmyra vom Weften ber, von Damas⸗ 

cus und Hoͤms; begangen von Dawkins und Wood (1751), 

Irby und Mangled (1817), Charl. Addifon (1835), Lord 
Lindfay (1837), A. de Caraman (1837). 


Alle nächflfolgenden Befuche zur Erforfhung von Balmyra 
gehen nicht mehr von Aleppo, von der Nordfeite, fondern von der 
MWehfeite aus, zumal von Höms oder Damascud, von wo Die 
Ruinen zwar aud nur durd die Wüfte, aber auf fürzerem Wege 
zu erreichen find. Des Rabbi Benjamin Marfhroute fennen 
wir gar nicht, wie er nah Balmyra gefommen; Della Valle, 
Zavernier, Maundreil und Andere gingen nur im Norden 
und Nordoften an der Stadt vorüber, ohne fie jelbft zu befuchen. 


*2) Erdk. Th. X. 1843. ©. 1093 —1115, Nüdreife der Kaufleute auf 
der alten palmyrenifchen Straße jum Guphratgebiete. 
>) 9. v. Kremer, Mittel-Syrien und Damaseus. S. 200. 
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1) Die Reife des Ritter Dawkins und des Arditecs 
ten R. Wood zu den Ruinen von Palmyra 
(im März des 3. 1751). 


Die nähfte glüdliche Expedition zu ihr, der wir die wichtig« 
ſten wiſſenſchaftlichen Refultate und den größten Reichthum künſt⸗ 
lerifhsarchitectonifcher, trefflicher Abbildungen der Monumente und 
Infchriften verdanken, ift die von Rob. Wood und Dawkins, 
1751, welche jedoch nur eine geringere Nachricht von ihrem Hins 
wege giebt, da fie mehr das Kunftintereffe trieb als das geogras 
phiſche, und die Ruinenpradt felbft mehr im Auge behielt ale die 
umgebende Landfchaft; doc ift ihr kurzes Routier lehrreich für alle 
nachfolgenden Wanderer geblieben, die ihm mehr oder weniger auf 
ähnlichen Wegen von W. her gefolgt find. 

Der Ritter Dawkins, der Unternehmer der großartigen 
Entdedungsreife, der hierzu ein eigenes Schiff ausgerüftet, das in 
Beirut zurüdblieb, und den Architecten R. Wood zu feinem Ges 
fährten erwählt hatte, dem er den Ruhm der Publication feiner 
Expedition großmüthig überließ, reifte mit ihm nah Damascus, 
um von da aus fein Ziel zu erreichen. Aber der Bafıha von Das 
mascus erklärte ihnen damals feine Ohnmacht, fie fiher zu führen 
und gegen die Wüftenaraber zu fhügen. Sie fahen fi) alfo ges 
nöthigt, nordwärts Damascus zur Station Haffia, jetzt 
Hafya, A Tagereifen im Norden von da, auf halbem Wege nad 
Höms, an der großen Karawanenftraße der Pilger nad Alepyo 
gelegen, fi zu begeben, wo ein Aga refidirte, deffen Gerichtsbars 
keit fih bis über die Araber in Palmyra verbreitete. Dieſer 
empfing die beiden Engländer und ihre Gefährten mit Gaftlichkeit 
und Wohlwollen, und rüftete fie ihren Wünfchen gemäß mit einer 
Escorte trefflich bewaffneter Reiter aus, die Flinten und Ranzen 
trugen, ihre Führer und Leiter zu fein, To daß fie alsbald ihre 
Wanderung *) beginnen Fonnten. 

Erfter Tagemarfh von Hafjia am 13. März 1751 
nah Hawarin. Bon Haffia (nah Rennell, Hafya nah Eli 
Smith; Theleda oder Deleda der Tab. Peut.) ging der Weg gegen 
D.'/, S. O. A Stunden weit über die von Gazellen beliebte Wüſte 
bis Südöd (ſyriſch Zedad, f. Erdk. XVI. ©. 5 u. 7), ein Feines 


%) Rob. Wood, Les Ruines de Palmyre au Desert. Lond. 1753, 
” fol. Voy. à travers le Desert. p. 33—35. 
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Dorf am Wefleingange der Wüſte, damals von Maroniten, gegens 
wärtig, nah E. Smiths Befuche %), noch von einigen Jakobiten⸗ 
Familien bewohnt. In ärmlichen Erdhütten bereiteten fie damals 
einen guten rothen Wein, und von ihrem Priefter wurden einige 
Manuferipte erkauft. Nah Eli Smith if das Dorf heutzutage 
ziemlih groß. Don da ritt man gegen O. S. O. und jelbft 
D.5.D. nah dem 3 Stunden fernen türfifhen Dorfe Hawarin 
(wol Hanwuͤrin nah E. Smith, Aueria bei Ptolemäus, der Dies 
mit feinen öftlicheren Nachbarorten Goaria, Danaba und Palmyra 
faſt in’ gleihen Parallel ſetzt, alfo dadurch offenbar diefelbe Route 
von W. nad O. zu diefer Hauptfladt bezeichnet) 6). Der Ort ift 
arm, feine Ruinen zeigten aber, daß er einft wichtiger war; ein 
großer, quadratifher Thurm mit vorfpringenden Zinnen und ein 
paar Kirchenruinen, vielleicht zu Suftinians Beit,- aus viel ältereu 
Brudftüden, früherer fünftlicherer Bauten aufgeführt, darunter 
auch‘ große weiße Marmorquadern und corinthifche Gapitäle, bezeug- 
ten tie Ältefte, vielleicht in die Zeiten der erften Jahrhunderte zus 
rüdgehende Bedeutung diefer Wüftenftation auf dem Wege von He⸗ 
liopolig, oder Emeſa, nad Palmyra. Die Sculpturen waren mehr 
pruntvoll als ſchön ausgeführt, aljo wol ſchon aus dem 2ten oder 
sten Sahrhundert. _ 

Zweiter Zagemarfh (14 März) nah Garietein (els 
Kuryetein nah E. Smith), Don Haumärin wurde in gleicher 
Richtung gegen Oft nah 3 Stunden Wegs das große Dorf Carie- 
tein erreicht (Goaria bei Ptolemäus), das ebenfalls Ruinen alter 
Gebäude mit mehreren Säulen, dorifchen Bafen, Gapitälen 
zeigt, wo man 2 griechifche Infchriften vorfand, die jedoch fehr 
lüdenhaft waren. Gin Rafttag wurde hier zur Verfammlung einer 
noch flärkern bewaffneten Escorte abgehalten, und um Waffervor- 
rath für den näcften Zug von 24 Stunden Wegs einzunehmen, 
da auf diefer letzten Strede bis Balmyra das Waffer gänzlich 
fehlt. Auch 3. Bruce (1767)%7) mußte den Weg von Garietein 
Bis Palmyra in einem Zuge in einem Tage und zwei Nächten 
zurücdlegen. 

Dritter Tagemarſch (15. März) bis zu einer Thurms 
tuine Erf um 10 Uhr fam man zum Aufbruch, da die Karas 


6) E. Robinfon, Bal. Th. III. S. 747 u. 926. 
**) CL Ptolem. V. 14; Robinfon. III. S. 928. 
) J. Bruce, Reife a. a. O. Th. J. ©. 53. 
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wane bis zu 200 Perfonen angewachſen war, und eben fo viele 
Reits und Laftthiere zählte; die Sorge vor Gefahr hatte diefe Vers 
mehrung veranlaßt, auch mußten immer ein paar Reiter voraus 
recognoßeiren, zumal an den auffteigenden Hügeln, um einen ets 
waigen Hinterhalt audzufpioniren. Die Direction des Wegs war 
etwas mehr gegen N.“, RD. wie bicher; zumal zuerft durd eine 
3 bis A Stunden breite Sandebene, die zur Oft» und Weftfeite 
von einer fterilen Bergfette begrenzt war, welche ſich eine gute 
halbe Stunde erft wieder zufammenfchaart. Bei großer Hite, auf 
befchwerlichem Wege, wurde nad 9 Stunden Marich eine Thurms 
ruine erreiht, auf der man zwei in Stein gehauene Maithefers 
freuze bemerkte. In der Nähe Tagen Ruinen eines einftigen 
Prachtgebäudes, von denen aber nur ein einziger weißer 
Mauerblock hoch über dem Sande aufrecht fehen geblieben war. 
Diefer zeigte den Reſt eines Thores, deifen Bekleidung auf das 
allerreichfte mit den fchönften Sculpturen ornamentirt war; eine 
genaue Abbildung diefes ſchönen Werfitüdes, das alſo auch in Dies 
fer Einöde wiederum den Sitz einer alten Cultur verkündet, iſt 
auf Zafel XLVII. bei R. Wood gegeben. 

Bierter Tagemarfch (anı 16. März) nah Palmyra. Nur 
nad kurzer Raft von ein paar Stunden un Mitternacht fepte man 
im Dunfel den Weg zum Verein beider Bergzüge fort und zog 
zwifchen ihnen durch ein Thal, in welchen man Die prächtigen 
Baurefte des unterirdiichen großen Aquäducts wahrnehmen 
tonnte, der einft die Brachtftadt mit Waller verforgte. Zu beiden 
Seiten diefes Mippigen Felsthales in Sid und Nord zeigten fidh 
viele fehr hoch hervorragende, ifolirte Bauwerke, die man anfängs 
(ich für Thürme auf den Rüden und Abhängen der Berge hielt, 
die fih aber fpäter bei näherer Unterjuhung als großartige 
Srabmaufoleen erwiefen, denn dieſe einjame Thalſchlucht bes 
zeichnet die Necropole der PBalmyrener. Hat man diefe 
durchzogen und öffnet fi) nun die Bergreihe zu beiden Seiten, fo 
liegen über die weite vorliegende Ebene die weißen Marmorruinen 
in Maffen zerftreut umher, wie fie in fo freier, großer und groß» 
artiger verödeter Menge wol nirgends wieder auf der Erde beifams 
men erblidt werden. " 

Der blaue Himmel, in den diefe Maffe weit und breit wie ein 
„Wald von freiftehenden Säulen faft ohne alles verbindendes Mauer⸗ 
wert hoch emporragt, ohne Dach und felbft meift ohne darüber ges 
lagertes, ihre Gapitäle verbindendes Gebälle und Zragbalten, if 
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eine eben fo feltene, wie überrafchende Erſcheinung, von welcher die 
fhöne totale Banoram«Anficht bei Rob. Wood #) eine lehr⸗ 
reiche Weberficht gewährt. Die einzige große, gefchloffene Maffe 
von Säulen und Mauerwerk fieht man bei diefem Eintritt vom 
Wehen ber erfi am äußerften Oftende der mit fo vielen Säulen⸗ 
reihen geſchmückten Ebene großartig, wie eine Burg, emporragen; 
es ift der alte, etwas erhaben liegende Sonnentempel Balmys 
ra's, in deffen mittlerer, innerften Area, mit den koftbarften Mauer⸗ 
wänden, PBilaftern und Säulenreihen umgeben, das einzige Dörfs 
hen der heutigen Balınyrener, aus einigen 30 bie 40 niederen und 
ärmlichen Erdhütten beftehend, wie im geſchützten Burghofe einer 
grandiofen Fefungsummauerung, erbaut if, die größte Armuth der 
Gegenwart von der größten einzigen Glanzpracht umgeben, die 
jeßt in eine einfame Zrauerwüfte verwandelt, nur von einigen 
Hunderten vom wildeften Gefchlecht der Raubbeduinen fparfam durchs 
freift wird. 

In diefen Hütten des Tempelhofes war e8 den Neifenden uns 
ter dem Schutze des Araberhäuptlings und feiner Escorte diesmal 
vergönnt, vierzehn Zage lang zu verweilen, und die Frucht der 
dortigen raftlofen Arbeit unter den Ruinen der Vorzeit war dag 
claffiihe Werk des Arcitecten R. Wood über die Ruinen PBals 
myra's. Der Rückweg wurde nicht näher bezeichnet. 


2)- O. F. v. Richters Ausflug von Höms nad Tadmor 
und von da zurüd im Jahre 1815 vom 15. bis zum 
24. November. 


Der Bericht D. F. v. Richters über feine Wanderung von 
Osms im Herbfimonat des Jahres 1815 eröffnet die neuere Reihe 
der häufiger wiederholten Befuche der Nuinenfladt; bei dem Wag- 
niß des damals ohne alle Escorte von einem Einzelnen ausgeführs 
ten jehr kühnen Unternehmens und dem nad feinem zu frühzeitigen 
Zode für die Wiffenfchaft hinterlaffenen, nur unvollffändigen 
Bruchſtücke feines Tagebuchs geht Daraus nur im Allgemeinen das 
unfihere und wilde Leben diefer Wildniß hervor, wo noch Gefahr 
auf Gefahr, Berirrung auf Verirrung folgte, und die Unmwiffenheit 
ber Localitäten, wie der Führer, ziemlich rathlos lief. Das Ers 


“®) Rob. Wood, Tab. 1. in 3 Gectionen, p. 36, 37. 
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gebuiß der Wanderung bin und her ift daher für die Landkarte 
fehr unfruchtbar geblieben, und nur der kurze Aufenthalt in der 
Auinenfkadt lehrreich. Erſt fpäter fommt die regelmäßiger begans 
gene Straße über Eulturftellen, die zu guten Anhaltpuncten für 
die Drientirung dienen, in Gang, während v. Richter mit feinem 
unmiffenden Beduinenführer, Rimr, keine der fpäter bei den Tous 
riften bervortreteden Ortichaften berührt und nur die Kreuz und 
Quer die Wüſte von Deerde zu Heerde oder zu diejer und jener 
Zränfftelle oder zu einem der Zeltlager durchflreift, oder den etwa 
begegnenden, jogenannten Maradifs (Doppelräubern, je 2 auf 
Dromedaren figend) bei Tag und Nacht auszumeichen fucht. Keine 
der in den beiden erften Tagemärfchen auf der Karawanenſtraße von 
Höms bie zum Tränfplag Forklos genannten Oertlichkeiten, 
weder ihre Diftanz noch Direction noch Weltgegend, ift geographiſch 
nachzuweiſen, und jelbft die gegebenen Namen fcheinen mancher Bes 
richtigung bedürftige. Bon der Tränfeftelle Forklos aus wich die 
Route gänzlich von einem Wege ab, durch die Wüftenei; daher hier 
nur Allgemeines. 

In Höms wurde ein Bebuine vom Stamme der Mezzieh, 
mit Namen Nimr, gemiethet, um für 250 Piaſter fiher nad 
Zadmor und wieder zurüd zu führen; die Geldfumme follte erft 
nah der Rückkehr in Höms ausgezahlt werden; ein Handgeld von 
50 Piaſtern wurde ihm vorausgezahlt, anderes Geld nahm man, 
bis auf wenige Piafter, die man verborgen hielt, nicht mit, und 
lieg alles Gepäd bei einem treuen Diener in Höms zurüd, fich 
nur als Beduinen in ein zerriffenes Kombos und einen großen 
Schaafpelz kleidend, um vor jeder Plünderung wo möglich fich 
fiher zu flellen. Am fpäten Abend des 15. ritt v. Richter, von 
feinem Bedienten begleitet und von Nimr geführt, ab von Höms, 
in der Hoffnung, in den nähften Dörfern Feruſa (vielleicht 
Feirüzy bei Eli Smith)*) oder Zertela (wol Fürtaka 
ebendaf.) nod die rückkehrende Salzkarawane zu erreichen, die 
wiederholt alljährlih von Tadmor aus dem dortigen Salzfee Salz 
nad Damas cus führt, und kurz vorher dahinwärts zurüdgefehrt 
jein ſollte. Man traf am folgenden Zage 12 Araber nit 3 Kar 
meelen und 2 Eſeln, die fih dem Reiſenden anfchloffen. 





) Eli Smith, Ortsverzeichniß öflih von Hums, bei Robinfon. Pal. 
III. ©. 930 u. 931. 
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Den 16. November fam man an den wüften Dörfern Safera 
(Sekrah bei E. Smith) und Abadale(?) vorüber, bis nad 
einer thaureihen Nacht am Morgen des 17. November der Waffer« 
pla Awir (Afir bei Eli Smith) erreiht wurde, nur ein 
ſchmutziges Regenwafler, "das in einer Vertiefung ftehen geblieben. 
In dunkler Naht hatte der Hufſchlag der Pferde große Schaaren 
von Katas (Rebhühnern) aufgefchredt, deren raffelnder, am Boden 
hinraufchender Flug den Wahn Marco Polo's in der mongolifchen 
Wüfe, daemonum variae cantationes gehört zu haben, bei Otto 
v. Richter lebhaft vergegenwärtigte. 

In der Wüfte dufteten die aromatifchen Kräuter dem Reiter 
entgegen; zahlreiche weiße und ftreifige Erdfchneden hatte der 
Herbftregen aus dem Boden hervorgelodt; die Luft war vol Wet- 
terleuchten. In der Ferne erhoben ſich viele blaue Bergſpitzen; die 
Wüſte, eine wellige, felbft hügelige Fläche mit fehr gutem, des Anz 
baues fähigem Boden, gleicht mehr den ruffifhen Steppen ale 
den afrikanischen Sandwüften, die v. Richter beide aus Erfahrung 
fannte. Sollten die Bewohner einige Sorgfalt auf Erhaltung der 
Eifternen verwenden, um durch vorgezogene Dämme die Regenwaſ—⸗ 
fer aufzuhalten, To würde überall Cultur hervorzurufen fein. Uns 
ter einem fleilen Felshange wurde bei einer guten Wafferquelfe, 
Schekif (7) genannt, eine furze Raſt gehalten; bei einer fpäter 
folgenden Wafferpfübe, Forklos (?), die bisherige Karamwanens 
frage verlaffen und querfeld ein durch viele Heerden von Schaas 
fen und anderem Vieh fo lange geritten, bis man am Abend dag 
Beltlager des Mezziceh- Stammes erreichte, wo man in Nimrs 
Zelte die Nacht zubrachte, auch einen Theil des folgenden Tages 
(18. Nov.), weil fih Maradifs in der Nähe gezeigt hatten, die 
man zu fürchten Urfache hatte. Die Mezzieh-Araber zeichneten ſich 
durch die [hwarzbraune Zarbe ihrer Gefichter und ihre, den Neger: 
profilen ähnlichen, häßlichen Formen bei Männern wie Weibern, wie 
durch Rohheit und Schmuß aus. Sie zeigten in der Ferne ein 
Gebäude, das man Chan Libn nannte, und in den noch fernen 
Bergen den Ort, an dem. ihr alter Dichter und Fabelheld Antar 
(daher unftreitig das Dſchebel oder Caſtell Antar der’ früs 
heren Reifenden, "vgl. oben S. 1441, fowie Erd. XII. S. 32 und 
XIII. ©. 218) einft jein Pferd angebunden haben ſollte. Diefe 
Erinnerung aus antiker Zeit machte es nebft der ſchwarzbraunen, 
Hautfarbe diefes Stammes wahrfcheinlich, daß feine Vorfahren einft 
aus dem füdlichen Arabien hier eingewandert feien, weil dort der 
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Held Antar in aller Munde war. Ihre zudringlichfte Bettelei 
wurde in hohem Grade bejhwerlid. Der 19. November brachte 
endlich nah langem Ritt dur die Wüfte am Quell Abulfauarig 
(bei de Caraman MasAbulfuaris genannt, f. unten) vorüber, von 
welchem eine gute Stunde vor Tadmor die dortige, jebt zerflörte 
Bafferleitung fihtbar wurde, und durch die Felſenſchlucht der 
alten Recropolis zu die Ruinen von Tadmor und das Arabers 
dorf diefes Ramens im alten Sonnentenmpel erreicht wurde, 
wo der ScheihsDerwiih den Bejuchenden gegen einen Bakjchifch- 
von einigen Thalern gaftlih aufnahm. 

Der Rüdweg vol Irrfahrten dur die Wüfte nach Höms bot 
feine neue Beobachtung dar. 


3) 2. Irby's und Mangles flühtige Tour von Höms 
im Januar 1817 nad Palmyra und von da zurüd®), 


Noch zur Zeit des türkifchen Negiments hatten beide Schiffes 
capitaine die große Karawanenſtraße zwifhen Hama) und Höms 
erreicht und mit den dortigen Arabern ſich in Unterhandlungen 
eingelaffen, fie zu den Ruinen von Palmyra zu escortiren. Aber 
nah 19 Tagen Aufenthalt, welche ihnen das betrügerifche Hinhals 
ten der Beduinen veranlapte, die in dem Wahn, daß die Fremd⸗ 
linge nur dort Schäße zu heben hbeabfichtigten, und deshalb nur 
auf eigenen Gewinn bei diejer Gelegenheit erpicht waren, beichlofs 
fen beide Seecapitaine, auf gut Glück fi der Wüfte anzuvertrauen. 
Sie liegen alles Hab und Gut zurüd, trugen nur ein Wollfleid 
auf dem Leibe und ein zottiges Schaaffell, da8 an der Außern 
Lederfeite mit Ocher und Bett eingefchmiert war, um den Regen 
abzuhalten, und verfpradhen ihren, Führern, denen fie zeigten, daß 
fie feinen Para bei fih führten, wenn fie unter ihrem Schupe ihr 
Ziel erreicht, und glüdlih nad Höms zurüdgeführt würden, nur 
dann erſt ihnen daſelbſt 600 Piafter auszahlen zu laffen. „Mit 
3 Kameelen und 3 Führern, die ſich zu diefem Gontracte verflans 
den, ritten fie die erfien 5 Stunden Wegs von Höms ab bie zu 
einem Beduinenlager, wo fie nicht anders wie ihres Gleichen eine 
gaftliche Aufnahme fanden. 





| 
#36) Ch. L. Jrby and Jam. Mangles, Commanders in the Royal 
Navy, Travels etc. Lond. 8. 1823. p. 256—276. 
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Der zweite Tagemarſch, am 27. Januar, führte nad 
einem Ritte von Morgens 8 Uhr his Nachmittags AUhr zu einem 
zweiten Lager und zu gleich gaftticher Aufnahme. 

Dritter Marfhtag, 28. Januar. Mit der Morgendäns 
merung aufgebrochen, fam man bald an zwergartigen Bäumen vors 
über, da man bisher nur baumlofe Wüfte durchzogen hatte. Ein 
Heideland, mit aromatifchen Kräutern bededt, voll welliger Höhen 
und Vertiefungen, ohne befondere Weglinie, durchziehend, eilte man 
Direct immer gerade gegen Dften vor, bie zu einer Stelle, wo 
ein voraußeilender Araber ein Feuerchen angeichürt hatte, um da 
in aller Schnelligkeit ein einfaches Krühftüd einzunehmen, beftehend 
aus geihmolzener Butter mit Honig gefüßt, in die man Brot eins 
tauchte. Nah 10 Minuten war Alles vorüber, man ſaß wieder 
auf, löfchte den Durft an einer Wafferftelle, die in einer Erdipalte 
zurüdgeblieben war, und jagte hier einen wilden Eber aus feinem 
Lager auf, der der Größe nad einem Efel gleihfam. Am Radh= 
mittag erreichte man des Scheich Mahannah Zeltlager, in dem 
diefer erfi vor Kurzem zum Winteraufenthalt eingezogen war. Der 
Empfang führte eine fehr lebendige Scene herbei, die noch durch 
ein wildes Gefchrei erhöht wurde, da ein großer Eber, von Hunden 
und Lanzen verfolgt, an dem Lager vorüberjagte.e Im Scheichs⸗ 
Belt waren feine 2 Söhne, Nasrah und Hamed, mit einigen 
3 ihrer Häuptlinge um ein gewaltiges Feuer verfammelt, ihre 
Pfeifen rauhend; der 70 bis SOjährige alte Scheih, in rothem 
Pelz und großem weißen Turban unter ihnen fiend, hielt einen 
Koran in Händen; er hatte fein Regiment dem älteften Sohn 
Nasrah abgetreten. Sein zweiter Sohn, Scheih Hamed, hatte 
dem englifchen Reifenden 3. Bankes, der furz zuvor hier durchs 
gegangen war, und contractmäßig ihm für feinen Schug 1,200 
Piaſter Hatte auszahlen müffen, noch 200 Piafter dazu abgepreßt. 
Am Abend wurde vor den Zelten von den Beduinen gebetet, welche 
fi flatt des Waflers die Stirn mit Sand riechen, wozu ein 
Sandhaufen in Mangel eines Wafferbaffins aufgefchüttet war, 
um für die AUblutionen zu dienen. Dann erft wurde das Abends 
effen von Pillau mit Hammelfleiſch verzehrt, worauf ein ſchwarzer 
Sclave fortwährend mit Kaffeeftoßen im Mörfer befchäftigt war. 

Am 29. Januar wurde im Lager ein Feft gefeiert, an dem 
200 Säfte geipeift wurden, wozu das Fleiſch von ein paar Kamee⸗ 4 
Ien verwendet wurde. Erſt am Nachmittage ritten die beiden Reis 
fenden auf Dromedaren weiter, auf deren jedem noch ein zweiter 
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als Führer ihnen zur Seite ſaß. Um 4 Uhr wurde ein anderes 
Zeltlager erreicht. 

Am 30. Januar führte endlich ein forcirter Kameeltrab die 
Reiſenden faft lahm, zerftoßen und zerfchlagen um 2 Uhr zu der 
Ruinenſtadt Balmyra, aus einer Wüſte ohne Haus in einen Wald 
von Säulenreihen und Prachtbauten wie in eine neue Welt. 

. Die Rüdreife wurde fhon am 31. Januar und 1. Februar 
mit der Dunfelheit bis zum Zeltlager des Scheih Mahanna bes 
gonnen; aus den Geſprächen mit den Arabern ging ihr Entzüden 
über den pomphaften vorhergegangenen Befuh der Lady Hefter 
Stanhope in Palmyra hervor, von deren Wanderung wenig bes 
kannt gemorden, die aber die Wüftenaraber durch ihre Vorfpieges 
lungen von einem neuen Reiche und ihrer Mifttonsfendung (vergl. 
oben ©. 102) für fih fo funatifirt hatte, daß man fie in diefem 
Lager der Wüftenföhne bald el-Malaka, die Königin, Bint es⸗ 
Sultan, die Tochter des Sultans, oder ſelbſt Virgin Mari 
nennen hörte. Bon da wurde der Rüdweg nad) Höms genommen, 
dafelbf den Führern die accordirte Summe von 600 PBiaftern aus⸗ 
gezahlt und obenein jedem freiwillig noch 20 Piafter Badichifch 
gegeben, fowie dem höflihen Scheih zu Zadmor ein Turban von 
20 Biaftern Werth als Gefchen? zur Belohnung des treuen ©eleites 
übermadt. 

Bon Bankes früherer und fpäterer Ereurfion nah Palmyra 
it außer ein paar Einzelheiten nichts näheres verlautet; Legh s51) 
Ausflug, 1818, giebt gar keinen befondern Aufihluß über Land 
und Stadt, doch bemerkt er, daß zu feiner Zeit der Scheich der 
Anafeh, Nafur (wol der oben genannte Nasrah), den er zu Deir 
Atijeh traf, ihm gaftlid aufnahm, ihm feine Jagdhunde, die auf 
Antelopen abgerichtet waren, wie feine Falken auf Hafen und 
Rebhühner zeigte, ſowie feine ſehr fchönen Pferde; derfelbe ſchlug 
ihm vor, ihn nach Demen zu begleiten, weil feine Serrichaft bis 
zum Perfergolf reihe. In Palmyra hatte Legh ein Lager der 
Suchun⸗Araber (von Sufney bei Zeiba) getroffen, weldhe ihm 
Straußenhäute, das Stüd zu 300 bis 400 Piafter, zum Verkauf 
anboten. Sie waren in einem Heere zu 4,000 Mann verfammelt, 
um der durchziehenden perfiichen Hadfchlarawane, die aus 7,000 
Pilgern beftand, fich, wahrfcheinlih gegen die Wehabiten, zum 


*51) Legh 1. c. p. 260—266. . 
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Schub anzubieten. Auf feinen Durchmarſch durch Garietein erfuhr 
Leah, daß Burkhardt in diefem Orte bei einer eingetretes 
nen DBlatternepidemie die Inoculation dafelbft eingeführt gehabt 
habe. 


4) Die Reife Eh. Addiſons von Damascus nah Pal⸗ 
myra und zurüd (im Oct. und Nov. 1835). 


Sn der erfien Zeit der Aegypter⸗Herrſchaft in Syrien gelang 
e8 dem Engländer Ch. Addifon, die für die Sicherheit der Wege 
fo günftige, durch Gewalt erzwungene Schredung der in der fy- 
rifchen Wüfte nomadifirenden Beduinenſtämme zu benußen, um ein 
mal wieder mit Frucht eine Wanderung von Domascus aus nad 
PBalmyra zu wiederholen. Der englifhe Conful Farren in 
Damascus hatte fih durch feine thätige Bermittelung der Beduinens 
flämme der Anafeh mit dem ägyptifchen Gouvernement unter Ihras 
him Paſcha deren Dank und Hochachtung erworben. Diefe Bes 
duinen fahen ihn als ihren Wohlthäter an; ihr oberfter Scheich 
Rand mit Mr. Karren in freundfchaftlichen Verhältniſſen und ges 
noß zu Sälehtyeh deſſen ganzes Vertrauen, fo dag fid Addi— 
fon in den Schuß diefes in der Wüfte mächtigen Scheichs bege⸗ 
bend, mit Sicherheit auf feine Hins und Herkunft rechnen fonnte. 

Der zahlreihe Tribus der Anaſéh⸗-Araber (oder Anezeh, 
f. Erdf. IX., X. u. XI. an vielen Stellen), der Gebieter in der 
fyrifhen Wüſte, welde fie elsHamad nennen, beweiden dieſe 
weitläuftigen Länderftreden zwijchen dem öftlihen Haurän und der 
Oftfeite von Damascus nordwärts bis gegen Aleppo und oft» 
wärts bis an den Euphrat. In der Winter: und Frühlingezeit 
finden ihre fehr zahlreichen Heerden von Kameelen, Pferden, Zies 
gen und Schaafen an den faftigen Kräutern der fogenannten Wülfte 
binreihende Nahrung; vertrodnet aber das Gewähs im Sommer 
und Herbfi durch den Alles verfengenden Sonnenftrahl: fo nähern 
fie fih mit ihren Heerden, von denen fie hauptfächlich ihre Nah— 
rung und Einkünfte ziehen, den Gulturlandfchaften am Rande der 
Wüfe, wo fie Abfag für die Producte ihrer Heerden finden, und 
dafür ihr Korn, Kleidung, Kaffee und andere Bedürfniffe eintaus 
fhen können, bis das fproffende Gras mit dem erften Herbfitegen 
fie wieder in das Innere ihrer ſchwer zugänglichen Gebiete zurüds 
lodt, wo fie, abgefchnitten von der übrigen Welt, die Könige der 
Büfe fvielen, und Jeden, der nicht ihr Gaſtfreund geworden, als 
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Feind betrachten, verfolgen und feines Befitzthums, wie fie wähnen, 
mit vollem Rechte berauben. Dem Guftfreund find fie der treuefte 
Schuß und vertheidigen ihn mit dem eigenen Leben. 

Bor der AegyptersHerrfchaft, unter den lahmen und ſtets wechs 
felnden Zuftänden des türfifchen Negiments der Paſchas, pflegten 
dieſe Wüſtenſtämme den armen Dörflern durd ihre Zahl und Macht 
ſehr beſchwerlich zu werden, und felbft Tribute von ihnen zu ers 
prefien, und fi wo fie fonnten, ihrer Ernte und fonftigen Habe zu 
berauben, worauf fie mit ihrer Beute, wenn die Truppen der 
Paſchas gegen fie heranzogen, fih in ihre Wüften zurüdbegaben. 

Mit dem Einzuge Mehmed Ali’s in Syrien und nad mehs 
reren Schladhten Ibrahim Paſcha's gegen die Beduinen lern 
ten fie jedoch das Uebergewicht disciplinirter Zruppen kennen; fie 
mußten ihre Raubzüge aufgeben, und wenn fie ihre Zelte an dem 
Wüſtenſaum im Haurän, an der Merdfh von Damascus und den 


nördlicheren Weideländern gegen Aleppo Hin aufichlagen wollten, 


fih der Zahlung eines Tributs an den Aegypter unterwerfen. Ein 
förmliher Tractat fam zu Stande, nad weldhem jedes Zelt der 
Anafeb an der Grenze Syriens an Ibrahim Pafcha eine beflimmte 
Abgabe zu zahlen hatte, und für die Geftattung des dafigen Weides 
landes den Truppen der Aegypter freien Durchzug gewähren mußten. 
So entfland ein gegenjeitig mehr befreundetes Bündniß, unter defs 
fen Schuß die fo viel gerühmte Sicherheit der Wege zur Beit 
der Aegypter⸗-Herrſchaft fattfaud, von der vorher feine Rede war, 
und die auch nad) dem Abzug Ibrahim Paſcha's und der Wieder- 
kehr türflicher Gewalten ‚wieder bis heute verfchwunden if. In 
diefe Zeit fallen die "wiederholten Wanderungen Addifons, 
Chesney's, Lord Lindfay’s und de Caramans, durch welche 
die geographifche Kenntniß diejer Terra incognita unter dem eifers 
nen Scepter Ibrahim Paſcha's nicht wenig erweitert wurde. 

Der Ober-Scheich des Anafeh- Stammes, der von 
Ibrahim Paſcha mit dem Einfordern der Abgaben aller feiner 
Unter⸗Scheichs beauftragt und von ihm mit einem Ehrenpelze bes 
kleidet war, machte es fih zur Ehre, den Gaſt des Wohlthäters 
feines Stammes felbft mit feinen Dromedaren, Pferden und Leus 
ten fiher nah Palmyra und wieder zurüdzugeleiten 52). 


Ch. Addison, Of the Inner Temple, Damascus and Palmyra. 
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Hinweg nah Palmyra (vom 24. bis 29. Det. 1835). 
Abmarſch von Sälehiyeh am 24. October. Eıf um 
3 Uhr Nachmittags war die Karawane mit den beladenen Kameelen 
und allem Geräth zum Abmarſch bereit, um, nad der beliebten 
Gewohnheit der arabifchen Karawanenleute, die große Hauptreife nur 
mit einem fleinen Borjprunge zu einem nur 3 Stunden entferns 
ten Dorfe an der Grenze der Wüfte zu beginnen. 

Zweiter Zagemarfh (25. Oct.). Marſch bis Nebk. 
Mit Sonnenaufgang rüdte man auf der großen Karawanenftraße, 
die nordwärts nach Aleppo führt, auf den dürren Boden der 
Büfte vor, der auf der Weſtſeite von den Kalffleinzügen des Anti« 
Libanon begleitet wird; auf der Oftfeite lag die weite Ebene des 
els&amad vor, aus der man viele Hundert Rauchfäulen aus den 
Belten der Beduinenlager emporwirbeln jah, die aus dem Innern 
der Wüfte gegen die anliegende elsMerdih von Damascus vorges 
rüdt waren, wo noch waflerreihe Stellen und Brunnen ihre durs 
ſtenden Heerden zu tränken vermochten, da die Wüfte felbft ausge- 
dörrt war. An einem Flaren Bergftrome füllte die Karawane ihre 
Schläuche mit frifhem Wafler. _ 

Der Ober⸗Scheich galoppirte auf feinem ſtolzen Roffe mit feis 
nem Negerfclaven von hier zur Seite nah einem nahen Dorfe, um 
die Waffen zu holen, die fie dafelbft zurüdgelaffen, da fie in der 
Nähe der Stadt Damascus diefelben nicht tragen dürfen. Sie 
trafen den indeß fortgefchrittenen Zug weiter nordwärts, und 
ſchloſſen fih, mit ihren ritterlihen Waffen geſchmückt, demfelben 
wieder an. Der Sclave hatte die langen Bambuslanzen aus Bags 
dadrohr, mit eifernen Spitzen und Straußfederbüfcheln geziert, fos 
“wie die alten Flinten, die mit Nägeln befchlagenen SKeulen, die 
Dolche u. f. w. zu überbringen, und Alles rief ihm freudig 
„tayib! tayib!“ d. h. „gut, gut!“ zu. Ein: zweiter Scheid 
ſchloß fih noch der Begleitung an; die Araber erfhütterten ihre 
Zanzen und ſchwangen fie mit lautem SKriegsgefchrei, wie wenn es 
zum Sanıpfe ginge, und, Meifter zu Pferde, tummelten fie ihre 
Roſſe; Alles jubelte im Schmud der Bewaffuung beim Wiederein« 
fhreiten in ihre freien Domainen, und felbft die Kameele fchienen 
durh Einſchnauben der Wüftenluft und frifcheren Schritt ihre 
Freude zu theilen. Die nadte Felskette des Dſchebel Ruak, die 
nordoͤſtlichſte Gliederung der Vorkfetten des Antiskibanon, nod 
nordöftlicher der Dſchebel Dſcheirud (ob. S. 265), der fi bie 
‚gegen Palmyra nah O. N.O. fortzieht, wol der nördlichfte Theil des 
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Alsadamus Mons bei Ptol. V. 14, mußte überjchritten werden, 
um nad) 9 Stunden Marfches dag Dorf Nebt, die Pilgerflation 
auf der Aleppoftraße, zu erreichen, wo ein gaflfreundlicher Scheich 
die Säfte aufnahm. In dieſe Ortichaft, von Gärten und grünen» 
den Bäumen umgeben, fann man nur durch eine niedrige, enge 
Pforte eindringen, die abfihtlih fo klein, weil fie vor den 
Incurfionen der Beduinenreiterei fchügen fol. Durch eine enge 
Dorfgafle erreichte man das Haus des Scheich, in deſſen ſehr lans 
ger Gaſtſtube ſich viele Dorfbewohner einfanden, die fremden Gäfte 
zu begaffen. Ihre Zudringlichkeit wurde nur durch den Refpect 
gemäßigt, den fie den befhügenden Scheihs ſchuldeten; fie betaſte⸗ 
ten Alles, was ihnen fremd war, und hätten vor Allem gern den 
Säften die blanken Knöpfe von den Kleidern abgefchnitten. 
Dritter Tagemarfc (am 26. October) von Nebf zum 
Scheihslager in der Wüſte. Erft um 9 Uhr konnte man den 
Tagemarſch beginnen; nur wenige Hundert Schritt von der bebaus 
ten Umgebung des Dorfes tritt man zmwifchen dürren Hügelzügen, 
die nur noch von Difteln und Dornen bewachſen find, in das 
Wüftengebiet ein; der Dorficheich begleitete aus Höflichkeit feine 
Säfte 3 Stunden weit bis zu einer falzigen Lache, aus der die 
Kameele geträntt wurden. Dann folgte man einem im Sommer 
ausgetrodneten Salzfumpfe, deijen Fläche, mit großen Salzeryftals 
len überzogen, ſich eine lange Strede zwifchen bläulihen Hügels 
zügen hinzog. Hierauf folgte wieder eine Strede guten Erdbodeng, 
die, mit trodner Grafung und SKameelsdorn bewachſen, durdy 
langweilige, monotone Gegenden führte, bis die Stelle der Mittags⸗ 
vaft erreicht war. Der Ober» Scheich, als Anführer der Karawane, 
war vorangeeilt und hatte feine Lanze in die Erde gepflanzt, um 
welche fich fogleich feine Leute verfammelten, dürren SKameelmift 
und Geftrüpp zum Feucranmachen herbeiholten, um das Mahl zu 
bereiten. Ein Araber wurde zu Dromedar eiligft in die benach⸗ 
barten Berge gefhidt, wo die Heerden des Scheich weideten, ein 
Lamm zum Schmauje für das Zeltlager des Scheichs zum Abend 
zu holen, das mit der Dämmerung erreicht wurde; das erfte Belt 
an der Spibe des Lagers war das des Scheich8, vor dem die Lanze 
mit dem Büfchel der Straußfedern deffen Würde bezeichnete; Die 
Dahinter liegende Reihe der übrigen Zelte zog gegen die Berghöhen 
Hin. Bor dem Zelt wurden Teppiche ausgebreitet, Feuer angezüns 
det; freudiger Willkomm durchtönte das Lager, die Kameele lagers 
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ten fi hinter den Zelten, und die Pferde wurden mit ihren Vor⸗ 
derfüßen an Pfähle gebunden, das Abendeſſen in patriarchaliſcher 
Beife bereitet, wie vor dreitaufend Jahren, da Abraham feine 
Säfte bewirthete (1. B. Mofe Kap. 18). 

Der Boden der Wüfte hatte bisher feinen Sand gezeigt, den 
man fih gewöhnlich unter der Wüſte vorftellt; er beftand aus gus 
ter ſchwarzer Erde, mit verdorrter Brafung und Kräutern hededt, 
voll Antelopen, wilder Efel (Onager) und Eber, die fih um 
die fhilfigen Waſſerſtellen aufhalten. Erft tiefer im Innern der 
Wüfte nimmt Sandboden mehr überhand. Hier aber zerberftet der 
ausgetrodnete Erdboden im Sommer in vielen Spalten, in weldhen 
die gereiften Saamen geborgen, bei den erften Regengüffen wieder 
auffeimen und hervorfproffen, fo daß fih dann der Boden in weis 
ten Streden oft mit dem fhönften Blumenteppich überzieht. Im 
Sommer concentriren fi die Heerden auf den ausgedörrten Weis 
den um die noch übrigbleibenden wenigen Wafferftellen, in der Res 
gen» und Winterzeit zerfireuen und vereinzeln fie ſich mehr nad 
alfen Richtungen durch die weiten Ebenen, da fie dann bei dep 
faftigen Kräutern der Waflerftellen weniger bedürfen, und die Hits 
ten ſelbſt bei vorzüglicher Milchnahrung oft Wochen lang des 
Waſſertranks leicht entbehren. 

Die Zahl diefer Anaſéh gaben fie ſelbſt auf Hunderttauſend 
an, und ihre bewaffnete Mannſchaft könne fih auf die Hälfte zu 
großen Unternehmungen vereinen; wenn auch übertriebene Zahlen, 
fo ift ihre Macht doch feinesweges gering. Der Befip eines Pfer« 
des giebt dem Araber ein gewiffes Anfehen, nur die Reihen unter 
ihnen befigen ſchöͤne Pferde; ein gutes Pferd koſtet mehr Unters 
halt als ein paar Kameele, und ann doc Feine fo großen Stras 
patzen aushalten, wie das Dromedar. Die ärmeren Tribus bleiben 
in dem Innern der Wüſten; nur die reicheren Stämme nähern fich 
den Eulturgrenzen Syriens zum Abfag und Austauſch ihres Uebers 
Pufes. Kommt es zu Streitigkeiten, fo reitet der reichere Araber 
gewöhnlich fein Dromedar und führt das Pferd erſt an der Halfs 
ter, bis es zum wirklichen Angriff kommt, wo er es bewaffnet bes 
Reigt und gewöhnlich ſchon durd Worte zu Ienfen weiß, ohne 
Sporn und Peitfhe, die er anzumenden für fein geliebtes Pferd 
für zu erniedrigend hält. An einer Stute edferen Blutes haben 
gewöhntich mehrere Eigenthümer Antheil, die fih in die Fohlen 
‘heilen; jedes Pferd von Race hat feinen Stammbaum in einem 
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ledernen Beutel am Halfe hängen. Nur die Reicheren unter den 
Anaſéh befigen Pferde. 

Bierter Zag (27. Oct.). Mari bis Garietein (eis 
Kuryetein bei Eli Smith). Die ganze Zahl der verfammels 
ten Araber fiel am Morgen bei Sonnenaufgang vor den Zelten 
nieder zur Erde zum Morgengebet, flatt der Abwafchungen, da das 
Waſſer fehlte, im Sande die Hände reibend und, nach dem Ges 
bote ihres Propheten, denjelben rüdwärts über den Kopf werfend; 
eine ernfte, feierliche Scene in der Wildniß. Dann zogen ihre 
zahlreichen Kameele von allen Farben in langen Reihen hinaus 
in die Wüſte auf ihre Weide, die Araber felbft begannen in und 
vor ihren Zelten ihre Gefchäfte, wie fie feit Sahrtaufenden, geſon⸗ 
dert von der übrigen Welt, immer mit denfelben Gebräuchen, wie 
feit Abrahams Beiten, fie faft unverändert beibehielten. Erſt um 
10 Uhr konnte die Karawane zum Aufbruch kommen. Nad) vier 
Stunden Wegs und kurzem Halt hatte man noch fehs Stunden 
durch ein immer öder werdendes Land zurüdzulegen, bis man an 
einer Waflerftelle vorüber, wo eine große Schlange getödtet wurde 
und vier Pelikane aufflogen, wieder zu einer Eulturftelle mit Gärs 
ten und Rebengeländen fam, in deren Mitte das Dorf Garietein 
liegt... Hier traf man alfo in diejelbe Straße mit derjenigen zus 
fammen, welde 84 Jahre zuvor Rob. Wood gegangen war, und 
welche, wie ſchon oben gejagt, bei Ptolemäus Goaria, auf der 
Tabula Peuting. Cehere genannt wurde. 

Es ift intereffant, zu jehen, wie auch die Directionen der 
Begrouten ältefter und neuerer Zeiten in denfelben Wüftengegens 
den, welche nur durch die Wafferftellen durchgehbar werden, und 
auch ihre Stationen diefelben geblieben find: denn die Wege 
von Haffia über Deleda, Zedad, MW Aueria, 9 Goaria, wie file 
Btolemäus angab (f. oben ©. 1444), famen von Nordweft, 
während von Südweft die Beutinger’ihe Tafel von Damascus 
her gegen Nordoft die Stationen Admedera (jet Kuteifa), 11 Adarin, 
10 Adamana (öftlich zur Seite von Nebk), 9 Caſama bis Gehere, Die 
beutige elsKuryetein, verzeichnet hat, von wo nun beide Straßen 
vereint direct oftwärts gegen Palmyra führen, über die auf der 
Peutingerfhen Tafel allein bezeichneten Stationen 8 Danoua und 
Rezala, Balmyra, von wo jedoch noch eine füdliche Seitenftation, 
Heliaramia in die Mitte der Wüfte hinein (worin Rennell den 
früheren Forſchungen des großen Meifters feiner Zeit, D’Anville, 
nur gefolgt if) angezeigt if, die bisher -noch nicht wieder aufge 
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funden oder ſprachlich ermittelt worden it). Nimmt man | 
früher angegebene Nordftraße bei Ptolemäug, von 6 Balmyra Al 
5 Adada, * PButea, 3 Oriza, 2 Chofle und + Rhefapha (vergl. of 
©. 1441) hinzu: fo ſieht man, daß zu Ptolemäus Zeiten in 1 
Mitte des zweiten chriſtlichen Jahrhunderts ihm nur diefe beit 
Hauptorte genauer befannt waren, woraus fi denn fo ziemi 
der Umfang der Landfhaft, die er Palmyrene nannte, | 
giebt. Im diefer gab er die Lage von 12 Städten außer der @ 
pitale Balmyra an (Ptolem. V. 34); nämlich zuerft die in f 
ner Ordnung mit 1 bis 6 bezeichneten erfien Namen; dann | 
Tte uns gänzlih unbekannt gebliebene Adacha, welde aber I 
Reihenfolge nah, in die er fie ſtellt, weſtlich von Palmyra in I 
Nähe der auf der Peutingerfchen. Tafel liegenden Nezala lieg 
möchte, worauf er wieder die Ortjchaften des Weſtweges nad) 1 
Reihe der Zahlen, wie 8 bis 14, folgen läßt, und dann nod) 
dem vollen Dußend der Städte Palmyrene's die 3 Städte < 
Eupbratufer hinzufügt, Alalis, Sura und Alamatha, v 
denen wenigfens die mittlere bekannt erjcheint. 

Garietein oder richtiger elsKuryetein gehört zu den in die 
Wüſte weit auseinander liegenden, oafengleichen, fruchtbaren St 
len, wo noch gutes Wafler vorhanden und gute Weintrauben < 
deihen; aber es ift auch zugleich der tete Wohnort gegen 1 
Wüfte, von wo man 24 Stunden Wegs ohne Waffer bis Palmy 
vorzurüden hat, und ohne einen Schutzort zu finden. Die wei 
een Marmorjänulen, corintbifhen Bapitäle und Maue 
reſte, die hier wahrfcheinfich von vielen Rattlichen älteren Ba 
werfen übrig geblieben, überzeugten auch Addifon davon, daß Bi 
ein zur Zeit des Palmyrener Handelsflore eine wichtige Stati 
derfelben auf dem Weftwege errichtet geweſen fein mußte, geg 
welche die jeßigen ärmlichen Lehmhütten im größten Contra 
Reben. 

Fünfter Tagemarſch (28. Oct.). Bon Garietein dur 
die Wüſte. Mit friſch gefüllten Waſſerſchläuchen wurde t 
weite, eine Tagereiſe breite Plaine durchſchritten, welche, zu Br 
den Seiten von Lühnauffteigenden Klippenzügen begrenzt, eine 


#63) Siehe D’Anville, Memoire: L’Euphrate et le Tigre. Pari 
4. 1779. p. 47 etc. und deſſen ıangehörige Karte, fowie Atlas ı 
the Treatise on the Comparative Geogr. of Western Asia I 
the late Major James Rennell, Blatt Syria. 
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toden gelegten Seeboben gleicht, deſſen Erddede, ganz von den 
Gruben der Disyerboas, oder Springmäufe, wie Honigwaben durch⸗ 
lichert, für den Reiter nicht ohne Gefahr zu paffiren war. Die 
Araber fingen dieſe, mit einem fchönen braunen Zeil befleideten, 
niedlihen Thiere, um fie als ein Lederbiffen zu verſchmauſen. Zum 
Frühſtück wurde um Mittag ein kurzer Halt gemacht, dann weiter 
gezogen, al8 man um 5 Uhr zwei Beduinen begegnete, welche eine 
Viehheerde für die große Bagdadkarawane herbeitrieben. Als ‘man 
gegen Abend den Raftort für diefen Tagemarſch erreicht hatte und 
die Dromedare umher ſchon Tagerten, die Feuer zum Brotbaden 
wd Braten ſchon foderten, zeigte fid, beim prunkvollen Sonnens 
unfergang, der in dieſen wüften Ebenen unter dem großen Hims 
nelsgewoͤlbe bis zu dem tiefen und weiten Horizonte von befondes 
ww Schönheit und Pracht zu fein pflegt, der lange, langſam vors 
überfhreitende Zug beladener Kameele der Bagdadfarawane, 
welhe diefe Wegftrede bis zum Euphrat hin zu nehmen pflegt. 

Die Palmyra-Reiſenden brachen aud, jedoch fpäter erft bei 
Nondſchein, noch einmal auf, und famen in heller Sternennacht 

nad ein paar Stunden Wegs unter der dunkelen Ruine eines auf 
der Höhe flehenden alten Thurmes vorüber, in deffen Nähe man in 
der Mitte der feierlich ftillen Wüſtenei durch einen Bau von weis 
jem Marmor am Wege überrafcht wurde, der wol nur aus den 
einſt voch glüclihen Zeiten der Zenobia herfiammen konnte. 
Rah anderthalb Stunden von da wurde wieder geraftet, als der 
Scheich feine Lanze in den Boden ftedte, wo jogleich ein Feuer 
angezündet ward, das die Glieder angenehm erwärmte, die durch 
den fchwer fallenden Thau in der Nacht ganz durchnäßt waren. 

Schfter Tagemarſch (29. Oct.) nah Palmyra. Als 
man mit der Morgenhelle durch die ausgebreitete Ebene weiter 
308, an deren fernflem Horizont man einige blaue Bergfegel aufs 
fleigen fah, erhob fich das allgemeine Gejchrei der Araber: Tad⸗ 
mor, Tadmor! denn nur diefer antike, aus Salomonifchen Zeis 
ten herüberragende Name war ihnen gegenwärtig, den fpäteren 
Kamen der Griechen und Lateiner fannten fie nicht. 

Rah einftündigem Halt zum Morgenimbiß um 11 bis 12 Uhr 
fhritt man eilig weiter; die früher ifolirt flehenden zwei Gipfel 
am fernen Horizont zeigten fih nun ſchon als ein zufammenhäns 
gender Bergzug. Es war 4 Uhr Nachmittags, ald man an einem 
Thurm, gleich einer Warte auf dem Gipfel eines Berges, vorübers 
zog, von dem wol einft die Palmyrener das Herannahen ihres fie 
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verderbenden Roͤmerfeindes erfpäht haben mochten. Hier flärkte 
man fi durch das Mittagsmahl; denn noch immer war ein weiter 
Weg zurüdzufegen, bis man am Abend 9 Uhr in- die tiefe Fels- 
ſchlucht zwifchen zwei Bergzügen eintrat, deren Rüden zu beiden 
Seiten mit vielen ifolirten Hohen Thürmen befeßt waren, die 
man fpäter erſt für die Prachtgräber der einft reihen Palmyrener 
erfannte.e Bon der fehten Unhöhe weitete fich wieder der Blick 
über die unabfehbare Barrai el⸗Scham, wie die Araber Diefe 
Wüſte nannten, und beim Hinabfleigen zu ihr traten die erften 
Säulengruppen im Dämmerlichte hervor. Die durftigen Kameele, 
die feit 36 Stunden feinen Trunk getban, trabten ſchnell der näch⸗ 
Ren warmen Schwefelquelle zu, deren Wafler fie fat ohne 
Aufhören in fih fohlürften. Bon da durchzog man den welligen 
Trünmerboden unter den langen weißen Säulenreihen hin bis zur 
antifen Gella des großen Sonnentempels, in deffen Hofraum die 
Hütten des Beduinendorf3 verfammelt liegen, wo man auf eine 
Woche feine Herberge fand. 


Ch. Addifons Rückweg von Palmyra nah Damascus 
in 4 Tagen, vom 5. big 8. Novembersij. 


Kürzer war der eilige Rückweg durch die nun ſchon bekannter 
gewordenen Wüftenftreden, mit geringeren Abweichungen vom Hers 
wege. Der klare hellblaue Himmel voll Sonnenfdein, voll Lichts 
reflexe und Schattenfeiten an den weißen Marmorfäulen des Rui— 
nenfeldes hatte fih am Abjchiedstage des 5. Novembers, dem einige 
Wirbelftürme und Gewitterfchauer vorhergegangen waren, mit duns 
Relfhwarzen Wolfen behängt, die, wie mittrauernd, düfter über der 
Zrümmerwelt fihwebten, ald man von dem Berghöhenrande im 
Weften den letzten Abfchied von ihr nahm, und nur hie und da 
noch ein einzelner Sonnenftrahl durch das Gewoͤlk die eine oder die 
andere Stelle magiſch erleuchtete, von denen auch einer auf das 
dahinter liegende Salzfeld fiel, da8 dem Auge wie eine weiße Mess 
vesflädhe den Kichtfpiegel zurüdwarf. Es war dabei falt und rauf 
geworden und blieb dies auch den ganzen Tag, bi8 man nad 
‚Durhwanderung der bekannten Wüfte am Abend halb 8 Uhr fi 
beim angezündeten Zeuer müde zur Ruhe legte, 





**) Ch. Addison 1, c. p. 337—355. 
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Am 6. November durchzog man den bekannten dürren Wü⸗ 
ſtenweg, wo nur Dſcherboas und eine Heerde Gazellen (Gha⸗ 
ja der Araber, die gern auf fie Falkenjagd machen) die Einſamkeit 
unterbrachen, bis das Dorf elsKuryetein mit feinem frifchen, 
etquicklichen Wafler am Abend erreicht wurde. 

Bom 7. Rovember ritt man auf directerem Wege im Weſt 
der Bergzüge bin, an deren Oftfeite man auf dem Hinwege geblies 
ben war; dann durch die früherhin wüfte Ebene, die nun fchon 
nah den erſten gefallenen Regenfchauern ſich zu begrünen begann; 
dann im Weſt der Salzebene hin, die man auf dem Hinwege im 
Dien paffirt Hatte, und gelangte nad einem 14ftündigen Ritt zum 
großen Dorf Diheirud (j. oben S. 265), das, von Gärten ums 
Tingt, die Reifenden gaftlih empfing. 

Vierter Tag, den 8. November. Das Dorf wird mit 
feinen Gärten und Feldern durch einen Bad) bewäflert; hier werden 
Korn, Gerfte, Linfen, Rettiche, Melonen gebaut; die zahls 
teihen Biegenheerden, die viel Milch und Butter geben, machen 
den Reichthuum der Bewohner aus. Der Luxus, den die Araber 
mit [hönen Pferden treiben, zeigte fi) bei dem Scheich des Dors 
fe, der im Befi eines Pferdes war, das ihm 15,000 Piaſter 
(über 100 bis gegen 200 Pfd. Sterl. an Werth) gekoftet hatte, der 
aber auch flolz darauf war. Die Araber fammelten jeßt die in 
ihrer frifch befeuchteten Wüfte in Menge aufgefhoffenen Pilze 
(mahricheinlich die von den Arabern Ghime genannten Trüffeln, 
ſ. Erd. XI. S. 746) 5°) ein, die in ganzen Kameelladungen heim» 
geführt (j. oben S. 1390), mit Buttermilch gekocht oder an der 
Sonne getrodnet, als Delicateffe verfpeifet werden. 

Rah dem Aufbruch von Dfeheirud wurde um 11 Uhr die 
legte nördlihe Grenzfette der Ohutha von Damascus über 
fRiegen, die einen weiten Blick über die Merdfch und den füdlichern 
Haurän gewährte, in deffen weitefter Ferne man einen ifolirten 
Kegel auffeigen fah, den die Araber Dſchebel Laha nannten, 
wahrfcheinfich der im Hauran fo genannte, bis 6,000 Fuß abfoluter 
Höhe geſchätzte Kelb Haurän (Erdk. XV. 2te Abth. ©. 803), 
oder vielmehr der weiter oftwärts in der Mitte der füdlichen Wüfte 
von Burkhardt und Wellfted gefehene Dſchebel Laha (fiche 
Grdf. XI. 1844. ©. 746). 


ss) Quatremöre, im Journ. Asiat. 1838. III. Ser. T. VI. p. 484. 
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An einer Quelle ging e8 nun hinab zu der Grenze der Merdfch, 
wo in einem ruinirten Shane die Waffen der Wüſte, wie Lanzen, 
Flinten, Keulen und Dolce, zurüdgelaffen werden mußten, und die 
Cavalcade in einem ihres ſtolzen, Priegerifchen Schmudes entbebrens 
den Aufzuge ſehr deprimirt und des wahren, fühnen Beduinendyas 
racters beraubt, ihren ganz friedlihen Rüdihritt nah Säs 
lehtyeh zu nehmen genöthigt war. Zwiſchen den Dlivenpflanzuns 
gen und den Gartendörfern der Ghutha mußte das wilde, freie Les 
ben der Wüfte abgeftreift und mit der Sitte der Eivilifation vers 
tauſcht werden, unter dem eifernen, aber Sicherheit erzwingenden 
Scepter des Agyptifhen Herrfchers unter Ibrahim Pafha’s 
Commando. j 


5) Die Reife Lord Lindfay’s von Damascus nah Pal⸗ 
myra im Juni 183756), 


Lord Lindfay mit 7 anderen Reifenden, 4 Dienern, 2 Maul; 
thiertreibern, A SKameeltreibern und 5 bewaffneten Soldaten, mit 
5 Kameelen, 2 Ejeln und 21 Pferden und Maufthieren, alfo in 
ziemlich zahlreicher Begleitung, deren Bedeutung die Beduinen der 
Wüſte aber nicht nach der Zahl der Perfonen, fondern blos nad 
der Anzahl der Flinten zu berechnen pflegen, rüdte zunähft am 
erftien Zage bis Garietein (elsKuryetein bei Eli Smith) vor, 
ein Ort, der ihn an das hebräifhe Kirjathatm erinnerte. Dies 
war aber an der Oftfeite des Jordan im Stamme Ruben (Bud 
Zofua 13, 19) gelegen (|. Erdk. XV. 1. ©. 582), von dem das 
erfte Buch Mofe 14, 5 fagt, daß Kedor Laomer die Riefen zu 
Aftaroth Karnajm, die Sufim zu Ham und die Emim in dem 
Felde Kirjatbaim fchlug, diefelben Emim, die, nad) 5.8. Mofe 
2, 10, ein ſtark und hoch Volk, wie die Enakim (vergl. Erdfunde 
zb. XVI. ©. 212), vor Beiten in Moab gewohnt, aber von 
den Moabitern verjagt wurden 7), Obgleich man nun . wol 
auch verſucht hat, diefe nördliche arabifhe Carietein mit je 
ner hebräifhen Kirjathbaim in Verbindung zu bringen, was 
Ihon ſprachlich unrichtig ift, fo ift auch ihre geographifde 
Identität feinesweges zu behaupten: denn abgefehen davon, daß 





*°6) Lord Lindsay, Letters. 3. Ed. Lond. 1839. Vol. Il._p. 163— 
167, 179. 7) Keil, Commentar über das Buch Joſua. ©. 252; 
Winer, Bibl. Realw. I. ©. 659. 
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es viele mit Kirjath zujanmengefeßte Namen von Ortfchaften bei 
den Hebräern gab, welche diesfeit und jenfeit des Jordan in Moab, 

. Juda, Benjamin und anderwärts lagen, fo giebt Hieronymus 
hierüber hinreichenden Aufihluß, wenn er fagt, dag Kirjath 
sihts anderes als eine Ortſchaft bedeute, die man in 
ſyriſcher Sprade Gerta oder Karta nenne (Kirjath in Hebraeo 
legunt, quod proprie villam significat et lingua Syra Cartha di- 
ätur; Hieronymus ad Jesaiam 29) 58). 

In diefem Dorfe wurden 5 Sameeltreiber gemiethet mit ihren 
Rameelen, die mit 20 Waſſerſchläuchen beladen wurden, da bie 
Bılmyra das Waſſer fo felten, der Durft bei den Leuten faft uns 
erfättlich zu fein pflegt. Die hiefigen Landleute, die Beladin, 
Banden mit den Bebuinen in Fehde. 

Zweiter Marfhtag. Bon Garietein 14 Stunden 
weit durh die auh von Addifon am 18. von derjelben Stas 
tion aus durchwanderte große Ebene, weldhe man dem Lord 
Badi Kebir nannte, welde bis zum Abend 6 Uhr zu durch— 
feßen war. 

Am dritten Tage ging es um Mitternacht weiter, nachdem 
man nur 2 Stunden geruht hatte. Der lange Zug von Bergen 
wurde irregulairer und etwas pittoresfer, bis man die Schludt 
der Gräberthbürme zu beiden Seiten erreicht hatte, die man 
ſchon aus weiter Zerne erbliden konnte, nun aber als die Stelle 
der Recropolid von Palmyra erkannte; denn bei dem Austritt aus 

der Schlucht öffnete fih der weite Horizont bie zum Euphrat hin 
mit der vorliegenden Säulenftadt, ein Blick, einzig in feiner 
Art, von dem Lord Lindfay gefteht, daß er ihm unvergeplich 
bleiben werde. 

Nach diefem eiligen Hinwege verweilte er nur wenige Zage 
dort, und eilte eben fo fchnell wieder in 3 Zagen nach Damascus 
zurüd, vom 12. bis 15. Juni, auf demfelben Wege, aber meift nur 
des Nachts bei Sternenlicht, um jeden Angriff der damals aufges 
tegten Beduinen der Wüſte wo möglich auszuweichen, was aud) 


gelang. 





.’) H. Relandi Pal. p. 102, 724 - 726. 
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6) Reife des M. Adolphe de Caraman von Höms nad 
Palmyra und zurüd im December 18379). 


In demfelben Jahre, nur zur Winterzeit und auf einer 
ganz andern, nämlih nördlicheren Route direct von Höms 
aus, welche erſt ganz in der Nähe vor Balmyra mit der Damass 
cusroute zufammentrifft, befuchte Ad. de Caraman die Pradts 
ruinen, weshalb durch ihn wiederum ganz andere Localitäten und 
Namen angegeben wurden, die wir noch weniger als die auf der 
gewöhnlichen Damascusroute genau zu orientiren im Stande was 
ren, welche jedoch ziemlich mit der auf der Tabula Peuting. 
angegebenen Route von Apamea (Höms, die alte Emefa, ift nicht 
genannt) über die Stationen Theleba, Dccaraba, 'Centum 
putei bis Palmyra zufammenfallen dürfte, wenn ſchon nad de 
Caramans Anführungen von Feiner diefer antiten Benennungen 
nod eine Spur übrig geblieben zu fein fcheint. 

Ibrahim Pafcha hatte Befib von Syrien genommen (1832) 
und die Sicherheit hergeftellt; wenn zuvor faft fein Europäer es 
wagen konnte, in Höms fich blicken zu laſſen, und noch alle Häus 
fer und Hallen ganz niedrige Thüren hatten, um jeden Zugang zu 
erfchweren, fo herrichte im Jahre 1837 dajelbft die größte Gaftlichs 
feit gegen die durchziehenden Europäer, und von den Landftraßen 
waren die Raubhorden verſcheucht. Zeigten ſich Dagegen ägyptiſche 
Agenten, Einnehmer oder fonftige Beantte, fo flohen die einheinis 
ſchen Bewohner aus ihren Dörfern in die Wüfte, fi) vor der Eins 
treibung der fchweren Steuern, oder noch mehr vor der Con⸗ 
feription fürdtend, da fie entwaffnet wurden und feine Gegen⸗ 
wehr mögli war. Unter diefen Berhältniffen wollte der Gouver⸗ 
neur von Höms die Verantwortlichkeit nicht übernehmen, den frans 
zöfffhen Saft, der- von Mehmed Ali in Aegypten feine Empfehs 
Iungsbriefe vorzeigte, nah Balmyra ficher zu escortiren, weil er 
wol wußte, daß er nach Ibrahim Paſcha's Strenge mit feinem 
Leben für das des Reifenden haften mußte, und in der Wüſte doch 
leicht ein Unfall vorfommen konnte. Er wies ihn daher nad 
Hamah, wo’ damals der verantwortliche oberfte Chef der Beduinen, 
Keifetun Aghaffi, feine Refidenz hatte, um mit ihm die Anges 


*#) Adolphe de Caraman, Voyage de Homs & Palmyre, 1837, 
im zulletin de la Societe de G&ographie. Paris, 1840. Juin. 
P- — . 
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legenheit zu befprechen. Mit Empfehlungsbriefen an den Agyptifchen 
Scheich Seid im drei Biertelftunden entfernten Gavallerielager bei 
doͤns zu Deir Maalbe und an den Scheich der Anafeh, 
Nahmud, Fehrten fie nad) Höms zurüd, und mit der Ordre an 
Sheih Seid, dem de Caraman und feinen Gefährten 20 Reis 
ker zur Escorte zu flellen. Ungeachtet diefer ihnen nun flatt der 
Wdoch nur 3 Neitersmann überweijen konnte, fo ließen fie fi 
dech dadurch nicht von ihrem Vorhaben abfchreden, und ritten mit 
diefen von Höms die erften paar Stunden dur das Eulturland 
der Stadt (f. oben S. 1018), bis fie durch die Dörfer Abrin 
und Zufera, wo fie noch Erdhütten und Silos, d. i. Korngruben 
unter der Erde, als Magazine fanden, tiefer landein, an der Vers 
fefung Afir vorüber, und nah 6 Stunden frummen Wegs das 
erſte Beduinenlager trafen, welches in directer Linie nur in 
3 Stunden von Höms hätte erreicht werden können. Aus diefer 
dene fonnte man die etwas erhaben liegende Citadelle von Höms 
noch erfpähen. Hier wurde Nachtlager gehalten. 

Zweiter Marfhtag, den 15. December. Bon Afir 
rüdte man früh aus gegen Of, nicht durch Sandwüſte, wie fie 
de Caraman im Süden des Atlas oder an der Grenze Aegyp⸗ 
tens kennen gelernt hatte, ſondern durch den außerordenltic wellis 
gen, ja hügeligen Boden diefer Wüfte, in dem noch grüne Eichen, 
Caruben, Buſchwerk hie und da fich zeigten, der, wenn er bes 
wäflert werden Bönnte, fehr fruchtbar fein würde, und zur Winters 
zeit auch zahlreichen Heerden von Kameelen, Schaafen, Ziegen der 
Beduinen hinreichende Nahrung giebt. Die erfte Wafferftelte, 
die man erreichte, wurde Seid elsMä genannt, und eine halbe 
Stunde weiter von ihr im Diftrit Schumari ein Lager der 
Araber berührt, dem zur Linken, alfo nördlich, der Bergzug 
Dihebel el⸗Heblé (d. h. Grenzfette) vorüberzieht, aber rechte, 
alfo füdwärts, der Diftrit Montar elsAbal liegt, wo man Halt 
machte zum Nachtlager. Man hatte auf diefem Zagemarfche die 
Direction mehrmals gewechfelt, wahricheinlih um noch mehr Es⸗ 
torte zu gewinnen, denn 31 Reiter waren an diefem Zage zur der 
bis dahin zu fchwachen Begleitung geftoßen. 

Dritter Marſchtag, den 16. December. Die raube 
Binterzeit machte fi fehr fühlbar durch höchft kalte Winde, welche 
ungehemmt über die unabfehbare Ebene Hinftreichen Fonnten, und 
durch viele Wafferriffe in den vielen aufeinanderfolgenden Fal⸗ 
ten des welligen Bodens, bei deren einer, an der Zränfefelle, 
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Diſcheb Gerab genient, Halt gemabt wurde. Hier flillte ein 
30 Auß tiefer Brennen zablre:Ken umber gelagerten Heerden und 
ikren Sirzer ten Turk: Tuch tie vielleicht ſeit Jabrtauſenden 
kinıbaelanenen Schörfieile war der umberlautente Geldfranz zur 
Srunnentiefe in viele Furden eingekerbt. Rab rerikiedenen KRich⸗ 
tungen Fin und ber, über viele wellige Meinere Einienfungen und 
Antöoben mit kuikızem Zerrsin, awılben tem mau öfter Biebbeers 
ten erblidte, tortibreitent, fonzte man dech die Zelte des Scheich 
Mabmur ter Anaſeb, auf teren Schng es eigentlich abgejehen 
war, nidt aufünten. Die Dirten, teren Aueſegen irre fübrten, 
und denen mın Schuld gab. daR Ne dies im der Mitte ihrer Berge 
abfiktlih tkäiten, wurden mit Schlägen bedrobt. Man nannte 
dieſes bergige Terrain Dichebel Deläs, irn tem man Die Nacht 
zubringen mußte. 

Bierter Marichtag (17. Dee). Entlib nad vielem Ums 
berirten zwıiken den Bindungen ter Vergfalten und der niederen 
Anböben wurten Zelte der Anaſeb erklidt, und ibre Bewohner 
gaben nun einen Ndbern gübrer mit großer Lanze verichen, der 
über viele Hügel und Tieien binweg, voll von Heerten der Ras 
meele, glüdtib Tı6 Lager ibres Scheiche Mabmur erreicte. Als 
ihm der Befebl feines Che Scheib Keifetun Agbailfi aus Has 
mab mitgetbeilt war, tagt De Garaman, uns Äcer nad Palmyra 
und zurück zu führen, mit dem Zuſatz, wenn wir beraubt würden, 
mühe er das Zebniache eriegen, rief er and: „Ob, Tas if ein 
Ziegelfein, der mir auf den Korf fällt!“ Gr fönne für 
feine Attafe eines Rärkeren Haufens Reben. Lob unterwarf er 
fi der Ordre feines Obern: der junge Scheich war erfi 18 Jahre 
alt, und fein Bater an Höms ron Ibrahim Paſcha ale Rebel ge 
Löpft worden: er Batte alio wel Geborchen gelernt. 

Zünfter oder Raſttag (18. Dec.). Der bisherige Führer, 
Scheich Seid, der feinen Auftrag erfüllt batte, kebrte num zu feis 
nen Gebieter zurüd, ihm Bericht von der Ausführung feiner Rifs 
fon zu geben; als Bakſchiſch zablte ibm Te Caraman eine 
Saumme von 200 türkiſchen Piaſtern (50 France). Mit ter Nach⸗ 
richt, daß Scheich Mabmud feinen Schüglingen eine Gecorte von 
50 bis 60 Reitern zu geben verſprochen Gabe, ritt er nad Hamah 
a. So glänzent war nun freilich die Hülfe nicht, als die Bers 
ſprechuug. Scheich Mabmud kannte die Zahl jeiner gelte ſelbſt 
‚nit, verfiherte aber, daß er im Felde 700 Anafch-Reiter cams 
mandire; er habe nur Kameele, keine Pferde. Der Tag fei ein 
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bier Zag, an dem man nichts unternehmen dürfe. Er gaftirte 
indeß feinen Gaft mit Pillau, Kaffee, Süßigkeiten und Granats 
äpfeln; der Regenſchauer in der Nacht drang durch die Zelte hins 
durch; zur Unterhaltung in der erzwungenen Raſt wurde Schad 
gelpielt; der Reifende fühlte wol, dag das Zelt für ihn wie ein 
Ehif, oder daß die Wüfte ein weites Gefängniß fei, auf dem 
und in dem er nicht nad feinem Willen fi) bewegen konnte, ſon⸗ 
dern ausharren mußte nach dem Belieben feines Wirthe. 

Schfler Tag (19. Dec.). Marfh nah Dichebel Abiad, oder 
dem weißen Berge. Endlich Fam es doch mit 5 Kameelen zum Aufs 
bruh, auf deren jedem 2 Mann Escorte jagen. Durd eine enge 
Shluht trat man in eine Meine halbe Stunde breite Thalfenfung, 
die durch einen Höhenzug, Abu Jouhour genannt, etwa 360 F. 
bob, beendet wurde. Nach Auffteigen zu ihm hatte man ein 
welliges Plateau zu überfhreiten. Noch 3 Stunden weiter fam 
man zu einem zweiten Bergzuge, Abiad, die weißen Berge 
genannt, die nicht über 300 Fuß hoch waren, und diefen Namen 
von dem hellen Kalk⸗ und Sandftreif an ihrem Fuß hatten, wähs 
vend fie nach oben einen ganz ſchwarzen Anblick gewährten. In 
gickzackwegen ging es ſehr ſteil hinauf, oben und an ihren Abs 
hängen waren fie fehr klippig; auch dieſe Ketten noch mögen zu. 
den Gliederungen des Ptolemäifhen Alsadamus Mons diefer 

PAlmprenifhen Wüfte gehören. 

Um 3 Uhr Nachmittags wichen die Führer zur Seite linke, 
alſo noͤrdlich, von der bisherigen Direction ab, wo nach anderts 
halb Stunden ein ArabersLager erreicht wurde, in dem man die 
Rat campirte. 

Siebenter Tag (20. Dee). Marfh nah Palmyra. 
In diefer Winternacht hatte ein ſehr flarker Reif die ganze Lands 
Ühaft überzogen, die offenbar ziemlich abfolut erhaben liegen muß, 
da Damascus ſchon über 2,200 Fuß auf Plateauhöhe liegt, und 
von da gar manche Anhöhen noch zu überfleigen waren. Doch bei 
dem fchönften Sonnenfchein ritt man am Tage fort über die fchlüpfs 
tigen Felsflippen der Dſchebel Abiad-Berge, die mitunter 
fehr fleile Abfälle zeigten, in denen man von Strede zu Strede 
Einfchnitte fah, die an die des Mokattam bei Kairo erinnerten, 
und zu nichts anderem als einft zu Steinbrüchen gedient haben 
fonnten; denn fchon näherte man fi mehr und mehr der alten 
Landescapitale. Die vorliegende Ebene war mannshoch mit weißen 
Dünften wie belagert; an einer Gifterne, Geffel genannt, kam 
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man vorüber und an vielen Grabflätten zwifchen Buſchwerk; dann 
folgte eine Sandfläche, durch weiche mehrere Hunderte von Pfaden 
in einer Richtung. hin nebeneinander, wahrfcheinlich von durchzies 
benden Bagdad⸗Karawanen, betreten zu fein ſchienen; dabei fühlte 
man hier eine eifige Nebelluft. Erf nah 2 Stunden Wege über 
Anhöhen mit Grabftätten, zwifchen Bufchwerf gelegen, hatte man 
fi über das Nebelmeer erhoben. Die Anafeb Frochen vorfichtig 
auf dem Bauche die geringe Anhöhe hinauf, weil an diefer Stelle 
häufige Ueberfälle von Weglagerern flattfanden, und fie jebt Mens 
fhen witterten; und wirklich erblidte man in der Ferne den luns 
gen Zug einer Karawane. Die anfängliche Zurcht von beiden 
Seiten verfchwand aber bald, da man in ihr die von Damascus 
fommende Karawane erkannte. Der Weg führte nun hinab zu 
einer weiten Einjentung, von hohen Bergen umgeben, welche gegen 
die Dftjeite hin mehrere Thürme wie Wachtthürme trugen, und die 
Annäherung an Balmyra verkündeten. Che man das Ende der 
Ebene erreichte, Fam man an der Eifterne MasAbulfuaris vors 
über (auf diefer legten Station vor Balmyra, wo fihon mehrere 
Eifternen vorfamen, hat die Tabula Peuting. auf der Route von 
Höms ber ihre Centum putei eingetragen), bei welcher es oft 
unter den Arabern Händel geben fol. Eben hier ift es, wo fid 
nun die beiden Karawanenmwige von Damascus und von 
Höms vereinen, die von da an Palmyra vorüber ihrer Beftims 
mung zum Euphrat entgegen ziehen. Don hier aus erblidt man 
zuerfi die Refte der Verſchanzungsmauer der ehemaligen Stadt. 
Die beiden Bergzüge von beiden Seiten neigen fi gegen ihre 
Bereinigung zu einer tiefen Schlucht, durch welche fih-die Route 
mit den Gräberthürmen auf den Hochrüden zu dem Ruinenfelde 
von Palmyra hinzieht, an welchem der fih bis zum großen 
Sonnentempel hinfhlängelnde Weg einen guten Ueberblid über 
das Ganze darbietet. Nachdem man volle 15 Stunden feit dem 
Morgenanbruch geritten, war endlich hier das große Ziel erreicht. 

Nah einem Aufenthalt von 4 Zagen wurde der Rüdweg 
von Palmyra zum Lager des Scheichs der Anafeh in 3 Tages 
märſchen angetreten ®). 

Am 24. December. Da zwei Frauen des Scheichs fich bei 
unferer Karawane eingefunden hatten, fagt de Caraman, fo zog 
man weniger eilig durch die früher durchwanderte Nebelftrede, die 





0) A. de Caraman I. c. p. 340—345. 
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. It durch eigenthümliche, ſchoͤne gelbe und rothe Färbung mit 
dunfelvioletten Bergzügen einen ganz andern Eindru machte. 
Die Sonne zeigte durch die Dünfte nur ihre firahlenlofe Scheibe, 
and bald fenkte fi Regen herab, der nah 6 Stunden March die 
Belte fehr erwünfcht fein Tief. Die Beduinen waren fehr eifrig 
Im Zeltauffchlagen, Feueranmachen, Wafferholen; die Frauen back⸗ 

ten das Brot, das fie uns in Mangel des Pillau mit Kornbrei, 

Zwiebeln und Granatäpfelbrühe zur Erquidung ſchickten, auch ges 

Töftetes Brot in ranzige Butter getaucht, mit Zuder beftreut. 

Zweiter Zag, den 25. December. In diefer Nacht war 

Das Zelt ganz mit flarfem Reif und eifiger Kruſte bededt, 

Schnee färbte die Höhen der Bergzüge weiß, es war den ganzen 

Tag über fehr kalt und der Marfch der ganzen Truppe fehr ers 

Thlafft und regellos.“ Wenn man ihnen wegen der Verfäumniß 

ernſte Borwürfe machte, um fie in frifcheren Zug zu bringen, und 

an die Ahndung der Zuht Ibrahim Paſcha's erinnerte, erwiderten 
fie, daß wenige Jahre zuvor fie nıır für Zahlung von 2,000 Piaſt. 
ihre Balmyra gezeigt haben würden. Nah 6 bis 7 Stunden fehr 
langfamen Marfhes wurde bei dem Berge Schaar Halt gemadht. 

Am dritten Tage (den 26. December), nah 8 Stuns 
den Marſch. Dan hatte fih wiederholt verirrt, da der Scheich 
Mahmud feine Zelte verändert und in dem Diftricte Koukouf 
elsBoum (d. i. die Hand des Schuhu) aufgefhhlagen hatte. 
Bei der endlichen Anfunft bei ihm war es erfreulich zu fehen, mit 
welher Güte er feine Diener empfing, und nad patriarchalifcher 
Beije einem nach dem andern wohlwollend die Stirn füßte. Die 
Borwürfe, die wir wegen der Saunfeligfeit und öfter der Falſch⸗ 
Heit feiner Leute zu machen hatten, fuchte er durch feine Geſpräche 
abzulenken; dies diente nur dazu, und defto fohneller weiter zu 
fördern. 

Am vierten Marfhtage (27. Dec.) wurden ihm die vers 
abredeten 400 Piafter zur Vertheilung an feine Leute ausgezahlt, 
worauf man mit einem Führer gegen Höms ritt. Die Waflers 
fielen fand man mit Eis überzogen, hier, zwifchen 33—34° n. Br., 
unftreitig ein Zeichen ziemlich hoher abfoluter Lage; auch hatte 
feiner der vorhergehenden Reifenden durch diefe Palmyrene, felbft 
nicht die fie in der Mitte des Sommers befucht hatten, bejonders 
über große Hibe etwa geflagt. Nach 2 Stunden Wegs über fehr 
unebenen Boden durch Höhen und Meine Thäler bemerkte man die _ 
erften Spuren von Bild, von Ebern, FZühfen, Rebhühnern, 
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aber feine Gazelle, jedoch viele große Geier, Adler und Raub⸗ 
voͤgel. Nah 4 Stunden Wegs betrat man die große Ebene 
von Höms, auf welcher viele Herden weideten, wo die Sonne 
heil ſchien, aber ein eifiger Wind die Neijenden längs eines Berg⸗ 
auge, des Dſchebel elsHeble, von 200 bis 250 Fuß relativer 
Höhe bis zu den erfien Sulturfeldern in der Nähe von Höms 
begleitete, da8 von da an in 3 Stunden erreicht wurde. 

Nah de Caramans Obfervation liegt Balmyra von Höm 8 
nicht gegen Sud⸗Oſt, wie es die Berghausſche Karte angiebt, 
fondern Direct in Oft von dem alten Emefa. 


Erläuterung 3. 


Die heutigen Zuftände ber bewohnten Ortſchaften am Saume 
ber furifchen Wüfte, auf dem birecteften Wege von Damascus 
über Adra, Kuteifa, Mwabdamije, Dfeheirüd, Atana, Kuryetein 
nach Palmyra, und die heutigen Bebuinenftämme der palmyre- 
nischen Wüfte nach v. Kremers Beobachtungen, 1851. 


Die jüngften Beobachtungen über den gegenwärtigen Zuftand 
der durchzogenen fyrifchen Wüftenftrede der palmprenifchen 
Landſchaften, zumal auf der weftlichen Seite zwifchen Damass 
us und Höms Tängs der großen Hadſch-Karawanenſtraße, 
von welcher die meiften Verfuche, die große Nuinenftadt zu erreis 
hen, ausgingen, fowie über die gegenwärtigen Zuftänte ihrer Be- 
völferungen verdanken wir den während feines mehrjährigen Aufents 
haltes in Syrien und zumal in Damascus theils felbft gemachten 
Beobachtungen, theild ald Augenzeuge eingefammelten, ſehr ſchaͤtz⸗ 
daren Nachrichten Alfr. v. Kremers, mit deren wejentlichem 
Ergebnig wir füglich unfere geographifcdhen Betrachtungen auf wine, 
für die bisherige nur fehr Tüdenhafte Kenntniß der alten Bals 
mprene vervollfländigende und nicht wenig erfprießfiche Weife 
fließen können. Wir bleiben indeß der Hoffnung, da der Gegens 
ſtand keinesweges erfchöpft, fondern nur erft angebahnt zu fein 
feheint, daß demnähft auch die anderen, bis jebt noch wenig ers 
forfhten Seiten der alten Balmyrene des El. Ptolemäus, 
welche aber Blinius früherhin fon unter dem Namen der 
Palmyrenae solitudines von Thapſacus am Guphrat füds 
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wirte bis Petra ausdehnte (Plin. H. N. V. 21), nämlih die 
Rord⸗/ Ofs und Südſeiten, welde wir noch zu einer forifchen 
Terra incognita zählen müffen, erforfcht werden mögen. Auf uns 
ſerm Landkarten nehmen fie eine faft gänzliche Leere ein, da fie, 
wie wir anderwärts ſchon nachgewiejen haben (vgl. Erdk. XV. 2, 
6.%58—962 u. a. v. D.), zumal gegen die Südweftfeite über 
Rakfura, Boßra, Szalkhat im öftlihen Haurän und bis zu 
den alten Prachtflätten Geraſa, Philadelphia, Petra am 
Saume der Wüfte, wie nach dem Nedſched hin, von Königsr 
Rraßen (mie auf Tabul. Peuting.) und Viae stratae auf den 
Handelswegen der Nabatäer und vor ihnen der Affyrier und 
Bhönicier durchzogen wurden, und, wie Burdhardts Erkuns 
digungen angaben, noch die Ruinen von an 200 aus ſchwarzem 
Stein erbauten, unbefannt gebliebenen Ortihaften berbergen, deren 
Bahl im Munde der Hauränier auf 366 Städte wäh. Mögen 
diefe nicht mehr lange für die fortfchreitende Wiffenfchaft unerforfcht 
bleiben. Die auf den fogenannten Wüftenwegen von uns in Obis 
Ben ſpeciell nachgewiefenen Dertlichleiten zeigen ſchon, daß wir es 
Der mit feinen abfoluten Sandwüfteneien zu thun haben, ſon⸗ 
ra daß auf fruchtfähigem Boden fat überall Spuren fefter ältes 
Der Eulturfige und einfliger höherer Völferentwidelungen übrig ger 
lieben find, welche die Hoffnung erweden dürfen, daß auch dieſe 
rdgegenden unter der Gunft einer edferen Entwidung der Frage 

Drients als in der Gegenwart, dereinft einer allgemeinen Ci⸗ 
Wilifation der Menfchheit und ciner fegensreichen Exiftenz entgegen 
Xeifen Tönnen. 

Bon Damascus bis an die Nordoftgrenze der Ghutha 
nah Adra und zum Gebirgspaß des Boghas, der nordwärte 
nach der Kloftergruppe von Saidnaya und Malula führt, haben 
wir fon früher das Hierhergehörige zufammengeftellt (vergl. oben 
&.264—266) ; verfolgt man aber von genannten Gebirgspaß die. 
ih oftwärts verzweigenden äußerften Vorfetten des Antis Libanon, 
fo gelangt man auf dem nordöftlich fi abjpaltenden Karawanen⸗ 
wege zu der Thalfenfung von Dfheirud und zu der Wüſte, die 
nach Palmyra führt, und eben diefe Route haben wir hier nad 
v. Kremers Anleitung 1) insbefondere noch zu verfolgen, ehe 


se) A, v. Kremer, Notizen, gefammelt auf einem Nusfluge von Das 
mascus nah Palınyra, in Sig.-Ber..ver Kaif. Acad. d. Wiſſenſch. 
Phil.⸗hiſt. Cl. Jahrg. 1850. 2te Abth. S.86— 99; in defien Mittels 
Syrien und Damascus. Wien, 1853. S. 191—204. 
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wir uns in den Ruinen von Palmyra, oder Tadmor, ſelbſt zu 
orientiren ſuchen. 

Ueberſteigt man den Boghas, d. h. Engpaß, durch die 
klippige, oͤſtlichſte Vorkette des Anti-Libanon, Dſchebel el⸗Bo⸗ 
ghas genannt, im Norden von Adra, fo gelangt man nad 
2 Stunden Marfhes gegen NO. an mehreren für die Karawanen 
gegrabenen Brunnen vorüber, in das ſchöne Thal von Dfheirud, 
das fih 10 Stunden weit gegen N.O. bis zum großen Dorfe 
Diheirud zieht, von wo die fih zufammenfhaarenden Höhenzüge 
eine Hochebene bilden, mit welcher die eigentlihe ſyriſche 
Büfe ihren Anfang nimmt, in der man nah 15 Stunden Wegs 
oftwärts von Dfcheirud das Dorf Kurietein (Earietein der 
Zouriften, elsKuryetein’bei Eli Smith) erreicht. 

Tritt man aus jenem Engpaß heraus, fo fieht man nördlich 
in der Entfernung von etwa 2 Stunden das Dorf Hille; die 
Straße aber läuft nordöflich fort, und führt nah 1%, Stunde 
zum Dorfe Kuteifa; nicht weit von diefen, füdlih dicht am Ger 
birgszuge (dem Dſchebel Dfcheirud, weldyer irrig auf Berghaus 
Karte Utala Saflre genannt iſt) 82) Tiegt das Dorf Ruhaibe. 

Das Dorf Kuteifa, von Adersgeldern und fhönen Obftgärs 
ten umgeben, deren faftige® Grün von den röthlih-braunen Fels⸗ 
maffen der benachbarten Bergzüge pittorest abfticht, bildet eine der 
legten fhönen Dafen am Rande der Wüfte, und zählte im 
Jahre 1850 an 1,500 Einwohner. Ein ſchöner Khan für die Pils 
gerfarawanen, ganz aus Quaderfleinen aufgeführt, wurde hier im 
Jahre 1591 durhd Sinan Paſcha erbaut; ein gewölbter Thor⸗ 
weg führt zum innern Hofraum mit den umberlaufenden Arkaden, 
mit den Kaufbuden und Waarenmagazinen und zu einer Mojchee 
mit Minaret; ein anderer Eingang führt zu einem zweiten ins 
nern Hofraum, der 60 Schritt lang und 70 Schritt breit iſt, und 
in feiner Mitte ein Waflerbaffin in Quadern eingefaßt mit fließen» 
dem Waſſer erhielt, fowie mit fleinernem, gewölbten Gang umgeben 
it, in welchem fih Magazine und Ställe für die Karawanenzüge 
befinden. Einf ein wahrer Prachtbau, nur bei dem Verfall des 
Dandels in der Gegenwart vernadhläjfigt, aber noch immer beach» 
tenswerth. Solche Khane, obwol gegenwärtig meift in Verfall, 
liegen an der großen Handelsftraße von Damascus nah 
— _ 

+7), Diefe Route ift auf 9. Kieperts Karte von Palaͤſtina Bis Dſchel⸗ 


rhd eingetragen. 
„En. 
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Aleppo faR von Stunde zu Stunde, und hbeweifen den frühern 
Blor des Verkehrs zu Lande von N. nah S., der erſt durd die 
beiebteren Meeresſtraßen von dort nach anderen Directionen abges 

It wurde. Das prototypifche grandiofe Mufterbild zu diefen 
merkwürdigen Eonftructionen der Khane des früheften Mittel» 

alters fcheint in der That der Urbau des großen Sonnentempels 

ju Balmyra mit feinen umlaufenden Säulenhallen und feiner ins 
nem großen Area abgegeben zu haben (|. unten Palmyra). 

Das Einkommen des ganzen anliegenden Dorfes und des das 
mals viel befuchten Khanes, der als eine religiöfe mohammedanifche 
Etiftung angefehen werden muß, wurde vom Erbauer, Sinan 
Bafha, der von ihm erbauten Mofchee Sinänije in Damascus 
als Wakf, d. i. als Kirchengut oder fromme Stiftung, zu ewigen 
Zeiten überwiefen. Die Gärten des Dorfs, eine halbe Stunde 
weit umher angepflanzt und gut bewällert, geben reichlichen Ertrag 
von Zrauben, Aepfeln, Birnen, Aprilofen, Nüffen. Der Dorf 
Huptling oder Schulze, Scheich el-Beled titulirt, fleht unter 
dem Aga von Dfeheirud. Eine halbe Stunde oberhalb Kuteis 
fa’8 liegt das Dorf Mu’addamtje mit fhönem Minaret, brei⸗ 
ien Straßen und netten Häufern; überhaupt, bemerft v. Kremer, 
haben alle Dörfer um Damascus herum ein viel wohlhäbigeres 
Ausfehen als die im Norden von Syrien, zumal die um Haleb 
liegenden. 

‚ . Bom Dorfe Mu’addamije aus läuft die Straße Derb e8-Suls 
läni wieder bis zu dem Dorfe Didheirud, 3 oder 4 Stunden 
fern. Am Fuß der auf der nördlichen Seite des Thales hinziehens 
den Berge befindet fih die fehon oben angeführte Wafferleitung 
Känriz (f. oben ©. 1291), der Wüſte entgegenziehend. Ueber 
den felben Bergzug führt unfern Dſcheirüd die Straße nordwärts 
nach Malüla, während die Palmyraſtraße ihre Oſtdirection vom 
Dorfe an 14 bis 15 Stunden weit bis Kurietein fortfegt. 

Das Dorf Diheirud hat an 2,000 Einwohner und gute 

Wohngebäude, umher Gärten mit Obftpflanzungen und Weinreben. 
Icheirud, wahrſcheinlich Geroda, Itin. Ant. p. 196, mag erfl von dem 
eigen Diftrictövorfteher Färis Aghä el⸗Dſcheiruͤdi neu erbaut fein; 
x Ihüßte e8 vor den Ueberfällen der Beduinen, und brachte den 
Dr dadurch bald in großen: Flor (wol fchon vor Addifons Bes 
fc 18357 ſ. oben S.1461). Durd feine fpecielle energifche Der» 
D altung war auch neuerlich unter dem Türkenregimente dieſes Thal, 
eing ein wahres Raubneft, ganz ficher geworden (1850), in dem er 
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den Mir gepachtet hat, und an 300 Mann irregutäirer Reit 
beſoldet. Alle Häufer des Dorfes fand v. Kremer aus fe 
Lehmbackſteinen erbaut, die, da der Boden feht gypsreich if, daı 
haft find. Der Ort hat reichlidyen Aderertrag und ernährt 3 
reiche Heerden von Kühen, Schaafen, Ziegen nnd Kameclen. 5 
Dorfs Scheich hat ein zweiftöcdiged Wohnhaus, aus Stein au 
führt, und ein Fremdenhaus für Durchreifende, wo cr je 
Morgen ein Frühſtück mit Dibs (Traubenmus) und Lebben (fü 
Miih) und Abends nad) Sonnenuntergang ein Abendeffen 
Lebben mit gefottenem Fleiſch, mit Billau, mit Burghul (b 
mit Butter und Fleiſch gekochte Gerfte) für alle Gäfte fowol, 
wie für arme Dorfbewohner gaftlih darbietet, wobei fih fe 
unter 15 bis 20 Perſonen einfinden. Die Koften diefes ©: 
häufes beftreitet der Aga ohne alle Vergütung. Einem durch 
Herden Conful, der nach furzem Aufenthalt als Erwiederung 
Gaffreundichaft dem Aga 500 Piafter (an 50 Fl. Conventio 
Münze) überreichen wollte, erwiederte diefer feltene Mann, wenı 
auch 50,000 wären, er würde nie das Geringfte annehmen. 5 
Ort, den man eher ein Städtchen nennen dürfte, hat 3 Mofd 
hit Minarete. 

In SD. von Dfcheirud, am Fuß des Gebirges, das an 
Südſeite des Thätes hinzieht, Tiegt ein Salzfee, Memla' 
oder Mellaha (d.i. Salzgrube), 1 Meile fang und eine ha 
alſo 1 Stunde, breit, der im Sommer nur eine auegetrod 
Satzkruſte zeigt. Die Sage läßt dort Loths Wohnſitz gewi 
feih; der See fei durch Allahe Zorn vertilgt, ſamt dem Orte, 
eirift dort gelegen und Medain el⸗Maklübat (d. i. die un 
flirzten Städte) hieß. Die weißen Salzgebilde, bemerkt v. K 
mer, fähen aus der Ferne 'wie eine zerftörte Stadt aus. 

Atana legt "eine halbe Stunde von Dſcheirüd umd 
eine Quelle guten Waſſers, die von da an 14 Stunden weit 
zum Dorfe Kurietein die letzte if. Oberhalb Atana hört 
Land 'auf bebaut zu fein; es beginnt hier dag Gebiet der Wil 
die aber au, im Frühling wenigftens, noch überall mit niede 
Kräutern bewachfeh ift, welche den Kameelen zur Nahrung dier 
und auch vide ſchöne Blumen trägt, zumal die heflgelbe, ei 
Hpazinte 'gleihenden Blume, Neitün der Araber, welche o 
Blätter, wie die Zeitloſe, unmittelbar aus der Erde hervortr 
und von den Beduinen zu Brenhmaterial eingefammekt wi 
Wulfſer witide man ſchön Finden, wen man nur Brunnen gra 
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wollte. Aber e8 fehlen hier ſchon die Einwohner: denn der Be 
duine zieht nur mit feiner Heerde von Trift zu Trift, und ſucht 
nur die Tränkeftätten und Quellen auf, zieht aber bald wieder von 
imm weg, und liebt diefe Freiheit des Nomadifirens mehr als die - 
fe Anfiedelung, wo er fi) den drüdenden Anordnungen der O8» 
wanli weit mehr unterwerfen müßte. 

Zur Zeit, als v. Kremer das Thal von Dfcheirud durchzog, 
befand ſich 3 Stunden oberhalb Atana das Lager eines arabifchen 
Stammes, der feinesweges zu den großen, unvermifchten, einheis 
milhen der feit Mohammed dort berühmteren Stämme gehört, 
fondern fih erft aus verfchiedenen Stämmen und den 
Bauern der benachbarten Dörfer gebildet hatte. Sie befaßen 
jahlreihe Heerden von Ziegen, Schaafen, freimeidenden Kameelen 
und Pferden; ihre Sprache war ein viel reineres Arabiſch als das 
der Städter und ihre Gaftfreundfchaft eine ächte arabifhe. Das 
Benige, was fie haben, wird dem Gafte vorgeſetzt, faure, mit 
Bafer verdünnte Milch (Schentne genannt), Butter, Dibs und 
Kife, Obwol ihr einziger Reihthum in Schaafen beftcht, halten 
fe es doch für Pflicht, dem Ankömmling ein Schaaf zu fehlachten, 
ud würden beleidigt fein, wenn man ihr Angebot ausfchlüge. 
Re wird der Fremdling mit neugierigen Fragen beläftigt und feis 
wen Wünfchen gern entfprodhen mit der Antwort: Hallet elsBereke, 
d. 5. es kehrte der Seegen in mein Haus durch deine Ankunft. 
Seinen Saft vertheidigt, befhüßt er, und widerfährt ihm ein Uns 
recht, fo rächt er ihn. Der Beduine, deffen Gaft v. Kremer war, 
fagte ihm beim Abſchiede: „Sollten dir Uebelwollende begegnen, 
fo fage: ih war ein Gaft bei Dawüd.“ Die Gegend war das 
mald durch die vorherrfchenden Fehden (Ghazu, dafjelbe Wort 
dort, was in Algerien von Franzoſen, das arabifche Gh wie.R aus- 
forechend, Razzia gefchrieben wird) der Anafch- Stämme und die 
Raubüberzüge gegen einander fehr unficher, da das offene Land 

wieder feit der Vertreibung der Aegypter in unbeftrittenen Befiß 
der Beduinen gekommen war, die weder Sultan noch Paſcha ans 
erfannten, die Dörfer aber, unter die Zucht der Türken gefommen, 
ihre Steuern zahlen mußten, das nächfte Dorf, Kurietein, aber 
außer diefen an den Sultan auch nod) den Tribut der Chuwwe, 
ıd. i. das Brudergeld, an die aradifhen Stammhäuptlinge zah—⸗ 
Ien mußte. Außerdem hat es fortwährend noch Erpreffungen und 
Beraubungen der Beduinen zu erdulden, die bei dem ohnmächtigen 
Zürfenregiment der Pafchas im Jahre 184 diefes Dorf mit meh⸗ 
Aaaaa2 
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reren taufend Beduinen des Anafehftammes belagerten, wei 
fih geweigert hatte, eine beſtimmte Anzahl von Stüden Bie 
liefern. 

Kurietein (elsKuryetein), das au von Rob. Wood 
Addifon durchzogen wurde, die damals dort noch griechifche 
foriften und Sculpturen vorfanden (f. oben S. 1458), welche 
dem verſchwunden zu fein fcheinen, wenigftens nicht wieder ern 
fein mögen, weil fie als gute Baufteine verwendet werden fon 
wie fo viele Zaufende von Denkmalen, die in diefen Gegenden 
früheren Beiten der Cultur längſt verfchwunden find, lieg 
15 Stunden von Dfheirud entfernt in nordöfliher R 
tung). Der Weg dahin führt allmälig dur das Thal zu 
Hochebene hinan, die als der eigentlihe Anfang der Wüſt 
betrachten ift, deren Hügelland von den öftlich hinziehenden 
zweigungen des Dſchebel er⸗Ruak (dem Alsadamus Mons 
Ptolemäus unftreitig entfprechend) durchfchnitten wird. 

Kurietein (d. h. zwei Städtchen) ift ein antiker 
von etwa 1,200 Seelen bewohnt, deffen Einwohner 400 mit f 
ten Bewaffnete ftellen können. Die Hälfte der Einwohner fint 
rianiſche Chriften mit zwei Ehuri, d. i. Paſtoren (f. oben ©.7 
Der Scheich ol» Beled, d. i. der Dorffchulze, ift ein Mot 
Die Chriften leben mit den Mohammedanern in größter Eintr 
und alle tragen die Beduinenkleidung, jo daß fie fih durch 
Aeußeres nicht eben unterfhheiden. Beide, fowol Chriften 
Mohammedaner diefes Dorfes, gehören dem KaräunisGtaı 
an. Es ift dies ein Gattungsname, der einer gewiſſen Glaffi 
häuerifhen Bevölkerung Syriens ertheilt wird, welde viel 
von der alten ſyriſchen Urbevölferung abſtammt. Diele diefer 
räunisBauern |prechen neben dem Arabiſchen auch noch ſy 
was vor v. Kremers Entdedung felbf einem Eli Smith 
‚ belannt geblieben war (f. oben S. 262, 268, 798)6%. Ihr‘ 
ect des Arabiſchen iſt ein ganz eigenthümlicher, deſſen hei 
flechendes Merkmal darin befteht, daß jedes lange Elif wie ä, 
wie a ausgefprodhen wird. Ein Karauni kann nicht Bo 
Shäm, Sultän, Paiha u. f. w. fagen, fondern er fpridt 
Worte Boflän, Schäm, Sultän, Päſchä aus. _ In Dfcheirub 
dieſe fonderbare Sprechweife an; in dem von Kurietein 


8) 9, Kremer, Mittel-Syrien und Damascus. ©. 196. 
Robinfon, Pal. II. ©. 738, 746—748. 
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A Stunden entlegenen Tadmor if von diefer Eigenthümlichfeit 
nit die geringfle Spur mehr anzutreffen, und die Sprache if 
ganz die der Wüſten⸗ Araber. Früher hatten ein paar in Kurietein 
befindliche chriftliche Prieftler ein nicht unbedeutendes Einkommen 
aus den Waff, oder frommen Stiftungen. Diefe hat aber in 
nemerer Beit der in Damascuß refidirende Metropolite eingezogen, 
and dafür dem einen Geiflichen eine Befoldung von jährfih 500 
:  Bialern angewiefen. An diefem fand v. Kremer einen recht wohl 
‚ iterrichteten Mann; er hatte eine arabifche Vibel in der Webers 
ſehung der Londner Bibelgeſellſchaft, auch mehrere fyrifche Titurs 
gziſche Werke, aus den Preifen der Libanonflöfer hervorgegangen 

( oben 8.769). Er fprah auch ſyriſch, unterrichtete aber die 
Kinder des Dorfs im arabifch lefen, die bei einer Prüfung, ſelhſt 
[don in einem Alter von 5 bie 6 Jahren, darin gut beftanden. 

‚ Unfern dem Dorfe liegt ein Klofter, Deir Mar Eljän, ge 
wiß eine Seltenheit an diefer Wüftengrenze, aus ungebrannten 
ehmziegeln aufgeführt, mit einer hohen Mauer umgeben und einis 

gen ſteinernen Gewölben, die zwar jebt durch die eingeflürzten 
auern halb verfihüttet find, aber offenbare Weberrefte eines alten 
bau des fein müffen. Das einzige Merkwürdige im Kloſter, fagt 

b. Kremer, iſt ein fleinerner Sarkophag, worin der Leichnam 
des Deiligen liegt. Der Sarkophag, wie der Dedel, find jeber 
inem einzigen Stein gearbeitet, jedoch ohne alle künſtleriſche 
Serzĩ e rung. Auf dieſem Sarkophag findet man einige, wie es 
ſchein t von Pilgern eingekratzte Inſchriften in ſyriſchen Charac⸗ 
terem, wovon jedoch die meiften unleferfich find. Im immer, 
» Der Sarg flieht, hängen von der Dede an Striden mehrere 
Stra ußeneier herab, die als fromme Gaben dem Heiligen darge⸗ 
brach wurden. Im Vorhofe des Kloſters fah man Blutſpuren, 
die, Wie man fagte, von den Schlachtopfern herrühren, welde von 
Ehriften und Moslemen ohne Unterjchied dem Heiligen dargebradit 
wetden. Neben dem Grabzimmer if ein zweites mit einem Holzs 
tar, auf weichem an Fefttagen Meffe gelefen wird. Ein kleines 
efeınes Thor führt ins Kloſter, das man aber flets aus Furcht 
vor den Beduinen verfchloffen hielt. Die Legende des Dorfbewoh⸗ 
ners nannte den Heiligen „Eljän Ebu Scheibe”, d.i. „Bater 
des weißen Bartes,“ der im Lande Ghailan in Nedſchd gelebt 
habe. Er wallfahrtete nad) Ierufalem, befahl aber, da er flarb, ſei⸗ 
nen Leichnam auf einen Wagen zu legen und dort zu beerdigen, 
wo derſelbe fiehen bleiben würde. So zog man fort bis zu einem 
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Asamooın der Mähe von Kurictein, wo Pie Leute Halt machten undea 
„ZEILE Nachts zog aber der Wagen weiter und ſtand er 
m dem Orte fill, wo jegt das Aleiter ficht, Das ſpäter Dajelb- 

—: und mit Garten und eltern umgeben ward, deren Eine, 
frz oa deiten Grbaltung dienen. Die Mobammedaner hab —n 
zer ee in-Kurietein mit einem ſchlechten Minaret; nz ch 
ans Iniſchrifit über Dem Thor zur Meier wurde fie im Sabore 
1675 1084 der Den.) aufgefubrt, wahricheiniih aber das Bauma⸗ 
iz, zus grlechtisben Tempeln dazu verwendet, denn noch jegt ſiebt 
man in dbr einige Säulencavitale doriſcher Ordnung. Auch im 
Hauſe des Scheichs bemerkte rn. Kremer’) einen eingemauerten 
Stein, einem Orierftocke gleich, mer einer Schr lüdenbaften grie⸗ 
ti’iten Infcrift, darauf der Name eines Zondilos vorfomut, 
van uber der Thürſchwelle ſeines zweiten Hauſes die griechiſche 
Imnſchrift eingemauert, die einen Denkſtein dee Zenobios Ro- 
ſdeoas, eines Magareneriirhbteridgcorugd, bezeichnet: unſeitis 
aus der Byzantiner Zeiten; die Namen Cehere eder Goarez 
baben noch nicht durch Monumente ermittelt werden fönnen. 

Von Kurietein nab Nebke, das auf der Mordieite decs 
Bergzuges liegt, und von Gh. Addiſon auf jeiner Wüſtenteif 
berübrt wurde (ſ. oben S. 14541, beträgt die Entfernung 6 Big 
tunden; nach Palwyra, oder Tadmor, wie es bier ausſchlicß 
lich von allen Arabern genannt wird, aber 24 Stunden. De 
Weg dabin geht über ſandige und fleinige Gründe, Die nur hi #= 
und da einmal vom Bette eines Winterſtromes (Schaib der Be" 
duinen) durchfurdr find, und zwiſchen den ſämmtlich in öflide = 
Richtung freihenten Zügen des Dibebel er⸗Ruak, wii # 
nördlihfte Fortſetzung des Aliatamud des PBtolemäus, MT» 
nah U. de Caramans Schigungen, nirgends 400 Zuß relatier — 
Höhe über den anliegenden Ebenen au überfleigen jcheint. de = 
ganze gegliederte Bergzug beſteht überall aus kablen Selma — 
Etwa 2 Stunden neh vor Palmpra gelegen, erbeben fih gurm-b 
ifolirt aus der Mitte des Thales einzelne weiße Sandhüge & - 
wabrjbeinlich der Dichebel Abiad bei de Caraman, Me net 
ſehr eigentbünlicen Anblid gewäbren, ron we dann Paluy E 3 
erreicht wurde. 








v. Kremer, Mittel:SYrien und Tamascus. ©. 198. 
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Das heutige Dorf Tadmor. 


Nur einige Hundert Schritte öſtlich vom Fuße des Felsgebir⸗ 
ges liegt Tadmor66), deſſen griehijch lateinischer Name Pal⸗ 
ndra den dortigen Einwohnern völlig unbekannt if, am Rande 
der ungeheueren Ebene der ſyriſchen Wüſte. Nördlich von da zies 
ben Die Ausläufer des Dfchebel er⸗Ruak oͤſtlich noch, weiter in die 
Vüuſte hinein, eben fo wie dir im Süden von Tadmor liegenden 
Gebirge in füdöftlicher Richtung in die Wüfte fich erfireden. 

Das jeßige Dorf Tadmor liegt nur innerhalb des Hofes 
des großen Sonnentempels und befteht nur aus elenden Lehmhüts 
fen; Die Mauern des Tempels dienen dem Dorfe als Wälle gegen 
die Ueberfälle der Wüften» Araber; zu gleihem Schutze ſcheint der 
Tenpel fchon zur fpätern Römerzeit durch die Bollwerfe verfchangt 
geweſen zu fein, die man an feinem Thore wahrnimmt, und die, 

nd v. Kremer, entichieden römiſches Mauerwerf enthalten. 

Zur Zeit von Addifons Befud 67), in den erften Jahren 
der MegpptersDerrihaft in Syrien (1835), beſtand das ganze Dorf 
nur aus 12 bis 15 Zamilien, die faum 20 fräftige Männer zäpls 
ten, Aunftreitig weil die Macht aller Beduinen durch Ibrahim Paſcha 
ſehr Kperuntergedrüdt war; fie mußten alle eine Kopffleuer an den 
ſcha zahlen und Recruten liefern. In jener friedlichen Periode, 

m wo elcher fie durch den eiſernen Scepter Ibrahims in ihren 
Raub gelüffen etwas gebändigter waren, lernte Addifon, obwal er 
ſie ler arm und unwiſſend fand, fie doch von ihrer liebenswürpis 
gen Seite kennen, und hebt es hervor, daß es irrig fei, fie zu den 

AL Haren zu rechnen; und Strabo’s befannten Sag: „Arabes 
**>  wmalefiei omnes.“ XVI. 755, jucht er zu widerlegen. Unter 
dem Schutze feines den Ungfeh befreundeten engliihen Conſplatg, 
des Mr. Farren, der ihnen Wohlthäter war, fand er dieſe Bes 
duind Ca von einer viel nobleren allgemeinen Gefinnung, als er ſelbſt 
denn gemeinen Bolfscharacter in England zufchreibt, und einen hö⸗— 
beraz Grad von Bivilifation fehreibt er ihnen zu als jenen. Nyx 
die Slutrache fei ihre alte eingemwurzelte Leidenſchaft, ſonſt fand ex 
Ve Danter einander felbft voll Milde, Freundlichkeit und Höflichkeit, 
den fo gegen Fremde, die fie nicht als ihre Feinde auſehen; gegen 
die Thiere eben fo mohlwollend, wie gegen die Kinder, die fie beide 

— — — 

"8 9. Kremer a. a. O. S. 199. 
”) Addison 1, c, p. 333. 
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nie fhlagen. Er rühmte die Keufchheit der Weiber und Männer, 
ihre Heilighaltung des Eides und der Erbfchaften; ein Falter Mord 
fei ihnen fremd. Boll Lebensfrifhe, Luft und Ernſt, Wiß und 
Geift rechnet er fie zu den begabteften Völferflämmen, und ficher 
nicht mit Unrecht. Sie vermifchen fi nie mit ihren Sclavinnen, 
behandeln aber ihre männlichen Sclaven wie ihre Söhne, und ſu— 
hen fie nach einer Anzahl geleifteter Dienſtjahre ächt patriarchaliſch 
zu verheirathen. Sie trinfen feinen Wein, keinen Branntwein, 
nur Waſſer und Milch; bei Plünderungen trifft das Unheil nur 
die Männer, die Weiber werden von ihnen ſtets mit Reſpect bes 
handelt. Kein Beduine Palmyra’s kehrt nach einiger Abweſenheit 
in fein Zelt zurüd, ohne ein Geſchenk für die Kinder mitzubringen. 
Im Frieden liegen die verfchiedenen Stämme beifammen, wie Brüs 
der; fie find theilnehmend gegen die Unglüdlihen, und ſchon 
Burckhardt rühmte die Gaftlichkeit, die fo weit geht, daß ihr 
Belt felbft gegen ihren Zodfeind ein Aſyl if, fobald er daſſelbe 
betreten hat. — So die günftigfte Schilderung der befferen, oft 
verfannten Seiten diefes, wenn in Leidenfihaft aufgeregt, allers 
dings unnahharen Wüftenvolfs. 

Nah v. Kremers Schätzung, 15 Jahre fpäter, mögen die 
Dorfbewohner Tadmors etwa 200 Flinten ins Feld flellen Tönnen, 
obwol fie fich felbft der doppelten Zahl rühmten; fo viel hatten fie 
auch zur Bertheidigung gegen den Uebermuth der Nachbarſtämme 
nöthig. Ihre Sprache und Kleidung iſt ganz derjenigen anderer 
Beduinen gleich; fie leben von Viehzucht und etwas Aderbau, der 
jedoh nur für die Rothdurft betrieben wird. Aljährlich gehen 
von hier 4 Karawanen von Kameelen ab, die Salz aus dem bes 
nahbarten Salzfee zum Verkauf nad) Damascus bringen. Nur 
wenige Palmen ftehen vereinzelt in der Umgebung umher. Im 
Innern des Sonnentempels, der jept zu einer Mofchee dient, bes 
“finden fih an der Stelle, wo der alte Altar fand, drei Mihrabe, 
oder Gebetnifchen: eine große in der Mitte und zwei Meine an 
beiden Seiten der großen, wo fih kufiſche Infchriften befins 
den, die, nad der Form der Buchftaben zu urtheilen, fehr alt 
fein müffen. Diefe Infhriften enthalten aber leider feine hiſto⸗ 
rifhen Daten, fondern find Suren aus dem Koran; die befterhafs 
tene giebt die ſchͤne 112te Sure des Korans (Sage: Bott ift 
Einer! der ewige Gott! er zeugt nicht, ift auch nicht ge» 
zeugt. Kein Wefen if ihm gleich!). Doc geben diefe ku⸗ 
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fiſchen Inſchriften den Beweis, daß dieſer Tempel ſchon in 
einer fehr frühen Zeit von den Belennern des Islam zur Vers 
rung des einzigen Gottes, ihres Allah, eingeweiht fein 
mußte, 


Die Bevölkerung der Grenzdiftricte von Syrien gegen 
die große Wüſte (nad v. Kremer)$). 


Die ganze fyrifhe Wüfte in ihrer ungeheuern Ausdehnung, 
bon den Grenzen des bebauten Syriens oftwärts bis an den Eus 
phrat und Tigris und von da bis an das Nedſchd, iſt von arabis 

‚hen Wanderſtämmen bewohnt, die mit ihren Stammälteften, d. i. 
ihren Scheichen, und Heerden von Weide zu Weide ziehen. Ihre 
Zahl if jo groß, daß ihre Macht unmwiderftehlich fein würde, wenn 
es einem ihrer Häuptlinge gelänge, fie alle zu vereinigen, und 
fie dann aus ihren Wüften hervorbrächen, wie die Wehabiten es 
theilweife verfuchten. Doc ift eine folche Vereinigung, wenn fie 
auch den Anfchein des Gelingens hat, felten von längerer Dauer: 
denn es fehlt ihnen das erſte Erforderniß eines geregelten, bürgers 
lichen Staatöverbandes, der Uderbau. Im Herbſt ziehen fie aus 
den Ffälteren nördliheren Wüften weg in die füdlicheren Gegenden 
von Bagdad und Nedſchd; in grühjahr kehren fie gegen den Nor⸗ 
den zurüd bis in die Gegend von Haleb. Die Anafeh find uns 
ter ihnen der mächtigfte Stanım, der fuft die ganze fyrifche Wüſten⸗ 
grenze zu bejeben pflegt; die Beni Schanmer nomadifiren weis 
ter füdlih an der Grenze des füdlichen Hauran. 

Die Anaſéh zerfallen in viele Meinere Stämme, die unters 
einander fortwährend in gegenfeitiger Fehde ſtehen. Auf der Pins 
reife nah Tadmor nannte man v. Kremer nicht weniger ale 
6 Stämme: die Biſchr, Erwälla, Wuld⸗Ali, BenisSiba, 
BDenisFidan und Omeir, die fett gegeneinander in Fehden 
(Ghaſu, gleichbedeutend mit Razzia) flehen. 

Eine folhe Shafu, oder Fehde, befteht aus 10, 20 bis zu 
200 Merdüf, d. i. Doppelreitern auf Dromedaren, um 
dem feindlihen Stamme feine Heerden zu rauben. Nur 14 Tage 
vor v. Kremers Durchreife hatte eine Ghaſu flattgefunden, und 
in allen Dörfern traf er noch die zerfprengten Flüchtlinge des bes 


m) A. v. Kremer, Mittel-Syrien und Damascus, S. 200-204. 
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fiegten Stammes, die froh waren, wenigftens ihr Leben gerettet zu 


2) 


haben. 

Die WuldsAli und die Omeir hatten fi) gegen die Ers 
wälla vereinigt, und befchloffen, deren Heerden zu plündern; fie 
hatten 200 Merdüf mit 200 Flinten, überflelen die Erwälla plößs 
lih und raubten ihnen einen Theil ihrer Heerde. Die Erwälla 
jagten den Räubern nah, und als fie diefelben eingeholt hatten, 
ließ man von beiden Seiten die Dromedare nicderlegen und begann 
hinter diefem Bollwerke das Gewehrfener. Unter den Ermälla 
zeichnete fih Sulmä, ein Weib, durch große Tapferkeit im Gefechte 
ans. Die beiden Stämme verfehoffen al’ ihr Pulver, nun fielen 
die Erwälla über die Räuber her, meßelten fie mit ihren Speeren 
und Schwertern nieder, fo daß über 150 Todte auf dem Schladhts 
felde blieben. 

Bei diefen Stämmen find die alten Sitten wie zu Mohanıs 
meds Zeiten geblieben, zumal Zreigebigfeit und Gaftfreundfchaft. 
Ihr Meichthum befteht im ihren Hcerden, in Schwert, Lanze und 
Luntenflinte. Die arabifchen Helden vor Mohammed, wie ihre 
Diphter, find bei ihnen noch im Andenken geblieben; von Kuleib 
und Mohelhill erzählte ein WgeilisBeduine aus Nedſchd an 
v. Kremer noch mande Sage, die Großmuth Hätim T’ajte if 
fprühmwörtlich in jedem Munde, von Imru I»Kais, dem Sohne 
Hadſchi's, des Königs über Kinde, wird noch jegt mander Berg 
angeführt, und die Kunft, aus dem Stegreif zu dichten, iſt noch 
- nicht außer Gebrauch gekommen. Oft hört man in flillen Nächten 
zu dem Klange des Rehäb den fchwermüthigen Gefang einer Ka⸗ 
ſtde. Das Rehäb ift ein höchſt einfaches Iuftrument: über zwei 
Querhölzer, die dur ein längeres Holz verbunden werden, dag 
zugleich als Griff dient, if ein Wolfsfel gefpannt, um ihm Nefos 
nanz zu geben. Meber das Wolfsfen find auf einem hölzernen 
Stege Saiten gufgefpannt, die durch einen Bogen, mit Roßhaaren 
beſpannt, geftrihen werden. 

Die Sprache diefer Beduinen iſt zwar viel reiner als die 
ber Städter, hat aber durch die Länge dert Zeit doch auch bedeu⸗ 
tend an Reinheit verloren, und die Ausſprache mander Buchftaben 
ift ganz verdorben, worüber v. Kremer näheren Aufſchluß giebt. 

Türkiſche Worte, welche die Sprache der Städter in Sys 
rien fo fehr entftellen, findet man bei den Beduinen nur wenig im 
Gebrauche, denn das Anfehen und der Einfluß der türkifchen Res 
sierung iß unter diefen Beduinen ganz unbedeutegd; fie Tennen 





Die Bevölferung der großen Wüſte. 1483 


weder Fermaͤn noch Sultän und Paſcha, und man kann mit Si⸗ 
Gerpeit behaupten, daß die ganze Wüſte, welche Syrien von Mes 
ſopotamien trennt, nicht blos von einem völlig unabhängigen, fon 
dern fogar von einem gegen die Türken feindlich gefiunten Volke 
bewohnt iR. Unbegreiflich iſt es, daß die türkiſche Regierung nicht 
in die bei Tadmor auf einem Felſen gelegene Zeftung Kala't Ibn 
Rein, die bei guter Verproviantirung faft uneinnehmbar wäre, 
eine Befagung legt, wodurd das ganze umliegende Gebict geficyert 
und den Beduinen ein großes Hinderniß bei ihren Kriegszügen in 
ven Weg gelegt fein würde. Dadurd könnte die fo wichtige 
Handelsſtraße nah Bagdad durch cinige, in gemwiffer Entfer- 
Rung von einander, bis an den Euphrat angelegte fefte Puncte, 
die fh gegenfeitig unterftügen könnten, gefichert, und der Wieders 
holung deſſen vorgebeugt werden, was ſich noch dieſes Frühjahr 
(18507) ereignete, wo die gegen 1,000 Kameele farfe Karawane, 
Dann Bededung ungeachtet, nachdem fie ungefähr 10 Tage 
In ver Wüſte vorgedrungen war, wegen der ungeheueren Maſſen 
’on Beruinen, die NH ihr entgegen flellten, zur Umkehr gezwun⸗ 
gen wurde, um den doppelt jo langen Weg über Haleb einzuſchla— 
Lem, wodurch natürlich die Zrangportkoften der Waaren un dad 
oppelte erhöht wurden. 
Zum Schluß unjeres Verſuchs, die Kunde der nordfyrifhen 
üfte der alten Balmyrene zu einer lebendigern anjchaulichen 
Kenntniß als durch bloße generelle Beſchreibung, nämlich durch 
unmittelbare Darſtellung der ſpeciellen Verhältniſſe 
ſelbſt zu erheben, bleibt uns, nachdem wir ſchon Btolemäys 
Drtiſchaften der alten Balmyrene in ihrem Vergleich mit den 
beutigen bekannt gewordenen Karamwanenftationen durch die Wülte 
angeführt haben, nur nod die bloße Aufzählung der Orts; 
namen, die in demfelben Gebiete neuerlih von Eli Smith von 
Einheimifhen zu Sudud®) (Zedad, |. oben ©. 1457) eingeſam⸗ 
melt wurden, beizufügen übrig, von denen einige aus Obigem bes 
kannt geworden, andere noch unbekannt geblieben, und zu fernerer 
Erforfhung auffordern. | 
Eli Smith ift der Einzige, der eine ſolche Aufzählung in 
diefem Gebiete in feinem reichhaltigen Ortgverzeichniffe, das wir 
ſchon fo oft als eine wichtige Quelle für die Ortskenntniß Syriens 
anzuführen Gelegenheit hatten, geben fonnte, da er doyt übergll 


“u Smip, bei Robinfon, Pal. I. ©. 928929. 





1484 Weſt⸗Aſten. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6.40. 


umhergewandert und der Landesſprachen vollfommen mächtig war; 
daher auch feine Schreibweife meift vor denen der übrigen Autos 
ren als maßgebend zu betrachten if. Nachdem er im Diftrict des 
Dſchebel eſch⸗Schürky, im Norden des Baräda, feine Angaben 
bis Saidanaya, Malula und Yebruͤd angeführt, geht er in 
der Aufzählung mehr in die öftlichen Gebiete der Wüfte in folgen 
der Weife über. 

I. Im untern Diftrict, elsArd et⸗Tahta, der zwifchen 
der Ghuͤtha und en⸗Nebk am Wege nad Bagdad Liegt, find die 
Drte: 

1) elsStutaifeh, wo Mufelmänner wohnen. 

2) elsMu’addamtyeh, ebenfo. 

3) er-Ruhaibeh, ebenfo, die nun alle drei in Obigem ihrer Lage 
nach ermittelt find. 

4) Ierud, fprich Dſcherud, wo Muf. 

5) el’s’Atny ebenfo. 


1. Aufdem Wege nah Hums, nordwärts von Nebt. 
In Nebk und Haſya find große Khans für die Pilger er- 
richtet. 
- 4) en⸗Nebk, wo Mufelmänner, Syrer und Katholifen wohnen. 

2) Deir Attyeh, Mufelmänner und Griehen; an der Karawanen⸗ 
firaße zwifhen Nebk nordwärts und Kara gelegen. 

8) Kära, Muf., Gr., Kath. (Abulfeda bei Koebler Tab. Syr. 

| p- 17). 

4) Bureif (Bureidſch), Muf. 

5) Hafya, Muf., Kath. 

6) Deir Mär Mufa, Syr.; oftmärts von Nebk, Sitz des fyrifchen 
Biſchofs dieſes Landestheils, der jedoch fih viel in Nebk aufe 
hält. 

7) Shemſin, Muf. 

8) Shinfhär, ebenfo. 

11. Swifchen Deir 'Attyeh und ed»Deir (Birtha obers 
halb Eircefium, der Einmündung des Chabur in den 
j Eupbrat, nordöflid von Balmyra). 
a. Bon Deir "Attyeh und Südüd füdwärts nah Tadmor. 

1) el⸗Humeireh, in Ruinen. 

2) elsdafar, in Ruinen. 

8) Südüd (Zedad), wo die größte Anzahl Syrer wohnt, 


— 
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A) Mehin, Muſ. 

5) Saumwärin, ebenſo. 

6) elsRuryetein, Muf. und Spr. 

7) Tudmur (Tadmor, Balmyra, wo Mufelm.); diefe letzteren 
drei find aus Obigem ihrer Lage nach befannt. 


b. Zwiſchen ed⸗Deir am Euphrat (in RD. von Tadmor, obers 
halb Gircefium liegend) und Tadmor. 


1) elsHiyar, in Ruinen. 
2) etsZaiyibeh, ebenfalls. 
3) es⸗Sukhneh, Muf. 
4) — dieſe vier Orte find ihrer Lage nach bekannt (ſ. oben 
©. 1442), und auf Kieperts Karte der Euphrat- und Tigris⸗ 
länder eingetragen. 


c. Das Thal des Euphrat wird in der Umgebung von ed⸗Deir 

ez⸗Kgör genannt, darin folgende Orte, alle am rechten Flußufer, 

alfo auf der palmyrenifchen Seite meift in Ruinen liegen; nur 
einige von ihnen find näher befannt. 


1) Meskena. 

2) elsdümmän. 

3) Rüfäfa. 

4) ed⸗Deir, ein nörblicheres von Palmyra gelegenes. 
5) Surieh. 

6) es⸗Suͤr. 

7) Tabus. 

8) ’Ayalh. 

9) edsDeir, wo Mufelmänner wohnen. 

10) ersRahabeh, (Rehoboth) ebenio. 

11) el⸗Aſhaͤrah, ebenfo. 

12) e8-Sälehiyeh, verfchieden von dem bei Damascus. 
13) Buͤkhaͤbuͤr, Muf. 

14) Mahlfan, ebenfo. 

15) el⸗Muoͤkhaͤrimeh, ebenfo. 
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Zweiundzwangzgigftes Kapitel. 


Die Stadt Palmyra, Tadmor, in ihrem Entſtehen 
und Vergehen. 


Erläuterung 1. 


Die gefchichtlichen Verhältniffe von Palmyra; bie alte und 
heutige Tabmor (Tudmur nad) Eli Smith), 


Der Urfprung diefer Metropole der palmyrenifchen Wüfte ift, 
gleich den Anfängen fo vieler wichtiger Kocalitäten des hohen Als 
terthums, in Dunkel gehüllt, und nicht weniger follte ihr Dafein 
nach furzer Blüthe wiederum in völlige Vergeffenheit verfinfen und, 
troß alles Glanzes der Vorzeit, in Erniedrigung unter der Gewalt 
eines Räuberhaufens bis heute verbleiben. 

Unter den gefeierten Namen des Könige Salomo tritt äwar 
ihr Name zuerft, als von ihm erbaut, hervor (2. B. d. Ehron. 8, 
3—5: Und Salomo zog gen Hemath Zoba und befeftigte fie, 
und bauete Tadmor in der Wüſten und alle Kornflädte, die 
er bauete in Hemath. Er bauete auch obern und niedern Beth 
Horon, das fefte Städte waren mit Mauern, Thüren und Riegefn). 
Die Quelle des ſpäteren Chroniften nad dem babylonifchen 
Eril war aber das ältere Buch der Könige, darin gar nit von 
der fo weit im Norden gelegenen Hemath (d. i. Hamah, f. oben 
©. 1032 u. 1046) die Nede if, vielmehr berichtete das 1fte Buch, 
9, 18: „und Salomo bauete Thamar in der Wüſte im 
Lande” DasLand kann bier nur das israelitifche verheißene 
Land fein, von dem die Wüſte einen Theil ausmaht; auch lag 
eine ſolche Wüfte in Juda, in welcher David feine Heerde -weidete 
(1. Sam. 17, 28), die bei Joſua 15, 61 ausdrüdiih „die 
Würfe‘ genannt wird, in welcher auch ein Grenzort gegen Has 
des Barnea, nämlich Thamar, von Ezedhiel, 47, 19, alfo an 
der Südgrenze des Stammes Juda, beflimmt bezeichnet wird. 
Diefe letztere wird, von den fpäteren Römern als Thamaro befeftigt, bei 
Hieronymus Hafafonsthamar genannt, und von Robinfon der 


’ 
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Laße nad mit dem heutigen Kurnüb identiffeirt Xf. Erdtunde XVI. 
6.8). Auf diefe Differinzen fich bezichend, hat Prof, Hibig 9) 
die Identität der Thamar im Buche der Könige mit der Tad⸗ 
hor im fpätern Buche der Chronif, wie manche Undere vor ihm, 
beyweifelt. Er findet darin nur eine frühzeitig irrige Verwechfe⸗ 
lung des Chroniften, welcher aber die ganze nachfolgende Zeit fh 
angefhloffen habe, da die berühmte Tadmor zwar and in einer 
Büfe liege, aber nicht in der Wüfte des verheißenen Landes, 
da auch im 1. B. d. Kön. 9, 15 und den nahfolgenden Verſen 17 
werd 18 nur von inländifhen Städten Palaͤſtina's, zu den 
aber Balmyra nicht gerechnet werden konnte, die Nede fei, was 
dor ihm auch fchon von Movers hemerkt war. Es ſchien ihm 
daher fehr mißlich, der herkömmlichen Annahme zu folgen, als habe 
Salomo diefe Stadt in der fyrifchen Wüfte, außerhalb des 
derheißenen Landes, zuerft erbaut und zu einer Grenzftadt bes 
feRigt, wozu fie fi) allerdings auch feinesweges eignete, denn fie 
Hegt ja mitten in einer ringsumgebenden Wüfte, und diefe Tads 
mor in der fyrifhen Wüfte verwechfelte nah ihm der Chronift 
nur mit der von Salomo wirkflih erbanten'Thamar an der 
Südgrenze von Judäa gegen die dortige Wüfte von Aegypten 
zu, wovon unmittelbar vorher im Buche der Könige auch die Nede 
war. Hiezu bemerft Hikig noch, daß auch die Wurzel in He⸗ 
bräifchen für den Ramen von Tadmor fehle, Denn Thamar hieße im 
Hehräifhen zwar die PBalnıe (die allerdings an der Südgrenze 
bin gegen Idumäa haracteriftiiches Gewächs ifl: Arbusto 
palmaruın dives Idume, Lucan. III., aber feinesweges in derzkal⸗ 
ten fyrifhen Wüfte), nicht aber Tadmor; und die Ginheimifchen 
hätten auch wol Sagen gehabt, bemerft Hitzig weiter, daß ihre 
Stadt fhon früher, vor Salomo’s Zeiten, Beftand gehabt. 

Da aber auch die Septuaginta, die gegen das Ende 
des Sten Jahrhunderts vor Chriflo in Alerandria verfaßt war, 
den Ramen (Ooeduöe) einfchrieb, wie Zofephus ihn (als Oudauoon) 
wiedergiebt, fo geht daraus mwenigftens fo viel hervor, daß die fys 
rifhe Thadmor, oder richtiger Tadmor, fhon im Zten Jahrhuns 
dert vor Chrifto vorhanden war. Aus anderen Daten geft 
uber ihre Exiſtenz wol in viel frühere, wahrfheinlih vorsfalo- 
moniſche Beiten zurüd. 


+79) Dr. Hikig, Drei Städte in Syrien, in Zeltfchrift der Deuffchen 
Morgen. Geſellſch. Bd. VII. 2. H. 1854. ©. 222 — 229, Tadmor. 


1488 Weft-Afien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 41. 


Diefer Name Tadmor wird nah feiner Schreibart auch in 
den daſelbſt einheimifhen Denkmalen beflätigt (Swinton in Philos. 
Transact. T. XLVIII. p. 753); aus dem Sprifhen konnte man 
ifn nicht erflären, da in ihm jede appellative Bedeutung dafür 
feblt; man fuchte daher aus dem Arabifchen die bei den Griechen 
und Römern und allgemein im Auslande gebräuchlich gewordene 
Benennung zu erflären, nämlich IIuruvoa, Palmyra, aus dem 
Arabifchen abgeleitet von Palmas Thamar, wobei aber überfehen 
wurde, daß diefe Leberfegung als Erklärung (wie bi Schultens, 
Gefenius u. U. locus palınarum ferax) hier feine Anwendung 
finden könne. Auch wird der Drt bei den arabifhen Autoren nies 
mals, wie andere Städte doch fprühmwöärtiih, als unter den dat⸗ 
telreihen Städten aufgeführt, wie Chaibar, Hagar, Basra, 
und andere, und auch heute fehlen fie fa ganz. Da der Ort eben 
Zadmor (nicht Thamar) heißt, und die Griechen wenigftens ihn fo 
nicht überjegt haben können, da fie den Baum nit Palma, fons 
dern Phoenix nannten, die Lateiner aber auch nicht, da das y in 
Balmyra jchon die nihtsrömifche Herkunft diefes Wortes zeigt, 
fo fchließt der genannte Gelehrte, daß fie alfo Feine Ueberſetzung, 
weder von Thamar und noch weniger von Tadmor fein dürfte. 
Joſephus hatte ausdrüdiich gefagt, daB (nach Berichtigung feis 
nes Textes) die Griechen fie IIuAuvoa nannten; man fonnte fie 
alfo, wie Eyhyra, Simyra und andere, für eine von Seleuciden 
etwa eigenthümlich neu bezeichnete und neu begründete oder doch 
in Aufnahme gebrachte und alfo benannte Stadt halten, von der 
die Hiftorie feit den Zeiten der Chronik und Salomo’s fein Wort 
weiter hatte verlauten laffen; aber unter den von Appian durd 
Seleucus Ricator genannten Städtegründungen wird fie ‚wenigftens 
nicht mit aufgezählt. 

Aus allen diefen Gründen, welche über die herfömmliche Meir 
nung feinesweges genügen fönnen, fucht der gelehrte Sprachfor 
fer, wie bei den beiden anderen ſchon genannten fyrifchen antike 
Städten, Mabug und Damask (f. oben S. 1337), auch hier eir 
bisher unbeachtete Quelle für die frühefte Entftehungsgefchichte di 
fer Zadmor auf. Er erinnert daran, daß ein entfprechender Nar 
IIoauvs, bis zu den Homerifchen Zeiten hinaufreiche (Ilias X 
792), da ein Bundesgenoffe der Zroer aus Askanien diefen Nar 
trägt, und daß derjelbe Name nad dem Ephefier Hipponar 
Indifches Wort ſei; wobei alfo nicht an griechifche, noch femit 
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Verwandtfchaft zu denken, vielmehr an eine öfllichere indo⸗ger⸗ 
manifhe. Demnach fucht er aus einer Sanscritwurzel den 
Aitel einer königlichen Refidenzftadt etymologifeh heraus 
kiten, den Namen Tamara aber auf eine monumentale Schreis 
bung Zatamura, daraus Tadmor entflanden, zurüdzuführen, 
was ebenfalls im Sanscrit eine am Wajfer erbaute Stadt bes 
jeihnen koͤnne; nicht unpaſſend für Tadmor, das eben durd fein 
veihlihes Waffer in der Mitte der wafjerlofen Wüfte, wie 
ſhhon Plinius fagte (H. N. V. 21: Palmyra urbs nobilis situ, 
divitiis soli et aquis amoenis), daracterifirt fein würde, wos 
mit felbft Ptolemäus zu vereinigen wäre, der fogar einen Fluß 
bei Balmyra vorüberfließen läßt (6 ze napd Tlauvguv olwr, 
Cl. Ptol. Geogr. V. c. 14), wie bei Damascus den Ehryforrhoag; 
und wer Fönnte leugnen, daß nicht einft ähnliche paradiefifche Ums 
gebungen durch die großartigen Bewäſſerungsſyſteme, deren Webers 
tee fih noch heute in der Umgebung von Palmyra fehr wohl 
nachweiſen faffen, gleihermaßen dort eine in einer Dafe ausge 
zeichnete Wafferfülle hätten bedingen können; denn auch heutzus 
tage fehlt e8 noch immer Ffeinesweges abfolnt an Quellen und 
Läden, die nur ganz vernadjläffigt find, und feit anderthalb Zahrs 
tauſenden faſt fruchtlos im Sande verrinnen, oder, von Schutt 
‚ Überdedt, fih in der Tiefe durch den höhlenreichen Kalkſteinboden 
andere Wege gebahnt haben. Eine Fürftenffadt am Waffer 
Wäre demnach die frühefte Bedeutung für Tad mor gewefen, und 
ad Jakuti, im geographifchen Wörterbuche, follen die Einheis 
miſchen ſelbſt behaupten (was freilich, wie Ewald bemerkte, an 
von keinem großen Gewicht ſein kann), die Stadt ſei ſchon 
OT Salomo's Zeiten vorhanden geweſen. Doch iſt dies beadhs 
tenswerth genug, weil faſt alle orientaliſchen Städtegründungen dars 
auf ſto lz find, einem Salomo, oder Dul Karnein, oder der 
Ältern einer Semiram anzugehören; bier alſo doch die 
Sie auf den gefeierten Salomo Verzicht thut, und fih einer 
dern Beit anzujchließen fcheint. 
aren nun die älteften Bewohner derfelben feine Hebräer, 
Mo Auch fpraglich von ihren femitifhen Nachbaren ges 
nt, fo begreife man, fügt Hitzig, um fo eher na Salomo’s 
Briten, das völlige Stillfhweigen von ihr in den Schriften 
Sraeys ein ganzes Sahrtaufend hindurch, was allerdings von einer 
Stade auffallen muß, die von einem Salomo gegründet fein ſollte. 


Ritter Erofunde XVII. Bbbbb 
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Muh Bakuiı) läßt Tadmor noch nit von Salomo baten, 
fondern von Benien, die e8 vor Salomo nur für ihn erbaut haben 
ſollen, worauf freilich noch weniger Gewicht zu legen fein möchte. 
Die jebigen Bewohner der Ruinen fagen, daß die Stadt ein Werk 
Suleiman Ihn Daud (Salomo, Sohn Davids), des großen 
Magiers, fei, aber. zerflört wurde,’ weil das Volk böfe war 2). Da 
die Geſchichte völlig, felbf aus der Alteften Periode Israels, über 
die Bewohner diefer Tadmor fchweigt, fo ift es nicht ohne Inters 
eſſe, daß ihre erfie Hifkorifche Erwähnung als Palmyra zur 
Beit des Antonius und der Cleopatra bei Appian (Bell. Civile. 
V. 9)73) fie ſchon als eine beneidenswerth reiche Handelsſtadt 
auftreten läßt. _ Es erinnere dies, bemerfi Hitzig etwas kühn, 
an jene arabifhen Banjanen, die, von Haufe aus Inder, 
zu alten Beiten (?), bis in das höchfte Alterthum hinauf (wir hatten 
früher auch ſchon die Colchier für ſolche angefprochen gehabt), fich 
in BordersAften als Handelscolonien anfiedelten. M. Antonius 
ſchickte nämlich, nachdem er den Brutus und Caſſius beflegt und 
Aflen befept hatte, ein Corps feiner Neiteret gegen die Stadt 
Balmyra, dienahedem Euphrat zu erbaut war, aus dem Vorwand, 
fe habe, auf den Grenzen des Römer» und des Parthers 
Reiches gelegen, fih zweideutig gegen die Römer gezeigt, 
weshalb fie gezühtigt werden folle (wie Plin. H. N. V. 25 fagte: 
Palmyra, privata sorte inter duo imperia summa, Romanorum 
Parthorumque, et prima in discordia semper utrinque cura); 
Die eigentliche Abficht fei aber gewefen, feinen Soldaten eine reiche 
Beute durch Plünderung zuzumwenden. Auf eine Belagerung fcheint 
es dabei feinesweges abgefehen geweſen zu fein, fondern nur etwa 
auf den plößlihen Weberfall eines reihen Emporiums oder Martts 
plades; denn diefe Palmprener, fagt Appian, waren Handels» 
leute, welche aus Berfien die arabifchen und indifchen Waaren zu 
den Römern brachten und an fie verhandelten. Aber die klugen 
Palmyrener, die darüber frühzeitig genug Nachricht erhalten, 
brachten ihre Güter und Waaren in Schuß auf die andere Seite 
bes Euphrat, und flellten ihre Bogenſchützen, die fehr ausgezeichnet 
waren, vor ſich auf, fo daß die römifchen Reiter die Stadt men, 


%) Bakoui, bei De Guignes, in Notices et Extr. T. II. 1789. 

4. P. 430. ’”*) Ch. Addison |. c. II. p. 256. ”?) Appiani 

Alex. Roman. Hist. Ed. Amstelodami. 8. 1670. Tom. Il. Bell. 
Civile. 9. p. 1079. 
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fhenleer fanden, und ohne Blutvergießen, aber auch ohne Beute 
heimkehren mußten. Dies habe dann, meint Appian, zum par⸗ 
thifhen Kriege Beranlaffung gegeben, da viele ſyriſche Flüchtlinge 
ide Aſyl bei den Parthern gefucht. 

Zu Alegander M. Beit, der feinen Weg durch die palmyreniſche 
Wüſte nahm, wird Palmyra’s bei den Claſſikern mit feinem Worte 
Erwähnung gethan. 

Dem Scarffinn des gelehrten Drientaliften haben wir die 
tiefere Begründung feiner gewagten Hppothefen zu überlaffen; 
den Einwurf, den er fich felbft maht, daß dennoch fpäter Die 
Sähriftdentmäler der Balmyrener ſyriſch, alfo femitifch, find, und 
Daß ſelbſt Zenobia an Aurelian ihre Schreiben fyrifch verfaßt 
babe, löſt er durch einige Beifpiele auf, aus welchen ſich ergebe, 
wie das indifche Element allerdings vom femitifchen zerjeßt, 
gleichſam aufgefogen ward, und diefes immer mehr an die Stelle 
des indifchen getreten fein werde. Wie diefe öftlichen fanderitredenden 
Arier, oder Inder, nah Mabug, Damask und Tadmor gefommen, 
bleibt freitih noch unermittelt. Aber wie wenig find wir bis jebt 
auf diefem Gebiete orientirt! Wer waren, fragt Hitzig, die 
Beni Tamur, die vom innern Arabien aus von elsKatif nad 
Dumat elsDjendal und nordwärts bis zum Haurän hinauf 
Die coloffalen, majfiven Steinbauten und die tiefen und weiten in 
Stein gemauerten Brunnen erbauten? die durch ganz Nedſchd eis 
nem verfchwundenen Rieſengeſchlechte zugefchrieben werden, weil in 
der Gegenwart Niemand dergleihen zu Stande bringen Fönnte, fo 
wenig wie die Riefenbauten in Balmyra. Sie zeichnen das Bergs 
fand Schamer nod heute aus, das große Thor der Pilgerdurdhs 
fahrt von Syria nah Medina und Mecca, worauf Burdhardt 
zu feiner Zeit die Aufmerkiamkeit gelenkt hatte (Erdk. XIII. 1847, 
Krabien Bd. II. ©. 354, 459). Auch die Gefchichten der merfwärs 
digen. inner=arabiihen Grenzreihe gegen Syrien, Hira und 
Ghaffan (Erdf. XII. 1846. S. 87—ı111), in ihren Beziehungen 
zu Syrien und den Euphratländern, wie die Blütheperiode der 
Rabatäer zu Petra bis Babylon, auf deren Wege Palmyra lag 
(Erdf. XU. S. 111— 140), Fönnen für diefe dunklen Beiten des 
Wiegenlandes der Balmyrener noch manchen Aufihluß geben. Das 
Bei if die Bemerkung Fulg. Fresnels?) nicht zu überfehen, 





”) F. Fresnel, Lettres sur I’histoire des Arabes avant l’Isla- 
misme. 8. Paris, 1836. p. 80. 
Bobbb2 
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daß die großartige Entwidelung und Befreiung der Muftaärri« 
bah⸗Araber, d. i. der Ismaelitifhen Nachkommen der Dedan, 
der berühmten Söhne Maads (Erdf. XII. 1846. Arabien. Bd. 1. 
S. 19, 39 u. 57), in diefelbe Periode der Jahrhunderte vor Mos 
hammed fällt, in welchen auch die Macıt des Palmyrener Reiches 
unter Odenat und Zenobia feinen glänzenden Aufihwung genoms 
men hat. Die Söhne Maads, von dem Supremat und dem Bers 
fall des Himjariten⸗Reichs der Joctaniden befreit, gewannen feits 
dem erſt ihre Ausbreitung gegen den arabiſch-ſyriſchen Norden; 
und hieraus würde fich zugleich erflären, wie es zugehen konnte, 
was Silv. de Sacy 5) anführte, daß einer der älteften arabifchen 
Dichter der Vorzeit, wie Nabiga Dhubjäni, von diefer Tad⸗ 
mor Senntniß haben Eonnte. 

Auf jeden Fall war eine Periode des großen felbftändigen 
Sandelsverkehrs für Tadmor ſchon vorhergegangen, ehe 
es diefen politifchen Auffhwung nahm, der es zu feinem Unglüd 
mit in die bis dahin unberührt gebliebenen Intereffen des’ römis 
[hen Reiches verflechten mußte; nur etwa mit Phönicien konnte 
es früher ſchon in nähere Beziehungen ale Emporium getreten 
fein, worüber wir jedoch nichts beftimmtes überliefert erhalten, 
was jedoch nicht unmöglich wäre, da, was früher unbefannt ges 
blieben, fogar der Name einer zweiten Tadmor fi, nach unfers 
gelehrten Collegen Prof. Petermanns Entdedung (1853 im 
Sept.) 76), in einer Stadtruine im Libanon wiedergefunden hat. 
- Sie liegt 2 Meine Zagereifen öftlih von Dſchebeil, dem alten 
Byblos, alfo im Lande der uralten Gibliter (f. oben S. 55 u. f.), 
die lets mit dem Innern im Verlkehr flanden, wo „die Klugen 
waren, welche die Schiffe von Tyrus zimmerten,” alfo in der Nähe 
des obern Adonisfluffes und der berühmten forifchen Qempelorte 
Aka und Akura. Eben da hatte unftreitig ein fleter Verkehr über 
die Bergpäffe mit der fyrifchen Handelsfiraße über Baalbek, Das 
mascus und Tadmor flattgefunden, wofür ſelbſt aus der Mitte des 
Sten Jahrhunderts nad Chriſto fih ein Monument in der Nähe 
von Byblos auf einer der dortigen vielen Hundert_in Trümmern 
liegenden Säulen erhalten hat, deffen Infchrift, mit dem Namen 
Benobia, Brocchi aufgefunden und mitgetheilt hat (vergl. oben 
©. 570). Auch Seetzen nennt ein Tadmor, f. Reife. 1. S. 244. 


*"8) Silv. de Sacy, Chrestom. Arab. II. 145. Cont. p. 412. 
’e) Prof. d. Petermann, Schreiben an Hrn. Gen.sDirector v. Olfers. 
Beirut, 30. Sept. 1853. Mier., von demfelben gütigft mitgetheilt, 
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Folgt man der kühnen Argumentation für eine indifche Bes 
gründung Tadmors auch noch feineswegs, obwol dieſe zugleich 
den ganzen Nerv des palmpyrenifchen Lebens als ein großartig 
commercielles träfe, und bleibt bei der Anficht fliehen, die fich 
ſhon Flav. Joſephus (Antig. Jud. VIN. 6, 1) von ihrer hes 
dräifhen Entftehung gebildet hatte, und welche auch Hies 
ronymus und die ganze folgende Zeit 77) beibehielt: fo läßt fich 
nur wiederholen, was Joſephus ſchon bemerfte, daß Salomo, 
nahdem David feine Siegeszüge bis Thapſacus (Taphfath, 
d.h. Uebergang am Euphrat, f. 1. B. d. Kön. 4, 24 und Erdf, 
X. S. 11) erweitert hatte, zur Unterwerfung der Wüfte die größte 
Stadt Tadmor (Oudaroeu) erbaut (Fann auch im hebräiſchen 
Tert fo viel als nur hergeſtellt heißen) habe, die bei Griechen Pats 
myra heiße, 2 Zagereifen von Syrien, 1 Zagereife fern vom Eus 
phrat und 6 Tagereifen fern von Babylon. Salomo habe fie da 
errichtet, wo Waſſer gewefen, weil diefes in der übrigen Wüfte 
fehle, und habe fie mit feften Mauern verfehen, was zunächſt darauf 
führen würde, daß fie als Vormauer zum Schuß gegen Webers 
fälle der Syrer und Araber dienen folte, gegen welche aber 
doch ein fo weit vorgefchobener Vorpoften fat unnüg erfceint, da 
die Gebirgswände ſich dazu viel beffer eigneten als die Wüſten⸗ 
en. j 
Allerdings that auch Salomo Bieles 7%) zur Begründung 
eines Landhandels, für welchen die Bahn von Aegypten über Tads 
MNOX His Thapſacus gelenkt werden konnte. Er ließ an vortheils 
ba Ften Stellen Meine Städte zu Waarenniederlagen bauen, wie 
dies, in Aegypten gebräudlid waren, 3. B. in den Handels⸗ 
Kdeten 9) Pithom und Raamfes, die, wie die Kornftädte, neben 
Admor zu Waarenmagazinen dienten (1. B. d. Kön. 9, 19), 
UND den Taufchhandel, wie an den Südgrenzen des Reiche gegen 
© gnpten, fo auch an den Nordgrenzen gegen den Euphrat hin er⸗ 
Cüchtern konnten. Und damit waren auch die Anfänge der Kara⸗ 
Manferais oder der Herbergen für Reifende fehon damals im 
Wutſtehen, wie Kinhams Herberge bei Bethlehem, des Gaſtfreun⸗ 
es Salomo's (1. B. d. Könige 2, 7 und Jeremias 41, 17) ®). 


— — — —— 


1) Exc. in Bohaeddini Vita Saladini ed. Schultens. Exc. 63, im 
Index G.; Abulfeda etc. ”°) wald, Geſch. des Volfs Jorael. 
Th. IM. 1. 1847. ©. 73 u. f. 7) Ewald a. a. O. J. S. 479, 
Note? n. 3. so, Ewald a. a. O. IH. ©. 16. Note 2. 
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Um fo mehr muß es auffallen, daß von diefem ganzen Zufammens 
bange die Geſchichte Israels an 1000 Jahre völlig ſchweigt und 
ihrer dortigen früheren Anlagen mit feinem Worte erwähnt, obs 
wol in den Beiten der Weberfäde der ſyriſchen und affyrifhen Kö— 
nige gegen Samaria und Baläfina Gelegenheit genug zum Klagen 
gewefen wäre über die Zerftörungen, die ihre dortigen Anfiedeluns 
gen in der forifchen Wüſte durch fo mancherlei Kriegszüge der Ers 
oberer hätten erleiden müflen. Doc davon ift nirgends die Rede. 
Wahrſcheinlich begannen die erften günftigeren Zeiten für Pals 
myra’s Entwidelung erft feit der Herrſchaft der Seleuciden. 

Appians erfie Nachricht von M. Antonius Ueberfall ges 
gen die Palmyrener, etwa um das Jahr 34 vor Chrifti Geburt, 
deren Rame doch wol zuerfi durch Alexander M. Heereszug 
von Tyrus über Damascus durch die ſyriſche Wüfte nordwärts an 
Palmyra vorüber nah Thapfacus am Euphrat (Arrian. Exped. 
Alex. II. 6) zur Kenntniß der Macedonier gefonmen fein mochte, 
ſpricht von Feiner Verlegung eines israelitiihen Gebiets, fondern 
nennt nur Handelsleute, und als ihr Gebiet zur Seleucidens 
Herrſchaft gefommen, auh den legten Seleuciden vers 
blieb, aber, durh M. Bompejus zur römijhen Provinz 
sefehlagen, einen Praeses Gabinius vom Senate in Rom 
zugefhidt erhielt (Appian. V. 676)8), ift aud von feiner 
Befipnahme eines paläftinifchen oder einftigen Landesantheiles von 
Iorael die Rede. _ Wenn fchon fpäter dafelbſt auch Inferiptionen 
von einzelnen jüdifhen Männern vorkommen, fo ſetzt diefes Doch 
keinesweges eine frühere Anfiedelung oder Begründung von Juden 
voraus, denn diefe waren in der Blütheperiode Palmyra's, wie in 
Damascus und Antiohia, wie wir früher ſchon fahen, weit und 
breit durch Vorder⸗Afien zerfireut. 

Die Beſchreibung Palmyra's, welche zuerft Plinius giebt 
GI. N. VI. 21), if in kurzen Worten höchft haracteriftifh, und 
mußte, da Strabo nod nicht einmal den Namen genannt hatte, 
wol aus der guten neuen Quelle eines Augenzeugen fließen. 
„Balmyra,” fagt er, „iR eine Stadt, berühmt durd ihre Rage, 
durch den fruchtbaren Boden und ihre angenehmen Gewäffer. Bon 
weitem Umfange, werden ihre Aecker durch Sandwüften eingefchlofr 
fen; durch die Natur if fie von anderen Ländern adgefchieden, ihr 





*%) Appiani Al, de Bellis Civ. Lo, 
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eigenes Loos hat fie aber zwifchen zwei der größten Reiche, zwi⸗ 
(den das parthifche und das römifche, geſtellt, deren Zwif ihr von 
beiden Seiten flet8 Sorgen bereitet. Sie liegt von der parthifchen 
Seleucia am Tigris 337 römifhe Millien (67 Meilen), von der 
nähen fprifchen Küfte 203 römifhe Millien (40%, Meile) ent⸗ 
fernt und der Stadt Damascus um 27 römiſche Millien (5'/, Meile) 
genähert. Jenſeit Balmyra liegen die Einfamkeiten der Stelen« 
denasLandfchaft (fein anderer Autor nennt fie) vor; gegen Dies 
Tapolis, Berda und Chalcis; auch noch bis nah Emefa 
(Hömg) reicht die Wüfte.“ 

- „In Petra, fagt Plinius an einer andern Stelle (H. N. 
VI. 32), begegnen fi die Reifenden, weldhe von Syrien über 
Balmyra dahin gehen, mit denen, welche von Gaza aus Aegyp⸗ 
ten eben dahin kommen;“ hiemit giebt er zugleich den Zug des 
Großhandels an, in welchen ſchon zu feiner Zeit, in der Mitte 
des Iſten Jahrhunderts nach Chriſto, Palmyra verflochten war, 
und Roͤmer mit den Waaren des Orients verſehen konnte. 

Cl. Ptolemäus, nach der Mitte des 2ten Jahrhunderts, 
nennt die ſyriſche Provinz, deren Hauptſtadt fie bildet, Pal⸗ 
my rene (mit 16 Ortfchaften), und giebt die Lage von Pal⸗ 
MU ra ſelbſt unter 34° n. Br. an (Ptol. Geogr. V. 14)%), was 
ME J. Bruce’s Obferpation, 33° 58° nah Berghaus Berech⸗ 
Nung, auf 34° 24° n. Br. angegeben ift (ſ. Erdk. X. ©. 1093), 
Womit auch neuerlich Colonel Chesney’s Objervation, 34° 27° 

“n. Br., ziemlich übereinftinmt. 

Beide haracteriftifhe Localverhältniffe von Pal— 
myra: die vortheilhafte Handelsftellung zwiſchen zwei 
Welten, dem Orient und Occident, und die nachtheilige polis 
tifhe Stellung zwifchen zwei Weltreihen,'die um die Obers 
herrſchaft rangen, erhoben diefe Stadt zu ihrer Glanzhöhe und 
Rürzten fie von dieſer auch wieder hinab in ihre tieffte Erniedris 
gung und Unbedeutenheit. Jene vortheilhafte Handelsftellung 
als „Land des Durchgangs“ aus Indien, PBarthien und den 
Eupbratländern zu den Aegyptern und Weſtvölkern des Römer, 
reiches konnte aber nur eine fo große Bedeutung zur Beit der als 
ten Welt und des Mittelalters haben, bis die Zeit der Entdedung 
des Seeweges nad) Indien um das füdlichfte Vorgebirge Afrila’s 


9 CL. Ptolemaeus, Geographia ed. Wilberg. p. 369. 
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einen andern maritimen Handelsweg hervorrief, und damit tra + 
fogar die völlige Vergeffenheit jelbft des Namens diefes einſtigg — 
Emporiums ein. 

Die Angabe des Steph. Byzant. nah dem von ihm g__— 
nannten Autor Uranius (in deffen Werke Arabica Lib. I), Deg 5 
die Balmprener fih auh Adrianopolitae®), nad dem Kar 
Hadrian, der ihre Stadt auferbaut habe, genannt hätten, [HE zur 
nicht ganz gleihgültig für das Aufblühen von PBalmyra zu fe Ezı 
da dieſer Kuifer gern die von ihm begünftigten Städte n ac} 
feinem Namen Hadrianopolis nennen hörte (Aelii Spartiamzi 
Hadrianus. 20); zumal wenn man darauf Bezug nimmt, Da # 
fein Vorgänger, Kaifer Trajan, fhon bemüht war (im Jahze=t 
117 n. Chr. Geb.), den großen Handelsmarft der Atrene N! 
in Hatra, zwifchen Euphrat und Tigris, der unter dem Schuz— 

- der Barther fo große Reichthümer aufhäufte, obwol vergebliduuum®. 
zu zerflören, was aud dem jpätern Kailer Septim. Severu— 
(im 3. 201 n. Chr. Geb.) nicht einmal gelingen wollte (Erdk. 

©. 125— 134). Unter dem Schupe des Sonnentempelgz 
Hatra (den heutigen Ruinen ®) alsHadhr, deren Bauten zum — 
nächſt dem Style der Architectur nach an den Bauftyl von Pal— 3: 
myra erinnern) war Ddiefer Ort nebft dem ſüdlich benachbarter n 
Balmyra der Mittelpunct des größten Handelsverkehrs un B 
zumal der Hauptmarft für die fo Foflbaren Seidenwaarewn N 
zwifhen Parthern und Römern; die Vortheile deffelken abe er 
auf die römische Seite diesſeits des Euphrat nad Palmyr a 
berüberzuziehen, konnte nur der Zwed von Kaifer Hadrians boiiiilh 
nachfolgendem Befuch in Balmyra (im Jahr 130 n. Chr. Geb - .) 
gewefen fein, welcher Stadt diefer bauluſtige, friedliebende Kaif er 
während feiner Z1jährigen Regierung (ron 117—138) fo gro Fe 
Wohlthaten erzeigt haben mochte, daß die Einwohner gern feinen 
Ramen angenommen. Uranius de Arabia Fragm. 1. c. fan f: 
Palmyra castellum Syriae; gentile Palınyrenus. lidem Adriano- 
politae appellati sunt, civitate ab Imperatore restaurata. An 
einem Meinen vieredigen Tempel des Belus (Bal) zu Ralmyra 

mit 4 Säulen ſah ©. v. Richter 8) auch eine der daſelbſt ange 





+23) Steph. Byz. s. v. Palmyra; Uranius, Histor. Fragments, in 
„Carol. Müllerus, Hist. Graec. Fr. Paris. 4. T. IV. p. 524. 
) Erf. X. S. 133, ) O. v. Richter, Wallf. S. 222: vergl. 
Corpus Inser. Giraec. No. 4482; Lord Lindsay. II. p. 170. 
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brachten Infchriften, die das Lob des Kaifers Hadrian verkündet. 
Dieſelbe war jedoch erft nach feinem Tode Bafelbft an einer der 
Säulen des Tempelchens angebracht, der fehr zierlich erbaut ifl 
und an der großen Säufenftraße ſteht. 

Bon ihm und feinem Einfluß auf die Prachtbauten fo vieler 
zu feiner Zeit in Flor gefommener Städte ift daher nicht unwahrs 
ſcheinlich anzunehmen, daß der ftädtifche Flor öffentlicher Prachts 
bauten der reichen Handelswelt in Palmyra, obwol derfelbe auch 
zuvor ſchon begonnen hatte, doch ſeitdem einen neuern Aufſchwung 
gewonnen, was, nach R. Wood's Beobachtungen über den Ars 
Hitecturfiyt, der dem zu Hadriand Zeiten entfpricht, ganz gut 
übereinfimmt. Zumal das characteriftifche, an den Säulen als 

Tagfteine (Eonfole) jo eigenthümfiche und in großer Menge 
angebrachte Sculpturornament zur Aufftelung unzähliger in Stein 
AM ſsgehauener Statuen und Büften, das früher allen anderen Städte 
reften fehlt, aber ſpäter im Kirchenſtyl zum Standort der Heiligen- 

der überhand nimmt, und auch in der gleichzeitig aufblühenden 

ae alsHadhr vorfommt (Erdf. XI. S. 486—492). 

Beide Dafenftädte, ungefähr in gleichem Abftande diesfeit 
Und jenfeit des Eupfrats, in Syrien, wie in Mefopotamien, in 
Commercieller Hinfiht zu Babylons orientalifhem Waarenverkehr 
Hleihartig gelegen, Hatra nur an der Nordftraße zum armes 
niſchen und pontifhen Waarenzuge, Palmyra an der Veftfiraße 
zum phönicifchsägyptijchen zum Abendfande, haben in ihrer Ifolirts 
heit von den anderen Bölfern faft gleihe Schidfale im ſchnellen 
Aufs und Untergange gehabt, denn beider Lebensquell, der Groß» 
handel, war ein gleicher, deifen Lebensfaden ihnen auf ganz gleichs 
artige Weije durch die Despotie und Eiferfucht der Gewaltigen abs 
gefchnitten wurde. 

Der Reihthum und die dadurch längft gewonnene Sefbftäns 
digkeit der Bevölkerungen erregte in ihren bedeutendſten Perſoönlich⸗ 
feiten beider zuleßt auch das Streben nach politifcher Unabhängig» 
keit. Der Atrener Fürſt Manizen hatte fih, wie wir aus 
Mirthonde Gefchichte der Saffaniden erfahren, zu großer Webers 
macht in Mefopotamien erhoben, die dem Saffanidensftönig Schahpur 
(Sapor I., reg. 240-271) unerträglich, die Zerftörung feines Reis 
ches, feiner Macht und feiner prächtigen Refidenzſtadt veranlaßte 
(Erdk. X. 132); und ein gleiches Schidfal ereilte, vielleicht nur ein 
Jahrzehend fpäter, die glänzende Balmyra durd Kaifer Aurelian 
unter Odenathus und Zenobia. Beide Ruinenftädte fielen in ihren 
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Trümmern in der Wüfte der Bergeffenheit anheim, und mußten von 
den Europäern erſt wieder entdedt$%) werden. Beide hatten Syrer 
zu ihren Bewohnern, denn auch die Atrener waren nicht Araber 87), 
wie die Nömer fie irrig nannten, obwol fie Araber als Truppen 
in ihrem Solde haben mochten (Erdk. X. S. 130), und auh Has 
tra fcheint, nah Ainsworths Etymologie, wie Palmyra, nur 
der Zitel einer Fürſte nſtadt gewefen zu fein (vergl. Erdf. XI. 
©. 492, 720). 

Die Furze Gefhichte Balmyra’s unter Odenathus und 
Zenobia, die man zu den bedeutendfien Perfonen der Weltges 
ſchichte zählen darf, ift hier ald aus römifchen Autoren bekannt 88) 
vorauszufeßen. Einer der fyrifhen Häuptlinge, der tapfere und 
einfihtige Odenathus (Sext. Rufus nennt ihn einen Decurio Pal- 
myrenus im Breviar. XXIII.), rettete nach Kaijer Balerians ſchmaͤ⸗ 
liher Gefangenfchaft während der Verwirrungen im oſtrömiſchen 
Reiche demfelben die Provinzen diesjeit des Euphrat vor der das 
maligen Uebermacht der Perſer; er ſchlug Shahpur vom Euphrat 
zurüd und verfolgte ihn fiegreih bis vor feine Refidenz Cteſi⸗ 
phon am Tigris; feitdem (im 3. 260) fcheint er fih König von 
Palmyra genannt zu haben, und erflärte feinen Sohn Herodeg 
und feine Gemahlin Zenobia gleih Anfangs zu Mitregenten, er⸗ 
hielt auch für feine fortgejegten Siege über die Feinde des römis 
fchen Reihe von dem Kaifer Gallienus den Oberbefehl des Hees 
res im Orient (Dux Orientis) und für fih und feine Gemahlin 
und Kinder den Titel Cäſar und Auguſtus. Die Zeit feiner nur 
furzen, aber jehr Fräftigen Verwaltung war eine fehr glüdliche für 
die Provinzen im Orient, während Aegypten und andere Theile 
des römifchen Reichs in furchtbare Zerwürfniffe durch immer neu 
auftauchende Gegenkaiſer verfielen (die Periode der Triginta Ty- 
ranni des Trebellius Pollio). Leider wurde Odenathus, unter 
dem Balmyra fo glänzend emporftieg, wie gleichzeitig die früher 
fo berühmte Alexandria in Aegypten zurüdjant, jchon nach fies 
ben Jahren feiner Verwaltung zu Emeſa mit feinem Sohne Heros 





ee) Auf bie Priorität der wiffenfchaftl. Wiederentdeckung von Hatra hat 
J. 0. Hammer Anfpruch gemacht im 13. Theil der Jahrb. d. Wien. 
kit. ©. 235 u. im Lond. Geogr. Journ. Vol. XII. 1843. p. 261. 

%') Quatremere, Mém. sur les Nabatedens, im Nouv. Journ. As. 
1835. T.XV. Bu °*) 5. Ehr. Schloſſer, Univerfalhiftorifche 
Meberfiht der Geſchichte der alten Welt. Frankfurt a. M., 1831. 
zb. ul. 2. ©. 81—84, 92—95, 119. 
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des aus erfier Ehe von einem feiner nahen Verwandten wegen 
eingebildeter Beleidigung ermordet (im I. 267). 

Zenobia führte die Regierung ihres Gemahls für ihre Söhne 
Herennianus und Timolaus mit Kraft und Einficht fort, und 
erweiterte noch ihre Derrichaft mit Glück bis Alerandria in 
Aegypten und bis Bithynien in KleinsAfien, fo daß fie über ein 
halbes Luſtrum hindurch eigentlich die mächtigfte Königin des ofs 
römiihen Reiches war. Ihre Schönheit, ihr gebildeter Geift, ihre 
Kriegführung, ihre Beredfamkeit und ihre Bildung in den Spras 
hen, Bilfenfhaften und Künften des Drients, wie der Griechen, 
wird von Zrebellius Pollio (Triginta Tyranni. XXIX.: Zenobia) 
lehrreich geihildert 9), Sie war die ausgezeichnetefte Herricherin 
ihres Zeitalter, und in der allgemeinen Berderbniß der Zeit in 
jeder Binficht eine biftorifch hervorragende Geftalt ſchon dadurch, 
daß fie faft den einzigen, aus den Zeiten der Sophiftenfchule noch 
übrigen wahren, felbfivenfenden und hochgebildeten Philoſophen 
Gaffius Longinus (den Berfaffer der Schrift vom Erhabenen) %) 
zu ihrem Lehrer in der griehiihen Sprache und Literatur nad 
Balmyra berief und dort zu ihrem erften Nathgeber und Staates 
mann erhob, deffen edler, durch griechifche Cultur gebildeter Geift 
nicht wenig zur Erhebung der ganzen Berwaltung und Ausbildung 
des Staates hätte beitragen fönnen, wenn dieſem ein glüdlicheres 
2008 bejchieden gewefen wäre. Die Mißdeutungen des ehrgeizigen 
Eharacters der Zenobia bei Trebellius Pollio, obſchon Zofimug 
fie wiederholt hat°l), find von feinen Beweifen unterflügt, nur von 
der Angabe aller Autoren, daß fie im Verhör vor Kaifer Aurelian 
den Muth verlor, und die Schuld ihres folgen Briefes an dem 
Sieger, den Longinus verfaßt hatte (mitgetheilt bei Flav. Vopi- 
scus 27), auch auf diejen wälzte, kann fie fchwerlich befreit werden. 
Ihre Herleitung der Abflammung nach von Saracenen, von Aegyp⸗ 
tern, ald Berwandte der Eleopatra, haben cben fo wenig Grund, 
wie die verfchiedenen Meinungen der Kirchenjcribenten, die fie bald 
für eine Jüdin, bald für eine Ehriftin ausgeben wollten”). 


22) Gibbon, Denſche Ueberſ. Th. II. S. 246; Manſo, Dreißig Tyran⸗ 
nen u. 9. 20) 3. G. Schlofier, Fongin vom Grhabenen. Leipzig, 
1781; ſ. Xeben und Ginleitung; 5. Sr. Schloſſer, Univerfalgiftorifche 
Ueberf. d. Geh. a. a. O. Th. III. 2. ©. 233. ”ı) Zosimus ex 
recognit. Im. Bekkeri. Bonn. 1837. p- 36, 39. 2) Selig 
Caſſel, Das Blaubensbefenutnig der Zenobia, in J. Fürſt, Literatur: 
blatt des Orients. 1841. Nr.31. S.466—534. 
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Daß fie fih felbft in ihrem Schreiben an Aurelian mit der Cleo⸗ 
patra vergleicht, beweifet noch Feinesweges ihre Verwandtfchaft mit 
den Uegyptern, deren Sprache fie jedoch redete. Daß allerdings 
mande Sitte und auch ägyptiſcher Todtencultus in Pals 
myra einheimijch wurden, beweifen die Mumienrefte, ganz des 
nen ägpptifcher Leichen gleich, weldhe fchon Dawkins und Rob. 
Wood aus mehreren Pradtgräbern der Balnıyrener mit nad) Eng⸗ 
land zurüdgebraht hatten. Juden waren allerdings auch in 
Palmyra anfäffig und von angefehenem Einfluß, was die Inferips 
tion des Schalmalarh, eines Hebräers, beweifet, die ihm dort 
zu Shren vom Senat und Volk für feine den Bewohnern erzeigs 
ten Wohlthaten errichtet 8) wurde. Desgleihen die von Bankes 
am Weftende der großen Säulenftraße entdedte, und von Irby und 
Mangles%) angeführte hebräiſche Inſchrift auf einem Pracht⸗ 
porticus. 

Zenobia, von hoher Gefinnung, von feltenen Geiftesgaben 
und heroifhem Character, eine unermüdet energifche Herricherin 
feltener Art, wie man fi etwa eine ältere Semiramis oder eine 
Amazone der alten Welt zu denten hätte, war, gleich dem Perſer⸗ 
önige, verehrt (adorata est more regum Persarum, fügt Treb. 
Pollio), lebte wie die Imperatoren, ehrte die grichifche Eultur, 
ließ ihren Sohn in Römertracht gehen, Tateinifch fprechen, als fie 
ihr Reich mehr über römifche als perfifche Provinzen ausgebreitet 
batte, und verherrlichte ihre Nefidenzftadt durch orientalifche Pracht, 
ihren altjabäifchsaffyriichen Göttereultus durch Tempelbauten, welche 
felo in ihren Ruinen die Bewunderung der Nachwelt erregten. 
Die politifhe Grenzftellung ihres Reichs und das Supremat ihrer 
Herrſchaft über die ſchwächlichen Beitgenoffen der Dreißig Tyran⸗ 
nen bedrohte fo fehr die weftlihe Hälfte des römiihen Reichs, daß 
von ihrem: eiferfüchtigen Nebenbuhler, Kaiſer Aurelian, der Kais 
ferin im Oriente der Untergang bereitet wurde, wozu das Glück 
ihm geneigt war). Nad feinem erften Siege bei Emeſa (Höms, 
f. oben S. 1007) begann Aurelians Belagerung von Palınyra, 
wohin Benobia zur fehr tapfern Vertheidigung ſich zurüdzog 
(Aurelians Brief an Mucapores b. Fl. VopiscusD. Aurelianus. 26) %); 


#3) Rob. Wood, Palmyra. p. 22, defien Inser. No. XIII., welche im 
Palmyreniſchen von Eichhorn erflärt iſt. p. 36; vergl. Heeren 1. c. 
p- 16. °*) Jrby and Mangles 1. c. p. 273. °°) 3. Ch. Schloſſer, 
Univerfalhift. Ueberfiht a. a. O. II. 2. ©. 92—95. »°) Nico- 
machus de rebus gestis Aureliani, bei Car. Müllerus, Fragm. 
Histor. Graecor. Ill. p. 664. 
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als aber Mangel an Lebensmitteln die Stadt der Uebergabe nahe 
brachte, und das erwartete Hülfscorps aus Perfien zum Entfag 
nicht eintraf, entfloh fie in der Naht auf Dromedaren zum Eus 
phrat, wahrfcheintih gegen N.O. nad ihrer nächſten Feſtungsſtadt 
Zenobia (ſ. Erdf. XI. ©. 685, die heutige Zelebi), wurde aber 
beim Einfteigen in den Nachen von den nachfolgenden römifcdhen 
Reitern eingeholt und als Gefangene aus dem römifchen Lager mit 
zum Zriumphzuge nah Rom geführt. Als ihre Königin gefangen 
war, nahmen die Bewohner von Balmyra die von Aurelian ans 
gebotene Berzeihung an, öffneten die Thore (im J. 273 n. Chr. 
Geb.) 7), lieferten Rathgeber, Minifter und Generale der Zenobia 
aus. Aurelianus fand in der Stadt und in ihren Tempeln uners 
meßlihe Reichthümer, die er fpäter zur Ausfchmüdung eines der. 
Sonne, dem Baal, auf dem Capitol geweihten Tempels verwendete, 
und feßte in Palmyra feinen Befehlshaber Sardonius mit 600 
Bogenſchützen (Flav. Vopiscus, Div. Aurelianus, 31) ein. Da 
Diefer aber bald nach des Kaifers Abmarſche in einer Rebellion der 
Palmyrener, unter Anführung eines Verwandten der Zenobia, mit 
feiner Beſatzung erfchlagen wurde, fehrte Aurelian augenblicklich 
nach der Stadt zurüd, um im feiner grenzenlofen Wuth auch diefe 
mit famt ihren Prachtbauten zu zerftören, und alle ihre Bewohner, 
die fi) eben ganz ſorglos den Reiterjpielen ®) überließen, darin fle 
Meifter waren, Männer, Weiber, Kinder und Greife, ließ er mit 
unerbhörter Graufamfeit niederhauen, fo daß, wie er felbft fagt, nur 
Wenige übrig geblieben, die man hätte verfchonen können (vergl. 
Aureliand Brief an Cejonius Baffus, bei Fi. Vopiscus. 31 .... 
jam satis Palınyrenorum caesuın atque occisum est. Mulieribus 
non pepercimus, infantes occidimus, senes jugulavimus, rusticos 
interemimus. Cui terras, cui urbem deinceps relinquemus? etc.). 

So alſo it Palmyra mit allen feinen Bewohnern in den 
Staub getreten und vergeflen worden. Wenn auch in demfelben 
Briefe an Cejonius Baſſus, vielleicht der erfte von Aurelian 
in Palmyra eingejegte Statthalter, am Ende deffelben ſich ein Ger 
wiflensfcrupel oder eine geheime Angft des Sieger, die Götter 
durch die Vernichtung ihres Sonnentempel® in Balmyra gegen fich 
aufgebracht zu haben, Fund giebt, und die Anmweifung auf 300 Pfd. 
Gold aus den Schägen der Zenobia und 1,800 Pfund Silber aus 


?7) Zosimus l. c. p. 48 etc. 
»8) Ebendaſ. p. 43, 16. 
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denen der PBalmyrener zur Reftauration des Sonnentempels ange- 
wiefen wurden, fo ift e8 bei dem bald darauf (Aurelian hatte Pal⸗ 
myra im 3. 273 zerftört; er felbft ftirbt im I. 275 n. hr. ©.) 
erfolgten Tode fehr unmahrfcheinlich, daß davon dem Tempel zu 
Palmyra viel zn Gute gekommen fein Tann. Nur eine einzige 
von Dawkins und Rob. Wood lateinifhe, in fohledhten und 
unvolllommen erhaltenen Buchftaben an einem am Weſtende der 
Stadt ®) vor den Thoren auf einer terraffirten Anhöhe gelegenen 
pallaftähnlihen Gebäude aufgefundenen Infchrift, in welder der 
Name Diocletians (reg. 284 — 305 n. Chr. Geb.) und feiner 
Mit⸗Cäſaren Conſtantins und Marimianus auf dem Frags 
mente eines Architravs in den Ruinen von PBalmyra vorkommt, 
darin von einem unter den Praeses Provinciae Sossianus Hie— 
rocles dort errichteten Castrum 5%) die Nede if, zeigt fehon.. 
daß die Stadtruine nur etwa noch für die Cäfaren den Werth eine 
Forts für eine militairifhe Beſatzung an der Oflgrenze ihre 
Reichs, an der fie ihre Beamten unter dem Zitel Praesidiorumm 
Libani Duces einfegten, haben mochte, weshalb Steph. Byz. 

auh Palmyra nur ein Poovgıov Svgiag, i. e. praesidium, ca- 

- stellum (eine fefte Burg Syriens), nannte 1). 

Dies fagt Procopius?) ganz deutlih: Palmyra Phönis 
ciens am Libanon fei trefflich gelegen zur Beobachtung der Sa 
racenen und der Feinde des römischen Reichs; fie fei, feiner Anfidt 
nah, da er über die ältere Gefchichte unmiffend fein mochte, -erbaut 
worden gegen ihre plößlichen Weberfälle nach dem römifchen Reiche 
zu. Um das Jahr A400 fland dort in Palmyra eine ifte Legio 
Ilyrica in Garnifon. Da fie zur Zeit Kaifer Juſtinians nod 
nicht ganz zerftört gewefen, jagt Procopius, fei fie durd ihn 
wieder außerordentlich befeftigt worden. Er habe fie mit Waffern 
ſehr reichlih verfehen und mit einer flarfen Garnifon gegen die 
Ueberfälle der Saracenen. Sie lag in der Reihe der Zeften, melde 
der Kaifer zur Wiederherftellung ?) und Sicherung der früheren — 
Ausdehnung des Römerreiches über Zenobia und Eircefium 


+, O. v. Richter, Wall. ©. 223. #°%) Rob. Wood, Palmyra. 
p. 29, wo No. XXVII. die lateinifche Infchrift mitthellt; der Bau 
in römlfhem Styl, Tab. XLIV—LH., in welchem bie- Infchrift ges 
funden wurde, daher Porticus des Diocletian bei Caſſas genannt, 
No. 93, 94, 95. ) Uranius, in Hist. Fragm. 1. c. IV. p. 524. 

-”) Procopius de Aedificiis Justin. II. 11, p. 243, ed. Dindorfii. 
1438. ’) Procopius de Bello Persico. Il. p. b. 
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(delebi und Kerkiſia, f. Erdk. XI. S. 685, 695 u. a.) von der 

Berfergrenze bis Phönicien eingerichtet hatte, wo die Tab. Peut. 

Ne Arae fines Romanorum und das Commercium barbarorum 

in den Barbaricus campus hinverlegt. Dies wird von der 
Notitia Dignitatum Orientis. c. XXXI., wo fie sub dispositione 
‚ Viri spectabilis Ducis Foenices auch in der Tafel eingetragen iſt, 
auch vollkommen beftätigt )). Bon den übrigen Merfwürdigkeiten 
des Ortes fagt Brocopius leider fein Wort. 

Theophanes bemerkt 5), daß Kaiſer Juftinian im 3. 520 
nad Chriſto den Armenius zu einem Patricius Orientis erhob, 
Anmd als Comes mit großen Summen Geldes zur Stadt Palmyra, 
&wa Plioenicia Libanesia gelegen, ausſandte, um fie gehörig zu re⸗ 

auriren und den Dux Orientis dafelbft zu inftalliren, damit er 
Die Grenzen bewache und die heiligen Gebäude befchlige. 
Daſſelbe wiederholt Joann. Malala, fügt aber nod hinzu, daß 
Derſelbe die öffentlihen Gebäude und die Kirchen habe 
Tchützen und aufbauen follen, wozu der Kaifer eine Geldfumme hers 
ab (die Infchrift des Archiepiscopus Zonobios Mofhou, oder 
Woſchos, beftätigt diefe Angaben, f. oben ©. 1478), und daß er 
Wen Dux von Emefa hiemit beauftragte. Im feiner Unwiffenheit 
Fügt er noch Hinzu, fie fei einft eine große Stadt gewefen, wo 
David den Goliath befiegt habe (er verwechfelte fhon die Wüfte 
in Judäa mit der Wüſte in Palmyrene, f. oben ©. 1487), wes⸗ 
halb Salomo zu Ehren des Sieges fie erbaut und die Palmens 
ſtadt, Palnıyra, genannt habe. Merfwürdig ift e8 aber doch, wenn 
er hinzufügt, daß die Stadt früher nur ein Vorort gewefen fei, 
den Rabukhodonofor auf feinem Kriegszuge (Ezedhiel 26, 7) 
gegen Ierufalem und gegen Tyrus (vgl. oben S. 329) nicht habe 
wollen im Rüden liegen laffen, da eine ftarfe jüdische Beſatzung 
darin gelegen, die er nur nad vieler Mühe befiegte, und daß er 
den Ort dann in Brand aufgehen 6) ließ. Es würde dies die eins 
zige ältere nichtshebräifche Nachricht vor der Zeit der Seleuciden von 
Palmyra fein, die zu ung gefommen, aber den Namen Tadmor nennt 
J. Malala nicht; auch ift feine Angabe nicht immer entjcheidend. 
- Durd chriftliche Seribenten if, bis auf die Eroberungen 


*) Notitia Dignitatam etc. Orientis etc. ed. Ed. Böcking. Bonn. 
1839. 8. T. I. p. 84, Comment. p. 380. °) Theophanis Chro- 
nographia, ed. J. Classen. Bonn. 1839. Vol. I. p. 267, 11. 

*) Joann. Malalae Chronographia, ed. L. Dindorfii. 1831. p. 426. 
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der Mufelmänner in Syrien, nichts Genaueres über Palmyr«c 
befannt worden ; doch mochte fie immer als Grenzfefte des römifchen 
Reichs nicht unbedeutend geblieben fein. Als die Araber fid 
unter Khaleds Anführung mit ihren Heeren vor diefer Stadt, dir 
von ihnen nie Palmyra, fondern immer nur Tadmor genanni 
wird, zeigten, wollten die Bewohner zwar anfänglich fich verthei: 
digen, doch nahmen fie bald, wie die Araber fagen, die Capitu: 
lation ?) an, die ihnen angeboten wurde, und zahlten Brand» 
ſchatzung. Bon den Truppen des Teßten der Omejadiſchen Khalifen, 
von Merwan II., gegen den fi) die aufrührerifche Stadt Tad; 
mor bei den PBarteiungen, welche die neue Dynaftie der Abaffidens 
Khalifen erregte, empört hatte, wurde fie überfallen, ihre damalige 
Bevölkerung abgeihlahtet (f. oben S. 1009) und ihre Mauern 
efchleift (im Jahre 745 nah Chr. Geb.) 8). Die bis in dad 
11te Jahrhundert dennoch nicht unbedeutend gebliebene Bevöls 
ferung der Stadt Zadmor, welche noch vor der Mitte defjelben 
von Sftafhri als, nebft Salamia, zum Gouvernement von Höms 
gerechnet ward 9), ſcheint ihren Hauptuntergang erft durch ein 
heftiges Erdbeben gefunden zu haben, das im Jahre 1042 
nah Chriſto (434 der Heg.), das beide Prachtftädte Baalbek und 
Zadmor traf, und den größten Theil der Einwohner dies 
fer legtern Stadt, nad dem Berichte des Abu’l-mhäfen (Arab. 
Mier. der Parif. Bibl. bei Quatremere a. a. O.), unter feinen 
Ruinen erfchlagen und begraben haben fol. Spuren folder Zers 
rüttungen der Architecturen, die nur von Erdbeben (vergl. oben 
©. 1034) herrühren Fonnten, haben auch alle genaueren Beobachter 
wahrgenommen 10). Seitdem, bi8 zum Jahre 1135, fommt Tad⸗ 
mor als von den Yürften von Damascus abhängig vor; in Dies 
fem Sabre aber trat der Emir von Höms (Emefa) feine Stadt an 
Damascus gegen Uebergabe von Tadmor ab, das feitdem einen 
eigenen Emir erhielt, der daſelbſt unabhängiger fein konnte als 
zuvor zu Emeſa an der großen Landſtraße. Tadmor konnte fo 
das Aſyl für die von den damascenifchen und anderen Fürften ber 
verfolgten Prinzen werden, die fich daſelbſt befeftigten, wie naments 
lih im genannten Jahre. Juſuf ben Firuz, ein in Ungnade 


60°) Taberipurensis Annales. T. II. p. 116, bei Quatremäre, in 
Makrizi, Hist. des Sultans Mameluks. Paris, 1842. T. II. App. 
p. 255; ©. Weil, Gefchichte der Chalifen. I. S. 40. ®) Nach 
Quatreme£re Il. c. und ©. Weil, Geh. I. ©. 686. 2) Iſtakhri, 
bei Mordtmann. ©. 5, 40. 0) O. v. Richter, Wallf. S. 221. 





Rabbi Benjamin in Palmyra. 1505 


gefallener Höfling Mahmuds von Damascus (nad Rowairi, Mfer., 
ki Quatremere) 11), 
In diefer Periode if es, daß Rabbi Benjamin von Tus 
dela Tadmor befucht zu haben fcheint (um das Sahr 1173) 12), 
das er von Salomo erbauen läßt. Er muß wol von Baalbek aus, 
das nach ihm ATagereifen von Tadmor entfernt angegeben ift, und 
iber Carietein dahin gelangt fein, denn er vergleicht diefen letz⸗ 
tn Ort fhon mit dem Kirjathaim (f. oben ©. 1457), wo er 
aber nur einen einzigen jüdifchen Einwohner fand, der daſelbſt 
als Fär ber lebte. Dagegen fand er Tadmor, das, fern von 
Jedem bewohnten Orte, in der Mitte der Wüfte flehe, noch von 
einer Mauer umgeben, und daß es von fehr großen Steinen, wie 
Baalbek, erbaut fei, wo 2,000 friegerifhe Juden anfälfig, die 
Tan Fehde mit den Chriften und den arabifchen Unterthanen Sultan 
Frureddins (von Damascus) ftanden, und ihren Nachbaren, den 
obammedanern,, Beiftand feifteten. Die drei Vorfteher diefer jüs 
D iſchen Gemeinde nennt er Rabbi Jitſchak Haj'rani, Rabbi Nathan 
Wand Rabbi Ufiel. 

Edrifi nennt zwar eine Zadmir im jüdlihen Spanien, ſcheint 
aber die Tadmor in Syrien nit zu fennen. Abulfeda giebt 
Aber eine gute Befchreibung, fie zu feiner Zeit zu Arabien rech⸗ 
end 223). Die aftronomifche Lage von Tadmor giebt Abulfeda 
Werfchieden an nach zwei fonft wenig bekannten orientalischen Auto= 
en, nämlich nah elsAtmwal!) zu 62° Long. und 34° Lat.; die 

zweite Angabe nad dem von ihm genannten Resm (wahrſchein⸗ 
lih eine arabifche Bearbeitung der Geographie des Ptolemäusß) 
aber 67° Long. und 35° Lat.; aber die erfte Angabe von 34° Lat. 
it wirklich diefelbe, welche der griechische Ptolemäus giebt. Hier⸗ 
auf fährt Abulfeda alfo fort: Tadmor nimmt einen Theil der 
gandfchaften von Syrien (Badyet al-Scham) im vierten Elima ein. 
Es if eine Meine Ortfchaft in der Provinz Höms (Emefa) im 
Dften der Stadt. Der größere Theil tes Bodens befleht aus 
Salzmoräften, doc flehen dort Balmen und Dlivenbäume. Dafelpft 


12) Nach Ebn Athir Kamel. Tom. V. p. 21, bei Quatr&mere; De 
Guignes, Geſch. d. Dunnen, bei Dähnert. II. ©. 437 u. IV. ©. 238. 

12) The Itinerary of Rabbi Benjamin of Tudela, ed. Asher. Ber- 
lin, 1840. 1. p. 87. 1?) Abulfeda, Géogr. d’Arabie. Trad. 
p. Reinand. Paris. 4. 1848. T. II. p. 118—119. 29 Wüsten- 
feld, Abulfedae Tabulae quaedam Geographicae. Gotting. 8. 
1835. p. 89, 91. 


Ritter Erdkunde XVII. Becce 
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ſind bewundernswürdige Denkmale aus fehr after Heitz nämtih 
Säufen und große Steinblöde. Tadmor liegt etwa 3 Tagemärfehe 
von Emefa und eben fo fern von Salamya. Eine Mauer ums 
giebt fie und fließt eine Citadelle mit ein. Im Azyzy (d.i. dem 
Werke des Mohallebita vom J. 906) 10) fieht, daß Tadmor von 
Damast 59 Miles und von Rahaba 102 Miles fern fei, daß man 
daſelbſt fließendes Wafler, Obftbäume und Aderfelder finde, ‚und 
daß die Stadt von Salomo, Sohn Davids, erbaut fei. Hierzu 
fügt der Index Geogr. aus Abu Obeida, der vor dem Jahre 
1160 lebte, daß diefe alte berühmte Stadt 5 Tagereifen von Aleppo 
entfernt liege 26). Ihre Bauten feien von weißen Marmorfäulen 
“getragen; Bewohner follen fhon vor Salomo und David dort ger 
weien fein. Jetzt wohnten fie in einer Burg, bie mit einer 
Steinmauer umgeben fei, zu welcher eine Thüre von: Doppelr 
flügeln aus Stein gebildet führe (cui porta est bipatentibus 
e lapide valvis praedita, hei Schultens). Noch ſtehen dafelbft bis 
heute fehr hohe Thürme. Ein Fluß ift daſelbſt, welcher die 
Balmen der Gärten bemwällert. Hierzu bemerkt Schultens, 
daß der Autor gegen andere Berichterflatter zu verftehen gebe, 
Salomo fei nicht, der erfle Eonditor, fondern nur Reftaurator von 
Tadmor gewefen. Auch ift wol zu bemerken, daß der Autor die fo 
oft bezweifelte Thatfahe von einem perennirenden Flußlaufe, 
den ſchon Ptolemäus angab, beftätigt. 

Noch einmal wird Tadmor zur eit bei Timurs Erodes 
zung 17) von Damascus (im 5. 1401) erwähnt, wo diefer Ort in 
der Wüfte die Zuflucht des turfomanifhen Stammes Sulfadr 
geworden war. Diefen auch da zu verfolgen, fhidte Timur, ale 
er nach der Zerflörung von Damascus gegen Höms aufgebrochen 
war, einen Theil feines Heeres gegen Antiochia, einen andern 
gegen die Turfomanen von Cubek am Euphrat und einen 
dritten Theil deffelben, 10,000 Mann, gegen die von Salomo aus 
Stein erbaute Stadt Tadmor (Tebmir bei Scherifebdin) 18), die 
nebſt ihrem Gebiete von den Sulkadr beſetzt war, um diefe zu 


#5) Wüstenfeld 1. c. p. 76. **) Schultens, Index Geogr. in 
Vita Saladini, s. v. Tadmor; Chr. Rommel, Abulfedae Arabiae 
Deser. Gotting. 1802. 4. p. 98. $.4.; Lord Lindsay, Letters. 
11. p. 166. ») 3.9. Hammer, Gef. des Dsmanifchen Reiche. 
1..&.303. :*) Cherefeddin, Histoire de Timurbeo etc. Trad. 
de P. de la Croix. Delf. 1723. Tom. II. p. 348—349; vergl. 
Quatemöre I. c. 
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plündern. Es gelang ihnen, diefem Stamme an 200,000 Stüd 
Schaafe zu rauben, und ihm felbſt mit feinen Pferden und Kamee⸗ 
len in die arabifhe Wüſte zurückzuwerfen, worauf die Timuriden 
zum Euphrat gogen und fd) mit dem anderen Heeren wieder vers 
einigten. 

Seit diefer Zeit wird noch im Jahre 1640 nah Chrifti Ges 
burt bei den Arabern Tadmors als eines eigenen Gouvernements 
erwähnt, das fi aljo noch frei von der türfifchen. Oberherrfchaft 
erhalten haben mußte; vielleicht daß fchon der Araberflamm der 
Unafeh damals übermächtig geworden, den wenigftens die ers 
Rem Wiederentdecker Palmyra’s gegen Ende des 17ten Jahrhun⸗ 
derts dort fchon vorfanden, weldher dem zu Abulfeda’s Zeit dort 
nomadifirenden Stamm der Than aus dem Innern Arabiens nach⸗ 
gefolgt zu fein fcheint. 

Die Nachricht, welhe Auatremere aus dem Manufeript des 
ms undefannten Autors des Mefälet alsabfar zu obigen Ans 
gaben noch hinzufügt, fcheint ſich wol auf eine frühefte Zeit zu bes 
ziehen, die ung aber nicht fpeciell angegeben ift, denn es heißt !9) 
darin: Zadmor fei eine Stadt, tie eben fo zu Syrien, wie zu 
Irak gehöre, da fie auf der Grenze beider Länder liege. Salomo 
babe fie gegründet; man ſehe daſelbſt prächtige Gärten und fehr 
koſtbare Handelswaaren. Die Bewohner feien fehr reich und unter 
ihnen Kaufleute, die durch aller Herren Länder reifen. Das Dis 
wan alinfcha flimmt in der Diftanz von 59 Milles zwifchen Tad⸗ 
mor und. Damascus mit den obigen Angaben überein, aber Rabbah 
folk 280 Milles oder 3 Tagemärfche davon fern fein. Le Pere 
giebt die Diftanz Palmyra's vom Euphrat auf 60 Milles an, vom 
Mittelländifchen Meere auf 200 Milles 0). 

So weit die bis auf die neueren Zouriften aus der Vergan⸗ 
genheit Tadmors ung bekannt gewordenen hiſtoriſchen Ueberliefe⸗ 
rımgen, deren viele Lücken durch manche der Inferiptionen in gries 
chiſcher und palmyreniſcher Sprache, wie durch die zahlreichen ars 
chitectoniſchen Denkmale ſelbſt einige Erläuterungen erhalten, zu 
Venen wir jegt übergehen Fönnen. 


.. #9) Quatremöre, in Makrizi, Hist. des Sultans Mameluks. T. II. 
App. p. 256. 2°) Le Pre, Description de l’Egypte, Etat 
moderne, I. p. 25. 
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Erläuterung 2. 
Die Ruinen von Palmyra. 


Bon der Ruinenfülle, die in ihrer weiten Berfireuung einen 
fehr bedeutenden Raum einnehmen, deflen Begrenzung noch feines» 
weges nach feinen verfchiedenen Richtungen genau ermittelt wurde, 
iR es ohne Grundpläne und Aufriffe unmöglih, eine Mare Dars 
Rellung zu geben, was den Künftlern, die fi damit beſchäftigt 
haben, ganz überlaffen bleibt 21). Eine romantijche Schilderung 
derſelben, wie fie Dei höchſt unvollkommener Kenntniß dennod 
Bolney oder Veith gegeben haben, würde hier am unrechten Orte 
fein®). Rob. Wood's Meifterwert gab einen aufgenommenen 
geometriſch orientirten Grundplan, Tab. II, und in 3 Tafeln 
eine vortrefflihe- Panoramanficht der Haupterfiredung der 
Ruinen, Tab. I. in 3 großen Sectionen mit erflärendem Tert, 
p- 35, die von R.O. aufgenommen wurde, nach welcher vom gro« 
Ben Sonnentempel in Oft der flaunende Blid über die Unzahl der 
noch frei flehen gebliebenen Säulen, Säulenseihen und einzelnen 
Bauwerke gegen Weſt über weite Ebene hinftreiht, bis zu den 
niederen Bergreihen, welche fie im W. und S. W. mit den Gräber 
thürmen und der höher liegenden Ruine der alten Saracenenburg 
begrenzen. Der Hauptblid fällt hies aber nur auf die Eentrals 
maffe des noch in chaotiſcher Zerfireuung dichter beifammen ge= 
biiebenen Theiles, der in feiner längften Ausdehnung von O. nad 
W. nod einigermaßen dur die Phantaſie ein Bild von der ans 
tiken Anordnung des Ganzen zufammenfaffen läßt, weil hier maͤch⸗ 
tige und lange Säufenreihen, wenn aud mit vielen Unterbrehuns 
gen und Nebenbauten, den Hauptton angeben, in dem man etwa 
es wagen könnte, fih das Ganze zu reconftruiren. Aber von den 
füdlihen und nördlichen Ausdehnungen der großen Stadt läßt fi 
bei dem Wald der zertrümmerten, meift umgeſtürzten und übereins 
ander gebäuften Maſſen gar fein fi ordnender Bufammenhang 


se) Rob. Wood und Cassas, Voy. pittor. de la Syrie; tebneirte 
Anflcpten davon bei Volney, Keife. Ueber. Iena, 1788. Th. II. 
©. 211-213. *) Bolney, Reife, Deutfepe Ucberf. Jena, 1788. 
&h. I. ©. 207-221; 6. 9. Veith, Die Ruinen von Balmpra, 
in v. Hormayıe Achio für Gefh., Statif., Literatne der Künfe. 
1824. Bien. XV. Jahrg. Nr. 101, 102 u. 112. ©. 550 u. 606. 
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fir den Anblic des Auges erfpähen. Dazu würden erſt Specials 
nterfuhungen und Ausgrabungen nothwendig fein, von denen 
bieher noch feine Rede fein Tonnte. Nach BVergleihung der Maße, 
welche D’Anville nah dem Plane und den Maße von Rob. 
Bood über die Direction und Länge der Hauptſtraßen (von 3,500 
big 4,000 Fuß) von ©. nad) W. berechnen fonnte, mußte er in 
diefer Richtung die Ausdehnung von Palmyra (die Irby auf 
1’4 englifhe Meile angiebt) der ganzen Länge von Paris gleich 
Rellen, welche diefe Capitale zu feiner Zeit entlang dem Ufer der 
Seine einnahm 23). Einen -andern Plan hat Caſſas nod mit 
Aehr Detail, Nr. 26 feines pittoresfen Werkes, gegeben, dem ebens 
Fais mehrere Generalanfichten 2%) beigegeben find. Unter mehreren 
Tauſenden der umgeftürzten oder gänzlich von ihren Yußgeftellen 
W> erfchwundenen Säulen innerhalb des Ruinenraums, deffen Ums 
Fang de Earaman?) auf %, Lieues ſchätzte, fonnte er noch über 
00 aufrecht ſtehengebliebene Säulen nad allen Richtungen 
Win zählen. Die ftchengebliebenen Reſte von gänzlich verfallenen 
Mauptgebäuden, die meift Zempeln, Palaäſten oder anderen öffents 
Wien Bauwerfen angehören mußten, laffen fih etwa in einem 
Dugend von verfchiedenen ifolirter fRehenden Hauptgruppen mit 
"dem Auge verfolgen, deren einftiger Zufammenhang hie und da mit 
anderen Ruinenreften nur gemuthmaßt werden Tann, fo fange noch 
feine wiſſenſchaftliche Erforfhung des ganzen Ruinenfeldes angeftellt 
if, die eine nicht geringe Ausbeute für Kunft und Gefchichte geben 
würde, obgleich die Entftehung diefer Gapitale in Feine fo hohe 
Urzeit hinaufragt, wie etwa die von Thebä, Memphis, Babys 
Ion, NRinive und dergleihen. Der Styl der noch ftehenden 
Baurefte fchließt fie zunähft an Baalbet und andere ſyriſche 
Städte aus der Seleucidenzeit, wie an Antiohia, Apamia, 
Boßra, Hathra, Gerafa, Gadara oder Philadelphia, an. 
Auch läßt die Vergleihung des Bauſtyls diefer Städte 26), fagt 
ein feiner Beobachter, den gemeinfamen Urfprung diefer Ges 
bäude eben fo wenig zweifelhaft, als den Beitraum ihter Entſte⸗ 
Inng. Die Ruinen von Balmyra in ihrer Gefammtheit der Menge- 
und Ausbreitung nah, in dem Emporfleigen unzähliger ifolirter, 


“ 
23) D’Anville, L’Euphrate et le Tigre. M&m. 1779. 4. p. 34. 
2°) Cassas |. c. No. 58 etc. 
2°) de Caraman |. c. p. 337. 
2%), 9, v. Richter, Wallf. S. 222. 
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werth il. Auch das Grandioſe der 60 Zuß hohen und bie 7 Fuß 
in Diameter baltenden Säulenfchäfte daſelbſt, nur aus drei Steis 
am zufammengefeßt und mit den fchönften von 20 Fuß im 
Umfang haltenden Säulen im Peripteros umgeben, fuche man in 
Balmyra vergeblich, wo felbf die Meinften der Säulen, wenn fie‘ 
ur 3 Fuß im Diameter. und 30 Fuß Höhe haben, doch immer 
as 6, 7 bis 8 Steinftüden beftehen. Die Säulen des großartige 
Arm Baues daſelbſt, des Sonnentempels, die, im Perifiyl flehend, 
0 Fuß hoch find und 30 Fuß Diameter haben, find doch immer 
aus 3 His 4 Steinftüden zufammengejeßt. Der Granitjäulen find 
Rur wenige; von den vieren, die-in der Mitte der größten Säus 
lenfrage Randen, ift nur eine aufrecht ftehen geblieben. Diele der 
äulen find cannellirt oder gerieft, und alle Quaderftüde durch 
etallklammern zufammengehalten, meint de Caraman??). 

Mit den an Umfang und Großartigfeit fo ausgezeichneten und 
See übertreffenden Ruinen zu Thebä am Nil und ihren Pylos 
un, Säulenhallen und Sphingallen halten fie vollends feine Ver⸗ 
Deleihung aus, und darin flimmen alle aus Aegypten nah Pals 
Weıpra vordringenden Reiſenden 3) bei; denn dort fleigen viele der 
Säulen von 24 Fuß Umfang bis zum wahrhaft Erhabenen von 
"5 Zuß fenfrechter Höhe empor. 

Auch haben ſchon Dawkins und R. Wood31) ganz richtig 
bemerkt, daß ein großes hiftorifches Intereffe, welches die Denkmale 
von Athen, Rom und felbft geringeren Ruinenftädten darbieten, 
weil man in deren Betrachtung zugleich verjchiedene Zeitperioden 
und Eulturzuftände fih zu vergegenwärtigen im Stande ift, den 
Auinen von PBalmyra fehle, weil diefelben fat alle mehr von 
gleihem Alter aus einer und derfelben Entflehungsperiode 
im Berlauf weniger Jahrhunderte hervortraten und eben fo faft zu 
gleiher Zeit auch ihren Untergang fanden. Aber eben dadurch 
würde eine genaue Erforjchung derfelben Iehrreiher an hiftoris 
(hen Refultaten für eine nationale Entwidelung ihrer Erbauer, 
wenn auch nicht für die Kunft fein, wenn alle erforderlichen Aus⸗ 
grabungen ihrer Grundlagen mit ihrer weitern Betrachtung vers 
bunden werden könnten, weil man dann bei dem völligen Mans 
ges einheimifcher Gefchichtfchreibung doch auf die nationalen Ges 


27) de Caraman |. c. p. 335. 
30) Ebendaſ. p. 337. 
21) Rob. Wood l. ©. p. 15. . 
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fhichtszuftände aus der Bleichzeitigfeit ihrer Exiſtenz zurückzu⸗ 
fhließen befähigter werden würde, als da, wo die verichiedenartig- 
ften Zeitmomente aufeinander gefolgt find, und in einander einwirkend 
erfcheinen. Den VBortheil bietet die Ruinenflätte von Balmyra, 
daß ihre Baufteine nicht, wie bei anderen, verfchleppt wurden, fons 
dern an der Stelle beifammen liegen blieben, wo fie umflürzfen: 
denn Feine andere Stadt wurde, weder in der unmittelbaren Nähe, 
noch in weiter Umgebung, nach ihrer Zertrümmerung aufgebaut, 
wodurch ihre Baufteine zu Neubauten hätten dienen können, wie 
dies bei fo vielen fyrifchen Städten, bei Karthago und anderen 
fo häufig der Fall war, daher von der alten Karthago, von der 
alten Tyrus, von der alten Serufalem fo wenig übrig geblieben. 

Dennod bemerkte man auch hier zweierlei Unterſchiede in den 
Ruinen, die aus ihrem verfchiedenen Alter hervorgingen, indem die 
älteren derfelben durd die Zeit ſelbſt fo fehr verfallen waren, 
daß man fie Feiner genauen Meſſung unterwerfen konnte; dagegen 
die jüngeren, beifer erhaltenen Architecturen durch offenbar abſicht⸗ 
lihe Gewalt erft ihre Zerflörungen erduldet hatten. 

Nur eine Ausnahme von jener gleichartigen Uebereinſtimmung 
des Architecturftyls fchienen die eigentlihen Srabmonumente zu 
machen, die man deshalb anfänglich nach ihrer eigenthümlichen Form 
für Alter und mehr einheimifche, von den übrigen griechifchen 
mehr abweichend conftruirte Bauwerke hielt. Bei näherer Uns 
terfuhung ihres Innern fanden fidy jedoch diefelben Iururidfen ars 
hitectonifchen Gliederungen und Ornamente, wie im übrigen neus 
griechiſchen Styl, fo daß fie Feiner vor der Einführung griechifcher 
Kunf in Palmyra fchon vorhandenen ältern Kunftperiode, etwa 
einer Davidifchen oder indifhen, angehören könnten. 

Die Bauwerke gehören hier insgefammt der fpätern Zeit der 
roͤmiſchen Architecturperiode des 2ten und 3ten Jahrhunderts an 32), 
in denen dur Größe, Pracht und Schmud erfeßt werden follte, 
was ihnen dur Einfachheit und Reinheit der edelften Verhältnifie 
abging; dorifher Styl fehlt hier fhon gänzlich ?); außer 4 jos 
niſchen Halbfäulen im Sonnentempel und 2 jonifchen in einem der 
Maufoleen find alle anderen corinthifcher Ordnung, zwar von 
großer Schönheit, einft mit prachtvollen, in Metall gearbeiteten, 


sn) FJ. Kugler, Handbuch der Kunſtgeſch. Stuttg. 1848. ©. 296. 
22) Rob. Wood I. c. p. 15, 45 and tab. XXI. 
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unfreitig wie in Baalbek vergoldeten Bapitälen, aber ſchon zuweis 
len mit bedeutenden Abweichungen und Fehlern, felbft mit Bizarres 
rien in den Zuſammenſetzungen. Der Mangel an Reinheit des 
edelften griechifhen und noch guten römifhen Styls follte in den 
Prachtruinen zu Baalbek, wie hier zu Palmyra, durch Ueberladung 
mit der fortgefhrittenen Sculptur und ihrer Ornamente erfeßt und 
verherrlicht werden, wobei fih Balmyra wieder vor Baalbek durch 
die unzählige Menge von Büften und Statuen auszeichnet, 
welche felbfi an den Säulenfchäften, etwa im erften Drittheil ihrer 
Höhe, auf eigenthümlich vorfpringenden Gonjolen angebracht waren. 
Schon in Baalbek und in Hatra zeigten fih Spuren folder in 
den Architecturen angebrachten Büftenfculptur*); aber hier in 
Balmyra nimmt diefes Ornament der Statuen in allen Eos 
lonnaden fo überhand, daß es faſt vorherrichend 35) genannt werden 
fann, und in den langen Säulenreihen von eigenthümlicher Wirs 
fung fein mußte, die wir jetzt nur etwa im Kirchenftyf der gothis 
fhen Arditectur des Mittelalters, wo diefes Ornament auch Eins 
gang gefunden, zu beurtheilen im Stande fein möchten. Damit 
hängt auch die ſehr ausgezeichnete Reihe von Standbildern, 
welche vom Staat und dem Bolfe, verdienten PBerfönlichkeiten ers 
ridhtet wurden, zufammen, die zwar faft alle zertrümmert und, bie 
auf wenige Ueberrefte, zerichlagen fein mögen, non denen aber noch 
die meiften Inferiptionen in griehifcher oder palmyreni— 
(der Sprache auf dem Boftamente ihrer Säulenfchäfte fich 
erhalten haben, weldye die dort in Gebrauch gefommene, fehr häus 
fige perfönliche Weihe durch Errichtung von Statuen beflätigen. 
Außer diefer Eigenthümlichkeit find es noch die, wie auch ans 
derwaͤrts in derjelben BZeitperiode, errichteten, vielen Fleineren oder 
größeren Tempelchen und Zempelbauten, mit Bradhtpforten?6), 
Mauerpilaftern 37), offenen Säulenhballen, Wafferleis 
tungen und befonderd großartigen Säulenftraßen mit 
prächtigen Borticus, wie wir fie als Syriens Architectur befonders 
eigenthümlich in Antiochia (unter den Namen der Kyften, vergl. 





”#) Rob. Wood I. c. p. 17. 35) Siehe die Tafeln bei Caſſas, in 
Mr. 33, 37, 54; R. Wood, Tab. IV. u. XIV. im Sennentempel 
und XXVI, zumal XXXV.; de Caraman |. c. p. 336 

36) Siehe bei Caſſas, Nr. 4, die Prachtpforten ve Haupttempels; 
R. Wood, Tab. VI., VIL, IX, XL etc. 37) Siehe bei Baflas, 
Nr. 35, die Bilafter am Sonnentempel und bei Rob. Wood Tab. J., 
IV., IX., XLIII. 
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oben S. 1164 u. f.), in Apamea, Gerafa und anderwärts kennen 
gelernt, deren auch hier der eine größte die ganze Stadt von 
O. nah W. durdlängende vierdoppelte Säulengang von 
3,500 Fuß Länge die flehen gebliebene Hauptreihe der Ruinen 
gruppe 28) bildet. Nur gegen 200 find von ihr noch aufredt 
ftehben geblieben, zu der aber in jeder der 4 Reiben, nach ben 
übrig gebliebenen Bajamenten zu rechnen, einft 274, alfo zufame 
mengenommen über Ein Zaufend Säulenfchäfte gehörten, die 
von A bis 5 großen Porticus 39) unterbrochen daftanden. 

Noch werden die Ruinen Balmyra’s von der eigentlichen, 
einft bewohnten, aber ganz verlaffenen Stadt oder wol nur von 
Fefungsmauern umgeben, die meiſt zerftört find, jedoch auch 
heute noch von einzelnen Thürmen flanfirt, die wenigſtens noch hie 
und da aus der Oberfläche des Bodens hervorragen. An der 
Südoftfeite des Tempels konnten R. Wood und Baffas keine 
Ueberrefte derſelben wahrnehmen, wo fie doch auch wol zum Schuße 
des Haupttempels nicht gefehlt haben werden, da Aurelianus in 
feinem Briefe über die Belagerung (Fl. Vopiscus, Div. Aurel. 26) 
von der flarfen Befeftigung und der außerordentlichen Vertheidigung 
ver Mauern fpricht, die ihm fo große Roth machte (Dici non 
potest, quantum hie sagittorum, qui belli apparatus, quantum 
telorum, quantum lapidum: nulla pars muri est, quae non 
binis et ternis balistis occupata sit etc.).. Wood fhägt ihren 
Umfang wenigftens auf 3 englifhe Miles, die Araber gaben aber 
einen größern Umfang der einfligen Stadt, bis auf 10 englifche 
Miles, an; und diefen Raun nimmt eine etwas höher als die 
übrige flache Wüfte Itegende Terrafle ein, die aber doch nicht fo ers 
haben liegt, wie der von den jebigen Mauerreften noch eingefchlofs 
fene Stadtraum. In diefem weitern Umfange, verfierten die 
Araber, finde man überall beim Nachgraben ebenfalls Ruinen. Die 
3 Miles Umfang find für die alte, volfreiche Stadt unftreitig gu 
gering; es iſt wahrfcheinlih, daß hier nur der Kern der Gapis 
tale mit feinen Tempelheiligthümern, Paläften und öffentlichen 
Prachtbauten lag, deren Weberreft famt den prächtigen Maufoleen 
einen Beweis der Größe und Bedeutung der Stadt giebt, deren 





38) Cassas, Voy. No. 53, mit Grundriß und Aufriß, umb No. 55, 
57, 60, 71, welche die prächtigen Porticus darſtellen; Rob. Wood, 
T. I. u IH. ?°) Cassas, Voy. No. 93, Porticus des Diccletian; 
auch No. 55, 57, 60, 71; Rob. Wood, Tabul. XXU—XXVI. 
n. XXXV. 
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gemeinere Wohnungen der Hauptmaffen des Volks wol nur außer 
halb derfelben die Vorflädte einnahmen, wie dies bei Damascus, 
Untiochia und anderen größeren und reichen Städten des Orients 
der Fall war. Bei der Bedeutung, welche die theilweis zerftörte 
uud au) wieder von Aurelian und feinen Nachfolgern reflaurirte 
Stadt beihehielt, wie fich dies aus dem Prachtbau mit Diocletiang 
lateiniſcher Infchrift ergiebt, wird durch Kaifer Juſtinians Vers 
wandiung in eine Grenzfefte des Reihe eine Concentration 
ifrer Bertheidigungslinie nothmwendig geworden fein, weshalb die 
Umfangemauer enger als zuvor um Palmyra zufammengezogen 
werden mußte, und diefem entjpricht auch die jüngere Conſtruction 
dieſer Mauerreſte aus den Byzantiner Zeiten, famt den quadratis 
gen Thürmen, an die man die Stadtmauer anlehnte; denn dars 
water find auch drei ältere Gräberthürme, welche der heids 
niſche Zodtencultus in die Verfhanzungsmauer zu ziehen nicht ges 
Battet haben würde; die aber die Byzantiniichen Baumeifter, als 
Chriſten, nicht abhalten konnten, feibft die Todtengrüfte der Heiden 
wit in ihre Verſchanzungen einzureiben; die übrigen Gräberthürme 
blieben jedoch außerhalb diejer Zuftinianifchen aus Werkflüden aufs 
bauten jüngeren Stadtmauern liegen. Der größte Theil des durch 
dieſe Mauer ausgefchloffenen antiten Stadttheild lag, nad) 
R. Wood, vorzüglich gegen S.O.; dagegen fihloß fie aud) einen 
Theil der Thalfenkungen gegen N.O. mit ein, welche zuvor nicht 
zu der alten Stadt gehört hatten, und eine noch fpätere Zeit der 
Setacenen hat die Berfchanzungslinie, welche gar feine Thürme 
zeigt, His auf die weſtlichſte Vorhöhe der Berge fortgefebt, auf des 
ten einem Gipfel ein Saracenenfchloß erbaut wurde. Dies liegt 
ch längft in Trümmern, und bietet nur den Vortheil einer 
großartigen Aus» und Ueberficht über die Ruinenwelt mit der gros 
Zempelburg in S. O. dar auf das dahinter liegende wüfte Feld 
Sulzfees und gegen O. auf die unendliche, monotone Wüfte 
- zum Euphrat, gegen W. bis zu den Gipfelreihen des Antis 
&ibanın. 
Die erſten Entdeder Palmyra's, die Kaufleute von Aleppo, 
hatten gehört %), daß diefe Burg von einem Man Oglu, einem 
Flngen der Druzen zur Zeit Sultan Murads III. (um das 
abı 1585), erbaut fei, was mit der früheren Herrichaft der 


— — 


ꝰ0o) R. Wood I. c. p. 39; Ch. Addison l. c. IL. p. 288. 





sr) J 


.v. gammel, SUCH 
2) Ch: „adison 1. 311. 
R —R find 19 große 
gunihunn 
PRYT\ 


e 


n erjaltts 
nett den pen 


pel 
ungen 
. aanzen emve 





Die Ruinen von Palmyra. 1517 


-entfchiedener unter den mufelmännifchen Arabern, in eine gut zu 
veriheidigende Tempelburg verwandelt. Das prächtige äußere 
und innere Haupteingangsthor wurde mit einer quervorgezogenen 
Mauer und einem mächtigen Quaterthurm aus defien Trümmern 
theilweife zugebaut, die ganze Rüdfeite vermauert, die Fenſteröff⸗ 
nungen an den Seitenwänden mit Steinen zugefeßt, und in dem 
Innern des von Säulenhallen und Tempelmauern mit Pilaftern 
umgeben gebliebenen, vielfach veränderten Raumes fiedelte fih das 
ärmlihe Araberdorf, aus 15 bis 20 niederen Hütten beftehend, 
an, in welchem die einzige heutige Bevölkerung von faum ein paar 
Hundert Arabern (de Caraman ſchätzte fie im Jahre 1837 auf 
200 bis 300) 6) angefiedelt if, die im Jahre 1835 feine 20 
waffenfähigen Männer flellen konnte. Das einflige Prachtportal von 
urfprünglih 15 Fuß Weite, das von der äußern Treppenflucht zum 
innern Zempelhofe führte, ift durch den rohen faracenifchen Bors 
bau der Mauer zu einem fo fchmalen Bingange verengt, daß nur 
noch ein Kameel zu den Dorfhütten hindurdfchreiten fann. Die 
innere Area des Tempelraums, die einft mit Toftbaren Steinplats 
ten getäfelt war, ift fo ganz mit Erdhütten und Schuttmaffen, 
Trümmern und Schmuß bededt, wo einft die große Pompa der 
Briefter und Fürften ihre feierlichen Umzüge hielt und den Göttern 
die Opfer darbrachte, dag nur noch ein paar diefer Marmorgetäfel 
fchtbar geblieben find. Diefelbe Erniedrigung bat diefen Sonnens 
tempel durch das verjchimpfende, elende Araberdorf getroffen, wie 
die Prachttempel zu Thebä dur den Anbau von Luxor. 
Geht man um die Außenfeite diefer TZempelburg herum, fo 
"zeigt fie noch immer ein impofantes Anfehen, denn auf allen Sei- 
ten, von doppelten Säulenreihen umgeben, fann man deren nad 
‚ihren ehemaligen Stellen nody 376 zählen, und hinter ihnen haben 
fih die inneren Tempelmauern, mit 700 Bilaftern geziert, erhalten, 
zwifchen denen eben fo viele reihornamentirte Fenſterbekleidungen 
den Bli nach der innerften Area geftatten, in deren Mitte das 
„eigentliche Tempelheiligthum Rand und zum Theil noch fleht. Der 
gräulichen Zerfiörung ungeachtet ift doch noch Vieles an feiner urs 
fprünglichen Stelle geblieben, und zumal die nördliche Seitenwand 
it am vollfommenften erhalten. Auch an der Weftfeite 77) ftehen 
noch viele, 37 Fuß hohe, Säulen, und die inneren Wände find voll 





..  *% de Caraman I. c. p. 335. 
2 Ch, ‚Addison. Il. p. 297. 
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Niſchen zu Statuen, in denen, wie auf den an den Säulen ange 
brachten Eonfolen, mehrere Hundert von Statum errichtet fern 
mochten. Die größte Schändung hat die Frontfeite, das coriu⸗ 
dhifche große Portal gegen Wet, erliten, wo bie prächtigſten 
Sculpturen und Ornamente zertrümmert, vermanert oder verſcho⸗ 
ben find. Aus der Zreppenflucht, die hinaufführte, wurde zumciſt 
der plumpe Quaderthurm erbaut, der die eine Hälfte der Fronte 
ganz verdedt. 

Der innere Tempelhof) if groß genug für das ganze jeht 
dort ſtehende, freilich elende Araberdorf, in deffen Mitte der in- 
nerſte Tempel) in gleicher Pracht aufgeführt iſt, deſſen nörbs 
liche Hälfte, die eigentlihe Gella des alten Tempels, zu einer mo⸗ 
dernen Mofchee gebraucht, zu Caſſas Zeit noch von feinem Chri⸗ 
ſten betreten werden durfte. Bon der einfligen Säulenftellung, 
welche diefelbe Gella umgab, find nur ein paar Säulenfchäfte ſtehen 
geblieben, aber das Prachtthor, von vorzüglichſter Schönheit, if 
geblieben. Die merfwürdigften Seulpturftüde, die ſich von diefem 
großen Tempelbau erhalten haben, find von vorzüglicher Schönheit. 
Außer cannellirten Säulen find es die reich verzierten Yenfter- und 
Thürbekleidungen, die Gebälke mit den ſchön gearbeiteten Reben- 
und Traubengehängen, mit Guirlanden, von geflügelten Genien ges 
fragen, der große Vogel mit ausgebreiteten Zlügeln auf Sterns 
grund über dem Hauptportal %), gewöhnlich. Adler des Jupiter 
oder des Sonnengottes genannt, der aber dem magiſch⸗orientaliſchen 
Bogel in der berühmten Tempelfeulptur zw Baalbek gleicht (vergl. 
oben ©. 248). Befonders wichtig find die palmyrenifchen 
und griehifhen Infchriften über Portalen und an Säulen. 
- Die meiften Sculpturen in diefem NHaupttempel, von gleicher 
Schönheit, wie die von Baalbek, und in demfelben Styl, find von 
ihren Stellen als Trümmer herabgeftürzt. Die meiften find colofs 
fale Steinblöde, viele von 12 bis 20 Fuß, einer, den Addiſon 
maß 61), von 35 Fuß Länge. 

Caſſas, zu T. J. No.45 feiner Tafeln, bemerkte, daß diefe 
Sculpturen am Haupttempel vor allen auch denen des Jupiters 
tempels, der unter Diocletian zu Spalatro am Adria⸗Meeve 


*2) R. Wood, Tab. XXI.; Cassas, Tab. No.28. *°) R. Wood, 
Tabul. XVL; Cassas, Tabal. No. 33, das Eingangsthor zur Gella 
No. 41; de Caraman. p- 337. 9). "Rob. Wood, Tab, XVIII.; 
Cassas, Tab. No. 42. *9 Ch. Addisom I p. 297. 
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in Dalmatien erbaut worden, gleichlomme. . Das Blätterwerf in 
den Geſimſen war mit Goldbronge überzogen, wie es die an ihren 
Stellen noch vorhandenen Stifte beweilen. Sie gaben den Trup⸗ 
pen Aurelians und den nachfolgenden Arabern ſchon eine gute 
Beute; daher die von ihnen überlagerten Sculpturen oft nur weit 
ſchlechter ausgeführt erfcheinen, weil ihnen diefer zugehörige Schmud 
Beutzutage fehlt. In einer Seitencella des innern Tempels, an 
defien Nordfeite, hatte R. Wood in einer reich mit Gaffetten und , 
Rofetten verzierten Band die Abbildung eines in ſchöner Sculptur 
ausgearbeiteten Thierkreifes 822) aufgefunden, mit den bei Roͤ⸗ 
mern belannten Sternbildern, Jungfrau, Waage, Scorpion u. |. w. 
In defien Mitte war ein ältlicher Kopf als Büfte in Relief auss 
gehauen, mit 6 andern Büften umher, deren eine eine Strahlenfrone 
Hat, eine andere geflügelt erfcheint, und welche offenbar die 7 PBlas 
neten darzuftellen beftimmt waren. Alfo auch hier wol ein entfcheis 
dender Beweis, daß mit dem Tempelcultus zu Palmyra alts 
fabäifher oder haldäifcher Aftraleultus verbunden war, 
wovon wir fihon in Obigem aud in der Hauptmofchee zu Damass 
eus aus der Periode Ddiejes vorschriftlichen Tempels (vergl. oben 
©. 1374) entfchiedene, wie in Höms und Baalbek wahrſcheinliche 
Spuren nachgewiefen haben (vergl. damit über den Thierfreis 
der Chaldäer die Note von Birch)?). 

Leider haben andere Neifende weniger Aufmerkjamfeit auf dies 
ſes intereffante Denkmal verwenden fünnen, jelbft Caſſas, der 
ausdrüdlich fagt, daß zu diefem nördlichften Theil der Cella, in 
welchem das Heiligthum der Mofchee fich befinde, jeder Zutritt zu 
feiner Zeit verfagt fei; zur Zeit der Aegypter-Herrſchaft muß 
diefer Theil bei der Abſchwächung der Araber zugänglicher gewors 
den fein, wie dies aus Addifon hervorgeht; zumal jeit den Sies 
gen. Ibrahim Paſcha's über die Araber (im Jahre 1832) bei 
Höms5st) waren die Beduinen etwas zahmer geworden; feitdem 
hielten 70,000 Mann Truppen bis zum Jahre 1840 ganz Syrien 
in Ruhe. 

Durch Ch. Addiſonss) erfahren wir, daß es wirklich noch 
vorhanden if; er durchkroch, um es zu fehen, am Rordende des 





67) R. Wood, Tab. XIX. »), 4. H. Layard, Niniveh und feine 
Meberrefte. Deutsch von Meißner. Leipzig, 1850. ©. 411, Note 

°*) A. de Caraman L. c. p. 3 

») Ch. Addison 1. c. DI. p. 303. 
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Innern Araberdorfes durch eine Meine Tempelkammer, die er fehr 
reich ornamentirt fand, in deren Mitte er eine große quadratiſche 
Steintafel von 18 Fuß Durchmeffer wahrnapm, die wie eine hohl 
ausgehauene Domfuppel, welche einft, wie der Zodiacus zu 
Denderah, das Dedgetäfel des Gemachs geziert haben mochte, in 
ornamentirte Quartiere getheilt war mit den Köpfen (deren Zahl 
er nit einmal angiebt), aber das Ganze von einem Kreife ums 
geben, darauf die 12 Beiden des Thierfreifes eingehauen was 
ten, die er den bekannten für gleich hielt. Doch möchte von dies 
fem Monumente eine genauere Abzeihnung durch künftige Befu- 
Ger. fehr wünfhenswerth fein. Dann, nachdem Addifon mehrere 
folder Tempelfammern vol Schmuß und Unrath mit Zadeln durch⸗ 
krochen hatte, fam er am Südende des Tempels zu einer gleie 
hen Kammer, in welcher er eine Steinfulptur, in 8 ſolche Felder 
getheitt, mit einem gleih großen Steinblo® bemerkte, und mit 
einem Kreisbogen als Ornament, auf dem er aber feinen Zodiacus 
wahrnehmen konnte. Doch wird auch diefe Sculptur nit ohne 
Bedeutung im SabäersEufltus geweſen fein. Gaffas und andere 
Zöuriften haben diefes Monument überfehen. 

Dur die Araberhütten, die faft nur aus den Trümmerfüden 
der innern Tempelruinen aufgebaut und an das Innere der Tems 
velwände angelehnt find, konnte Addifon bis zu der Mauerhöhe 
des innern Tempels hinauffommen, auf deren großer Breite er bes 
quem umbergehen und die intereffantefte Ausficht über das ganze 
Ruinenfeld zu feinen Füßen genießen Tonnte. 

Caffas giebt an den A Eden des innern Tempels Treppen 
an, welche einft auf die Dachhoͤhe hinaufführten, wie ſich dergleis 
Gen auch am den Meinen Tempeldhen im Libanon faft überall 
vorfanden (wie in den Tempeln zu Hösn Niha, Baalbek u. a. O., 
f. oben ©. 197, 248). 

Bon diefer Höhe Fonnte Addifon an beiden Enden die wer 
nigen dort angebrachten jonifhen Halbfäufen in der Nähe fehen, 
deren Gapitäle zwar, gleich allen anderen, fehlten, an deren Stelle 
man aber noch die Löcher zur Befeftigung für den Bronzeüberzug 
der Gapitäle wahrnehmen konnte. Diefer innere, eigentliche Tems 
pel ohne die Säufenreihen hat 134 Fuß, das ganze Gebäude 
180 Zuß Ausdehnung. 

Nachdem Addifon während feines längern Aufenthaltes in 
den Ruinen von Palmyra auch den Haupttempel nach allen Rich» 
tungen hin befiptigt und auch deſſen unterixdifche Kammern durch⸗ 
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krochen hatte, war er froh, an der Hinterwand des Tempels durch 
eine Steinthürs56) derfelben gegen die Oftfeite wieder durch einen 
geheimen Ausgang an die freie Luft treten zu fönnen; er war 
durch dieſen, der nad der Wüftenfeite des Euphrats führte, fehr 
überrafcht: denn es fchien ihm gewiß, daß durch einen ſolchen oder 
ähnlichen Geheimgang an diefer Stelle einft Zenobia in der 
Nacht entflohen fein müffe, um Hülfe für ihre Belagerten bei den 
Berfern zu fuchen. Auf jeden Fall ift diefe Steinthür in der 
Zempelmauer dadurd beachtenswerth, daß fie ſich auf ihren eige⸗ 
nen Angeln drehte, gleich der vordern Tempelthür. Alſo aud 
dis zu dieſem jüngern Pracdtgebäude ward die Kunft der auf 
ihren eigenen fleinernen Angeln ſich drehenden Flügels 
thüren von mädtigen Steinquadern zu fiherm und uns 
ſcheinbarem Berihluß angewendet, die einen fo eigenthümlichen 
Gharacter der älteften Architectur der Grotten und Gräber durd 
den ganzen Haurän, durh Gilead und Bafan von Gadara 
(Erdk. XV. 1. S. 380, 382), von Edrei in Bajan über Boßra 
bis es⸗Szalt und Belfa (Erdk. XV. 2. ©. 858,51132, 1163) 
bilden, und fehon in den 60 Städten des Königs Og in Bafan 
mit hohen Mauern, Thoren und Niegeln angedeutet erfcheinen. 
Und dies ift nicht die einzige in ihren Angeln fi fchwingende 
Steinthür, fondern in den Baureften, welche im Norden der Stadt 
Ah vorfinden, fab Addifon an vielen Stellen folhe mafs 
five Steinthüren”), die, troß der großen Laſt, fi doch ſehr 
leicht aud heute noch in Steinangeln fchwingen, und ſich befons 
ders zur Masfirung der Eingänge, wie zu geheimnißvollen Auss 
gängen aus den Mauerwänden der Gebäude eigneten. Auch Irby 
und Mangles hatten viele diefer fteinernen Slügelthüren 
(marble folding doors) 58), die noch in ihren Angeln fich drehten, 
an mehreren großartigen Maufoleen der innern Stadt wahrgenoms 
men, die zwar ausgeplündert waren, deren Slügelthüren aber mit 
Pannelen, wie Mauerwände, von außen verziert, jedoch nur roh 
ausgemeißelt, oder vielleicht auch fchon wieder verwittert fein mochten. 
Auch v. Richter fand foldhe Thüren vor; die merkwürdigften von ' 
allen, fihon ihrer coloſſalen Größe halber, müflen aber wol diejenis 
gen des Haupteinganges zum Sonnentempel gewefen fein. Bon 


652) Addison |. c. II. p. 313. 
67) Ghendaf. II. p. 316. 
°) Jrby and Mangles. p. 272; D. v. Richter. ©. 222. 
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ihnen fheint Abu Obeida, der vor dem Sahr 1160 gelebt, als 
Augenzeuge zu fprechen, wenn er von ihm, der ſchon zu feiner Zeit 
in eine Tempelburg verwandelt war, fagt: nunc degunt (Palmy- 
reni scil.) in arce quadam ejusdem quae muro lapideo est 
septa, et cui porta est bipatentibus e lapide valvis praedita etc., 
f. in Bohaeddini Vita Saladini, ed. Schrultens im Ind. Geogr. 
s. v. Tadmor) 59). Bon diefem großen Sonnentempel ausges 
hend, und meift von einem Araber als Eicerone ®) geführt, um 
das völlig einfame Trümmerlabyrinth ficherer zu durchſtreifen, wo 
ein Begegnen mit einem und dem andern wilden Streiflinge der 
Wüſte für die unbefangene Betrachtung der Antiquitäten und 
Kunftwerke nicht erfprießlich fein möchte, wird gewöhnlih ders 
felbe Weg eingefchlagen, aus dem dann: auch die Befchreibung der 
Trümmer durch die Touriften hervorgegangen iſt, der man es auch 
wol anmerken kann, daß fie fich, die wenigen dort länger verweilen« 
den Dawkins, R. Wood, Baffas, Addifon ausgenommen, 
unter der herfömmlichen Leitung ihres Cicerone nicht einer freien, 
allfeitigern Forfchung hingeben konnten. Das Befanntere oder Zus 
Hänglichere wird- Daher immer wieder von neuem beſucht und im 
Allgemeinen gefhildert, das fehwerer Zugängliche und noch Unbe—⸗ 
fannte bleibt zur Seite liegen, und bei Feiner fpeciellen Unterfus 
Hung wird verweilt. Und doch bemerkt ſchon Addifondt) wol 
fehr richtig, daß erft durch die Specialerforfhung und genauere 
Unterſuchung des Befondern fih ein immer erhöhteres Intereffe für 
das Gefammte und dann erft ein Verſtändniß des fo fremdartis 
gen, in der Mitte einer weiten Wüfte gelegenen Ganzen entwideln 
fönne, das beim erften Ueberblid nur angeftaunt zu werden pflege. 
Ohne die fünftlerifche Darftellung würde die bisherige, blos beim 
Heußerlichen ftehen bleibende Beſchreibung des Befondern in diefem 
Chaos von Geftalten und Zertrümmerungen völlig unverfländiih 
geblieben fein, und es würde noch immer eine wahrhaft feientififh 
geordnete Miffion dazu gehören, um nad) längerm Aufenthalte dar 
felbft das wahre Verſtändniß Ddiefer untergegangenen Welt der 
Nachwelt wieder zu eigen zu machen. Wir müffen daher hier nur 
auf die Einfiht der Kunftabbildungen in ihrer ungemein reichen 
Fülle bei Wood und Caſſas hinweifen, die jedoch ohne Beſchrei⸗ 


5°) Lord Lindsay, Letters. Vol. II. Note p. 360. 
° O. v. Richter, Wallf. S. 216, 220. 
*:) Addison 1. c. p. 290. 
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bung blieben, und können nur noch einzelnes Hiehergehoͤrige nach 
dem Borgange der Touriften bejondere hervorheben, unter denen 
D.». Richter feine Durchwanderung der Ruinenwelt am Lürzeften 
und geordneteiten darftellt, fo dag man mit ihm etwa das 
Dutzend der Hauptgruppen der Ruinen im Norden, Weften und 
Süden von dem großen Sonnentempel aus am behaglichſten 
durhwandern fann, worauf hinzumeifen 2) hier hinreichen wird, 
da wir nicht erfchöpfend, fondern nur characterifirend verfahren 
Den Hauptharacter giebt der ganzen Ruinenmafle die co⸗ 
loffale Säulenfiraße®), weldhe das Auge vom Sonnentempel 
ns faR in gerader Linie, nur mit wenigen einzelnen Abbiegungen, 
dur die ganze Trümmerflähe in einer ungeheueren Perſpective 
Serfolgen kann, von S.D. gegen N.W. His zu den an 800 Fuß 
hohen Vorketten des Dſchebel Abiad (ſ. oben ©. 1478) %), melde 
Adifons Araber Dſchebel Belaes nannten, deren Fegelhoher 
Gipfel in N.W. mit der Nuine des Türkenfchloffes gefrönt if, des 
zen Rüden gegen S.W. aber fih durch die große Zahl der hohen 
fcltfam geflalteten, vereinzelt fiehenden Gräberthürme der Raus 
foleen der Balmyrener, aud aus der Ferne geſehen, auszeich⸗ 
net. Die Linie diefer Säulenftraße, von einer Sechftelmeile Länge 
(äber 4,000 Fuß), bezeichnet eine Neihe von ein 1,200, jeht nur 
noch 400 aufrecht ftehen gebliebenen, 20 bis 30 Fuß hohen Säus 
kenfchäften mit oder ohne Gapitäle. Einzelne Gruppen von ihnen 
Änd noch durch die fchönsfceulpirten Quergebälfe der fie einft theil- 
weife bededenden Dachdecken in langen, durch die Luft hinziehenden 
arhhitectonifchen Linien verbunden; denn wahrjceinlicd wird die 
auch hier vierdopplige Eolonnade, wie zu Antiohia (vergl. 
oben ©. 1164), in: ihren gededten, fchattigen und in ihren unbes 
dedten, fonnigen Säulengängen die Spaziergänger und Gefchäfts- 
lente durch die ganze Mitte der Hauptftadt hindurchgeführt haben. 
An den Säulen diefer Hauptflraße und an den Quadern ihrer 
Portiken, die überall zum Tragen von Statuen und Büften durch 
Gonfolen vorbereitet waren, bemerkte fhon R. Wood 655) die meis 
Ren ber von ihm aufgefuntenen Weiheinfhriften mit den Das 


°) O. v. Richter, Wallfahrten a. a. ©. ©. 219—223; Addison. II. 
p. 290— 302; Jrby and Mangles. p. 67 - 273. 63) Cassas, 
Plan general de la grande Gallerie. No. 53. 6°) Addison. 
11. p. 29. 6°) R. Wood, p. 17. 
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ten, welche unſtreitig den Statuen ihrer Wohlthäter, die Senat 
und Volk verherrlichen wollten, zubehörig waren. Bon der Zeno⸗ 
bia ſelbſt hatten ſich bisher noch keine Inſchriften gefunden; ſei es, 
daß ihre Regierung zu kurz dazu war, oder daß, wie Dr. Halley 
vermuthete, ihr Andenken von den Römern abfihtlih auf den 
Dentmälern ausgelöfht ward; von Odenaths Geſchlechte haben ſich 
dagegen mehrere vorgefunden. 

Ehe man vom großen Sonnentempel aus in dieſen langen 
Xyſtus eintritt, liegen rechter Hand unter vielen anderen Trümmern 
auch die einer Mofchee, welche aus lauter Fragmenten älterer 
Sculpturfteine aufgebaut ift, ein Zeichen, daß fpäter hier die ara⸗ 
bifhe Bevölkerung nicht blos, wie heute, auf die innere Area ‚des 
großen Sonnentempels bejchränft gehlieben war. Auch am Wefts 
ende der’ Säulenftraße hat Addifon 66) eine zerftörte, alfo eine 
Dritte, Mofchee der früheren Zeit aufgefunden. 

- Geht man weiter, fo folgt eine große Gruppe von vielen vers 
fchiedenen Bauwerken, die mit großer Pracht vor dem Hauptpors 
tale und der Zreppenfluht zum Haupttempel aufgeführt waren, von 
denen nur noch in Pfeilern, Triumphbogen, Portiten mit mehreren 
Bogen und einzeliten Säulen die Refte übrig geblieben. An einer 
der dort ſtehen gebliebenen Säulen fteht die griehifhe Infhrift 
(vom 93. 246 n. Chr. Geb.)67), die von einer Kaufmannsgefelichaft 
dem Anführer ihrer großen Karawane zur Mefle nah Vologeſia 
zu Ehren und mit Dank in Stein eingegraben wurde, auf wels 
chem unftreitig die Statue diefes Anführers (fein Titel als Mar 
oiftratsperfon if Aftorubaida, fein Name Julius Aurelius 
Bebida) errichtet war. Diefe Ehrenfäule eines Wohlthäters der 
Kaufmannfchaft ſteht am Eingange eines großen Porticus, und if 
von Prachtgebäuden fo umgeben, daß fie wol, wie die Bauten, 
vieleicht einer Art von Börfe oder einem Gefchäftsplage zum 
Schmude dienen follte, woraus die Bedeutung auch mancher ande 
ren ähnlichen Prachtruinengruppen hervorgehen möchte. 

Bon hier aus laffen fich die Richtungen mehrerer Straßen, 
mit Prachtbauten befegt, gegen Norden, Süden und Weften vers 
folgen, deren Mitte die große Säulenftraße durchſetzt, welche von 
vielen Säulenquerftraßen und Ruheplägen mit Denkmalen durds 


see) Addison. II. p. 290. °?) Corpus Inscr. Graec. No. 4400 ; 
. Heeren, Commercia.urbis Palmyrae etc. Gotting. 1831. 
No. 2. p.13; Addison. II. p. 320. 
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fnitten wird. An vielen diefer Querdurchſchnitte, deren man 
etwa 5 große und mehrere Fleinere wahrnehmen kann, waren ftets 
Gruppen von Baläften, Tempeln und anderen öffentlichen Bauten 
und Kunftwerken angehäuft, ähnlich wie dies auch aus der obigen 
Beihreibung des großen Xyſtus in Antiochia, in Apamea hervors 
geht (f. oben S. 1078, 1165). Mit den Darftellungen von deren 
Deberreften find viele Kupfertafeln bei R. Wood und Caſſas ges 
ſchmickt; an ihren Bafamenten und Untergeftellen finden fich viele 
der bekannt gewordenen palmpyrenifchen und griehifhen Ins 
färiften zu Ehren verdienter Mitbürger um Volk und Senat, 
deren fehr viele, noch unentzifferte oder halbverwitterte dort zurüds 
geblieben; fie begleiteten die wie in einem langen Triumphzuge an 
den Säulenreihen aufgeftellten Statuen ihrer Wohlthäter und gros 
fen Männer, für deren zahlreihe Errichtung die Balmyrener eine 
wahre Leidenschaft gehabt zu haben fcheinen. Zum Theil zeigen 
diefe Gruppen, daß fie in Maſſen durh Erdbeben ®). nad gleis 
hen Richtungen umgeftürzt wurden. Hie und da zeigen fih aud 
coloſſale, prächtige Granitquadern, Pfeller, bis 30 Fuß lange 
Öranitfäulen, die nur aus den berühmten ägyptifchen Steins 
brüchen des fchönen rofenrothen Granites®) bis hieher geführt fein 
innen. Auf der Nordfeite der großen Säulenftraße konnte ſich die 
große Mafje der Brivatwohnungen der Palmprener ausbreis 
ten, in einer Weite, die bisher faft noch Feine genauere Unterfus 
hung erhalten hatte Im ihnen konnte Addifon bei feiner 
Durhwanderung noch ſehr gut die geregelten Straßen und Pflas 
Rerwege erkennen; er fand dajelbft viele Nefte von Terra Cottas 
und anderen Töpfereien mit den fchönften Zeichnungen in pradts 
vollen blauen und anderen brillanten Farben 70). Viele lofe, den 
Statuen angehörigen Köpfe, einige Sarcophage mit Büſten⸗ 
feulpturen an Seitenwänden, und dur das Ruinenfeld nach allen 
Seiten zeigten fih fleine Gapellen, vor denen gewöhnlih ein 
paar Säulhen am Eingange ftehen geblieben, fo daß Addifon 
8 folder Tempelchen mit 2 Eingangsjäulen auf feiner nur furzen 
Wanderung zählen fonnte, und zugleih 264 noch zerftreut umher 
ſtehen gebliebene Säulen der verfhiedenften Art. Diefe Thatſachen 
wurden in der Sitzung der fyrosägyptifchen Societät zu London 
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vom 9. April 1854 unterflübt, indem M. F. Hetley einige bes 
nahbarte und figurirte Zerra Cottas nebft Abbildungen mit 
menfhlichen Figuren vorzeigte, die er in den Auinen von Palmyra 
Fürzlich aufgefunden (Athenaeum Lond. No. 1383. 1854. p. 529). 

Innerhalb des großen vierdoppelten Säulenganges fieht man 
wol, daß er für die Fußgänger einft mit Marmor getäfelt war, 
aber heutzutage ift er größtentheile mit 3 bis A Fuß hohen Schutts 
maflen von Sande überweht. Auch Reſte von einfligen Waſſer⸗ 
feitungen finden fih häufig in diefen Ruinen der antiken Stadt 
vor; ein ſolcher Aquäduct konnte in feinen Ruinen von den wefts 
lichen Bergen entlang der ganzen Säulenftraße und quet unter 
ihr hindurch nordwärts bis in die Nähe des Sonnentempeld und 
dann nordoftwärts abzweigend mitten durch die Ruinen der Nords 
ſtadt weit hin verfolgt werden, wie er in Caſſas Stadtplan eins 
gegeichnet if. 

An der Südmeftfeite der Säufenftraße find bisher nur weniger 
Beobachtungen angeftellt worden; die meiften fliehen gebliebenen 
Sauptgebäude gruppiren ſich in ihren Prachtruinen zunächſt länge 
ihrer Säulenreihe bin, wo man ihnen verjchiedene Beflimmungen 
Hypothetiih angewiefen hat. Diele von denen, welche die erften 
Künftler in ihren, Abbildungen für QTempelgebäude von Fleinerem 
Umfange in den Seitenftraßen hielten, weil fie gleich den Haupts 
tempeln von Säulenhallen umgeben find, und ebenfalls einen Hofs 
raum voll Trümmern einfchließen, erMlärte ein feiner Stenner der 
Antiquitäten, W. 3. Bankes 74), entfhieden für Privatwohnuns 
gen palmyrenifiher Großen, in deren palaflähnlicher Mitte der Hof⸗ 
räume er noch die Gonftructionen der Fontainen und Anderes 
auffand, was auch an andere Bauten der Privatwohnungen im 
Orient, nur in größerm und prachtvoller durchgeführtem Styl, ers 
innert. An einer Stelle flanden deren vier folder Privatwohs 
nungen beifammen, fo daß man fie früher für eine große Tempels 
halle Halten konnte; fie erinnerten aber beflimmt an ähnlidhe Eins 
richtungen, die fih au in den Impluvien der pompejanifchen Ans 
fagen wiederholen. 

Am Weſtende der großen Säulenftraße, mo fie fih in vers 
ſchledenen Grabdationen mit Zreppenfluchten den Vorftufen des wefts 
lichen Bergzuges nähert, häuft fih wieder die Maffe der ftehen 
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gebliebenen Prachtruinen ins Außerordentlihe. Man hat den eins 
zelnen Bauwerken verfchiedene Namen gegeben, wie dem fogenanns 
ten Balafl der Zenobia?) in S.W. der großen Säulenftraße, 
dem Borticus oder Palaſt Diocletians wegen feiner Infchrift, 
dem Tempel des Neptun”), am Weftende der Säulenftraße, 
wegen der an ihm befindlihen Sculpturen von Syrenen, Flußgoͤt⸗ 
tern, Delphinen u. |. w., die zu den ausgezeichneteften Sculpturen 
gehören, an denen die größte architectonijche Pracht verfchwendet 
ericheint. 

Auch ragen hie und da ganz einzeln ftehbende, bis 50 Fuß 
hohe, colofjale Säulen mit Mauerwerk auf den apitälen von 
12 Zuß Umfang ”*) in die Luft empor, die an die mit Emblemen 
gezierten Einzelfäulen der Zerraffe von Berfepolis oder an die 
fombolifchen Säulen, wie fie vor dem Zempel in Serufalem oder, 
nah Herodot, im Melifart- Tempel zu Tyrus, aud in Baalbek 
und anderwärts in Syrien aufgerichtet waren, erinnern, deren Bes 
ſtimmung noch unbefannt geblieben. Ihre Aufſätze zeigten bei 
einigen noch kleinere aufrecht fehende Säulchen, andere feinen 
coloffale Statuen getragen zu haben, deren Fußgeftelle noch fichts 
bar find. Bier folder ifolirter Säulen fcheinen mit ihren 
Statuen den impofanten Schluß am Weftende der großen Säulens 
ſtraße gebildet zu haben, wo fie über alles Andere hervorragten. 
An einer folhen, 42 Fuß hohen, ganz einfan flehenden Säule im 
oͤſtlichen Nuinentheile der Stadt befindet fih an der Bafis die 
griechiſche Inſchrift, welde jagt, daß fie zu Ehren des 
Ailamenes?s) und feiner Bäter von Freunden des Baterlandes 
aus Verehrung der unfterblichen Götter errichtet fei (im J. 138° 
n. &hr. Geb.). 

Bon Circus, Amphitheatern, Theatern und anderen 
Gebäuden der Griechen und Nömer, weldhe durch ihre Maffen ges 
wöhnlich der Zerftörung jpäterer Sahrhunderte am meiften Widers 
ftand leifteten, waren jhon Dawkins und R. Wood überrafcht, 
feine Spur in den Ruinen Palmyra's vorzufinden, da fie doch 
auf ihrer vorhergegangenen kurzen Wanderung durch Asia minor 
allein die Weberrefte von mehr als 20 antiken Marmortheatern 
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vorgefunden hatten; doc fand fi die Infchrift eines Ayopavouos 
(Aedilis) oder einer Magiftratsperfon vor, weldhe den Bazaren und 
öffentlichen Spielen vorftehen mochte, die den Palmyrenern nicht 
fehlten, da fie bei deren Feier (in ludis equestribus fagt Zosi- 
“mus LII. 15) als Rebellen von Aurelian überrafht wurden. Rur 
von einem Circus 76) oder Stadium, von 210 Fuß Länge, ber 
Rh im rechten Winkel füdwärts von der großen Säulenftraße abs 
zweigt, bat fich eine ziemlich vollftändige Ruine erhalten, in der 
an 48 Stellen nod 10 Säulen aufrecht ſtehen geblieben. Caſſas 
bat defien Plan aufgenommen. 

Auch von Bädern, die dem Luxus des Drients fo unentbehr- 
lih waren, wie wir dies bei Antiochia gefehen (f. oben ©. 1167 
u. 1172), haben fih nur wenige Ueberrefte gezeigt, doch wahrs 
ſcheinlich nur, weil fie-in die tiefften Stellen des Boden® eins 
geſenkt, zunähft der Ueberfhüttung dur Trümmer und der Zus 
dedung während fo vieler Jahrhunderte durch die herbeigewehten 
Sandmaffen der Wüfte unterworfen waren und erft wieder aufge 
graben werden müßten. Doch hat Addifon aud am Weftende, 
in Berbindung mit den Aquäducten, die Anlagen großer Bafs 
find und Bäder’) norgefunden. An natürlich laufenden 
und Fünftlich geleiteten Waffern fehlte es fchon zu Plinius 
Zeiten in Balmyra nicht (Palmyra urbs nobilis situ, divitiis 
soli et aquis amoenis. Plin. H. N. V. 25). 

Schon Ptolemäus führte, wie wir früher bemerft haben, 
ein flieBendes Waſſer in Palmyra an, das mitten in der 
waflerarmen Wüfte wol den Namen eines Fluſſes verdienen mochte, 
gleich dem benachbarten Chryforrhoas von Damascug, die er beide 
mit in die Reihe zwifchen Jordan und Euphrat zufammenftellt, 
wennfchon beide erfteren an Größe den beiden. leßteren nicht ver: 
glichen werden können. Doch verdienten fie diefe Stellung wo 
durch ihre Bedeutung, die fie durh Menfhenhand gewonnen 
da der eine zu Damascus ein Paradies zu Schaffen im Stande wı 
und der andere Fluß zur Blüthezeit des palmyreniſchen Reiche dı 
fen Hauptftadt fiher auch mit einem Paradieſe umgeben hatte, v 
dem jedoch heutzutage kaum noch ein Nachweis gegeben w 
den kann. 


576) Cassas, Stade de la grande Gallerie. No, 80. 
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Flav. Joſephus fagt ausdrädiih, daß Salomo diefe Pals 
myra, die er. wenigftens für die Tadmor Salomo’3 hielt und zu 
feiner Zeit kennen mochte, dort wegen ihrer Waffer in der Wüſte 
erbaut babe (f. oben S. 1493); und Abu Obeida in feiner Bes 
fhreibung von Tadmor beftätigt dies (habent et fluvium qui pal- 
mas eorum hortosque rigat. Ind. Geogr. ed. Schultens). Zur 
antifen Zeit waren innerhalb der Area des Sonnentempels zwei 
große Wafferbafjins, zwiſchen denen man vom prächtigen 
Hauptportal hindurchgehen mußte, um zum innern Tempelhofe zu 
gelangen. Es konnte bier zum Göttercultus der Syrer eben fo 
‚wenig am Waſſer fehlen, wie an anderen fyrifchen Tempelorten, 
3. B. zu Baalbek, wo folche zur Feier der Feflgepränge gehörten, 
wie wir died aus des Märtyrer Gelafinus Todestaufe im dortis 
gen Waſſerbaſſin im Jahre 269, alfo kurz vor der Zerftörung 
Palmyra's, erfahren (f. oben S. 240. Schon R. Wood hatte 
diefe Bertiefungen des Baffins im Palmyratempel in einer 
Tiefe von 13 Zuß unter dem Getäfel der Tempelarea wol bemerkt, 
aber ihr Zwed war ihm, da fie mit Schutt gefüllt waren, unbes 
fannt geblieben. Es waren 200 Zuß lange und 100 Fuß breite 
vertiefte Räume, die er in 2 groben Rechtecken in feinen Grundriß 
des Tempels einzeichnete (j. Tab. III.). Durch fpätere Unterfus 
hung ermittelte Caſſas, daß e8 2 Tempelteihe von 8 Zuß 
Tiefe waren, zu denen die Tempelbeſucher auf 8 Stufen zu ihren 
dort zu verrichtenden Abblutionen hinabfteigen mußten. Es find 
die bei Heeren jogenannten Piscinae (Commerce. urbis Palmy- 
rae etc. p.17). Seit der Bernadläffigung der Canäle und Aquäducte 
mußten fie natürlich troden liegen; die jpäteren Reifenden haben 
die weitere Unterfuchung diefer wichtigen Gonftructionen außer Acht 
gelaffen, weil durch das Verſchwinden der Waſſer auch alle anderen 
Theile Palmyra's verödeten. 

Abulfeda hatte auch noch von Oliven und Palmen ges 
ſprochen, die dort wachſen ſollten, und immer ein Zeichen von Waſſer⸗ 
vorrath find. Die Aleppiner Kaufleute trafen (1691) dort noch 
Balmen R. Wood”) ſah 60 Jahre fpäter nur nodh eine 
einzige dort flehen. Lord Lindfay, 86 Jahre fpäter, bemerkt, 
dag er viele Palmen in Tad mor gefehen, die wol ihr Dafein 
einer neuern Anpflanzung verdanken müßten, nachdem fie faft aus⸗ 
geſtorben geweien; eine ſolche habe in der etwas induftriöfen Pes 
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riode der Aegypter⸗Herrſchaft auch wol gefchehen können. Addi⸗ 
fon 9) hat deren längs dem Schwefelwafjerbadhe nad der 
Wüſte zu, aber doch nur im verfommenen Zuftande flehen fehen. 

Auch heutzutage fehlt es dafelbft keinesweges an fließenden 
Baffern und an Quellen, welde durch weife Verwaltung und 
Anwendung die Wüſte um die Trümmerfladt wieder in einen fris 
fhen Garten zu verwandeln im Stande wären. Noch bewällern 
fe, freilich fehr fparfam, die wenigen Palmen, Dlivengärten und 
Aecker, welche nur in fo weit bebaut zu werden pflegen, daß ein 
paar Hundert umherwohnende Menfchen mit ihren Heerden nicht 
etwa Hungers fterben müflen. So groß ift die Trägheit der jetzi— 
gen Bewohner Tadmors, daß ihre Lebensmittel auch bei geringem 
und kurzem Befuh von Gäften fo ſchnell aufgezehrt zu fein pfles 
gen, daß diefe fhon darum auf ihre baldige Rückkehr bedacht fein 
müffen. Geringe Kornvorräthe, etwas Federvich und Ziegenfleijch 
iſt faft das Einzige, was fie ihnen auf kurze Zeit darbieten können. 
Würden die reichen Waffervorräthe der Regenzeit im Winter ges 
hörig aufgefpart, in Behälter zufammengeleitet, die Quellen gereis 
nigt, die Flüßchen vor dem Berrinnen im Sande und in den Sulzs 
moräften geſchützt und aus den Aquäducten aller Art der Vorzeit 
der Bortheil gezogen, wie damals, aus weiter gerne her die Wafler 
in der Dafe Balmyra zu concentriren, wie dies nach allen. 
Anzeichen und Kunftanlagen durch die Ueberrefte derfelben bewiefen 
wird, fo würde auch heute in der Mitte der Wüfte die palmyre— 
nifhe Dafe wieder ein Mittelpunct der Anfiedelung und der Ans 
ziehung im Orient werden Fönnen. 

Zwei allerdings Beine, aber doch perennirende Flüß— 
chen, die nur durch die Vernachläſſigung der Einwohner ſicher erſt 
immer kleiner geworden find, zeichnete ſchon R. WoodW) in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts in ſeinen Grundplan der Oaſe 
von Palmyra ein. Beide, ſagte er, haben Schwefelwaſſer, 
find aber geſund für den Gebrauch der Einwohner. Das größte 
derſelben hat ſeine Quelle gegen Weſt in den dortigen Bergen; 
ſein ganz klares Waſſer nimmt ſeinen Urſprung in einer Grotte, 
aus der es in einem Bache von 2 Fuß Tiefe hervorquillt und das 
ganze Jahr gleichmäßig abläuft. Die Grotte, eben hoch genug, 
um in ihr aufrecht zu ſtehen, dient den Arabern zu einem treff⸗ 
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lichen Bade; in einem Emiffar von 3 Zuß Breite und 1 Fuß 
ziefe zieht das Wafler mit reißendem Laufe oftwärts ab. An 
manden Stellen ift fein Bette eingeengt und durch ein gepflafters 
tes, alſo künftliches Bette unftreitig aus ältefter Zeit im Gange 
geblieben: denn der Araber kommt nie auf den Gedanken der Ers 
haltung. Auch fließt diefer Bach an der Südfeite hinter dem _ 
Gonnentempel vorüber, wo ein ficherlich Kunftbaffins für den 
Tempeldienft eingerichtet fein mußten; dann verliert er fih nad 
furzem Laufe gegen Often im Sande der weiten vorliegenden öſt⸗ 
lichen Wüfte (Barrai el-Schäm genannt bei Addifon)&). Die 
Araber verfiherten, die Grotte fpende immerfort, Sommer und 
Binter diefelbe Quantität Waſſer. Obwol R. Wood nicht über 
12 Schritt Wafferflähe in ihrem Quellbajfin wahrnahm, fo hielt 
er dieſes doch unter den Felslagern für viel umfangreicher. An 
einem ganz nahe dabei ftehenden Altare fagt eine griechiſche 
Inſchrift vom Jahre 163 nad) Chrifto, daß derjelbe dem Gotte 
Jaribolos, d. i. dem Monde (Deus Lunus), zur Weihe der 
Quelle Ephea (Eyxa, an die der Venus geweihte Zempelftelle 
zu Afka im Libanon erinnernd? ſ. oben ©. 557) von dem Bers 
walter (Erıueinins)&%) derfelben, dem Volanos, Sohn des 
Zenobiog, errichtet fei, wobei R. Wood wol mit Reht bemerkte, 
daß die Infpection einer folhen für eine ganze Landſchaft fo 
wichtigen Quelle nur durch Wahl des Staats einem bedeutenden 
Manne anvertraut fein konnte. Auh Irby, wie ©. v. Richter 
nennen fie eine Mineralquelle oder heiße Schwefelquelle, 
deren Waffer einen flarfen Geruch von faulen Eiern habe, welcher 
aber fogleich verfehwinde, wenn das Waller gefchöpft fei, das dann 
fehr angenehm zum Zrinfen werde. Dieſelbe Quelle, an welcher die 
Bagdad-Karawane zu halten pflegt, wein fie ihren Durchzug nad) 
Balmyra nimmt, wurde Garaman elsKibritiye&) (ſchweflige) genannt. 
Er Sagt, ſchöne, antife Souterrains führten die Waſſer diefer heis 
Ben Schwefelquelle mit anderen Waffern- hinab bis zu den 
Gärten, welche den großen Zempel zunächſt liegen; er fei in das 
Souterrain, unftreitig daffelbe, weldhes Wood und Caſſas auf 
ihren Stadtplänen in Südweſt des Haupttempels einzeichneten 
und die Grotte nannten, binabgeftiegen, habe ſich in dem Baſſin 


°') Addison. Il. p. 290 *®) R. Wood. p. 39; Corpus Inscr. 
Graec. No. 4502; O. v. Richter. ©. 216; Irby and Mangles, 
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der Quelle gebadet, darin er 12 bis 15 Fuß weit umherfhwimmen 
fonnte, wo er dann erft die natürliche Grotte der Quelle erreicht 
habe, in der man aufrecht ftehen könne. Dies fei ein fehr anges 
nehmes Bad; an jedem Morgen bei Sonnenaufgang fleige ein 
Dampf mit Schwefelgerud aus diefer Quelle hervor, die den Ara⸗ 
bern ein fehr gefundes Zrinkwaffer gebe. Caſſas hat auf feinem 
Plane &) Refte von Säulenreihen und von einem Banale an diefer 
Quelle eingetragen. 

Auch Addifon3) badete in diefen heißen Schwefelwaffern 
und fagt, daß ein reiher Strom Mar wie Eryftall aus der Grotte 
hervorfiröme, in die man 20 bis 30 Schritte hinein gehen und in 
einem reizenden Baffin umberfchwimmen könne. Am Ende der 
Grotte werde diefe aber zu eng und zu heiß, als daß man weiter 
vordringen könne; hier bemerkte er auf der Felswand eine In= 
feription in palmyrenifchem Character, die bisher noch nicht bes 
kannt geworden zu fein fcheint. 

Bon diefer Quelle beträgt ihr Lauf bis zur Südoftede des 
großen Sonnentempels, immer zwifchen Prachttrümmern zerförter 
Gebäude, die zu beiden Seiten liegen, dahinziehend, an 3,000 Fuß 
Länge; bier verzweigt fie ſich in Die dortigen Gartengelände, bes 
wäffert diefe und verliert ihr Waſſer, an dem es alfo feinesweges, 
zumal in der Zempelumgebung, fehlt, in den dortigen Feldern. 
Diefe Gegend in SD. iſt vorzüglih 6) durch die unmittelbar 
aus der Wüſte kommenden Südflürme der Sciroccos und Wirbels 
winde, die gewaltige Sandmaflen herbeiführen, mit langen Dünen 
reihen zugededt, fowie die Ruinen der Stadt an ihrem Boden, 
aus dem fie hervortreten, meift mit hohem, herbeigewehtem Flug—⸗ 
fande bededt erfhienen, aus dem fie einft nicht aufgebaut wurden, 
zu defien Fortſchaffung allerdings täglih mande Hunderte von 
Menfchenhänden nothwendig gewelen fein würden. Südwärts dies 
fes Hauptfluffes der Stadt auf den nächſten Anhöhen fangen fchon 
die Reihen antiker -Grabmaufoleen an, die weiter gegen Weft 
fi) an die dortigen befier erhaltenen und grandioferen von Strede 
zu Strecke anreihen und die einftige ftarfe Bevölkerung der 
alten Palmyra vorausfegen laffen. An der Nordfeite diefes Baches 
gegen das Araberdorf in der Zempelburg zu liegen die heutigen 
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Grabſtätten der Moslemen, die noch von Niemandem näher unters 
fucht find. 

Ein zweiter kleiner Fluß nordwärts der großen Säus 
lenftraße, der gegen N.O. fein Gefälle hat, mit derfelben Waſſer⸗ 
menge, wie der vorige, durchzieht, nah R. Wood, in einen meift 
unterirdifhen Aquäduct gefaßt, nahe einem großen Porticus 
die Ruinenftadt, und vereint fih mit jenem im untern Laufe auf 
der Oftfeite des Sonnentempels, fi) aber ebenfalls, wie jener, im 
Sande verlierend. Die Araber fprahen noch von einem dritten?) 
Sluffe, der nicht fo waflerreich wie die beiden vorigen und auch 
durch die Mitte der Ruinen gefloffen fei, der aber feit einiger Beit 
ſo ſehr mit Schutt zugededt wurde, daß man fein Fließen nicht 
mehr wahrnahm. Die erften Entdeder der Ruinen hatten von dies 
fen vorhandenen Wafferläufen gar feine Notiz genommen, und ftells 
ten daher verfchiedene unhaltbare Hypotheſen über den ihrer Meis 
nung nach völligen Waffermangel der Wüfte auf, der in diefer ey, 
ttemen Annahme völlig irrig ift. 

Ob aus dem Gebirge des Antistibanon bei Damascus, aus. 
der Fidviheh- Quelle, eine Wafferleitung durch die Felfen nad 
Art des Seleucias Zunneld und durch die weitere fyrifche Ebene 
bin etwa nad) Kerizesart der Perfer (f. oben ©. 1286-1291) ges 
leitet worden, bleibt noch unermittelt. Daß man einen foldhen 
Ganal der Bint e8-Sultan (einer Sultanstochter) zugefchrieben, 
welchen der engliihe Conful Wood 8 Stunden weit, alfo etwa 
his auf ein Dritttheil der Länge nad) gegen Palmyra zu vers 
folgt haben wollte, haben wir früher angeführt; ob er diefe Ruinens 
Rätte Balmyra’s, als ein coloffales Werk der Borzeit, wirklich 
erreicht haben mag oder nicht, Darüber fehlen uns noch fortgefeßte 
Unterfjuhungen. Aber ſchon R. Wood in feinem berühmten Werke 
gab die Meffungen und Aufnahmen eines nicht weniger merkwür⸗ 
digen Aquäducte®®), der bisher die doc verdiente Aufmerkfams 

Zeit der fpäteren Beobachter nur wenig erregt hat. Welcher Zeit 
er angehört, bleibt unausgemacht; daß er aber feiner vollendes 
ten Werkarbeit nad der Ausführung in der beften Beriode der 
römijhen Baucpoche und eines Kaifer Hadrians würdig geweien 
wäre, ift gewiß, der ja Balmyra im Jahre 163 befuchte (f. oben 
©. 1496), und von dem Spartian verfiderte, daß er eben fo 


°”) Rob. Wood. p.40. 
se) Ebendaſ. p. 40 - 41 u. Tab. XXVII. 
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bauluſtig gewefen fei, Städte nach feinem Namen zu erbauen, wie 
Aquäducte anzulegen (Multas civitates Hadrianopoles appella- 
vit,.... Aquarum etiaın ductus infinitos hoc nomine nuncupa- 
vit. Ael. Spartiani Hadrianus. 20). Da diefer Aquäduct aber 
nad einem ganz andern Syftem als die römifhen Aquäs 
ducte über der Erde, vielmehr ganz unter der Erde, nad 
dem Brincip der perfiihen Kerizes, der Wafferftollen mit 
den fhachtartigen Luftlödhern, die Ihon Polybius zu 
Hecatompylon, der antiken Capitale Barthiend (Polyb. X. 28), 
su Antiohus M. Zeit fo lehrreich gefchildert Hat, conftruirt if, 
und daffelbe Princip auch in den berühmten Katabothren am 
Kopais⸗See Griehenlands feine vollfländige Anwendung gefuns 
den hatte (Erdk. VII. S. 465—469), fo ift er Doch wahrfcein- 
licher als eine von Syrifhseinheimifhen Baumeiftern, aber 
mit römifchsvollendeter Technik ausgeführte ſubterreſtre Canas 
Itfation anzufehen, die aus weiter Ferne her die große Handels⸗ 
ſtraße mit Waſſern zu verfehen hatte (f. oben ©. 1291). 

Außer jenen Schwefelwaflern, fagt R. Wood, war nod ein 
anderer, fehr folid gebauter Aquäduct, der unter der Erde 
das Berg⸗ und Quuellwafler aus etwa einer Stunde weftlicher Ferne 
von der Stadt ihr gegen Oſt zuführte, vorhanden. Der von 
Wood gegebene Aufriß und Durchfchnitt deffelben zeigt, Daß ber 
Aqudduct etwa 10 Fuß tief unter der Oberfläche des Bodens an 
Berjenigen Stelle fortlief, wo er feinen Durchfchnitt vermeſſen Hat, 
daß er aber etwa 7 Fuß tief und 3% Fuß breit mit befauemen 
Quadern ausgemauert war, fo daß man bequem in ihm fortfreis 
sen Tonnte, und wenn er mit Wafler bis zu feiner übergemölbten 
Dede gefüllt war, ein fehr bedeutendes Wafferquantum fortzuleiten 
im Stande gewejen. 

Zur Reinhaltung des unterirdifchen Canals waren von 50 Fuß 
zu 50 Buß Entfernung von einander vieredig ausgemauerte, ſenk⸗ 
zechte Löcher oder Schachte mit Stufen angebracht, auf denen die 
Arbeiter hinabs und wieder heranffteigen konnten, jedwede etwaige 
Berflopfung oder Hemmung zu hindern und das Ganalbette rein 
zu erhalten. Diefen Bau konnte man etwa eine Stunde weit in 
feinen Ruinen durch die Bergſchlucht der Gräberthärme hindurch 
verfolgen; davon aber die legte halbe Stunde gegen das Weftende 
der großen Säulenftraße unterbrochen war und troden lag. Die 
Araber glaubten, diefer Aquäduct gehe durch die Wüfte bis zu den 
Bergen von Damascus, und Daher mol obige Sage von der Waſ⸗ 
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ferlettung der Königstochter von Balmyra. R. Wood Hielt diefe 
Sage jedoch für irrig, da man ſchon viel näher, nämlich zu el⸗ 
Kuryetein, fehr gutes und reichlihes Waffer hätte befommen 
können. Procopius hatte gefagt, daß Kaifer Juſtinian für 
feine dort Hinverlegte Garnifon aud das Waſſer habe dahin fetten 
faffen, und man könnte ihm daher diefen Aquäduct etwa zufchreis 
ben. Dies fhien aber dem Architecten R. Wood wegen des mei⸗ 
fterhaften Mauerwerks fehr unwahrfcheinlidh: denn dies flamme aus 
weit älterer Zeit, es müfle fehr große Summen gefoftet Haben, 
und Suftinian konnte diefen fubterrefitren Aquäduct nur etwa 
haben repariren laffen (Procop. de Aedif. 1. c. II. 11, p. 243). 
Rob. Wood bemerkte an mehreren Stellen der fehön behauenen 
Quadern diefes Meifterwerfes vermwitterte palmyrenifhe Buch⸗ 
ſtaven, doc ohne eine ganze zufammenhängende Inſchrift awffins 
den zu Tönnen. Bielleiht daß dies noch einmal künftigen Forſchern 
gelingen mag. 

Obwol nun diefes Canalbette, das einft offenbar die Baſſins, 
Bäder und Brunnen des präcdtigften Stadttheiles zu füllen bes 
flimmt war 9), gegenwärtig troden liegt, fo haben doc die Araber 
innerhalb der Hauptruinenftätte noch an gewiffen Stellen Deffnuns 
gen angebracht, aus denen fie aus in der Ziefe vorüberziehenden 
Woaflerleitungen Waffer zu fchöpfen pflegen, und die Salzmoräfte, 
weldhe an der öftlichen Tempelſeite in der benachbarten Wüfte lies 
gen, trodnen nur in der Sommerzeit zu Salzkruſten aus, die 
fih zur Winterzeit immer wieder in Salzmoräfte durch die zus 
drängende Feuchtigkeit verwandeln können. Dies ift Das weiße 
Salzfeld oder das fogenannte Salzthal bei Balmyra, mit 
deſſen Salztafeln und Salzfruften die Araber von Palmyra 
einen einträglichen-Handel treiben, indem fie viermal im Jahre von 
da Salzfaramanen mit ihren beladenen Kameelen und Ejeln nad 
Aleppo und Damascus ausfenden, um auf den Märkten diefer 
Städte dagegen ihre nothwendigften Bedürfniffe einzutaufchen (fiehe 

oben ©. 1447). 

Ch. Addiſon hat fih bei feinem längern Aufenthalte in Pal⸗ 
myra auch die Mühe gegeben, diefes Salzthal, das die Anderen 
nur als einen weißen Salzſtrich aus der Ferne geſehen haben, näs 
her zu unterfuchen (4. Nov. 1835) 9), 


699) Jrby and Mangles, Trav. p. 273. 
ↄ0) Ch. Addison. Ill. p. 314, 325—329, 
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Nach der Dürre des Iangen, trodenen Sommers in der Wüfe 
war am 2. November feit dem Monat Juni nad einem heißen 
Scirocco-Sturm, dem bald dunfelfhwarze Wolken folgten, der 
erfie Regen (im 3. 1835) gefallen. Am nächften Tage folgten 
furchtbare Sandflürme und Wirbelwinde, welde die Sands 
maffen um die Säulen herlimtrieben, und den Säulenwald ſchleier⸗ 
artig mit einem Staubnebel zudeckten, bis die wildeften Blige im 
Zgidzad hindurch zudten und zugleich ſchwere Regentropfen den 
Sand niederſchlugen. Eine großartige Scene, der am Abend und 
in der Nacht vom 3. auf den 4. November ein furchtbarer Regen» 
guß folgte. Diefer ſetzte alles unter Waſſer; er durchlöcherte die 
Dacher der ärmlichen Araber-Hütten, fo daß alles umherihwamm, 
obwol man Keffel, Töpfe und was man fonft etwa hatte, zum Auf⸗ 
fangen des Waſſers unterſtellte. Dabei fielen fortwährend furcht⸗ 
bare Blige aus den ſchwarzen Wolfen herab, und Vieles war in 
Gefahr, in der überall ganz plöglic anfchwellenden Waffernoth zu 
erfaufen. Addifon blieb, unter feinem Regenſchirm nur ſchlecht 
gefhügt, um fih zu retten, auf feinem Lager ruhig fiten. Er 
war froh, daß ihn diefes furchtbare Unmetter nicht in der Wüſte 
getroffen. 

Diefer Uebergang aus der Sommer» zur Winterzeit der Wüſte 
brachte am frühen Morgen des 4. November eine herrliche Kühle 
und einen ganz Maren, blauen Himmel; die Erde war rein abges 
waſchen. Ein Ritt nad) der Salzebene führte entlang dem ges 
gen Of dur einige Eulturfelder fließenden Schwefelwaffers 
bad. Die Gärten mit ihren Dlivenbäumen und einige 
-Maisfelder, zur nothdürftigen Nahrung von den Arabern des 
Ortes bebaut, die eigentlich von ihren Heerden leben, welche fie in 
die Wüſten umher auf die Weide ſchicken, hörten bald auf und 
wurden vom Salzthale begrenzt, das im Winter mit falzigen Dos 
raͤſten bededt if. Don da ritt man weiter durch eine Strede der 
Büfle hin, die feinesweges fo eben ift, wie fie aus der Ferne 
erfäjienen war. Nach den verfchiedenften Richtungen hin erhoben 
fh fanfte Undulirungen, die nur nicht hoch genug waren, um Die 
Ausfiht zu unterbrechen, ein Boden, der, nach der Ausjage der 
Araber, über 20 Stunden weit in gleicher Einförmigfeit fort 
reiht bis zum Euphrat. Diefer Boden der Einöde ift aber fehr 
verfchiedenartig, mitunter an manchen Streden aud außerordentlich 
ftuchtbar. Schon fah man auf ihm den Erfolg des Regens durch 
das auffproffende Grün. Aber aud die härteften Kräuter und 
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bolzigen Bufchflengel der dortigen Gewächſe follen felbft in dem 
dürreſten Theile der Wüfte Monate lang noch eine gute Nahrung 
für das Kameel abgeben. Die Sandftreden, die fih hie und da 
wol finden, find nicht breit genug, um Verſchüttungen zu verans 
laffen, nur Anhäufungen an den Ruinenhügeln von Palmyra fins 
den durch die heftigeren Stürme hie und da flatt. An den eins 
zelnen Balmbäumen, die am Schwefelbache ftehen, kehrte Addifon 
zur Ruine des Sonnentempeld und den Araber» Hütten derjelben 
aurüd. 

Schwerlich ift diefe fo tief in der Wüſte Tiegende Gegend dass 
ienige Salzthal, das im 2.B. Sam. 8, 13 als das Schlacht⸗ 
Feld genannt wird, wo König David, nachdem er zuvor den 
HDadad Efer zurüdgeichlagen hatte, einen zweiten ruhmvollen Sieg 
Dadurh errang, daB er noch einmal 18,000 Mann der Sprer 
ſIchlug. Zwar führt Addifon, einer Stelle feines Vorgängers 
M. Pocode folgend, das Salzthal bei Palmyra, das diefen Nas 
men führt, als diefes Davidifche an, aber da eg mehrere Salzs 
thäler diefes Namens in Syrien, von dem zu Petra, 2. Bud 
d. Kön. 14, 7, wo Amazia von Suda die Edomiter ſchlug, bis 
zum nördlihften Salzthale, nur eine Zagereife in S.O. von 
Aleppo, giebt, das dem Euphrat nahe liegt, bis wohin David 
zu jener Zeit bis Thapfacus vorgedrungen war, fo haben fich die 
- meiften Forſcher 1) Hinfichtlih des auch in den Barallelftellen 

(1. Ehron. 18, 12 und Pjalm 60, 2) vorfommenden Schladhtfelds 
für das bei Aleppo entfchieden, wofür fih auch mehr Wahrfceins 
lichkeit auffinden läßt (f. unten bei Aleppo), wogegen jedod auch 
Rödiger verfchiedener Anficht Über diefes Salzthal if”). 


1) Pococke, Reife im Morgenl. Deutfche Ueberf. a. a. O. II. ©.245; 
Thomson, Biblioth. Sacra. Vol. VII. 1847. p. 404 und Nute von 
Robinfon ebendaf. p. 406—409; Thomson, desgl. vom 19. Augnft 
1846. p. 470 — 471. 22) Nödiger, in Zeitfchrift der Dentfchen 
Morgenl. Gefellfh. Bd. II. ©. 366. 
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Erläuterung 3. 


Die Maufoleen ober die Gräberthürme der Palmyrener und 
ihre Necropole. 


Schon wiederholt ift in Obigem auf die befondere Eigenthün« 
lichkeit der thurmartigen Gräber hingedeutet, welche auf dem 
Rücken und den Abbängen der weſtlichen Grenzfetten der palmpres 
niſchen Ebene aus der gerne, ganz außerhalb der eigentlichen Stadt 
gelegen, einen ſolchen Anblick gewähren, daß man fie anfänglich für 
bloße Feſtungsthürme angefehen. Cie liegen aber nicht blos 
gegen Wet, fondern aud gegen Süd der Stadt, wo fie cher 
mehr zerflört find, und daher nicht fo hoch erfcheinen, und noch 
weniger Aufmerkſamkeit erregt haben, wie jene, die von R.Wood, 
wie von Caſſas wegen ihrer Lunftreihen Architectur befonders 
beachtet und fudirt wurden. Aber eine ganz andere Art der Grabs 
mäler, wahre Maufoleen, mehr im Zempelfiyl der Römer dur 
verfchiedene Ungegenden der Stadt zerfireut, find noch weniger ges 
nau zu verfolgen und nachzuweiſen, fowie denn aud) von Addifon 
mitten unter den Stadtruinen einige Sarcophage, alfo Gräber 
einer dritten Art, bemerkt worden find. Diefe Mauſoleen My ſchei⸗ 
nen wol aus der jüngern, mehr römifchen Periode zu datiren; 
nur jene find, als die merkwürdigſten und prachtvolften, mit rei- 
hen Sculpturen aller Art verfehenen, und mit den Balnyres 
nern ausſchließlich und ganz eigenthümlich angehörigen Conftrucs 
fionen mit großer Sorgfalt abgebildet %) worden. 

Die erfte Unfiht bei Caffas zeigt an 12 hohe Gräberthürme, 
die zweite an 17 andere von niederer Höhe, aber alle in ziemlich 
gleihem Styl quadratifch hintereinander fid aneinander anreihend, 
aber jeder von dem andern auf eigener Anhöhe ijolirt und von 
verfchiedenen Stodwerken von 2, 3, 4, ſelbſt bis zu 5 Etagen 
übereinander aufgebaut und mit den verfchiedenartigften prachtvollen 
Beimwerken verjehen, in Xhoreingängen, Fenfterbogen, Gefimfen, 
Büften, Statuen und Ornamenten “aller Art von reichfter und 
edelfter Kunſtarbeit geſchmückt. Schon diefer Anblid, bemerkte 


3) R. Wood, Tab. XXXVI—-XLII. ”*) Caſſas, General:Anfich: 
ten der Sräberthärme in Gingange der Felsfchlucht, die nach Bals 
myra führt. Nr. 101 u. 10%. - 
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R. Wood, beweife, daß eine folhe Stadt, die folhe Prachtgräber 
in Menge für ihre Mitbürger und deren Zamilien, ja für ganze 
Geſchlechter derfeiben aufzurichten vermochte, einft eine ungewöhns 
fi reihe und mächtige fein mußte. Sie find von allen anderen 
Grabflätten verfchieden, und nur im Hauräan wiederholt fih an 
verichiedenen Stellen, wie Lord Lindfay bemerft hatte%), doch 
in geringerem Maße, diefelbe Form der Gräberthürme. Diefe 
liegen alle, im Süden der türfifchen Schloßruine, zu beiden Seiten 
der Thaljchlucht, durch deren Tiefe der große fubterreftre Aquäduct 
geleitet if. Wer von Wet, von Damasrus, herkam, fonnte nur 
Durch dieſe lange Thalfchlucht zwifchen den feltfamen Reihen diefer 
hohen Gräberthürme feinen Einzug in Palmyra halten; ihre Ents 
fernung von der Stadt, ihre hohe und ſchwerer zu erfleigende Lage 
Bat zu ihrer unverfehrten Erhaltung beigetragen, und das Maffive 
ihres hohen Thurmbaues fie vor willfürlicher Zerfiörung gefchüßt. 
Sie gehören nicht nur zu den der Kunft nad) ſchönſten, fondern 
auch zu den am unverlepteften erhaltenen Denkmalen der palmpres 
nifhen Architectur, wozu die Heilighaltung der BVerftorbenen bei 
dem dämonijchen Glauben auch Der roheften Krieger jener heids 
nifhen Zeiten das. Seinige beigetragen haben mag. Nicht bios 
für die Kunft der Architectur und der Sculptur, in der fie wahre 
Meifterftüde an Schönheit, Pracht und Herrlichfeit darbieten, Tons 
dern auch durdy ihre Inſchriften in palmprenifcher und griedis 
fer Sprache haben fie für Genealogie nnd Chronologie ihrer Zeits 
gefhichte ein bejonderes Interreffe erregt. Der ältefte diefer 
Gräberthürme, des Jamblihus%), geht nach feiner Erbauung 
in das Jahr 314 der feleucidijchen Aera, d. i. in das Jahr 2 nad 
der Geburt Chrifti, aljo in die blühende Zeitperiode Herodes M. 
zurüd; der jüngfte nah den Daten, die ſich ſtets auf die feleus 
eidifche Aera beziehen, ift der Gräberthurm des Elabälus Mas 
näug, der das Datum von 102 nach Ehrifto trägt 7). 
Außer diefen find aber noch viele andere, die zum Theil zers 
Adrt find, ihrer Ornamente beraubt, ohne lesbare Infchriften oder 
auch nicht näher erforiht; Addifon, der fie am forgfältigften 
beachtete, befuchte 7 diefer Gräberthürme, hat aber nur 2 befchries 


#8) Lord Lindsay, Letters. II. p. 173. *°) Corpus Inscr. Graec. 
No. 4504; Cassas. No. 105—118, in 14 Tafeln; Addison. Il. 
p. 304—308; Lord Lindsay, Letters. II. p.175—176. °') Cor- 
pus Inser. Graec. No. 4505; Cassas. No. 119 — 127; Addison. 
I. p. 308—311; Lord Lindsay, Letters. IL p. 174—175. 
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ben, Lord Lindfay eigentlih nur einen; von Caſſas find 9 Tas - 
fein) mit ihren Fragmenten, Sculpturen und Reftaurationen und 
einem noch vollkommen erhaltenen 9) mitgetheilt, deffen Befiger 
unbekannt geblieben. 

Die zahllofe Menge von errichteten Büften und Statuen bei 
den Palmyrenern, in deren Unterfchriften ftets die Perfonennamen 
-mit der Tangen Reihe ihrer Vorväter, von denen fie abftammten, 
namentlich aufgeführt wurden, fowie ihre Gräberthürme und 
Maufoleen, welche einft nicht blos für ganze Familien, fondern für 
ganze Geſchlechter eingerichtet wurden, wie der fünfftödige 
Thurm des Jamblichus, mit eben fo vielen übereinander fich 
erhebenden, reich ausgefhmüdten Zodtenfammern, fowie der vier⸗ 
ſtoͤkige, ähnlich für zahlreiche Leichenbeſtattungen eingerichtete 
Gräberthurm des Elabälus Manäus, zeigt den großen Eins 
fluß, den bei ihnen, wie bei ihren femitifhen Stammesvers 
wandten, den Hebräern und Arabern, bis auf den heutigen Tag 
die Genealogie ihrer Abflammung haben mußte. Diefer Gebraud 
führt auf die fortdauernde Verehrung ihrer Altvordern, auf den 
patriarchalifhen und ariftofratifh gewordenen Stolz ihrer Ges 
fhlehter zurüd, denen zu Ehren auch der Todtencultus und der 
Pomp ihrer Maufoleen entſprechen mußte. 

Ein merfwürdiges Denkmal diefer Art ift der Grabſtein, 
deſſen Grabmonument zwar unbekannt geblieben, der aber als 
Fragment, als Bauſtein von ſeinem erſten Orte weggeſchleppt und 
von den Saracenen in den Feſtungsbau des Sonnentempels 
eingemauert wurde 00), wo feine Infhrift, die den ganzen 
Stammbaum der Familie Odenathus enthält, der zu Ehren 
diefes Mnemeion geſetzt war, noch heute zu lefen iſt 1). Ex geht 
vonNafores aufBallabathus, Aeranes bie zuSeptimius 
Ddenathus, den Bater de8 Odenathus Imperator, über, deffen 
Kortfegung, da Odenath nicht ſelbſt genannt wird, Teicht mit den Ras 
men feiner Söhne Herodes, Herennianus zu ergänzen if. 

Das Innere der Gräberthürme, zu denen prachtvolle Eins 
gänge führen, und die Außenfeiten oft noch durch die ſchönſten 
Balkone, Srabnijchen, Vorfprünge, ruhenden Statuen, Büften und 





#96) Cassas. No. 129—137. 

29) Ebendaſ. No. 128. 
#0) Addison. II. p. 299. 

) Corpus Inaor. Graec. No. 4507, 
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ganze Zamiliengruppen, in Marmor ausgehauen, verziert find, 
übertrifft durch den größten Luxus der kunſtreichſten Ausftattung 
noch die äußere Erſcheinung. Die Grabnifhen im Innern find 
ſchmuckvoll eingerichtet, die Plafonds find kunſtreich mit Roſetten 
serziert oder gemalt. Die Wände find mit Büften und Hautreliefs 
umftellt, wo Weiber auf Urnen geflüßt, Krieger auf ihren Helmen 
rußend, und andere Sculpturen ber mannigfaltigfien Art anges 
bracht find. 
Den fünf Stod hohen Gräberthurm, den Jamblichus, 
Sohn des Mokimus, Sohn des Akaleiſis, Sohn des Mali» 
"us, für fih und feine Söhne erbaut, wie die griechifche Ins 
ſchrift es befagt, hielt R.Wood für das beflerhaltene diefer Grab» 
mäler, wo noch Zußgetäfel und Treppen in beftem Stande waren 2); 
aber Lord Lindfay, der es 80 Jahre fpäter befuchte, fand es ſchon 
um Bieles verfallen; doch konnte Addifon 2 Jahre vor ihm noch 
immer eine intereffante Anfiht davon geben. Er bemerkte, daß die 
auf der Infchrift angebrachte ſeleucidiſche Aera durch die Ziffern 
4 (=4), I(=10), T (=300), alfo in umgelfehrter Ordnung als 
die der Decimalftellen und der römifchen Schreibart eingehauen find. 
Der vierfeitige Quaderthurm ift von fünf anderen verfallenen ums 
geben uud flieht an der Seite eines Bergabhanges gegen Süd; die 
Fronte ift aber gegen Norden gekehrt; ein Theil der Seitenmauer 
iR eingeflürzt und hat die Hälfte des einfach fchön befleideten Ein- 
ganges zugefchüttet. Weber dem Portal lebt die griechifche, fehr 
einfache Infchrift.. Durch den Eingang tritt man in eine lange 
und Hohe Grabkammer, mit corinthifchen Pilaftern und einer reis 
Gen Corniſche geziert; die behauenen Steinwände find in quadras 
tifge Felder getheilt, die mit weißen Sternen auf blauem Grund 
befäet find, unftreitig in Bezug auf den Sternendienft des Volkes, 
Zwiſchen den Pilaftern find tiefe Nifchen für die Leichen in Etagen 
übereinander angebradht. Dem Eingange gegenüber find Halbfigus 
zen in Relief in Marmor ausgehauen. Eine Steintreppe im Ins 
nern des Thurmes führt zur zweiten Etage, die weniger hoch ift, 
aber eben ſolche Nifchen enthält, und fo geht es hinauf bis zur 
oberften fünften Etage, die in Verfall if. 
Lord Lindfay ging von diefem zu einem zweiten, von ihm 





2) Rob. Wood. p. 21; Lord Lindsay, Letters. II. p. 175—176; 
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abſtehenden Gräberthurme, von dem er zu einer dritten ganz aus 
dem Fels herausgebauenen Grabftätte kam, welcher zur 
Seite der Weg zum fteilen und wilden Kegel des Saracenencaftels 
“ hinaufführt. Ex vergleicht dies Grab mit den Alteften Pharaos 
nengräbern in den Felsſchluchten von Thebäz in der Nähe 
lagen noch mehrere theils aufgemauerte, theils ebenfalls in natürs 
fihen Fels eingehauene Catacomben, die er durch die große Hiße 
genauer zu unterfuchen abgehalten wurde, aber überhaupt für die 
alleräfteften der ganzen Gruppe halten mußte. Es ift dies 
fehr intereffant, weil diefer Fingerzeig an die ältefte ägyptifche 
Berbindung der Sitten und Gebräuche der früheſten PBals 
myrener erinnert und Auffhluß über die Mumien in ihren Grüß 
ten zu geben fheint, fowie über die Meinungen fo mancher der äls 
teren Autoren (wie Zonaras und Gellarius), welde die Zenobia 
für eine Aegypterin aus dem Gefchlechte der Cleopatra ausgaben. 
Schon R. Wood fagte, er fei verwundert geweien, in den Gräbern 
zu Balnıyra wieder Mumienrefte zu finden, ganz fo, wie er wes 
nige Monate vorher fie in Aegypten geſehen ?), ja diefelben Zeuge, 
Balfame, diefelbe Einmwidelung in Bandagen, davon Dawkins, 
fein Gefährte, Proben mit nah England gebradgt. Irby und 
Mangles (1817), welche diefesben Grabftätten befuchten, und die 
Einfachheit ihres Aeußern, die Schönheit des Innern mit den 
fhönften feulpirten und ausgemalten Plafonds und den mannigs 
fachſten Rofetten mit Köpfen von Götterbildern u. f. w. bewuns 
derten, fanden in ihnen ebenfalls noch mancherlei Nefte von Mumien 
und Mumienzeugen, die, nad) der Art der Aegypter behandelt, fid 
gut erhalten und nur den Geruch des antiken Gummi oder Weih- 
rauchs verloren hatten, da fie ganz offen umbherliegen. Die Hand 
von einer Mumie war nod ganz gut erhalten. Aber die lehr⸗ 
reichen Abbildungen von Sitten und Gebräuchen in Gemälden, wie 
in den ägyptiſchen Grabflätten, fehlen hier leider. Dagegen fah 
man öfter ganze Reihen von ftehenden Figuren in fangen Gewäns 
dern, welche wol Prieſter zu fein fchienen. 
Die Araber in Palmyra fagten Rob. Wood *), daß fie in 
. jehr pielen Gräbern große Maffen von Mumien gefunden, aber 
fie zerfchlagen hätten, um der Schäße willen. Er verfprach ihnen 
Belohnungen, wenn fie noch eine ganze Mumie brächten, dies 


. ?®) R. Wood. p. 22; Jrby and Mangles, Trav. p. 271, 27 
) R. Wood. p. 23. T Be p ‚AIR, 
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war vergeblich. Unter den mit nah England gebrachten Mumiens 
Rüden war aud ein Haargeflecht von einer Frau, ganz wie die 
hentigen Saurgeflechte der Araberinnen. Dies läßt vermuthen, daß 
nicht blos in den Architecturen des Gebäudes, jondern auch in den 
Gebraͤuchen des Todtencultus manche Analogie der Balnıyrener mit 
den Megyptern flattgefunden habe. 

Der zweite im Jahre 102 nach Chrifto erbaute vierftödige 
Gräberthurm des Elabälus Manäuss) ſteht am äußerſten 
Ende der graufelfigen Todtenſchlucht in tiefſter Einſamkeit und 
Abgeichiedenheit, wo feit Jahrtauſenden ein ewiges Stillihweigen 
Herrfht. Sowol Addijon, wie Lord Lindjay erklären ihn für 
Sen prachtvollſten Bau aller Grabthürme, und der leßtere fogar 
Wegen jeiner wundervollen Erhaltung für den merfwürdigften Bau 
won ganz Palmyra. Er fleht an der Nordjeite des Thales, fein 
Gingang ift von der Südjeite zwiſchen einem hohen Sodel, auf 
Dem drei niedrige Steinlagen fich flufenartig bis zum quadratifchen 
Thurm erhöhen, der wiederum in drei großen flufenartigen Abs 
fügen oder hohen Etagen ſich emporhebt, auf dem von einer viers 
ten Etage nur untere Mauerrefte übrig geblieben find. Ueber dem 
einfachen Thüreingange iſt Die Tafel mit der griechiſchen Ins 
ſchrift angebracht, in welher ter Bau eines Mnemeion des 
Elabälus, Manäus, Sochäus (Soyuies, für Soyurs) und 
Malihos, alfo von A Männern, Söhnen des Ballabathug, 

Enfeln des Manäus und Urenkeln des Elabälus, für fih und 
ihre Söhne genannt wird. Das Innere der Grabfammern ift 
prachtvoll, jehr gut erhalten, jede Seitenwand mit A corinthijchen 
Pilaftern, zwijchen denen an jeder Seite Mumienniſchen, wie fie 
auch in den ägyptiſchen Satacomben gebräuchlich find, fid befinden. 
Dem Eingange gegenüber if eine liegende Figur in Hautrelief 
ausgehauen, darunter Halbfiguren in Gewandung, in verfchiedenen 
Reihen über einander, davon in der untern Reihe yier, in der ziveis 
ten noch fünf diefer Köpfe übrig; zwei davon find weibliche Figu⸗ 
ten, neben diefen find palmyrenijche Inſchriften, welche den 
bebräifchen fehr ähnlich fein follen. Die Köpfe der Halbfiguren 
baden befchnittene Haare und find nah Römer Art drappirt. 
Hinter ihnen find die Niſchen für die Leichen angebraht, zwiſchen 


85) Cassas. No. 19—27; R. Wood, Tab. LVI.; Addison. II. p. 308 
— 311; Lord Lindsay, Letters. II. p. 174; Corpus Inscr. Gr. 
No. 4505. 
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je 2 Pilaftern, deren 10 find, 6 Nifchen, fo daß in diefer Kammer 
allein fhon 74 Leichen liegen fonnten. Als eine Art eines fal« 
ſchen Sarcophages ift eine Wandfeulptur zwifchen 2 Beinen jonifchen 
Säulchen zu ſehen; aud eine ruhende, liegende Geftalt, wie eine 
Leiche, ift dafelbft in Marmor ausgehauen, und überall find pals 
mprenifhe Infhriften angebradt. Auch hier find die Wände 
in Facetten getheilt, mit jhönen Sculpturen und weißen Sternen 
auf blauem Grunde Die Wände find mit dem feinften Stucco 
beffeidet, von dem zwar Vieles gewaltfam zerftört, aber auch Bies 
les noch gut erhalten ift, trog der beinahe 2000 Jahre des Bes 
ſtebens. Die Gemächer der oberen Stodwerfe, zu denen Treppen 
binaufführen, find ohne Ornamente, entweder nicht ausgeführt oder 
zerſtört. An einer der Thüren bemerkte Lord Lindfay eine fs 
fiſche, wol fpäter angebrachte Inſchrift. 

Viele andere umherliegende Grabmäler find weit zerfallener 
oder zerftörter als diefe, und diejenigen, welche am Ausgange der 
Schlucht Liefer eigenthümlichen Necropole gegen die Ebene liegen, 
find zu den Feſtungsbauten entweder Aurelians oder wahr 
ſcheinlicher Kaiſer Juftinians verwendet worden (vergl. oben 
©. 1502). 


Erläuterung & 
Die palmyrenifchen Infchriften. 


Die Zahl der Infhriften, welche auf den Denkmalen von 
Palmyra angebracht waren, muß fehr groß gewefen fein, da fie 
faft überall in allen Theilen der Stadt und der fie umgebenden 
Ruinen vortommen, obwol von fehr vielen nur Bruchſtücke übrig 
geblieben, deren Inhalt alfo für die Nachwelt verloren ging, was 
um fo bedauernswerther if, da fie wol manches Datum für die 
innere Geſchichte Palmyra's geliefert haben würden, die uns faR 
ganz entrüdt ifl, da nur Die Beziehungen der Römer zu ihnen in 
einigen Notizen in den compendiarifhen und biographifchen hiſto⸗ 
rigen Schriften des fpätern Augufteifchen Zeitalters und der 
Gäfarenzeiten erbalten find. Rob. Wood, der die erfle Samm⸗ 
fung der griehifchen Inſchriften auf 2 Tafeln feines Werkes 
in 27 Nummern zufammenftellte, fagt felbft, daß er von dem vielen 
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anderen, die Dort noch vorhanden, nur diejenigen copirte, welche 
noch gut erhalten waren. Unter den feinigen ift nur eine lateis 
aifhe, andere find in palmyrenifher Schrift und yalmys 
renifher Sprache, die darım diefen Namen führen, weil fie, 
mit einer Ausnahme (nämlich zu Abila), ausfchließlih nur in 
Balmyra gefunden wurden, obwol fie wahrſcheinlich zu gleicher Zeit 
in ganz Syria in Gebrauch 6) waren. In diefer Schrift), 
welche der hebräifchen Quadratfchrift entipricht, aus der fie herpors 
ging, daher fie auch von den Kennern der aramäifchen und bes 
braiſchen Schriften und Sprachen entziffert, gelefen und vergleis 
hend erflärt werden. konnte 8), find 15 befannt geworden, von 
denen 10 bilingue waren, die in griechifcher Infchrift wiederholt 
find. Hieraus ergiebt fih, daß beide Sprachen zu gleicher 
Zeit, im 2ten und 3ten Jahrhundert, bei den Bewohnern der Stadt 
zur Zeit ihrer Blütheperiode in Gebrauch waren; dagegen ift nur eine 
Debräifhe Infhrift und eine fateinifhe aus dem Jahr 
Duntert Diocletians befannt geworden, unftreitig weil letztere 
Sprache erft fpäter durch den Einfluß der Römer hier Eingang 
gefunden haben mochte. Außer diefen mag durch nachfolgende aufs 
merkſame Beobachter in den Ruinen noch manche Nachleſe von Ins 
feriptionen flattfinden, von denen bis jeßt die wichtigſten in palmys 
ren iſcher Schrift und Sprade in Nr. I—XV. bei Eiphorn?) 
und in griehifher Schrift und Sprade doppelt fo viele in 
crĩ tiſch berichtigter Abſchrift und Erklärung im Verzeichniß des 
Corpus Inser. Graec. 0) aufgenommen wurden. 
Die Inferiptionen haben für das Verfländniß der pal« 
m Hreniſchen Angelegenheiten natürlich einen fehr verfchiedenen 
Werth; ein Dugend derfelben find nur Fragmente, aus denen 


u —— 


“os G. Gesenius, Scripturae Linguaeque Phoeniciae Monumenta, 
T.I. p. 82; Philosoph. Transactions. Vol. XLVIU. etc. 

’) Thom. Hyde, Historia Religionis veterum Persarum. 4. Oxon. 
1700, wo tab. XIV. ad p. 517 cin Specimen der Schrift mit ans 
deren im Oriente verglichen wird. 2) J. Godofr. Eichhorn, 
Marmora Palmyrena explicata. Gottingae. 4. 1827. 

®) Eichhorn I. c. p. 6—41. '°) Corpus Inscr. Graecarum, ed. 
A, Boeckh et J. Franz. Berolini. fol. 1834. Vol. III. Fascic. I. 
P. XXVI. Sect. II. Palmyra. fol. 225— 237, No. 4478—4510. 
Alle angegebenen Nummern beziehen ſich auf das Corp. Inscr. Gr., 
und die Sahreszahlen find nad Chriſti Geburt, deren Bergleichung 
mit F ſelencidiſchen Aera im Corpus Inser. Graecarum nach;u- 
fehen if. 
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wenig zu lernen (wie Nr. 4484 vom Jahr 254; Nr. 4486, 4487 
und 4488 vom Jahr 257; dann 4491 und 4492 vom Jahr 252; 
Mr. 4493, 4494, 44095 vom Jahr 258; Nr. 4508, 4509 und 4510, 
leßtere Fragment, vom Jahr 229 nah Chr. Geb.) Doch find 
einige dieſer Fragmente durh Namen und Zahlen lehrreich gar 
Erflärung anderer Injhriften, in denen Diejelben oder ähnliche 
Namen vorkommen. Eo z. B. in Ar. 4491 und 4492, darin ein 
Algarns, d. i. ein Herennianus, Sohn des Odenathus, eines 
berübmten Senators und Großen Balmyra’s, vorfommt, dem das 
Denkmal nebft einer Statue von einem Miles Aurelius Deliodorus 
ber ſcythiſchen oder galliihen Legion geftiftet war, welche auch in 
der Inſchrift Nr. 4493 vorkommt. Jene in der Injchrift vorkom⸗ 
menden Ramen bezeichnen aber nicht den Odenathus M., da 
Gemahl der Zenobia, und defien Sohn Herennianus, für web 
hen nebit Timolaos, ihre beiden Eöhne, Zenobia die Regierung 
nah des Gemahle Zode ergriff, jondern andere Glieder dei 
Ddenathifchen Geichlechtes, die jonft unbekannt geblieben. 

In A Injchriften, Nr. 4496—4499, fommt in jeder ter Rame 
Borodes!l), oder Horodes, vor, von den Fahren 263—2867, 
welche ihm zu Ehren errichtet wurden, in griehijcher und pal⸗ 
myreniſcher Schrift. Die eine, etwas verflümmelte, fagt aus, 
daß ein Julius Aulrelius) Rabibar, Dux Coloniae, Sohn Saar 
hidas, aus Freundſchaft dem Scytimius Orodes, dem trefflichen 
Procurätor Ducenarius, zu Ehren eine Statue errichtet habe, im 
3. 263 (n. Chr. Geb.). 

Procurator Ducenarius hieß in ten Provinzen derjenige, 
welcher die Ginfünfte des Gäjar bejorgte; woraus ſich ergiebt, daß 
ſchon, ehe Odenathus fi) zum Auguftus erhob, die römifchen Kai⸗ 
fer Ginfünfte von Palmpra bezogen. Die zweite diejer Inſchrif⸗ 
ten fagt vom Jabre 266, daß ein Julius Aurelius Salma, 
Sohn des Caſſianus, dem Septimius Drodes (Borodeb), 
dem treitlichiten Brocurator des Eäjar, und dem Argabetes Stu 
tuen errichtete, eine Inihrift, die an dem Zufgeftell der Gtatue 
angebracht war. In den Jabren 2653— 267 war Odenathus der 
Gäjur, welber in Palmpra refidirte; jein älteſter Sohn war 
Drodes (Borodes, der Herodes ter römijchen Autoren), dem er, 





2 Godor. Eichhorn, Marmora Palmyrena L. c. p. 20 -40 
er « 
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nun er gegen die Parther wiederholt zog, daheim nebſt dem Ars 
sabetes zu PBrocuratoren einſetzte. Diefe Statue war alfo dem 
Orodes zuvor errichtet, als er noch PBrocurator und nicht Cäfar 
War, ehe er von Odenathus Augufus zu feinem Mits-Eäfaren ers 
hoben und Imperator genannt wurde (Trebellius Pollio. XV.). 
Schon im Jahre 267 wurde er mit feinem Vater meuchlerifch von 
feinem eigenen Berwandten Mäonius ermordet. Argabetes Fönnte, 
nah Eihhorns Dermuthung, aber auch die griechiiche Würde 
eines Aoynßarns, d. i. eines erften. Heerführers, bezeichnen. 
Denfelben beiden Procuratoren wird noch einmal nad) einer andern 
IJuſchrift deffelben Inhalts eine zweite Statue errichtet, in der fich 
aber der Stifter, Julius Aurelius Septimius Jada, einen inruxög, 
d. i. equestris ordinis, nennt, der alfo vom Ritterflande war. 

Die meiften der erhaltenen Infchriften find aus diefer Blüthes 
zeit der Palmyrener Periode; vor Chrifti Geburt ift feine einzige 
Juſchrift in Palmyra bekannt 12) geworden; eine der älteſten, jedoch 
ohne Jahreszahl, ſcheint die Ar. 4478 des Corp. Inser. Gr. zu 
fein, aus welcher ein gewifler, fonft unbefannter Malichus, d. i. 
Nalchus, aus dem Tribus der Chomarener genannt wird, dem dag 
Volk von Palmyra aus Dankbarkeit ein Denkmal fehte. Das äls 
te, mit Jahreszahl verfehene Denkmal ift das Grabmal. des 
Jamblichus, deſſen wir ſchon zuvor erwähnt haben, das im 
Aen Jahr nach Chriſti Geburt ſeine Inſchrift erhielt, gerade 
100 Jahre fpäter erſt das des Elabälus Manäus. 

Das älteſte Denkmal, auf einer Säule im großen Sonnen⸗ 
kumpel in yalmyrenifher Schrift eingegraben, ift vom Jahre 
DB nach Chriſti Geburt und von Eichhorn entziffert 3). Darin 
heißt e8, daß die Söhne des Malchus, der ein Sohn des Jar 
Übel und Entel des Nafa war, Bar Ebedbel genannt, aus Des 
votion dem großen Sonnengott eine prachtvolle Babe geweiht, 
ie Saäule und den Altar; daß der Vater der Söhne das Heiligs 
thum eingeweiht habe zu ihrer, der Brüder und der Enkel, Ehre. 
— Die Inſchrift ſagt demnach, daß ein gewiſſer Naſa, mit Beis 
Namen Ebedbel, den Sonnentempel erbaut und deſſen Enkel 

calchus, oder Malchu, ihn eingeweiht hatte. Um deren Andenken 
nicht in Bergeffenheit gerathen zu laffen, hatten die Söhne des 


— — — 


12) Eichhorn L. c. p. 5. 
15) Ghendaf. p. 6—13. 
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Malchus aus Pietät gegen ihre Vorfahren am geeigneten Orte 
im Tempel felbft diefe Säule mit dem Altare dem Sonnengott zu 
Ehren geftiftet, Doch ohne ihren eigenen Stamm dabei zu nennen. 
Es war aljo eine jener Sonnenfäulen, die für fih mit einem 
Altare im Tempelhofe errichtet ward, deſſen Erbauer fonft unbes 
kannt geblieben. Aus der Anwendung der prachtvolleren corins 
thifhen Säulen bei diefem Zempelbau, welche erft durch Römer 
in Afiens Architecturen (feit Demetrius, des Libertus des Pom⸗ 
pejus, in Gadara's Bauten) eingeführt wurden, ergiebt fih wahrs 
fheinlih, da feine Errichtung gar Feine Ältere Ordnung der doris 
fhen Säulen und nur wenige PBilafter der jonifchen Ordnung 
erhielt, daß er erſt der Zeit nach Chriſti Geburt fein Entflehen 
verdankte. Demnach wäre Rafa Bar Ebedbel, der Ürgroßvater, 
deſſen Erbauer geweſen; Jaribel, der Großvater, ift fonft unbes 
Tannt, Malchu der Vater, defien Söhne die Pietät gegen ihre 
Borfahren verrichteten, deren Namensendung bei ſchon bezeichnete, 
daß fie dem Priefterftande des Zempels des Bal angehören moch⸗ 
ten (wie ein Elagabal in Emefa), obwol auch die fpätere Schmeis 
helei den Magiftratsperfonen der Palmyrener die Titel eines Ja⸗ 
ribel, d. i. Cultor Beli, beizulegen pflegte. Die Jahreszal 49 
nad Chriſti Geburt und die Genealogie der Infhrift feheint Die 
Zempelerbauung in die gleichzeitige, baufuftige Periode des Zeital⸗ 
ters von Kaifer Augufus, Herodes und Tiberius zu Antiochia zu⸗ 
rück zu verlegen (ſ. oben ©. 1165). 
Zu den älteren Inſchriften des 2ten chriftlichen Jahrhunderte 
gehören die aus den Zeiten Trajans und Hadrians, beider 
Kaifer, welche den Palmyrenern Wohlthaten erzeigten. Zwar 
fchweigt die Gefhichte Trajun hiervon, aber eine von Bidna 
neuerlich mitgetheilte Infchrift (Nr. 4500 des Corp. Inscr. Gr.) 
vom Jahre 113 nach Chrifti Geburt fagt von 5 Magiftraten, 
welche "Ieyvooraniaı (Schagmeifter) titulirt werden, unter denen 
einer mit Namen Moauedar (Mohammed, ein frühefter Vorkomme 
dieſes Ramens) genannt wird, daß dem Kaifer Trajan zu Ehren 
. im 16ten Regierungsjahre defielben ein Denkmal geſetzt fei, alfo 
noch vor feiner Kriegserpedition gegen Hatra (f. oben S. 1496). 
Daß fein Nachfolger, Kaifer Hadrian, fih als Reftaurator 
um die Stadt Palmyra (vielleicht durch Aufbau der durch das 
Jahr 115 erlittenen großen Erbbeben-Zerftörung? f. ob. ©. 1156) 
ein Verdienft erwarb und fie Hadrianopolis nannte, if ſchon 
oben von Steph, Byz. angegeben und in einer Infchrift (Nr. 4482) 
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vom Jahre 130 beſtätigt. Noch eine zweite Inſchrift gedenkt defs 
felben Kaifers vom Jahre 134 nad Chrifti Geburt (alfo 4 Jahre 
vor deffen Tode, da er im 3.138 ftarb), wahrfcheinfich da derfelbe 
aus Syrien zur Tilgung der Rebellion in Jeruſalem zurüdtehrte 
(ſ. Ar. 4501 im Corp. Inser. Gr.)!*). Danad errichtete ein ger 
wiffer Agatbangelus aus Abila in der Decapolis (bei Gadara, 
ſ. Erdbf. XV. 2. S. 1058) dem Zeus Keraunios, d. ti. dem 
Bal samen, dem Dominus mundi der Syrer, zu Gunſten des 
Kaifer Hadrians (pro salute Trajani Hadriani Augusti Do- 
mini etc.) ein Heiligthum, und feierte dafelbft auf feine Koften ein 
Göttermahl (lectisternium). Die Infeription befindet fi 
nicht mehr in Palmyra, fondern wurde auf einem Steine befinds 
fi zur Vermauerung in der Mofchee zu Tiba, d. i. Taiyibeh, 
2 Tagereifen in R.O. von Tadmor (f. oben S. 1442), verwendet. 
Die den Kaifer Hadrian als eine Schußgottheit erwähnende 
Infhrift vom I. 130 wurde vom Senat und Bolf zu Palmyra 
einem Malch Agrippa zu Ehren geftiftet, aus Dank, daß diefer 
bei einem Fefte, das zur Verherrlichung des Kaifer Hadrians in 
Balmyra gefeiert wurde, zu dem ein fehr großes Gedränge von 
Gäften herbeigeftrömt war, die Salben und das Del zu den Kampf 
fpielen auf feine eigenen Koften dargereicht hatte. 

' Als Hadrian die durch feinen Vorgänger Trajan gemachten 
Eroberungen den Barthern zurüdgab, erfolgte nach langen Kriegen 
ein Sriede15) am Euphrat, der auch noch unter den Nachfolgern, 
den Antoninen, über AO Jahre andauerte, in welcher Zeit der freie 
Zutritt der Handelsfarawanen der Stadt Palmyra zu größer 
ter Blüthe und zu den NReichthümern verhalf, welchen der Luxus 
ihrer Bauten, denen auch die Antonine, wie zu Baalbek, förderlich 
fein mochten (f. oben S. 239), nachfolgen konnte; fie erhielt bie 
Libertas der autonomen Städte des Reihe. Die Decrete bes 
Senates und Volkes wurden, wie die Infchriften zeigen, veroͤffent⸗ 
ficht, der Ducenarius des Auguftus ernannt, welcher die Faiferlichen 
Einkünfte beſorgte. In den parthifchen Kriegen blieb Palmyra 
den Römern treu und leiftete ihnen wichtigen Beiftand, zumal durch 
Ddenathus, bis an deffen Ermordung im 3.260 n. Ehr. Geb.; 
dann erſt änderten ſich alle Berhältnifie. 





1°) Eichhorn 1. c. p. 14. 
26) Heeren, Commercia Urbis Palmyrae 1. c. p. 8. 
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Aus diefer früheren Zeit ſtammen einige Infhriften, die 
auf freiftehenden, einfamen Säulen vom Bolf und Senat gefiftet 
waren, wie die auf Nr. 4479, einem fonft unbefannten Manne ges 
widmet, die, 42 Fuß body, noch heute aufrecht fliehen geblieben 16), 
mit der Jahreszahl 138 nad) Chriſti Geburt; ebenjo die Nr. A481, 
ohne Jahreszahl, auf einer ebenfalls 42 Fuß hohen und 12 Zuß 
im Diameter haltenden Säule, die einem Bareih Amrifamfes, 
Sohn des Jariboleus, und deifen Sohne Mokimos aus Dank⸗ 
barkeit vom Senat und Bolf geftiftet ward; .die Namen haben eis 
niges Intereffe, da der erſte forifche Name dem hebräiſchen Barüd 
entfpricht, der zweite Name Amri ein häufig bei Arabern vor⸗ 
kommender ift, der au in Omri und Omar bekannt .geworden, 
Sams aber, gleih Sol, den Sonnengott der Syrer bezeichnet, 
der font auch Jaribolos heißt, von dem der Name des Jari⸗ 
boleus abgeleitet erfcheint. Nach dem Gotte Sams nannten fi 
die Bewohner von Emefa Suuwuios, was gleihbedeutend mit 
"Hriaxoi, daher au wol der Name des Räuber Sampficeramus, 
deſſen wir früher erwähnten, zu Strabo’& Zeit ein bedeutender 
Rame war (f. oben S. 1006). Auch eine andere Infchrift, auf 
dem Marmorfuße einer Säule, vom Jahre 139, welde in der 
Nr. 4480 des Corp. Inser. Gr. mitgetheilt ift, giebt durch ihre 
Widmung, obgleich fie nur verflämmelt erhalten ift, einen Blick in 
den Religionscultus der Palmyrener, da auf ihr die Namen 
eines Malahbelos und Atargetes vorkommen; der Göße 
MolohsBal und die Atargatis, oder Derceto, alfo auf 
dort angebetet waren. 

Eine griehifhe und palmyreniſche Infchrift vom 
Jahre 236, welde von Thom. Hyde, Selden und Gruter 
mitgetheilt, von Eihhorn aus dem Palmprenijchen erklärt 17), im 
Corp. Inse. Gr. aber übergangen if, nenut einen Jochus, der 
aus feinem Vermögen dem Aglibol und Malachbel zu Ehren 
ein filbernes Bild nebſt Kleiderſchmuck zur Zeit der Kriege in 
Sinear gefiftet habe, zum Heil feiner felbft und feiner Söhne, Weber 
ber Injchrift leben zwei männliche Figuren, die für den Aglibol 
(Deus Lunus) und Malachbel (d. i. Sol oder Moloch) gehalten 
werden fönnen, oder für vergötterte Herrfcher in der Art, wie 
Ammianus Marcellinus XVII. c. 5 den Rex regum Sapor in 








*ı*) Addison 1. c. II. p. 314. 
*) Eichhorn L c. p. 21—29. 
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feinem Briefe an Kaiſer Conftantius fih ſelbſt tituliren läßt, einen 


„pärticeps siderum, frater Solis et Lunae.“ 

Diefe Infchrift Fällt in die unruhigen Zeiten der beginnenden 
Saffanidens Dynaftie, in welcher diefe unter Alerander Severus, 
Miriminus, Gordians und Philippus ihre verlorenen Provinzen 
wieder an ſich zu reißen fuchten, wo denn Jochus, vielleiht der 
Titel einer Magiftratsperfon, die aber fonft unbekannt geblieben, 
bemüht war, von feinem Lande die drohenden Gefahren des eins, 
brechenden Krieges durch folhe Stiftung für die Schupgätter abs 
zuwenden. Die turbae Sinearitides beziehen fih auf die Einfäle 
Artogerres im Jahre 235 in Mefopotamien; die Koftlen zur Ers 
rihtung des Weihgeichenfes wurden „ex baxamato‘“ genommen, 
wörtlich panis bis coctus, aljo aus dem nothwendigflen Lebensbe⸗ 
bärfnifie, dem täglichen Brodte, was wol eine befondere Huldigung 
der Schutzgoͤtter bezeichnete. 

In diefelbe Zeit fällt die Inſchrift, welche, ebenfalls gries 
chiſch (Nr. 4483 im Corp. Inser. Gr.) und palmyreniſch, vom 
Jahre 243, einen Blick in das Staatsweien der Palmprener wer⸗ 
fen läßt. Es ift ein vom Senat und Boll dem Julius Aures 
lius Zabdila geweihtes Denkmal zur Zeit, da Kaifer Alerander 
Geverus feinen Krieg gegen Artarerges in Syrien begann (er res 
giert 222— 235, ihn folgen Marininus, Gordianus 239 und Phis 
lippus Arabt 243—249). Zabdila war im Jahre 229 Stras 
teg, oder Oberfeldherr der Armee, und Rutilius Crispinus Präfect 
und Oberrichter, den er. ftetö zu feinem Begleiter hatte. Er ſpen⸗ 
dete viele Gaben aus feinem Eigenthum und berrichte milde und 
wohlthätig. Davon gab das Orakel des Jerachbaal, Philippus 
und die Patria ſelbſt Zeugniß, und jepte ihm diefe Statue, 

-Diefer Sabdol der palmyreniſchen Infhrift, ein Rame, der 
Bei den Arabern als Zabdila bekannt ift und fo viel als Donum 
Dei oder Theodoros heißt, wird in der griechiſchen Infchrift Ze⸗ 
nobius genannt, wahrfheinlich der ihm vom Kaifer als feinem 
Feldherrn ſelbſt beigelegte Rame; Rutilius Crispinus wird nad 
der palmyreniſchen Schrift praefectus et axis edoctorum ad 
jedices (ad judicia habenda, h. e. Jureconsultorum) genannt, 
was, nah Eichhorn, fo viel als Präfident des Handels 
gerihts bei den Palmyrenern bezeichnete, eine Magiftratss 
behoörde, welcher zugleich die Verwaltung mit der oberfieu Bes 
Hörde anvertrant war. Das chrenvolle Zeugniß diefer beſten Ver⸗ 
waltung wurde abgegeben von dem Jaribolos, dem Jaribal, 
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oder dem Orakel des Schußgottes der Balmprener, von 
Julius Philippus Arabs (dev im Jahre 243 Praefectus praetorio 
wurde) 13) und von den Vätern der Stadt, dem Senat und Bolt 
felbR (xal Tjg nurgldog, demnach nicht aus Schmeidelei, wie 
Eichhorn meinte), und ihr zu Ehren die Statue errichtet. Die 
ſes Denkmal der Säule fteht noch aufrecht 10) in der mittleren 
‚Häffte der Säufenftraße an ihrer füdlihen Seite, und zeigt durch 
den Beifag Oeoc zu Aer. Severus, daß die Inſchrift erſt nad 

deſſen Tode gefept wurde (nad 234), zur Zeit, da Gordianus, 248, 
zegierte. Da diefer aber bald darauf ermordet wurde von Phi⸗ 
lippus Arabs, aus Boſtra gebürtig, ihrem eigenen Landsmann, 
dem die Balmprener anfangs huldigten, dann aber haften, fo 
ergiebt fih daraus, warum fein Name Philippus, hinter Julius 
abfichtlich wieder aus der Infhrift ausgefragt wurde. Addifon, 

der die griechiſche Inſchrift copirt mittheilt, giebt von Rutilius 
Grispinus eine abweichende Stelung als Befehlshaber der Reiterei 
an, welcher der Vertheilung der Kornvorräthe an das Volk vor⸗ 
fand, alfo verſchieden von der frühern Auslegung als Borfand 
des Sandelsgerichtes. 

Befonders lehrreich find einige der Infhriften für die 
Handelsverhältniffe Palmyra’s als großes Emporium, 
wodurch es zu fo großer Blüthe gelangte; fie betreffen die Baar 
ven, die Art ihres Verkehrs und ihre Wege, worüber vorzüge 
lich auf die Unterfuchungen bei Heeren?) hinzuweiſen ifl. 

Der aflatifche Handelsverkehr der Palmyrener konnte nur 
Zandhandel fein, der durch maflenhafte Karamanen geführt wer⸗ 
den konnte, weil diefe weite Wege durch räuberifhe Nomadenvölfer 
zurüdzufegen hatten. Es mußten gewaffnete Karawanens 
züge fein, die von Station zu Station fortfhritten, welde mit 
der Beit ſelbſt zu Emporien heranwachſen mußten, wie denn diefes 
der Fall bei Balmyra oder früher fhon bei Tadmor war, gelegen 
zwiſchen den Arabern, Perſern, Ehaldäern, den Euphratländern, wie 
zwiſchen Phöniciern und Aegyptern an der Meeresfüfe (Appiam, 
Bell. Civ. V. 32: Palmyreni mercatores sunt qui merces ab 
Arabibus ac Parthis co&mtas Romanis iterum vendunt). Daß 


+17 Corp- Inser. Gr. fol.227. ) Addison I. 6, Vol-Il, p.31& 
*) &. H. L. Heeren, Commercia Urbis Palmyrae vicinaramque 
Urbium ex Monumentis et Inscriptionibus illustrats. Gotting. 
> 4831. 4. p 122. 
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dies für fie fehr gewinnreich fein mußte, wußte ſchon Plinius 
(A. N. VI. 32: Gentes quae haec agunt in universum sunt 
ditissimae)._ Ihr Handel mußte dur die Gebiete der Araber 
gehen, bei denen Kameelzucht von jeher, aber zugleich Raubfucht 
ihrer zahlreihben Schaaren einheimifh war (Plin. VI. 32: Mirum 
dietu enim ex innumeris illorum populis pars aequa in com- 
mereiis aut latrociniis degit). 

Aur mit großen Koften konnte man fih den Durch zug durd 
die arabiſchen Völker bahnen, wegen des Tribute, den fie forders 
ten, und der Schutzwachen bemaffneter Eecorten, die man gegen fie 
zur Erhaltung jeiner Waaren bedurfte. Zuweilen fanden fih Pas 
trioten in den glüdlihen Zeiten Palmyra's, welche ſolche Koften 
aus ihrem eigenen DBermögen ihren Mitbürgern Darboten, wofür 
ihnen dann Senat und Volf dankbare Infchriften feßten, und 
öfter Kaufleute jelbf ihnen Etatuen mit ibren Weihes-Infhriften 
an den Öffentlihen Plägen und in Tempeln an Ehrenſäulen ers 
richteten. 

Arabien ſchickte mit den Karawanen Weihrauch, Myrten; 
aus Indien brachten die Karawanen Gewürze, Salben, Edelfteine, 
Baumwollens und Seidenfloffe; ebenjo die Parther, die im Allein» 
handel des Sericum waren; die Palmyrener trugen frühzeitig in« 
difhe Zeuge, feidene, mit Edelfteinen befegte Kleider (Vopiscus in 
Aureliano. c. 29, 45), die anfänglich für Rom verboten waren, 
fpäterhin bei fortichreitenden Lurus den Römern viele Millionen 
Tofteten. 

Bine Inſchrift (Mr. 4485), die Rob. Wood im Hof des 
arogen Sonnentempels zu Balmyra copirte, wurde vom Senat und 
Bolt dem Septimiug geweiht, der der trefflichſte Ducenarius 
Des Auguſtus genannt wird. Er begabte reichlich die Palmyrener 
mit Del, zahlte die Koften für ihre Karawanenzüge, und erhielt 
dafür von dem Handelsvorftande das ehrenvollfte Zeugniß. Im 
Kriege diente er mit Ehren, im Frieden verwendete er von feinem 
Bermögen Bieles zum Beten der Metropole der Colonie und ers 
warb fi) die Liebe der Mitbürger; als Sympoſiarch feierte er die 
Opferfefte des Jupiter Belus auf das Herrlihfte. Die Schrift, 
wo die Jahreszahl der Seleucidifchen Aera fland, ift verffümmelt; 
daher nur die DVermuthung, daß diefer Septimius derfelbe 
S. Borodes, auch Ducenarius genannt, fein möchte, der früher 
als ältefter Sohn des Ddenathus vorkam (f. oben S. 1540), oder 

Ritter Erdkunde XVII. gffff 
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wenn aus früherer Zeit, doch nur aus einer foldhen, da Palmyra 
fon eine unrpoxwule, d. i. eine Metropolis Colonia, genannt 
werden konnte. Allerdings ift es unbelannt, wann fie als foldhe 
al8 Libera von den Römern anerkannt ward, aber Ulpian nennt 
fie eine Stadt Juris Italici, und von Caracalla ift eine Münze 
mit der Umſchrift Col. Palmyra (alfo feit dem Jahre 211) be- 
fannt. Das Del war nicht blos für den täglichen Verbrauch, 
fondern auch für die Gymnafien oder die vielbefuchten Bäder ein koſt⸗ 
bares Geſchenk wegen des weiten Zransportes. Die KRarawanens 
züge der Kaufleute werden ovvodla, Comitatus, genannt, die 
Septimius als Vorſtand freihielt. Die Feſte des Schupgottes von 
Balmyra, Jovis Beli, d. i. der Sonnengott, feierte er als 
ovunoorapxa auf feine Koften mit Pracht durch Schaufpiele und 
Schmaufe. Die religidfen, wie die mercantilen Angeles 
genheiten der Stadt waren, in feiner Hand vereinigt, trefflich 
verwaltet, daher ihm im großen Tempel felbft die Statue und die 
Inſchrift vom Staate geweiht ward. 

Eine andere Infchrift, vom Jahre 246 nad) Chriſti Geburt 
(Rr. 4490 im Corp. Inser. Gr.), wurde auf gleihe Weife einem 
Wohlthäter der Karamwanenzüge mit einer Statue am Oſt⸗ 
ende der langen Säulenftraße, alfo in der Nähe des großen Sons 
nentempels, errichtet, und zwar als Philinpus Arabs Cäfar war, 
diesmal aber nicht vom Senat und Bolf, fondern von den Kanfs 
leuten ſelbſt, die er, ald Haupt der Karawane, glüdlih durch die 
Wüfte zum Euphrat geführt hatte Diefer Karawanendef 
wird Julius Aurelius Zebida2l), auch Zobaida (fonft bei 
Hebräern Zebedäus), genannt, der aus Palmyra feine Kaufleute 
glücklich hinabgeführt hatte bis nah VBologefia (Vologefiocerta) 
am Euphrat, füdlih von Babylon, auf die dortige große Mefle. 
Sie hatten fih diefen Zebida zu ihrem Astorubaida erwählt 
(von baida, desertum nah Ewald im Semitifchen, und Asteru, 
Praefectus), als Praefectus deserti, ein Titel, mit dem die glüde 
li zurücdgelehrten Sarawanen ihren Vorſtand durch Acclamation 
wol eben fo zu ehren pflegten, wie die Zegionen ihren Feldherrn 
durch den Buruf eines „Imperator“, der zugleich fo fanctionirt 
war, daß er auf öffentlihen Dentmalen vom Staat ale eine 


“) Heeren 1. c. p. 13—15. 
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hohe Würde anerkannt ward. Wenn dieſer Zobaida derſelbe 
General Zaba oder Zabda (bei Vopiscus in Aurel. c. 25) fein 
follte, der 25 Jahre fpäter für Zenobia das nördliche Aegypten in 
Befig nahm, fo müßte jene Inſchrift ihm ſchon als Jüngling ges 
fegt worden fein. 

Eine ganz ähnliche Infchrift (Nr. 4489) aus einem frühern 
Zahrhundert, nämlich vom. Fahre 141 nah Chriſti Geburt, nennt 
einen Refa Allatus, Sohn eines Nefa, der ein Synodiarda, 
d. i ein Anführer der Synodien, d. i. der Karawanen⸗ 
fübrer, titulirt wird, dem die Kaufleute, weldhe er nah Volo⸗ 
gefia am Phorad, d. i. dem Euphrat, geführt, zu Ehren und zum 
Danke eine Statue errichtet ward. Die Errihtung gefchah eben⸗ 
falls im Hofraum' eines Tempels des Nefa, der ſonſt unbefannt if, 
von der KRaufmannsgilde, nahdem die Karawane glüdlid von 
dem babylonifchen Handelsmarkte nad) Palmyra zurüdgelehrt war. 
Diefe glüdlihe Expedition fällt in das Ate Regierungsjahr des: 
Kaifer Antoninus Pius, aljo in die FFriedensperiode, welche der 
Handelswelt in Palmyra fo großen Gewinn brachte, daß man fi 
zum Danf gegen die Führer und die fchübende Gottheit verpflich- 
tet fühlte, in ihren Zempeln den Vohlthätern und Magiftraten fofs 
bare Ehrenfäulen und Ehrenftatuen zu errichten, ein Zeichen, daß 
hier religiöfe Einrichtungen mit mercantilen und poli— 
tifhen in einem gemeinfamen Verbande flanden, der in den 
modernen Zeiten leider ganz außer Acht gefommen. 

Daß folhe antiken Verhältniſſe zum Flor eines Staates 
nicht wenig beitragen mußten, ergiebt fih von felbfl, und ihre 
Andauer durch Jahrhunderte bis auf den fchmäligen, gewaltfamen 
Sturz durch die tyrannifhe Wuth eines leidenfhaftlih empörten 
Siegers betätigt ſich noch durch eine ähnliche Weihe⸗Inſchrift, die 
das Fahr 258 nach Chrifti Geburt bezeichnet, alfo kurz vor dem 
bald erfolgenden Untergange eines der merkwürdiäften Handels» 
Raaten der alten Welt, der einzig in feiner Art daftand, errichtet 
ward. Sie ift in griechiſcher Sprache nur noch mangelhaft erhals 
ten, aber zugleih in palmyrenifher Schrift beigefügt, und 
durch deren Entzifferung ihr Inhalt durch Eihhorn ergänzt 
worden 2) (Nr. 4486 des Corp. Inser. Gr.). Sie fängt, wie die 


?7) Heeren L. c. p. 16; Eichhorn |. c. p. 36. 
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meiften von Senat und Bolt, alfo von Staatswegen, bei Pal⸗ 

myrenern errichteten öffentlihen Statuen und Infhriften, mit den» 
ſelben dabei gebräuchlichen Worten: „H Povin xal 6 Anuoc“ an, 
und ift befonders merkwürdig, weil fie zu Ehren eines Hebräers, 
mit Namen Julius Aurelius Schalmalath geftiftet warb, 
eines Führers der Karawanen, weldhem der ehrenwerthe Titel 
eines Aoytunopog (Dux coetus mercatorum, was früher mit 
dem palmyrenifhen Titel Aftorubaida und mit dem griechifchen 
eines Synodiarcha bezeichnet wat) beigelegt wird, weil er Dies 

Geſchäft auf eigene Koften vollführt und wiederholt ſolche Wan⸗ 
derungen zurüdgelegt habe. Der Staat ſelbſt erkennt alfo das 
Berdienft des Hebräers an, wie er auf der palmyreniſchen Inſchrift 
ausdrüdlich genannt wird, und beweift alfo dadurch zugleich, daß 
hier Toleranz geübt und das Judenthum in der Mitte des 3ten 
Jahrhunderts noch bei diefer Bürgerfchaft in Ehren gehalten wurde, 
und unter den Schuß des heilbringenden Baal, des Sonnengottes, 
giſtellt war. 

: Die Ruinen Palmyra’s find alfo nit blos in architec⸗ 
tonifcher Hinfiht Durch ihre Steinmaſſen Iehrreih für die Nach⸗ 
welt, fondern auch dadurch, Daß fie durch ihre Anlagen, dur ihre 
Inferiptionen und Statuen den eigenthümlidhen, edleren 
Volksgeiſt eines Staates verkünden, in welchem das Intereſſe 
des Erwerbs und Gewinns an die Pflichten der Religion 
und gegen den Wohlthäter dur die Dankbarkeit gegen Götter 
und Menfhen geknüpft war; daß fie zugleich zeigen, wie diefer 
Sinn fih fihtbar dur die Kunft zu verkörpern im Stande war 
und einen großartigen Kunſtbau erzeugte, in deffen fortfchreitender 
Berherrlihung ein ganzes Volk außer dem unmittelbaren Genuß 
an. der Brauchbarkeit und Sicherheit auch noch die Befriedigung 
feiner patriotifchen Dankbarkeit gegen die Wohlthäter und des nas 
tionalen Ruhmes feiner Mitbürger erfüllt fehen konnte. Unftreitig 
ein edles Mufter der Vergangenheit gegen den vorherrfchend gemein 
gewordenen Egoismus des modernen Krämergeiftes, der als folder 
blos zu einer Geldariflofratie führt, aus der fih nur wenige ein» 
zelne ediere Individuen herauszureißen und höher emporzuheben 
im Stande find, da fic von feinen nationalen und menfchlichen 
Inſtitutionen unterflüßt werden, wie dies zu Palmyra der 
Hall war. 

Aus den wiederholten Angaben der Karawarenzüge nach Bo» 
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logefia ergiebt fi wol zugleich, daß die ſchwierigſten Karawanens 
fraßen der Balmyrener, die auch andere Directionen gegen Weſten 
und gegen Süden nahmen, zumal gegen Often, nad dem Euphrat 
singen, wo nad dem DBerfall von Babylon und von Etefiyhon in 
diefer unter den PBartherfönigen neuerbauten Station der wid 
tigfle und gewinnreihfte Markt fein mußte, auf dem vom ins 
diſchen und perfifchen Meere zugleih, wie von Arabien, die 
koſt barſten Waaren weiter nad dem Weften auf dem nächften 
Bege über Palmyra zu Griechen, Aegyptern und Römern geben 
konnten. DBologefia, oder Bologefocerta, war die von Kaifer 
Mero’s und Bespafians Zeitgenoffen dem parthijchen Könige 
Bologefes zu Blinius Zeit (Plin. H. N. V. 26) neu erbaute 
Stadt in der Nähe ſüdweſtlich von Babylon, wo ein großer Waa⸗ 
renumfaß den einftigen Großmarkt von Babylon und Gtefiphon 
fortfeßte, der fpäter auf das nahe liegende Küfa überging. Weiter 
fheint der dDirecte Handelsmeg der Palmyrener nicht bis nad 
Indien gegangen zu fein, wenn ſchon von Firmus, dem reihen 
Areunde und Gefährten der Zenobia, gejagt wird, daß er aud 
öfter Handelsichiffe nad Indien gefhidt habe (Fl. Vopiscus, 
Firmus. c. 3). 
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8. 42. 
Dreiundzswanzigftes Kapitel. 


Das nörbliche innere aleppinifche Syrien nad feinen 
Karawanenſtraßen an dem Weftvande der Wüſte von 
Damascus über Höms, Hamah, und an dem Oſt—⸗ 
gehänge des Dfchebel Arbain und des Dfchebel 
el-Ala entlang und durch Die Plateauebene 
nach Aleppo. 


Rahdem wir in Damascus und Balmyra, fowie in ihs 
ren Umgebungen einheimifch geworden, jchreiten wir auf dem ung 
im Norden der Ghutha bereits befannten Karawanenmwege von 
Mebrud, Küfül, en⸗Nebk, Deir Atiyeh, Kära, Sedud, 
Haßya, Schemfin und einigen anderen nod unbelannteren 
Stationen an der Weftgrenze der großen fyrifhen Wüſte bis 
Höms (Emefa, f. oben ©. 1005 — 1016, 1018— 1021 u. 1426) 
und Hamah (Hamath, f. oben S. 1031— 1048) vorüber weiter 
gegen den Norden gen Haleb vor, denn ſchon haben wir auf 
diefem Hinwege die etwa befannt gewordenen Seitenftationen, wo 
wir etwas von ihnen zu berichten wußten, wie 3. B. von Sa⸗ 
lamya, berührt. Die meiften diefer Orte find und nur ale 
Hadfh-Stationen oder als Ausflugspuncte der Palmyra⸗Rei— 
fenden bekannt geworden und immer nur flüchtig durchzogen. 

R. Pocode (1737) und die Coloneld Squire und Led 
baben über diefen Weg ſchon im vorigen und zu Anfang des ge— 
genwärtigen Jahrhunderts (1802) 23) vor Seetzen (1805) die 
. beften Nachrichten mitgetheilt, die wir hier nebft denen ihrer went = 
gen Nachfolger zur Vervollftändigung des früher Gefagten nu zu 
in zufammenhängenderfteihe der aufeinanderfolgende m 
Stationen. von Süd nah Nord hinzufügen, obwol Seege nt 
den Weg umgelehrt, von N. nah ©., von Aleppo nad) Damasız 3 
zurüdlegte. 


22) L. Colonel Squire, Trav. bei Rob. Walpole, Trav. 1820. #- 
p rar Seegen, Reifen in den Orient. Bd. I. Berlin, 1854- 


am 
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Erläuterung 1. 


Etationen von Damascus bis Hoͤms: Kutaifeh, en⸗Nebk, Kära, 
Haſyah ober Haſſieh. 


1) Kuteife (el-Kutaifeh bei Eli Smith)?. 


Die erſte Station, welche von Damascus, wo Pococke noch 
eine Waſſerleitung?s) nach der Kerizesart der Perſer überſchritten 
hatte, die jetzt nicht mehr bemerkt zu werden pflegt, gegen N. O. jenſeit 
des erſten Gebirgspaſſes, oder des Boghas, den man von Rihan 
aus der Ghuͤtha kommend zu überſteigen hat (ſ. oben S. 266), 
wo die nördliche Bergſtraße über Malula und Yebruͤd weiter 
führt, die Tadmorſtraße aber durch das Thal von Dſcheiruͤd 
öflich abweicht, zwifchen beiden hindurch die Aleppoftraße durd 
die ebenere Wüfte am Oftfuße der Bergzüge nah Nebk führt. 
Diefen Ort Kteife erreichte Squire am 4. Mai des Morgens 
am Fuße des Dichebel Kteife, von wo aus man in der anliegenden 
Ebene in öflicher Ferne einen Salzfee erblidte (wahrſcheinlich 
denfelben, den Pococke Moia Behr nannte, weldhen Seetzen 
el-Szabacha nennen hörte, der ein bitteres, wahrſcheinlich 
alauns oder vitriolhaltiges Salz zum Gerben des Leders 
nach Damascus liefern ſoll, während das Eßſalz dahin von Tads 
Mor gebracht wird). Gegen Mittag raftete er am großen, von 
man Paſcha fhön erbauten Khan, der, von Obfigärten und 

Öerft enfeldern umgeben, ein Denkmal osmanifcher Gaftlichkeit if. 
ee Zen nannte den Ort Kteife ein großes mohammedanifches 
dorg, voll Quellwaffer, Obft- und Gemüfegärten, und befchreibt 
en Khan mit aus weißem Marmor getäfelten Höfen, mit aus 
Rio, Marmorquadern aufgeführten umherlaufenden Gebäuden, mit 
Ba Ferbeden, Bädern, Mofcheen und Kaufläden, und die wohlbes 
bute Umgebung reichlich bewäffert. Die Gerftenfelder waren hier 
1. April fhon in Aehren gefhoffen, und wurden zu Pferde- 
futt er geſchnitten. Im Dorfe mit platten Lehmhäufern und Däs 
een fand er einige chriſtliche Familien und eine fyrifche Kirche, 
WU, noch einen zweiten, aber Meineren Khan; in den drei nörds 
nn EHER N . 


29) gli Smith, bei Robinfon, Pal. III. ©. 928. 
R. Bocode, Beſchr. des Morgenl, II. S. 200. 
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licheren Stationen Kara, Nebk und Scheihun traf er no von 
demfelben Sinan Paſcha erbaute große Khane an, welche ale Eigen 
thum des Groß⸗Sultans aber faft ganz in Verfall geriethen. Am 
Khan Scheichün bemerfte Balpole 25) eine Infchrift, nach der 
ein Arfad Paſcha ihn in der Mitte des 18ten Jahrhunderts erbaut 
haben folle. 

Dieſe ruinirten Khane traf Colonel Squire auf jeinem drits 
ten Tagemarſch (5. Mai), ald er von Kteife nortwärts (um 5 Uhr) 
die nächfte Bergkette überfliegen und an ihrem Fuße angelangt war, 
wo die erfte diefer Khanruinen fand, und 2 Stunden weiter eine 
zweite, bei denen auch Refte alter Aquäducte lagen. Eine Stunde 
weiter erreichte er um 10 Uhr die Ruine eines Klofters, die links 
von Ain elsTini, einem zweiten Engpaffe, lag, der unfern 
vom weſtlicher gelegenen Dorfe Zebrud yaffirt wurde. , Eine 
Stunde weiter ging er über Kaflal, richtiger el-Küftül nah Eli 
Smith (foll Quelle heißen, f. oben S. 1436), das von Mufels 
männern bewohnt und fhon von Abulfeda?7) einft als Haupts 
ort einer Landfchaft genannt wurde, über ödes, trauriges, völlig 
baumloſes Land, das nur von einer Karawane von zweihundert 
Kameelen belebt wurde; er erreichte dann na 1%, Stunde Wars 
ſches nur bie und da durch etwas grüne Stellen den Shan bei 
dem Dorfe en⸗Nebk). | 

Seegen?) Hatte denfelben Weg am 21. April an einem 
Regentage zurüdgelegt; auch er fchreibt den Ort Kaftal, der auf 
einer Anhöhe ohne Gärten liegt, und, wie alle fyrifchen Dörfer, 
platte Dächer Hat, aber der Karawane doch viel Lebensmittel, wie 
Lebben und gekochte Milh, Eier, Dibs und Brot, zum Verkauf 

. anzubieten im Stande war. Südwärts des Gebirgspafles, bei 
Ain elsTini, fagt er, werden die bis dahin nur niedrigen Hügel 
zu hohen, wilden und felfigen Bergen, zwifchen deren fleilen Mars 
morwänden, die bis zu 50 und 60 Fuß ſenkrecht abflürzen und 
voll Srotten find, die weiten Wege zur Ghuͤtha hinabziehen. Na 
dem Derwiſch⸗Itinerar foll der Rame Katife ſoviel als Sammel 
bedeuten (?). 


en) Fr. Walpole, The Ansayrii. Vol. I, p. 187. 
Abulfedae Tab. Syr. ed. Kochler. p. 27. 
'Squire 1. c. p. 320. 

GSettzen a. a. ð. Th. J. ©. 25. 
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Das nördliche innere aleppinifche Syrien. 1561 


2) ensMebt, 


von Mufelmännern, Syrern und Katholiken bewohnt, liegt an der 
Rordfeite eines Berges; fein fchöner Khan ift, wie die meiften Bauten 
diefer Gegend, leider aus einem fehr mürben Kalfftein erbaut, der 
fehr leicht verwittert, daher der Khan ſchon faft in Ruinen liegt; 
die griehifhe Infchrift, welhe Seegen hier von einem zers 
brochenen Stein copirte, war deshalb ganz unleferlich geworden. 
Die höheren Berge fchienen ihm aus einem weit fefteren und fehr 
weißem Steine zu beftehen, der aber doch noch von der weißen 
Schneedecke des Bergzuges fehr wohl unterfchieden werden Eonnte. 
In einem Klofter zu Nebk fand Seegen nur 3 griechifche Geiſt⸗ 
lie, deren Prior von der griehifhen Infeription und auch fonft 
auf literarifche Anfragen nichts zu fagen wußte, als daß es eine 
griehifche Chronik geben follte, die von dem Heiligen Gregorius 
in einem flarfen Zolianten niedergefchrieben fei. In der Nachbar⸗ 
[haft des Dorfes ſah Seetzen auf einem Berge eine Kirche liegen; 
au fand er auf den Anhöhen umher eine Art Salicornia- (die 
Einen nannten fie Harmal, ein Peganum, f. Erdf. XIII. &. 311, 
Andere Kölly, d. i. Alkali, f. oben S. 1391), deren ältere, Hole 
zige Stengel weiß waren wie Korallen, die fürzeren, jüngeren, 
grünen Ausſchüſſe aber mit kurzen Gelenken; in einer fihönen 
Quelle wuchſen Gonferven, oder Wafferfäden. Pocode 
ſchrieb den Ort fälfhlih Nephte. 
Nach Bianchi's HadjsRoutier des Derwifch) fol Nebk an 
tinem Fluß, wol nur das Waflerbeden der Quelle, liegen, und 
ifliche Birnen (Bozdigan genannt) erzeugen. 


3) Kära. 


Bon en-Nebk ging Eolonel Squire gegen N. durch eine 
Reinige Ebene, an deren Ende er nah einer Stunde das Dorf 
Deir 'Atiyeh (er ſchreibt e8 Deradaiah) vorüber eine Heine Ans 
höhe mit der Ruine eines vieredigen Thurms überflieg, von wo 
man Kara erblidte, das 3 Stunden fern von en⸗Nebt liegt, und 
von Mufelmännern, Griechen und Katholiken bewohnt wird. 


— 


el 
) Siehe Itineraire de Constantinople & la Mecque: Recueil de 


p Piz @t Mm. de la Soc. de Geogr. de Paris. Vol. Il. 1825. 
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4) Haſya, oder Haffiah. 


Durd niedere felfige Klippen mit Thurmreften von Kära aus 
wird im 2 Stunden ein Dörfchen erreicht, wo ein Sarcophag 
aus ID eißem, polirtem Marmor jept zu einem Brunnentrog 
für Da Bich dient; Bocode37) nennt die dabei flehenden Häuſer 
Be Eolonel Squire nannte fie Briedy; nah Eli Smith wers 
den ſte Bureij oder Kalaat elsBureidi genannt, von wo oflwärts 
eine Moute nah Palmyra abzweigt, das 10 Stunden fern liegen 
fol. Derſelbe Ort ift bei Seegen richtiger Bureidſch, Diminutiv 

von Burdſch, d. i. Thurm, zu ſchreiben. Nur 3 Stunden 
vordwärts durch fteinige, öde Wüfte, in ver der Kallſtein viele 
Becſteinerungen zeigte, und wo Seetzen einige neue Motacillen⸗ 
atten (Asphuͤhr der Araber genannt) bemerkte, wird an einem rui⸗ 
nitten Khan vorüber das Dorf Hafya, oder Haffieh, das, nad 
Bocode, 8 Stunden fern von Kära liegen foll, erreiht. Nach 
Eli Smith wird es von Mufelmännern und Katholiten bewohnt; 
Steben fand viele Chriften im Dorfe. Vom Norden von Aleppo 
durch die ebene, fleinige Wüfte bis hieher vorgerüdt, bemerkte er 
bier zuerft die größere Annäherung an die höheren Bergzüge des 
AntisLibanon, der in S.W. von Hafya mit feinem Nordoftende, 
dem Dſchebel eſch⸗Schurky, in die tiefe Ebene der Bukeia abfällt, 
welche der Orontes nordwärts über den See von Hedes nad Höms 
durchzieht. Kolonel Squire bemerkt, daß von Hafya an weft- 
waͤrts die bisher dürre, fleinige Wüſte aufhöre und nun das mehr 
wellige Land gegen den Oronteslauf bin auch angebaut werde, 
hinter welchem man die hohen Berge des Libanon emporfleigen 
febe. 

Pocode mußte feinen Plan, von Hafya (er fhreibt Haffeiah) 
nad Tadmor zu reifen, aufgeben, weil er. den Aga des Ortes 
nicht daheim traf, an den er empfohlen war, und ohne feinen Schuß 
Damals die Straße zu gefahrvoll galt. Colonel Squire fand bei 
dem dortigen Aga (1802) eine fehr gaftliche Aufnahme und große 
Bereitwilligfeit, ihn in 5 Tagemärfchen nah Palmyra zu geleis 
ten, weil diefer Ort unter feinem Befehl flehe, da er der Pforte 
den Tribut diefer feiner Provinz abzuliefern habe. Er verfiherte, 
fein Bater und auch fein Großvater hätten fhon früher Engländer 


>) Bocode, Behr. a. a. O. U. ©. 203; Squire 1.‘c. p. 320; Eli 
Smith, bei Robinfon. II. ©. 928; Serben a. a. O. L ©. 22. 
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dahin geführt. , Doc diesmal wurde die Nordroute weiter fortges 
febt und mit guter Escorte von 7 NReitern über ein Dorf Ches 
mor, das fonft unbelannt geblieben, in einem halben Zagemarfce 
die nahe Höms erreicht. 

In Hafya, das nur fohlehtes Wafler habe, hörte PBocode 
von einem Zürfen die Ausfage von der Waflerleitung gegen Zad- 
mor, von welcher ſchon oben (S. 1286) die Rede war. Weber bie 
Umgegend war man damals jedoch fehr wenig orientirt, denn ned 
wußte Bocode nichts vom See von Kedes und Tem na 
Drontes. Er lernte nur den 3 Stunden fernen Khan wa 
Schemſi fennen, als eine Station auf dem Wege nah Höme. 
Auh Serben?) zog nur auf dem ihm noch wenig bekannte 
Gebiete der Oftfeite des Orontes, das wir in Obigem genau 
fennen gelernt, am 19. April über die Dörfer Schemszij, 
Schiſhär und Tell Schifhär nah Höms vorüber. 

Durh Eli Smith erfahren wir, daß der erflere Ort, de 
von Mufelmännern bewohnt wird, richtiger Schemftn heißt uw 
der zweite richtiger Schinfhär, beide an der Sarawanenfrafe 
liegend, daß aber füdoftwärts non Haſya etwas öftlich davon 
das Dorf Sudüud>°) eine Zagereife nördlih von Deir Atiyeh 
liege. Er fchritt alfo weiter nah Hajya fort, um fich zu verge 
wiffern, daß jenes Südüd das altteffamentalifhe Zedada 
an der Rordgrenze des gelobten Landes fei, das fon im 
4. Buch Mofe 34, 8 u. 11 mit Ribla (f. oben ©. 906) zugkih 
genannt wird, von welchem die Localität ebenfalls genauer ermilelt 
werden fonnte. — 

Die directe Route von Höms nah Hamah if uns u 
Obigem hinreichend befannt; von einer etwas öftlich abweichenden 
Seitenroute, welde vielleicht einf die Straße von AleranderM. 
Kriegsheer nach Thapfacus fein mochte, wie 3. Nennelt bafk 
hielt, die aber gänzlich in Vergeſſenheit gerathen if, und von weis 
her erſt ganz neuerlih Dr. de Foreſt die erfie Station Su 
lamya wieder entdedt hat, if fchon oben (S. 1049—1050) die 
Rede geweien. 





eꝛ0) Geehen, Reife. I 
3) Eli Smith, bei Robinfo, Bal. III. ©. 928 n. 746. 
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Erläuterung 2. 


Stationen von Hamah auf der großen Rarawanenftraße durch 
die Müfte nach Ma'arrat en⸗Na'aman. 


Von Hamah haben wir ſchon des doppelten Karawanen⸗ 
veges nach Haleb erwähnt, der auf der weſtlichen Straße 
über Apamea (Kalaat el⸗Medyk) Tängs dem Orontesthale und 
dann von ihm öſtlich abweichend über den ruinenreichen, langen 
Höhenzug des Dſchebel el-Arba’in nah Riha führt, der volls 
ſtändig befchrieben ift (j. oben S. 1051—1067 u. 1077—1086) ; 
fowie auch des dDirecteren Wegs, der, ald große, begangene 
Handelsftraße auf der Oftfeite des langen Höhenzuges, ins 
nerhalb des Gebietes der aleppinifchen Wüfte zurüdbleibt, und 
Direct nordwärts über Kefr Taiyibeh, Latmin, Khan Schei⸗ 
hün bis Ma’arrat ensNa’amäan genommen wird, deffen Lage 
uns aus Eli Smiths Routier bekannt ift (f. oben ©. 1067). 
Diefem lebteren Wege von Hamah über Ma’arrat, der 
großen Hauptftraße der Karamwanen, folgten vom 14ten 
dis zum I8ten Jahrhundert ausfchließlich alle früheren Reifenden, 
die fich nicht abſeits derfelben tiefer in die Berge oder in die Wüſte, 
welche beide gleich gefahrvoll für die hriftlichen Reifenden geblieben, 
‚hinein wagen wollten, und nur erfi im gegenwärtigen Jahrhundert 
fonnten von einzelnen fühneren Reifenden, wie von Burdhardt 
und Anderen, Seitenftraßen hie und da durchzogen werden. Go 
ſchon Ebn Batuta (1326), Belon du Mans (1548), B. della 
Balle (1616) und Bocode (1737), denen dann auch Seetzen, 
Thomſon und Andere gefolgt find. Ihre Nachrichten find nur 
foarfam und flüchtig, aber durch PVergleihung ihres Zuſammen⸗ 
fimmens doch hinreichend, um uns kartographiſch über die Haupts 
richtung zu orientiren. 


1) Khan Sheihun (8 Stunden von Hamah). 


Diefes Karamanenferai wird ſchon von Della Balle*) als 
gaftliche Herberge genannt, der bier nach Abreife von Hanah den 
31. Mai des Jahres 1616 fein erſtes NRachtquartier nahm, in deffen 


*) Della Balle, Reife. Genf, 1674. ©. 171. 
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Nähe er das Dorf Chiefertab nennt, das fonft unbefannt ge⸗ 
blieben; er glaubte, daß Hier das Land Hiobs zu fuchen fei. 
Pocode erreichte den Ort, den er Schehoun ſchreibt *), i 
8 Stunden Marfh von Hamah, nahdem er zwifhen Hügeln und 
Zrümmerftellen Ktabai, Afriminerra, Zifin mit Kirche und noch 
1 Stunde weiter einen Ort Trimaris nennen hörte, zwiſchen denen 
viele Eifternen lagen, ein Beweis früheren Anbaues, wo jetzt gänz 
lihe Verödung eines fruchtbaren Bodens fi zeigte. Nachdem er 
zur linken Hand den weftlihen Höhenzug zur Seite liegen if 
fehrte er in Scheihün ein, deſſen Aga den Ort unabhängig ie 
herrihte. Er hielt diefe Station für die alte Capareas bi 
Itin. Anton, (bei Wessel. p. 194), welhe Mannert*) mol img 
mit Abulfeda’s Kaphartab (Abulf. Trab. Syr. p. 111) ide 
fieirte, die viel nordweftlicher, auf der Route zwifchen efh-Schogk 
und Ma’arra, lag; daher Scheihün, nah Lapie, wol eher ak 
‚ Kaphartab diefem Orte Capareas (Itiner. Provinc. ed. Parthey. 
p. 187 und Ind. p. 319) entfpreden mödhte. 
Serben), der nah einem Tagemarjche vom Norden vr | 
Ma’arrat am 14. April unter Donner und Bliß im Khan Shi 
hun einkehrte, rühmt die Gegend als überauf fruchtbar, aber mw 
nig angebaut, und nennt füdwärts zwifchen ihm und Hamah nad 
die Station Latmin (offenbar Lamdin, die erfte Station ki 
Benjamin)*), nahe Kefr Tayibeh und fünflihen jept mi 
Gras bewachfenen Hügeln, die aber, mit Mauern umgeben, af, 
bedeutende Orte geweſen zu fein fcheinen. Zu Lätmin, das W 
Araber jet Ludmien®) ausſprechen follen, fliehen noch wi | 
“Säulen und Gewölbgrotten, die jetzt zu Silos, oder Kornmagap 
nen dienen, wo man auch noch Inferiptionen bemerken konnte; M 
. Kornhöhlen nannte man jebt Aar oder Ser. 
Einer diefer Orte wird Tell Seyäad genannt. Auch Mei 
einige von ihnen Bafaltberge: denn Bafaltblöde liegen umher gen‘ 
freut. Südwärts vom Tel ſetzte Seetzen am 15. April ſein 
Wanderung über eine fehr ſchön cultivirte Ebene bis zur Mofäe 
von Tayibeh (oder Teibe, wie er fihreibt, Theba bei Walpold) 
fort, wo große Schaafheerden weideten. Die Felder waren vor 








) Pococke, Beichr. a. a. D. ILS. 211. 

+) Manmert, Geogr. der Öriehen und Römer. VL 1. S. 369. 
) Seetzen, Reife. 1. S. 9—12. 

) Benjamin of Tudela, Ttin, bei Asher. I. p. 88. 

*9) Fr. Walpole, The Anaayrii. T. I. p. 187. 
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gelben Frühlingsblumen wie vergoldet; flatt der bisherigen 

Kalffteine traten große Hornfleine und Feuerſteintrümmer hervor 
„ und viele Meine, fcharfrüdige oder fpibige, iſolirte Höhen, die er 
. für Bafaltberge hielt, bis dieje fich bei der Annäherung des 

Drontesbettes in volllommene Ehene verloren. Neue Srofcharten, 

Neine, fchnelle Eidechfen und einige Maulwurfshaufen, welche den 
blinden Maulwürfen (Aspalax, Chuld der Araber) zur Wohnung 
dienten, wurden hier von ihm bemerkt, ehe er noch das Stromufer 
des Drontes mit feinen Gäften vor Hamah am fiebenten Tage 
feines Ausmarfches von Haleb erreichte. 

Auch Thomfon, der 1840 den Weg von Scheichün %). nad) 
Tayibeh Ende März durchwanderte, war auf der hohen Plaine, 
die fih von da weftwärts zum Orontesthale hinabfenft, von ihrem 
Grasreichthum und ihrer Blumenpracdht überrafcht, obwol fie ganz 
baumleer blieb. Den Ort Scheihun fand er an die Oftfeite eis 
nes Hügels angebaut, den er für einen künſtlich aufgeworfenen 
hielt; das Dorf hatte jetzt 2,000 bis 3,000 Einwohner, und war 
der Hauptort aller Umgebungen. Die Pracht der aufgehenden 
Sonne an einem feierlichen Frühlingsmorgen brachte ihm den Ges 
danken ganz nahe, wie es dem Menfchengefchlechte fehr natürlich 
geweſen, den Schöpfer des Lebens in der Glorie des Sonnenballs 
= anfeigen zu fehen und ihn anzubeten, wie dann der Sonnen» 
euitus fih über den ganzen Orient verbreitete. Südwärts von 
Exeihün fam Ihomfon über das Dorf Yemruk, das erfle Dorf 
: Water der Erde, das er auf feinen Wanderungen im Orient ans 
. af das ihm ganz aus Gifternen zu beftchen fchien, die man durch 
— Wriumung der obern Erddede in Wohnungen verwandelt hatte. 
Sei große Schutthügel bezeichneten die früherhin weit flärfere 
. Wellerung der Gegend, von denen man nod 3 Stunden bie 
= Rpabin, d. i. Tayibeh, zurüdzulegen hatte, von wo er fih 
"Über das Dorf Kumhany dem Orontes und der Stadt Hamah 
erk näherte, deren Anblid durch den grünen Streif längs dem 
= Drontesufer weſtwärts der Wüfte eine leife Erinnerung an die 
-$ Sütha von Damascus erweckte. Bei einem zweiten Beſuch in 
Sheichuͤn, 1846, fand Thomſon die Einwohner des Dorfes eben 
ſo fanatiſch und in Kämpfen unter ſich begriffen, wie zuvor bei 
den erften Beſuche. Der Khan, fagt er, fei fo groß, daß er eine 
Banze Mecca⸗Karawane in fi) aufnehmen koͤnne. 

— — — 


**) Thomson, in Biblioth. Sacra. Nov. 1848. p. 663, 700 und im 
Mission. Herald. 1841. XXXVIL p. 361. _ 


Lau Dur F —* 7 








[ 


1568 Weft-Aften. V. Abtheilung. IL Abſchnitt. 6.42. 


2) Ma’arrat gs Ra’amäan (f. oben S. 1067—1068). 


« Schon Belon du Mans berührte diefen Ort auf feinem 
Wege (1548) von Hamah nad Aleppo. Die weiten, thonigen 
Ebenen mit vielen Eifternen, die er am erften Tagemarfche über 
Lätmin und Scheihun durdzog, verglih er mit feinem Hei⸗ 
mathlande fa Beauffe und dem Pays de Lodünois #7); die Erds 
dede, bemerkte er, liege Eeine Elle tief über dem Boden, den er 
faft Fräuterlos fand, nur mit Asphodelus und holzigen Rauten be 
wachſen, ohne Wald, mit wenig Aderbau, doch mit einer Kornart, 
welche dem Sorgho der Lombardei fehr ähnlich fei, doch weiß ftatt 
röthlich, welche die Araber Hareomam nannten, und daraus auf 
heißen Ziegelfteinen ihr Brot in dünnen Blättern badten, was aud 
die Städtebewohner in ihren Baddfen zu Stande brädten. Dafs 
felbe Korn hatte der Reifende auch ſchon in Epirus und Albanien 
wachſen fehen, von wo man es auf den Marft nah Korfu brachte 
und zu Taubenfutter verbrauchte. Uns ift nicht genau bekannt, 
was unter diefer damals wol erft dort eingeführten neuen Kornart 
zu verftehen fein möchte. Am zweiten Tage fehritt er weiter nords 
wärts über hügeliges, mit Büfchen mehr bewachfenes Land bis zu 
Ma’arrats Ruinen vor, die er für eine einft große Stadt wohl 
erkannte. Noch fanden Refte einiger fchönen Gebäude zwifchen den 
vielen eingeftürzten Wohnhäufern, auch einige Mojcheen, von Bruns 
nen und Bächen umgeben. Bon diefem Orte, der auf halbem Wege 
nah Aleppo Hiegt, wurde der Boden mit Getreidearten, 
Baumwolle und Sefam angebauter als zuvor. 

Ebn Batuta, der diefen Ort Ma’arra zwei Jahrhunderte 
früher bejucht hatte (1326) 4%), ſcheint ihn noch in feinem blühenden 
Zuftande vorgefunden zu haben; er nennt ihn jedoch nur eine Feine, 
aber nette Stadt, voll Feigenbäume und Piftacien, deren Früchte 
nah Damascus und bis nad Cairo ausgeführt würden. Die 
Stadt wurde von einer Secte der Sciiten bewohnt, welche die 
zehn erften Apoftel haßte, daher bei dem Grabe, Omars, Sohn 
Abdal’aziz, des Chalifen, das fi eine Parafange außerhalb der 
Stadt befand, feine Schildwache ftand, weil diefer dem Ali noch fo 
große Verehrung erzeigt hatte. Früher, fügt Ebn Batuta, 
habe die Stadt Dhät elsKuffur (d. i. die Palaftreibe) 


7) Belon du Mans, Observ. 1. c. p. 156. 
**) Yoy. d’Ibn Batoutah ed. Defr&mery L c. I. p. 144. 
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geheißen; ein Berg an ihrer Seite werde Anno’män genannt; 
den Ramen Ma’arrat No’man habe fie erhalten, weil ein Sohn 
- Ro’man, Sohn Befhir alanfary, Geführte Mohammeds, 
der, während fein Vater Statthalter in Homs war, hier flarb und 
duch jeinen Vater auch in Ma'arra, die früher Ma'arra Emefa 
geheißen, begraben wurde. 

Abulfeda®), Batuta’s Zeitgenoß, rühmt gleichfalls diefe 
Stadt, welde er von der nördlichen Ma'arrat an⸗Nesrin unterfcheis 
det, welche abgekürzt au Ma’arnami und Ma’arnafi heiße. 
Früher gehörte fie zur Provinz Emeja. Köhler Hält fie nicht 
mit Bocode für das frühere Arra im Itin. Anton., jondern für 
Marra der Kreuzfahrer, welche fügten, daß fie Capharda nahe 
liege (f. oben ©. 1067); aber feine Sdentificirung mit Marathon 
bei Bolybius (V. 68) ift völlig unftatthaft. Edrifi rühmt die 
Früchte der Stadt, obwol es ihr an Waffer fehle. Diefe Stadt 
iſt es unftreitig, welche die Kreuzfahrer im erſten Jahre ihres Ues 
berfalles von Antiohia aus unter Boemund auf einer Raubs 
exeurfion nah) 3 bie Atägiger Belagerung zerftört, ausgeplündert 
und ihre Bewohner, die fid) in Souterraing und Höhlen verborgen 
hielten, theils umgebracht, theils in Feſſeln weggeichleppt haben, 
die Marra, von Willermus Tyr. eine Urhs munitissima (Hist. 
VL 9, fol. 734), genannt wurde. 

Della Balle fand (1616) 5) noch einen einheimischen Fürs 
fen in dem Orte, der aber ſchon unter der Botmäßigkeit der Türs 
ten ale Vaſall ſtand; PBocodeS!) fand den dortigen Aga als uns 
abhängigen Gebieter, dem er feinen Gaphar zahlen mußte. Der 
Khan war in gutem Stande, mit einem quadratifhen Thurmbau 
von Quadern, mit einer Mofchee und dem Reft einer alten Kirche 
oder eines Klofters; die Stadt lag in Ruinen. Auch ihm fielen 
die zahlreichen Eifternen auf, die fih hier überall an den Straßen 
befinden. Er hielt diefen Ort für das Maronias bei Ptoles 
näus (V. 15, fol. 139), wahrfceinlicher ift e8 Arras2). Die 
Raratocupreni bei Ammian. Marcellin. XXXVII. 2, 11, die 
unter dem Kaijer Balerian (im 3. 369) als eine fanatifche, freche 
Räuberrotte nad) Art der fpäteren Aflaffinen durch Mord und 


J 9 Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 111; Edrisi bei Jaubert. 
Vol. Il. p. 139. °°) Della Balle a. a. O. S. 171. °’) Pococke, 
Beſchr. des Morgeni. II. S. 212. 2) Mannert, Geographie der 
Griechen und Römer. VL 1. ©. 369. 
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Plünderung eine Zeitlang großes Unheil über jene Gegenden | 
riens brachten, hielt Bocode, weil Anımian fagt, daß fie in 
Nachbarſchaft von Apamea ihren Wohnfig hätten, für die ein] 
Bevölkerung diefer Sfadt Ma’arrat, deren aus reicher Beute ı 
ftandene Schöne Stadt damals durd ein römifches Striegsheer ı 
gänzliche Zerflörung und Vernichtung famt ihren Bewohnern erl 
Doch bleiben die verfchiedenen Lesarten diefer Stelle, in weh 
diefer Volfsname nur ein einziges Mal vorkommt, immer n 
zweifelhaft 2), Eine fpätere Zerftörung diefer Stadt Ma’arı 
fheint durch Griechen zur Zeit der Dynaftie der Seifeddewlet 
Syrien ftattgefunden zu haben (f. oben ©. 1025). 

Colonel Squire und M. Leake nahmen einen anfangs 
was weftlichern Weg von Hamah nah Ma’arrah5t) als den 
wöhnlichen, directen nordwärts, inden fie die 12 Stunden ® 
dahin in 2 Zagereifen zurüdlegen wollten. Sie blieben nöm 
am erften Zage von Hamah 3'4 Stunden lang mehr in 
Nähe des Orontesufers im Thale bis zu einem zerftörten Aq 
duct und einer verfallenen Mühle, und fanıen an vielen freidt 
den, ifolirt flehenden Hügeln vorüber, die fie für fünftliche hiel 
Sie bogen dann gegen Oſt dur die Hügel zum Khan Sch 
hun zur Herberge ein. Am zweiten Marfchbtage direct nı 
wärts über fräuterreiche, wellige Ebenen mit gutem Boden .f 
Ihreitend, auf dem fie an mehreren Beduinenlagern vorüberril 
fahen fie viele Eifternen, bei deren einer fie ein Bortal mit gı 
chiſchem Architrav bemerften. Bald darauf paffirten fie 
Brunnen Haffar, nahe dabei einen Sarcophag, umher g' 
Steinblöde, tiefe Eifternen und Grundmauern, und erreichten d 
das große Dorf Ma’arrah, in dem fie ein prächtiger Khan 
Eolonnaden umgeben aufnahm, darin fie ein Bad und eine Mo 
mit fchönem Minaret vorfanden. Im Innern des Mofcheeh 
fahen fie einen Dom, von 8 Säulen getragen, der aus der by 
tinifchen Zeit herzuftammen ſchien. In deffen Rähe fland ein 
bäude mit einer Steinthür, die fih, ungeachtet ihrer mafl 
Dide von 8 Zoll, doch in beftändigem Gebrauch erhielt‘ und 
einer Perfon leicht hin⸗ und herfhwingen lief. Es ift die nd 
lichſte diefer eigenthümlichen Art der Architectur, welche den g 


#3) C.G. A. Erfurdt, Commentar. in Amm. Marc. Libr. XXV 
2, 325 Tom. 3. p. 234—236. °*) Col. Squire, bei Walpole I 
p. 
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zen Hauran bis nah Petra durchzieht, die uns bis jebt befannt 
geworden. Der Shan liegt an der Oſtſeite des Ortes von 
Ararrah. - 

Seetzen, der von Aleppo herfam, fagt, Ma'arrah fei der 
ehe Ort des Paichalits von Damascus 55), den man hier treffe, 
welher zwifchen Gärten von Oliven- und Feigenbäumen fehr viele 
Zrämmer großer Sundern und alter Bauwerke zeige. Kalaat 
Komän nennt er ein verfallenes Schloß von geringem Umfange, 
das von Franken erbaut fein joe, und daneben liege das Städts 
hen Ma'arrat ensNomän mit 1,500 Einwohnern, die ſehr viel 
Ldaback bauten, auch bleibe die Umgegend eine ganze Strede weit 
gut bebaut. Den Khan nennt er Marhatät, der 5 Minuten vom 
Vege feitmwärte liege, wo viele große Quadern und ein Felsbrun⸗ 
wen mit treiflichem Wafler, zu deſſen Baſſin man auf 27 Stufen aus 
Kalfflein hinabſteige. Die Anafeh campirten der Karawanenſtraße 
jur Seite, und machten die ſüdliche Straße fehr unficher, wo er 
jenfeit einer Haideftrede ein Kabr el⸗Frändſchie, d. i. das 
Grabmal eines Franken, befuchte, das aus einem langen Roche uns 
ter einem Gewölbe mit 3 in Fels gehauenen Gräbern beſtand. Er 
fand bis Scheichüun ziemlich grasreiches Weideland (am 13. Aprit 
1808). 

G. Robinjon (1830) und Irby und Mangles (1847) 5) 
zogen zur Winterzeit diefes Wegs durch Ma’arrah, während der 
Libanon mit Schneemaflen bedeckt war; daher unftreitig das viele 
Bild, das fie antrafen, wie wilde Schweine, Gazellen, Hafen, Reb⸗ 
Hühner, Buftards (eine Art Trappe) und anderes, das fich in größerer 
Renge als zu anderen Jahreszeiten in diefen wärmeren, fehneefreien 
Rederungen fehen ließ. Die fünfttichen Hügel, welhe Robinfon 
bier antraf, verglich er mit denen der SalisburysPlaine in England. 

Schon oben, S. 1067, if diefe Ma’arrat ensRa’aman 
nach Thomſons und Eli Smith Angaben erwähnt worden; 
feitdem hat fie Walpole befuht (1850) 9), der von Scheichün, 
von Süden, kommend, nah 1', Stunde, ehe er den Ort erreichte, 
inte am Wege von großen, maffiven Mauerreften fpricht, welche 
eiuen ganzen Berg von 2 Miles Länge und 5 bis 6 Miles im 





) Seepen, Reife. Th. J. 1854. ©. 7—8. 

*) G. Robinson, Trav. in Palestine. Vol. II. p. 248; Jrby and 
Mangles I. c. p. 242. 

*) Fr. Walpole, 'The Ansayrli. I. p. 19. 
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Umfreife mit den Trümmern behauener Steinhaufen bededen, dar⸗ 
unter er auch viele umgefürgte Säulen zwifchen langen Mauer- 
reihen bemerkte, die gegenwärtig nur zu Gehegen für Viehheerden 
dienen. In ihnen war fein ganzes Gebäude mehr erfennbar, aber 
fehr viele fhöne Bauftructuren erinnerten in ihren Bruchſtücken an 
die Sculpturen von Baalbef, und zumal ein, fchöner alter, noch 
ſtehen gebliebener Thorreft fol, in demfelben Styl wie Baalbel, 
an die dortigen Baumeifter erinnern. Diefe Stelle wurde von dem 
Eingeborenen Konad (Palaft) genannt. Bon da an reihen fih Dorf an 
Dorf und an Ruinen von Eaftellen, die an die Zeit der Kreuzzüge 
erinnern, mit großen Gewölben, in deren einem 11 Zamilien ihrerw 
Wohnſitz aufgefchlagen hatten; viele Gruben, tief und breit in Zelmm 
gehauen, flieht man hier. Die Einwohner der Stadt find jeßt nıı - 
Mufelmänner, bei deren Mutfellim Walpole, der fih mit den fe 
rifchen Bewohnern überhaupt fehr befreundet gemacht, eine gaſtlich; 
Aufnahme fand, während Thomfon und Eli Smith nur de 
fanatifche, ungaftliche Volk diefer Ortfchaft kennen gelernt hatten _ 


- 


3) Riha und der Dihebel Arba’in. 


Die nördlichere Station diefes Namens, welche am Nordende 
des Dſchebel elsArba’in und feiner großen NRuinengruppen 
liegt, die fih an die von Ma’arrah nordwärts anfchließt, haben wir 
ſchon früher genauer Eennen lernen (f. oben S. 1054—1066); fie 
fegte uns ſchon durch ihre Menge bis dahin unbekannt geblichener 
Denkmale in Erflaunen, fowie durch eine Cultur der einft zahl 
reihen Populationen, von deren Zufländen in ihren vergangenen, 
glücklicheren Zeiten die Geſchichte fat gänzlich fehweigt. Sie 
wurde, fagt Walpoless), im Jahre 1812 vom Paſcha von Aleppo 
wegen Rebellion ganz niedergebrannt, aber als diefer Reifende fie 
. im Jahre 1850 befuchte, fand fie wieder in vollem Flor. 

Jenes Erflaunen wiederholt fih, wenn wir im Norden deſſel⸗ 
ben öflihen Gebirgsbegleiters des Orontes fo nahe dem 
mäßig hohen Gebirgszuge, welcher zuvor der Aufmerkfamfeit ber 
Geographen, wie der Hiftorifer gänzlich entgangen war, der das 
Orontesthal im Weft von der innern fyrifchen, aleppinifchen Plar 
teauebene im Of fcheidet, hier direct im Norden des Dſchebel 


— — ——— — — 


*:e) F. Walpole, The Ansayrii. III. p. 203. 





Dſchebel el-Ala, feine Ruinen. 15783 


Arba’in noch einen zweiten, ihm analogen Höhenzug vorfinden, 
den Dſchebel el-Ala, den man als eine zweite Verlängerung 
jenes Ofibegleitere des Orontes anfehen kann, der bis an die 
Querſtraße von Aleppo, weſtwärts nach Antiochia reicht, und die 
gleihe Terra incognita eines Ruinenberges, wie der Arba’in 
zeigt, der bisher faft völlig unbefannt geblieben war. Che wir 
daher in die vielen öftlichen Seitenwege‘ nah der aleppinifchen 
Plateauebene abfchweifen, wollen wir den erften Entdeder durch die 
Auinenwelt diefer nördlichen Höhengruppe des Dfchebel Ala 
begleiten. 


\ 


Erläuterung 3, 


Der Druzenberg des Dſchebel el-Ala und feine Ruinengruppen, 
mit Armenaz, Keftin und Edlib. 


Im Norden von Riha, gegen Stumaf (f. oben S. 1055) 
Und ein paar Stunden weiter über Edlib (f. oben ©. 1061), 
von woher Burdhardt ſüdwärts nad Riha fortfchritt, aber auch 
uoh weiter nordwärts über Ma’arrat (els) Nisrtn und 
jenfeit Armenaz (j. oben S. 1098, 1099) bis zum Parallel von 
Aleppo und Antiochia, auf welchen der gewöhnliche Karawanens 
weg zwifchen beiden Hauptftädten von Of nad Welt von fo viel 
Taufend Wanderern alljährlich betreten wird, zieht fi) der Höhen» 
zug des Dfhebel Arba'in, der nur nördlich Riha's durch einige 
Einfenfungen unterbrochen ift, unter dem veränderten Namen und 
der mehr ijolirteren, etwas höher und rauher auffleigenden Ges 
birgsgruppe des Dſchebel Ala in gleicher Richtung von Süden 
nah Norden fort, und fcheidet im Weften das Thalgebiet des 
. mitflern Orontes von der weiten, höher im Oſten gelegenen, gleich» 
förmigeren Blatenuebene des innern Syriens. Weiter füd- 
wärts nannten wir diefe mit Ptolemäus PBalmyrene; nördlich 
daranfloßend können wir fie das aleppinifhe Innerfyrien 
nennen, welches in feinem weftlichen Anftoß an das fanfte, faum 
merfliche Oftgehänge des Dſchebel Ala nad dem dortigen Haupts 
orte in ihrer Mitte die große Plaine von Keftin genannt 
wird. 
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Keftin, im Süden jener großen Querftraße von Aleppo nad 
Antiodhia, von welcher faft Niemand füdwärts abzumweichen gewagt 
hatte, liegt 10 Stunden weftwärts von Aleppo in einer unges 
“ mein fruchtbaren, gut angebauten, ſtark bevölferten Landſchaft vol 

DOrtfchaften, die befonders auch durch große, herrlihe Dlivens 
wälder, Kornfluren und Melonenfelder gefegnet und von den Hös 
ben des Dichebel Ala in Wert umfränzt if. Die Bewohner jener 
Dorfichaften und von Keftin ſelbſt ſcheinen gegenwärtig großens 
theild Druzen zu fein, und darin mag der Grund ihrer jchweren 
Zugänglichkeit und Unficherheit Jahrhunderte hindurch gelegen has 
ben; denn die Wege bieten feine Schwierigkeiten dar, fondern nur 
die Bevölkerungen, deren Fehden und ununterbrodpene Händel 
und Raubparteien auch hier, wie unter den Nafairiern, jeden Zus 
gang und jede Lokalkenntniß unmöglich oder doc gefahrvoll und 
immer befchwerlih machten. 

Ende Auguft des Jahres 1846 gelang es dem unermüblichen 
amerilanifhen Miffionar W. Thomfon, der in Syrien fafl 
überall außerhalb der feit Jahrhunderten längft betretenen und bes 
kannten Wege fo viele neue Pfade entdeckt und zuerft zugänglich 
gemacht hat, auch hier das Feld der Entdedung zu eröffnen, dem 
jedoch bisher noch Fein Anderer gefolgt ift, jo daß wir nur feinen 
Berichten das zu verdanken haben, worüber alle Anderen fchweigen. 

Bon Aleppo aus folgte er59) einem Druzen, der fein Maul⸗ 
thiertreiber war, durch mehrere weniger beſuchte RKocalitäten auch 
nah Keftin, wo diefer feine Heimath hatte Die Wohlthaten 
und der Beiftand, den die amerikanifchen Miffionare feit mehreren 
Sahrzehenden von Beirut aus den Druzen als ihren Befchügern 
im Libanon bewiefen hatten (Siehe oben ©. 737 u. f.), waren in 
Kefttn wohl bekannt. W. Thomfon wurde von dem Druzens 
Shih Abu Scherif Nofif mit offenen Armen empfangen. 
das ganze Dorf verfammelte fih um den Gaft, den fie-mit feinen 
Begleitern als ihre Brüder aus dem Libanon begrüßten. Mehrere 
von ihnen hatten im Libanon bei den Miffionaren zu Abey (fiche 
oben S. 453) gewohnt. Noch vor 10 Jahren hatte Thomſore 
nicht das Geringfte über diefe Druzenbevölferung erfahren können, 
jegt wurde er voll Vertrauen in ihrer Mitte aufgenommen. 


— 


*) W. Thomson, Journey from Aleppo to Mount Lebanon by 
Jebble HL * etc., in Bibl. Sacra. Nov. 1848. Vol. V. No.XX. 
p- 663 — 
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Keftin iſt durch die große Taubenzucht ausgezeichnet, die 
bier in einem Maßſtabe betrieben wird, wie an feinem andern Orte 
in Syrien, vielleiht no in Folge des früheren Bedürfniffes für 
die ſyriſchen Zaubenpoften, deren wir oben (S. 1400) aus den 
Zeiten Nur edsDins und Saladins erwähnt haben. Man 
hat bier Tange, jeht hohe Gebäude ohne Dad, nur mit einem 
niedern Thüreingange, der meift zugeftelt if, deren innere Mauers 
wände nur mit TZaubenlöchern verfehen find, in denen Taufende von 
Paaren niften und brüten können. Dieſe Tauben find alle von 
weißlihsgrauer Farbe, jehr wild, leben von den umgebenden Fels 
dern, fliegen zu allen Zageszeiten in diefen großen Taubenhäufern 
aus und ein, wie zu einem Bienenflod. Im Brüten flört man 
fenicht, His_die Zungen flügge geworden, wo man fie in der Nacht 
aus dem Nefte nimmt und auf die Märkte von Aleppo und anders 
wärts in Maffen zum Verkauf bringt, wo fie eine jehr beliebte 
Speife find. Thomson zählte in Keftin 72 folcher, bis über 
50 Fuß hoch erbauter Taubenhäufer, von denen viele dem Vers 
fall nahe, Die nur hier und in der Umgebung von Aleppo hie und 
da, fonft aber in ganz Syrien nicht im Gebraude find. 

Bon Keftin gegen S.W. 2 bis 3 Stunden fern liegt der 
Marktflecken Ma’arrat el⸗Nisrin (wie ihn auch Abulfeda 
ſchreibt, und wol am richtigſten, weil er früher, zum Gegenſatz von 

Ma'arrat en-Na’amäan, die zu Emeſa gehörte, zur Provinz 

Innesrin gerechnet ward, Ma'arrat Kinnesrin hieß, und nur 
Abgekürzt in Da’arrat Nisryn überging ®%). Diefer Ort, der 
jetzt an 3,000 Einwohner zähft, hatte einft Caſtelle und Stadts 
Mauern zu feiner Bertheidigung, die aber jeßt fehlen; er wird von 
den älteren arabijchen Hiftorifern in den früheften Eroberungsfries 
Ken oft genannt und gerühmt. Viele Säulen und andere Baurefte 
beftätigen feine frühere Bedeutung. Bon ihm jagen ältere arabifche 
Autoren), die Stadt fei berühmt, wohlhabend, von Bäumen ums 
Beben; hier fei bei der Eroberung Syriens durch die Araber der 
Feldherr Abu Obeide (f. oben S. 1343) zuerft mit den Patri—⸗ 
Ciern und den Griechen zufammengetroffen, und der Ort habe fid 
auf Gapitulation ergeben. Er, fowie das Dorf Mertahmwän, 
Liegen beide im Gebiet Dſcheſer, weſtlich von Haleb; und noch 


0) Abulfedae Tab. bei Reinaud, ed. Mser.; Ueberſetzung Abulfeba’s 
bei Köhler. S. 21, 23. *') v. Kremer, Beiträge zur Geogr. von 


Nordiyrien. ©. 35. 
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heiße der Ort heutzutage „Halka“, worin v. Kremer einen 
Deberreft der antilen Benennung Chalcis wahrzunehmen 
glaubt. 

Hier wohnte zur geit von Thomfons Befuh nur ein Chriſt 
von Edlib und ein Zärber. Auf dem Markt, der nur alle reis 
tage gehalten wird, waren Butter, Honig, Del, Geflügel, Salz, 
Pfeffer, Zuder, Wollens und Baummwollenzeuge und Pußfachen feit, 
auch ein großer Viehmarft wurde gehalten, wo Pferde, Eſel, Maul⸗ 
efel, Schaafe, Ziegen und Kühe mit vielem Gefhwäß und Hin, 
und Herreden feilgeboten wurden: ein Gewirre und eine Scenerie, 
welche Thomfon mit den irländifchen Märkten vergleiht. fi 
Smith, der 2 Iahre fpäter hier vorüberzog®2), hörte, die Bewoh⸗ 
ner diefes Orts feien zum Theil heimliche Schiiten, was ſie aber 
nicht eingeſtehen wollten. 

Der lange, felſige Bergzug des Dſchebel Ala erhebt 
fich an 2 Stunden im Weſt von Keftin und dicht bei dieſem 
Ma’arrat ensNisrtn, von wo aus Thomfon 1 Stunde Feilen 
Kletterne bergan gebrauchte, deffen Höhe und den nädıften Ort 
Kefe Aruf zu erreihen. Er fand dafelbfi nur fchwerfällige Baus 
ten von einem weichen Stein, der einft einen alten Tempel oder 


— 
— 


eine Kirche gebildet hatte, zwifchen deren Ruinen mehrere Druze⸗ — 
Zamilien wohnten. Zwei Stunden weiter wurde Kefe Runeiyeh, — , 
eine blühende Moslemenftadt mit 3,000 Einwohnern, erreiht. Sehr — 
ſchlechte Wege zwifchen furchtbaren, felfigen Klippen führten zu ei —⸗- 


nem Tieblichen Thale, darin zu beiden Seiten die Dörfer Sardin. 


— 


Hulton, Maraty es⸗Schilf liegen; der Bach, welcher dieſes Thar -I 
bewaſſert, elsBurah genannt, fließt nordwärts in den See voran 


Antiohia (vielleicht eines der zum er⸗Rudſch ausfließenden Ge— 


wäfler, f. oben S. 1095—1098). 


3 


Bon da führt ein fleil auffleigender Ziegenpfad zum Gipfe —I 
4 


des Dſchebel elsAla, auf dem fehr weitläuftige Ruinen, Kir 


Buzy, liegen, welche denen von St. Simeon (oder Kalat Si’ man, 


f. oben S. 1222), in N.W. von Aleppo, fehr ähnlich find, abe 
von viel höherm Alter zu fein fhienen. 


Die weichen, zu Quadern behauenen Steine find nahe am! 
3 Fuß lang und eben jo hoch, ohne Mörtel zufammengefügt; Thir - 
ren und Zenfter find in Quadratgeftalt; feine Spur von Boge ®7 





sr Bl Smith, Mfer. Routier. 1848. 
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if im ganzen Bau, auch die Tragfäulen find vieredig, mit eins 
fahen, alterthHümlichen Capitälen ; wo Decorationen fi zeigen, find 
fe im dorifhen Styl ausgeführt; der Ort ohne Menfchen if 
gänzlich verlaffen und vergeffen. 

Nach einer Bierteltunde von da gegen S.®. fam Thomfon 
zu den Ruinen von Kulb Louſy, unter denen ein alter Tempel 
oder eine Kirche noch ziemlich gut fich erhalten hatte. Sie war 
100 Fuß lang, fehr hoch, mit einem Schiff in edlem Styf, mit 
ſchöͤnen Säulen, Cornifhen und Bogen, mit Capitälen und Ornas 
menten in einem gemifchten Styl, der mit dem corinthifchen etwas 
verwandt ſchien. Diele Kreuze und andere Figuren befinden ſich 
an den Außenfeiten, die aber durchaus nicht an chriftliche Zeiten 
erinnerten. Einige Druzen, die jegt bier wohnten, fagten, daß der 
Zempel feit undenflichen Zeiten in feiner einfamen Größe und 
Wildniß ohne Anbeter gewefen, bie fie ſich dort niedergelaffen. Die 
Ausfiht von ihm nordweftwärts war prachtwoll bis zu der Sees 
fläche von Antiochia hin (ſ. oben S. 1149-1150). 

Nur 10 Minuten im Süden von Kulb Louſy erreicht man 

einen andern großen Ruinenhaufen, Behiyu, ohne alle Eins 
Wohner; die zertrümmerten Weberrefte find ſehr weitläuftig und 
ausgebreitet, ohne Bogenbildung, aber mit fonderbaren Säulen, 
die in ihrer fonft ſchlanken Geftalt in ihrer Mitte tonnenartig 
anfchwellen. In den Niſchen der Mauern fah man viele Stellen 
für Statuen; die eintretende Dämmerung zwifchen vielen Eifternen 
und alten Feldgräbern mahnte aus diefer myfteriöfen TZrümmers 
welt, in welder die Dſchinnen (Dämonen) haufen follten, hers 
auszufommen. In lauter Ruinengruppen ritt man 10 Minuten 
weiter zum bewohnten Dorfe Kefe Kulch, das aus jenen Trüms 
mern erft aufgebaut wurde, wo zumal ein fehr großes, langes Ges 
bäu, ein Deir oder Klofter genannt, noch halb zu erkennen war, 
indeß fchon alles Uebrige in Dunkel verſank. Dod mußte noch 
eine Strede von etwa 20 Minuten in dunkler Nacht vorfichtig 
durchritten werden, um das gaftlihe Nachtquartier des Druzen⸗ 
Scheihs im Dorfe Bihindlayeh zu erreichen. | 

Es liegt diefer Ort noch immer auf demfelben Dſchebel els 
Ala in einer furchtbaren Wildniß, zwifhen 50 Fuß hoch aufs 
flarrenden, fenfrechten Felswänden und unergründlichen tiefen Fels⸗ 
fpalten und Klüften, von Schakals umheult, von Ebern, Bären und 
fühnen Panthern in großer Menge umgeben, gegen die man beſtän⸗ 
dig auf feiner Hut fein muß, da man oft in Kampf mit diefen und 
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anderen Beftien gerathen kann. Wilde Delbaumwälder in gewal⸗ 
tigen Didichten klimmen die Felswände und Rüden der Berge hinan; 
wahrfcheinlih wurden fie einft von Menfchenhänden forgfältig ge« 
pflegt, verwilderten aber, als Kriege und Verfolgungen aller Art 
Sahrhunderte hindurch die hier einft höher cultivirten, induftriöfen 
Bevöfferungen diefer Gebirgsgruppe verfolgten, verjagten, vernich⸗ 
teten. Nie war zuvor ein Franke bis in diefe Wildniß vorgedruns 
gen, in welcher die von den Türken-Paſchas von jeher verfolgten 
Druzen ihr faft unzugängliches Aſyl gefunden hatten; au in den 
lebten Druzenfriegen der Aegypter im Libanon (zumal 1830) und 
AntisLibanon, wie im Haurän, hatten ihre verfolgten Häuptlinge 
und Scheichs flets in den Gewölben und Grüften, Klippen und 
Mauern diefes Dſchebel elsAla gegen Ibrahim Paſcha ihr Ver⸗ 
ſteck zu behäupten gewußt. 

Aus den Erzählungen dortiger, mit W. Thomſon ſo gaftlich 
und befreundet gewordener Scheiche erfuhr der Miſſionar, daß dieſe 
Bevölkerung des Dſchebel el-Ala, ſich zuvor äußerlich als Mos 
hammedaner ſtellend, erſt ſeit dem Jahre 1845 es gewagt hatte, ſich 
offen als Druzen zu nennen. Der alte Scheich an ihrer Spitze 
war durch die Decimirung und Vernichtung ſeiner Glaubensſecte 
der letzten Jahre im Dſchebel el-Ala fo erſchreckt worden, daß er 
ſchon Anftalten machte, mit allen feinen Leuten vor der fanatifchen 
Berfolgung der türkifchen Moslems feinen Sig im Dichebel el-Ala 
ganz zu verlaffen und in die ſchwerer zugängliden Klippen des- 
Hauran zu entfliehen. Da riethen Einige unter ihnen, fi an den 
Schuß des britifhen Confuls in Aleppo zu wenden, der ihnen 
fo viel Muth einfprach und fie auch zu bleiben bewog, fo daß fie 
felbft es wagten, fih nun Druzen zu nennen. Der alte Scheid 
reflaurirte fein Haus, zog feine tapferen Leute zuſammen und be 
mühte fih, felbft die fhon früher vor langen Sahren von hier nad 
dem Libanon und dem Hauran aus dem Dichebel elsAla entflohenen 
Druzen zu fih zurüdgurufen, und fo fi in feinem alten Siße 
von Neuem zu Präftigen. 

Die Beranlaffung zu den letzten Vernichtungsfriegen gegen 
die Druzen im Dichebel elsAla, deren faft ununterbrochene 
ähnliche Verſuche im Libanon uns aus früheren Angaben hinreis 
hend bekannt find, gab ver DruzensScheih, als vor 35 Jahren 
begonnen, alfo an: Zwei moslemifche Ortfchaften, Armenaz, am 
Nordende des Dfchebel elsAla, und Kefr Nakherra feien in gine 
Todesfehde mit einem griechifchen Bauer gerathen. Deſſen ſchwaͤ⸗ 
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chere Partei habe ſich unter die Druzenbewohner des Dſchebel el⸗ 
Ala zurückgezogen, welche die Fehde aufnahmen und ihren Gäſten 
Beiſtand gegen ihre Feinde leiſtetn. Da ed nun zu einem Feld» 
zuge und zu Gefechten fam, machten die Mostemen mit ihren 
Feinden Friede, und, beide vereinigt, überfielen nun gemeinfchafts 
ih die Druzen, die bald von ihnen befiegt wurden. Die Uebers 
macht der Moslemen verwandelte diefe Fehde in einen förmlichen 
Ausrottungsfrieg gegen die armen Druzen im Dfchebel elsAla, 
aus dem nun viele nach dem Libanon flohen, wo fie unter dem 
Emir Beihir Schuß fanden, der fie in Beläd eſch⸗Schuͤf auch ans 
fiedelte. Andere entwichen Damals nad) der Ebene gegen Of nad 
Edlib oder nah Damascus, nad dem Wadi etsTeim oder 
nah dem Hauran. Nur wenige find in neueren Zeiten in ihre 
Heimath zurückgekehrt. Bon 7,000 bewaffneten Druzen, die ehes 
dem im Dſchebel elsAla wohnten, follen, nad der Ausfage des 
Scheihs, nur noch 700 Krieger übrig fein; von 49 Dörfern im 
Dichebel, die einft bewohnt waren, liegen jetzt 29 verödet in Rui⸗ 
nen, und andere waren nur noch tbeilweife bewohnt geblieben, 
Thomſon ſchien es unzweifelhaft, daß einft der Dſchebel els 
Ala eben fo der Sig der Druzen zu ältefter Zeit gewefen war, 
als der Haurän, und daß erft von diefem aus viele Theile des 
Libanon ihre Bevölkerung durh Einwanderung von bier ers 
halten haben. Bon dent Gefchlehte der Dſchonbelat (f. oben 
&. 692, 718, 728 u. a. O.), die aus dem Druzenberge els 
Ala zum Libanon übergingen, ift es hiftorifch befannt. Wer aber 
dor der Druzenzeit die Erbauer jener Ruinen waren, bleibt 
biftorifh im Dunkel. 

Bihindlayeh®), wo Thomfon einen Theil des Tages am 
29. Auguft verweilte, feichnet fih durch fehr weitläuftige und wohl 
erhaltene Ruinen von Wohngebäuden, Baläften, Zempeln, 
ſtarken Mauern und durch fehr viele Sepulcrallammern aug, 
Davon lange Reihen in harten Felfen ausgehauen find. Diele von 
jenen Bauwerken find von unbefannter Beftimmung. Die Felbs 
grüfte haben oft reich ornamentirte Fronten von 20 Zuß Länge 
und 12 bis 15 Fuß Höhe; fie haben dorifche Halbfäulen, lange 
Gornifhen, Guirlanden von Blumen und Blättern, getragen mit 
dem DOrnament des häufig vorkommenden Ochſenhorns. Die 


“5, W, Thomson, in Bibl. Sacra. V. 1848. p. 669. 
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Todten⸗Kammern find in großer Menge aus dem Felſen vortrefflich 
ausgemeißelt; nur in geringem Abftande weniger Fuß von ihnen 
gegen Oft fleht eine einzelne vieredige Golonne aus einem Quas 
derftein, 25 Fuß hoch, mit Nifchen in den Seiten zu Aufftellung 
von Idolen oder Statuen eingerichtet. 

Im Süden diefer Ruinen fteht ein faft noch unverfehrtes, fehr 
großes Gebäude, das den Föniglichen Namen eines Seraiyet 
Melek el⸗,Mebſcha führt; die Fronte des Hofraums ift 8O Fuß 
lang, der Hofraum ganz im Quadrat aus den Felfen gehauen, und 
unter ihm ift eine mächtig große Cifterne von AO bis 50 Fuß Tiefe, 
famt ihrer Felsdede ganz aus dem Felſen gehauen, deren Waſſer⸗ 
fülle auch heute noch für die Dorfbewohner dient und unerfchöpfe 
lich fein fol. Nah Durchwanderung diefer feltfamen Trümmer, 
die wol von fünftigen Reifenden noch genauere Aufnahme verdiens 
ten, nahm Thomfon von ver Dachterraffe des Scheichs einige 
Winfelmeffungen vor, die ihn in der Ferne gegen N. das Nords 
ende des Sees von Antiochia, fowie deffen Südende genau beftims 
men. ließen, auch den höchften Punct der Taurus⸗sKette (Jaur Dag) 
in Nord zeigten, und des Mons Casius faft in Weft, deffen Bors 
derge den Anblid der Stadt Antiochia verdedten. , Die zuleßt ges 
nannten Orte find noch auf feiner Karte verzeichnet worden. Das 
gegen ift ein Ort von Bereutung, Tiftn (nicht Ziffin, wie er von 
Rouffeau gefchrieben iſt) 6), den Roufjeau’s Karte an das 
Nordende des Dfchebel elsAla eingetragen hatte, weder von Thoms 
fon noch von anderen Reifenden wieder aufgefunden worden, nad 
dem doc die Umgegend genannt wird. v. Kremer nennt ihn; 
feine Wälle find eingefallen, fein Schloß, jetzt ein kleines Dorf, 
heißt Ertäh, mit einer Wallfahrtss Kirche, die von den Chriften 
Sanflalana (d. i. Sancta Helena) genannt wird, mit Gärten, 
Quellen, Mühlen und einigen großen umberliegenden Dörfern: 
Hattabije, Bofcharije, Meichghuftge. 

Durch ein flattliches Frühſtück zu Bſchindlayeh geftärkt, das 
ihm fein Gaftfreund, der Druzen-Scheich, bereitet hatte, feßte 
Thomfon feine Wanderung gegen Süd fort; Armenaz, das 
wir ſchon früher ald am Nordabhange des Dichebel elsAla gelegen, 
wegen feiner Glashütten zu nennen Gelegenheit hatten (vgl. oben 
S.1098), fonnte er nicht ſelbſt befuchen. Nur eine halbe Stunde 
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braudte er vom Scheich⸗Hauſe aus fortzufäpreiten, um wieder 
zwifchen ausgebreitete Ruinen zu gerathen, die man ihm Kefr 
Maris nannte, und einen neuen Beweis von der einftigen, außers 
ordentlih ftarfen Bevölkerung eines Culturvolkes Tieferten, von 
dem unjere Hiftorien ein völliges Stilljchweigen behaupten. 

Auch hier ſah er das Dftende eines großen Tempels, der 
vielleicht zu einer Kirche gedient, und fehr gut erhalten war, mit 
Mauern, Säulen, Gebälfen. Auch hier waren jehr viele Grabftäts 
ten, gleich den vorigen, doch zuweilen mit einem bededten Hofraum 
oder einem Atrium in Front, deffen Dede aus großen Steinplats 
ten gebildet war, die von Säulen getragen wurden. Man fah hier 
Bogen, die aus 6 Fuß langen Steinen eigenthümlich conftruirt 
waren, ſehr hoch, faſt rund und durch eigenes Gewicht gehalten, 
jebt aber ganz ijolirt fichend; nur etwas, wie es ſchien, durch ein 
Erdbeben erfchüttert, das fie aber keinesweges hatte zerrütten Füns 
nen. Meberhaupt mögen Erdbeben an vielen diefer Zerftörungen 
wol auch ihren Antheil gehabt haben. Die Zeit war zu kurz, um 
mehr als nur einen geringen Theil aller dieſer Denkmale zu bes 
ſehen. Unter Gefprähen mit feinen 3 bis A DruzensBegleitern 
ritt Thomfon zwijchen Ruinen auf allen Seiten, nah und fern, 
bis zum nächſten Dorfe Kokantyeh, wo viel beffer erhaltene 
Häufer in doppelten Reihen mit Colonnaden in der Fronte ftehen 
geblieben, die ihn an die Bauten des Dſchebel Simeon erinnerten, 
die er Furz zuvor in N.W. von Aleppo befucht hatte (f. unten). 
An einer ungemein ſchönen Kirche waren alle Säulen umgeftürzt. 

Unfern von ihr erhob fi ein Bau von Säulen, die auf Bogen 
Rehen; zu deren obern Stockwerk führt eine Treppenflucht, die aus 
einem majjiven, langen Steinpfeiler herausgehauen ift, der zur 
Seite des Gebäudes emporgerichtet war, eine höchſt feltfame ons 
firuction in diefer völligen Einſamkeit, in der fein Menſch hauſet. 
Und noch fortwährend die Berge füdwärts hinabfleigend, immers 
fort links und rechts durch gleich verödete Ruinen, zwifchen denen 
die Dörfer Benkaſa und Dar Suta liegen, zog der Reifende 
faunend fort über das Myfterium diefer untergegangenen und aus 
dem Gedächtniß der Gefchichte völlig verlofchenen, alten Culturwelt. 
Auch nordwärts bis zum Dſchebel Armenaz foll diefelbe Menge 
alter Dentmale ausgebreitet fein, und wohin nur der Blid des 
Reiſenden beim Hinabfteigen gegen S.D. nad) Edlib und in S. bis 
Riha fiel, bededten fie überall den grauen Rüden diefes Bergzus 
ges. In diefer Gebirgsgruppe des Dſchebel el»Ala, von nur 
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an fi fo geringem Umfange, verfihdert Thomfon, habe er zwan⸗ 
zigmal mehr römifche und griechifche Antiquitäten gefehen als im 
ganz Paläfina, von einem maffiven, ganz eigenthümlichen Sty1 
und einer guten Erhaltung, die ihn oft in Erflaunen gefeßt habe. 
Hier jei noch ein großes. Feld der Entdeckung für fünftige Zore 
fher; der Weftabfall des Dichebel el-Ala zum Thale des Orontes 
beim Austritt in die Ebene von el-Amk zum See von Antiodia 
it noch nie von Reifenden beſucht; das Verhältniß diefer Drus 
zen zu ihren weftlihen Nachbaren, den Rafairiern, auf de 
linken Uferjeite des Orontes ift noch unaufgeflärt; nah Thom 
ſons Bemerkungen jcheinen beide Secten und die ihnen ergebenen 
Gebirgstribus hier mehr als anderswo unter einander vermiſcht 
oder verjähwiftert zu leben, und von da aus fi auch im weite 
Fernen durch die forifchen Ebenen zerftreut zu haben, wo man ih 
nen an vielen Orten begegnet. Das für regulaire Kriegszüge 
fat inpracticable Terrain des Dſchebel elsAla hat es feit Jahr 
hunderten vor jeder Eroberung durch Fremde gefhüßt, deren Feiner, 
fowie fein Reifender in feine inneren Wildniffe eingedrungen war, 
Daher es ein geheimnißreiches Aſyl für feine Priegerifchen Inſaſſen, 
aber aud eine Terra incognita bis in die jüngften Zeiten ge 
blieben. 

WB. Thomfon, der nach drei Zagritten Umherſchweifens in 
diefen Nuinenbergen, von feinen neuen Freunden geleitet und gas 
firt, nah Keftin®), von wo er ausgegangen war, zurückkehrte, 
wurde, als er auch diefen Ort verließ, wo ihn das arme, verkom⸗ 
mene, gedrüdte Volk um eine Niederlaffung feiner Miffion und um 
Ginrihtung von Schulen dringend gebefen, vom ganzen Dorf eine 
Strede entlang begleitet, worauf er dann eilig die Ebene hinab, 
an Mua’arrat elsNisrin vorüber in 4Y, Stunde Edlib (eine 
Entfernung von 16 bis 18 englifchen Miles) erreichte, nachdem er 
die legten 1'., Stunden durch einen herrlichen Olivenwald zw 
thdgelegt hatte. 

Im Jahre 1812 war Burdhardt von Aleppo über Ser- 
mein in 2, Stunde weitwärts nah EdIib) gegangen (ef 
fhreibt Edlip), aber nicht meiter nordwärts in den Dſchebel 
el⸗Ala eingedrungen, defien Ruinengruppe ihm unbelannt biich, da 


*:) W, Thomson I. c. p. 671. 
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fih von da füdwärts nah Riha wandte, und gur Erforfchung 
n Apamea und Hamah im obern Orontesthale fortfchritt (flehe 
en ©. 1056 u. f.). Er war von der fehönen Rage von Edlib 
verrafht, das fehr malerifh um den Fuß eines Hügels fih anlas 
rt, der in zwei Hälften getheilt ift und ganz von Dliven- 
lanzungen umgeben wird. Burdhardt verglich die Lage mit 
r von Athen. Biele Brunnen in der Stadt ſah er in den Fels 
ıboden eingehauen. So fchildert er Klein» Edlib, während 
dlib el-Kebtr, eine halbe Stunde füdlicher gelegen, vor der 
ngern, modern aufblühenden Induftrieftadt fo gänzlich zurückwich, 
8 nur der Name davon übrig geblieben. 

Die heutige Edlib hatte, nah Burdhardt, an 1,000 Häus 
e, war meift von Türken bewohnt, doch auch von 80 griechifchen 
hriftensSamilien- und von 3 armenifchen. Sie hatten eine Kirche 
it 3 Prieftern, 2 Khane zur Aufnahme für Fremde, gut aus 
tein gebaute Bazare, Färbereien, Fabriken für Baummwollwaaren, 
rzüglih aber Seifenfabrifen. else Mezbane nannte man das 
ſte Haus im ganzen Orte, wo diefelben fih befinden. Der aras 
Ihe Name für Seife ift, nah Gefenius, wol mit der Sadıe 
aus dem römijchen „sapo‘“ auf fie übergegangen. Der Handel 
it Seife ift das Hauptgefchäft der Einwohner; bis auf wenige - 
ärten mit Pomeranzen, Beigenbäumen und einigen Reben fehlt 
nen der Garten» und Aderbau, weil es ihnen an Bewäfferung 
angelt; feine Nahrungsmittel bezieht der Ort aus dem fruchtba⸗ 
n Orontesthale. 

In der Stadt ift nur eine einzige Quelle falzigen Waſſers, 
is nur zur Zeit großer Dürre benugt wird; in der Tiefe derfels 
a ſoll jedoch neben der Salzquelle auch eine füße Wafferquelle 
rvortreten. Der Boden der Stadt, die Burdhardt zu umges 
n 37 Minuten gebrauchte, fand er voll Höhlen, Brunnen und 
raben. 

Der Ort gehört der Familie Küperly Zaade in Conſtanti⸗ 
opel, doch iſt ein Theil ſeiner Einkünfte ein Wakf, d. i. für die 
eiligen Städte Mecca und Medina beſtimmt; nämlich 20 Beutel 
ezzahlt die Stadt nach Conſtantinopet und 50 Beutel nach Mecca; 
agegen ift fie frei vom Miri; ihr Zoll brachte zu Burdhardts 
‚eit jährlih an 100 Beutel und die Häufertage 20 Beutel ein. 
ver frühere Wohlftand war fhon zu Burdhardts Zeit durch 
ınere Fehden jehr im Sinfen; er ſcheint fich nicht wieder gehoben 
u haben. 1846 klagte der griechifche Priefer des Ortes, der 
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Thomfon befuchte, über die jchwere Verfolgung feiner Glaubens⸗ 
genoffen daſelbſt, von etwa 100 Familien, durch den Fanatismus 
der türfifchen Bewohner; Juden wohnten bier nicht; die Einwohs- 
nerzahl des Ortes fchäßte er auf 8,000. Bon früberhin hier vor⸗ 
handenen 17 großen Seifenfabriken waren in diefer Zeit nur noch 
4 im Gange, die das meifte Del der umgebenden Dlivenwälder zur 
Seifenfabrifation verwendeten. Diefelbe Zahl von Fabriken befläs 
tigt auch Eli Smith 67), der den Ort 2 Jahre fpäter befuchte 
(1848), und dort 90 griechiſche und 10 armenifche Chriſtenfamilien 
vorfand, die eine Schule errichtet hatten. Der Verfall der Indus 
firie zu Edlib geht großentheil® daraus hervor, daß feitdem aud 
anderwärts, wie zu Riha, Aleppo, Ladikieh, Seifenfiedereien ent 
Randen waren, die Syrien mit demjelben Producte verfehen, wie 
auch die zu Damascus (f. oben S. 1383 u. 1392) in demfelben 
Artikel große Gefchäfte machen. Diefer Induftriezweig fcheint jes 
doch in Edlib fehr alt zu fein; der nah Burdhardt in zwei 
Hälften getheilte Berg, bemerkte Thomfon, fei nur ein Fünflid 
aus Trümmern und Schutt der Seifenfabrifen des Ortes aufge 
bäufter Hügel, was für ein fehr hohes Alter der Stadt, wie ihres 
Hauptgewerbes ein Zeugniß abgebe. Der griechifche Prieſter erzäplte 
ihm, daß vor mehr als 100 Jahren ein fo Falter Winter im 
Lande eingetreten wäre, daß der Orontesfluß mehrere Tage hindurd 
mit Eije bededt gewefen, und alle Dlivenwälder erfroren und 
abftarben. Dies fand Thomfon in den jungaufgefprofienen Dlie 
venpflanzungen beftätigt, in denen er gar feine alten Bäume wahr 
nehmen fonnte. Rachdem er feinen Sabbathtag unter den Chriſten 
in Edlib gefeiert, febte Thomfon feine Wanderung füdwärts . 
nah Riha fort, wo wir ſchon früher nach feinen, Burdhardts 
und Eli Smiths Beobachtungen einheimifch geworden. 


7) Eli Smith, Mier. Routier. 1848. 
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Erläuterung 4 


Die drei großen Hauptftraßen und dad Netz ber vielen Quer 

ſtraßen durch die nörbliche aleppinifche Plateauebene zwifchen 

den Bergzügen von el-Arba’in und el⸗Ala in Weft bis zum 

Kuweik⸗Fluß in Oft nad Kinnesrin der Chalcis, ober Eski 
Haleb, Alt-Haleb, und nad) Aleppo (Berda). 


Die innere aleppinifhe Hochebene, welche im Often der 
Belränzung der fo eben befchriebenen in meridianer Streihungss 
linie, nämlih des Dſchebel el-Arba'in und des Dſchebel 
elsAla, ſich mehrere Tagereifen weit bis zum Nahr Kuweik 
oder dem Fluſſe von Aleppo, an deffen öftlichem Ufer Aleppo oder 
Haleb ſelbſt erbaut wurde, ausbreitet, bietet durch die Einförmig« 
Zeit ihrer meift horizontalen oder welligen Oberflächenbildung nirs 
gends Terrainfchwierigkeiten für den Wanderer dar, daher fie auch 
nah allen Richtungen hin Communicationslinien gewährt. 
Dreierlei große Hauptfiraßen durchfchneiden fie von S.W. 
oder W. in nordöfliher oder öftliher Rihtung, nämlich 
die Rarawanenftraßen von Damascus, von Laodicea und 
von Antiodhia, die alle drei, zu den verfchiedenften Zeiten bes 
gangen, ihr gemeinfames Ziel in dem großen Emporium Aleppo, 
oder Haleb, finden, und von da vereinigt zum Euphrat die 
Hauptwanderftraßen der Völfer nah und von Mefoyotas. 
mien bezeichnen. 

Die Damascusftraße nah Aleppo über Höms und Has 
mah bis Ma’arrat en-Na’amäan (der antiken Arra, f. oben 
S. 1067) zweigt von ihrer bis dahin mehr nördlichen Richtung 
gegen NO. ab und zieht in geradefter Linie auf kürzeſter Strede 
nah Aleppo. 

Die Kaodiceaftraße Yon der Meeresküfte durch das Ges 
hirgsland bis Dſchisr efh-Schoghr, wo der Orontes überſetzt wird 
(f. oben S. 1094), rüdt oſtwärts weiter durch den Paffageort 
Niha (f. oben S. 902, 1056 u. f.) vor, wo das Küftenchima und 
die Küftenvegetation von der des innern trodenen Syriens fi 
ſcheidet und nun die Straße Direct, fei es über Sermin oder etwas 
nördlicher über Edlib (f. oben S. 1097 u. 1056), fortjchreitet bis 
Aleppo. 

Ritter Erdkunde XVII. 0555h 
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Die dritte Hauptſtraße, von Antiochia nach Alepp o - 
zieht auf der Eijenbrüde (Dſchisr alsHatid, f. ofen E. 10 
über den Orontes, dann über die Stationen Harim und Ars 
menaz (j. oben E. 1099) auf alten Kunititraßen, die ſchon von 
Seleuciden und Römern gebahnt waren (. oben S. 1153), diret 
ofwärts über Dana oder mit etwas jüdlicher Abweichung über 
Keftin nah Aleppo. 

Durch ein Neb von vielen Kreuzs und Zwiſchenſtraßen, 
welche dieſes alte Culturland durchziehen, und jene drei 
Hauptſtraßen, in viele untergeordnete Seiten- und Nebenſtraßen 
verzweigend, mit einander in Verbindung feßen, find faſt alle Theile 
deffelben mehr oter weniger von europäifchen Reifenden durchzogen, 
und faft alle zahlreichen Ortjchaften beſucht worden, unter denen 
aber keine eine bejonders hervorragende Stellung gewinnen fonnte, 
da Aleppo als centrales Emporium alle Populationen und Kräfte 
verfchlingt oder concentrirt, und weil auch feit Ten Verheerungen 
der Kreuzfahrer Zeiten bier Diejelben Zuftände und Wechſel des 
Türfenregiments, wie anderwärte, Feine hervorragende Größe aufs 
fommen ließen. Doc zeigt fich dieſes ‚ganze aleppiniſche nörd- 
lihe Syrien als ein fruchtbarer und von jeher angebauter, ja 
hoch cultivirter Boden, der nur wieder in Einöde zurüdgejunfen, 
wie feine Ortjchaften aus früherm Wohlfand in Armuth und aus 
reicheren Architecturen in Mauertrümmer zerfallen find. Rur bie 
Namen der Stationen und der Raftorte find es, die uns von da 
verfhiedenen, immer nur flüchtigen Touriften aller Jahrhundert 
hier genannt werden, Doch keinesweges auf eine erfchöpfende Weile, 
da die Wege fortwährend je nad den Zuftänden des Landes weis 
feln, und man, wie De Salle jagt, von Aleppo 'nadı Laodices 
wenigftens auf 5 verjhiedenen Routen®) zum Biele gelangen Tann, 
wie auch auf den anderen nördlichen und füdlichen beiden Haupt 
firaßen. Viele Theile des Landes find noch eine reich bewölferte, 
angebaute, fruchtbringende, Tieblihe Landſchaft, mit reizenden Del 
gärten 9) und anderen Sruchtarten bededt, indeß andere, die ebenfo 
ertragreich fein Fönnten, in Zrümmern und. in Nadtheit und vers 
laffen in Einöde daltegen. 

Diefe Verheerung des nördlichen fyrifchen Landes 7v) beginnt 





Ir It STE 





6) De Salle, Per&grinations. I. p. 224. 
* Eli Smith, Mer. Routier. 1848. 
'°) Wilken, Geſch. der Kreuzz. IL ©. 451. 
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done mit den Kreuzzügen durch die Ausfälle und Plünderun- 
Rn ihrer Truppen aus Antiochia, wie unter Balduin (1119 n. 
dr.) und anderen Anführern, durd welche bis gegen Haleb und 
ambedfch im genannten Jahre fo viele zwifchenliegende Orte aus» 
Beplündert oder gänzlich, zerflört worden waren, und nur Sarmin 
und Ma’arrat en-Nesrin flehen blieben, weil fie durch Berrath 
an die Chriften übergegangen waren. 

Die älteren Reijenden nahmen von Ma’arrat en>NRa’män 
gewöhnlich den directeften Weg nad) Aleppo, gegen NO. über 
Afis, wie Della Balle (1616) 1), oder wie Ebn Batuta, 
Bocode, Olivier, Squire und Andere über das nur wenig 
wördlicher liegende Sermin, das bis heute ein Hauptraftort nad 
em erſten Karamanentage von Ma’arrat (6 bis 7 Stunden Wegs) 
jeblieben. 

Sermin fdildert Ebn Batuta (1326) als eine fhöne Stadt, 
n Obftgärten gelegen und von Dlivenwäldern umgeben, die 
chon zu feiner Zeit durch ihren Oelreihthum die Seifenfabrifation 
yafelbft in Aufihwung gebracht hatten, welche mit ihren feineren, 
yarfümirten und buntfarbigen Seifenforten Damascus und Eairo’s 
Bazare verfahen ?). Man webte dort fhöne Baummollenfleider, 
Sermins genannt; die Einwohner galten für Satirifer und für 
vicht orthodoxe Mujelmänner, welde die 10 erften Apoflel Mohams 
neds verdammten; ihre Waarenmäller, ſagt Ebn Batuta, zählten 
sie nad 10, fondern immer nur I+1, und ein Mameluf (damals 
die Sultane im Lande) habe einen diefer Secte mit- feiner Keule 
auf den Kopf gefchlagen und dabei „10 und die Keule” ausgerufen. 
Huch hätten die Serminer ihrer großen Djamie nur 9 Kuppeln 
aufgeicht, die 10te aber ihrer Ketzerei wegen verweigert. 

Abulfeda”) rühmt nur den fruchtbaren Boden, die Oelwäls 
der, die Gifternen, die Hauptmofcheen; jagt aber, daß fie waſſerarm 
fei und feine Stadtmauern habe. Nach arabifchen Autoren”*) wird 
der Berg, an deffen Fuß Sermin liegt, der fonft bei den Griechen 
Dſchebel el-Arba’in heißt, auch Somäf (Somäf ift der aras 
bifche Name des Gerberbaums Sumad, Rlıus cotinus) genannt. 
Bon den vielen zerflörten Mofcheen fol eine aus trefflich behauenem 





71) Della Balle, Reife a. a. ©. 1674. %ol. 171. 

2) Ebn Batoutalı ed. Defremery. I. p. 145. 

7?) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koeliler. p. 23, 115. - 
”) A. 9. Kremer, Briträge zur Geogr. von Nordſyrien. ©. 34 
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Stein übrig geblieben fein, die einft zum Ordenshaufe gehörte, 
das hier die Sohanniter zur Zeit der Kreuzfahrer gehabt, das aber 
im 3. 1072 zerftört worden fei. 

Dlivier, der zu Ende bes 18ten Jahrhunderts (1794) diefes 
Sermin (er fohreibt den Ortsnamen Sarmin, au Saarmiu 
nah Abulfeda, der es auh Saramein nennt) beſuchte, das 
nod 30 Meilen von Aleppo entfernt liegen follte, fand es jehr 
weitläuftig gebaut, aber nur ein Zehntheil der Häufer bewohnt °). 
Der Ort war in größtem Verfall, von Arabern und Kurden ia 
Armuth bewohnt, die nur etwas Gerfte und Weizen bauten. Die 
Zahl der Chriften, die zuvor hier zahlreich geweien, hatte fehr ab 
genommen. Der Glodenthurm ihrer Kirche war in ein Minare 
verwandelt. Es war faft fein Unterfommen im Orte, das wol 
Raubgefindel den Aufenthalt fo unficher machte, daß der Reiſende 
fih erft von Aleppo aus eine Schutzwache von 30 Kurden verſchrei⸗ 
ben mußte, um weiter zu reifen, was feinen Aufenthalt dafelbk 
unangenehm verlängerte. Bor dem Orte waren die ehemaligen 
Dlivenwälder theils, wie die zu Edlib, Durch Falte Winter erfroren, 
theil8 niedergebrannt, und in folher Menge, daß man die ganze 
Umgegend der Stadt vol Afchenhaufen fand, wodurd fie felbK mit 
ihrer Bewohnerſchaft in große Armuth verfant. Es fcheint nick, 
dag man an ihre neue Anpflanzung gedacht hatte, wenigftens fan 
Dlivier alles wie erflorben und auch die benachbarten Dörfe 
verödet. In der großen Menge der vorhandenen Gifternen mr 


damals das Waffer ungenießbar geworden, und frifche Quela 


fehlten. 

Colonel Squire%) ritt am 11. Mai (1802) von Ma’arıd 
denjelben Weg gegen Sermtn zu, jedoch ohne es zu berühren, 
oͤſtlich 2 Miles in directefter Linie an ihm vorüber. Er nennt anf 
dem Wege dahin die Dörfer Edäneh und Gezasde links, dank 
rechts am Wege Reſte von Säulen und Sarcophagen, worauf nad 
3 Stunden Wegs der Khan es⸗Sibil (nit Sibit) erreiät 
wurde, der durd Heine Thürme befeftigt ift, und gewöhnlich von 
Raubparteien umfhwärmt wird. Statt von bier über Sermin zu 
gehen, führte die Escorte.an dem griechifchen Dorfe Daddin und 
Kefr Seubaß vorüber zum Khan Seräghib, wo große Gi. 
fernen. Der Boden war, wenige klippige Stellen abgerechnet, fehr 


75) Dlivier, Reife. TH. II. ©. 48 
’®) Col. Squire, bei Walpole. B. 323—329, 
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er fi von da ſüdwärts nah Riha wandte, und zur Erforfchung 
von Apamea und Hamah im obern Orontesthale fortfehritt (fiehe 
oben S. 1056 u. f.). Er war von der fchönen Lage von Edlib 
überrafcht, das fehr maleriſch um den Fuß eines Hügels fih anlas 
gert, der in zwei Hälften getheilt ift und ganz von Oliven 
Pflanzungen umgeben wird. Burdhardt verglich die Lage mit 
der von Athen. Biele Brunnen in der Stadt ſah er in den Fels 
fenboden eingehauen. So fchildert er Klein⸗Edlib, während 
Edlib el-Kebtr, eine halbe Stunde füdlicher gelegen, vor der 
jüngern, modern aufblühenden Induftrieftadt fo gänzlich zurückwich, 
daß nur der Name davon übrig geblieben. 

Die heutige Edlib hatte, nah Burdhardt, an 1,000 Häus 
fer, war meift von Türken bewohnt, doch auch von 80 griechifchen 
Chriſten⸗Familien und von 3 armenifhen. Sie hatten eine Kirche 
mit 3 Prieftern, 2 Shane zur Aufnahme für Fremde, gut aus 
Stein gebaute Bazare, Bärbereien, Fabriken für Baummollwaaren, 
vorzüglich aber Seifenfabrifen. els Mezbane nannte man das 
befte Haus im ganzen Orte, wo diefelben fich befinden. Der aras 
bifhe Name für Seife ift, nah Gefeniug, wol mit der Sade 
erft aus dem römiſchen „sapo“ auf fie übergegangen. Der Handel 
mit Seife ift das Hauptgefhäft der Einwohner; bis auf wenige 
Gärten mit Pomeranzen, Feigenbäumen und einigen Neben fehlt 
ihnen der Garten- und Aderbau, weil es ihnen an Bewäfferung 
mangelt; feine Rahrungsmittet bezieht der Ort aus dem fruchtba⸗ 
ren Orontesthale. 

In der Stadt ift nur eine einzige Quelle falzigen Waffers, 
das nur zur Zeit großer Dürre benußt wird; in der Tiefe derfels 
ben foll jedoch neben der Salzquelle auch eine füße Wafferquelle 
hervortreten. Der Boden der Stadt, die Burdhardt zu umge 
ben 37 Minuten gebrauchte, fand er voll Höhlen, Brunnen und 
Öraben. | 

Der Drt gehört der Familie Küperly Zaade in Conſtanti⸗ 
nopel, doch ift ein Theil feiner Einkünfte ein Wakf, d. i. für die 
heiligen Städte Mecca und Medina beflimmt; nämlich -20 Beutel 
bezahlt die Stadt nad Conſtantinopet und 50 Beutel nah Mecca; 
dagegen ift fie frei vom Miri; ihr Zoll brachte zu Burdhardts 
Zeit jährlih an 100 Beutel und die Häufertare 20 Beutel ein. 
Der frühere Wohlftand war fhon zu Burdhardts Zeit durd 
innere Fehden jehr im Sinken; er ſcheint ſich nicht wieder gehoben 
zu haben. 1846 klagte der griechifche Priefter des Ortes, der 
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Stegen nahm von Aleppo aus (am 9. April 1805) 3) 
einen. viel größern nördlihen Ummeg, um nah Ma’arrat 
ensRa’amäan zu kommen, das er erfi am 12. Abends, alfo erfk 
nah A Tagen erreihtee Er zog mit einer Karawane von 400 
Pferden und Efeln, zu der noch eine Fleinere fließ, und etwa mit 
100 Perſonen, worunter auch Weiber und Kinder, meift arme Fu 
brifanten waren, welche die Theuerung aus Aleppo vertrieb, die in 
Damascus als Arbeiter in Seide und Baumwolle ein Unterlommea 
und wohlfeileres Leben erhofften. 

Er verließ die Dlivengärten von Aleppo erfi am Rachmittage, 
denn feine Karawane fammelte fih erft am Khan Zuman, be 
neben dem gleichnamigen Dorfe, das auch vom nahen Ziuffe den 
Namen Kuweik (Seetzen fohreibt Goif) führt, erbaut iſt. Der 
folgenden Tag (10. April) durchzog man den rothhraunen Baden, 
und erreichte nad) 2 Stunden Wegs durdy unangebaute Ebene das 
erſte Culturland, das fich durch fehr fchöne MWeizenfelder auszeihs 
net. Um 11 Uhr zog man über die Kalkſteinhöhe, wo man we 
gen drüdender Hitze bis 2 Uhr raſtete. Dann erreichte man in 
20 Minuten weiter nordweftlich als auf den vorhergenannten dire 
teren Routen zwifchen Löftlichen Getreidefeldern das Dorf Ma’äs 
rah (nicht Ma’arrat ensNa’aman) und meiter in S.W. neben einen 
‚Tünftlichen, aber zerflörten Schutthügel das verlaffene Dorf Schil⸗ 
luk, wo man lagerte, obwol weit und’ breit die fhöne Ebene 6 
lig leer an Menſchen und Vieh war. Nur fchnelle Eidechfen rufe. 
ten überall über den dürren Boden bin; gegen N. und W. erblidk 
man nichts als eine Reihe ganz niedriger Hügel. 

Am dritten Marfhtage brach man, wie gewöhnlich, ver 


— — — —— — — — 


6 Uhr von Ma’ärrah auf, von dem auch neuerlich E. Smith, 


der es befuchte (1848), fagt, daß es am öftlihen Rande der Ehen 
von Edlib liege, und daß feine Bewohner, wie die einiger beusd 
barter Dörfer, wie Keferya, el⸗Fuͤ'a und andere, heimliche Schüiten 
feien, was fie aber nicht eingeftehen wollten. In der naͤchſten 
Stunde ward Teftenaz erreicht und weiter füdlich, nachdem mar 
einige DOlivenpflanzungen durchzogen hatte, auh Sermtn, das 
alfo auch auf diefer Tour nicht vorübergegangen wurde, von we 
man nah Edlib auf minder fruchtbarem Boden, an Riha vor 
über, fchritt. 


*’®) Seeben, Reife. I. S.1—8. 
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Der nähfte Morgen des vierten Marſchtages (am 12, April) 
führte von 7 Uhr an über fehr fehlechtes Feld, einer Heideſtrecke 
gleich, voll ſtachliger Gewächſe, an mehreren zerflörten Dörfern vors 
über (nah Dadihbhum Madny) über hügligen Kalkſteinboden in 
2 Stunden nah Medſchedlieh durch Dlivenpflanzungen und ets 
was Aderfeld, 20 Minuten fpäter dur Maarfaf, um 9 Uhr 
zwiichen felſigen, unbebauten Hügeln durh Muntif, die von als, 
ten diefen Dörfern in & Smiths Routier mit gleihen Namen 
allein eingetragenen Ortichaften. Bon da dur ein Zand voll en» 
ger Wege, zwiichen Zelsblöden und Steinen hin über elsKerm 
elsAffzuad und Mantef, wo man um 2 Uhr Mittagsraft hielt. 
Nachdem man von da Durch einzelne Weizenfelder, die ſchon in 
Aehren fanden, und an einigen Ziegenheerden vorüber, deren Hirs 
tenjungen jene und andere, bald türkijche, bald arabifche Namen 
der Ortſchaften angaben, wie fie der Karawanen-Scheih im Munde 
führte, ein paar Stunden weiter füdwärts vorgefchritten war, wurde 
jenfeit eines bejchwerlichen Steinfeldes das Kalaat NRa’aman 
und Die daran liegende Stadt Ma’arrat ensNa’amän 
erreicht. 

Burckhardt hatte, Mitte Februar 1812, am erſten Tage 
feines Ausmarfhes von Aleppo nah 2", Stunde den Khan 
Zuman und Tags darauf am 15. Februar nad 10", Stunde von 
da, aljo nad 13 Stunden Wegs von Aleppo, durd eine fumpfige 
Gegend tie Station Sermin (Sermein bei Burdhardt)”) er 
reicht, die er, nah Thomjon, fo gut befchrieben hat, daß diefer 
nichts Wefentliches hinzuzufügen wußte Er fand die nahe Ums 
gebung nur merkwürdig wegen der großen Menge in Felſen aus- 
gehaucner Eifternen und Brunnen, dazu noch jedes Haus in 
der Stadt feine eigene Eifterne hat. Jene auf dem Lande folls 
ten bei den völligen Quellenmangel, den auch Olivier bemerkt 
hatte, zur Vichtränfe dienen. Burdhardt ſah, zumal an der 
Südoftfeite der Stadt, ein ſehr großes unterirdifches Gewölbe, dag, 
in die Felsmaſſen eingehauen, in mehrere Gemäcer getheilt und 
von Pfeilern mitt Schlecht gearbeiteten Gapitälen getragen ward, 
und nahe dabei viele andere in die Helfen gearbeitete Höhlen, 
welche zu feiner Zeit nur von armen Landleuten bewohnt wurden. 
Der Ort war Eigenthum der Familie Khodfy Effendy in 


9) Burckhardt, weile, bei Geſenius 1. S. 213; Thomson, in Bibl. 
Sacra. V. p. 6 
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Aleppo. In früheren Beiten muß der fehr. verfallene Ort eine 
fehr flarfe Bevölkerung gehabt haben. Bon ihn ging Bürckhardt 


in 2'/, Stunde weftwärts über zwei Hügel mit Mezars und am | 


Dorfe Gemanas vorüber nah Idlib und weiter nah Riha, wos 
hin wir ihn ſchon früher begleitet haben. 

Die anderen, befuchteren, Routiers durch diefes Gebiet gehen | 
insgefammt weiter nordwärts auf der großen Antiochiaſtraße vor 
Aleppo dahinwärts vorüber, auf der wir weiter unten zum New 
resgeſtade zurüdtehren werden. Bier bleibi uns nur, ehe wir um 
in der heutigen Aleppo felbft umfehen, die von nur wenigen anti 
quarifchen Reijenden beſuchte Querroute von Sermin gerak 
oftwärts zu den Ruinen der fogenannten Alt⸗Aleppo, der ara 
bifhen Kinnesrin oder der römiſchen Chalcis, übrig, die zw 
erſt Bocode und nah ihm neuerlid Eli Smith zurüdgelgt 
und befchrieben haben. 


Chalcie, Kinnesrtn der Araber, Eski Haleb der Tür 
fen, d. i. Alt⸗Aleppo. 


Chalcis und Berda find zwei in Macedonien einheimiſche 
Städtenamen, die feit der Zeit AlerandersM. auch in Syrien, 
erfierer Name zumal, an verſchiedenen Stellen erfcheinen, und auf 
bei Appian zu den von Seleucus Nicator in Syrien gegris 
deten Städten (Appian. Bell. Syr. 125 ed. Toll. p. 201) gehe. 
In der fpätern Provincialeintheilung giebt Ptolemäus, V. 1%, 
fol. 138, 139, die Lage der nördlihern Beröa (Bigoor«) unte 
36° Lat. in Cyrrheſtica, die füdlichere Chalcis unter 8 
40' Lat. in Chalcidene an; alfo in zwei forifchen Provinzen, 
in denen aber anfänglich Chalcis die Capitale war, 

Diefe Chalcis, in der feit den römifhen Parthers und Bew 
ferfrigen fo vielfach verwüfteten ſyriſchen Parapotamie zwifchen den 
beiden Orontes- und Euphratftrömen gelegen und von faft Ianter 
zahlreichen, einft blühenden, aber längft verwüfteten und kaum ncod 
vegetirenden Ortfchaften umgeben, wurde von älteren und neueren 
Autoren %) öfter mit anderen gleichnamigen Chalcisftädten ver 
wechfelt (f. oben S. 187 u. a. ©... So wenig auch die Alten 
Genaueres über beide Städte hinterlaffen haben, fo if ihre Lage dod 


so, J. G oe Stäbtegründungen Aleranders u. f. 1843. 8. 
©. 101, 108, 109 u. 
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durch Ptolemäus Angabe und die Itinerarien entſchieden; 
denn die Tab. Peut. giebt die Entfernung von Antiochia über 
Emma (die heutige Imm) nah Chalcis auf LI röm. Millien 
und von da nah Berda (Berya) zwar irrig auf XXIXröm. Mill. 
an, was aber dag Itiner. Anton.) ſchon richtiger auf XVII, 
oder XV röm. Millien beftimmt hatte, und durch Pocode’s Reife 
von Ehalcisd nah Berda als eine übereinffimmende Diſtanz von 
16 Mil. beftätigt wurde. „ 

Strabo hat nur Beröa genannt (Lib. XVI. 1, 751), diefer 
Chalcis aber nicht einmal erwähnt. Plinius nennt nur dag 
Bolt von Berda (H. N. V. 19). Steph. Byz. hat unter den 
Chalcisſtädten diefe als die vierte Chalcis in Syria erwähnt, 
welche von dem Araber Monico gegründet oder vielleicht nur 
reflaurirt fei, was fonft unbekannt geblieben, doch keinesweges zu 
bezweifeln fein möchte, da die Obermacht der Seleuciden ſich nicht 
als befonders mächtig gegen Die arabifhe Secte gezeigt hat, aus 
den Fragmenten des Diodorus Sic.%) im Escurial „de Insi- 
diis“ etc. aber hervorgeht, wie überwiegend der Einfluß arabifcher 
Phylarchen auf diefe Südgrenze gewefen fein muß. Dies hatte 
fih fhon aus den oben beigebrachten Daten des rebellifhen Statts 
balters von Apamea, Tryphon Diodotus, ergeben (vergl. oben 
&. 1006), der nur von den arabifchen Nachbartribus feine Unter- 
ſtützung gegen die Seleucidifchen Könige erhalten hatte. Diodorus 
Siculus jagt nun ausdrüdlih, daß diefer fein Lager zu Chal⸗ 
eis, der Grenzſtadt gegen Arabien, auffchlug, dort mit Jams 
blichus und Anderen vereint ein Meineres Heer aufbrachte, das 
von den arabijchen Barteihäuptern, den Phylarchen, unterflüßt, 
nach und nach zu einer jo bedeutenden Macht anwuchs, daß er fidh 
felbft den Königstitel anmaßen konnte. Später, unter römis 
ſche und byzantinifche Herrfhaft gefommen, wird diefe Chalcis 
wieder unter Kaifer Juſtinian in den perfifchen Kriegen gegen - 
die Euphratgrenze erwähnt, wo Belifar in feinem erften Krieges 
zuge dahin über Chalcis®) nod weiter füdwärts zu den Gab» 
baliern (dem heutigen Dſcheboul am Salzfee) zieht, und fo die 
projectirten Einfälle des Cabades vom Euphrat, den er auf feinem 


— —— 





81) Itin. Anton. ed. Wesseling. p. 194, 195; Itin. Provinciar. ed. 
Parthey. 195, p. 87. °?) Carol. Müllerus, Fragmenta Hist, 
Graec. :T. Il. 1848. Praefat. p. XVII. No.XXI. °°) Procopius 
de Bello Persico, ed. Bonn. G. Dindorfii. I. p. 9%, 21. 
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Eregen znıfm ren Alerısre aus (im 9 Ser 1865) 7 
einen viel gıigern nart/ıden Urmca. um nah Aafarrat 
en-Rs’aman ;u fzmmm, das er ad m 1? Aare, alie af 
nad 4 Lagen cerreikte. Gr zez mit einer Acızmare ven MD 
Sierden un? Gieln, zu ter uch cine Meinerz TuS, um? ctma mit 
300 Ferisuen, wrrauter an$ Weiter raD Kinder, rd arme Jes 
erifauten wıren, weid: lie Ihenerunı and Alerve wertrich, tie in 
Dimzscus als Arbeiter in Seide wert Rirurele com Usteteumn 
und mwohlteileres Sehen erbe ̃ten. 

Er verließ Pie Oliren zãärten ron Blerrr erũ zum Rahmittag, 
Denn jeine Karamane jammelte üb ck am Atın Zaman, der 
schen tem gleihnamigen Derie, das and rom nalen Fluſſe den 
Aamen Rumeil (Seetzen ſchreibt Geif) fahrt, erhant ik Den 
folgenten Zag (10. Arril) durchzeg man tem retkfraunen Roden, 
und erreichte nad 2 Etunten Begs turb unangebante GEbene dub 
erfe Calturland, Das Ah durch ſehr ikene Weizenfelder auszeich⸗ 
nete. Um 11 Uhr zog man über tie Kulfkeinböhe, wo zn wo 
gen Trüdenter Hige bis 2 Ubr rate. Daun erreichte man in 
20 Rinuten weiter nordweſtlich als aut den rerbergenaunten dire 
teren Routen zwiſchen Lößlichen Getreideieltern tage Dorf Ma’äs 
rah (nit Ma’arrat en-Ra’aman) und weiter in S. W. neben einen 
kñnſtlichen, aber zerſtörten Ehuttbügel Tas rerlaftene Dort Edils 
(uf, wo man lagerte, obwol weit und breit die iböne Ebene vi 
lig leer an Menſchen und Vieh war. Nur jchnelle Cidechſen raſche⸗ 
ten überall über den Dürren Boten bin; gegen R. und W. erklidk 
man nichts als eine Reihe ganz nietriger Hügel. 

Am dritten Marſchtage brach man, wie gewöhnlich, vor 
6 Uhr von Ma’ärrah auf, von dem auch neuerlib E. Smith, 
der es befuchte (1848), fagt, Daß es am öſtlichen Rante ter Ebene 
von Edlib liege, und daß jeine Bewohner, wie tie einiger benads 
barter Dörfer, wie Keferya, el⸗Fü'a und andere, heimliche Schiiten 
feien, was fie aber nicht eingefieben wollten. In der nächſten 
Stunde ward Teftenaz erreicht und weiter jüdlih, nachdem man 
einige Slivenpflanzungen durchzogen hatte, uud Sermin, das 
alfo auch auf diefer Zour nicht vorübergegangen wurde, von wo 
man nah Edlib auf minder fruchtbarem Boten, an Riha vors 
über, ſchritt. 


70) Seetzen, Reife. I. S.1—8. 
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4 Weg nach Aleppp. 1591 


Der nächſte Morgen des vierten Marſchtages (am 12. April) 
Khrte von 7 Uhr am über fchr fihlechtes Feld, einer Heideftrede 
Heid, vol ſtachliger Gewächſe, an mehreren zerftörten Dörfern vors 
Über (nah Dadihchuͤm Madny) über hügligen Kalkfleinboden in 
2 Stunden nah Medſchedlieh durch DOlivenpflanzungen und ets 
wos Aderfeld, 20 Minuten jpäter durch Maarfaf, um 9 Uhr 
zwiihen felfigen, unbebauten Hügeln durh Muntif, die von als, 
ien diejen Dörfern in E. Smiths Noutier mit gleihen Ramen 
allein eingetragenen Ortjchaften. Bon da durch ein Land voll ens 
ger Wege, zwiihen Felsblöcken und Steinen hin über elsKerm 
elsAjfzuad und Mantef, wo man um 2 Uhr Mittagsraft hielt. 
Nachdem man von da Durch einzelne Weizenfelder, die ſchon in 
Aehren fanden, und an einigen Ziegenheerden vorüber, deren Hirs 
tenjungen jene und andere, bald türkifche, bald arabifhe Namen 
der Ortichaften angaben, wie fle der Karawanen-Sceih im Munde 
führte, ein paar Stunden weiter ſüdwärts vorgefähritten war, wurde 
jenfeit eines beſchwerlichen Steinfeldes Tas Kalaat Na'amän 
und Die daran liegende Stadt Ma’rarrat en-Na’amän 
erreicht. 

‚ Burdhardt hatte, Mitte Zebruar 1812, am erflen Tage 
feines Ausmarſches von Aleppo nah 2°. Stunde den Khan . 
Zuman und Zuge darauf am 15. Zebruar nad) 10:;, Stunde von 
da, aljo nad) 13 Stunden Wegs von Aleppo, durd eine ſumpfige 
Gegend tie Station Sermin (Sermein bei Burdhardt)”) ers 
reicht, die er, nah) Thomjon, jo gut bejchrichen hat, daß dieſer 
nichts Wefentliches hinzuzufügen wußte. Er fand die nahe Ums 
gebung nur merkwürdig wegen der großen Menge in Zeljen aus- 
gebauener Eifternen und Brunnen, dazu nod jedes Haus in 
der Stadt feine eigene Eifterne hat. Jene auf dem Lande foll; 
ten bei den völligen Guellenmangel, den auch Olivier bemerkt 
hatte, zur Biehtränfe dienen. Burdhardt fah, zumal an der 
Südoſtſeite der Stadt, ein fehr großes unterirdifches Gewölbe, das, 
in die Felsmaſſen eingehanen, in mehrere Gemächer getheilt und 
von Pfeilern mit ſchlecht gearbeiteten Gapitälen getragen ward, 
und nahe Dabei viele andere in die Felſen gearbeitete Höhlen, 
welche zu feiner Zeit nur von armen Lundleuten bewohnt wurden. 
Der Ort war Eigenthum der Familie Khodfy Effendy in 


9) Burdhardt, ale, bei Gefenius IL. ©. 213; Thomson, in Bibl. 
Sacra. Y. p. 6 
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Aleppo. Im früheren Zeiten muß der fehr verfallene Ort eine 
fehr flarfe Bevölkerung gehabt haben. Bon ihm ging Burdhardt 
in 2'/, Stunde weitwärts über zwei Hügel mit Mezars und am 
Dorfe Gemanas vorüber nah Idlib und weiter nah Riha, wos 
hin wir ihn ſchon früher begleitet Haben. 

Die anderen, bejuchteren, Routierd durch diefes Gebiet geben 
insgefammt weiter nordwärts auf der großen Antiochiaftraße von 
Aleppo dahinwärts vorüber, auf der wir weiter unten zum Mees 
resgeſtade zurüdkehren werden. Hier bleibi uns nur, ehe wir uns 
in der heutigen Aleppo felbft umfehen, die von nur wenigen antis 
quarifchen Reifenden bejudhte Querroute von Sermin gerade 
oftwärts zu den Ruinen der fogenannten AltsAleppo, der ara» 
bifhen Kinnesrin oder der römifchen Chalcis, übrig, die zus 
erſt Pocode und nah ihm neuerlih Eli Smith zurüdgelegt 
und befchrieben haben. 


Chalcie, Kinnesrin der Araber, Eski Haleb der Tür— 
fen, d. i. Alt⸗Aleppo. 


Ehalcis und Berda find zwei in Macedonien einheimifce 
Städtenamen, die feit der Zeit AlerandersM. aub in Syrien, 
erfierer Name zumal, an verſchiedenen Stellen erfcheinen, und aud 
bei Appian zu den von Seleucus Nicator in Syrien gegrüns 
deten Städten (Appian. Bell. Syr. 125 ed. Toll. p. 201) gehören. 
In der fpätern Provincialeintheilung giebt Ptolemäus, V. 15, 
fol. 138, 139, die Lage der nördlihern Beröa (Bidooıw) unter 
36° Lat. in Cyrrheſtica, die füdlihere Chalcis unter 35° 
40' Lat. in Chalcidene an; aljo in zwei ſyriſchen Provinzen, 
in denen aber anfänglih EC. halcis die Eapitale war. 

Diefe Chalcis, in der feit den römifchen PBarthers und Pers 
ferfrigen fo vielfach verwüfteten fyrifchen Parapotamie zwifchen den 
beiden Orontess und Euphratſtrömen gelegen und von faft lauter 
zahlreichen, einft blühenden, aber längft verwüfteten und faum noch 
vegetirenden DOrtfchaften umgeben, wurde von älteren .und neueren 
Autoren ®) öfter mit anderen gleichnamigen Chaleisftädten vers 
wechſelt (f. oben S. 187 u. a. O.). So wenig au die Alten 
Genaueres über beide Städte hinterlaffen haben, fo ift ihre Rage doch 


e0) J. G oe Stäbtegründungen Aleranders u. f. 1843. 8. 
©. 101, 108, 109. u. 
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durch Ptolemäus Angabe und die Itinerarien entſchieden; 
denn die Tab. Peut. giebt die Entfernung von Antiochia über 
Emma (die heutige Imm) nad Chalcis auf LIII röm. Millien 
und von da nah Beröa (Berya) zwar irrig auf XXIX röm. Mill. 
an, was aber das Itiner. Anton.3) ſchon richtiger auf XVII, 
oder XV röm. Millien beftimmt hatte, und durch Pocode’s Reife 
von Ehalcis nah Beröa als eine übereinffimmende Diftanz von 
16 Mil. beflätigt wurde. „ 

Strabo hat nur Berda genannt (Lib. XVI. 1, 751), diefer 
Ehalcis aber nicht einmal erwähnt. Plinius nennt nur das 
Bolt von Berda (H. N. V. 19). Steph. Byz. hat unter den 
Chalcisftädten diefe als die vierte Chalcis in Syria erwähnt, 
welhe von dem Araber Monico gegründet oder vielleiht nur 
reſtaurirt fei, was fonft unbekannt geblieben, doch keinesweges zu 
bezweifeln fein möchte, da die Obermacht der Seleuciden fih nicht 
als befonders mächtig gegen die arabijche Secte gezeigt hat, aus 
den Fragmenten des Diodorus Sic.%) im Escurial „de Insi- 
diis“ etc. aber hervorgeht, wie überwiegend der Einfluß arabifcher 
Phylarchen auf diefe Südgrenze gewefen fein muß. Dies hatte 
fi ſchon aus den oben beigebrachten Daten des rebellifhen Statts 
halters von Apamea, Tryphon Diodotus, ergeben (vergl. oben 
S. 1006), der nur von den arabifchen Nachbartribus feine Unters 
flügung gegen die Seleucidifchen Könige erhalten hatte. Diodorus 
Siculus fagt nun ausdrüdlih, daß diefer fein Lager zu Chals 
eis, der Grenzſtadt gegen Arabien, auffchlug, dort mit Sams 
blichus und Anderen vereint ein Bleineres Heer aufbrachte, das 
von den arabifchen Barteihäuptern, den Phylarchen, unterflüßt, 
nach und nach zu einer fo bedeutenden Macht anwuchs, daß er fi 
felbft den Königstitel anmaßen konnte. Später, unter römis 
fhe und byzantinifche Herrfchaft gekommen, wird diefe Chalcis 
wieder unter Kaifer Suftinian in den perfifchen Kriegen gegen- 
die Euphratgrenze erwähnt, wo Belifar in feinem erften Kriegs» 
zuge dahin über Chalcis8) noch weiter füdwärts zu den Gab⸗ 
baliern (dem heutigen Dſcheboul am Salzfee) zieht, und fo die 
projectirten Einfälle des Cabades vom Euphrat, den er auf feinem 


— — 





84) Itin. Anton. ed. Wesseling. p. 194, 195; Itin. Provinciar. ed. 
Parthey. 195, p. 87. »2) Carol. Müllerus, Fragmenta Hist. 
Graec. T. II. 1848. Praefat. p.XVIL No. XXI. °°) Procopius 
de Bello Persico, ed. Bonn, G. Dindorfii. I. p. 90, 21. 
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Marfche zur linken Seite behielt, wie die arabifchen Weberfälle der 
Srenzfürften Alamundar und Azarethes zurüdichredt. 

Später wurde jedoh von dem eroberungsfüchtigen Perſer⸗ 
fönige Chos roes der Euphrat überfähritten und erfi Hierapolis, 
dann Chalcis von ihm bedroht; doch fürs erfle richtete er von 
Hierapolis feinen Marfch gegen das nördlichere Beröa, deſſen 
ausgezeichneter Bifchof, Megas, fih damals in Antiohia bes 
funden hatte, als Chosroes vor Hietapolis (Manbedſch, vol. Erdk. 
Th. X. S. 1041—1061) lagerte. Durch Megas Unterhandlungen 
mit Chosroes, bei dem er im Lager erfchien, gelang es dieſer 
Stadt, ſich durch eine Geldfumme von dem Feinde zu befreien, und 
durch weitere Verfprehungen im Nanıen des Kaifers des Chosroes 
raubfüchtige Anfprüche auf Plünderung von ganz Syrien und Ci⸗ 
licien, die ex beabfichtigte, etwas zu hemmen. Indeß rüdte nun 
Chosroes mit feinem Heere auch von Hierapolis gegen Beröa 
vor, das, nah Procopius%), in der Mitte zwifhen Hieras 
polis und Antiochia lag, in gleichen Abftande von je 2 Tages 
reifen von jeder diefer beiden Städte. Ungeachtet der mit Megas 
vorläufig abgefchloienen Unterhandlungen forderte er von Berda 
die Doppelte Summe, weldhe ihm Hierapolis hatte zahlen müllen; 
und die Berder zahlten im erſten Schreden ihm auch 2,000 Pfund 
Silber aus, weigerten fih aber mehr zu geben. Da ihre Stadt 
mauern nur geringen Widerftand leiften fonnten, verließen fie ihre 
Wohnungen, fhloffen die Thore und zogen fi in ihr Caſtell, 
das in der Mitte der Stadt auf einer Anhöhe lag (wie noch heute 
das Caſtell in Aleppo). Die Stadt wurde bald von den PBerfern 
eingenommen und niedergebrannt; aber das Gaftell hielt fih fo 
lange, bis der Bifhof Megas als ihr Erretter herbeifan und 
durch feine Fürbitte bei Chosroes wenigftens dag Leben feiner Ges 
meinde gefchenft erhielt. Von hier flürmte der Eroberer gegen Ans 
tiohia und Seleucia (j. oben ©. 1241). 

Auf dem Rüdwege rüdte Chosroes nun auch gegen Chals 
ci8 vor, das er mit Belagerung bedrohte, wenn man nicht alle 
faiferlichen Truppen famt ihrem Gommandanten auelicfere und 
einen Geldtribut zahle. Sie zahlten in der Angft vor dem 
Könige 200 Pfund Gold, die jedoch faum in Chalcis aufzutreiben 
waren, und jhwuren, daß fein Mann in der Feltung liege, obwol 
fie die Heine Garnijon unter der Anführung des Dux Abdonahus 


*..) Procopius de Bello Pers. l. c. 181, 3. 
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ans Furcht vor einer nachfolgenden Rache ihres Kaifers in unter» 
irdifhen Kammern verborgen hatten: denn Chosroes mußte bald 
feinen eiligen Rückzug über den Euphrat nah Mefopotamien ans 
treten. 

Dies find die wenigen Nachrichten aus den vorsislamitifchen 
Zeiten, welche wir erft ihrer Lage und veränderten Berhältniffe 
nach fpäter genauer kennen fernen. Zur Zeit des Kaifers Heras 
elins wird von Theophylactes Simocatta85) eines kriege⸗ 
riſchen Geſchlechtes de Quartoparthaner erwähnt, die in jener 
Zeit der Arabereroberung Syriens um Berda wohnten, von 
denen wir aber nichts Näheres willen, als dag Einer von ihnen 
ald bewunderter Held auf dem Schlachtfelde feinen Tod fand. 

Mit der ‚Eroberung Syriens durch die Araber wurde der 
unter den Byzantinern gebräuchlich gebliebene Name Chalcis, 
wie fo viele andere von den Griechen gegebene, wieder aus Syrien 
verdrängt, und der ältere, einheimifche, der fih im Lande erhalten 
haben mußte, aber niemals von den alten Autoren angeführt war, 
tauchte wieder bei den Arabern als Kinnesrtn hervor. Als 
Hauptort der fyrifchen Landfchaft erhielt von ihm zugleich die erfte, 
große Militairprovinz der arabifhen Statthalter und Coms 
mandeure in Syrien den Namen Kinnesrtu. As Dfhond 
Kinnesrin, nah der Bezeichnung dieſer Militairgouvernes 
ments (f. oben ©. 1023— 1025), nimmt daffelbe in der erften 
Zeit arabifcher Ucbermaht als die Örenzmarfe gegen dag 
byzantifche Neich eine bedeutende Stelle ein, bis es durch 
Moawia’s Abtrennung des Dihond von Emeja feine erfte Bes 
ſchränkung erhielt (f. oben ©. 1344). Die Araber vom Nebyas 
Stamme, fagt Abulfeda, hatten zuerfi Befig von Kinnesrin 
gengmmen, wo die Hauptarmee der neuen Mufelmänner ihr Lager 
auffhlug und von da ihre weiteren Eroberungen fortfegte. Hier 
war damals alfo, fagt Abulfeda%), die Metropolis von ganz 
Syrien, von Haleb war aber nod nicht die Rede; doch hob fi 
diefe Stadt allmälig, in gfeihem Maße, wie dadurd Kinnesrtn 
in Berfall gerieth und an Einfluß verlor. 

Als im J. 1168 die große Mofchee in Haleb von den Ssmaäliern 
verbrannt und ihre Marmorfäulen zerjpalten waren, holte man 


9°) Theophylactes Simocatta, Hist. ed. I. Bekker. Bonn. 1834. 
Lib. II. 6. 22. p. 77; E. Böcking, Notit. Dignitatum. 1 I. p. 400. 
#6) Abulfedae Tab, Syr. ed. Kochler. p. 117. 
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8. 43. 
Bierundzswanzigftes Kapitel. 


Die großen Querſtraßen des Karamanenverkehrs durch 
Nordſyrien von Antiohia nach Aleppo und ihre 
Verzweigungen. 


Ä Wir find zu dem äußerſten Nordende Syriens vorge 
rückt, welches in dem Parallel zwifchen 36° bis 37° n. Br. mit 
Haleb in der Mitte, Antiohia am Drontes im Weft und Bas 
lis an der Oftwendung des Euphrats in faſt quadratiſchen 
Flähenraume zwifchen der nahen Engfpalte des Euphratbettes 
im Oſten und den innerften Meereswinkeln der Golfe von Seleucia 
und Alerandrette im Weften fih nordwärts bis an den Südfuß 
der hohen Tauruskette fortzieht, weldhe von Oft nah We 
im Süd von Syrien und im Nord von KleinsAfien auf eine 
natürliche und meift auch von jeher auf eine ethnographiſche 
und politifche Weife fcheidet. Es ift der lebte Raum, den mir 
noch auf fyrifhem Boden- zu durchwandern haben, der in einer 
nordfüdlichen Ausdehnung an 20, in oftweftliher an 25 ger 
graphifhe Meilen und demnah ungefähr 500 Quadratmeilen 
(7372 Quadratmiles nah Chesney)?) für das ganze Paſchalik 
(die Größe von Belgien oder Holland, etwas weniger als Hanno 
ver, etwas mehr als Zosfana) einnimmt, und den Hauptfern 
des Paſchaliks von Aleppo ausmacht, das an einzelnen Stel 
len, wie gegen Weft bis Tripolis, darüber hinausragt, an anderen 
Stellen, wie im Norden um Nifib und Aintab, davon zurüds 
weicht. 
Genauefte flatiftifche Beflimmungen nad europäifcher Weife, 
flatt unferer wahrfcheinlichen, nur allgemeinen Schägungen, find 
hier, wie überall auf dem Boden orientalifher Geographie, [wie 
tig, wie es felbft von dem genaueften Kenner und vieljährigen Bes 
wohner dieſes Gebietes, H. Guys%), in feiner Statistique du 


9°) Lieutn. Col. Chesney, Exped. for the Survey etc. London, 
1850. 4. T. I. p. 406. °9) H. Guys, Statistique du Pachalik 
d’Alep. Marseille. 8. 1853. p. 5, 6. 
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Paschalik d’Alep ausgefprochen ift, dem wir die wahrfcheinlichften, 
wie die neueften Angaben hierüber verdanfen. Noch fehlt, fagt 
Guys, diefem Landestheile ein Catafter, um feine Oberfläche ab» 
aufhäßen, feine Zählung der Bevölkerung giebt fichere Daten; 
Nachrichten über Landesproducte und Waarenumfaß fönnen nur 
von Kaufleuten eingezogen werden; die meiften Abgaben find an 
verfchiedene Einwohner verpadhtet, denen nur an der Menge des 
Eintreibens gelegen ift, ohne auf die Art der Verwaltung und der 
Agricultur, wie der Induftrie zu achten. Nacforfchungen bei 
Moslemen finden feinen Eingang; wenn aud die Aegypter beffere 
Einrihtungen in vieler Hinfiht trafen, fo wurden diefe doch mit 
ſolcher Brutalität und eijernen Strenge aufgezwungen, daß fie nur 
Abſcheu dagegen erregten. Auch neuere Einführungen der Controlle 
find erniedrigend und zu foftbar für die Dauer, die wiflenfchafts 
lihen Berichte der Einwohner darüber find ganz ungenügend, ihre 
aftronomifhen Angaben gehen nur auf Aftrologie aus, und fo find 
es immer nur Beobachtungen einzelner Fremder, von denen man 
bie und da Aufihluß für ein Ländergebiet erwarten darf, deſſen 
größter Theil noch meiftentheils erft anfängt befannter zu werden, 
Der einheimifche Arzt der einftigen englifhen Factorei in. der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts zu Haleb, Aler. Ruffell, der 
im Jahre 1768 ftarb, und deffen Bruder und Nachfolger dafelbft, 
Patrid Ruffell, hatten cine zu ihrer Zeit berühmte Mono- 
graphie von Aleppo und der nächſten Umgebung herausgeges 
ben, welche die fchäßbarfte medicinifhe Topographie dieſer 
Stadt und wichtige naturhiftorifche Forſchungen enthält (erfie Ausg. 
gond. 1756. 2 Voll.)%); aber fie beſchränkt fih nur auf einen 
engen Raun um die Hauptftadt. 

Im 2ten Jahrzehend des gegenwärtigen 19ten Jahrhunderte 
hatte M. Roufjeau, viele Jahre hindurch Generals Conful von 
Srankreih in Bagdad, der von 1811 Jahre lang (bis 1818) in 
Syrien und Aleppo gelebt, eine topographifche Karte diefes Pafcıhas 
fits nad) ‚den Hülfsmitteln, die ihm damals zu Gebote fanden, 
ausgearbeitet, und begleitete fie mit geographifchen Erklärungen, 
die jedoch nur auf unvollfomnmene Weife nad Europa kamen, da 
er felbft nach Tripolis verfegt wurde. Uber fie enthielten doch 


99) Aler. Ruſſell, Naturgeſchichte von Aleppo. Zweite Ausgabe von 
Patrick Ruſſell. Ueberſ. von J. Br. Smelin. Göttingen. 8. 1797. 
2 Bände. 
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fo viele ihm fpeciell aus feiner Erfahrung und feinen Reifen her⸗ 
vorgegangene Ihatfachen, daß fie mit Beiland von Jomard, 
Lapie, Iacotin, de Roffel, Baldenaer von Barbier du 
Bocage”%) in den Schriften der Geographiſchen Gefellfhaft in 
Paris herausgegeben werden fonnten. 

Neuerlich wurde der gegenwärtige ſtatiſtiſche Zuftand des 
Paſchaliks ebenfalls von einem vieljährigen, dort einheimifch' ges 
wordenen franzöfifchen General⸗-Conſul, 8. Guys !), den wir fhon 
früher aus feinen trefflihen Beobachtungen über den Libanon, 
Beirut und andere Orte (f. oben S. 457) fennen gelernt haben, 
an die Societe statistique in Marfeille mitgetheilt und von diefer 
veröffentlicht, woraus uns die wichtigften Nachrichten über den ges 
genwärtigen Zuftand dieſes GentralsEmporiumes von Border 
Afien und feines Gebietes zwiſchen dem europäifchen Mitteländis 
fhen Geftade und den mefopotamifchen Ländern und Perſien befannt 
geworden if. 

Dem Sprachgelehrten Herrn U. v. Kremer, erftem Dolmetfd 
des K. 8. Generals Confulates für Aegypten in Alegandrien, dem 
wir fhon die wichtigften Nachrichten über Damascus und Palmyra 
verdantten (f. oben S. 1275 u. f.), hat feinen längern Aufenthalt 
in Aleppo und Rordfyrien nicht weniger fruchtbar gemacht durch 
feine hiflorifchen, wie geographifchen Studien, die er von 
da der jo preiswürdigen Kaijerlihd Königl. Academie der Wiſſen⸗ 
[haften in Wien von Zeit zu Zeit mitgetheilt hat, von denen wir 
. bier nur feinen Bericht ?2) über die von ihm fudirten Geſchichts⸗ 
freiber von Haleb anführen (ein Ichrreihes Seitenfüd zu 
Prof. Fleifhers Mittheilung von Meſchakas Eulturftatiftil von 
- Damascus) 3), fowie feine hiftorifch wichtigen geographifchen 


oo) Notice sur la Carte Generale des Paschaliks de Baghdad, 
Orfa et Hhaleb, et sur le Plan d’Hhaleb par M. Rousseau, 
ancien Consul General de France à Baghdad, aujourd'hui 
Charge d’Affaires de S. M. pr&s le Bey de Tripolis de Barbarie 
p- Barbier du Bocage, in Recueil et Mémoires de la Societe 
de G£ographie & Paris. 4. 1825. Vol. II. p. 194 — 244, avec 
Carte. ') Henry Guys, ancien Consul de premiere Classe etc., 
Statistique du Pachalik d’Alep. Marseille. 8. 1853. *) 9. von 
Kremer, Bericht über meine wiflenfchaitliche Thätigfeit während mels 
nes Aufenthaltes in Haleb, von 4. Juli bis 20. Sept. 1849, im 


Eipungs:Berichte der Kaif. Kon. Afademie der Wiſſenſch. Wien, 1850. ’ 


Phil.⸗hiſt. Claſſe. Ife Abth. April, Mai. S.203—254 u. 304. 
’) Prof. Zleifcher, Meſchakas Eulturftatiftit von Damascus, in Zeits 
fprift der Deutſch. Morgenl. Gef. Leipz. Bd. VIII. 2. S. 346—374, 
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Beiträge zur Kenntniß des nördlichen Syriens, deren 
Zhatfachen größtentheils früher ganz unbekannten einheimifchen 
Quellen entnommen find ®). 

In dieſer letztern Schrift lieferi der Herr Verfaſſer aus ſeinen 
Studien der bisher meiſt unbeachtet gebliebenen aleppiniſchen Ges 
Ihichtfchreiber des Mittelalters einen reihen Schaß lehrreicher his 
Rorifh geographifher Nachrichten, die wir bisher gänzlich 
vermißten, und die um fo viel mehr Werth haben, da in der Ges 
genwart faft alle Ortjchaften, die einft blühend waren und den lebs 
hafteften Antheil an dem Gang der fyrifchen Gefhichten nahmen, 
in Ruinen liegen und ihre fparfamen Bewohner nur in tieffter 
Erniedrigung erfcheinen, alfo auch nur ein geringes Intereſſe ein« 
flößen Pönnen durch ihre Verfunkenheit, während ihre Trümmerrefte 
und der Hergang ihrer jedoch meift unbekannt gebliebenen Geſchich⸗ 
ten an ganz andere Zuftände als an die der traurigen Gegenwart 
mahnen, in denen nur etwa der blühendere Handel des Haupts 
Emporiums noch einige Theilnahme erregt, und dadurch faft alle 
Aufmerkfamkeit der Zouriften und der Zeitgenoffen verfchlingt. 
Dagegen gewinnt durch die Erinnerung an die Vergangenheit auch 
die Gegenwart ein ganz anderes Intereffe, und erwedt Hoffnungen 
für eine dereinftige beffere Zukunft, da die traurige Gegenwart 
eines reichbegabten Ländergebietes keinesweges den Naturverhälts 
niffen entfpricht, fondern nur den menfchlichen Verderbniſſen auf 
ſolchem Boden zugefchrieben werden muß. Was könnte und was 
würde diejes durch feine Begabung, Naturverhältniffe und Welts 
ftellung fo eigenthümlich ausgezeichnete Ländergebiet in der Mitte 
der alten Welt auf dem Berfnüpfungspunct des Drients 
und des Decidents unter einem andern Negimente für eine fes 
gensreiche Nolle in dem Entwidelungsgange der civilifirten Welt 
und der Eulturgefchichte der edleren Menfchheit einnehmen! 

Boller Denkmale ift diefer Känderftrih aus der Periode des 
Mittelalters, fagt v. Kremer in feiner frijhaufgefaßten übers 
fichtlichen Einleitung zu feinen Beiträgen für die in drei Abtheis 
ungen: Antiohia, Haleb und die Grenzdiftricte zufammengeftellten 

Hiftorifchsgeographifchen Daten. Hier war der Schauplag der langs 


die wir leider in obigem Bericht von Damasfus noch nicht zur Hand 
hatten. 

*) A. v. Kremer, Deiträge 3 zur Geographie des nörblihen Syriens, im 
den Denffchrijten der . Academie ber ‚Wiſſenſch. Phil.-hiſt. Cl. 
Bd. III. Folio. 1852. 2te Kor ©. 21—45 
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wierigften und biutigfien Kämpfe zwifhen Chriften und Mo⸗ 
bammedanern. Als die arabifchen Heere unter Chaled, Ibn 
—el⸗Walid und Ebu Ubeide einen leichten, erften, noch unfihern 
Befig von Syrien genommen hatten, Mitte des 7ten Jahrhunderts, 
feßte ihnen nur die gewaltige Bergfette des Taurus, im Rord 
gegen Cilicien und Armenien hin die natürliche Grenze bildend, 

ein Bollmwerf entgegen, an dem mehrere Jahrhunderte hindurd 

alle Eroberungsverfuche fheiterten. Der Strom der arabifchen 
Eroberung brach fich zunächſt an diefen Bergen und wandte fi 
oͤſtlich nach Mefopotamien und Perfin ab. Erft nachdem bie 
Moslemen dort fiegreich geworden, gelang es ihnen, auch vom Oſten 

ber vordringend, in Klein⸗Aſien feſten Fuß zu faffen. Aber noch 
lange Zeiten hindurch, als der Islam fon Tängft fi über ganz 
Syrien ausgebreitet hatte, machten die byzantinifchen Kaiſer noch 
immer häufige Einfälle in das flache forifche Land, brandfchaßten 

ed, fihleiften die Burgen, und plößliche verheerende Weberfälle war 

ren an der Tagesordnung; die zunehmende Ohnmacht der griedhis 
ſchen Kaifer machte die Araber und ihre Parteigänger erſt mehr 
und mehr erflarten. Die Hülfe der Kreuzfahrer ward nod für 
einige Zeit die oft ſchwankende Stüße zur Erhaltung einiges Ans 
ſehens des byzantinifchen Reiches in Syrien; Antiochia wurde 

der Sig eines chriftlichen Fürſtenthums, der größte Theil Nordſy⸗ 
riens wurde als Lehngüter unter die chriftlichen Ritter und Vaſal — 
Ien vertheilt; das ganze Drontesland kam in Befiß der EChriften — 
und ihre Streifzüge gingen bis zum Kuweik, zu den Thoren — 
von Haleb, das ſie belagerten, und jenfeit Aintab und Tell 
Baſcher oftwärts hinaus zu den Ufern des Euphrat, wo fu 
Bales und Bira befehten, ja jenfeit des Euphrat noch die Graf— 
ſchaft Edeſſa errichteten, und ihren Einfluß bis Mambedfh (Hi 
rapolis) ausdehnten. Es war ein Moment, da es fhien, als oe 
ganz Syrien mit Paläſtina ihnen zufallen werde; aber Da — 
mascus blieb das Bollwerk des Islam, die Fefung von Aleypyp am" 
konnten fie nicht erflürmen, die große Noth ihrer Feinde vereint 
die islamitiſchen Fürſten und erhob fie zu Siegern und mächtiger 
Herrſchern in den fyrijchen Landen, aus denen die hriftlicden Mächte 
endlih ganz zuräüdgedrängt wurden. Aber. diefe einft blühenden 
volfreihen Lande waren nun nur noch mit den Ruinen der Vor— 
zeit erfüllt, ohne unter dem bald nachfolgenden Türkenregimente 
einer neuen Blütheperiode entgegenreifen zu Finnen. So if dag 
Sand in feinen Ruinen liegen geblieben; die Verfümmerung und 
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Berdünnung feiner aderbauenden Bevölkerung hat die Ueberfluthung 
der frechen Eindringlinge der Beduinen, Kurden und Turfos 
manen von allen Seiten’ herbeigeführt, und nur einzelne Städte 
find bier als Aſyle größerer Sicherheit und eines gewerblichen Les 
bens und Wohlſtandes aufgeblüht, an deren Spike vor Allem und 
fa einzig Haleb felbft fih erheben konnte. 

Was aus diefen Zeiten an Ergebniffen zur geographifchen 
Kenntniß der gegenwärtigen Zuflände gewonnen werden konnte, 
hat v. Kremer theild aus den Gyzantinifchen, vorzüglich aber aus 
den wenig bekannten Schriften und Danuferipten der. arabifchen 
Autoren zufammengeftellt, wie aus den Geſchichtſchreibern Halebs, 
Ion Schedäd und Ibn el»Adim, aus Beladoris Gefchichte, 
aus denen des Walidi, Ihn elsMolla Dſchennabi, Ham» 
fet el-Isfahani, Ebu Said el⸗-Balchi und anderer Meifter 5). 

Doch ehe wir diefen hiftorifchen oder flatiftifch mehr generalis 
firenden, überfichtlichen Angaben folgen können, fuchen wir ung zus 
vor durch die Begleitung der Wanderer auf den verfchiedenen We⸗ 
gen zu den Hauptortjchaften eine lebendigere Anſchauung der fo 
verfchiedenen, einzelnen, wichtigen Localitäten felbf zu erwerben, 
um den nachhaltigen Einfluß derfelben auf den Hergang der Bes 
gebenheiten und das Leben der Völker uns fo zu vergegenwärtigen, 
wie dies durch bloße generelle hiſtoriſche Beichreibung unmöglich 
if. Bor Allem haben wir hier nad den im Obigen ſchon zurüds 
gelegten zwei Querftraßen noch die dritte, große Hauptftraße 
der Karamwanen von Antiohia über den Orontes oſtwärts 
nach Aleppo zu begehen, welche ſeit den Seleucidens und Römer⸗ 
Beiten von fo vielen Hunterttaujenden unter den verjchicdenften 
Berhältniffen betreten wurde, und immer diejelbe hauptfächlichfte 
große Commerzſtraße zwifhen dem Weften und dem Often 
bleiben mußte. Auf ihrer Bahn lernen wir vorzüglich Die nörds 
lichſten Localverhältniffe diefes Theiles von Nordfyrien kennen, und 
gelangen jo zu ihrem wichtigſten Gentralpuncte Aleppo. 


09) A, v. Kremer, Beiträge a. a. O. ©. 22. 
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Erläuterung 1. 


Die Weftftragen Aleppo's durch Norbfyrien nad Antiochia 

und dem Beilan-Baß (Pylae Syriae), ber Porta Amana; Die 

Ebene el-Amf mit dem See von Antiochia und feinen Zuflüffen- 

Die Ummanberung ber Norbfeite des Seed vom Beilan-Paß 
bis Dana durch den Botanifer Th. Kotſchy. 


Zweierlei Hauptfiraßen find es, die vom Weftgeftade des 
Mitteländifchen Meeres durch Nordfyrien nah Aleppo führen: 
die eine füdlichere, die von Antiochia aus auf dem füdlichen 
Ufer des Orontes gegen Oſten deffen Kniebiegung am Dſchisr 
elsHadid, der Eifenbrüde, weldhe als Paffage den Strom 
überfchreitet (j. ob. S. 1094), ſüdwärts am See von Antiodia 
vorüber und nordwärts am Nordausgange des Wadi er-Roudj 
(f. oben ©. 1097)-über Harim, Armenaz, oder Dana, umd 
Keftin, oder mit mehreren. beliebigen Abweichungen endlich Aleppo 
erreiht. Die zweite, die nördlihere Hauptftraße, welde 
nicht, wie jene, von Golf Seleucia’s, fondern vom Golf Scander 
rung oder Alerandrette’s ausgeht, und die äußerfte, nordlaufende 
fyrifche Bergfette (den Amanus) im BeilansPaffe überfteigt. 
Diefe führt an der Nordfeite deffelben Antiodhias Sees (f. oben 
S. 1149) vorüber, oftwärts durch die weite Ebene, welche dieſer 
See weſtwärts durch den Käras Su zum Srontes entwäffert 
(f. oben S. 1150). Sie überfchreitet die oberen Zuflüife diefes 
Sees, den obern Kära⸗Su und den Nahr Afrin, melde durd 
die elsUmf (els’Amf) genannte Ebene ihm nordweſt⸗ und weft 
wärts zufließen ; fie folgt dann ihrer directen Richtung an letzterm 
Stromlaufe aufwärts über Kalaat Simän nah Aleppo, oder 
zweigt fih fchon früher je nach den Umftänden ſüdwärts ab und 
Ientt zu Däna, Keftin oder noch früher in die große Antios 
hiaftraße ein, um gleich diefer das große Emporium zu erreichen. 
Die wechſelnden Zuftände der in dieſen weiten Ebenen zwifchen 
beiden Hauptftädten feit Jahrhunderten immer mehr und mehr eins 
gezogenen und vorherrfchend gewordenen Hirtenhorden der Bes 
duinen, vorzüglich aber der bis hieher vorgedrungenen turbulens 
ten Kurdens und Turkomanenſtämme nöthigen von Zeit zu 
Beit bei dem ſchwachen Regimente der türkifchen Pafchaherrfchaft, 
zu denen auch wol noch Unruhen der Druzen und Nafairier fich 





- 
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an der Nachbarſchaft gefellen (oben S. 1578 u.a. O), ebenfalls zu 
Wechſeln der Stationen auf diefen Hauptftraßen, die feit den künſt⸗ 
lichen Begbahnungen der Seleucidens und Römer » Zeiten (f. oben 
S. 1153) längft ihre Sicherheit für den Handelsverkehr, wie für 
den einzelnen Wanderer dur die überall fich einfindenden Weges 
lagerer verloren haben. 

Beide Hauptftraßen flehen an ihrem weftlihen Ausgange zu 
Antiohia und dem Beilan= Pa (Pylae Syriae der Alten, 
Porta Amani bei Strabo, XVI. 751) nur um eine Meine Tages 
teife weit auseinander; und dieſe direct nordwärtsziehende Quer- 
Kraße führt auf der Weftfeite des Antiochia⸗Sees über die ſchon 
genannte Station Bagras (Caſtell Bagrä, j. oben ©. 1150), am 
heutigen Khan Karamürt vorüber, und kann daher audy ale 
Berbindungsweg zur Umgehung von Gefahren auf der einen 
oder der andern der genannten Weſtſtraßen von Aleppo aus benupt 
werden. 

Diefen Querweg nahm Niebuhr) auf feiner Rüdreije 
(1766) nah Europa von Antiodhia nah Scanderun mit der 
Karawane, und gab darüber die erften genauen Diftanzen an. Bon 
Antiochia legte er nordwärts 3%, deutihe Meilen in 5 Stunden 
über fruchtbare, aber unbebaute Ebenen zurüd bis zu dem Khan 
Karamürt, einft ein ſchönes und großes Karawanenjerai, auf Bes 
fehl Sultan Murads neu erbaut, als er auf einem Feldzug gegen 
Bagdad begriffen war. Bon da find 1’/, Meilen über fleile Berge und 
enge Päſſe zwiſchen Felſen, welche in 3 Stunden Zeit von der Kas 
rawane bis Beilän, welches die Bergpaffage beberricht, zurüdges 
legt wurden. Ehe man dahin kam, fah man weftwärts zur Seite 
auf einer Anhöhe die Ruinen der alten Burg Bagrä liegen, jebt 
Bagras?), von Gebüſch umwuchert. Bon dem Baflageort Beis 
län liegt Alegandrette, oder Scanderun, am Meere nur 17, 
bis 1%, Meilen fern. Beiläns Lage befimmte Niebuhr auf 
36° 30° n. Br.; den Weg dahin von 5 Meilen hatte er in 9 Stun« 
den 8) zurüdgelegt. 

Diejelbe Querftrage nahmen Colonel Squire und M. Leake— 
(1802) 9) am 8. Juni von Antiochia; fie erreichten ebenfalls in 





*o0) Riebuhr, Reife. Th. HI. 

7) Ebendaf. Note von olshanfen. a. in. ©. 231. 
°) Ebendaf. S. 100. 

°) L. Col. Squire, bri Walpole. p. 348-350. 
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5 Stunden den Khan Karamurt, wo in einem Meinen da _) 
liegenden Dorfe in dem erſten Engpaß aus der Ebene in die V t 
höhen des Amanus ein Zoll gezahlt werden mußte, den eine Bommmamı 
von 100 Reitern, meift wilde Räuber, die dort flationirt way, 
einforderte. Das Bergvolk fprady hier nur türkifch, ein einzwm ger 
Mann fprad noch arabifh: denn hier zieht die Spradgrema;. 
beider Völkerſtämme fcharf abgefchnitten vorüber (vergl. & Den 
©. 1232). Weiter nordwärts begann nun wieder jchöne Waldunmg, 
die in der grasreichen Umgebung des AntiohiasSees gänzlich fehlt; 
Arbutus, Myrten, Xoniceren (Woodbine), Fihtenwäls 
der und viele duftende Gefträuche, die durch die feuchten Seewinde 
ihre Sriiche erhalten. Die Ruine Bagräs, auf einer felfigen 
Berghöhe gelegen, nimmt ſich fehr romantifh aus. ine halbe 
Stunde nordwärte des Khans beginnt die gepflafterte Berg: 
ſtraße, die hier für die Winterzeit auf dem fehr fchwarzen, uns 
gemein fruchtbaren Boden ein großes Bedürfniß iſt, da viele Berg⸗ 
wafler gegen Of ablaufen, und der weiche Boden fonft ganz uns 
wegbar fein würde. Dennoch fehlt hier faft alle Benugung diefes 
Bodens durh Anbau. Bon dem Paßorte Beilän (den Pylae 
Syriae) wird weiter unten die Rede fein. 

WB Die Burg Bagras, oder Boghräs, hat aud im Mittels 
alter, weil fie den Südeingang 10) zu den Pylae Syriae oder zur 
Porta Amanica beherrfchte, eine wichtige Stellung eingenommen; 
fie wird von Anna Comnena Alex. XIV. 326, als zum Zürften- 
thum Antiohia gehörig, „Strategatum Pagre et strategatum Pa- 
latze“ genannt 11), unftreitig weil ſchon damals die Pflafterftraße 
am Orte und an diefer Burg, die dann auch oft nur Palatze 
heißt, vorübergeführt war, eine Benennung, die bei den Franken 
als Blare Palais vorfommt. Die Kreuzfahrer überließen fie 
einem gewiſſen Ritter Piero de Alfia (oder dell’ Alpi). Später 
“ward fie eine Beiigung der TZempler!2), ihre Einwohner entflos 
hen aber nah Koſair (oder Gäjurea, d. i. Iecao« am Orontes, 
jegt Kufleir, |. oben ©. 1091, 1185, 1209) in das Gebirgsthal 
des Orontes (nad Djemal=eddin ben Wafels Hiftorien im Kamel 
VII. p. 365 nah Quatremere). Zur Zeit von Ebn Batuta, 


”*°) J. Macdon. Kinneir, Journ. I. c. London, 1818. p. 147. 

'‘) Sebastiano Pauli, Codice diplomatico etc., in Principato 
Antiocheno. .p. 418. '?’) Quatremere, in Makrizi, Hist. des 
Mamel. Trad. 4. Paris. T.I. p. 266, 267. 
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im J. 1326, jagt 1?) diefer aufmerfjame Wanderer, war Bagras 
ein zu fees Schloß, als daß Jemand es zu erobern gewagt hätte. 
Dabei lagen Gärten und Saatfelder. Hier war der Eintritt in 
das Land Sis der ungläubigen Armenier, das damalige Kleins 
Armenien (j. oben S. 1035), die dem Könige Nacir Tribut zah⸗ 
len. Ihre Dirhems find reines Silber. In der Feſte Bagräs 
refidirte ein Emir, defien Sohn den Ort ersRofos- (Rhofos) bes 
wohnt und die Route nach dem Armenifchen beherrfchte. 

Eine Stunde diesfeits des Paſſes von Beilän zweigt Die 
dDireete Straße nah Aleppo unter dem dftlih anliegenden 
Berggipfel Apuſchkei ab von der Süpftrage nah Antiochia. 
Hier if das Schlachtfeld, wo Ibrahim Paſcha im Jahre 1839 die 
türfifchen Iruppen beſiegte. Im der Spaltung zwifchen beiden 
Straßen jenft fih die Anhöhe hinab zum AntiohiasGee in die 
vorliegende Ebene Antiochia’s (TO rwv Avrtioxiuv nedior, 
Strabo XVI. 751). Ueber diefe jehweift der Blick weit gegen OR 
hinüber bis zu den ifolirten, aufgefeßten, mäßigen Bergzügen, 
welche die öftlihe Platenuhöhe der Ebene noch überlagern!*), uns 
ter denen in äußerfter Zerne in N.W. von Aleppo der zugerundete 
Gipfel des Dihebel Hammäan oder Sheih Barakät fih 
auszeichnet, an deffen Nordfeite ganz nahe das Kalaat Siman 
(der Simeonsberg) gelegen if. An der Nordweftjeite diefer Höhen 
züge entipringt der Nahr 'Afrin, oder ’Ifrin, der bedeutendfle 
von Oft herab ſich fchlängelnde Zufluß durch die fanfte Senkung 
der Ebene els’Amt, bis er fih von der Oftfeite in den See von 
Antiochia ergießt. Südwärts fehweift von da der Blid bis zu 
den Berggipfeln des Akra, die fih über den Mauern von Antio, 
dia emporthürmen. Nur eine halbe Stunde ſüdwärts von beider 
genannten Wegfcheidung und von dem öftlichften Ausgange der 
Beilänfchluht liegt die jhon genannte Burgruine von Bagräas, 
unter welcher, nah Eli Smith, heutzutage cin Meiner Flecken 
fi) angefiedelt hat, während der nur eine Biertelftunde weiter ſüd⸗ 
wärts davon entfernte große Karamurtsfihan (1848) gänzlich 
zerflört war, die fehr fruchtbare Gegend aber völlig unbebaut ges 
blieben, und nur bie und da fih bebuſcht zeigt. 

Hier entdedte der Pflanzenjammier Aucher Eloy15) bei feis 


—-m-.— 


13) Ebn Batoutalı ed. Defr&mery. I. p. 163. 29 Eli Smith, 
Routier. Mſer. 1818. 9 Aucher Eloy, Relations de Voy. en 
Orient. Paris. 1843. 8. Vol. I. 168. 
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nem Borübermarfhe, Bitte März 1832, eine fhöne Barietät in 
Blüthe von Ixia (Bulbocodium, eine Art Zeitlofe) und eine fehöne, 
wilde Rarciffenart (Narcissus polyanthos). 

Eine Stunde weiter jüdwärts von der Khanruine tritt man 
er, genau genommen, völlig in die Ebene des flahen Sees von 
Antiohia ein, dem nod ein Fluß von den weftlichen Bergen gegen 
OR fih zugießt, der Bederkeh (Nahr eis Batramin nennt ihn 
Guye)16), den man durchſetzen muß, um von da zum wefwärte 
frömenden Orontesufer zu gelangen, an weldhem Antiodia ers 
baut iſt. Die Breite der Ebene zwiſchen den weftlichen Bergen 
und dem See beträgt hier 1', Stunden, und füdwärts des Be⸗ 
derkeh fieht man aus der ebenen Uferfläche des Sees ſich vier 
Erdhügel oder kegelartige Tells erheben, die E. Smith für Reſte 
antifer Orte zu halten geneigt war. 

Es find diefe Tells oder künſtlichen Erdhügel einer 
größern Beachtung werth, als fie bisher genoffen haben: denn diefe 
vier find nur die Vorpoften einer großen Zahl von anderen, bie 
- von da an in neueren Zeiten durch das ganze Gebiet von Rord« 
forien fübwärts bis Damascus, oftwärts bis Palmyra und Aleppo 
und weiter hinaus bis an den Euphrat nach Mefopotamien hinein, 
nordwärts bis Martin, füdoftwärts bis über Mojul, Ardebil, ja 
bis in die unteren babylonifchen Lantichaften beobachtet wurden, 
und an manchen Steffen die größte Aufmerkſamkeit erregt und au 
ihre Unterfucher belohnt haben. 

Sehr zahlreich find diefe Fonifhen Hügel auf der Ans 
tiohiar&bene, fagt Th. Kotſchy, der im Jahre 1841 diefes 
Weges kam; fie fehen durch ihre Riefenarbeit in Erflaunen, wenn 
man bedenft, welchen Kraftaufmandes allein ſchon ver Kos ziusko⸗ 
Tumulns bei Krakau in modernen Zeiten zu feiner Aufführung 
bedurfte: denn alle hiefigen find wenigftens von gleicher Höhe, wie 
jener, viele weit-umfangreiher. Auf Baalbefs und Damascus 
Ebenen erheben fi diefe TZumuli ebenfalls, wenn auch nicht in der 
Zahl wie hier und an anderen Orten des nördlihen Syriens und 
Mefopotamiens, mo die Ebenen mit ihnen wie beftreut erfcheinen. 
Manche von ihnen hat man blos für Wahtpofen zur Beob- 
achtung gegen den Feind gehalten, viele find mit Welys oder 
Heiligens Bapellen befegt und Betorte geworden, andere find mit 
jüngeren Ortfchaften bebaut, die jedoch meiſt erfi an ihrem Fuße 


2) H. Guys, Statistique du Pachalik d’Alepp 1. <. p. 28. 
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angelegt find, andere find noch in neuerer Zeit von Priegerifchen Häupt⸗ 
fingen auf ihrer Spibe zu Burgfigen benußt, um die umliegende 
Ebene zu beberrihen (z. B. Aßnaur zwifhen Rifibin und Tſchal⸗ 
laga, Ali Bey's Burgfiß 1841). So die no vorhandenen 
Shlöffer auf folben Tells, wie zu Aintab, Killis, Aleppo, 
Dihindariz, Azaß, Teil Befhir, Teil Kalid, auf anderen 
Reben noch Zempelrefte, wie zu Tell Balkis. Biele find ſchon 
früher an verfchiedenen Stellen genannt (|. oben S. 1001, 1002, 
1028 u. a. D.). Ueber die Babylons und Bagdad⸗Ebenen fcheinen 
fie offwärts nicht hinauszugehen, und ſich vorzüglich nur auf die 
altsaffyrifhen Landfchaften zu befchränfen. Die Ausgrabungen 
foler riefigen Tells oder Kunfthügel haben um Moful, zu 
Riniveh und Nimrud zuerft die allgemeinere Aufmerkfamfeit auf 
fich gelenkt; fie werden aber überall, wie dort, nicht für natürliche 
Berge gehalten, fondern für durh Menfhenhände aufgewors 
fene Kegel, die man ſchon aus weiter Ferne an ihrer charartes 
riſtiſchen Geftalt erkennen kann. Die fürzliche Mittheilung des 
ameritanifhen Miffionar Borter17) in Damascus über den dors 
tigen Teil, auf dem die Borftadt Salehtyeh liegt (vergl. oben 
©. 1298, 1423), den er aus babylonifhen Badfeinen bes 
ftehend fand, und aus deren Schutt er eine Sculpturtafel her 
vorzog, die eine affyrifhe Königsgeftalt, gleich denen am 
Nahr el⸗Kelb, enthielt (f. ob. S. 543), zeigte die erfte entfchiedene 
anzuerkennende Spur, daß die antife Damascus mit den alten Afs 
foriern nicht außer Verbindung gedacht werden fann, in deren Ins 
feriptionen fie auch häufig genannt wird. Bei näherer Erforfchung 
möchten fehr viele der fo weit verbreiteten Tells ebenfalls Denk⸗ 
male für die ältefte Völkergefchichte darbieten können. 

Die erneute Aufmerkjamkeit, welche W. Ainsmworth auf diefe 
Tells (Teppeh der Türken) gerichtet hat, der hinreichenden Grund 
zu haben fcheint, viele derfelben in ihrem Urfprunge den altsafs 
fyrifhen Zeiten anzureihen, und die häufigen Erwähnungen 
derfelben bei Herodot, Zenophon, Strabo, Diodor u. A. 
werden hoffentlich bald zu lehrreichen Ausgrabungen und genaueren 
Unterfuchungen anreizen, in Gegenden, die jeßt in Einöde zurüds 
geſunken, einft eine glänzende Gefchichtsperiode haben konnten, and 
für welche jelbft die roheften Anwohner auch gegenwärtig noch eine 


17) Roy. Soc. of Litterature 10. May, im Lond. Athenseum. 
No. 1386. 1854. p. 625. 
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große Adytung bewahrt zu haben pflegen. Im Gebiet der Ans 
tiohias Ebene, entlang dem Zhale des Karaju, den Ains- 
worth für den Denoparus bei Strabo (XVI. 751: Oivonugog, 
in der Nähe des Meleager: Grabens, wo Ptolemäus Philometor 
den Bala Alexander befiegte) hält, lernte er allein 16 ſolcher Zelle 
fennen, und auf einer Karte der nordſyriſchen Landſchaften 
hätte er deren nahe an 100 einzeichnen Fönnen. 

Die vorliegende Ebene Antiohia’s im Sinne Strabo's, 
der fie Das Blachfeld der Antiocdhener nennt, if von beden⸗ 
tentem Umfang, aber heutzutage nur das Weideland nomadiſfiren⸗ 
der Beduinen, Kurden und Zurfomanen, und unter dem 
Namen el⸗Amk (el⸗Oömk bei Abulfeda, Umk und Umk Uerem 
bei Ainsworth, el⸗Amk bei Eli Smith) !2) feit alter Zeit bes 
fannt; nah Reinauds 19) Schreibart heißt fie richtiger als Amal, 
was im Arabijchen einen „Grund”, eine „Einjentung“ bs 
zeichnet, und der Benennung des „Aurxrs aedıor‘“ beiBolybins 
(Bist. V. 59, ed. Schweigh. T. II. p. 341) entipricht, der diefe 
Ebene vom Orontes an jeinem Austritt aus den Bergen, ehe er 
Antiochia erreicht, durchziehen läßt. Dieſes Blachfeld dehnt Ach in 
horizontaler Ebene aus von den Borhöben des oͤſtlichen Amanut 
oſtwaͤrts bis zu den auffleigenten Höhen des Anguli Dagh, 
auf deſſen breitem Rüden die Aleppoſtraße am Kalaat Simän 
vorüberführt. Gegen Norden wird fie von Dem jogenannten Eur; 
diſchen Dergzuge begrenzt, an deſſen Südfuße die warme 
Quellen elsHammäm liegen, zwiſchen Denen und tem öftlicheren 
Anguli Dagh ter Fluß Afrin bei Dſchindaris, der Stadt 
Gindarus bei Etrabo (XVI. 751), die er ſchon damals ein 
ächtes Räuberſchloß nennt, was fie bis beute geblieben, weſtwärts 
zum Orontes vorüberzieht. Die Eüdgrenze Tiefer Ebene Röft 
bei Harim an die Nortausgänge des Wadi er-Roud j (j. oben 
S. 1096) und das Drontesthal, wo dieier Strom rlöglich jeine 
BWehwendung nimmt. 

Dieje weite Ebene, mit ibren horizontalen, weichen Erdſchich⸗ 
tem überzogen, zeigt Ach überall als ein einſt troden gelegter Sees 
boden, der ih gegen Wer in mehreren ſtufenartigen Abſätzen 
gegen das Küſtenmeer von Suedieb almälig hinabſenkt und durch 





25) Abulfedae Tabul. Syr. ed. Koehler. p. 151; W. Ainsworth, 
Researches. Lond. 1838. p. 299. ) Reinaud, Geographie 
d’Aboulfeda. Paris, 1848. 4. T.1l. Proleg. p- 51. 
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den tiefen Einfchnitt des Karafu und des Drontes mehr und mehr 
feines Wafferüberfluffes entledigt wird. Gegen Often fleigt aus 
diefer Niederung die aleppinifche BPlateauftufe mit der Ers 
bebung des Anguli Dagh und deffen jüblihen Umgebungen des 
Dſchebel el⸗Ala, wie den nördlidhern um das obere Quellgebiet 
des Afrin, um Killis allmälig zu mehr als 2,000 Fuß abfolus 
ter Höhe empor. In der Mitte diefes el⸗Amk, der mit Recht fo 
genannten Niederung, die auf allen Seiten von größeren Höhen 
umlagert ift, hat fih nur ein Theil ihrer früheren Waſſerbedeckung 
in die große Limne (vergleiche oben S. 1149) oder in den 
See von Antiohia, wie er zuerft im Jahre 900 n. Chr. Geb. 
von Malalas genannt wurde, zurüdgezogen, der von Abulfeda 
Bohayret Antafia?W), oder elsBohaireh bei den Arabern, 
von den türkifhen Völkern Ak Dengis oder Dengis Aga ger 
nannt wird. Ein Theil feiner Umgebung ift noch mit Sumpfboden 
und Schilfwald umlagert, zu welchem von verfchiedenen Seiten 
feine Zubäche fchleihen, von: denen außer dem öſtlichen Zufluß 
Afrin nur noch, von Nord aus weiterer Ferne hinter den Furdifchen 
Bergen herabfommend, der nördlihe Karafu oder Schwarzwaſſer⸗ 
Fluß als bedeutenderer Strom zu nennen if. Beide entquellen 
den Umgebungen der Hauptfladt Kyrrus, fpäter Kyros (urjprüngs 
lih Kvooos, ein macedoniſcher Name), daher diefe ganze nordöfts 
lihe, dem See anliegende Provinz den Namen Eyrrheftife?t) 
erhielt, die über Beröa hinaus an den Eupprat reichte, bis Hiera⸗ 
polis und Thapfacus hin. 

Die weite Ebene el-Amk, an 365 Fuß hoch über dem Meere 
erbaben, deren Mitte der flache Seefpiegel einnimmt, ift mit einer 
his 200 Fuß tiefen Shlammfhicht aus blauem Thon, Mergel 
und Sand ausgefüllt, in welcher fowol Mufchellager aus Mees 
resmuſcheln, wie fie noch heute an der Meerestüfte von Suedieh 
lebend gefunden werden, als auh Süßwaffermufheln des 
jegigen Oronteslaufes und feiner Zuflüffe, wie auch Landſchnecken 
in zahllojen Conchylienreſten einer früheren Periode eingebettet nes 
ben einander liegen. Als characteriftifche, deren Abbildungen ſchon 
Ainsworth gegeben hat, führt NRuffegger??) die aus Obigem 
fon befannte Süßwaffermufchel Melania costata (f. ob. S. 1101) 


20). Reinaud, Abulfeda I. c. p. 51. 


2!) Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. VI. 1. S. 389402. 
22) Ainsworth, Res, p. 299—302; Rufeggen, Reife. I. S. 439. 
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an, mehrere Arten Bulimus, Paludina, Succineen und viele Lands 
ſchnecken (Helix-Arten). 

An der Nords und Weftfeite des Sees gegen das Meer zu 
bat fh Dagegen ein Schuticonglomerat aus den verfchiedenften 
Zrümmern bis zu 400 Fuß in den Küftenhöhen aufgehäuft, welche 
das enge Bette des Orbnteslaufes fich durchbrechen mußte, um die 
Waſſer der obern Ebene zum Ablauf zu bringen. Die dort zus 
fammentreffenden Küftenformen und ihrer quervorgelagerten Schutt« 
dämme machten es beiden Beobactern ?) wahricheinlih, daß der 
terraffenförmige, aus Trümmergeflein zum Meere ſich hinabſenkende 
Uferwall nicht immer dagewefen, fondern nur. erfi das Pro» 
duct einer Erhebungsperiode in diefem Gebiete einer jo hän- 
fig zerrütteten Erdbebenregion geworden, Das, wie das ganze ums 
gebende, fehr zerfküdelte Terrain mancherlei Veränderung unters 
worfen geweſen ſei. Die Meeresbuht von Suedieh fei einft viel 
tiefer oſtwärts in das innere Land eingedrungen, und erfi in ſpä—⸗ 
teren biftorifchen Zeiten habe fih die Ebene el⸗Amk, vom Meere 
abgefperrt, mit Schlammboden der zuführenten fügen Wafler aus 
füllen fönnen, daher die Bermifhung von jalzigen und füßen Waſ⸗ 
ferthieren und Ländjchneden zugleih in einft noch fluctuirenden 
Riveauverhältniffen diejer allgemach bis zu 300 Fuß über dem Mes 
reßfpiegel emporgehobenen Ebene, auf welcher das jegige kleine els 
Bohaireh nur als geringer Reſt der frübern Waſſerfülle zuräds 
geblieben. Daraus glaubte man ſich die vielen wechſelnden Ni⸗ 
veauverhältnijfe in den Betten der Seezuflüſſe und des Oron⸗ 
teslaufes felbft in der Ebene Antiochia's erklären zu können, über 
weiche ſchon Procopius Pagte, was ſchon zu feiner Zeit jo viele 
Abänderungen der Brüdens und Baflerbauten nothwendig machte 
(de Aefic. 1. 10). - 

I. Rennell bemerkte in feinen Roten *) zu den Routiers 
der Zehntaufend, die auf Cyrus Feldiuge von Myriandrus 
aus 4 Tagemäriche (jeder ron 25 Rarafınaen) ofmwärts bie zum 
heutigen Ruweit (dem Chalug in ter Anahafid: Zri or Alor 
zorauör, Cyri Anab. I. c. 4, Xenoph.) und von da über Weles 
zum Cuphrat nad Zhapjacus vordrangen, ohne einen zu großen 





727) Ainsworth 1. c. p. 301, 312; Rufteager. I. &. 442, 444. 
») J. Rennell, Illustrations of the History of the Kxpedit. of 
and the Retreat of the Ten Thousand Greeks. Lend. 
1816. 6. p. 59-63. 
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nördlichen Ummeg, wozu fie viel mehr Zeit nöthig gehabt haben 
würden, durch diefe Niederung ihren Weg nehmen mußten, daß 
der fon fo genaue Strateg Zenophon von feinem Fluſſe und 
auch von feinem See fpreche, da cr doch nach dem gegenwärtigen 
Zuſtande an der Nordjeite des Sees hätte vorübergeben und wer 
nigftens drei Flüſſe durchfegen müffen, deren er doch an anderen 
Drten feiner Etappenftraße fehr genaue Erwähnung zu thun pflege. 
Daher, obgleich man ihm entgegenfeßen dürfte, daß Kenophon 
bier, wo noch fein Feind zu treffen war, nur generell feine Etaps 
penflraße angeben wollte, Rennells Meinung, daß damals ein 
anderer Buftand vorhanden war, der See von Antiochia mit feinen 
Sumpfniederungen noch nicht vorhanden gewefen, umd erft fpäter 
gebildet fei._ Wie hätte er fonft, meint Rennell, die drei Flüſſe 
bei Strabo und den See von 3 und 4 Stunden Länge und Breite 
überfehen koͤnnen; doch kann man auch fagen, daß Zenophon 
feine Geographie, fondern eine Strategie fchreiben wollte. Aber 
auch Strabo nannte noch feine Seen, fondern nur Flüſſe (vergl. 
oben &. 1149), und auch Ptolemäus fchweigt darüber. Ren⸗ 
nel! meinte, wahrfcheinlih habe fih das Bett des Orontes erſt 
fpäter verflopft und durch Ueberſchwemmungen diefe Sümpfe und 
die Bildung der Sees erft veranlaßt. Ainsworth fand bei 
Durchwanderung der Gegend feinen Anlaß 25) einer ſolchen Bers 
ſtopfung in dem Zlußlauf des Drontes ſelbſt, wenn nicht eine Ans» 
ſchwellung des ganzen Bodens in viel älterer Zeit bei einer Ges 
fammthebung durd Erderjchütterungen die veränderte Hydrographie 
herbeigeführt; die drei in den jeßigen See abfließenden Flußläufe 
Karafu, Aswad, Afrtn, welche Strabo, ohne eines Sees zu 
erwähnen, Labotas, Denoparus, Arcenthos nannte, feien 
zu feicht, um große Schwierigkeit bein Durchfchreiten darzubieten. 
Malalas, der Spyrer, fagt, der Archeutha (Joyevda, d. i. der 
Arkeuthos Strabo’s) fei der Hauptfluß, welcher auch der Emiffar 
des Sees bis zur Mündung (jebt Kara Su) in den Orontes vers \ 
blieb, der auh Japhtha (vielleicht der Yagra bei Abulfeda?) 
heiße, und an jeiner Mündung die Stadt Antigonia (vergl. oben 
S. 1149) durchſchnitt, welche aljo am Nordufer des Drontes lag. 
Er ift der erfte der Autoren (im 9ten Jahrhundert), der hier von 
einem See mit einem Ausflug zum Orontes ſpricht (a0 yag Ts 


— — 


25) W. Ainsworth, Trav. in the Track of the Ten Thousand 
Greeks etc. Lond. 8. 1844. p. 61. 
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Mynns &iepyoulvov uAlovnorunod Apysvda rov xai TapIax.T.A. 
Malalas) 2%). 

Die Seebildung müßte demnad vor Malalas Zeit ent- 
fanden gewefen fein, wenn fie auch zu Strabo's Zeit noch nicht 
befanden haben folltee Bei Betrachtung der Chesney'ſchen 
Aufnahme diefes nördlichen Syriens wird es uns fehr wahrſchein⸗ 
(ih, daß der Drontes zuvor bei dem Austritt aus feinem engern 
Gebirgsthale in die vorliegende Horizontalebene els’Amf einſt feine 
Normaldirection gegen Nord bis zum Südende des jepigen 
Sees (das feine Stunde von ihm entfernt liegen kann) fortjeßte, 
ebe er fih plößlih von diefem feinem Nordlaufe weftwärts am 
Dihisr el⸗Hadid durd einen Erdfpalt nah Antiochia Abientt. 
Solche Erdbebenfpalten?) find in dem plutonijhen Boden 
Nordſyriens nicht felten; in der Nähe von Aleppo -find deren 
mebrere bekannt. Im Alten Jahrhundert warfen dort mehrere 
diefer Spalten Flammen aus, und bei den Erdbeben am 13. Augufl 
1822 entflanden nach 14tägigen wiederholten Erjhütterungen der 
Erdrinde verfcbiedene, unter denen auch eine ſebr große, in welcher 
Ab, nach Ruſſegger, Das bervorgedrängte plutoniſche Gebilte 
weit verfolgen ließ. Die eigentbümlichen Bildungen des Wadi ers 
Roudj im Eintritt zur Ebene elsAmf, verbunden mit den Birkun 
gen ter furchtbaren Erdbebenperiode nom ten bis zum 8ten Jahr 
bundert °), verdienten näübere Localunterjubungen, bei welden 
uatremere't Bemerkung ??) nicht zu überleben, daß ter Crons 
tes bei feinem Kaufe durch Antichia auch den einbeimiſchen Namen 
Bern eder Afrin babe, der auf einem frübern zuſammenbängen⸗ 
den Stromlauf des oͤſtlicen Afrin aus Krrrdeiike mit dem 
Drentes dinweiſt (vergl. Fulcher Carnot. VII. Humine transito 
quod Feraum vel Orontem nominant: Albert. Ag. Hist. IV. 42: 
Vada Fernae; Ill. 38: ad pontem Numinis Fernae eic.)?). 

Adulfeda ſagt: der Ser ron Antiodra ıa Sr Ehe 
Wamasst) disge I Iageraten im Wet ror Wesss vet babe Drei 
Zuhäde ron der Nertieite: den Wriz ‚Irtix det Reinaud), 
""*) Malalae Cirmaser. VIII. 250, ed. Diaderäi. Bonn. 1851. a 199. 
x, Kafeizer. Kr I LS Si dr tur Ne 
we Reimer u Grietie Sn IS a 

& 11a ") Quarremäre, x Matriri His de: Sul 

Wameisir. Tom I. US "I tressı Dei per Frances. 
Haamer., 161. Tam.L sal IM 2 Mi "y Aballedae 
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der in OR fließe; derjenige in Weft, unterhalb Derbeflac, heiße der 
Schwarze Fluß (Nahr elsAfouad); derjenige, welcher zwiſchen 
beiden fließe, heiße Dagra, fo genannt von einem Dorfe, das an 
feinem Ufer liege und Chriften zu Bewohnern habe. Der See 
babe den Umkreis einer Tagereife, fei von Schilfwäldern umgeben 
und babe diefelben Vögel und Fifche zu Bewohnern, wie der See 
von Apamea (f. oben ©. 1074, 1084). Reinaud32) überfept 
die angegebenen arabijhen Namen der Bögel alfo: Schwäne 
(teram), Belican (bedja), Gans (ivaz); von Fiſchen nennt er 
auch Aale (ankalys); andere Namen blieben ihm unüberfeßbar. 

Alle drei genannten Zlüffe, fügt Abulfeda Hinzu, vereinen 
fi in einem Fluß (was heutzutage keinesweges der Fall if, 
da die beiden Mündungen des Kara Su und Afrin weit ausein» 
ander liegen, der dritte Fluß in ihrer Mitte, der Yagra, fih fchon 
früher mit dem Kara Su vereint), und ergießen fih vom Norden 
ber in den See unterhalb der Eifenbrüde (Dſchisr alsHadid), 
aber etwa 1 Stunde oberhalb der Stadt Antiodia. 

Lieutn. Col. Chesney 33) lernte die Ungebungen diefes Sees, 
den er Ak Denghis, den Weißen See, nennt, beffer als feine 
Borgänger kennen. Er nimmt nur die weftliche Seite der Ebene 
elsAmf ein. Der obere Kara Su von der Nordſeite her ift fein 
bedeutendfter Zufluß; feine beiden Hauptquellen liegen im Oftab> 
hange des Amanusgebirges, der Tſchatal Tſchai und der Sarg 
Su, der auch Yaghrah heißt, die fih in der Plaine vereinen 
und dann mit reichlihem Wafler gegen S.W. fließen, bis fie durd 
den Sumpfboden zum Nordende des Sees eintreten, nachdem fie 
zuvor noch einen bedeutenden Zufluß aufgenommen, den Muräd 
Paſcha, welcher aber größtentheild mit Schilfwald ganz bededt 
it, wo er Göl Baſchi (Anfang des Sees) genannt wird. An 
diefem untern Laufe geht über den Göl Baſchi, Marfchboden und 
Fluß, ein hoher Damm und eine Brüde auf 17 Bogen, welche der 
Bezier Murad Paſcha erbaute), um den Weg, der über diefen 
Paß ſowol nach dem Beilän und nach Alerandrette, als füdwärts 
um den See über den Khan Karamurt führt, zu jedweder Jahres⸗ 





2) Proleg. 1. c. p.50. 29) Lieutn. Col. Chesney, Expedition 
for the Survey of the Rivers Euphrates and Tigris. London, 
1850. 4. Vol. I. p. 396 —397; H. Guys, Statist. du Pachalik 
d’Alep. p. 22. °*) Colonel Chesney, Expedition for the 
Survey of the Riv. Euphrates etc. London, 1850. 4. Tom. Il. 
p. 423; f. tabul. 20. p. 407. 
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zeit, audy bei höherm Wafler, paffiren zu Lönnen; daher der Name 
des Fluſſes. Vom Often ber fließt der Afrtn (daher Kinneir 
den See Ufrenus oder Oprenus nennt)?®), der auch in den öſt⸗ 
lihRen Verzweigungen des Amanus (Doue Baghli nennt fe 
H. Guys) in Wei von Killis (Ciliza des Itin. Anton. 18%, 
f. unten bei Burdbardt) aus zwei Quellen feinen Urfpruyg 
nimmt, und die furdifhen Berge gegen Süd in Nordweſt dei 
Dſchebel Scheich Bäräfut und des Kalaat Siman weſt wärt 
dicht an der Feſte Dſchindaris (Gındarus) vorüber, auch eiz 
Ihönes Weideland durchzieht, und in einer Strombreite, die feibk 
im Sommer 200 Fuß beträgt, zum Eee abfliegt. Zwei unbeden 
tende Flüßchen fließen noch von der Süboflieite in den See, der 
die Geftult eines Parallelogramme einnimmt, deflen Weſtieite vom 
Einfluß des obern Kara Su bis zum Ausfluß des untern Kara 
Su nur 3 Stunden lang if, von dem Weftufer am Khan Kar 
murt aber oſt wärts bis zur Einmündung des Afrin eine Waſſer⸗ 
flähe von 8 Stunden Breite darbietet. In der naffen Jahreszeit 
fhwillt er weit mehr an und nimmt einen weit größern Raum ein. 
Am Weftende maß Chesney feine Tiefe zu 6 bis 8 Zuß, am 
Dftende nur 3 bis A Fuß, wo er in einen ganz marfchigen Boden 
übergeht. Seine Seichtigkeit hindert es nicht, daß er mit flachen 
Landesfloßen beihifft und mit Stangen nad allen Richtungen 
hin durdhfteuert wird, um zumal feinen Fiſchertrag abzufehen; 
denn er ift eben fo flihreidh, wie die oberen Dronte8sGeen, wu 
fhon Abulfeda angab. Seine bis 2 Zuß langen Cal, ot 
Schwarzfifche (Macropleronotus niger fagt Ehesney), find ein 
ſehr wichtiger Rahrungszweig für das ganze Paſchalik Aleppe. 
Zum Fifhfang gehören immer zwei Menfchen: einer, der das Zlof 
mit der Stange zur fiſchreichen Stelle fortflößt, wie 3. B. zu dem 
Heinen Wafferfall unter der Brüde des Muraͤd Paſcha, der andere, 
der am Boden die FZifchangel an einem Bambusflüde auslegt und 
den Fang mit der Hand heraushebt. Der untere Kara Su führt 
dem Drontes nad 2 Stunden Lauf mehr Wafler zu, als er feibfl 
bat; an feiner Einmündung liegt das Städten Guzel Burj, 
welches bei Chesney's Expedition als Hafenort zur Einfchiffung 
des fchweren Zransportes feines Dampffchiffes über den See zum 
Euphrat diente. 


20) Macd. Kinneir, Journ. London, 1818. 8, p. 147. 
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9. Buys36),, der den See el» Öhöleh nennt, giebt ihm 
12 geogr. Meilen Umfang; jein Grund fei Thon, Sand und gegen 
Sud viel Mergel. Er fei bei Stürmen fehr gefahrvoll zu befchifs 
fen; in feiner Mitte fege er die Floße oder Barfen in eine zitternde 
und fchwanfende Bewegung, ohne dag man doch ſtark aufſtei⸗ 
gende Quellen in ihm bemerfe. Zur Sommerzeit fönne man in 
der Witte des Sees fehr deutlich eine Ruine wahrnehmen, die fi 
dann an der Oberfläche zeige (wahrjcheinlich wo Chesney’s Karte 
das Inſelchen zeigt). Seine Tiefe am Uferrande betrage nur 
3 Fuß, oft, 500 bie 1,000 Schritt von demfelben, aud nur big 
1%, Zub. Das Ufer ift fehr fohilfreih, der Aufenthalt daſelbſt 
flebererzeugend. Sehr viele Mufcheln, einfchaalige, wie zweifchan« 
lige, oft von bedeutender Größe, werden hier gefunden, vorzüglich 
aber fehr viele Schwarzfifhe, Karpfen und Aale gefifht. 
Die Aale find hier von ganz vorzügliher Größe und Delis 
cateffe, und geben durch ihren Ertrag als Faftenfpeije in die Fathos 
liſchen Landfchaften, ſelbſt bie Eypern hin, einen reichen Ertrag 7). 
In früheren Zeiten waren die Weideländer diejer weiten els 
Amt durch die alljährlich einziehenden Kurden» und Turfomanens 
dorden ein zu gefährliches Räuberfeld für Reiſende geworden, um 
es häufig befuchen zu können; daher blieb diefe Landfchaft lange 
Zeit jehr unbefannt; durch fie wurden nicht felten die Karawanen⸗ 
düge auf der Beilänftraße im Norden des Sees, wie auf der An« 
ochiaſtraße im Süden deffelben unterbrochen, und die einzeln vors 
erziehenden Reijenden waren: ftets bemüht, eilig hindurch zu 
men, um den fie bedrohenden Plünderungen zu entgehen. Uns 
der der ſtrengern Zucht Ibrahim Paſcha's wurden dieje Horden 
hr auf die ihnen angewieſenen Gebiete beſchränkt, und von ihrem 
Mefıgten Bordringen gehörig zurüdgefchredt; jo gelang es, einige 
eſer⸗ Kunde von bier einzuziehen. Auch der Botaniker Th, 
. Hy Drang (1841) in Begleitung M. Heyße's auf der Beis 
re am der Nordfeite des Seeds am 2. März glücklich hin, 
"5 Bi zu den zuvor erfi von Ibrahim Paſcha angelegten 
men Shwefelbädern el-Hammäm, die in N.O. des 
am ZBege nad Dihindaris liegen. Schon fingen die 
der türkiſchen Berwaltung freher gewordenen Kurdenhorden 


an, pen Mei ſenden beſchwerlich zu werden und fie anzuhals 
ld 
on | 

Statistine du Pachalik d’Alep. Marseille, 1853. 
ZPI°? 37) Corancez, ltin. 6d. Paris, 1816. p 113-114. 
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ten, wer fie wären, wohin fie wollten, ein Borfpiel zu den nach⸗ 
folgenden Berwirrungen und Unfiderheiten, in welche feitdem die 
Landſchaft wieder zurüdgefunfen. ' Außer dieſen Hinderniffen if 
auch der Weg ſelbſt um das Nordufer des Sees herum .nur in 
günftiger Jahreszeit zu begehen, und bei fchlehtem Wetter um 
Regenzeit für Reitpferde ganz unpracticabel._ Der gütigen Mib 
theilung Kotſchy's28) aus feinem Tagebuche verdanfen wir die 
erftien botanifchen Bemerkungen, die überhaupt von diefem Wege 
mitgetheilt worden find. Er fegte, vom Beiläns Pag oſtwärts ger 
hend, über einen Fluß (den obern Kara Su), und fam auf unebe 
nem Lande an Quellen, die mit dem See in Berbindung fleben, 
vorüber, denen zwei Meine Infelhen mit Schilfhütten gegenüber 
landen, wahrfcheintih wol ein Zifcheraufenthalt. Beim Raften am 
blüthenreihen Geftade brachte ein arabifh ſprechender Fiſcher ein 
paar große Fifche zum Verkauf, die häufig dort gefangen werden, 
einen Bagrus halepensis Valenc. und einen Arius caus. Um den 
See blüheten einige Eruciferen (wie Hutschinsia chrysantha 
Jaub et Spach; Chorisphora compressa Boiss.; Texiera glasci- 
folia Jaub et Spach; Hesperis erenulata De.), unter die fid 
einige Plantago-Arten, Wucherblumen (Chrysanthemum 
praecox) und mehrere noch nicht blühende, lachendgrüne Pflanzen 
mifhten. Der See war an feiner Nordjeite von einem wahren 
Blumenfranze eingefaßt, die Geftade ſtark mit Cyperus und der 
gemeinen Schilfart, ver Rohrkolbe (Typha), bewadle. 
In den eryſtallgrünen Waffern einiger Quellen lebte diefelbe ſchon 
obengenannte Mufchelart Melanopsis costata Oliv.; aber auch Me- 
lanopsis laevigata Ferussac, fowie Nigritella sicula und Nigritella 
nigrocoerulea. Am Abend wurden mit der Dämmerung die wars 
men Schwefelquellen elsdammäm (auf Chesney’s Karte) 
erreicht, die früher zu Bädern umgewandelt waren, aber jeßt ſchon 
wieder in Trümmern lagen, welche ſchon früher, 1810, einnral von 
Burdhardt beſucht worden waren (f. unten). Der Zufluß an 
warmen Schwefelwafjern ift fehr reichlich; die Badegäſte, die 
im Sommer fi hier wol einzufinden pflegen, bringen ihre Zelte 
zum Wohnen mit. 

Ohne paflenden Ort zum Nachtlager zog Kotſchy zur nahen 
Beltgruppe der Kurden, die am Fuße eines Tells hier aufges 
ſchlagen waren, um darin das Nachtquartier zu halten. Nur durd 


720) Th. Koiſchy, Nſer. Journ. 1841. 
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vieles Zureden und einige Gefchenfe gelang es, ein Zelt zum Uns 
terfommen für Menſchen und Thiere zu erhalten; denn die Männer 
waren alle fortgegangen, um einen andern Lagerplaß in der Nähe 
der Antiochiaftraße zu fuchen, und die hier Zurüdgebliebenen wa- 
ren nur die Frauen und ein alter Mann. Uber die anfänglich 
wortfarge Aufnahme verwandelte fi bald in gaflfreundliche Fürs 
forge der Frauen, welche ihre unerwartete und ſchon mit der Nacht 
angelommene Einquartierung doch bald mit warmer Küche bediens 
ten. So abidjredend die wildbewaffneten Männer der Kurden bei 
ihrem Begegnen aud) erfcheinen, fo freundlich zeigten fih die harm⸗ 
Jofen Kurdinnen bei, der Abweſenheit ihrer Männer doch gegen die 
europäifchen Fremdlinge, die fie in ihre Zelte aufgenommen hatten. 
Schon Burdhardt hatte einft in denfelben Gegenden feine wohl⸗ 
wollende Aufnahme in den Zeltlagern dortiger Kurden gerühmt. 

Am folgenden Morgen des 3. März erreichte der Reifende fehr 
bald den in Oft vorüberfließenden Fluß el⸗Fren (den Afrtn der 
Autoren), deffen Waffer trog feiner Kurth, wo fie am breiteften 
war, doch den Maulthieren bis an den Bauch reichte; er floß 
gleich öftlih hinter den warmen Quellen in feinem Thale weſtwärts 
gegen den Sec hin; jeine Ufer fand Kotſchy mit hohem und flars 
tem Baumwuchs bededt. Bon da wurde noch am Vormittag unter 
Schneegeftöber die Station Däna, welche an der Antiochiaftraße 
liegt, erreicht, und von da auf diefem gebahnteren Wege die Wans 
derung bis Aleppo fortgefeßt. Bon Alerandrette bis Däna 
war der Weg in 24 Zageritte zurüdgelegt; der dritte Tagemarſch 
führte von Däna nad) Aleppo. 

Die Entfernung der warmen Schwefelquellen zu elsHams> 
mäm wurde von Aleppo audh noch auf einem andern Wege, 
über Zerminine und Dartagan, am Kalaat Semän vorüber, 
in 10 Stunden erreicht, eine Route, die Neale im Jahr 1850 3°), 
zurüdlegte, ohne jedoch Neueres auf ihr zu beobachten, als daß er 
die von Ibrahim Paſcha angelegten Badeanftalten ſchon wieder 
gänzlich im Verfall antraf, und zwei Städte am Afrin, Horns 
und Hamar, nennt, die fein anderer Reifender noch aufgeführt hatte. 


3) F. A. Neale, Syria. p. 140. 
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Erläuterung 2. 


Die Kurden» und Turfomanen-Stämme, die an den Flußläufen 

des Afrin und in der Ebene el⸗Amk nomabiftrenb umberfireife 

oder als Agricultoren feftgefiebelt find; nad) Niebuhr, Squie 
und Burdhardt. 


Schon Strabo nannte die Burg von Gindarus 
einen recht für Räuberbanden geeigneten Aufenthalt 
(nölıs Tivduong Aaxbonolıs tus Kußonortixjs nal Amarjpoer 
eüpvss, Strabo XVI. p. 751), und die Landihaft um Dſchin— 
daris (bei Türfen und Kurden gefprodhen, Jindaris fl 
englifche Schribart; Gendarum der Tab. Peut.)) ift Dies bis 
heute geblieben. Bon den dortigen Zuftänden und Bewohnern ha 
ben wir daher faft feine Kunde; erft im 18ten Jahrhundert, wo 
die dortigen Gegenden zu Niebuhrs Zeit eben fo unficher waren, 
wie früher, und darum gemieden wurden, erfundigte fich derſelbe 
nah den Horden der im nördlihen Syrien vom Euphrat bie zum 
Beiläns Bag und der Dieeresküfte, ja bis in das Innere von Asia 
Minor jeit Jahrhunderten, ja ſchon feit den Zeiten der Kap 
züge*!) eingedrungenen Kurden und Zurlomanen, und gab 
Liften?) von ihren ſehr zahlreichen Wanderflämmen, unter denen 
einige 20,000 Zelte der erfteren um Haleb, Aintab, in den kat 
difhen Bergen und nördlich von da aufgeführt wurden, fowie an 
8,000 Zelte ver leßteren in denjelben Gegenden umber wandern 
follten. Da fie ihre Wohnpläge meift veränderten und durch Spals 
tungen in Meinere Abtheilungen ihre Stamnınamen oft wechfelten, 
fo ift der Zufammenhang ihrer Geſchichten wol ſchwerlich genau zu 
verfolgen. Beide eingewanderte Nomadenftämme, jet Mohamme 
daner, follen in den vornehmften ihrer Yamilien, die erften ur 
fprünglih aus Kurdiftan, die letzteren urfprünglih aus Turs 
feftan, hier eingewandert fein. 

Diele der Turkomanen der angefehenen Geichlechter, erfuhr 
Niebuhr®), follen aus den Zeiten von Timurs Kriegführungen 


”°) W. Ainsworth, Notes im Journ. of the Lond. Geogr. Soc. 
1841. Vol. X. P. III. p. 513. ) Wilken, Gefchichte der Krenı: 
züge. Tb. Il. ©. 451. *?) Niebuhr, Reife. Th. I. S. 415—410. 

+3) Miebubr a. a. O. 1. ©. 420. 
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in Syrien aus deflen Heeren bier zurüdgeblieben fein, denen fidh 
dann andere, ärmere, untergeordnetere Horden aus den fprifchen 
Landfchaften ſelbſt angeſchloſſen bätten. 

Aber fchon früher werden fie von Ebn Batuta (im Jahre 
41326) *) genannt, der fagt, in der elsAmf, die gleihweit entfernt 
it von Antiohia, Ttzin und Baghras (Pagrä), campirten die Tür⸗ 
tomanen mit ihren Heerden, weil diefe Ebene fo ungemein frucht⸗ 
dar fei. 

So wie die ärmlihen Dorfidhaften und Gemeinden unter dem 
nachfolgenden türkifhen Regiment von deren Agas oder fonft 
durch Streifzüge von Haus und Hof verjagt wurden, begaben fie 
Ah lieber unter den Echuß von Kurden und Turkomanen, 
die dieſe Gebiete, vorherrichend vor Arabern, mit ihren Heerden 
durchzogen. Diele von ihnen follen Ehriften geweſen fein, die, 

- von Kirhen und Geiftlichen getrennt, ihre Lehre und Mutterſprache 
vergaßen und zum Islam übergingen, furdifhe und andere Ges 
bräuche annehmend. So fei das Miſchlingsvolk zuſammengewach⸗ 
fen, das fpäter jene Landſchaften fo unfiher gemacht. Von einem, 
dem PBelumanlus Stamme, den auh fpäter Burdhardt 
nannte, erfuhr Niebuhr mit größerer Beflimmtheit, daß er einft 
ganz aus armenijchen Chriften beflanden, die von ihren Biſchöfen 
Milderung der Zaften, um wenigftens zu Beiten Mild, Butter und 
Eier effen zu dürfen, verlangten, als dies ihnen aber abgefchlagen 
wurde, zu den Mohammedanern übergingen und fi an die Turko⸗ 
manen anjcloflen. 

Das Oberhaupt der Turfomanen habe den Titel Aga, auf 
den es aber weniger ftolz ſei als der Adel der Kurden auf ihre 
Großen, die Kiahas, oder die Araber auf ihre Scheichs. Dicefe 
Kurden feierten mehr die Geburt einer Tochter als die eines Ana, 
ben, weil die Töchter ihnen von dem Bräutigam oft theuer abges 
tauft werden müflen, fie ihnen faft feine Ausſteuer mitzugeben 
brauchen, und daher Töchter zum Reichthum der Eltern gerechnet 
werden. 

Damals fand Niebuhr, daß Kurden, eben fo wie den 

Mons Casius im Süden des Drontes Anämlih den Dichebel Kraad, 

f. oben S. 1106), jo aud die Amanusberge im Norden des 

Drontes, noch über Beilan hinaus bewohnten ‘und die dortigen 


*) Ibn Batoatah ed. Defrömery. I. p. 165. 
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Küftenpäffe beherrſchten &), und bis zum Demir Kapu (eifernes 
Thor) über Bajas (er fehreibt Pajäs) hinaus noch durch ihre Räus 
bereien gefahrvoll machten. Zwar waren fogenannte Sicherheits; 
wachen (Ghafaren) an die Päffe geftellt, weldhe für das Gouverne⸗ 
ment des Paſchaliks Aleppo zwar ftarfe Zölle einnahmen, aber nicht 
felten noch mehr für fih in Goldflüden zu erpreffen fuchten. Sn 
einem ſolchen Gebiete war es einem energifchen Räuberanführer 
leicht möglich, fih lange Zeit hindurch als einen Beherrſcher des 
Landes gegen die Macht der Pforte und der Paſchas zu bebaups 
ten, wie dies zu Anfang diefes Jahrhunderts mit dem berüchtigten 
Kutſchuk Ali, dem Gebirgsfürften des Amanus, der Fall war, 
zu dem die abgefeßten Paſchas als ihrem Beſchützer flüchteten, und 
als Wegelagerer 6) die Karawanenftraße zwijchen Syrien und Klein, 
Afien zu einer der gefahrvollſten machten, die man damals, wie 
Ali Bey (1807)%), durch Umfchiffung des Vorgebirges von 
Arfus (Rhoſſos) nach Tarfus ganz meiden mußte. 

Im Jahr 1802 zählte man im Paſchalik Aleppo zwiſchen dem 
Euphrat und dem Golf von Alerandrette an 4,000— 5,000 Kurs 
dDenzelte*) in wechſelnden Stationen, die aber doc) nicht füdwärts 
von Antiochia über die Grenze des Orontes hinaus zu wandern 
pflegten, obwol fie hie und da auch in einigen Dörfern ſich anſäſ⸗ 
fig gemacht hatten, doch aber die Sommerzeit meift unter ihren 
Belten zubrachten. Ihr regierendes Oberhaupt, nahe Aleppo ref 
dirend, von der Familie Ommou, wurde Lieutn. Col. Squire 
Cojjum Aga genannt. Ihr Hauptnahwuhe kommt aus dem 
nördlihften Syrien, aus den furdiihen Bergen um Aintab und 
weiter nordwärts her. 

Die Turkomanen feinen fih vielmehr aus des öftlichen 
Kleins Aftens weiten Hocebenen, damals wenigftens, alljährlich in 
den Wintermonaten in das wärmere nördliche Syrien des Aleppos 
Paſchaliks zurüdgezogen zu haben, wo fie reichlichere Nahrung für 
ihre Heerden fanden. Sie follen damals nirgends die Südgrenze 
des Paſchaliks überfhritten und ihre Zahl nicht über 5,000 Zelte 
betragen haben; im April pflegten fie auf ihre Sommerweiden in 


5) Miebuhr, Reife. Th. II. S. 101—104. **) L. Col. Squire, 
bei Walpole. p. 330, 352; Farren, Letter, bei Lord Eigin. 
Vol.1I.; Jrby and Mangles, App. p. 531—543. *’) Ali Bey, 
Trav. II. p. 305; ©. 9. Olivier, Reife durch das türfifche Meich, 
1792—98. Ausg. von Ehrmann. Th. II, Weimar, 1805. S. 491 
bie 493. *®) Col. Squire, bei Walpole. p. 340. 
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Asia Minor zurüdzuziehen. Die Sicherheit in der Nähe ihrer 
vielerlei Stämme mußte man fich ftets erft durch Geſchenke erwer⸗ 
ben; dann plünderten fie nicht mehr. Das Haupt der Zurfomas 
nen, das in der Nähe von Antiochia campirte und aus dem Ges 
fhlechte der Murfal war, wurde Hayder Aga genannt. Sie 
hatten, nah Squire, die fohönfte Pferdezucht und die größten und 
ſtärkften Kameele in großer Zahl; es breiteten ihre zahlreichen 
Horden fi) in SleinsAfien bis nach Angora aus. 

Etwas genauere Nahfichten als die obigen über diefe Nomas 
denflämme hatte Burdhardt während feines dreijährigen Aufents 
baltes in Syrien von Aleppo aus von dem Jahre 1810 eingefams 
melt, auf ein paar Ercurfionen, die er nordweflwärts von dies 
fer Stadt zu den Turkomanen am Afrin und zu ihren warmen 
Schhwefelquellen elsHammäm, wie zu der Kurdenanfiedelung 
am Dihebel Semän gemadht und fie fragmentarifch befchrieben, 
die im Anfange feiner fyrifchen Neifen mitgetheilt find, denen wir 
bier folgen, da nach ihm feine genauere Mittheilung über jene Ges 
genden von Europäern ftattgefunden hat, da Colonel Chesney’s 
Beobachtungen über diefelben Gegenden noch nicht veröffentlicht 
werden fonnten. Sie find ®) unter der Aufihrift: Nachricht 
von den Ryhanlus Zurfomanen (S. 630—645 Engl. Ausg., 
995—1013 bei Gefen.) und Leberrefte aus dem Alterthum 
(S. 644—647 Engl. Ausg., 1012—1018 Deutfche Ausg. b. Gefen.) 
mitgetheilt, und vervollfländigen manche der früher jchon berührten 
Angaben. 

Burdhardt hielt fih unter dem Vorgeben eines Arztes an’ 
14 Tage in dem Zelte eines der Turkomanen auf, dem er von eis 
nem Aleppiner, von Muhamed Ali, der großen Einfluß bei den 
Ryhanlu Hatte, als Gaftfreund empfohlen war. 


1) Die Ryhanlus Turfomanen am Afrin, nad 
Burdhardt (1810). 


Der Diftriet, den der ZurfomanensStamm der Ryhan— 
{u bewohnt, liegt 7 Stunden in N.W. von Aleppo entfernt; 
der Weg zu ihnen ift eben, aber fleinig. Nach den eriten 5 Stuns 
den Marfches zu ihnen zeigen fih einige Pflanzungen von Dliven« 


*%) Burckhardt, Trav. in Syria. Lond. 1822. Append. I. p. 630 
bie 647; Meberf. bei Geſenius. IL. Anh. S. 995—1018. 





1626, Weh-Afien. V. Abtheilung. IL. Abſchnitt. 6. 48. 


und Feigenbäumen; dann überſetzt man einige Berghöben und fleigt 
jenfeits in das ovale Thal Kalaka (wol identifh mit Hhalqua, 
j. oben ©. 1096; ein Mont Hhalaga ift auf Rouffeau’& Karte 
in jener ®egend, Plaine de Turkhmens, eingetragen) hinab, das 
an 7 bis 8 E&tunden im Umfang hat und von niederen Hügeln 
umgeben ift, an deren Fuße die Dörfer Termine, Zellade, 
Hösre, Telleberun, Bab und Däna liegen, von denen nur 
ein paar Namen auf Rouffeau’s, keiner auf Chesney's Karte 
zu finden find. Ä 

Die Fellahs diefer Dörfer, fagt Burdhardt, wohnten in 
balbruinirten Häufern, ein Beweis früherer Wohlhabenheit. Der 
Boden des Thales ift eine feine, rothe Dammerde, faft völlig flein 
los; im März war er mit Weizen befäet, auch wird Bier eine 
gute Baummwollernte gewonnen. Die ganze Thalebene gehörte 
dem Abbas Effendi, einem Erben Zichelebi Effendi’s, des erften 
Magnaten zu Aleppo. 

Zenfeit des Thales erhebt fih ein für Kameele fehr beſchwer⸗ 
lich zu erfleigender Felsboden, und auf diefem erblidte man in eis 
nem Abflande von 6 bis 7 Stunden von Aleppo die erften Zurs 
fomanensZelte: denn diefes Volk wohnt lieber in jeinen Zelten auf 
den Höhen, wenn fie au die Thäler am Fuße derfelben bebauen. 
Diefe niederen Bergreihen ziehen fidh über 10 Stunden weit nords 
weftlich fort, und der fhon öfter genannte Dſchebel Semän mit 
dem Kalaat, d. i. der St. Simeonsberg, liegt in ihrer Mitte 
Die Breite des Bergzuges mit vielen zwifchenliegenden Thälern 
nimmt 6 bis 8 Stunden ein; in der großen Ebene von Ans 
tiochia (el⸗Amk) verlieren fih diefe Berge ganz. Diefe wird vom 
Fluß Afrin bemällert, der von den Bergen um Killis herabfließt 
(f. oben S. 1618) und nah 20 Stunden feines Laufes in Weſt 
den See erreiht. Oft, überſchwemmt er feine Ebene, die außer 
ibm noch von manchen anderen Flüſſen bewäſſert wird. Einer der 
bedeutendften von diefen ift der Gul, welcher in einem Turfomas 
nenlager 6 Stunden fern vom Dſchebel Semän in W. gen N. 
aus einem Beinen Eee von einer halben Stunde Umfang entfpringt, 
7 Stunden oberbalb feines Laufes eine ziemliche Breite hat und 
ſehr fiſchreich an Karpfen und Barben ift, die aber von den Tur⸗ 
fomanen, denen alle Fiſchergeräthſchaft fehlt, nicht benutzt werden. 
Die Jungen werfen mit Steinen die Fiſche todt, fo fiſchreich if er. 
Schon nah 3 Stunden Laufes fließt der Gul in den Afrin ein. 
Er treibt mehrere Mühlen bei dem Orte Gul und auch weiter bei 
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Zahun Kaſch, wo das Oberhaupt der Ryhanlu⸗Turkomanen, der 
Aga Murfal Oglu Hayder, fih eine Winterrefidenz; (Serai 
auf Rouffeau’s Karte) erbaut und dabei einen Garten anges 
legt bat. 

Am rechten Ufer des Afrin, etwa /, Stunden fern und an 
3 Stunden nordweftwärts von dem Haufe des Zurfomanen, bei 
welhem Burdhardt als Gaftfreund mohnte, liegen zwei warme 
Quellen etwa im Abftande einer halben Stunde von einander. 
Offenbar die oben genannten elsHammäm, oder doch ganz in 
ihrer Rähe gelegene (f. oben S. 1620). Burckhardt ſah nur 
die füdlichfte, welche fehr fehwefelhaltig war und 102° Temp. Fahrh. 
(d. i: 31° 11° Reaum.) zeigte, in einem 4 Fuß tiefen Baffin von 
20 Fuß Umfang aus einem groben Kiesboden fortwährend empors 
fprudelte. Den Schwefelgeruch konnte man ſchon aus einer Ferne 
von 50 bie 60 Fuß wahrnehmen; die nördlichere Quelle follte noch 
fchwefelhaltiger fein. Die Turfomanen legen diejen Bädern eine 
große Heilkraft bei, zumal gegen die bei ihnen fehr vorherrſchenden 
heftigen Kopfichmerzen. Die Zelder der Turkomanen, die hier 
noch nicht lange Aderbau trieben, waren mit Gerfte, Weizen 
(erft jeit 14 Tagen, den 20. Februar, Ausfaat) und Hülfen- 
früchten beftellt; noch hatten fie feine Obftpflanzungen angelegt, 
doch meinte Burdhardt, dag bier Oliven, BPomeranzen und 
Zeigen jehr gut gedeihen würden. Bor etwa 30 Jahren waren 
die jeßt von ihnen bewohnten Hügel noch mit Waldung bededt ger 
weien. Der Verbrauch vderfelben zu Brennholz nah Aleppo hat 
fie aber gelüftet, und das Holzfällen war ſchon bis in die nörds 
liheren Wälder der kurdiſchen Berge vorgefchritten. Auf diefen 
Hügeln und Anhöhen ift fehr viel Wild; zumal Schafale finden 
fh in großen Schaaren, viele Füchſe und Wölfe, Gazellens 
beerden ſah Burdhardt zu 20 bis 30 Stück; an Bögeln aller 
Art, zumal an Hafelhühnern, das Lieblingswild des turfomas 
nifhen Jägers, ift großer Ueberfluß, und in den Bergen von 
Badfchazze, welche die Ebene begrenzen, werden zuweilen Hirfche 
erlegt; das Wild wird mit Windhunden gehetzt und zu Pferde 
erjagt. 

Die Zahl der RyhanlusTurtomanen %) zu 3,000 Zelten 
kann nur fehr unvollkommen gefhäßt werden, da in jedem Belte 
3 bis 15 Perfonen vorkommen können; ihre 13 Stämme follen 


?60) Burckhardt 1. e. p. 635, bei Geſenius. II. S. 7. 
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3,000 Dann Reiterei und eben fo viel Mann Zußvolf ine Feld 
RRellen können, was auf 20,000— 30,000 Seelen hindeuten möchte. 
Die verfchiedenen, namentlich von Burkhardt aufgeführten groͤ⸗ 
ßeren oder kleineren Stämme leiten ihren Urſprung aus verſchiede⸗ 
nen Landſchaften her, deren meiſte aber noͤrdlich zu liegen kommen. 
Jeder Stamm hat ſeinen eigenen Häuptling zur Schlichtung ſeiner 
Stammeshändel; die Streitigkeiten der Stämme untereinander 
Ichlichtet ihr gemeinfames Oberhaupt Hayder Aga, der den Bor 
fig im Divan, d. i. in der Berfammlung der Häuptlinge, führt, 
und faſt unbefchränft verfährt; der ganze Stamm der Ryhanlu 
it aber dem mächtigen Statthalter des öftlihen Natoliens, damals 
Tſchapan Oglu, zinsbar, der in Yuzgat refidirt, und die Zah⸗ 
lung in Rindern und Pferden erhält. Die Beflätigung des Ober⸗ 
hauptes giebt ein Firman des Groß⸗Sultans; der Statthalter hatte 
das Recht, die Stammhäupter zu ernennen, aber die Ohnmacht des 
türkiihen Regiments hat die ZurfomanensHäuptlinge unabhängiger 
werden laffen; fie zahlen feinen Miri oder feine Grundfteuer für 
den Boden, den fie inne haben, und oft geben mit ihren Stammes 
häuptern ungufriedene Zurfomanen in ganzen Gruppen zu 10 und 
20 Familien zu anderen ihrer Stämme über, ohne daß Jemand fie 
daran zu hindern wagt. | 

Die Ryhanlu waren, wie die übrigen Stämme, ein Nomps 
denvoll; Ende September rüden fie in ihre Winterftationen 
der Ebenen ein, Mitte April aber, wenn die Fliegen ihre Heerden 
zu plagen anfangen, ziehen fie nordwärts nad Maraſch, wo fie 
einen Monat verweilen, auf den Bergen von Gurun und Albos 
fan auf der Südkette des Taurus, und dann, wenn die heißen 
Sommermonate folgen, rüden fie noch weiter nordwärts auf die 
fühleren Hochgebirge des öftlihen Taurus, auf die Berge von 
Keufduli, Sungulu, Kara Doruf, wo fihöne Ruinen fein 
follen, von wo fie dann zur Herbflzeit in die Ebene von Antiochia 
zurüdtehren. Ueber die Wohnungen, die Tracht, die Lebensweije 
diefer Zurlomanenhorden giebt Burdhardt umfländlicdere 
Auskunft. Wodurd aber der Stamm Ryhanlu ſich unter ihnen 
"auszeichnet, ift, daß er zu den feltenen Erfcheinungen des Uebers 
ganges eines Nomadenvolkes zu einem aderbauenden 
Volke gehörte. Erf feit 10 Fahren, fagt Burdhardt, alfo mit 
dem Anfange des I9ten Jahrhunderts, fingen fie an, den Ader zu 
bauen, wozu Hayder Aga fie veranlaßte. Deſſen Tochter hatte 
einen benachbarten Kurdenhäuptling geheirathet, wodurd fie 
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genauer mit den Kurdenflämmen bekannt wurden, und bald die 
Bortheite erkannten, welche diefe aus dem Aderbau zogen. Ihr 
Hauptreichthum befteht dabei jedoch immer noch in ihren Heerden. 
Ihre Pferde find von geringerem Werthe als die der Araber; ihr » 
Kopf und Hals ift größer, dider, plumper, aber fie paflen beffer 
für ihre Berge als die Wüftenpferde der Araber, die doppelt theuer 
find. Die Familie des Wirths, bei dem Burdhardt wohnte, ber 
faß 4 Hengfte, 3 Stuten, an 500 Scaafe, 150 Ziegen, 6 Kühe, 
8 Kameele und gelt für einen wohlhabenden Mann; aber reihe 
Zurfomanen beſitzen 3 und A Mal mehr Vieh, und nur wenige 
find unter ihnen, bemerft Burdhardt, die nicht mindeftens die 
Hälfte jenes Viehſtandes befiten. Manches Vieh und baares Geld 
wurde auf einen Beſitzſtand von 150,000 Piaftern geihägt, ein 
Reichthum, den fie dur Wucher, welchen fie unter fich treiben, 
und durch Handel mit Aleppo zu gewinnen im Stande find. Sie 
fönnen daher ein für Nomaden ganz üppiges Xeben führen, und 
haben, wie die meiften ihrer Lebensweiſe, gleiche Lafter und gleiche 
Tugenden. Burdhardt fand fie raubfühtig, diebifh und treulog, 
habfühtig, unmwiffend, abergläubifh und Teinesweges fo gaftfrei, 
wie die Beduinen; fie haben die Blutrache unter fih und gegen 
Fremde (Tar genannt), und ftehen häufig untereinander und gegen 
Die Kurden in Fehde; fie find nur laue Mohammedaner. Außer 
den Ryhanlu führt Burdhardt aud no andere ſehr zahlreiche 
Zurfomanen-Stämme auf, wie die Dieherid, die tiefer nach Cili⸗ 
cien über Adana hinaus nomadifiren und noch zahlreicher als die 
Ryhanlu find; dann die noch zahlreicheren Pehluwanlu im 
nordweftlichern Klein Afien, und die zahlreihften von allen, die 
Riſchwan, welhe in der Nähe der Ryhanlu und um Aintab zu 
Besna haufen, die Winter aber in warmen Ebenen Anatoliens zus 
bringen follen. 


2) Die Kurden im Dihebel Simän, nah Burdhardt5t), 


Nur die Meine Gruppe eines Kurdenſtammes war es, die 
Burdhardt zwifchen dem Afrin an deffen Südfeite zwifchen ihm 
und Aleppo auf den dortigen Berghöhen des Kalaka angefiedelt 
fand, und welcher ebenfalls von feinem urfprünglihen Hordenzus 


751) Burckhardt, Travels. p. 644—647; bei Gefenins. II. S. 1012 
is 1018. 
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Rande abweichend auf dem Uebergange zum Agriculturleben 
war, wozu der fruchtbare und ergiebige Boden Nordſyriens mehr 
als andere, minder begabte Localitäten jene Nomaden einzuladen 
ſcheint. — 

Burckhardt konnte während bloßen Vorübergehens bei ihnen 
nur Weniges über fie erfahren; er fand ſie zwiſchen den Ruinen⸗ 
orten des Dihebel Simän, d. i. des St. Simeonsberges, 
oder Scheih Barefat genannt (f. oben S. 1099), 4 Stunden 
Wegs in S.D. des Thaled von Afrtn wohnend, in defien Thalges 
biete aber ebenfalls Kurden verbreitet find, ſowie durch alle benach⸗ 
barten Gebirge. Hier um die Ruinenorte des St. Simeonsbergeß, 
die wir durch fpätere Beſucher genauer kennen lernen, wurde 
Burdhardt in ihrem Zeltlager, Deir Simän genannt, fehr 
gaftfrei empfangen, mit Speife und Trank, felbft mit Ledereien und 
Tſchay (nicht Thee, fondern ein erbipendes, aus Gewürzen bereite 
tes Getränf) erquidt, und der Häuptling des Stammes, Murfa 
Aga, unterhielt ihn mit dem Spiel auf der Tambura (Guitarre) 
und mit Gefängen. Diele Kurden, in 4 Stämme vertheilt, von 
denen die Schum, weldhe auf der Ebene wohnten, den bedeutend» 
ſten ausmachen, lebten von Viehzucht und Aderbau, und hats 
ten fih zwifchen vielen. Ruinenorten der Umgegend weithin ausges 
breitet. Burdhardt fand fie freundlicher und gaftlicher als die 
Zurfomanen, doch wollten die Aleppiner ihnen noch weniger Ders 
trauen ſchenken; mit den Janitfcharen in Aleppo, die fonft mit ih—⸗ 
nen gemeinfchaftlihe Sache machten, hatten fie fürzlich eine Beine 
Fehde gehabt und waren dadurch von der Stadt getrennt; außer 
ihrer Mutterfpradhe, dem Rurdifchen, fprachen fie alle auch noch 
türkiſch und arabifch ganz geläufig, was Burdhardt um fo 
mehr verwunderte, da unter den Zurfomanen nur Wenige waren, 
die fi) auch im Arabifchen verfländlich machen konnten, obwot fie, 
eben fo wie die Kurden, mit Aleppinern und arabifchen Fellahs in 
Berührung kamen. , 

Die vielen Städteruinen, zwifchen denen in diefen Gegenden 
Zurfomanen und Kurden haufen, erfüllen fie mit dem Wahn, 
daß in ihhen viele Schäße vergraben liegen, über die fie viele Ges 
fhichten zu erzählen wiffen, zumal von Moggrebis Scheide, welde 
die Schäge zu heben verftehen follen, aber nur zu oft bei ihrem 
mufteriöfen Schaggraben durch das Gefchrei von Weiberflimmen, 
wenn fie eben dem Schaße ganz nahe find, von dem Gewinn zus 
rüdgefhredt werden follen. Der mineralogifhe Hammer, den 
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Burkhardt bei fi führte, machte, daß fie ihn für einen Schatz⸗ 
gräber hielten. 

Burdhardts Aufenthalt unter diefen Nomaden war zu kurz 
und er felb noch zu fehr Neuling in diefen Gegenden, um zu eis 
ner vollfändigeren Ueberfiht ihrer Verhältniffe zu gelangen, die 
fein dortiger Zeitgenoß, der franzöfiſche Conſul Eorancez, fi 
während des erften Jahrzehends feines Gefhäftslebens in Aleppo 
zu verfchaffen gemußt hatte. DieUmgebung von Aleppo und 
ganz Nordfyrien if vielleicht, ſagt er®?), wie wenige andere 
Gegenden, der fortdauerndften Verwirrung focialer Böllervers 
bältniffe, beftändiger Wechjelzuflände und immer ſich wiederholender 
Biünderungen und Verbeerungen ausgelegt, weil hier in dem durch 
den Karawanenverkehr reichen Emporium das ſtets wechlelnde Paſcha⸗ 
tegiment in fo großer Entfernung von der Hohen Pforte faft im» 
mer in Ohnmacht verfällt, fo daß die Firmans des Sultans in 
den Händen feiner Beamten bei der großen Unabhängigkeit und 
Zurbulenz des aleppiniihen Volkes ohne Wirkung bleiben, und die 
weite Umgegend durch den Zufammenftoß der zahlreihen nomas 
difchen, raubfüchtigen Tribus der drei in Zaum zu baltenden Böls 
ferlämme: der Araber, Turkomanen und Kurden eine viel 
zu fihwierige Aufgabe if, an der in allen Zeiten die Kräfte der 
Paſchas und der Gewalthaber der Hohen Pforte fcheitern mußten. 
Zu dieſen eigenthümlichen localen Berhältniffen famen früher noch 
"die politifchen der innern Berwaltung Aleppo’s, die großentheils in - 
die zwei Parteien der Scherifs (Nachkommen des Propheten, der 
religiöfe Adel) und der Janitſcharen (die türkiſche Miliz, als 
ein unabhängiges, weit zahlreicheres, friegeriiches Prätorianar: Corps) 
zerfiel, von denen die legteren ſtets als Rebellen gegen die Partei 
der erfteren, die fi) an das Bafchas®ouvernement lehnten, fämpften, 
und lange Zahresreihen hindurch die neu eingefegten Paſchas ftete 
wieder zu verjagen im Stande waren. Nur in einzelnen Momens 
ten Ddiefer ſtets anarchiſchen Zuftände traf fie dann wol auch die 
Rache der Pforte, und zuweilen mußten ihre Häuptlinge aus der 
Stadt fliehen. Uber immer kehrten fie bis zu ihrer gänzlichen 
Bernichtung unter Sultan Mahmud IL. als Gebieter nach Aleppo 
zurüd. In diefer Periode hatten fie fich des Beiftandes der nor⸗ 
difhen Eurdifhen Nahbarhorden zu ihren fleten Rebellios 
nen verfihert, und dies war die Periode, in welcher die Kurden 


’5?) Corancez, Itineraire etc. Paris. 8. 1816. p. 211—217. 
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im aleppinifchen Norden eine Uebermacht gewannen wie fie nie 
vorher gehabt 53). 

Unter den nordifhen Kurdenffämmen zu Aintab und 
in den dortigen furdifchen Bergen, an den Quellen der Sabjurs 
und Bir⸗Flüſſe, fanden die vertriebenen NRebellenhäuptlige der 
Janitfcharen aus Aleppo bei den dortigen Agas der Kurden flete 
fiheres Aſyl; kehrten diefe nad Aleppo in Uebermacht gegen die 
Paſchas zurüd, die oft wie Untergebeng von den Officieren der 
Sanitfharen beherrfcht wurden, fo hatten aud die Kurdenhorden 
ein freieres Spiel, die vorüberziehenden Karamwanen zu plündern, 
und dies fteigerte fi) zu der Frechheit, daß ihre Banden felbft am 
hellen, lichten Tage wol zu Dugenden bis in die Vorſtädte von 
Aleppo hineinfprengten, und die Spaziergänger auf offener Straße 
beraubten.. Zu Corancez Zeiten hatte einer der beiden oberfien 
KurdensHäuptlinge, Omar Aga, feine Tochter an Ahmet Aga, 
das Haupt der Janitfcharen, verheiratet. So war es möglid, 
mit Empfehlungen folder Schüßlinge der Kurden in der Stadt 
Aleppo auch wol hie und da eine gaftliche Aufnahme bei einzelnen 
ihrer Stämme zu finden, wie die, welche Burdhardt bei den 
Ryhanlu rühmte, während die Kurdenbanden der größte Schreden 
des Landes blieben, und zumal alle nördlihen Wege gefahrvoll 
machten, von Aintab bis zum Amanus. 

Die Rifhwans, nur an 1,000 Zelte flark, wurden von Co⸗ 
rancez zu den Kurdenflämmen gerechnet, die Rihanli (ide 
tifh mit den Ryhanlu bei Burdhardt) zählt er aber aud zu 
den Turkomanen, fowie die Aulihli, und giebt ihnen 2,000 
Zelte, die in S.W. von Damascus Haufenden, in 12 Stämme 
vertheilt, fchäßte er auf1,000 Zelte, und die nördfihften von ihnen 
haben auch fefte Site um Aintab. 

Wenn Kurden und Turfomanen den Norden und NRords 
weten der aleppinifchen Landfchaften weit umher durchſchweifen, fo 
machen die Araber die füdlihen und öftlichen Gegenden bis zum 
Euphrat eben fo unfiher; ihre Incurfionen reichen nie fo weit, 
wie jene in den anadolifchen Welten hinein, fie bleiben flets im Often 
von Antiochia’8 Bergzügen zurüd. 

Alle drei, fehr verfchieden in Herkunft, Geftalt, Gebräuchen 
und Sprachen, flimmen in ihrem Raubgewerbe auf den engen 
Begrenzungen des aleppinifchen Karawanenlebens infofern überein, - 





’s3) Corancez L c. p.2—15. 





Die Antiohia-Straße nah Aleppe. 1633 


fie das ihrige für das. chrenvolffte halten, auh im Haß 
jen die Fremdlinge fih gleichen, die fie für Ufurpatoren und 
en PBlünderung und felbft Ermordung für ein Recht halten, das 
en, ald den Urfaffen des aftatiihen Bodens, gebühre. Doll 
rachtung gegen Franken und Türken ftehen fie eigentlich mit ih⸗ 
ı in befländiger Fehde aus Habſucht, und theilen mit den Völkern 
: Romadenlebens deren allgemeinere Lafter, wie ihre Tugenden. 
n den legteren find die der milderen, begabteren und ritterlis 
ren Araber hinreichend befannt (ob. ©. 1452, 1471, 1481, 1631); 

Turlomanen fliehen in ihren rauberen Sitten doch noch 
ch Menfhlichfeit in ihren Handlungsweilen den Arabern näher, 
Kurden aber in ihren noch roheren Lebensweiſen fchließen ſich 
br den Osmanli an, find aber tapferer, raubſüchtiger, und 
men felbft den Blutmord nicht, mit dem doch die meiften Araber 
d Turfomanen fih zu befleden fheuen; aud find fie treulofere 
flfreunde, denn wenn der Gaft ihr Zeit verlaffen hat, ift er vor 
er Wegelagerung nicht fiher, während der Turlomane, wie der 
aber, den Gaſt auch auf der Landſtraße mit Todesgefahr vers 
idigt. " Gegen dieſe drei tritt noch ein viertes Gefchleht von 
ıgabonden in Nordiyrien auf, die Tſchingane, d. i. die 
geuner, die aber viel harmlofer und weniger zahlreih, und 
rzüglih nur in der Umgebung der Stadt Aleppo näher ges 
ınt find. 


Erläuterung 3. 


ie Antiochiaftrage nach Aleppo. Die ſuͤdliche Route über 
arfüfch und Edlib; die noͤrdliche über die Eifenbrüde und 
arm; dad Routier über Imma und Däna zum Dfchebel 
emän; Nuffeggerd geognoftiiche Bemerfungen auf ber Route 
über Harim, Däna, Terab; die Nebenwege und Zwifchen- 
firaßen durch dad innere Plateauland nad) Aleppo. 


Bon Antiohia nach Aleppo find verfhiedene Wege möglich, 
ehe unter verfchiedenen Umftänden begangen zu werden pflegen. 
Der nördlihfte Weg wäre es, der oſtwärts an der Eis 
nbrüde, der Dihisr als Hadid (vergl. oben S. 1053 und 
Wi), den Orontesftuß überfegt und dann durch die große Ebene 
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der ZurlomanensStraße durch das Thal des Afrin, oftwärts Dſchin⸗ 
daris, mit der Beilänftraße zu Däna (vergleiche oben) zufammen- 
ftößt, und von da auf noördlichem Umwege über den Dfchebel 
Semän oder direct nad) Aleppo führt. 

Directer und kürzer würde die jüdlihere Straße eben 
falls von der Eijenbrüde ohne den nördlichen Umweg fein, wenn 
man von ihr auf gerader Linie über Imm (Immeſtar, Emma) 
und Däna und von da gerade aus, faft immer unter gleichem 
Parallel bleibend, Aleppo erreichte. Dies ift die von der Tab. 
Peuting. über Emma nad Chalcis 5%) angegebene Hauptftraße, die 
auh Ptolemäus nannte; fie iſt auch heute die große Karas 
wanenftraße geblieben, obwol fie häufig durch die nomadifchen 
Völker gefperrt wird, zumal wenn die Woimoden in Antiochta mit: 
ihnen in Fehde flehen, und die Eifenbrüde mit ihren Thoren dann 
als der Hauptübergang gefchloffen wird oder nur mit flarfer Es— 
corte das Land paffirt werden kann. 

Daffelbe ift mit der dritten, noch füdlihern Route de 
Fall, die von der Eifenbrüde nicht über Smma (heute Imm), fons 
dern über das ſchon in den Bergzügen gelegene Harim (f. oben 
©. 1095 u. 1096, das Grenzcaftell Harenc der Kreuzfahrer) und 
über Armenaz (ij. ob. ©. 1098) führt, ein Weg, den Niebuhr 
nehmen mußte, und der von da über Keftin nah Aleppo ge 
leitet. 

Sind diefe Drei Wege, alfo über die Eifenbrüde gehend, 
etwa durch Die Unruhen des Landes verfperrt, fo ift durd Go» 
rancez (1809) noch eine vierte, füdlichere, aber weit feltener 
begangene Route befannt geworden, die, fo viel wir wiſſen, fein 
anderer Reijender vor oder nach ihm befchrieben oder auch nur ers 
wähnt hat: nämlih die Route von Antiochia, nicht über die alls 
gemein bekannte Dihisr alsHadid, fondern über eine ſüdlichere 
Brüde, die auf feiner Karte eingetragen, an welder die Stadt 
Deir Kufc erbaut ift, aber, fonderbar genug, bei allen neueren 
Autoren gänzlich unbekannt geblieben. Wir haben die Stadt ihrer 
Lage nad nur ein paar Mal nah Abulfeda erwähnen können, 
ohne ihr genaueres Verhältniß if neuerer Zeit zu wiſſen (ſ. Erd. 
XVII. 1. ©. 992 und als Deir Kufd ſ. oben ©. 1053, 1094 
u. 1095); auf den meiften Karten ift der Name der Stadt wol 
zu weit füdwärts gerüdt, oder, wie auf Rennells Karte von 


*) Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. Th. VL 1. ©. 374. 
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Syrien, fogar eine ganze Station oflmärts von dem Orontes ents 
fernt, Sie ift die füdlichfte von allen genannten Routen, wenn 
man nicht den noch füdlicheren Ummeg über die Dſchisr eſch⸗Schoghr 
nah Aleppo, die wir ihon früher auf dem Ladikieh⸗Wege dahin. 
wärts paffirten (f. oben S. 1099), nehmen will. 


1) Die füdlihfte Route über Deir Kuͤſch und Edlib, 
nah Gorancez. (1809) 5°). 


Bon Antiohia’s Mauern zum Oſtthore hinaus ziehend, 
bleibt man auf dem linken Ufer des Orontes, in welchen nad 
den erſten 2 Stunden Wegs fih ein von den füdöfllichen, ganz 
nahen Höhen fommender Bergſtrom ergießt, der zu überfeßen ift, 
wo ein Brüdenbogen und Mauern ftehen geblieben, die man mit 
der ungefähren Rage der alten Antigonia (f. oben ©. 1149) in 
Berbindung bringt. Weiter hin ‚nähert man fih dem Bette des 
Drontes, und überfhaut an deſſen rechtem Ufer die dort an feiner 
Kniewendung beginnende, weite Turfomanens@bene, auf wel« 
her dem Strome ganz nabe die erften TurfomanensZelte oder ihre 
Strohhütten fich zeigen. Statt diefer Richtung zur nahen Eifen- 
brüde zu folgen, wandte ih Gorancez, weil zu feiner Zeit die 
Turfomanen in Fehde mit Antiohia ftanden und die dortige Route 
belagerten, jüdwärts um die hier emvorjleigende Bergwand herum, 
aus deren Engthal der Orontes nordwärts hervorfirömt, und ers 
reichte, nahdem er 4 Stunden Wegs zurüdgelegt, nach weiteren 
2 Stunden Marjches die Reſte eines alten Khans, der auf domie 
nirender Anhöhe einft jehr ſchön erbaut, jegt in Verfall lag. Nur 
wenige® weiter, aljo feine 7 Stunden fern von feinem Auszuge, 
trat er in die Meine Stadt Deir Kuͤſch (Darcoud bei Gorancez), 
die in ihrer ganzen Länge von dem Orontes durchſtrömt wird. 
Sein Weftufer ift gegen die Untiochiafeite durch Steilufer eingeengt. 
Der Strom muß fih über mehrere Felſen in Cascaden binabftürs 
zen, die einen fehr pittoresfen AUnblit gewähren. Hier führt eine 
Steinbrüde über ihren Strom von einer Stadtfeite in die andere, 
da Deir Kuͤſch zu beiden Seiten deffelben nur aus zwei langen 
Gaſſen befteht, die damals ein unabhängiger Aga beherrichte, deffen 
Haupteinfommen aus dem Brüdenzoll beftand, der hier von den 
Karamanen bezahlt werden mußte. Sie wird von dem arabifchen 


*s) Corancez, Itin. 1. c. p. 143—146. 
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Autor Ibn eſch⸗Schines6) Deir Küfch genannt, in einer Fels 
ſchlucht am 'Afi, mit einem Schloß, das von den Kreuzfahrern ers 
baut ſei. Es fland nah der Erobefung der Araber mit 30 ande 
ren Schlöffern, die ihre Kommandanten hatten, an der Rords 
grenze ihrer Eroberungen (der Provinzen Tſoghur und 
Awaſſim, die alle unter dem Statthalter des Sultans, der zu 
Hartm feine Refidenz hatte, ftanden. Zu feiner Zeit hatte fie 
einen Wäli, Kadi und eine Mofchee. 

Die Stadt wird von den überhängenden Bergen beherrſcht, 
deren Tuffwände faft fenfreht bie zu bedeutender Höhe emporfleis 
gen. Auf diefer Höhe erblidt man Steinbrüche, vor denen. nod 
gewaltige Felsblöde liegen geblieben, die unftreitig auch einf zu 
Quaderfteinen beftimmt waren: denn es ift wahrſcheinlich, daß Diele 
Steinbrühe das Material zu den Ummauerungen der alten Au 
tiohia gaben, da an beiden Orten daffelbe Geftein fich zeigt, und 
der Transport dahin zu Waſſer auch leicht von Statten geben 
fonnte. Auch Felfengräber und andere antiquarifche Sculpturrefte 
einer antiken Stadt fah Borancez auf diefen Höhen, die er 
mit größter Wahrfcheinlichkeit für die fhon von D'Anville und 
manden Anderen geſuchte (j. oben S. 1101 — 1102) 57) Seleucia 
ad Belum oder Seleucobelos bei Steph. Byz. hielt, wodurd in 
der That alle bisherigen Zweifel über die Lage diejer alten Station 
gelöft erſcheinen, da auch die Ruinenrefte, weiche eſch⸗Schoghr gaͤnz⸗ 
lich fehlen, hier hervortreten, und nur noch etwas genauer, ale es 
Corancez vermochte, zu beflimmen wären. Weder Pocode, noch 
Niebuhr haben diefer Localität erwähnt, die auch bei Geſchicht⸗ 
ſchreibern nur felten, wie etwa unter Kaifer Juſtinian, einmal vors 
kommt, aber doch der Sig eines Bilhofs war. Daß Ihn Schi⸗ 
dad fie zu den alten Städten rechnete und von ihrer Verſchanzung 
zur Zeit der Kreuzfahrer als bedeutender Feſte Nachricht gad, if 
fhon früher bemerft (f. oben S. 1095). Hieroclis Synecd. ed. 
Wessel. p. 712 führt fie, nad) Theophanis Chronogr. 8), als 
Caſtell auf, in welchem 5,000 Stavinen garnifonirten. Diefe 
feltene Erjheinung von Slaven wird in Anastasii Histor. Eccles. 
ed. Becker. p. 174, Anno Imp. 23 beftätigt, wo es heißt: Exer- 


56) A. v. Kremer, Beiträge a. a. O. ©. 35. 

°') Cellarius, Asia. p. 420. 

») Theophanis Chronogr. ed. J. Classen. Bonn. 1839. I. p. 532, 
10, wo die Grflärung diefer Stelle fehlt. 


Deir Küfh, Seleucia ad Belum. 1637 


citum movit Abderachman Chaledi: adrersus Romaniam, et in 
ea hiemavit et multas demolitus est regiones; porro Sclavini 
ad hunc de fluentes cum ipso descenderunt in Syriam numero 
quinque millia, et habitaverunt in Apamensium regione in Ca- 
stello Seleucobori. Alſo ſchon frühzeitig flavifhe Anfies 
delungen in Syrien, jagt v. Kremer59); auch waren Ende 
des 10ten Jahrhunderts flavifche Leibwachen unter Den Omejadens 
Ehalifen in Spanien. Damit flimmt Ibn Schidads Angabe, daß 
ein flavifcher Mitkämpfer, Soleiman, aus den Abkömmlingen 
ſlaviſcher Gefchlehter, die Merwan Ibn Mohammed in den mufels 
männifchen Grenzdiftricten (f. oben S. 1024) angefledelt hatte, den 
Ramen zur Burg Hisn Soleiman im furdiihen Gebirge bergab, 
die in der Nähe von Kuris, dem alten Kyrrhus in Khyrs 
reſtica, lag. 

Bon Deir Kuͤſch ritt Corancez in 7 Stunden oflwärts 
nad) Edlib, deffen Lage ung aus Thonfons Wanderung fchon bes 
fannt iſt, von wo die große Ebene am Oftfuße des Dſchebel Ars 
ba’in und Dſchebel Alta beginnt und die große Karamanen» 
ftraße nah Aleppo, auf welder die Station Sermin, nur 
2'/, Stunde von Edlib fern, liegt. Um aber nah Edlib zu foma 
men, fagt Corancez, hatteervon Deir Kuͤſch aus zwei Bergfetten 
zu überfleigen, durch welhe Doppelkette die beiden Statios 
nen gegenfeitig von einander getrennt werden. Auch diefe Route, 
weldhe vor und nad) Corancez fein anderer Reifender bejchrieben 
bat, ift ſehr lehrreich, weil dadurch der nördliche Verlauf jener 
Zerrainbildung, die wir bei Gelegenheit des Wadi er-Roudfd 
in Obigen (S. 1097—1099) nur hypothetiſch anführen konnten, 
feine Beftätigung erhält. Corancez fagt, die weftlichfle diefer 
Doppelketten fei fteil, ohne Cultur, die öftlichfte fei niedriger und 
häufig mit Dlivenpflanzungen befegt (nämlich el⸗Arba'in und els 
Ala). Eine breite, 3 Stunden weite Ebene (obige er⸗-Roudſch) 
trenne fie von einander; ein Ghaffar, d. i. ein Zollhaus, liege am 
Eingang derfelben. Diefe Plaine mit den doppelten, einfchlies 
Benden Bergfetten, jagt Corancez, ſei diefelbe, welche er zuvor, 
nur etwas weiter im Süden, auf dem Wege von Riha nad eſch⸗ 
Schoghr durchſetzt hatte. Die öftliche Bergkette ſenkt fih allmälig 
gegen die Plaine von Edlib; um diefe Stadt zu erreichen, hat 
man nur noch niedere Hügel zu überfleigen. Aus den von ihm 








”, A. v. Kremer, Beiträge a. a. O. ©. 32. 
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durchzogenen.Wegrouten zwifchen Aleppo und dem Meere zieht nun 
Corancez das allgemeine Refultat, dag die aleppinifche Ebene 
Nordſyriens, die gegen Dften hin nur einzelne ifolirte Höhen 
zeigt, wie 3. B. die zu Sphiri, ohne Gebirgsbildung von Ket⸗ 
ten fich gegen den Euphratlauf hinabſenken; dagegen fie auf der 
Weftjeite durch dreifache Gebirgsketten, die unter fi im 
Parallelismus von Süden nah Norden ziehen, vom Mittels 
teländifchen Meere getrennt fei. Die eine größte und höchſte auf 
der. Weftfeite des Drontes, die von diefem bei Deir Kuͤſch und 
-Antiohia durchbrochen werde (der Libanon bis zum Amann, 
Lokham der Araber), zwei auf der Oftfeite unter fih parallele 
Katkfteinfetten, deren weftlichere der rechtſeitige Orontesbegleiter, 
die öfllichere die Begrenzung des AlepposPBlateau’8 und zwiſchen 
beiden das Längenthal, das wir in Obigem ersRoudfch genannt 
haben, ein Name, den Gorancez nicht kennen lernte. Diele 
weftliche Kette if die höhere, fleilere, ohne Eultur, die öftlichere 
oder dritte kennen wir fhon als Dſchebel elsArba’in um 
Dſchebel el⸗Ala; fie ift weniger hoch, weniger fteil und an vie 
len Stellen bebaut, mit Ruinen und Ortfchaften befeßt. Allen 
dreien, die manderlei Querpaſſagen Ddarbieten, weldhe die Reis 
fenden zu durchjegen haben, liegt im Norden dies große Quers 
thal, die breite Antiochia-Ebene oder el- Amt mit dem 
Afrinthale als unterbrechende Einfenfung vor, jenjeit welcer 
noch einzelne mehr getrennte und von den vorigen ifolirte Gruppen 
fih den VBorbergen der jüdlichen Zaurusfetten unter den Ramen 
des Amanus, der furdifhen Berge und der Berge von Kils 
lis und Aintab, wo die höchſten derjelben um die Quellen des 
Nahr Afrin, Kuweik und Sadgir liegen, anreihen. 


2) Die nördlichere Untiohiaftraße über Dſchisr als 
Hadtd (Eifenbrüde) und Harim nad Aleppo. 


Bei weitem die meiften Reijenden haben von Antiochia den 
Oſtweg über Dſchisr alsHadid die Wege nah Aleppo verfolgt. 

Niebuhr®) legte den Weg zwilhen beiden Orten (am 
20. Nov. 1766), den er auf 28 Stunden oder 14 deutfche Meilen 
berechnete, vom Khan Tumän über Ma’arreh en⸗Nesrin nad) Sels 
fa, Dſchisr alsHadid bis Antiohia in 23'4 Stunden Zeit von 


so) Miebuhr, Reiſe. I. S. 100. 


Die nördlichere Strafe von Antiochia nach Aleppo. 10639 


Aleppo nah Antiohia mit einer Karawane zurüd, hielt fich aber 
auf diefem feinem Rückwege aus dem Orient gar nicht auf. Er 
hatte im Juni zuvor fhon einmal die Reife auf einer etwas ans 
dern Nebenroute zurüdgelegt, deren- Diftanz er von Aleppo 
nah Antiohia auf 13% Meile, alfo 27 Stunden, berechnete, die 
in 3 Zagemärfchen zurüdgelegt wurden, wobei die Meine Karamane, ° 
mit der er diesmal zog, fih manchen Aufenthalt geftattete. 

Diesmal ging es über die Stationen) Martahwaäan, 
6 deutihe Meilen von Aleppo, dann nah Selfin (er fohreibt 
Salchhin) 3'/,, von da über Urmenäs an A deutihe Meilen 
nah Antiohia, von denen nur wenig Nachricht gegeben wird. 
Das erfte Quartier bei einem Wirth von zmeifelhafter Religion, 
ob Rafairier oder Ismaelier, der ein niedriges Gewerbe mit feinen 
Hausgenoffinnen für feine Gäfte betrieb (ein Reſt des alten Apha⸗ 
eitifchen BenussCultus, meint Olivier) %), gab zu feinen bejondes 
ren Bemerkungen Anlaß, als über die Gleihgültigfeit der Mogles 
men gegen die unter und zwiſchen ihnen in diefen Gegenden fo 
häufig Wohnenden jener anderen Secten, die zwar bei ihnen ale 
Ungläubige verhaßt find, aber bei ihrer Accomodation an die äußers 
lihen moslemifchen Geremonien immerhin geduldet werden, jo fehr 
man ihnen dies auch als Heuchelei anrechnet. Man nannte hier 
den Wirth, der fein Bordell hielt, nur einen Keftin, weil man 
alle Bewohner des benahbarten Ortes Keftin für gleiche Ungläus 
bige und Weiberanbeter (Abu el⸗Ferdſch) hielt 8). Der Weg von 
Martahwän, der etwas jüdlid von Keftin vorübergeht und in 
7 Stunden nah Selftn auf etwas befhwerlihen Wegen führte, 
war ‚Durch Spigbjibereien nicht ohne Gefahr zurüdzulegen. Bon 
da ging der Weg über Armenäs unfern einer Glasfabrik 
vorüber (j. oben S. 1098), durch die fumpfige Ebene voll bes 
fhwerliher Moräfte und Müden, welche hier, wie die Zurfomanen, 
in gewiſſen Jahreszeiten eine große Plage der Paffanten zu fein 
pflegen. 

Die nachfolgenden Reijenden find von Antiochia alle zum 
Paulsthor (Bäb Bölus) hinaus auf gleihen Wegen zur Eijens 
brüde fortgefchritten, und dann erft verzweigen ſich die verſchiede— 
nen Routen mehr in nördliche oder füdliche Richtungen, die fid) 


°1) Miebuhr, Reife. IH. S. 11—15. 2) Dlivier, Reife durch das 
rürkiſche Reich. Weimar, 1805. TH. II. S 511—513. ) Niebuhr, 
Reife. 1. S. 444; Browne, Reifen. Weimar, 1801. 8. S. 380. 
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auch wieder durchkreuzen, um Aleppo zu erreichen: aber Teine Kars 
tenzeihnung hatte bisher diefes Wegneg Fartographifch niedergelegt, 
das von fo vielen Hunderten durchzogen war. Niebuhr hatte 
zwar die Breitebefiimmungen von Antiodhia 36° 12° n. Br. 
(f. oben ©. 1191) und von Aleppo 36° 11° 32° gegeben %), 
und dadurch gezeigt, daß beide Städte fat unter gleichem Bas 
rallel, aljo direct von Weſt gegen Oft gelegen find; aber die 
Zwifchenräume konnten doch, ſelbſt auf Berghaus‘) fehr ver 
dienftliher Karte von Nortiyrien, nur bypothetifh mit Ortfchaften 
und NRoutiers ausgefüllt werden, zumal damals die Chesney' ſche 
Aufnahme noch gänzlich unbekannt geblieben war. , Da aber auf 
deffen inhaltreiher Karte 66) die jüdlichen Routiers zwifchen beiden 
Hauptflädten gänzlih außer Acht gelaſſen find, und auf Heinrich 
Kieperts füdöftlicher Section der vortreifliben Karte von Klein» 
Afien 7) doch Diefelbe Gegend nur als Nebenpartie fragmentarifd 
behandelt werden fonnte, obwol fie die einzige lehrreidhe der neue 
ren Zeit if, fo fann das beſſere Verſtändniß diefer Zopograpbie 
Rordiyriens doch nur durch eine neue berichtigte Kartencon 
fruction gewonnen werden, zu welder Eli Smitbs mufterhafte 
Routiers, die wir jhon oft als handſchriftliche Mittheilung, welde 
von H. Kiepert bearbeitet find, angeführt haben, die wichtigfen 
und genaueflen Beiträge in der neueften Zeit gegeben haben. Bir 
folgen daher auch bier zunahft Ten Angaben von Eli Smith 
Hauptroute, die er auf jeineer Marihroute von Antiodis 
nah Aleppo auf jeiner Wanderung 1848 uns Durch gätige 
Bermittelung jeines Freundes E. Robinjon in Handidrift mit 
getheilt bat. 


3) Routier von Antiodbia über Jmmavon E. Emitb® 
(1848), und über Dana von W. Tbomion 118541 u. 1846) 
zum Dſchebel Seman nad Alerro. 


Erſter Tagemarſch, 24. April. Zum Paulstbor binaus 
ging es gegen O. zur Ebene el⸗ſAmk. Rechter Hand beben ſich 


0) Nickbubr. Reite. Tb. III. 3.6; vol. v. 3ad, Wen.Cerreir. 1803. 
Da. I. S. 556. *9) Bergbaus. Setentiatt eni der Kerte von 
Svrien. 1835. **) Lieutn. CoL Chesnex, The Euphrates- 
with the Ciliciaa Taurus and Nordssria. London, 1849. 

») 9. Kierert, Memeir uder tie Cenũrnction der Karte von Klein: 
Wien, in 6 Blatt. Berlin, 1854. ) Gli Smith, Ric. 
Rontier. 1848. 
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bewaldete, reizende Borberge des elsAlrasGebirges empor; fchon 
nah 1’, Stunde Wegs zweigt gegen S.D. rechter Hand der Seis 
tenweg ab nah Deir Küſch, das Eli Smith Gaflell Deir 
Kaͤſch fchreibt, vieleicht nah einem ehemaligen Klofter oder Bi⸗ 
fhofsfige jo genannt. Die Uferebene an der Südfeite des Orontes 
weitet fih, fowie die Berge mehr zurüdweichen, in denen man die 
Dörfer Bdembu und Tuleil liegen fieht. Noch 2 Stunden 
Wegs weiter, und das Ufer des aus Süd fi herporwindenden 
AR, oder Orontes, ift erreicht, über welchen hier die eiferne Brücke, 
Dihisr elsHadtd, hinüber führt, die durch ein Thor geichloffen 
werden kann. In der Ebene, längs der rechten Uferfeite des Fluſ⸗ 
ſes, breiten fich die Zurfomanenzelte aus; gegen Of aber Belte der 
Araber. In 1%, Stunde vom Fluffe ift die Ebene durchſchritten 
und der Fuß der öftlihen Hügel erreiht‘, an denen fich noch eine 
Stunde weiter die großen Ruinen von Harim erheben, wo die 
Nachtherberge genommen wurde. 

Die Eifenbrüde, fagte Eorancez®), ruhe auf 9 Bogen 
und fei durh Thürme vertheidigt, deren Pforten mit Eifenbiedh 
beſchlagen find, daher der Name; nah De Salle?V) hat nur der 
mittlere Thurm diefen Eijenbefhlag; die Bogen find Spipbogen, 
und um jede Fuhre über die Brüde unmöglich zu machen, war zu 
feinet Zeit eine dide Säule vorgelagert. Die Brüde muß oft als 
Berjchanzungsort dienen, und fpielt daher die Rolle eines Kleinen 
Forts, das für Pferde auf fehr glattem Pflafterboden nit ohne 
Gefahr zu paffiren if. 

Schon frühzeitig muß diefe Brüde erbaut geweſen fein, da fie 
im Anfange der Kreuzzüge fchon als eine folide Steinbrüde, mit 
doppelten Thürmen verfehene Burgfefte, die ihre flarfe Befagung 
hatte, angeführt wird (im J. 1097) 71), und da fie fpäterhin vers 
fallen war, vom König Balduin von Jerufalem unter dem Ras 
men Pons ferri zu einem Gaftell wieder hergeftclHt wurde, um ges 
gen die Ueberfälle der Feinde gen Antiohia zum Schupe zu dies 
nen”). Mit der Verlegung diefer Brüde an den Sfrin durch 
Willen können wir nicht übereinflimmen, da Willermus Tyr. 
ausdrüdlid den Orontes nennt, wenn er ſchon noch hinzufügt: 
verbo vulgari Fer dictus (f. ob. ©. 1616) ?). In den folgenden 





69) Corancez, Itin. p. 138. ’°) De Salle, P£regrinat. p. 180. 

‘1 Willerm. Tyr. Hist. L. IV. c. 8. fol. 685. '”) Willerm. Tyr. 
XVIII. 32. fol. 953. >) Wilfen, Gef. der Kreugzüge. Th. I. 
S. 171, Rote. 
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Zeiten ift dieſe Brücke in den Zürkenhändeln mit Rebellen und den 
. Romadenhorden unzählige Mal belagert worden. Rah WB. Thom- . 
fon ?*) ward die gegenwärtige Brüde erſt feit dem Jahre 1822 er» 
baut, weil das große Erdbeben in diefem Jahre, wie alle anderen 
Brüden, fo auch dieſe zerflört hatte Ein Wachthaus und ein 
Meines Dörfchen mit einigen Krambuden zu Speife und Trank für 
die Paffanten wurde dabei angebaut. 

Nah ©. Robinfon”), der fie im Jahre 1830 paſſirte, ſoll 
fie von einem fränkifchen Ingenieur reflaurirt fein. 1839 hatte 
Ibrahim Paſcha den Landſtrich 76) an diefer Brüde erfauft, um 
ihn zu cultiviren, und eine Colonie daſelbſt zu gründen; er brachte 
ihm ſchon jährlich 200 Pfund Sterling Abgaben ein; feitdem liegt 
er wie vordem veroͤdet. 

Das Waſſer des Orontes ift auch hier, wie in feinem ganzen 
Laufe, von trübgrauer Farbe, weil es fortwährend in die anliegen, 
den blauen Mergelſchichten tiefe Einriffe macht und von dieſen ger 
färbt wird. Die große anliegende Ebene wird fehr häufig von 
feinem und aud von anderen Waflern weithin überfhwemmt, {fl 
daher oft auf mehrere Tage ſchwer oder gar nicht zu paffiren, und 
bat ganz die Natur rines Seebodens; deifen vom ehemaligen grös 
Bern Waſſerſtande übrig geblichenen Meinen See von Antiochia 
hörte Thomfon Yagara oder Bahr Agäla nennen. Die große 
Menge von fegelartigen Zelle, die ſchon von hier aus in Diefer 
Ebene fih erheben, beflätigt er, und konnte von einer einzigen 
Stelle aus deren 41 zählen. 

Das Land diefer Ebene gehört dem Gouvernement, daher lag 
es jeit den legten Verheerungen des türkifch-ägyptifchen Krieges 
noch ganz öde und verlaffen (1846), obgleich dort die hoͤchſte Euls 
tur durch Anbau gedeihen könnte: Denn jeder Schritt Landes koͤnnte 
dort bewäflert werden durch Ganäle, die fih nach allen Seiten leicht 
ziehen ließen, zwifchen denen die herrlichften Korns und Reis» 
felder oder Maulbeerpflanzungen gedeihen würden. Ein 
einziges großes perſiſches Waflerrad, ein Raouͤra (vergl. oben 
©. 1042), wie deren zu Hamah am Orontes fo viele find, würde 
bier, fagt Thomjon, zur Bewäflerung von 30,000 Maulbeerbäus 





”4) W. Thomson, in Bibl. Sacra 1. c. p. 184. 

”%) G. Robinson, Trav. in Syria. p. 272. 

”*) W. Ainsworth, Notes in Journ. of the Lond. Geogr, Soc. 
1841. Vol. X. P. IIl. p. 513. 
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men binreihen; die Koften zu deſſen Erbauung würden kaum 
200 Dollar betragen, füft das einzige Capital, das zur Eultivirung 
dieſes jehr fruchtbaren Bodens nöthig wäre, und doch fand fi bis 
dahin Niemand, der dazu die Hand böte. Sehr bald würde die 
Einöde in ein Eden umgeichaffen fein. Der jegige Kellah hätte . 
nur den Zehnten zu bezahlen, aber freilich würden die Romaden 
ihm unter dem heutigen Gouvernement feine Ernte laffen. Wo 
dergleichen Anbauer noch hie und da fi zwifchen den Raubhorden 
erhalten haben, da ift ed ein degradirtes Geſchlecht. 

Beiondern. Einfluß übt die trodene, heiße, verdünnte Luft der 
forifhen Wüfte auf die Seewinde aus, die mit verflärfter Gewalt 
von Welt durch das Querthal hineinffürmen, um das entftans 
dene Luftvacuum wieder auszufüllen und das atmofphärifche Sleichs 
gewicht herzuftellen, der Weſtwind übt hier vorherrfchend eine oft 
fehr beichwerlich werdende Gewalt aus, die, mit der Hitze verbuns 
den, unerträglich werden kann. Der Blid von der Eifenbrüde 
breitet fih auf die umliegenden Gebirgsgipfel des Caſius, -des 
Rhoſſus, des Dſchavur-Dagh oder Zaurus unddesDfchebel 
elsAla aus, die auf allen Seiten von hier fihtbar find. 

As Eli Smith (1848) dieſe Ebene nah Hartm durchzog, 
hatte ein Aleppiner im Herbft 1847 diefes Land für 25,000 Piafter 
(gleih 1,500 Thlr.) in Pacht genommen, fo weit e8 zu dem wies 
der aufgebauten Dorfe gehörte, ſchon trug es wieder herrlichen 
Weizen. Ueber dem Orte Hartm, etwa 100 Fuß höher, ragten 
noch die Mauern eines weit umher fihtbaren Schloffes hervor, von 
einem in Feld gehauenen Graben umgeben; die Grundmauern aus 
mächtigen Quadern aufgeführt, an denen eine Infchrift den Namen 
Melik ed:Daher lejen ließ. Eine in Feljen gehauene Zreppenflucht 
führte noch zu einem tiefen Brunnen. Auch im Dorfe ſtehen noch 
Reſte eines römiſchen Thorbogeng; die jegigen Bewohner deſ⸗ 
felben find zum dritten Theile Druzen, auch einige Armenier 
wohnen unter ihnen; der ganze jüdlihe Bergdiftrict des Dichebel 
eis Ala, bemerft Eli Smith, ift von Druzen bewohnt, was mit 
obigen Angaben zujamnıenfällt. 

Diejer Ihon wiederholt genannte Ort (j. ob. S. 1095, 1096 
u. 1185) wird als wichtiges Gaftell und öftlihe Grenzburg des 
Fürſtenthums von Antiochia nicht felten in den Geſchichten 
der Kreugfahrer erwähnt, wo er Harem 7), oder Gaftrum Has 


) Quatremtre, in Makrizi, Histoire des Sultans Mamlouks. I. 
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rench heißt, auch andere entftellten Schreibweifen erfährt (Charem 
bei Abulfedae Tab, Syr. ed. Koehler. p. 116). Er wurde uns 
zählige Mal belagert, erobert, zerftört, von neuem aufgebaut und 
wieder zerfört, weil er die Hauptfiraße zwifchen Antiodia und 
Aleppo beherrichte. | 

De Salle”) fand noch in dem heutigen Schloß, das ihm 
ein Bedeutung gab und auf einem abflügigen Segel ſich erhebt, 
manche Säulen in deffen byzantinifhem Baue eingemauert, im Ins 
nern viele feltfame Räume, Gemächer, Felfentreppen und einen tie 
fen Selsgraben mit einem Felstunnel, den er dem von Seleucia 
vergleicht, und manche großartige Anlage. Die Umgebung ift voll 
von Felsgrüften, aus denen jetzt Die Bäume herausgewadfen find, 
wo einft die Necropole lag. Bon der Zinne des Schloffes über, 
ſchaut man die vorliegende Ebene, auf welcher ſich ein Dußend von 
Kegelhügeln überjehen ließen, die zu Standquartieren dienen fonns 
ten gegen die plöglichen Ueberfälle von Reiterfchaaren, an denen es 
hier nie gefehlt zu haben ſcheint. Die große Bedeutung der alten 
Hartm hat vorzüglid A. v. Kremer?) hervorgehoben. Bor 
den Zeiten der Kreuzfahrer unter den erſten Arabern war hier die 
Refidenz des Grenzwächters ihrer Eroberung, unter dem 
30 andere Feſtungen unter ihren Commandanten diefe Gebiete zu 
fhüpen hatten. Die Kreuzfahrer bauten hier ein Schloß zum 
Schuß ihrer Heerden und Habe gegen die Razzias der Araber, 
und Fürſt Boemund von Antiohia gab diefe Burg einem Nitter 
zu Lehn, der fie fehr erweiterte. Nach Vertreibung der Franken 
erbaute Sultan Melik el⸗Aſis im Jahre 1232 ein neues, fehr - 
fees Schloß dafelbft, deffen Bauten alle gemölbt waren, in beffen 
Mitte fließendes Wafler den Burggraben füllte und die Gärten bes 
wäſſerte. Schon Sultan Nur eds Din hatte 1163 dort ein Heer 
von 30,000 Franken in die Flucht gefhlagen. Das Gebiet war fo 
wafferreih und frudtbar, daß es 500,000 Dirhem Einfünfte ab- 
warf, und KHlein-Damascus genannt wurde, daher feine Statt; 
halter oder Emire immer bedeutende Männer waren, die den 
Oſchebel elsAla, den Diftriet Roudſch, das Gebiet bis Tifin 
nordwärts und oflwärts bis zu den LeilinsBergen (d. i. bis zum 





4 p. 265; Sebastiano Pauli, Codice diplomatico. T.I. Prinei- 
pato di Antiochia. fol. 420. 

79 De Salle, Per&grinat. p. 182. 

m U v. Kremer, Beiträge a. a. O. ©. 35. 
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Kalaat Semän und dem Afrtn) beberrfchten.. Das ganze Gebiet. 
war voll Dörfer und fehr ſtark bepöltert. 

Auf Thomfons Route %) von der eifernen Brüde war er 
im Jahre 1841 zu weit gegen den Norden vom Wege ab in die 
dort marfchige Ebene gerathen, die noch mit vielen fumpfigen 
Waſſern bededt war, zwifchen deren hoͤchſt beichwerlichen Schlamm» 
wegen man fich leicht verirren konnte; denn nach feiner Schäßung 
lagen fie nirgends über 10 Fuß höher, ale der Spiegel des Oron⸗ 
tesfluffes fich erhebt, und alles ſchien einft einen großen zuſam⸗ 
menhängenden See mit dem AntiohiasSee, den Otter aud Lac 
d’Ifrin nennt (Voy. I. 78), gebildet zu haben, aus dem ſich aber 
jene vielen Tells nach allen Seiten erhoben, die noch nicht näher 
unterjucht werden konnten. Zhomfon war wegen feiner Berirs 
rung genöthigt, fein Nachtquartier bei einem dort ftehenden türkis 
Shen Wachtpoſten im Freien zu nehmen, an dem eine wilde Rotte 
von 20 Soldaten bivouafirte und der furdhtbarften Plage der 
Müden ausgefegt war, die durch einen anhaltenden heißen Scirocco, 
von Süd her wehend, faft unerträglich ward. Die Hibe bei deſſen 
längerm, anhaltendem Wehen war fo zerflörend, daß damals das 
Korn auf dem Felde bei Aleppo und der Seidenwurm in den Mauls 
beerpflanzungen felbft auf vielen Orten der Berghöhen am Libanon 
verdorrten und beide feine Ernte gaben, von den Seidenzücdhtern 
auch feine Unze Seide gewonnen wurde. 

Am folgenden Tage lenkte Thomfon aus der fumpfigen Ebene, 
die zu anderen Zeiten der Dürre nur mit Difteln und vielem 
andern, oft dichten Buſchwerk des hier fehr verbreiteten U) gemeis 
ven Süßholzes (Glycyrrhiza glabra L.) bewachſen ift, und als 
Fr. Walpole fie durchwanderte, mit Millionen von Störden 
bededt war, und unzählige Raubvögel, zumal Adler, herbergte 8%), 
wieder dem gebahnteren Wege nach der füdliheren Hauptftraße 
zu, die ihn zwifhen lauter Ruinen und Reften alter Gewölbe, 
Mauern, ſelbſt TZempelreften und auch ftredenweis übrig gebliebenen 
gepflafterten Straßenftüden, ohne Hartm zu berühren, nah Däna 
führte, und auf diefer Strede verfihert er niemals außer Sit 
von Architecturen gewejen zu fein, von denen er zuweilen felbft 
Zrümmerhaufen zu 10 bis 12 von einem und demfelben Stand» 
puncte habe überfehen koͤnnen. 


so) W. Thomson, im Missionary Herald. XXXVIl. p. 238. 
°‘) De Salle, Per&grinations. p. 181. 
°?) Fr. Walpole, The Ansayrii. Vol. III. p. 246. 
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As Thomfon 5 Jahre fpäter den Weg von der eiſernen 
Brüde oftwärts verfolgte (am 11. Auguft 1846) 8), erreichte er 
nah 3 Stunden von ihr ebenfalls daſſelbe Hartm, deffen Lage 
fehr angenehm auf dem nördlichen Vorſprunge des Dfchebel el⸗ Ao 
mit feinem noch immer flattlihen Gaftell, das nach ihm auf einer 
der fünftlih erhöhten Hügel an der Bafis des natürlichen Berg = 
rüdens erbaut zu fein fcheint und noh mit Wall und Thürmem 
verfehen iſt. Reichlihe Quellen bewäffern tie Umgebungen dec 
Drtes, deffen Lage durch Pappelhaine fehr verfhönert wird. Be 
gen feiner reichen Quellen und Obftfülle nannten arabifche Antoremz 
den Ort au wol Klein Damascus, und auh Abulfedap 
hat das Obſt von Harim befonders wegen einer eigenthümjider 
Sorte des Granatapfels gepriefen, die ganz durchfidtig, 
ungemein ſaftreich und ohne Kerne fei. Auch Thomfon bewaik 
im Norden diefer alten Gapitale, die jept zum niedrigen Derk 
herabgeſunken ift, den merkwürdigen Aquäduc, wie De Galle, 
ohne ihn jedoch näher zu beſchreiben. 

Zweiter Tagemarſch, den 25. April. Eli Smith wr 
lieg Hartm, jedoch fatt den geradeften, befaunteren Weg der gre 
Ben Hauptftraße gegen Of, den Niebuhr und Andere genommm, 
über die Stationen Selftn (Salhhin) und Armenäz oder nof 
directer nah Däna zu nehmen, wid er, dieſe zur rechten Hau 
liegen laffend, nordwärts, längs dem nördlihen Fuße da 
dortigen Bergzüge folgend, ab, wo ihm die vorliegente Eben 
mit den vielen Tells vor Augen lag, zwijchen denen er em 
Mafle von Zeltlagern der Turkomanen wahrnehmen fonnte. Ür 
bemerfte, daß die Bergzüge dort nad einer Stunde Wege ſich 
mehr in einem Winkel gegen die Plateauebene nah Oft hineinzie- 
ben, über weldhe die dDirecte Straße nah Aleppo hinwegführt, 
der er nur eine halbe Stunde weit bis Imm, einem türkiſchen 
Dörfchen, folgte, das an einem ſchmalen Bache liegt, an dem die 
Ruinen der alten Stadt Imma (Emma)3) noch wahrnehmbar 
find, welche Ptolemäus noch zu Seleucia zäblte, die Tabul. 
Peut. aber als Station Emma (Immeftar bei Sozomenos) 
33 Mill. von Antiohia und 20 Mil. von Aleppo auf der Haupt 
fraße eingezeichnet hat. Hier wurde Zenobia in einem erflen 
Treffen von Aurelian gefchlagen. 


52) W. Thomson, in Bibl. Sacra. 1846. p. 460. 
®*) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 116. 
**) Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. Tb. VE 1. ©. 375. 
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Bon diefer Station, welche nur von wenigen anderen Reiſen⸗ 
en berührt wurde, verfolgte Eli Smith einen mehr nördlichen 
Immeg gegen die vorliegende Niederung els’AmE, deren umgebende 
Jügel hier zwar baumlos, aber mit herrlichen Kornfeldern über- 
ogen wareh. Er folgte dem Thale des ’Afrtn aufwärts 2 Stuns 
en weit, von Imm über das Dorf Tell Däud, ans 40 Häufern 
efehend, von Türken, Kurden und Armeniern bewohnt; von da 
"1 /, Stunde zum Tell Kunä’na und 2, Stunde weiter zum 
belE Dſchelameh. Hier übernachtete er auf einem Ruinenhügel 
üt&Quellen, auf dem fih ein kurdiſcher Stamm, 600 Familien 
tar, der Dſchüͤmi⸗Stamm, unter denen 100 Jefidiſche fich ber 
anden, in einem Zeltlager niedergelaffen hatte. Diefe waren feine 
Aderbauer geworden, gleich mehreren der. umherwohnenden kurs 
diſchen Anfiedler, fondern nur Viehzüchter geblieben, die in der 
falten Jahreszeit ſolche jüdlicheren Stationen für ihre Heerden 
aufſuchen. Hier erfuhr Eli Smith, daß weiter nördlih, um 
Killis, in den dortigen kurdiſchen Gebirgen vorzüglih nur 
Kurden wohnen, unter denen jedoch viele Zefiden feben follen. 

Diefen nördlichen Weg hatte Eli Smith eingefchlagen, um 
biefe BölfersDVerhältniffe zu erforfchen, und am dritten Tages 
marſche, den 26. April, über die nordöftlichen, noch höher ſich 
rhebenden Sügelreihen, die Vorhöhen des Dſchebel Hammäm, 
m deren Nordfuße in Ferne von 1'/, Stunde Shih ed» Deir, wo 
/, Stunde weiter el: Öhüzärfyeh und Stunde ſüdöſtlicher 
balaufwärts das Kalaat Simän, das St. Simeonsfhloß, 
m erreichen, von dem ſchon Burdhardt einmal Kunde gegeben 
yatte, wo wir ihn für jeßt aber zurücklaſſen und erft mit anderen 
Banderern die directe Straße über Dänah verfolgen, die Eli 
Smith diesmal zur rechten Hand hatte liegen laſſen. 

Bon Harim hatte Thomfon fehon früher (11. u. 12. Aug. 
1846) ebenfalls feinen Weg oftwärts über Dana®6) weiter vers 
ofgt, aber erft von diefer Station die Hauptroute, wie Eli 
Smith, nordmwärts verlaffen, da auch ihn ein befonderes Inter; 
fe trieb, die Ruinen des St. Simeons&afells zu befuchen. 
Ihn führte von Hartm ein etwas mehr füdliher Weg an Imm 
yorüber, das er nicht berührte; dagegen paffirte ex über einige fel- 
ige Anhöhen, zunächſt eine bis dahin unbefannt gebliebene, an 
den Ufern des Baches Burak gelegene Meierei, wo er fein 


**) Thomson, in Bihl, Saora. V. 1846. p. 461. 
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Nachtquartier nahm. Sie gehörte einem türkfifchen Großen in 
Gonftantinopel, der fich erſt in neuefter Zeit diefe Tſchiftlik oder 
Meierei angelegt hatte. Sie war am cryftallhellen, fiſchreichen 
Bache des Buraf mit fhönen Gebäuden im Styl von Eonftantis 
nopel, eine Seltenheit in Syrien, aufgebaut, mit lieblichen Umge⸗ 
dungen. Der Bach zieht durch ein enges Thal am der Oftfeite des 
Dſchebel elsAla hinab, bis er die Ebene weftwärts erreicht und in 
den See von Antiochia einfließt (wahrſcheinlich ift es der füdöR- 
lihe Zufluß zum See, den Chesney’s Karte ale Angulifluß, 
vielleicht der Denoparus bei Strabo, eingezeichnet hat, weil dort 
die Berghöhen auch diefen Namen führen). Thomſon fah m 
ihm die Ruinen einer einft geräumigen, großen Stadt und an dem 
Fluß noch Ruinen einer Brüde von mehreren Bogen. Auch Itchy 
und Mangles87) Hefuchten diefe Ruinen einer großen Stadt, die 
fie Burfi nennen (im Jahre 1817), und Rouffeau’s Karte hat 
hier Ruinen einer alten Stadt mit dem Zufaß „masures‘“ einges 
tragen. Bon feiner Nachtherberge in diefer Tſchiftlik brauchte 
Thomfon 4’, Stunde, um die Station Däna zu erreichen, und 
auch diefer Weg wurde in der zweiten Hälfte ohne Unterlaß nur 
durh Ruinen zerflörter Ortfchaften zu beiden Seiten des Weges 
fortgefept; ein Traueranblid fo vielen untergegangenen Wohlſtan⸗ 
des von Millionen feit den älteren bis in die mittleren Zeiten, die 
man in dem Architecturfiyl zahllofer Bauwerke noch ganz gut ia 
diefer jegigen Eindde erkennen fonntee In Dana hatte $. 
Guys) einen guten Altar in dorifhem Styl aufgefunden und 
mehrere griechifche Inſchriften copirt. 

Zu Däna wartete der Reifende einige Stunden der brennen 
den Tageshige, die durch einen Scirocco fehr erhöht wurde, in dem 
Schatten einer alten Kirche ab, die in eine Moſchee verwandelt 
war, ohne befondere Beobachtungen machen zu fönnen; aber auf 
einer frühern Tour (1840) 9) hatte er eben daſelbſt die heine Mit« 
tagszeit in dem Schattenafpl einer Tempelruine abgewartet, die 
theils aus doriſchen, theil® jonifchen Weberreften beftand. Unfern 
davon lag ein fchöner Kios? von 25 Fuß Höhe; an deſſen Eden 
feiner quadratifchen Bafis erhoben fih 10 bis 12 Fuß hohe, fchöne 
corinthiſche Säulen, die oben mit einer Bornifche und einem großen 





’8”) Jrby and Mangles, Trav. p. 229. 
°*) H. Guys, Statistique du Pachalik d’Alep. p. 71. 
‚**) Thomson, im Mission. Herald. 1841. Vol. XXXVII. p. 239. 


Weg zum Dfchebel Simän, 1649. 


Steine überdedt waren, der in Form einer Pyramide zugehauen 
war. Die umbherliegenden Klippen zeigten eine Menge fchöner 
Felsgräber, darin 3 Sarcophage, folid aus Fels gehauen; die 
Sronten waren mit corinthifhen Säulen und Basreliefs geziert. 
Mehrere der Felfengräber hatten gut erhaltene Infhriften, und“ 
wie hier, fo wäre in allen Ruinen der umliegenden Ortfchaften eine 
reihe Rachlefe von Injceriptionen zu machen, welche fiher nıans 
hen wichtigen Auffchluß über die ältere Gefchichte Nordſyriens zu 
geben im Stande fein würden. 

Bei dem zweiten Befuche (1846) verließ aber Thomfon nad 
der Mittagsraft diefe Däna wieder, und ritt dann über hie und 
da mit Baumwolle, Mais und Bohnen angebaute Felder zu 
einem Thale fort, an deffen jenfeitiger Höhe wieder Die Ruine einer 
fehr großen zerflörten Stadt lag. Dann wurde nah 2 Stunden 
Wegs fern von Däna, nachdem man über felfige Hügel hinweg» 
gezogen, das Dorf Deir ets Tin erreicht und neben demfelben das 
Zelt aufgefchlagen. Diefer Ort liegt noch 6 Stunden fern von 
Aleppo, dem lepten Tagemarjche. Bis dahin war man über dich⸗ 
ten, zuweilen halberpflallinifchen Kalkſtein hinweg geritten; weiter 
oſtwärts wurden Kreides und Mergellager vorherrfchend. Der 
Boden um das Dörfchen ift ganz von Eifternen zur Bewäfferung 
feiner Gärten durchloͤchert, ihr Waſſer if hoͤchſt widrig, voll Uns 
geziefer, zumal Meiner rother Würmer, und ungenießbar. Das 
Klofter (Deir), nad) welhem das Dörfchen einft benanut fein 
mochte, war zwar verfchwunden, aber die reichlichen und trefflichen 
Zeigen (Tin), die den Zufaß des Namens bildeten, waren in den 
Gärten zurüdgeblichen. 

Bon Deir et⸗Tin brauchte Thomfon am nähften Tages 
marfche, den 13. Auguf, nod 4 Stunden Wegs, um die Ruinens 
orte des Dſchebel Simäu zu erreichen, wo wir ihn fpäter wies 
der antreffen werden. . 


4) Geognofifhe Bemerkungen auf Ruffeggers Route 
von der Eifenbrüde über Hartm, Däna und Terab nad 
Aleppo (1836). 


Die Route, welche unfer geehrter Freund Ruſſegger ) im ' 
Jahre 1836 von Antiohia nad Aleppo hin» und zurüdiegte, hat 





*°) Ruffegger, Reife. Th. I. 1. S. 374—377, 444 u. [. 
Ritter Erdkunde XVII. Mmmmm 
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und mit manchen neuen Beobadhtungen über die dortigen Boden» 
Berhältniffe auf diefer Strede Nordfyriens bereichert, deſſen Plas 
teausrhebung die Wafferfcheide zwifchen tiefen Einfentungen 
des Drontes im Weften und des Euphratlaufes im Oſten bildet. 
Als er die eiferne Brüde auf dem Wege nad Harim überfept 
hatte, fagt er, lag das wüfte Bergland, das Grenzgebirge zwis 
fhen der Tiefebene von Antiochia, dem el-Amk und der Hochebene 
von Aleppo, weldhes fhon Burdhardt mit dem Namen Kalaka 
(oder Chalafa bei Ruffegger) belegt Hatte, vor feinen Augen 
‚ausgebreitet. Nicht blos in den Äußeren Formen des Bodens geht 
hier eine große Veränderung vor, fondern auch in deffen Befleidung 
weftwärts des Orontes, bemerft Aucher Eloy, ändert fih plößs 
lich die ganze Vegetation); die eigenthümlih mediterrane, 
die im Antiochialande noch vorherrſchte, verfhwindet, und die eigens 
thümlich ſyriſche tritt nun erft hervor. Am folgenden-Zage, den 
1. Suni, dedte am Falten Morgen ein dichter Nebel das Land, 
His die heißere Mittagsfonne hervortrat; links ſah man den Heinen 
Spiegel des Sees At Dengis (Lacus Ufrenus, nad dem Afrin bei 
Kinneir genannt, der AntiohiasSee) und weiter nordoftwärts die Hör 
hen des Turdifchen Gebirges gegen Aintab noch mit einzelnen 
Schneefleden bevedt. Mit dem Anfteigen aus der Ebene des 
Drontes gegen die Höhen des Kalaka nahm die Fruchtbarkeit des 
Bodens ab; er wurde fleinig, das Getreide auf den Feldern dünn 
und mager, aber mit europäifchen Blumen bededt und mit ſchoͤnen 
Pappelbaumgruppen noch hie und da gefhmüdt. Am weflichen 
Fuß des Kalaka fließt der letzte Bach nordweftwärts, der von Fir 
[hen und Schildfröten wimmelte. 

Der Kalaka, nah Nuffegger, ift eine etwa eine Zagereife 
oder 14 bi8 15 Stunden breite Maffe von Hügelzügen, bie 
höchftens 600 bis 800 Fuß über dem Thale des Orontes auffleis 
gen, in langgezogenen Rüden mit fuppelartigen Erhebungen, und 
ein welliges Bergland ohne bejonderen Ausdrud der Formen 
bilden. Es verbindet die in S.O. von Haleb oſtweſtwaͤrts firei- 
henden Höhenzüge des Dſchebel el-Aswad mit den N.W. 
von Haleb gegen NO. ſtreichenden Dſchebel Semän (St. Sis 
meonds Bergen), obwol nur durch fehr untergeordnete Höhenzüge, 
und ſcheidet die Ebene Antiochia's von der Ebene Aleppo’s. 


791) Aucher Eloy, Relat. de Voy. en Orient. Paris, 1843. Vol.L 
pP: — 
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Diefe Iocalen Gebirgsnamen find zwar von Nouffeau’s Karte 
auf Berghaus Karte erft übertragen und hiernach von dem Reis 
fenden nach derfjelben erft generalifirt; aber auh H. Guys) 
beflätigt die Nichtigkeit wenigftens ihrer localen Benennungen. 
Es if ein durchaus kahles, wüſtes, dem Trieftiner Karft gang 
ähnliches Kalkſteingebirge (j. deſſen treffliche Befchreibung von 
Klöden)P); es hat vorherrfchend eine felfige Oberfläde, nur ets 
was Schaafweide, und ift wegen fortwährend fehr heftiger Winde 
der Cultur ungünftig; in feinen Thälern und bafjinartigen Berties 
fungen dagegen trifft man fehr fruchtbaren Boden, zufanmenges 
ſchwemmte und durch Vegetation felbft fehr aufgehäufte Erde. An 
folchen Stellen haben ſich die Menfchen in zahlreichen Ortjchaften 
und Dörfern angefiedelt und Brunnen gegraben. Bier ift jeder 
eulturbare Fleck, wo nicht andauernde Verheerungen oder Entvölfes 
rungen eintraten, was freilich fehr Häufig vorfommt, auc angebaut. 
Außer den fparfamen Brunnen müffen auch NRegens und Schnees 
waſſer⸗Ciſternen aushelfen; denn der Höhenzug jelbft ift waſſerarm, 
und gewährt in feiner baumlofen Dede, felfigen Zerflüftung und 
Bertrümmerung, wie der Karft, meiftentheild cin trauriges Ans 
ſehen. 

Im Thale des oben genannten Baches aufwärts reitend, nahm 
die Maſſe loſer Steine, welche den Boden bedeckten, ſo zu, daß die 
Vegetation dadurch faſt erdrückt wurde, und nur einige dürre Grass 
büſchel noch zwiſchen den Steinen hervorragten (es war am 1. Juni, 
alſo hatte ſchon die heiße, Alles verdorrende Jahreszeit begonnen). 
Der kahle Kalkfels umher war voll Höhlen, die theils ſichtbar 
wurden, theils nur durch den hohlen Klang des Pferdetrittes ſich 
verriethen. Dennoch war die ganze Landſchaft voll Ruinen von 
Kirchen, Schlöſſern, Ortſchaften, oft von ſehr bedeutendem Umfange 
und von ſehr ſolider Bauart, ein Zeichen einſtiger ſehr ſtarker Bes 
völferung, über die Jahrhunderte hindurch fih furchtbare Schickſale 
berübergewälzt. 

Nach 8 Stunden Ritt auf den ſchlechteſten Pfaden wurde uns 
ter einem Baume eine Furze Raſt gehalten, wo die Reſte eines gros 
Ben Gebäudes mit noch flehenden Säulen und andere fehr fchöne 
Tempelreſte überrafhten. Bine Menge Bogengewölbe von ſchön 
behauenen Quadern ließen auf eine Kirche oder vielleicht einen eins 


2) H. Guys, Statistique du Pachalik d’Alep l, c. p. 9. 
9) Klöden, in Berl. Mon.⸗Berichten. 1842. ©. 32 u. f. 
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fligen coloffalen Khan zurückſchließen. ine halbe Stunde weiter 
traf man große Eifternen mit vortrefflibem Wafler; fie liegen am 
Ende des fehr fruchtbaren Thales einer Hochebene des Kalaka, wo 
mehrere Dörfer mit guten Aderfeldern umher und in der Nähe das 
Dorf Dana, die KardwanensStation, wo das Nachtquartier ges 
nommen wurde. Milch und frifcher Kuchen aus Weizenmehl war 
hier die Erfrifhung, die gereicht werden konnte. 

Am 2. Juni fehte Ruffegger auf geradem Wege der gro— 
ßen Hauptſtraße von Dana feine Wanderung bis nad) Aleppo 
for. Schon um 2 Uhr am Morgen begann der Ritt durch die, 
felbe öde, monotone Landfchaft, die nur unzählige Trümmer dars 
Hot, zwifchen denen man über abmwechfelnde kleine Plateauß 
emporfleigt, die fih terraffenartig eins über das andere erhe- 
ben, hie und da mit einem Meinen Dörfchen voll Armuth beſeßt 
und theilweife mit mageren Kornfeldern bededt. Obwol der Boden 
an manchen diefer Stellen auch recht fruchtbar zum Anbau fein 
würde, fo liegt er doch wegen der Armuth der ſtets geplagten 
Dörfler in feiner Einöde%#) da, alle Fellahs pflegen hier in der 
Regel ihren Aderbau nur mit Unterftüßung der reihen Aleppiner 
fortfegen zu können, die ihnen Gapitalien zu Adergeräth und Aus 
faat liefern, fowie Bieh zur Düngung und Bepflügung, dagegen 
fie fih an’der Ernte betheiligen, und dem Paſcha nur die Steuer 
für die wirklih bebauten Felder bezahlen, die fie dann fo fparfam 
als möglich bebauen, weil ihnen vom Ganzen nur fo viel übrig 
bleibt, daß fie ihr Leben damit friften Fönnen. Bon einer fumpfls 
gen Eifterne, wahrfcheinlih von Terab (Deerbab fchreibt Ruſſ⸗ 
„eager) %) aus, wo fi die Plateauhöhe am höchften erhebt, konnte 
man in größter Ferne fhon das Minaret der alten Gitadelle von 
Aleppo erfennen; aber noch hatte man wieder ein Hinabfleigen 
über terraffenartig fich erhebende Plateaus des Kalaka abwärts zur 
großen Wüftenebene von Aleppo, die fih nordmwärts bis zum 
Zuß der Berge von Aintab ausdehnt, füdweflwärts bis zu den 
Höhen des Dihebel el⸗Ala und oftmärts bis zu den Bette des 
15 Stunden von Aleppo fernen Euphrat. Kaum ift diefe Aus⸗ 
dehnung von geringen Hügelzügen unterbrochen. 

Die ganze UlepposEbene liegt aber weit höher als die 
DrontessEbene bei Antiochia, die faum um 300 bis 400 Fuß die 


22) Aucher Eloy, Voy. 1. c. I. p.169. 
5) Ruſſegger, Reife. I. 1. S. 444. 
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Meeresflähe überragt; leider ift von Aleppo noch feine Höhen» 
meſſung befannt, da aber Damascus über 2,300 Zuß über dem 
Meere.liegt, jo können wir faum die abjolute Höhe der Aleppo⸗ 
Plateaus niedriger als 1,200 Fuß ſchätzen, da das Nivellement 
Thomfons, bei Gelegenheit der Euphrats» Expedition ausgeführt, 
die Landeshöhe zwifchen 1,100 bis 1,300 Fuß feſtſtellt. Nod 
waren 2 Stunden Wegs nöthig, um die Stadt zu erreihen. Nur 
eine halbe Stunde von ihr zeigte fich eine große gemauerte Ciſterne 
mit trefflihem. Wafler. Bon diefer Stelle ließ fi) die ganze Wü⸗ 
Renfläche, in deren Mitte die Stadt erbaut ift, überfehen, die von 
hier großartig fih am linken Zlußufer des Kuweik ausdehnt. 

Die auf diefer ganzen Route von Hartm über Däna bis 
Aleppo fortgejeßte, in ihrer ganzen Breite fehr einförmig bleis 
bende, an 25 bis 26 Stunden breite Plateaufläche diefes nörd- 
lihen Spriens ift ein für das Auge, wie-für den Wanderer ers 
müdendes Kalkſteinplateau %) von einem weißen, fehr höhlen— 
reihen Kalfftein, an deffen Rande die Berge nicht höher als 
höchſtens zu 1,500 Buß relativer Höhe fih bie und da erheben. 
Sein vorherrſchender Character it Hochebene, wild, kahl, ein 
Sehäufe von Steinblöden, dazwifchen meift vegetationg- 
leere Steinflädhe, gleih dem öden Karft zwifhen Laibach 
und Trieſt, der an vielen Stellen durch feine unfäglich zerflüftes 
ten Steinblöde und Schichten, die jedoch mehr ins Graue als 
ins Weiße übergehen, auf uns bei dem Uebergange über denfelben 
mehr den Eindrud eines wahren Todtenfeldes voll riefiger Kno⸗ 
hen und Gebeine, oder theils gefhichteter, theils zerftreuter Holz, 
haufen, womit die ganze Oberfläche bededt war, machte, als den 
einer Erdoberfläche. 

Das Streichen der Schichten, nah Ruffeggers Beobs 
achtung, war vorherrjchend von Rord nah Süd, alſo ganz in ders 
felben Normalrichtung aller drei weftlichen, unter fi parallelen 
Randgebirgsketten; das Fallen war meiſt gegen S. O. in eis 
nem Winfel von 20 Grad, doc fehr wechfelnd und voll Störuns 
gen. Der ganze Höhenzug des Kalaka bildete mehrere Pla— 
teaug, die fih terrajjenartig von Vet nah Oft anfleigend er» 
heben, deren höchſtes fich weiter nah Oft wiederum fanft gegen 
Die Hochebene von Aleppo verflacht. Auf diefen Plateauftufen, wo 


9%) Ruflegger a. a. O. 1 1. ©, 44461. 
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Regen und Winde oft fehr flürmifh und heftig vorüberſtreichen, 
um die verdünnten Lüfte des trodenen inneren Gontinentafclima’s wit 
den ſchweren, feuchten und dichteren Meereslüften zwiſchen OR und 
Ber auszugleichen (f. oben S. 1643), kann die Berwitterung und 
Auflöfung des Geſteins und die in den gefhüpteren Stellen ſich 
pildende Dammerde nicht völlig gehindert werden. Da hersiät 
dann eine fippige Vegetation, weldhe durch das fonft herrliche Clima 
ungemein begünftigt wird. So treten Fleine Dafen zwifdhen gros 
Ben, nadten Wüften hervor, und auf den nur wenig mit Erde be 
deckten Katffteinflähen können Blumen und Kräuter emporfchießen 
und gedeihen, die für folchen Boden geeignet find. Als Theodor 
Kotſchy Anfang März von Däna nad Aleppo auf den abfdeu- - 
lihften Steinwegen, voll natürliher Höhlungen, die noch durch bie 
Huftritte der Karamanenthiere auf dem klippigen Steinboden zu 
vielen Taufenden von tiefen Löchern ausgearbeitet waren, feine Wege 
verfolgte, war diefe fahle Oberfläche doch mit den fhönften großs 
bfühenden gelben Crocus und anderen Blumen bededt. 

Eben hier, im DOften von Däna, liegt die hoͤchſte diefer klip⸗ 
pigen Plateauftufen, die Hochebene der Station Terab 
(Deerhab bei Rujfegger, Terob bei Rouffeau, Terab auf 
Berghaus Karte). Gegen S.D. zeigt das Hinabfleigen von ihr 
unverkennbar die golge wiederholter Erderfhütterungen in 
Höhlen, Gebirgsbrüchen, tiefen Spalten und ein gänzlihes Durd« 
einanderwerfen der Schichten; nicht eine vulcanifhe Region, fon 
dern ein dur plutonifhe Kräfte furhtbar bewegtes um 
zerrüttetes Terrain. Im Jahre 1822 wurden beide Städte, 
Antiohia (f. oben S. 1206) wie Aleppo, und das zwifchen 
- beiden liegende Land durch das furchtbare Erdbeben gänzlich ver 
wüſtet; in der Nähe von Antiochia eröffneten fich tiefe Spalten, 
aus denen fih heiße Waſſer ergoffen, die fich fpäterhin wieder 
geichloffen haben. Aleppo murde in demfelben Jahre vom 
13. Auguft an AO Tage durch die heftigften Erdbebenflöße von 
Grund aus zerſtört; die meiften Stöße waren perpendiculär, fo 
daß alle Gebäude in die Höhe geworfen, in fich felbft zuſammen⸗ 
flürzten, felb Das Gaftell in der Mitte der Stadt; ein Zeichen 
unftreitig von dem nahe, obwol in der Tiefe liegenden Hipkeerde, 
aus dem fich die hebenden Gewalten der Dämpfe entwideln. Bon 
einem Eruptionskeſſel oder Krater ift in der Umgegend zwar nichts 
au fehen, aber das Hervordringen vulcanijcher Gefteine, zumal von 
bafaltifhen.und Tuffmaffen, läßt fih an mehreren Stellen 
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unter den oberen Schichten des Grobkalkes in der Nähe von Aleppo 
wahrnehmen, zumal an einer ſehr großen Erdfpalte der:erfien 
Zerraffe, weſtlich von der Stadt, die fehr wahrfcheinfich ebenfalls 
durch Aufriß großer Erdbeben entitanden fein mag. Leider fehlt 
Die genauere Beobachtung in den verfchiedenen Perioden diefer Ras 
turphänontene; aus dem 1iten Jahrhundert hat fich bei Gelegenheit 
einer ſehr furchtbaren Erderfchütterung in der Nähe von Aleppo 
jedoch die Nachricht erhalten, daß dabei an mehreren Stellen zus 
gleich die hellen Flammen aus den offenen Spalten hervor⸗ 
brachen. Die ganze Intumescenz der aleppinifhen PBlas 
teauftufen mag daher zwijchen den weftwärts hoch emhorgehos 
benen dreidoppelten Libanon»-Syflemen der Gebirgsparals 
fele und der oſtwärts tiefften Einjenfung des von Nord nah Süd 
einfchneidenden, mittlern Euphratlaufes, diefen plutonifchen Des 
bungen ihr Dafein verdanken, die ſüdwärts durch den ganzen ſy⸗ 
rifhearabifchen, den Haurän begleitenden, gewölbten Plateaurüden 
bis zum gleihartigen Hochlande des arabifchen Nedichd fich den 
analogen Bildungen der innern arabiichen Halbinfel anzufchließen 
fcheinen. 

Am weſtlichen Fuße der höchſten Terraffenftufe von Terab 
dehnt fi) eine zweite Terraſſe von Bedeutung, die von Däna””), 
aus, die, von Hocebenen unterbrochen, von nadten Hügelzügen 
durchfeßt, einft fehr bevölkert gewefen fein muß, wie aus den Rui⸗ 
‚nen hervorgeht, mit denen fie (meift aus der Kreugfahrersgeit) faft 
ganz bededt erfcheint. Diefes Plateau, rings umgeben von einem 
Kreife kahler Berge ift mit einer fruchtbaren, bebauten Ebene bes 
det, von der man über einen ſtarken Abfall und Durch wüfte, aber 
feinesweges ſehr tiefe Thäler unmittelbar auf die antiochiſche Ebene 
el⸗Amk und zum Orontes hinabgelangt, wo der Kreidetalts 
fein, welcher den Kalak überlagert, gänzlich verfehwindet, und 
erft weftwärts des Dihisr elsHadtd mit feinen eigenthümlichen 
Berfleinerungen (Pentacriniten, Tubiporen u. a.) und Zeuerfteins 
neftern wieder hervortritt. 

Südwärts des Kalaka, nah dem Innern des Hochlandes und 
gegen S. W. zum Dſchebel Ala und Dichebel Riha, kiegt ein eben 
fo verworrenes und zerrüttetes Land, unter deffen Kalkfteinobers 


9) Ruſſegger, Reiſe a. a. DO. Th. J. 1. ©. 446; W. Ainsworth, 
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fläche aber einzelne“ augitiſche Feldſpathgeſteine nach oben hervor⸗ 
brechen 8). 

Die Ebene, in welcher die Stadt Aleppo liegt, ſenkt ſich 
zwar von der Terab⸗Terraſſe flach gegen Oſt hinab, aber ſie 
liegt doch immer noch hoch genug über der Euphratebene, ja ſie 
ſteigt nordwärts gegen den Dſchebel Semaͤn und, wie der Lauf 
des Kumeif zeigt, gegen die Berge von Aintab noch immer hoͤ⸗ 
ber auf; daher fie frifche Bergmwinde, ein fehr gefundes Elima, 
reine Lüfte, feine fumpfigen, fowie falzigen Ausdünftungen hat, nicht 
fiebererregenden Ausdünftungen unterworfen ift, wie viele der nie⸗ 
deren Umgebungen, auch nidhts von den Euphratüberſchwemmungen 
oder dem Sandflaube Mefopotamiens, gleich etwa der Riederung 
des Nillandes, zu leiden hat. 

Diefe Hochebene von Aleppo, nad den füdlihen Hügel 
zügen elsAswad» Ebene genannt, deren Natur wir auf ben 
Südwegen nah Palmyra fennen lernten (|. ob. ©. 1435 — 1442), 

‚ zeigt fih weſtwärts fanft erhebend als weißen Boden oder dod 
als waflerarme, leicht vertrodnende Grasfläche. Sie zeigt viel 
Grobkalk und dazwiſchen in Schichten und Klüften viel verbreis 
tete Thonlager. Verſchieden davon iſt das Gebilde von plutos 
nifhen gleichartigen Maffen, die über jenen oder in den Berties 
fungen ihrer Bodenflächen hervortreten. Es if ein baſaltiſches 
Geftein mit Grundmaſſe von Feldfpat und Augit; Olivine Tonnte 
Ruffegger darin nicht finden; an manden Stellen gewann es 
eine porpbyrartige Structur, gleih Augitporphyr, mit 
Hlafigem Zeldfpat oder mandelfteinartig gefaltet. Auch wird das 
Geftein bie und da trachytiſch, porös, mit eingefprengtem 
Kupfer» und Eifenfied. Alles weift auf plutonifche, durch 
Schmelzung entflandene Bildung hin; wo fie mit den Thonlagern 
in Conflict getreten, hat fie diefe durch Feuerglut in cine rothe 
Ziegelſteinmaſſe verwandelt, die den Boden an vielen Stellen 
fehr gleihartig färbt. An zwei Stellen hatte Ruffegger an der 
Straße von Antiohia nah Aleppo ſolche plutonifchen Gebilde 
fehr deutlich wahrnehmen können, die zwifchen dem Grobfalf und 
dem Thon hervorgebrodhen waren, auf das frühere Thonlager ſich 
verbreitet hatten, fpäter erfi vom Grobkalke überdedt wurden. 

Auf folhen Zufammenhang mit dem tiefern plutonifchen Hitz⸗ 
heerde deuten auch am Nordfuße der Plateaubildung die heißen 


»ee) Ruſſegger a. a. O. I, 1. ©. 437, 
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Quellen im Thale des Afrin zu elsHammäam, die ſchon frür 
ber von Burckhardt erwähnt wurden (f. oben ©. 1619). Der 
Boden, aus dem fie nur etwa 400 Zuß über dem Meere hervor, 
treten, if, nad Ainsworth, baſaltiſches Geſtein, oder, nad 
Ruffegger, Augitporphyr. Sie follen, nad ihnen, erſt jüns. 
gerer Entfkehung, eine Folge von verſchiedenen Erdbeben 
fein. Diefe Nachricht erhielt AinsworthP) von einem euros 
päifchen Arzte, der- im Dienfte Ibrahim Paſcha's Rand. Er führte 
A verfihiedene Quellen an; die, welche bei dem lebten Erdbebens 
ſtoße entftanden war, hatte eine Temperatur von 30° Reaum. (99° 
5° Fahrh.); in ihr febten Froͤſche, Schildfröten und Bonferven ; 
die zweite Quelle war bei einem frühern Erdbeben erfhienen, 
und hatte 29° 64° Reaum. (98° 7° Fahrh.); fie entwidelte Schwe⸗ 
felwafferftoff, und ift daher wol diefelbe, die Burdhardt ans 
gab. Die dritte und die vierte Quelle hatten 29° 35° und 
20° Reaum. (d. i. 98° und 77° Fahrh.) Temperatur und waren 
ohne Gasentwickelung. 


5) Die Nebenwege und Zwifchenftraßen durch das in» 
nere Plateauland nah Aleppo. 


Die Querwege, weldhe noch weiter füdwärts der Dänas 
Route führen und meift von Hartm über die genannten Statios 
nen Sellin, Armenaz, Kefttn begangen werden, verzweigen fich doch 
auch noch auf mandhe Zwifchenftraßen, welde für die Natur 
des Plateaulandes zwar feine neue Aufichlüffe geben, aber öfter 
genommen werden, weil die Umftände hie oder da auf den anderen 
Routen Hinderniffe in den Weg legen, wie dies häufig mit Zrups 
pen des Bouvernements gefchieht, denen zu begegnen fehr beſchwer⸗ 
lich zu fein pflegt; oder durch Wegelagerer an der einen oder ans 
dern gefährlichen Stelle oder durch Iocale NRebellionen der fehr turs 
bulenten Bewohner; zuweilen gefhieht es auch von erfahrenen Reis 
fenden, welche die Reife jchon öfter wiederholt haben, um der langs 
weiligen Monotonie der Hauptrouten aus dem Wege zu gehen. 
Diele Nebenrouten und Zwifhhenftraßen find aber bei man» 
gelnder genauer kartographiſcher Aufnahme öfter fhwierig zu vers 


9%) W. Ainsworth, Researches in Assyria etc. London. 8. 1838. 
p- 295—296, Note; Ruflegger a. a. DO. ©. 456, 459 m. f. 
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folgen, zumal da auch die Schreibung der Namen oft als fehr is 
rig binzufommt, daher wir fie auch nur für Tünftige Berichtigung 
nachfolgender Beobachtung furz verzeichnen. 


A. Lientnant Colonel Squire's Rückweg von Aleppo nah 
Antiochia (1802) 0), 


Mit einer Pleinen Karawane verließ er Aleppo, am 3. Juni, 
über Khan Tuman, um am Abend zu Kefr Jaun zu raflen. Am 
4. Juni früh 6 Uhr zog er weiter gegen S.W. über viele Dorf 
ruinen nad) Zerdaneh (Berdany bei Squire), wo viele Eifer 
nen; dann über Ramadan und Mittags nah Ma’arrat en 
Nisrtn, wo aber die Pet war; man ging alfo über fleinigen 
Felsboden 1 Stunde weiter durch Dlivenpflanzungen an vielen 
fünftlihen Tell vorüber, durch felfige Thäler voll Feigenbäume 
und Brunnen (einer Yin els-Razi genannt) und zwifchen Bergen am 
Dorf As hat vorüber, und erreichte das Nachtlager, das nicht genannt 
wird, aber ſchon zu den Vorhöhen des Dfchebel Ala gehört zu has 
ben fcheint. Dann am dritten Tagemarfche, den 5. Juni, 
wurde gegen N.W. in 2 Stunden das große Dorf Elmanas, of 
fenbar Armenäz (f. oben S. 1639) erreicht, das am Urfprunge 
eines langen, von DO. gegen W. ziehenden Thales Tiegt, an defien 
Nordfeite das Dorf Bayardes paffirt wurde. Bon den nahen, mit 
Obſtgärten befeßten Bergen ſchaute man ſchon hinab in die Dron⸗ 
tesebene, ehe man noch Salchhin, oder Selfin, erreichte. Bon den 
benachbarten Bergklüften wurde den Heifenden ein Geſchenk an 
Schnee zur Erquidung gebracht durch den Scheich der Reiterescorte, 
welche die Karawane durch das unfichere Gebiet bis zu der Dſchisrt 
elsHadid begleitete, von wo dann Antiochia am 6. Juni bald 
erreicht ward. 


B. Ali Bey’s Weg von Aleppo nad) Antiochia (1807) 1) 


verfolgte in einer etwas abweichenden Richtung ebenfalld den Bey 
bie Armenäz, das er Armana nannte. Er verließ Aleppo am 
28. September und fam nah 3 Stunden Wegs bei Ueberfleigung 
der dortigen höchſten Plateauterraffe von Terab, ehe er 
das Dorf Tadil erreichte, zu einer Stelle am Wege, wo eine 


) L. Col. Squire, Itin. bei Walpoie 1. c. p. 43346. 
) Ali Bey, Trarv, Il. p. 298—301. 
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fenfrechte Vertiefung, wie eine künſtliche, in ovaler Form ſich zeis 
gende Grube von 100 Fuß im Diameter und 40 Fuß Tiefe fi 
aufthat, um welche eine Gallerie halbwegs hinab zu mehreren Höh- 
fen führte. Die Mufelmänner hielten dies für eine verfchlungene 
Stadt; wahrfheinlicher, was fhon U. Ruffell meinte, der dieſe 
Stelle zuerfi am genaueften befchrieben hat, iſt es ein Erdfalt?). 
Die Ehriften in Aleppo hielten e8 für einen alten Circus zu Aufs 
bewahrung wilder Beftien zu Kampffpielen. Ali Bey ließ es uns 
ausgemacht, ob es ein Gefängniß, eine immenfe Gifterne oder eine 
Gruft mit Catacomben gewefen. Auf Rouffeau’s Karte if dieſe 
Localität dur „el-Houte, reste d’un ancien Cirque“ bezeichnet. 

Col. Chesney?) fagt, diefe Stelle, weldhe man das „vers 
funtene Dorf” nenne, liege 4%, Stunde in S.W. von Aleppo 
und habe einen Durchmeffer von 150 Fuß, eine Tiefe von 70 Fuß 
und fei, obwol fie faft wie von Menjchen gebildet ausſehe, doch auch fehr 
unwahrfcheinlich der Krater eines erlofhenen Vulcans. Da dort feine 
Larven bemerkt werden, möchte es noch eher ein Erdfalt fein; denn 
G.Robinfon*) will, wie ſchon U. Rufiell, ringsumher horis 
zontale Gefteinsfhichten von 10 bis 15 Fuß Mächtigfeit bes 
merkt haben; er maß 500 bis 600 Schritt am obern Rande im 
Umkreiſe; viele Steinblöde find in die Tiefe Hinabgepoltert. 

Weftwärts vonda wurde das Dorf Zerab durchzogen, dann folgten 
ſchöne Ebenen, mit vielen Dörfern bejegt, gegen S.W. wurde das 
Dorf Hazemi (Hazzano bei Rouffeau) erreiht und zu Martas 
houa, wol richtiger Martawän, das Nactlager genommen. Auf 
dem ganzen Wege lag alles vol von Ruinen, zwiſchen zahllofen 
Gifternen, Säulenftüden und anderen arditectonifchen Neften, auf 
denen auch viele Inferiptionen bemerkbar waren, aber alles feit 
Jahrhunderten fo von der Natur überwältigt durch DBerwitterung, 
Weberdedung und Ueberwucherung, daß wenig Zufammenhang zu 
erkennen war. 

Am 27. September ging e8 durd fhöne Eulturebene, über 
Anhöhen mit Dlivenbäumen bepflanzt, wo die Stadt Armenäz 
erreicht wurde. Unfern von da konnte man von den Höhen gegen 
MRB. in 3 Stunden Ferne den Seefpiegel gegen fein Rordende 


2), A. Ruſſell, Naturgefch. von Aleppo. Göttingen, 1797. Bd. J. S. 73. 

?) Colonel Chesney, Expedition for the‘ Survey of the Rivers 
Euphrates and Tigris. London, 1850. 4. I. p. 410. 

*) G. Robinson, Trav. in Syria. chapt. XV. p. 268. 
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vor Karamürt erfennen. Um 3 Uhr wurde das rechte Ufer des 
Drontes bei dem Dorfe Hanezi erreicht, wo der fanfte Lauf 
des Fluſſes, der hier eine Breite von etwa 100 Fuß und eine Tiefe 
von 4'/, Fuß zeigte, in einem leden Holzkahne überichifft wurde. 
Die Ufer des Stroms fliegen mit thonigem Schlammboden an 
16 Fuß fleil empor, das Waffer war voll Fiſche. Die Lage des 
- Dorfes und diefe Furth, welche fonft von feinem andern Reifenden 
genannt wird, muß zwifchen Deir Kuͤſch und oberhalb der Dſchisr 
elsHadid liegen, wohin der Ort auch in Berghaus Karte einges 
fhriedben ward. Am näcdften, dritten, Tage (28. Sept.) wurde 
Antiochia erreicht. — Man flieht ſchon aus diefen beiden Routiers, 
wie mannigfaltig. die Zwifchenwege und Nebenrouten ausfallen 
Tönnen, und wie die Jahreszeit auch einen großen Einfluß auf den 
verfähiedenartigen Anblid der Landfchaft ausübt, je nachdem man 
im März, wie Th. Kotſchy, dort die Frühlingsflur mit ihrem 
Blumenfhmude erlebt, oder mit Nuffegger in der Mitte des 
heißen Juni, wo ſchon Alles verfengt ift, nur von den nadten, 
weißen Kalffteinfchichten geblendet und ermüdet wird, oder nach dem 
erſten Herbfiregen Ende September mit Ali Bey fchon wieder 
überall grüne und ſchön bebaute Ebenen und Thäler erblidt. Noch 
eine andere, neuefte Route von dem Eonful Neale ift ung im Jahr 
1850 mitgetheilt, welche beweifet, daB aud hier, wenn auch nur 
bie und da einmal, einiger Fortſchritt im Anbau des Landes wahr⸗ 
zunehmen ifl. 


C 5. A. Neale's Route von Antiochia nach Aleppo (1850) 9). 


Er legte von Suedieh diefen Weg über Antiohia am erften 
Tage in 8 Stunden Zeit (22 engl. Miles) bis zur eifernen 
Brüde zurüd, wo er am Zollhaus Halt machte. Es war in der 
‚Mitte Februars, die Zeit der Zagden, und Ueberſchwemmung des 
Drontes meilenweit, welcher ſelbſt einen Theil der Brüde unter 
Waſſer fehte, jo daß man 3 Stunden lang immer dur Waffers 
ftellen reiten mußte, die dem Reiter zu gefahrvoll fein würden, 
wenn man nicht durch Bauern über Hügel und höhere Dänme ges 
führt werden könnte. Biel Wild war umher verfammelt, und ſelbſt 
Schaaren der ſonſt fo feltenen Franfoline (Perdix francolinus, 
das Rothhuhn) zeigten fidh. 


os) F. A. Neale, Syria. pP» 83—92. 
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Zweiter Zagemarfh. Bon der Drontesbrüde durch die 
nahe Ebene und die erfte Stunde Auffteigens über grüne Anhöhen, 
vol von Heerden, zwiſchen denen einige Zigeuner ihre Lager 
aufgefchlagen hatten, wurde in einer nahen Thalſenkung auf fruchts 
barer Ebene die moderne Anlage Deng Chiec bei Reale, wol 
richtiger Jeni Tſchiftlik, d. h. Neue Meierei, befucht, welche 
Osman Pafıha von Aleppo im Fahre 1844 eingerichtet hatte; 
weite Maufbeerplantagen und Baummollenpflanzungen 
gediehen bier vortrefflih. Die flattlich erbaute Wohnung des 
Paſcha Nazir, d. i. des Verwalters, erhebt fih über bie 
niederen Hütten der anderen Umherwohnenden, und ein tiefer, reis 
Bender Bergſtrom war von großen Heerden Enten und Gänfen bes 
febt. Hier nahm Neale fein Krühftüd ein (follte dies der Burak⸗ 
Bach Thomfons fein und die Anlage, die er fchlechtweg Tſchiftlik 
nannte? ſ. oben ©. 1648). Weiterhin über Flächen und Deflles, 
von Zurfomanen bebaut, an Stadtruinen, Gazellenheerden und eins 
zelnen Gärten vorüber wurde Däna erreiht. In diefer Gegend 
hatte Ibrahim Pajcha 6) wiederholt Kolonien von Landleuten 
angefiedelt, um die fo ganz wüſte gewordene und verödete Lands 
[haft von neuem in Flor zu bringen. 

Der dritte Tagemarfch führte nad Aleppo über fehr 
fange, einförmige Ebenen und mühfam zu erfleigende rauhe Klip⸗ 
pen vol Steinblöde, an denen man fih die Knie leicht zerſtößt, 
zwifchen denen die tief ausgetretenen, höchſt unficheren Wege hins 
durchführen, bei gräßlicher Hitze von Terraffe zu Terraffe ohne Aufs 
hören, bis man zum Troſt von der höchften derfelben in der Ferne 
die MinaretsS von Aleppo erblidt. Der Boden war geborften, 
die Haut ſchälte fi bei der trodenen Hige vom Gefichte ab. Ganz 
ermattet erreichte man den Fuß der Berge, nahte fi) dem Gaftell 
der Stadt Aleppo mit ihren hundert Minarets und ihren zahllofen 
Domen, und durdhritt nun noch die langen Häuferreihen bie zu 
den Gärten (Boſtans) des Chriftenquartiers der Vorſtadt (Kittab). 

Die ganze durchzogene Plateauftrede, war Ainsmworths Ans 
fiht 7), könnte nur durch Macadamiſirung auf ihrem holprigen, 
Mippigen Wege für Wagen fahrbar gemacht werden, um fidh eine 
bequemere Transportftraße für Waaren nad Antiochia zu verfchaffen, 
was zu wiederholten Malen wol verfucht worden, aber niemals 


°) W. Ainsworth, Notes im Journal of the Geogr. Soc. of Lon- 
don, 1841. Vol.X. P. III, p. 515. ) Ainswortb l. c. 
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ausgeführt ſei. Sobald der öftliche Höhenrand des Platenus gegen 
Haleb erreicht wird, wo man die erfien Minarets diefer Stadt er⸗ 
biidt, treten zugleich nad den einförnigen Kalkſteinklippen die eis 
ten plutonifchen Felsgebilde aus dem Zhale des Kuweik⸗Fluſſes 
dem Auge des Wanderers entgegen, das völlig im Eontraft mit ber 
vorigen Monotonie flieht, wie das Thal des Erdſpaltes, in 
welchem der Kuweik fih hindurchwindet, und zu menſchlicher Cul⸗ 
tur und Anfiedelung geeigneter wird als der Plateauboden dei 
weitlichen Reviers. Die Phyfisgnomie des Bodens wird eine gan 
veränderte. 


D. De Salle 


bat auch, 1838, ungefähr denfelben Weg bis gegen Däna?) 
zurüdgelegt, aber fo ungenau befchrieben, daß daraus für 
topographiſche Orientirung fein Gewinn gezogen wer—⸗ 
den Tann. Däna ließ er am zweiten Tagemarjde, da 
11. September, aber linfs liegen, und zog an dieſer Station 
füdliher vorüber. Hier Fam er über eine Strede Wegs, auf 
der er noch ein bedeutendes Stüd einer antiken Via Romana 
vorfand, die auh auf Rouſſeau's Karte von Zelt akherin 
ſüdöſtlich eingetragen, aber auf Berghaus Karte ausgelaffen 
iR. Er fand fie mit großen Steinplatten belegt, die zwar irregus 
fair, aber gut zufammengefügt waren, und eine Viertelmeile weit 
. anbielten. Rechts von ihrem Anfange zu Zell atberin zeigten 
fih noch fehöne roͤmiſche, antife Ruinen, zu denen die Syrer einige 
Wöhnungen und die Türken aud Bäder hinzubauten. Weiterhin 
tagen dort noch 2 hohe Säulen empor, und 1%, Stunde weiter 
bat fih zu Touame eine antife Burg in ſehr jolidem Zuflande 
erhalten. 

Auf diefer Plateauhöhe, wo Steine in Menge, fehlt alles Holz; 
zahllofe alte Bauwerke, deren Deden und Plafonds zuweilen aus 
Gteinplatten von 15 bis 20 Fuß im Diameter beftehen, haben fi 
erhalten, fowie viele bequeme römifche oder griechifche MWohnhäufer 
aus guter alter Beit. 

Ein Pleiner Ausflug führte De Salle von hier zu einem 
Deir Ennehbaman (fol Kriegsfadt heißen?), mit einer Kleinen 
byzantiniſchen Kirche, welche von Bädern, Steinhäufern und Stein, 
zuinen einer wahren Betra umgeben if. Bon der Söhe dieſer 


0%) De Salle, Pérégrin. 1. c. p. 184—189. 


De Salle's Weg nad Aleppo. 1663 


Ruinenhaufen zählte der Reifende im nahen Umfreife 15 andere 
Auinengruppen von Burgen, Conventen, Kirchen, Schlöffern und 
Gitadellen, alle aus coloffalen Quadern, in fhwerem, unornamens 
tirten Styl erbaut, oft aus Monolithen beftehend, nur mit einigen 
Säulenreſten. Hier verweilte De Salle und war erflaunt über 
die einflige Bevölkerung, die dazu nothwendig war, alle diefe Baus 
ten aufzurichten. Diefe neue, von ihm eingefchlagene Route ſcheint 
früherhin noch von feinem andern europäifchen Reifenden begangen 
zu fein; fie beweift, wie Vieles bis heute noch in Syrien unbes 
fannt geblieben if. Auf Rouſſeau's Karte kann es auffallen, 
daß die römifche Pflafterfiraße direct gegen den Circus ges 
richtet ift, den Ali Bey befchrieben hatte. 

Am 12. September. Bon Touame entdedte De Salle 
gegen S.D. in weiter Ferne von etwa 3 Stunden Abftand fanfte, 
niedrige Bergzüge, welche die dortige Ebene von den palmyrenifchen - 
Sanddünen jcheiden follten. Die Steinwüfte febte gegen Of bie 
zur Ebene von Alcppo fort. Was er nah 4 Stunden Marfches 
Dahinwärts die Ruine einer ungeheueren Vertiefung oder eines ans 
tifen Steinbruchs nennt, in defien Schatten er fein Frühſtück eins 
nahm, Tönnte wol denjelben ſchon oben genannten Circus, an dem 
er ebenfalls vorüberlommen konnte, bezeichnen. Von ihm erreichte 
er den Khan elsAfal, wo eine Viehtränfe, von deren Höhe er 
zuerft die Schloßthürme von Aleppo erblidte, die jedoch fpäter 
wieder verfchwanden. 

Denfelben Khan hat Rouffeau’s Karte als Khan ilsacal 
eingetragen, und Thomfon?) erreichte ihn, am 27. Auguft 1846, 
von Aleppo aus nah fchnellem Ritt in 2, Stunde in völliger 
Einöde, die aber früher durch einen unterirdifhen Banal, von dem 
noch die Weberrefte vorhanden find, befruchtet wurde. In der Nähe 
fand er die Nefle einer Via Romana, die über dortige Hügel nad 
Antiohia zu führten. Auf dem Wege weiter wehwärts folgend, 
traf er auf das Dorf Urim elsKobra (bei Rouffeau) mit ans 
titen Bauwerken von Kirchen oder Tempeln und einem Wachtthurm, 
der einen weiten. Umblid gewährt. Der Weg zwifchen Eifternen 
hin, die oft ſchwer zu permeiden find, zwifchen den Kreidebergen 
hindurch, führte nach einer Stunde weiter zum Dorfe Urim e8» 
Sfoghra, oder Klein-Urim, wofelbft gutes Brunnenwafler, aber 





) W. Thomson, in Bibl. Sacra. 1848. V. p. 663—665. _ 
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in fo großer Tiefe fih befand, daß Thomfon es nicht mit ſei⸗ 
ner geringen Vorrichtung erreichen Tonnte, Dieſer feltene Draw 
nen fol 150 Zuß Tiefe haben, und liegt nur 1 Stunde fern vom 
Dorfe Uſſak, oder Aſak, wo man aus den bisherigen Kreidebergen 
der hohen Piateauterraffe heraus in die mehr offene, große Ebene 
von Kefttn eintrat, von wo der Reifende weiter feine Wanderung 
zum Dfchebel Ala verfolgte, wohin wir ihn ſchon früher begleitet 
haben (f. oben S. 1575). 


8. 44. 
Fänfundzwanzigſtes Kapitel 


Die taurifche Nord- und die euphratenfifche Oftfeite 
des aleppinifchen Nordſyriens mit ihren dreifachen 
Stromläufen und Stufenlandfchaften. 


Ein einziger größerer Fluß iſt e8, der das nördliche aleppis 
nifhe Syrien in einem längern Laufe von Nord nah Süd, 
von den Borhöhen des Taurus ſüdwärts an Aleppo vorüber 
bis jenfeit Kinneertn gegen die palmyreniſche Wüfte hin durch⸗ 
fchneidet, und daffelbe natürlich in eine weſtliche und öſtliche 
Landfchaft fheidet, von denen die erflere mehr dem Europäer 
Verkehr, Teptere mehr dem mefopotamifc safiatifchen zugewendet if. 
Bwifchen beiden bildet dag Emporium von Aleppo den einzis 
gen verbindenden Mittelpunct des Verkehrs im dortigen Völkerleben, 
und hat, wie im occidentalen und orientalen allgemeineren Welts 
verkehr fih aufrecht erhalten und eben dadurch feine große Bes 
deutung gewonnen; denn in unmittelbaren Norden, wie im Süden 
von Aleppo ift diefer einftige Weltverfehr vollfomnen in fein Grab 
verfunfen, wie das ganze Land umher, das einft auch eine große 
Gefammteinheit bildete, das in feine taufend Trümmer zerfallen 
und in feinem edleren geiftigen Leben völlig erftorben ifl. 

Wir haben bisher nur! die weftliche Landfchaft Durchwandert; 
es bleibt uns auch die dfkliche in ihren weniger befannten Ver⸗ 
bältniffen näher zu bezeichnen übrig, obwol wir den in gleicher 
Richtung gegen Nord nah Süd durchbrechenden Lauf des 
Euphratfiroms an der Oftgrenze diefes nördlichen Spriens 
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ſchon früher begleitet haben, und uns daher hier nur, auf jene 
Angaben hinweifend, auf das innere Land befchränfen werden 
(f. die fyrifche Vorſtufe des Taurus gegen Mefopotamien mit 
dem Euphratlaufe von Samojat, Rumkalah, Bir Balis bis Thapſa⸗ 
ns, Erdf. Th. X. 1843. S. 826—1115). - 

Hier nimmt der gebirgige Norden des Taurusſyſtems zus 
er unfere Aufmerkſamkeit in Anſpruch, weil von feinen füdlicheren, 
geringeren Berzweigungen alle Bewäfferung des nördlichften Syriens 
ausgeht. In dem Thalgebiete des Ifrin, oder Afrtn, find wir 
Thon von Welt her bis zu feinem obern Laufe in die Nähe des 
Dſchebel Semän hinaufgeftiegen, der mit feinen, von S.W. 
gegen RO. vorüberziehenden Bergen des Kalaka den Afrtn, der 
aus dem höhern Norden gegen Süden zum Dfchebel Scheih Bas 
räfat anftrömt, nöthigt, feinen Lauf wefwärts zum See von Ans 
tiochia fortzufeßen. 

Weiter in NO. als der Afrtn entipringt der Kuweik, zwis 
fhen Kilis und Aintab, der am DOftabhange deflelben Höhen, 
zuges feinen Lauf direct gegen Süd nad Aleppo fortzufeßen Fein 
Dinderniß, wie der Afrin, findet. Noch weiter in N.O., in den 
Deygen um Aintab, entipringt der dritte Fluß, der Sadjur, 
der anfänglich au ſüdwärts der allgemeinen fyrifchen Senkung 
vom Taurus herab folgt, aber bald durch vorliegende Höhenzüge, 
nit wie der Afrin gegen Südweſt, jondern gegen Südoft zum 
Euphrat abgelenkt wird, in den er ſich zwifchen den alten Trüm⸗ 
merftädten von Jerabolos und Eiliza, der Chrrheftife der Alten, 
einmündet. 

Endlich fo folgt noch ein vierter, obwol Meiner Gebirgsfluß, 
der Kerazin, oder Kerfin Tſchai, der noch weiter in NO. von 
- Mintab in den höheren Bergen, weftlih von Rumkala, dem Römer; 
fhloß, nahe des Euphratdurchbruchs feinen Urfprung nimmt, und 
nah einem kurzen Laufe, ebenfalls gegen Oft abgelenkt, unterhalb 
Biredſchik, das berühmte Schlachtfeld von Nizib (die Schlacht 
vom 24. Juni 1839, in der Ibrahim Paſcha fiegte) umfließend, ſich 
einmündet. | 

Der obere Lauf diefer Flüſſe entwidelt fih aus wenig bekann⸗ 
ten Gebirgslandfchaften des füdlichen Zaurus, die im Norden von 
Aintab an den Quellen des Sadjur etwa bis zu 3,000 Fuß re 
lativ über den benachbarten füdlicheren Ebenen auffleigen, aber des 
ren abfolute Höhen noch nicht gemeffen, nur nivellirt find. Um 
Kilis Liegen die ſchon weit füdlicheren und niedriegeren Furdifchen 
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Berge um die Quellen des Afrin, die im Weften von Kilis und Azaz 
ihren Urfprung nehmen. 

Die diefen Bergdiftricten vorliegende aleppiniſche Hod- 
ebene10), auf welcher Aleppo und die vielen Ruinenorte vertpeilt 
liegen, bat, nah Thomfons Nivellement, in den nörbliden 
Landſchaften eine Höhe von 1,300 Zuß, in den füdlichen von 
1,100 Zuß über dem Meere, und die Bergzüge ragen bier höchftens 
500 bis 600 Fuß über diefelben empor. Dieſe Hochebene zieht 
fih 3. B. von Aleppo nordwärts an den Fuß der Berge von 
Aintab an 20 bis 22 Stunden ununterbrochen fort und vom 
Euphrat bei Bir fjüdoftwärts bis zu den Abdahungen unterhalb 
des Dſchebel Semän in die Thäler des Afrtn, deffen Waſſer⸗ 
fpiegel weRtlih von Baful und Gaftel Bafuet nur nod 500 3. 
Gefälle hat, bei Dſchindaris ſchon in die Niederung elsAmt 
eintritt, die faum noch 300 Fuß über dem Meere liegt. Diele 
breite Ebene iſt e8, welche von dem öftlichen Euphratufer gegen 
Wer nur von Kreideüberlagerungen verfchiedener Formatio— 
nen überzogen if, unter denen härtere Kalkfleinformationen mit 
Betrefacten verbreitet find, durch welche, je weiter nördlich um 
weftlich, mehr und mehr plutonifche Gefteine, wie Trapp und Ba 
ſalte U), dann auch metamorphe, wie Feldfpathgefleine und andere, 
doch nicht über 500 Fuß hoch, wenn ſchon als fleile Klippen, wie 
j. B. um Azaz, durd ihr Feilartiges Emporheben den Boden oft 
undulirt oder durchbrochen haben. Weber diefe Hochebene hinauf 
bis zu den nördlihen Bergen find überall die Fegelartig abgeſtuß—⸗ 
ten, ifolirten Tells verbreitet, von denen ſchon früher die Nee 
war. Diefe Tells find von 30 bis zu 170 Fuß Höhe gehoben 
und in fo großer Menge, oft von fo großem Umfang, daß Colonel 
Eftcourt fie gigantifhen Maulwurfshaufen (Tells der 
Araber, Hinks der Zurfomanen) vergleicht, bei denen jedesmal 
auf oder an ihnen ein Dorf zu finden ift, ald wenn dieſe zu ihnen 
gehörten.” Viele von ihnen find natürlich, viele aber auch künſtlich 
und andere beides zugleih 12), da Ainsworth zumal viele Bafalts 
blöde in ihnen bemerkte, die in den füdlichen Tells nur aus ben 
nördlicheren bafaltifchen Gebirgshöhen dahin fommen konnten, welde 


°ı°) Will. Ainsworth, Researches. p. 294; Lieutn. Col Chesney, 
Expedit. I. c. I. p. 411. *') W. Ainsworth, Notes im Jours, 
of the London Geogr. Soc. 1841. Vol. X. P. IH. p. 517. 

N L. Col. Chesney, Exped. I. p. 411. 
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im Süden als anftehendes Geftein fehlen. Diefe konnten nur erſt 


dur Zransport als Rollblöcke dahin gelangen, wenn fie nicht - 


nah Wegſchwemmung ihres weicheren Nebengefteins etwa am 
Ort ihres Entſtehens als feftere Kerne geblieben, um die fih dann 
andere, jüngere Schuttmaffen natürlich oder künſtlich anhäufen lies 
Ben. Der Zell von Al Dejavin!) if hier beachtenswerth dur 
die Mauerruinen von gigantifhen Steinen, die auf dem Gipfel 
feines Kegels liegen, 


Erläuterung 1. 


Der obere Lauf des Afrin mit ber anliegenden Gebirgögruppe 
bes Scheich Barafät und den Ruinen bes Säulenheiligen 
St. Symeon (Kalaat Semän). 


Diefer Afrtn entfpringt in den furdifchen Bergen, in Weſt 
von Kilis (oder Killis), Klis bei Niebuhr, zwifchen Trapp» und 
Bafaltbergen, die in gerundeten Blöden und Maffen öfter fäulen- 
artig mit Wechfeln von Kalkfteins und Kreidelagern hervortreten. 
Das Kreidelagerit), weldes hier eine grünliche Färbung hat, 
giebt einen guten Bauftein, der zu den Bauten Ibrahim Paſcha's 
in Killis als gutes Material fehr geeignet befunden wurde. Auf 
den niedrigften Höhen der Zaurusverzweigung, die fi füdwärts in 
ein Seitenthal der oberen Afrtnzuflüffe eröffnen, iſt diefe Stadt 
ganz gut aus Stein erbaut, weldhe der Sig des turfomanifchen 
Gouvernements geworden war, wo hier Ibrahim Bafcha feine Has 
ferne verlegte. Nah Ches ney foll fie 1,800 Häufer und 12,000 Eins 
wohner haben, fowie 23 Mojcheen, einige Bäder, aber nur geringe 
Bazare befitzen; ihre Einwohner find Kurden, Turkomanen und 
Armenier, die zugleih Agricultoren, Karawanenführer und Laſt- 
thiertreiber find. Die Stadt, nad) gemeiner Volksausſprache Klis, 
nah Niebuhr, an 13 Stunden im Norden von Aleppo gelegen, 
fol an der Stelle der alten Eiliza des Itiner. Antonin. p. 189 . 
liegen. 

Azaäͤz (Anzas bei Niebupr)!), in SB. von Killis, nur 


ı7) W. Ainsworth, Notes im Journ. I. c. X. III. p. 517. 
+) W. Ainsworth, Res. p. 293; L. Col. Chesney 1. c. I. p. +22. 
3 Niebuhr, Reife II. ©. 414. 
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10 bis 11 Stunden in N.N.W. von Aleppo, ift eine Kaſſabah, 
d. i. ein Marftfleden, der, in drei verfchiedenen Gruppen vers 
theilt, an 250 Häufer enthält, mit einem Tell, der noch größer 
als derjenige ift, auf welchem die Gitadelle von Aleppo liegt. Er 
befteht aus Kalkſtein, bat 250 Schritt im Umfange an der Baſis 
und 90 oben um den Rand des abgeftumpften Kegels, der bis zu 
der Höhe von 120 Fuß auffteigt und fich recht zu einer Citadelle 
eignete, von der man auf der Höhe auch noch Spuren von Mauern 
wahrnimmt, die noch zur Zeit Salading und Timurs zu flar- 
fer Bertheidigung dienen konnten. Azäz ift das Ifäs mittels 
altriger Autoren, eine blühende Stadt mit Schloß, Tel Ifäs, 
und weiten Ländereien, dazu 300 Dörfer gehörten, deren Befiger 
oft reiche Leute aus Haleb waren, und, wie es fcheint, zum Xheil 
noch find. Im Jahre 962, vor der Periode der Kreuzzüge, fland 
die Stadt in ihrer höchften Blüthe. 963 wurde fie aber famt dem 
Schloß durd ein heftiges Erdbeben zerflört, wieder aufgebaut 
im Jahre 1259 und durch Tartarenüberfälle von neuem verwüſtet. 
Sultan Bibars16) ftellte fie neu und fchöner wieder ber. Ihr 
Gebiet, das unter mehrere Präfeeten vertheilt war, brachte dem 
Herrſcher jährlich 800,000 Dirhems ein, und der Charadfch ihrer 
Borftädte- reicht Hin, um jährlich 200 Mann Reiterei damit zu uns 
terhalten, woraus fich ihre damalige Bedeutung ermeſſen läßt. 

Droyſen hat diefen Ort in der großen Ebene nah feinem 
Abftande zweier Tagemärfche von den Amanifchen Päffen (Arrian. 
de Exped. Alex. M. Il. 5) für den fonft unbefannten, großen 
Lagerort Sochi oder Omchas (bei Curtius IV. 1, 3) gehals 
ten 17), den Darius Codamanus in feiner weiten Ebene mit dem 
großen Perferheere verließ, um die Schlacht am Iſſus gegen 
Alerander M. zu führen. Noch ift diefe Gegend von Anzas, die 
Riebuhr auf feiner Karte in S.W. von Klis einzeidhnete, von 
feinem andern Reifenden befucht; fie entfpricht der Lage nach der 
angegebenen Localität. 

Nur 3 Stunden in S. S. W. von Azäz liegen zu Baful die 
Ruinen von zwei Klöftern und mweniges weiter am Afrin⸗Fluß, 
der hier auch bei niedrigem Waflerflande fi bis zu 200 Schritt 
ausbreitet, das Eaftell Baſſuet, welches an der Weftwendung des 
Stroms die Eingänge aus dem untern Thale des Afrtn und 


»10) U, v. Kremer, Beiträge zur Geogr. Norbiyriens. S. 36. 
17) Droyfen, Geſch. Alexander des Großen. 1853. ©. 757, Note 14. 
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der Niederung el⸗Amk zu deffen oberm Laufe und feinen Ges 
birgsthälern beherrſcht. 

Südwärts diefer wenig befuchten Paßwege vom Gaftell Baf P 
fuet erheben fi die wie ein Damm zur Weſtwendung nöthigenden 
Bergzüge Dihebel Semän, die einft defto befuchter waren durch 
fromme Pilgerzüge zu dem St. Symeonflofter und den umher⸗ 
liegenden Ortfchaften, welche bier fchon längft wieder in ihre Muis 
nen zerfallen find, aber einen bedeutenden Umkreis des Gebirgs- 
zuges bededen, der am nordöftlichen Ende des Kalaka ſchon früs 
her im Obigen genannt, und, wie wir anführten, von Burdhardt, 
Zhomfon und Eli Smith befucht, wegen feiner Firchlichen mit» 
telaltrigen Beziehungen ein Gegenftand größerer Aufmerkſamkeit 
als zuvor geworden war. 

Aus Colonel Chesney's Karte ift der Bergzug, auf der 
diefe merkwürdige Klofters und Kirhengruppe zum erflen 
Male mit einiger Beftinnmtheit eingetragen wurde, in feiner fpes 
ciellen Abfonderung von den Umgebungen Amguli Tag, d. i. ale 
die AmgulisBerge, angegeben, die von den chriſtlichen Bewoh⸗ 
nern nad ihrem Kirchenheiligen genannt zu werden pflegen. Sehr 
merkwürdige Ruinen von Klöftern, Klofterzellen, Eremitagen, zum 
Theil in Felſen gehauen, traf W. Ainsworth18) auf feinem 
Wege von Welt ber vor dem Orte Dana, das an der Südfeite 
des Dſchebel Scheich Barafat erbaut if, an, und dafelbfl auch in 
Felſen eingehauene Weberrefte einer antiten Römerfiraße und 
Felsbaſſins zu Waflerfammlungen. 

Sn S. S. W. vom Gaftell Baſſuet, an der wehtichen Stroms 
‚biegung des Afrinlaufes, im Abftand von A Stunden, liegt 
diefe Ruinengruppe auf der nördlichen Schulter der Höhen des 
Scheich Barakfät, deffen fegelfürmige Höhe von Aleppo aus fehr 
wohl fihtbar if 19), in einer felfigen, ungemein traurigen Umges 
bung. Zwei Drittheile aufwärts zum Gipfel liegen die Ruinen 
der Bonvente?0), welche in ähnlicher Art fo häufig aud in ans 
deren füdlichen Gegenden des ſyriſchen Plateaus gefunden werden, 
an welchen fih aber feine fo beftimmte Sage aus früheren chrift- 
lichen Jahrhunderten, wie an diefen, erhalten hat. Auch find hier 


16) W. Ainsworth, Notes im Journ. of Geogr. Soc. of London. 
1841. Vol.X. P. II. p- 514. '°) Alex. Ruſſell, Aleppo. 1. ©. 6. 

20) “ Colon. Chesney, Exped. 1. c. I. p. 423; fiehe die Zeichnung 
ebendaf. 
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die Ueberreſte einer fchönen Kirche vielleicht beffer erhalten als ſonſt 
anderswo und neben ihr das Hauptconvent St. Gimeon 
Stylites, ein vierediges Gebäu mit Klügeln, Doppelbogen und 
Kreuggängen auf beiden Seiten, mit den Reften einer nur kleinen, 
aber fehr fchönen Eapelle. 

Nahe dabei, nur Y, Stunden gegen Nord, find ähnliche Ruls 
nen, und eine Feine Stunde gegen Süd liegt auf denfelben grauen 
Kalkſteinbergen eine ähnliche Gruppe von Zrümmerreften alter Orts 
fhaften; die warmen Schwefelquellen zu elsHammäm liegen nur 
6 Heine Stunden fern von diefen Ruinen. 

Burkhardt?!) nennt die Hauptruine mit Kirche und Mlofer 
oder Episcopalpalaft Deir Samaan, wo er bei den dort woh⸗ 
nenden Kurden gaftliche Aufnahme fand. Den ganzen Gipfel des 
Berges, den man ihm auch Scheih Barafat (nad dem Bely 
eines Scheiche, das auf der Berghöhe fleht und nach einem Heiligen 
Barafät genannt wird) 2?) nannte, fand er in einer Länge von 
600 Schritt und in einer Breite von 170 Schritt mit den Ruinen 
einft fehr flattliher Gebäude bededt, welche eine dide Mauer ringe 
umgiebt. Die beiden Hauptgebäude fand er durch einen Hofraum 
von 110 Schritt von einander getrennt, konnte aber das Innere 
derfelben nur unvolllommen befchreiben. An der Oftfeite bemerkte 
er die Ueberreſte eines Aquäducts, an der Weſtſeite Ueberrefte eines 
breiten Pflafterweges, der zu einem 10 Minuten entfernt ſtehenden 
. Bogen, vielleicht dem Zhoreingange einer Stadt, führte, von der 
noch mehrere Häufer übrig waren. Man nannte fie ihm Bokatur. 
Die Pflafterfiraße, die vom Bogen fortging, hörte an einem Pas 
laſtgebäude auf, das in der Mitte der Stadt fi) erhalten hatte. 
Eine halbe Stunde nah S. W. von diefer Bokatur lagen ähn⸗ 
lihe Ruinengruppen, die man Immature nannte, und breis 
viertel Stunden weiter weitwärts noch andere, Filtire genannt. 
Diefe beiden legteren wurden nicht mehr von den Kurden bewohnt. 
Die Gebäude glichen mehr europäifchen als aſiatiſchen Wohnhän⸗ 
fern, hatten viele Zenfter, fhräge Dächer, und die Mauern ruhten 
meift auf bis 15 Fuß hohen Pfeilern und Säulen, deren Capitäfe, 
wie die zu Deir Samän, nur plump und roh ausgeführt ma, 
ten. In S. S.O. vom Deir, 1%, Stunden fern, ſteht eine eins 


*) Burckhardt, Trav. p: 644—646; bei Geſenias Th. II. Anhang 
©. 1012—1018. 22) W. Ainsworth, Notes im Journal of the 
Lond. Geogr. Soc. 1841. Vol. X. P. III. p. 513. 
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zeine, 35 Fuß hohe Säule, deren Bafis und Capital gleich der 
Säule zu Deir Saman keine Infchrift zeigt; wenige Schritte von 
ihre bemerfte Burdhardt den Eingang zu einer weitläuftigen 
unterirdifhern Höhle. 

Die ganze Umgegend dieſer Städterefte, 2 Stunden umher, 
bat einen fehr unebenen Boden, auf dem die Zelsklippen überall 
nadt 2 bis 3 Fuß hoch hervorragen, faum in ihren Spalten mit - 
Gras bewachſen find, aber mitunter gute Brunnen enthalten, an 
denen die Kurden ihre Heerden tränfen können. Außer diefer . 
Ruinengryppe führt Burkhardt in der nahen Umgebung feines 
damaligen Anfenthaltortes zwijchen der Zurfomanen Zerritorien 
noch ein halbes Dupend anderer Namen auf, wo fi} ganz gleich, 
artige Arcitecturen vorfinden follen, die auf ähnliche, fehr flarfe 
hriftliche Bevölkerung diefer Gegenden in den byzantiniſchen Zeiten 
hinweifen, aber feitdem kaum näher befannt geworden find. So nennt 
er Zifin, Sulfa,Kalaaelsbent, Dfhub Abiad, Mayſchat, 
welche alle nur 2 bis 3 Stunden im Umfreife vom Zelte feines 
Zurfomanens®irthbs, Mohamed Ali (j. oben S. 1625), entfernt 

"Tagen. 

Kalaa elsbent und Dſchub Abiad haben jeder Ort einen 
60 Fuß hohen, quadratifchen Thurm mit plattem Dach, der nur 
oben ein Meines vorjpringendes Fenfter erhielt, von denen der ers 
ftere bei den Zürken Kisler Kaleſſi, das Schloß der Mäd— 
hen, beißen foll und wahrfcheinlich zu einem Nonnenklofter gehörte. 
Zu Mayſchat, auf einem Berge, wo jebt ein ZurfomanensLager, 
fah er einen tiefen, großen Brunnen, mit feſter Dauer umherge⸗ 
führt, und eine Felsfpalte mit 2 Säulen am Eingange ausge⸗ 
hauen, die, 20 Fuß lang, 15 Fuß breit, 2 Sepulcralniſchen ents 
hielt, wie dergleichen auch in Deir Semän find. Bei dem Dorfe 
Telefberun, am Fuß der Berge Kalafa zur vorliegenden Ebene, 
hatte fich ein 2 bis 3 Fuß erhabener Damm mit 15 Fuß breitem 
Pflakerwege erhalten, der über eine Viertelſtunde weit in der Rich⸗ 
tung gegen Antiochia hin zu verfolgen war. Ein Sararenens&as 
fiel, Daoud Paſcha genannt, lag eine halbe Stunde vom Afrtns 
Zluffe entfernt in Ruinen, und Tſchyie, ein anderer, 1', Stunde 
von jenem fern, und in allen follten, nach den Zurfomanen, "vers 
grabene Schäße liegen. H. Guys?) nennt 5 Lieues in R.B. 

von Aleppo am Berge St. Simeon große Baurefte mit einem 





29) H. Guys, Statist. etc. p. 71. 
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Pfeiler (Colonne de St. Simon) und einem vieredigen Gapital, 
das 15 Fuß im Gevierten hat, und wahrſcheinlich deshalb dem 
Sanctus als fein Standort angewieien fein mag. Am Fuße des 
Derges führt er die Ruinen von Doretefe als Derivativ der Stadt 
Artefin an, die Rouffeau in feiner Karte an diefer Stelle als 
Ertefi eingetragen hat, von der jedoch fonft nichts Genaues ber 
kannt ift. 

Alles dies find wol hinreichende Beweife, wie einft diefe Ge 
genden, gegenwärtig nur verddete und durch Naubgefindel gefahr, 
volle Trümmerlandfhaften, befähigt waren, zahlreiche und cuftivirte 
Bevölkerungen zu herbergen, die bier nicht, wie heutzutage, ums 
herfchweifende, rohe Nomadenhorden, fondern feflangefiedelte und 
euftivirte Bebauer des Landes waren, die. folhe Dentmale nad 
allen Richtungen hinterlaffen konnten, von denen jedoch Feine Ge⸗ 
fhichte ihrer Zuflände und Thaten fih erhalten hat. Sollte diefes 
vielleicht der Berg Sumak fein, deffen Lage, falls es nicht der el⸗ 
Arbain ift nah v. Kremer ?%), uns bis jetzt unbefannt geblieben, 
in welchen fih die Chriſten von Haleb, deren Bifchöfe fi immer 
al® Episcopi Beroenses in den Concilien unterfchrieben 25), im 

- Sahre 1125 nad der vergeblichen Belagerung Halebs dur König 
Balduin nach einem Waffenftillftande zurüczogen 26), der ihnen von 
dem Sieger Alfonfor zugeſtanden wurde und als ihr Eigenthum 
verblieb? 

Auch Hadſchi Chalfa nennt dieſen Sumak (rielleicht Stu⸗ 
mak, S. 1055, bei Burckhardt, und S. 1573 in Sumak zu be⸗ 
richtigen), der von der Wildniß der Sumal»Bäume?”) (Rhus 
coriaria? Gerberbaum) feinen Namen haben ſoll, als ein ſchwer⸗ 
zugängliches Gebirge in der Nähe von Aleppo. 

Die beiden amerilanifhen- Miffionare Eli Smith und 

- W. Thomfon, die unermüdeten Berbreiter chriftlicher Xehren in 
diefen Gegenden unter dem armen, gedrüdten und fchwerbeladenen 
Volke diefer fprifchen Landfchaften, die -fehr wohl den bedeutenden 
Einfluß der irdifhen Heimath auf das Seelenleben der Bölfer 
zu beurtheilen wiflen, und darum auch ihrer Erforfhung eine 
größere Aufmerkfamkeit und mit dem gefegneteften Erfolge für das 


»*, X, v. Kremer, Beiträge a. a. D. ©. 34. 259) Harduin, Nota 

in Plinius H. N. V. XIX. (XXII.) ed. Franz. Lips. 1778, 
Vol. Il. p. 333. 26) Wilken, Geſch. der Kreuz II. ©. 524. 
2 Gihan Numa ed. Norberg. T. 1. p. 270. 
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Wohl ihrer heranwachfenten Gemeinden zu widmen fi bemühten, 
als die meiften ihrer Vorgänger, haben uns auch über diefe für 
das Firchliche Mittelalter wichtige Ruinengruppe, an die fich fo 
viele für die jebigen Anwohner Belehrende anknüpfen Tieß, die 
jüngfte lehrreichere Nachricht gegeben, die wir früher entbehrten. 

Eli Smith23) richtete von Imma hieher feine Wanderung 
am 26. April, bis wohin wir ihn zum Kalaat Simän in Obis 
gem (S. 1647) begleitet haben. Er erftieg den Berg von der 
Rordfeite her, und erblicte auf deifen freien Höhen die große, in 
Korm eines Kreuzes gebaute Kirche mit einem Pfeiler 
in der Mitte des Schiffes. Die ganze Länge der Kirche von 
Dſt nach Wet ohne die drei Apfiden derfelben beträgt, nad ihm, 
255 Fuß Par. (273 Engl.), die Länge des Querſchiffes von Nord 
nah Süd oder die Breite 251 Fuß Par. (267 Fuß Engl.), und 
daneben fieht ein abgefondertes Baptifterium. Die umliegenden 
Berge find nadte Felfen, ohne alles Grün; der höchſte unter ihnen, 
mehr ſüdlich gelegen, heißt Dihebel Hamäam oder auh Scheid 
Barafät; er ift es, der ſchon aus weiter weftlicher Ferne erblidt 
werden fann. Drei volle Stunden weit in feiner wüften, füdlichen 
Ausdehnung, die Leilun (Lelin Dagh bei Ainsworth)2?) genannt 
wird, befinden fih bis zum Rande der Höhen, don denen man die 
vielen Dörfer und Eulturftellen der tiefer liegenden aleppinifchen 
Ebene überihaut, überall noch Ruinen ſchön gebauter Kirchen und 
Kloftergebäude, wie auf der Hauptgruppe. Näcd der erften Stunde 
von dem Leilun, füdwärts herabfleigend, erreichte Eli Smith fein 
Nachtquartier im Dorfe Kefr Baffin, von wo er am nädften 
Zage, den 27. April, feine Wanderung in 1’ Stunde zum Dorfe 
Ma’arrahb, in ', Stunde über Belefamin und dann in 
1%, Stunde nad Aleppo fortjebte. Durch diefe genaueften Ans 
gaben und die demgemäß entworfene Kartenconftruction find wir 
nun viel beffer als zuvor über die Localitäten jener Gegenden 
orientirt, die auf allen früheren Kartenentwürfen jehr Vieles zu 
wünfchen übrig ließen. Binfichtlih der Bauwerke des Kalaat 
Simän, d. i. des SimeonsSchloffes, verweifet Eli Smith 
auf die vollfländigere Nachricht W. Thomſons, der kurz vor ihm 
(1846) diefelbe Ruinengruppe befucht hatte. 

WB. Thomfon, der vom Dörfhen Deir etsTin (f. oben 


22) Eli Smith, Routier. Mer. 1848. 
2°) Ainsworth, Researches 1. c. p. 265. 
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S. 1649), wo er die Nacht vom 12. auf den 18. Auguſt zugebradt, 
ſchon um Mitternadht aufbrach, erreichte über Stod und Stein 
nad) A Stunden Wegs mit Sonnenaufgang die verödete Berghoͤhe, 
die aber mit verfallenen Dörfern, Städten, Tempelteften und Burs 
gen wie bededt war). Die meiften waren aus rohen und bes 
hauenen Steinen, aber ohne Mörtel aufgeführt, und fchienen ihm 
einer .byzantinifchen Bauperiode anzugehören. Diele große Privat 
bäufer mit Porticos auf Säulen getragen, deren Verbältniffe und 
Gapitäle nur einem fchon gemifchten Style angehörten, erregten 
dur ihre Solidarität und ihre große Menge Bewunderung. Die 
Steinguadern waren oft von 10 Fuß Länge und 2 Zuß Breite, 
und ſetzten, auf Hügeln und Bergen aufgebaut, in nicht geringes 
Erftaunen, da, wo jetzt alle menichlichen Bewohner fehlen und 
Schakalgeheul Tag und Naht das Sammerland erfüllt. 

Das fogenannte Kalaat oder Caſtell, aus der großen Kirche 
und dem palaftähnlichen Baue des Convents, als den Hauptmaffen, 
beftebend, zieht zumal die Aufmerkfamkeit auf id. In Form 
eines Kreuzes, in der Mitte mit einem prachtvollen Octogon, 
iR die große Kirche nad) den Dimenfionen erbaut, die ſchon oben 
nah Eli Smith angegeben find. Das Octogon, im Centro 
der Kirche, hat einen Diameter von 83 bis 84 Fuß Par. und jede 
Seite eine Länge von 32 Zuß; an jeder der 8 Eden fliehen zwei 
fhöne corinthifhe Säulen, zufammen ihrer 16, an 15 Fuß hoch, 
darüber 8 große Bogengewölbe mit ihren Gebälfen hervorragen, 
welche die Domfuppel tragen. Den ganzen Umfreis deffelben ums 
läuft eine Gallerie von Meinen Säulen auf Piedeſtalen, und über 
diefen ftehen andere, die zur Aufnahme von Statuen dienten. - 
Das Innere des Domes ift ungemein zierlih, wol an 80 Fuß 
ho, eine erhabene Rotunde. Der lebendige Feld, auf dem dieſes 
Gebäude fteht, ift als feine Baſis applanirt; im Innern der Ros 
tunde ließ man aber unter dem Dom einen Fels übrig, der ale 
Piedeal zu einer Stele, oder Säule, zu einem Pfeiler für ein 
Idol oder eine Statue dienen konnte, auf der Syneon Stylites, 
der Säulenheilige (offenbar der Jüngere), geftanden haben foQ, 
fo daß alfo die Kirche erk umbergebaut fein müßte, wenn diefe 
Sage ihre Richtigkeit hätte. 

Der Nüden des Hügels zieht fih von NO. gegen S.W. in 


#3) W. Thomson, in Biblioth. Bacra. V. 1848. Aug. des 3. 1846. 
p- 462 - 466. 
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der Direction dieſes Tempels hin, deſſen Haupteingang von S. W. 
iſt. Der Styl des Baues iſt maſſiv, hoch, großartig, dem corin⸗ 
thiſchen aber mit vielen Ornamenten nachgebildet. Die Mauern 
ſtehen noch 70 Fuß hoch, von großer Dicke, das Innere iſt mit 
Maſſen von zerbrochenen Säulen, Capitälen, Gebälken erfüllt. 
Nur der ſüdöſtlichſte Flügel iſt wieder in eine Beine Kirche umges 
formt worden, und diefe wurde in einer Ränge von 120 Fuß Bar. 
und Breite von 72 Fuß von neuem mit Golonnen aus dem frühes 
ren zerfiörten Bau ornamentirt. Unzählige Bapellen ftehen in den 
Seitengebäuden umher, auch Gräberftätten, zumal an der Südofls 
feite, und am aͤußern Hofraume ift noch eine Eifterne von fehr' 
großem Umfange fihtbar geblieben, der ganze Fels, auf dem dieſe 
Bauwerke flehen, ift übrigens mit folchen Eifternen durchlächert. 
Dies zieht die heutigen Hirten, die Thomfon dafelbfi Meziden 
(wahrfcheinlich von kurdiſchem Stamme) nennt, dahin, ihre Heerden 
mit diefen Vorräthen zu tränfen. Der Blid von hier über das 
nördliche Thalgebiet des Nahr Afrin ift ungemein lieblich, nach 
allen anderen Seiten aber erblidt man nur dürre Flähe. Der 
Fels iſt ein weißer, dichter, fubernflallinifcher Kalkſtein, fehr 
mufchelreih, der eine fchöne Politur annimmt, die man an den 
Säulen des Octogons bewundern fann. 

Diefe Bauwerke fcheinen zu fehr verjchiedenen Zeiten erbaut 
worden zu fein, aber da fie ohne Infchriften find, fo if ihre Zeit 
fhwer zu ermitteln; nur die Namen neuerer Reifenden aus dem 
17ten und 18ten Jahrhundert find hie und da eingehauen, und an 
manden der Säulen muftifche Kreife und Figuren angebracht. 

Der arabifche Gefchichtfchreiber Aleppo’s, den Thomfon ale 
Fon Schehny im Mfer. anführt, nennt den Ort Ibn Nebo, 
und fagt, diefer Goͤtze (Nebo ift der Chamos, oder Baal Phes 
. gor, nah Hieronymus, f. Erdf. Th. XV. 2. ©. 1193) fei 
hier angebetet worden. in Theil diefer Bauten gehört offenbar 
den chriftlihen byzantinifchen Zeiten an, vor der Invafion der 
Mohammedaner. Die aus den Städten verjagten Chriften mochten 
in dieſe nördlicheren Gebirge fliehen und hier ihr Aſyl fuchen, wie 
auch weiter nördlich (in der Nähe von Samofat, fiehe Erdk. X. 
S. 924), füdlih im Dſchebel elsArbain (f.oben S. 1055) und 
anderwärts ähnliche chriftlihe Ruinengruppen auf ſchwer zugäng⸗ 
lichen Berghöhen ſich zeigen, die immer mit Gaftellen, Verſchan⸗ 
zungen und mächtigen Ummauerungen zum Schuß gegen Ueberfälle 
verſehen zu fein pflegen, innerhalb deren fo zahlreiche Bevoͤllerungen 
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wol in diefen durch tapfere Gegenwehr felbft gegen Uebermacht fi 
erhalten konnten. Der ſchwerfällige, maffive, mehr rohe Bau erins 
nert wenigftens nicht an römifche Aufführung, fondern if ‚vielmehr 
wol den fhon ficher verfommenen forosgriechifchen Chriſten zuzu⸗ 

fhreiben, die auch in dem fpäteren 7ten und 8ten Jahrhunderte 

bier manche Bauten hinzugefügt haben mögen, wenn Zeit und Ums 

fände fie begünftigten, wie dies felbft noch in gewiffen Perioden 

der Kreuzzüge, als die Grafihaften von Edeffa und das Fürſten⸗ 

thun von Antiohia in Auffhwung famen, ftattfinden konnte. 

Ob diefe fpätere Zeit, in der die Ismaelier, die Affaffinen, die eine 

Zeitlang in Haleb ein fo großes Webergewicht gewonnen hatten, 

die Nafairier und andere Secten ihre größere Verbreitung fanden, 

au die furdifchen Meziden bieher verlodt haben möge, die jept 

vorherrfchend hier haufen, ift ung unbekannt. Die Schäfer, welde 

gegenwärtig der Amerikaner Thomfon bier überall mit ihren 

Heerden umherziehen fah, rechnete er indgefamnt zu der bekann⸗ 
ten Secte der MDeziden, die im Lande als Teufelds und Sclans 

genanbeter verjchrien, eine jeltfam wilde Völferrace bilden, die in 
diefen Gegenden noch weniger genau befannt geworden als in ih» 

ren Heimathfigen am Tigris. Burckhardt nannte fie nur ſchlecht⸗ 
weg Kurden. 

Der Rame Kalaat Semän, d. i. das Schloß Simons 
oder richtiger Symeons, führt jedoch, wie die fehr alte Tradi— 
tion, bier auf’ eine Anftedelung des alten Säulenheiligen und 
die Schule der Styliten oder auf ihre Berehrer und Gonvente 
zurüd, die im 5ten Jahrhundert in Syrien einen berühmten 
Moͤnchsorden bildeten, deren Stifter im Sabre 391, geboren und. 
459 geftorben und als Symeon Stylites bekannt geworten. 
&rüber, meift nur wegen feiner abfonderlihen, fchmärmerijchen Les 
bensweiſe als ein egcentrifcher Büßer verkannt, if ihm durch gründs 
liche Forſchung eine ehrenvolle Stellung in der Kirckengeichichte zu 
Zheil geworden 3). Er war der Sohn eines Landmannes, der ale 
Knabe Das Vieh feines Baters auf dem AmanudsGebirge wei 
dete, an deſſen Fuß er geboren war, aber jehr frübzeitig, innerlich 
merkwürdig geiftig erwedt, fih den Büßungen des Möndhslebeng 
unterzog, um, fi ganz vom Irdijchen losjagend, durch Entbebrung 


“) Kr. Ublemann, Symeen, der erite Säinlenkeilige in Errien mut 
fein Einfluß amf tie weitere Verbreitung tee Gpriürabume im 
Srient. king. 8. 1846. ©. 21 1. f. 
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den Himmel zu erringen. Das Heldenalter des Kriflichen Märs 
tyrthums war vorangegangen, die Berirrung des ascetifchen Lebens 
hatte das Kloſter- und Eremitenfeben erzeugt, ale auch Symeon 
als Füngling allen Peinigungen und Entbehrungen ſich unterwarf, 
Speife und Schlaf entzog, und um noch in engeren Räumen zu 
berbergen als in den engften Felshöhlen der Eremiten, eine niedrige 
Säule beftieg (im I. 422), und dann 7 Jahre fpäter eine 40 Fuß 
hohe Säule, um fih nur auf fie zu befchränfen und fie in einigen 
30 oder 47 Jahren bis an feinen Tod nicht wieder zu verlaffen. 
Hier Wind und Wetter ausgejeßt, oft faftend, imnter flehend, ohne 
. Schlaf zu gewinnen, oder mit kreuzweis untergefchlagenen Beinen 
figend, weil die Wunden und Abſchwächungen das Stehen im hoͤ⸗ 
hern Alter nicht mehr zuließen, angebunden, oder von einem Gits 
terrande umgeben, um nicht herabzuflürzen, erregte er bald das 
Anftaunen und die Bewunderung des herbeiftrömenden Volks. Seine 
Borlefungen aus der heiligen Schrift, feine Gebete, feine dogmatis 
chen Xehren, feine Bekehrungen zogen bald viele Zaufende von 
Menſchen herbei, und gläubige Zuhörer und Schüler aller Art fies 
deiten fich in feiner Nähe an. Diefer fein Aufenthalt wurde mit 
den umher fich bildenden Anfiedelungen feiner Anhänger nach Ders 
fiherung der gleichzeitigen und fpäteren Kirchenhiftorifer im Evas 
grius 1. 14, Nicephorus und Anderen die Stallung oder der 
Convent, die Mandra (Mardou)??) genannt, die nur 300 Stas 
dien (7, geogr. Meile) fern von Antiochia lag, und der Stelle 
entipricht, die wir fchon oben (S. 1221), auf dem Wege von diefer 
Stadt nah Seleucia zu, unter dem Namen Mar Semän, 
‚Bi St. Symeon Stylites, kennen lernten, an welcher nad 
dem Zode diefes erften Säulenheiligen durch Kaiſer Leo I. die 
Kreuzeskirche und die anderen Kloftergebäude erbaut wurs 
den (f. oben S. 1174) und al8 Mufter dienen fonnten für fpätere 
Nachfolger und Anhänger diefes Styliten, welche feitdem eine eigene 
Schule, einen eigenen Mönchsorden bildeten, zu welchem fchon vom 
Bifhof Evagrius fogar junge Kinder, wie Symeon der Jün— 
gere>), vorgebildet und eingeweiht wurden. 
Einer folhen fpäteren ähnlihen Entftehung aus der 
Schule der Styliten fann wol nur der, der von den Kirchenhiftos 
tifern 3) befchriebenen Architectur der erſten Mandra ganz ents 


Sr. Uhlemann a. a. O. ©. 13. 
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ſprechende, Aufbau des viel weiter ofiwärts liegenden Kalaat 
Gemäan auf dem Scheich Baraklät zugeichrieben werden. So 
wenig uns auch die Entftehung diefer Baumwerfe hiſtoriſch befannt 
geworden, fo entichieden fprechen doch die ühriggebliebenen Denk 
male für eine ſolche Entſtehung. Wie eine folhe erfte Erſcheinung 
und fogar eine Wiederholung derfelben zu Stande kam, die uns 
nur als ein thörichter Wahn und Auswuchs der Geiſtesverirrung 
beim erftien Anlauf anfpricht, Fann nur aus dem damaligen Geiſte 
der Zeit begriffen werden, der freilich von dem unfrigen bimmels 
weit verſchieden if. Der in der größten Entbehrung als Hirten 
Inabe in den Bergen aufgewacfene Jüngling übertraf in den ab 
cetifhen Klofkerübungen zu Telaneffa bei Antiodhia an Standhaftig- 
keit und Ausdauer, eben fo wie an Geiftesgaben und innerer Ers 
weckung zu einem frommen Lebenswandel nad den Begriffen jener 
Beit alle feine Klofterbrüder, denen er bald auch durch Die Babe 
der Dede, Das euer feiner inbrünftigen Hingebung an die Heiles 
lehre und die Strenge der Kirchenzucht, durch den Nechtseifer, 
durch die Unerjchrodenheit feines Muthes gegen die Gebrechen und 
Laſter der niederen und hohen Geiftlichen und Laien, felbft gegen 
Bürften und Kaiſer weit überlegen war, und durch feine Werkthä⸗ 
tigfeit genen das ihm zuftrömende Volk bald defien Idol und fein 
Wundertbäter wurde. Seine Vorleſungen in der heiligen Schrift, 
feine Predigten, jeine Gebete, feine täglihen Ermabnungen, feine 
Strafreden von der einzeln ſtebenden Säule herab, jeine Seegens⸗ 
ſprüche machten, daR cr immer von vielen Tauienden wmlagert 
wurde, und Arme und Kranke, Berfolgte und Unglüdlibe ihn um 
. Weiland anflebien. Bald war die Sage ron der Bunterfraft ſei⸗ 
ned Gebetes weitbin verbreitet und anerfannt: Gbrikten und Hei⸗ 
den ald Pilger führten ibm Gliederkranke zu. die geiund weggin⸗ 
gen. wie cın Saracenenfürt Naman,. der früber ter Auarte Wen⸗ 
ſchen gum Ürpter gebracht. nun ıbr scltened Idel serihmelsen lieh, 
unter dee Krmen vertdetite au feiner Siiomaerotez tid Gran 
gelmm verländen. Rud cin Terierfixiz "ıudte dm 228 ler derme 
den rauen Sedz ser Peiizıg ge: 28 Arsbier gr? ve ahos 
wer Treen dr Mixer am Witt ze! Bir ca Tora am Se 
nt inte Exit 27° em Here 222 Eric gemeer Tem 
verttedutte Sim uf de res zu mr ur Sromng 
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tigte; ſie wurde zu einem großen Gerichtshof für die Verfolgten, 
und Symeons Richterſprüche ſchreckten die Laſterhaften, die Ver⸗ 
brecher, ſelbſt die Tyrannei der Kaiſer. Ungerechte Edicte, die 
Kaiſer Theodoſius II. in feinem Reiche zur Begünſtigung der 
Juden gegen die Chriften verbreitet hatte, mußte er auf den Droh⸗ 
brief, den ihm Symeon von feiner Säule zufchrieh, zurücknehmen. 
In den damaligen neftorianifchen und monophyſitiſchen Streitig« 
feiten des Glerus und der Laien blieb er freng bei den Glaubens⸗ 
artikeln der orthodoxen Kirche flehen, und feine Ausſprüche galten 
als Dogmen, die oft aud ihre zelotifchen Gegner fanden, welche als 
Sewalthaber oder Räuber wiederholt Anfchläge gegen ihn, aber ims 
mer vergebens, machten, ihn von der Säule hinabzuftürzen 35), und 
feinen fo mächtigen Einfluß zu dämpfen. Die Zahl der durch ihn 
zum Evangelium Belehrten war fehr groß; fein Ruhm als Wuns 
derthäter von der Säule herab wurde durch die wandernden Kaufs 
leute in weite Ferne, bis Jemen, Perfien, Armenien verbreitet, und 
von allen Seiten wuchs der Zulauf zu ihm; und mit dem helden⸗ 
müthigen Ertragen feiner großen körperlichen Leiden auf dem: feltfas 
men Standpunkt, den er fi erwählt, und den er nicht verließ, 
wuchs nur die Bewundeung feiner Zeitgenoffen. Kaiſer Leo I. 
von feinem Thron herab fchicte ihm Gefandte zur Beileidsbezeu⸗ 
gung in feinen Körperleiden, und als der Tod ihn erreicht hatte, 
zog ganz Antiochia, Fürften, Krieger und Volk, in Trauer zu feis 
nem Leichenbegängniß nad) der Mandra, wo Kaifer Leo I. ihm 
dann die Prahtfirhe um feine Säule, die Konvente und Bauten 
zum Andenken an diefen Heiligen, der noch als Leiche Wunder thun 
follte (f. oben ©. 1174) 36), und für deifen Jünger und Rachfolger, 
die nun eine weitere Verbreitung gewannen und aud giliale fifs 
teten, errichten ließ. Es ift wol denkbar, daß. in jenen Jahrhuns 
derten des Glaubenseifers und der gleichzeitigen Verdunfelung des 
reinen evangelifchen Bewußtſeins unter befländigen politifchen und 
religiöfen Berfolgungen fi unter Symeon dem Jüngern, dem 
Nachfolger eine® der größten Kirchenheiligen der ſyriſchen Kirche, 
und der ihm anhängenden ascetifhen Schule der Styliten, 
deren Gefchichte ung weniger befannt ift, auh eine Mandra auf 
dem Dſchebel Kalaat Semän den Mittelpund eines Aſyls 
für eine zahlreiche chriftliche Bevölkerung gewonnen, welche dort die 





835) Fr. Uhlemann a. a. O. ©. 103. 
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ihr entfprechenden zahlreichen Denkmale zurüdgelaffen hat, vielleicht 
nachdem die weftlihere Mandra ſchon ihren Untergang gefun- 
den hatte; doch blieb auch fie bis heute in ihren Ruinen ein bes 
liebter Walfahrtsort von ſyriſchen Ehriften und felb von Mo, 
hammedanern. Die Gefhihte am Kalaat Semän und am 
Scheich Barakat wird vielleicht durch genauere Erforfchungen 
der Denkmale auch noch zu hiftorifchen Aufflärungen über jene eis 
ten führen. Walpole37) in feiner leider zu unfihern und rhapfos 
difhen Mafier mag manches Neue bier gefehen haben, ohne daß 
fein Bericht Ichrreich genannt werden könnte; er behauptet auch 
griechiſche Inferiptionen gefunden zu haben; es wäre wol der Mühe 
werth gewefen, fie zu copiren und mitzutheilen. 


Erläuterung 2. 


Die Flußlaͤufe des Kerfin und bes Sadjur zur euphratenfifchen 
Öftfeite des aleppinifchen Norbfyriens. 


Nur diefe zwei genannten Flußläufe, welche den Euphrat 
erreichen, find "an diefer Oftfeite beachtenswerth, alfe anderen feh⸗ 
len gänzlich oder bleiben als Binnenftröme im Innern des Landes 
zurüd. 

- Der Kerfin, oder Kerazin, auch Kirfan tfchai (vergl. 
Erdf. X. 1843. ©. 1032), ift in feinem fehr kurzen Laufe vom 
Urfprung im Weſten nur wenige Stunden fern von Rumfalah 
(Erdf. X. S. 931) in den öſtlichen Borbergen des Zaurus in gleis 
her Breite mit diefer Uferftadt und in feiner füdlihen Mündung 
zum Euphrat unterhalb des Forts William bei Bir (f. Erdk. 
X. ©. 953) fehr unbedeutend, doch nur in der trodenen Jahres» 
zeit furthbar, wo er nur wegen feiner Umfpülung des Sthlacht⸗ 
feldes von Nizib beim SKampfe zwifchen Aegyptern umd 
Türken (1839, f. Erdf. X. S. 1012), an der Grenze geographis 
[her Beobachtung, die Aufmerkfamkeit auf fih gezogen hat. 

Der Sadfhur (Sajar oder Sadjar, vergl. Erdf. Th. X. 
S 1033 —1038) in feinem Urfprung bei Aintab und feiner 
Mündung unterhalb Dſcherablus (Ierabolos, Europog) in den 


37) Fr. Walpole, The Ansayrii 1. c. Vol. III. p. 230— 246. 
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Euphrat iſt ſchon bedeutender, obgleich auch er nur ein Bergſtrom 
untergeordneter Größe genannt werden fann. Zu dem früher fchon 
Angeführten haben wir über ihn nur Weniges hinzuzufügen 3), 
denn nur felten befuchen beobachtende Reifende feine Thäler. Die 
beiden Hauptquellen, welche beide, der große und der kleine 
Sadfhur, auch Singers?) heißen, von 3,000 Fuß hohen 
Zaurusporhöhen im Norden von Aintab herablommend, vereinen 
fih an der OÖftfeite diefer Stadt zu einem Hauptarme, der weiter 
gegen S.D. bei dem Dorfe Arul einen neuen weftlihen Zufluß 
aus den Bergen aufnimmt, und dann weftlih von Nizib zwiſchen 
zwei Bergreihen an 12 Stunden weit immer füdlich firömt, bis er 
ein Meines Dorf am Fuße eines fehr großen Kunfthügels, Tel 
- Khelid, erreicht, der 300 Fuß lang, 200 Fuß breit und als ab» 
geftumpfter Segel bis zu 174 Fuß Höhe auffleigt, und auf feiner 
Höhe noch Reſte eines Caſtells trägt, das unter Sultan Saladin 
und Timur wol dur fie Berftörung erlitt. Unterhalb dieſes 
Tells tritt noch ein weftlicher wafferreicher Zufluß, vom Dorfe 
Zilgameh aus den furdifchen Bergen nordwärts Kilis herabkom⸗ 
mend, der Kerafakat, zum Sadfhur hinzu, der nun für Laſt⸗ 
boote ſchiffbar und feinen Furzen untern Lauf bis zum Eus 
phrat unterhalb eines verfallenen Gaftells mit fchönen Grotten und 
Nuinen, unfern vom füdlicher gelegenen alten Kalaat en⸗Ne— 
dfhm, dem Gefirnfhlof (Erd. X. S. 1062 — 1064), und der 
berühmten Bambidfch oder Hierapolis fortfept (vergl. Erdk. X. 
&. 1041—1061) %). 

Das Uferland des Euphrat ſüdwärts des Sadſchur bewohnen 
Beni Said «Araber, aber dasjenige nordwärts des Sadſchur und 
zum Kerfin if von feflangefiedelten TZurfomanen vom Borat» * 
flamme und von Türfen bewohnt, und von da auch weftwärte 
haben fih in den Bergen über Aintab hinaus viele Erbdörfer 
angefiedelt (3. B. zu Choros oder Kuris, dem antiken Cyr⸗ 
rhus, eine Stadt vol Ruinen, von Nur eds Din zerflört ), in 
RB. von Kilis).. Die Berge im Rorden von Nintab find 
ale Knotenpunct für die Wafferfheide zum Euphrat und 
zum Mittelmeere bedeutend; obwol wir über fie noch wenig 
unterrichtet find, jo ſteht doch fe, daß, wie oftwärts von da der 


) L. Col. Chesney, Expedition etc. 1. c. I. p. 419420. 
»”) H. Guys, Statistique du Pachalik d’Alep. p. 21. 

*°%) L. Col. Chesney 1. c. I. p. 420—422. 

) 9 v. Kremer, Beiträge a. a. D. ©. 31. 


Ritter Erdkunde XVIL O0009 





1682 Weft-Aften. V. Abtheilung. IL. Abſchnitt. 5. 44. 


Sadfhur zum Euphrat, fo nordweftwärts der Alfu und andere 
Waſſer nah Maraſch und von da ſüdweſtwärts als Diſchehan 
That (Pyramus) zum Mitteländifchen Meere in den Golf von _ 
Iskenderun abfließen. Die Berge um Aintab 2) find insge⸗ 
fammt Kreidefelfen, die wild gefpalten, voll Höhlen, in den unteren 
Schichten gelblih, in den oberen weiß find, ſchieferig zerriffen mit 
BZwifchenlagern von Feuers und Eifenfteinen. 

Die Stellung von Aintab (Caſtellum Hamtab bei Willer- : 
mus Tyr. XVII. 17, fol. 920) fann demnach bei fortfchreitender 
Givilifation und Landescultur ein von größerer Bedeutuug wer 
den, die fie fihon einmal zu Abulfeda?’s Zeit*) hatte; denn er 
fagt: Aintab fei eine fehöne Stadt, mit einer Burg, die aus den 
Felfen gehauen ift, eine Metropole des Landes, mit einer großen 
Mefle, die von vielen Handelsleuten und Fremden beſucht wird. 
Was wir von ihren älteften Zufländen und zur Zeit der Kreunzfah⸗ 
rer und Zimurs erfahren haben, ift fhon früher (vergl. Erdk. X. 
©. 1034—1037) mitgetheilt; jet fcheint fie in blühenderem Zuftande 
zu fein als zuvor. Sie hat heiße Quellen. Sie fol 4,000 Häu- 
fer und 30,000 Einwohner ) haben, und ift von Obſtgärten ums 
geben. Doch mag dieſe Angabe übertrieben fein. Schon auf der 
Rordfeite der Sprachgrenze der arabifchen und türkiſchen Bevölke⸗ 
rung herrſcht in ihr ſchon ganz die türfifche Sprache vor. Die 
Stadt ift zugleich als Grenzwarte in Beziehung auf Alles, was 
in Klein⸗Afien fih zuträgt, für Syrien wichtig. Colonel Com. 
Ballier*) hat den Weg von Maraſch nach Aintab zurüdgelegt, 
leider ohne ihn näher zu befchreiben. Weber ein Viertel ihrer Be 
wohner find Armenier?), die überhaupt von hier an einen fehr 
ſtarken Antheit an der Bevölkerung aller dortigen Städte nehmen. 
Biele fee Burgen und Schlöffer nennt man um Yintab, wie 
Merfebän, Ehoruß*), Derb ꝛc. welche aber jegt in Trümmern 
liegen, wie zumal aud das erftere, das einft jehr bedeutend und 
den Armeniern lehnspflichtig war. Durch die Kortfchritte, welde 
die proteflantifhen Miffionen unter den Armeniern in Cons 
flantinopel gewannen, hat auch feit dem Jahre 1847 in Aintab 


e?) Ainsworth, Research. 1. c. p. 292. *’) Abulfedae Tab. 
Syr. ed. Koehler. p. 121. +) y. Kremer, Beiträge a. a. O. 
1852. DB». Ill. ©. 37; Guys, Statist. 1. c. p. 4. *5) Bulletia 
de la Soo. Ge£ogr. 2. Ser. T. III. 1835. p. 16. **) Missionary 
Herald. Boston. 1847. Vol. XLIII. p. 266 —273. ) v. Kremer, 
Beitr. a. a. O. ©. 37. 


Aintab, die armenifche Bevölkerung. 1683 


eine fehr merkwürdige Erweckung unter den dortigen Armeniern 
flattgefunden, die vorzüglich durch die amerifanifche Miffion in Beis 
rut gefördert wurde. Sie hatte ihre Stationen auf dem ganzen 
Libanon bis Laodicea, oftwärts bis Aleppo und von da nord» 
wärts bis Aintab mit vielen Glück ausgebreitet. Zwar fehlte «8 
nit an Kämpfen, die vorzüglich gegen fie von den Armeniſch⸗Ka⸗ 
tholifchen ſelbſt ausgingen, die aber durch die Firmane der Pforte, 
welche allen chriſtlichen Secten in den neueren Zeiten gleichen 
Schutz und gleiche Toleranz auszuüben befohlen hatte, glüdlich bes 
feitigt wurden. Verbreitung des bis dahin unerhörten Bibellefens 
in rürfifcher Ueberfeßung und in Elementarfhulen fanden in Ains 
tab fo fohnellen Eingang, daß die Stadt gegenwärtig ſchon eine 
proteſtantiſche Kirche der von dem orthodersarmeniihen Ritus abs 
gefallenen bedeutenden Gemeinde befigt, zwei Knabenſchulen, eine 
Mädchenſchule und mande proteftantiichschriftliche, wohlthätige Eins 
richtung gewonnen hat. Die Zrauen, welche früher nach der Sitte 
des Orients in feinen Männerverfammlungen Eintritt erhielten 
und alfo feine Kirche befuchen durften, weder lefen noch fehreiben 
lernten, haben diefe Vorurtheile überwunden, befuchen die Schulen 
und Kirchen, und fo ift hier durch die amerikaniſchen Miffionare 
van Lennep, Smith, Johnſton, Schneider, ihrem Borgäns 
ger Dr. Kern, von der Londner Jews Soc. %#) und Anderen ber 
Anfang zu einem neuen chriftlichen Lebenswandel mit fortfchreitens 
der menfchlicher Bildung mitten zwijhen Mufelmännern und unter 
türkifcher Herrſchaft begonnen, der feine Filialftationen auch ſchon 
weiter durch die bis dahin gänzlich unerleuchtet gebliebenen bes 
nachbarten Umgebungen verbreitet hat: denn in Killis, in Ma« 
raſch, in Adana, in Diarbefr und in Orfa, im Geburts, 
ande Abrahams, find feitdem ähnliche Belehrungen fortgefchritten 
und proteftantifche Gemeinden entftanden, in denen das Evangelium 
voll Eifer verkündet wird). In allen find chriſtliche Schulen im 
Gange, in denen meift einheimifche, armenifche Lehrer, unter denen 
fehr ausgezeichnete Vartabeds, ehemalige Priefter und angefehene 
Männer, ungemein thätig geworden find (3. B. Pedros Vartabed, 





*2) Thomson, Lett. 16. Sept. 1846, im Mission. Herald. 1846. 
. 415 —417 etc. *%) Siehe Missionary Herald. Boston. 
Kipraänge 1847—1854 an vielen Stellen, wo die Entwidelungsges 
fyichten dieſer Bekehrungen In fehr anipruchslofen und lebrreichen 
Berichten zu verfolgen find, bis zum 14. April 1854; |. Vol. XL. 
p. 106. 
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Kevord, der blinde Xehrer, Avedi u. U.) für das Wohl ihrer in 
jenen Gegenden fehr gedrüct gewefenen und ungemein roh und uns 
wiſſend gebliebenen Gluubensgenoffen. As Walpole, 1850, von 
Aleppo in 4 Tagemärfhen Aintab erreichte, fand er dort einen 
deutfchen Doctor und einen Franzofen, welche der Quarantaine 
vorftanden 5); diefer Weg wird noch felten von Reiſenden began- 
gen und ift wenig bekannt; Walpole's Bericht davon if wenig 
belehrend und zu unficher; der franzöfiihe Pflanzenfammier Aucher 
EloyS5t) legte dieſen Weg im Mai 1832 über Killis, was en 
weftlicher Ummeg zu fein fcheint, in A Zagen zurüd. Den erflen 
Tag (24. Mai) auf fruchtbarer Ebene, die aber faft unbebaut 
war, nah Torfalu. Die Häufer, aus Erde, zeigten fih alle mit 
Kegelfpigen. Den 25. Mai, 5 Stunden weit, über eine Ebene 
nah Killis, wo er in einem armenifchen Kloſter Herberge fand; 
Armenifchskatholifhe und Türken nennt er als Einwohner, davon 
40 armenijchsfatholiiche, 40 armenifchsfchismatifche und einige Ju⸗ 
den s Kumilien. 

Den 26. Mai durdzog er DBergfchluchten zwijchen niederen 
Bergen, mit jeltenen Pflanzen bededt; den 27. Mai mußte er hir 
here Bergzüge überfteigen, um Aintab zu erreihen; er nennt dies 
eine fehr glückliche Herborilution. Er giebt der Stadt 12— 14,000 
Einwohner, rühmt ihre gefunde Luft, ihre deliciöfen und ſehr mar 
nigfaltigen Früchte und Die pflanzenreichen Höhen über ihr gegen 
RB. an den Quellen des Sadjur-Fluffes, von denen 2 Tagemärjde 
hinüberführen nach Maraſch. In der Nähe von Aintab, wahr 
cheinlih in dem obern SadjursZhale oberhalb Teil Khalid, 
muß die Lage der zu ihrer Zeit berühmten Feſte Tell Bäſchir 
(Turbayſel der Kreuzfahrer) 52) gefucht werden, die Balduin feinem 
Bruder, dem Herzog Gottfried von Bouillon, mit allen Einkünften 
von Wein, Del und Korn noch vor der Belagerung von Jeruſalen 
abtrat, und welche ein Gegenftand vieler Kämpfe und Fehden wurde. 
Sie fam ſpäter in Beſitz der Grafen von Edeffa, denen diefee 
jehr ftarte Schloß, das Willermus Tyr. 17, fol. 920, nur 2 Stus 
den (6 Mil.) fern von Zulupa, nur. Turbeffel nennt, oft zum 
Aſyl auf der Weftfeite des Euphrats gegen Ueberfälle in Meſopo⸗ 





9°°) Fr, Walpole, The Ansayrii. Ill. p. 246. 2) aucher Eloy, 
Relation de Voy. en Orient. 1843. Paris. Vol. L 
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tamien dienen mußte. In Zulupa, deffen Lage uns ganz unbes 
fannt, wird ein Archiepiscopus Franco genannt, mit’deflen Gons 
fenfus Graf Guzelin das Hospital in Turbefful an die Johanniter⸗ 
ritter 53) nebft deffen Einkünften vergabte; Turbeffel aber, das 
Willermus ein Castrum opulentissimum nennt, lag, nad ihm, 
Diesfeit -des Euphrat 24 Mill., alfo etwa 6 Stunden, von dem 
Strome entfernt; und danach ift es auf Rouffeau’s Karte wol 
mit einiger Wahrfcheinlichkeit eingetragen worden (Willerm. Tyr. 
XV. 19, fol. 883). Die Einwohner von Tell Bufdhir, fagt 
der arabifche Autor 5%), trinken alle aus dem Sadjur⸗Fluß, der 
bei Aintab entfpringt, und dann zum Dorf elsTaffäh fließt, 
wo fi) feine Wuffer alle vereinen. 

Aus dem Zagebuh TH. Kotſchy's, der diefe fo unbeflimms 
ten oberen FlußsThäler Ende Mai 1841 von Aleppo über Kils 
Lis, Aintab und Nizib durchwanderte, erhalten wir 55) einige 
neue lehrreiche Aufichlüffe. Am 29. Mai ritt er mit einer Fleinen 
Geſellſchaft von amerikaniſchen Mifftonaren, die zum Urumias See 
zogen, 7 Stunden weit nordwärts von Aleppo gegen Killis zu, 
bis zum Dorfe Kullar, wo eine gradreiche, weit höhere erfte 
Stufe fih über die flahere Ebene von Aleppo erhebt. Nur eine 
Stunde fern von da beginnt das nördlichere Hügelland, das mit 
Gefträuchen einer Eichenart (Quercus infectoria) bededt iſt, 
welche eine in Aleppo fehr gefhäßte Art der Galläpfel geben. 
Diefes berühmte aleppinifche Handelsproduct hat die Größe einer 
kleinen welſchen Nuß, ift ifabellsgelb, ganz rund und glatt, aud 
im Gewichte fehr Leicht, und kommt im Gebirgslande über 
Killis fehr häufig vor. Die anderen GalläpfelsArten, die in 
Europa unter dem Namen der Aleppiner in Handel fommen, find 
durchgehendd aus Kurdiftans und Perjiens Eichenwäldern der 
Hochebene. Die befte, aber nur wie eine Hafelnuß große, 
knotige Frucht, grünlih dunkelgrau, if, bis in den Handel in 
Europa anlangt, ſchon ſchwärzlich geworden, fie wird nur in dem 
6,000 bie 7,000 Fuß hohen Gebirgsftod Kurdiftang am obern Zab 
und Tigris, nordwärts von Moful, zwiſchen Umadia, Dichefirch 
und dem Van⸗See von der befondern Gidyenart, Quercus Libavi 

- Oliv. und Quercus persica Jaubert et Spach, eingefammelt. Ans 


9) Sebastiano Pauli, Codice diplomätico 1. c. I. p. 16. 
*) A, v. Kremer, Beiträge a. a. D. ©. 36. 
2 To. Kotfchy’s Tagebuch. Mer. 1841. 
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Kevord, der blinde Lehrer, Avedi u. A.) für das Wohl ihrer in 
jenen Gegenden fehr gedrüct gewefenen und ungemein roh und un 
wiſſend gebliebenen Glaubensgenoffen. As Walpole, 1850, von 
Aleppo in 4 Zagemärfhen Aintab erreichte, fand er dort einen 
deutfchen Doctor und einen Franzofen, welche der Quarantaine 
vorftanden 9); Diefer Weg wird noch felten von Reifenden begans 
gen und ift wenig bekannt; Walpole's Bericht davon iſt wenig 
befehrend und zu unficher; der franzöfliche Pflanzenſammler Aucher 
Eloy5t) legte diefen Weg im Mai 1832 über Killis, was ein 
weſtlicher Umweg zu fein fcheint, in A Tagen zurüd. Den erften 
Tag (24. Mai) auf fruchtbarer Ebene, die aber faft unbebaut 
war, nah Torfalu. Die Häufer, aus Erde, zeigten fich alle mit 
Kegelfpigen. Den 25. Mai, 5 Stunden weit, über eine (Ebene 
nah Killis, wo er in einem armenifchen Klofter Herberge fand; 
Armenifh-Fatholifhe und Zürken nennt er als Einwohner, davon 
40 armenifchsfathofifche, AO armenifchsfhismatifche und einige Ju⸗ 
dens Kamilien. 

Den 26. Mai durchzog er Bergihluchten zwijchen niederen 
Bergen, mit feltenen Pflanzen bededt; den 27. Mai mußte er hir 
here Bergzüge überfleigen, um Aintab zu erreichen; er nennt dies 
eine jehr glücliche Herborilation. Er giebt der Stadt 12—14,000 
Einwohner, rühmt ihre gefunde Luft, ihre deliciöfen und fehr man 
nigfaltigen Früchte und die pflangenreihen Höhen über ihr gegen 
RW. an den Quellen des SadjursFluffes, von denen 2 Tagemaͤrſche 
hinüberführen nach Maraſch. In der Nähe von Aintab,: wahr 
fheinlih in dem obern SadjursThale oberhalb Tell Khalid, 
muß die Lage der zu ihrer Zeit berühmten Feſte Tell Bufdir 
(Turbayſel der Kreuzgfahrer) 52) gejucht werden, die Balduin feinem 
Bruder, dem Herzog Gottfried von Bouillon, mit allen Einkünften 
von Wein, Del und Korn noch vor der Belagerung von Zerufalem 
abtrat, und welche ein Gegenftand vieler Kämpfe und Fehden wurde 
Sie fam fpäter in Befig der Grafen von Edeffa, denen dieſes 
fehr ftarfe Schloß, das Willermus Tyr. 17, fol. 920, nur 2 Stuns 
den (6 Mil.) fern von Zulupa, nur Turbeffel nennt, oft zum 
Aſyl auf der Weftfeite des Euphrats gegen Ueberfälle in Meſopo—⸗ 





9°°) Fr. Walpole, The Ansayrii. Ill. p. 246. >!) Aucher Eioy, 
Relation de Voy. en Orient. 1843. Paris. Vol. I. p. 87. 

») WDilfen och der Kreuzz. 1. 166, 195; Il. 280, 2 4; Bl. 29 
U. o [0 ® 5. 
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tamien dienen mußte. In Zulupa, defien Rage uns ganz unbes 
fannt, wird ein Archiepiscopus Franco genannt, mit deffen Gons 
fenfus Graf Guzelin das Hospital in Turbefful an die Johanniter: 
ritter 3) nebft deſſen Einkünften vergabte;s Turbeffel aber, das 
Billermus ein Castrum opulentissimum nennt, lag, nad ihm, 
dDiesfeit -des Euphrat 24 Mill., alfo etwa 6 Stunden, von dem 
Strome entfernt; und danach ift es auf Rouffeau’s Karte wol 
mit einiger Wahrfcheinlichfeit eingetragen worden (Willern. Tyr. 
XV. 19, fol. 883). Die Einwohner von Tell Bufdir, fagt 
der arabiſche Autor +), trinken ale aus dem Sadjur⸗-Fluß, der 
bei Aintab entfpringt, und dann zum Dorf els Taffäh fließt, 
wo ſich feine Wafler alle vereinen. 

Aus dem Tagebud Th. Kotſchy's, der diefe fo unbeftimms 
ten oberen FlußsThäler Ende Mai 1841 von Aleppo über Kils 
lis, Aintab und Nizib durchwanderte, erhalten wir 55) einige 
neue lehrreiche Aufichlüffe. Am 29. Mai ritt er mit einer kleinen 
Geſellſchaft von amerikaniſchen Mifftionaren, die zum Urunias See 
zogen, 7 Stunden weit nordwärts von Aleppo gegen Killis zu, 
bis zum Dorfe Kullar, wo eine gradreiche, weit höhere erfte 
Stufe fih über die flachere Ebene von Aleppo erhebt. Nur eine 
Stunde fern von da beginnt das nördlichere Hügelland, das mit 
Gefträuden einer Eichenart (Quercus infectoria) betedt ift, 
welche eine in Aleppo fehr geſchätzte Art der Galläpfel geben. 
Diefes berühmte aleppinifche Handelsproduct hat die Größe einer 
feinen welfhen Nuß, ift ijabellzgelb, ganz rund und glatt, aud 
im Gewichte fehr leicht, und fommt im Gebirgslande über 
Killis fehr Häufig vor. Die anderen GalläpfelsArten, die in 
Europa unter dem Namen der Aleppiner in Handel fommen, find 
dDurchgehendd aus Kurdiftans und Perſiens Eichenwäldern der 
Hochebene. Die befte, aber nur wie eine Hafelnuß große, 
Inotige Frucht, grünlich dunkelgrau, ift, bis in den Handel in 
Europa anlangt, ſchon ſchwärzlich geworden, fie wird nur in dem 
6,000 bis 7,000 Fuß hohen Gebirgsftod Kurdiftans am obern Zab 
und Tigris, nordwärts von Moful, zwiſchen Amadia, Dicefirch 
und dem Van⸗See von der befondern Eichenart, Quercus L.ibani 
Oliv. und Quercus persica Jaubert et Späach, eingefammelt. Uns 


55) Sebastiano Pauli, Codice diplomätico 1. c. 1. p- 16. 
=) A. v. Kremer, Beiträge a. a. O. ©. 36. 
sc) Th. Kotfchy’s Tagebuch. Dier. 1841. 
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" D’Unville und Rennell haben ihn zuerſt als Koeik in ihre 
Karten eingezeichnet, und leßterer. in feiner meifterhaften Erläuter 
rung von Xenophons Anabafig 58) außer Zweifel gefebt, daß der 
Fluß von Aleppo der Chalus fei, den das Heer Cyrus des Jün⸗ 
gern von der Küſtenſtadt MYyriandrus am Sinus Ifficus in 
4 Zagemärfchen erreichte, al ed von da den Weg zum Euphrat 
nad) Beles und Thapfacus zurüdlegte. 

Auch MannertS9) folgte dieſem Vorgange, hielt aber dafür, 
dag Cyrus Heer diefen Chalus nicht in der Gegend des heutigen 
Aleppo, Sondern füdlicher zu Chalcis, dem fpäteren Kinnesrin, über 
feßt habe. Obwol die Kartenconftruction bei Chesney diefe An 
fiht nicht eben begünftigt: fo ift es doch nicht unmwahrfcheinlich, da 
Barbaliffus, das heutige Beles, noch zu Ebn Haukals Zeit der 
Stapelort für die Schiffahrt nach Bagdad geblieben war, ehe diefe 
Stadt dur die Mongholen zerftört wurde, und damit erft die große 
Sandelsftraße, welche direct von Antiohia nad) Kinnesrin und 
Balis ging, ihre veränderte Richtung weiter nordwärts über Alepyo 
nah Moful und Bagdad erhielt, die für weiter als jene gehalten 
wird 60). Schon unter Sultan Bibars war diefe nördlichere Route 
von der füdlichen durch die immer mehr überhandnehmenden Incurs 
fionen der Beduinen für Waarentransporte zu fehr gefährdet wor⸗ 
den. Zu Zenophons Zeit durften die fehr großen und gezähm- 
ten Fiſche im Chalug, weil fie eben fo wie die Tauben für Göts 
ter gehalten wurden (d. 5. der Derceto, der Fiſchgoͤttin, und der 
Zaubengdttin Semiramis, wie in Askalon, geweiht waren, vergl. 
Erdk. Th. XVI. 1852. ©. 85), nicht beſchädigt werden; die Eins 
fünfte der umliegenden Ortfchaften gehörten zur Domaine der pers 
fiihen Königin Baryfatis, die zur Beftreitung der Koften ihres 
Gürtels (d. h. zu Nadelgeldern) auf diefelben angewiefen war. Es 
mußte daher hier wol ein einträgliches Culturland liegen, bis zur 
Satrapenrefidenz des Belefis am Euphrat, zu Barbaliffus, wos 
ſelbſt ein Töftlicher Park, reih an allen Früchten des Landes, 
ein Baradies, von der waflerreihen Quelle des Daradar (nicht 
JIagadaxos) oder Dardes (unmöglich aber der Sadjur, wie Kor 
biger®1) jagt) befruchtet, den königlichen Park umgab, die damals 
beide zerflört und verbrannt wurden. 


*#°) J. Rennell, Illustration of the Expedit. of Cyrus etc. Lond. 
4. 1816. p. 65 etc. - 0) Mannert, Geographie der Griechen und 
Römer. VI. 2. ©. 399. 0) . v. Kremer Beitr. a. a. O. S. 33. 

*ı) vorbiger, Handb. der alten Geogr. I. ©. 640. 





Der Kuweik, Chalus, fein Urſprung. 1689 


Der Ehalus hatte beim LWeberfchreiten der Behntaufend die 
Breite eines Plethrum, alfo an 100 Fuß (Xenoph. Anab. I. 10), 
und von ihm waren noch 5 Zugemärjche bis zum Daradaz, oder 
Dardes, am Euphrat, von wo noch 3 bis Thapſakus. Den 
neueren Ramen deijelben Chalus⸗Fluſſes bei den arabijchen Geogras 
phen finden wir fhon bei Abulfeda®), Kowaik, und vor ihm 
bei Edrifi, der ihn Koik nennt. Edriſi befchreibt ihm genauer, 
denn er fogt: er entfpringe im Dorfe Sinab, oder Seniab, 
‚6 Mid. von Dabec (vielleicht Dorf Daughbuf auf Ehesney’s 
Karte); ehe er nach Haleb komme, durchziehe er 18, dann bie 
Kennesrin 20 Mill. und von da noch 12 bis zur Merdſch 
elsAhmwar, jept Mudgh%) genannt, der -Sumpfflädhe, nachdem 
er 42 Mill. zurüdgelegt habe. 

Der Nahr Kumweif®*) entipringt an 3 bie A Zagereifen im 
Rorden von Aleppo, in den Gebirgen füdlih von Aintab, aus 
2 Quelflüffen. Der größere Flußarm erhielt von feinem Fiſch- * 
reihthum den Namen Baluf Su, Fiſchfluß. Die vielen Bäche 
zwifchen Killis, in deffen Nähe R. Bocode&) Hadſchar Dars 
derin, oder Gadſcheia (wahrfheinlih Sayyadof-KRoi auf 
Chesney’s Karte) als die Quelle des Kuweik angiebt, und dem 
Dorfe Kara Weyaw vereint bilden die beiten Hauptarme, die 
unterhalb ihres Vereins aus den Bergthälern bei Sayyadol-Roi 
in die Ebene von Aleppo treten. Hier nimmt der Kuweik einen 
nördlichen Arm auf, der aus der Nähe von Aintab ihm zufließt, 
der durch einen Canal eines Ingenieur Bincent Germain von 
Aleppo mit dem Sadjhur in Verbindung gefebt fein fol, um das 
Bette des Kuweik wafferreiher zu machen. Beim Eintritt in die 
Ebene Aleppo’s liegt der Epiegel des Fluffes an 1,263 Fuß über 
dem Meere. Die in diefem feihhten und träge ablaufenden Fluſſe 
vorherrfchende Fiſchmenge beftätigt Die Angabe Zenophons vom 
Chalus. Vorherrſchend fol e8 der Simmak Ingliz der Araber, 
d.i. der AlepposAal, oder Henglis der Araber nah Guys66), 
fein (Ophidium Masba-Cambelus, eine Art Muräne oder Sands 
Aal) und eine Welsart, Babuge der Araber (ein Silurug), auch 
Barben, Kebudi der Araber (Gaboutti bei Guys, Barbus vul- 


*°) Abulfedae Tab. ed. Koehler. p. 118; Edrisi bei Jaubert. II. 
p- 136. 6) H. Guys, Statistique 1. c. p. 21. °) L. Col. 
Chesney, Expedition I. c. I. p. 412—413. ) R. Bocode, 
Beſchr. d. Morgenl. II. ©. 246, Note. **) H. Guys, Statist. etc. 
p. 40. . 
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garis); außer diefen führt H. Guys aud die Karpfenart an, 
bie er Benni nennt. 

Der Fifheultus, der fih zu Xenophons Zeit bei den 
alten Syrern an. die Fifche diefes Stroms anfnüpfte, bat auch 
bei den neuen Syrern, troß des Wechſels der Jahrtaufende und 
der Religionsfyfteme, bis heute von Tripolis (f. oben S. 620 bis 
621) oftwärts bis nah Drfa in Mefopotamien (Erdf. XI. 1844. 
©. 320) als feltfam feftgewurzelter Aberglaube nicht nachgelaſſen, 
der nur den Fiſchen felbft zu Gute gefommen, da fie in den mei⸗ 
fien Gegenden der fyrifhen Mufelmänner fein Gegenſtand des 
Fanges und der Berfpeifung geworden. 

Der kleine, aber doch waflerreihe Strom des Kuweik wendet 
fih füdmwärts dur die Ebene bis zur Stadt Aleppo, die an 
feinem öftlihen Ufer Liegt, und die ganze Schönheit ihrer LUmges 
bung, ihrer reizenden Gärten, ihrer: fruchtbaren Aeder und Felder 

* und Bewäflerung wie Erfrifchung größtentheils ihm verdankt. Meh⸗ 
rere Stunden weit auf und ab' (6 Stunden, jagt A. Ruſſell, 
oberhalb und unterhalb der Stadt) 67) gehen die lieblichſten Gär⸗ 
ten 68), Obſthaine, Spaziergänge zwifchen pittoresfen Felswänden 
des Thaled und an Banälen hin, die aus ihm geleitet find, aber 
alle an der Weſtſeite der Stadt nur nad) feinen Bette zu fi aus⸗ 
breiten, und felbft fo viel von feinen Waffern confumiren, daß er 
im Sommer wol öfter troden liegt ®). Um dem zu begegnen, fol 
einft der Emir Arphum, ein Mongholenfürft nah Ibn Sches 
dad, einen Berbindungsfanal zwifchen den Armen des Sabjur 
und des Kuweik gezogen haben, der aber wieder zufammengefallen 
fi. 9. Guy8”?0) fagt, es fei vor alten Zeiten eine unterirdis 
ſche Wafferleitung gewefen, die man Kifilshaifjur genannt habe. 
Auf Rouffeau’s Karte ift er zwar angegeben, aber fehr irrig, 
da die SadfursQuellen auf ihr mit den Kuweik⸗Quellen verwechfelt 
find. Im Sabre 1819 follte zur Zeit Kurſchid Bafha’s, da 
Gauffin de Berceval noch bei dem Confulat in Aleppo als 
Dolmetfcher angeftelt war, der folches beſtätigte, diefer Canal 
wieder geöffnet werden; aber Beftechungen der Einwohner zu Ain⸗ 


wg. Aler. Ruflell, Naturgefchichte von Aleppo. Ueberf. von Gmelin. I. 
63. *®) Lieutn. Colonel Sqnire, bei Walpole I. c. p. 337. 
Rousseau, in Description de la Ville de Hhaleb 1. c. Recueil 
de Voy. et Mém. Il. p. 224; A. v. Kremer, Beiträge zu Nordſy⸗ 
een. oe 36. ’) H. Guys, Statist. du Pachalik d’Alep. l. c. 
p. #3. 
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Des Kuweiks Bewäfferung von Aleppo. 1691 


tab, die ihre Waffer nicht miffen wollten, und die Kurt der Gars 
tenbefiger in Aleppo felbft, ihre Gärten möchten dadurch in der 
Winterzeit überfhwenmt werden, follen die Urſachen fein, daß dies 
fer Plan wieder verlaffen wurde. Corancez fagt, der Kanal habe 
eine Ausdehnung von 12 Lieues erhalten 71). 

Schon Edrifi fagte, der Koif72) fei nur ein geringer Fluß 
und fließe nur an der Weftfeite der Stadt Haleb vorüber, aber 
dur Aquäducte aus ihm gewinne man fließende Waffer durch die 
Straßen der Stadt, durdy die Bazare und in alle Häufer zu jedem 
Gebraude. In fpäteren Zeiten find hierzu befonders die perfifchen 
Schöpfräder (Naur, f. ob. S. 1038) gefommen, deren Rouffeau 
auf feinem Plane der Stadt Aleppo 16 unter dem Namen Beftan 
angegeben hat. Allerdings reicht das Wafler des Kuweik doch nicht 
hin, um die große Stadt mit Waffer zu verfehen (getrunten kann 
es ohnehin nicht ohne Filtration werden)... Da aber ihre Umges 
bung zu beiden Seiten des Fluſſes hügelig ift, fo hat fie au 
Quellen und zumal im Nordoften bei ihren Gärten Bebyle und 
Aayadin zwifchen ihren Weinbergen und lieblichen Promenaden. 
Jenſeit der Dörfer Bab Allah und Hhailan (Haillan bei 
Guys) 2 Stunden im Norden der Stadt ?) (bei den Chriften der 
Gründung der Kaiferin Helena zugefchrieben) entipringen zumal 
2 Quellen des fötlihften Trinkwaffers, das in Röhren und in 
einem Canale (Danaie genannt bei Rouffeau)?*) nah der 
Stadt geleitet wird, um ihre Brunnen zu erfegen. Diefer Canal 
ſoll von fehr hohem Alter fein, und dem Sohne Salading, dem 
Melek edh⸗Dhaher, wird deifen Reftauration im Jahre 1218 
insbefondere zugefchrieben. 

Dies dürfte wol des Rabbi Benjamin fonft auffallende Ans 
gabe erklären, der vor dieſer Neftauration in Aleppo gewefen zu 
fein angiebt, al8 Rur eds Din dort feine Refidenz hatte, und fügt, 
daß die Einwohner diefer Stadt nur Negenwaffer aus den 
Gifternen (er nennt fie Algab der Araber) trinfen müßten, 
weil fie keinen Fluß und keine Quellen hätten 5). Der Kuweit 
mochte damals vielleicht troden gelegen haben, und da der Canal 
von Hhailan wahrfcheinlich im Berfall war und erft von Saladins 


”%) Corancez, Itiner. p. 21. . '?) Edrisi bei Jaubert. II. p. 136. 
2) H. Guys, Statist. du Pach. I. c. p. 23; A. Ruflell. ©. 57—64; 

Thomson, in Bibliotheca Sacra. Tom. V. 1848. Aug. p. 475. 
”) Rousseau, in Recueil de Voy. et Memoires I. c. Il. p. 225. 
’”°) Rabbi Benjamin of Tudela, Itin. ed. Asher. I. p. 88. 
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Sohn reftaurirt werden mußte, fo Täßt fih die Noth wohl begreis 
fen, welche der Rabbi in diefen Zeiten anzudeuten fcheint. 

Auch füdwärts der Stadt ſetzt der Kuweik anfänglich feinen 
Lauf noch fat 2 Stunden weit zwifchen Gärten fort, windet fid 
dann aber zwifchen nadten Kreideflippen und öderem Boden fort 
bie er gegen Kinnesrin (hierüber f. oben S. 1593) am quer 
vorziehenden Dſchebel el⸗Sis fih mehr oſtwärts zu wenden 
genöthigt, am Dorf Sphiri (Sefire auf Rouffeau’s Kark) 
vorüber, eine Stunde unterhalb fih in den Sumpf und Ser el⸗ 
Melak verliert. Diefer erhält einen zweiten Zufluß, der vom 
Dorfe Sphiri, oder Sefireh, ſich ebenfalls zu demfelden Sumpfe 
‚ergießt, nebft noch ein paar Meinen Süßwafferflüßchen 5). Eli 
Smith nennt diefen Sumpf (Merdfd elsAhmar bei Edriji) 
el⸗Mütkh, H. Guys fohreibt ihn Madgh oder el» Madeth”) 
und den andern zufließenden Bah Ain el⸗Embarkeh; er fagt, 
im Sommer habe er 6%, Meile Umfang, im Winter aber bei Re 
genzeiten dehne fih fein Waſſer viel weiter aus, fei vol Schilf— 
waldung mit Ebern, habe viele Seevögel, und ſelbſt Biber, Kelb 
elsMoi, Wafferhund der Araber, follen fih dafelbft vorfinden, 
von denen man Bibergeil gewinne; auch fei er voll Blutigel. 
Diefes ftehende Waffer, bemerkt derfelbe, übe keinen nachtheiligen 
Einfluß auf die Gefundheit aus. 

Das Dorf Sphiri, vulgair contrahirt von Sefireh, öftlid 
vom untern Laufe des Kuweik gelegen, ift nur ein Meiner Ort, aber 
durch die Berwaltung feines Vorſtandes zu einem netten Aufenthalte 
geworden, der fehr gegen andere arabifche Dörfer dur die Indus 
ftrie feiner Bewohner abfliht. Die Häufer find aus Luftbackfſteinen, 
mit innerm Hofraum, luftig und reinlih erbaut; ihre Bewohner 
find gute Agricultoren; ihr Scheich hat das Verdienft, gute Irri—⸗ 
gationen, gute Wege und ſchattige Baumpflanzungen an denfelben 
angelegt zu haben, fo daß fein Gebiet die trefflihften Ernten giebt 
und an Wohlſtand fehr gewonnen hat; eine feltene Erjcheinung in 
diefen ſyriſchen Landen. 

Der trefflihe Naturforfher von der Euphraterpedition, Dr. 
Helfer aus Prag (f. Erdk. Th. X. 1843. ©. 1030, wo Helfer 
ſtatt Helfrih zu leſen), der leider zu früh feinen gewaltfamen Tod 
auf den Andamanifchen Infeln (1840) gefunden, hatte im 





*”*) Lieutn. Col. Chesney, Expedit. 1. c. I. p. 413. 
”) H. Guys, Statistigue da Pachalik d’Alep. p. 21, 23, 40. 


El-Mutkh, der Endſee des Kuweik. 1693 


Jahre 1836 dieſe Gegend bereif 3. Er fand in S.W. des Dors 
fes Sphiri eine weite Ebene bis zu der füdöftlichen Bergfette 
elsAmri und in ihr jehr gut eingerichtete, weite Troglodytenwoh⸗ 
nungen, daſelbſt auch eine antike Via, mit Reften von Zerraflen zu 
beiden Seiten, auf denen man nocd wahrnehmen fonnte, daß fie 
einft bepflügt und beftellt gewefen waren; wahrfcheinlich eine ans 
tife Römerftraße auf dem Wege von Chalcis nach Beles zum Eus 
phrat. ElsAmri ift eine bajaltifche, durch viele fchroffe Spals 
ten und Klüfte vielfach zerriffene Bergfette, mit Steinblöden nad 
allen Seiten hin belagert. Die obere Formation auf Kreide» 
ſchichten if ohne Waller, fat ohne Baum und Straud, aber 
einft doch bewohnt geweien, da fih in S.W. von ihr bedeutende 
Ruinen eines Belad Chan Azra mit Sarkophagen zeigten (von 
denen eine Zeichnung bei Chesney a. a. O.). Die Stadt hatte 
eine Mauer mit Thürmen, mehr ald 3 Stunden (gegen 9 Miles) 
im Umfang; die Häufer find aus Bafaltfteinen erbaut, unter ihnen 
find 2 Zempel, Nefte von Bädern und von einem Eaftell auf einem 
zel in S.W. der Stadt. Da fie 12 Stunden in S. S.O. von 
Aleppo gelegen ift, jo hielt fie Colonel Leake für die Androna 
des Itin. Anton., die heutige Andrene (f. oben S. 1435) auf der 
Palmyraftraße; von ihr follen nach Ausſage dortiger Araber noch 
6 Stunden weiter gegen Balmyra hin Ruinen einer anderen 
Stadt liegen, vielleiht von Seriah, der alten Seriane (vergl. 
oben ©. 1436 u. 1439), die auf der zweiten PalmyrasReife bes 
ſucht ward. 

Der See elsMelaf oder Madekh mit feinen Sumpfunges 
bungen, in welche fih der Kuweik'ergießt, hat nah Dr. Helfer 
viele Infeln; zur Winterzeit fol er an 50 Miles, alſo bis zu 
20 Stunden, im Umfange anwachfen; dann wird fein Waffer, dag 
die Salztheile des Bodens auflöft, bitterlich von Gefhmad. Im 
der trodenen Jahreszeit fchwindet er durch Berdunftung auf die 
Hälfte des Umfanges zufanmen, und läßt fhöne Salzeryftallifatios 
nen an feinem Uferrande zurüd, die einen Reichthum für Syrien 
bilden. Die Oberflähe des elsMelaf fand Dr. Helfer buhftäb- 
li mit Gänſen, Enten, hundert Arten von Waffervögeln und zus 
mal mit Schaaren von Flammingos bededt. 


”®) L. Col. Chesney 1. c. I. p. 414. 
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Erläuterung 4. 


Der Rahr edh⸗Dhahab und der Ealzfee, el⸗Sabakhah, ober ber 
See von Dſchibul. Das Salzthal Davids; Aram Zoba, und 
ber Jaͤgertribus der Sulaiyib-Araber. 


Unfern jenes’ el⸗Melak liegt no ein zweiter Salzfee, von 
dem nahen Dorfe Jebul der See Jebül, ſprich Dſchebul, oder 
Dihabul, genannt, richtiger aber es⸗Sabakhah (es⸗Sabkh auf 
Rouffeaui’e Karte), d.h. das brafifhe Waffer; in ihn fließt 
ein noch unbedeutenderer Fluß als der Kuweit, nämlih der Rahr 
edh⸗Dhahab (der Goldfluß) ein. Er tritt aus dem Fuß des 
Berges Tell Batnan hervor und endet nach furzem Lauf von 
hochſtens 10 Stunden im Salzfee, der fih unter 36° n. Br. in 
gleihem Parallel wie der elsMelat von We nah Oſt erfiredt; 
Daher er leicht, jedoch irrig, von J. Ren nell auf feiner Karte der 
Routiers von Nordiyrien mit jenem als identifch verbunden wurde, 
obgleich beide Seen durch den Gebirgszug elsAmri gefhieden 
find. Nur A Stunden in Nırd der Quelle, am Zell Batnan, 
liegen noch mehrere Quellen u.ıd die Ruinen der berühmten Stadt 
Hierapolis, oder Manbedfch 9) Erdk. Th. X. 1843. ©. 1041 

bis 1061). 

| Den Ort am Urfprung feiner Quelle nennt fhon U. Ruſſell 
und nah ihm auch Chesney®) Dabb oder Dhahab, welde 
man früher für die Quelle des Daradaz hielt, die e8 aber nicht fein 
fann, da der Fluß nicht gegen S.O. zum Euphrat bei Beles gebt, 
wo des Satrapen Park und das Schloß des Perſerkoͤnigs lag, 
fondern direct nach vielen Krümmungen, doch ſüdwärts, ale Bins 
nenfluß im Subkhat al⸗Dſchebuhl, d.i. dem Salzboden, nad 
Ruſſell, endet. 

Diefer fogenannte Goldfluß, von dem die älteren arabifchen 
Autoren 81) viel Weſens machen, fließt von Dabb am ZaidifsDorfe 
und dann an einer anderen Quelle, elsBäb, vorüber, wendet fidh 
von Abu Dſchaber (Faber) mehr weftwärts, dann gegen S. S. W. 
und faft im Parallelism mit dem Kuweik gegen Süd und nad) 
40 Miles Engl. bei dem Orte Dſchibuhl (Jabul oder Dgeboul 





*’») H. Guys, Statistique du Pachalik d’Alep. p. 21. 
20) L. Col. Chesney, Exped. I. p. 415. 
s)y, Ruffell, Naturgefh. von Aleppo. Bötting. 2.1. ©. 71, Rote. 
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Der Salzfee von Dſchibul. 1695 


bei Guys) in den Salzfee. Alſo beide enden in dem großen 
Salzthale, das am Weftende noch 3 andere Meinere Zuflüßchen 
erhalten hat. 

Pocode%), der 1737 von Nord herlommend den Flecken 
Zaidif, oder Zedif bejuchte, der 20 Mit. öſtlich von. Aleppo liegen 
follte, fand dafelbft eine fehr fchöne Maulbeerpflanzung, die ein 
franzöfifcher Kaufmann, unftreitig zur Betreibung der Seidenzucht, 
gemacht hatte, die fehr gut gediehen war. Auf einem Berge nahe 
der Stadt fand er viele Gräber und Fünftlih in Felſen gehauene 
Waflerleitungen. Dan fagte, einer der Meinen Propheten habe 
hier gelebt. Die Juden hatten bier eine Synagoge, die in hohen 
Ehren land. Eine Stunde von da ſah Bocode den Ain Dhas 
hab, der Goldbrunnen genannt, der feine Waſſer füdwärts zum 
Salzfee fendet, welhen Pocode über Echirbey erreichte, wo ein 
gefäliger Scheich fein Führer zu demfelben wurde, deffen anliegen« 
des Salgmagazin Dſchibul (Geboue beiPocode) genannt wurde. 
Genauere Auskunft gab er jedoch nicht. 

Bei der Quelle Bäb wird auch ein Dorf deffelben Namens 
und mit ihm ein anderes, Bofäghä, genannt, die, nah v. Kre⸗ 
mer®&), beide zufammen eine kleine Stadt bilden, die eine Mofchee 
und einen Kadi hat. Zwiſchen beiden Ortſchaften ziehe fih das 
berrlihe Thal Wadi Batnäan (wol nad den arabifchen batn, d. i. 
Höhlung, genannt) hin. Es iſt ein Lieblingsthal, dahin die Aleps 
piner zu ihrer Erholung gehen, um reinere Luft und reines Waffer 
zu fchlürfen; daher wird es von den Poeten befungen. Es zieht 
fih zwifchen Haleb und Manbedſch hin, in der Ferne eined Tage⸗ 
marfches von jedem der beiten Orte abſtehend. Bäb ift blühender 
als Bofäghä; es hat Schughöblen gegen Feinde. Ismaelier 
waren einft hier Hauptbewobner; ein Khan und eine Medreffe 
werden von den Dichtern als von bejonderer Schönheit gepriefen. 
Zaidif liegt in demfelben Thale, wie noch manche anderen lieblichen 
Orte, die aber wenig befannt geworden, wie Ebn Zaltal (oder Tars 
tar). Der hindurchziehende Fluß, Ghoim, ift es, der noch meh» 
rere Dörfer bewäffert und fich zulegt bei Dſchibul in den Salzfee 
ergießt, und daſelbſt Nahr edh⸗Dhahab genannt wird. Bäb 
foll, nad v. Kremer, zuvor nur eine Vorſtadt von Bofäghä ges 
wefen fein, wo ein Schloß geftanden. Diefe ganze Gegend fcheint 





e.) R. Bocode, Beſchr. des Morgenl. II. ©. 244. 
>) A. v. Kremer, Beiträge zu Nordſyrien. S. 37 u. 38. 
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nicht unpaffend zu der Lage eines Baradiefes der Berfer ges 
wefen zu fein, von dem &Xenophon auf diefem Wege zum Euphrat 
Bericht gab. 

Der See Dſchibul (Jeboul) dehnt fih in einer wechfelnden 
Breite von 2'4 bis 3 Stunden gegen 12 Stunden in die Länge 
von W. nah O. aus. H. Guys) jagt, er liege 8 Stunden in 
D.5.D. von Aleppo, habe 19 geographifche Meilen Umfang und 
einen thonreichen Boden, deffen Salzeryftallifationen bei Berdunftung 
der Wafler im Auguft und September eine Krufte reiher Ritrums 
erpftalle gebe, die in Haufen gefammelt und verführt werden. Die 
Bodenumgebung fei mit reihlihen Salfolis oder Salzkräutern 
bewachſen (Barille nad) Guys, die eigentliche Salsola sativa, wahr, 
fheinlich hier nur wilde Salzkräuter), aus denen das gute Kali 
zu den fprifchen. Seifenfabrifen durch Verbrennen in der Grube, 
wie auch anderwärtd, gewonnen wird (vergl. oben bei Damastus 
S. 1391—92). | 

Wahrſcheinlich ging Zenophons Marfhroute an der Nord 
quelle des Dhahabflujfes vorüber 5), und von da in einem quels 
lenreichen Gebiete bis zum Euphrat nach Beles mag der weitläufs 
tige Jagdpark gelegen haben, der damals niedergebrannt wurde: 
denn auch bier liegt Alles voll Ruinen einer früheren Eultur 
landſchaft. 

Auch der Karawanenweg, der von ſüdlicheren Gegenden des 
Euphrat, von Teibe (ſ. oben ©. 1441), nordweflwärts über die 
Ruinen zweier Städte, Aſchuk, Maſchuk, mit Kirchengebäuden hin« 
wegführt &), geht am Südufer des Sabakhah⸗Sees entlang, 
defien Wafler zur Sommerzeit (am 13. Juli) von Dlivier®) 
füß und gut zum Trinken gefunden ward, obgleich er wußte, daß 
man Seefalz daraus gewinne Er erreichte nah 1'4 Stunde 
vom See dad Dorf Sphiri, zwifchen den beiden unteren Fluß⸗ 
läufen gelegen (f. ob. S. 1692), bis wohin ihm feine franzöfifchen 
Landsleute, die Negocianten von Aleppo, entgegen kamen, ihn nad 
feiner langen Abwefenheit auf der Rückkehr in die Heimath zu bes 
grüßen. Vom See bis Aleppo fand er den Boden. röthlich, fruchts 
bar und gut angebaut. 


e%) H. Guys, Statist. 1. c. p. 26. 

2%) Lieutn. Col. Chesney, Exped. I. p. 416. 

260) Colon. Capper, Itin. London, 1784. p. 60, 61. 
25) Dlivier, Reife. Th. IH. S. 469. 





Der Salzfee von Dſchibul. 1697 - 


Die genaurfte Nachricht von diefem Sal zſee gabnah H. Mauns 
drells®) erfiem lehrreichen Befuche daſelbſt A. Ruſſell, der fagt, 
daß er 18 Miles in S.D. von Aleppo liege und Subkhet als 
Dſchibuhl (Jebul, wo ſchon zu Belifars Zeit Gabbalier, 
bei Procop. I. 90, 2 Iſ. oben S. 1693], wohnten) ®), der fals 
zige Boden, genannt werde. Seine Ebene werde zwar von 
einer Kette niedriger Hügel umzogen, aber auf der andern Seite 
nad der Wüfte zu breite fich die unabfehbare Ebene aus, die auch 
vom Hügel über dem Dorfe Dfchibuhl Feine höhere Begrenzung 
zeige. Alle Landleute fagten zwar, bier von diefer Höhe könne 
man die Ruinen vieler Städte in der Wüſte erfpähen, aber Rufs 
fell wurde keine derfelben fihtbar. Die Regen» und Winterbäche 
vereinigten hier ihre Wafler mit dem Fluß von Dhahab, der in den 
ſeichten See fließe, aber in den Herbfimonaten von jeiner Salz- 
trufte, die ihn dann nah Berdunftung des Waflers überziehe, 
einem gefrorenen Eisjee gleihe. Dann jühe man ihn vol Mäns 
ner, Weiber und Kinder, welche feine von einem halben bis zu zwei 
Fuß (fol wol nur Zoll heißen ?) dicken Salzrinde in Stüden aufs 
brechen, an deren unteren Seite die anhängende Thonerde abgefragt 
werden muß, worauf die Stüde am Ufer nad zwei Sorten in 
Saufen vertheilt werden. Diefe in Säde geyadt und auf Efeln - 
nah Dſchibuhl getragen, werden dort getrodnet, das Salz in 
Stüden wie das Getreide gewürfelt, und dann nad) Reinheit und 
Feinheit in verſchiedenen Haufen vertheilt, davon die beſte Sorte 
volllommen weiß und von vortrefflicher Befchaffenheit fei. Der Bos 
den des Sees ift ein zäher Thon mit Salz geichwängert, aber die 
Quellen in der Nachbarſchaft fcheinen alle voll Füßen Waflers zu 
fein, bis auf eine am Fuß des genannten Hügels, die falzig fein 
fol, wo aud ein röthliches Salz und in den dickſten Kruften fi 
anſetzt. Die Kalipflanzen und andere Kräuter, die um den See 
herum wachfen, fand A. Ruſſell auch mit Salzkruften bededt. An 
der Sübdjeite fol der See die größte Tiefe haben, an anderen Stels 
lien ift das Salz fo fehr mit dem erdigen Thon vermengt, daß es 
nicht der Mühe lohnt, es dafelbft einzufammeln. 

Zu Maundrells Zeit konnte man das Salz in den Magas 
zinen zu Dſchibuhl kaufen; die Salzjjammlung war vom Großfuls 
tan für jährlich 1,200 Dollars verpadhtet. 

®°) H. Maundrell, Journey. 1697. Oxford. 8. 1740. App. p. 161; 


The Valley of Salt, 22) Al. Ruſſell, Naturgefch. von Aleppo- 
I. ©. 70- 72. 


Ritter Erdkunde XVII. Ppppp 





1700 Weſt⸗Afien. V. Abtheilung. IL Abſchaitt. 6.44. 


welcher gegenwärtig der Bebuinenflamm der Efed herrſchen fol. 
Der Ort ift jegt unbedeutend, das Schloß liegt in Zrämmern, bie 
Steine find zu anderen Bauten verfhleppt. Zuweilen wird eine 
andere Stelle, Hadſchar Bentslstala, au Kinnesrin die 
zweite genannt; fie ift ebenfals eine Wohnſtätte der Beduinen. 
Ja noch ein vierter Ort, Hädhir Thaij, fagt derfelbe Autor, 
mit einem Schloß, werde auch Hädhir Kinnesrin geuannt, liege 
4 Stunden von Kinnesrin entfernt und werde von dem Bedri⸗ 
nenfamme der Thaij bewohnt, fo daß man wohl fieht, wie ſchwie⸗ 
Tig die genauere Erforſchung dieſer verſchiedenen Localitäten au 
der Grenze der dortigen Wüſte fein mag, die überall durd die 
Raubfänme der Beduinen gefahrvoll für den Reiſenden find. 
Obwol feine genaue geographiſche Auskunft bei den ver 
fammelten Bauern in Sphiri zu gewinnen war, jo kamen doch eir 
nige interejlante Sagen über die ethnographiſchen, älteren Ber 
wohner diejer Gegend zum Borfchein, aus denen fi) ergab, daf 
von bier in früheren Zeiten mandye weſtliche Emigration im der 
Libanon ausgezogen fein müfle, deren Andenken noch in den Erzäß 
lungen fich erhalten hatte. Der ältere arabifhe Autor Ibu Schiddar, 
der in Ibn oſch⸗Schinehs Geſchichte von Haleb angeführt wird, 
von dem auch v. Kremer Auszüge$) gegeben bat, ſpricht von 
Khänäſir als von einer großen Stadt, mit Mauern und Caſtellen 
aus fhwarzem Geftein erbaut; dagegen wird von einem 
andern Autor Kunfäarin die kleine, nämlich Kinnesrin, 
genannt, welhe die Ehalcis der Griechen fei (vergl. ober 
©. 1592), und in der heiligen Schrift Zoma (wol Zoba de 
Bibel, ein König, der von David zweimal gefchlagen war, 1.6% 
muelis 14, 47 und 2. Eam. 8, 3 u. f.) heiße; wo alfo die 8% 
nige von Zoba, die Hadadefer ihre Zruppen ins Feld ſtellten, 
und AramsZoba, das bisher zweifelhaft geweſen ©), in Ddiefer 
Gegend zu fuchen fein würden. Auch wird ein Häuptling der Beni 
Keis genannt, von dem dieſes Land jeinen Namen erhalten haben 
fol. Ebn Haufal fol, nah ThomſonN), fagen, daß Diele 
Khänafir vom Kaijer Bafilius und dann von Taj ed⸗Dopleh 
Ende des 11ten Jahrhunderts völlig zerflört fei; unter den Wie 


6), A. v. Kremer, Mitth. u. ſ. w., in Sipungs:Ber. der Kaiſ. Acad. 
der Wiſſenſch. Wien, 1850. Phil.⸗hiſt. Abth. 1. S. 215 m. f. 

) &. B. Winer, Bil. Realwörterb. 1848. Th. II. Zobah. ©. 738. 

»9 Thomson, in Bibl. Sacra. V. p. 469. 
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aber ihre Bejuchenden fehr gaftlih empfangen und nad herkoͤmm⸗ 
licher Weile mit Kaffee und Taback bewirthen. 

Bur Zeit der AegyptersHerrfchaft hatte Ibrahim Pafcha 
den noblen Plan gefaßt, die Umgegend von Kinnesrin und die 
vielen dort verödeten Ortfchaften, wie auh Sphiri, wieder in Fler 
zu bringen. »Er fiedelte Bauern und Araber dort an, fuchte fie 
vom Wanderleben durch Aders und Häuferbau abzuziehen, unters 
Rüpte fie mit Pflug, mit Ocfen, Korn und anderen Bedürfniffen 
des Lebens. Dadurch wurde auch diefes Dorf gehoben. Wäre 
Ibrahim Paſcha Herr im Lande geblieben, fo fönnte es ihm wohl 
gelungen fein, diefen Defert wieder in eine Gultur-Dafe zu verwan⸗ 
dein, wozu der Anfang gemacht war, ald mit der tärfifhen Beam⸗ 
tenwirtbichaft des Paſcharegiments dies Alles wieder rückgängig 
werden mußte. Wine eigenthümliche Dreſchmaſchine mit ſcharfge⸗ 
zahnten Eijenplatten, die wie ein Schlitten über die Kornähren 
hergezogen wurde, fand Thomfon hier vor, die ganz der im 
Bropheten Jeſaias 41, 15 angeführten zu entfpredhen fchien, 
und unftreitig feit uralten Zeiten dort in Gebraud geblieben war. 

Biele der SphirisBauern waren weit in dem Defert umherge⸗ 
ſchweift und fprahen von Zebah und von Khanafora, einem 
Drte, der verfhhieden von Kunnisrin, aber fehr oft mit ihm verwechfelt 
werde. Nach ihren Erzählungen follte es in diefem Ahanafora, oder 
Khänäfir der arabiichen Autoren, viele Säulen und Inferiptionen 
geben; man fünne von da in einem Tage nah Höms zum Orentes 
hinüberreiten, fagten ſie. Aber aus Furt vor den räuberifchen 
Anafeh, die zu Khänäfir haufen, wagte es Keiner, dahin als Füh⸗ 
ver zu dienen, wie dies Thomfons vergebliher‘ Wunfc war. 
Diefe Stadt ift das Chonaferat bei Iſtakhri und Abulfedaw), 
auf der Grenze der Wüfte gelegen in ©.D., 2 Manflonen fern von 
‚ Haleb, wo, nah Ebn Haufal, Omar, Sohn Abdalaziz, des 
DmejadenChalifen, jeine Refidenz hin verlegt hatte, eine Stadt, 
die Abulfeda von SKinnesrin, der Metropole Syriens am Kuweik, 
forgfältig unterjcheidel. 

Auch andere ältere arabifche Autoren unterfchieden eine alte, 
einf bedeutende Stadt, die nah ihnen v. Kremer Ehanäffira 
fhreibt%), mit einem Schloß, am Rande der Wüfte gelegen, in 


»2) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 24, 117—118; Istakhri, 
Lib. Clim., bei Mordtann ©. 37. 29 9. v. Kremer, Beiträge 
zu Rordfgrien. ©. 34. 
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welcher gegenwärtig der Beduinenflamm der Eſed herrſchen fol. 
Der Ort ift jept unbedeutend, das Schloß liegt in Zrümmern, die 
Steine find zu anderen Bauten verfchleppt. Zuweilen wird eine 
andere Stelle, Hadſchar Bent⸗l⸗kaka, auch Kinnesrin die 
zweite genannt; fie if ebenfalls eine Wohnſtätte der Bebuinen. 
Fa nod ein vierter Ort, Hädhir Thaij, fagt derfelbe Autor, 
mit einem Schloß, werde auh Hädhir Kinnesrin genannt, liege 
4 Stunden von Kinnesrin entfernt und werde von dem Bedui⸗ 
nenkamme der Thaij bewohnt, fo daß man wohl fieht, wie ſchwie⸗ 
rig die genauere Erforigung dieſer verfchiedenen Localitäten au 
der Grenze der dortigen Wüſte fein mag, die überall durch die 
Raubflännme der Beduinen gefahrvoll für den Neifenden find. 
Obwol feine genaue geographiſche Auskunft bei den zer 
fammelten Bauern in Sphiri zu gewinnen war, fo famen dad ei⸗ 
nige intereitante Sagen über die ethnographiſchen, älteren Bes 
wohner diejer Gegend zum Borfchein, aus denen fich ergab, deß 
von bier in früheren Zeiten manche weſtliche Emigration in da 
Libanon ausgezogen fein müffe, deren Andenken noch in den Erzäß 
lungen fich erhalten hatte. Der ältere arabifhe Autor Ibn Schiddar, 
der in Ibn oſch⸗Schinehs Geſchichte von Haleb angeführt wirt, 
von dem auch v. Kremer Auszüge%) gegeben bat, ſpricht von 
Khäanäfir als von einer großen Stadt, mit Mauern und Caſtellen 
aus fhwarzem Geftein erbaut; dagegen wird von einem 
andern Autor Kunfärin die Pleine, nämlich Kinnesrin, 
genannt, weldhe die Ehalcis der Griechen fei (vergl. oben 
S. 1592), und in der heiligen Schrift Zoma (mol Zoba der 
Bibel, ein König, der von David zweimal gefchlagen war, 1. 6% 
muelis 14, 47 und 2. Eam. 8, 3 u. f.) heiße; wo alfo die Li 
nige von Zoba, die Hadadefer ihre Zruppen ins Feld ſtellten, 
und AramsZoba, das bisher zweifelhaft geweſen %), in dieſet 
Gegend zu fuchen fein würden. Auch wird ein Häuptling der Beni 
Keis genannt, von dem diefes Land feinen Namen erhalten haben 
fol. Ebn Haukal fol, nah Thomjon?), fagen, daß dieſe 
Khänäfir vom Kaijer Bafilius und dann von Taj ed⸗Dopleh 
Ende des 11ten Zahrhunderts völlig zerftört fei; unter den Wir 


⸗22 A. v. Kremer, Mitth. u. ſ. w., in Sißungs:Ber. der Kaiſ. Ace. 
der Wiſſenſch. Wien, 1850. Phil.⸗hiſt. Abth. I. S. 215 m. f. 

) ©. B. Winer, Bibl. Realwörterb. 1848. Th. II. Zobah. ©. 738. 

»9 Thomson, in Bibl. Sacra. V. p. 469. 
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d Die Syrer ſchlug im Salzthale (2. Bud 
Da beides große, wiederholte Siege waren, 
9 Sprer gefhlagen wurden, fo könnte man 
‚e Reſidenz des Königs zu Zoba von Das 


⸗ 


> > ‚ad nicht unmwahrfceinlich trat nach diefer Zer⸗ 
Sa näfir, oder Kunfartn, als Gapitale des Lan⸗ 
> . nur eine flarfe Tagereife weftwärts von jener Zoba 


se Um das Salzthal wäre alfo bier wirflich das 
„tfeld zu fuhen, wo David fih fo großen Ruhm 

‚sd. 

Rödiger Wy, fih auf die Stelle 2. Sam. 10, 6 beziehend, 
hält dies jedoch für eine irrige Auffaſſung; Robinfon!), der die 
Baralleiftellen 1. Chron. 18, 12 und Pfalm 60, 2, welche fih auf 
diefelbe Begebenheit beziehen, näher beleuchtet hat, wo Edomiter 
für Sprer genannt find, mit denen die fpäteren Juden befannter 
waren als mit den Syrern, flimmt der Anfiht Thomſonoe bei, 
und wir wüßten feine beffere Auskunft über die Lage Diefes 
Schlachtfeldes zu geben, Das weniger auf das Salzthal in Balmyra 
(f. oben S. 1537) bezogen werden kann, und noch weniger auf 
dasjenige bei Petra im 2. B. d. Kön. 14, 7. 

Auf dem Rüdwege von Sphiri wurde das Gaftell ?) des 
Dorfes befehen, das auf hohem vulcanifchen Berge liegt, und aus 
einer bloßen Umzäunung großer cyclopiſch übereinander gelegter 
Zrappblöde, in irregulairen Linien aufgerichtet, beftebt. Die Füh— 
rer Thomfons, gewaltige Jäger, die das ganze Land durchftreift 
hatten, fagten, daß alle Orte daſelbſt auf folchen ſchwarzen Steinen 
erbaut feien; der Boden des Defert fei feinesweges unfruchtbar 
und derfelbe ein treifliches Iagdrevier, voll wilder Eber, Hafen, Gas 
zellen, Bachteln, Nebhühner (Quatta, das rothe Rebhuhn), die oft 
in unzählbaren Schaaren die Felder verheeren, und Haſelhühner. 
An diefer Gegend foll auch der wilde Efel, Hemur elsouaheh ?), 

vielleicht eine befondere Antelopenart, zumal gegen den Euphrat 
hin, einheimifch fein. 

Die ſchwarze Gefleinshildung fol Bis zu dem Euphratufer 
durch den Defert anhalten; Thomſon hielt fie für vulcanifch, 


so, Rödiger, Necenj. der Zeitfchr. für Deutfche Morgent. Gefellich. 
Bd. Ill. S. 366. *) E. Robinson, Nota in Bibl. Sacra. 1847. 
Mai. p. 406. ) W. Thomson, in Bibl. Sacra. 1848. p. 472. 
) H. Guys, Stat. etc. p. 40. 
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In der Mitte erhob fih eine Meine Anhöhe, von der er die weite 
glänzende Spiegelfläche im biendenden Sonnendrande des Auguſtet 
erglühen ſah; ein drüdender Glanz, ein Lichtmeer mit darüber 
ſchwebender zitternder Luftfhicht, den Eindrud geihmolzenen Sil⸗ 
bere wie ein Silberblid verbreitend, in ſchweigender Todtenſtille 
rund umher, und ohne einen Tropfen Wafler im ganzen Salzſee 
wahrnehmen zu können. Nah einer zurüdgelegten Strede übe 
die krachende Salzfrufte traf er die Schaaren der Urbeiter in volle 
TIhätigfeit, das Salz mit ihren Kameelen und Ejeln nah Dſchibul 
zu bringen; aber die Fata Morgana gaufelte ihm dabei fortwiß 
rend die phantaftifchften Geftalten vor. Den See zu umreiten, fol 
man 4 Tage Zeit gebrauchen. 

Das Dorf Dfhibul (Bebool bei Thomfon) iR noch heute 
"die große Salzniederlage für ganz Rordiyrien; die Kameella⸗ 
dung koſtete 200 bis 300 Piaſter, davon das Gouvernement yon 
einer jeden 50 bis 70 Piafter Tare zieht. Am Weſtende des Ge 
war das große Lagerfeld der Anaſéh⸗Araber, die im legten Winter 
(1345) diefe Taxe zu zahlen fich weigerten, worauf der Paſcha von 
Aleppo fie mit jeinen Truppen plöglich in demfelben überraſchte 
und ihre Scheihs zu Gefangenen made, die nur durch ein großes 
Löfegeld wieder in Freiheit gefeßt wurden. Daher die gegemmwärtis 
gen Unruhen unter dem dortigen Volke, welde Thomfon daran 
binderten, die alte Runfartn, oder Khänafir, aufzufuchen, die 
von hier in 6 Stunden Ferne liegen follte; Zobah aber, das dieſe 
Beduinen bald Zebah, bald Zebad nannten, folte no 2 Stun⸗ 
den weiter, nämlih 8 Stunden, liegen. Zu Zobah, fagten fie, 
follten Ruinen fein, fo weitläuftig, wie Aleppo, und da feien auch | 
auf der Südjeite des Salzſees füße Waffer. 

Rabbi Benjamin) hatte zu feiner Zeit fhon Aleppo für 
Aram Zobah erklärt, offenbar weil er im Irrtum war und das 
neue Aleppo mit der alten Kunisrin verwecfelte, darüber fagt 
Ihn Schehny, daß diefe leptere älter fei als Aleppo, daher aud 
Eski Aleppo genannt (f. oben S. 1598), aber in äftefter geit 
babe fie Süria geheißen. Aram Zoba, d. i. Syria Zoba 
(auch Soba), iſt gewöhnlich damit identificist und für Kinnesrin ges 
halten (Reland, Paläf. S. 11, 111), und für das Gchiet, wo 
David den Hadadefer, König von Zoba, flug, zum erfien 
Male, als er zum Waſſer Phrat zog, und zum andern Wale, da 


*®) R. Benjamin o$ Tudels, Itin. ed. Aslıer. I. p. 88. 
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er wieder fam und die Eyrer ſchlug im Salzthale (2. Bud 
Sam. 8, 3 u. 13). Da beides große, wiederholte Siege waren, 
bei deren letzterem 18,000 Syrer gefchlagen wurden, fo könnte man 
wol denken, daß auch die Nefidenz des Könige zu Zoba von Das 
vid zerflört ward, und nicht unmwahrfcheinlich trat nach diefer Zers 
Rörung erſt Khänäfir, oder Kunfartn, als Capitale des Lan⸗ 
des hervor, die nur eine flarfe Zagereife weftwärts von jener Zoba 
liegen dürfte Um das Salzthal wäre alfo hier wirflich das 
Schlachtfeld zu ſuchen, wo David fih fo großen Ruhm 
erwarb. 

Rödigerw), fih auf die Stelle 2. Sam. 10, 6 beziehend, 
hält dies jedoch für eine irrige Auffaffung; Robinfon!), der die 
Barafleiftellen 1. Chron. 18, 12 und Pfalm 60, 2, welche fi auf 
diefelbe Begebenheit beziehen, näher beleuchtet hat, wo Edomiter 
für Sprer genannt find, mit deren Die jpäteren Juden befannter 
waren als mit den Syrern, ſtimmt der Anfiht Thomſons bei, 
und wir wüßten feine beffere Auskunft über die Lage dieſes 
Schlachtfeldes zu geben, das weniger auf das Salzthal in Balmyra 
(f. oben S. 1537) bezogen werden Tann, und nod weniger auf 
dasjenige bei Petra im 2. B. d. Kön. 14, 7. 

Auf dem Rüdwege von Sphiri wurde das Gaftell 2) des 
Dorfes beiehen, das auf hohem vulcanifchen Berge liegt, und aus 
einer bloßen Umzäunung großer cyclopiſch übereinander gelegter 
Zrappblöde, in irregulairen Linien aufgerichtet, beſteht. Die Füh— 
rer Thomfons, gewaltige Jäger, die das ganze Rand durchftreift 
hatten, fagten, daß alle Orte daſelbſt auf ſolchen ſchwarzen Steinen 
erbaut feien, der Boden des Defert fei feinesweges unfruchtbar 
und derfelbe ein treffliches Iagdrevier, voll wilder Eber, Hafen, Gas 
zellen, Wachteln, Rebhühner (Quatta, das rothe Rebhuhn), die oft 
in unzählbaren Schaaren die Felder verheeren, und Hafelhühner. 
In diefer Gegend foll auch der wilde Efel, Hemur elsouahep?), 
vielleicht eine befondere Antelopenart, zumal gegen den Euphrat 
hin, einheimifch fein. 

Die ſchwarze Gefteinsbildung foll bis zu dem Euphratufer 
durch den Defert anhalten; Thomſon hielt fie für vulcanifch, 


0, Roödiger, Recenſ. der Zeitfchr. für Deutfche Morgenl. Gefellich. 
Br. Ill. S. 366. 3) K. Robinson, Nota in Bibl. Sacra. 1847. 
Mai. p. 406. ) W. Thomson, in Bibl. Sacra. 1848. P 472. 
) H. Guys, Stat. etc. p. 40. 
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er nennt fie öfter Trappfels und reiht fie dem weſtlichen Striqh 
ähnlicher Gefteine an, den wir fon am Rahr elsKebir und bis 
Tortofa am Meere kennen gelernt. 

Der Stamm der Slaib- oder SulaiyibsAraber ®), wel 
her diefe Umgebung des Salzthales bewohnt, bis zu welchen 
auh die Wanderſtämme der Anafeh vom Süden und vom 
Euphrat her vordrangen, ift von eigenthümlidher, von jenen fehr 
verfchiedener Art und verdient noch eine bejondere Aufmerkſamleit. 
Er wandert nicht, wie jene, hier erft ein, fondern er bat bier pers 
manent feinen Aufenthalt im Deſert genommen, wo er viele 
primitive Gewohnheiten beibehielt. Dieſe Staib (der bolländifde 
Bonful v. Maſſeyk nannte fie Steyle)5) find feine Moslemen, 
fie jollen Seine Religion haben, vermijchen ſich nicht Durch Heira⸗ 
then mit den Arabern. Bon Manchen werden fie für degenerirte 
Ehriften gehalten. Sie bauen fein Korn, ziehen nie Viehherden 
auf, effen kein Brot, leben nur von Gazellenfleifh, und ihre 
einzige Tracht befteht in Gazellenfellen. Sie find Meifter in 
der Gazellenjagd und fangen fie durch beiondere Vorkehrungen. 
Mitten in der Wüfte häufeln fie lange divergirende Mauerlinien 
auf, an deren Zufammenftoß fie tiefe Löcher in die Erde graben, 
in welche der gejchloifene Jägerkreis die Gazellenſchaaren durch die 
breite, immer enger werdende Mauergafle hineintreibt. In die tie 
fen Gruben hinabgeflürzt, können fie dann leicht in großer Zahl 
abgeichlachtet werden. Das Fleiſch wird gedörrt von Sonne und 
Wind und fann dann auf lange Zeit zu Vorräthen dienen, wie bei 
Indern das Büffels, bei nordiichen Völkern das Rennthierfleifch. Zu 
Hausthieren haben fie nur Ejel und leben auf der niedrigften Stufe 
ber menfhlihen Bildung. Mit ihnen in nähere Gemeinfchaft zu 
treten, wollte Thomſon durchaus nicht gelingen. Sie verlaffen 
das Innere ihrer ſchwerzugänglichen Wüfte aus Furcht vor den 
Zribus der Anafeh nie, fommen felbft nicht einmal bis nach Sphiri 
und es werden nur felten einmal Einzelne von ihnen in Aleppo ges 
feben, wenn friedliche Zeiten eintreten. Der englifhe Conful 
Barker in Aleppo, der fich viel mit ihnen zu thun machte, nennt 
fe ein fimples, aber friedliches Völfchen der Wüfte, das feiner Jagd 
lebt, weder Raubüberfälle gegen andere Tribus ausübe, noch Reis 
fende beraube. Thomſons arabifche Bekannte in Sphiri vers 


»e) W. Thomson, in Bibl. Sacra, 1848. V. p. 473—474. 
*) L. Col. Squire, bei Walpole 1. c. p. 341. 
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ficherten ihm, daß unter den Familien diejes eigenthümlichen Jägers 
tribus der Name Zobah häufig vortommen folle, do, meint 
Thomſon, bedürfe dies noch einer näheren Unterfuchung. 

Auf der Rückkehr vom Salzfee weftwärts, zwifchen Abu Ser; 
rain und Sphiri liegt ein Eeines Dorf Melluhah (auf Rufs 
feau’s Karte, aber Mallula auf Chesney's Karte), bei wels 
hem die Ruinen einer bedeutenden Stadt mit vielen Säulen lies 
gen, die fhon Pietro della Balle kannte. Die Unficherheit jener 
Gegend berichtet Thomfon aus eigener Erfahrung auf diefem Rück⸗ 
wege nad) Uleppo, wo ein vorüberziehender Näuberhaufe einen Jun⸗ 
gen geftohlen hatte, der glücklicher Weije von der europäischen Jagds 
partie, mit der Thomfon dieſe Tour unternommen hatte, den 
Räubern wieder entriffen werden konnte; da er aber am zweiten 
Zage gegen Abend in der Dunkelheit hinter den Reitern etwas 
zurüdblieb, wurde er zum zweiten Male von den Räubern wegges 
fangen, die mit ihm fortgallopirten, fo daß fie Niemand erreichen 
fonnte, um ihn zum zweiten Male zu befreien. | 


Erläuterung 5. 


Ueber Boden, Clima und die wilde Vegetation von Aleppo 
und feiner naͤchſten Umgebung. 


Nachdem wir uns in dem ganzen Gebiete Nordfyriens bins 
reichend in den verfchiedenften Kocalitäten genauer in geographie 
fer, hiftorifher und ethnographifher Hinfiht in concreto zu 
orientiren gejucht haben, während dies in allen früheren geographifchen 
Werken nur in abstracto der Fall war, denen Zeit und Umftände 
nicht fe viele Quellen von Augenzeugen aus der Ders 
gangenheit, wie der Gegenwart einen gleich reichen Schab der 
wichtigſten Thatſachen entgegen führen konnten, fo bleibt nur nod 
die fpecielle Beleuchtung der Haupmitte des ganzen Gebietes, 
welche zuvor meiftentheils alleiniger Gegenfland geographifcher Bes 
fhreibungen zu fein pflegte, nämlih die Monographie der 
Stadt Uleppo, übrig. Da diefe aber durch ihr erft jüngeres, 
meiſt nur für den Handelsverkehr günſtiges, alfo befchränfteres 
Aufblühen von geringerer allgemeiner Bedeutung geweſen if, jo 
dürfen wir uns hier, wo es keinesweges auf fpecielle Städtebes 
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fhreibungen abgefehen if, mit einer fürzern Charaeteriſtik den 
felben begnügen, zuvor aber dafür die Bedingungen näher m 
läutern, unter denen fie ihre fpecielle Weltſtellung erhielt. 
Zu dem wefentlih ſchon Befprochenen diefer Bedingungen, den 
Länderräumen, Diftanzen, Gommunicationen und Ums 
gebungen kommen bier noch in unmittelbarer Nähe von Aleypypo’s 
Localitäten die DBerhältniffe des Bodens, des Clima's, der 
vegetativen, thierifchen und menfhlichen Belebung Hinzn, 
zu deren lebendigerer Vergegenwärtigung Folgendes dienen möge. 

Ueber die Stadt ſelbſt muß man fih in Dr. Al. Ruffelts 
Meifterwerke, „Raturgefchichte der Stadt Aleppo,“ Rath holen, das 
auch für die Gegenwart noch über die meiften Rationairen Ber 
hältniffe Iehrreiche Auskunft giebt. Ueber die wehfelnden flas 
tiſtiſchen Zuſtände und ihre Gegenwart haben wir Berichte 
in 9. Guys Statistique du Pachalik d’Alep, beides Werke 
von Kennern, die lange Jahresreiben hindurdy in Aleppo einheimiſch 
waren. Wenn aber. bei ihnen Bieles fhon in das fperiellfte voll 
fRändige Detail einführt und tabellarifh aufgezählt if, fo haben 
“ wir bier nur die Nefultate derfelben nach ihrem gegenfeitigen Zus 
fammenhange vorzuführen und auf das in ihnen Characteriftifche 
hinzuweiſen. Befonders fehrreih, aber im anderer, zuvor völlig 
unbeadhteter Hinfiht des Florenreichs find unferes verehrten 
Freundes Hr. Th. Kotſchy's 8) wiſſenſchaftliche und ſinnreiche 
Beobahtungen aus feinen noh ungedrudten Tagebüdern, 
die er während feines dreimonatlichen Aufenthaltes in Aleppo als 
Botaniker und vielerfahrener Wanderer im Orient gemacht und 
uns, wie ſchon frühere, zu veröffentlichen geftattet hat (vergl. oben 
S. 1137—1146, 1229—1233 u. a. O.). 

Früher hatte der höchſt achtungswerthe Dr. med. 2. Raus» 
“wolf aus Augsburg (1573) 7), ein zu feiner Zeit ſchon gelchrter 
Kräutertenner, die Gewächſe Syriens aufmerffam gefammelt und 
beſchrieben, und Ruffell in feiner Naturgeichichte 9) zwar einen 





ve, Bekaunt durch feine reichen botanifchen und zoologifchen Samms 
lungen für das Kaiſ. Königl. Wiener Naturalmufeum und die ſyſte⸗ 
matlfchen Befchreibungen verfelben in J. Ruffegger, Reife. Bd. J. 2. 
1843. Anhang von Fenzl, Redtenbacher, Heckel u. A. S. 876—1099. 
) 2. Rauwolfen, Med. Dr. in Angeburg, Aigentlidye Befchreibung 
feines Reife in bie Baorgenlänber: Augsburg, 1582. Cap. 6 bie 9, 
S. 68 bis 128. °) A, Nuffell, Naturgefch. von Aleppo. Th. U. 
©. 139-197. ” 
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eigenen fehrreichen Abjchnitt von den Gewächfen Syriens gegeben, 
aber das eigenthümliche dort fo Local geflaltete Naturleben des Ges 
‚wächsreiches ging nicht daraus hervor, wie aus Kotfhy’s Beob⸗ 
achtungen, in denen der ganze Entwidelungsproceß der localen 
Zrühlingsnatur von Aleppo uns in dem anziehendfien Gemälde 
chronologiſch, climatiih in feinem natürlichen Zauber vor die 
Seele tritt. 


1) Der Boden um die Stadt Aleppo nah’feinen dreis 
fahen Qualitäten. 


Aleppo, jagt Ruffelt 9), iſt in der Entfernung von wenigen 
Meilen von einem Kreife von Hügeln umgeben, welche zwar nicht 
hoch, aber an den meiften Stellen höher find als der fich erhebende 
Boden näher an der Stadt; fie find überhaupt felfig, fparfam mit 
Quellen verfehen und gänzlich von Bäumen entblößt; aber fie ges 
den Schaafen und Ziegen gute Weide, und mande Fleden davon 
ind angebaut. Der Raum innerhalb dieſes Kreiſes befteht aus 
abhängigen Hügeln und zahlreihen Anhöhen, die von Ebenen und 
Meinen Thälern durchfchnitten werden. In einigen von diefen Ebes 
nen ift der Boden röthlicy oder jchwarz, reich und fruchtbar, ſonſt 
aber weißlich, feicht und voll Fleiner Steine. Die höher liegenden 
Streden find meift dünn mit diefer armen, weißlichen Erde bededt, 
und an manden Stellen nah ter Spige hin zeigt fih der bloße 
Kaiffelfen. 

Diefe gewiß fehr richtige Angabe wird durh Th. Kotfhy’s 
Beobachtungen 19) auf feinen Ausflügen (im Frühjahr 1841) um 
die Stadt erft lehrreich verpollfländigt. Dreierlei Arten von 
Culturboden find hier zu unterfcheiden: 1) die lettige, 
ſchwarze, fette Erde; fie liegt unmittelbar auf dem Dichten 
Kaltftein, in einem ſtets feuchten Zuſtande, und herrfcht zumal auf 
den Höhen der Hügel bejonders vor; der intereffantefte Theil 
der Landesflora wählt in diefem Boden. Eine dur die Kalfuns 
terlage bedingte Eigenfchaft ift die, daß zu Ende April, fobald 
die Regen gänzlich aufgehört haben und die Zeit der Dürre bereits 
ihren Anfang genommen hat, diefer Boden brödtich locker wird, ſich 
in lauter Meine Theilchen zerſetzt und fehuttartig daliegt. In dies 





) A. Ruflell, Naturgefch. von Aleppo. I. ©. 6— T, 
20) Th. Kotſchy, Tagebuch. Bfır. 1841. 


. 
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fer Zeit erblühen fehr viele diefer Gegend eigenthümlichen Gewächſe, 
während fie aus der Tiefe noch hinlänglich Feuchtigkeit erhalten, 
und die Saaten defto fihneller ihrer Neife entgegen eilen. Bors 
züglich werden bier Linſen, Flachs, die Kichererbſe (Cicer 
arietinum), die Bohne (Vicia faba), welche letztere ſehr große 
Schooten trägt, gebaut. Diefe leßtere wird kaum halbausgewach⸗ 
fen und noch fehr zart zu Marfte gebradt, wie überhaupt Hülſen⸗ 
früchte und Bohnen hier ein ganz vorzüigliches Gemüfe liefern. 
Dieſer brödliche Boden ift fehr leicht, und die flarfen, vom Ama 
nus herftrömenden Weftwinde, die oft 2 bis 3 Tage anhalten, wer 
hen einen Theil diefes Bodens von den ihnen ausgeſetzteren Stels 
len nadt zu anderen Häufchen hinweg. So befteht alles Hügel- 
fand auf der höher gelegenen, hügelichten Weftfeite derfelben von 
Aleppo bis Antiohia und Ladikieh vorberrfhend aus folhem Ter⸗ 
rain. So wie die heißen Tage in der zweiten Hälfte des Mai 
anfangen, ift auch fhon zum größten Theil die Vegetation auf je 
ner Seite dürre geworden, und wo vor einem Monat noch die 
Ihönften Pflanzen prangten, fieht man dann nur traurige gelbe 
Reſte, ein wüftenähnlicher Anblid. 

2. Die fehend ziegelroth feifige Erde. Diefe ift in 
den Ebenen am mweiteften und allgemeinfte ausgedehnte Erdart, 
die im naffen Zuftande noch ſchmieriger ift als jene fhwarze, und 
in naffem Wetter fehr beichwerlich für das Gehen wird, auf Tuch 
ſehr fefte Flecke giebt, die, jelbft wenn troden, nicht ausgebürftet wer- 
den önnen, ein glänzendes Ausfehen erlangen und ſtets erſt auss 
gewafchen werden müflen, um fortzugehen. Iſt fie dürre, fo wird 
fie fharflantig und kann, aufgeriffen, mit ihren Kruften die Haut 
biutrünftig machen. Die Gärten der Biftacienpflanzungen, ein Theil 
des Dſchebel Nahas und der größte Theil der füdlichen Ebene von 
Aleppo gegen die Berghöhen von Sphiri und Kinnesrin hin befteht 
aus diefem röthlichen Boden, den man dag „Brot von Aleppo“ 
nennt. Auf ihm gedeihen die Weizenfaaten ungemein üppig, wo 
er noch naffer ift, wachſen mehrere Pflanzen zwilchen ihnen, deren 
Saamen das Gebäck ſehr fohwarz färben und ihm die Bits 
terfeit geben, welche dem Brot zu gemwiffen Zeiten in Aleppo eis 
gen if. Dies ift der Fall bei Weizenmehl aus jenen naffen 
Feldern, auf denen die fogenannten Marrdel der Araber (d. i. 
mehrere Centaurea-Xrten, verutum, balsamita, und Scabiosen- 
Arten, axillaris und peduncularis) wachſen, deren Saamen das 
‚Brot fo bitter machen. Diefer röthe Boden herrſcht nach der ganzen 
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Guphratgegend bis Nizib und Biredſchik vor, überall wo vulcaniſche 
Berge in prismatifchen Felſenmaſſen fich erheben. Auch um Aleppo 
if diefer ziegelrothe Boden woleine Folge feiner vulcanifchen 
Unterlage, wie fie dort freilich nur am Dfchebel Nahas zu Tage 
Tommt, aber wol einem großen Theile jener Plateaugegend unters 
liegen mag, unter den oberen Kalfs und Kreidelagern. In bei⸗ 
den Erdarten fommen fandige Beflandtheile nur fehr fparfam vor. 

Die dritte Erdart ift das mehr fandige Alluvialgebiet 
des Halebfluſſes. So weit diefer fih gegen Norden verfolgen 
ließ, fließt er über Kalk und vulcanifches Geſtein, wodurd das 
Bodengemenge öfter ein bejonderes Anfehen erhält. Durch Dunge 
mittel aller Art, die aus der Stadt zugeführt werden, eignet ſich 
diefe Niederung des Aleppothales, fo weit e8 im Sommer an 
Waſſer nicht fehlt, befonders zu Gemüfe, und wird auf ihm die 
Mühe des Anbaues reichlich belohnt. Die Bifkacien, die auch 
anderwärts gedeihen, find hier auf diefem Boden, wo auch Obſt⸗ 
gärten fteben, der einzige Baumwuchs, doch erfreut fich diefer kei⸗ 
ner befonderen Pflege und wird ganz der Natur überlaffen. 


2) Das Clima von Aleppo 


wird nach dem DBerlaufe der Jahreszeiten von Al. Ruffelti) 
angegeben. Bon Hügeln umgeben, hat die Stadt doch eine reine, 
aber durchdringende windige Luft, die jedoch zu fein für Auszeh⸗ 
rende il. Abendwinde berrfhen im Sommer täglih und mil⸗ 
dern die'Hiße, die fonft öfter unerträglich fein würde. Die Wite 
terung hat einen fo regelmäßigen Berlauf, daß 3. B. von Ende 
Mai bis Septenber alle Städter auf den Dachterraflen ‚ihrer Häus 
fer im Freien fchlafen, ohne allen Nachtheil. Der Frühling bes 
ginnt jhon im Februar, dann grünen die Saaten, der Mans 
delbaum blüht gegen Ende des Monats, ebenfo Aprikofen, Pfirs 
fihe, Pflaumen. Noch wehen zwar kalte Winde und Regen fallen, 
aber nur in furzen Schauern. Der April zeigt fih ſchon beftän« 
dig, mit Marem Himmel, doch noch mit kurzen, erfrifchenden Regen; 
Alles ſteht in voller Blüthe. Im Mai beginnt das Getreide fhon 
gelb zu werden, Ende des Monats ift die Ernte; alles Getreide 
wird mit den Wurzeln ausgeriffen, dann flehen die Felder nadt. 








sı, A. Ruſſell a. a. O. 1. S.83—96; vergl. Corancez, Itin, 1. c. 
p. 18, 20. 
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Bldgli tritt der Sommer ein; felten fällt einmal Regen; immer 
iR klarer Simmel, nur Abendwinde fühlen und einzelne Gewitter 
ergießen fih. Wehen Oftwinde, die nun vorherrſchend werden, 
fo tritt Dürre ein, oft Badofenluft mit Staub, der man Thären 
und Fenſter verſchließt; dennoch trodnet Fe ‘die Haut an Geſicht 
und Händen; aber giftige Simum, oder Simuhli, fo nennt fe 
A. Ruffelt, wie in den füdlihen Wüſten, find hier unbekannt. 
Im September erfcheinen die erfien fogenannten „Nilwolken“ am 
Simmel, die Nächte bei zunehmender Länge werden fühl, und mit 
Michaeli fallen wieder die erfien Regenfhauer, denen 20 bis 
30 Tage der herrlichften Frühlingszeit folgen, bie wieder die foges 
sannten zweiten Regen ergiebiger fallen. Der Uebergang vom 
Herbſt zum Winter ift langfamer, allmäliger ald der ploͤtzliche Ue⸗ 
bergang vom Frühling zum Sommer. Die Bäume behalten ihr 
Laub dis Ende December; mit den zweiten Regen ziebt man 
zwar Winterfleider an, aber Feuer in den Zimmern macht man 
nur erſt gegen Ende des Monate. Erft mit dem 20ſten fängt der 
firenge Winter (Murbania genannt) an, der in der Regel 40 Tage 
Dauert, doch mit fehr verfchiedener Winterfälte, in 13 Wintern ers 
lebte Ruſſell nur drei Mal Eisdide, die den Menſchen tragen 
fonnte und nur an Scattenftellen; manches Jahr vergeht ganz 
ohne Schnee, oder er bleibt nicht lange liegen; in 13 Winterk 
erlebte es Ruffell, daß der Schnee nur drei Mal länger als eis 
nen Zag liegen blieb. Coraucez fagt, daß das Eis während 
feines dort langen Aufenthaltes doch dfter 2—3 Zoll did geworden. 
Im Sonnenſchein it e8 dabei doch warm, Rarciffen blühen dann 
im Sreien; Hyazinthen und Beilchen blühen im Januar in 
Menge. Doch werden feine Pomeranzen in den Gärten gepflegt, 
und in manchen Wintern find wol ſchon einmal die Granatäpfel 
erfroren. 

Da Dr. 2& Rauwolf!2) zu feiner Zeit, 1573, als ein guter 
Kräuterfenner zu Aleppo von Bomeranzen, Limonen und Gitronen 
in den dortigen Baumgärten fprach, die heutzutage dort nicht mehr 
gedeihen, jo hatte man wol daraus fchließen wollen, die Temperas 
tur müffe fih feitdem verfchlechtert haben, was aber wol zu vorei⸗ 
lig fein möchte, da ſelbſt Ruſſell dem nicht beiftimmte. 


1?) Dr. 2. Ranwolfen, Wigentl. Reiſe In die Morgenländer. Augeb. 
1581. 4. Gap. VI. ©. 72; 9. Rufell a. a. D.1. © 1ll. 
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Roh vor 30 Jahren, fagt Borancez 3), alfo in dem vor⸗ 
leßten Jahrzehend des achtzehnten Jahrhunderts, habe man dieſe 
Agrumi in Haleb gehabt, aber ein einziger, ſehr kalter Winter 
babe fie zerſtoͤrt, und ſeitdem (1813) babe man feine Verſuche zu 
neuen Anpflanzungen gemacht. Als diefen harten Winter führt 
Dlivier!*) das Jahr 1796 bis 1797 an, in weldhem die Agrumi 
alle zu Grunde gingen dur die Rarfe Kälte. Daſſelbe wieder 
holte fih im Winter 1834 bie 1835, wobei die in geſchützten Stels 
len Rebenden, noch übrigen Orangerien nicht zerflört wurden, 
aber, nad Aucher Eloy, der im Jahre 1837 dort war, noch fehr 
viel Titten. 

Borherrfhende Winde find im Winter und im Frühling 
von N.W. und S. O.; diefe find die kälteren. Die Sommerwinde 
vom Iuli bis zum Herb find von Morgens 10 Uhr am ganz 
segelmäßig Oſtwinde und find fehr heiß; die Abendwinde nah Son⸗ 
nenuntergang von Wet find kühl. Gewitter find nie übermäßig 
umd heftig; Hagel fällt nur in der legten Zeit des Srühlings bei 
ſchweren Wettern, aber dann auch in fehr großen Körnern bis 
2 Zoll im Durchmeſſer, und öfter hat man 5 Loth wiegende Eis⸗ 
ſtücke heradfallen fehen. Erdbeben find faft jedes Jahr merkbar, 
aber meift nur ſchwach, wenig beachtet; das von 1822 war deflo 
zerfiörender. Zwiſchen Aleppo und Aintab, fagt 9. Guys15), 
zeige fih der Erater eines erlofchenen Vulcans, den frühere Ges 
Schichtsfchreiber noch brennend gefannt haben follen; der mächtige 
Graterrand beftehe aus Bafaltgeflein (). Nach neueren Wetters 
beobachtungen in Aleppo giebt derfelbe ale mittlere Jahres— 
temperaturan. . . . . . 15° Reaum. 

Mittel-Frühlingstemperatur 13/° „ 
Mittels-Sommertemperatur . 241/,° 
MittelsHerbfitemperatur .. 15° 
MitteleWintertemperatur . 4" „ 

Borherrfhende Winde find im Jahr: 

von Weft 178, 
von Oft 104, 
von Nord 33, 
im Ganzen aljo über 300 Tage Wind. 


13) Corancez, Itiner. p. 18. 19) Olivier, Reife in das türfifche 
Reich. Weimar, 05. Th. I. S. 519; Aucher Eloy, Voy. 1. 
p. 177. 15) H. Guys, Statistique da Pachalik d’Alep. 


p. 1-17. 
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Die Dürre hält 8 His 9 Monate an, dann werden nur die 
Heinen Felder, die ſich bewäflern laflen, bebaut; der Thau Hört 
mit Mai auf und fängt erfi Ende September wieder zu fallen an. 
Regentage zählte man im Jahre 1844 nur 61, Froſt 35 Tage; 
Schneefall nur einmal, am 18. Januar, den folgenden Tag thaute 
er wieder auf; nur drei bis vier Mal geringe Hagelfchauer. Nebel⸗ 
tage waren im Jahre 1844 nur 4 bie 6. 

Sehr viele Sternfhnuppen zeigen fih im Sommer, bie 

dorherrfhend gegen ©. fi) bewegen. Die Luft if ſehr electrifä; 
wenn der Schweif am Schenkel des Pferdes anklebt oder das 
Hundefell im Dunkeln Funken fprüht oder man ähnliche Wahrneh⸗ 
mungen macht, fann man mit Sicherheit auf einen Erdbebenfof 
rechnen; gewaltige Wirbelwinde und Sandhofen erheben ſich in den 
Ebenen. 

Im Jahre 1844 fror e8 während 35 Tagen, ein außerordent⸗ 
liher Fall, bei dem die Granaten» und Dlivenblüthen großen 
Schaden litten. Der Barometerftand wird auf 27° 7° angegeben; 
die abfolute Höhe über dem Meere fcheint nach den Rivellements 
von Thomfon zwifhen 1,100 bie 1,300 Fuß zu betragen. 


3) Der Blumenfalender im Frühling und das Vege— 
tationsgemälde von Aleppo und feiner Umgebung, 
nah Tb.-Kotfhy im Jahre 184119). 


Monat März. 

Bom 4. diefes Monats an trat anhaltendes Negenwetter mit 
einzelnen ftarfen Güffen ein und dauerte bis zum 11., wo fich der 
Himmel erft entwölfte und Pflanzen einzufammeln geftattete, denen 
nur etwa erft die verjchiedenen Grocusarten in ihren Blüthen vors 
angegangen waren, fo daß für den Beobachter nur wenig verfäumt 
war, der Folgendes für die Freunde der Flora berichtet. 

Die letzten Regen haben die Saatfelder befonders erquidt: 
denn im Winter waren fie fparfam; diefe ziehen fih vom Antiochia⸗ 
Thor (in Wer, Bab Antafi)17) in füdöftlicher Lehne auf dem 
MWeftufer des Kuweik, neben der Straße nad Antiochia gelegen, 


se Th. Kotſchy, Tagebuch. Mſer. 1841. 17) Siehe Grundriß der 
Stadt Haleb bei Niebuhr, Reife. Th. IH. Tab. I. ©. 6, und reducirt 
in A. Auflell, Raturgeich. I. ©. 20; Rousseau, Plan de la Ville 
de Hhaleb et des environs. 1818. 
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bin, und find am 17. März fchon mit Blumen gefhmüdt. Ueber 
ihnen zeigen die baumlofen, fonft nadten Felfenhügel aus Kalkſtein 
einen fröhlich ergrünenden Raſen, der fi aber erft fpäter mit Blus 
men ziert. Auf Weizenfeldern iſt Ceratocephalus falcatus 
ſchon großentheils verblüht, und zeigt fi überall in großen Mafs 
fen, den Boden überdedend mit feinen Früchten. Die Saatfelder 
zeigen die erfien Krühlingsblumen: Chorisphora compressa Boiss. 
mit (illarothen Blumen und Früchten in Menge; Lithospermum 
tenuifol. Tenore, mit blauen Blüthen, wähft raſch und hoch über 
die Getreidehalne empor; Hypecoum procumbens L. fredt. fid 
zartgefiedert in die Zurchen hin, Erophila verna Dec. fieht dicht 
an den Rändern der Saaten. Andere Blüthen in den Saatfeldern 
find Chrysanthemum praecox bei H. Schultz Bip. mit dunfels 
grünen, zierlich feingefiederten Blättern; 'Texiera glascifol. Jaub 
et Spach, ganz erwachſen mit Blättern von feegrünem Anflug; 
Hesperis crenulata Dec. mit lillarothen Blumen. 

Während die ganze weitere Umgebung der Hügellehnen 
mit einem frifchen und lachendheranmwachlenden Grün überdedt ift, 
ftreiten in den Saatfeldern wirklich die Maſſen der Farben um ih⸗ 
ren Borrang. Zu der bervorftechenden Tillarothen tritt die 
gelbe Farbe in der Mehrzahl der Species hervor: Hypecoum 
procumb., Ceratocephal. falcatus, Texiera glascifol., Calepina 
Corvini Desf. jamt den Scheibenblüthen von Chrysanthemum prae- 
cox, deffen jchneeweiße Strahlenblumen wie Sterne auf dem bunts 
grünen Teppich umpherliegen. Ueber die Spigen des noch grünen 
Getreidewuchſes drängt das Lithosperin. tenuifol. feine bejcheidenen 
blauen Blüthen himmelyärts. 

Zweite Hälfte des März. Noch verlieren die Felder ihre 
Pracht nicht; zu den vorigen Blüthen fommen noch die des Cerastium 
perfoliatum L., Cerästium dichotomum L., die ultramarin blaue 
neue Asperula orientalis Boiss., Aristolochia maurorum mit den 
nedifchen Blumen (Katzenohr der Aleppiner), Malcolmia africana 
und Matthiola oxyceras, die noch mannichfaltigere Schattirungen 
in jene Felder bringen. 

Rah dem Oſten, hinter den Biftaziengärten liegende Felder im 
ziegelrothen Boden zeigen in dichten Büjcheln zufammengewachfene 
Vinca libanotica Zucc. var. major und Astragalus ascophorus 
Fisch. n. sp. mit goldgelben, am Boden figenden Blumenkoͤpfen. 

Dis Ende März ift die auf der weſtlichen Seite fih hin⸗ 

Ritter Erhfunde XVII. Daqgıq 
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ziehende kalkige Hügelfette ſchon mit Blumen befept. Ciypeola 
Jonthlaspi L., Lysimachia, Linum stellatum L., Vaillantia.hi- 
spida, Meniocus grandiflorus Jaub et Spach, Hutchinsig chry: 
santha derſ. zieren die Ränder der Felfen als zarte und Kleine 
Pflänghen. Alsine picta Fenzl. auf ſchwarzen Schiefergruppen 
unten am Zuße der Hügel mit .Eleinen rothen Blümchen zerfireut 
und alfein. Paronichia argentea Lam., Telmissa sedoides Fenzl., 
Sedum cespitosum Dec., Salvia molucella B. und bracteata, 
Astragalus halepensis Boiss. ſtrauchartig mit dornigen Blattreften 
bis 1 Fuß hoch; Campylocarpum syriacum Boiss. find fiber die 
Flächen der Hügelhöhen an Felfen und im Rafenboden vertbeilt, 
fie ftehen jetzt alle fhon im Anfang ihrer Blüthezeit. 

An der Oftieite des Dſchebel Nahas, der aus vulcanijchem 
Geſtein befteht, ift die Vegetation ganz ausgeftorben und der Table, 
ſchwarze Felfen fliht von dem ihm umgebenden Grün flarf ab. 
Die furzgrafigen Lehnen der Südfeite dieſes Berges, die auf Kalf 
liegen, zeigen bis Ende März in Blüthe: Veronica triphylios mit 
reichen tiefblauen Blumen, Anemone coronaria bildet einen dun⸗ 
felrothen Teppich; Plantago lanceolata L., eryostachys Tenore, 
Silene olivieriana, Pterotheca bifida F, et M., Campylocarpum 
syriacum Boiss.; Scorzonera pilosa, var. latifolia, Muscari ra- 
cemosum W. var. halepense; Plantago striata Schausb.; Trifo- 
lium subterraneum L., aud) stellatum L.; Calendula gracilis, 
Bromus tectorumL., Avena pilosa M. B.; Sysirinchium nov. sp., 
Trixago latifol. Reichenb.; Silene melopica Fenzl. var. purpurea, 
Plantago cretica, Koeplingia (?) rhagadialoides De., Matthiola 
oxyceras De, Ein Theil diefer Pflanzen bedeckt auch die Oſtlehnen 
der weftlih von Aleppo liegenden Hügelreihe. 

Bo fih auf Steinhaufen Geſträuche von Pistacea, Acer, 
Crataegus zeigt, die zwifchen den Feldern gegen Süden vom 
Dihebel Nahas hin liegen, ift Alles mit Blumen von Muscari 
eiliatum und Asperugo procumbens überfüllt. An dem Fuße der 
Hügelreihe findet fih an fteriferen oder noch mit ihrer Begetation 
zurüdgebliebenen Stellen: Sisymbrium rigidumM. B., Iberis odo- 
rata L., Malcolmia afeicana, Anastatica syriaca, Lepidium per- 
foliatum L., Ranunculus myriophyllus. 

An feuchteren Stellen der Wafferleitung blühen: Cerastium 
glomeratum Thuill., Viola pentadactyla Fenzl., Aethionema he- 
terocarpum F. et M.; Veronica syriaca L. et Sch.; Holosteum 
umbellatum L. var, oligandrum Fenzl. 


% 
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In den Gärten an den Ufern des Kuweik wäh die Eſche 
(Fraxinus lentiscifol. Desf.), noch zum Theil in Blüthe, die ge» 
meine Ulme (Ulmus campestris), bereits mit Früchten, zwei 
Baumarten, welche vorzugsmeife mit einigen Bappeln und hoben 
Beiden den Fluß überfchatten. Unter ihnen blühen dann Car- 
damine hirsuta L., Ranunculus muricatus, myriophylius und 
ficaria var. major L.; Calepina Corvini Desf. 

Rad der Seite der Pifkaciengärten, die gegen Of liegen, 
iſt die Begetation noch karg; ihre Abdahung geht gegen N.W., 
nur dur Ranunculus asiaticus gefhmüdt, mit feinen aus Schar- 
lachtoth ins Schwefelgelbe übergehenden zahlreihen Blumen. Da 
die füdlihen Brasiehnen des Dſchebel Nahas viele Blumen has 
ben, jo if das Anjehen ihrer Karbenfülle jenem der Saatfelder 
äbnlih. MWeberrafchend ift der Anblid durd die Maflen des Roth 
der Anemone coronaria L., de8 Blau der Muscari racemosum, 
des Gelb der Pterotheca bifida und Calendula gracilis, fowie 
des Rofenroth der Matthiola gracilis; die Ratur hat bier durch 
ziemlih gleihmäßige Vertheilung der Farben einen Wun⸗ 
Derteppich gewoben, der das zarte Dunkelgrün des fehlen Gras«- 
Bodens zum Untergrunde hat, während die Saatfelder dur ihr 
Hin⸗ und Herfchwanken einen heileren, eigenthümlich erhabenen An⸗ 
blick gewähren. 


Monat April. 


Gegen Mitte April find die Saatfelder fhon hoch geworben, 
und Klatfhrofen (Papaver argemone L.) mit ihrem Pupurroth 
. umfäumen fie an den Nainen entlang. Lallemantia iberica F. 
et M. mit fchönen blauen Blümchen, Gladiolus spec. nov. ‚mit 
großen rothen Blumen, ausgezeichnete Bierpflangen der Gegend, 
überfüllen die an der Seite der Wafferleitung befeuchteten Saat» 
felder, an ihrer halben Länge von der Stadt nordwärts bis zu 
Cheilans Zeichen. Bongardia Rauwolfii A. Meyer, bereit6 ver 
blüht, erfüllen die am Fuße der Wefthügel gelegenen Felder mit 
dem Sauerampfer ähnlichen Blättern, die im März eingefammelt, 
zu Gemüs verkauft oder von den Aermeren im Volk roh zu Brot 
verfpeift werden; der Gefhmad if weit angenehmer als von Rumex 
digynus oder scutatus. Silene molopica Fenzl. var. pallida und 
dichotoma Ehrh., Euphorbia helioscopia L., Adonis aleppica 


Qqqq42 





1716 Weſt⸗Afien. V. Abtheilung. IL Abſchnitt. ©. 44. 


Boiss. n. sp., mit ſchoͤn dunfelrother, großer Blüthe, auch Adonis 
aestivalis L. var. pallida Boiss., Specularia speculum L., Phe- 
laris nodosa L., Arnehia cornuta Dec.; dieſe zeigt lange, gelbe 
Blüthen an den Rändern der Saatfelder. Veronica campylopoda 
n. spec. Boiss., reich an Eleinen lafurblauen Blumen, Campanula 
strigosa Russell var. grandiflora Fisch, Vaccaria parviflora 
Moench, eine wuchernde Blume, roſaroth mit dunfelem Grunde, 
Aethionema. cristatum Dec., Coccinea spec. nov., mit blauen 
Blumen und ganz eigenthümlichem, faftigem Stengelbau; Crambe 
quadricostata Boiss., Hyoscyamus pinnatifidus n. sp. Schlechtend., 
ein feltenes, ſchönes, flarf nah Moſchus riehendes Gewächs; Ver- 
bascum Kotschyi n. sp. Boiss., meift alles hohe Pflanzen in dem 
noch höhern Getreide. Auch rüden jebt noch im Getreide - eine 
Menge Blumenfnofpen von Gentaureen, Scabiofen und ande 
ren Gewächſen ihre Köpfchen über die Höhe der Halme hinaus, und 
fo wie fie diefe überreihen, blühen fie auf... Hier in diefen Sants 
feldern um ganz Aleppo herrſcht in der Zeit die rothe Blumen, 
farbe befonders vor, nad ihr das Blau, feltner das Gelb. 

Das KalffreidesHügelland weftlich von Aleppo famt 
dem bafaltartigen Geſteine des Dſchebel Nahas, das fih 
von Nord nah Süd hinzieht, zeigt in Menge: Lasiospora erio- 
carpa C. H. Schultz Bip. B. Kotschyi, Anchusa strigosa Labill.; 
dann an feuchten, mehr feyattigen Stellen Hedypnois polymorpha 
Dec., Senecio laxiflorus Viv. An dürren, der Sonne am ſtaͤrkſten 
ausgefehten, noch erdigen Kanten fleht die Echinaria capitata Desf., 
während Astragalus polyrachys Boiss. nov. sp. und Astragalus 
emarginatus Labill. auf fargem und unfrudtbarem Boden um die 
durch Ibrahim Pafcha neuerbaute, aber fhon wieder niedergebrannte 
Windmühle auf Kreidekalk gedeihen. 

Echinospermum pachypodum Dec., Silene grammatocalyx 
Fenzl, Centaurea crupina L., Geropogon glaber L., Salvia sy- 
riaca L., Onobrychis Kotschyana Fenzl, Achillea trilingulata 
C. A. Schultz Bip.; alle diefe Pflanzen erheben jene, jetzt fchon 
matteren Rafen nicht zu der Pracht mit ihren Blumen, wie man 
fie in den Saatfeldern antrifft, weil fie weiter auseinander zerftreut 
ftehen. 

Auf den Kalffelfen der Hügel zeigen ſich jebt viele aus⸗ 
gezeichnete Gewächſe: Callipeltis cucularia Stev., die befonder® 
üppig in Ritzen der Zelfen gedeiht, Stipa aleppica Hochst. au 
dürren, der Mittagsfonne ausgefepten Stellen, Urospermum pi- 
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croides Dec., auf ſchattigen Stellen einiger Klüfte; Silene echi- 
nata Otth., Sedum simplex Steudel, Telmissa sedoides Fenzl. 
n. sp. und ein novum genus; diefe lieben den Saum der Meinen 
Stufenabfälle an den Wänden. Eine Saxifraga hederaefolia und 
Scerophularia caesia Fl. graeca var. canina liebt fchattige, auch 
überhängende Stellen der elfen, die am Wege nah Cheilan 
Dſchebel elsRafas genannt werden. 

In bie und da herumliegendem, geröllartigen Boden unter den 
Kalkabhängen aus dieſem weißen Steingerölle felbft erheben fid: 
Valerianella orientalis Schl. n. sp., Habrosine spiculiflora n. sp. 
Fenzl., Stipa Kotschyana Hochst.n. sp., Lagoetia cuminoides L., 
Aegilops triuncialis [.., Alsine hispanica Fenzl., und befleiden 
oft weitere Geröllpartien, die nicht fleil, fondern horizontal liegen, 
mit ihrem Grün täufchend. 

Im Often von Picciotto's Garten am Bab Allah liegen in 
geringer Entfernung Steinbrühe zum Kalkhrennen, fehr umfangs 
reih und alt, Darin Paronichia hispida Steudel n. sp. und Al- 
sine decipiens Fenzl. wachen. 

Am Fuß der Hügel hinter den Gärten gegen Antiochia hin 
währt fehr häufig Ranunculus oxyspernus M. BB Das anfteis 
gende Terrain zwifchen den Gärten und Hügeln nährt Sterigma 
tomentosum Dc. bi8 in die Saatfelter hinein. Scropliularia canina 
var. bicolor, Foenum graecum fteht auf Kiefelboden. In Linfen> 
feldern, die in bejonders jchöner Blüthe fliehen und um Aleppo 
in Menge gebaut werven, blühen in Gelb Antlıemis scariosa Dec. 
und Linum flavum. Auf dem unbebauten, tärgeren Boden der 
Lehnen ift Astragalus hamosus L., Rhagodiolus stellatus L., 
Cnicus Kotschyi C. H. Schultz n. sp., eine gegen Fieber durch 
ihr reines Bitter fehr bewährt befundene Pflanze; auch Heteran- 
thelium piliferuin Hochst. nov. genus. Alle diefe Pflanzen, wie 
Nardus orientalis Boissier, Coronilla scorpioides Koch, Achillea 
santolina L., Psilurus nardoides Trinius, Elymus crinitus L., 
Hordeum bulbosum Hochst. lieben hier den fonnigen, trodneren 
Boden. | 

An feuchten Stellen unterhalb der Wafferleitung, die ſumpf⸗ 
artig ausfehen, fieht man Valerianella pumila Dec., Melissa sua-. 
veolens Benth., Alopecurus pratensis L., Bupleurum heterophyl- 
lom Link, Alsine tenuifolia Wahblb. und grandiflora Fenzl, 
Koeleria phleoides L., Veronica campylopoda Boiss. in feuch- 
ten Saatfeldern um die Wafferleitung, und Malva scherardianaL. 
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füdlih von Aleppo gegen die Quellen des Ain el⸗Ombarek Hin. 
Salix fragilis L. wird an den Ufern des Kuweilfluffes ein orbents 
liher Baum. 

Die Piſtacienhügel haben außer einigen ſchon im unbe 
bauten Boden der Hügellehnen genannten Gewächfen noch Scorzo- 
nera orientalis Vesling, Erucaria grandiflora Boiss., Onosma 
echioides L. Aud an den Wänden der mädtig ſtark gebauten 
Häuſer unter den Wafferabflüffen fleht in den Quaderrigen der 
fyöne Hyoscyamus aureus in der Stadt überall fehr häufig. 

An fonnign Schutthaufen der Stadt wudert Aizoon 
bispanicum L. mit einer Menge europäifher Pflanzen jenes 
Standortes ſehr häufig. 

In den Höhlen der Kalkfteinbrüche, im tiefen Schatten, kaum 
von den Strahlen der Sonne erreicht, gedeiht Urtica pillulifera L., 
Freirea alsinefolia Gaud., Parietaria diffusa M. B. und in zarts 
gewachfenen Exemplaren Bromus sterilis L. 

In diefer Beriode fängt der Schnitt der fehr häufig gebauten 
jungen Gerfte an, ehe fie noch in die Aehren treibt, die für die 
aljährlihe Mäftung der Pferde und Maulthiere gewonnen wird. 
Sind dieje Gerftenfaaten zu 1', Fuß Höhe gewachfen, fo werden 
fie abgemäpt, auf den Bazar gebradyt und dafelbft reißend verkauft. 
Die Thiere treten, indem man fie allmälig vom Gerſtenkorn ents 
wöhnt, und an diefe Nahrung, die fie reinigen fol, erſt gewöhnt, 
in ihre Zutterzeit ein, während welcher fie 3 bie 6 Wochen wenig 
oder gar nicht benupt werden. Erſt nach diefer Zeit nehmen fie 
an Fleiſch fehr bedeutend zu, und, wie man fagt, auch für ein gan⸗ 
zes Jahr an frifhen Kräften. Nah und nah erhalten fie dann 
wieder ihr Gerftenforn mit einer Art Häderling, der mit 
etwas Gerſtenkorn auf weiten Reifen ihre fparfame Hauptnafrung 
abgiebt. 

Die Gerfenfelder bringen zuweilen einen zweiten Nachwuchs; 
war der erſte ſehr üppig, fo wird das Land umgeackert und mit 
Hulſenfrucht bepflanzt. 

In diefer Zeit find die ſaftigſten Gemüſe in voller Herrlichkeit 
in den Gärten aufgefchoffen, an deren Spige Artifhoden und 
Salate der trefflichſten Arten eins der erquidendftien Nahrunge- 
mittel für das Volk bilden, das fie daheim, in Buden und auf ofs 
fener Straße mit Effig und vonig leidenſchaftlich ohne alle weitere 
Bubereitung genießen. 
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Monat Mai. 


Dies ift der reichfte, aber auch der letzte Blumenmonat. 
Auf den Hügeln ift die Flora bereits von den immer wärmer wer⸗ 
denden Strahlen der Sonne ausgebrannt; wenn aud nod Mitte 
April Regen gefallen find, fo reichten fie doch nicht hin, um die 
Dügelvegetation zu erneuern. Bis gegen die Mitte des Monat 
Mai wird. das Ausfehen der Lehnen zufehends von Tag zu Tag 
fahler, gelber und unfreundlic für das verwöhnte Auge, dort nad) 
neuen Formen zu jpähen, bis endlich diefe ganze Seite ein herbſt⸗ 
liches Ausjehen befommt und einer Dede gleicht. 

Während diefer Abnahme der Flur finden fich mehrere der 
feltenften Pflanzen, die als die lebten auch zugleich Die Fräftigften 
im Wuchfe find. Achillea micrantha M. B. var. B. sulphurea 
Dec., diefe fteht an fonnigen Stellen, ebenfo Salvia palaestina L., 
Elymus crinitus Schreb. var., Ziziphora acutifolia Montbr. et 
Aucher; Turgenia latifolia Hoffın.; Micropus erectus L. var. 
Die Zlähen oben auf den Hügeln ziert eine neue Umbellifere: 
Actinolema eryngioides Fenzl, zierlidd durch den filberweißen 
Saum um den Rand feines Blattes, mit Cirsium cryptocephalum 
C. H. Schultz Bip. nov. spec. und Astragalus malacotrichus 
Fischer n. sp., Scabiosa Sicula und Scutellaria fruticosa Desf. 
Die Lehnen mit befferm Boden, den auch die Flächen auf den 
Hügeln haben, bewohnt an Felſen: Thymus capitatus L., Crepis 
longirostris B. Kotschyi C. H. Schultz, während im tieferen Bos 
den Marrubium cuneatum Russ., das zierende Ixolyridium monta- 
num Herbert, Astragalus Kotschyanus Fischer n. sp., Salvia 
spireaefolia Benth. n. sp. noch beleben. 

Alle diefe Formen haben ftarf gebaute Organe; ihr 
Habitus ift mehr behaart, if von Farben liter oder 
matter, ins Weiße übergehend. Ihre Wurzeln find 
ſtark und ziehen ihre Feuchtigkeit aus den tieferen Erd» 
ſchichten in fi. 

Die bereits in flarke Aehren aufgefchoffenen Getreidefelder 
haben jetzt auf ihrem Wellenmeere nur eine Farbe, die- von feis 
ner andern mehr wie zuvor unterbrochen wird; nur dad Seegrün 
zeigt fich allein über dem weiten welligen, vom Winde bewegten 
Saatenfpiegel. Tiefer in fie eintretend finden fich bei genauerer 
Unterfuhung im Schatten und Didicht der Halme doch immer noch 
blühende Pflanzen, die eigens fo vor der Sonnenhige ihre mituns 
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ter zarteren Blumen gefhüßt erhalten. Gladiolus sp. n., Salvia 
spinulosa L., Salvia silarea L. mit Achillea santolina ſtehen im 
fetten Boden in der Nähe der Stadt. Sideritis montana findet 
fi im rothen Aderlande gegen Damascus zu. Ajuga glabra Benth. 
vegetirt in dem Iodern jchwarzen Boden des Hügellandes gegen 
Latafia hin, wo auch Passerina annua wächſt. Weite Streden 
in diefer Region Aleppo’s find mit Feldern der Vicin faba L. de 
dedt, die hier in zwei Varietätert gebaut und Zul genannt wird. 
In diefen Feldern fleht Orobanche pruinosa Lapeyr. in große 
Menge mit einem angenehmen, aber etwas ftarfen Geruch von Zimmt 
und Banille gemengt. Bupleurum nodiflorum Sibth., Euphorbia 
Scowitzii F. et M., Nigella oxypetala Boiss. find in den Reis 
zenfeldern diejes Hügellandes die häufigeren zu nennen. 

In dem röthlich gefärbten Boden gegen Khan Zuman zu fie 
ben Althaea stricta fl. albo var. major, Krematocarpus tondylium 
Fenzl. nov. spec., Glaucium corniculatum Pers. Den Saatfeldern 
nachtheilig wegen ihrer Menge und der bittern Saamen werden 
oft auf ganzen Streden vor und in ihrer Blüthe als Unkraut 
ausgeriſſen: Centaurea myriocephala C. H. Schultz Bip. und 
verutrum L., Cephalaria syriaca Schrad. var. B. sessilis et pe- 
dunculata, und alle werden von den Arabern Murra (Marrdel, 
fiehe oben S. 1708) genannt, welche das Brot ſchwarz und bitter 
machen. Bromus divaricatus Rhode var. hirsuto-pubescens Hochst. 
Tommt bier in Getreidefeldern auch vor. 

Wenn Lolium temulentum (Zizan der Araber) fih hier als 
Unfraut unter die Saaten mengt, fo if diefer Lolch⸗Saame 
mit dem ‘Brote vermifcht weit nachtheiliger für die Gefundpeit 
ale in Europa, und hat, nah Ainsmworth18), wirklich die gif- 
tige Eigenfhaft, wie fie dem Tollkorn in der Heiligen Schrift 
(Matthäus Ev. 13, 25) zugefchrieben wird. 

Die nordweftlichen Saatfelder, hinter der Stadt auf den ehe 
nen Höhen zerfireut flehend, geben mehrere unerwartet fchöne Pflans 
zen. Da fteht im Weizen Delphinium axilliflorum Dec., Gypso- 
phila venusta Fenzl. in großen Büjcheln beifammen; Teucrium 
parviflorum Schreb., Zoegea leptaurea L., auch eine jener Pflan⸗ 
zen, die als Marra aus den Saaten als Unkraut entfernt wird; 


j ) 
»'*) Ainswortb, Journ. of the London Geogr. Soc. 1841. Vol. X. 
P. III. p. $12. “ 
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dann find Bupleurum croceum Fenzl., Hasselquistia aegyptiaca- 
L., Crematocarpus 'Tordylium Fenzl. dort die häuflgften. 

Sm Felſenboden und fonft auf den Hügeln findet ſich in 
jener Zeit nur no Linum pubescens Russ. an den Saatfeldern, 
mit Andrachne telephioides L., Micropus supinus L. ein blatts 
loſes Allium mit gelben Blumen; Astragalus longifolius Lam., 
Teucrium capitatum L. In den Gärten der Piftacien, wo 
die Blumenwelt fein buntes Ausfehen befommt, fleht in Blüthe 
Linaria rytidosperma Boiss., Crataegus aronia Bossc. var., 
Aethionema cristatum Dec., Phleum exaratum Hochst. n. sp., 
Billotia alpina C. H. Schultz Bip., Molucella laevis L., Astra- 
galus malacotrichus Fischer n. spec., Delphinium tomentosum 
Aucher, lauter zerftreut und vereinzelt blühende Gewächle. 

Um die Mauern und Gärten fleht Elaeagnus angustifolia 
(am 13. Mai) mit feinem betäubenden Geruch häufig in Blüthe, 
und Zygophylium fabago ift hier eine der gemeinften Pflanzen, 
während weiter im Often auf den felfigen Stellen Althaea acaulis 
Cav. mit Phagnalon rupestre als dort am Ipäteften blühende fih 
aufmeifen laffen. 

Gegen Mitte des Mai wandert man fihon über weite 
Strecken der Gegend um Aleppo und findet feine noch frifch blü- 
benden Pflanzen; die Hite nimmt täglich fo zu, daß die Teßtvers 
blühten Gewächſe nicht einmal Saamen anfegen fönnen, und haben 
die ſchoͤnſten verblüht, fo dorrt ihr Stengel famt Blättern und Blu⸗ 
men fo zuſammen, daß der erſte flarfe Wind die Pflanze umbridht, 
oder wenn fie auch ftehen bieibt, man flatt Saamen nur dürre 
Blumen finden wird. 

An feuchten Stellen und im Schuge des Schattens finden ſich 
der immer feltener werdenden Pflanzen noch bis zum 20. Mai feit: 
Anfang dieſes Monats: Lathyrus inconspicuus L., Billotia alpina 
C. H. Schultz Bip.; Arenaria serpillifolia L. var. p. tenujor; 
Phalaris nodosa L., Polygonum chlorocoleon Steudel n. sp.; 
Valerianella Aucheri Boiss. ; Convolvulus hirtus M. B.; Conium 
maculatum L. fehr häufig in den Gärten zmwifchen den Bappeln, 
Weiden, doch nie zwijchen Obfihäumen, und erreicht hier eine Höhe 
von 8 Fuß. Ranunculus rhynchocarpus Boiss.; Glycyrrhiza gla- 
bra L. bedeckt mit feinem Gebüfch gegen Ain el⸗Ombarek eine 
weite Hutweide. 

Gegen Ende Mai findet ſich in Bicciotta’s ſchattigen Gär—⸗ 
ten und fehr waldiger Umgebung, die Bab Allah heißt, Pteroce- 
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phalus plumosus Coult., Garidella unguicularis L., Galium tra- 
chyanthum Boiss. n. sp., Tragopogon porrifolius L., Euphorbia 
biglandulosa Desf., Pastinaca distycha als vorherrfhende Pflans 
zen in jener Parthie. Daß fpäter auf den bewäflerten Gebieten 
noch viele andere, dem Beobachter, der am Schluß des Monats 
Aleppo verlaffen mußte, unbekannt gebliebenen Pflanzen erblühen 
mochten, ift wol gewiß, wie er denn ſchon manche neue Formen 
von Sompoflten wahrnehmen konnte, die fhon im Anwachſen wa⸗ 
ren; feine Befimmung führte ihn diesmal aber oſtwärts über deu 
Euphrat hinaus nah Mefopotamien und Berfien, wohin wir in 
jegt nicht begleiten koͤnnen. 

Die Gegend von Aleppo, in der wir für jebt nur verhleis 
ben, hatte ſchon in den legten Tagen des Mai, zumal für Denje ' 
nigen ein ganz eigenes Unjehen gewonnen, der nur 2 Monate zu 
vor die ſchönſten Saaten und grünen, mit Blumen bededten Hügel 
zu fehen gewohnt war. Die zuvor immer berrlicher gewordenen 
Saatfelder wurden gelb, die Hügel mit ihren Lehnen zeigten die 
ganze Nadtheit ihres ſchmutzigweißen Felſenbodens der Kreide, und 
ihre höheren Regionen, mit einer fchwärzlihen Erde bededt, färb- 
ten mit ihren, den Horizont berührenden Schatten das einft fo 
lebhaft daftehende grüne Bild mit düfterem Rande. Aus einer an 
muthigen Landſchaft Hat fih eine öde gebildet; ein Wunder, daf 
fo viele Neifende, die fie nur in diefem Zuftande fahen, mit einer 
Wüſte verglichen, die fie doch keinesweges if. 


Erläuterung 6. 


"Der Baumwuchs, bie Berväfferung ber Gärten und die Eul 
turgewächfe von Aleppo. 


Ohne die ſchon für ihre Zeit vortrefflichen, vollfländigen Ber 
zeichniffe der Eulturpflangen und ihres Anbaues, wie der ganzen 
Flora von Aleppo zu wiederholen, wie fie aus Aler. Ruſſells 
claffifchen Werken 19) befannt find, wozu H. Guys noch eine neuere, 
trodene tabellarifche Nomenclatur hinzugefügt hat 2U), die zur Vers 


ↄ212) A, Ruſſell, Raturgefch. von Aleppo. Th. I. G. 95—117 u. Th. IL. 
Abfchn. 5, ©. 139-197. *°) H. Guys, Stat. 1.c. ch. V. p.27—39. 
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gleichung Iedermann zur Anficht vorliegt, folgen wir auch hier der 
mehr geographifch belehrenden Darflellung und Anordnung 
von Th. Kotſchy's Beobadhtungen, bei denen nicht nur die ſpe⸗ 
cielle Botanik, fondern auch die Geographie ihre lehrreihe Aufs 
Märung erhalten fann. Aus den von H. Guys aus der practis 
fhen Erfahrung feiner Tabelle hinzugefügten kurzen Bemerkungen 
führen wir für unjere Zwecke hier nur-das Beachtenswerthefte an, 
ebe wir zu der mehr wiflenfchaftlich lehrreichen Darftelung des 
oſtreichiſchen Botanikers übergehen, die und mehr au Betrachtungen 
Anleitung geben wird. 

Der Weizen von Aleppo, fagt Guys, ift vortrefflic, der 
Mais wird roh gegeflen; Tabad, der früher gar nicht, zu Rufs 
ſells geit?!) nur fehr wenig in Gärten gezogen wurde, wird jept, 
nah Guys, fehr viel gebaut; Reis wird hier nicht angebaut, 
nur in Antiohia und um Aintab. Die gemeine Kartoffel, erk 
aus Europa hier eingeführt, gedeiht gut nach Qualität und Ouan⸗ 
tität, und giebt mit Bahmia (Hybisc. esculentus) und Solanum 
melongaena (Aubergine) eine Hauptnahrung. Erdbeeren find 
erft aus Europa hieher verpflanzt, aber ohne Aroma; alle Sallats 
und Gurken», Kürbis= und MelonensArten (Cucurbita citrullus 
lagenaria, pepo, polymorpha) maden im Sommer eine Haupts 
nabrung des Bolfes aus; ausder Süßwurz (Glycyrrhiza glabra) 
wird das allgemeine Getränk, der Sorbet, bereitet. Rofen dienen 
. zu Deftillation und Batifferien. Das Del der Dliden?) if 
wenig gefchäbt und dient mehr zur Seife als zur Speife; die 
Weinrebe giebt nur Zrauben zu Effig und fchlehtem Wein. 
Birnen giebt es in Menge, Kirfhen nur wenig, Piftazien 
und weiße und fhwarze Maulbeeren von vorzüglicher Güte 23); 
Mandelbäume tragen nur wenige Früchte, die, wie alles Obſt, 
bier (wie in Damascus, f. oben S. 1355) meift unreif vom Bolt 
verfpeifet werden. Wallnüſſe giebt es die Fülle Die Baums 
wolle, die wenig gebaut wird, fagt Korancez 2*), giebt einen 
febhr feinen Faden, der aber nur im Lande verwebt wird. Das 
Glima vergleicht er ganz mit dem des füdlihen Frankreich, 
und ſchlägt daher vor, auch dorthin dieBaummolle, die Auber- 
gine, die Bahmia und andere Gewächſe einzuführen. 


21) A. Ruſſell a. a. DO. über Agricultur. ur I. ©. 7—101. 
22) Ebendaſ. über die Obflarten. I. S. 102, 112. 

27) Ebendaſ. S. 105—107. 

2) Corancez, Itin. p. 27. 
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Doh wir gehen zu Kotſchy's gehaltreicheren Scilberungen 
über, welche Rujfells Angaben 25) in Beziehung auf die Be, 
wäfferung der Stadtumgebung und ihrer Gartencultut ned 
um Bieles vervollfländigen. Drei Stunden nörvlid von Alepp⸗ 
beginstt die Bewäflerung dur die Waflerleitung umd den Fluß 
Kumweit?). Diefer ſchlängelt in fchroffen, engen Ufern durch bie 
weite Ebene von Killis zwifchen weiten Saatfeldern hin bis zur 
erfien Mühle vor Aleppo. Schon ehe fein Wafler ihr Mühlrad ir 
rührt, wird deffen Fülle durch einen öflich abzweigenden ſchmalen 
Banal gemindert, der daffelbe gegen die Zhalfeite des Hügel, 
Ain elsZelle, nad Süden hin fo horizontal als möglich hinab⸗ 
führt. Bon diefer erften Mühle wird fo viel Wafler, als für den 
Sommer innerhalb der Stadt entbehrlid if, vielen Mühlen zuge 
führt, und dann in die Gärten durch Gräben vertheilt, wo nun 
viele Wehre, Canaͤle, Meine Waflerfälle, Brüden und Kiosks ihren 
Anfang nehmen. Hier ſenkt fih das Thal tiefer ein; zerfireut fr 
bende oder gruppirte Bappeln, Ulmen, Erlen, Beiden bil 
den den Anfang der bewaldeten Thalgegend, an die ſich Die Gärten 


“in ununterbrochener Reihe anfchließen. Die Obſtbäume ftehen hier 


bald dichter, bald zerftreuter in der Länge von 2 deutſchen Meilen, 
bis fie in S. W. von der Stadt gegen die Quellen el-Dmbared 
aufhören, wo der Kuweik in tiefen, fchroffen, unbejchatteten Ufern 
fh durch die füdlihe Ebene weiterzieht. Bon der nördlicken 
Mühle af erreicht der genannte Kanal nah 1,000 Schritt Ferne 
die zwei Quellenteihe Birfet Heilan oder Hheilän, am 
Buße des Ain elsTelle entipringend. 

Nah R. Pocode’s Bemerkung ??), der fagt, das Waſſer 
werde in diefen 30 Fuß im Durchmeſſer haltenden, runden Waſſer⸗ 
beden durch die Mauer, die umbergezogen fei, in die Höhe ge» 
bracht, Fönnte man auf die Anfiht fommen, daß man hier die 
felbe Methode zur Gewinnung der Waflerhöhe verfolgt habe, wie 
an der Ras el⸗Ain zu Tyrus (f. oben ©. 352 u. f.) 

Diefe Quellteiche liefern ein fehr gutes, Taltes Waffer durch 
einen Seitencanal; die Waffermafle des Canals wird dadurch um 
das Doppelte vermehrt und fließt langfam zur Stadt. Die Quel⸗ 
lenteiche find beide tief, fehr fifchreih, bis zum Boden Mar; in ihs 


229 Alex. Ruffell, Abfchn. 2. Don der Maflerleitung und den Gärten 
Micppo’s. Th. 1. S.51—65. **) Th. Kotſchy, Tageb. Mer. 1848; 
Corancez, Itin. p. 20. 2?) R. Porode, Reife. IL ©. 323. 
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ver Mitte [hwimmen Blätter der Nymphaea nuphar. Der Fiſch⸗ 
reichthum ift Hier befonders an Species bedeutend; wegen der 
ſchlammigen Tiefe der Teiche koͤnnen die Fiſcher mit ihren Wurf⸗ 
neßen aber nur wenig ausrichten und verfolgen ihren Yang mehr 
in dem über den Steinboden hinfließenden Fluß Halebs; da defien 
Bette jedoch im Sommer faft waſſerlos wird, fo werden dann die 
Quellteihe von Heilän (die richtigfle Schreibart) 3), fowie die 
üblich der Stadt gelegenen lauen und weitläuftigen Sümpfe, zu 
beuen die umgebenden Quellen Yijun elsOmbaref hinzutreten, 
bie Sammelpläpe der oft bis 2 Fuß großen Fiſche. Der Canal, 
nur 2%, Zuß breit, aber 10 bis 12 Fuß tief, an den öftlichen 
Berglehnen nah Colonel Squire 15 Fuß höher gelegen als das 
Niveau des Waſſerſpiegels des Kumeil??), ift durch Felſen geführt 
oder in Stein folid ausgemauert und mit Platten überdedt, hat 
bis in die Nähe der Stadt eine bedeutende Höhe über dem Fluß⸗ 
ufer beibehalten; es konnte das Wafler daher in Stollen, durch die 
Zelfen getrieben, auch dem öftlichften, höchftgelegenen Theile der 
Stadt, der vom Fluſſe am entfernteften liegt, zugeführt und von 
da aus allen Theilen der Stadt, den Bädern, den Gemüfefeldern 
zugeleitet werden, durch welche die ganze Eulturvegetation in der 
That erſt möglich geworden. Dieſes finnreich ausgeführte Syſtem 
der Waſſerleitung fohreibt Kotſchy, da es dem eben fo merk⸗ 
würdigen auf dem Berge über Bir am Euphrat” fehr analog if, 
einer älteften Anlage der Römer zu; das Bolk, nach der Sage, der 
Kaiferin Helena, deren Anklang man im Namen des Dorfes 
Heilän wiederfinket, welches ebenfalls die in die große Haupts 
mofchee verwandelte äftefte hriftliche Kirche in der Mitte der Stadt 
Aleppo ſelbſt die Gründung derfelben zufchreibt. Vielleicht, daß 
diefe Wafferleitung bei genauerer Unterfuhung noch älteren fyris 
{hen Zeiten ihr Entftehen verdanken Tönnte, wie die zu Balmyra 
und Damascus, mit denen ihre Anlage größere Achnlichkeit zu 
haben fcheint als mit römifchen Aquäducten. 

So fonnte im weſtlichen Theile der Stadt im tiefften Grunde 
des Flußthales ſich ein breiter (etwa 400 Toiſen nah Corancez), 
in lebhafter Fülle entwidelnder grüner Streifen von Gärten, Obſt⸗ 
wald und dichten Laubgehölzen geflalten, deren Herrlichkeit die 





= 


2 Riebuhr, Reife. Th. IM. Note S. 230, nah Olshauſen. 
29) L, Col. Squire, bei Walpole L c. p. 337. 
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Dichter befingen, von denen die Aleppiner felbft nie ohne Entzüder 
fprechen ®). . 

Die Annehmlichkeit und Pracht aller Bärten des Orients wir 
(gleich den Dafen) insbefondere durch ihre Wüften » Umgehung ge 
hoben, und Daher rührt ihr großes Lob, weil fie der einzige Zu 
fluchtsort find, wo man, entfernt von den Dünften und dem Ge 
räuſche der Stadt, gefhüßt vor den brennenden Sonnenftrahlen, 
in freier Natur die frifche, angenehmere Luft genießen fann. Die 
trodene Wärme giebt in diefem wolfenlofen Sommerclima jenen 
Bäumen, deren Wurzeln reichlihe Feuchtigkeit zu Theil wird, ein 
ganz beſonderes, intenfives Grün; unter ihnen ſchlagen die Stäbter 
aus Aleppo am liebften ihre Zelte ald Sommerwohnungen auf. 
Unfere mitteleuropäifhen Bauerngärten, fagt Kotſchy, werdn 
jedoch einer weit forgfültigeren Gultur unterzogen als jene vielge 
priefenen paradiefifchen Gärten der Hauptflädte des Orients. 

Die Pflaumens, Uepfels und übrigen Obſtbäume find ſich gan 
überlaffen: fie gedeihen allerdings auch fo trefflich; Die einzige Müke, 
die der Befiger mit ihnen hat, ift ihre Bemwäflferung den Somme 
hindurdy und das Ernten ihrer Früchte. Wie im Wald ſtehen die 
Bäume durcheinander, und der Nachwuchs bildet ein junges Dididt. 
Beredeltes Obſt ift hier meift unbefannt, denn die Wildlinge tragen 
ein eben den Orientalen genügendes und wirflih mitunter and 
ausgezeichnetes Product. Die Gärten geben fo nahe der Stadt ne 
die nicht unbedeutende Benußung vieler dürren Achte und Zweige, 
die fonft aus 1 bis 2 Tage weiter noͤrdlicher Ferne erft mühfam 
herbeigeführt werden müßten. 

Das wilde Gehölz an den Ufern des Fluſſes bildet die 
Ulme (Ulmus campestris L.), deren Aeſte, oft geftüßt, eine niv ' 
dere Krone bilden; dann die Efche (Fraxin. lentiscifolia Desf.); 
Ahorn (Acer platonoides L.); Eiche (Quercus aegilops?); die 
orientale Platane (Platanus orientalis L.); die Eller (Alnus 
obovata Willd.); die Weißpappel, die italienifche CPopulos 
alba L. und fastigiata L.); die Bruchweide (Salix fragilis L.) 
und eine zweite, baumartige, fihmalblättrige Art (zu S. rosmarini- 
folia gehörig). 

Niederes Strauchwerk giebt e8 auf felfigen, gegen Offen 
gerichteten Rehnen auf der Hälfte des Weges von der Stadt nad 
Heilän; es fchleicht ſich theilweiſe an den Ufern des Fluſſes bis in 
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die Gärten hinein, und iſt von verſchiedener Art: Pistacia lentiscus, 
Zizyphus spina christi (Nabak der Araber) mit feinen Meinen 
erbfengroßen Früchten, die von der Jugend fleißig gefammelt wers 
den; Paliurus australis L., der Gerberſtrauch (Sumak der 
Araber, Rhus coriaria), Viburnum, Quercus infectoria. L., 
Brombeeren, Weißdorn, Elaeagnus, Hypophaö. Cercis, 
fommt hier nur als Strauch vor, der an der Meeresküſte zu 
Alegandrette zu hohen Bäumen heranwächſt. Unter den ange» 
bauten, aber wie verwildert wachſenden Bäumen find der 
weiße und ſchwarze Maulbeerbaum (Morus alba und nigra) 
die große, treffliche, überfüße, delicate Früchte geben, welche getrock⸗ 
net (el-Tut naschyf) aud im Winter genoffen werden. In der 
füdlichen Ebene von Aleppo pflanzt man fie, doch nicht in dem Maße, 
um zur Seidenzudt zu dienen: denn die rohe Seide wird von 
Höms und Antiohia hier nur eingeführt, gefärbt und dann zu 
fhweren Stoffen verwebt. Der Wallnußbaum (Juglans regia), 
der ächte Johannisbrotbaum (Ceratonia siliqua, die Garube), 
der Quittenbaum (Pyrus cydonia L.) fehlen bier nidt. 
Der Delbaum (Olea europaea) und die Piftacien (Pistacia 
vera) überdeden die ſüdöſtlich von der Stadt gelegenen Hügel. 
Der erftere, zum flarfen Baume heranwachſend, der aber der falten 
Winter wegen, nah Dlivier’t), wie der Delbaum der Provence, 
im Ganzen nur niedrig bleibt, hat viele Oliven, jedod nur von 
geringerem Werth, wird auch angepflanzt, aber dann nicht weiter 
gepflegt. Die Oliven des nördlicher gelegenen Killis, fagt Co» 
rancez??), geben ein beferes Del, das an Güte dem Provencer 
Dele gleichkommt. 

Der ähte Piftacienbaum (Fistik der Araber, daher Pista- 
cia vera) ift forgfältig angepflanzt und feine Früchte gelten als 
die beften der Erde, fhon Plinius, XII. 5 u. XV. 24, fagt: 
Luc. Vitellius habe zuerft unter Tiberius Negierung Piſtacien aus 
Syrien nah Italien gebracht, und Galen führte fhon Berrhön 
an, das durch diefe Frucht berühmt fei??); außer dem vielen ein» 
heimifcheh Verbrauche werden fehr viele hiefige Piftacien nah Eu⸗ 
ropa ausgeführt. Der Baum wird durch Pfropfen veredelt und 
befruchtet. Die Bflanzungen der Piftacien auf den öftlichen Hü⸗ 


Corancez, Itin. 


») Olivier, Reife in das türkiſche Reich. Weimar, 1805. 1. ©. 517. 
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geln der Stadt gedeihen vorzüglich und geben einen fehr reichen 
Ertrag an fogenannten Biftaciennüffen; ganz diefelbe Art fand 
Kotſchy am Ufer des Tigrisfluffes zu Mojul (vergl. XI. 561, 
208, 544 u. a. O.), wo fie ebenfalls gezogen werden, aber Ende 
September ſchon eingeerntet waren. ine andere, bisher unbe 
Tannter- gebliebene Abart erfannte Kotſchy, die aus Herat übe 
Chorafan, Teheran nad) Ifpahan und Schiras verbreitet if; fie 
it größer, ſchmackhafter, ihre Schaale zarter, dünner und leichter 
mit dem Finger zu Öffnen; für den Handel wird fie in einem Siebe 
Hefhält und weißgewafchen. Wie die Krachmandel eine ungleich 
beffere und angenehmere Frucht gegen die gewöhnliche Mandel, eben 
fo verhält es fih mit den Piftacien von Herat gegen die Arudt 
. von Moful und Aleppo. Nur daß man die Piftacienbäume zu 
Aleppo in Allen pflanzt, ift die einzige Sorge, die man für 
fie hat. 

Die Pflaumen, Glaskirſchen, Herzkirſchen und fhwar 
zen Weichfeln find untereinander in der Thaltiefe in dem ſchlech⸗ 
teften Theile der Gärten gänzlich verwildert; fie werden nicht hoch, 
trefflih find ihre Früchte, bis auf eine Art runder, zeitiger Pflau⸗ 
men, die zwar auch zu Bäumen fich erheben, aber nicht viel tragen, 
und mehr im Hügellande zwifchen Gartenmauern am Wege flehen. 
Die Aepfel⸗, Birnens, Feigen⸗, Pfirfih- und Mandels 
Bäume (Marillen), fowie die auch hier beliebten Miſchmiſch 
(j. oben S. 1355, ihr Aprikoſenmus oder getrodnetes Apri⸗ 
fojenbrot heißt hier auh Kamrdin und wird bis zum obern 
Nil nah Senaar verfhidt, wo es, in Waſſer aufgelöft, ein ber 
liebtes kühlendes Betränfe giebt) finden mehr und mehr Anbau 
und vermehrte Pflege. 

Für Citronen ift das Elima zu rauh, fie werden nur an 
geſchützten Gartenftellen gepflegt, wo man audh die Henné 
(Rosınarinus Lawsonia), den ähten Jasmin (Jasmin. grandi- 
florum und officinale), Nelken, Origanum majorana, Saturei, 
Schwarzfümmel (Nigeila damascena), Zupinen (Lupinus 
coeruleus), Ocymum basilicum angebaut findet. In großer Menge 
find die Anpflanzungen der Rofen, meift Gentifolien, deren 
friſche Rofenblätter im April zu Rofenwafler defillirt, dann zum 
zweiten Male defiillirt zur Anfammlung von Rofendl dienen, 
das in den Handel fommt, dem aber das perfifche, zumal das von 
Schiras, für den Abſatz nad Indien vorgezogen wird. Die Ep» 
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preffe verträgt das Clima von Aleppo fehr gut, fönnte aber zur 
Bierde der Landſchaft viel häufiger angepflanzt jein, um ihr die 
Reize zu verleihen, welche Schiras dur jeine Cypreſſenhaine ih 
fo hohem Grade befikt. 

* Unter den übrigen benußten Gartengewächjen zeichnen fi noch 
aus: Mais (Zea Mays, Dura Schami der Araber), Bedindfhan 
(Solanum melongaena, Melanganäpfel bei Ruffell), Bedindfhan 
Franki (Solanum Iycopersicum), Bamia (Hibiscun oder Abel- 
moschus esculentus), Corchorus olitorius, XArtifhoden, Hylha 
trigonella foenum graecum, Batyh, Waflermelonen, Schemſchié 
oder Ganne, Zudermelonen, recht gut, auf Taubenmift gebaut fehr 
zeitig reifend. Sara, Kürbiffe, Fagus, Schlangengurten, el⸗Chaas, 


Sallatarten, el⸗Krombo, Franfis Kraut und SKohlarten, Simfim 


(Sesamum orientale), deffen Saame häufig unter Gebäd gebracht 
wird, ein Coriandrum sativum, Kümmel, der vom Gebirge her- 
abfommt, und anderes. 

Kleine Bartenbeete werden mit Hanf (ob zu Haſchiſch vers 
braucht?), mit Mohn (Papaver somniferum), Safflor und uns 
zähligen anderen Gartengewächfen, vielem Wurzelwerf, aromatifchen 
und officinellen Kräutern bepflanzt und befäet, an denen hier ein 
großer Ueberfluß, zu denen, was den Verbrauch betrifft, noch viele 
wilde, aus den ferneren Umgegenden auf den Bazar und in die 
Krämerbuden zufammengeführte Pflanzen, Früchte und Sämereien 
fommen, und aud ein aus dem benachbarten Berglande nicht uns 
beträcdhtlicher Theil mittelenropäifcher Pflanzen gerechnet wers 
den kann, die zur aleppinifchen Flora gehören, von denen wir hier 
nur das Wefentlichfte und Eigenthümlichfte, zum Theil auch noch 
Unbefanntefte anzuführen hatten. TH. Kotſchy's Pflanzgenfamms 
lungen nach gegen 300 in feinen Herbarien aufgeführten ſyſtema⸗ 
tifchen Verzeichniffen, würden dreifach reicher geworden fein, wenn 


er fich nicht auf die unmittelbare Nähe Aleppo’s hätte befchränten * 


müffen, da nah Ibrahim Paſcha's Rückzug aus Syrien das Bo⸗ 
tanifiren unter wieder eingetretener türkifcher fchlaffer Verwaltung 
durch Raubhorden viel zu gefahrvoll in den Bergumgebungen ge» 
worden war. 


° 
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Erläuterung 7. 
Die Sauna in und um Alepno. 


( 

Hier ift nur Weniges zu erinnern, theils weil es an neuer 
genaueren Beobachtungen fehlt, theild weil die älteren, durch Al. 
Ruſſells zweiten Theil feiner Raturgefchichte ſehr vollkändig be 
handelt, längft bekannt find, aber auch weil die Fauna diefes Lan 
des gegen defien Slorareihthum ſehr zurüdfieht und weniger des 
tacteriftifch hervortritt, da fie, gleich der Menfchenwelt, al® eine ziem- 
lich ausgeflorbene oder zerftreute Thierwelt erſcheint, und fomil 
das Schidfal von Nordfyrien im Allgemeinen theilt. 

Dur den ehrenwerthen Reifenden Ruffegger und feine Bes 
gleiter oder Mitarbeiter find die Mineralogie und Botanit 
Nordiyriens, fowie auch die Fauna Ddiefes Ländergebietes um 
Vieles bereichert. Doc beſchraͤnkt fich diefe letztere Zugabe vor 
züglich nur auf die eingefammelten Fiſcharten aus den Zläffen 
des Drontes und des Euphrat, deren 57 Species befchrieben 
werden konnten, und auf die dort eingefammelten Infecten, de 
ten Haupttypus fih jedoch vorzugsweile an den der öftlichen 
beiden europäifchen Halbinfeln des Mitteländifchen Meeres und an 
den der Infecten der Infel Cypern anſchließt *). Für die geogras 
phifche Characteriftit diefer Seite iſt noch weniger gejchehen, und 
wir müffen bier nur bei einem kurzen, freilich umbefriedigenden 
Ueberblid auf Ruffells 35) fowie Guys) vollfländigere Werke 
binweifen und weniges durh Th. Kotſchy neu Beobachtetes bes 
rühren. 

Die den Menjchen begleitenden Heerdens und Zransportthiere 
zeigen hier nichts ausgezeichnetes; Rinder find weniger, da fie nur 
zum Pflügen und zum Betriebe der Wafferräder dienen und ſehr 
wenig verjpeifet werden; Büffel werden vorzüglich nur der Mild 
wegen gehalten; der Schaafe find auch hier, wie dur das übrige 
Syrien, zwei Arten: das Beduinenfchanf und das perfiſche mit dem 
Fettſchwanz, ebenſo zwei Spielarten der Ziegen. Der Efel ik 
im allgemeinften Gebrauch, das wichtigſte Kaftthier für das Boll; 
Pferde und Kameele, für die Reichen und die Karamanenzüge, 


3%) Aufieager, Reiie. 1. 2. Anh. n. Gedel. © . 996 u. Redtenbacher. 
©. 30) 9, Ruſſell a. a. D. Th. 11. 1798. ©. 3— 138. 
20) H. Gay, Stat. 1. c. p. 40—42. 
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And bier von Feiner befondern Zucht. Der Schäferhund if der 
nüßlichRe Begleiter der Heerden. Der Bazarhund, in trägen Schaa⸗ 
zen umberlaufend, ift, wie in allen orientalifchen Städten, auch hier 
eine Plage der Menfhen. Schakale, ihre nächften Verwandten, 
mit ihrem: Geheule find nicht weniger beichwerlih außerhalb den 
Mauern. Größere vierfüßige wilde Ihiere gebören zu den Selten⸗ 
beiten; feltener verirren fih die wilden Schweine, die in den 
Shilffümpfen am Kuweik und an den Salzfeen in größerer Menge 
ſich aufhalten, in die Nähe der Stadt, obwol die Muſelmänner ih⸗ 
nen nirgends als unreinen Thieren den Weg verrennen; doch find 
fe in den weftlihen Gegenden am Orontes häufiger als am Aus 
weil; die wilde, jehr allgemein verbreitete Süßwurz (Giycyrrhiza) 
if ihre Lieblingsnahrung. Füchſe find häufig, Wölfe fehr felten; 
Hyänen zeigen fih öfter; Bären und Luchſe finden ih nur 
gegen die nördlichen taurifchen Gebirge, und Banther, gewöhnlich 
Tiger genannt, mehr weitwärts vom Amanus. Dagegen find 
Hafen in unzählbarer Menge und Antelopen, Ghazal genannt 
(wie Antelope dorcas), die mit Falten und Hunden gejagt wers 
den, das Hauptwild der Jäger, und von lepteren haben die Sus 
laiyib-Araber ihren Hauptunterhalt (j. oben S. 1704). Auch 
Demarelsouaheh, d.i. wilde Efel, führt Guys an, die 
nah ihm eine Antelopenart fein möchten, fowie noch eine andere, 
Zor genannt, welche die Wüfte gegen den Euphrat durchftreifen folk. 

Th. Kotfchy, der in Aleppo mit einem Pelzhändler in Bere 
bindung trat, hörte von ihm eine ganze Liſte der Namen ihm uns 
bekannter Belzthiere, die aber fat alle nur im Libanon oder im 
Zaurusgebirge und Amanus vorlommen; in den bewaldeten Bors 
bergen derfelben, wie am Euphrat und dem großen Salzfee, wers 
den aber öfter Biber angetroffen, von denen man Castoreum ge⸗ 
winnt, und die unter dem Namen Kelb el⸗Moi, d. i. Waſſer— 
hund, bekannt find. Auch Fifchottern, jagt Kotſchy, fieht man 
um Aleppo nicht felten, die mit dem Kuweik⸗Fluß vom Norden 
herabfommen, und von den Fifchern fo lange verfolgt werden, bis 
fie ihnen erliegen. Bon den vielen Beineren Thieren der Wüſte 
und der Steppen, wie Igel (Abu Chomfus), Stadhelfchweine 
(Abu Schok), Springhafen (Dipus; Abu Dscherbo der Araber), 
Blindmaus (Spalax typhlus; die Aspalax des Ariftoteles, die 
Diivier7) hier entdedte und eine Abhandlung darüber nieders 


27) Dlivier, Reife in das türfifhe Reid. 1792 — 98. Weimar, 1805, 
Th. U. ©. 518—529. 
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ſchrieb) und andere, ſpricht die NRaturgeſchichte. Geflügel gedeiht im 
den Hühnerhöfen vortrefflih, Tauben leben in großen Schaaren 
und gewaltigen Schwärmen ganz verwildert in den grandioſen 
Kreidehöhlungen,, die in Nordweſt von Aleppo unter den großen 
Gafernen Ibrahim Paſcha's fi ausbreiten. Viele Tanfende von 
Zauben niften hier, und ihre Jungen find täglich auf den Bazarın 
feil; ihr MiR wird zur Düngung der Melonenfelder und der 
Gärtnerei ganz befonders brauchbar befunden. Die weiten und 
* Hohen, düſteren Höhlen in den Kreidefleinfchichten waren geräumig 
genug, um mehreren Regimentern Ibrahim PBafcha’s zur trockenen 
Gafernirung zu dienen. In den offenen Wüken Nordſyriens find 
Die unzählbaren Schaaren der rothbeinigen Rebhühner (Quattat 
nah Guys, Tetrao rufus nah A. Ruſſell) oft überrafchend 
und werden dann ein Verderben der Saatfelder, fo wie es Aber 
Sanpt an vielem Federwild, an Tauben, Wachteln, Hafelhühnern, 
Zrappen, Frankolinen, Staaren, Baffervögeln, zumal an Schne⸗ 
ten”), die als Zugvogel alsbald im Thale des Kuweikfluſſes in 
Menge erſcheinen, fobald der Schnee auf den Bergen KleinsAfiens 
gefallen if, u. a. m. nicht fehlt, fo wenig wie an Raubvögeln, 
von denen zumal aud der bei Aegyptern einft gebeiligte Aas⸗ 
geier (Vultur percnopterus) fi bis in die Straßen Aleppo’s 
wagt, fie. vom Unrath zu fäubern. Bon Schlangen führt Guys 
4 giftige Arten und von Eidehfen eine bis 1%, Zuß lang wer 
dende Art an. 

Die naturhiftorifhen Sammlungen, weldhe Dr. Helfer, der 
Begleiter der Euphrategpedition in Aleppo, gemacht hat, find leider 
auf ihrem Wege nad Europa untergegangen; manches neue, die 
hiefige Fauna Betreffende ift jedoch in den Verzeichniffen zu beach⸗ 
ten, welche bei Chesney von ihnen im Anhange mitgetheilt find 9. 


— — — 
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8. 4. 
Schsundzwanzigftes Kapitel. 


Die Stadt Haleb (Berda) oder Aleppo und das 
Paſchalik Aleppo. 


Erläuterung 1. 


Die alte Haleb (XaAdrse) oder Aleppo (Berda) der Griechen 
0 und Araber vor dem Jahre 1516. 


Die ältefte Benennung der heutigen Stadt Haleb, Halep 
oder Aleppo ift Beröa oder Beroia (Bepora)%), wie fie von 
Appian als eine der vielen von dem erfien Seleuco® begründeten 
Städte, die nach macedonifchen Heimathflädten ihrer neuen Colo⸗ 
niſten ihre Namen erhielten, genannt wurde. Ihr Verhältniß zu 
der füdlihern Chalcis, der heutigen KRinnesrin, if ſchon früher bes 
fprodhen (vergl. oben S. 1592—1599), fowie Ptolemaäus erfe 
Breitebefimmung von 36°, die durch Riebuhr*) auf 36° 11° 32" 
n. Br. genauer obfervirt wurde. Schon Mannert hat gezeigt, 
daß die Kirchenhiftorifer Nicetas Chron., Nicephor. Callist. 
und Andere frühzeitig die Identität von Haleb und Berda 
(obwol fie dies ſpäter etwas verändert fchrieben) anerkannten 
(Bißpo:a To vur Xaifne in Geogr. Min. Oxon, T. IV. in der 
griech. Anzeige der veränderten Ramengebung p. 42), wenn ſchon 
Steph. Byz. die® noch ignorirt, da er nur von einem Rhetor Ba⸗ 
ſianus aus der Römer Zeit zu Berda etwas zu fagen weiß und 
die ältere, vorfeleucidifche Zeit nicht beachtet. In diefer iſt es 
aber wol am wahrfheinlichften, daß an derjelben günftig gelegenen 
Rocalität fchon eine, vielleicht nur unbedeutende Ortſchaft mit dem 
einheimifchen Namen Haleb gelegen war, der ſogleich wieder 
hervortauchte, als das griechiſche Element, wie bei fo vielen Städte 
namen Syriens, verdrängt wurde, und die älteren ſyriſchen 
Namen der Städte, die im Munde des Volks noch nicht verſchwun⸗ 
den waren, wieder zur Herrfchaft gelangten. Obwol Kinnesrin 


) Mannert, Geogr. der riechen und Römer. VI. 2. ©. 308 u. f. 
+7) Riebuhr, Neffe. TH. M. ©. 6. 
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im 10ten Jahrhundert der Hauptort der neuen Eroberung der 
Araber war, fo nennt doch Iſtakhri fhon auch Haleb ale eine 
fehr voltreihe Stadt, weil fie am Zufammentreffen der gros 
Ben Karawanenwege nach Irak, nad) der Mark von Kinnesria und 
dem übrigen Syrien lag; denn die Berfammlungen und Märkte, 
gt er, find in Haleb, von wo nah Balis am "Fupfral 
2 Zagemärfche, nad Kinnesrin 1 Tag, nah Manbedſch 2 Tages 
märfche, nad) Furis 1 und nad Chunaszera 2 Tagemärfche gezählt 
werden #) (j. oben ©. 1596). Edrifi, in der Mitte des 12tem 
Jahrhunderts, nennt fhon Haleb oder Alep die Bapitale der 
Provinz Kinnesriu, Die eine außerordentlih ſtarke Bevölkerung 
babe, und auf der großen Heerftraße nah Iral, Perfien und Cho⸗ 
rafan liege, und mit einer Mauer von weißen Steinen umgebeh 
fei®). Er weiß wol, daß der Kuweik nur ein geringer Fluß fei, 
daß man aber fhon durh Wafferleitungen die ganze Stadt, ’ 
fowol die Straßen, wie die Bazare und jelbft die einzelnen Wohn⸗ 
häufer mit Waffern verfehen hatte, fo daß diefe zu jedem Gebraude 
dienen konnten (f. oben S. 1691). 

Bei der erften Befignahme Syriens durh Omar unterwarf 
fi) nah Einnahme von Damascus auh Haleb *) den Siegern, 
die Kinnesrin zerflörten, wodurch Haleb nur an Bedeutung gewons 
nen zu haben fcheint. Unter den Hamdanitifchen Arabern be 
meifterte ſich Seif Addaulah (936—967) der Stadt Haleb 
und machte fie zu feiner Refidenz; da er aber fortwährend Kämpfe 
gegen die Byzantiner zu führen hatte, gelang es diejen einmal im 
Zahre 961 nach Chr. Geb., diefe Stadt einzunehmen und große 
Schaͤtze dafelbft zu erbeuten, obwol fie, ohne die Citadelle einge 
nommen zu haben, wieder abziehen mußten %). Unter den nachfol⸗ 
genden Seldſchukiden (1078— 1117) wurde Damascus die 
Hauptfladt. Unter dem Fürften Rodvan, der in Haleb regierte 
und die Affaffinen, die dort die Gewalt an fich gerifien hatten 
(f. oben ©. 968), hinrichten ließ, mußte die Stadt den hriftlichen 
Sürften von Antiochia einen karten Tribut zahlen; nah Rodvans 
Zode aber litt Haleb dur tyrannifche Herrfcher, durch die Ber 
heerungen der Kreuzfahrer im forifchen Lande und durch Erdbeben 
(im Jahre 1114) große Noth 6). 1124 wurde Halch vom König 





»2) Iſtakhri, bei Mordtmann a. a. D. ©. 37, 41. 2) Edrisi bei 
Jaubert. Il. p. 129, 136. ) Weil, Geſch. der Chalifen. Th 1. 
6.79. *°) Ebendaf. Th. INT. S. 17; De Onignes, Gefchichte der 
Sunnen m. f. w. Einl. I. S. 404 - 405. ) Wilten, Geſch. der 
Krenzz. Th. U. ©. 374—382, 518—524. * 
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Balduin belagert, aber nicht erobert. Als die Atabefen die 
Herrſchaft erhielten, theilten fi) die Brüder Seif ed-Din um 
Nur ed⸗Din in ihr öſtliches und weſtliches Reich; jener ſchlug 
feine Refidenz in Moful, diefer in Haleb auf, wo er fich feinen 
Palaſt einrichten ließ und nun die Stadt wieder in Aufnahme 
brachte (er reg. 1159 — 1174). Doch auch im Fahre 1139 hatte 
ein vierzehntägiges Erdbeben die Stadt von Neuem herunterge- 
bracht; 1170 wiederholten fi die Erdftöße fo furchtbar, daß fein 
Haus in Haleb fiehen blieb #7); aber ſchnell ließ der tapfere Sul⸗ 
tan Nur ed» Din die Stadt und das Schloß wieder aufbauen, 
das nicht weniger berühmt war als dasjenige zu Moful. Unter 
feinem Nachfolger Saladin und deſſen nachfolgender Dynaſtie blieb 
Haleb in deren Befip bis auf die Eroberung der Mongholen 
durch Hulagu Chan im Jahre 1260*), der die Stadt nad 
achttägiger Belagerung einnahm und in einen Aſchenhaufen vers 
wandelte, ihre Bewohner großentheild niedermeßeln ließ, nur die 
Synagoge fhüpte, in der, wie in 2 Häufern, die er mit Schußs 
driefen an Emire verfehen hatte, fi noch 50,000 der Einwohner 
am Leben erhielten. 

Auch das feſte Schloß in der Mitte der Stadt wurde 2 Mos 
nate fpäter erobert und gejchleift, die Stadt nur 20 Jahre fpäter, 
1280, noch einmal von den Mongholen verheert. Indeß muß fidh 
Haleb bald wieder erholt haben: denn Abulfeda rühmt fie als 
eine große alte Stadt?) mit einem hohen Schloß, iw ihr eines 
Heiligthums Abrahams erwähnend, von dem noch heute die Volks⸗ 
fage das Mähren hat, auf der Anhöhe, wo das Schloß ftehe, 
Habe er mit feinen Heerden geweidet und die Mil an Arme und 
Bilger verfchenft, wovon man den Ramen Haleb herleitet. Rabbi 
Benjamin war zur Zeit dort, ald Sultan Nur ed»DinSV) das 
ſelbſt feine Hofhaltung hielt und 1,500 Juden dort leben follten. 
Die umfländlihere Nachricht hat Abulfeda’s Zeitgenoß, Ebn 
Batutadl) (im 3. 1326), hinterlaffen zur Zeit der Mameluden» 
Serrichaft in Syrien. 

Er nennt fie eine große, prachtvolle Metropole und führt 
die Worte Abulhoffein, Sohn Diobeirs, an, der ihre DVerdienfte 





7) De Guignes a. a. O. J. ©. 311; II. €. 474, 483, 497, 527. 

*°), Meil, Gefh. a. a. O. II. ©. 480; Wilken, Geſch. der Rreuzzüge. 

Ty. 91.1. S. 410; De Guignes a. a. D. III. ©. 270—272. 

9%) Abuifedae Tab. Syr. ed. Koehler. p, 118. °°% M. Benjamin, 
ltin. ed. Asher. I. p. 88. 61) Ibn Batoutah, Trad. p. De- 
fremery. p. 147. 
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greife und fage, ihr Ruhm werde durch alle Zeiten dauern. Biele 
Könige hätten nach ihrem Beſitze getrachtet und daher fei fie der 
Preis vieler Schlachten und Kämpfe gewefen. Ihre berühmte 
Sefung liege hoch und fei uneinnehmbar, von Quaderfleinen ſym⸗ 
metrifch erbaut. Ihre Begründer, die Zürften der Hamdaniten, 
feien verfhwunden, doc ihre Bauwerke zurüdgeblieben; aber welde 
Schickſale hatten fie erlebt! Die Feſte nenne man die Graue 
(Achchah ba), im Innern habe fie zwei Quellen, nach Außen zwei 
Ummauerungen und einen großen Waffergraben. Die Mauer fei 
dicht mit Thürmen befeßt, deren wundervolle Gemächer bewohnt 
feien, in deren Magazinen die Vorräthe fi, ohne zu verderben, 
erhalten. Darin werde ein Heiligthum bewallfahrtet, wo Abraham 
Allah angebetet habe. Er vergleicht die Feſte mit einer andern am 
GEuphrat, die ihr gleich fei und Rabbet heiße, auf der Grenze zwi⸗ 
fhen Syrien und Irak gelegen; er führt die Dichter an, welde 
die Ahchahbä befangen. Die Stadt werde auch Halab Ibrähin 
(d. i. frifhe Milch Abrahams) genannt, weil diefer Patriarch dert 
die Milch feiner Schaafheerden an Arme, Pilger und Fremde ver 
gabte. Die Stadt habe an Schönheit nicht ihres Gleichen; die 
Straßen und Märkte feien fommetrifh angelegt, die Häufer mit. 
Holzdächern, fo daß die Einwohner immer Schatten hatten. Der 
Bazar fei vorzüglich fhön und groß (er nennt ihn Kaicäriyah); 
er umgiebt die Moſchee, und jede Gallerie liege einer Facçade der 
Mofchee gegenüber. Im Hof fei ein Waflerbaffin, umher Alles 
gepflaſtert. Die Kanzel in der Moſchee fei ein Meifterftüd von 
Gifenbein und Ebenholz und in der Nähe der Mofchee ein gleich 
fhönes Collegium, den Emirn der Yamilie Hamdans geweiht. 
Außerdem feien noch drei Medreffen und ein Hospital in der Etadt. 
Die Umgebung fei reih an Weinpflanzungen und Obſtgär— 
ten, und durch ihre Kieblichkeit und Freundlichkeit wohl werth, 
ein Sig der Chalifen zu fein, was die Lobpreijungen der Poeten 
beftätigen. Jetzt lebe dort nur der Ober- Emir Arghun eddes 
wäadur (fein Titel ift Dintenfaßträger), ein berühmter Zurift, aber 
ein Geizhals, ein Emir des Sultan Nafir. Er nennt die vier 
Kadis ter vier orthodoren Secten und ein Haupt der Scherife. 
Er fegte von da feine Wanderung über die moderne Turfomanen» 
Stadt Tizin nah Kinnesrin fort. 

Bis Ende des Jahrhunderts behauptete noh Haleb im fu 
rifhen Lande unter der Baharitifchen MameludensHerrfchaft, wenn 
ſchon mit manchen Wechſeln, feine einflußreihe Stelle, obwol Eairo 





Aleppo von Timur erobert. 1737, 


die Hauptrefidenz des mächtigen Neichs der Sultane vom Nil bie 
zum Cuphrat war; denn in den fünf ſyriſchen Brovinsialgonverne, 
ments unter Emir-Statthaltern: Kinnesrtn, Haleb, Hamah, 
Sarmin und .Antiohia, zu denen fpäter auh Gaza, Ramla, 
Kral, Saphed und Scham mit den Städten Damascus, 
Hamah und Haleb ihre befonderen Berwaltungen erhielten 
(1382) 52), blieb in Syrien Halebr die Capitale, unter deren 
Bouverneuren dann die Gebiete von Antiochia, Sarmin, Tarfus, 
Sis, Aintab, Edeffa fanden, und 6,000 Mann Zruppen des Sul⸗ 
tans machten ihre Garnifon aus. Als aber der Dſchingiskhanide 
Zimur im Jahre 1400 ganz BordersAfien mit feinen barbarifchen 
Kriegshorden überſchwemmte, fam auch Haleb zu Falle. Bor der 
Stadt Fam es zu einer großen Schlacht, in welcher die fyrifche 
Armee in die Flucht gejagt, fih in der größten Unordnung in die 
Stadt Haleb warf, aber hier, auf dem Fuße verfolgt, von den 
Giegern famt dem volfreihen Gedränge mit Weibern und Kindern 
niedergehauen wurde, jo daB fchon in den Thoren die Unglüdlichen 
von den Pferden zertreten, die Stadtgräben mit Berwundeten und 
Leihen gefüllt und die Straßen und Plätze der Stadt in blutige 
Todtenfelder verwandelt wurden. Die ganze Stadt wurde ausge 
plündert, die Zartaren drangen in die dichteften Haufen ein und 
meßelten ohne Unterfchied Alles nieder. Die Emire retteten fi 
in das Eaftell, die Weiber und Kinder ſuchten Schuß in, den Mo» 
fheen, aber gebunden wurden fie diejen entrifien, auf die Gaſſen 
geworfen, gejchändet, in Stüde zerhauen und die Kinder ermordet. 
Bier Tage lang dauerte das Blutvergießen, die Plünderung, die 
- ungelättigte Wuth der Barbaren. Nun ging es an die Belagerung 
des fefteften Schlofjes in ganz Syrien 9), Das fich gut vertheidigte 
und viele Gefchoffe, auch Feuer und Schwefeltöpfe in Menge auf 
die Belagerer fchleuderte, da aber Zimur deffen Mauern untermis 
niren ließ, jo fahen die Emire ihrem baldigen Untergange entgegen 
und zogen eine Gapitulation vor, in der ihnen ihr Leben zuge⸗ 
fihert wurde; aber faum in die Thore der Burg Aleppo's einge 
drungen, wurden dody alle Emire mit der ganzen Beſatzung ger 
Löpft, dag Schloß aller Schäße beraubt und aus den Schädeln der 
Erſchlagenen viele, bis 10 Ellen hohe Thürme aufgerichtet, von 
20 Ellen im Umkreis, in denen über 20,000 abgehauene Köpfe als 


s”, De Guignes, Geſch. der Hunnen n. f. w. IV. ©. 265, 269. 
22) Bbendaf. IV. ©. 304 u. f. 
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Zriumphdentmale gelten follten. Gina gleiches Loos traf Damass 
ens, Hamah, Beirmt und andere Städte des unglücklichen Sy 
riens, das noch über ein Jahrhundert hindurch wieder nach ber 
Zartaren Abzug der tyranniichen und innerlih höchſt willkührlich 
wechfelnden Gewalt der MameludensSultane am Rilftrome anbeim 
fiel, His die Osmanen an ihre Stelle traten. 

Sultan Selim der Osmane war der fünfte. Nachfolger ſei⸗ 
nes unglüdlichen Vorfahren Sultan Bajefid, der in Timurs Ge 
fangenfchaft gerathen; er befiegte nad) einer gewonnenen Schlacht 
die legten Mameluden» Fürften im Jahre 1516°%) und zog nad 
einer friedlichen Uebergabe der Feſtung ven Haleb in die Stadt 
und in ihre große Mofchee ein, deren Borbeter ihn foglei mil 
allen bisherigen Zitulaturen der Mameluden»Gultane und dem Ef 
tentitel eines Beſchützers der Städte Mecca und Medina 
in ihr Gebet einfchloffen, wodurch fih der Sieger fo geehrt fand, 
daß er dem Priefter ſelbſt ſein Oberkleid umhing, das an 10,088 
Ducaten Werth hatte. Hierauf fielen alle anderen Grenzfeftungen 
in Syrien, wie Malatia, Kalaat Run, Aintab und andere der 
neuen Herrfhaft der Türken zu, und Syrien ift feitdem auch unter 
ihrer Zuchtruthe geblieben. Ä 

Haleb hatte den Beinamen Schehba, d. i. die Schedige, 
erhalten und wurde nun nah Eonflantinopel, Adriamnspelt, 
Bruffa, Eairo und Damascus die ſechſte Stadt dem Range 
nad im weiten odmanijchen Reihe. Man zählte in ihr 12 Them, 
412 Borflädte und 14,000 Wohnhäufer mit 200,000 Einwohnern 
and Estenderun als ihren Hafenort zum Betriebe ihres Handels 
mit den Europäern, die dahin ihre Schiffe ſchickten und dort ihre 
Conſuln hielten. Biele Kirchen, fagt Hadihi Chalfa 5%), hatten 
die Chriſten in Haleb. Sie wurde der Sig einer Statthalter 
ſchaft oder eines Paſchaliks von 7 Fahnen, zu denen Adna (Adana), 
Haleb, Bales, Biredſchik, Aziz, Killis und Ma’arrat 
gehörten, deren Bewohner Turkomanen, Kurden und Araber von 
verſchiedenen Stämmen find. 

Für die neuere Periode unter tärkiſcher Herrfchaft werden die 
Rachrichten der Europäer über Haleb reihhaltiger; für die Kennts 





x, v. Hanımer, Geſch. des Dsmanifchen Reichs. Bd. II. 1828. 
S. 476 u. f. »®) Gihan Numa, Geographia Orientalis ex 
Turcico in Latinum versa a M. Norberg. Londin. Goth. 1818. 
P. 11. p. 338—340. 
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niß der Älteren Zeit diefer Stadt dienen faft nur die einheimifchen 
Geſchichtſchreiber von Haleb, die uns aber bisher größten- 
theild unbekannt geblieben waren. Aus v. Kremers Studium 
derjelben während. feines längern Aufenthaltes in Haleb erfahren 
wir, daß die Zahl diefer arabifchen Quellen nicht gering iR, da, 
wie in Damascus, die orientalifche Literatur auch einft in Haleb 
mehr Bertreter hatte als in der nücdhterner gewordenen Gegenwart. 
Die Berzeichniffe ihrer Werke und Auszüge aus einigen Kapiteln 
eines der Hauptwerfe der Gefhichte der Stadt Haleb in AO ftarken 
Bänden vom Jahre 147656) von Ihn oſch⸗Schihne haben W. 
Thomſons“) und A. v. Kremer mitgetheilt, aus denen wir hier 
als Beifpiel der Behandlungsweife, die für unfere Zwecke kein bes 
fonderes Intereffe darbietet, nur ein paar Daten anführen, ehe wir 
zu den neueren Zuftänden Aleppo’s in der türkifchen Periode über» 
gehen. 
Im Sten Kapitel Ibn Schihne’s werden mit großem De⸗ 
tail die drei Mauern befchrieben, welche ein Werk der Griechen fein 
follen; durch Chosru Anufhirwan wurden fie zur Zeit Kaifer Ius 
ſtinians zerflört, aber von den Perſern mit großen Biegeln wieder 
aufgeführt und mit Thürmen verfehen, die fpäter vermehrt, aber im 
Sabre 946 wieder zerflört wurden. Dann wird die Gefchichte diefer 
Befeſtigungswerke fortgeführt bis zum Jahre 1244, wo man um 
die Stadt 128 Feftungsthürme, 49 Thore und befeftigte Borwerke 
zählte, die man für uneinnehmbar hielt, von denen aber ein großer 
Theil durch die Zartaren zerftört wurde58). Der lebte Wiederaufs 
bau der Feſtungswerke nad) Timurs Zerfiörung wurde im Jahre 
1427 beendet. 

Im G6ten Kapitel kommt die Sperialgefhichte der Erbauung 
der Thore und der Feftung vor. Die Citadelle, fagt Ibn 
Shine, fol von Michael (Kaifer?), nach Anderen viel früher 
von Seleucus (Seleucos Nicator) erbaut fein. Sie fleht auf einem, 
die Stadt beherrjchenden Berge und ift von Mauern umgeben; in 


se, A, Ruſſell, Naturgeſch. von Alenpo. Th. I. S. 3 nennt ihn Eben 
Schahny. °) Thomson, ir Bibl. Sacra. 1848. Vol V. Aug. 
p. 476—478; 4. v. Kremer, Bericht über wiflenfchaftliche Thätigkeit 
in Haleb 1849, in Sipungs:Berichten der Kaif. Kön. Academie ber 
Wiflenfchaften. Wien, 1850. Phil.hiſt. Cl. Ifte Abth. S. 214— 246. 

8) Weber die Thore f. auch Monfleau’s und Niebuhrs Pläne nad im 
des Leptern Reife Th. III. S. 6, Note und Dishaufen, Note ans 
Freytag, Selecta ex Historia Halebi Lutet. 1819. Anmerkung 
©. 229—230. ' ’ 
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alten Zeiten hatte fie zwei Thore, beide von Eifen, das eine unten 

-am Fuße des Berges, das andere oben. In der Mitte zwiſchen 
beiden war ein fünflih ausgegrabener Brunnen, zu dem man 
125 Stufen hinabflieg. Ein anderer Autor. fage, daß in den 
Sundamenten der fehr fetten Eitadelle 8,000 Säulen 
verbaut feien, deren Eapitäle man am Zuß des Berges 
noch hervorragen fehe. Dann folgt die Specialgeſchichte der 
Bertheidigungen und Eroberungen der Gitadelle vol Wunderge 
ſchichten. 

Im 9ten Kapitel (S. 237—245) wird die große Moſchee 
in Haleb befchrieben, und gefagt, an derfelben Stelle fand einf 
die Kirche, welche von der Kaiferin Helena erbaut worden fei. Un 
ihrer Stelle fchloffen die griechiſchen Einwohner von Haleb die 
Friedenstractate. mit den erobernden Arabern ab. Die Moſchee, 
eben fo reih an Marmor, an Moſaiken und Bergoldungen, wie die 
zu Damascus (f. oben S. 1363—1373), foll ein Wunder der Belt 
geweien fein. Aber die Abaffiden, um alle Spuren der Omejaden⸗ 
herrfchaft in Vergeſſenheit zu bringen, ließen ihre Marmore und 
Schätze auf die Mofchee von Ambar übertragen. Doc blieb le 
fehen bis zur Wiedereroberung durch die Griechen unter Nice 
phorus im Jahre 961, der dafelbft durch den Stein eines Wei⸗ 
bes auf den Kopf getödtet war. Im Jahre 1168 wurde die Mor 
fhee von den meushlerifchen Jomaëliern (j. oben S. 969) ven 
brannt, wobei die Marmorfäulen zerfpalteten, worauf man die Säu⸗ 
len aus Kinnesrin (Esfi Haleb) holen ließ, um diefe zum Neubau 
der großen Moſchee zu verwenden; auch ließ man rothe Steinfäw 
Ien in den Steinbrüdhen zu Buadin (?) brechen. Nach dem Brande 
durch die Tartaren fügte man eine große Gifterne zum Bau 
der Moſchee hinzu, die an Waller unerfchöpflich war, fowie mehrere 
Minarets. Während der Griechen Zeit und der armeniſchen Herr 
Haft von Sis brachte man Gloden auf die Thürme der Mofcher 
zu Haleb, die auch lange Beit nach der Wiederbeſitznahme durch die 
Mufelmänner oben blieben, bis die große Glode durch ein Wunder 
in den Stadtgraben herabfiel. Im 17ten Kapitel wird vom Jahr 
1212 (609 der Heg.) ein Ueberfchlag des Finanzetats des gans 
zen Gebietes von Haleb gegeben, deſſen Einfünfte auf 7,984,000 
Dirhem, oder Goldflüde, veranfhlagt find, worüber in einigen 
0 Artikeln nähere Auskunft gegeben wird). 


» ) A. a. O. S. 249-250. 
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In diefer ältern Beriode führt Ihn Schine ein halbes huns 
dert von gelehrten Schulen (Medreflen) in Haleb auf, viele Mor 
ſcheen, Eapellen und Maufoleen berühmter Scheiche innerhalb und 
außerhalb: ihrer Mauern, die fehr ſtarke Bevölkerung und ihre ſtark 
befuchten Märkte, vol indifcher und perfiiher Waaren, die dort ihre 
Riederlage fanden ®). 





Erläuterung 2, 


Die tuͤrkliſche Haleb, oder Aleppo, feit dem Jahre 1516 
bis heute. 


Geit der Einverleibung Syriens in das große osmaniſche 
Rei, das fih vom Bosphorus bis zum Nil und Euphrat aus 
dehnte, wurde auch das große Emporium zu Haleb für die euros 
päiſche Handelswelt zugänglicher wie zuvor, die mit den Türken 
in vielfache Berührung treten mußte. Mit der Entdedung des 
Seewegs nah Oftindien und der erneuerten Ausbildung des Waa⸗ 
renzugs aus Indien über Suez und Aegypten, wie desjenigen aus 
Berfien über Zrapezunt und den Pontus zum Chanate der Krim 
und nad Eonftantinopel nahm die große Bedeutung des früherhin 
faR einzigen Durchzuges durch Haleb allerdings ab und das Volk 
verarmte unter dem Zürkfenregiment gegen frühere Zeiten. Damit 
fant auch die edlere Ausbildung der Bewohner; die frühere Liebe 
zur wifjenfchaftlihen Beihäftigung in dem erften halben Jahrtaus 
fend der arabifhen Herrfchaft in VordersAflen war verſchwunden, 
und der Berfall der arabifchen Literatur trug, wie das politijche 
Regiment, nicht wenig zum immer flärferen Derfall und zur Abs 
ſchwächung der Energie des früheren orientalifchen Lebens das ihs 
rige bei. Bon dem Ruhm der alten Haleb ift ihr außer dem Hans» 
delsverkehr, der vorzüglich durch Europäer belebt wird, nur wenig 
geblieben. 

Leonhard Rauwolfel), der Arknei Doctor und Medicus 
in Augsburg, hielt fi längere Zeit, vom Jahre 1573—1574, um 
des Studiums der Kräuterfunde willen, in Haleb auf und fchildert 


°) 9. Kremer a. 0.0. ©. 203. *') Leonharti Rauwolfen, Dr. med., 
1.1851. 6. Behhre ang feiner Rai in die Morgenländer. Nugeb. 
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nad feiner treuherzigen Art die Zuftände der Stadt in bes erfien 
Beriode der Türken⸗Herrſchaft. Er ift noch voll von diefer, wie 
er fagt, vornehmften Handelskadt in Syrien, die er von Dem 
nahen Hügel der Stadt vor fi liegen fah, gleih einem Dias 
mant und der Größe nach der berüßmten Stadt Straßburg 
am Rhein in feiner Heimath gleih. Er mußte vor dem Thore ber 
Stadt vom Roſſe fleigen, da fein Ehrift einreiten durfte, und bes 
gab fih in die Fundique (Fund, Fondaco der Italiener, auf 
Bamp damaliger Zeiten bei Europäern, was fpäter Khan oder 
Herberge bezeichnet, |. oben S. 399) der dortigen Franzoſen, 
in welcher aud die Deutfihen ihre Herberge zu nehmen pflegten, 
deren.er dort ſchon anfäffige, wie umher Deutſche und Italiener, 
vorfand, die dort fhon zum Schuß ihres Handels ihre Conſuln 
hatten. Die Wohnhäufer der Stadt mit ihren platten Dächern, 
feld die wenigen geräumigeren Häufer mit ihren jehr niedrigen 
Gingängen, Durch die er fih büden mußte, um in den innern Hefe 
ranm zu gelangen; der gänzlihe Mangel an großartigen oder 
antiten Bauten und anderes hatte, wie er bemerkte, Haleb mit 
vielen anderen fyrifchen Städten gemein; unter den wenigen Bär 
ten und Lufthäufern außer der Stadt nennt er nur einen Kiosf 
des Groß⸗Sultans, in dem diefer feinen Wohnfl nehme, wenn er 
den Krieg gegen die perjifchen Sofls führe und dann hier feine 
Berathungen halte Er fchildert die Sitten, Gebräuche, das haͤus⸗ 
liche und das öffentliche Keben der Türken in Aleppo, die Paſcha⸗ 
Serrfchaft, wie fie bis heute geblieben, und nur der Uebermuth der 
Janitſcharen jener Zeit iſt gefchwunden. Die Wechfel der Pafchas, 
ihre luxurioſe Hofhaltung und ihre Harems, zu denen fie viel Geld 
brauchen, das fie erpreiien, ohne daß fie bei allem Geiz ihr Ber 
mögen auf ihre Nachkommen vererben können, da fie doch nur Scla—⸗ 
ven des Sultans bleiben, dem ihr Erbe jedesmal: nach ihrem Tede 
zufält, fieht er fchon al8 das Verderben des Landes an, in dem 
deshalb keine große Stiftung, keine Eultur, Fein Palaſtbau zu 
Stande komme, Peine Induftrie, fein Gewerbe gefördert werden 
fönne. Dennoch fei der Handel und Verkehr groß, weil er vom 
Groß⸗Sultan felbft gegen die Willkür der Paſchas und ihrer Beam⸗ 
ten gefhüpt werde, denn die Zölle und die Geſchenke bringen dem 
Gouvernement zu große Summen ein, die man nicht verfcherzen 
wolle und deshalb die fremden Kaufleute durch ihre Confulate ges 
gen die Anfeindungen der Einheimifchen und der Beamten durd 
Sirmane in Schuß nehme (wie in Saide, vergl. oben ©. 400). 





Aleppo nach Rauwolf uud Della Bale 1743 


Die Karawanen Tamıen aus Berfien, Armenien, Aegypten 
and Indien dahin; jede Nation hatte ihren eigenen Camp (Khan), 
wo fie wohnten und ihre Waaren feil hielten; auch Italiener und 
Franzoſen wohnten in ihren Fundiquen beifammen; auch deutſche 

Landsleute fand er dort fhon als Kaufleute vor, die ihm hülfreich 
waren. As Waaren nennt er zumal BaummwollensZeuge (Muſſe⸗ 
line aus Moful), Seidenzeuge, perfiihe Teppiche, Bezoar, Manna, 
indifche Specereien aller Art, chineſiſche Porzellane, Rhabarber, 
Bifam, Perlen, Edelfteine, wie Granaten, Rubinen, Balafids (Rus 
Binbalais, f. Erdt. VII. S. 789 und IX. S. 844), Saphire, Des ' 
manten, dann in einem großen Kaufhauſe die Auslegung von köͤſt⸗ 
lichen Tüchern, Taffet, Seidenwaaren, Pelzwerk, wo auch’ Barbiere 
und Wundärzte wohnten; nad Waffenfchmieden und Wagenbauern 
fah er fih vergeblih um. 

Die Ehriften hatten viele Nedereien von den Mufelmännern 
zu erdulden. Des gelehrten Doctors Hauptzweck war, zum Ber, 
ſtandniß feines Galen, Dioscorides, Avicenna und anderer berühms 
tem orientalifchen Arzneigelehrten das Kräuterreih in und um 

‚ Weypo kennen zu lernen, wo er fehr forgfältige Beobachtungen 
und Sammlungen über Gartengewächſe, Hülfenfrücte, 
officinelle Kräuter, wie über Bäume und Sträuder®) 
gemacht hat, die nur ein genauefter Kenner der Localitäten, wie ein 
IH. Kotſchy, zu beurtheilen und zu vergleichen im Stande fein 
möchte. 

An 50 Jahre fpäter konnte der gelehrte römiſche Patricier 
B. della Balle nur wenig Merkwürdiges in Aleppo auffinden 6); 
er bemerkt jchon, daß in diefer allerdings fchön gebauten Stadt 
ibm das in ihrer Mitte gelegene Schloß oder die Eitadelle 
nicht auf einem natürlichen, fondern auf einem künſtlich von 
Menſchenhänden erbauten Berge gelegen erfcheine, alfo auf einem 
Zepe oder Teil, den auh Ainsworth für einen foldhen ange» 
fehen (f. oben S. 1611); und wie merkwürdig fcheint dieſes durch 
sbige Angabe des älteren arabifchen Autors beftätigt zu werden 
(f. oden S. 1740), der ihn aus fo viel taufend Säulen als Uns 
terbau entftehen läßt, fo daß, wie auch Uebertreibung hier vorwals 
tet, doch Nachgrabung auf diefem colojfalen Tepe) der 





262) A. a. O. Gap. VI, VIIL u. IX 62) 9, della Valle, Reifeb. 
bei Wiederhold. Genf, 1674. ol. S. 172? — 175. 60) Siehe die 
Abbildung bei L. Col. Chesney, Expedition for the Survey I, c. 
T. L p432, Tabul. XXL 
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ein wol noch einmal zu wichtigen antiquarifchen Entdeckungen 
führen könnte. Derſelben Anfiht it Bocode (1737), der fagt, 
daß man in N.O. des Caftelle noch Säulen ausgrabe. 

Nur der große Verkehr in Seide, Specereien, Leinwand, Zis 
Gern, Edelſteinen und der Handel, den auch Frankreich, Benedig 
Holland, England Hier dur Einkauf betreibe, ſetzte ihn in Ev 
Raunen, weil hier fein Kauf gefchloffen werde, der ſich nicht auf 
mehr als 40, 50 His 80 und 100,000 Kronen belaufe, und bie 
Realen nicht gezählt, fondern zugewogen werden. Er fand dert 
feine Landsleute durch zwei Gonfuln vertreten; er hatte Die Abk, 
der orientalifhen Sprachen kundige, gelehrie Männer ca 
Syrien nah Rom einzuladen, wohin er auch Sämereien, Die fie 
fen Blumen und Gewächfe überfiedelte, und bier auch beſonders in 
den Specereien Nachfragen anftellte über die im Galenus ange 
führten officinellen Pflanzen und Früchte, wie über Rofen, Dar 
Sini (Zimmt), Pfeffer, über Banacea, Dietamnus, Am 
brofia, über Balfam, Asphalt, die Siegelerdevonkemns 
und andere noch räthjelhafte Raritäten diefer Art, über deren Ser 
kunft und Beichaffenheit man in jener Zeit noch jehr unwiſſend 
und Aufklärung aus dem Orient zu erhalten begierig war. & 
eriebte hier vor dem 27. Auguft im Jahre 1616 am Tage Unfe 
Lieben Frauen ein erfchredliches Erdbeben, von dem die dicken 
Mauern erjhüttert wurden. Der ungemein tbätige römifche Pa⸗ 
trieier legte fich hier ein Herbarium und andere Sammlungen an; 
feltene Manuferipte, wie in anderen Städten des Orients, fcheint 
er aber hier nicht vorgefunden zu haben, Die er den Bibliotheken 
feiner Heimath hätte zufügen können. 

R. Bocode (1737) 66), 100 Jahre Tpäter, fieht in Haleb 
zwar auch eine der ſchön gebauten Städte im Orient, in angeneb 
mer Umgebung, aber ihren Handel gegen frühere Zeiten ſchon im 
Berfall, zumal durch die Kriege der Türken mit den Perfern, ww 
durch der Landhandel der perfiſchen Waaren, zumal der roher Sei 
den und anderer Gegenflände, feinen Rordweg über Zauris nad 
Smyrna genommen und dadurch der Markt in Haleb verfümmert 
fei. Die früher von der Königin Elifabeth hier begründete 
englifhe Factorei (von welcher noch die erſte Entdedung von 
Balmyra ausging, f. oben ©. 1435) war fo heruntergelommen, 
daß nur noch 6 bie 7 englifhe Häufer dort Geſchäfte machten. 


vs N, Pococke, Beſchr. des Morgenl. Tb. II. 6. 219—223, 





Die Stadt Aleppo nah Niebuhr. 1745 


Die befieren und wohlfeileren europäifchen Zabrifate der Frans 
zofen hatten die der Engländer und Holländer vom Markte vers 
drängt. Pocode gehört zu den erſten Reifenden, welcher des 
eigenthümlichen Ausſchlages gedenkt, der jeden Bewohner von 
Aleppo, meift als eine Blatter im Gefiht, die Sahre lang befteht 
und dann eine flarfe Rarbe hinterläßt, zu zeichnen pflegt, und 
unter dem Ramen bouton d’Alep befannt genug if. Man ſchreibt 
ihn dem dortigen Waſſer zu. Haffelquift, Ruſſell und Andere 
haben diefe Localfrankheit näher unterfucht, und Letzterer dieſer 
„Krankheit von Aleppo’ 6) ein eigenes Kapitel gewidmet, 
wonach es ſehr wahrfcheinlich if, daß der Genuß des Waflers des 
Kuweik, wie des Sadſchur die irfache derfelben if. Die Aleppiner 
follen diefe Krankheit Habat es» fine, oder Hübet essfine 
nah Thomfon, das Gefhwür von einem Jahre, nennen 9). 

Lehrreicher iſt NRie buhr 68) in feinen faum 80 Jahre fpäteren 
Berihten über fein Verweilen in Haleb: denn er beflimmt zuerfl 
die Polhöhe der Stadt (36° 11’ 32” n. Br.), giebt ihren erften 
orientirten Plan mit den wichtigften Namen und genauere, wenn 
auch nur kurze Bemerkungen über ihre Zufände.. Auch er nennt 
fe, was ebenfalls Corancez®) beftätigt, eine der fchönften Städte 
im türkifchen Reiche, als Refidenz eines Paſcha von drei Roß⸗ 
-fhweifen; zwar find die Straßen auch bier, wie überall, krumm 
und fhmal, aber die Häufer doch dauerhaft und gut aus Stein 
gebaut, weil in der Nähe gute Steinbrüche liegen, und daher auch 
die Straßen gepflaftert, der ganze Citadellberg fogar mit Quadern 
bekleidet werden konnte. 

Eorancez bemerkt, daß diefe Quaderbeffeidung theils aus 
den älteren Zeiten der Araber, theils der Venetianer herrühren, die 
ihre Arbeit mit Kreuzen und Löwen an den Mauern bezeichnet häts . 
ten. Die Steinbrüche ziehen fi) im Norden öfter in Souterrains 
weit unter der jebigen Vorſtadt Diedaide, d. i. der neuen (der 
Zuden und Maroniten), und unter dem Meinen Dorfe Bab Allah 
bin, und find fehr tiefe Aushöhlungen. 

Die Umgegend fand Niebuhr traurig, bis auf das gartens 
reihe Thal des Kuweik und feine Luſtorte. Die Wüfte von da 


° A. Rufiell, u aturgefälchte von Aleppo. 2te Ausg. 1798. Th. III. 
S. 146 — 154. 67) G. Robinson, Trav. IL p.257; Thomson, 
in Bibl. Sacra. Vol. V. 1848. Aug. p. 476 etc. * Niebuhr, 
Reife. Th. III. S.6—10. *6) Corancez, Itin. p. 21. 


Ritter Exblunde XVIE Sſſſſ 


| 


1746 Weſt⸗Aſien. V. Abtheilung. IL Abfhndtt. 5.45. 


zum Euphrat und duch ganz Mefopotamien bis Bafjora war zwar 
feine Sandwüfte, aber doch eine Einöde. Wenn auch die nächſte 
Umgebung von Haleb nit Dörfern bededt ik, fo hatte doch bie 
türfifhe Despotie den größten Theil der Landſchaften in Diefem 
weiten Umfreife zu Wüfteneien herabgedrückt. Denn fie fehüßt 
nicht gegen die einwandernden Beduinen; die Pafchas bleiben nur 
felten lange in ihren Provinzen, wollen fchnell Schäge zufammen- 
raffen, treiben Daher mit Gewalt die Abgaben ein, und der Bauer, 
der fie nicht mehr bezahlen kann, werläßt feine Felder, die WBüle 
wird dadurch immer größer, das Eigenthum iſt nirgends ficher oder 
geſchützt. 

Wo der Bauer zurückbleibt, iſt er nicht Eigenthümer fein 
"Bodens, den der Aleppiner als Grundeigenthum U) beßßt, 
und ihm Capitalien zu hohen Procenten zum Anbau vorfredt, 
davon er jeden Monat einen Theil abzutragen und bei der Ernte 
noch die Hälfte derfelben mit dem Grundherrn zu theilen hat. Jn 
Baläftina ift der Sultan Grundbefier des Bodens, der diefen ver 
pachtet; in Syrien ift Dies nicht der Fall, der Bauer aber unter 
dem Wucher des Aleppinerd nicht beffer daran, wie der unter dem 
Drude des Pächters. Dazu kommen die Einquartierungstoften der 
Soldaten und die befländigen Märjche derfelben, die der Dörfler 
zu tragen hat, und fo muß der Anbau des Landes immer rd 
wärts geben, felbft wenn es wahr wäre, daß überall die Ernte ein 
ZOfaches Korn geben follte, wie man um Aleppo anzunehmen pflegt. 
H. BuysT!) fagt, die Abgaben der Bauern follen nur einen Ze 
hend feines Einkommens nach dem Geſetze betragen, aber nad) den 
eingeführten Mißbräuchen und den allgemein herrſchenden Schicanen, 
die er zu erdulden hat, kann er noch froh fein, wenn er von feine 
ganzen Ernte fatt neun Zehntel oder fünf Zehntel nur nod ein 
Behntel übrig behalten Tann. 

Nur der Handel kann dur die vermittelnde Lage zwiläen 
Decident und Orient fortblühen, fo fehr auch fein reich abfallender 
Gewinn von dem Gouvernement durh Zölle, Tribut und Erpreſ⸗ 
fungen von den Handelsleuten gefhmälert wird. Die Beduinen 
fördern ihn ebenfo wie die Türken, weil auch fie ihren großen Ge 
winn davon zichen. Richt nur dur den Tribut, den fie von den 
Dandelsfaramwanen erpreffen, fondern auch, weil fie allein die Trans» 





0) Corancez, Itin. p. 2 
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portthiere liefern, die ihnen große Summen einbringen. Die in⸗ 
dependenten Beduinen ſchwärmen mit ihren Heerden in der Wüſte 
umher, und fordern von den ſchwächeren, abhängigeren Tribus au 
den Grenzen, wie in der Nähe der Gulturgebiete Tribut, größere 
oder kleinere Gefchenke, aber bedeutende Summen von allen Pafs 
fanten. Gerathen fie unter fi, wie fehr häufig, in Streit, fo if 
es gefahrvoll, auf die Parteien der Gegner zu floßen; aber gegen 
die Zürken, ihre Todfeinde, und gegen deren Schüßlinge, die Hans 
delöfarawanen und andere hören die Araberfehden unter fich auf, 
die Gegenparteien treten ald Brüder zur gemeinfamen Plünderung 
von jenen zufammen und theilen dann ihre gemeinfame Beute; 
Dann beginnt ihre Privatfehde von neuem wieder. Dies machte zu 
allen Zeiten die Wüftenreifen gefahrvoll. Die großen Karamanen, 
die ih mit zahlreichen Waaren, wenn die Schiffe aus Indien 
kommen, zu beflimmten Zeiten in Bewegung ſetzen, bedürfen dann 
ſtarker Escorten und vieler Transportthiere der Bebuinen, deren 
Hauptflämme, wie die Anafeh und andere, dann große Einkünfte 
von ihnen ziehen können. 

Die Landesfprade in Haleb, wie durch ganz Syrien, hatte 
nicht, wie in Antiohia, mit der türkifchen gewechfelt, fondern war 
hei Maroniten, Griehen, Jakobiten, Franken und Arabern aras 
bifch geblieben; türfijch war nur Hofipradye bei den Paſchas ges 
worden; die Franken haben mit. ihren Mäklern eine eigene, fran« 
zöflfcheitalienifche Gefchäftsipradhe 2). Franzoſen, Engländer, 
Holländer, Benetianer hatten dort zu Riebuhrs Zeit ihre 
fehr geachteten Conſule; das venetianifhe Eonfulat foll das 
älteße in Aleppo geweſen jein, wie denn die venetianifchen Namen 
und das Wappen der Republik noch heute auf den Grabfteinen 
der fyrifchen und der lateinifhen Kirche zu fehen find. Ihr Einfluß 
iR längft dahin, wie von der ein zu Maundrells Zeit blühen» 
den englifchen Factorei auch Feine Spur mehr übrig if. 

Hauptſächlichſte Einfuhr der Europäer für den Orient befland 
in Tüchern; die leichten, dünnen, fehr elegant appretirten fran» 
zöfifchen hatten wegen ihrer Wohlfeilheit einen außerordentlichen 
allgemeinen Abſatz; die Fraht von Marfeille war viel wohlfeis 
lex als die Einfuhr aus den nordifchen Reichen von England und 
Niederland, deren Tücher viel Dauerhafter, aber aud viel theus 
rer waren, und daher nur bei den Großen einen mäßigen Abgang 
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fanden. Da am Beiramsfefle die zahlreiche Dienerſchaft aber fets 
neu gekleidet werden mußte, fo war der Verſchleiß doch immer’ ber 
deutend. Die venetianifchen Zeuge waren von fehr vorzüglider 
Art, aber auch fehr theuer, weil fie nur auf bewaffneten Schiffen 
eingeführt werden fonnten, wegen der Raubflaaten, von denen die 
Benetianer oft überfallen wurden. Die Zahl der Franzoſen war 
damals in Haleb größer als die aller übrigen Rationen; ihre Con⸗ 
fule fanden in verfchiedenen Gefchäftsverhältniffen mit der türkfifchen 
Regierung, au als Beſchützer der Katholiten. Die katholiſchen 
Mönche waren begierig, Profelyten zu machen, ſo die Capuziner, 
Garmeliter und die Patres de Terra Sancta. Bogen fie einm 
reihen Kaufmann der Griechen auf ihre Seite, fo brachte Dies oft 
Streit in die ganze Gemeinde, die nun, eines ihrer reihen mit- 
zahlenden Glieder an das türkifche Gouvernement beraubt, darüber 
Mage erhob. Die türkifche Regierung fledte den Profelyten ins 
Gefängniß, Tieß ihn dann auf Fürwort des franzöfifhen Conſuls 
als Beſchützer der Katholiken wol wieder frei, aber hatte indeß feir 
nen Reichthum an fich geriffen und ihn zum armen Mann gemacht. 
Die Priefter blieben ohne Genugthuung. 

Nah den Franzofen waren zu Niebuhrs Beiten die 
Engländer am zahlreihften; aber die englifche Factorei mifchte 
fih in feine türkifchen Händel, kein Engländer verheirathete ſich 
mit Aleppinerinnen, Feiner machte Profelyten, fie lebten nur ihrem 
Handelsgefchäft und unter fi in Einigkeit und in großer Achtung- 
Auh Holländer benahmen fich eben fo; fie hatten nur ein fehr gros 
Bes Handlungshaus dort etablirtz ihr Eonful, Hr. van Maſſeyk 
aus Schleswig, war Niebuhrs großer Beſchützer und Freund. 
Der Einfluß der Sranzofen auf den Handel erhielt feinen Haupt 
ſtoß jeit der franzöfifchen Republik 7). 

Die englifhen Colonel Leake und Squire”* (1802) hab 
ten den Bortheil, durch einen befondern Befehl des Veziers Zutritt 
zu dem Innern des Caſtells in Aleppo zu erhalten, das in-det 
Regel den fremden verfchloffen bleibt. Es liegt, fagen fie, auf 
einer künſtlichen Anhöhe in N.O. der Stadt, ift faſt kreisrund, 
und die ganze äußere Böfhung von der Höhe bis zum Fuße des 
Hügels if mit Mauerwerk überdedt. Der Graben hat 60 Fuß 
Breite, die Gontrefcarpe ift 10 Fuß hoch, meift aus natürlichem 


>) Dlivier, Reife in das türkiſche Reich. TH. IT. S. 501 u. f. 
”) L. Col. Squire, bei Walpole I. c. p. 331—343. 
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Fels, theils aus Mauerwerk. Der äußere Umfang des Graben 
beträgt %, Miles, der Eingang über die Brüde ift im Often, die 
ſenkrechte Höhe des Caftellhfigeld wol 100 bis 120 Fuß, der Thor, 
eingang unter einem: guten Gewölbe mit drei eifernen, bis zu einem 
halben Zoll diden Thoren gefchloffen, die, wie die Worte des Neiss * 
effendi lauteten, „zu dem unerfhöpfliden Schaß von 
Aleppo‘ führten. Man trat ein in einen gutgebauten, gewölb⸗ 
ten Saal, der von Säulen getragen wurde, wo nur wenige Bos 
gen, Säbel, Musfeten, einige Cüraffe, roftige Helme und anderes, 
wahrfheinlih aus den Zeiten der Kreuzzüge flammend, aufgehängt 
waren, famt manchem hölzernen Bollwerk und mancher Mafchinerie, 
eine Rüſtkammer in elendem Zuflande, wovon doch viel Weſens ge= 
macht wurde. Die 16 Fuß hohen Mauern des Caſtells waren fehr 
verfallen, keine Kanone brauchbar, manche in zwei Stüde zerfägt, 
um, auf die Wälle placirt, doppelt zu fchreden; das Innere des 
Caſtells war ‚nur mit elenden Hütten befebt. Das Schönfte war 
von der Höhe die herrliche Ausfiht umber, zumal auf die Stadt 
mit ihren vielen Moſcheen, Minarets und domartigen Kuppeln der 
vielen größeren Gebäude, zwijchen denen einige Cypreſſengruppen 
fih befonders reizend ausnahmen, fowie die grünen Gärten außers 
halb der Weftfeite der Stadt. Am Bab el»Nasr, dem nords 
weftlichen fogenannten Siegesthore der Stadt, nahe dem Caſtell 
beſah man eine griehifche Infhrift an einer Meinen Mofchee, 
eine andere auf einem eingemauerten Steine, die eine verwifchte 
Hieroglyphe zu enthalten fchien, die einzigen übrig. gebliebenen 
Spuren aus älterer Zeit, die man wahrnahm. Damals fcheint 
viel Induftrie, zumal die Weberei, in Aufnahme gewefen zu fein; 
14 bis 15 Fabrifhäufer in der Stadt, jedes mit.100 Webeftühlen, 
waren mit Fertigung feiner Seidens und Baummollenzeuge bes 
fhäftigt, in welche Gold und Blumen eingewirft und mit Farben 
auf fehr ingeniöfe Weife geziert waren, obwol nicht im europätfchen 
Gefhmad, vorzüglih nur für einheimifhen Gebrauch. Bei jedem 
Webeftuhle waren ein Mann und zwei Sinaben befchäftigt, die alle 
drei in einer Woche an 15 Piafter oder 1 Guinee verdienten. 
‚Ihre Zeuge, in einer Breite von 2 Fuß, rüdten jeden Tag um 
13 Zoll weiter vor; GChriften und Mohammedaner waren die Ars 
heiter. Auch andere Gewebe, wie Sammet, Shawls, wurden hier 
gefertigt; Meſſer- und Säbelllingen nur wenige, und die Glaema⸗ 
nufacturen waren wegen Mangel an Nachfrage in Aleppo ganz 
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eingegangen, feitdem tie fchönen (feit 15 Jahren, fagt Ruffegger”®), 
der feine Landsleute dort begrüßte) böhmiſchen Glaswaaren all, 
gemeinen Eingang in Syrien gewannen. Damals hielt der Paſche 
von Aleppo 3,000 Mann Reiter als Befagung in der Stadt, um 
die rebellivenden,, übermüthigen Janitſcharen im Zaum zu halten, 
deren Zahl man auf 9— 10,000 angab; die Bazare wurden jeden 
Abend ſchon vor Sonnenuntergang geſchloſſen, die Khane mit den 
Frankenwohnungen jorgfältig jeden Abend ebenfalls Durch Riegel 
gegen Weberfälle gefichert; in der Nacht herrſchte hier Todtenſtile. 
Rah Innen zu find die Khane geräumig und ſchön. 

Seehen und Burdhardt haben fih lange Zeit in Ale 
aufgehalten und da ihre Borfiudien zu ihren ferneren Reifen ia 
den Drient gemacht, aber feld nur wenig darüber mitgetheilt. & 
Burdhardis Zeit (1810) 76) herrfchten fortwährend innere Kämpk 
zwiſchen der früherhin allmächtigen Partei ver Sherife 7) m 
den noch Fühner gewordenen Janitfharen, und die größte An 
vor den Ueberfällen der Anaſéh von Außen, die fih ganz auf ie 
Seite der Wahabis gefhlagen hatten und fortwährend die Mufel 
männer bedrohten. Zum Paſchalik Aleppo’s gehörte Damals bie 
Statthalterihaft Aintab, Badſchazze, Alegandreite und Antakia; bie 
Macht der Pforte war in Syrien außerordentlich gejunfen, work 
ter nit nur das Land, fondern auch die Stadt Vieles zu leiden 
hatte. _ Die Kopffleuer (Kharadſch), welche die Ehriften und bie 
Zuden an die Pforte zu zahlen hatten, nebſt den Zöllen der Stadt, 
die zu 80,000 Piaflern verpachtet waren, machten die Hauptein⸗ 
fünfte der Pforte aus, die Janitfcharen aber hatten die eigenb 
lie Obermadt, und von ihren Häuptlingen, fagt Burckhardt, 
konnte nian leicht wahrnehmen, daß fie fich jährlich 3O— 40,000 BP. 
Sterl. Einnahme zu erprefien wußten. 

Im Jahre 1814, als Macdonald Kinneir?®) Aleppo ie 
ſuchte, hatte die Macht der JZanitfcharen dafelbfk fo zugenommen, 
daß die Pforte und ihre Beamten faft allen Einfluß verloren hal 
ten und fi in ihr Dunkel zurüdziehen mußten. Die Pafchas, 
in Armuth verfunfen, waren ohne Würde. Die Janitfcharen hats 


* 970, Auffegger, Reife. 1. 1. ©. 381. ’*) Burckhardt, Travels I 

1914, Syria. London, 1823. 4. App. Il. p. 648—655, bei Gefenine. IL. 

anf, 1019-10 ”’) Olivier, Reifen im das tuͤrkiſche Neid, 

I 9 oe Leberf, von Ehrmann. Weimar, 1805. Th. Il. &. 502 

AREA IT 10. ”®) Macd. Kinneir, Journ. thr. Asia Minor. Lond. 
8. 1818. p. 167. 
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m das Kornmonopol an fihh geriffen, fie verpachteten die Gärs 
m und Felder und zogen den Gewinn von allem Kauf und Ver⸗ 
auf im Lande, wodurd fie Millionen zufammengefcharrt hatten 
it dem Anfange des Jahrhunderte. Wenige Wochen vor Kin⸗ 
eirs Ankunft in Syrien war ein kühner Paſcha, Mahomed, 
Sohn Chapman Oglu's, durd Kauf und Beſtechungen zu diefer 
Bürde erhoben; er dachte durch Speculation die Janitſcharen ihrer 
Schäbe und ihrer Macht zu berauben. Mit einem Corps Cavallerie, 
a8 ihm fein Vater ftellte, überfiel er plößlich das fchwächere Volt 
ı Riha und am Drontes, deſſen Sanitfcharenhäuptlinge nad 
legypten entflohen; da wurde alles Voll gefchlachtet, die Ortſchaft 
eplündert und niedergebrannt, wie eine feindliche Provinz. Sieg⸗ 
eich zog er von da in Aleppo ein; die Janitiſcharenhäupter ents 
oben in die Wüſte, einzelne wurden dur Liſt gewonnen; bie 
Mächtigen lieferten felbft ihr Oberhaupt aus, weil ihnen bafür 
Imneßie verfprochen wurde. Sie kehrten darauf in die Stadt zus 
üb, weil fie zu großen Feffeiern eingeladen waren; aber ihr Ober, 
aupt wurde nad furdhtbaren Zorturen, um feine Schäße zu ers 
alten, gelöpft, und alle Anderen, beim Feſtmahl gefangen, ebenfalls 
etöyft, ihre Schädel mit Wachs umgoflen als Rebellen nah Con⸗ 
antinopel gefhidt, ihre Millionen eingezogen, und fo ihre Madt 
uf eine Zeitlang gedämpft, bis endlih Sultan Mahmud fie 
uch Maflacres gänzlich ausrottete. 

Der franzöfiihe Conſul Rouffeau machte feine Karte und 
en Plan der Stadt noch vor dem großen Erdbeben im Jahr 1822, 
md theilte feine Erklärungen, Ortsverzeichniffe und einige andere 
Retigen über das Pafchalif und die Stadt noch vor der Periode 
ver agpptiſchen Herrfchaft mit 9. Er nennt die 7 Hügel, auf 
velden die Stadt erbaut fei, Dſchebel beni ilQaqua, und 
iebt ihr 150,000 Einwohner, die vor der Zeit des Erdbebens, 
822, in 40,000 Häufern wohnten, welche im Innern der Stadt 
w 25 Quartieren (Kharet) vertheilt lagen. Umher find 10 Bors 
tädte erbaut, die mit jenen in 68 Quartiere vertheilt find, zu des 
en 9 Thore führen, 3 gegen Wei, 2 gegen Süd, 2 gegen OR 
md 2 gegen Nord, die nach den Orten genannt find, zu denen fie 
inführen. Die Borflädte nehmen einen größern Raum ein als die 





”®) Barbi6 du Bocage, Notice sur la Carte génér. etc. de M. 
Rousseau etc., im Recueil des M&m. de la Soc. de Ge&ogr. 
Paris, 1825. 4 Tom. IL P- 194 244. 
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innere Stadt; Rouffeau zählte 100 Moſcheen erſter Claſſe, dar⸗ 
unter 25 von bedeutender Größe, 12 Medrefien u. a. m. 

Ein furdtbares Erdheben®) im Ichre 1822 zerflörte viele 
jener ‚Gebäude, und verwandelte zwei Drittheile von Haleb in 
einen Schutthaufen; von den Moſcheen blieben nur wenige übrig; 
ber Wohlſtand der Stadt war tief erfchüttert, und der Berfall nahn 
zu, als viele reiche Familien den Ort verließen und zumal feit der 
Befitznahme Ibrahim Paſcha's aus Furcht vor den Eonferipties 
nen fi in anderen Ländern niederließen. Seitdem ift der mittlere 
heil der Stadt mehr verlaflen und die füdlihe ‘große Vorßodt 
angebaut worden. Auch im Jahre 3830 hat fi das Erdbeben in 
Haleb wiederholt. 

Ein neuer Zuftand für Aleppo begann mit der Beſitznahm⸗ 
Syriens dur Mehmed Ali am Ende des Jahres 1831; er 
dauerte aber kaum ein Jahrzehend, bis 1840. 

Dem Paſchalik Haleb fand der türfifhde Mahomet 
Paſcha vor, aber voll Apathie ließ er alle öffentlichen Gefchäfte 
und Angelegenheiten 8) in den Händen feiner Favoriten; die eis 
Ken von Aleppo gelangten durch Beftehung zu immer größerem 
Einfluß, zum Berderben der ärmeren Claſſe des Volks, wie ber 
Anduftrie, des Handels und jedes öffentlichen Credits. Die nörd 
liheren Grenzgebiete von Yintab und Adana waren ziemlich in 
derfelben Lage; alle öftlihen und füdlichen Grenzländer waren den 
unverſchämteſten Räubereien der Beduinen⸗Araber ausgefeßt, jede 
forifhe Gemeinde mußte auf ihre Selbfivertheidigung bedacht fein. 
Daraus gingen unzählige Verwirrungen, blutige Fehden, Rebellios 
nen gegen das Gouvernement hervor, und unter diefen Berbäll 
niffen drang Ibrahim Paſcha an der Spige der ägyptiſchen 
Armee Mehmed Ali’s am Fuße des Karmel zu Kaipha im 
November 1831 in Syrien ein und verdrängte ald Sieger MB 
alle türkifche Macht bis nach dem Innern Klein-Aflens zurüd, wo 
er, durch den Tractat von Kiutahia im Befit von Syrien feige 
ſtellt, Syrien eine neue Organifation zu geben den Beginn malte, 
was natürlih auch auf Aleppo einen großen Einfluß ausüben 
mußte, wo Ibrahim Pafcha bald feine Refidenz auffchlug, und 
diefe zum Mittelpunct der Landesverwaltung, wie zum Haupifiß 
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»%°) A. v. Kremer, Bericht a. a. O. ©. 204; G. Robinson, Travels. 
II. 9.260. °') Col. Campbell, Report in Dr. Bowring, Re- 
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ſeiner militairiſchen Macht erhob. Aus dieſer Zeit (vom Jahre 
1840) find die officiellen Berichte, welche Dr. Bowring an das 
Parlament in England abzuſtatten hatte, aus denen wir über den 
damaligen Zuſtand Halebs folgende lehrreiche Daten entnehmen. 

In dieſer Stadt hatte ſich das friſcheſte Handelsleben verjüngt, 
erneuert, zuſammengedraͤngt; es hatte ſich das wichtigſte Emporium, 
wie zur ältern Zeit, erhalten, aber die Thätigkeit war in andere 
Hände übergegangen. Vordem waren dort 40 venetianiſche Han⸗ 
delsetabliſſements gegründet geweſen, und 2 Repräſentanten der 
Republik von Venedig lebten dort im Glanz und zogen fi) nad 
Niederlegung ihrer Verwaltungen gewöhnlid mit großen Reichthüs 
mern in ihre Heimath zurüd. Die Republik befand aber nicht 
mehr und Frankreich hatte ihre Stelle eingenommen. Seit 1832 
fingen die englifhen Kaufleute unter dem Patronat der Ae⸗ 
gypter an, nachdem die ältere Kactorei untergegangen war, hier 
ihre Gefchäfte zu erneuern, wie auf der ganzen Strede von da 
nach Indien bin, in Mefopotamien, Perfien, den Euphratländern 
bis zum perfifhen Golf und deffen Häfen, wo fie nun überall als 
Einheimiſche blieben und fefte Sige gewannen, da fie zuvor nur 
Sremdlinge geweſen. Noch fanden fi viele Spuren des älteren 
Einfluffes der untergegangenen englifhen Factorei in den Haus» 
baltungen, dem britifchen Leben, dem Mobiliar, den Gemälden ıc. 
der lebten Generationen vor, welche neue Verbindungen erleichterten. 
Eben fo war der ältere Verkehr früherer Jahrhunderte mit Indien, 
China und anderen Ländern noch immer in den Weberreflen der 
damaligen Fremdeinfuhr von Porzellan, japanifchen Waaren, Hindus 
Drnamenten u. a. m. fihtbar geblieben, an deren Stelle nun das 
europäiihe Element vorherrſchend werden follte. 

Für den Handelsverfehr bot die Stadt in vieler Hinficht fehr 
große Vorzüge dar, mweitläuftige Waarenhäufer und Magazine, Die 
zu wohlfeiler Miethe zu haben waren, in der Ferne von wenigen 
Stunden die Verbindung durch den Euphrat mit dem fernen Ins 
dien; der außerordentlihe -Zufluß von Neifenden und Fremden 
aus allen Theilen des Orients erzeugte außerordentlihe Nachfrage 
nad allen Arten der Waaren. Ebenſo die günftige Lage gegen 
das mittelländifche, füdliche Europa, und das durch die nahen, un⸗ 
zähligen Heerden der Transportthiere der Beduinen zu jeder Beit 
mögliche Fortfchreiten des Karawanenweſens in weitefte Zernen. 
Bei freiem und fiherem Verkehr müffen fih hier Reihthum und 
Wohlfand erzeugen. Die Bazare füllten fi mit den ausgezeich⸗ 
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neteften orientalifhen Produeten; Galläpfel aus Diarbelir im 
DR, perfifhe Luxuswaaren, die alle mit europäiſchen Gätern 
bezahlt werden, Reis in Menge aus Indien, Bitumen aus dem 
todten Meere und viele fonft feltene und eigenthümliche Waaren 
fommen bier zufammen.. Große Thätigfeit entwideln bier die 
Dragomans und die Mäffer, welche in Dienften der großen Hands 
Iungshäufer fliehen. Kaufleute aus Armenien, Kurdiftan, den Kaus 
Tafusländern, aus Tauriz in Perfien, Bagdad und Baffora won den 
Buphratgegenden fommen in eigener Perfon bieher, ihre @efchäfte 
zw betreiben. Die englifchen Häufer haben fich feitdem von bier 
au In Bagdad etablirt. Die Erhaltung der großen Häufer ia 
Aleppo if fehr koſtbar, ungeachtet der geringen Miethe, wozu 
au der Gartenbeſitz gehört. Die terraffirte Lage der Wohnhäufer 
der Stadt an den Hügelabhängen hinauf und herab giebt ihnen 
aber auch gefunden Aufenthalt, freie Ausfichten und viele Annehms 
lichkeiten. 

Die Importen der europäifhdn Waaren vom %. 1886 
bis 1837 auf dem Markt von Aleppo find bei Bowring®) 
von Ungland, Deutfchland, Italien und Frankreich ſpeciell tabels 
lariſch verzeihnet.e Damals waren 30 chriſtliche Handels» 
häuſer, die mit den Ländern diefer Importen in Gefchäften ans 
den; das ganze Kapital ihres Beſitzes ſchätzte man auf 14 bis 
18,000,000 Biafter. Die geringften diefer Häufer befaßen 100,008 
Piaſter (1000 Pfr. Sterl.), die reichften von ibnen 1—4,000,000 
Biker. Dan zäblte 7 chriftlihe Handelsbäuſer, teren jedes 
über 1,000,000 Piaſter Gapital befaß, Das reichſte unter ihnen, 
Sathalla Cubbe, wurde auf 3—4,000,000 Piaſter (30—40,000 PR. 
Sterl.) geihäßt. 

An 70 mobammedaniibe Kaufleute, deren Zabl Rd 
in den neueren Zeiten gegen die früberen immer zu mebren icheint 
bantdelten mit Guropa, ter geringe mit einem Garitul ven 
100,000, ver böchke mit 1—1' , Millionen Piafer. Das jimmılide 
mufelmänniihe Gapital, Tas auf den euroräliden Handel rermene 
det wurde, fbäpte man auf 6'.— 7‘, Millionen Risk. (65— 75,008 
PR. SterL), davon türkiſche Hänier nur etwa zur Dälfte Une 
theil batten. 

Anßer 25 türkiſchen Häuſern, die mit euteräiſchen Barren 
handelten, obne direct mit Curopa in Verbindung zu üchen, „äbtte 
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man 10 jüdifhe Kaufleute mit einem Capital von 2 bis 
2%, Millionen Biafter, davon ein Haus allein 1,000,000 befaß. 
Außer obgenannten Baarenhändiern find fehr viele reihe Bans 
quiers in Aleppo, deren Capital nicht zu beſtimmen if, und fehr 
viele Kaufleute aus Bagdad, Moful, Diarbelir, Orfa, Smyrna 
und Gonftantinopel, die in Aleppo anfälfig, aber nicht mit in jene 
Liften aufgenommen werden konnten. Eben fo über 50 Krämer, 
die mit Aleppiner Manufacturwaaren handeln, 24 Krämer mit 
Seidenzeugen (ein Eapital don 280,000 Biaftern), 19 Krämer mit 
europäifhen Tüchern, 70 Krämer mit englifchen Fabritwaaren, 
35 Droguiften u. a. m. Zu den in Aleppo einheimifchen Zabris 
caten gehören vorzüglich Seife, fehr koſtbare feidene und goldene 
Stoffe, die nicht durch Maſchinen, fondern durch Handarbeit zu 
Stande fommen können, auf 4,000 Webſtühlen; Farbe⸗, Gold« und 
Silber» Baaren und Seilereien in den jehr weitläuftigen unterits 
diſchen Steinbrüchen und kühlen, feuchten Grotten, wo der Faden 
feiner und fefter gefponnen werden kann. Bon allen diefen Gegen⸗ 
fläuden, wie von den Karawanenwegen, den Gommunicationen, den 
Quarantaine⸗Einrichtungen u. a. m. wurden umftändliche Berichte 
vor Dr. Bowring aus den beften offlciellen Quellen und von 
den einfihtigften, erfahrenften Männern am Orte eingefammelt, die 
weiter nachzuſehen find. 

Nach denjelben Quellen zahlten 17,000 Köpfe der Männer 8) 
die Ferdeh⸗Taxe, die eben fo viele Familien repräfentirten, mit 
4 Individuen für eine jede, im Durchfchnitt zu rechnen an 68,000 
bie 70,000 Einwohner, nur eine Schäßung, da kein Cenfus Si⸗ 
cherheit über ihre Zahl giebt. Davon fchäßte man wenigſtens 
40,000 Driufelmänner, 16,000 Ehriften, 3,500 Juden und 500 Frans 
fen. In der unmittelbaren Nähe von Aleppo rechnete man noch 
5,000 Einwohner, in einem Dußend der Fleinen Städte 145,000 
mit Aleppo; unter den Landbewohnern und in den Flecken des 
nördlichen Syriens etwa 36,250 und die Summe aller Einwohner 
im obern Syrien zu 181,250 Berfonen, eine fehr geringe Bevdls 
kerung, die feitdem nur um Weniges zugenommen zu haben fcheint. 

Colonel Ehesney®), der gleichzeitig, wie Dr. Bowring, 
während feiner Euphraterpedition in Aleppo war, bemerkt, daß 
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unter den verfchiedenen Hügeln, auf denen die Stadt erbaut wurde, 
der Caſtellberg der hödjfte fei, dem er 200 Zuß Höhe giebt, den 
er ebenfalls größtentheils für fünftlich aufgeworfen hält. Diefer 
Zeil, fagt er, erhebt fih Fegelartig in ovaler Geſtalt von 450 
Schritt nad der einen und 250 Schritt in der andern Ausdeh⸗ 
nung; obwol durch Erdbeben fehr zerrüttet, zeigt er fih doch ned 
als ein flattliches, altes Caftell aus der Zeit der Kreuzzüge, oder 
im 6ten Jahrhundert der Hedfchra angelegt, was eine cufiſche Im 
ſchrift befätige. Ein 60 Fuß hoher Thurm erhebt ſich oben als 
eine Warte, die eine weite Ausſicht wehtwärts gegen die Berge 
von Beilan und nordwärts gegen den Taurus und feine Schnee⸗ 
fetten gewährt. In der Mitte zwifchen ein paar Thürmen, in de 
zen einem die Rüftlammer, ift ein Ziehbrunnen in große Tiefe 
gegraben, die nah Eli Smith 48 Faden, d. i. 288 Fuß, betra⸗ 
gen fol. Die Stadtmauer von Alepyo if 40 Zuß hoch aufgebaut 
und von 50 bis 60 Fuß hohen Thürmen beſetzt. Die älteren 
Steinhäufer der Stadt fanden auf gemauerten Bogen, Bis zu 2 
und 3 Stod hoch, waren aber dadurch der Zertrümmerung durd 
Erdbeben. fehr ausgefeht. Die Dachterraiien, mit Buſchwerk und 
"Blumen befegt, geben, von oben herab gefehen, der Stadt ein aw 
genehmes Ausſehen. Dem hödften Alterthum jcheinen auf ber 
Dffeite der Stadt die dortigen großen, weitläuftigen, unterir⸗ 
dbifhen Kammern und Gemäder mit Pilafern anzugehören, 
deren Beflimmung unbekannt if, die aber eine weit regelmäßiger 
Anlage zeigen als die irregulairen Steinbrudhböblen der We 
feite. 

Das Erdbeben im Jahre 1822 fam im Auguf, ihm gig 
ein fehr heftiger Sturm von O. nah B. vorher, und die Erfääb 
terung wurde, nad Vincent Germain, ganz gleihzeitig wa 
Bir und Aintab bis Adana und fübwärts in Damasınl 
empfunden. 

Rah Thomſons Nivellement liegt Alepro um 900 Fu 
höher ale der Spiegel des Euphratflufies am Port William 
und Biredfhil. Die Einwohnerzahl vor dem Ertbebeben war 
150,000 Seelen; nachher nur noch 100,000, jagt Chesney, dx 
von 66,500 Mohammedaner, 19,000 Griechen, 5,000 Maroniten, 
4,500 Juden, 3,000 Armenier und 2,000 Syrer; eine etwas ans 
dere Schaͤtzung, als die von Dr. Bowring. Rad anderen Daten 
fHäpte €. Smith, im J. 1848, die chriſtliche Bevolkerung 
noch anders, nämlich, wieDr. Bowring, auf 16,000 Chriſten, dar⸗ 
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unter 2,000 Armenier, 2,000 Maroniten, 100 griechiſche Kamilien, 
die fich einen eigenen Bifchof hielten. Die übrigen follten gries 
chiſche Ehriften fein, die durch den Eifer der hier refidirenden Gas 
puciner, Zranziscaner und Lazariften zu Convertiten der römifchen 
Kirche geworden feien, welche daſelbſt auch fehr zahlreich befuchte 
Schulen halten. Weber 1,000 Häufer der Stadt follten Juden von 
allen Rationen zu Bewohnern haben. 

Wenn nun Haleb durch feinen Verkehr mit dem Orient fehr 
frühzeitig und bis heute vorzüglich das Intereffe der Handels» 
welt auf fih gezogen und dadurd den Europäern befannter ges 
worden al® manche andere Stadt des Drients, dann auch Gegen- 
Rand der Naturforſchung durd feine Flora, Faunag und des 
Studiums der Aerzte und Droguiften feit Raumwolfs und 
Auffelis Zeiten war, felbft aud feine reihen Beiträge zum alls 
gemeinen Studium des Orients und feiner Sprachen und Literatur, 
wie durch Seetzens, Burdhardts, U. v. Kremers und Ande 
rer längeren Aufenthalt, die dafelbfl ihre Vorfudien und Samm⸗ 
lungen machten, abgeben fonnte, fo hat die Stadt in den letzten 
Jahrzehenden noch ein neues Intereffe ale Station einer Mif- 
fion und als hoffnungsreihes Eingangsthor der evangeli- 
fen Lehre unter ihre eigenen Bewohner und deren Umgebungen 
gewonnen. 

Als Centralpuncet der Karamwanen eines fehr weiten 
Umkreiſes konnte Aleppo nicht nur zur Verbreitung und Einfüh- 
zung von Waaren, jondern auch von Jdeen und Lehren dienen, 
und diefen fruchtbaren Gedanken hat vorzüglich die amerifanis 
[he Miffion $) zur Verbreitung des Evangeliums aufgefaßt, 
nachdem fie die Wirkung der katholiſchen Kirche erfannt Hatte, zur 
Bergrößerung ihrer Heerde dort Profelyten zu machen. Nach der 
Wiederkehr der türkfifhen Herrichaft hatte ſich der friedliche Verkehr 
mit den Umgebungen gegen die Zeit der beſchränkteren ägpptifchen 
Herrſchaft, die nach allen Eeiten feindfelig umgrenzt geblieben war, 
wieder hergeftellt, und der Orient hatte fi dadurch für allgemeinen 
Berkehr und durch die verheißene Toleranz des türfifchen Gou⸗ 
vernements gegen alle Secten der Chriften wieder erweitert. 
Die Breffe konnte auf weitere Ferne durch Verbreitung ihrer 
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arabifchen, armenifhen, ſyriſchen, türkiſchen, kur⸗ 
diſchen, perſiſchen und bebräifhen Ueberſezungen be 
Evangelien wirkſamer werden als zuvor. Die zahlreichen, nicht⸗ 
muſelmaͤnniſchen Bewohner in Aleppo, zumal die nicht zu den 
Katholiken als Proſelyten übergetretenen, ſondern orthodor geblie⸗ 
benen, ſelbſtändigen griechiſchen Gemeinden, auch die Maroniten, 
vorzüglich aber die Armenier, hatten durch die Anregungen in 
Conſtantinopel eine lebhaftere Theilnahme an der reineren Auffaſ⸗ 
fung des Evangeliums gewonnen, und die Zahl ihrer Gebildeten 
in Aleppo und deffen Umgebungen hatte zu Hoffnungen beredktigt, 
die zuvor nicht auftauchen konnten. Die regulairen Poſwerbin⸗ 
dungen zwiſchen Conſtantinopel und Aleppo, wie zwijchen Beim, 
dem Hauptſitz der amerifanifhen Miffion (f. oben S. 453 u. f), 
und Aleppo und die Verbreitung der gebildetfien Armenier burd 
faſt alle nördlichen Städte über Aintab, Killis, Maraſch, Adanı 
und zum obern Euphrat nad Armenien bin machten es möglid, 
Aleppo ſelbſt, wo viele Franken anfäffig geworden, zum Mittels 
punct einer evangelifchen Miffion zu erheben, die von da aus 
nad den verfchiedenfien Richtungen auch ſchon große Wirkſanleit 
gewann (j. oben bei Aintab u. a. O.). 

Richt nur Armenier, auch ausgezeichnete Glieder der ortho⸗ 
doren griehifchen Geiftlichfeit famen den Miffionaren feitdem in 
jenem weiten Umkreiſe mit brüderliher Gefinnung und der Sehn⸗ 
fuht nach Befreiung von den Irrthümern und Fefleln ihrer Gow 
feifionen und dem Hunger nad) der reinen Lehre des Evangeliums 
entgegen, deffen Wirkungen nicht ausblieben und in ihren frifchen 
Kortichritten begriffen find. Nicht Profelytismus, fondern Lehre 
durh Schule, Unterricht und Studium der Bibel als Gottes Wort, 
nicht Sectenwefen und Befchränfung des Seelenheils durch Kir 
chenſatzungen if das große Ziel diefer Befrebungen, und Died gu 
erreichen dienten auch die vielen unermüdlichen, oft gefahrvolle 
Banderungen der amerikaniſchen Diffionare durch Diefe Gebiete, 
um den neu fidh bildenden evangeliihen Schulen und Gemeinden 
ihren Beiſtand zu leiften, die nicht ohne heftige Widerfacher bleiben 
Tonnten. Wie Bieles dadurch aud für die Kenntnig von Land, 
Stadt und Boll gewonnen ward, hat fih an unzähligen Orten 
aus dem Vorigen ergeben. Hier noch einige neuere Daten, die 
wir dem Miffionar W. Thomfon über Aleppo (im I. 1840 und 
1846) verdanken. 
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Bei feinem erſten Beſuche (1840)%) lag ein Theil der Stadt 
noch im Schutt der erlittenen Erdbeben, und die füdliche Borfladt 
Kittab fing erfi an, fih aus ihrem Schutt zu erheben; die ger 
ſchwundene Herrihaft der Aegypter hatte die Horden der wildeften 
Beduinen fo losgelaiten, daß fie ihre Zelte bis vor den Thoren ' 
der Stadt in der Wüfte aufihlugen und ihre Plünderungen felbf 
im Angefihte des Gaftells nicht einftellten. Diele der zufammens 
gefürzten Mojcheen waren noch nicht wieder aufgebaut; viele Tau⸗ 
fende der reicheren Söhne der Stadt (man fagte wol übertreibend 
10,000), die aus Furcht vor Ibrahim Pafcha’s eifernem Conſcrip⸗ 
tionsſyſteme nad) Bagdad und anderwärts ausgewandert, was die 
Nähe der Wüſte und der türkifchen Grenze fehr begünftigte, waren 
noch nicht wieder in die Stadt zurüdgelehrt. Die Vollsmenge, 
Die man vor Fahrhunderten auf 300,000, dann auf 150,000 Sees 
len fchäßte, hatte fi) von moslemifcher Seite fehr gemindert, und 
fonnte nicht viel mehr betragen, ale in Obigem ſchon angegeben 
wurde; die Zahl der hriftliden Bewohner ſchien eher zuge- 
nommen zu haben und fih auf ein Drittheil der Bevölkerung 

zu belaufen. Der Berfall der Hadſch hatte bei dem finkenden Fa⸗ 
natismus der Mufelmänner auch das Seinige zur Abnahme der 
Belebung von Haleb beigetragen. Die Zahl der Armenier von 
den taurifchen Bergen her hatte zugenommen, fowie die Zahl der 
Naſairier fi als Anfiedler in den Vorflädten vermehrt zu has 
ben ſchien. Eine Bemerkung des Erzbifhofs Botros (d. i. Pe 
trus) Jarouè von Antiohia, die er De Salle in den flatiftifchen 
Zabellen 87) über feine Didcefen mittheilte, war es, daß die Zahl 
der Chriften in Syrien nicht abnehme, während die Zahl der 
polygamifhen Bopulationen, wie der Druzen, Nafuirier, 
Ismaelier, Metäwileh, Zefidier, Araber und Türken jährlich mehr 
und mehr ſchwinde. Auch bei Samarltanern, die nur felten zwei 
Srauen haben, bleibe die Volkszahl conftant. 

Die alten Thore der Stadt waren meift eingeflürzt, die neuen 
Anbauten der Vorſtadt beffer gegen die Gefahren der Erdbeben 
eingerichtet, die fich bier fo oft wiederholen. Die reine Luft, die 
Wohifeilheit des Lebens, die Geräumigkeit der Wohnungen, der 
leichte und flete Verkehr mit fo vielerlei umberwohnenden Voͤlker⸗ 
fchaften, zumal die größere Annäherung zu den vielen weiter nords 





_®0e) Missionary Herald. XXXVIL p. 239-242. 
®N) De Salle, Pérégrin. I. p. 212. 


wärts bis nad) Armenien hin zerfireut wohnenden und den religib⸗ 
fen Ideen zugänglichen Gemeinden der Armenier Tonnte fon 
Damals Haleb als ein Miffionsfilial von Beirut aus em: 
pfehlen, zumal da von hier aus dem Evangelium bie Wege 
nah Mefopotamien und dem Eupbratlande eher zu bahnen waren. 

Dei einem zweiten Beſuche (1846) durh Thomfon®®) war 
fhon mancher FZortfchritt gewonnen, die Unficherheit des Landes 
zwar durch die fchlaffe türkifche Verwaltung wieder eingefehrt, doch 
einige ältere, freilich ſchwache architectonifche Ueberreſte aus frühes 
rer Zeit mehr als zuvor beachtet worden, die jedoch vielleicht zu 
weiteren Entdedungen über die antike Berda führen Tännten: 
Nahe dem AntiohiasThor fah man den Reft eines Tempelbogens 
mit einer cufifchen Infchrift, an der Stadtmauer noch eine alte 
Kirche mit plumpen Bafaltfäulen, auf einem Bafaltblod einige 
ſchlechte und verdorbene hierogiyphifche Figuren, die hier räthfel- 
haft erfcheinen. Die Südoflede der Stadtmauer follte römifcer, 
nah Anderen phönicifher Bau fein. Auf einem großen Steine 
am Bab Nur ift eine Infhrift, die man auf den Cultus der 
Aftarte bezieht, und die noch heute bei den Aleppinern in fo großem 
Anfehen fteht, daß die Moslemen beim Borübergehen ihre Finger 
ftets an diefer griechiſchen Inſchrift reiben und fie küſſen, um 
den magifchen Seegen diefes Steines mitzunehmen, wodurd bie 
Inſchrift fhon ganz zerrieben il. Auch find manche fplendide 
Reſte jaracenifher Architectur hie und da flehen geblieben 
und an einer großen Mofchee ein 150 Zuß langer Porticus, ber 
von einer Doppelreihe fchöner, gelber Marmorjäulen getragen wird, 
die aus den Ruinen der alten Beröa flammen follen. 

Zu diefen Zufländen Aleppo's in der Gegenwart haben wir 
noch Einiges der jüngften Beobachter hinzuzufügen. Auf dem 
fünftlichen Tepe mit der heutigen Eitadelle, die zuvor fehr verfal 
len und von Erdbeben zeriprengt, aber doch noch in ihren Reſten 
großartig genug ift, fland, nah De Salle’s%) Anfiht, HöhR 
wahrfcheinlich eine alte römifhe Stadt (wol Berda), und ihr 
innerer Raum, hält er dafür, war dazu groß genug. Fundamente 
einer folchen zeigen fi an vielen Stellen, auch fchwere Sarcos 


»e8) Thomson, in Bibl. Sacra. 1848. Aug. Vol. V. p. 466 — 480; 
im Mission. Herald. XLII. 1846. p. 412, 415, 416, ebenbafelbfl 
1848. p. 138, 270 etc. °°) De Salle, Per&grinations. Paris, 
1838. p.189—223. 
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phage liegen daſelbſt mit griechifchen Inferiptionen, die nicht erfk 
von Saracenen auf diefe Höhe gebracht fein können. Bieles if 
fpäter durch Saracenen überbaut, aber auch durch Erd» 
beben wieder zufammengefürzt; nur 3 bis A Baflionen, 
been Größe und Solidität die Vermutung erregen, daß fie zur 
Beit der Berferfriege Durch Römer aufgeführt waren, find noch ganz 
geblieben, und der tiefe Brunnen giebt heute noch Waſſer wie zu» 
vor. Der lebte ältere Bau am Schloſſe fol ein Eingangsthor 
von Saladin und feinen NRachfolgern fein, wie dies cufifche 
Inferiptionen bezeugen, die eher wie das Ornament eines Fries 
ſes ausfehen, und daher Leicht überfehen werden konnten. Die 
Buchſtaben haben aber 10 Fuß Höhe und find in fhwarzem Mars 
mor auf einem gelben Grunde angebracht. Bon Melet el 
Aſchraf, Saladins Neffen, wurde die Reparatur des großen Thos 
res gemacht, welches vor dem Palaſte Ibrahim Paſcha's fleht. 
Der Gteinbrud jenes gelben Marmors liegt in der Nähe der 
alten Hierapolis, 15 Lieues im Dften von Aleppo. Der ganze Ban 
des Caſtells erinnert an den Gaftellberg von Harim; ein natür- 
licher Berg fcheint durch Menſchenhand bearbeitet und mit einem 
Glacis von Quadern überdedt worden zu fein. » &8 liegen aber 
mehrere Zrümmerhügel um Aleppo, welche an den Monte Zeflaceo 
in Rom erinnern und noch höher find als ähnliche Kunfthügel um - 
Cairo. Am Weſtende der Stadt liegen die Reſte des alten Pas 
laſtes, Serai oder Forts der früheren Paſchas, die öfter gar nicht 
in die Stadt einzogen, weil die Parteien der Scherife oder 
Janitſcharen zu eiferfüchtig auf die Erhaltung ihrer eigenen 
Vorrechte waren. An verfjchiedenen Ueberreften dieſes Baues fieht 
man noch ſchoͤne Sculpturen, eine ſchoͤne Infhrift und Reſte aus 
Sultan Salading Zeit, die man aud an den Löwenfculpturen über 
einem Stadtthore erkennt. Bon der Höhe der Eitadelle, fagt De 
Salle, erblide man noch mehr Ruinen als Häufer, zwiſchen des 
nen feltfam ganz ſchlanke Minarets dem Erdbeben widerſtanden. 
Auch die Hauptmofchee, einft eine hriftliche Kirche, habe ihre ſchoͤ⸗ 
nen Berhältniffe mit einem fchönen quadratifchen Glodenthurm fidh 
erhalten. In dem von den Ehriften vorzüglich bewohnten Quars 
tier Dſchedeide haben fehr viele der Wohnhäufer Kuppeln, durch 
welche ihr Inneres geräumig und kühl gehalten wird und einfals 
lendes Licht erhält. 

Im Innern der flattlihen Wohnhaͤuſer foll ſich viel Abwei⸗ 
Hung vom ältern faracenifhen Styl und ſehr le us 
Aitter Erdlunde XV. 
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manches Gothifhe und Vieles, was an den Renaiſſance⸗Styl Lud⸗ 
wigs XV. erinnert, und unflreitig von fränfifchen Baumeiſtern 
herrührt. In diefer Hinfiht find die innerlich reich ausgefhmäd, 
ten Bohnungen des Pouſef Keraly, des Zulteh Alla Kabbe, 
der Häufer Gazaly, Youſef Sader und Anderer merfwürbig; 
in leßterem find fehr koſtbare perfifge Miniaturen; die Wohnung des 
reichften Kaufmanns, Bincenzo Marcopoli, gilt für einen wa 
ren Palaſt. Zwiſchen Aegypten und Syrien findet De Salle 
einen großen Unterfchied; in Aleppo, die man überhaupt darch ihre 
Reinheit und Nettigkeit eben fo vworzieht, wie ihre Bewohner, bie 
man zu den fhönften, höflichften umd angenehmften Orientalen im 
Umgange zählt, auf weldye bei dem vorherrfchenden arabiſchen Be 
fen in Sprade und GSittenfeinheit das türkifhe Element no me 
nig Einfluß ausüben konnte, eben fo wenig wie in Dame, 
fei noch Geſchmack und Kunflfinn einheimifch. 

Auch Ruffegger vergleiht Kairo), das er eben verlaſſen 
hatte, mit Haleb; er fagt, Gairo überrafht durch Originalität 
und Bizarrerie der Formen feiner Bauwerke, die in Haleb durä 
ihre Einfachheit und großartige Ausführung zur Bewunderung 
binreißen. In Cairo ift das Material fo ſchlecht, daB die größten 
Häufer bei Regengüffen leicht zufammenftürzen können, in Haleb 
trogten fie Sahrhunderten und viele ſelbſt den heftigen Erdbeben: 
denn faft alle beftehen aus Quaderfleinen, die in der Nähe ge 
brochen werden fonnten, und viele der bedeutendflen von ihnen Find 
feRungsartig gebaut, was zur Sicherheit ihrer Bewohner nad 
Außen auch nothwendig, indeß ihr Inneres mit orientalifcher Pracht 
eingerichtet ift. Der Bazar in Aleppo, jagt Ruffegger, ſei der 
fhönfte, den er im Drient gefehen. Im Divan Ismael Bey’ 
war alles Getäfel von Cedernholz, mit Schnigwer? und pradmell 
vergoldet; der öftreichifche Conſul Bicciotto bewohnte einen Be 
fo u. f. w. 

In Stein, Holz und Metall, fagt De Salle, werde nod in 
Öaleb mit Gewinn gearbeitet; in Gairo fei gegen das lebenbis 
gere Haleb Alles todt; die türkifche Despotie habe dort Alles er 
drüdt, felbft die Künfte, den Geif, den Character niedergehalten 
oder durch Fremdes überflügeln laffen; das National⸗Characteriſtiſche 
fei verdrängt. In Aleppo dagegen babe das europäifche Weſen 
fih den Drientalen mehr harmonifch angeeignet; fo fei der Balaf 
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Ibrahim Paſcha's dort finnreih aus A bis 5 früheren Hotels durch 
den Architecten Bincent Germain zufammengebaut. Alles Berfalles 
und Rüdganges ungeachtet nennt De Salle die Stadt Aleppo 
noch immer die Königin des Orients. Schon das gute Pfla- 
fer ihrer Straßen, die Steinhäufer flatt der Lehmhäuſer in Cairo 
und ihre gut confiruirten Zacaden, die trefflichen, öfter grandiofen, 
immer foliden, reinlihen, eleganten und oft feflungsartig, wie 
3. B. der Khan Halibia u. a., gegen Ueberfälle gefiherten Khane, 
wie ihre fehr eleganten und reich mit allen Luxrusartikeln und koſt⸗ 
barften Waaren befebten Bazare A), auch das heitere, genußreiche, 
muntere, gefellige und öffentlichere Leben gaben ihr diefen Vorzug. 
Aber es fehle ihrem Entrepöt Leider eine gute Meeresanfurth: denn 
die alte Seleucia liege in Trümmern, Alerandrette fei von 
’Zieberfümpfen umgeben, beide nur 4 Tagemärfche fern. Der Hafen 
von Ladifich, 6 Tagemärfche fern, fei noch weniger dazu geeigs 
net. Die Beduinen der Wüſte bedrohen fie fortwährend mit 
Veberfällen; die immerwährenden Fehden mit Kurden und Andes 
ren am obern Euphrat drängen fehr häufig ihre Karawanen füd- 
wärts nah Damascus hinüber, deffen trefflihe Meeranfurth, 
Beirut, nur drittehalb Tagemärfhe von ihrem Emporium ent» 
fernt liege. Nur fehr reiche und große Kaufleute aus Bagdad und 
Baffora können noch durd ihre großen Gefchäfte die Gefahren und 
Einbußen der Wüftenkaramanen überwinden, und ihre Gefchäfte 
nehmen daher mehr und mehr die erfle Stelle in Aleppo ein, da 
oft ihr Großhandel fhon ganze Schiffe voll Waaren nad Alexan⸗ 
dria verkauft, ehe diefe noch dort ausgefchifft find. Hiezu fam von 
Zeit zu Zeit immer wieder die harte Geißel der Erdbeben, welche 
jedes große europäifhe Handelshaus zurüdichredt, fih in Aleppo 
fefzufiedeln. Die Vorftelung, als liege die Stadt über einem 
tiefen Vulcane, ift indeg wol eine unbegründete Hypotheſe, wenn 
ſchon das plutoniſche Gebiet Syriens bis hieher reihen mag, wie 
fih dies aus feinen theilweie zwiſchen dem hellen Kalk hervortres 
tenden ſchwarzen Gefteinen ergeben mag. Sollte einf die Eiſen⸗ 
Hahn, deren Nivellementlinie zwifhen Ameliasgort am Orontes 
bei Suedieh und Fort William (f. oben ©. 1217, 1235) am 
Euphrat bei Biredfchit durch Thomfon und Ehesney ermittelt 
und auf ihrer Karte eingetragen ift, fowie die Dampfſchiffahrt auf 
dem Euphrat von Beles an in vollen Gang fommen, fo fände 
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dem Emporium von Haleb als Durchgangspunct des Verkehrs 
wahrfcheinlich eine Beränderung feiner Rocalität bevor. Dann 
würde die Zahl der Gefchäftsleute in Aleppo fih noch mehr vers 
ringern, als dies fchon bisher gefchehen. Außer den mit ihren er 
worbenen Reihthümern in ihre europäifche Heimath zurüdgefehrten 
Handlungshäufern find die ärmeren und verfääuldeten mit ihren 
Gliedern und Nachkommen in Aleppo zurüdgeblieben; fie bildeten 
in zweiter und dritter Generation älterer Gonfulate und Hans 
deilsleute, die fih durch untergeordnete Stellungen ale Gonrmis, 


Schreiber, Geſchäftsführer zu erhalten ſuchten und mit Einbeimis 


[hen vermifchten, eine eigene, zahlreich gewordene Claſſe von Be 
wohnern, die im Gegenfag der Franfen unter dem Namen der Les 
vantiner befannt find. Ihre franzdfifche, italieniſche oder andere 
Mutterfprachen haben fie vergeffen und die griechiſche und arabife 
angenommen, fowie die orientalifche Lebensweiſe und Gefchäftsfühs 
rung. Diele von ihnen find die Mäller, die Dragomans und lei⸗ 
denfchaftliche Jäger, die, von den Zigeunern als Sagdgefährten®) 
unterflügt,, darin ihre Hauptunterhaltung finden. Eine Befonder 
heit der Engländer, die doch vordem zu Maundrells Zeit in 
ihrer Factorei ihren geregelten Gottesdienft und ihren eiges 
nen Caplan hatten, ift es nah Zlethers”) jüngfter Bemerkung 
(1850) bei feiner Durchreife durch Aleppo, daß ihnen dieſe heutzu⸗ 
tage fehlen, daher von ihnen die allgemein im Orient gewordene 
Meinung, daß fie gar feine Religion hätten; Dies iR um fo auffal 
lender, da alle anderen hriftlichen Eonfeffionen dort, und wenn auf 
in der geringften Anzahl weniger Zamilien beifammen in einer 
Gemeinde, doch ihre Eapelle, Kirche und Priefter zu haben pflegen, 
und doch fehr viele Engländer im Orient fi aufhalten, ja oft de 
felbft dur die eigenthümliche Anziehungskraft des Orients gay 
einheimijch werden. 

Der englifhe Conful Neale%) fagt, daß 1850 von den cher 
maligen 20 britifchen Handlungsbäufern nur zwei in Aleppo ges 
blieben, die zwar fehr große Gefchäfte machen, daß der Handel mit 
England aber mehr in die Hände der Griechen, Juden und 
anderer Häufer übergegangen fei. Die Ausfuhr der Waaren nad 
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England ſei (unſtreitig wegen ihrer direct indiſchen Fahrten) auf 
wenige Artikel, wie Galläpfel, Karbeftoffe (Persian berries, 
eine gelbe Farbe von Rhamnus infectorius u. a.), auf officinelle 
Medicamente (wie Scammonium, von Convolvulus scammonii) und 
Anderes befchränft. 

„ Einen keinesweges unbedeutenden Antheil an der Bevölkerung 
Aleppo’s nimmt die immer mächtiger werdende Judenſchaft 
ein, die in mehr als 1,000 eigenen Wohnhäufern nicht nur 4,000 
bis 5,000, ſondern ſelbſt bis 7,000 Individuen zählen fol. Sie 
haben bier die prächtigfte Synagoge im Orient und nah 9. Guys 
11 Schulen im Gange, allerdings‘ von eigenthümlicher Einrich- 
tung ®), und find die großen Sarafs, Wechsler, Banquiers 
und Finanziers der Pafchas, denen fie unentbehrlich geworden. 
Daher hier eine große Anzahl reicher Juden, meift Ausländer, die 
größte jüdifche Ariftocratie in der Levante). Alle Ges 
neralsConjule und Conſule von Deftreih, Rußland, Shwe- 
den, Holland, Toscana, Amerifa, fagt Neale, waren im 
Jahre 1850 Juden aus denfelben Hauptfamilien, zu denen zumal 
die einflußreihen Picciottos aus Livorno (deren Familie feit 
zwei Generationen auf 80 Seelen herangewachſen) gehören, welche 
den hoͤchſten Luxus an ihren Fefttagen zeigten, zu deren Audienzs 
fälen man nur durd ihre galonirten Huiffiere mit Silberflöden 
eingelaffen wurde, denen an den Zitulaturen eines Signor Console 
Generale und illustrissimo Signor fehr viel gelegen war. Nächſt 
der dDamascenifhen Judenſchaft ift die aleppinifche die bes 
deutendfle in Syrien; fie bewohnen ein eigenes Judenquartier, 
Bachſita, das jedoch fein gefchloffenes Ghetto if. Ihre Haupts 
fynagoge liegt in einem großen Khan, in dem auch nod eine 
Mofchee und eine Kirche befindiih ift9”). Mur die englifchen, 
franzöfifhen, ſpaniſchen und fardinifhen Confulate find nicht 
durch Juden befebt. Die Gemeinde ift fehr orthodog, ihre Schulen 
find fehr mangelhaft; die einheimifchen orientalifhen Juden find 
arm und ftehen auf einer fehr niedrigen Stufe der Bildung, für 
die fehr wenig gefhieht. Verbeſſerung ihrer Schulen ift ein hoͤch⸗ 
ſtes Bedürfniß. Seit der Agyptifchen Periode ift ihr Handel faft 
ganz vernichtet. Doch haben fih von jeher jüdifhe Gelehrte in 


°) H. urn Statistique l. c. p. 87. F. A. Neale, Syria, 
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Aleppo ausgezeichnet; zu ihren berühmten Namen gehören zumal 
die Glieder der drei Familien Hozen, Dewich, Aintabi; bie 
Familie Hozen beſetzte flets das Rabbinat in Bagdad, die Familie 
Dewich if feit anderthalb Jahrhunderten die Begründerin und 
Erhalterin der rabbinifchen Schule in Aleppo, aus welcher für diefe 
Stadt die Rabbiner hervorgingen, und die Aintabi haben viele 
Gelehrte (fich nach ihrer Herkunft nennend, wie fo manche Autoren 
aus Haleb fih Halabi nannten) aufzuweifen, und find aud heute 
noch die Zierde der jüdifchen Gemeine, die fhon zu Benjamin 
von Tudela’3%) Zeiten unter Sultan Nur eds Din uw 
1,500 Gliedern beftand, alfo fehr alt if. 

In früheren Jahrhunderten war Haleb, wie Damascus, eine 
Schule der Gelehrfamkeit, wohin man zum Studium der Afrese 
mie, Mathematik, Medicin zu Arabern und Syrern in die Lehre 
ging; gegenwärtig ift e8 nur Wortkram 8), der in den heutigen 
fogenannten gelchrten Schulen zu Haleb als Grammatik (Gfarf), 
Syntar (Nahu), Koran⸗Eregeſe, KoransJurisprudenz 
(Fikh) und unter anderen Namen vorgetragen wird, und nichts alt 
todter Buchſtabe if. Nur eine einzige Medrefetsal-Ahmediye 
hat noch Bücherſchätze; fie ward aber erfi im Jahre 1759 von 
einem Kadi in Ierufalem geftiftet. Das Gebäude hat mehren 
Höfe, die mofaifartig mit Marmor gepflaftert find, Säulengänge, 
Wafferbeden haben; durch eine Zerraffe und durch ein Thor tritt 
man in das Bibliothefzimmer, in dem aber die Bücher in größter 
Unordnung übereinanderherliegen. Alle Bücher werden verlichen, 
ohne zurüdgefordert zu werden, daher unzählige fehlen; dann 
fonımen immer neue hinzu; der Catalog ift ganz unvollfländig 
Eine zweite Bibliothek ift auf diefe Weife durch Unordnung fogat 
gänzlich verfehmunden und ihre Räume find jetzt Ställe für El 
und Maulthiere. Die arabifche Literatur ift in größtem Berfal 
und die früher berühmten Hauptwerfe derfelben, zumal ihrer Ge- 
ſchichte, Geographie, Poefie, Philologie find faſt ganz vergeffen, 
und von vielen find gar Feine Abfchriften mehr aufzufinden, da 
früherhin fat alle Handihriften in die Bibliotheken nach Europa 
verkauft wurden, und dortige Sammlungen von Europäern, wie 
vielleicht die reichhaltigfte des ehemaligen franzöfifhen Confuls 
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Rouffeau, nad Rußland gegangen find. Bon manchem glüdlichen 
und Hat indeg U. v. Kremer a. a. O. noch neuerlich Bericht 
erflatiet. 

Wie unficher bei einem fchwachen, willfürlichen Gouvernement 
das Wohl felb einer Eapitale, wie Haleb, bleiben muß, hat ſich 
ganz neuerlich durch die furchtbare Rebellion dafelbft im Jahre 
4850 0) gezeigt. Seit Ibrahim Paſcha's eiferner Herrfchaft 
hatten fih die Beduinen, die früherhin bie vor die Thore von 
Haleb mit ihren Raubrotten umherflreiften, in das Innere ihrer 
Bäüfe und His in das fihwerzugängliche Haurän zurüdzogen. 
Das ſchlechte türkiſche Regiment, der alte verrätherifche Nebelle 
Abdalla Bey, der verurtheilt war und den man doch ale Gou⸗ 
verneur von Aleppo im Amte ließ, der alte Haß und die Raubluf 
der Nachbarhorden und die Wuth gegen die türfifche Conſcription 
brachten der Stadt im genannten Jahre einen Mörderüberfalt 
der plöplich eindringenden Beduinen, welder viele der angefebenften 
Familien an den Bettelflab brachte und das Blut von Greifen, 
Müttern und Kindern in Strömen vergoß. Chriften und Türken 
wurden ausgeplündert, fein Jude infultirt; der Paſcha floh in die 
Gitadelle, dankte ab und überließ die Stadt ihren Wirren, die ohne 
den Muth einiger europäifchen Conſuln und der unterflüßenden 
Tapferkeit des dort garnifonitenden ungariſchen Flüchtlings⸗Gene⸗ 
rals Bem und der Seinigen (die Zahl der dort angefiedelten tapfe⸗ 
ren ungarifchen Flüchtlinge belief fih im 3. 1850 auf 90) 1) nod 
weit furchtbarer für das Wohl der Aleppiner ausgefallen fein 

würde, denn es war der Plan, alle Ehriften zu maflacriren, die 
indeß in ihren hans eingemauert blieben, bis andere Hülfe fie 
rettete. 


Erläuterung 3. 


Statiftifche Notizen über das Paſchalik von Aleppo nad) 
H. Guys (1854). 


Aus H. Guys Statiſtik des Paſchaliks von Uleppo, 
weldye den gegenwärtigen Zuſtand deffelben nad den aus langer 
Beobachtung und Erfahrung gefhöpften Daten enthält, ergeben fich 





3000) F, A. Neale, Syria. p. 117— 137, woſelbſt die Erzählung ber 
Revolte ausführlih IR. 9 F. Walpole, The Anssyrii. L p. 203. 
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uns in Folge unferer ſchon durchgeführten fpeciellen Verhältnißan⸗ 
gaben noch einige allgemeineren überfichtlichen, die hier zum Schluß 
unferer geographifchen Betrachtungen noch hinzuzufügen find 2). 

Als Angrenzung des Paſchaliks dient gegen Rord bie 
Landfhaft Marafh, gegen Wet Tripolis mit dem Orontes und 
dem Mittelmeer, gegen Süd das Paſchalik Damascus, gegen DR 
der Euphrat und das Paſchalik Orfa. Die Entfernung AUleppo’s 
von Bagdad ift 160 Lieues, von Eonftantinopel 220, von Alegandrien 
240, von. Marfeille fat. das Dreifadhe, 750 Lieues. Die abfolute 
Höhe über dem Meere von Aleppo if, nah H. Guys, 1,298 Bis 
1,339 Fuß Par. (420 bis 435 Metr.), was ziemlih mit Thom 
fons Rivellement zu flimmen ſcheint. Vom ganzen PBafdhatil, 
defien Umfang wir oben geſchätzt haben, iſt faum ein Biertheil au 
gebaut. Die Bodenverhältniffe und Raturproducte haben! wir ſchon 
genauer erörtert, als fie Guys mittheilt; dagegen find feine Ras 
tiftifhen Angaben beiehrend. 

Das Paſchalik befteht aus 6 Provinzen, Mutfellimits; fe 
beißen nach ihren Hauptorten: Alep (mit 4 Dörfern); Idlib 
(mit 4 Dorfe); Riha (mit 49 Dörfern); Dſchisr Schoghr 
(mit 46 Dörfern); Antioch ia (mit 12 Bauen oder Cantonen, darin 
189 Dörfer); Killis (mit 9 Gauen und 369 Dörfern (?)) und 
Aintab (mit 61 Dörfern). Die Angabe der Dorfichaften ſcheint 
fehr ungleiche Abtheilungen der Mutſellimiks vorauszufegen. Dazu 
kommen noch im Pafchalif 9 Kadaui oder Diſtriete mit ihren 
Dörfern; fie heißen: Dſchebel Semän (mit 63 Dörfern); Bas 
richa (mit 21 Dörfern); Ma’arrat Nisrtn (mit 26 Dörfern); 
Sermin (mit 19 Dörfern); El⸗Bab und Dſchibul (mit 12 
Dörfern); Hartm (mit 38 Dörfern); Darküfch (mit 12 Dör 
fern); ElsBeglie (mit 16 Dörfern); Kalaat el⸗Medik (Aw 
mea, mit 5 Dörfern); alfo im Ganzen mit 931 Ortfchaften. Die 
Notizen über einzelne Ortfhaften find. fhon in ihren geographifäen 
Beziehungen nachgewieſen. 

Die Einwohner des Paſchaliks, fagt 9. Guys>), find 
meift rüftig, von mittler Größe in den Städten, größer auf dem 
Lande, flärfer auf den Bergen. Sie gehören zur kaukaſiſchen Race 
mit mongolifhen und äthiopifchen Vermifchungen. Ihre Gefichts⸗ 


?) H. us Statistique du Pachalik d’Alep. Marseille, 1853, 8. 
) —* pP. 46 
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bildung ift meift angenehm. Die Beduinen find hager, wilder, 
widriger von Ausdrud. Die Bevöfkerung ift ungemein dürftig; 
die Dörfer liegen weit auseinander, in weiten Streden liegen nur 
verfallene Ruinen an der Stelle früherer Wohnungen. Das Aus⸗ 
ſehen der Weiber if von dem der Männer nicht fehr verſchieden. 
Die Mufelmänner benehmen fi überall als die Gebieter der Chris 
fien, wie der Herr zum Diener, wenn fie auch äußerlih noch fo 
wohlwollend erfcheinen, fo lange nicht Fanatismus fie gegen diefels 
ben aufregt, wo fie ſtets beleidigend auftreten, und die Chriften, 
die meift fehr unterwürfig fich zeigen, am liebften wie ihre Sclaven 
behandeln möchten und fie nie als ihres Gleichen anfehen. Die 
Unwiffenheit if allgemein; auf dem Lande kann man kaum lefen 
oder f&hreiben, und in den Städten geht das Lernen darüber nicht 
hinaus. 

Eine Zählung des Volkes beſteht nicht einmal zur Recrutirung 
des Militairs aus der Provinz, worüber noch fein Reglement bes 
flieht; die Privatgarden der Öouverneure find mehr ihre Domeſtiken 
als ihre Soldaten. 

In den Städten find die Gewerbe, auf den Dörfern die Bauern; 
außer vielen Bettlern befteht die Bevölkerung noch aus dem Pries 
Rerftande, Einigen vom Adel, wenigen Gelehrten und einer Dies 
nerfchaft, deren Zahl fehr groß ift; aber das Berhältniß diefer vers 
ſchiedenen Elaffen ift noch unermittelt. Aller Lafter der Regenten 
und Beamten ungeachtet hatte fih die Hauptfladt Aleppo doc 
immer durch ihre außerordentlichen Vortheile und.Begünftigung dee 
Sandels im Wohlſtand erhalten, aber der anhaltende Drud macht 
diefen rüdgängig. 

Aus der flatififchen Tabelle des Paſchalik Aleppo, No. I. 
u. 1I., vom Jahre 1845, in welhe H. Guys ) feine bewährteften 
Forſchungen über defien Bewohner zufammengedrängt hat, ergeben 
fih für unfere Zwede folgende Daten. 





I. In Alep und Aintab. 


In 17 Städten und 561 Dörfern wohnen 209,345 Einw. 
Darunter Mufelmänner 157,243 (etwa 150 ſchiitiſche Familien). 
Chriien 83,917 
Hebräer 4,985 
Nafairier 13,200 


*) H. Guys l © P⸗ 50-56, 
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Lateiner u. Ehaldäer 986 


temporaire Gefchäftslente. 


Raroniten 1,645 . 
— 3070|? i. atholiſqh- Unirte 
Syrer 2,107 

en 34 orthodore oder ſchismatiſche 
Jacobiten zu 17 Chriſten. 
Proteſtanten 21 


II. In Antiochia und Killie. 
In 30 Städten und 1,173 Dörfern 375,445 Einwohner. 


Darunter Mufelmänner 281,148 

Chriſten 60,167 
Hebräer 5,5835 
Rafairier 28,200 
Lateiner u. Ehaldäer 986\ temporaire Gefchäftsleute. 

Maroniten 1,645 
Griechen 6,520 
Syrer 2,107 
—5* 33 orthodore oder ſchismatiſche 
Jacobiten 17 Chriſten. 
Proteſtanten 21 


Zu obiger Zahl der Muſelmänner find auch die nomadiſchen 
Tribus gezählt, deren Zahl aber fehr wechfelnd if, nämlich: 


7 Zribus Araber von Bor 
Zurfomanen, Ryhanlu u. a. 


12,500 
5,000 


Andere unterworfene ArabersZribus 4,500. 
‚Unter den Mufelmännern in Killis find viele Deziden im Dis 


firict Giume. 


Eine dritte Tabelle giebt eine Ueberfiht der productiven 


und der nihtproducirenden Bewohner 5) des Paſchaliks, fo 
wie auch noch einige andere Glaffificationen, die aber wol nur fehr 
unzureihende Schäßungen enthalten kann, was aud bei obiger 
Angabe der Fall fein wird. Wir führen daraus nur ein paar Res 
fultate an. 


) Gbendaf. p. 5455. u on 
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Die Totalfumme der producirenden Claffe der Mufelmänner 
foll 8,173 fein; die der nihts produeirenden 4,500, dazu Weiber 
und Kinder 42,500. Davon 3,500 Aderbauer, 2,500 Handlanger, 
1,750 Krämer, 387 Handwerker und Fabrifanten, 36 Kaufleute; 
von den Richtproducirenden 1,300 Landeigenthümer, 3,200 Dies 
nerfhaft und Arme. Die unklaren Ergebniffe des Details über 
die anderen Religionsverwandten übergehen wir. 

Egoismus und Geiz 6) find zwei vorherrihende Lafter diefer 
Bewohner, deren erftes fig mit allen Türken gemein haben; Geiz, 
ſelbſt Knauſerei, ift den Aleppinern eigenthümli, zumal mehr noch 
bei Reichen als beim arbeitenden Mittelftande.. Der Egoismus 
fann als Folge ihres zurüdgezogenen, abgefchloffenen Lebens im 
Harem ohne gefelligen Zamilienverkehr angejehen werden. Der Geiz 
führt fie zu Härte und Unmenjchlichkeit. Beide verdrängen jede 

Sympathie, und hiezu Tommt der innere Haß zwifchen Mufelmäns 
nern und Chriften, wie die Beratung beider gegen die Juden. 
Toleranz, die man den Moslemen zufchreibt, iſt nicht Folge ihrer 
Gefinnung oder Religion, jondern des eigenen Vortheils und der 
Furcht. Ir Leben if, ohne große Tugenden wie Lafter, auf das 
Geheimniß innerhalb der vier Wände des Haufes beichränft; es if- 
ein degenerirtes Volksgeſchlecht, Das aber befähigt geblieben, durch 
eine väterliche Regierung wieder zu feinem frühern edlern Character . 
fih zu erheben. Die Barbarei ihrer Gewalthaber hat feit Jahr⸗ 
Hunderten fie in Furcht erhalten, die Tyrannei hat fie mit Haß 
gegen das Geſetz, das Recht und die Obrigkeit erfüllt und fie 
ſelbſt verſchlechtet. Dies ift Guys Anfiht. Nur grobe Arbeiter, 
fagt er; find aus der früheren Verfeinerung übrig geblieben, auf 
welche der fädtifhe Aleppiner als ein höfliher Zichelebi (ein 
Gentleman, aber nah Bromwne?) nur mit affectirter Politeffe) 
fih noch viel einbildet, während er nur ein Weichling geworden. 
Es fehlt ihnen jeder Sinn für das Schöne, für die Zweige der Kunſt 
und der Wiffenichaft, die früher bei ihnen doch einheimifch waren; 
Alles wird roh betrieben. Aderbau, Gartenbau ift in der Kindheit, 
die einheimifchen Handelsleute find meift nur Krämer, Die großen 
Kaufleute find lauter Fremde. Ihr monotones, das ganze Jahr bins 
durch gleihförmiges Leben wird Tag für Tag auf ihren Divans 
bei Eaffee und Taback durch Nichts unterbrochen, als durch ihr 


*) Ebendaſ. Etat Social. p. 56. 
- NM. © Browne, Reife 1801. ©. 381. 
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Zeitleben im Sommer oder durch die politifhen Gefahren, die fie 
duch die Wechfel ihrer türfifhen Paſchas oder die Ueberfälle der 
Beduinen bedrohen, fonft nur durch etwas Jagdvergnügen oder die 
gleihmäßig wiederkehrenden Fefttage des Ramadan u. f. w. Das 
gleichmäßige, gefunde Clima begünftigt diefe Lebensweife, die ſelbſt 
durch die in neuefter Zeit fehr felten gewordene Peſtkrankheit kaum 
noch unterbrochen wird. Bor dem Jahre 1797 hatte fie zur Zeit 
von Bromne’s Befuche 8) 60,000 Menfchen in Aleppo weggerafft. 

"Mur der aleppinifhen Krankheit (bouton d’Alep) if jeder 
Bewohner, Alt wie Jung, einmal im Leben unterworfen, eine 
Krankheit, die aber nicht blos auf Aleppo befdmänkt ift, fondern 
weitwärts bis Candia, ſüdwärts bi Mochha in Arabien, oftwärts 
bis Bagdad verbreitet iſt (mo fie, der Zeitigung der Datteln zw 
gefhrieben, die Dattelblätter, bouton des dattes, genannt 
wird), und alfo nicht blos der früheren Meinung gemäß eine bloße 
Folge des Aleppomwaflers fein kann. Ob die Peſt dur die Ein 
führung der Quarantaine feit Ibrahim Paſcha's Polizeieinrid, 
tungen verdrängt wurde, läßt Guys, der bei diefen Einrichtungen 
ſelbſt jehr thätig war, unbeftimmt, fagt aber, daß alle 3 bis A Jahre 
einmal die Pocken fi zeigten 9). 

Die arabifhe Sprache ift vorherrfhhend im ganzen Paſcha⸗ 
fit; die türkifche et vielen Einwohnern bekannt, vorzüglich aber 
denen, die mit dem Gouvernement in Verbindung ſtehen, und bei 
den vom Norden her eingedrungenen Anfiedlern; fie iſt gegenwär, 
tig verbreiteter, al8 fie e8 zuvor war. In Aintab und Killis 
ift fie vorherrfchend. Die arabifhe Sprade if fo in Verfall 
gerathen, wie das Volk, und zum Studium des Arabifchen muß 
man fi auch Hier nur an die claffifhen Schriften halten. 
Eben fo find die Sitten in großem Verfall, die Eorruption im 
Kortfchritt, das falſche Verftändniß des Koran durch feinen Fanatis⸗ 
mus macht gegen jeden Kortfchritt der Civiliſation unfähig, die Zürs 
Een haben nur äußerliche Manieren in ihrer Reform mit Gewalt 
hie und da dem Volke aufgedrängt, und das Wefentlihe befteht 
nur darin, daß fie flatt der weiten Kleidung eine engere und das 
Militair Uniformen hat annehmen müffen. Ihr träges, unthätiges 
Leben ift mit wenigen Bedürfniffen befriedigt. Selbſt ihre religid- 
fen Inftitute find in größtem Verfall; ihre Mofcheen koͤnnten durch 


) W. G. Bromne, Reife. 1801. S. 381. 
) H. Guys L. c. p, 63. 
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die fehr großen Einkünfte ihrer Stiftungen im beften Zuſtand ers 
halten werden; fie find alle vernachläffigt. 

Bon den beftehenden türkiſchen Berwaltungen!) heißt 
es, daß ſie in die ſem Paſchalik denen aller übrigen türkifchen Bafchas 
liks entfpreche; außer dem Präfecten, d.i. dem Paſcha, befteht 
fie aus einem Generalfecretair (dem Kiaya), dem Bolizeicommiffair 
(Mutfeltim), dem GeneralsEinnehmer (Mudir), dem Oberrichter 
(Kadi), dem Specialrichter der Scherifs (Nakib) und dem Ger 
feßausleger (Mufti); alle dem Pafcha untergeben, dennoch jeder 
für fih unabhängig handelnd. Nur ein Tribunal if in Aleppo, 
das Mehkemeh, deffen einziger Präfident der Kadi if, der all» 
jährlich gewechfelt wird; er hat 3 Serretaire und Räthe, 4 Com⸗ 
mis und 2 Schreiber, mit 6 Huiffiers. Jeder von diefen erhält 
nur ein neues Kleid beim Antritt des neuen Kadi und täglich ein 
Meines Brot, alles Uebrige müſſen fie fih bei Proceffen, Heirathen, 
Eheicheidungen, Begräbniffen u. f. w. durch Beſtechungen und 
Sporteln verfhaffen, denn Alles ift der Wilfür und den Händen 
der Unterbeamten überlaffen. Advocaten giebt es nicht, jondern 
nur Scheichs, die um Rath befragt werden können. Die Oberaufs 
fiht führt der MunicipalsRath, Medjeles oder Divan⸗Chora. Die 
Binanzen find in den Händen zweier Oberbeamten, eines Infpecs 
tors und eines Gontrolleurs, an deren Spibe der Saraf (Beris 
ficateur) mit 12 Commis ſteht; Alles hängt vom Saraf ab, der 
ſtets ein Zude ift. 

Die Taxation zur Eintreibung der Abgaben gefchieht nach 
dem Herkommen oder nah Willtür: denn ein Gadafter giebt es 
nit. Daher der Drud bei ‚der Erprefiung oft fo unerträglid 
nnd vernichtend wird. 

Das Krongut oder die Domaine des Sultans if verpachtet. 
Die Douane!l) war in Jahr 1845 für 2,600 Beutel verpachtet, 
wobei der Pächter einen Profit von 800 Beuteln in feinen Sad 
ftedt (1 Beutel gleih 500 Piafter, 4Y, Piafter gleich 1 Francs). 

Im Hafen von Alerandrette, wo nur Tranfit flattfindet, 
wird fein Zoll gezahlt; nur Waffen und Munition find als Eins 
fuhr verboten. Poften find feit 4 Jahren zwifchen Moful, Diars 
befir, Aintab, Aleppo, Smyrna und dem übrigen Syrien einges 
richtet. 


— 


10) H. Guys 1. c. p. 74. 
11) Bbendaf. p. 81. 
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Die Eintünftel?) des ganzen Paſchaliks wurden auf 
30,000 Beutel (15 Millionen Franken), die Ausgaben auf 20,000 
Beutel (10 Millionen Franken) gefchäßt. 

Das religiöfe Oberhaupt ift der Mufti, dann folgen die 
Imams oder Priefter der verfchiedenen Secten; die Gebetrufer 
der Mofcheen (die Muezzins) werden von den Quartieren der Stadt 
gewählt. Die Scheich können meift nicht Iefen und ſchreiben; 
fie fliehen an der Spibe aller Beremonien, bei Befchneidungen, 
Schulbeſuch, Todtengebeten u. f. w., wozu fie einzelne Stellen des 
Koran auswendig lernen, die fie nur recitiren. Auch Derwiſche, 
feftgefiedelte und vagabunde, befiehen hier. Der Mofcheen find 20 
in Uleppo in Gebrauch, außerdem viele Capellen und viele zerftört 
oder im’ Verfall. Die Chriften haben ihre Patriarchen umd 
Biſchöfe, die Juden ihre Rabbiner. 

Bon Schulen führt Guys 6 Medreffen oder Collegien an, 
die zu den Djamis oder Hauptmofcheen gehören; die Studenten 
in ihnen find von dem verfchiedenften Alter; an diefe fchließen fid 
noch 20 andere Schulen bei den Mofcheen an, deren Lehrer von 
den Schülern bezahlt werden, obwol fie von ihren unwiffenden Bors 
flehern nichts lernen, und fie meift nur als Anſtalten zur Erhals 
tung armer Scheichs beſtehen. Die Chriften haben 19, die Juden 
11 Schulen, in welche Ießteren die Schüler aber am Morgen eins 
treten, ihr Mittagseflen mitbringen, von dem auch der Lehrer famt 
der Familie feinen Antheil nimmt, das Uebrige an die Knaben 
vertheilt, die vom Anfang der Schule bis zum Ende derfelben auf 
ihren Haden boden. Die A öffentlichen Bibliothefen an 4 Mofcheen 
find in größter Unordnung; von den einft zahlreichen Hospitäfern 
find die meiften im Berfall, obgleich ihre Stiftungen für dauernde 
Einkünfte (Wakf) fortbeftehen; alle anderen wohlthätigen Anftalten 
fehlen. Der Aerzte, Wundärzte, Pharmazeuten, Hebammen, Quad 
falber u. f. w. ift eine große Zahl, die ihr Gewerbe, wenige euros 
paͤiſche Aerzte ausgenommen, mit großer Unwiſſenheit betreiben; 
doch wurde zur Zeit der Aegypterherrfchaft diefe Seite beffer ges 
leitet als zuvor. 

Die in Aleppo gebräudhlihen Münzen find diefelben, wie 
die in Gonftantinopel; das Gold der venetianifchen, ungarifchen 
und holländifchen Ducaten, fowie das Silber der Dollars iſt ganz 
aus dem Verkehr verjhwunden und wird von einem privifegirten 


2) Ebendaſ. p. 83. 


Halebs Induſtrie. 1773 


Banguier für das Gouvernement aufgekauft. Als Maafe gelten: 
1 Ehumbul, ein Gewicht von 63 Kilogr., 1 Cantar zu 100 
Rott oder 225 Kilogr., 1 Rot! gleih 2,25 Kilogr. an Gewicht, 
die Dfa 1,24.75, d. i. 93 Kilogr. u. f. w. Auch find in neuerer 
Beit dur die befiere Verwaltung der Aegypter, manche Beſtim⸗ 
mungen für die Gommunication hinfichtlih der Wege, Brüden, 
Bahlungen der Reifenden, der Waaren, des Ghafar (Weggeldes) x. 
erfolgt, nur find überall Mittel, ihnen auszuweichen, vorhanden, 
und wo gute Projecte zum Borfchlag kommen, wie 3.2. die Ents 
wäfferung der flebrigen Moräfte am Hafen von Alerandrette, 
oder die Canalifation des Sadjur zum obern Kuweik, oder die 
Erbauung von Karren zum Transport der Güter, die zuvor gänzs 
lich fehlten, da wurden fie zwar angefangen, aber nicht durchgeführt. 
Der Paſcha von Aleppo intereffirte ſich zwar felbft für dies letztere 
Broject, das für den innern Verkehr von Wichtigkeit wäre, aber 
ein einziger Wagenbauer erhielt das Monopol der Anfertigung .der 
Karren. Die Wege blieben aber in ihrem alten, unfihern Zuſtande. 
Die Wochenmärkte werden an 2 Zagen, aber ohne alle Aufficht 
abgehalten; es befteht Feine Börfe, feine Handelsfammer in Aleppo, 
Die neuerlich eingeführte Handelsfammer, zu deren Mitgliedern auch 
Chriſten und Juden mitberufen find, ift eine bloße Täufhung. Die 
Namen der erften Handelsleute giebt Guys an2). Die Geſetze 
des Landes find diefelben wie die im türfifchen Reiche. 

Aus einer Zabelle der Producte des Paſchaliks ergiebt 
fich, daß diefe aus dem Pflanzenreich an Werth 4,288,070 Frahce, 
aus dem Thierreich an 5,964,499 Francs, alfo eine Total⸗ 
fumme von 10,252,569 Francs betragen. Bei weitem das Ueber, 
gewicht aus dem Pflanzenreih macht Dlivendl aus, dann folgen 
der Reihe nah Sefamöl, Baumwolle, Taback; Scammonium am 
mwenigften. Ebenfo mahtim Thierreich die Butter den Haupters 
trag au, dann erft folgen Wolle, Seide und Biegenhaare; am ges 
ringſten ift der Ertrag von Wachs. 

Die Induftrie 14) im Lande ift fo gefunfen, daß jegt nicht 
mehr als ein Zwanzigftel der Arme den Ader bauen, wie in den 
früheren Iahrhunderten, daß alle Fabrication nur auf das Roheſte 
für das einheimifche Bedürfniß des Paſchaliks forgt und Nichts in 
das Ausland geht, als nur die rohen Producte, keine verarbeitete 


1 H. Guys L c. p. 95. 
20) Ebendaſ. p. 102, 114. 
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Haare. Einf Hatte Aleppo an 16,000, ſelbſt 20,000 Beb⸗ 
Kühle, jetzt nur noch 1,116; einft verfahen diefe die ganze Welt 
mit ihren koſtbarſten Golds und Silberfloffen und anderen Waaren, 
die der verarmte Orient nicht mehr bezahlen Tonnte, und fo fanden 
die wohlfeileren Fabrikate der Europäer allgemeine Berbreitung; 
mit englifhen Garnen webt jeßt der Aleppiner feine wohlfeilſten 
Zeuge. Die Handwerker aller Art find meift bei ihren alten Ges 
bräuchen geblieben, um die fi das Gouvernement nur inſofern be 
Tümmert, als fie Abgaben zu zahlen haben. Die Zabelle über die 
gegenwärtige Induftrie in Aleppo, nach der Anfiht eines Ara 
bere, hat H. Guys überfeßt, ohne für die Richtigkeit ihres Ins 
haltes ſtehen zu wollen; doch giebt er dazu erläuternde Noten und. 
ein Berzeihniß des Handelsftandes in Aleppo. 

In Beziehung auf Handelszufände, Einfuhr, und Aus 
fubrartifel, auf die Finanzen und Anderes, die mehr in das 
Gebiet fpecieller Statiftit gehören, iR auf die lehrreiche, aus lan 
ger Erfahrung und Beobachtung geſchoͤpfte Arbeit H. Guys!) 
hinzuweifen. Nur aus der einen mitgetheilten Tabelle führen 
wir das allgemeine Refultat an, woraus fi der große Gewinn 
der Europäer in dem Gefhäft mit Aleppo’s Marfte ergiebt, 
dag nämlich die Einfuhr europäifher Waaren nad Aleppo 
an Werth mehr als das Doppelte der Ausfuhr aus Aleppo 
an rohen Producten beträgt: Importen 5,665,797 France, Er: 
porten 2,661,689 Francs, das ganze Capital des Umſatzes aljo 
8,327,486 Franc. Davon nimmmt England bei Weitem das 
Uebergewicht ein nach folgenden Zahlen: 


Einfuhr Ausfuhr Zotal 
England 3,560,235 241,681 3,801,916 France. 
Türkei 938,684 1,007, 956 1,946,640, 
Toscana 679,784 517,775 1157559 „ 


Sranfreih 527,094 894,277 1,421,371' „ 
Frankreich führt alfo am Wenigften ein, dagegen verhältniß- 
mäßig am Meiften von Aleppo aus; Englands Abſatz an feinen 

Babrifaten nach Aleppo beträgt alfo über 3 Millionen France. 
Die Finanzen find in fo miferabelem Zuſtande durch Die 
fhlechte Verwaltung und die Verfchwendungen, daß die 20,000 Beus 
tel (10 Millionen Francs) niemals zu den Ausgaben im Paſchalik 
hinreichen und die hohe Pforte ſtets zu Nachſchüͤſſen gendthigt if. 





16) @bendaf. p. 115—134. 
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Berichiedene Borfchläge zur Hebung diefes Ländergebietes, fowie 
„ begonnene Berfuche find immer wieder in Vergeffenheit gerathen, 
und der Zuftand eines Landes, das fehr reich an Mitteln, aber 
arm an Menſchen und Wohlſtand durch Bernachläffigung geworden, 
ift ein höchft beflagenswerther. 

Syrien nenht ein aufmerffamer Beobachter 16) ein unglüdliches 
Land, demoralifirt durch türfifhen Drud und verarmt durch das 
Ausſaugeſyſtem feiner Paſchas, fhon von jeher und noch insbeſon⸗ 
dere feit 1831 der Schauplag fortdauernder Nevolutionen und 
Kriege, das Opfer ihrer verheerenden Einwirkungen. Bewohnt if 
es von vielen unter fi ganz verfchiedenen Bevölkerungen, 
die, entflammt durch Fanatismus und fremde, europäifhe Einflüſte⸗ 
rungen, fi feindlich gegenüberftehen, dadurch eine Fundgrube für 
unfelige Bürgerfriege, welche weder die Pforte noch die ägyptiſche 
Berwaltung radical zu enden bemüht waren, die vielmehr dazu bes 
nußt wurden, um eine Partei durd die andere in Schach zu halten. 
So verfiel das Land in eine folhe Schwäde, daß ſelbſt ein an 
fih beachtenswertheres ägyptiſches BDerwaltungsprincip 
hier noch fchonungslofer und verheerender auftrat, ale am Nil, 
und felbft die zurüdtehrende, Alles vernichtende türkifche Verwal⸗ 
tung noch als ein erwünfchtes Loos bei dem Rüdfall an die hohe 
Bforte erfcheinen konnte. 


20) Muflegger, Reife. Th. L 2. ©. 677. 
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8§. 46. 
Siebenundzwanzignftes Kapitel. 


Das norpweftliche ſyriſche Geſtadeland des Amanns- 
ſyſtems und der Küfte am Iſſiſchen Golf oder von 
Alerandrette bis zur cilicifchen Grenze 
Klein-Afieng. 


Erläuterung 1. 


Der BeilansPaß und bie Veberficht des fchmalen Uferfaumes 

am Golf von Aleranbrette (Sinus Issicus), in Beziehung auf 

TZenophons, Darius und Aleranderd Durchzuüge durch biefee 
Land ber Paͤſſe. 


Bon dem nördlichen Syrien bleibt uns nur noch die Meine 
nordweftlichfte Küftenftrede zur nähern Betrachtung in ihren Haupt 
verhältniffen übrig, welche fih als ſchmaler Uferfaum, won ber 
Amanuskette, dem heutigen Alma Dagh, öftlih umgrenzt, vom 
Rhoſus⸗Vorgebirge an nordwärts um den innern Golf des 
Sinus Issicus oder des Golfs von Iskenderun (AUlerandrette) 
herum lagert. Es wurde diefer ganze Landfirih vom Beilan⸗Paß 
nordwärts bie zum Fuße des Taurus über Tarfus und Adana 
hinaus (die alte Eilicia) feit den Siegen der ägpptifchen Truppen 
Mehmed Ali’s am 21. December 1832 zu Koniah, wie jchon 
zur Nömer Zeit zu KleinsAfien gezählt (Strabo XIV. 676) und 
blieb immer zu deffen Verwaltung gehörig; feitdem als Provinz 
Adana famt Maraſch mit zum fyrifchen Gebiete des ägyptiſchen 
Reiches gezogen, bis es nach Ibrahim Pafcha’s Vertreibung aus 
Syrien und Paläftina (1840) wieder ale Paſchalik Adana an 
die türkifche Herrfchaft in Asia Minor zurüdfiel 17), dem zugleich 
die Wahrung diefes Landes der Päffe anheim geftellt bleibt. 


1) Die continentalen Zugänge zu diefem Küftenreviere. 


Wir haben ſchon den öftlihen Eingang zu diefer Küftenftrede 
aus der Ebene des Antiochia⸗Sees durh den Paß von Beilan 


2) Ruffegger, Reife. TH. J. 2. ©. 677. 
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befprochen, deffen Lage am Gebirgsort Beilan durh Niebuhrs 
aftronomifche Beobachtung 18) auf 36" 30° n. Br. (nur 10 Minuten 
nördlicher al8 Ptolemäus Breitenbeftinnmung, 36° 20° Lat. der 
Amani Pylae) feftgeftellt wurde, und die Längenausdehnung der 
ſchmalen Küftenftrede von S. nah N., die Niebuhr in 2 Zages 
reijen zurüdgelegt, von ihm auf 9'/, deutfche Meile oder 19 Stun⸗ 
den Wege gefhäßt; nämlich von BeilansPaß über Iskenderun bis 
Bahas 4 Meilen (in 7 Stunden), von Bayas bis zum Demir 
Kapi und Kurfulägs Khan (Kurd Kulaf bei Ainsworth) 
5M Meile (in 9 Stunden). Bon da ging Niebuhrs Weg noch 
4 Meilen (in 6 Stunden) weit nad Meffes (die alte Mopſueſtia 
am Pyramus) am Dſchehan Tſchai und von da 4 Meilen (in 
6 Stunden) nah Adana. 

Alfo wie von S.D. aus Syrien der BeilansPaß, fo führt 
auch von N.W. aus Gilicien diefe AdanasStraße von Klein- 
Afien her zu demfelben Rande der Küfteupafjage, und dieſe 
beiden find die einzigen näher bekannten und fortwährend bes 
fuchten Zugänge, die für Karawanen practicabel find. Bu 
ihnen kommt nodh die Meeresanfurth von Iskenderun oder 
Alerandrette mit ihrer großen und vielbefhifiten Hafenbucht, 
welche von diefer Seite als der Hafeneingang zu Aleppo angefes 
ben werden fann, durch welchen vorzugsweife die heutige Handels⸗ 
weit Aleppo’s ihren Verkehr mit Europa treibt. Nach Bapitain 
Murphy’s Obſervation 19) liegt Alerandrette unter 36" 35° 
19° n. Br. und 36" 7° 45° öftl. L. v. Öreenw.; nad) der Connaiss. 
d. Tems unter 36° 35° 27° n. Br. und 36” 10° 0° öftl. 2. von 
Greenw. Andere Landpäſſe über die Amanusfette und Rhojus 
find zwar vorhanden, aber wenig practicabel, daher nur wenig bes 
fannt, aber Hiftorifch zur Orientirung auf diefem Gebiete kei⸗ 
nesweges unwichtig; ihre genauere Erforfhung würde für hiſto⸗ 
rifhe Forſchung der GEroberungszüge der Vorzeit manche Unficher- 
heit auflöfen können. Da fie auch auf Karten nur unvollfändig 
niedergelegt find, geben wir fie hier vorläufig der Reihe nad) 
von Süd nah Nord an, da fie weiter unten nach ihrer hifto- 
rifhen Bedeutung erft in ihrem topographiſchen Zuſammenhange 
mit den Begebenheiten hervorgehoben werden fönnen. 


— 


129 C. Niebuhr, Reiſe. Th. III. S. 18, 100. ı) W. Ainsworth, 
Trarv. in the Track of the Ten Thousanıl etc. Lond. 8. 1844. 
App- I. p. 237. 


Uuuwuu 2 


1780 Weft-Afien, V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6. 46. 


1) Der ſüdlichſte Gebirgs⸗Paß über das Rhofns; 
Gebirge und den Dſchebel Mufa von Arfus (Rhofus) nad 
Geleucia, ein fehr beſchwerlicher Gebirgsſteig, der nur einmal 
von R. Bocode, im Jahre 1937, überfliegen wurde, fonf von 
feinem Andern befchrieben if (f. unten). Am Ufer um das Bor 
gebirge Khanzir und den Dfchebel Kheſerik if kein Heerweg, nur 
ein fhmaler Uferpfad, und aud dieſer hört weiter jüdmärts auf, 
weil daſelbſt die füdlicher anliegende zweite Stette des Dichebel 
Mufa ganz ſenkrecht in ihren Klippen zum Meere abfällt U) und 
jeden Uferweg unmöglich macht; daher diefer füdlichfte Gebirgspaß 
nur über wildes Hochgebirge auf beſchwerlichen Felswegen fübwärts 
binüberführt, wo die Berge gegen 5,000 Fuß hoch fid über die 
Meeresflähe erheben. 

2) Der BeilansPaß fhheidet die Gebirgsfette des Rhoſus, 
die bis dahin vom Cap Khanzir gegen NO. fireiht, von der Ge 
birgsfette des Alma Dagh oder Amanus, die von da an mehr dis 
vect gegen N. ftreiht. Er liegt nahe unter 36° 30° n. Br. nad 
Niebuhr und ift der einzige practicable und befannte Amanus⸗ 
Paß. 

3) Der Boghas Beli⸗Paß, nördlicher gelegen, von kei⸗ 
nem europäifchen Reijenden erforfcht oder überftiegen; er ward nur 
von dem Kitab Menaffit Hadji FItinerar?t) in der Breite des 
Forts Merkez auf der Berghöhe genannt, und danach von Ains 
worth?) am Merkez Sui (Kara Su bei Ehesney) oder dem 
Kerfus-Fluß des Zenophon, in deffen Kartenffizze eingetragen 
und von ihm als Querpaß über den Amanus etwa im Parallel 
der Ruinen Sakal Zutan beichrieben. 

4) Ein dritter Querpaß über den Amanus, nördlid 
vom vorigen, der von Of gegen Weft direct zum Küftenorte Bayas 
führt, iR nur alein von Ainsworth in feiner Kartenſtizze als 
namenlofer Sommerpaß eingetragen, der nur dann practicabel, 
im Winter e8 aber nicht zu fein fcheint. 

5) Ein vierter Querpaß ift noch weiter nördlich auf 





0) W. Ainsworth, Notes upon the Comparative Geography of 
the Cilician and Syrian Gates, im Journ. of the Lond. Geogr. 
Soc. Lond. 1838. Vol. VIII. p. 185. ?!) Itinsraire de Con- 
stantinople & la Mecque, Trad. par Bianchi, im. Recueil de 
Voy. et Mem. de la Soc. de Göogr. à Paris. 4. 1825. p. 104. 

22) W. Ainsworth, Sketch of the Cilician and Syrian Passes, 
1838, in deſſen Notes etc. 
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Chesney's Karte über den Amanus zu einem linken oder ſüd⸗ 
lichen Seitenfluß, dem Deli Tſchai, des nördlicheren Hauptfluffes, 
der auch Deli Tſchai heißt, eingetragen; diefen Pag hat Ains- 
worth nit in feiner Karte angemerkt, wol aber Chesney, obs 
wol beide darin übereinflimmen, diefen Hauptfluß, deffen Quelle - 
etwa unter 37° n. Br. im füdweftlihen Laufe vom Amanus 
berabfirömt und unterhalb Koi Tſchai (richtiger Tſchai⸗Koͤi) fich 
zum Meere ergießt, für den Pinarus oder Iſſus⸗Fluß der 
Alten zu halten. Colonel Chesney fieht diefen Paß als den des 
Darius an, auf dem er mit feinem Heere nah Iſſus von Sodi 
oder Omchas herzog (daher die Beifchrift bei Chesney’s Karte: 
advance of Darius). 

Roh weiter nördlich über die Quellböhe, am Urfprung 
des Pinarus, faſt unter 37° n. Br., bat Kieperts Karte von 
Klein«Afien den nördfichften der dort befannt gewordenen Päſſe auf 
der großen Route von Aintab und nördlih von Killis unter dem 
Ramen Pylae Amanides eingetragen, der in allen anderen 
Karten fehlt, aber fhon von Rennell nah Ion Haufal ale 
Paffage nah Harunije eingetragen war und am wahrfcheinlich- 
ften den Rückweg des Darius nah dem Schlachttage am Iſſus auf 
der Flucht vor Alegander M. bezeichnet (wol identifh mit Nr. 5). 

6) Noch weiter nördlich hat W. Ainsworth aus dem inner, 
fien Nordwinkel der Bucht von Iſſus über den Ort Urzin eine 
Route eingetragen, welche er faft direct nordwärts laufen läßt und 
mit dem Namen Straße zu den oberen Päſſen des Amanus 
(Rood to the Upper Pass of Amanus in f. Sketch etc.) bezeich⸗ 
net bat. Sie ift unftreitig die Route, welche nah Maraſch führt, 
das nordwärts der kurdiſchen Gebirgskette führt, alfo nicht der n 
Fluchtpaß des Darius fein konnte, der, nah Curtius, feine ger 
fhlagenen Truppen in der füdlicher gelegenen Ebene verfammelte 
(ad Omchas, f. unten). — 

Kehren wir nun von dieſen continentalen Zugängen dieſes 
Küftenrevieres, „die weiter unten ihre nähere Erörterung finden 
werden, zu den maritimen zurüd. 


2) Die Küftlenfahrt nad Alerandrette. . 


Don Ladikieh oder Suedieh kommend, muß der Schiffer das fürs 
mifche Räs Khanzir (Cap Hog; engl. Ueberſ. Cap Eber) des 4,500 8. 
hohen Rhofus, von den fhönften Hochwaldungen ber aleppinifchen Zichte 
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(Pinus halepensis) bewachfen, doubliren, um in den innern Golf 
von Alerandrette einlaufen zu fönnen; aber ſehr häufig werfen bie 
Landwinde und oft Orkane, welche die weißfhiumigen Wogen ger 
waltig peitfchen, die Sciffe weit weftwärts hinüber gegen das cy⸗ 
prifhe Meer oder gegen die caramaniſche Küſte. Nur erfi nad 
Beſchwichtigung diefer oft verderblichen Stürme gelingt es, auf 
der glatten Spiegelflähe in das herrliche Amphitheater der im 
Halbfreis umher auffleigenden Amanuskette einzulaufen, die mit 
ihrem waldreihen Gebirgsabfall gegen die Meeresfeite dem 
fih heranwagenden Schiffer den Anblick des fchönften faftgrünen 
Banoramas darbietet, während die von den Stürmen bis auf den 
Meeresgrund aufgewühlten Wellen ihm ganz mit thierifchen Leben 
erfült entgegen ſtröͤmen. Wie vor dem Hafen von Beirut zu 
Dliviers Zeit (f. oben ©. 442) das ganze Küftenmeer mit ſchlei⸗ 
migen Meduſen erfüllt war, fo auch bier, als Th. Kotfhy am 
1. März 1841 nach einem heftigen Orfane von Cypern her im 
Hafen von Alerandrette einfhiffte?). Unzählige jener glasartig- 
durchfichtigen Scheiben und Blaſen von milchweißen, gallertar 
tigen Membranen, der Aequora inflexa und granosa Ray, famt 
anderen Gebilden von Medusa aurita L. und Cassiopea andromeda, 
Peron, bededten hier dag Meer in einem Durchſchnitt von einer 
vollen Stunde der Durchfahrt; ein Zeichen, daß eine reichbevölferte 
Colonie diefer jeltijamen Thiere den Grund des Meeres weithin bes 
deden mußte. - 

If das Schiff an der Rhede von Alerandrette, die in 
dreiviertel Theilen des Umfanges ganz von fchüßenden Bergen um 
geben if, in den innerſten Hafen derfelben eingelaufen, jo liegt es 
bier bis in den Abfland von 1 bis 1%, Stunde ganz ſicher?), 
denn feit Menfchengedenken, fagt Lieutn. Colonel Chesney, weiß 
man im Hafen für die Schiffe von feiner Gefahr. Derfelbe ann 
eine fehr große Flotte berbergen, Kriegs- wie Kauffahrteifchifie 
können ganz dicht am Steilufer liegen und zugleich ausladen. 

Aber nur wenig wird diefer Hafen befudht, und nur von 
Schiffen, die mit Aleppo in Verbindung fliehen. 1830, als ©. 
Robinfon?s) Hier durdzog, ſtanden nur 3 franzöfiihe Kauffahrers 


>) Th. Kotfchy, Tagebuch. 1. März 1841. Mfer- °*) Lieutn. Col. 
Chesney, Additional Mem. on the Euphrates, im Report of 
the Sel. Comm. of Steam Narvigat. Lond. 1834.-Append. p. 94. 
2) @. Robinson, Trav. I. p. 282. 
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ſchiffe von Marfcille und eines aus Liverpool vor Anker, und Rück⸗ 
fadung zu erhalten war fehr fchwer, weshalb dfter die ganze ſy⸗ 
rifhe Küfte befahren werden mußte. 

Im Jahre 1834 fand Chesney jedoch 9 beladene Schiffe im 
Hafen, für Aleppo beftimmt, wohin die Waaren auf der fürgern 
Straße über den Beilan-⸗Paß in 25 Karamanenflunden, auf der 
längern über Antiochia in 30 bis 32 Stunden gefördert wer 
den konnten. Auch die lebte muß auf dem uns befannten Wege 
über den Beilan feßen, denn tiber die Kette des Rhofus, fJept 
Diegebef Kheſerik, findet Fein anderer, bequem gangbarer Ausweg 
Statt. Dom Hafenort fleigt die Karawane 3 Stunden bergan 
zum Beilan⸗Paß und 3 Stunden von da hinab zur Ebene, 
von wo die Route bei trodener Jahreszeit gleihmäßig am Nords 
nfer des AntiohiasSees durh die Ebene el⸗Amk bis zu ihrer Bes 
Rimmung ohne Hemmung gelangen fann. Selbſt für Kameele ift 
die Beilan⸗Paſſage nicht zu fleil, da fonft beladene Kameele 
nur felten höhere Gebirge überfteigen können. Der Waarentrangs 
port nad Aleppo wäre alſo wohlfeil, wenn nicht die Escorten 
ihn vertheuerten und die nomadifchen Tribus der Kurden und der 
Zurfomanen der el⸗/Amk und die meift independenten tyrannifchen 
und räuberifhen Agas des Beilanpaffes ihn koſtbar und gefahrvoll 
machten. Dazu fommt, daß leider das Klima der Küſte von 
Scanderun vom Mai bis October fo fhlimm if, daß man we 
gen zu großer Gefahr für die Gefundheit fie völlig meidet; daher 
der Hafenort Alerandrette flets fehr verddet, verfallen, bis auf 
furze Momente faft ganz verlaffen wird, und nur Bootsleute, 
Sandlanger, Maultbiertreiber fih dort aufhalten, die etwa auf 
Boote oder fonftige Anlandungen lauern. Doch ift die Malaria nur 
auf die unmittelbare Hafennähe der Stadt befchränft, das Gebirge 
umher ift ganz frei davon, und felbft auf der offenen, freien Has 
fenftelle, wo die Schiffe, die in 4 Tagen gewöhnlih von Maltha 
bis hieher jhiffen und dann vor Anfer gehen, fann das Schiffevolf 
ohne Gefahr auf den Schiffen überfommern, wenn es nur in Feine 
Verbindung mit dem Lande tritt, wo es fofort dem bösartigen 
Fieber unterliegen würde. Das Dampfboot muß alfo feine Sta 
tion hier nehmen und außerhalb liegen bleiben. Zwei bie drei 
Stunden fern von der Stadt verpeftet fein Sumpf mehr die Luft. 
Die Urfache ift der Rüdtritt des Meeres; das kieſelige Ufer und 
‚der mitgeführte Schutt verftopften die Mündung des Heinen Berg⸗ 
ſtrome, der hier hinter dieſem Vorderdamme fih in weite Sümpfe 
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ausbreitet, welche fa den ganzen Raum zwifchen den Meere und 
dem Zuß der VBeilans Berge den Fluß entlang eine Strede von 1 
Bis höchſtens 2 Stunden Breite einnehmen. Da diefe Sümpfe im 
höhern Niveau über dem Meere fiehen, fo ließe fich leicht der Be 
den entwäflern, fruchtbar machen für Eultur und das Clima ver 
beſſern. Was längft von Berfländigen eingefehen war, wurde uns 
ter Ibrahim Paſcha's Regiment dur den Ingenieur Martis 
nelli auszuführen angefangen; die türfifche Regierung hatte alles 
wieder in den alten Sumpf zurüdfinten laſſen. 

Aucher E10925), der im 3. 1832 bier war, als diefe Aus 
grabung unter Leitung des franzöfifchen Conſuls ausgeführt wer, 
den follte, wozu alles Bolf gezwungen wurde, bemerkte, als er ben 
Ort zum zweiten Male befuchte, daß die Arbeit zu unvolllommen 
ausgeführt war und der Winter Alles wieder zufchlämmte; doch 
hatte der Umfang der Moräfte ſchon etwas abgenommen, die man 
dort vielen fpringenden Quellen zuſchrieb. Man hoffte doch noch 
auf einen vollfländigen Erfolg, wenn man nur fortführe, und 
Ibrahim Paſcha ficherte allen dortigen Anflediern auf 3 Jahre 
Freiheit von allen Abgaben zu. _ Da man an der ganzen Küfe 
entlang eine große Menge von Balmen ohne alle Eultur vegetis 

‘ren fah, fo konnte man daraus fchließen, daß hier einmal das Land 
fehr wohl cultivirt geweſen; freitich gaben fie jeßt nur ſchlechte 
Früchte. Man fagt, früher habe man nichts von dortigen Moräflen 
gewußt, auch fieht man an vielen Stellen, die diefes zu beflätigen 
feinen, noch Ueberrefle von Forts und von fünftliden Dämmen 
und Gräben, die gegen das Meer zu gerichtet find. 

Im Oſten des Golfs von Alerandrette erheben fich die 
Dicht» und dunfelbewaldeten Vorberge des mächtigen, noch uner 
forſchte Amanus, während die Geftade nah Süden hin einen 
fhmalen Saum zwiſchen Meer und Gebirgsland bilden, an dem 
die enge Selfenfkraße zum Beilan-Paß vorüberführt, wo ein ein 
ziges Linienſchiſf, das hier auf einem beften Ankerplatze ftatios 
nirte, den Durchgang einer ganzen Armee mit feinen weitreichenden 
Artilleriefalvden verhindern fönnte. So ſchmal wird hier die Ufer⸗ 
feite, daB am Ende nur noch wenige Klafter für die unter den 
ſchroff aufgethürmten, hie und da überhängenden Zelfen übrig blei« 
ben. Im Rorden und Rordweften des Bolfs erhebt ſich in einiger 


29 Aucher Eloy, Relations de Voy. en Orient. Paris, 1843. I. 
p: 80, 164166. 
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Ferne, dur den Meeresfpiegel und die niederen Vorhöhen getrennt, 
die majeftätifhe Tauruskette, Anfang März bis in ihr zweis 
tes Drittheil herab noch tief mit Schnee belagert, und hat das 
Ausfehen eines breitfigenden Gebirgsftods, in ganzen Kettenab⸗ 
Ichnitten fi bis zu 9,000 und 11,000 Fuß über das Meer ers 
bebend. 

Im März 1841 waren die unter Ibrahim Paſcha und von 
dem englifhen Conſulate unter feinem Schuß aufgerichteten Magas 
zine, durch welche der Hafenort in einige Aufnahme zu kommen 
geſchienen, durch türkifhe Zerftörung fchon wieder niedergebrannt 
und in Zrümmer gelegt; nur eine Holzhütte war für die Handels, 
leute in Aleppo durch den öſtreichiſchen Conſul für ihre Agenten 
daſelbſt von Neuem errichtet worden. 

Am 13. April 1848 landete hier Eli Smith?) und fand 
den Landbefig der Umgegend wieder in den Händen der türkifchen 
Arifkocratie, einiger türkiſchen Beys, von der Familie Abdur⸗ 
rahmans, die in Beilan wohnten, wie auch dem Mutefellim 
diefes Küftendiftricts, der unter dem Paſcha von Adana fleht, 
alfo nicht mehr zum fyriihen Paſchalik von Aleppo gehörte. In 
den drei bedeutendften DOrtfchaften diejes Diftrictd mit Scandes 
runa waren nur 250 männliche Bewohner anfälfig, alfo höchſtens 
1,000 Seelen auf fo weitem Umfang, eine traurige Eindde! Doch 
außer diefen Mohammedanern auch noch Rafairier, deren 
Zahl unbekannt, in den Dorfſchaften Scanderun. Ganz ohne eigenen 
Handel, hat diefer Ort nur einige Agenten der Aleppiner Kaufleute, 
welche für fie die Ausfuhr nach nahen und fernen Orten bejors 
gen, deren Werth fih auf 9 Millionen France belaufen follte, die 
Einfuhr 1%, Million. Es ift alfo blos der Hafenort für Aleppo 
und feine Agenten. Am 15. April zog Eli Smith Mittags von 
dort ab, auf dem Wege durch die nur '/, Stunde breite fumpflge 
Ebene, der zur Seite eine trodene Schluht mit dem Pfade alle 
mälig bergan durch meiſt unangebautes, bufciges Land führt, 
bis er nah A Stunden langfamen Marfches den Bergort Beilän 
erreichte, wo er am 16ten Sonntags NRafttag hielt. 


3) Der Gebirgspyaß und Ort Beilän. 


Beilän it nah E. Smith ein rein türfifher Ort, bie 
auf 80 bis 100 armeniſche Familien, die ihre Mutterſprache 





2) Eli Smith, Rontier. 1848, Mier. 
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beibehielten und eine Kirche und Knabenſchule hatten. Ein aus 
Conftantinopel "verfchriebener Briefter war wit 1,500 Piaſtern 
(90 Thlr.) Gehalt jährlih an der leßteren angeftellt, der die Schule 
mit von den Eltern falarirten Lehrern leitet. Zwiſchen Beilän 
und der nördlihen Stadt Marafh (in Nord» We von 
Aintab) wohnen keine anderen Armenier. Wer aus Syrien, mit 
feinen Steinhäufern, platten Dachterraffen oder Kegeldoms, fommt, 
dem fallen hier die erſten Holzhäufer mit den fchrägen Ziegel 
Dächern befonderd auf, die ein Zeichen häufiger Regengüfle vom 
Meere her find. 

Bom Orte Beilan hatte Eli Smith noch °/, Stunden 
bergan zu fleigen, um die Höhe des Paſſes Beilän zu erreichen, 
von wo fi) der Weg über Khan Karamürt füdwärts wendet, den . 
ifolirten Berg Apufchfei, der noch zur Amanuskette gehört, links 
oder öftlich liegen laſſend, von wo der Blid in die weite Ebene 
el⸗Ambk hinabfält und über den Spiegel des Ak Denjis binmweg- 
Ihweift zu den furdifchen Bergen, von denen der Afrin ber 
abfommt. 

. Diefer Aufmeg von Scanderun nah Beilän wird von um 
ſerm deutſchen Naturforſcher 23) noch etwas genauer characteriſirt. 
Die weiten falzigen Moräfte der Küfte, die man paffiren muß, find 
dur ihre Erhalationen, welche die hartnädigften Sieber erzeugen, 
gefürchtet; dennoch ſtehen um fie herum noch Hütten der Einge 
borenen, die aus rohen Feldfteinen mit Schlamm zufammengebaden 
und mit Schilfdächern von feltfamer Bauart gededt find, welde 
man dahr tor, Stierrüden, nennt, wegen ihrer fleilen Abſchüſſig⸗ 
feit, den Dächern deutfcher Dörfer ähnlih. Auf einem aus Stei⸗ 
nen höher aufgefchütteten Dammmege fleigt man die lehmigen Bor, 
berge allmälig hinan. Noch entlaubtes Gefträuc hatte nur hie und da 
zwifchen fih Gruppen von immergrünen Eichen, bis nad) der erften 
Stunde farfen Rittes man unter die Fichtenwaldungen von Pinus 
halepensis und Pinus sylvestris anlangt. Unter den nur fehr 
zerfireut ftehenden Foͤhren blühten die erſten Frühlingskräuter, eine 
niedrige Eiftrofe (Cytisus) mit rother Blume und auch eine Ophrys- 
Art. Die hohen, fehlanfen Sträucher des Erdbeerbaums 
(Arbutus andrachne) zieren mit ihrem glänzend grünen, egotifchen 
Blatte und ihrer roths braunen Rinde die Abhänge; der Judass 


— — — — 


*) Th. Kotſchy, Tagebuch, 1. Mürz 1841. Mſcr. 
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baum (Cercis siliquastrum) mit feinen zahllojen Blüthen wächſt 
eben dafelbft in Menge. 
Eine Stunde vor Beilän fängt eine Schieferformation 
in senfrechten, ſchmalen, mulerifh gruppirten Schichten an; der 
Weß if mühlam Durch den Felſen auf einem fih immer mehr ers 
bebenden Joche durch Menfchenhand hindurdgehauen; an feiner 
weftlichen Seite flürzt ſich der wildbraufende Gebirgsbach hinab 
gegen die Mecresfeite. Un ihm folgt man immer hin, bis nad 
5 Stunden mäßigen Rittes auf Maulthieren die Ortfhaft Beilän 
erreicht ift. 

Dbwol, die enge Kluft zu beiden Seiten des Gebirgsbaches 
nur wenig Raum für eine Ortſchaft geftattet, jo bat man über 
‚ dem braufenten Strome dod an geeigneten Stellen ſehr maleriſche 
SHolzhäufer mit Altanen gegen die Stromfhlucht aufgebaut, die von 
der Wohlhabenheit der Bewohner ein Zeugniß geben. Kine der 
Ihönften Wohnungen hat fih hier der englifche PVicerefivent Mr. 
Heyffe in Alerandrette als Sommerfiß erbaut, um dem Fies - 
berclima der Niederung auszuweichen. Die ganze Ortſchaft, die 
fih an der Weftjeite des Bergftroms weiter ausdehnt, liegt auf 
dem Nordabhange des niedrigften Paſſes, der über den Rüden 
des Amanusausläufers gegen Süden aus dem Golf nach der Lands 
feite hinüberführt. Vom Orte aus hatte Kotfhy am Morgen 
des 2. März fehr bald die Gulmination der Paßhöhe erreicht; der 
Weg an deffen Südlehne geht fteil hinab, ift mit niedrigem Laub⸗ 
holz und jungem Nadelholz bewachſen. Durch einen weiten, fich 
nah Of und danı nah Süd wendenden Hohlweg verläßt man 
dies Gehölz und mit ihn das Gebirge, denn von hier ſenkt fi 
die Höhe nur ganz Tanft und allmälig hinab zum See von Ans 
tiochia oder zum Khan Karamürt der Kurden. Diefe fanften 
Borlande waren noch in Folge des unter den Aegyptern gewonnes 
nen Aufichwunges der Agricultur auch unter Najairiern und Kurs 
den in liebliche, grünende Fluren mit Feldfrüchten verwandelt, die 
bald wieder unter türkifcher Herrjchaft veröden mußten. Weiterhin 
breitet fich bis in unabjehbare Ferne die aleppinifhe Hoch» 
fläche aus. | 

Denjelben Weg legte M. Kinneir von Scanderun im 
Fahre 181429) über die romantifche Berglehne nad Beilän zu⸗ 





?9) Macd. Kinneir, im Journ. through Asia Minor ete. Lond. 8, 
1818. p. 146 
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rück und fand das malerifch gelegene Städtchen zu beiden Geiten 
des Gebirgsftroms über deffen raufchenden Cataracten hängend, 
jedes Haus mit feinem Springbrunnen, mit Beinreben und Ob 
bäumen reizend umgeben. Die Meine Stadt fdhien fich unter ib 
rem Häuptling fehr wohl zu befinden, der in Rebellion fich gegen 
die hohe Pforte aufgelehnt hatte, und flets darauf gerüftet war, 
eine Attade des Paſcha von Aleppo zurüdzufhlagn. Die fee 
Lage dieſes Gebirgsortd auf der Grenze zweier Paſchaliks, in 
Syrien und KleinsAfien, hat feine Friegerifhen und meift räuberi- 
fhen Gebirgsfürften von jeher zu Rebellionen verleitet, da fie in 
nerhalb der Zeften 30) des ſchwer zugänglichen Amanus mei um 
beflegbar waren, und von jeder Obergewalt fih unabhängig erhal 
ten konnten. Dahin hat fih auch von jeher manche angefehene 
türkiſche Familie zurüdgezogen, theild des kühleren Climas, des 
trefflichen Waſſers und der geſunden Luft wegen, mehr noch, weil 
ſie da freier von der Zucht des Gouvernements und der Paſchas 
leben konnten. 

Im Jahre 1832 erfocht Ibrahim Paſcha am 29. Juli, 
nachdem er Aleppo beſetzt und die türkiſche Armee ſich über den 
Beilans Bag zurüdgezogen und in Beilän ihr Hauptlager aufge 
ſchlagen hatte, durch geſchickte Manoeuvres einen vollfländigen Sieg 
im Beilän-Paß über die Zürfen, die dann ihre Flucht bergab 
über Scanderun nah Eilicien nehmen mußten, wodurd der Bices 
Pönig Mehmed Ali nun der Herr von Syrien blieb. Aleran⸗ 
drette mit dem ganzen Lager und aller Beute, mit vielen Kano⸗ 
nen und gefüllten Proviantmagazinen des türfifchen Heeres fiel in 
die Hände des Siegers; längs der SKüftenebene, weiter norbwärts 
dem einfligen Schladhtfelde von Iſſus zwifchen Alegander M. und 
Darius, fielen noch manche Cavalleriegefechte vor, bis die türkiſche 
Armee fih in die Gebirge des hohen Zaurus hinter die cilicifchen 
Bäffe zurüdzog. Der franzöfifhe Marſchall 31) hat, als Militair, 
diefe Begebenheit genauer auseinandergefept. 


20) Bine ſolche über den Khan Karamürt im Amanns gelegene, fehr 
wilde Bergfefte fiehe bei Bartlett, Tab. p. 57, in La Syrie bei 
Fisher. London. Tom. Il. #1) Voy. du Marechal Duc de 
Raguse. Bruxelles, 1838. T. II. p. 269. 
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4) Die TerrainsDBerhältnifjfe der Küftenfirede im 
Allgemeinen und ihre hiftorifhen Beziehungen zu 
den Kriegsberichten der älteften Zeit. 


Aber zu allen Zeiten ift das Terrain diefes Küftenftriches 
zu entjcheidenden Schlachten geeignet geweſen, welde das Schidfal 
von Syrien und KleinsAfien beflimmen mußten, von der 
Macedonier und Ahämeniden Zeiten her bis auf die Gegen» 
wart. In diejer Beziehung hat Colonel Com. Callier, der ale 
frangöfifcher Ingenieur die Feldzüge der Aegypter begleitete, wol. 
den genaueften Bericht über deſſen Buflände in der Gegenwart abs 
geftattet, nachdem viele divergirende Anfichten zur Erklärung des 
berühmten Schlachtfeldes zu Iffus jeit Arrians und Curtius 
Beiten bis auf. Rennell, Kinneir, Ainsworth, Chesney, 
Callier und Andere für die früheſten macedonifchsperfiichen Bes 
gebenheiten aufgeführt wurden, die wir jedoch hier nicht zu ceritiflse 
ren haben, da uns die Grundlage dazu, nämlich eine genauefle geos 
metrifche Aufnahme des Küftenftriche, leider noch fehlt, ohne welche 
eine Entſcheidung in einen fo complicirten Zerrain unmöglich er 
ſcheint. Die große Schwierigkeit, welche mit einer ſolchen verbun⸗ 
den ift, geht fchon aus dem hervor, was wir an einem andern Orte 
(Erdk. ifte Aufl. 1818. Th. Il. S. 463—464) darüber berührt has 
ben, daher wir auch hier nur bei allgemeineren Bemerkungen flehen 
bleiben und zumal nur bei den Zufländen der Gegenwart und den 
monumentalen Bezeichnungen der Vergangenheit durch Menichens 
hand, bis dereinft eine genauere Aufnahme diefer Localitäten flatt- 
gefunden, die wir bis jegt nur in unferen Karten hypothetiſch auf 
gezeichnet finden. Wir haben und daher vorzüglich nur auf die 
beften Berichte der Augenzeugen zu flüßen, fo verfchieden auch ihre 
Anfihten zur Erklärung des Altertfums ausfallen mögen. 

Eyrus des Jüngern Transportflotte, fagten wir, landete einft 
(Xenoph. in Cyri Exped. I. IV. 1) in dem damals (400 Sabre 
vor Chr. Geb.) wichtigen Hafen der großen Handelsftadt Iſſus, 
der famt der Stadt heute nicht mehr exiſtirt. Breites Moraftland 
dedt ihn gegenwärtig zu (nah Nie buhr bei Dfeler oder Juz- 
ler). Der enge Meerpaß, eine Art Thermopylä, den Zenophon 

. mit dem Heere des Cyrus und feinen Zehntaufend durchzog, if 
jeßt nicht mehr enge, ſcheint fhon, 400 Jahre fpäter, zu Stras 
bo's Zeit aufgeſchwemmtes Flachland geweſen zu fein, und if ges 
genwärtig breite Plaine. Zwei Tagemärfhe in Süd von Ifjus 


ud 
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lag ein zweiter Hafen, voll phönicifcher Handelsfchiffe, wo einft die 
Stadt Myriandros (nahe den Ruinen eines Gaftelld und des 
Jacobbrunnens), jeßt mit mehr als 2 Stunden langer, anges 
ſchwemmter, moraftiger Sandplaine gefüllt. Ihre Hafenftelle fcheint 
in die duch Borfprünge geficherte Localität des Hafens von 
Alerandrette vorgefchoben zu fein. 

Kenophons Beichreibung diefes Küftenwegs, die ale die äls 
tefte allen anderen der jpäteren Zeiten zum Grunde liegt, laflen 
wir bier kurz vorausgehen (Cyri Exped. I. IV. 1). Cyrus der 
Jüngere, fagt Kenophon, lagerte am Pyramus⸗Fluß, der die 
Breite von einem Stadium (an 600 Fuß) hat.” Bon da rüdte er 
in 2 Zagemärfhen durch 15 Parafangen nah Iſſus vor, Me 
äußere Grenzftadt Giliciens, am Meere gelegen, ſehr ſtark ber 
völfert, groß und reich. Hier fließen 35 Schiffe aus dem Ber 
loponnes und 25 von den Aegyptern zu feinem Deere, das bier 
3 Tage raftete. Die Schiffe famen bis dicht zu jeinem Zelte heran. 
Bon bier 5 PBarafangen weit rüdte er in einem Zagemarfche zu 
den cilicifhen und fyrifchen Päſſen vor (dui auvlag zus 
Kitas xai vng Zvgplac, Xenoph. I. IV. I. c.). Es waren zwei 
Caftelle, eined gegen Cilicien, das andere gegen Syrien geftelt 
zum Schuß des perfiihben Königreiches. Zwifchen beiden Caftellen, 
die, nad) Kenophon, 3 Stadien (1,800 Fuß) auseinanderlagen, floß 
der Karſos (0 Kuooos, ein Plethrum breit, ebendaſ.) hindurch, 
und dieſe Strede fonnte nur mit Gewalt überfchritten werden, denn 
der liebergang war fehr eng, die Mauern reichten bis am dat 
Meer und oberhalb waren die Felsklippen unzugänglic, fie reiche 
ten bis an die Thore beider Gaftelle, und um mit Gewalt diele 
Baffage zu durchbrechen, hatte Cyrus hier jeine Schiffe mit Trup⸗ 
pen der Schwerbewaffneten an der Küfte aufftellen laffen. Aber es 
fam zu feinem Gefecht, denn der Befchlshuber der Perſer, Abrocor 
mus, hatte ſich auf die Nachriht von Cyrus Ankunft in Eificien 
‚von da mit feiner ſtarken Befagung ſchon zurüdgezogen. So ſchritt 
Cyrus in einem Tagemarſche 5 Parafangen weiter fort nah My⸗ 
riandrog, das Phönicier bewohnten; ein Emporium, dicht am 
Meere gelegen, wo viele Transportfchiffe ihre Station hatten. Hier 
raftete Cyrus Heer 7 Tage. Hier fchiffte ein Theil der Griechen 
in die Heimath zurüd; die Zehntaufend aber mit Zenophon folyten 
dem weitern Zuge des Perjers zürften, der von hier unftreitig über 
den füdlihen BeilansPaß in 4 Tagemärfchen (nach 25 Barafangen) 
feinen Marfch zum Chalus (Kuweil, |. oben ©. 1614) fortfeßte. 
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@ol. Ealliers Terrainbeſchreibung ??) deffelben Küftenwegs, 
wie er fich gegenwärtig ſtellt, ifl folgende Bom Khan Karas 
murt (f. oben ©. 1150, 1607), am Oſtfuße des Amanus, fept 
man über einen Bergfirom, dem zur linken Seite fi die Ruinen 
der alten Templerburg Pagrä, die heutige Bagras, erhebt). 
Ein windender Pfad durcfeßt von da miehrere Vorfprünge der 
Bergkette (zum Rhofus gehörig) und führt zum hohen Col, der 
als Paß zum Gokf von Iſſus führt. Das Gebirge nimmt hier 
jehr ſchöne, pittoresfe Formen an, wo eine tiefe Gebirgsſchlucht, 
auf beiden Seiten von hohen Gebirgsfetten dominirt, vom Bergs 
firome durchraufcht wird, der, von fteilen Felswänden eingefchloffen, 
den Ort Beilän durchzieht. Bon da eilt er hinab zum Meere, 
wo ihm zur Seite die Moraftebene fi ausdehnt, an deren Hügels 
hoͤhen der Weg binabführt äwilchen zerfireuten Hütten, Schilfen 
und einzelnen Palmen, die das Dorf Scanderun oder Alerans 
dDrette umgeben, das an der Stelle des alten Aleyandria, xara 
’Iocov (bei Ptolem. V. XV. fol. 137), liegen fol. Nur Ruinen 
eines Forts und einige Ihürme, wahrfcheinlich aus dem Mittelals 
ter oder von Kreuzfahrern, find die einzigen noch fichtbaren Webers 
tee aus früherer Zeit; nichts ift aus Alexanders M. Zeit übrig, 
der die große Idee hatte, hier ein Emporium für den Verkehr des 
Drients mit Europa zu begründen, wie zu Alexandria in dem 
Nildelta mit Aegypten. Hier lagerte Alerander mit feinen Heere 
vor dem Schlachttage am Iſſus. 

Die heutige Alerandrette (d. i. Klein» Alerandrien) liegt 
am jüdlichen Ufer des Golfs von Iſſus, am Nordende der Fleinen 
Plaine, die fih bier zwijchen dem Meer und dem Fuß der Berge 
ausbreitete; 3 Stunden gegen S.W. von da follen Ruinen am 
Meere die Lage der phönicifhen Stadt Myriandros bes 
zeichnen (ſ. oben ©. 34, aud auf Eol. Chesney’s Karte einges 
tragen), welche Colonel Callier aber nicht ſelbſt bejuchen konnte, 
denn er feßte nun feinen Weg nordwärts von Scanderun weiter fort. 

Bine halbe Stunde vom genannten Orte frümmt ſich die 
Küfte in Bogen nach dem Bergzuge der Amanusfette hin, welche 
die Oſtküſte begrenzt; 6 Milles weiter tritt die weftliche Klippe 


#) Col. Com. Callier, Voyage en Asie Mineure, in Bulletin de 
la Soc. Géogr. Paris. 2. Ser. 1835. T. III. p. 241—252. 
- 33) Ihre Abbildung fiehe bei Bartiett, La Syrie. Vol. III. p. 57, 
tabul. Castle in Mount Amanus. 
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diht an das Meer heran, die fo ſteil abfällt, daß der Weg über 
fie hinwegfteigen muß. - An diefem Engpaß, fagt Eol. Eallier, 
ſehe man Reſte von Bauten eines Schloffes und von Thürmen, die 
zu einer Bertheidigungsfinie gehört zu haben ſchienen (früher 
von vorüberfahrenden Sciffern die Jonass Pfeiler genannt). Jen⸗ 
feit tritt ein PFleiner Fluß aus einer engen Felsſchlucht (wol der 
Kara Su auf Chesſsney's Karte), an deren Austritt am Fuß der 
fleilen Berge, der fich bis zum Meere fortzieht, man zerftörte Thurm⸗ 
refte wahrnimmt. Diefe Stelle hält Eallier entjchieden für die 
jenige der von Zenophon erwähnten cilicifhen und ſyriſchen 
Päjfe mit den 2 Eaftellen, die 1,800 Fuß auseinanderlagen, zwiſchen 
denen der Karſos⸗Fluß (der jetzt auch Merkes heißt) dahinzog, 
welcher demnach der heutige Kara Su ifl. Er gründet dieſe An 
fiht noch auf die Difkanz von da bis zu der füdlihen Myrians 
druß, die fehr gut mit Arrians Beichreibung vom Durchmarſche 
Aleranders M., der vor der Schladht in Myriandrus lagerte, über 
einfimmt (Arrian. de Exped. Alex. II. 5—12). 

Nordwärts vom ceilicifchen Paß (dem noͤrdlichſten der bei⸗ 
den Gaftelle), wie Zenophon ihn nennt, der bei Arrian nur 
flehtweg unter dem Namen „der Päſſe“ (uneofarwr Tas 
nulag, Arrian. Il. c. 6) ‚bezeichnet ift, bemerkt diefer Autor doch 
fhon, daß fih von da aus die Berge allmälig mehr und mehr vom 
Meere entfernen, und. an der erweitertfien Stelle erblidte aud 
Callier die Ebene, den Fluß und die Berge, welche auf das Boll 
fländigfte der Befchreibung Arrians von dem Schlachtfelde 
bei Iffus zwifchen Alegander M. und Darius Codomanus 
(Arrian. II. c. 8-10) entſprechen. 

Am- rechten Ufer des dortigen Fluſſes (unftreitig des Pi⸗ 
narus bei Arrian, Ilvaoos, jebt Deli Tſchai, der aber, nad 
Chesney*), aus zwei Armen befleht, die beide diefen Namen 
führen, von denen aber der nördlichere oder rechte Arm der bedeus 
tendfte zu fein feheint, der aus den größten Krümmungen der Ama 
nusfchluchten hervortritt) erhebt fih ein Tumulus, wie fo häufig 
in der Nähe von Schlachtfeldern, der bei näherer Unterfuhung wol 
ale Grabflätte der damals in der Schlacht Gefallenen Aufſchluß 
geben möchte, die aber noch nicht verfucht if, denn 3 Altäre wurs 
den zu Ehren der in der Schlacht Gefallenen und ihres Brabhügels 


3%) C, Chesney, Map of the River Euphrates with the Cilician 
Taurus eto. 1849. 
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unter feierlihen Opfern am Pinarus errichtet (Cic. ad Famil. 
XV. 4, ed. Freinshem ; Curtius. Ill. 12, 17). 

So wie man von da weiter nordwärte das Innerfte des Golfs 
von Iſſus erreicht hat, ſenken fih auch die hohen und bisher 
fleilen Gipfel der Amanuskette in dem Maaße, wie fie fih vom 
Meere entfernen, und das Geftadeland wendet fih vom Norden 
plößlih mit feinem Ufer gegen Weften, dominirt von einer Reihe 
niedrer vulcanifher Hügel, die ohne alle Vegetation geblieben. 
Erft hinter diefem Hügelzuge breitet ſich die weite cilicifche Vor⸗ 
ebene längs dem Meere gegen S. W. aus, welche völlig unbewohnt 
it, deren durchziehende Karawanen fehr häufigen Weberfällen von 
Raubhorden unterworfen find. Ein öfter troden liegendes Fluß⸗ 
bette durchſchneidet fie. Folgt man diefer gänzlich verlaffenen 
- Küftenftrede gegen S.W. 6 Stunden weit, fo erreicht man endlich 
das Caſtell von Ayas, das auf einem Felfen gelegen, der vom ' 
Meere befpült und von der Bay von Ayas umgeben tft, in die 
fih der Dſchihan (Pyramus bei Arrian. II. 5) ergießt. Hier 
baufeten einige turfomanifche Familien mit ihren Heerden, die fich 
forgfältig in dem Caftell gegen die Attaden von Räubern und 
Mördern einfchließen und jede Naht auf den Mauern ihre Wächter 
ausftellen, um jedem Weberfalle zuvor zu fonımen; weshalb auch 
dem Fremden hier der Eintritt nicht leicht iſt. Erſt jenfeit des 
Dſchihanfluſſes auf feinem rechten Ufer liegen die Orte Soli, 
Zarfus, Mallos, die durch AlerandersM. Feldzug nad) Iſ⸗ 
ſus und zum dafigen Schlachtfelde, deffen Siege in ganz Borders 
Aflen einen ganz andern Gang der Eulturentwidelung herbeiführten, 
und welche fhon fo frühzeitig gefeiert wurden. Wir halten dafür, 
daß es hier am geeignetften fein wird, aus Arrians trefflicher 
Erzählung jener großen Begebenheit die geographifhen Haupts 
daten hervorzuheben, welche nun nach der überfichtlihen Kenntniß 
der Ortsgelegenheit ihren hiftoriihen Entwidelungsgang, wie es 
uns fcheint, zur volftändigeren Klarheit bringen, als dies felbft 
von einem St. Croir gefchehen, den Schloſſer?s) (der leider, 
wie er felbft fagt, „alle dergleihen”, nämlich geographifche, 
Localverhältniffe mit Unrecht vornehm zur Seite liegen läßt) für fi 
an diefer Stelle fpredhen maht. Das Xehrreiche bei Entjcheis 
dungen dieſer Art im Gange der Weltgefchichte ift es doch eben, 
wie der menſchliche Geift fi auch der von derNatur gegebenen 





29 Sr. Chr. Schlofler, Weltgefch. Bb. I. 1815. S. 169, Note. 
Nitter Erdkunde XVII. &ıııı 





1794 Wef-Afen. V. Abtheilung. II. Abſchulit. 5. 46.' 


Grundlage für feine Zwede zu bemächtigen lernt, nänmlich die 
Kunft der Strategie, in der Alezander Meifter war, an de 
Darius Weltmacht fheiterte, 

Alexander verließ Tarſus, wo er fi von feiner gefährliden 
Kranfpeit (Curtins III. 6) erholt hatte, ließ feine Reiterei den 
recten Weg durch die Ebene zum Pyramus nehmen, er felbf, von 
feinem Gefolge begleitet, ging über Megarfus, wo er der Minerm 
ein Opfer brachte, nah Mallos, um auch dem weilfagenden He 
108 Amphilochos (Strabo XV. 676) ein Feft zu feiern. Gr weike 
den Frieden unter den parteifüchtigen Bürgern dieſer Stadt ber 
ftellen, die ald Colonie der Argiver von ihm, der fich ſelbſt einen 
Herkömmling der beraklidifchen Argiver nannte, fehr wohlwelm 
behandelt wurde. Hier bei den Malliern erhielt er die Botfgafl, 
daß Darius fein Lager auf der OÖftfeite des Amanus zu Gedi. 
(£v Xdyoic, bei Arrian. de Exped. Alex. II. 6—12) verlaffen 
habe. Sogleich brach Alexander mit feinem Heere auf, und in 
2 Tagemärfcben rüdte er raſch durch die diht am Strande liegen 
den Engpäffe (uneoßulwv rag nurug) bi Myriandros vor, gu 
Stadt, wo er fein Lager nahm. . In diejer Naht überfiel ihn 
(Ende October) einer jener dort gewöhnliben Herbſtſtürme mit 
furhtbarem Ungewitter und Regen. 

Indeß, fagt Arrian, hatte Darius Codomanus bisher in der 
freien, offenen Ebene zu Sochi gelagert, wo für feine zahllek 
Reiterei ein bequemer Raum war. 

Der Name Sochi fonmt fonft nirgends bei den Alten vor; 
er bezeichnet inteß offenbar eine Lagerftätte, was bisher überfchen 
wurde, in der heutigen „Ebene el⸗Amk“ (fiehe oben ©. 1618 
1617 u. a. O.), weil diefe au nur zwei Zagemärfche (wie Ar» 
rian, II. 6, fagte) von den affyriichen Pylen (nuAa» rar Acor- 
elwv) fern war. Eurtius, ſtatt Sodi, das Lager des Dariul 
vor der Schlacht, wie Arrian, zu erwähnen, fagt, daB Darius 
nah der Schlacht auf der Flucht über den Amanus den Weberref 
feines geſchlagenen Heeres, 4,000 Mann Truppen, wieder in Dim 
has verfammelte (Curtius R. IV. 1, 3: Omchas deinde perrenit, 
ubi excepere eum Graecorum quatuor millia etc.), um mit die 
fen den Euphrat zu erreihen. Die gewöhnliche Annahme der 
Identität beider Localitäten ift zwar nicht nothwendig, aber dod 
wahrfheinlidh, Daß er im zu Sodi verlaffenen Lager zunädf 
wieder feine Truppen fammeln Tonnte. Wir zweifeln nicht daran, 
daB Curtius hiemit den antik einheimifhen und au bis 
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heute noch fortbeſtehenden Namen der Ebene elsAmf oder 
el⸗Umk bezeichnete, welche zur Flucht der Neiterei eben die geeigs 
netfle Straße ohne Hemmungen) darbot (als ein Auvxng ne- 
dio» bei Bolybius, |. oben ©. 1612). 

J. Rennell hielt die Lage von Derbeffat?”) für die der 
alten Sohi am meiften entiprechende, ein Ort, der nah Abuls 
feda gegen 4 bis 5 Stunden in N.O. von Pagrä liegen joll, aber 
von. feinem Augenzeugen der neueren Zeit beſucht worden if. 
Danadı hat Ainsworth®) in feiner Karte Sochi als identifch 
mit Derbeffaf eingetragen. 

Rah Ihn Shine liegt Schloß Derbeffat am Fluß Nahr 
el⸗ Eswed, am Oſtfuße des Lokham (d. i. Amanus), welcher bei 
Türken hier Kifil Dagh, bei den Arabern Dſchebel elsAhmar, der 
zothe Berg, heiße. Der Eswed, d. i. ſchwarzer Fluß, iheiße aud 
Melend; derfelbe theile fih in 2 Arme, der große und der Pleine 
Melend, welcher bei Türken auch Kara Tſchai oder Kara Su heiße 
(ſ. oben ©. 1619: der obere Kara Su)?). 

Statt hier zu Sochi, wie es Abficht der Perſer geweſen war, 
den aus Gilicien heranrüdenden macedonifchen Feind zu erwarten, 
den fchon der Schwarm der Hunderttaufende der perfiichen Reiterei 
auf offenem Plane von allen Seiten her hätte erdrüden können, 
beſprachen die griechifchen Weberläufer und fchmeichlerijchen Raths 
geber den unerfahrenen Darius, das langfame Vorrüden der Maces 
donier, die fih fo lange in Cilicien verweilt hatten, geichehe aus 
Zurht vor der Perſer Uebermacht. Mit größerer Kühnheit ale 
Befonnenheit verließ daher der König feine fo günftige Stellung 
im Blachfelde und überfiieg den Berg in den Amanifhen Pfor- 
ten (rag nülus rüg Auuvixds zakovuevas), welde nur den 
Bat von Beilän oder vielmehr einen noh nördlicheren Quer; 
paß über die Amanuskette bezeichnen können. Nur den füdlicheren 
Beilaͤn-Paß kennen wir genauer; ein nördlidherer am obern 
Kara Su aufwärts (j. oben S. 1617) führt auf Directer Straße 
vom Euphrat über Aintab und Killis dur den Amanus zum 


20 Q. Curtius R. ed. J. Mützell. Berlin. 8. 1841. p. 168, Note. 

») J. Rennell, Map of the Retreat of the Ten Thousand, in 
f. Ilustrat. p. 815; Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 120. 

”) W. Ainsworth, Sketch of the Cilician and Syrian Passes, 
1838, in Lond. Geogr. Journ. Lond. 8. 29 U. v. Kremer, 
Beiträge zur Geogr. Nordfyriens, in Denkſchr. der Kaiſ. Acad. der 
Wiſſenſch. Phil.⸗hiſt. SI. Wien. Bd. III. 2te Abth. 1852. ©. 31. 
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Meere, ift aber wenig genau hbefannt. Seine Einzeihnung auf 
Erlonel Chesney's Karte von den obern Kara SusZuflüffen ge 
gen die Oftfeite beruht darauf, daß dort von ihm antike Brüden, 
Straßenpflafter und Anderes ermittelt wurde, was auf eine antil 
Querftraße hindeutet. 

Auch andere, noch weniger befannte, noͤrdlichere Querpäffe über 

“ den Amanus ?) haben wir in Obigem (S. 1781) fhon aufgezähft. 
Daß ein folder nördliherer oder unterer Paßübergang über 
den Amanus, verfhieden vom Beilun⸗Paß, fattfinde, den aber die 
älteren Autoren zu fpecialifiren verfäumten, geht aus verfchiedenen 
Gründen hervor, die fhon 3. Nennell*) vollſtändig erwogen 
hatte; denn er erinnert daran, daß nicht nur M. T. Cicero in 
feinen Berfhanzungsmaßregeln Ciliciens, die er gegen die PBarther 
zu nehmen hatte, von „zwei amaniſchen Päſſen“ fpricht, da 
von einer der Paß von Beilän, der andere ein nördlicherer fein 
mußte, die er zu vertheidigen hatte, fondern daß auch Dr. Batrid 
Ruſſell, der treiflihe Arzt in Aleppo, ihn perjönlich verficherte, 
die enge und befchwerlihe Paffage zwifchen Killis und Ayas auf 
einem noch weit nördlicheren Bag im Amanus überfliegen zu haben. 
Wahrſcheinlichſt derfelbe oben mit Ar. 5 bezeichnete vierte Querpaf 
zum Koi Tſchai des Pinarus (den Col. Chesney als den Ein 
gangspaß des Darius bezeichnete, identifh mit dem Pylä Amanitet 
bei Kiepert?), der auch wol den zuweilen angebrachten Namen 
des armenifhen Paſſes erhalten hat). 

Eine Betätigung dieſer leßteren Annahme des nördlichſten 
Veberganges, den man, zum Unterfhiede aller anderen, den Dar 
rius⸗RPaß nennen kann, findet fi) in dem neueflen Werke%) eines 
Augenzeugen in jenen Gegenden, nad welchem Edward B. B. 
Barker (aus der Familie 3. Barkers, |. oben ©. 1225), eng. 
liſcher Vice⸗Conſul in Sumeidijeh, diefen Paß neuerlich überfie 
gen zu haben verfibert. Er führe durch ein bergiges, raubes, 
außerordentlich fleiniges Land, defien Straße zumal durch fehr viele 
Steine beſchwerlich fei, aber feinesweges dur Höhe der Berge. 
Dies ftimmt volllonmen mit dem fehr niedrigen Abfall des 
Amanus an feiner Nordfeite im dichteren Anſtoß an dem dortigen 





*°) W. Ainsworth, Notes 1. c., in L. G. J. VII. p. 187. 

*:) J. Rennell, Illustrat. of the Hist, of the Exped. of Cyrus etc. 
London. 4. 1816. p. 42—43, Note. *?) Siehe Kieperts Karte 
von Asia Minor. *’) Lares and Penates or Cilicia etc. by 
W. B. Barker. Lond. 1853. 8. p. 21—22. 
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Zaurus, im gleihen Parallel mit der äußerſten Rordfpige des dors 
tigen Golfs, und eben dort iſt es, wo das Itin. Antonini*) 
einen Üebergang über den Amanus von Nicopoli8 nad Aliaria 
Gerbediffo und Zeugma am Euphrat auch noch für fpätere Jahr⸗ 
hunderte angiebt. 

Zu diefen örtlihen Wahrfcheinlichkeiten fommt nun Arrians 
entfchiedener Ausſpruch, daß Darius Heer fogleih auf Iſſus los⸗ 
ging und Alexanders Heer unvorfichtiger Weije fih habe im Rüden 
(d. i. füdwärts) Tiegen laffen, das nämlih ſchon im Eilmarfche 
von 2 Tagen füdwärts bis Myriandros vorgerüdt war. Auch 
fagt Arrian feinesweges, daß Darius außer dem Bergpafle auch 
noch die Strandpäffe paffirt habe, was doch hätte gefchehen 
müffen, wenn er vom BeilänsPaffe nordwärts nah Iffus gegangen 
wäre. 

Die Strandpäffe (räç nvius, f. oben) hatte Alexander 
bei feinem Marſche füdwärts gänzlich unbefegt gefunden, und auch 
als er zu ihnen nordwärts gegen Iſſus zurückkehrte, fonnte er in 
der Nacht, ohne dort perfifche Befahung zu finden, in ihnen raften. 
Darius nahm die Stadt Iſſus, am untern Raufe des Iſſus⸗Fluſ⸗ 
ſes oder Pinarus gelegen, fogleich in Befiß, wo die zurüdgebliebes 
nen macedonifchen Kranken von den barbarifchen Perfern niederges 
bauen oder graufanı verflünmelt wurden; fein Heer marfchirte zum 
Pinarus, an deffen Steilufern es flehen blieb. | 

Mit Staunen erfuhr Alexander, der darauf bedacht war, den 
Perfern auf der Oftfeite der Amanusfette in der Ebene zu begeg⸗ 
nen und da eine Schladht zu liefern, die Botſchaft von der Ankunft 
des Perferheeres zu Iſſus. Noch traute er ihr nicht, und fchidte 
deshalb ein dreißigruderiges Schiff auf Necognoscirung aus, das 
aber bald mit der Nachricht, das Lager der Perfer bei Zffus ger 
fehen zu haben, zurückkehrte. Auf der engen Küftenfirede mußte 
fi die ungeheure Zahl des Perferheeres, zumal der Reiterei, bald 
als überflüfftg und unnütz erweifen, dagegen der macedonifhe Phas 
lang fih defto wirfjamer zeigen. Sogleih war ter Entfchluß zum 
Angriff in diefer vortheilhaften Stellung gefaßt. Nah guter 
Speifung und Ruhe brach Alexander im Dunkel der Radt mit 
dem ganzen Heere, das kaum den 20ſten Theil des Perjerheeres 
ausmachte, auf, um diefelben Pylen am Strandmwege zu beſetzen, 





**) Itiner. Vet. Rom.; vergl. Itiner. Antonini Aug. ed. Wessel. 
p. 190., 
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zu denen er einige Vogenfhügen zur Recognoscirung voraus ge 
fendet hatte. Er erreichte fie in der Mitternacht und ließ Hier fein 
Heer die übrige Zeit ruhen. Mit der Morgenröthe am 29. Ortes 
ber des Jahres 333 vor Chr. Geb. aber führte er es ſelbſt durch 
den Engpaß, und wo diefer fih zu weiten beginnt, vertheitte er 
die beiden Flügel jeines Heeres zu dem Strande hin und die Berg 
böhen entlang, wo fi in der Ebene die ganze Schlachtordnung 
gegen den Feind entwidelte*). Darius fland an dem fleileren 
Mordufer des Pinarus und fchidte nur eine Schaar von 30,000 
Reitern jüdwärts über den Pinarus gegen die vorrüdenden Ms 
cedonier, um indeß feine Perſer ungeftörter in Schlachtordnung zu 
fielen. Hierauf entbrannte der Kampf, der durch die Heftigkeit 
und Schnelle des macedoniihen Phalang von der einen Seite und 
die Uebermacht der Perſer und ihrer griehifhen Soldtruppe 
von der andern jehr blutig wurde, bis der Theil der Perfer zu 
nähft um Darius vollfommen zurüdgeworfen, den König felbR in 
die eiligfte Flucht jagte, dem dann das ganze übrige Heer unter 
graufamem Gemetzel der Sieger eiligſt nachfolgte. Kaum entfam 
Darius auf jeinem Wagen in der Ebene und dann zu Pferde 
die Binarusjchluchten aufwärts durch das Gebirge des Amanı! 
dem verfolgenden Alexander, dem nun das ganze Lager mit 
Beute und dem Harem mit des Darius Familie in die Hände fie. 
Nur ein nördlicher Paß konnte zur Rüdfluht dienen, wol nur 
die Pinarusfchluchten aufwärts, da Alexanders Heer füdwärts 
im Befiß aller anderen PBäffe war. Wahrſcheinlich iſt es wol der 
zweite nördlichere, aber noch unerforfcht gebliebene Paß, den fon 
M. T. Cicero als Präfect von Eilicien während feines dortigen 
Krieges gegen die NRäuberrotten im Amanus fennen lernte, 
deren Befiegung ihm die Ehre brachte, von feinen Legionen als 
Imperator ausgerufen zu werden (er fagt in Ep. ad Familiar. 
XV. 4: Duo suut enim aditus in Ciliccam ex Syria, quorum 
uterque parvis praesidiis propter angustias intercludi potest etc.). 
An dem öftlichen Ausgange Diefes nördlichen Paſſes ift es wol, 
wo der Chalif Harun elsRafchid zu feiner Zeit die Meine 
Feſtung, nah ihm Harunije genannt, zur Beherrfhung des Bafı 
jes im 3. 801 anlegen ließ, zu gleicher Zeit, als feine Gemahlin 


29) Droyſen, Geſch. Alerander des Großen. Berlin, 1833. ©. 158 bis 
173; J. Rennell, Illustrat. 1816. p. 37—59; J. Maod. Kinneir, 
Journ. thr. Asia Minor. Lond. 8. 1818. p. 139-147, 
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Bobeide am Ofleingange des BeilänsPaffes zu Bagrä, durd 
welches die Hauptſtraße der Grenzmark der Araber nach KleinsAfien 
ing, das große Karawanen»Serai erbaute; damals das erfte 
und einzige in ganz Syrien. Harunije, in S.W. von Mas . 
raſch, erhielt eiferne Thore und doppelten Wall und Graben %). 


Erläuterung 2. 


Die Höhenzüge des Amanus, die Meflungen, bie orogra- 
phifchen und geognoftifchen Verhältnifie des Kuͤſtenrevieres und 
die dort vorwaltenden ethnographifchen Erfcheinungen. 


Gehen wir nun zu den Einzelheiten der Dertlichkeiten diefer 
Küftenftrede über, fo zeigt ih vom Ras K-hanzir (dem Rhosicum 
Promontorium), welhem in N.®. im Abftande von etwa 5 Stun 
den daß cilicifhe Vorgebirge Karatafh Buron (Megarsus Pro- 
montorium) gegenüberfiegt, zwifchen beiden der Eingang des gros 
Ben, in faft gleicher Breite, aber in doppelter Länge fih gegen N.O. 
tief in das Land hineinziehenden Golfs von Alegandrette 
(Sinus Issicus), der Syrien von Gilicien fcheidtt. Auf dem 
öftlichen Uferfaume ift er fehr dicht von dem hohen und oft fehr 
fleilen, nordwärts flreichenden Gebirgszuge der Amanusfette 
der Alten eng begrenzt (die etymologifirende Ableitung des Nas 
men, die Steph. Byz. mit der Mythe giebt, |. oben S. 1155) 7), 
his dieje nordwärts an die quer von Oft nad Weft vorüberziehende 
füdliche Gliederung der Taurusfetten, Dſchawur- oder Giaur⸗ 
Dagh (d. h. Gebirge der Ungläubigen, d. i. der Chriften), ans 
ſtößt. Der weltliche Uferfaum in Gilicien- breitet fich flacher und 
weiter aus, und wird nur von niedrigen Bergzügen, den ſüdweſtlich 
Rreichenden Bliederungen derfelben Zaurusfetten, begleitet. 

Diefer an 30 Stunden tief gegen N. O. einfegende Golf, der 
Issicus Sinus (ö Jooıxög xoAnog bei Strabo XIV. 676) von der 
einfigen Handelsftadt zu Strabo’s Beit, an ihrem Oſtufer geles 
gen, benannt, wird ſchon von Herodot nad der am Eingange 
deffelben liegenden Phönicierfladt Myriandros (beiXenophon, 
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+), A. v. Kremer, Beitr. a. 0. O. ©. 40. 
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vergl. oben, und Muvgturdog oder Mugıurdpds Dorrixar bei 
Scylax. 40), die er aber Marianda zu nennen ſcheint (6 Mapın 
dvwv, richtiger Mvorurögvxög xuAnog, Herod. IV. 38) %), der 
Myriandrijhe Golf genannt. Später erfi Fam der Name des 
Bolfs von Ulerandrette, der Fleinen Aleyandria, im 
genfag der großen von Aegypten, auf, zur Zeit der Kreuzfahrer. 
Bon Abulfeda*% wird er der armenifhe Golf, als identiih 
mit dem ijfifchen, genannt, weil Damals die Könige Kleins Armeniens 
in Sis fein Nordende beberrfchten. Zu Ammianus Marcellinus 
Zeit wurde fogar das ganze, Syrien von Klein,Afien fcheidende 
Meer Mare Issiacum genannt (Amm. Marc. XXI. 15, 2). 
Obwol von großer Ausdehnung, hat diejer Golf doch au 
einen einzigen Hafen, den von Alerandrette, Iscanderun 
bei Abulfeda, der auch nur eine Rhede, aber eine fehr große 
und fihere Einbucht hat, in welcher die Schiffe, ſelbſt gegen die 
bier im Winter vorherrichenden, jehr gefährlichen Nordofls umd 
Südoft-Stürme (Ragnier 80) genannt), wie gegen alle anderen ges 
fhügt liegen fönnen. Ge giebt zwar mehrere Anfurthen an die 
fem Golf, wie 3. B. gegen Keffeib, aber dieſe werden nur von 
einheimifchen Booten befucht; europäiihe Schiffe wagen es nid, 
da anzulegen, auch haben fie dafelbft, wie etwa an anderen Anker 
fiellen, feine Geſchäfte. Südwärts jpringt das Gap oder Ras 
Khanzir (d. h. Schweinskopf, daher Cap Hog englifcher Schiffer, 
wegen jeines weiten Borfprunges) vor; es fleigt fehr hoch empor, 
und an feiner Seite das Cap Malo, deifen Annäherung wegen 
ſeichter Stellen jehr gefahrvoll if. Hier if der Eingang des 
Golfs; das Cap Malo if an jeiner großen Höhe, an feiner 
Gruppe Hochwalds und an feinem von da nad) dem Innern gehen 
den gerundeten Berg am Zage gut erfennbar; aber des Radıts 
iſt hier fein Lichtfignal, um das Scheitern zu meiden, den wegen 
der flarken, gegen das Gap Khanzir drängenden Strömungen ſchwer 
zu entgehen iſt; denn beide Uferfeiten des Golfs find fo feicht, daß 
man nur durch fortwährende Sundirungen in Tiefe von 20 und 
35 Fuß am Cap Negro vorüber glüdlich einlaufen kann. Drei 
Leuchtthürme bei Nacht und bei Stürmen wären zur Sicherung 
der Einfahrt in den Hafen von Alegandrette nothwendig: einer auf 





*®) Herod. ed. Baehır. Il. p. 354. 
) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 27. 
‘) H. Guys, Statist du Pachalik d’Alep. p- 19. 
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dem Gap Khanzir, ein zweiter auf Cap Malo, ein dritter auf der 
Landzunge, die zwiichen Gap Negro (Aigää) und Alerandreite weit 
in das Meer vorläuft. Um der Seichtigkeit an Liefer Landzunge 
zu entgehen, werden die Schiffer bei Stürmen und ſtarken Stroͤ⸗ 
mungen nur zu häufig gegen Wert bis Cypern, oder an die Küfte 
von Ajas (Rigää) geworfen, wo fie meift fcheitern müffen. 

Der Ort Alerandrette befteht heutzutage, nah Guys, nur 
aus 20 His 25 Häufern, am Ufer flehend, wo das Schiff einlaufen 
muß und bei 10 bis 12 Braffen Tiefe guten Ankergrund findet. 
Ihm in N.W. gegenüber liegt das Gap Negro auf der faramas 
niſchen Küfte, die wie eine abgerundete Infel ausfieht. Das ges 
genfberliegende Peinafiatifche Ufer ift von dem diesfeitigen fyrifchen 
ganz verſchieden. 

Das Cap Khanzir jheidet hier Meer und Land in zwei 
füdliche und nördliche Theile; es ift nur der ſüdweſtlichſte Vor⸗ 
jprung der langen Küftenkette, die von da erft gegen N.O., dann 
direct gegen Nord als Amanus der Alten befannt ift, aber bei den 
Neneren feinen gemeinfamen Namen trägt. Dſchebel Mufa 
beißt feine jüdliche Vorkette oder jein füdlicher Abhang gegen den 
Orontes; Tolos oder Dſchebel Keſerik fein nördlicher Abhang 
mit. feinen Gipfeln, die fich über der antiten Stadt Rhoſus (nddıg 
“"Pwoöog bei Strabo, röfh im Hebräifchen, ſ. v. a. Cap.) erheben, 
von welcher dieſer füdweftliche, ganze Vorfprung des Gebirges auch 
den Ramen Rhofus oder Rhosicum Prom. erhalten hat. 

Zwei Gipfel jind es, die hier am Südende des Amar» 
nus unter dem Namen Dihebel Kejerit am höchſten her⸗ 
vorragen; der öflichfte 4,997 Fuß Bar. (5,326 Zuß Engl.) und 
der weſtliche Gipfel 4,893 Zuß Bar. (5,236 Zuß Engl.) nah W. 
Ainsworths Meiiung dl), der fie bis zur Höhe von 2,791 Zuß 
Bar. (2,975 Fuß Engl.) erflieg, und die obere Pinusgrenze, 
alfo die Waldregion, bis zu 2,580 Par. (2,750 Fuß Engl.) 
fh erheben fah. R.Pocode nahm feinen fi windenden Gebirge, 
pfad weſtwärts 5?) an beiden Gipfeln vorüber. 

Weiter nordwärts zieht fih das hohe Gebirge als Guſel 
Dagh bis zu dem Beilan⸗Paß, wo e8 auch wol Beilän» 
Kette genannt wird; nordwärts des BeilänsPaffes fept das Ges 


— — 


) W, ainsworth, Research. 1. c. p. 318; vergl. deſſen Notes in 
Lond. Geogr. Journ. 1838. VII. p. 185; Ruflegger, Reife. I. 
©. 467. s2), MR, Pococke, Beſchr. des Morgenl. Ueberf. a. a. © 
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zu denen er einige Vogenfchügen zur Necognoscirung voraus ges 
fendet hatte. Er erreichte fie in der Mitternacht und ließ Hier fein 
Heer die übrige Zeit ruhen. Mit der Morgenröthe am 29. Octo⸗ 
ber des Jahres 333 vor Chr. Geh. aber führte er es felbR durch 
den Engpaß, und wo dieſer fib zu weiten beginnt, vertheilte er 
die beiden Flügel feines Heeres zu dem Strande hin und Die Berg, 
höhen entlang, wo fih in der Ebene die ganze Schladhtordnung 
gegen den Feind entwidelte%). Darius fland an dem fleileren 
Nordufer des Binarus und fchidte nur eine Schaar von 30,000 
Reitern jüdwärts über den Pinarus gegen die vorrüdenden Mas 
cedonier, um indeß jeine Perſer ungeflörter in Schlachtordnung zu 
fielen. Hierauf entbrannte der Kampf, der durch die Heftigkeit 
und Schnelle des muacedonijchen Phalanz von der einen Seite und 
die Uebermacht der Perfer und ihrer griehifhen Soldtruppen 
von der andern jehr blutig wurde, bis der Xheil der Perſer zw 
nächſt um Darius vollfommen zurüdgeworfen, den König felbR in 
die eiligfle Flucht jagte, dem dann Das ganze übrige Heer unter 
graufamen Gemetzel der Eieger eilig nachfolgte. Kaum entlam 
Darius auf jeinem Wagen in der Ebene und dann zu Pferde 
die Pinarusſchluchten aufwärts dur das Gebirge des Amanıd 
dem verfolgenten Aleyander, dem nun das ganze Lager mit 
Beute und dem Harem mit des Darius Familie in die Hänte fiel. 
Nur ein nördlicher Paß fonnte zur Rückflucht dienen, wel um 
die Pinatusſchluöten aufwärts, da Alerandere Heer füudwärte 
im DBefig aller unteren Päfe war. Wabrſcheinlich if es wol ber 
zweite nördlichere, aber noch unerforſcht geblichene Pak, Tem ſchon 
RM. T. Cicero als Früfert von Gilicien währen? ſeines Dertigen 
Kriege® gegen die Riuberrotten im Amanus fennen lernte, 
deren Beſiegung ibm vie Ebre bradte, ron ſeinen Legienen als 
Imreriter aufgerufen au werden 1er jagt in Ep. ad Familiar. 
XV. 4: Duo suut enim aditus in Ciliciam ex Syria, quorem 
uterque partis praesidiis propter angustias iatercludi potest ete.). 
An dem äflihen Audganae dieſes mörtlicen Ratrd ı8 es mel 
wo dir Gbalı! Darum el-Raihit au einer Zeit tie Meine 
Sehung ned idn Darunije genanat. zur Acherritung tes Pa 
fee in I. SOl anlegen ieh, zu gleicher Zeit. Us feine Gemahlin 


*) Tresen, Wei. Alerander et Grip cz 1833 © 138 Is 
173: J. Reanell, iliestrat. 1816. p. 3:—5®; I. Maed. Kimmeir, 
Jeurm. ıkr. Asia Miner. Lead. 8. 1318. p 139-1iT. 
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Bobeide am Dfleingange des Beilaͤn⸗Paſſes zu Bagrä, durch 
welches die Haupiftraße der Grenzmark der Araber nad) KleinsAfien 
ing, das große Karawanen»Serai erbaute, damals das erfte 
und einzige in ganz Syrien. Harunije, in 6.W. von Mas . 
raſch, erhielt eiferne Thore und doppelten Wall und Gruben %). 


Erläuterung 2. 


Die Höhenzüge des Amanus, die Meflungen, bie vrogras 
phiſchen und geognoftifchen Verhältnifie des Küftenreviered und 
bie dort vorwaltenden ethnographifchen Erfcheinungen. 


Gehen wir nun zu den Einzelheiten der Dertlichkeiten diefer 
Küftenfrede über, fo zeigt fih vom Ras Khanzir (dem Rhosicum 
Promontorium), welchem in N.W. im Abſtande von etwa 5 Stun, 
den das cilicifche Vorgebirge Karataf Buron (Megarsus Pro- 
montorium) gegenüberliegt, zwifchen beiden der Eingang des gros 
Ben, in faft gleicher Breite, aber in doppelter Ränge fih gegen R.O. 
tief in das Land hineinziehenden Golfs von Alegandrette 
(Sinus Issicus), der Syrien von Eilicien fcheidkt. Auf dem 
öftlihen Uferfaume ift er fehr dicht von dem hoben und oft ſehr 
fleilen, nordwärts flreihenden Gebirgszuge der Amanustette 
der Alten eng begrenzt (die etymologifirende Ableitung des Nas 
mens, die Steph. Byz. mit der Mythe giebt, f. oben S. 1155)*7), 
Bis dieje nordwärts an die quer von Oft nad Weft vorüberziehende 
füdlihe Gliederung der Taurusketten, Dihamurs oder Öiaurs 
Dagh (d. h. Gebirge der Ungläubigen, d. i. der Chriften), ans 
ſtößt. Der weſtliche Uferfaum in Cilicien breitet ſich flacher und 
weiter aus, und wird nur von niedrigen Bergzügen, den ſüdweſtlich 
Rreichenden Gliederungen derfelben Taurusketten, begleitet. 

Diefer an 30 Stunden tief gegen N.O. einfeßende Golf, der 
Issicus Sinus (6 ’Iooıxög xoAnog bei Strabo XIV. 676) von der 
einigen Handelsftadt zu Strabo's Zeit, an ihrem Oftufer geles 
gen, benannt, wird ſchon von Herodot nach der am Eingange 
deffelben liegenden Phönicierftadt Myriandros (beiXenophon, 
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) Steph. Byz. sub v. Amanus. 





1800 Weft-Aflen. V. Abtheifung. II. Abfchnitt. 5.46. 


vergl. oben, und Mvgeurdog oder Mugiardpög Dorrixov bi 
Scylax. 40), die er aber Marianda zu nennen fcheint (6 Magıar. 
ddwv, richtiger Mvoruröguxös xuAnog, Herod. IV. 38) #), der 
Myriandriihe Golf genannt. Später erſt kam der Name des 
Golfs von Alerandrette, der feinen Aleyandria, im Ge⸗ 
genfag der großen von Aegypten, auf, zur Zeit der Kreuzfahrer. 
Bon Abulfera*) wird er der armenifhe Golf, als identiſch 
mit dem ilfifchen, genannt, weil Damals die Könige Klein» Armeniens 
in Sis fein NRordende beberrfchten. Zu Ammianus Marcellinus 
Zeit wurde fogar das ganze, Syrien von Klein» Afien ſcheidende 
Meer Mare Issiacum genannt (Amm. Marc. XXII. 15, 2). 
Obwol von großer Ausdehnung, hat dieſer Golf do nur 
einen einzigen Hafen, den von Alerantrette, I6canderun 
bei Abulfeta, der aud nur eine Rhede, aber eine fehr große 
und fihere Ginbucht bat, in welder die Schiffe, ſelbſt gegen die 
bier im Winter vorberrichenten, ſebr gefährlichen Nordoſt⸗ und 
Südoſt⸗Stürme (Ragnier %) genannt), wie gegen alle anderen ge 
fhüst liegen koͤnnen. Ce giebt zwar mebrere Anfurtben an die 
ſem Golf, wie 3. 3. gegen Keſſeib, aber Diele werden nur von 
einbeimifchen Pooten beſucht; europäiſche Schiffe wagen es nid, 
da anzulegen, au baben fie daſelbiſt, wie etwa an anderen Anfer 
Rellen, keine Geſchäfte. Südwärts ſpringt dad Cap oder Ras 
Kbanzir ıd. b. Schweindfopf, daber Cap Hog engliſcher Schiffer, 
wegen eines weiten Vorſprunges) vor; es Heigt ſebr boch empor, 
und an feiner Eeite Dad Gap Malo, deſſen Annäberung wegen 
ſeichter Stellen ehr getabreell iR. Bier iR der Eingang des 
Golfs,; das Gap Male id uam einer arcken Höbe, an feine 
Grurre Hochwalde und an feinem ron Ta nach Tem Innern gehen 
den gerunteten Perg am Tage gut crfennkar: aber des Rate 
iR bier fein Sıhrlanal. um das Scheitern zu meiden, dem wegen 
der ſtarken. geaen Tas Gar Kbanzir trängenten Strömungen ſchwer 
au entgehen iR; denn beide Uferieiten Des Gelts Ant to ſticht, daß 
man nur durch Fortwährente Sundirungen ın Tırte ron 20 und 
35 Zaun am Car Rearo roraber alüdlıd einlanfen kaun. Drei 
Sendtihürme beiNadı und bei Erurmen wären zur Eicherung 
der Einfahrt in den Daten ren Alcgantrerte notbwendig: einer auf 


**) Hered. ed. Bachr. il. p. 354. 
*") Abalfedae Tab. Sır. ed. Koechler. p. 27. 
“) EB. Gays, Statist du Pachalik Z’Alep. p. 18. 
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dem Gay Khanzir, ein zweiter auf Cap Malo, ein dritter auf der 
Landzunge, die zwiihen Kap Negro (Aigää) und Alerandrette weit 
in das Meer vorläuftl. Um der Seichtigfeit an Liefer Landzunge 
zu entgehen, werden die Schiffer bei Stürmen und ftarfen Strö⸗ 
mungen nur zu häufig gegen Weit bis Enpern, oder an die Küſte 
von Ajas (Rigää) geworfen, wo fie meift fcheitern müſſen. 

Der Ort Alerandrette befteht heutzutage, nah Guys, nur 
aus 20 bis 25 Häufern, am Ufer flehend, wo das Schiff einlaufen 
muß und bei 10 bis 12 Braſſen Ziefe guten Anfergrund findet. 
Ihm in N. W. gegenüber liegt das Cap Negro auf der faramas 
nifchen Küfte, die wie eine abgerundete Infel ausfieht. Das ges 
genfiberliegende Fleinaflatijche Ufer ift von dem diesfeitigen fyrifchen 
ganz verfchieden. 

Das Cap Khanzir jcheidet hier Meer und Land in zwei 
füdliche und nördliche Theile; es ift nur der ſüdweſtlichſte Vor⸗ 
ſprung der langen Küftenfette, die von da erft gegen N.O., dann 
direct gegen Rord als Amanus der Alten bekannt ift, aber bei den 
Neueren feinen gemeinfamen Namen trägt. Dihebel Mufa 
beißt feine jüdliche Vorfette oder jein jüdlicher Abhang gegen den 
Orontes; Tolos oder Dſchebel Kejerif fein nördlider Abhang 
mit. feinen Gipfeln, die fich über der antiten Stadt Rhoſus (nddıs 
“Pwoös bei Strabo, röfch im Hebräifchen, ſ. v. a. Cap.) erheben, 
von welcher diefer füdmeftliche, ganze Vorfprung des Gebirges auch 
den Ramen Rhofus oder Rhosicum Prom. erhalten hat. 

Zwei Gipfel jind es, die hier am Südende des Ama⸗ 
nus unter dem Namen Dihebel Kejerit am hoöchſten hers 
vortragen; der öfllichfte 4,997 Fuß Par. (5,326 Fuß Engl.) und 
der weſtliche Gipfel 4,893 Fuß Bar. (5,216 Fuß Engl.) nah W. 
Ainsworths Meifung dt), der fie bis zur Höhe von 2,791 Fuß 
Bar. (2,975 Fuß Engl.) erflieg, und die obere Pinusgrenze, 
alfo die Waldregion, bis zu 2,580 Bar. (2,750 Fuß Engl.) 
ch erheben ſah. R.PBocode nahm feinen fi windenden Gebirgs⸗ 
pfad weſtwärts 82) an beiden Gipfeln vorüber. 

Weiter nordwärts zieht ſich das hohe Gebirge als Guſel 
Dagh bis zu dem Beilan⸗-⸗Paß, wo es auch wol Beiläns 
Kette genannt wird; nordmwärts des Beilaͤn⸗Paſſes ſetzt das Ges 


— — — 


»1) W. Ainsworth, Research. 1. c. p. 318; vergl. deflen Notes in 
Lond. Geogr. Journ. 1838. VII. p. 185; Ruflegger, Reife. I. 
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birge wieder in größer auffleigender Höhe als Alma Dagh fett, 
und reiht fih als folcher nördlich dem Dſchawur Dagh oder Tau⸗ 
tus an, obgleich und über diefe Strede feine genauen Beobachtun⸗ 
gen befannt find. Nah Ainsworth fol der Beilän⸗Paß den 
Alma Dagh (etwa in 5,000 Fuß abfoluter Höhe) yon dem nörd- 
lihern, hoͤhern Dſchawur Dagh, der 5,000 — 6,000 Fuß Jod 
fein fol, fcheiden; er überträgt alfo den Namen Alma Dagh fon 
auf den füdlihen Zug des Gufel Dagh, wie ihn Kieperts Karte 
darſtellt. Uebrigens liegt der Beilän-PBaß nicht in der Mitte bes 
Amanubzuges, fondern unter feinem füdlichen Drittheile. Sein 
nördliches Drittheil fheint der nördlichere Querpaß am obern Laufe 
bes Binarus (nördlicher Arm des Deli Tſchai) zu durchbredgen, 
auf dem Darius nah Omchas (der Ebene elsAmf) zurüdfloh, der 
uns aber noch unbefannt geblieben. 

B. Ainsworths Meffungen am Beiläns Paß 5?) geben fel- 
gende Höhen: 

1) Spiegel des UntiochiasSees 300 Fuß über dem Meere. 

2) BeilänsPaß, 1,486 Zuß Bar. (1,584 Zuß Engl.). 

3) Chriftlihe Kirche, in der Zone der Eichenwaldung 

(Quercus Aegilops), 2,531 Zuß Bar. (2,698 Zuß Engl.). 

4) Kurtlu, das Wolfsdorf über dem Steilgrunde, 3,817 2. 

Bar. (4,068 Fuß Engl.) 
5) Gipfel des Beiläns Berges, 4,958 Fuß Par. (5,337 Zub 
Engl.). 

Diejer Gebirgszug weicht in feinem Gebirgsbau ganz ab von 
den jüdlichen, vorherrichend aus Kalkſtein beſtehenden Gebirgsketten 
des Libanon, mit dem er auch gar nicht zufammenhängt, ſon⸗ 
dern durch die Ebene els Amt und den Querdurchſchnitt des tiefen 
untern DOrontes von ihm abgejhieden und nordwärts gerüudt if. 
Nur mit dem Bau des maritimen Dfchebel Akra jcheint er mehr 
Analogie in feiner Bildung zu haben, obwol diejer bie jegt nur 
noch fehr unvollftommen befannt geworden; doch fo viel ſcheint ſich 
zu ergeben, daß hier plutoniſche Eruptionen Antheil an ih⸗ 
zen Hebungen genommen haben, doch if die Rormaldirection feiner 
"Längenare zufammenfallend mit der des Libanon von ©. nad R.; 
alfo aus derfelben Spaltenrihtung, wie jener hervorgehoben, jetod 
mit einiger Abweichung von der geraden Linie, weldhe man vielleicht 


‘ 
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nannte, aus dem erſt ſeit einigen Jahren Feuer hervor, 
brechen ſollte. Rah Pocode58) liegt ein folder brennender Berg 
auf der Kette des Rhoſus, von dem er durch einen Engländer, der 
ihn bereifet hatte, erfuhr, daß er ſehr fteil zu befteigen und feine - 
Oberfläche ganz heiß ſei; aus 2 Meinen Definungen zur Seite fah 
derfelbe Rauch hervortreten, dem zuweilen Feuerflammen folgten. 
Zeziden, die ihn binführten, verlangten von dem Befuchenden, 
daß er ein Huhn zum Opfer ſchlachten mußte; fie fchienen es auf 
feine Beraubung abgejehen zu haben, deshalb er ſich nicht lamge 
am Orte verweilen fonnte. 

Folgen wir nun dem Küftenfaume der Weftfeite des Ama» 
nuszuges, da uns defien Oftfeite, den Aufgang nah Beilän ab» 
gerechnet, far unbekannt geblieben, fo treten bier folgende Haupt⸗ 
puncte hervor, über die wir jedoch auch nur fehr fragmentarifeh 
unterrichtet find, weil von jeher auf diefen Grenzgebieten der 
Staaten und Bölker zwiſchen Syrien und Klein-Afien zu verweilen 
zu gefahrvoll war. Daher alle Beobachtungen von jeher nur flüch⸗ 
tig fein fonnten, etwa die kurze Zeit der Herrfhaft Ibrahim 
Paſcha's abgerechnet, welche Ainsworth, Chesney, Ruff- 
egger, Kotſchy, Eli Smith, Thomfon und Andere benutz⸗ 
ten, in welcher die Selbfländigkeit und Unabhängigfeit der Heinen 
Reguli gebrochen war, die auf diefen Grenzſcheiden verfchiedener 
politifher Herrichaften, von natürlichen Gebirgsfeften und un 
zugänglichen Afylen unterftügt, fih flets als Beine, aber wilde 
Zyrannen und Hordenhäuptlinge feffeßen fonnten, und von Raub 
und Plünderung zu Lande, wie zu Waſſer auf diefem Gebiete der 
Paſſage reihlichen Unterhalt gewannen. Der Hauptdurhgang 
alles Karawanen- und Reiſeverkehrs zwifchen den Euphrats 
ändern, Syrien und den großen Emporien durd die amanifchen, 
fyrifhen und cilicifhen Päffe nah Smyrna und Gonfantis 
nopel und wieder rüdwärts nad Antiochia, Damascus und Aleppo 
und zum Euphrat, fowie die Kriege der Römer gegen Berfer, Ars 
menier, Parther, der Byzantiner gegen die Mufelmänner, der Zürs 
fen gegen ihre revoltirenden Paſchas, gab alle Jahrhunderte bin, 
durch den friegerifchen und raubfühtigen Gebirgsfürſten dieſes 
Ländergebietes einen reihen Ertrag an Beute, der fie ſtark und 
trogig genug machte, als Rebellen allen Gewalten der Oberherren 
zu Waſſer und zu Lande die Spige zu bieten. Der berühmte 


se) a. Pococke, Beichr. des Morgenl. IL ©. 265. . 
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Seeräuberfrieg, welcher zur Zeit der Römer Republik das 
ganze MitteNändifhe Meer in Gefahr brachte und Rom, ſelbſt in 
Schreden verfebte, aber durhb Pompejus glüdlich beendigt wurde, 
hatte an diefer Gebirgstüfte Eiliciens feinen Urfprung 
genommen und fand Hier an den hartnädigften Piraten auch fein 
Ende (Plutarch im Pompejus. 24—30).. Doch waren darnm die 
Unruhen im Gebirge Umanus. nicht gedämpft, das Gebirge, das 
M. T. Cicero (Epist. ad Atticum. V. 20) einen Berg nennt: 
„Mons qui erat hostium plenus sempiternorum.“ Aus 
Cicero's Briefen (Cicero Epist. ad famil. XV. 4 und ad Atti- 
cum |. c.) fehen wir, daß er als Präfert von Eilicien vorzüglid 
die wilden Raubhorden auf dem Amanus, den er ein Waſſer⸗ 
fheidegebirge nennt (in aquarum divortio), zu bändigen Hatte, 
wohin die Parther fih aus den cappadocifhen und armeniſchen 
Landfchaften, wie in eine feſte Burg warfen. Cicero erſtieg mit 
feinen Zruppen den Amanus zur Verfolgung diejes Feindes, den 
er theils niederhauen ließ, theils in die Flucht jagte, tbeils im feis 
nen Bergen einfhloß und fiegreich belagerte, wofür er zum Impe 
rator ausgerufen wurde. Der Amanus muß damals fehr bevölkert 
geweſen fein. Erana, fagt Cicero, kein Dorf, fondern eine 

Stadt, die Bapitale des Gebirges, ward, wie die anderen Orte, 
Smyrna und Commorin, deren Tagen uns insgefammt under 
kannt geblieben, tapfer vertheidigt, dennoch aber mit 6 anderen 
feſten Burgen erobert und niedergebrannt. Dann lagerte Cicero 
4 Tage auf demfelben Schlachtfelde von Iſſus, wo Alerander den 
Darius beflegte, worauf er fih nicht wenig als Sieger einbildete. 
Da er genau fein Lager „apud aras Alexandri‘ bezeichnet, fo 
muß damals wol noch ein Ueberreft diefes Denkmals (wahrſchein⸗ 
Iih in der Nähe des von Callier bemerkten Zumulus) vorbans 
den gewefen fein. Bon hier zog er (im October) nad der hoch 
und fehr befeftigt gelegenen Gebirgeſtadt Pindeniffus der 
Eleutherocilices oder der freien Gilicier, die fih rühmten, 
niemals einem Könige unterthan gewefen-zu fein, und welche alle 
Flüchtlinge der Verfolgten in ihr Aſyl aufnahmen, das unftreitig 
im nördlichen Amanus gegen den Taurus hinwärts gelegen gewe⸗ 
fen. Sie erwarteten vergeblich den Beiftand der Barther; Cicero 
umzingelte fie mit Wall und Graben, Iegte 6 Forts um fie an 
und bedrohte fie 57 Tage lang mit allen Künften der Belagerung, 
bis das Raubneft endlich in die Gewalt feiner Truppen Lam, die 
es, wie alle anderen Raubburgen der Amanier, niederbrannten und 
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vertilgten, worauf der roͤmiſche Imperator , nahdem er den 
Amaniern paniſchen Schreden (ra narıxd) eingejagt, in feine 
Binterquartiere nah Cappadocien zurüdzog. 

Auch Strabo, wo er am Nordende des Amanus, der ges 
gen @ilicien reiche, die amanifhen Päſſe (Auurldes nvicı, 
Strabo XIV. 676) mit einer guten Ankerſtelle nordwärts 
dem Pinarus nennt (wahrfcheiniih Darius Nettungspaß aus 
der Schlacht von Iſſus gegen Of), fagt, daß dort das Gebirge, 
weit nad dem innern Lande hineinziehend, immer von mehre« 
ren Tyrannen beberrfcht geweſen fei, zu feiner Zeit aber hätten 
die Römer dem Tarlondimötus, einen Mann von ausgezeich—⸗ 
neten Eigenſchaften, wegen feiner Tapferkeit an deren Spitze ges 
ftellt und zum „Rex“ ernannt, damit er feine Herrſchaft auf feine 
Erben übertrage. Wie lange aber dieje Stiftung befanden, wiſſen 
wir nicht; fie wird wol nicht lange als ein Supremat gegen flets 
bereitwillige und viele Empörer haben Stand halten können. Die. 
friegerifche Periode der Araber gegen die Byzantiner in Rordfyrien 
und der nachfolgenden Kreuzzüge wird dieſe Verwirrungen der 
Grenzgebiete nur noch immer mehr gefteigert haben: denn eben 
bier war e8, wo die Hauptkämpfe vorfielen und wo die flete Rüs 
flung gegen den Feind nothwendig war, was fchon an der Außer, 
Ken nordweflihen Grenze Syriens gegen die Römer oder Byzans 
tiner die Einrichtung der „eth-Thogur“so), d. h. der Grenz» 
marf, mit Grenzfeſtungen nothwendig machte, welcher fchon 
Iſtakhri im 10ten Sahrhundert eine fo wichtige Stelle einräumt, 
die von Malatia über Maraſch, Harunije an dem Oſtfuß 
des Amanus ihre Grenzcaftelle erhielt und von da mit vielen 
Wechſeln über das Lokham⸗Gebirge (d. i. der nördlihe Amanus 
der Moslemen) weiter zu verbreiten verfucht wurde, wobei e8 an 
unzähligen Gebirgsfämpfen nicht fehlen konnte. Sie hieß, wie 
Iſtakhri fagt, ſpeciel Thogur efh-Scham, die ſyriſche 
Grenzmark der Zeften genannt, im Gegenjaß der weiter oſt⸗ 
wärts fortfchreitenden meſopotamiſchen Mark, welche jedwede 
ihre eigenen Landſchaften zu vertheidigen hatte. | 

Die Jahrhunderte hindurch dauernden Kämpfe in diefer weſt⸗ 
lien Mark zwifchen byzantinischen Kaifern und den arabifchen 


°®) Istakhri, Liber Climatum. ueberſ. von Mordtmann. Hamburg, 
1845. ©. 33. 
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Ghalifen auf der Grenze von Syrien und Eilicien waren fe wei 
felnd, blutig und aufregend für die daran theilnehmenden Böller, 
daß die dortigen Gebirgshewohner eigentlich immer in Fehde few 
den und niemals zur Ruhe kamen. Bur Beit des Ghalifen Harun 
alsRafhid war das ganze Gebiet bis Tarfus in die Gewalt 
der Mufelmänner gekommen, denn diefer Chalif baute Die Feſtun⸗ 
gen an den Amanuspäffen, fowie er auh Adana im Jahr 
758 (nicht Adfenat bei Köhler, p. 134) und Tarfus zu Grey 
feſtungen machte, und eben fo wurde Mafißa (Mopfueke)®) vom 
GHalif Abu Dijafar al⸗Manſur als Erenzfefe@), alle drei 
als Bollwerk zum Schupe von Syrien, erbaut und Zarfus and 
vom Chalif Mamun nod fo fehr verftärkt, daß fie Sahrhunderk 
hätte den Chriſten Widerftand leiſten können. 

Hiezu bemerkt eine handfchriftliche Sloffe in dem Parifer Ce⸗ 
dex des Ahbulfeda nah Reinaud, in Handſchrift uns mitgetfeilt, 
welche bei Köhlers Abulfeda fehlt, daB damals eine ſolche allge 
meine Begeifterung oder vielmehr ein fo leidenfchaftlih aufgeregte 
Zanatismus unter den dortigen Böllern zur weiteren Berbreitung 
des Islam und zur Niedermegelung der Ungläubigen (nämlidy der 
Ghriften) verbreitet war, daß es nie an Zaufenden von Kämpfern 
und Neitern fehlte, die an ihren Sammelorten (rebatts) ſtets ber 
reit waren, nad allen Weltgegenden hin fogleich zum Gefecht aus 
zurüden, und daß diefe von den Sultanen für ihr Märtyribum 
und ihre Kämpfe mit reihlihem Sold, mit Geſchenken und Almos 
fen ausgerüftet wurden, ja daß auch nod viele fromme Mufelmäns 
ner aus ihren Gütern ihnen Ländereien, Einfünfte und Stiftungen 
aller Art fpendeten. Dennoch fagt uns Abulfeda, daß zu feiner 
Zeit eben diefe genannten Städte den Mufelmännern von den ats 
menifhen Chriften entriffen waren, daß Tarſus, Ayas, 
Adana und andere. in den Händen der Könige von Klein 
Armenien feien, die zu Sis herrfchten, und er bittet zu feinem 
Allah, daß ſie auch bald wieder in den Beflg der gläubigen Ber 
ehrer Mahoms zurüdtehren möchten. Dieſe gläubigen Kämpfe, 
fagt der Sloffator, find nicht mehr; wohin verſchwanden fe und 
ihre Stiftungen? Abulfeda ſelbſt zog noch mit feinem Bater 


*°%) Abulfeda, Ge&ogr. Trad. de Reinaud, Mscer.; A. v. Kremer, 
Beitr. a. a. D. Bd. III. 2. ©. 39. *) Abulfedae Tab. Syr. 
ed. Koehler. p.133, 135. 
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zweimal (zum erften Male im 93. 1298 nad Chr. Geb.) zu Felde 
duch die Bäffe von Marra (Pylae Amaniae) und den Paß 
von Scanderun (Pylae Ciliciae) gegen die Chriften Klein» Ars 
meniens und Sis zu Felde, wo aber nur das Land, fo weit man 
vordrang,, verheert, verbrannt und die Männer niedergehauen, bie 
Beiber und Kinder ale Beute vertheilt und zu Sclaven verhan⸗ 
delt wurden. Im zweiten Feldzuge, im Sabre 1302, drang 
Abulfeda über Bagras (Pagrä) und den Beilan⸗Paß bis nach 
Sis ſelbſt vor ). 

Der Uebergang von einem ſolchen kriegeriſchen Leben fanatiſch 
. entzündeter, ganzer Völkerſchaften zu fortgefeßtem Räuber, und 
Blünderleben, das unter verhaßter türkiſcher Fremdherrſchaft 
nody durch den Neiz der Rebellionen gegen tyranniſche und dabei 
feige Söldlinge und ſchwächliche Paſcha-Commandos erhöht werden 
mußte und bis heute vorherrfchend biieb, ift nicht zu verwundern, 
Da die günftige Lage der natürlichen Burgfeften noch durch die Bes 
Rändigen Intriguen und Parteiungen der ſtets gegeneinander feind» 
lich gefinnten, wechjelnden Paſchas von Eilicien oder Adana, wie 
von Haleb und Syrien genährt wurden, der Amanus aber, wie 
von jeher, jo auch heute noch das Aſyl aller Räuber, Rebellen und 
abgefehter Paſchas bleiben fonnte (j. oben S. 1624 über Hut; 
ſchut Ali). 

Unter ſolchen Berhältniffen ift es nicht zu verwundern, wenn 
im Innern der Bergzüge und Bergthäfer des Amanus uns gar 
fein Ort, Beilan ausgenommen, von Bedeutung als Baflageort 
etwa befannt if, und die übrigen etwa vorhandenen nur Ranbfläts 
ten oder Ruinen fein mögen, und auch die Küftenorte nur das 
traurigfte Bild des Verfalles und der Trümmer darbieten, wo jes 
der temporaire Aufihwung immer wieder verfinten mußte und in 
Bergeflenheit gerieth. 


62) Reinaud, G£ogr. d’Aboulfeda. T. I. Paris. 4. 1848. Introd, 
p. V. 
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Erläuterung 3. 


Die Lage der einzelnen Ortfchaften: Rhoſus (Arfus), Myrian⸗ 
dos, Alerandrette (Iſskenderun) und der Sübweg zum Dice 
bei Keferif; das Küftenmeer norbwärtd mit Bajad, dem Deli 
Tſchai (PBinaros), der alten Iſſus und bis Nicopolis zur 
Nordgrenze gegen Cilicien. 


es 


1) Rhoſus, jetzt Arſus 


iſt die ſüdlichſte der uns bekannt gewordenen bebauten Stellen zw 
nächſt nordwärts am gleichnamigen Vorgebirge. Puooc, die rich⸗ 
tigſte Schreibart bei Strabo (XIV. 676) und Plinius (V. 18), 
hat von den Abſchreibern der Codices verſchiedene Veränderungen, 
wie Rhoſſos, zumal auch Aroſus, erlitten, woraus das moderne 
Arſus bei den Autoren des Mittelalters gebräuchlich geworden, 
und öfter iſt ſie mit Aradoss oder Arad⸗Inſel verwechſelt wor—⸗ 
den 8). Kaum daß dieſer Ort in neuerer Zeit einmal beſucht 
worden iſt, weil keine bequeme Straße von ihm über das dortige 
Gebirge nach Seleucia zu führen ſcheint, oder vielleicht auch nur 
mit zu großer Gefahr betreten werden kann. Nur R. Pococke 
gelang es einmal, auf ſehr beſchwerlichen und wilden Gebirgspfaden 
vom Norden nach Süden über den hohen Rhoſus bis Kepſe (dem 
obern Seleucia, ſ. oben S. 1247) vorzudringen. Aber G. Ro⸗ 
binfon®), der am 1. April 1830 das moderne Arſus erreichte 
und dort die Naht bei einem Fieberkranken berbergte, dann am 
folgenden Tage den befchwerlichen Gebirgspfad nah Seleucia, 
wahrfcheinlih in Folge von Pococke's Vorgange, über das Rho⸗ 
fosgebirge folgen wollte, wurde von Scheich des Dorfes, der vom 
Paſcha von Adana abhängig war, diefer Weg verwehrt und ges 
nöthigt umzukehren und über den BeilansPaß feinen Weg weiter 
nah Antiochia fortzufeßen. Er fand das Dorf Arfus ungemein 
lieblich gelegen, an beiden Ufern eines bedeutenden Gebirgsftroms, 
ber vom nahen Gebirge herablommt, das Dorf aus 20-30 Hüts 
ten beftehend, die von Fellahs bewohnt werden, und wie in einem 


*°) Siehe Pompon. Mela de Situ Orbis. I. 12; Note von Tafchude. 
— 1. S. 420. *) G. Robinson, Travels in Syria. II. 
p 
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Winkel der Erde perborgen leben. Er hatte von da 5 Stunden 
bis zum Beilans Fluß zurüdzugehen, der vann zum Beilän »Paf 
binaufführt. 

Auch Colonel Chesney 5) hat den Ort,.dvem er an 50 Erd» 
hüften giebt, befucht und zwifchen Mauern und Bogen umher aud) 
die Refte eines Tempels in corinthifhem Styl bemerkt, wie auch 
Fitz James dies beflätigte; er rechnet ihn Reine 4 Stunden fern 
von Scanderun gelegen. 

W. Ainsworth%) fagt, daß hier die Reſte eines Aquäducts 
von bedeutender Länge noch ftehen geblieben; der Ort foll auch 
Kabah (Eubus) heißen. 

Rhoſus fann einft nicht jo ganz unbedeutend geweſen fein; 
Plinius nennt es eine Stadt (Oppidum Rhosus et a tergo 
Portae, quae Syriae appellantur, intervallo Rhosorum montium 
et Tauri, Plin. H. N. V. 18); eben fo Strabo. Zur Zeit der 
Seleuciden hatte fie ſchon Beſtand, denn als Seleucus Nicator die 
Stadt Antigonia am Orontes zerftörte und mit ihrem Schmud 
feine neue Schöpfung Antiochia verfchönerte (f. oben S. 1158), 
bradıte er die eherne Statue der dortigen Fortuna (der Tyche) 
aud dahin; aber nad deſſen Tode entführte fie Demetrius, des 
Poliorketes Sohn, nad) diefer Rhoſus, wo ihr alfo wol ein Tem⸗ 
pel errichtet ward, vielleicht derjelbe, deffen Ruinen Chesney bes 
merfte. Dabei fagt Baufaniag der Damascener®), der diefe 
Nachricht mittheilt, dDiefe Nhojus fei von Agenors Sohn von Eiliy 
in Eilicien geftiftet worden, was auf ein hohes Alter zurüdichließen 
läßt. Es muß daſelbſt Kunftfinn geherrſcht haben, denn nad 
Athenäus68) find dort auch andere Statuen, wie von Harpalus 
und feiner Geliebten, von Erz errichtet gewefen und unter den 
früheren thönernen Bafen, welde erft jeit Cleopatra's Zeiten 
durch goldene und filberne von den Zafeln verdrängt wurden, was 
ren die rhofifhen Thongefäße und Bafen unter allen die 
am ſchönſten mit Blumen und Karben gefhmüdteften. Nah Pos 
Iyänus, p.286, hatte Rhoſus einen Hafen, und Steph. Byz. 
nennt dafelbft einen rhoſiſchen Felſen (Pworxös 0x0neAoc), 





5) Col. Chesney, Exped. for the Survey etc. London. 4. 1850. 
T. 1. p. 469. °*) W. Ainsworth, Notes upon the Comp. 
Geogr. in Lond. Geogr. Journ. 1838. Vol. VIII. p. 185. 

6°) Pausaniae Damasceni Fragmenta, in Fragm. Histor. Graec. 
ed. C. Müllerus. Paris. IV. p.469. *®) Athen. Deipnos. VI. 
229, p. 381 u. XIII. p. 586 bei Schweigh. 





1814 Weſt⸗Afien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6. 46. 


von dem wir jedoch nichts weiter erfahren, als daß ihn au 
Ptolemäus verfchieden von der Stadt Rhofus angiebt, aber doqh 
beide unter demfelben Breitengrad (35° 40’ Lat.), den Iehtern 
jedoch um 20 Minuten weiter weftwärts ale die Stadt (diefe Tiegt 
nad ihm unter 69° 20° Long.) verlegt,. woraus fi wol ergiebt, 
daß darunter der über der Stadt emporfleigende hohe Gebirge: 
gipfel gemeint war. 

Edrifi ift der einzige der arabifchen Autoren, weldyer dieſet 
Ortes noch erwähnt). Bon Suedieh nad) dem Nas el⸗Khanzir, 
faat er, find 20 Milles; auf diefem Berge liegt ein fehr großes 
Klofter, auf der äußerften, nämlich ſüdlichen Grenze zwiſchen Ar 
menien und Syrien, das aber ſchwer zugänglich if. Bon ihm ge 
langt man zur Feſte Rhoſus in 10 Miles, die an einem Fluß 
erbaut ward, der dicht unter dem Borgebirge Khanzir vorüberflicht. 
Bon diefem zu einem andern Fort, el⸗Tebnat genannt, find 
15 Milles; dieſes beherricht das dortige Meer; an feinen Seiten 
werden die Pinusmwälder gefällt, die man von da in das 
übrige Syrien verjchifft. 

Diefer Weg, den Edrifi anführt, erhielt durch Bocode’t 
Ueberſteigung diefes Gebirges, im Jahre 1787, einige Erläute 
rung, als er von Scanderun jüdwärts dahin feinen Weg nad 
Kepje nahm (j. davon unten). 


2) Myriandos, fpäter gräcifirt Myriandros, 


neant ſchon Scylax Caryandus p. 40 Mvoardöc MDoiwixwr, 
alfo, wenn ſchon ihr Name griedifchen Urfprunges zu fein ſcheint, 
eine alte Phönicier⸗Stadt, vieleiht nur eine Ältere von phönicifcher 
Colonie erfi gehobene Stadt. Daß fie von Phöniciern zur Zeit 
der perfifihen Herrfchaft bewohnt war, und in Handelshlüthe fland, 
bezeugt Zenophon, der mit Cyrus des Jüngerem Heere dort 
7 Tage Raft hielt (Xenoph. de Exped. Cyri I. c. 4, 6); dieſes 
Emporium, jagt er, lag Dicht am Meere, wo damals viele Dans 
deisfhifte hier am Hafen lagen; auch ein Theil der griechifchen 
Flotte ankerte bier, kehrte aber mit ihrer Beute beladen von da 
nah Griechenland zurüd. 

Auch Alerander nahm, nachdem er Iffus, den Pinarus 
und die Strandpäfle palfirt Hatte, fein Standlager bei Myrians 


*) Edrisi bei Jaubert, II, p. 132, 


——— 
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dos, wo ihn aber in der Nacht das Ungewitter erreichte und der 
folgende Tag zum Aufbruch gegen Darius und die Berfer rief, 
wo er alfo nicht lange verweilen konnte (Arrian. de Exped. Alex. 
II. 6), daher wir auch von feinen Berichterflattern feine nähere 
Nachticht von der Wichtigkeit dieſer Station erhalten haben. 
Curtius R. nennt den Ort nicht einmal; Herodot kennt ihn 
wol, denn nah ihm benennt er, wahrjcheinfich weil er damals die . 
bedeutendfte Stadt am dortigen Geftade fein mochte, den ganzen 
Golf den Myriandinifhen (Herod. IV. 38) %). Auch Strabo 
(XIV. 676), Blinius (V. 18), Pomp. Mela (I. 12), Ptoles 
mäus (V. 15) und Steph. Byz., der nur den Zenophon ale 
feinen Gewährsmann citirt, nennen ihn, ohne fonft das Geringfte 
von ihm zu erwähnen. Doc fehen wir, daß Agathemerus, I. 
4, p- 9, der unftreitig dem viel ältern Artemidorus bierig folgt, 
ju feinen Stadienmeffungen diefe Stadt Myriandos als 
einen wichtigen Stützpunct nennt, indem er die Länge des Ums 
fanges der bewohnten Erde vom Ganges bis nah Myriandos 
auf 68,549 und wieder von Myriandos bis nah Bades auf 
26,820 Stadien annimmt; es muß alfo diefe von Phoͤniciern 
bewohnte Stadt für Schiffahrten und Karamwanenwege und 
Damit verbundene Meffungen der Diſtanzen, darin zu ihrer Zeit die 
Bhönicier Meifter geweſen, noch immer einige Bedeutung gehabt 
haben, nämlich etwa 100 Jahre vor Chrifti Geburt, da Artemis 
dor fhried. Denn Agathemerus, 300 Jahre nah Chrifti Ges 
burt, ift als Compilator fein Beweis für die noch blühende Eriftenz 
der Studt, die feitdem ganz verfchollen zu fein fcheint, daher ſchon 
Mannert jagte, daß Ptolemäus der lebte!) Geograph fei, der fle 
als noch vorhanden nennez ja ihre Localität felbft mar gänzlich 
vergeffen. Nur Eolonel Chesney glaubte einige Refte von Ruis - 
nen 7?) an der Stelle der alten Myriandus füdweflwärts von 
Alexandrette, in S.W. der Nefte des fogenannten Gaftelld und der 
Brücke Gottfried von Bouillons wieder aufgefunden zu has 
ben, die er in feine Karte auf eine geringe Vorhöhe gegen das 
Meer, zwei Stunden in R.D. von Arfus und fünf Viertelſtunden 
in S. W. von Aleeandrette eingetragen bat; aber er gefteht ſelbſt, 
außer einigen Weberreften von früheren Magazinen der Levantiner 





’®) Herodot. ed. Wesseling. 1. fol. 297, Note. 
1) Mannert, Geogr. der Griechen und Römer. VI. 1. ©. 378, 
2) Col. Chesney, Exped. 1. c. I. p. 408. 
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Sandelsleute durchaus nichts vorgefunden zu haben, was auf eine 
bedeutende phönicifche Handelsſtadt zu Alexanders Zeiten hätte him 
weifen können, denn felbf eine Hafenfelle fehlt gegenwärtig hier 
gänzlich. Auch von der Stadt Bomitä, welhe Plinius um 
mittelbar nah Myriandos als auf dem Berge Amanus gelegen 
nennt, iſt uns feine Spur (wenn es nicht etwa Beilän bezeichnete, 
Andere halten es für die Arae Alexandri, die heutigen Zonaspfeiler 
übrig geblieben. Der enge Küftenftrih, von Rhofus an Lid hiehe 
fleigt ziemlich fleil aus dem Meere empor; feine Abhänge, fagt 
Chesney, find dünn befegt mit Turfomanen-Dörfern, deren Ramen 
uns unbekannt geblieben, die lieblich zwiſchen Gruppen von Balr 
nußbäumen, wilden Rebengehängen, Drangehainen und Gufturfeb 
dern gelegen find; alles Uebrige ift Weideland für Die Heerden, 
oder weiter nordwärts Moraftboden geworden. | 


3) Alerandrette, Iskenderun, Scanderun, die alte 

Artkavdoea zur 'Iooov (nah Münzen); Alexrandriola, 

Alerandria Scabiofa, Alerandreta (bi Marin Sanute, 
Liber Secret. Fidel. Crucis. p. 244). 


Alezander trug bei Ifus am Pinarus den großen Gig 
über die Perjermonardie davon (Ende October des Jahres 333 
vor Ehrifto), chen da, wo fpäterhin in diefer Stadt feines Sieges 
Gedächtniß ſich erhalten ſollt. Aber weder Arrian no Eurs 
tius haben ihrer Gründung erwähnt, und ſelbſt Cicero fpridt | 
an der genannten Stelle (Castra. in radicibus Amani habuimus 
apud Aras Alexandri; Epist. ad famil. XV. 4) nur von de 
Altären des Alexander, wo er fein Lager aufgefchlagen., un 
nod von feiner Stadt. Drei Altäre aber waren es, die Aleran 
der auf den Siegesfelde, nachdem die Erihlagenen ehrenvon he 
graben waren, am PBinarus- Zluffe dem Zeus, dem Heraklet 
und der Minerva errichten ließ (Curtius R. Ill. 33). Denneb 
ſagt Stymnos entfchieden, daß Alerander M. die Alerandria 
am Issicus Sinus habe erbauen laffen (ziv =’ AdsEurdpon ao- 
Aw rw Mluxedorı xtıodeiouv, Scymn. Chii Fragm. 187, ed. 
Oxon. T. II. p. 54); daher es am wahrſcheinlichſten, daß die Er 
bauung fpäterhin 73) durch Alesander von Babylon aus befohlen 
ward, oder vielleicht auch ſchon früher von dem Hafen der Alexan⸗ 


*2 Droyfen, Stäbtegrünbungen Alerandere. 1843. ©.1 . 
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dria in Aegypten, der den Verkehr des Orients auf dem ſüdlichen 
Waſſerwege leiten ſollte, wie dieſe Iſſiſche Alexandria unter 
günſtigeren Umſtänden den Verkehr des Orients auf dem nörd⸗ 
lichen Landwege ebenfalls nach dem Occident hätte leiten koͤn⸗ 
nen, gewiß ein großer Gedanke eines Vermittlers zwiſchen Orient 
und Dccident würdig! Und wenn er auch nicht vollftändig realifirt 
wurde, weil die Seleuciden lieber Seleucia und Antiochia zu 
diefen Zielpuncten machten, und alfo von obigem Grundplane abs 
wichen, fo ift doch von Zeit zu Zeit immer wieder der urfprüng- 
lihe Plan Aleganders auch hier zur theilweifen Ausführung unter 
den verfchiedenen Phaſen politifher Conjuncturen verfucht worden. 

Steph. Byz. führt diefe Stadt als die achte unter den Ales 
gandriaftädten auf, und nennt fie zur Unterfcheidung von den ans 
deren Alsöuvögeıu Kidixius. 3. Malalas (in Chronogr. XII. 
ed. L. Dindorfii. p. 297) nennt fie jhon Arsöuvdgeıay znv qu- 
xoar, d. i. Alexandriola, von der er fagt, daß fie zur Zeit des 
Krieges Kaifer Balerians bei dem Ueberfale Sapors durch die 
Saracenen famt den Städten Rhofus, Anazarba, Aegä, Nicopos 
lis und ganz Cilicien durch Feuer und Schwert verheert worden 
ſei. Es trat aljo eine Zeit ein, in welcher die Alexandria xara 
’Iooov, am Jfjus zerflört war; ob die jpäter hervortretende 
Alezandriola, oder Alerandreta, oder Alexandria minor, wie fie 
flets bei den Kreuzfahrern 7%) heißt, die Iskenderun der Ara 
ber 5) an derjelben Stelle wieder aufgebaut wurde, wo die alte 
Alerandria am Iſſus geftanden hatte, ift mehr als zweifelhaft; denn 
fie liegt wenigfteng 3 bi 4 Stunden füdliher als die Mündung 
des Deli Tſchai, der doch als Pinaruss und auch als Iſſus⸗Fluß 
allgemein anerkannt wird. Ihre Erbauung wird von den arabijchen 
Autoren übereinttimmend dem Enkel des Chalifen Harın alsRafchid 
im Yen Jahrhundert zugeſchrieben; feitdem hat fie die Diminutivs 
form erhalten, und ift nie wieder die Rede, daß fie am Iſſus liege. 

Nicht nur das Itiner. Hierosol. (aus dem Aten Jahrhundert) 
gab der damaligen Alexandria den Beinamen Kabiofa 76), was 
man in scabiosa verwandeln wollte, weil Herodian (III. 4) fagte, 


— —— — 


*) Albert. Aquens. Hist. Lib. Ill. c. 26, fol. 224; Willerm. Tyr. 
Hist. Lib. III. c. 25, fol. 680, in Gesta Dei per Francos. T. I. 
II.; Marin. Sanut., Liber Fidel. cruc. ebendaſ. T. ll. p. 244. 

”®) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 153, Note 258. 

'”*) Vetera Rom. Itiner. ed. P. Wesseling. Amstelod. 4. 1735. 
p. 580, Note. 
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daß fie auf einer Anhöhe gelegen war, wo eine eherne Statue ih: 
res Stifters geftanden, und weil dies mit der Alexandria mon- 
tuosa des 3. Balerianus ffimme; aber audy das Chronic. Paschale 
(erfi aus dem 10ten Jahrhundert) nennt fie als vierte 77) von 
Alerander gegründete Stadt AdeEurdgsıar tn» Kaßluoar, wobei 
fhon bemerkt if, dag daraus die falſche Lesart bei Malalas 
(p. 397: AA. ı7v Kaußvoov für Kaplwoa) zu berichtigen fein 
wird, weil fie da als das Aſyl angeführt wird, in welches der 
Comes Orientis während eines Aufftandes in Antiohia zur Belt 
Katfer Anaftafius geflohen fei. Wir vermuthen vielmehr, daß fe 
diefen befhinpfenden Beinamen erft nach ihrer Verlegung von der 
Hügeln in die fumpfigere Süftenebene ihrer ungefunden Lage vers 
dankte, eben fo wie die Laodicea scabiosa (f. oben S. 998). 

Im 10ten Jahrhundert war diefe Stadt, welche Iftaßyri®) 
Iskenderun nennt, eine Feſtung der griehifhen Byzantis 
ner geworden, am Meere Rum, der Römer, obwol damals ſchon 
die Küfte des gegenüberliegenten Giliciens mit Zarfus und Goli 
von den Mufelmännern erobert war: denn hier führt derfelbe Aus 
tor in S.W. von Soli (Pompejopofis) die Küfenftation Lamis 
(jept Lamos) an, welche zur Auswechfelung und Loskaufung 
der Gefangenen aus den fortdauernden Gefechten der Chriften 
. und Mufelmänner beflimmt war. Lamis, fagt er, liege 1 Station 
von Falamia; die Moslemen kamen daher zu Lande, die Römer zu 
Schiffe zur Ausmwechfelung, die in den Jahren 805, 845 und vor 
da his zum Jahre 946 flattfand. Diefe genannte Jskenderun 
war nur eine Meine Zeftung, aber von Balmenwäldern umge 
ben. Die Erbauung diejes feften Schloffes wird von arabifchen 
Hiftorikern au der Gemahlin Harun alsRafchids zugefchrieben, 
welche auch das erfie Karawanenſerai Karamurt zum Beilän »Baf 
erbaute ?9), zu gleicher Zeit, als ihr Gemahl, der Chalif Harun, 
die Feſte Harunije am nördlichen Amanus⸗Paſſe erbaut zu haben 
ſcheint. 

Daſſelbe wiederholen Ebn Haukal und Edrifi®), de 
no die Fruchtbarkeit der angebauten Felder um den Ort rühmt. 
„Aber Abulfeda ſcheint dies zu läugnen; er führt zwar einen 


) Chronicon Paschale ed. L. Dindorfii. Bonn. Vol. I. p. 321. 
’®) Istakhri, Liber Climatum, bei Mordtmann. ©. 38, 42, 150. 
7) A. v. Kremer, Beitr. a. a. O. S. 40 u 4. 

»°) Edrisi bei Jaubert. II. p. 132. 
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früheren Erbauer dieſes Ortes am Meere, den er Bab Stans 
derunet nennt, an, welcher unter dem Chalifat al⸗Watſchik, 
d. i. Vatek, ein Enkel Harun al⸗Raſchide im ten Jahrhundert, 
denjelben gegründet haben follte, fügt aber hinzu), daB es gar 
kein Ort fei, fondern nur ein Derbend, d. i. ein enger Paß, 
zwifchen den Bergen, der auf der Straße nad) Sys und Feine 
Tagereife fern von Pagrä liege. Da Abulfeda diefen Weg 
feibft zweimal zurüdgelegt hatte in feinem Feldzuge gegen Sys, 
fo mag damals die etwa noch vorhanden geweſene Ortslage ſchon 
wieder gänzlich zerflört geweien fein. Aus Bohaddins Leben 
Sultan Saladins ergiebt es fi, daß die Franken zu wiederholten 
Malen diefen offenen Ort, der alfo ohne Berfhanzung war, dur 
leichte Scharmüßel in Befitz zu nehmen pflegten, daß fie aber in» 
nerhalb der dortigen Berg⸗ und Küftenpäffe gegen die räuberiſchen 
und mörderifchen Bevölkerungen, welche die Pilgerſchaaren bei ih⸗ 
rem Durchzuge fortwährend zu vernichten fuchten, auf das Furcht⸗ 
bare mit Feuer und Schwert baufeten, und faft alle ihre Wohn⸗ 
Äpe und vielen Burgen verheerten, wie fi die® aus den angeführs 
ten Berichten des Alb. Aquenfis, des Willermus von Zyrus und 
Anderer, hinreichend ergiebt. 

Als der Pilger Willebrand von Oldenburg aus Bil» 
desheim, im Jahre 1211, hindurchzog und nah fehr befchwer- 
lihem Weg durch die cilicifche Ebene die Stadt, welde man ihm 
Alexandrette nannte, erreichte, die einft ummauert geweien, fand 
er fie am Ufer des Meeres in Trümmern liegen, er hörte das 
Mähren, der große Alexander habe diefen Ort für feinen gelieb⸗ 
ten Bucephalus, der dort erkrankt fei, in einem Zage erbaut; auch 
lägen umher ſchöne Weidepläge, die zu deſſen Erquidung hätten 


dienen können; ein Mährchen, das feitdem Öfter von den Eiuge⸗ 


borenen wiederholt worden. 

Im Jahre 1625 am 27. Auguſt fand P. della VBalle®) het 
feinem Durchzug durch diefen Hafen von Alegandrette einen vene⸗ 
tianifhen Unter⸗Conſul und einen franzöfifchen Vice⸗Conſul in Ge⸗ 
ihäften ihrer Handelshäufer in Aleppo in ZThätigkeit. Es fcheint, 
daß nur 34 Jahre®) zuvor die erſten Handelsgefchäfte von Eu⸗ 


°‘) Abulfedae Tab. Syr. p. 131; vgl. Index Geogr. in Schultens, 
Vita Saladini s. v. und Alfrag. Elementa Astron. p. 271. 

82) »- bella Balle, Reife a. a. D. bei Wiederbold. en ‚1674. IV. 
©. 199. ») 9. v. Kremer, Bel. a. a. O. © 4 
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topäern dort etablirt wurden, und zuvor ſchon die Gegend der 
Ungefundheit wegen verlaffen war. Im Jahre 1591 gaben fh 
. die Handelsleute in Haleb Mühe, ihre Handelsfhiffe ve 
Tripolis, wohin fie früher gingen, aber zur Zeit der Türken⸗ 
berrfhaft unter Sultan Murad Ill. noh vor Emir Fachreddin 
Sandelsbegünftigungen fehr gedrüdt waren, nad Alerandrette zu 
ziehen, was ihnen auch durch Beftehhungen und Geldgeſchenke au 
die Hohe Pforte gelang, ſeitdem erft der directe Verkehr von dert 
aus mit Haleb beginnen konnte. Damals erft wurde Iskendern 
der Hafenort von Haleb. 

Der Chevalier Otter, der im Jahre 1737 mit einer türkiſchen 
Sefandtfhaft an Shah Nadir den Ort Jskenderun, den mm 
nun fhon allgemein aud bei Ehriften unter dem Ramen Aleras 
drettest) zu nennen gewohnt war, befuchte, erreichte ihn won 
Bajas, vom Norden herfommend, am Meeresuferr in A Stunden 
Wegs; er mußte aljo feit Abulfeda’s Zeit wieder aufgebaut fein: 
er führt denjelben jüngern Wiederaufbau der Stadt unter demſelben 
Chalifate Vatſchik oder Vaſiks, auch Vaiſik, was auch das Didis 
hannüma beſtätigt 8), auf, von dem geſagt wurde, daß er zuvor 
an der von ihm erbauten Stelle feine Stadt, fein Dorf vorge 
funden habe. Alfo wäre es wol möglich, daß die heutige Alerans 
drette gar nicht an derjelben Stelle, wie die alte Alexandria, lag, 
was auch Pococke's Anfiht war. Oder follte der Zufag zu 
Alerandria, xara 'Iooov, nicht den Fluß Iſſus, fondern nur den 
looıxös xoAnog bezeichnet haben? Dtter jagt, es fei weder eine 
Stadt, noch ein Dorf, jondern beftehe aus einzelnen fchlechten Ges 
bäuden der Vice⸗Conſuln, die hier ihren Aufenthalt nehmen, aber 
nur auf furze Zeit, weil der längere durd Die böfen Fieber zu 
gefährlich je. Ein franzöfifher Vice-⸗Conſul ehrte da 
Durchgang der türkifhen Gefandtichaft durch Aufbiffung feiner 
Flagge und der dort fationirten franzöſiſchen Schiffe: die 
BicesEonjuln von Holland und England folgten feinem 
Beifpiele, woraus ſich ergiebt, daB in jener Zeit der Waarenzug 
nach Aleppo dajelbft im Gange jein mußte. 

Dies beftätigt R. Bocode%), der im Herbft deijelben Jahres 


**) Voy. en Turquie et en Perse (1734 - 1743) etc. par M. Otter 
de l’Academie Roy. etc. T.1. Paris. 8. 1748. p. 7779. 

*:) Gihan Numa, Geographia Orientis ex Turcico etc. M. Nor- 
berg. P. Il. p. 347. 6) R. Pecocke, Beſchr. tes Morgenl. II. 
S. 259. 
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eine Nacht in Scanderun zubrachte, doch nicht in dem Orte ſelbſt, 
weil dies für zu gefährlich gehalten wurde, fondern auf einem 
Schiffe, das im Hafen lag, auf welchen die verpeftete Fieberluft 
feinen nachtheiligen Einfluß ausüben fol, welche die Zandbewohner 
‚dort ſtets ermattet, gallfüchtig macht und ihnen den baldigen Tod 

* bringt; die Fremdlinge aber mit heftigem, meift tödtlichem Fieber 
überfält, vor dem fich die dortigen europäijchen Agenten nur das 
durch ſchützen, daß fie ihre Nüchte flets auf dem gefunden, naben, 
BeilänsGebirge zubrigen. 

Keine Biertelftunde von dem Hafenorte, fagt Bocode, ents 
fpringe der Jofephsbrunnen (auf Chesney’s Karte Jakobs⸗ 
brunnen genannt) mit fehr gutem Waſſer, deflen Ablauf dur 
den Ort zum Meere hinabfließt. 

In früheren Zeiten, fagte man, joll die Umgebung des Ortes 
troden, gut angebaut und jehr gefund zu bewohnen geweſen fein, 
was auch noch Edrifi beftätigt 97); durch die vielen Truppenfens 
dungen der türfifchen Sultane in ihren Kriegen nad Syrien aber, 
die hier fchlecht gewirthichaftet, der Ort fehr heruntergefommen fein, ” 
der damals nur noch den Handelsfuctoreien der Aleppiner feine 
Nahrung und feinen Unterhalt verdankte. Das feftungsartige, im 
Achte aus Quaderfteinen gut aufgebaute Gaftell, das 10 Minus 
ten im Süden von Standerun liegt, und zwar in Ruinen, aber 
doch nach allen Seiten mit Mauerthürmen vertheidigt war, follte 
zur Zeit der Herrſchaft der ägyptiſchen Mameluden»Sultane zur 
Abwehrung der Landung türkiiher Truppen vor der Eroberung 
Syriens durch die Ottomanen (im Jahr 1517, |. oben S. 1373) 
erbaut fein; man narnte e8 Caſtell Scanderbeg, daſſelbe, was 
in S. W. des Hafens auf Chesney’s Karte als das Caſtell 
Gottfried von Bouillons eingetragen iſt. Auch flehe noch 
ein anderer, Dierediger Quaderthurm dort, fagte Bocode, der 
aber durch den Moraft, der ihn von allen Seiten umgebe, ganz 
unzugängig geworden fei. 

Die Zweifel, die ſchon Pocode ausſprach, die heutige Ales 
randrette oder Scanderun für die alte Adefardgıu 7 xara looor, 
wie fie auf Münzen und bei Ptolemäus (V. 15, 137) heißt, 
al8 die bei Iſſus am Pinarus, wo Cicero bei den Altären Ales 
randers campirte und-allen Berhältniffen nach das Schlachtfeld zu 
liegen jcheint, dem fie zu Ehren erbaut ſein follte, zu halten, laſſen 


°?) Edrisi bei Jaubert. Il, p. 132. 
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Ach wol vollkändig nur erfi nad genauen Bermefiungen »iefer den 
verändernden Raturgewalten fo fehr unterworfenen Gegenden md 
nach gemachten Uusgrabungen von feftfiehenden Dentmalen ermite ' 
teln, für die bis heute noch gar nichts gefchehen if. Der heutige 
natürlihe Hafen), ohne alle Kunft verbeſſert, ficher für jede 
Anzahl und Größe an Schiffen, aber ohne Werfte, ohne Kaya, 
ohne Landungsort für die Waaren if gegen die frühere Zeit der 
macedonifchen Alexandria offenbar viel weiter füdwärts gerädi, 
und Fönnte wol für den Neubau des Ibn Abi Dawud Afabdita 
unter dem Ehalifat des Vaſiki, den die orientalifchen Autoren ein 
Rimmig als Erbauer anführen, gelten, auf den nur der ruhmvolſere 
Aame einer nörblicheren Alerandria oder einer Nicopolis überte 
gen werden mochte. 


4) R. Pococke's Wanderung von Scanderun füdmärts 
über das Gebirge Rhoſus (Dſchebel Keferit) bis Kepie 
(Sceleucic), im Sept. 1737. 


R. Bocode verließ Scanderun am 27. September 1737, 
und if der einzige Reijende, der ung eine vollfländige, in vier 
Tagen zurüdgelegte Reijeroute von da direct an dem fo wenig 
befannten Geſtade entlang und über das Südende des Amanus, 
nämlich über die Kette des Rhofus bis Kepſe zur alten Selm 
cia hinterlaffen hat, eine Route, die feitdem von feinem beobadten« 
den europäifchen Wanderer wiederholt worden ift, daher, fo unvef- 
fommen fie auch bei völliger Orientirungsfofigfeit auf der Karte 
genannt werden muß und mit manchen anderen Daten nicht über 
einzuftimmen fcheint, faft lauter unbekannt gebliebene Namen ents 
hält, fie doch zur genaueren Erforfhung fpäterer Reifenden hier 
vollftändig mitzutheilen fein wird, zumal da fie auch zu Edrifi’ 
früherer Angabe einige intereffante Beftätigungen eines reichern 
Anbaues und flärferer Belebung jenes Gebirgszuges enthält, ale 
demfelben gewöhnlich zugefchrieben zu werden pflegt, weil er in 
neueren Zeiten durch feine raubſüchtigen Beherrfcher völlig unzus 
gänglich geblieben war ®). 


®®) Dr. Bowring, Report 1. c. p. 51. 
) R. Bocode, Veſchr. des Morgen. Il. ©. 260— 265. 
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Erfer Tag, den 27. September 1737. Bon Scanderun 
bis zu einem Turfomanen>Dorfe , 


Don Scanderun, am Eaftell Scanderbeg und am Meeresufer 
entlang, 3 Mil. Engl. bis zum untern Laufe des Zluffes won Bei⸗ 
lan, an dem einige Mauertrümmer von Ziegelfteinen mit fehr didem 
Mörtel, die ein Bad geweien zu fein fhienen. In 3 Stunden 
immer am Ufer hin zum Bergſtrome Schengan, dann über eine 
Heine Anhöhe (wahrfcheinlich Diefelbe, die Chesney’s Karte ale 
Lage von Myriandos bezeichnet) jenfeit derfelben zu einem giveis 
ten Küftenfirom, Agalicpur, über Anhöhen zu einer Ebene, in der noch 
eine halbe Stunde weiter der Küftenftrom Farſtalic, wo ein Aga 
mit feinem Naubgefindel die Gegend unfiher madte. Ihm auszu⸗ 
weichen, ritt Bocode dicht am Meere bin auf ſehr ſchlechtem Pfade, 
wandte ſich nad) einer. Stunde wieder mehr oftwärts und erreichte 
daun am Dulgehans Bade eine fehr fchöne Ebene, die mit Ahorn 
und großen Erlen eingefaßt war; hier, hielt er dafür, müfle My⸗ 
riendos gefunden haben, da fie, nah Ptolemäus Angabe, 
20 Minuten füdlih von Aleyandria, aber 10 Minuten nördlich von 
Rhoſus liege. An einem diefer 3 füdlichen Bäche fchien ihm ent⸗ 
fchieden die alte Myriandos gelegen zu haben, von der ihm 
jedoch nicht die geringfte Spur vorgefommen. 

Eine franzöfifche Lieue, alſo eine gute Stunde weiter ſüdwärts 
des Dulgebanszluffes beginnt eine große Ebene, 3 engl. Mit. breit 
un 10 lang, welche füdwärts vom Berge Dfchebel Totofe (Tolos 
auf Kieperts Karte) begrenzt wird, der weſtwaͤrts in das Gap 
Dog (Khanzir) auslaufe; diefe Ebene erſchien ihm als die Lage der 
alten Rhoſus, wofelbft jet Arfus, von wo er oftwärts hinter 
einigen niederen Hügeln noch eine andere kleine Ebene erblickte. 
Rach drei Viertelſtunden von da durchfeßte er einen Bergſtrom, 
in einer halben Stunde über einen zweiten, und nad einer guten 
halben Stunde erreichte er ein ZurfomanensDorf, deffen Ras 
men er nicht nennt. Es liegt ungemein lieblich zwifchen Gärten 
von Maulbeers und Feigenbäumen, die von traubenreihen Reben» 
gehängen umrankt werden. Auf einer türkifhen Srabflätte liegen 
viele zerbrochene Säulen; der Ort ſchien einſt fehr wohlhabend ge- 
weien zu fein, und follte dur den Drud feiner Agas erfl ver- 
armt fein. in herbſtlicher Gewitterguß, Donner und Blig er 
reichte ihn hier, wie Mlegander ein zu Myriandos. 
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Zweiter Tag. 28. Sept. Vom ZurfomanensDorfe zur 
Nachtherberge unter einem Baum. 


Es ging am Morgen über einen Bach Boilu, nad 1 Stunde 
über viele Regenbäche, die hier am Hochgebirge fehr zahlreich find, 
zum arabiſchen Dorfe Alhope; dann im Weſt des Gebirgszu⸗ 
ges zu einem Heinen Dorfe am Fuß niedriger Borberge, von wo 
man eines Wegmweifers über die Bergkette felbft bedurfte Da 
wurde das Dorf Eimerakeſy erreicht, wo die freundlichen Bauern 
dem Raftenden Brot und Mil zur Erquidung reihten. Bon bier 
- führten zwei Wegweiſer zum Berg Totofe; ein fehr angenehmer 
Sleden in einem Bergamphitheater wurde erreicht, darin die ſchön⸗ 
Ken Orangen, Limonen, PBfirfihe, Granatäpfel in großer 
Fülle gezogen wurden; der Fernblick über das Meer fiel in des 
gegenüberliegende Gaftell Ajas, auf Tarſus und nordwärts auf 
den bohen Taurug, füdwärts auf das Karatafh Burun, das Bor 
gebirg Megarfus mit dem alten Mallus. Die Dorfbewohner 
bewirtbeten jebr höflich ibre Gäfte mit Granatäpieln, mit Weizen 
brot, Fleiſb und Kürbieipeifen. Nach einem Regen wurde der 
Weg weiter fortgeießt und unter einem fbürenten Baum die Nacht 
über da@ Layer genommen. 


Dritter Tag, 29. Sept. Marſch zu einem Armenier— 
Dorfe. 


Bon bier begann Tas Heilere Pergkeigen an einer Bafer 
quelle worüber üfer sehr Heile Bege zum Giriel eines Pergeb, 
über dem weiter weſtlich ncdh Heilere und böbere Sırtel emrerrag 
ten, ein ihöncd. arünee Thal Kb aber in die Tiere binabientt: 
wol der Daurtraf Ted Sedirgezuget. Aut ter Hebe zeigte RS 
ein inc, grünes it mu orbeermiit ent Fibenfiumen 
eder Tagnd derachien: letzterer ganz tem in Gzsi:rt je rerhreis 
teen gadı an Quketsum nat Meifinher ‚Carpinss 
betulas L.) acht ee in Menge. Dieter Psrdeermilt wur du 
einzige zit. Der Teiche au? veiger zaziex Nere getreten, De 
Sriuerluune zu Dardee Ni Autied:a 9:2 er Vaiter ırerai oben 
S. 1131 sat ix Mons Casıus zu? ©. IWL 

Rın Kira Dez dreſen 'Siuen, miltigee DANE Ira meer 
gern Eit Krat ım ca IN def ziz ? Eizzier wer ie zum 
Dtertete nerfaigee Ses in nad via Etrde weiter at; man 
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drei Biertelftunden bergan, fam an ein paar unwirtbbaren Wohnun⸗ 
gen vorüber, deren Eintritt verfagt wurde, rüdte dann nad einer 
Stunde quer durd ein Thal zu einigen Häufern vor, die, ganz 
niedrig an die Bergfeite gelehnt, wahrjcheinlich Häufer eines arme- 
nifhen Dorfes waren (f. oben S. 1140), auf deren Dach man 
fein Lager nahm. 


Bierter Tagemarſch, den 30. Sept. Nach Kepſe. 


Drei Stunden ſehr beſchwerlichen Weges ging es an dem 
Südabfalle des Gebirges (offenbar des Dſchebel Muſa) hinab, wo 
man zu einer Stelle mit ungemein dicken Mauern, vielleicht einer 
alten Verſchanzungslinie des Gebirges, kam; denn hier lag eine 
Kirche in Ruinen, die man Motias (ob Mathias?) nannte. 
Dann folgten zur linten Hand den Weg entlang 3 armeniſche 
Drtfhaften, die erfte Alhaphah genannt, worauf man das 
große, zerflörte Klofler Gebur mit dem Reſt einer Kirche pafs 
firte, davon fhon Edrifi Kenntniß hatte (vergl. oben S. 1184). 
Nach einer Stunde erreichte man das zweite armenifche Dorf, Jo⸗ 
nelac, mit einer noch beftehenden Kirche, deren Vorflände Cajas, 
d. i. Abgeordnete, genannt wurden. Sie wurden aber von türs 
fifhen Agas eingefeht, und die fleißige Gemeinde, wenn fie fid 
Güter erworben hatte, diefer immer wieder von ihren Oberen bes 
raubt. Durch verfchiedene Betten von Winterfirömen, die von 
Steilhöhen zu beiden Seiten von den Bergen wild herabſchießen, 
und immer wehwärts fi) wendend, wo man ihm in der Zerne 
einen. rauhenden Berg zeigte, an dem ein paar Löcher auch 
Heuer auswerfen follten (f. oben S. 1156), ward von Pocode 
endlih das dritte armenifche Dorf, Kepfe (oder Kaboufi, aud 
Ehabiffa, f. oden S. 1269), in den Ruinen der obern Stadt, 
der alten Seleucia, gelegen, erreicht. 


5) Das Küftengebiet nordwärts Alerandrette nit Ba- 
jas, dem Deli Tſchai (Pinaros) und der Lage der alten 
Iſſus His zur Nordgrenze Syriens gegen Eilicien. 


Bon dem genannten fchmalen Küftenftreif Landes, der ſüdwärts 
von Alerandrette bis zum Cap Khanzir zieht, fagte Chesney, 
der diefen Theil feiner Karte), ohne auf Pococke's Angaben 

#°) L. Col, Chesney, Exped. 1, c, I. p. 469. 

Ritter Erdkunde XVII. 83333 
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Rat zu nehmen, ziemlich Teer gelaffen, nur, daß vie weßlichen 
Bergabbänge reich bewaldet, und an den Orten Caraghatſch, Arias 
(Rhofus) und dem Dorfe Karomfein vorüberzicehend, daß fe im 
Allgemeinen von türkiſchen und griechifchen Bauern nur dünn beuik 
fert feien, Die weniger von der Malaria der nördlideren Küſte gu kei, 
den hätten. Ein Gleiches gilt von ten Bewohnern des hochgele 
genen BeilänsDorfes auf der Paßhöhe, das fogar zu eine 
Gefundpeitsftation fi eignet, und deshalb in friedlichen Zeiten 
gar oft von Aleppinern zum Sommeraufenthalt benupt wurde. 
Refte einer Brüde, eines Aquäductes und einer römifder 
Kunftiraße beweifen, Daß auch zur Römerzeit hier größere Ei 
viliſation herrihte, ale in der Gegenwart. (ink war Beilän 
berühmt durch feine Induftrie, zumal durch feine Goldſti ckkereien 
und Tunftreihen Sattlerarbeiten; jet zählt es, nach Ches⸗ 
ney, nur nod 70 mei ruinirte Häufer, die, an beiden Seun 
der vom Beilänftrom durchrauſchten Bergſchlucht gelegen, durch eine 
Brüde mit einander verkbunden werden. Der Aga von Beilan # 
gewöhnlich fehr independent von beiden Paſchaliks, ihm zur Web 
und Oftfeite, oft in Rebellion gegen fie und die Pforte, als Reis 
fer des Hauptpafles zwifchen Aleppo und Damascus mit Gonfar 
tinopel ein hemmendes Princip für jeden Berlehr, ein Erpreſet 
drüdender Zölle oder Anführer feiner Blünders und Räuberhorden 
unter dem Schein eines obrigkeitlihhen Anicehene. Daher aud der 
Europäer Handel und Verkehr nur zu oft durch ihn auch in Ale⸗ 
zandrette bedroht und nicht felten ihre Agenten oder Confuln und 
Gefhäftsträger im Hafenorte und auf dem Wege dahin überfallen 
und gefangen genommen wurden, um große Löjegelder von ihnen 
zu erpreffen und dergleichen mehr. Im Jahre 1802 beſtand Ale⸗ 
zandrette nach Colonel Squire?t) nur aus wenigen Däufers: 
ein paar Franzofen und ein Italiener bejorgten noch die geringe 
Handelsgefchäfte der Aleppiner. Die wenigen Menfchen dafelhf 
hatten eine fieche Zarbe: denn die exceffive Hitze des Ortes win 
felten durch kühlere Seewinde gemildert und die Moräſte erweden 
jeden Sommer die bösartigften Zieber. Die Sümpfe, fagte man, 
erweiterten fich immer mehr; 100 Jahre zuvor habe das Meer eine 
Mile mehr landeinwärts geflanden, und an den Ruinen eine® vier: 
feitigen Steinbaues ſah man noch Eifenringe, an weldgen tiefer 
landein einft die Keinen Schiffe mit Tauen befefligt wurden. inet 


»9) Col. Squire, bei Walpole, Mem. p. 351, 329. 
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der Kaufleute verficherte, daß in der Zeit von 10 Jahren das Meer 
fih fo weit zurüdgezogen habe, als der Ort, wo man jetzt das 
Magazin Reben ſah. Den Hafen erflärt Squire für einen der 
Ihönfen der Welt, der Ort könne auf nahen Hügeln erbaut werben, 
wo er vollflommen gefund liegen würde. Zu der natürlichen Pe 
der Malaria Tomme noch der raubſüchtige Gebirgsfürft und Ufur- 
yator (Kütſchük Ali, d. i. der Meine Ali), der als Nebel gegen die 
Hohe Pforte und die Bafchas feinen Raubfig in Scanderun aufs 
gefchlagen habe und die ganze Küftenpaffage ſchon feit 40 Jahren 
als graufamer Räuber und Wegelagerer beherrſche. 

3. Macdonald KinneirsN) Meridianobfervation der Breite 
von Alerandrette auf 36° 36° nördl. Br. iſt noch etwas nördlis 
Ger als die von Anderen angegebene. Er fand (im J. 1813), daß 
dieſes einft fo bedeutende Emporium der Levante zu einem bloßen 
Fiſcherorte mit 90 Familien, davon 30 Türken, die übrigen Gries 
Gen, herabgefunten war. Der Handel war faft vernichtet. Die 
aute Hafenbay an der Südfeite der Stadt fei gegen Süd» und 
Oſtwinde vollftändig geſchützt. 

Durch Ableitung der Moraſtumgebung der Stadt leidet nicht 
nur der directe Verkehr zwiſchen ihr und dem Vinnenlande, ſondern 
ein großer Raum ſehr fruchtbaren Uferlandes geht dadurch verlo⸗ 
ren, der zur Anſiedelung für Bewohner gewonnen werden koͤnnte, 
da es hier an thätigen Arbeitern zum Anbau und zur Förderung 
jeder Art der Induftrie ungemein gebriht. Nur fiehe Menfchen 
leben hier, und nur kurze -temporaire Beiten im Jahre kann der 
Hafen frequentirt werden. Nur Büffelbeerden gedeihen in 
Menge in diefem Moraſtelima. In den Jahren 1833 und 1834 
hatte der gute Erfolg des Meinen Canals, den der Ingenieur 
Martinelli bier unter Ibrahim Pafcha’s Schug zur Abwäſſe⸗ 
rung der Sümpfe gezogen, bewiefen, dag nur ein geringes Capital 
nebſt Erbauung einer Meinen Majchine hinreichend jein würde, den 
Ort comparativ gefund zu machen, und große Ummege, die bisher 
nöthig waren, zu vermeiden. 

Im Jahre 1849 Hatte Alexandrette®) unter forgfältiger 
Berwaltung und Herflellung der Sicherheit des Eigenthums ſchon 
wieder einigen Aufihwung gewonnen; der englifhe Vice⸗Conſul 


2 J. Macd. Kinneir, Journ. thr. Asia Minor. London. 8. 1818. 
. 145. »») W. Ainswortb, Notes im Journ. of tbe Lond. 
Geogr. Soc. X. P. IIL 1841. p. 511. 
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Hayes hatte hier fein englifches Wohnhaus erbaut, der öftreidi- 
ſche Agent bewohnte das ältere Gonfular»Etabliffement, Ibrahim 
Paſcha hatte Magazine für Korn, Reis u. f. w. erbaut, die aus 
Aegypten hieher verladen wurden, man erwartete eine Station für 
die Öftreichifchen Dampfſchiffe. Man zählte AO Schiffe, die im Jahr 
aus Großbritannien, 15 bis 20, die aus anderen Ländern hier vor 
Anker gingen. Alles dies ift feit der Türken Zeit wieder rüdwärts 
gegangen. | 

Sept man den Weg von Scanderun nordwärte bie zu 
Grenze Syriens gegen Cilicien fort, fo drängt ſich die Hafenbay 
Sich tiefer Tandein als zuvor gegen den Zuß der Amanusfette, 
bis fie etwa 2 Stunden nordwärts von Scanderun vom Fuß ber 
Berge in einem Steilabfalle unmittelbar berührt wird, an weldem 
Gallier in der Gegend, welhe Ionaspfeiler oder Gefäl 
Zutän der Eingeborenen genannt werden, Mauerwerk? als ein 
ehemalige Bertheidigungslinie wahrzunehmen glaubte. An die 
Stelle, welche die alberne Sage des Landes mit des Propheten 
Jonas Errettung aus dem Seeungeheuer in Berbindung gebradt 
bat, entdedte R. BPocode%) ein intereffantes Denkmal, das a 
mit vieter Aufmerffamkeit unterfucht, auch im Grundriß und Auf 
riß aufgezeichnet hat, das erft neuerlich des Beobachters genauere 
Aufmerkſamkeit erregt zu haben ſcheint. Es find wirklich zwei 
maffive Pfeiler, die damals in einem Walddidicht landen und ſchwer 
zugänglich waren; vielleicht daß fie Daher früher überſehen wurden, 
oder auch zerflört und unkenntlicher geworden find, als fie es frü« 
her waren. Bocode erkannte in ihnen Reſte eines einft hier er⸗ 
richteten, fehr fchönen Triumphbogens, deffen Gruntpfeiler zn beis 
den Seiten des Hauptthores von grauem gefhliffenen Mar: 
mor nur fliehen geblieben. Das oberfle Gebälfe Des Borpfeilers 
war berabgeflürzt. An der einen Ede ſah man noch kleine Pfeiler: 
die Hauptfacade war gegen Süd gerichtet, auf deren beiten Sei⸗ 
ten noch die Poflamente von Pfeilern ſtehen geblieben. De 
funfvolle Bau, fügt Bocode, mache es wahrſcheinlich, daß er 
noch zur Zeit der Eeleuciden zu Ehren Aleganders errichtet wart. 
Die genauefle neuere Befchreibung giebt Ainsworth%) und die 
beſte Abbildung Bartlett. 


”) AÆ. Pococke a. a. ©. Tel. S. 258 u. Taf. 25. 
»9 Ainsworth, Notes L c. p. 186; Bartlett, La Syrie. Tom. Ill. 
p- #8. 
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Pococke war geneigt, diefe Stelle als zu einem Mauerreft 
der alten Nicopolis. gehörig anzufehen, an welder die Strafe 
vorüber zum Meere führte; erfiredten fi diefe Mauern, fagt er, 
aber weiter oftwärts gegen die Bergwand, fo würden fie zugleich den 
Paß vertheidigt haben, und deshalb, meinte er, fei vielleicht diefe 
Mauerlinie nicdergeriffen worden. 

Allerdings bemerkte Ainsworths6) ausdrücklich, daß an dies 
fem Sakal TZutän, den er den ſyriſchen Paß nennt, die Berge 
nur von geringer Höhe feien, ganz fo, wie fie in der Annäherung 
zum Meere zur alten Zeit befchrieben wurden; fie beftehen nicht 
aus feftanftehendem Fels, fondern nur aus einem groben Kalffteins 
conglomerat, einft eine Schuttmaffe; der antile Weg, der einft 
dur dieſe Pforte bindurchpaffirte, fei fpäter abgeändert 
worden, und die neue Wegſtraße an 100 Schritt höher aufwärts 
über die Bergfeite verlegt, fo daß dadurch, auch durch die tieferen 
Einriffe des Meeres, wie durch die Schlammbildungen die ganze 
Phyfiognomie diefer Streden verändert wurde, was denn auch wol 
zur Folge hatte, daß die außer dem Wege liegenden SPfeilerrefte 
früherhin nicht genauer unterfucht worden find. 

Nordwärts diefes Paffes folgt der Kara Su, ein Heiner Fluß, 
der von einem Bergdorfe?”) an feinem nördlichen Ufer, von dem er 
herabfommt, auch Merfes (oder Merkets Sui bei Ainsworth, Mas 
herfy bei Pocode) heißt; an feinem obern Urfprung liegt der Bo⸗ 
ghaz oder Paß Bagras Beli (wo Plinius einen Mons Croco- 
dilus nannte, H. N. V. 18), der über das genannte Dorf auf dem 
nähften Wege zu dem etwas nördlicher liegenden Bayas führen 
würde. MNiebuhr®%) führte Merkes als ein kleines Gaftell auf, 
das aber, nah Ainsworth%), an der Sübdjeite des Fluſſes auf 
einem 300 5. hohen Hügel lag, und nach ihm von türfifher Bauart 
war, gegenwärtig aber zerftört if. Hie und da, fagte Niebuhr, 
fehe man zur Seite noch andere Refte von Gaftellen und Bauwer⸗ 
Ten, die jetzt zerflört fein mögen. Auch Callier nahm hier Vers 
fyanzungsüberrefte wahr, die er auf die beiden Caſtelle des Xe⸗ 
nophon bezog, obwol Ainsworth fie nur für römifhes Bad, 
ſteinwerk erflärte, den zwifchendurdlaufenden Kara Su⸗Fluß hiels 


se) W. Ainsworth, Res. I. c. p. 320 und in befl. Notes p. 187. 
7) Pococke a. a. D. 1. ©. 256. 

»6) C. Niebuhr, Reife. TH. III. ©. 101. 

®*) Ainsworth, Res. p. 320 und befien Notes p. 187. 
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ten aber beide Beobachter mit gleicher Wahrſcheinlichkeit für den 
alten Karfos des Xenophon. on 

Weiter nordwärtse vom Dorfe Merkes, zwiſchen dem Karfas 
und dem Drte Bayas, ſpringen zwei Borgebirge in das Meer ver, 
Ras Bayas und Eski (das alte) Ras Bayas; dieſes das 
ſüdlichere. Jenſeit des erfieren, des Ras Bayas, iR ein Golf mit 
geringem Waflerlaufe, darin noch ein Ref einer Hafenmauer und 
ein Thurm, dicht dabei ein Meines Dorf und in der Ebene, den 
Hafen beherrichend, ein modernes, feftungsartige® Gebäu. Eid 
wärts von diefem liegen die dffentlihen Gebäude der Gtadt Bu 
yas, eine Heine Vierteltunde quer durch die Ehene ſich ziehend; fe 
find noch gut erhalten, aber verlaffen. Ein Großvezier Mohammed 
Paſcha's, jagt v. Kremer, baute bier eine große und fchöne Frei⸗ 
tagsmofchee 1), ein Tefije, d. i. ein Kloſter, und erzeigte dem Orte 
fehr viel Gutes. Nah dem Kitab Menaſſik elsHadj wird der Er 
bauer Ibrahim Khan Zadeh, ein Bezier Sultan Suleimans, genamat. 
Schon Ifafhri!) Tannte im 10ten Jahrhundert diefe Bayas, 
welche Ainsworth für ein orientalifches Bajä der Römer hielt, 
für einen Lieblingsaufenthalt ihrer Badegäfle. Das Ufer if bed 
und troden gelegen, gefund, von PBalmpflanzungen und Orange 
gärten noch zu Niebuhrs Zeiten umgeben, der daſelbſt noch 800 
Häufer und einen guten Bazar vorfand. Die Ruinen um Cäki 
Bayas von Bädern und anderen Bauten, welche Col. Chesney 2) 
anführt, find noch wenig unterfucht worden. Jetzt wird den Paſ⸗ 
fanten von türkifhen Beamten ein ſchwerer Boll abgefordert. Die 
ganze Umgebung zeigt von einer früherhin fehr ſtarken Bevölkerung 
diefer jet verödeten Gegend, zumal auch gegen N. O. über die drei 
Dörfer Kuretur hinaus, über welche der Weg zum Sommerpaf 
über den Amanus führen fol, der noch von feinem Europäer be 
gangen if. Auch Ainsworth fand am Meeresufer Refte von 
römifhen Bädern und fplendiden Bauten im Saracenenfiyl ven 
Khan und Bädern vor, aud ein Cafell, das man den Benuefern 
zuſchrieb, wahrfcheinlich das von Riebupr erwähnte. Im 3. 1839 3) 


‚*) Bartlett, Syria. Lond. 4. T. III. tab. p. 67; Mosque at Payas; 
v. Kremer, Beitr. a. a. DO. ©. 41; Itin. im Recueil de Voy. et 
Mem. 1. c. Paris. Il. 1825. p. 104. ') Istakhri, Liber Cli- 
matum I. c. p. 38; wol ibemtifch mit Najas bei Edrisi, Jaubert 
il. p. 132. ) Lieutn. Col. Chesney, Exped. T. I. p. 408. 

’) Ainsworth, Trav. 1. c. 1844. p. 56 und deſſ. Notes im Lond. 
Geogr. Journ. 1841. p. 510. 
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hatte Ibrahim Paſcha Vieles gethan, von Neuem einen öffents 
lihen Marlt in Bayas einzurichten, von da aus ließ er feine 
Schiffe, mit Bauholz vom Amanus beladen, nach Aegnpten fchiffen 
und anderes mehr. . 

Bon hier aus breitet fih 4) die mehr und mehr erweiterte 
Uferebene bis zur Mündung des Deli Tſchai⸗Fluſſes aus, an 
dem die alte Iſſus lag, an dem gleichnamigen Fluſſe, der kein ans 
derer als der berühmte Pinaros war, der das Schlachtfeld zwi⸗ 
fen Darius und Alegander bezeichnet. 

Ehe von Bayas der Deli Tſchai (Pinaros) erreicht wird, lies 
gen noch die Dörfer Püzler (DOfeler bei Niebuhr) und Köi Tſchai. 
Bayas wurde von Pocode für die alte Stadt Iffus gehalten, 
und Macd. Kinneir, wie Lapie 5), find, den Diflanzangaben 
folgend, ihm beigetreten. Die Tabula Peuting. hat an -diefer 
Stelle den Namen Iſſos beibehalten, und Ptolemäus fehte die 
Lage von Alerandria 16 Mil. füdwärts vom Iſſusfluſſe in den 

‚ Abfkand, der mit dem heutigen Bayas flimmt. Doch ift diefer 
Abſtand nad Chesney's Ortsaufnahme zu groß von den beiden 
Armen des heutigen Deli Tſchai, die vereinigt zum Meere rinnen, 
der Feinem andern Fluſſe der Alten als dem Pinaros ent 
fprechen Tann. 

Der Pinaros fließt zwifchen dem Dorf Köi Tſchai und dem 
nördlicher liegenden Dorfe Urfin oder Urfili von NO. gegen S. W. 
zum Meere; fein Name Deli Tſchai, d. i. toller Fluß, bezeichnet 
feinen raſchen Gebirgslauf, denn er kommt vom Amanus herab 
und durchfließt eine bis 3 Stunden breite Ebene in einem Stein 
bette, deffen Wajferbreite Ainsworth 6) im Januar 1836 auf 
40 Fuß fand. Er ift mit Dörfern diht am Meere bededt, deren 
Gärten voll Drangen und Limonen find. Kdi Tſchai iR das größte 
der Dörfer; er hat mehrere Zuflüffe und verzweigt fid) auch gegen 
die Mündung in mehrere Arme. Nordwärts feines Laufes beginnt 
die Ebene überall fihh höher zu heben; obwol unbebaut, bededt 
grüner Rufen diefe Höhen, welde von Regenwaflern durchzogen 
find. Der obere Zlußlauf dringt tief in die Berge ein; bis dahin 
behält der Amanus feine Rormaldirection von S.W. gegen N. O., 


*) M. Kinneir, Journ. I. c. p. 144. » °) Lapie, in De Fortia 
d’Urbain, Recueil des ltin&raires Anciens etc. Paris. 4. 1845; 
Tab. Peut. p.27; Macd. Kinneir, im Journ. p. 143 etc. 

°) Ainsworth, Notes I. c. p. 188. 
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aber mit immer mehr allmäligem Zurüdweidhen von dem Pie 
resufer gegen N.O., bis plöglid am äußerſten Rordende des 
Golfs die Küfte gegen W. und SB. umfpringt. Ein ifolirter 
Höhenzug ftreicht aber weiter gegen R., und ein Zwifchenthal ven 
ifm und dem Amanus flreiht noch weiter gegen RD. fort; in 
ibm zieht die Straße nah Marafh, während füdlicher über den 
Quellpaß des Deli Tſchai der Fluchtpaß des Darius, die Pylä 
Amanides, auf die Straße ſüdwärts der Querkette des Taurus nad 
Killis und zur Ebene el⸗Amk führt. 

An dem Pinaros lag zu Zenophons Zeit die Stadt Iffus, 
die er fehr ſtark bevölkert, groß und reich nennt, wo Cyrus der 
Füngere fein Lager fo dicht am Meere auffchlug, daß die 60 Schiffe, 
die feinem Heere Transport zuführten, ganz nahe an feinem Belte 
vor Anker gehen konnten; es mußte alfo hier wol eine günfige 
Meeranfurth fein, die heutzutage unbelannt ifl, oder wenigſtens 
"nicht benutzt wird. Der füdlichfte beider Flußarme des Deli 
Tſchai kommt aus der Berghöhe von Urfili und Ksi Tſchai, 
nah welchem Ort er au genannt wird; der nördliche Arm, 
von längerem Laufe, der Hauptarm, hat einen gefrümmteren Lauf 
in Bogen gegen N.W., ehe er gegen S. W. in die Ebene zurüds 
fehrt und fih hier mit dem Koi Tſchai nahe am Meere, vereinigt. 

Strabo nennt Iſſos nur nod eine Fleine Stadt (moAlyvıor) 
mit einer Hafenfelle und dem Fluffe Iſſos, der auch Pina, 
ros heiße, wo die Schlacht Alexanders gegen Darius vorflel, daher 
der Golf den Namen des Sinus Issicus erhalten habe; Hierauf 
nennt er Alezandria und Nikopolis, alfo als drei ganz vers 
fchiedene Ortfchaften (XIV. 676). Hiedurch ſcheint die fpätere Ans 
gabe des Steph. Byz. s. v. Issos wol von ſelbſt widerlegt, der 
fagt: Ifſos fei von Alerander mit dem Namen Nikopolis be 
legt worden, da au Plinius, Pomp. Mela und Ptolemäus 
feine Nikopolis an diefer Stelle nennen. 

Auch Ptolemäus unterſcheidet entfhieden die Alerandria 
xar’ Tooor (unter 36° 10° Lat.) von der mehr fandein Tiegenden, 
von ihm nördlicher genannten Ricopolis (Ptol. V: 9, fol. 129 
unter 37° 15° Lat.). Die Arae Alexandri waren am Binarus 
erbaut. Ein Zragment bei Bolybius, das den Callifihenes, 
der als Augenzeuge bei der großen Schlacht war, citirt, Fönnte 
durch Nahmeffung der Angabe an Ort und Stelle vielleicht auf 
die nähere Ermittelung damaliger Ortsverhältniffe zurüdführen. 
„Schon, fagte Calliſthenes, hatte Alexander die Enge (ra 
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orevo) 7), welche man die kilikiſchen Pylen nannte, durchzogen, und 
Darius war durch die amanifhen Pylen in Eilicien mit 
feinem Heere eingedrungen. Da diefer nun von Aleranders Ans 
funft hörte, der gen Syrien ziehe, wollte er ihn verfolgen, wandte 
fih und nahm diht am Pinarus⸗Fluſſe (Deli Tſchai) fein 
Lager. Hier aber hat das Intervall zwifhen Meer und 
dem Berge nit mehr als XIV Stadien (8,400 Fuß, ein 
Drittel einer deutihen Meile) Ausdehnung Diefes Intervall 
durchfirömt der Pinarus, der fogleih, fo wie er aus den Bergen 
hervortritt, fi) erweitert, fein Bette auswäſcht, dann aber durch 
die Eben? zwifchen hohen und fleilen, fchwerzugänglichen Ufern bis 
um Meere abfließt.“ — So weit diefes Fragment, deſſen Forfegung 
Boipsins, als Strateg, wenig Vertrauen ſchenkt, das aber doch 
in jener pofitiven Angabe eines Augenzeugen nicht unbeadhtet bleis 
ben dürfte. 

Am obern Laufe des Pinarus, wo Ainsworth 8) forgfältig 
nad Ruinen ſich umfah, fand er feine Spuren älterer Beit, aber 
wol in dem Raum zwifchen dem Jüzler (DOfeler bei Niebuhr) 
und dem Köi Tſchai, den füdlichen Zuflüffen zum Hauptarm des 
Deli Tihai oder Pinaros, die fih aufwärts bis zu dem Wege 
nah Urfili oder Urzin bis zu den dortigen Granatens und Orans 
gengärten hinauf verbreiteten, nämlich als viele zerftreute, aber 
behauene Quaderfteine und vieles Ziegelfteinwerf, die ihm ein fiches 
res Beichen früherer @ultur darboten. Der Pinarus, bemerkt 
Ainsworth, verbreitet fi heutzutage abwärts in Verſumpfun⸗ 
gen und ergießt fich erft unterhalb derfelben durch verfchiedene Keine 
Rinnen zum Meere, woraus manches Mißverftändniß der Reifenden 
entflanden fei; wie denn 3. B. M. Kinneir 9 nur die Berfums 
pfung bemerkte, den Fluß aber nit, und deshalb fagte, daß im 
Norden von Bayas nur ein Moraft, aber kein Fluß fei, der mit 
dem Pinarus verglichen werden koͤnne. 

Die weitere nördlichere Beflimmung der Ortslagen hat ihre 
große Schwierigkeit, da fehr verfchiedene, meift nur flüchtige Ans 
gaben und fehr verfchiedene Benennungen derfelben Ortichaften 
oder ihrer und anderer Weberrefte bei völliger Mangelhaftigfeit der 


07) Polybius, Reliquiae Libri. XII. c. 17, ed. Schweigh. T. II. 
1790. p. 416. °) W. Ainsworth, Trarv. in the Track of the 
Ten Thousand. Lond. 8. 1844. p. 56 und befien Notes I. c. X. 
P. Il. p. 510. ) M. Kinneir. I. c. 
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Karten und Berfchiedenheiten der Seiten, aus denen die Diſtanzäan⸗ 
gaben herrühren, eine DVergleichung der Hauptwege und etwa his 
zulommender Seitenrouten fehr erfchweren und felbft unthunlid 
mahen. Doch hat Ainsworth 10) an dem Rorbufer des Deli 
Tſchai, 7 Miles vom Meere entfernt, Ruinen einer bedeutenden 
Stadt gefunden, in denen fih noch öffentlihe Bauten verfolgen 
laffen, wo fogar eine Acropolis und ein Aquäduct fih in ziemlider 
Bolftändigfeit nachweifen ließen; fie ift namenlos geblieben und auf 
Ainsworths Kartenffigze nicht einmal eingezeihnet. Wir wär 
den fie zunächſt für die Lage der Nikopolis halten, da dieſe 
wirklich eine von Iffus oder Alexandria der Macebonier verfdhiedene 
Stadt zu fein ſcheint. 

» Leider bat Niebupr!t), der durch feine Genauigkeit in Besb 
achtung jeder Art fo ausgezeichnet war, diefen weiteren nörbliäen 
Weg aus Syrien nah Cilicien nur fehr eilig und mit einem Aw 
rawanenzuge zurüdlegen müflen, der ihm gar feine Gelegenbeit zu 
Seitenbeobachtungen geftattete. Er z0g den geraden Karawanen⸗ 
weg von Beilän ohne Aufenthalt in Scanderun bis Bayas 
(Pajäs bei Riebuhr), etwa 4 Meilen Wegs in 7 Stunden; den 
zweiten Zag, am 26. Rov., von Bayas bis Kurfuläg Chän, 
5’, Meile Wegs in 9 Stunden Beit, und am dritten Tage von 
Kurfuläg Chan, der fhon in Eilicien liegt, bis Meffis, 4 Meilen 
in 6 Stunden Beit. . 

Aus der fruchtbaren Ebene von Bayas über Ofeler (Jüzler) 
und weiter hatte er fortwährend die Furdifhen Ghafare zu befries 
digen, welche als beftellte Wegeaufieher von den Vorüberziehenden 
an vielen Stellen ihr Wegegeld forderten und mitunter auch mit 
Gewalt manches an fih zu reißen pflegten. Dikſen Weg hat 
Niebuhr auf feiner Route, Tab. LIL., längs der Meeresküſte ein 
getragen. An der nördlichſten Ede des Meerbufens angelangt, von 
wo fi gegen Weſt eine große, fruchtbare, aber jebt wüſte Ebene 
ausdehnt, fah er die Trümmer einer-großen Stadt mit einem 
Bergeaſtell, deren Namen er aber nicht erfahren konnte. Ein 
Gtadtthor, welches davon noch übrig if, nannte man Demtr 
Kapü (eifernes Thor) und nach Weſten von demfelben ift der Weg 
noch eine lange Strede gut gepflaftert. Zur Seite diefer Trüms 
- mer trug Riebuhr in feine Karte den Namen Caſtabalum ein. 





10) Ainsworth, Notes I. c. p. 188. 
22) Niebuhr, Reife. TH. III. S. 100-104. 
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Er mußte diefe Stelle aber, ohne fie näher unterfuchen zu Lönnen 
verlaffen, da feine Karawane zu dem nächſten großen Ehän Kur« 
kulag, richtiger Kurd Auläg (Wolfsohr) weiter zog, ben ein 
Sultan für die Pilger erbaut hatte. 

Durch diefes Demir KRapü (eiferne Thor) if wenigſtens ein 
nördlicher Ausgangspuuct aus der Küftenftrede nach Eilicien näher 
beffimmt, an den fich andere Daten anreihen laffen, wie die Ans 
gaben des Ptolemäus, einiger Itinerarien und die neueren Bes 
ffimmungen der Chesneny’fhen Euphraterpedition. 

I. Ptolemäus giebt die Aufeinanderfolge der Orte nad 
Breite folgendermaßen an: 

Rhoſus. 3850 40‘ Lat. 
Myriandos . » 2 2 nee iO „ 
Alexandria ad Issum . . - 2 2 02. 86° 10 „ 
Amani Pllae . . 2 2 2 02 200... 86° 20° „ 
Mu 2 2 nee VRR „ 
Eyripbania . 2 2 2 2 en ne W640 
Mopfuefia > 2 2 2 2 een. BA, 
— 
Nicopolis.... 37° 15 

I. Das Itinerarium Hierosolym. ed. Wessel. p- 580 umd 
ed. Parthey p. 274: 

Bon Adana nah Manfiffa (d. i. Mopfuefia) XVII röm. Mil. 
„nn Iardemia.- -. 22 XV u 
un „Catavoloma (d. i. Catabolo, 

das Caſtabala b. Ptolemäus) XVI „ „ 
von » Bali .. .... XV0 „ „ 

un Alexandria Scabiosa .. XVM , u 

Die gänzlich unbefannte Zardequia ſetzt Lapie bei Kartans 
let an. 
| I. Das Itinerarium Anton. Aug. ed. Wessel. p. 146 und 
Provinc. ed. Parthey p. 67: 

Bon Catabolo nah Bais (d. i. Bajä) . . XVIrsm. Mil. 

„ „ Arandria . . . .. XV ,„, „ 

IV. Das Itinerarium Anton. Aug. ed. Wessel. p. 190 und 
Provinc. ed. Parthey p. 85: 

Don Ricopolis nah Aliaria. -. -. - . XII röm. MN. 
„ ” „ GSebeifus . -. . XV „u 
„ „ „ Dolida . . XX „ 
„ „ „ Beugma am Cuphrai XV „ „ 
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Iſſus trennt alfo Ptolemäus entfchieden von Alexandria 
adIssum; e8 liegt nach ihm nördlicher; und Ricopolis, verſchieden 
don beiden, liegt noch weit nördlicher und ift die Station, welde 
auf dem Seitenweg nordoflwärts von Gaftabala über den Amanus 
nad) dem Euphrat und nach Edeffa begangen wird. Ricopolis wird 
demnad von Lapie nah Derbendmer verlegt, was nicht fern 
von Sarunijeh (f. oben S. 1798) Liegen fann, und den norböß 
Iihften, von Strabo (XIV. 676) bezeichneten Paß der Auanddec 
avAcı ‘(fe Kieperts Karte), den wir für den Rettungspaß des 
Darius auf der Nüdfluht vor Alerander am obern Pinaros zu 
halten geneigt find. Nicopolis bliebe hiernah ganz außer 
halb des Nordweges und feiner Stationen oſtwärts liegen. Die 
Stationen Aliaria und Gerbediffus müßten in der Ebene elsAmf im 
Norden Afrins zu fuchen fein. 

Der Küftenweg, den Niebuhr ging, die gewöhnliche Au 
rawanenftraße, würde dann von Bais, d. i. Bajä, das Catabolo, 
Gaftabala bei Ptolemäus, Bafabalum oder Bafkabolos2) 
bei Q. Curtius Ruf. Ill. 17, 5, paffirt hapen, das Arrian un 
‚Andere nicht nennen, welhes wol aber Curtius Rufus als die 
Stadt bezeichnet, von welcher Parmenius, der zur Recognoscirung 
der Waldung und der Päffe nah Iſſus vorausgefhidt war, zu 
Alexander zurüdfehrte, und mit diefem gegen Iſſus nah Süden 
marfhirte. Auch in der Tabula Peut. ift Catavolo im Norden 
von Iſſus und im Süden des Dihihan Su (PyramussFluffes) als 
Station eingetragen. 

Lieutn. Col. Chesney fand nur etwa 5 Stunden im Rorden 
der Mündung des Deli Tſchai und etwa 2 Stunden im Süden 
von der heutigen Nordgrenze Syriens von Cilieien, die er 
Kara Kapu (Schwarzthor) nennt, die Ruinen einer einft bedew 
- tenden Stadt auf, die er für Iſſus oder Nicopoliß anſprach 23). 
Iſt die auf feiner Karte eingetragene Stelle diefer Ruinen, mit 
Ruins of ancient town im Nord von Tel Arallee und im Well 
von Urzin bezeichnet, weit ab vom Nordende des Iſſiſchen Golfs 
gelegen, fo kann fie doch weder Iſſus noch Nicopolis fein, und 
fheint mit der auf Kieperts Karte eingezeichneten Epiphania 
bei Eicero, früher Deneandus, zufammen zu fallen. In dem 
Umkreiſe einer einft fehr bedeutenden Stadt fand Chesney bier 


12) Q. Curtius Rufus ed. J. Mützell. Berlin. 1841. p. 84, Note. 
7) L. Col, Chesney, Exped. |, o. I. p. 408. 
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die Ruinen eines Tempels, einer Acropolis, einen lans 
gen Aquäduct mitdoppeltenBogenreihen, die von D.S.D. 
nah W.N. W. gehen, welche, wie auch die Stadtmauer, ganz 
aus Lavafeinen erbaut, aber fehr vollfommen erhalten find. 

Diefe Entdedung der Euphraterpedition iſt von dem Bes 
gleiter derjelben, Ainsworth 1%), nebſt der Route bis Bajä etwas 
vollftändiger befchrieben worden, ald von allen Vorgängern; daher 
wir ihm auf derfelben Hier in Hoffnung einfliger genauerer Küftens 
anfnahmen und Vermeſſungen dur die englifhen Admiralitäts, 
Schiffe, welche damit feit ein paar Jahren beauftragt waren, auf 
derfelben begleiten; denn leider find Die fpeciellen Arbeiten Colonel 
Chesney's noch immer nicht publicirt worden. 

Der moderne Weg von Mifis (Mopfueftia bei Btolemäus) 
zum Golf von Iskenderun führt zuerſt über den Dſchebel en 
Nur (Lichtberg) oder den Berg von Mifis, an deffen Nordende 
das Sheih Merän, wol ein antikes Shämiram (d. i. Ses 
miramis), oder türfifh Hilan Kalefi, d. i. das Schlangen« 
ſchloß, liegt, weiches die nördlihe Plaine von Ain Zarbah übers 
fhaut, wo von einer Schlangenfönigin die Sage geht. 

Ienfeit des Caſtells liegt die Ebene Tſchukur ovah 
(d. h. des Grabens), auf welche die niederen Hügel Kurd Kulak 
(d. i. Wolfsohr) folgen, mit einem Dorfe und einem zers 
Körten Khane. Diefe Hügel ſenken fih durd einen engen Paß 
zum Golf von Iskenderun und zum weſtlichen Ende der Ebene 
von Iſſus hinab. Ein Bogen von cyclopiſcher Structur, 
ans polygonalen Bafaltmaffen?) nicht in Lagern gefchich- 
tet und ohne Mörtel verbunden, fegt quer über diefen Paß. Dies 
follen die Amanidae Pylae bei Strabo (XV. 676) fein, denn 
er fagt: Nah Mallos folgt Aigää mit einer Ankerftelle, dann die 
amanifchen Pylen mit einer Station (wol Passus Portellae bei 
Marin Sanuto in Lib. Secret. Fidel. Cruc. p. 244). Diefes Thor 
ift durch einen wilden Bafaltfeld vom Meere gefchieden, an welchem 
fein Weg am Waffer vorüberführt, fo daß nur hier ein Durchgang 
durch das Thor geftattet if. Gegenwärtig heißt diefes Thor Des 
mir Kapu (eifernes Thor) 16), wie bei Niebuhr, oder auh Kara 

1) W. F. Ainsworth, Trav. in the Track of the Ten Thousand 
Greeks etc. 8. London. 1844. p. 53, und defien Notes etc. im 
Journ. of Lond. Geogr. Soc. VIII. 1838. p. 189. 

15) Bartlett, in Syria. T. Ill. tab. 59, Cilician Gates genannt. 


16) Bianchi, im ltin. de la Mecque, im Recueil de Voy. etc. 1. c. 
Paris. II. p. 103, wo es Timur Kaptı Heißt. 
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Kapu (Schwarzthor), wie bei Chesney. Obwol fehr alt, Hält 
Ainsworth doch dafür, daß es erſt nah Zenophons Durdaug 
mit Cyrus errichtet fei (Xenophon nennt es nicht); es Habe in. 
feiner Eonftruction Aehnliyfeit mit den Ruinen von Ricopolis. 

Unterhalb diefes Thores liegen die Ruinen, die Strabo zu 
derfelben Station rechnet, welche heute Mat akh heißen, ein Fünf 
liger Hügel dicht am Meere, mehrere zerfiörte Thürme und noch 
eine andere Verſchanzung, welche, wie jenes Ciſenthor, den Baf 
gegen Norden ſchloß. Die ganze Strede entlang von da bis gu 
den Ruinen von Ricopolis zeige noch Spuren von Thürmen, 
Bogen und anderen Ruinen, auch von einer Kunftfiraße weiter 
Iandein als der gegenwärtige Weg, der dicht am Dieere Hinläuft 
und Gaftabala vermeidet, aber an vielen Stellen von Zriebfand 
bededt ift. 

Die Ruinen der fogenannten hypothetiſchen Ricopolis (wenn 
nit die von Epiphania, Cicero ad famil. XV. 4) find eu 
Entdedung Colonel Chesney’s1T) und feiner Gefährten, denn 
feiner vor ihnen fah fi. Es find Reſte von öffentlichen und Pri⸗ 
vatbauten aus ſchwarzem Bajalt, offenbar aus römifcher Zeit; «& 
find Nefte einer Ucropolis, eines Tempels, Theaters, Aquäductt 
und mancher anderen von weniger entjchiedenem Character. 

Bwifchen diefen Ruinen und den Moräften des Pinarus und 
näher zum Meere bin find andere Ruinen um einen künſtlichen 
Hügel, der Kara Kaya (Schwarzfels) heißt, zerſtreut mit einem 
Gaftell auf deffen Spige. Dies ſcheint Gaftabala der Alten zu 
fein, das Gaftell, bei dem Eicero fein Lager aufihlug. Bier alſo 
fpaltete ih wol der Doppelweg weſtwaͤrts nach Eilicien und nord» 
oſtwärts zu dem Bafle, den Gallifthenes den amanifchen Paß 
nannte, und auch Eicero unter dem nördlichen der amanifchen 
Bäffe verfiehen mochte, der Darius zur Rüdfluht zur Shene von 
el⸗Amk (ad Omchas) diente, 

Bon Kara Kaya hat Lieutenant Murphy die Diſtanz bis 
Bayas auf 13 Mil. Engl. gemeflen, und dies if wenigflens der 
Angabe der Diſtanz von Baya bis Catavolo im Itin. Anton. ziem⸗ 
ih nahe. Auch Colonel Lapie’s Kartenmeffungen identiflcizen 
Gatavolo mit Kara Kaya. Joann. Malalas (Chronogr. XI. 9, 
p. 345, ed. Bonn. 1831) giebt die Zerſtoͤrung der cilicifhen Stadt 





117) Ainsworth L. c. p. 55. 


Golf von Werandrette in der Gegenwart, 1839 


Gafabala durch einen Iſaurier unter Kaifer Theodofius an; 
daß fie eine chriftlihe Stadt war, zeigt die Unterfährift eines 
Episcopus ru» Kaorafßaluv bei Chrysostom. Ep. 204. 

"Erf genauere Aufnahmen diefer ciliciſch⸗-ſyriſchen Grenzgebiete 
konnen manches topographiſche Dunkel, das in allen dieſen Anga⸗ 
ben, die nur auf Wegrouten beruhen, noch vorherrſchend iſt, der⸗ 
einſt zerſtreuen und aufhellen. 


Erläuterung 4. 


Schilderung der Zuſtaͤnde der Gegenwart am Golf von 
Alexandrette nach F. A. Neale, 1850. 


Wir ſchließen unſere Betrachtungen über Syrien mit einer 
lebendigen Schilderung der Zuſtaͤnde der Gegenwart am berühmten 
Golf von Alexandrette und feiner naͤchſten Umgebungen, die wir 
dem englifchen Agenten F. U. Reale verdanken, der in den Jah⸗ 
zen 1842 bis 1850 Theilnehmer und Zeuge dortiger Begebenheiten 
und felbft längere Zeit Refident in Alerandrette, wie in Ans 
tiochia, Suedieh und Aleppo, war, wo wir jchon dfter feiner fris 
[hen Mittheilungen gedachten. Sein Bruder war felbft Gefchäfts- 
führer im SHafenort. Daher feine vertrautere Bekanntſchaft mit 
den dortigen, fo oft wechfelnden Berhältniffen, die ſich in feiner ans 
ſchaulicheren Mittheilungsweife zu einem lehrreihen Eharacterges 
mälde geftalten, das wir in feiner Eigenthümlichleit ganz nach des 
Beobachter Weile hier nur feinem wefentlichen Inhalte nad au 
wiederholen haben. 

Alerandrette, jagt Neale18), ift der Hafen von Aleppo; 
der ganze MWaarenzug Nordiyriens geht daſelbſt hindurch. Die 
Stadt, weldhe jept ganz etwas anderes geworden, als fie noch) vor 
10 Jahren war, liegt auf einer Meinen Landzunge, mit einem Gap 
am SüdoflsEnde des Golfs von Scanderun, und ift faſt 2 Stun⸗ 
den weit (4 Mil. Engl.) von undurdhgehbaren, pefilenzialifchen 
Sümpfen und Moräften umgeben. Auf dem Wege vom Gebirge 
gelangt man auf dem Refte eines Stüds einer Römerſtraße das 
bin, die aber jo vol Löcher if, daß man in der böfen Jahreszeit 





16) FE. A. Neale, Syria. Vol IL. P- 141 213. 


) 
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darauf leicht Beine zerbrechen kann. Sie führte zu einer alten, 
zerfiörten Brüde über einen Ganalreft, der aus dem fortwährenden 
Niefeln von Quellen abgeleitet iR, die fih aber immer wieder mit 
Schlamm verflopfen und den Moraft erweitern. Es ift der foge 
nannte Canal des Italieners Martinelli, den Ibrahim 
Paſcha mit der Ausführung beauftragt hatte, der auch eine Zeit 
lang durch eine Mafchine in Ordnung gehalten wurde, die man 
aus England gebracht, um zur Reinigung von Waſſerunkraut zu 
dienen. Schon war ein Theil der Moräfte ausgetrodnet, als die 
Zürfen bei Vertreibung der Aegypter aus Syrien Alles, fowie auch 
dieſe Mafchine zerflörten, wodurd der Boden wieder in folden 
Berfall gerieth, daß in Kurzem von der Banalführung ſelbſt Feine 
Spur mehr übrig fein wird. Alle Verfuhe der Europäer, die 
türkifche Regierung zur Herftellung des Ganales zu bringen, find 
an den zu großen Summen gefcheitert, welche die türkifchen Jage⸗ 
nieure bei ihren Anfchlägen zur Ausführung der Entwäfferung ver 
langten. 

Im Jahre 1844 fuchten die Europäer in Scanderun eim 
Subfeription zur eigenen, jelbfländigen Ausführung der Bertilgung 
des peftilenzialifhen Sumpfes zu Stande zu bringen; die türkifchen 
Autoritäten bedrohten die Theilnehmer mit Baflonaden, und fo 
blieb der alte Sammer. Sämmtlihe Ortsbewohner haben eine gelbe, 
erdige Gefichtsfarbe, ganz gleich denen in den Maremmen zu Ofia 
am Ziberfltome: tiefeingefunfene Augen, elenden Leib, Verzehrung 
durch das Miasma, und gleichen eher aus dem Grabe Erftandenen, 
wie noch Lebenden. Die Winterzeit bringt zu den Sümpfen no 
große Ueberfchwemmungen, fo daß dann die ärmlichen Schilfhütten 
der Bauern ganz unter Waſſer leben, und fie nur auf höher ge 
legten Brettern ihre Schlafftellen finden. Es find faſt alles grie 
chiſche Ehriften, denen in ihren 5Otägigen langen Faſten nur Färg 
liche Speifen erlaubt und Fleifh, Fifhe, Eier, Milch und Butter 
verboten find, fo daß nur Del, Dliven, Reis und getrodnetes Obſt 
ihre Nahrung fein kann. Wie jammervoll daher das Volk Ieht 
und entnernt ift, wird begreiflich,; in der Winterzeit ift faft Ries 
“ mand ohne Wechfelfieher, den übrigen Theil des Jahres bleiben fe 
matt und abgefhwädht. 

An Geflügel ift hier großer Weberfluß: von Enten, Gänfen, 
Schwänen und Waffervögeln aller Art, Schnepfen, au von Reb⸗ 
und Hafelhühnern, Zafanen u. a. m., aber auch an Schafalen, die 
in Menge das Hausgeflügel vernichten und in den Nächten oft in 
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° 
Schaaren von Fünfzig bis zu Hunderten einbrechen und ihr Ges 
heul wie Sundegebell erheben, indeß am Tage die Fröfche fihreien. 
Stürme und gräßliche Ungewitter mit heftigen Blitz- und Donner« 
ſchlägen find hier nichts Seltenes. 

Als Honoratioren unter den Europäern nannte Neale als 
Refidenten im Orte feinen Bruder, einen franzöfifchen Conful, einen 
öftreichifchen Agenten, den Arzt Brambilla und einige Andere. 
Alle Männer des Ortes, fagt er, find mit den Hafenarbeiten bes 
Thäftigt, mit der Landung der Waaren, dem Wiegen, dem Rollen 
und Lagern der Tonnen, Ballen und Laften in die Magazine, 
welde dur die Kauffahrerfihiffe herbeigeführt find, und welche 
Maulthiers und Kameeltreiber wieder aufs und umladen, um fie 
weiter zu führen, während die Factoren und Agenten der verjchie- 
denen Handlungshäufer vollauf zu thun haben mit den Zollbeam⸗ 
ten und ihren Dfficieren, mit denen fie durch Hin» und Rückladung 
in fortwährenden Disputen, Streitigkeiten und Händeln mannidfals 
tig in Berwidelung flehen. Auch auf die fparfamen Nüdfrachten 
nad Trieſt, Livorno und Marfeille find die Schiffer nah ihren 
Ausladungen begierig, und daher ift zu gewiſſen Zeiten des Jah⸗ 
res in günftigeren Gefchäftsperioden hier fein geringes Leben und 
Zreiben. 

Dur. die fchlechte politifche DVertheilung des Pafhalits 
hat Alerandrette viel Roth zu leiden, da es als natürlicher 
Sandelshafen für Aleppo doch nicht dem Paſchalik von Aleppo, 
fondern dem Paſcha von Adana untergeben if. Daher hier fort» 
währende Streitigkeiten unter den Behörden. Die Zollabgaben 
werden nah Aleppo abgeliefert, der Bafha von Adana hat alfo 
gar Fein Intereffe für Scanderung Wohlfahrt. Dagegen hat ber 
Paſcha von Aleppo große Einkünfte vom Zoll, vom Salzmonopol 
und von den Taxen der Kameels und Efeldfarawanen des Trans⸗ 
portes nad) Aleppo, ohne irgend in einer Verbindung mit dem los 
ealen Gouvernement an der Küfte zu ſtehen. Der Gouverneur oder 
Mutefelim von Alerandrette wird aber durd den Paſcha von 
Adana eingefeßt; derfelbe refidirt indeß nicht in Scanderun, fon» 
dern in Beilän, und fo kann es an zahllofen Verzögerungen, 
Hemmungen, Berwirrungen, Mißverfändniffen und Intriguen aller - 
Art nicht fehlen. 

Aber das Schlimmfte bleibt die Unficherheit dur die Weges 
lagerer und förmlichen Räuberbanden gegen die Karamanenzüge 
und die Magazine der Waaren, in denen jede Nacht Diebereien 


Nitter Erdkunde XVII. Aaaaaa 
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vorfallen. Das Haupträuberueſt iſt gar nicht fern, ſehr wohl 
befannt, auf der andern Seite des Golfs nahe Bayas, zwiſchen 
dortigen, faft unzugänglichen Gebirgspäflen und Schluchten, die 
nur die Landleute kennen. Der Gouverneur von Bayas, der Sohn 
eines Nebellenchefs, aber von der türkifchen Pforte infallirt, if 
ſelbſt Theilhaber der dortigen Beute. Die europäifchen Confuln 
hielten es für das Klügfte, mit dieſem berüchtigten Räuber Muſtuk 
Bey in gutes Einverfländniß. zu fommen, dem jede Höflichkeit 
fchmeichelte, dem jedes Geſchenk willkommen war, und fo erhielt 
man durch feinen Beiftand mehr Hülfe als vom Paſcha von Adana. 
Auch Neale fchiffte Hd von Scanderun nad Bayas ein, um ihm 
mit einigen Freunden feine Aufwartung zu maden; in ein paar 
Stunden war er dort, und hatte eine halbe Stunde Wegs zum Haufe 
eines Griechen zu geben, deſſen Gaft er war. Die alte Stadt war 
verödet, verfallen, ohne Menſchen, aber das neben ihr entfkantene, 
moderne Dorf ſchien wohlhabend zu fein. Muftuf Bey, cine 
eiferne Zudtruthe für das Bergvolk, bewohnte ein feftes Schloß, 
- das gut vertheidigt und mit Gefängniffen für die Widerfpenfligen ein 
‚gerichtet war; feine Falkenaugen verriethen feine eigene Schlauheit 
und feine Abflammung. Der berüdhtigte einflige Rebelle und Raub 
fürft, der 40 Jahre lang der Türkenmacht zu Ende des vorigen 
und Anfang diefes Jahrhunderts der Pforte Trog bot, Kütſchül 
Ali Oglu war fein Großvater. Diejer legte in den wilden Klip 
pen und Höhlen des Amanusgebirges feine Kornvorräthe an, die 
durch Felswände unzugänglich und durch Felsblöcke gefichert waren. 
Auf vielen Höhen ließ er Scheinfeflen aus Erdmwällen aufführen, 
aus der Ferne zu imponiren und die Paſchas, die gegen ihn au 
geſendet wurden, in Schreden zu feßen, ihnen durch Rebellirung 
des ganzen Landes von Aleppo bis nah Cilicien und Klein-Afien 
binein und feld der Hohen Pforte zu troßen. Die Reijenden 
und Karawanen wurden geplündert; feine 500 Raubgenoſſen lieh 
er gleich Tauſenden Parade machen, um fich defto größeres Unjehen 
zu verfchaffen. Die Paſchas von Adana und Aleppo Fonnten ihm 
in feinen Feſtungen nichts anhaben; vergeblich waren die Bom- 
bardements, die man von den Schiffen aus auf fie fpielen ließ, zu 
Lande wagte feiner der feigen türkifhen Söldlinge ihn anzugreifen. 
Auch gewann er die treulofen Paſchas durch Beſtechungen, die Abs 
geſetzten nahm er in feinen Schup; bei ihm fanden die Rebellen 
ein Afyl. Auch manches europäifche Waarenjchiff wurde die Beute 
Kütſchük Ali’s, der in der Verſtellungskunſt Meifer war, und 
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3.2. den holländifhen Conſul van Maſſeik, Niebuhrs Freund, 
als Gaſt einlud und dann als Gefangenen zurüdhielt, um großes 
Köfegeld von ihm zu erpreffen. Die Pforte war ſchwach genug, 
ibm das Gouvernement des Diftricts zu übergeben, da es ihn 
nicht beherrſchen konnte. Er verfprah nun Schuß den Karawanen 
und dem Handelsverfehr; Bayas wuchs ſchnell aus einem veroͤde⸗ 
ten Dorfe zu einer Stadt von 10,000 Einwohnern heran; als die 
Bazare gefüllt und die Einwohner wie das Gouvernement durch 
Feſtfeiern geblendet waren, überfiel er von Neuem die reich zurüds 
Schrenden Meccakarawanen, plünderte fie aus, peinigte die Ergrife 
fenen durch Zorturen zur Herausgabe ihrer Schäge, und verübte 
die ſchändlichſten Grauſamkeiten. Bayäs verjan? wieder in 
Dedenei;.er jeltit ſtaro, «in Sohn, der in die Zußtapfen des Bar 
ters trat, wur weniger aludlih; er wurde gefangen und enthaups 
tet. Der Enkel, Veuftuf Bey, ward zum Gouverneur des Dis 
fricts erhoven (1850), als Neale ihm feine Aufwartung machte. 
Doch auch neuerlid, fehlten hier Ermordungen europäifcher Reifen» 
den durch die Wegelagerer nicht, wie denn Sir Willoughby 
Jones:10) hier von Mördern erſchoſſen wurde, die ungeftraft 
blieben. 

Unter ſolchen Berhältniffen konnte das Land nicht aufblühen. 
Die alte Levante-Compagnie der Briten, die vor hundert Jahren 
ihre Sactorei in Alexandrette erbaut hatte, zählte an diefem 
Drt mehr Geftorbene unter ihren Landsleuten als im ganzen 
übrigen Syrien. Dod zeigen die beftehenden Mauern nod ihre 
frühere Größe; von der Seefeite ift ihr Eingang; das Gebäude 
ſteht aber jegt ganz von Moraft umringt, nur mit einem gehbaren 
Damme gegen das Meer hin. Das fchwelgerifche Leben trug hier 
nicht wenig zur Verkürzung deffelben bei; oft farben die hier res 
fidirenden Factoren, die durch große Einkünfte zu ihren Poſten 
verleitet wurden, ſchon nah 4 Monaten. Die Archive verzeichnen 
die fchnellen Todesfälle nach einander. Aus den feuchten Kellern 
der Wohnhäufer wachen Zeigenbäume heraus, und in den Bims 
mern find Schlangennefter fehr unangenehme Gäſte. Die grie 
chiſche Kirche ift ein alter Bau, deffen Kirchhof, von hohen Mauern 
gegen Schafule eingeichlojjen, bis zum Jahre 1650 fehr viele Grab⸗ 
mäler von Engländern enthält, und in der Nähe eines älteren, 
feften Lagers aus den Zeiten der Kreuzfahrer liegt. 


119) Fr. Walpole, The Ansayrii. T.L p. 37. 
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Die wilde Umgebung bietet dem Liebhaber manches Jagdver⸗ 
gnügen dar, zumal auf die Hauptjagd der delicaten Frankoline 
(Perdix francolinus, Rothhuhn), Fafane und Rebhuͤhner, die 
hier recht einheimifch find; eben fo der Wachtelfang in Handnepen 
und auf unzählige Schaaren anderer Zugvögel, die hier vorüber 
ftreihen, unter denen Goldfinfen (Goldfinch, Fringilla carduelis, 
der Diftelfin??) als die erfien Ankoͤmmlinge diefer Vogelzüge ger 
nannt werden. 

Im Juni tritt die große Hige ein, mit welcher die ganze Re 
tur ein anderes Anfehen annimmt: denn nach der erften Woche if 
dann Alles verdorrt, die Erde glüht wie im Brande, durd den 
Mefler des Meeres faft unerträglich bei fliller Luft, die fich dann 
mit Dünften ſchwängert, die in die unterſten Thalgründe eindrin⸗ 
gen. Dann flieht man die Ebene und fucht die Bergdörfer auf. 
Dieandergebüfche mit ihrem rofigen Blüthenwalde und Ryr⸗ 
tenhaine mit ihrem weißen Blüthenfchimmer bilden dann rotke 
und weiße Dafen, auch zwifchen den dürrften Sandufern, und bie 
grünen Schilffäume der Sümpfe umgeben die Blüthen der weiße 
Lilien und der offleinellen Meerzwiebel (Scilla maritima). Dan 
müffen die Schiffe in bedeutender Ferne vom Ufer ihre Anker wer 
fen, um die Lands» und Seewinde zu genießen, die ununterbrochen vom 
Cap Khanzir bis zu dem Säfal Zutän wehen, aber von den vor 
fpringenden Caps gehindert werden, bis in das Innere des Hafens 
und bis zur Stadt Alerandrette vorzudringen. Doch zuweilen 
brechen auch auf den auf der Rhede flehenden Schiffen die böfen 
Fieber aus. 

Diefe Sala Tutän oder die Jonaspfeiler beftehen noch 
heute, jagt Reale; fie fchienen ihm weniger der Reſt eines Triumph 
bogens als eines ZThoreinganges zu einem alten Caſtell zu fein, 
das etwa 200 Schritt davon entfernt ſteht und ganz von Ranken⸗ 
gewächfen überwuchert ift, wohin aud ein Fußpfad führt, die große 
Straße der Karamanen aber nicht, welche oberhalb derfelben über 
eine Anhöhe hinwegläuft, wo fih Nefte einer Roͤmerſtraße erhalten 
haben. 

Ein guter Arzt wußte in den Jahren 1843 und 1844 bie 
Fieberkranken in Scanderun fehr gut zu behandeln; ein neues 
Gonfulathaus war für England erbaut; ein Heer von Ratten 
zog mit hinein. Zur Sommerzeit verfchwinden diefe wieder mit 
dem verpefteten Glima, wie die Tiger und andere Beſtien aus den 
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Moräften am Fuße des Himalaya. Noch weiß man nicht, ob die 
Ratten auch auf die Berge wandern. 

Die Eingehorenen von Alerandreite find außer den Fiebern 
noch manden anderen Krankheiten unterworfen, da die Europäer 
doch eigentlih dort nur an den Fiebern Fran? liegen. 

Die Bazare find ſchlecht beſetzt; Fein Fleiſcher iſt am Orte;' 
das Brot ift fehr gut, weil Eyprioten bier die Bäckerei eingerichtet 
haben. Die Europäer haben guten Gemüſebau eingeführt, der 
früher hier ganz fehlte. Auch in den nahen Dörfern werden Gurs 
Ten, Bohnen, Zurnips, Rettiche, Melonen, Spinat, Zomate, Bas . 
dinjan und Bamiah, fowie viel Obſt gezogen; aus Trauben wird 
rother Wein bereitet. Das Meer ift reih an Seebarben (Mul- 
lus), Thun (Scomber tıynnus), Sardinen oder Andhovis 
(Engraulis eucrasicholus L.) und anderen wohlfchmedenden Fiſchen; 
die Lebensmittel find wohlfeil und gut. 

Die Factoren und Agenten der Handelshäufer in Aleyandrette 
müſſen die Sommernädhte von Zeit zu Zeit außerhalb 20) zubrin- 
gen, um den nachtheiligen Einflüffen des Climas zu entgehen. 
Leider ift fein günftig gelegenes Dorf in der Nähe, und fein Belt 
im Freien aufzufchlagen ift zu unfiher, auch der nächtliche Thau 
zu naß, wodurd der Beltenaufenthalt ungefund werden würde. 
Die beſte Sommerfrifche ift immer das 3 Stunden ferne Beilän. 

Margheslek ift ein von Armeniern bewohntes Dorf, die das 
Zand bebauen, deſſen Eigenthümer die Beys in Beilän find. Zu 
ihnen ziehen manche griechifche Familien aus Alerandria zur Som⸗ 
merzeit. Man fchläft auf den Dachterraſſen der Bauernhäufer, auf 
denen man über der Schlafftätte ein Laubdach errihtet. Neale, 

der hier dem franzöfifchen Conful einen Beſuch machte, fand bie 
Lage unter großen Wallnußbäumen an einem murmelnden Gebirgs⸗ 
ſtrom, von Obftgärten umgeben, fehr reizend, auch Tiebliche Spazier⸗ 
gänge umher und gute Jagdgelegenheit. Nur liegt dies Dorf 
außerhalb der großen Route, und die Verbindung mit der Hafen» 
ſtadt ift fchwierig. 

Das nähfle Dorf Ascar Beylik, nur 1% Stunde von 
Scanderun, auf einer gefunden Anhöhe, mit einem Bach und net« 
ten Gärten, hat nur 18 Häufer und if eben fo heiß und von 
Mostkitos geplagt, wie die Ebene. “ 

Auch das Dorf Aktſchai, auf der Route nach dem nördlichen 


0) F, A, Neale I. c, Il. p. 214—229. 
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Bay&s gelegen, hat diefelben Beichwerlichkeiten, nur 7 Hütten md 
iR dabei weit unfiherer und den Raubüberfällen ausgefeht. 
Karaach if ein großes Dorf, von 3,000 Fellahs bewohnt, die 
weder Mufelmänner noch Chriften, fondern nur Gößendiener (ob 
Naſairier oder Jeziden?) find. Es liegt auf der andern Geile 
der Moräfte, hinter Scanderun, nur eine Viertelftunde fern, zwi 
fhen Maulbeerbaumgärten, die dem Bey von Beilän gehören und 
reihe Seidenernte abwerfen. Die Häufer find nett, die Eim 
wohner fleißig, aber die Salzluft dringt hieher, wie die Hitze; das 
Waſſer ift ſchlecht und voll Ungeziefer. 

Das 8 Stunden füdwärts Scanderun liegende Dorf Arius 
(Rhoſus) würde zu einem Landfige zu fern fein. Es befleht, ned 
Reale, aus 2 Dörfern, einem KleinsArfus von 150 Einwoh 
nern, die fehr viel Brennholz nah Aegypten ausführen und Salz 
zurüdbringen, und einem Groß Arfus mit 2,000 Einwohnern, 
die Anbau von Mais, Weizen und Seidenzucht haben, deren Bo 
den aber Eigenthbum des Bey’s von Beilan ift, welcher ihnen nur 
ein Drittel der Ernten überläßt. Die Lebensmittel find zwar 
wohlfeil, aber das Clima ungünftig, die Hibe jehr groß und be 
Drt voll von Eidechfen, giftigen Schlangen und anderem Unge 
ziefer. 

Dem Golf auf der Heinaftatifchen Seite in Cilicien gegenüber 
iR die Bay von Ayas feinesweges eine günftige Nachbarſchaft; 
bie dortigen Bewohner, Zurfomanen wie Araber, find geborene 
Diebe und Piraten, wie im Altertum; jeder Bräutigam muß erft 
feine Probe in Räubereien beftehen, ehe er um cine Braut werben 
und ihr fo viel Kühe, Schaafe und anderes geftohlenes Gut, ald 
hinreichend erachtet wird, als Brautfhag anbieten kann. Die 
Braut bringt ihm dann das Zeit mit, an dem fie ihre ganze Kunf 
ber Weberei Jahre lang bewährt bat; es muß mit den briflantefen 
Sarben ausgeihmüdt fein. Es wird als Hochzeitring betrachte, 
der unzertrennlich bindet. Nur geringe Zeppiche weben fie zum 
Berfauf. Die Lagunen der Bay von Bayas find berühmt durd 
die Menge ihrer Schildkröten, die oft zur Nahrung der Schif⸗ 
fer in Scanderun dienen. Die Matrofen des dort flationirten 
englifchen Kriegsfchiffes Hecate fingen in wenigen Stunden 300 
Schildkröten, die, auf dem Strande überrafcht, ihre ſchnelle Flucht 
gewöhnlich nach dem offenen Meere nehmen. Das Clima foll noch 
fhiechter fein, als das von Alexandrette. 
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Zum Rückzuge aus dem Peftilenzclima dieſes Ortes bleibt das 
ber fat nur als wahre Sommerfrifche das Gebirgsdorf Beilän 
übrig 21). Hierüber giebt Neale, als feinen Aufenthaltsort, fols 
gende Nahriht. Der Wechfel des Climas zwifhen Scanderun 
und Beilän ift ungemein angenehm. Die Morgen find kühl, die 
Abende hüllt man fih in Mäntel. Jeden Morgen fteigen dide 
Nebel auf, die Sonne vertreibt fie und bringt am Tage den hei⸗ 
terften Himmel. Bon allen Seiten fließen murmelnde, Mare Ges 
birgsftröme in Quellen, Bascaden und Bächen abwärts; fie werden 
durch die Mitte der Häufer geleitet, die in ihren Höfen Tiebliche 
Fontainen fpringen machen und die Lüfte fo fühlen, daß hier Feine 
Moskitos beläftigen, Froͤſche und Schlangen nur felten ſich zeigen, 
ſelbſt die Schafale fehlen, und nur der Ton der Nachteule fich 
vernehmlich hoͤren läßt. 

Die Stadt, in der Kluft zwiſchen zwei Bergreihen gelegen, 
wird zu allen Jahreszeiten von kühlenden Lüften durchzogen, die 
vom raſchen Strom in der tiefen Thalſpalte erfriſcht werden. Die 
Bohnhäufer, terrafienförmig übereinander erbaut, ſehen gigantiſchen 
Zreppenfluchten gleich, die bergan fleigen. Der Eingang des Dr» 
tes if von der Meeresfeite her fo natürlich gefhüßt, daß er leicht 
in eine uneinnehmbare Feſte verwandelt werden koͤnnte. Der Weg 
windet fi bergan zu dem natürlichen Thoreingange und durch die 
Gebirgsfhluht über dem Strom noch eine Stunde weiter aufwärts 
bis zur Culmination des Paffes. In diefem eröffnet fich die 
prachtvollſte, wildeſte Scenerie mit dem Fernblid über Berge und 
Thäler, zwiſchen Arfus, Beilän, Scanderun weit über das Meer, 
ofwärts über zahllofe waldige Berghöhen und dicht davor In die 
fleilabflürgende Thalſchlucht mit dem fhäumenden Beilänftrome und 
dem Bergftädtchen zu beiden Seiten. 

Die Straßen von Beilän erinnern an die Zreppenftraßen von 
Malthaz die Umgebungen bieten die reizendflen Spaziergänge; der 
Ort ſelbſt ift einförmig, fein Bazar ein Sammelplag von Müßig⸗ 
Hängern und graubärtigen Greifen, die hier ihre gemachte Beute 

. in Unthätigfeit und Ruhe verzehren. Biel Erwerb giebt dem 
Volke der. Transport der Seidenballen mit ihren Padpferden 
(Gedishes) nad) der Hafenflätte und die Rückfracht mit den euros 
päifchen Gütern nad dem Inlande. 

Bon den 3,500 Einwohnern find, nah Reale, zwei Drittel 


22 Ebendaſ. p. 229-281. 
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Armenier und nur ein Drittel Türken; an ber Spike der Bears 
waltung flehen ein Mutefellim, ein Kadi, ein Mufti. Zur Hei 
des Tyrannen Kütfhüt Ali Oglu war das ganze Gebirge 
zwifchen dem Taurus und Beilän in offener Rebellion und unter 
viele Peine Hordenhäuptlinge vertheilt; deren Söhne find jet die 
Serren in Beilän, zumal die Rachlommen Muftapba Paſcha's. 
Der Hadji Yacob war hier britifcher Agent in Beilän, welcher 
zugleihd mit Kräutern medicinirte und einen Doctor abgab. af 
alle Einwohner haben in Beilän ihre Weinberg. Es if ein 
fhöner Menfchenfchlag, zumal die Mädchen der Armenier find nen 

großer Schönheit; fie heirathen früh; fihon mit dem 13ten Jafre 
werden fie Mutter; mit dem 3O0ften Jahre find fie Greifinnen. Ihr 
Kopfputz iſt eine Art Helmgefleht aus alten Silbermünzen ser 
eine Silberplatte auf einem gez, mit Silbermiüngen feflonartig um 
hängt. Die Zürken find reinlich, die Armenier find es weniger; 
man rühmt ihre Redlichkeit; hier fällt Fein Diebflahl vor. Die 
Zagd auf wilde Eber, deren es viele im Gebirge giebt, liefert 
ein fehr zartes, delicates Zleijch, zumal die Schinken find von vor 
zügliher Güte. Ihre Zelle verhandelt man an die Gouriere, bie 
lets hier auf der großen Straße zwiſchen Aleppo und Conſtanti⸗ 
nopel Durchpaffiren. Auh Wölfe, Hyänen, Schalale und 
Leoparden zeigen fi zur Winterzeit im Gebirge, fommen aber 
doch nie in die größere Stadtnähe. Die im Obigem von Ains⸗ 
worth angegebene abjolute Meereshoͤbe des Beilan⸗Paſſes Hält 
Reale für viel zu niedrig und fchägt fie über 3,000 bis 4,000 
Buß. 

Die große Hauptpafiage über denfelben Paß giebt dem 
Orte ein gewiſſes veged Leben. Kameellaramanen von Aleppo ge 
brauden über ihn bis Ecanterun gewöhnlid 6 Tage, im Winter 
bei ſchlechten Wegen aber auch zumeilen bis 20 Zuge; Gourien 
fönnen diefelbe Diſtanz in 24 Stunden zurüdiegen. Die Kameel⸗ 
und Pierdetreiber find ſebr abgehärtet und legen tiefe Wege bei 
Rat wie bei Zage zurüd. Mehrmals ſah Reale Züge von 
1,000 Kameelen, von Ecanterun fonment, mit 2,000 in Giien- 
blech verſchloſenen Ballen ron Mancheſter Baaren (meif cotton 
twist) beladen, bindurchziehen. Im Eommer werten tie fyriſchen, 
im inter die iböneren und ſtärkeren turfomsniiden Kameele biezu 
getraut, teren jede® zwei Ballen trägt. die zuiammen eine 
Tonne ſchrer laſten. Die große Meccokerawaue ren Gonfantis 
nopel und KleinsAfien paſſirt aljäfrlih mit greden Bemp durch 
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diefen Pag, aber weit geringer if die Zahl derer, die mit ihr von 
Mecca zurückkehren. Ieden Montag paffirte die damasceniſche Poſt 
über Aleppo nach Alerandreite und von da über Smyrna nad 
Conſtantinopel; diefe Poftreiter legen den Weg von Alegandrette 
nach Conſtantinopel in 6 Tagen zurüd; die Karawanen brauchen 
40 Tage dazu. In den lebten Jahren paffirt ein monatliches 
Dampffciff, das von Liverpool nad Beirut geht, auch Alerans 
dreite und alle 2 Monate ein Dampffhiff von Smyrna nad 
Alexandrette. Der Tranfithandel hat feit diefem letzten Jahrzehend 
ungemein zugenommen. 1841 landeten in Alezandrette 20 in 
England mit Waaren beladene Schiffe; im Jahre 1850 fogar 50 
dergleichen, unter denen mehrere von weit größerem Zonnengehalt 
waren als zuvor. Statt des im Jahre 1843 nur ein igen, in 
Alerandrette bewohnbaren, neuerbauten Haufes waren 1850 deren 
vier bis fünf neuerbaut, und die Zahl der Waarenhäufer, wie ihre 
Größe, hatte ungemein zugenommen. 

Alerandrette würde mit der größern Sicherheit des Gigen- 
thums und der beffern Verwaltung, wie von feinem peftilenzialifchen 
Glima mehr und mehr befreit, unter den jeßigen Eonjuncturen in 
fürzefter Seit ein Emporium von großer Bedeutung werden koͤnnen, 
es müßte denn fein, daß ihr Suedieh oder die alte Seleucia noch 
einmal durch ihre Ciſenbahn zum Cuphrat den Rang abliefe (vgl. 
oben ©. 1233—1237). 
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‚ Bei dem Auffugen zuſammengeſetzter orientalifher Namen ver- 
dienen, außer den verſchiedenen Kormen des Artilels EL (AL, Ar, Ev, 
En, Es, Eſch, Et ꝛc.), eine befondere Berüdfichtigung: 


Ahmed, Ahmed. 
Ali. 


Ibrahim. 
Mohammed. 
Abu, Ebu, d. i. Vater, Ober- 


baupt. 
Ebn, Ibn, d. i. Sopn. 
Beni, d. i. Söhne. 
Beit, Beth, d.i. Haus, Stamm. 
Abd, d. i. Knecht. 
Scheikh, d. i. Greis, Stamm- 


haupt. 
Neby, d. i. Prophet. 
Mar, d. i. Herr. 
Bab, d. i. Thor. 
Deir, d. i. Klofer. 
Khan, d. i. Herberge. 
Kefr, d. i. Dorf, Ruine. 
Khirbep, d. i. Dorf, Ort. 


Hareth, d. i. Stadtviertel. 

Kalaa, d. i. Schloß. 

Kasr, d. i. Schloß. 

Hösn, Hisp, >. i. Schloß. 

Burdſch, d. i. Thurm. 

Ard, d. i. Ebene, Landſtrich. 

Aklim, d. i. Diſtrict, Diöceſe. 

Belad, d. i. Land, Ortfchaften. 

Merdſch, d. i. Wieſe. 

Dſchebel, d. i. Berg: 

Zell, d. i. Hügel. 

Ras, d. i. Kopf, Sorgebirge. 

Ain, d. i. Auge, Duelle. 

Bir, d. i. Brunnen. 

Birket, d. i. Teich, Eifterne. 

Nahr, d. i, Fluß. 

Wadi, d. i. Thal mit temporä⸗ 
rem Flußlauf. 

Dfihiffr, d. i. Brücke. 


Aphoriſtiſche Zuſammenſtellung begriffsverwandter Artikel. 


Gewitter. — Wind. Sturm. Fata Morgana. — Klima. Ther- 
mometer. Kälte. Eid. Schnee. Reif. Hagel. — Hydrographie. Regen. 
Waffer. Meer. Fluß. — Plutoniſch. Neptunisnus. Bulfan. Erdbeben. 
Waſſerbeben. Lava. Kegelberg. Küftenerhebung. — Geognoſtiſch. Ge⸗ 
birgsarten. Berg. Feld. ZTertiäre Ablagerung. Petrefacten. Fiſchab⸗ 
drüde. Eonglomerat. Alluvium. Diluvium. Plateau. Tafelland. Ter- 


raffenland. Erde ıc. 


Begrtation. Pflanzenwelt. Flora. Walt. Baum. Holz. Gemüſe. 


Getraide. Hülſenfrucht. Blume ac. 


Sauna. Thier. Inſect. Amphibie. Vieh ꝛc. 

Menſch. Phyfiognomie. Hautfarbe. Haar. Alter. Sterblichkeit ꝛc. 
— Genealogie. Feudaleinrichtung. Ariſtokratie. Erbſchaftsverhältniß. 
Regierung. Municipalrath. Volkszählung. Steuer ꝛc. 

Wiſſenſchaft. Kunſt. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künſte. 
Sprache. Dolmeiſcher. Juſchrift. Hieroglyphe. Handſchrift. Bibliothek. 
Buch. Gelehrte. Schule. Handwerksſchule. Seminar. Medreſſe. Arith⸗ 


metik. Aſtrologie. Grammatif ıc. 


Bauart. Stein. Kragſtein. Backſtein. Duader. — Ruine. Stadt. 
Dorf. Haus. Landhaus. Thurm. Kegeldach. Ziegeldach. Kuppelform. 


— Mühle. Brüde. Dammbanten. 


Ritter Erdfunde XV. 


* 


ewölbe. Felstunnel. Brunnen. 





Schleuſe. Bafferleitung Irrigation. Pflafterfirafe. — Cyclopiſche 
Baurefle. Pyramiden. Obelist. Theater. Circus. Pantheon. Tempel. 
Säule. Thermen. Altar. Kirche. Baſilika. Mofchee ıc. 

Alterthämer. Sculptur. Statue. Koloß. Büſte. Kalbebild. Mo- 
fait. Kunſtſachen. Bronce. Gemmen grescomalerei. Gemälde. Votiv⸗ 
tafeln ıc. 

Handel. Münzen. Gewicht. 300. - Karawane. Straße. Pflafler- - 
ſtraße. Römerfiraße. Nachtreife. Pol. Wagen. Neorien. Leuchtthurm. 
Dampfſchiffahrt Eifenbapn ıc. 

Produkte. Induftrie. Fabrifate. Gewerbe. Handwerker. Bergbau. 
Metallarbeiter. SGoldarbeiter. Bronce. Aſche. Seife. Färberei. Stae- 
fabrit. Weberei. Baumwolle. Leinwand. Seite. — Meidung. Schwar:. 
Rott. Weiß. Blaue Kleidung. Kopfpuß. Turban. Kopffirid. Gürtel. 
Schieier. Ring. Pantoffel. Hölzſchuhe. Tättowiren ac. 

Baffen. Schwert. Klinge. Lanze. Bambuslanze. Dolch. Flinte. 

Buüchſe. Kriegswagen ıc. 

Fiſchfang. Jagd. Wildpret, Nomaden. Heerde. Rindvieh. Ader- 
bau. Getraide. Hülfenfrucht. Gemüfe. Garten. Ernte. Fruchtbarkeit. 
Dünger. Dreihen. Pflug. Schaufel. Babel. Doppelhade ıc. 

Speiien. Fleiſch. Aalpaftete. Butter. Mitch. Hülfenfrüchte. Zrügte, 
eingemachte. Brot. Aprikofenbrot. Gewürze. Wein. Kaffee ꝛc. 

Krankheiten. Veh. Poden. Gefhwür. Ausfag. Elephantiafie. 
Sieber. Wahnfinn. Geſundbrunnen. Ziegenmilchkur. Alter. Sterb- 
lichkeit ꝛc. 

Todtenbeſtattung. Grab. Maufoleum. Necropole. Sarkophag. 
Goldblatt ꝛc. 


(Sitten und Gebräuche.) Ehe. Heirath.- Weib. Vielweiberei. Be- 
ſchneidung. Sklavenhandel. — Gaſtfreundſchaft. Aſylſtadt. Bettler- 
züge. Almoſentag. Hospital. — Trinkgelage Barbierſtube. Pferde⸗ 
rennen. Waſſertragen. Tabackrauchen. — Verachtung. Ausipeien. — 
Recht. Schwur Blutrache. Mord. Räuber. Hängen ıc. 


Fe. Mufilant. Concert. Zänzerin sc. 


Religion. Gottheit. Bößendiener. Heidentpum. Genien. Dfchinnen. 
Dämonen. — Sterndienft. Mondanbeter. Sonnencultus. Feuerdienſt. 
Fiſch-⸗,/ Tauben-, Grottenverehrung. Lupercalien. Geſchlechtstheile. 
Orgien. Hieroduſen. Orakel. Talisman. Zauberei. Prieſter. Fana⸗ 
tismus. Gebet. Stiftung. Hölleneingang. Seelenwanderung. Leben, 
zukünftiges ꝛc. 

Mohammedaner. Sunniten. Schiiten. Hanefiten. Incarnation Ali's. 
Koran. Moſchee. Lampe. Oratorium. — Juden. Bundeslade. Synagoge. 
Lanbpüttenfeft. Karaiten. Talmud ꝛc. 

Chriſten. Teſtament. Bibel. Sectenweſen. Katholiken. ‚protehlan- 
ten. Maroniten. Reftorianer. Patriarchat. Bifchof. Geiftlichkett. Mönd. 
Klofter. Kapelle. Kirche. Glocke. Brett. Eremit. Chorherren. Francie- 
caner. Karmeliter. Miffion. Abendmahl. Kreuz. Marienbild. Weih⸗ 
nachtefeft. Paradies ıc. 


Die mit * verfehenen Artikel finden ſich auch im Ramen- und Gad- 
verzeichnis zum XIV. und XV. Bande. 


A. 


A u. N, in pen Ruinen zu el⸗ 
Bara. II, 

Aadera, t. Rubbet el⸗A. 

Aadiat, ſ. nad 

Aadiour, f. Afjür. I, 167. 

ya in al» Sarrt, f. Ain Ald⸗ 


altit. ſ. Okkal. 

Aal, in den Orontes⸗Seen. II, 
1004. 1201. 1208. 1617. 1619. 
— ſ. ar po⸗, Sandaal. 

YAala, f fchebel el⸗Ala. 

Aalikat, ſ. Kalaat Aleikah. 

Aallera es- Sifala, f. Allar 
68-6. 

Ratpafeten, in Antiochia. II, 


Aamad, f. Yezbeiy. 

Kamara, Samitie bei Zapleh. 

Aampt, f. "Ammil, 

YAanab, Drugenborf, II, 676. — 
vgl. An Ana 

Kanab, Kafaktier-Eafell 1, 


Adnes, f. El⸗A. 

Yany, Dorf im Libanon. I, 93. 

Aar Ger), d.i. Kornhöhle.II, 1566. 

Aavaba, f. Nahr 2. 

Yarajia, Drt im Allim el⸗Ghurb. 
11, 708. — dgl. 'Areiya. 

Yard es- Szeal, in der fyr. 
Wüſte. II, 1318. — vgl. Ard. 

Karla, A, irrig fl. Nahr 'Arka. II, 


Aarkat, d. i. Arka. II, 6809. 
Aaron, T. Moſes ben. A. 
Aarus, Tell A., Arne. 


Aas⸗ el ee d. 1. Honig. II, 


511. 

Be f. Geier. 

’Aalı" f. Orontes. 

Aafit, f. Aas. el. 

Aawwag'" ‚1. Wadi el⸗Awadſch. 

Aapadin, Garten bei Haleb. 
II. 1691. 

'Aba, Ort in El Akoͤrah. IL, 752. 
— dgl. Abeih. 

Abaa, ſ. Abbaja. 
Abaarmanes, Chosroes Feld- 
herr, zerft. Apamea. 1I, 1082. 
“ad wen, (9), Dorf der ſyriſchen 

Abadia, —* ii, 839. 

Abadipep, f. EM. 

Abaàje, f. Abbaja. 

Abal, ſ. Montar el. 

Abana, Fluß des Anti-Libanon. 
II, 255. 

Abarbarea (Abarberea), Duelle 
bei Tprus. Il, 349. 358, 

Abarim* (Abaris, Adapıs), d. i. 
Stadt oder Lager der Sebräer. 
I, 34. 171. 173, 182. 190. 

Adafıh, f. Rahr Abroſch. 

Ab bala, ‚ (Abbaye, Abba, ’AbA- 
je, "AbAc), d.t. Mantel. II, 720. 

— in Zahleh. II, 194. — Höms. 

1015. — daupthandel in Ha⸗ 
mah. 1045. — vgl. Abeys. 

Abbas, f. Abu el A., Moham⸗ 
meb Ben fi. 

Abbas, & eich, geiftl. Ober- 
Haupt der Rafairier. II, 985, 
Abbas Ftenzi— Magnat in 

Haleb. I 


1854 


Abbaffiden*. II, 1025. — in Da⸗ 
mas (feit 747). 1344. 
: Abbaye*, f. Abbaja. 

Abcafra (Butätefrep?), Dorf 
am Nahr Kadiſcha. II, 662. 
Abcelbaky, Antiquarienfamm⸗ 

ler auf Aradus. II, 877. 
Abd, f. Benuͤ X. el Melik, El A., 
Bafyem ben A., Hufein A ei 


Dadj. 

Abda, Sanct, Kloſter zu Ma'dd. 
1, 792. 17. Mar A, Mar 
Antonius Brad, Abdeh. 

Abdal'aziz“, Vater Omars. IT, 
1568. 1699. 

»Abd Allah, Ort im Beläd el 
Batrün. I, 749. 

Abd -allad, Sohn Salehs, 
Oheim Mohammeds, erbaut 
Salamya. II, 1049. 

Abdallah, Scheich in Kadmüs. 
H, 918. 

Ab dallap, Scheich von Damas⸗ 
cus, Rafairier-Fürfl. II, 985. 
Andallap Bey, Rebelle in 

Haleb. It, 1767. 

Abvdallap et-Tenügi, Hei» 
liger der Drufen. II, 722, — 
vgl. Tenuͤkh. 

Abdallap Mutrid, Nafairier- 
Chef. II, 983. 

Abvallah Mater, griechifcher 
Kaufmann in Tarſchiha. I, 797. 

Abdallah Paſcha'“, räbt einen 
Brunnen im Wadi Hanaen. 1, 
127. — —9— das Karmelflo- 
fer (1821). 719. — Gouver- 
neur von Paifa (1829), bes 
fefigt Alto. 734. — fällt bie 
Bäume um Beirut. II, 475. 

Abdallah Zaker, in Mar 
Danna (ft. 1755). II, 767. 

Abdeh*, Ort im Be ai Ba⸗ 
trün. I, 79. — ſ. A 

Abd eiMetet (Abd * Zeuh, 
Khalif (reg. 705— 720), feine 
Mofchee in Serufalem (686). 1, 
413. — erbaut Ramleh ıc. 583. 
11, 1364. — vgl. Weliv Ibn 


. 1. el M. 
UAbdel Salem, berühmter Jä⸗ 


ger im Libanon. II, 686. 


Abba — Abi 


abberrapman (2 (Abdurrahman), 

f. Ebu 

Aboiimeiftaht, "Mari Elias I. 

Abdin”, f.Zein A 

Abd 01 Gpanidfh en Naàabu⸗ 
luft (Abd ol Schanij en Ra 
bolfi), Kadiri⸗Derwiſch, gelehr⸗ 
ter Scheich (1693). 11, 918. — 
über Höms (1693). 1012. — 
Hamah ıc. 1040. 1423, 

Abdolla, f. Zaͤcut ben A. 

Abd ol Melik, f. Abd el⸗M. 

Abd 01 Schanifen-Rabolfi, 
f. Abd ol Ghanidſch. 

Abdon*, Richter. I, 523. 

Abdonachus, Eommanbant is 
Ehalcie. II, 1594. 

nenn hama, Shei in Sa⸗ 
ita 

Abdur Rahman (Abderrah⸗ 
ne Scheich in Bebron (1843). 
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8. 

Abdurrapman, Bamtilie in Bei- 
- Ian. II, 1785. 

Abedapt, f. Abidaͤt. 

'Abeih, Ort im Aklim el Ghurb. 
II, 477. 677. 708. 734. — Ca⸗ 
puciner daf. 11, 799, — vgl. 
Aba, Ubeih. 

Abelen, Dr., in S. Judäa. 1, 202. 

Abel, feine Tovesftelle bei He⸗ 
brön. I, 213. — Grab auf dem 


Kafiyün. Il, 1299. — f. Nebp 
Abel, Kain. 

Abel‘, Ort in Paläftina. I, 684. 
— vgl. Abi 


Abel@öschus esculentus, 
bei Haleb. I1, 1729. 

Abendmahl, Gemach der Eier 
feßung. I, 354. 

Aberglaube” f. Zauberet. 

Abeys (Bauernzeuge), in Ba⸗ 
an verfertigt. II, 588. — vgl. 


bb 
ab engl, Aloſter zu Sſqerred. ll. 


Abgabe, f. Steuer. 
Bent A. 'lluma, Jahia 
no 4. 


Ibn 
Abiad Cole; Abyad), f. Dſche⸗ 
del», Dſchior el-, Dſchub⸗; Kefte, 
Rahr el⸗ Ras el A. 





Abi — 


Abibal yibagh, Hirams Va⸗ 
ter. 11, 333. 

Abida, f. —* 

Abidat, Ort im Belad Jebeil. 
II, 578. 748. 

Abi el-Lemma (Abulemma), 
Adelsgeſchlecht. II, 470. 784. — 
f. Benu Abi i. iuma. 

Abijah, König von Iuda. I, 531. 

Abil? (Aber), f. Eil. 

Abila*, amBaräda.Ii, 999, 1278. 

Abi’l- W’rdas (%), "Fort von 
Tripolis. II, 606. 

Abila Lysaniae* (A. ad Li- 
banum, 4A. Phoenices), am 
Baräda. II, 1280. 

Abilene, Landſchaft an der Oſt⸗ 
ſeite des Anti⸗Libanon. II, 1274. 
1278 ff. 

Abilin (irrig Obellin), Ort in 
Batiläa. I, 750. 805. — vgl. 


W 
Abi'l Kodos, d. i. St. Georgs⸗ 
kloſter. II, 844. 
Abimelch”, König von Gerar. 
1, 177. 188. 189. 190. 
Bbimeleh, Prieſter in Rob. 1, 


—* Fürſt von Sichem. 
, 640. 


—B Salomo's Amt⸗ 
mann. |, 598, 

Abifua, "Sopn bes Pinehas. 1, 
649 


Ablap (Abla, Habfa), Ort im 
Beläd Ba'albek. Il, 199. 202. 
205. 217. 220. — vgl. Obol- 


laß. 

Ablak, f. Kasr⸗a. 

Ablution, ſ. Sandablution. 

Abner’, Sauls Feldherr, fein 
Grab in Hebroͤn. J, 216. 

Abot“', ſ. Jichus ha⸗A. 

Abrah (Abra), Ort des Aklim 
et⸗TZuffah, 11, 111. 700. 

Abraham”, "verkehrt mit den 

pilitern. I, 188. — fein Grab 

n Hebrön. 212. 222. 236. 
— feine Sclaufeit. 258. — 

- in Judäa. 1, 526. — zu Be- 
tbel. 534. — opfert den Iſaak. 
643. — in Sichem. 644. — 
auf dem Morija. I, 707. — 


Abu 1855 
fein Brunnen bei Hebrön. 1, 
218. — Haus in Mamre. 


225. 235. — Altar und Bet⸗ 
ort in Serufalem. 386. 421. 
— angebliher Opferplaß auf 
Seyr (Sordenay) im Anti⸗Li⸗ 
banon. II, 255. — befiegt die 
vier fyrifhen Könige. 261. — 
entfagt auf dem Kafiyün der 
Abgötterei. 129. — bei 
Doba. II, 1312. — wandert 
nach Syrien. 1332. — ans 
geblich zu palcb. 1735. 1736. 
— f. Ibrahim. 

em, Daum des, f. Tere- 

Abraham” (Abrahami ah 
Sanct, Eaftell von Hebrön. I 
164. 165. 210: 214 245. 

Abrghamim, d i. Hebron. 1, 


Abarhamiten*. I, 180. 

Abraj Ghuzeh (Tpürme von 
— Baſtionen von Jeruſa⸗ 
lem. I, 362. 


Abrian, f. 

Abrin, Ort im Beläd el Ba- 
trün. 1, 749. 1465. 

Abrocomus, perl, Feldherr. 11, 
1 


Abroſch, ſ. Nahr . 

Abe, d. i. Linſen. I, 453. . 

Abfalome ©rab”. I, 470 fl. — 
Säule. 471. 

Abfar, f. EHE al 8 

Abſelama, ſ. Peter A 

Abu (Ebu), f. Beit a Ay, 
Deir A. Meſch'al, Ion . 


Abu Ali”, ſ. Nahr A. A. 
Abu Betr, Afer Khalif (634). 
1, 56. II, — Moſchee in 


Jerufalem. * 341. — Grab 
ſeines Sohnes. Il, 1080. 
a aedomfus, v. i. Igel. II, 


* 25°, Srast in Judäa. 1, 564. 


an Dakır, f. Huffein 4. D. 

Abud De, Gouverneur von 
Draib. II, 8 

Kon -Detet, "Dameluke, zerſt. 


das Rarmeitiofer. u, 718. 


1856 Abu 


4 5 uDdts* (Bet Abubifon), Dorf 
bei Zerufalem. 1, 510, 

Abu Diafaral Ranfur, f. 
AH Manfur. 

Abu Dihaber (aber), Ort 
am Napr edh Dhahab. II, 1694. 
Abu Dfherbo, f. Dſcherboa. 

1 zo eir, Ruinen in Jude. 


5 

Abu Eicha, Tabadsforte. II, 984. 

Abu el Abbas, fein Grab dei 
Ed Deir. I, 41. 

Abu ei Afuad, ſ. Nahr Abu 
el Aswad. 

Abu el Ferdſch, d. i. Weiber⸗ 
anbeter. II, 1639. 

me el Lem’ a, f. Benü Abi'l⸗ 


Abu Ferur (d. t. die einen Pelz 
haben), Bez. für Kaftanien. II, 


845. 
an Bin, Dorf in Zuda. 1, 
Abu Sof $ (nit Bogorz), Räu- 
bercyefs in Judäa. I, 547. 548. 
549. 830. 831. — als Bez. für 
u fudäifhe Gebirgsland. I, 


Abudiram, bei Eyrus, I, 785. 


— vgl. Kabr Hairän. 

Abu Serrain, Ort im aleppi«- 
nifchen Syrien. il, 1705. 

Abu Jouhbour, Höpenzug ber 
fr. Wüſte. II, 1467. 

Abula, f. Hufpür. 

Abulemma, f. Abi el Lemma. 

AUbulfauaris, f. Ma - Abul«- 
fuaris. 

Abulfeda” (d. i. Bater, der be- 
reit if, fein Leben für eine 
Geliebte \ u laffen), Fürſt von 
Hamah, Geograph (geb. 1273, 
eft. 26. Det. 1331), fein Les 
en ac. II, 1035 ff. — über 
Bazn. I, 43. 64. — Asfalon. 
73. 79. — Amalekiter. 180. 
— Serufalem. I, 304. — 
Ramleh. 583. — Kaiſariyeh. 
604. — Aloe. I, 729. 733. 
— Affaffinen. II, 30. 966. — 
Orontes. II, 165. — NRahr el 
Anbidat. 179. — Baralbel. 

— Saida (beendet feine 


— Abur 


Geographie 1921). Be 

— Beirut. 439. . — 

571. — vor Tripolis Ca 

68, — Über Merkab. I, 
884. — Laodirea. 926. — 
Höms. 1011. — mittl. Orer- 
tes. 1053. — Apamea. 1088. 
— Antakia. I, 1185 — 
Ain el⸗Fidſcheh. 1294. — Tab 
mor. Il, 1505. — MRo’arre. 
1569. — Germin. 1587. — 
Antiohia = See. II, 1616. — 
—* 1735. — Amams⸗ 

eſtungen. 1810. — Wem 
drette. II, 1818. 

Abdul Fetad Mopammer, 
Sultan (erg. 1293— 1341), fer 
Thurm in Ramleh. I, 585. 

Abdul Hafem (Castellum Bei- 
hasan, Blahaſent), am Rahr 
el Auwaleh. II, 120, 

Abdul Ohoffeyn, i. e. Canis 
familiaris, I, 485. 

“sulpeffein, Sopn Diobeire. 

1735 
abul Due, Chriſt in Antalief. 


au Rüsifen’ (Abu’l-mpl- 
fen), Hiſtoriker. II, 223. 1504. 
Abulpharadſch (Bar Debräns, 
Ibn el Ebre), Gregor, fyt. 
ehronift, üb. Baalbek. 11, 241. 


Abuna’ ‚ geift. Oberhaupt der 
abbyffin. Kirche. I, 498. 

Ab —2 ir, —— in Nazareth. 
I, 74 

Abu Rasıer, T "Seits ER 

Abu Obeidap“ (Abu Debeide 
el Dſcherrah, Ebu Ubeide, d.i. 
Arm Gottes), Omars Feibhen, 
erob. Hamah. Il, 1033. — Da⸗ 
maskus. 1343. — Mea'arrat 
en⸗Nisrin. II, 1575. — Grab 
am Orontes. 1089. 

Abu Obeida, Autor (vor 1160), 
über Tabmor. Il, 1506. 1522. 
1529. 

Abu Reah, d. i. Bater der Eſ⸗ 
f ee Tabacksart in Dfiepebili. 
il; 89 


8 
Abu Ro (Nas Mint Romann), 
Cap be Saida. U, 415. 


x 


Abus 


Abus*, f. An. 

Abu Sa’ b, f. Mezra'at A. ©. 

Abuf 9 a: r, perfifder Hafen, Kli- 
ma. 

Abu —*8 Herrſcher in Bini 
Ay. Il, 981. 

Abu Snerif Röfif, Drufen- 
ageig in Keftin. I: 1574. 

Shod, d. 1. Stachel⸗ 

—28* 11, 1731. 

Abu Shutdeibin, Ort in Ju⸗ 
däa. I, 559. 560. 

Abu Scnin, Drt in Ober-Ga- 
lilãa. I, 782. 806. 

Abufimbel, Papyrus-» Rollen 
von. I, 5233 

Abu Taher, Eommandant von 
Hamah. II, 1033. — vgl. Huf- 
fein Abu Daper. 

Abu Mair, Dorf bei Jeruſa⸗ 


lem. I, 
Abu Babura, Fuftenfluß in 
Saron. I, 589. 


Abu Zu eib (wot —* Zpich), 
Scheikh, ſein Grab. 

Abu Zureik, der Bläuting, 
Prachtvogel. 1, 1311. 

Abyad*, f. Abiad. 

Abyffinier* (Nethiopier), in 
Gaza (1483). I, 55. — in Je- 
tufalem. 1, 198 ff. —- ihr Klo⸗ 
fer daf. 503. 

Acacien* (Mimofen, Sumt, 
&unt, Mimosanilotica Forsk. ). 
im Wadi Sumt. I, 118. — %i- 
banon. II, 513. 684. 

Acal, f. Khan el-Afal. 

Acanthus*®, in Esprelom. 1,694. 

Kegaron, d. i. Alto. 1, 707. 

Achar, f. Nahr 2. 

Acco, f. Atto. 

Acer, f. Ahorn. 

Acerbas, bu, riefter. 11, 328, 

Ababaren Ss bbara, Achbara, 
Acharaba), Felſen ber, Feſtung 
in Ober⸗Galiläa. I, 687. 759. 


1771. 
Ahapdr*, f. Tel el. 
Achämeniden. 11, 387. 
Ahasiap, f. Anasia. 
Adat*, im Anti-Libanon. Il, 266. 
— inder Cafiotis. 887. — am 
Ladikieh⸗Strome. 904. 


Ritter Erdkunde XVII 


— Acker 


1857 


Ahbara, f. Ahabaren 

Achchahb 4 (die Graue), Feſtung 
von Haleb. UI, 1736, 

as eo ama, . Hakeldama. I, 


usif. f. En A. 

Achillea micrantha M.B. var. 
B. sulphurea Dec,, santo- 
lina L,, trilingulata C. H, 
Schultz. Bip., bei Haleb. II, 
1716 — 1720. 

Achilles Tatius, üb, bTprus. 
II, 338. — Sibon. 3 

Adin adab, Salomes Amt- 
mann. I, 683. 

Achis, — von Gath. I, 132. 

Achit, f. En Achif. 

Adlab, L Abelab. 

Achme d* (Ahmet), f. Dſchindar 

., Ahmed. 

Ahmed, —*28 von Damask 

(1634). II 


Ach ymeb, ed, em in Saida. II, 
a 5 m d * ga, Janitſcharen⸗Chef. 


—8 rm Abd el Kader, 
Mutefelim von Kalaat el⸗Ho⸗ 
Ahmed Aga es Swaidon, 
souberneut von Baniag. II, 


Amen Dihezzar, f. Dſchez⸗ 
ar Paſcha 


m —8 our, Naſairierchef. 


Ahmed Sullad, Chef in Bap- 
Tüfiyeh. TI, 984. 

Abo, f. Alto. I, 728, i 

Achfa, Chalebs Tochier. I, 152. 

Achfapp (Nhfchaph, icfaph, Ac- 
Ro), bei. Täuſchung, Zauberei. 


—8 Ns, fanan. Königsfladt an 
an unse von Aſcher. I, 778, 


narie Chan, PR el 

Hisn el 3., Hiffn el Seh, 2% 
dippa), galil. Seehadt. I ‚14 
18. 682. 776. 778. 780. 803, 
804. 806. 810. 811. 

Aderbau* der Philiſtäer. 1, 
191. — in Bethlehem. 29. — 


Bbbbbb 


1838: Aber 


ſchlechter, im Gebirge Judäas. 
I, 549, — im Libanon. II, 211. 
— Dſchebel Mahmel. 297. 
— in Kafıhheya. 655. — im 
Drufengebirge. 681. 
Aderbau- Infirumente, im 
Libanon. II, 516, 
Aderboden, in Syrien, ale 
a gentpum ber Regierung. 


nderpagt", in Syrien. I. 129. 


Acraba, in Baläftina. 1, 531. 
erab atta, Toparchie Judãa 6, 


0 


Acrad, f. Arad. 


Achſaph. 
ie Zäufdung. 1. 812. 
fi, 


.Actinolema eryngioides 
Fenzl., bei Haleb. I, 1719. 
Atinolitpen, im Eaſius. I. 

1130 


Il, 
Avada, Ort der for. Wüſte. II. 


Adam ‘fein Gebursort u. Grab 
zu Hebron. I, 212. 244. — auf 
dem Rafiyün. 11, 1299. — zu 
Damast. I, 1332. — f. Em 
el A., Keniſah X., Kefr N. 

‚ Adamana, Ort der fyr. Wüſte. 
II, 1457. 

Adamnanus”, Abt von Jona. 
], 228. 234. 74. 

Adana (nicht Adſenat), Ebene 
u. Grenzfeſte von Eilicien. p 
905. 985. 1810. — Diſt. 
1779. 1835. 

Adar‘, f. are A. 

Adäreh, ſ. Adrä. 

Adarin, Drt ber pr. Wüſte. 

5 


il, 1457. 

MW’ das, f. Abt A., Bir U, 
Addas, 

Adas*, d. i. Linfen. I, 220, 

Adätpir (Adater), f. Dſchebel 
A. 


. Addag, f. Deir el A., Adas. 
Aodifon”, Ch., in "Yalmyra 
(1885). H, 1483. 1652, 


arade, Stadt in Palmyrene. 
1458. 


— es. 


Bein, Familie du Hamah. HA. 


aDeifen, f. Res el A. 

Adel, f. Ariſtokratie. 

Ndelon, f. Adluͤn. 

Adeß, . Bir Adas. 

Adet, f. Mhenneh ihn N. 

Adhwa, f. Tarik el a. 

Adie (Adijep), f. Rapr N. 

Ad’ilan, fi Debir. 

Adim, f. 3bn el 1. 

Adiman, im Libanon. 1, 867. 

Adjar, in Zudka. A, 68. 

Adjul,f. Tell el A 

Avian, ſ. Adloͤn. 

Adler*, in der for. Wüſte. I. 
1470. — el Ami. 1645. 

Adlerfculptur*, in Ba'albeh, 


almyra. 11, 248. — Pas 
uleiman. 92. — Antie- 
gie, 1159. — Kinnesrir. 


Adlün ( Adlaͤn, ’A’deloun, Ad⸗ 
nün, Adnou, Seugnerie d'Ade- 
lon, Mutatio ad Nonum sc. 
lapidem), Stadt in Yhönicien. 
II, 71. 320 ff. 361 ff. 

Admedera, f. Auteifa. II, 1452. 

Aona, ſ. E ’Artüb el a, A 
Gharb el a. 

Adnün (Adnoun), f. Adluͤn. 

Adon, Adont, d. t. unfer He. 
u, 554. 

Adon, d. i. Blut. 11, 58. 

Abonija ‚ Davive Sohn. 
445. 446. 

Adonim-fhä, f. Bel N. 

Adonis (einheim. Hadad), Bett 
der Gibliter. II, 56. 58. 59. 61. 

vg Baal Kronos, Dieny- 
ſoe, lion, Sol. 
Adonis aestivalis L. var. pal- 
lida Boiss., aleppica Boiss. 
n. sp., b. Daleb. II, 1715. 1736. 

"donisfeh, in Phönicien. 11. 

Adonisfluß, f. Nahr Ibrahim. 

Adonisröschen (Adonis ae- 
stivalis L.), am Nahr Ibra⸗ 
bim. II, 553, 

Adoni Jebeie, König von Je⸗ 
ruſalem. 1, 105. 

Abdoraim (Abora), f. Dara. 


Ara — Age 


Adra, Dorf am Dſchebel Sali- 
hija. H, 265. 1307. 1311. 1471. 
— dgl. Beit A., Beit Sacher 
el N, Merdſch a. 

Adrianopolitae, die Ein- 
wohner von Palmyra. Il, 1496. 

Arihomiug*, üb. Athlit (vor 
1585). 1, 617. 

Adſcham, f. Wadi el X. 

Adſcheltuͤn (Adfchaltüun, ’Ajel- 
tün), Ort in Kesrawän. II, 
512. 746, 

Adfchlun’, f. Wadi U. 

Adſchuß (arab.), d. i. Ehamä- 
leon. I, 796. 

Adfenat, f. Adana. 

Adummim”, Anhöhe in S.Pa- 
fäftina. I, 510, 

Ae flatt A von den Karäuni aud- 
geſprochen. II, 1476. 

Aeacus, Sage. I, 57. _ 

Abil (Aber), 1. Neby Wely N. 

Aebutius, Feldherr. I, 686. 

Aegidius⸗Kirche, zu Zerufa- 
fem. I, 457. 

Aecgilops ovata*, im kibanon. 
il, 639. —- Anti-Libanon. 11. 
1277. — triuncialis L.. bei 
Haleb. 1717. 

Aegypten’, Grenze im Nlter- 
tum. 1, 41. — Purpur dal. 
611. -- Glasftoffe (Natron) 
728. — Ausfuhr nach Syrien. 
il, 1397. 

Aegypter*, in Saza. I, 49. 
(1483) 55. 498. — Eolonie in 
Erocobilopolis. 613. . 

Aegyptiſche Bauart', in Gaza. 
I, 47. — Palmyra. Il, 1542. 
— Säulen ıc. in Phönicien. 1. 
795. -- Satra. 11, 519. — Arka. 
809. — Stele mit Hiero— 

lyphen bei Adluͤn. 363. — 

nigebilder am Rahr el-Kelb. 

ıl, 435. 531 ff. — Münzen in 

Antiochia. 1196. -- Zodten- 
enltus in Palmyra. 1500. 

Acgyptiſche Steuerverwal- 
tung, in Paläftina (—1841). 
1, 819. 

Aelan, f. Allap. 

AeliaCapitolinaHadriana. 
d. i. eruf. I, 58. 331. 428. 555. 


1859 


Aeneas, in Lydda. I, 551. 

Aequora inflexa u. granosa 
Ray, bei Alerandrette. II, 1782. 

Aeranes, Ahne des Oden athus. 
11, 1540. 

Aerzte‘, aus Damask in Kho- 
rafan angefiedelt. II, 1386. 

Aesculap, vgl. Asklepios. 

Aethionema cristatum De., 
heterocarpum F. et M., bei 
Haleb. 11, 1715. 1716. 1721. 

Aethiopier”, f. Abyffinier. 

Afamia, f. Kalla a. 

Affan”’, 1. Ben. 

Affopil(Siris, Asphodelus ra- 
mosus?), am Dichebel ef Ar- 
ba’in. II, 1071. 

Afir’, f. Amir. 


Aframia Castellum, d. i. 
Hebrön. I, 214. 

Africus, Wind. I, 59. 600. 

Afrikaner”, f. Moghrebin. 


‚Afriminerra, Ort in R.Sp- 


rien. 11, 1566. 

Afrin (Zfrin), f. Nahr A. 

»Afs, ſ. EL m. | 

Afſeh, d. i. Paflabfefl. 1, 642. 

Aga”, f. Achmed⸗, Eofium-, Fa⸗ 
ris⸗, Daflz«, Hayder-, Moham⸗ 
med», Murſa⸗, Muftafa-R. 

Agäla, f. Yagara. 

Agai, f. Aja. 

Ngalicpur, Küfltenfirom am, 
Rhoſus. Il, 1823, 

Agat, f. Adat. 

Agathangelug, 
Il. 1549. 

Agathemerus, über Myrian- 
dros (300 3. n. Ehr. Geb.). 1, 
1815. 

Agathias, Über Berytus. II, 
437 


aus Abila. 


Agave ( amerikaniſche Niloe), 
fehlt Mr Paläfina und Syrien. 
1. 58 


Agawid, f. El A. 

Agazaren mons, verftüm- 
melte Form für Garizim. 1, 
647 


Agedat, Beduinen in Gprien. 
1, 265. 1028. — ſ. Alepdat. 


BHHH0HR%. 
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Agemi, Stovanni, Maroniten- 
priefler zu Dahr Dfepun (flirbt 
1784). II, 411. 

Agenor, Stammpater der Ty⸗ 
rier. II, 322. — fein Sohn 
gründet Rhoſus. 1813. 

Agenorium, Duartier von Ty⸗ 
rus. 11, 322. 

Aalen, — Walkerdenk⸗ 


yopt (Aga), f. Färis X. 
Aghaſſi, f. Seikeian N. 
Aghmid (Agmid) Ort im Aklim 
el Artüb od. ei Dſchuͤrd. I, 
705. 709. 
Aglibol (Deus Lunus), in 
almyra. -II, 1550. 
Moribpa”, befeftigt Jeruſal. ꝛc. 
I, 422. 602. — erweitert Be- 
rytus. 1, 434. 435. — in An= 
togien. 1168. — vgl. Hero⸗ 


Agrippiae, f. Anthebon. 
pinensis vicus, zu 
ie It, 1168. 
Agrumi*, zu paleh. 11, 1711. 
Au (ber. .), d i. Chamäleon. 
79 


PRRT König Israels, auf dem 
Zarmel. 1, 706. — vgl. q 

Ahas ihap, König (ve: —* 
726), ſein Grab in Jeruſalem ꝛc. 
I, 356. 389. II, 328. 1339. 

Apasjap*, König. I, 124. 

Ahetab Idlab) Stadt Aſſers. 


4 
Apilud, Bater Baena’s. I, 672. 
Ahimaaz, Salomo’s Amtmann. 


Ablman, Rieſe. I, 213. 

Ahis, goldenes Raid, l, 15. 

Ahmar*, f. Deir Ma Dfipebel 
el-, Merbfch ei A 

Abmed*, 1. Age, Hadſchi⸗, 
Taklebdin-, Wadi A. 

Ahmed, Deufenfamitie in Kefr 
Nebra. II, 88. 

Ahmed Didezzar, f. Dſchezzar 


a Ibn Ma’an, Enter 
Fachreddins (ft. 1697). II, 734. 
Aßmediye, f. Medrefet el. 


Age — 


Ahorn, im Libanon. I, 791. I 
154. -- (Acer platanoidesL.) 
in Paleb. 11, 1714. 1726. 
Ahoton, Stadt. 1.101. 
Ahoul, f. Gebel a. 
Apfin (af), Dorf im Dſchebel 
el Arba’in. II, 1057. 1063. 1064. 
Ahſp, f. Rahr el Aſſp. 
Ahwar (?), f. Merdſch ei A. 
a Stadt in Zudäe. I, 525 ff. 


—8 ſ. Cap Negro. 
Aiha“*, im Anti⸗Libanon. I, 286. 
YAifun el Ombarel, Daellen 
bei Haleb. II, 1724. 1725. 
Ailamenes, in Palmyra. I. 


atipe, f. Scheck Aal. 

Allom, f. Ajalon. I, 123. 54. 

Aimath, 1. Damap. 

Nimeric, Patriard (1180). II, 
774, 


Ain* (el Ain), Ort im Bed’ I, 
7. II, 158. 164. 167. 17. 
174. 221. — vgl. Ras el 9, 
Wadi el A., EI Ghuwein. 

»Ainäb, ſ. Ain Anab.⸗ 

in Abrian, bei Palätyrus. 1. 


ain Abu Attuf, im Ei Gpab. 
II, 1 

Ain ne”, Dorf in Samaria. 
I, 

Ain Afka, d. Duelle von 
Aphaka. li, 557. 567. 

Ain Mbab, im Libanon. II, 513. 

Ain Ainub, f. Ain Anab. 

Ain Aldierra (An al Bjar, 
Garra, Dſcharr, Zurr, Adin al 
Garri, Anfar, Amegarra, Aine- 
garra), OrtimBela’a. II, 125. 
180. 227. 228. — vergl. An⸗ 


bfeyar 
in ä in, Drt im Aklim el Ghurb. 


in Anab (Anuͤb, Ainab, Ai- 
nub), im Drufengebirge e. ll. 
149. 675. 676. 707. 7 
vgl. Aanab. 

ain aril, Dorf in Judäa. I, 
530. 824 

Ain Ata (Ainete, Ainnete, Rub- 
bed Win Eaty), Eiſenſchmelze 


Anh. — Aline 


im Libanon. 11. 153. 190. 191. 


292. (Höhe) 296. 301. 766. 
Ain Bahr, f. Ain el B 


Ain BAl, im Aklim efch Schüf. 


II, 703. 

“in Baräba, im Anti-Ribanon. 

Nin Beit ep Dſchanne', im 
Dſchebel Heiſch. 11, 1323. 

Ainbel, Drt im Libanon. II, 
674. 

Ain Berdeh (d. i. kalter Brun- 
nen), bei Safa. I, 802. - - vgl. 
Ayun el B. 

Ain d [ aba, im Drufengebirge. 
II, 


in Bettyalhom, im el Ghaͤb. 
il, 1072. 

Ain Biere, im Libanon. II, 108. 

»Ain Bmär’ia, Duelle im fi- 
banon. II, 94. 

Ain Burbay (Bourbay; Berei- 
tan?), im Belad Baalbel. II. 
221. 270. 

Ain Burghuz, f. Rasr N. B. 

Ain Ldebrian, bei Jeruſalem. 
I, 

Ain Dire (Darah), Bezirk im 


Aklim el Arktüb od. el Dſchurd. 


II, 705. 718. 719. 

Ain Derafil (R. Darafil), im 
Aklim es Sahhär. Il, 706. 

Ain Dhabab ( Golbbrunnen), 
im euphrat. Syrien. II, 1695. 

Ain Diamal (Kameelbrunnen), 
am Nahr Herdamil. 1, 781. 
799. — vgl. Ain Ghabata. 

Ain Dfhaafur, d. i. Quelle 
des Zollhaufes, in Phönicien. 
1. 808. — vgl. Ain el Scan- 
derun. 

Ain Dſchüfar, bei Apamea. 
11, 1086. 

Ain Dulbep, am Nahr Ibra⸗ 
him. 11, 569 

Ain ed Dilbep, am ob. Rahr 
Beirut. II, 469. 

Ain ed Dirmeh, in Juda. 1, 
267. 


Ain Efdfchur“ , im Anti⸗Liba⸗ 
non. 11, 309. 
Ainegarra, f. Ain Aldjerra. 


1861 


Ain el Afoon, im Caſius. II, 
1117 


Ain el Akaba, in Judäa. I, 
535. 

Yin el Alya (db. i. der obere 
Duell), in Zubäa. I, 531. 532, 

Ainel Andfhar, am Anti⸗Li⸗ 
banon. 11, 239. 

Nin el Ankiyeh, im el Ghäb. 


1l, 1073. 
Ain el Aſal, in Nablus. 1, 
638. 
Ain el Bahr, Ort im Bela’a. 
ll, 190. 191. 228. 555. 558. 
Ain el Baidha, am untern 


Orontes. 11, 1096. 
Ain el Bed, f. Malta ain el 


Bed. 

Ain ef Bukhara (Duelle der 
Kup ?), im Libanon. II, 560. 
Ain el Burak (Buräl, Barel, 
Backwock), bei Ormitpopolis. 

II, 181. 358. 
Ain el Ehadra, d. i. grüne 
Duelle, am Baräba. II, 1292. 
er et Dſcharr, f. Ain Ald- 


aim ei Embarleh, Zufluß des 
el Mutkh. II, 1692 

Ainel gerbis, im Allim el 
Dſchurd. II, 709. 

Atn eigip eh“ (Fidſchi, Faĩdja, 
Figat), bei Damascus. li, 264. 
1183. 1289 ff. 1292. 1294. 1303. 
1309. 1326. 1350. — Baffer- 
leitung nad Palmyra. 1533. 

Ain el Frary, am Nafatrier- 


Gebirge. 11, 880. 
in el Baafar Scanderun. 
, 808. 


aim et Garra, ſ. Ain Aldjerra. 

Ain el Habis (Johanneswüſte), 
bei Jeruſalem. I, 512 ff. 

Ain el Hadéd (Duelle des Ei- 
fens), am Libanon. II, 290. 
Aın el Hager, am Libanon. 

II, 111. 

Ain el Haiyeh (Hye, ol Hafeh. 
Ainol Hai), die Schlangenquelle 
bei Arvad. II, 855. 857. 859. 
860. 921. 

'Ain ei Halazon, Dr im 
Aklim ei Dioard. 1, 710. 


18903 


Ain el Hamerah, d. i. rothe 
euelit, am Ras el abiadh. 1. 
08. 


Ain el Hamou, Ort im Liba⸗ 
non. 11, 86. 

Yin e1darämipep, in Zubäa. 
I, 637. 629. 631 

Ain el Haramy, am Gaflus. 
If, 1117. 

Ain el Damals, Dorf im el 
Ghaͤb. II, 
Ain el Dawra Ajun tut (9), 
Duelle des Barada. II, 272. 
Ain el Hpe, f. An el Haiyep. 
Yin el Safinün, im Beläd 
Sebeil. II, 749. 

Aın el Jurr „ſ. Ain Aldjerra. 

Ain el Kabu, am Dſchebel 
Sanin. H, 519. 

Ain el Kanterah, in Phöni— 
cien. II, 81. 

aim el Kems, bei Safttap. 11. 


831. 

Yin el Kerüm, Rafairier:Ea- 
ſtell. IT, 

Atn el Rherbe, tm el Ghaͤb. 
II. 1073. 

Ain el Khowadſcha, im Li— 

banon. 11, 597. 

Hin el Kibritiye (d. i. die 
Ipweflige), zu Palmyra. 11. 


Ain if Kum (Alcome, Cholle), 
Drt in der for. Wäfle. II, 1441. 
1458. 


aim el Lebben, f. Neba el 
Lebn. 


Ain elluzep (Mandelquelte), 
zu Yernfalem. I. 444. 

Ainel Mäffir, "Dorf im Liba⸗ 
nom. 11. 87. 

Ain el Mef’fen (Mezzen, 
meter), Bardda - Arm. II. 


Ain el Miſcherfi, f. Min el 
Muſchairifeh. 


Ain el Morara(®), Dorf im 


Rafairier-Gebirge, Il, 962. 
Min el .Mufhairifep (Mi- 
fherfi, Miefcherty), in Phöni⸗ 
cien. I, 807. 
Ain et Rabir Fiſenquell), im 
Libanon. II. 


Ainel — Aines 


Ain el Oabon, Kofler wii. 
ll, 792. 
ain el Razi, in R.Eyrien. I, 
58 


An el Scanderun, am Ras 
el — 1. 814. — vgl. Ain 
Dſchafaa 

Ain el elle, bei Aleppo. II, 
1724. 

Min el Tini, in Syrien. II. 
1560. — vgl. Ain et Tim. 
Ain elYafemein, bei Bybius. 

11. 571. 
“in eiieia, zu Damasent. 


in Gmbery, Duelle und Fluß 
im Anti⸗Libanon. IH, 285. 

Ain en Nahas, d. \. Kupfer: 
quell, im Anti⸗Libanon. 11, 382. 

Ain en Nakhleh, phön. Küflen- 
fluß. II, 82 

’Ain er 'Rummaneh, im es 
Säpit, od. Aküm ei Ghurb. II, 
707. 708. 

Ain Erüz, in Esdrelom. I, 700. 
Ain eſch Schems, Quelie bei 
Husn Suleiman. H, 963. 

vgl. Ain Schemfd. 

An ef Scherkipeh, imNRa- 
fatrier- Gebirge. I, 919. 

Ain eſch Schukak, Reſidenz in 
Bini Aly. II, 981. 

Min es Sapib, d. 1. Duelle des 
Freundes, bei Menin. II, 1428. 

Min es Sakar (Zuderdrunnen), 
in R.Oaliläda. I, 815. 

Min es Schefa, f. Hammam 
es Schefät. 

Ain es GSiffäfenp ( Siffäf, 
Suffäf), Ort im Aklim el Men. 
II, 132. 145. 711. 831. 

Ain es Sindiyaneh, f. Deir 
Seid Enniah. 

Yin e8 Suffäf, f. Ain es Sif- 


ed. 

Yin es Sül (eg Zumeijang, 
et Simenanijjeh), Marktort 

eſch Schuf. II, 98. 116. 

Ain es Suflär (Suftur, Se⸗ 
farr), im Rafairier» Gebirge. 
li, 915. 916. 950. 

Ain es Sumeirap (Effutre), 
im Beld’a. I, 


‘ 
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Ainet — int 
Aimete, f. Hin Ata. Ain Kondet, bei Jeruſalem. 
Ain et Zahün, Quelle des l, 512 
ahr Gumkeh. i. 852. Kin — (Ain Ranyah, Ka: 
Ain et zateh (Ta), m el nieh), im Aklim ef Schaf. 11, 
Ghaͤb. 1074. 1075. 1080. 94. 282. Le 
1086. Ain Kydrih, ſ. Near A. 8. 


Ain et Tannuͤr, in N.Syrien. 
in — 
net Tineh, Dorf im Dfchub- 
bet Aſaͤl. 11, 1426. ſ. d 9 
Ainet Tiny (Ettein), d. i. 3. 
binzuere, am Raſairier-Ge⸗ 
irge. Il, 880. 881. — vergl. 
An el Tini. 
Ain Farafs, ir Judäa. I. 167. 
Ain zirfdeh, f. Ain el $. 
Ain Sannim, f. Enganntm. 
Ai ? a 6 im Sapit Ath⸗ 
Ain Ghabata (Ain Djamel?), 
am Nahr Herdawil. I. 781. 786. 
799. 800. 801. 
Ain Hannina (Philippebran- 
nem), bei Jeruſalem. I. 512. 
Ain Haramipyeh, f. Ain ei 9. 
Ain Pauwar ( awar, Hawra, 
Hör, Wadi el Haura), Duell» 
ſtrom des Barada. II, 3723. 273. 
278. 12375. 1276. 1318. 

Ain Heiruna, f. Wadi 9. 

Ain Hör (Diatanenquelle), d. i. 
An Hauwar. II, 1276. 

Ain Pin, Srt im Sahil Ath⸗ 
lith. 1, 

in — im el Ghaͤb. 11. 


air ats, ſ. Ain Yalo. 

Ain Ibrahim, bei Tortoſa. I. 
879. 

Ainim (eontrab. Anim), d. i. 
Duellen. I, 196. 

Ain —A früher. Rame 
für Rin Aldjerra. 11, 184. - 

in ra (Kanieh), f. Ain 


Ain Sarim, b. ! Johannesklo⸗ 
fter. I, 512. 

Ain Karim, Zraubenart. }, 513. 

Ain Keleydyn, im El Ghaͤb. 
il, 1072. 

AinKeretchin, in Yudän. 1,155. 

in Kefur (fur), Dit im XHim 
ei Ghurb. IT, 708. 


Ain Maptız ae, an der 
phön. Küfte. II, 550. 

Ain Mathür, . Amatürap. 

Ain Mettebet (inig Ain Mer- 
ehe), in Ober-Galiläa. I, 786. 


aim on f. Mezbud. 

Ain Motfof (Wadi Mefur?), 
in Zuba. I. 167. 

Ain Naena, am Dſchebel San- 
nin. II, 191. 192. 

Ain Neba’ ei Salt (Rebae 
el Faludſch), im Anti⸗Libanon. 


11, 308. _ 
»Ain Neibi'a, im Aklim el 
Dſchurd. IF, 710. 

Yinnete, f. "An Aa. 

Ainol Hai (Hafeh), f. An el 


Haiyeh. 
Ain Safra, f. Ain Säfrah. 
Ain Scheich Dihuban, in 


et Ghaͤb. II. 1087. 

Ain-Shemfh* (Sonnenguel), 

bei Beth Semes. I, 119. — 
vgl. Ain eſch Schems. 

Ain Semes, ſ. En Seme 

Ain Sifſaf, ſ. —*8— .8 Sikifeh, 

Ain Sitwän, f. Siloap. 

Ain Sinia, in Judäa. k, 628. 

Ain Sttti Mariam, f. Ma- 
tien- Duelle. 

Ain Söfar, im Libanon. II, 90. 

Ain Süfrah (Kun Bufra), im 
Dſchebel el Arba’in. I1, 1067. 
1071. 1072. 

Ainsworth, W., Über die geo- 
logiſche Natur des Gaflus. II, 
11239. — Rhoſus. 1813. — Jo⸗ 
nas⸗Pfeiler. 1828. — Amanus. 


1837. 

Nintab (Hamtab), u in 
N.Syrien. II, 1682 ff. — Einw. 
II, 1769. 


Aintabi, Indenffamilie in Ha⸗ 
leb. II, 1766. 

aintantin, © Dorf am Rabe Ka- 
diſcha. I 


1864 Ant — 


Ain Teräz (Ziräz), im Aklim 
el Dſchurd. 11, 709. 

Ain Thüra (Thrap, Antoͤrah, 
Notre Dame d'Aynthoura), Dit 
und Klofter im Kesramän. 11, 
526. 594. 745. 757 ff. 765. 791. 
792. — Lazariſten daf. 799. 
Ainthöra Li-T Mourfalin, 
Maronitenkloſter daf. II, 792. 

Ainub, f. Ain Anab. 

Ain um ed Deraj, d. i. Mut⸗ 
ter der Stufen, Marien⸗Brun⸗ 
nen. 1, 452. 


Ainun, f. Bet A 
ann Uttkol, Hi ei Ghab. 11, 


Yin Baraka, f. Ain Warkah. 

Ain Ward (Rofenguelle), im 
Libanon. Il, 285. 

Ain Rarla (Warala), Maro⸗ 
nitenkloſter im Kesrawaͤn. II. 
551. 746. 761. 792. 794. 

Ain Wazeip Bee, im in 
el Arkuͤb oder eſch Sauf. 1 
703. 705. — vgl. EI elacp.! 

Ain Wuzeib (Waynozeih), im 
Libanon. II, 98. 

An Yaldıty, im Libanon. II, 


9 

Ain Jalo Kaͤlo, Philippsbrun⸗ 
nen?), Ort und Thal im 
Stamme Dan. I, 92. 123. 
428. 512. 514. 515. 543. 
544. — vergl. Ajalon, Neph⸗ 


thoa. 

Ain Yebrüd*, in Judäa. I, 559. 

x (Döhe) 626. 627. 629. 631. 

Atn Yentlo (Meitpelän?), im 
Anti»Libanon. II, 279. 

Ain Zaghalta, f. Ain Zehalte. 

Ain Zarbah, Ebene am Ama⸗ 
nus. 11, 1837. 

Ain Zebde, f. f. Ain Zibdeh. 

Atn Zehalta (Zahalteh, Za⸗ 
ghalta, Haym Zehalte, Ani⸗ 
—* im Hftim el Arkab. II. 
86. 88. 208. 676. 705. 

Ain Zeitun (Alin Seitän), in 
Baliläg. I, 772. 796. 

an Zibdep (Ain Zebde), Ort 
im vera. I, 218. — vgl. 


Zebb 
Aion Goti. II, 63. 


— Yu 
Aledvns, d. i. Herennianus. II, 
1546. 


Aiſcha (Mutter der © en), 
Mofipeeluppel in Damasl, II, 


atom“ f. Etham. 

Aitäth, 1. Aithaͤh. 

Aitenyt, ſ. Jittenit. 

Ait es Salib, . ti. ZeR des 
Kreuzes. II, — 

Aithaͤth Aitat), Drt im Allım 
el Ghurb. 11, 477. 708. 

Aithenit (Aitenyt), Ort im 
Bela’a. II, 94. 218. 

Aity (Aita), Dorf im Anti⸗Liba⸗ 
non. II, 189. 219. 279. 260. 
Aitu, Dorf im Libanon. II, 657. 
Alyafı, f. Dſchisſsr el Abyad. 
aipät, it im Dfchebel Alliı, 


Kisun. *. Wadi Aiyun. 

Aizoon hispanicum L., 
Haleb. II, 1718, 

Aja Agat), d d. 1. Ai. I, 527. 

Ajaba, f. Beit Iba. 

"javiap, Bügel bei Akto. 1, 


Aa, f. Madi el A. 
Ajalon* (Nilom), Thal in Zudäa. 


1, 105. 123. 524. 544. — vgl. 
Yin Yalo 
Kr ha f. Babi el Adſcham. 
Ajan, ſ. Ayan. 
Ajas, ſ. Aigää. 
Niath, —* in Paläſtina. 1, 


918. 

Ajar, Chriſt in Majumas. 1, 
62, 

Mjertän f. Adfcheltun, Mar 


Muſa 
Afin Seitan, f. Ain Zeitun. 
Afiep, Dorf in Samarien. l, 671. 
Ajfubiden, f. Ajubiden. 
Ajjür (your, Aadjour; Gath N, 
fill. Grenzdorf von Philiſtäa. 
I, 91. * 116. 166. 167. 
Ajian,; f. Eglon. 

Ajoon, f. Ain el A. 
Ajubiden* (Eyubiden). I, 957. 
— in Hamah. 1037. 
Ajubidiſche Araber, d. i. 
im Dſchebel el Batroͤn. UI, 716. 





Alu 


Ajuga glabra Benth., bei Ha⸗ 
teb. 11, 1720. — tridactylites, 
bei Hebrön. l, 219. 

u „un, J. Ain el Hawra 


en es Sahib (irrig Sabi 
Brunnen in Samaria. I, 595. 
996. 709. 

Ala a, E f. Dſchebel Nafai- 


siyeh, 

Akab, f. Kefr Hi. 

Alaba, f. Ain el A. 

Alaba el Meszalida, Berg 
des Libanon. II, 597. 

Alabep, f. Otabi. 

Alabet et Khokh (Pflaumen- 
paß), Paß im Anti-Libanon. I1, 
274. 1275 


Alademie, f. Medreffe. 
Alai, f. Didier el I. 
Alailt, f. Redſch el A. 
atateifis, aus Palmyra. II, 
1541 
Albara, am Libanon. II, 71. 
Albär,t. Allahu A., Nahr el A. 
Akbara, ſ. vchabaren. 
Alberin, f. Zell a. 
Albut el zerinpeh el Scha⸗ 
hahlra, ſ. Hospital der Helena. 
ArtDejavin, —— I, 1667. 
At Denghis (türk.), d. i. wei« 
Ber See. II, 1617. — fl An⸗ 
tiochia⸗See. 
Ake, ſ. Akko. 
Akeydat, 
D eat el Arba’in. 11, 
Albbare, Ya Agabaren. 
near, ſ. Nahr el A. Tell el 


dar 

Aldmar, AD Deir el Ahmar. 

Aariır, f. Okkaͤl. 

Alir* tn Akkaron), Siadii in 
R.Philiſtäa. I, 8. 66. 85. 91. 
122 ff. 172. 

Alta (Aa), f. Kefr A. 

Akkaͤbe, f. Kefr A. 

Altar, Ruinenſtadt in R.Phö⸗ 
nizien. II, 815 ff. — 
A., Dfehebel N, Dſchuͤn ’A., 
Dſchurd N., Radır N. 

Akkaron —5 d. i. Ar, 
Efron. l, 123 


arab. Stamm im 
1071. 


f. Belad 


1865 


Akko* (Alo, Ate, Acre, Accon, 
St. Jean d'Acre, Ptolemais, 
Aholemai) phön. Reufladt. 

14. — von Moslemen er- 
bet (1291). 616. 725 ff. (Ety⸗ 
mol.) 726. 776. 784. 796. 8 
810. II, 47. — Bat von. 
721. — f. Sablon — 

AL, ſ. Scheikh el A. 

Allan el edſchdel, Steuer. 


Atläm ei mirijiep, db i. Re 
ierungsmonopole. I, 826. 
Aklim Iklim, von Elima), d. i. 

Difrict, Diöceſe. 11, 462. 696. 


arm Dſchezzin (Jezzin), im 
Belaͤd eſch Schaͤf. en ’ . 702. 
715. — vgl. Hariz. 

Aklim el 'Arkab, Diſtrict des 
Belad eſch Schäf. n, 698. 705. 

Aklim el Eharnub, f. Aklim 
el Kharnub. 

Aklim el Dſchurd (Zurb), Di⸗ 
feict {m Belaͤd eſch Schäf. II, 


Arm er Ghurb — ei 
Tahtaͤny u. — el Hug, 6 
base untere und o * —8 
ebend. Il, 460. 698. 707. 
Allım el Re drawän, f. Ked- 


ramwan. 
atlım el Kharnab (Charnub), 
d.t. Johannisbrotland, im Be⸗ 
ap eſch Schäf. II, 698. 701. 


arm el Manäfif (Mulatta 
a 2, ebenbal. Il, 672. 698. 


rm el Metn, ebendaf. II, 
472. (Grenze). 512. 710. —f 
Metn 


Allım eſch Schaf, ebend. II, 
703. 


Aklim ef Schumar (Moke- 
thaat Aklim eſch Schömar), 
Diſtrict der Metäwileh. II, 69. 

mi — *8 Schah 

me a r - 
en Dip von Gem eſch 

arm et zuffip (ftir et 2), 
dv. i. Npfelland, 813 173 


1866 


Belad eſch Schuͤf. FI, 82. 098. 
700. 715. — val. ®ba. 
artim Jezzin, ſ. Aklim Dſchez⸗ 


| ara, B. i. Weiße, Drufenfecte. 


Kt, Drt im Muneitirah⸗Di⸗ 
riet. 11, 750. — f. Ard A. 
Alma Dagh, Amannefette. 
(Höfe) II, 1802. 1803. 

Ako', f. Afto. 
Akra', f. Dſchebel A. 

Akra, Hügel, Siabutheil von 
Jeruſalem. I, 400. 404. 408. 
Akraba, Dorf der Ghatha. 11, 
1308. 1422. — vgl. Acraba, 

Nahr A. 
Akrabany, ſ. Nahr N. 
Akrabbam an der Grenze Ju⸗ 


da's. 1. 
a f. Vecebel A., Hösn el 


Alre*, f. Akko. 

Alrcba (Scorpion), f. Rahr 
Alraba. 

Alrout et Takoun (Kurati- 
ed, in Philiſtäa. I, 166. 

IR u t, Ort in Ober - Galtläa. 
I, 773, 

Akfa, f El A. 

Akſin, ſ. Ahfin. 

Akſonkor, Feldherr. II, 1672. 

Attänit, Dorf am Nahr ez Za⸗ 
harany. I, 

Armes (Voseph.) ob Ach⸗ 


A In f g RR ‚Der bei Alexandrette. 
ll, 1845. 

Aldıra (ierl Alcoura, Alcura), 
Dorf im Belad Batrun, Je— 
beil oder Muneitirad. 11, 556. 
998 — 561. 749. 750. (Eifen- 
fhmelze) 766. — f. Wadi 4. 

Ala, ſ. Dſchebel el A., EI 'Ar— 

ind el a, EI Gharb ea. 


Alabdſche, Seidenfoff. II, 1390: 


Alaid, Burg. IT, 97. 

'Alaͤk, d. i. Blutigel. I, 826. — 
vgl. Al. 

Alakrad, ſ. Po Arad. 

Aal, f. Shed ? 

Atatie, Stadt am Eupprat. 11, 


An — We | . 


Alam, f. AR Ben A., BEN, 
Via dolvrosa. 

Alamac, d.i. el Ami. It, 1616. 

Alamät, ſ. W. 'A. 

Alamathda, Stadt am Euphrai. 
II, 1458. 

“lamandar, arab. Furſt. II, 

594. 


Nlamut, in Difem. II, 966. 
Alarixa. bt El Arif. l, 58. 
Ilath, ‚f. Erez. 
Alatir, ſ. Ibn al Atyr. 


Alatroun, ſ. Latron. 


Alaun, f. Haran Alt ibn A. 

Alba Custodia. f. Alba Spe- 
cula. 

Al Bakai, ob Leimun⸗See? 11, 


Albanefen* ‚ Geibwagge des Ewir 


Beſchir. IT, 
Albanien, Cpriftenthpum daſ. 


1, 493. 

Albara, Albaria, ob EI Bi: 
ra? 11, 1058. 1064. 

Alba Specula (A. Custedi, 
Candida C., Blanche garde), 
Caſtell auf dem Zell es Saflkt. 
I, 92. — f. Tel es Safieh. 

Alberins Aquenſis, über das 
Snderrope bet Tripolis. Ik, 602. 
— Antäfieh. 1183. 

Albeya, bei Zahieh. It, 207. 

Albofan, im Taurus. n, 1628. 


alcı do rudis, '. isn gel. 
Alchapha, rt im chebel 
Muſa. II, 1825. 


Alcobile, d. i. Pyblue, Dſche⸗ 
beit. II, 13. 599 

Alcome, f. An ei Kum. 

Alcura, f. Akura. 

Aldferra, f. An N. 
Aldrich, Licum. an von %- 
rufalem (1841). I ‚310. 377. 

Aleih, f. Auleih. 

Aleila, f. Kalaat 2. 

Aleim, “leifu, ſ. El Haram 
Ibn Ip A 

“lemeddin, Druſen⸗Emir. 11, 


Aleppo”, f. Haleb. 

Aleppo-Nal. IH, 1689. 

Alexander, Bifchef von bike. 
1, 1382. 


We —AN 


Alexander, engliſch⸗prot. Bi⸗ 
ſchof von Jeruſalem. I, 305. 430. 

Alerander, Herodes Sopn. |, 
601. 

Nlerander Balas, reſt. An- 
tioia (148 v. Ehr.). 11, 1156. 


Alerander d. ®r.” (Iskender, 
Scander). 1, 14. 45. — erob. 
Gaza. 47. 56. 58.59. — Kunfl- 
firaße in Phönizien. 809. 815. 
— erobert Phönizien. II, 7. 
(Aradus) 53. 55. — überfeigt 
den Libanon. 226. — in Ty- 
ms. 323. 325. 330. 333. 
fein angebl. Steindamm am 
Kevdes- See. 11, 1004. — in 
Apamea. 1081. — Nntiochia. 
1158. — for. Wüſte. 1437. — 
Sieg bei Iſſus. 1792 ff. 1832. 

Myriandros. Il, 1814. — 
gründet Nlerandrette. 1816. 

AleranderIannäus”, zerfiört 
Gaza (96 v. Ehr.). 1, 58. 570. 

Alerander Severus”, in Arka 
geboren (reg. 222 - 235). 11. 

436. 809. 1551. 

Alerandrette (Iskenderun, 
Scanverun, Alexandria xar« 
"Iooov, Alexandriola, . Aleran- 
dria Scabiofa, Alexandreta), 
d. i. Klein Alerandrien, Ha⸗ 
fen von N.Spyrien. II, 18. 19. 
-— Handel. 503. — Nafai- 
rier daſ. 993. — aflr. 8. 1779. 
1800. 1801. 1835. — Ge 
ſchichte x. 11, 1781 ff. 1791. 
1816 ff. — ungefundes Klima. 
1826. 1832. — gegenmwärtiger 
Zufland. 1839. — — Ebene, Bil⸗ 
dung. II, 1804. noͤrdl. Kü« 
ſtenfirich. 1825. — Golf (Issi- 
cus Sinus). I, 1799. — Yaß. 
1811. — Dift. 11, 1607. 1835. 
1848. 

Alerandria, Bez. für Aleran- 
droſchenä. I, 815. 776. 

Alerandria, in Aegypten, Dil. 
II, 1768. 

Alexandria adIssum, v. i. 
Alerandrette. I, 1791. 1895. 
Alexandria minor, d. i. 

Alerandreite. 11, 1817. 


1967 


Alexandria montuosa. Il, 
1818. 

Alexandria Scabiofa (Ka- 
biofa), d. i. Alexandrette, Ur⸗ 
fprung dee Namens. II, 1817. 


Alexandri Arae, f. Jonad- 
pfeiler. 11, Pr 
Alerandriola, .i. Alexan⸗ 


drette. 11, 1816. 
Alerandrofhenä (Jséken⸗ 
deriah, Iskederͤneh, Scanda⸗ 
rion, Scandarium, Scandalium, 
Scandarette, Scandariones 
districtum), Felsſchloß am 
Nas el abiadh. I, 777. 808. 
809. — von Balduin erbaut 
(1116). 814. (Nlerandria) 815. 
— Dif. I, 776. 803. 
Alerinus, Raifer. 11, 1180. 1182. 
Aleyat, f. EIN. 
Alepka, f. Kalaat Aleitap. 
Alfi, d. i. ein Tauſendtheil. II, 
608. 
Alfia (del? Alpi), ier de, 
Ritter, in Pagrä. II, 1608. 
“lgab, Eifternen ‚u Haleb. II, 


5* ‚ im Libanon. 11, 580. 
ale hi, d. i. Ghilan. II, 


wigler, Regen, Klima. 11, 478, 
Algtgai, f. Jacob N 

x Daffa, f. Ei Diff, 
Altzepe, Dorf im Amanus. II, 


ii ap), f. Abu A., Beni A., 
EI Haram ibn N. ‚ Havfei A. 
Haran A., Ibn Jemael Naſur 
A., Küutſchm A., Mehmed A., 
Seif ed Danlat A., Topal — 
Wadi A., Wuld * 

Ali, als Bott verehrt. II, 726. 
— von Rafairiern. 990. — ſ. 
Aliden. 

Ali, Fachreddins Sohn. II, 104. 

tt, Barthe Gewährsmann in 

Gay (1847). 1, 46. 

Ati Albar, Kommandant von 
Höms. II, 1012 

A ara, in in el Amkh. 11, 1797. 


Alt Ben Aiom, Khan in &- 
ron. I, 59. 


‘ 


1868 


Ali Bey, Wale von Tripolis 
(1812). II, 

Ali Bey’, Keifender (1807). 1, 
36. — über Gaza. 49. 70. — 
Asbod. 90. — Hebron. 243. 
249. — El Akſa⸗Moſchee. 1, 
341. — Arethufa. II, 1029. — 
Baräda. 1309. — Damascus. 
1364. 1375. — Aleppo—An« 
tiochia. 1658. 

Aliden, in Damasl. 1 1405. 

Ali — Soghair, ſ. Ali es 


Sughir 

‚Ali en Rapıy, Ort im Beläd 
Ba'albek. II, 

Alt es wa (Sogpair), 
Saeitheiem! lie der Metaͤwileh. 
I, 788. 11, 

ati Yagar, Aafairier-Epef. 11, 
983 


Alita, f. Kalaat Aleikah. 

Alinſcha, ſ. Diwan a. 

Ali Zoghbi, (Zogheby, 30- 
gherty), Emir der Ismaẽlier 
1812). II, 938. 957. 973. 

Allap*, f. Ab A., Bab A., Ha⸗ 
tem Biamt «a. ‚Ma min A., 


Raͤm 
—2 Cwon, Aelan, hebr.), d. i. 
224 
acta} Porn Thalebah, ſ. Teim 


atiatu Itbar, d. i. Gott iſt 


der größte. II, 
Allap Wapiv, > i. Gott iſt 
Aklaͤk. 


Einer. J, 650. 
Allake, f. Tel A., 
Allar e6 Sifala (Mallera es 
S.), Ort in Juda. I, 167. 
allarh, Dorf im Dipebel el 
Arba’in. 11, 1069. - 

Allatus, f. "Nefa A. 

Allen, ®,, Eapitain, Aufnah⸗ 
me don Seleucia. ll, 1237. 


1242. 
allermannsparnife, f. Gla-. 


diolus. 

Allium (cilicicum Boiss.), im 
Caſius. 11, 1142. — bei Haleb. 
1721: 

Allon, f. Allah. 

Allon- Mambre, i. e. Quer- 
cetum Mambre. I, 223. 


| Ali — Alte 


Allopvioı, Bez. für Philiſter. 
I, 14. 185. 

allun f. Bir A. 

— in Esdrelom. 1, 
696. — am Drontes. Il, 1066. 
1223. — Kuweik. 1709. — if 
hen Meesbufen. ii, 1806. 

Almä, f. Deir 'A 

Almad, f. Wadi A. 

Almalet almodhaffer, Zürk 
von Hamah. 11, 1035. 

Almalel-almovayyap (d. i. 
wohlgeftärkter Prinz), Sultane- 
name des Abulfeda. IE, 1035. 

Almän, Ort im Allım ei Khar⸗ 
nüb. 1l, 702. 

Al Manfur (Abu Diafar al M.), 
Khalif (reg. 743— 775), befeh. 
Nafifia. 11, 1810. — vgl. Gaid 
Malek al RR, Malet alm. 

Almeen, i. Zanzerin. II, 
1406. 

Almeimas, d. i. Orontes. II, 
1053 


Almid, f. Chorbet A. 

AM vrba, Statton in der 
fyr. Wüfte. I, 

Almofentag, mohomm. 1, 657. 

Alnus obovata, f. Erle. 

Aloe*, auf Aradus. II, 871. — 
f. Agave. 

Aloeholz. Il, 1395. 

Alopecurus pratensisL, 
bei Daleb. 11, 1717. 

Alyenboden“, im Libanon. II, 


Alyenrofe, f. Rhododendron. 
Alpi, f. Alfia, Kelavun. 
Alraunmwurzel* (Atropa man- 
dragora), im Libanon. I, 758. 
Alsadamusmons®*. II, 1854. 
1467. — f. Dſchebel er Rual. 


Alsine decipiens, grandiflo- 
ra, hispanica, picta Fenzl., 
tenuifolia Wahlb., bei Haieb. 


II, 1717. 

Altar*, antiter, bei Jaͤron. 1, 
785. — Seidſchaͤr. II, 1090. — 
chriſtl. in Antiochien nad Deft 

erichtet. 1171. 

Alter*, in Bethlehem. I, 289. 

Aue vom Berge, . Daf- 
an. 





Alter — "Amt 


Alterthümer, fehlen in Bei- 
rut. II, 446. 457 ff. — in Ain 
el Sidfcheh. 1285. — zahlreiche 
im Dſchebel Ala. 158 

Althaea acaulis av ., "stricta 
fl. albo var. major, bei Haleb. 
I, 1720. 1721. — Kurdista- 
nica, in N.Spyrien. 1686. 

Alumeizeh, f. Deir el Luwei⸗ 


seh. 
a ri, Autor. II, 844. 
“ Batfgit (Vatſchiki, Vaſik, 


aſiki, d. i. Vatek), Khalif 
(9. Jahrh.) Il, 1819. 1820. 


Al a f. Ain el A., Kerkha ei 
Alya. 

Alyssum spec., am Ar; Lib⸗ 
nan. II, 639. — Scowitzii, 
f. Steintraut. 

Amapd* Amud, Benu 1-A, 
Scheith J Umm el A. 

Amadiieh, Eingangszoll. I, 


Amadiiet er Reftijiet Du— 
hän, Steuer. I, 826. 
Amadijet Zait, Steuer. 1, 


Amak, f. EI "Amt. 

Amaletiter*. 1, 88. 133. 179. 
180. — dandeisvoit 690. — 
ſ. Kabur el 

Amaleks ders. I, 523. 

Amalfier, Levantehandel. II, 
500. — Klofter in Zerufalem. 
I, 501. 

Amälitep, f. Amalekiter. 

Amalrich, König, erob. Da⸗ 
run 2c. (1170). I, 43. (1165) 
246. 

Amamra, Nafairier-Difrict. U, 
984. 

Amana*, Waſſer von. II, 1325 ff. 

Amanifche Paͤſſe (Amanicae, 
Amanidae Pylae). II, 1779 ff. 
1795. 1796. 1811. 1833. 1835. 

Amanus* (Montana nigra, Mon- 
tagne noire, negre, Montagna 
d’aqua), Gebirge, Rordgrenze 
Spriens. II, 4. — Zufammen- 
hang mit dem Gaflus. 1133. 
1150. 1151. 1212. 1326. — 
Köhler daf. 1184. — Meflun- 


"Amir, f. Emir. 


1869 


en, orograph. und geognofl. 
erbättnife bes Küfcnrediers, 
11, 1799.1831. — vgl. Dfchiaur 


Dash. 
Amar (Amer), f. Ihn A. 
Amarath Schalhäb, Ort in 
es Säpil. II, 707. 
Dorf in N. 


Amar Beg- tat, 
Phönizien. II, 817. 

Amarin, arab. Stamm. I, 132. 

Amatü ab (Ammathrah, 'Am⸗ 
mathur, Ain Matpür, Mätür), 
Ort im Aklim eſch Schäf. II, 
96. 98. 703. — vergl. € 
Masra.. 

Amavante(?), in Judäa. 1, 
556. — vgl. Ammwäs. 

Ambra, im Libanon ıc. II, 118. 
563. 1395. 

MMULT Selsinfeln, zu 
Zyrus. 

Ambüben. f. Kefe A. 

Ambusli (Ain Bisry?), Quelle 
im Libanon. II, 108. 

Amegarra. II, 227. — f. Ain 
Aibierra. 

’Ameip Keft A 

Amel, f. fer Michail 9. 

Amelia-Depöt, an der Oron- 
tesmündung. II, 1213. 1217. _ 
1763. 

Amer, f. Amar, Amr, Bent A., 
Merdſch el A., Schefa 4. 

Amer, Amoriter. I, 222. 

Amerida, Ort in Ober- Bali- 
län. 1, 687. 

Amerilanifg- proteftanti- 
fhe Miffion, in Syrien. 1, 
503. — Beirut. u, 451. 737. — 
Haleb. 1682. 1757. — Begräb- 
nißplatz in Serufalem. I, 354. 

Ametsyfifarbe, in der Pur⸗ 
purfärberel IL, 377. 
umfy, f. Enfeh. 

Amguli Tag, f. Anguli Dag. 

Amhbara⸗Sprache. I, 500. 

Amid, ſ. Amud, Renifet el A., 
Badi el A 

Amit, f. Dfchebel A. 

Amin, f. Emir A. 

Amioun, f. Amyin. 

ii, 956. 


Amt (Amih), f. ER. 
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Anthedon (Agrippias), Stadt 
in Philifäa. I, 42. 44. 75. 
176. — von Herobes reftaurirt. 
601. — Bez. für Tortofa. II, 
862. 

Anthemis chia, im Drufen- 

ebirge. II, 684. — scariosa 

Dec.. bei Haleb. II, 1717. — 
(Hundskamille) bei Sumweibiyeh. 
II, 1230, 

Antherapo, d. i. Tortoſa. II, 
863. 


Anthericum spec., im Liba⸗ 
non. II, 639. 

Anthliyas, f. Ant-Elins. 

Antpuliäg, f. Deir . 

Antibius, Stoiler aus Aska⸗ 


Ion. I, 83. 

‚Anti-Cafius, Bez. verſchiede⸗ 
ner Gipfel des Eaflus. II, 1110. 
1113. 1133. 

Antigonta, Stadt am Oron- 
tes. II, 1112. 1149. (Gründung 
307 v. Ehr.) 1158. 1187. 1635. 

Antigonus*, König. I, 60. — 
feine Eedernflotte (c. 315). II, 
646. — gründet Antigonia. 
1149. 

Anti-Libanon*, größte Annä⸗ 
herung zum Libanon. II, 175. 
189. 211. — Paflagen. 250 ff. 
— nördl. Duerpäffe. 254 ff. — 
Süpdpaffagen. 268 ff. — Duer- 
päfle nach Damascus, die Bei- 
rut=- und Sidonſtraße. 273 ff. 
— Höhe. 274. 276. 282. — 
mit dem Libanon verwechfelt. 


11, 394, — Oſtabfall. 1274 ff. 


— dgl. Dſchebel Scharkieh. 
Antilope”, bei Zerufalem. 1, 
484. — in der ſyr. Wüſte. 11, 
1393. 1456. 1703. — bei Ha— 
led. 1731. — vgl. Gazelle. 
Ayrıöysıa Ent dagyry,d.i. 
Antiochia am Orontes. II, 1163. 
Antiohene, fyr. Provinz. 1, 


1023. 
Antiochenifhe Zeitrehnung 
(48 v. Ehr.). I, 1168. 
Antiochia, Feſtung in Zerufa- 
lem. 1, 409, 
Anttochia* (Antakieh, Antakia), 
Stadt am Oronies u. Caſius. 


ath — 


Anti 


u, 21. — Bafllica daſ. Mi. 
— Erdbeben (20. Mai 529 1. 
— Rofairier. II, 978. — die 
rachtſtadt der Seleuciden un 
äfaren, ihre Geſchichte bis 
ur Gegenwart. 1147 fl. —- 
erfaflung. 1160. — Hafe⸗ 
von. 1175. — die neuere Stadt 
feit ven Kreuzfahrern. 1178 f. 
— Patriarchat. II, 802. — Für 
ſtenthum. Il, 604. 888. 1184. 
— Difl. 1112, 1593. 
Antiohia, Neu=, bei Cteſiphor 
am Tigris. II, 1175. 
Antiohia-Gee (Bohayret An 
taliap, el Bohaireh, AL Den 
is, Dengis Aga, el Gpölch, 
acus renus). 11, 1613. 
1617 ff. 1650. (Niveau) 1802. 
Antiohia=-Thor, zu Gelm 
cia. 1, 1249. 
Antiochus, Philofoph aus As⸗ 
falon (fl. 69 v. Epr.). I, 883. 
Antiogus Eyenus, ebendaf. 


I, 83. 

Antiochus III. d. Gr.*, Rieder⸗ 
lage bei Raphia (218 v. Chr.). 
I, 39. — verbrennt Trieris u. 
Calamon ꝛc. II, 65. 389. — 
Schlacht am Tamyras (218). 
426. — bei Berytus. 433. 434. 
— bei Laodicea. 998. — erob. 
Seleucia (219 vor Chr.). I, 


Antiohus Afiaticus (Philo⸗ 
pator), feine Bibliothek in An- 
tiochia. II, 1167. 

Antiohus Epiphanes*, in 
Jeruſalem ıc. 1, 409. 609. 623. 
1, 10. — verfhönert Antiodia. 
116. — feine Kolofle dat. 

Antiohus@upator*, Schlacht 
bei Beth Zacharia. 1, 205. * 
belag. Bethſur. 269. 

Antiochus VII. Sidetes. II, 


434. _ 

Antiohus (Dionyfius), Tebter 
Seleucide. I, 570. 

Antipas*, f: Herodes X. 

Antipater*, Deropes’ Baier. 1, 
75. 969. 





: 


Anti — Ayo 


Antipatris, Stadt in Sama- 
ria. I, 75. 563. 569. 570. 590. 
627. — Difl, 555. 556. — vgl. 
Kefr Saba. 

Anton» Eollegium, Sankt, 
zu Ain Warka. II, 792. 

MU&nton be Doybayya, f. Ka⸗ 


ſchepa. 
© AntonenReba’, ſ. En Reba'. 
Antonia, Burg von Jeruſalem. 
I, 400. 408. 410. 412. 416. 
Antonin us’, Marc. Aurel., Kai⸗ 
fer (reg. 161—180), feine unft- 
Maße nn Phöntzien. I, 680. IT, 


Antoninus Martyr* (c. 600), 
üb. Gaza. 1,55. 62. — Astalon. 
I, 79. — tn Eleutheropolis. 
143. — Debrön. 228. 243. — 
— Bethlehem. 287. — Jeru⸗ 
falem. 386. 392. — Grabes⸗ 
firche. I, 438. — Siloah. 448. 
— eydba. 551. — Nazareth. 
744. — Sepphoris. I, 749. — 
Sidon. II, 391. — Berytus. 
438. 

Antoninus Pius*, Kaiſer (ſt. 
161). 1, 332. — angebl. Er⸗ 
bauer des Tempels zu Ba'al⸗ 
bet, 11, 233. — fein Tempel in 
Ba'albek ıc. 239. — ſchmückt 
Antiochia. 1165. 

Antonius, M., tödtet den 
Jamblichus. II, 1006. — in 
Payra (34 v. Chr.). 1490. 


Antonius, Biſchof von Aoka⸗ 
Ion. I, 82. 

Antonius, Sant, Patron von 
Kaſcheya. Il, 655. — von Ma- 
roniten verehrt. 765. — ſ. Mar 
Antonius. 

Antonius-Orden, Urſprung. 
II, 656. 

Antubep, Ort in Judäa. I, 512. 

Antüra, f. An Tuͤrah. 

‚ Anüb, fr Ain A. 

An üt, Ort des „arm el Khar⸗ 
nob. n, 674. 

4 n uq A ‚Kiohe Im Riſchmeyya. 

I 


‚792. 
V’Anptlle”, über Apollonia, 1, 
590. 


Nitter Erbfunde XVII. 
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Anz, f. Ram el. 
Anzas, f. Azaz. 
Anzeitipep Anzeprys), f. Ras 


Aoular,, f. Mar Jirgis Aufar. 

Apamea' (Kamyap, Famia, tür- 
kiſch Kala Afamia; Pella), 
Stadt am Orontes, oft mit 
Hamah identificirt. II, 1076. — 
Entdeckung, Gefchichte. 1039. 
1070 ff. 1076 ff. 1080. 1083. 
— Dift. II, 1030. 1040. 

Ayamea-Gee. II, 1083. 

Ap ame ene, Oronteslandf haft. II, 


ap auter Duartier von Antiochia. 

I 

Apenninfatt, tim Libanon. II, 
88, 


Apfelbaum®, in Gaza. 1, 51. 
— Bethlehem. 168. — Jeru⸗ 
ſalem. 481. — Joppe. 579. — 
Jifna. 1, 628. — Beitdfin. 799. 
— Eden. II, 653. — Libanon. 
662. — Bebedäny. 1276. 
el Ghthaä. 1349. 1350, — 
Ruteifa. 1473. — Haleb. II, 
1728. 

Apfelfinen*, bei Debrön. I, 219. 

Aphaka (Apheka, j. Aflta), zwei 
Dörfer am Adonis, Benustem- 
pel daf. Il, 61. 190, 199. 241. 
301. 306. (mit Fakra verwech⸗ 
ſelt) 516. 557. 561. 562. 564. 
566. 567. 570. — dgl. Ain 


Affa u. d. f. 
Appel Hpgith Stadt im Stamm 
afler. 18. II, 303. 


vgl. d 
Apheit, Stadt in Juda. I, 261. 
Aphrain, f. Hapharaim. 
App 
Ap 


vodite, f. Benus. 
ollo*, fein Dempel in a 
(5. Jahth n. Chr.). I 
Askalon. 75. — othifcher. in 
Daphne verehrt. II, 1163. 1165. 
— Sarpedoniug, Orakel gu Se⸗ 
leucia. 1241. — Soter, in Se⸗ 
leucia. 1241. 
Apollonia, Stadt in Saron. 
, IR. 


apotfonia, ſyr. Stadt. II, 886. 


— 


1874 


. Apollonins, 


Hiſtoriler aus 
Astalon. I, 83. 


Apollonins, von Zyana, üb. 


Antiochia. II, 1167. 
Apoflelbrunnen*, f. En Se 


med. 
Apoſtelhöhle, zu Serufalem.. 
I, 465. 


— ⸗Kirche. I, 354. 
463. 
Appian, üb. Palmyra. II, 1490. 
1494. 
Apries, unterjocht Phönizien. 
II, 386. 
Uprikofen*, in Bethlehem. 1, 
168. — Debrön. 218. — Inda. 


281. — Joppe. 579. — Rablüs. 
I, 647. — am Libanon, wilde? 


II, 298. — in Saida. 408. 417. 


— Beirut. 448. — Tripolis. 
613. — Dſchebel Machmel. II, 
635. — Even. 653. 662. — 
Laodicea. 929. — Hamah. 1047. 
— eſch Schoghr. II, 1101. — 
Suweidiyeh. 1225. — el Ghaͤ⸗ 
tha. 1348. 1355. — Luteifa. 


1473. 

Apritofenbrot, zu Dalch. II, 
1728. — in Damask. 1355. 
— Mus, zu Haleb. 1728. 
— Del, in Damask. II, 1356. 
— dgl. Mardin, Miſchmiſch. 

Antera ‚ Stadt auf ECreta. 1, 

Apuſchkei, Berggipfel des Ama⸗ 
nus. II, 1609. 1786. 

Aquäpduct, f. Waflerleitung. 

AKraarah, f. Wadi Ararah. 

Arab*, Stadt in Juda. I, 261. 
re Beth⸗, Nahrel-, Schab 


el A. 

Arabath (Araba?), Ort bei 
Bethſean. I, 685. 

Arabeh, Dorf in Galiläa. I, 
7160. 761. 762. 765. 768. 

Arab el Ghab, Anwohner bes 
mittleren Orontes. 11, 1017. 

2 


1072. 

Araber*, in Gaza (1483). 1, 49. 
54. — gute Reiter. 549. — 
erob. Phöntzien. II, 389. — 
Berptus (638 n. Ehr.). 438. 
Zadmor. II, 1504. — öſtl. yon 








Ayo — Arad 


Anttochia. 1632. — von Zer, 
in Haleb ıc. 1770. — vgl. Zoc⸗ 
tanifche A., Ludier, Muftaärri- 
bad, Rabatäer, Sceniten. 

Arabi, f. Selim el 4. 

Arabien*, umfaßt zuweilen auf 
Philiſtaͤa. I, 183. — Ausfuhr 
nach Syrien. II, 1397. — Pe⸗ 
träifches. I, 570. ' 

Arabis androsacea, f. Gän⸗ 


ſekreſſe. 

Arabiſche Bibliothek, in Tri⸗ 
polis, Afrika und Fars. II, 605. 

Arabifhe Dörfer, ſüdlich von 
Haleb. II, 1598. 

Arabiſche Druckerei, in Je⸗ 
rufalem. I, 502. 

Arabiſche Infhrift”, über 
Abrahams Grabe. I, 251. — 
in Joppe. 578. — Ramleh 
(1310). 584. 585. — Kerak. 
II, 195. — Ba'albek. 236. — 

Nahr el Kelb. 528. — Kalaat 
el Hösn. 836. 841. — Zortofa 
ıc. II, 867. — Seidſchaͤr. 1090. 
1091. 

Arabifhe Münzen, in Anta- 
fieb. II, 1196. 

Arabifhe Sprade*. I, 46. — 
den Juden in’ Debrön unbe- 
kannt. 260. — in Rablüs. 648. 
in Deir el Sayda. II, 115. — 
Libanon. 654. — der Rafairier. 
980. — in Antiodia (1548), 
fpäter durch die türfifhe ver- 
drängt. 11, 1187. — der Chri⸗ 
fien daf. 1210. — in Haleb ıc. 
1747. 1772. — Grenze am Ca⸗ 
fius. II, 1105. 1107. — kei 
Sumeidiyeh. 1232. — verſchie⸗ 
dene Ausfprache in Sprien und 
Yegypten. II, 216. 222. — Dia⸗ 
lect in Damasl. 1409. — der 
Karäunt. 1476. — vgl. Syriſch⸗ 
arab. Dialert. 

Arabifhe Steuerverfaffung, 
alte, in Paläftina. I, 819. 

Arab Sälim, Dorf im Liba⸗ 
non. II, 144, 

Arachas Castrum (Aradis), 
f. Arla. 


Arad’, Zenne in Sabäa. 1, 
239. 





Arad — 


Aradier” (Arvadi), Boll in 
R.Phöntclen. II, 11. 50. 66. — 
befchiffen den ẽycus und Jor⸗ 
dan. 546. 

Aradiorumnavale (Strabo). 
II, 860. 861. 

Aradium, f. Maratpus. 

Aradus* (Arvad, Arwad, Ruad, 
Ruwadde; turt. Awret diche⸗ 
firefl, d. Weiberinfeh, pbön. 
Infel, ſidon. Eolonie (761). IT, 
12. (aftt. 2.) 18. 30. 33, 39) 
50. (Gebiet) 59. 333. 384. 
(Aufblühen) 389. 828. (Brä- 
berftätte) 851. 853, 858. (Ge- 
fhichte 20.) 868. (mit Arfus 
verwechſelt 1812. 

Arafna“, Jebuſiter. I, 364. 

Araklee, En N. 

Aram”, Stammvater. I, 179. 

Aram“, d. i. Damast. In, 1334. 

Aramäer”, in Damast. IL, 1334. 

amd . Kherbet a. 

Aram Tſoba, ſ. Aram Zoba. 

Aramün, Or im Allim el 
Ghurb. II, 708. 745. 

Aram Zoba ( Tſoba, Soba, 
Zebah, Zebad), Königreich, 

in Spyrien (Chalcis, 
Kinnesrin). II, 1046, 1699. 
1700. 1702. 

A'rar, Quelle bei Mar Mufa. 
II, 462 


Ararah* (Arver), an der Süd⸗ 
grenze Judäa's. I, 193. 195. 
561. — f. Wadi 4. 
... ua, Drt im Biläd el Rôha. 
714 


Araſch, ſ. Wadi elA. 

Arathis, f. Derceto. 

Arapon, Dort, II, 839. — vgl. 
Areiyah. 

Araz (Eeder), f. Ars. 

Araz (Erde), f. Pa-araz. 

Arba (hebr.), d. i. vier. I, 211. 

Arba”, Enalite in Hebrön. I, 
212. — f. Kiriath N. 

Arba’in, P ‚Diebe ei A., 
Redſchal el A 

ts 1. el 

’Arbany Beit 

ürbaſch, ſ. rar J Abroſch. 

Arbat, ſ. € 


Ard- 1875 
an el im Libanon. II, 131. 
Arber, Ort Oaliläa’s. I, 755. 


Arbela-Höpte“ ‚am nme 
reth⸗See. 1, 
Arben, Hläubernoft bei Debrön. 


I, 1 4. 
Arbod, d .t Hebron. I, 224. 
Arbutus* (andrachne, unedo), 
Erdbeerbaum, in Zubäa. I, 201. 
208. 270. 482. — Beläd Be- 
ſchaäͤrah. 791. — Libanon. II, 
112. — Rafairier-Gebirge. 902. 
— Caſius. 1138, 1144. — am 
untern Orontes. 1217. — R.- 
Syrien. II, 1608. — Amanus. 
86. 


Arca, f. Arka. 

Arcadius, Kaifer. I, 63. 

Ar, c a glycymeris, u Zyrus. I, 
7 


Arcas, f. Arka. 

Arcaffe (Rache 9), orf am 
Nahr Kadiſcha. II, 

Arceuthos, ſ. — *8 

Arhabetes, f. Argabetes. 

nette, \ leuthos. 

Archis, 

Argitechur, F 

Arculfus“, Biſchof ri 700), 
über Hebrön ıc. I, 228. 234. 
244. — Seruf. ıc. 433. 439. 467. 

Ard ALU (Lakluk, El 'Aklluͤh, 
Diftriet im Belad Jebeil. II, 
555. 597. 663. 749. 

Ard Dſekewi, Ort am Anti⸗ 
Libanon. II, 186. 

Arbebi, Aaaß (34 Scheffel). I, 


Arbelum, Inſel vor Tripolis. 
II, 606. 


Ard el Berapfhene (Buräd- 
fhineh), Feld am Rahr el Bei- 
rut. 11, 429. 430. 675. 

Ard et Hamma“, Hochebene 
am Tiberias⸗See. I, 759. 

a el Hule“, am Jordan. II, 

2 


Ard el Kaſſameh, Ländereien 
von Paläftina. I, 832. 
Ard el Lakluk, f. Ard Akluͤk. 
Ard el Marbütp, Ländereien 
von Paläftina. I, 83 
Geccee 2 
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Ard el Methath, See, a 
ebene am Nahr el Audſchah. I 
Ardel Zebedany, f. Zebedany. 
Ard eſch Schuweifät, bei Bet- 
rũt. II, 429. 

Ard et Tahla, ſ. El A. 

Ard Lakläk, ſ. Sich »Akluͤk. 

Ardfchis, Ort im Jibbet el 
Bſcerreh. 1 753. 

Ardfhun, f. Andfun. 

Ard Tannürin, aipengau {m 
Libanon. II. 555. 562 

Arein, ſyr. Ort. II, 1031. 

’Areiya, Ort im Aklim Jezzin 
od. el Metn. II, 702. 710. — 
vgl. Aaraffa, Arayon. 

Aren, f. Kol A 

Arenaria N erpillifolia L., bei 
Haleb. II, 1721. — umbellata, 
am Eee von Dſchibul. 1698. 

Arethufa, f. Er Reftun. 

Ar Aa me, Naſairier ⸗Schloß. II, 


Barada ⸗Quelle. II, 


4 — gabetes (Aoyapıııns), Eigen- 
ae oder Zitel in Palmyra. 
Argeman, Tr Purpur. II, 366. 
Arghun edd wädür, Emir, 
in Haleb. II, 1690. 1736. 
Urgiver”, angebl. Ahnen der 
ntiochener. Il, 1157. — Co— 
lonie am Cap Yofdium. II, 9. 
Aria cattiva, zu Beirut. I, 


431. 
Arid Zaſir, Fr im Allim et 


Arfana, 
309. 


Tuffäp. I 

Ari, f. ah Fu 

Frimatpia, zofepbe Heimath. 
I, 113. 512. 

nirg" (ie), f. Alarixa, 
Wadi el A. 

Ariſteas“, Priefler in Serufa- 


lem (285 v. Chr.). I, 393. 394. 
Artfiobul”, Herodes' Sohn. I, 
601 — bändigt die Aturäer. 


Arihofratie Karben), der Dru- 
den, Metäwileh, Maroniten, 
hr Nachtheil ꝛc. II, 315. 318. 
384 ff. 587. 714 ff, 


Ard — Arm 


Aristolochia, bei Pebrön. I, 
219. — maurorum, bet Haleb. 
Il, 1713. — spec., tm Liba⸗ 
non. 658. 

Arithmetik, in Sidon. I, 390. 

Arius caus, im Antiodia-Ger. 


* (Hrke, Archis, Arachis, 

Scheleſtrate, Arachas castrum, 
Zell Arla, Tel Erek), — 
der Arkiter, jetzt Erek. 11, 30 
33. 42. 65. 599. 601. 606. 607. 
610. 808 ff. 853. — DIf. 806. 
862. — f. Rap & 

Arta- Golf, ei Tripolis. u, 

Artenthos (Arceuthos, Ar⸗ 
cheutha, Karaſu), Zufluf des 
Orontes. I, 1149. 1615. 

Arkiter, Voit. ii, 11. 64. 3”. 

Arkube, Diftrici in Zube. I 
117. — vgl. Aklim el A., &i 
’Arkub. 

Arman, f. Häreth el A. 

Armant, f. Wakf a. 

Armen a3 (Armana, Elmenas, 
Elmanas), Ort im Dfchebel 
Ala. 11, 1096. 1097.1098. 1578. 
1639. 1658. 

Armeniacapoma,d. i. Apri⸗ 
koſe. 11, 1356. 

Armenien, Klein-. Il. 1609, 
1810. 


Armenier”, in Bethlehem. I. 
288. 289. 295. — Serufalem, 
362. 495 ff. (Steuer) 825. — 
Ramleh. 581. — Beirut. II, 
449. — Laodicea. 930. 332. — 
Kunei. 1104. — Keſaàb. 1119. 
1140. — Antakieh. II, 1193. 
1210. — am untern Orontes. 
1220. — Kaufleute in Damask. 
1399. 1413. — Edlib. 1583. 
1584. — Härim. II, 1643. — 
Aintab. 1682. — Killis. 1684. 
— Haleb. 1756. 1770. — Bei⸗ 
län. 1785. 1848. — Dfchebel 
Mufa. It, 1810. 

Armenifche Katholiken, im 
Libanon. II, 797. 

Armenifge Kirche, in Onze 
(1660). I, 53. — Serufalem 
353, 355, — Damap. U, 1042. 





Arme — Aru 


Armeniiger Golf, d. i. der 
a von Aleranprette. II, 


Armenifher Patriarch, 
Deir Bezummär. II, 764. 

Armeniſches Klofter* in 
Bethlehem. I, 286. — gerufa- 
lem. 362. — Joppe. 580. 

Armenius, reflaur. Palmyra. 
1, 1503. 

Armon fie (Kala’at Nufatipeh), 
Fort von Zripofie. I 

Armringe, in — 1 58, 

Arnata, Bor gm Belad Be- 
ſcharah. II, 

Arnau, Sit im Belad el Ba- 
trün. II, 750. 

Arnauten" ‚ als irreguläre Rei- 
terei in Damast. 11, 1406. 

Arneba, f. Erneba. 

Arnebia cornuta Dc., bei Ha⸗ 
leb. nn, me. 

Arneto, ſ. Dſchebel A. - 

Arnoldi Castellum, Schloß 
gegen Peititae 1. 93. 544, 

Arnün, f. Schekif A. 

Arnütia, Ort in Judäa. 1, 559. 

Arver*, T. Ararah. 

Aron, ſ. Moſes ben Aaron. 

Aroſus, ſ. Rhoſus. 

— Stammoater. I 


arpsum, Drudf. fl. Arghun. 11, 


Ara Eaftell bei Ma’arrat en 
Na'aman. II, 1067. 1569. 
Arrain, f. Raraiten. 
Arrak, for. Drt. II, 1391. 
Brrlanus. über Baza. I, 47. 
— Marath us. II, 53, — 
Ste t bei Su. N, 1793 ff. 
"Ars (Blur. Arzat, Femin. Arze; 
Järs; hebr Erez), d. i 
Ceder. II, 637. 
Arfacidifhe Münzen, inAn- 
tiocdhia. II, 1196. 
Arſad Paſcha, erobert Khan 
— (Mitte des 18. Jahrh.). 
156 
Art af (Erzel), Ort im Beläd 
Ba'albek. II, 221. 
Arfenal, f. Reorien. 


1877 


Arſiz Dagui, Bullan des 
Amanus. II, 1806. 

Arslan, f. Scheikh X. 

Arfoff (Rifapde, Sergiopolis), 
Stadt am Eupprat. il, 263. 
1441. — vgl. Rufäfe. 

Arfuf, Ort in Saron, l, 572. 
588. 590. — ſ. R ra 

aan (Arzun, Arzuneh), Ort 


Hm el Metn. 1, 711. 
824, 849. 
Arsuri flumen, f. Rahr el 
Mufdſchir. 
Arſus, ſ. Rhoſus 


Artäsg, ſ. Urtas. 
Artaſia, d. i. Chalcis, Kinnes⸗ 
ein: II, 1065. — vgl. Doro» 


tefe. 
Artarerres II. Ochus, zerſt. 
Sidon (351). II, 387. 


Artemidorus" aus Aslalon, -. - 


Hiftoriter (100 v. Chr.). I, 83. 
II, 1815. 
Artemis”, Brauroniſche, ihr 
Stambbitb in Laodicea. II, 923. 
— f. Diana. 
Artemisia arborescens”, 
f. Beifuß. 
Artefia, f. Dorotelß, Artafla. 
Art ez Zebbäny, f. Zebed aͤny. 
Artifhode”, bei Serufalem. I, 
481. 483. — Haleb. II, 1718. 
1729. 
Artocarpeae, als Seiden- 
raupenfutter. 11, 486. 
Artous*, Dorf bei Damaseus. 


Arük, ER Kefe A. 
Aröl, Dorf am Sadſchur. II, 


1681. 

Arum*, bei Hebrön. I, 219. — 
A. colocassia (Kolkas), bei 
Antiochia. II, 1187. — angebl. 
die erften Religionsgefeße der 
Naſairier auf derf. II, 976 


Arumſchg, Dr im Aklim ge. 


zin. 1, 
adin Mr. ‚ üb. Serufa- 
lem 1833). I, 308, 


Arundo donax”, ſ. Schilf. 
Arürah, ſ. Ararah. 
Arure, Langenmaß. I, 184. 


1878 


Ardhs*, f. Aarus, Rahr A. 

Arvapdi*, Sopn Kanaane. II, 
50. — f. Aradus ıc. 

vb’Arvieur*, Reiſender (1660), 
üb. Gaza. I, 523. — Askalon. 
70. — Hebrön. 210. 249. — 
Hasr el Burak. 274. — Kai⸗ 
fariyeh. I, 604. — Dor. 608, 
— Castellum Peregrinorum. 
616. — Belad Beſchaͤrah. 1, 
791. — Saida. II, 399. 402. 
— Bpblus. 572. — Tripolis. 
613. — Eedern des Libanon. 


641. 
Arwaͤd, f. Aradus. 
Aryandes, d. i. Orontes. II, 
165 
Aryon, f. Schibly N. 
Arz, ſ. Dichebel 7. 
* ũrat (Arze, Arz), ſ. Ars. 
Arzerän, Khan am unt. Oron- 
tes. II, 1097, 
a gißnan, ſ. Dſchebel Arz, 
Libanon. 
Arzuneh, ſ. Arſuͤn. 
Aſa'ad, ſ. Aſſad. 
Aſadita, ſ. Ihn Abi Dawud A. 
»Aſaͤf, Maronitenfamitte. U, 794. 
afafir, f. Deir A., Mervfch 


Afatr, f. Belaͤd el A. 

afal, f. Uſſak. 
Aſaker, f. Ebn A. 
Nfäl* (Haszel), f. Ain el A., 
— ‚Khan el A. ‚ Rahr 
e 

Afamon, f Diesel Dſchermut. 

Ascal onia (Plin.), Zwiebelart. 
I, 77. 

Ascar Beylik, Dorf bei Ale- 
xandrette. II. 1845. --- vgl. 
Askar. 

ascenfion, Sufet, Purpurmu- 
ſcheln F 

Aſchar, ſ. Mail. diuͤn. 

Afhärab, . era 

Afdäyir, f. 

Afchdod, ſ. Addon, 

Afche*, in Saiba. ll, 401. 416. 
417. — Tripolis. 612. — f, 
Kalje, Seifenaſche. 

Afchirneh, f. Tell u 

Afchlenafim”, volnifche, rufe 


Ards — Asmo 


ſiſche, d en, in 

ge Date. gom. ne 
lem. 487. —* 

argrat, Ort im Kesrawän, II, 


afhmobat, Dämon. II, 225. 
alarar, f. Melet ei A, Nalib 


aförafinen, 1 EM. 

Aſchtaͤr, f. Beip A 

Aſchuk, Stadt. IE, 1696. 

Afıhur, f. abi U, 

Aſchura, f. Jom 9. 

— Karſchury 

As dod“ (Aſchdod, Nome, €. 
bb), d. i. die Starke, Ein 

‚9%. — Stadt der Phili 

co, 84. 89, 92, 94 ff. — Spra⸗ 


che. 98. 

Aſeka, Ort in Judäa. I, 1606. 
119. 553. 

Asfur, ſ. Nahr el N. 

—28— Dorf in N.Syrien. II, 
165 


Ashkalan (tandkr, ), d. i. nit 
wanlend. I 
a ia, Drt in Belap ei Batruͤn. 


749 
afis, r Metit el A. 
Astalon” (Askulän), Stadt in 
Philiſtäa. 1, 60. 61. 66 fi. 
(Etym.) 88. (Gründung 1209 
v. Ehr.). 172. — Samariter 
darf. 651. — Difl. 93. 101. 
135. 142. 
Astalonifhe Zeitrehnung 
(650. a Romacond,, 104 a. Chr.). 


astatonita, Beiname des He⸗ 
rodes. 

—8B Lhier, gründet As⸗ 
kalon. I, 87. 172. 

Aslar, f. Ascar, Burdſch el 9. 

Asllepios, Hain des, am Ta⸗ 
myras. Il, 44. 426. 

Astleptos, Bruder des Ka⸗ 
birus. II, 426. 

Askulan elDiedibe, die neue 
Askulaͤn. I, 69. 

Asmaveth (Bacfmep, Däsmeh), 
Det in Zubäa. I, 519. (aſtr. &.) 


928. 
Asmodi, ſ. Aſchmodai. 





Asmon — Aſtra 


Asmon”’, d. i. Dichebel Dſcher⸗ 
mat: I, 774. — ſ. Azmon. 


went) Thabor, in Galilaa. | 


682, 

ara eig erh, Schidiak, Maro⸗ 
nit. 

af od ir Alois, Azochis, Kasr 
el Ozair), Stadt und Ebene 
Baliläa’s. 1, 760 ff. 765. 770. 

Afod, f. Deir el N. 

Aför, f. Sefor. 

Afouad, f. Karaſu, Afuad. 

Aspalax, f. Blindmaus, Maul» 

. wurf. 

Asperugo procumbens, 
bei Haleb. Il, 1714. 

As erula orientalis Boigs., 
ebend. 11, 1713. 

Asphalt”, in Bethlehem verar- 
beitet. I, 290. — von Thekua⸗ 
nern gefammelt. 511. — f. Bi» 
tumen. 

Asphodeline liburnica 
(Asphodelus luteus?), im Ca- 
ſius. 11, 1139. 

As hodelus”, im Nafairier- 

ebirge. II, 902. — luteus L., 
im Caſius. 1132. 1138, — Ta- 
mosus, f. Affodil. 

afpsuht, i. e. Motacilla. I, 


As Die (Naja, Brillenſchlange), 
bei Suweidiyeh. 11, 1230. 

Affa, König. ı, 93. 107. 

Affad (Afa’ ad), Emir in Kad- 
F II, 918. 983. — vgl. Se⸗ 


N "seifin Habil, Ismasë—⸗ 
lier⸗Emir. II, 956. 

Affa —86 ſcha von Saida (1842). 
I, 


8 
aifaf, ſ. rꝛybel Hadſch A. 
Aſfaib, d. i. Achſib. I, 812. 
Aſſalan, Huffein pᷣafchaꝰs Se⸗ 
cretair (1660). I, 52. 
Afjan”, Bater DOtpmäns, II, 
1369. — 1. Bab M. 
Affaffinen Egwiſchi), rend 
ferorden. Il, 15. — 
non. 603. — eben ns den 
Sumaeliern an. 726. 885. 
Kalaat ei Khomwaby. 854. 922. 
— Haleb. 1734. — ſ. Scheikh alH. 


1879 


Alfaifinen » Gebirge, flehe 
Dſchebel Ismaëẽli. 

Alfed, d. i. Löwe. I, 483. 

Aſſel, ſ. Afal. 

Afemant, Hof. Sim., paͤbſtl. 
zegat unter den Maroniten. u, 


ai — . (Afferiter), Stamm. I, 6. 
13. 14. 18. 681 ff. 726. 
a939 Ort in Samaria. I, 


aftofar, f. Merdſch es Safra. 
Aſſos, in Aeolig. II, 1319. 
ae (Ajuad), f. Gier ei A., 


Affur”, Stammpvater. I, 179. — 
vgl. Bab A. 

Alfy, ſ. Orontes. 

Aſſyne, Scheikh von Tadmot 
(1691). I, 1438. 1441. 

Aflyrer”. 
Bez. für Ser. II, 239. — 
sager vor Serufalem. I, 328. 


aityrifge Keitiärift. IT, 543, 
Aſſpriſche Königsb ilder, 
am Nahr el Kelb. 11, 531 ff. 
Aſſyriſcher Goͤttercuitus, 
J der paläſtiniſchen Küſte. L. 


aipeiige Schrift, in Höms. 


Arfprifhe Seufptur, bei Sa⸗ 
Iebiyeh. 11, 1611. 

Yifyriies Dentmal, bei 
Hermel? II, 162. 

aöizuad (Afuad), f. EI Kerm 


Afaroth* (Aftarte, Semiramig, 
Aphrodite, Urania, Benus U.), 
Schutzgöttin von Askalon. I, 
84. — Mondgdttin der Syrer 
und Phönicier. 86. II, 56. 58. 
(in Tyrus.geboren) 322. 323. 
361. — Eultus im Libanon. 
996. 

Asteru, 


anpar, d. i. Gewürzhändler. 1, 
Aforusaida, i. e. Praefectus 


deserti. Il, 1524. 1554. 
Astragalus” , im Caflus, II, 


i. e. Praefectus. Il. 


‚179, 182. 183. — > 


1880 Aſtro 


1142. — bei Haleb: ascopho- 
rus Fisch. n. sp. Il, 1713. 
emarginatus Labill. 1716. 
halepensis Boiss. 1714. ha- 
osus L. 1717. Kotschyanus 
ischer n. sp. 1719. longi- 
folius Lam. 1721. malacotri- 
chus Fischer n. sp. 1719. 
1721. polyrachys Boiss. n. 
1716. — tragantiferus, im 
—** II, 1139. — tumidus, 
brachystachys , am See von 
Dſchibul. 1698. 
Aftrofogie*, bei Drufen. 11, 
722. — Thürme in Damast. 
1371. 1374. — vgl. Stern. 
Aſuad (Affuad, Asſzuad, Aswad, 
Eswed), ſ. Nahr Abu el A. 
Minio-zeig, zu Serufalem. 1, 
Ws 


—** (Aſuad), ſ. Dſchebel el 
A., Dſchisr el A., Nahr A., 
Rahr Abu el A. 

Ay, f. Beit Abu A. 

apiräbie ‚in Paläſtina. 

— für politifche —8 
Sänger, auf Aradus. II, 51. 
869. 931. 


Ata, ſ. An. 

Atäb, ſ. Beit 9. 

Ntabelen”. II, 1735, 

Ataibep, f. e 1. 

Altana, Ort der ſyr. Wüſte. II. 
1474. 

Atära (Ataroth, Atharoth), Ort 
in Judäa. I, 536. 537. 559. 
628. 

Atargatis” (Atergatis, Atar- 
getes, Zirgata), ſyr. Böttin. T, 
85. -— in Palmyra. II, 1550. 
— ſ. Derceto. 

Ataroip- ⸗Adar, in Judäa. I, 


537. 
Atéhije (Ateije), |. Deir Atiyep. 
Ateibe (Atebe), ſ. Bahr el X. 


atein, Dorf am Berbun. II, 


Atergatis, ſ. Itargatis. 
Athalit, ſ. Athlit 
Athanafius, Patriarch von 
an ufalem (R. 1843). I, 491. 
“han ef ius, Viſchof in Kara. 
562 


Atharoty”, f. Atära. 

Atdenäus, über Hhönicien. I, 
137. — Selb [bön-Wein. II, 131 9. 
— Rhoſus. 1813. 

Athim, |. Deifa a. 

Athlith (Castellum filii Dei, 
C. Peregrinorum, Castello 
Pelle ino, Schloß der Pil⸗ 

er, Petraincisa, Districtum, 
etroit, Casa angustarum 
viarum), in Ppönicien. 1, 612. 
713. 714. 
Athman (Dipman), f. Belt 9. 
Atiyep, f. ne 


Attija, L. aa 
Atlas, Kleiner, Cedern daf. II, 


ins, 1. en 

Atrabolos, d. i. Tripolis. II, 
601. 

atraſch, ſ. Hadſchreel a. 

Atropa mandragora’, ſ. 
Alraunwurzel. 

Atſchith, Dorfam kibanon. I, 70. 

Atfirt, f. Ibn al 

Mtslite, ea 

Attench, 

Attiga, Sina, — Mog 
Attir” Yattir, Setpie, 
Ort in S. Judäa. I 

197. 
Attiſeh, ſ. Haret a. 
Artüf, f. An Abu M. 
Atwal’, f. EIN. 
Atyr, f. Ibn al. 
Atzofo (pr), i. 
Orontes. II, 1082. 
Avapıs, f. Abaris. 
Auafim, f. Awaffim. 
Auberanije, f. Bab 9. 
Auctus, P. L., in Botivtafeln 
am Nahı Beirut. II, 462. 
de , Radio, Aufep), f. 
Nahr ei 
Aueine, era. 
Auely, f. Nahr el Aumwalep. 
Auerbäpne, im Rafairier-Ge- 
birge. II, 853. (Tetrao - Art?) 
bei Sumweidiyep. 1226. 
Aueria, f. Haumärln. 
Aufaa, "Stamm in Ba’ albek. 11 


air. 
either), 
‚195. 19%. 


e. rebellis, 





Auf — Aza 


a enangarapetle (Ana⸗ 
tens el &ip med), zu Serufa- 
em 
Augen —— "ver for. Ge⸗ 

er: It, 1403. — +» Ktanl. 
heit in Damast. 1406. 

Augenfhminke, f. Kohel. 

Augit, bei Aleppo. II, 1656. — 
Dicpebel Mufe. 1803. 

Augiiporpppr, am ’Afrin.. II, 


Augufeum, f. Daphnäum. 

Auguflug*, Raifer, eine Bild» 
(Eule in Raifariep. I, 601. — 
in Antiochia. II, 1168. 

Aujeh*, f. Aubfhep. 

Autat outer), f. Mar Jirgis 


Auleih (Aleih), Ort im Aklim 
ei Ghurb. II, 7 

Aulihli, Zurlomanen-Stamm. 
It, 1632. 

Auly, f. Rahr el Auwaleh. 

Aun, f. Deir 9. 

Aurelian*, befiegt Zenobia 
(272). 1, 304. 1007. — zerſt. 
Palmyra. 1497. 1500. 1516. 

Aurelius Heliodorus, in 
Palmyra. II, 1546. 

Ausfäßige*, Bez. für Israe⸗ 
liten Maneiho). l, 34. — ihre 
Wohnungen in Zerufalem. 358. 
— tim tibanon. II, 681. — 
Damask. 1354. 

Ausfpeien, Zeichen der Ber- 
achtung. I, 471. 

Außerfhale” ge Muſchel. 

Auwa, ſ. Beit 

Au gies —* — ſ. Nahr 

Auxentius, Biſchof von Aska⸗ 
Ion (381). I, 82. 

Aven (Ava), f. Bitel A. 

Avena pilosa M, B., bei Ha- 
feb. N, 1714. 

Avienus, Feflus, üb. den Bo- 
fitenus. 11, 120. 

Avim” CAoitim,. Meiter), Bolt, 
in Gaza. I, 56. — Gründer 
von Asdod? 4 — von den 
Sapbiporim sertilgt 2.172.176. 
177. 

Avim ‚Benjomlüide tat 1,96. 


1881 


Avla, f. Rahr el Auwaleh. 


Awad, f. Bett el A. 
Awanfc” (Awaj), f. Wadi el 


Awadſch. 
Awamid (Säule), ſ. Keniſet 


el A. 
Awaſſim (Auafim, die Ballen 
der flachen Hand), Ber. für die 
Bertpeidigungsorte der Mills 
tairgouvernentents. II, 697. — 
Im. Siaithalierfchafi. 1024. 


Aweit, ſ. ae 4. 

Awenäd, f. Ghafaͤr N. 

Awir fr), Waſſerplatz der 
ſyr. safe: II, 1448. 1465. 

Awle, f. Rahr el Auwaleh. 

Awret Diefireßt, d. i. Wei⸗ 
berinſel, Bez. für Aradus. II, 
868. 871 

Arios, Fluß bei Apamea. II, 
1081. 


»Apa“, ſ. Kefr 'A., Turmus N. 
Ayan (Aan), dt. Evelleute, 
Landbefißer. IT, 1205. 1208. 
1209. 1399. 1405. 
Apas, Caſtell u. Bucht von Ei- 
licien. Il, 1793. 1846. 
'Apaͤſch, Ort in ez Zoͤr. Il, 1485. 
— dgl. Didier A., Khan A. 
Aynthoura, f. Ainturah. 
Ayour, f. Ajfür. 
Ayta, ſ. Aithy. 
Ayto, ſ. Dſchebel 
Ay F —* (Diob), f Vebi Eyüb, 


Ayün” “aan, uelen), fiehe 
Merdſch 'A., Wadi e 

Ayune, f. Ein. 

Ayun el Berda, d.1. Halte 
Quellen, im Libanon. IT, 91. 
— vgl. An Derdeh. 

A yab (perf., arm.), d. i. frei. I, 


Aha m, f. Nahr Abul⸗a. 
nanretbes, arab. Fürfl. II, 


Azariyab, f. EIN. 

Alas (b. i Ziege). J 

Azaͤz (Anzas, 3 is), Berfeden 
in R.Spyrien. II, 

Aaaged, Difirict son Gaza. I, 





1882 Azeb — Baal 

Azederache, bei Beim. II, Azotier, bie Einwohner von 
443. 8dod. 7, 

Azerole*, . Crataegus aze- Azoton (tus), f. Asbod. 
rolus. Azotus Hippinus, A. mari- 

Azibeh, f. Nahr A. tima. I, 99. 

Malipeb?, ‚f. & Maaripap. Azra, f. 'Velad Chan A. 

Ayiz*, eig f fl. Aſochir. I, 770. Azunijiah (Ayzüniyep), f.ELK 
— vgl. Bila 4, Melit el. Ayür (Azaͤrah, Azuraha), dri 

Azi zi, ſ. El A. m Aklim Sein, et Zuffap. I, 


Aym on*, an ber ©.Grenze Ju⸗ 
da’s. I, 10. 774. 775. 

Kmut®, Dorf bei Nabine. 1, 

Amir, Dorf im Libanon. II, 


a, v os, ſ. Aſochir. 


nee a € Al 
y39, ) 
—2 deb ud Sa die Gtark, 


Aıed, —* im —78 II, 318. 
Azztl, f Buriih © 
Azzüntgep, f. Er v. 


3. 


Baa, f. Meid el B. 

Baabda, f. B'abda. 

Baal’, Bl (Zeus, Jupiter, 
Belus, Herakles, Melfart, Sa⸗ 
ſurnus, Kronios, Helios, Sof), 
pöne iyrifch-phönteliche Gott⸗ 
heit. II, 230. — Cultus in Phi⸗ 
liſtãa. T, 180. — Bildniß in 
Gerufalem. 448. — in Israel. 
706. — Qauf Bergen. II, 37. — 
im Libanon. 230. — in Sa⸗ 
marien, Galiläa. 237. — Tem- 
pel zu almyra. 1516. — vgl. 
Abi-, 'Ain⸗, Eth⸗, Heliogabal, 
Ferach⸗ Refr-, Kiriathe, Mo- 
loch⸗Baal. 

Baala Saalatto, Stadt und 
Berg in Zuda. I 

Ba’ atath, dv. i. Baal Gab. II, 
225. 

Da’ * Ar (Palbek, Heliopolig, 
H. ad Libanum, &v bowien), 
Stadt in Eoelefyrien. 1,9. — 
Höhe. II, 150. 157. 204. 296. 
— Wafferreichtpum. 11, 178. — 
Etymol. 230. — baldiges Ver⸗ 
ſchwinden des Namens Helio- 
polig. 224. — nach arab. Ei 
toren. II, 221. 234 ff. -- Ge» 
ſchichte ꝛc. 228 ff. — Akropole. 
233. —Tempeltuinen. 245 ff. 
2357. (mit Banias verwechfelt) 


258. 268. 269. 288. — maro⸗ 
nitifches Biſchofthum, Klöfter. 
786. 791. — Dift. II, 140. 170. 
. 171. 191. 999. 1505. — ſ. Bes 
lad», Dſchurd⸗, Ras 2. 
Ba’albel- Macriz, Duartier 
von Heliopolis. IT, 244. 
Ba'al Be Tempel. I, 
433. — 1. 3 
Baal Demarus phoͤn. Goti⸗ 
heit. II, 425. — |. Zeus D., 
Baal Tamyras. 


— Jehuda, ſ. Kiriath 
eari 
Ba'al Gade, d. i. glückbrin⸗ 


gender Gott. II, 238. 

Baal Gap, am "Hermon. I, 9. 
H, 10. — ob Baalbel? 229. 
230. — von Salomo gegrün- 
det. 237. — mit Dfchebeil ver- 
wechielt. 258. 

Ba’al Hamon, Stadt im 
Stamme Affer. I, 778. — ob 
Ba'albek? II, 230. 

Baal-Kafiz (phön.), d. i. Bott 
der Obfternte. II, 1124. 

Baal Kronos (Aronis), Er⸗ 
bauer von Byblus. II, 11. 60. 

Baal Mein (Minos der Grie- 
hen), Gott in Gaza. I, 57. 

Baal Meltart, f. Mellart. 

Baal Peor*, Öse 794. 


Baal — Bab 
Bab Oſcherun, in der Moſchee 


Baal Phegor*, f. Rebo. 

Baal Ram (Saturn), phöniz. 
Gott. II, 923. 

BaalRimmon, Gott der Gra⸗ 
natäpfel. II. 1124. 

Baalfamin (Pal Samen, Zeus 
Demarus, Keraunios, Olym- 
pius), Gott der Sibonier. II, 
96. 58. 59. 

Baal Saturn, im Ägypt. He⸗ 
liopolis. II, 300 

Baal Sehub (Abwehrer bes 
Ungeziefers, —— ſein 
Orakel in Efron. I, 124. 

Baal Tampras, in Phönicien. 
1, 44. — |. Baal Demarus. 

Ba’al Thamar, Stadt, Eiy- 
moTogie. 1, 425. — f. Tha⸗ 


Yaaltie* (Diore), Cenin der 
Gibliter. Il, 56. 58. 432. 

Baalüla, f. Ba’tül. 

Baal Zed et, der Glücks⸗Baal, 
fyr. Gottheit. II, 230. 

Ba’ AH, f. Deir el B. 

Bab, 


Baba, T. De B. 
Dad „attan ‚in Damast. II, 


Pt Stay, Dorf bei Haleb.. 


II, 1691. 1745. 
Bab Amüp el Ghurab (jetzt 
Bab el Amuͤd), d. i. Säulen⸗ 
thor, zu Jerufalem. I, 379. 384. 
Bab Kran fela, zu Zerujalem. 


‚393. 
X* at fur, Thor zu Beirut. 


Babh Auberanife, S. Thor der 
Moſchee in Damast. II, 1370. 


Bab Bablous (Babylonsthor), 


irrig flatt Bab Boulos. I, 
1188 


Bab Bmaͤri'a (Bab Märi’a, 
Mara, d. i. Thor des Hauſes 
der Maria), Libanonpaß. 1 
93. 94. 138. 218. 

Bäb Boulus (Polos, Pauls- 
thor), in Antiodhia. II, 1177. 
1188. 1191. 1194. 

B'abda (B’abdät, Baabda), Ort 
m es Sapıt od. ei Mein. I, 


1888 


zu Damask. I, 1370. 

Bab Duma (Zume, Thomas- 
tbor), Weſtthor von Damasl. 
II, 265. 1375. 1376. 

Bab ed Daron, füdl. von 
Gaza. 1, 44. — f. Dürom. 
*8 er Dirkep, in Berytus. 
Bab ei Amthd, f. Bab Amüd. 
Bab el Epalit, f. Zaffa-Tpor. 
Bab el Daheriyyeh, f. Gol⸗ 

denes Zhor. 

Bäb el Dfenein (Gartenthor, 
Porta Ducis), in Antatieh. II, 
1191. 1194. 

Bab el Faradis (Paradies. 
thbor), in der Mofchee zu Das 
magst. 11, 1346. 

Bab el Ghomwarneh (richt. 
namärimeb), in Serufalem. I, 


Bab el hadid (türfifh Demir 
taph), d. i. Eifenthor, Waſſer⸗ 
bamm bei Antakieh. 11, 1177. 

91. 
Hotta, f. Sude 8. 


el H. 

Bab el Howa“, d.i. Thor der 
Binde, Bergfchlucht, im Rafai- 
rier-Gebirge. II, 849. 

Babeli- Sarift, d t. Schrift 
von Bagdad. ‚259. 472. II, 
1416. 


Babel Katanin (Baumwollen- 
tbor), zu Serufalem. I, 387. 
393. 396. 416. 419. 

vb el Kechech, in Beirut. I, 


—8 el medine (Stabithor), 
in Antakieh. II, 1192. 1194. 
Bab el Moluf, ägypt. Cata⸗ 

comben. II, 1270. 

Bab el Mugpäribep ( Thor 
der Afrikaner), in Jeruſalem. 
1, 348. 349. 351. 

Dad e Rasr, in Haleb. II, 


* * Rebt, zu Serufalem. I, 
rg el Wadi. I, 542. — ſ. El 
Bab Hr Zahari (Saperi, Blu⸗ 


/ 
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men⸗, Herobesthor), In Serufa- 
lem. I, 397. 404..458. 478. 
Baben Nebp Daud, d. i. Thor 
des Propheten David, in Je⸗ 
rufalem. I, 354. 363. 
Bad er Rachmeh, f. Goldenes 


pr. 
Bab es Saheri, f. Bab el 


Zahar 

Bab es ‚Sgerty ʒOftthor), in 
Damask. II, 137 

Dad effembrie, u Beirut, II, 


Dab bes Senſileh, f. Suk 2. 
F* Hr Sinesleh, ſ. Sul 3. 


Pr es Subäb (Zhor der 
Stämme), in Serufalem. I, 


—8 es Suk, d. i. Marktthor, 
in Höms. II, 1014. 
Bab⸗hadid, f. Babel fh. 
Babie Bantnd?), Drt und Fluß 
am Arta-Golf. h 607. 808. — 
ah Nahr el Barid. 
ala, Dorf von Damasl. II, 


Hatttur, im Cafius. II, 1136. 

Bab Iſtambul, in Antiochia. 
II, 1201. 

Dub Jetäg, in Antatieh. 


Dab Relfan, in Damask. II, 
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Bab Kunnesrin, Dorf bei 
Haleb. IL, 1698. 

Bablous (Babylon), ſ. Bab 3. 

Bäb Mari'a (Mara), f. Baͤb 


Bmaͤri'a. 
Bab Muscella, in Beirut. II, 
446 


Bab Nur, in Haleb. II, 1760. 

Bab ol baͤrid Poſtthor), in 
der Moſchee zu Damask. 11, 
1370. 


Bab Scanderunet, d. i. Paß 


von Alexandrette. Il, 1819; 

Bäb Settun (heitun) in An⸗ 
ttochia. 11, 1191. 1192. 

Bab Sitti Mariam, f. Ste 
phansthor. 

Bab Tume, f. Bab Duma. 


Bab — Bad 


Babuge (arab.), Welsart. II, 


de Da aaa), Ort im Be- 

a’a 

Baͤbplaͤe, Stelle bei Antiochia. 
11, 1197. 

Babyla 8, Biſchof in Antiochien. 
A „ın. 1171. (Märtyrer) 


Bosse n*, ältefter Belsfig. II, 
230. — Schinar, Sinear. 1333. 
1336. — Bez. für Bagdad. 1, 
259. — vgl. Bab Bablous. 
Babylonia” am Ni. I, 279. 
Babplonier ‚in Samaria. l, 


Bahptonifge Keitfgrift. Il, 


Baca, —ãA— von Phönicien 
und Paläf ina. I, 686. II, 9. 

Bacar, f. Beld’a. 

Bacas, ſ. Bekas. 

Bachus- Statue”, in Apa- 


mea. 11, 1079. 
2 9 erfier, in S. Judäa. I, 


209, en, f. Babi 


Bechsies Mutatio, in Syrien. 
11, 1112. 1113. . 

Bakeita, f. Nahr 2. 

Baker, . Sur 2. 

Bachi be 6, feine Befefligungen. 
1, 563. 

Bachſita ZJudenquartier in Da⸗ 


leb. Il, 
Badreine, in Kaiſariyeh. 1 
Badwod, f. Ain el Bural. 
Bad”, Bäder, in Gaza. I, 53. 


— Astalon. 75. — Ferufalem. 
I, 416. — Katana. II, 284. — 
Beirut. 435. 447. — Antiochia. 
1167. — Tururiöfe, in Damask. 


1383. — Palmyra. 1528. — 
ſ. Marien-, Römifhes B., 
Waffer 


Baderen, f. B’abrän. 

Badefhwämme, in PBatrkn. 
11, 588. — Tripolis. 617. 622. 
— Aradus. 873. 878. 

Badgan (GBedghan), Ort im 
Aklim el Dſchurd. IL, 708. 


Badg — Baka 


Badger, Mr., über Jsmaölier. 
I, 957. 


Badia y Xeblih*, f. Alt Bey. 
DBadinfan”, f. Bedindſchan. 
B’adrän (Ba’daran, Baedran, 
Eafau Baderen), Ort im Aklim 
eſch Schuf. 11,'98. 703. 
Bapfmazze, Berge von. II, 


Bapdyet al Scham, d. i. Spy- 
rien. II, 1505. 

Bäb, in Haleb fl. Bab gefpro- 
chen. II, 1409. 

Baedran, f. B’abrän. 

Baelath, f. Ba’ralath. 

Baena”, Salomo’s Amtlente. I, 
672. 683. 

Bär’, im Ribanon. I, 485. II, 
119. (Ursus syriacus Ehrenb.) 
652. 686. — Dſchebel Ala. 1577. 
— Xaurus 1731. 

Bafa, irrig fl. EL Baſſa. 

Bagdadp*, durch Babylon be- 
zeichnet. I, 259. — Klima. II, 
478. — Ausfuhr nah Damas- 
eus. 1397. — Difl. 1768. 

Bagdader, als dumm ver- 
ſchrien. II, 1403. — Kaufleute 

in Damasl. 4399. — Karawa⸗ 
nen. 1396. 

Bagha, Ortin Saron. II, 593. 

Baghli, f. Ooue 2. 

Bagraͤs (Boghräs, Pagrä), Ca⸗ 
fiel im Coryphäus. 11, 1150. 
(angebl. Gigantenknochen daf.) 
1155. 1156. 1196. 1608. 1609. 
1791. 

Bagras Belt, im Amanus. II, 
1829. 

Bagration, Fürftengefchlecht in 
Georgien. I, 493. 

Bagrus halepensis Valenc., 
{im Antiochia⸗See. II, 1620. 

Bahami, f. Behimep. 

Baharivifhe Mameluden”. 


I, 585. 
Baheret Terimfy, f. Terimfy. 
Bahlin, f. Vallin. 
Baplüliyeh (Baluli, Ballu- 
ela), Nafatrier-Dorf und Dis 
firict am Lapilich- Strom. II, 
900. 904. 905. 909. 981. 984. 
Bahmia, f. Damian. 


Sn 
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Bar", f. Ain et B., Ralaat el, 

ahr. 

Bahra, d. i. Waflerbeden. 11, 
1409 


Bahr Agäla, f. Yagara. 
Bahr el Ateibet (Atebe) el 
Kebir u. es Saghir, d. i. der 
große und Heine Ateibet, Theil 
des Damascus⸗Sees. 11, 1314. 
Bahr el Hidfhani’, Moraf 
ber Merdſch. II, 1314. 1315. 
Bahr el Kuds, |. Kedes- See. 
Bahr eſch Schurkipeh (d. t. 
öſtlicher See), Theil des Da⸗ 
mascus⸗Sees. II, 1314. 
Bahret el Kiblipeh, Theil 
des Damascus⸗Sees. II, 1314. 
Bahret el Mervfh”, f. € 
d 


Merdſch. 
Bahret Mattel Müfa, Theil 
des Damascus⸗Sees. II, 1314. 
Bahr Jagira, am Drontes. 
II, 1098. 
Bapfäs, f. Nahr el 2. 
Pahurim“, Ort bei JZerufalem. 
51 


Baida (Baidha), i. e. deser- 


tum. 31, 1554. — f. An 
el B. 
Bainow, Dorf im Diſchebel 


Akkaͤr. II, 814. 

Bair, ſ. EI Bair. 

Bairli (Bair), Tabacksſorte. II, 
984 


Bairuk, f. El Bari. 
Bais, f. Bajas. 

Bait, f. Naba’ el Embay. 
Dot alpfhannap, ſ. Belt 


jenn. 

Baı9 nA, f. Bethel. 

Baitogabra, f. Beit Zihrin. 

Bajas (Bajü, Bayas, Pajäs), 
Stadt am Amanus. Il, 1624. 
1805. 1830. 1834. 1835. 1843. 
— Dift. 1779. 1838. — f. Ras 
B., Eski N. 2. 

Bajeſid II. II, 529. 

Baka, Ebene in Judäa. I, 512. 
— vgl. Bara. 

Dalai, f. Al B. 

Bakar, f. El B. 

Balarp Dey, Hrifl. Eomman- 
dant in Damast. II, 1361. 
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„Baler eig Scham, d. i. Och⸗ 
fen von Damascns, ſprüchw. 
Bez. für Bagdader. 1, 1403. 

Batherbämo, Ort in R.Sy⸗ 
rien. II, 897. 

Bali, f. "Bet. 

B’allin (Bahlin, Biaklin), Ort 
I Aklim eſch Schüf. II, 675. 


Balls, f. Deir Baklaͤſch. 

Baxtei (Ptol.), Dorf in Sy- 
rien. II, 1113. 

Bakui, üb. Tadmor. Il, 1490. 

Bale, T. Baal. 

Bıla, Dorf von Damask. II, 
1422. 


Balamand, f. Deir 2. 
Balaneas, f. Banias. 
Bzlanus, in N.Phönicien. II, 


Balbeki, f. Bila 2. 

Bali, f. Ebu Said el B. 

Baldeh, f. Beldeh. 

Baldenfel*, W. von (1336), 
üb. die Eifternen Jeruſalems. 
I, 279. 

Balduin I.* (vgl. Barduil), 
fein Zod in EL Arifch sc. (1118). 
I, 38. 100. — in Hebroͤn (1100). 
210. — Bethlehem (1110). 296. 
— bei Petra incisa verwun- 
det (1103). 615. — erob. Alto 
(1104). 1, 729. — Saida (1111). 
11, 393. — Tripolis (10. Zuni 
1109). 603. -- befient Ma’än 
m. 733. — ref. bie Dſchisr 
al Hadid. 1641. 

Balduin I1.*, being. Haleb 
(1124). II, 1735. 

Balduin III.* (1152). 1, 65. — 
erob. Askalon (1153). 78. 83. 

Balduin IV.*, verheert die Be- 
fa’a (1175). n, 184. 226, — 
au gegen Damast (1176). 

— Grab in Seidfhär 


Bald u, Stadt in N. Syrien. 


II, 891. 
Balefan, f. Bely 
Bälin, Dorf in —X — I, 94. 
Balinas, f. Banias, 
Balis, f. Beles. 





Bake — Bana 


Balkise (Beilis), angebl. Er 
bauerin von Ba'albek. IL, 232. 
— Gteine ihres Thrones ia 
der Mofchee zu Damask. 1369. 
— f. Burdſch Sitt⸗B. 

Ballidas, Difrict im Nafai- 
rier- Gebirge. II, 908. 

Balluli, f. Baplüliyep. 

Ballut, f. Balut. 

Balnea, f. Banias. 

Baloune, f. Bellüneh. 

Bal Samen, f. Baalſamin. 

B’ alfhemeipep, Drt im Aklim 
el Metn. II, 710. 

Balua, Fluß in Zubäa. I, 558. 

Balul Su Gigtiush, Arın des 
Kumeil. II, 168 

Ba’lüla, Dort a am Litany. II, 
138. — ri L. Bahluli 2. 

Balüt, umweifet e 

Balut: de —A— 
Valonia, Stecheiche), in S. Pa⸗ 
läſtina. I, 28. — bei Hebron. 
222. — Rarmel. 703. — @a- 
liläͤa. 785. 791. — Libanon. 
u, —* — Anti⸗Libanon. 270. 
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Bambufen, indifche, bei Anta- 
tie. II, 1205. - 

Bambuslanzen* der Anafep. 
ll, 1454. 

Bamta* (Bahmia, Hibiscus 
esculentus, praecox, Abel- 
moschus esc.), 3 Arten bei 
Derufalem (B. Towileh, Be 
ledi, Wayka). I, 483. — Joppe. 
579. — Damascus. II. 1357. 
Haleb. 1723. 1729. — Aleran 
dreite. 1845. 

u AR ai am Nahr Kadiſcha. 


Ba'na, ſ. Medſch el 

Banafagii, ſ. —X B. 

Banaja, Salomo's Amtmann 
in Esdraelom. I, 684. — vgl. 
Benaja. 

Banane* (Musa paradisiaca, 
Hang), bei Soppe. I, 579. — 
aida. II, 413. — Beirut. 448. 

— —8 684. — Antio⸗ 
chia. 1187. — Geleucia. 1266. 
— fehlt bei Damask. 1355. 


Banıs — Barra 


Banas, f. Bantäg, 

Baud, ſ. Bend. 

Baneas, f. Banias. 

Ba'neh, f. El Bi’neh. 

Banias* (Täfaren Philippi), 
Stadt am ob. Jordan. II, 229. 
258, mit Ba’albet verwechfelt. 


Banias (Balaneas, Balinas, 
Balania, Balnea, Apollonia 
Syriae), Stadt der Caſiotis. 
II, 55. 861. 862. 882. 886 ff. 
893. — von Ismaeliern god. 
(1126)..969. — f. Nahr 3 

Banina, f. Babie. 

Banjanen, indifhe Kaufleute 
in Border-Afien. II, 1490. 

Bantıes*,®. G ‚üb. Jeruſa⸗ 
Iem. I, 500. ink 604. 
— Felsſcuipturen am Nahr el 
Kelb. Il, 532. — entd. Abila. 
1280. — tn Palmyra (1817, 
1834). 1433. 1451. 

Baptifterten, Einfluß ber Gra⸗ 
bestirche auf. J. 440. 

DBagakta, Kofler ju. II, 792, 

Bira,f. El B. 

ig f. Ain B., Hauſch 

Barapiginah, f. Baradſche⸗ 


Baratt, Held. I, 538. 672. 673. 
703. 704. 

Barakät, f. Scheikh 2. 

Baraledes, f. Degraat B. 

aa, Ort im Libanon. 


Baraquedes, f. Mezraat 8. 
Baraza (arab. ), d. i. vorrüden. 
II, 1312. . 

Barbaliffus, f. Beles. 
Barbara, Sancta, ihre angeb!. 
Statue bei Ba’albel. II, 299. 
— vgl. El B. 
Barbarrslenthor, in Jeru⸗ 
falem. I, 348. — f. Mogrebin. 
Barbierfuben, in Damask. II, 
Barbus* pectoralis, im unt. 
Drontes. II, 1230. — vulgaris, 
im Kumweil. 1689. — f. See 


barbe. 
Bardanti, f. Nahr el Barbuny. 
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Bardi (Barda), f. Wadi-Ba- a 
raͤda. 


Bardines, ſ. Wadi Baräda. 

Bardſcha, Dorf im mittl. Phoͤ⸗ 
nicien. 11, 422. 

Barduil (Balduin), f. Hadſcha⸗ 
rat B., Salzwüſte Balduins. 

Bar Ehedbel, in Palmyra. II, 


1547. 

Bareich Amriſamſes, ebend. 
11, 1550. 

Baret, f. Ain el Burak. 

Barfüßer-Mönde, auf dem 
Katmel. I, 716. 

a im Libanon. II, 
682. 


Barghut, f. Nahr B. 
Bargits, f. Khan 8. 
Bargout, f. Nahr 8. 
Bargylus, f. Raſairier⸗Ge⸗ 


birge. 
B ie ebräus, f. Abulppa- 
8 . ! } 9 a, Diſtrict von Haleb. II, 


Bann ſ. El B., Nahr el B. 

Barin, f. Bet thar. 

Barin (Barein, Barinum, Mons 
Ferrandus, Movvra 
Gaftel im — 
(durch Erdbeben zerſt. 1157. 
1170). Il, 226. 837. 940 ff. 

3 


1035. 

Baris (perf., d. 1. Bug), Fe⸗ 
Kung in Serufalem. I, 408. 
409. 

Barker, Edw. B. B., engl. 
Vice⸗Conſul in Suweidiyeh Il. 
1796. 

Barker*, W., "über Sprien 
(1835). 1, 41. — Beralbel— 
Orontesquellen. 165. 173. — 

- Bariffa. 759. — Nafairier. 978. 
— N.Sprien. 1115. — Som- 
merfiß in Bitiäg. II, 1203. — 
Sumeidiyeh. 1220. 1223. 

Barnabas, in Seleucla. I, 
12 


Baronie de Saie6te et de 
Beaufort (Belforte), im Li- 
banon. I, 75. — f. Kalaat 
eſch Schukif. 

Barra, |. EI Bära. 


1888 Barra — 


- Barrat ef Saam, bie fyr. 
Wüſte. II, 1460. 1531. 

Barta, Ort im Allım et Tuffah. 
11, 700. 


Barth*, Dr. 9., üb. Wadi el 
Ariſch. L, 37. — Gaza (1847). 
45. — Yilifän. 67. — A: 
dod ac. 95. 127. — Ammwäs, 
546. — Joppe. 576. — Kai⸗ 
fariyeh. 1, A — Athlith. 614. 
— Sebaſte. 661. — Esdrelom. 
696. — Karmel. 709. — Afto. 
736. — Schefa Amer. 751. — 
Kabr Pairan, 1, 794. — Zah⸗ 
eh. 11, 204. — Belä’a, 271. 
Adlün. 363. — Saida. 413. 

Bartholomäus, aus Kana. I, 
753. 

Bartholomäus, Eommandant 
von Maralia (1271). II, 885. 

Bartlett*, W. H., üb. Hebrön. 
1, 215. 252. — Salom. Teiche. 


277. — Bethlehem. 288. — 
Serufalem. 312. — Nablus. 
640. — Sebaſte. I, 664. — 


Sonaspfeiler. II, 1828. 

Bartsia viscosaL., im Caſius. 
Il, 1145. 

Barüf,f. Dſchebel el B., El B., 
Nahr el B. 

— ſ. Beirut. 

Barzeh, ſ. Berzeh. 

Bafalt*, bei Zerin. I, 696. — 
am Rarmel. 712. — an ber 
Nordfeite des Libanon. II, 31. 
563. 839. (grünfeinartiger) 118. 
518. 677. — im Anti⸗Liba⸗ 
non. 11, 277. — bei Mezra'ah. 
517. — dichter, bei Belaufa 
658. — Dämme bei Bſcherreh. 
661. — bei el Bukeia. 1001. 
— Höms. 1014. 1016. — Sa⸗ 
lamya. 1050. — N. Syrien. II, 
1566. 1654. -- Amanus. 1806. 
— f. Kugel-, Säulenb. 

Bafaltdörfer, im Dſchebel At- 
für. II, 813. 

Bafara, in Oaliläa. I, 686. 

Baſcha, f. Chacham B., El B. 

Baſchi, ſ. Dehly B., Gt 2. 

Baflanus, Rhetor. 1, 1733. 

Bafilica*, zu Bethfur. 1, 268. 
— Bethlehem. 294. — Raza- 


Batm 


reth. 745. — Sepphoris. 749. 
— Conſtantins d. Er. in Ba’al- 
bei. II, 241. — Singonis, {a 
Antiochien. 1170. 

—— San, Kloſter zu Zah⸗ 
ed. II 

Balitidcam. Station in Nord- 
Phönirlen. II, 806. 858. 862. 

Baſilius, Kaifer (995). LI, 600. 
— zerſt. Khänäflr. 1700. 

Bafilius, Sanct. I, 716. — 
got zu Zahleh. ii, 195. 

Baſilius Orden* "in Bir 
Jofanne eſch Schuweir ꝛc. II, 
768. 771 

B'aſtr (Biäffer), Ort im Allin 
el Kharnüb. I], 701 

Bafit, f. Ras Bufeli 

Baszelieh, bei Surful. 11, 19. 

— f. Sculptur. 

Baf la, f. ei B. 

Baſſin, ſ. Kefr B. 

Baffin”, ſ. Waſſerbehälter. 

Baffuet, ſ. Bafuet. 

Baffug, Cacitius, Eommandant 
in Apamen. II, 1006. 1081. 
Baſſus, Eejonius, Präfect von 

vᷣalmyta Is, 1501. 
Bafuet (Bafluet), Baful, zwei 
Orte am Afrin. 11, 1666. 1668. 
Batenier (D. i. Anhänger ber 
inneren Doctrin), Bez. für 36- 
meelier und Nafairier. II. 965. 
Bat Fir, Dorf in Zudäa. I, 
123. — vol. Farah. 
Batdda, Ort im Kesramän. II, 


Bäthir (Batir, Bethir, Beſſer), 
Ort im Aklim eſch Schäaͤf. 11. 
96 98. 101. 106. 703. — ſ. 
Batieh. 

Bathne, ſ. Beten. 

Bathof?, r EI Buttauf. 

Bathrün, f. Batrün. 

Bathfebe, Teich he su Jeru⸗ 
falem. I, 375. 

Bat tied Geihir * Druzendorf. 


—XR ſ. Waſſermelone. 

Batir, J. Bathir. 

Batlün, ſ. Bteldn. 

Batmin, ſ. Tel 8, Wadi 
DBatmän. 





Batn 


Batn*, d. i. Höhlung. II, 1695. 

Batna, f. Kefr 2. 

Baträf, d. 1. Patriarch. II, 667. 
—f. Birket ei dammäm. 

Batramin, Nahr el-, f. Beder- 


eb. 

Batraͤn (Bathrün, Botram, Bo- 
drun, Botrys), Stadt in Phö- 
nicien. II, 14. (tyr. Kolonie) 
62. 64. 578. (Seflung) 586. 
(Dafenbiibung durch Erdbeben) 
11, 37. 600. — Geſchichte. 584 ff. 
609. 749. — ſ. Belad el B., 
Dſchebel el B. 

Batrüny, Ort am Anti⸗Liba⸗ 
non. II, 275. 

Batthauf*, ſ. El 9 

Batuta*, . Ebn 3 

v84136 v. i. Waffermelone. II, 


Bauart” (Architectur), in He— 
brön. I, 209. — eigenthüm⸗ 
liche, an Abrahams Grab. 242. 
— coloſſalſte in Ba'albek. 11, 
243. — in ſyr. Dörfern. 1698. 
— Palmyra. 1497. 1509. — 
Haleb. 1761. 1762. — f. Ae⸗ 
yptifche, Giblitiſche, Gothiſche, 


höniciſche, Römiſche, Ruſtike, 


Saraceniſche, Syriſche, Toska⸗ 
niie B., Haus, Säule, Tem⸗ 


pe 

Ba’hded, Dorf im Dſchebel ei 
Arba’in. II, 1069. 

Bauhandwerte, in Beirut. II, 
480. 

Baupens, Erport vom Cafius. 
II, 1110 

Bantin, "Dorf bei Nablus. 1, 
637 


Baum*, junger Anwuchs in Ju⸗ 
däa. I, 166. — Gattungen, 
Mangel im Libanon und Anti» 
Libanon. 11, 252. 254. 272. 
684. — Anpflanzungen durch 
Ibrahim Paſcha. 319. — in el 
Gpütha. 1349. 1356. — Dateb. 
ll, 1722 ff. — Steuer in 
läftina. I, 530. 832. — er 
ehrung im Drient. 224. — vgl. 
Baldung, Obſt ıc 

v. arten, ‚Bilger (1507). 


Ritter Erdkunde xvu. 


— Bazar 


1889 


Baummwolle* (Dust, d. i. Co⸗ 
ton), in Samarta. 1, 30. — 
Askalon. 77. — Philiſtäa. 94. 
— Judäa. 139. (Serufalem) 
479. 483. 568. — Ramleh. 1, 
584. — Saron. 587. (Opfer 
für die Stiftspätte) 611. — 
Esdrelom. 694. 695. 702. — 
Tarſchiha. I, 798. — Katana. 
II, 284. — Tyrus. 354. 370, 
— Saida. 401. 416. — Bei- 
rut. 443, — Phönicien. 583. 
Nahr Kadiſcha. 631. — Laodi⸗ 
cea. 927. 932. — Nafairter« 
Gebirge. 977. — Hamah. II, 
1039. — ef Schogpr. 1101. 
— Antakieh. 1105. 1195. — 
Damask. 1357. 139. — RR. 
Syrien. 1568. 1626. 1649. — 
Saleb, 1723. 1775. 

Baummwollen-Bazar, zu Je- 
rufalem. I, 387. 

Baummwollengarn, beftes, in 
El Medidel. I, 69. — Beirut. 
Il, 448. — fparlachgefärbtes, 
engtifihes, in Damast. 1396. 

Baummwollen-Weberet* 
(Bärbere‘, Zeuge), in Gaza. I, 

0. — Hebiön. 253. — eh» 
Tebem. 291. — geftreifte, in 
Nablus. 651. — Steuer. 822. 
— in Beirut. 11, 455. — Bis- 
eunta. 519. — Edlib. 1583. 
— Damask. 1383. 

Baurin, d. i. Pe * 438. 

Baufheriyep, f. € 

Baunfteine, bei gernfalem. I, 
518. 

Bawaidep, f. Bweida. 

Bamwär, f. Ei B. 

Ba'wirtheh GBa'wirtah), Ort 
im Aklim es Sahhaͤr. II, 706. 

Bawwan, f. Buan. 

Baxamatum, i. e. panis bis 
coctus. Tl, 1551. 

Bayarbeo, Dorf tm Oſchebel 
Ala. II, 1658. 

Bayäs, T. Bajas. 

Bazark, in Gaza. I, 49. 50. — 
Serufalem. 419. — Damasl. 
H, 1382. — f. Markt, Mefle. 

Bazarhund, f. Straßenhunt. 


DYYODV 


1880 


Bazeus, f Dronobayue. 

Bazun (Beyrün), aroniten- 
Dorf. 11, 662. 752 

Byembü, Dorf am unt. Oron- 
* Ir, 1641. — vgl. Btem- 


bol 
Baibpen, Drt in el Kürad. 11, 


Beadler, aardifoner, in N.Sy⸗ 
rien. II, 1115. 

Beaf 9 i, ou in Jibbet el Bfcher- 
reh. 11, 758, 

*x* r, ſ. Deir el Ba'aſch⸗ 


Beaudin, Mr., in Askalon. 1, 
73. — Dragsman ver deſter 
Stanhope. Il, 103. 

Deaufort, f. Ralaat eſch Sche⸗ 


Beaufort de Hautpouls*, 
Admiral. I, 803. II, 21. — üb. 
Ba’ albet— Zebedany. 251. 

—R Garten bei Haleb. 11, 


Becaltin, Dorf im Libanon. 
II, 108. 


Beha, d. i. Volksgedränge der 
—288 — II, 231. 

Behr, ſ. Moia B. 

Be enansfüllungen, im Li⸗ 
banon. II, 580. 

Bed, f. Malta ain el 2. 

Bedädun, f. Byäzan. 

Bedame (Bedanıl) ‚ Kurdendorf 
am Labilieh-Strom. II, 900 
908. 1134. 1136. 

Beda Venerabilis* (im 8. 
3), üb. Purpurmufceln. 


Beba wie re), N Jamu⸗ 
ſigat B., Scheikh el 

Bedami-f ban Bidanvie, 
&rın el Mevanpeh), in Gali⸗ 
läa. I, 751. 796 

Beda dir. . € 8. 

Bedder (7), Sceilhsgrab im 
Nafairier-Bebirge. I, 959. 
Beddin, Ort im Libanon. II, 

19 
Bedegenne, f. Beit el Dfchanne. 
Be» el Bibrim, f. Beit Zibrin. 
Bederkeh (Rapr el Batramin), 
zum Untiogin-Gee. IL, 1610. 


Baze — Bell 


Bodo) 

A (Badinjan, Ba⸗ 
dendſchan, Solanum melon- 

oena, Melanganapfel), 

Paleb. 11, 1723. 17239. — * 
xandrette. 1845. 

Bedindſchan Franki (Sola- 
num Iycopersicum), bei Pa- 
leb. II, 170 

Bedja, d i. Pelitan. I, 1617. 

Bednäya (Bipneil?), im Belad 
Ba'albek. II, 2023. 220. 222. 

Bednein, 1. "Bebnäya. 

Berouß, Dorfruine in Garon- 


93 

Bebras CHeter), f. Bari B. 

Bedſchat, f. Bej'ah. 

Beduinen*, in Gaza. I, 49. 
— Gharacteriik. I1, 1408. 1479. 
— f. Bedamt, Araber. 

Beduinenmäntel, f. Abbaja, 
Maſchlah. 

Beduinen-Schäfer der Wüſte, 
in ®aliläa. I, 813. 

Beduinenſchaf, in Haleb. II, 
1730. 

Bedur, f. Mahomed el B. 

Beelzebub, f. Baal Sebub. 

Beerotp, . El Bireh. 

Beer Seba* (Ber S., Bir es 
S., Berzamma), Dri an der 
©. Grenz e Paläſtina's. I, 93. 
133. 139 154. 178. 193. (Böhe) 
* 202. 534. — vgl. Ber⸗ 


ſab 
Beg am, f. Abud B., Na’a- 

man B. 
Zesiß, ſ. Wadi B. 

at, ſ. Amar B. 

Beglié, LE v. 
Behanin, f. Dſchisr B. 
Behennya, f. Dſchisr Dſche⸗ 


Beine (Bahami), Drt im 
Beläd Bela’a. Il, 220. 

Be Ruinen im Dſchel Ala. 
It, 1577. 

Bedrn, . Dſchebel ®. 
Behun, f. Kefr 2. 

Beifuß (Artemisia arbores- 
cens), bei Seleucia. II, 1269. 

Betlän (Pylae Syriae, Porta 
Amani), Paß im Amanns. II, 


Beil — 


4. 1607. 1778 fi. 1785 ff. 
(Höfe) 1802. 1805. 1829. 1848. 
Beitdn, Dorf. Ir, 1785. 1826. 


Beinin, f. Kefr®. - 
Beirht* (Berptus, Beroe, Be- 
rut, Baruthum, Baruth, Bau- 
rin), Stadt in Ppönicien (Holz- 
zufuhr) I, 788. (Gibliterſtadi) 
ĩl, 11. (after. 2.) 18. 48. 55. 
— die alte Stadt. 62 ff. (Kern- 
fiht) 207. 256. 381. (von Fachr⸗ 
eddin befefligt) 397. 403. (Del- 
ta:Borland) 428. — Gefchichte. 
432 ff. — Alterthümer. 457 ff. 
— Anbau, Production. 474 ff. 
— Klima. 477 ff. — Induſtrie. 
480 ff. (Seidenbau) 417. 494. 
497. — vandel. II, 499 ff. — 
Eharalter. d. Bewohner. 506 ff. 
— in es Säpil. 707. (Mutatio 
Bruttos alia) 599. — marontt. 
Biſchofsſitz. 785. (Klöfer der 
Didcefe) 790. (Kapueiner daſ.) 
799. — Paſchalik, Grenze. 


1106. — Dift. 11, 90. 136. 421. . 


609. — f. Harfh B., Nahr B., 
Nas B, Sahel 8. 
Beirut-Straße nah Damas- 
cus. II, 273 ff. 
Beifän*, f. Scythopolis. 
Beifär, Ort des Allim et Tuf- 
fap od. es Sahhär. II, 700. 
0 


706. 
Beit*, als Bez. antiker Orte. 
1, 585. 
Beit Abu Afy, Nafairier. 1, 
1 


981. 
Beit Adra, Gefchleht in Ba- 
nias. II, 886. 
Beit Ainun (Beth Anoth, Anot), 
Drt in Juda. I, 265. 268. 
Beit Afaba, f. Veit Iba. 
Beit Aläm, Dorf in Jude. I, 


156. 
Beit Amrep, Ruinen in Juda. 
II, 201. 

Arbany Dally Ku 
rally, Geſchlecht. II, 982. 
Beit Atäb, Dorf in Judäa. I, 

115. 264. 
Beit Athman, Rafairier. 11, 
981. 


Beith 1891 


Beit Auwa, Ruinen in Juda. 
I, 161 


Beit Dagon, f. Beth Dagon. 
Deit Dahelel Moughapyer, 
f. Mogpair. 


| Beit Dejan*, f. Beth Dagon. 


Bett Dienn (Beitbfin), f. Veit 

. el Didanne. 

Beit Dihala (Dſchiala, Zila), 
bei Bethlehem. I, 512. 514. 
822, 824, 

Beit Dihebra (Jebra), im 
Nafatrier-Gebirge. II, 914. 
Bett Dſchenn, f. Beit el 

Dſchanne. 

Beit Dſcherm, Ort im Dſche⸗ 
bei Dſchermaͤk. I, 775. 

Beit Dſchiala, f. Beit Dſchala. 

Be Dihibrin, f. Beit Zi- 
rin. 

Beit ev Diäfa, d. i. Gaſt⸗ 
zimmer. 11, 1420. 

Beit ed Din, f. Btebbin. 

Beit el Awad, drufifche Adels⸗ 
familie. 11, 95. 

Beit el Dfganne* (3. Dienn, 
Diin, Jenn, Jin, Mezraat Beit 
Dſchenn, Bait aldſchannah, Be- 
degene), i. e. Locus, domus 
voluptatis, Haus des Paradie⸗ 
fes, im Dſchebel Heifch. I, 773. 
786. 799. 11, 253. 1323 ff. 1327. 
— ſ. Ain 3. ed Dſch., Wadi 
B. ed Dſch. 

Beit elFär Geit Faͤr?), Waſ⸗ 
ſerleitung im Beka'a. II, 218. 
220. 

Beit Elia, bei Tyrus. 1, 794. ° 

Beit el Mi (Moie, i. e. do- 
mus aquarum), Grotte ber 
Wafler, Luſtort bei Antiodia. 
11, 1137. 1164. 1190. 1197. 
1201. 1204. — f. Daphne. 

Beit Fetfar (richt. Beit Hajar), 
Drt in Zuda. I, 270. 

Beit Gerbein, d. t. Beit Ji⸗ 
brin. I, 143. 144. 

Beit Ghusn, Nafairter. 11, 


981. 
Beit Hajar, ſ. Beit Feijar. 
Beit Hanina, Dorf bei Jeru⸗ 
falem. I, 103. 536. 549. — f. 
Wadi B. 9. 


Dddddd2 
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1892 Beith 


Beit Hantın (OHunun, Beth el 
iR 3 Dorf in Philiſtäa. 

Beit Safhboua, armen. Klo⸗ 
fer. II, 792, 

Beit Hebrön (Debrän), Abra- 
hams Mofchee in Hebrön. 1, 
214. 249, 

Beit Hunun, f. Beit Yandın, 

Beit Jambalat, f. Dikan- 


belat. 
Belt Iba ‚8. Ajaba), in Sa- 
marien. 0. 


Beit Senn, f. Beit el Dſchanne. 


Zeit Jerga, f. Bet Djirdje. 

Beit Zihrin* (Jibril, Dſchi⸗ 
brin, Bethgebrim, Bethgeberin, 
Gebelin, Ibelin, Beygeberin, 
Beit Gerbein, Bed el Gibrim, 
Bethogabra, Barroyapon, Bes 
togabrig, Eleutperopolig, Elio⸗ 
tropolis), d. i. Stadt Gabriels, 
in Juda. I, 59. 68. 91. 92. 
117. 118. 135. 139 ff. 150. — 
Dift. 137. 162. 197. 

Beit Jin, f. Beit el Dſchanne. 

Beit Ikſa, in Yudäa. I, 512. 

Beit Illu, in Judäa. I, 559. 
560. 561. 564. 

Beit-ilun, f. Bethulia. 

Beit Imrin, in Samarien. I, 
667. 

Beitin“, f. Bethel. 

Beitir, Dorf bei Zerufalem. I, 
428. — vgl. Bethyr. 

Beit Kahal, Ruinen in Juda. 
I, 


233. 
Beit Kaſchboh, armen. fathol. 
Patriarchenfitz. IT, 
Beit Lahm, |. Bethlehem. 
Bett Millat, Dorf im Dſche⸗ 
bei Akfär. II, 814. 
Beit Miria b, Metaͤwileh⸗Ge⸗ 
Bel mi I, 814. 817. 
t Mirfim, in Juda. I, 160. 


Bett Miry, im Aklim el Metn. 
II, 461. 462. 465. 711. 
Beit Mutrad, Nafairier. II, 


Beit Nahhal, ſ. Kherbet B. N. 
Beit Neked, druf. Familie. II, 
95. 691. 692. . BenüAbiR. 


— Beitu 


- 


Bett Nettif(Retopha), Dorf ia 
Jude. 1,415. 116 ff. 135. 136. 
163. 167. 

Beit Nüba (Noba, Nobe, Be⸗ 
thenuble, Bettenuble, Bethoan⸗ 
naba; Anoh?), Ort im Stam- 
me Don. I, 93. 543. 544. — 


—W Rufus, bei SZerufalem. 
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Beit Kuſſib (Nufib, Rei, 
Reed), Ort in Yude. I ‚114. 
116. 150, 156. 161. 

Beit Sabir, im Dfdebel 
Heiſch. 11, 1328 

Beit Sayer et Adra, in Ju 
däa. I, 512. 

Beit Sapur* (Dorf der Pir- 
ten), in Juda. 1, 286. 

Beit Sanur et Naffärap, 
Dorf. I, 824. — vgl. Sant. 
Beit Schaeme (Schama, Sche⸗ 
mi), Ort im Belaͤd Ba'albel. 

1, 152. 199. 202. 220. 

Beit Schepäb (B. Schebäb), 
im Aklim el Metn. 11, 711. 
Beit Schemi, ſ. Peit Schaeme. 
Beit Shilf, Difrict am Na⸗ 
fairier» Gebirge. Il, 906. 911. 

913. 948. 984. 
Beit SEA ‚gereiperfamilte 
in Akkaͤr. II, 
Beit Sär, . Beihfur. 
u Sufafa, bei Zerufalem. 


Beit Tapoun, im Belad Te- 
fhärap. I, 

Beit Yubulma el Kſiſch, 
Geſchlecht. I1, 982. 

Deit Tulma, in Judäa. I, 


Beit Ula, Dorf in Zuda. 1, 
156. 


Belt Ummar (Neth U), in 
Juda. I, 264. 268. 

Beit Unia (Uniah), in Jubäa. 
I, 536. 560. 

Beit Ur el Foka u. et Zäpta 
(die obere und untere), zwei 
Orte in Judäa. I, 536. 540. 
550. 552.553. — ſ. Betp Horon. 

Beit Uzim, Dorf in Sama⸗ 
rien. 1 , 660. 


Beity — Beled 


Beit Yafant, Rafairier - Di. 
ſtrict. II, 

Deize, e Befaiga. 

Bei’ ab (Bedfhar) Ort im Bde 
ta’a. II, 218. 

Bet Cal), d. i. Haus, Tem⸗ 
pe 

Belä’a* (el d., Bien, Bika, 
Bikah, Bka, Buld’a, Bocat, 
Bochea, Vocchea, Botar, B0- 
kah, Bacar, Noe planities), 
d. i. Thalebene, Feld. 11, 125. 
222. — die Ebene zwifchen 
dem Libanon und dem Anti- 
Libanon. II, 136. (Länge) 154. 
(im engern Sinne) 178 ff. 211. 
(Orte) 218. 226. 256. (Höhe) 
274. (Kornlammer des Liba⸗ 
non) 688. — vgl. Coeleſyrien, 
Belad eL B. 

DBelä’a-Araber, in Surghäya. 
1l, 1276. 

Be tat, Suellen im Anti⸗Libanon. 
II, 

Belafas, f. EI Bukaiah, Kur- 
yet el —X 

Bekas (al Bacas), Schloß in 
Kinnestyn. II, 913. 1085. 1093. 
— ogl. Ralaat Mirzep. 

Deteffin, T 1, acir Keftin. 

Bert, ſ. A 

Beltemur, "Bicefönig. l, 216. 

Delaa, Fluß zum untern Oron- 
tee. ii, 1096. 

Beläp* (plur.), d. i. Ortfchaf- 
ten. II, 213. — f. Belät, Be⸗ 
led, Veledi, Bilad. 

Belad Altar, am Norbende 
des Libanon. II, 191. 628. — 
ee daf. 972. — vgl. 
Dſchebel 

Belad —* albek, ſ. Belad 
el B. 

Belad Beſcharah“, Druſenſi 
im Libanon.l, 773. 778. 783 ff. 
1, 70. (Metäwileh daf.) 143. 
309. (Grenzen) 1, 786. 11, 314. 
— dgl. Beſchaͤrah. 

Belad Shan Ara, inel Ami. 
11, 1693 

Beläd Diaubait, f. Dſchebeil. 

Beläd el Aſair, d. i. Land 


der Stämme, im ib. 11, 719. 


1893 


Beläd el Ba’albet, der Rorb- 
theil der mittleren Litanyſtufe 
(Grenze) II, 195. 212 ff. (Orte) 
220 ff. 

Beläd el Beka'a, der Süd— 
theil der mittleren Litanyſtufe. 
I, 212 f 

Belad el Batrün, Küſtendi⸗ 
ſtriet der Maroniten. II, 749. 

Beläd el Hösn, Difrict im 
Nafairier-Gebirge. II, 848. 

Belaͤd eſch Saeiif⸗ (Schukif, 
Schkif, Dichebel eſch Sch.), Ge⸗ 
birgsland des Libanon. 1, 788, 
11, 70. (wol irrig flatt Die- 
bel eſch Scheikh?) 252. 309. 
(Grenze) sm (Provinz des 
Blaͤd) 316. 318. 

Belad eſch Schüf im weiteften 
Sinne, Debirgstandfipaft im 
Libanon. I1, 669 ff. — Steuer 
bezirte, Diftricte , Ortfchaften, 
Berfaffung. II, 696 ff. 

Beladin*, d. i. Landleute. II, 
1463 

Beladiyap, Maroniten im Li⸗ 
banon, 11, 114, 

Bel Adonim-fda, aflyr. Kö⸗ 
nig. II, 543. 

Beladori, Hiftorifer. II, 1605. 

Dem © chekif, f. Beläv eſch 


chekif. 
Belah, ſ. Deir el B. 
Belas, ſ. Dſchebel B. 
Belät*, f. Belad, Scheikh B., 
Wadi B. 
Belat, Dorf bei Sichem. II, 


ei, Fuinen am Litany. II, 
127. 

— Dorf am Nahr Ka⸗ 
diſcha. II, 658. 662. 

Beldeh (Beldy, Baldeh, Pal—⸗ 
tos), Stadt der Lafotie II, 
55. Eu 889 fi — Tahun 


B., 
Be (Bei, f. Ebnd-1-B 
Scheikh el 3. 
Bet Ai "Shers, f. Beth ei 
ey 
Beledi* (von Belad), Bez- für 


die fchönfte weiße See um 
Beirut. 11, 498. — ſ. Bamia ®. 


1894 


Beleramin, Dorf bei Aleppo. 
1673. 


17, 167 
Belee (Balis, Barbaliffug), 
ı1, 1688. 


Stadt am Euphrat. 
— Difl. 1596. 1734. 

Bert, ſ. Kalaat eſch Sche- 
IT. 

Belhaſan, f. Abul Hafen. 

Belpis ee, ſ. Medſchdel 
B., Mejdel 

Belt, f. * 8* B. 

Belifar, in G Ehatcis. II, 1593. 

Bella, f. Nahr el 2. 

Belkis, f. Balkis. 

Bellän” (eine Art Pfriemen- 
ftaut; Genista?), in’ Zuda. 1, 
203. 529. 

Bellerophon, Pferde des, in 
Tripolis. 11, 600. 

BellMae;, Ort am unt. Oron⸗ 
tes. II, 1098. 

Bellona, f. Kriegsgöttin. 

Bellucla, f. Bahlüliyep. 

Bellum forte, f. Ralaat ef 
Schekif. 

Belluͤneh (Belluny, Baloune), 


Ort im Aklim el Metn. II, 712. 


(Kofter) 791. 792. 

Bellurän, Dorf am Wadi 
Kandil. II, 1107. 

Belmend, f. Deir Balamand. 

Belmore“, Lord, in Askalon. 
I, 78. 

Belon du Mans*, Pierre, 
Arzt (1548), üb. Gaza. I, 51. 
— Hebrön. 223. — Lebweh. 
II, 170. — Anti-Libanon. 256 ff. 
— Hömd. 1013. — Hama. 
1039. — Antalieh. 1186. 

Belos, ob al Lokham? II, 1102. 

Beladan, f. Bludän. 

Deus, Sopn bes Inachus. II, 


Belus (Bal), Zempel in Pal- 
myra. 11, 1496. — f. Jupiter 
B., Maladbelos. 

Belns (Nahr Na’man, Naama- 
n9, Ru’män, Pagida), Fluß bei 

Alto. I, 708. 709. 727. 737. 
750. 179. 805. 806. 

Belut, f. Shah 2. 

Belyun (Belyam, Balefan), 
Dorf im Dſchebel el Arbarin. 


Beler — Benll 


It, 1057. 1069. 1070. 
Bem, polniſch⸗ ungar. General, 
in Haleb. II, 1767. 
Demperpe, Ort im Belära. Il, 


Bemapreis, Drt im Libanon. 
Benabris, f. Betaris. 


den Affen, Koran des. II, 
Benafa*, Davids Feldperr. 1, 

175. — vgl. Banafa. 
Benas. I, 465. 


Benät, . Deir el B., Bint. 
Bend (Ban), dv i. Damm, 
Mauer. I, 533. II, 1260. 1261. 
Benedictiner auf dem Xha- 
bor ac. I, 746. II, 768. 
Benefefebf, ſ. Wadi I Bana⸗ 


fagii. 

Yenpadad*, f . Hadad. 

Ben Pinnom*, f. Hinnom. 

Beni, f. Ei Buaineh. I, 765. 

Beni“, f. Benu, Nahiet B. 

Beni Ali (Bene A., Bint A.), 
Ralairier- Diſtrict. ii, 914. 915. 
95 

Beni Ali Morkadam, Rafai- 
rier-Difrict. II, 983. 

Beni Amer”, Stamm in Es⸗ 
dreiom. 1, 700. 711. 

Bent Amir*, f. Merdſch b. 9. 

Beni Amr, Geſchlecht, als Li⸗ 
teraturfreunde. II, 605. 

Bentata, f. Benywaty. 

Deni Bulfies et Tenukhi— 
peh, ref. aoanäft. II, 1701. 
Beniel Elzem, f . Sfouff de 

Mildenes. 

Beni Fidän, Stamm der Ana⸗ 
fep. 11, 1481. 

Beni Shorair, am mittleren 
Drontes. II, 1085. 

Beni Ismaelt, angebl. Rach⸗ 
kommen Jemaẽls. il, 957. — 
f. Ismaẽlier. 

Beni 3srael*, in Bombay. I, 
650, 652. — vgl. Kalaat⸗, Tip 


Beni Reis, arab. Stamm. II, 
1700. 1701. — vgl. Kaifiven. 
Beni-I»tTala, f. Hadſchar 

Beni-I-t, 


Benin — Bere . 


BeniNaim* (Kaphar Baruda, 
d. i. Degenofabt), in Zudäa. 
I, 199. 233. 

Beni Rarfq, Dorf in Zupäa. 


‚565. 

B ; niR oges, Drt im Libanon. 

Beni Said, arab. Stamm am 
Eupprat. 11, 1681. 

Beni Salim, f. Wadi B. ©, 

Beni Schammer, in der fyr. 
Wüſte. II, 1481. 

Beni Side, Stamm ber Ana- 
feh. 11, 

Beni —8 arab. Geſchlecht. 
Il, 1337. 1 191. 

Benjamin*, Stamm, Land. 
1, 11. 112. 517. 520. 524. — 
Örenze. 446. 553. — rauben 
die Töchter von Silo. 633. 

Benjamin, ‚jalobit. Patriarch 
in Alerandria (640). 1, 498. 

Benjamin* von Tubela (circa 
1160), üb. Askalon (1173). 1, 
80. — Ibelin. 139. — Hebrön. 
236. 246. — Raifariyeh. 603. 
— Rablus. 643. — Haifa. 724. 
Ba’albel. II, 225. — Baral 
Bad. 258. — Tyrus. 337. — 


Byblus. 574. — Drufen. 729. 


— Palmyra. 1432. 1505. 
Benfafa, ot im Dſchebel 
Ala. IE, 

Ben Kaim, 0 Beni R. 

Benni (arab.), Karpfenart. 11, 
1690. 

Bent, f. Bint, Kalaa el B. 

Bent, f. Bent. 

Bent Abd ei Metit, 
Dſchurd. 11, 698. 

Bent Abi ’f-fuma (Abu el 
Lem’a), Mokatta' von eich 
Schof. It, 699. 713. 714. 715. 

ſ. Abi el Lemma. 


in el 


Bent Abi Neked, Drufenyar- 


tet. II, 719. — f. Veit Reievd. 
Bent Dfhanbelat (Leit Dfch., 

Sambalat, Dſchonbelat. Dſchum⸗ 

belat, el Dſchombelatijje), dru⸗ 

fifche Adelspartei. 11, 95. 691. 

692. 698. 715. (Stammfehden) 

718. 1701. — vgl. Dſcham⸗ 
bulat. 


1895 
— 1⸗,Amad, Stammfehden. 
Bent 3, in el Arkhb. II, 
Send 'l Imed, in el Arküb. II, 


698. 
Benä Ma’n (f. Da’dn), Für- 
Renfanm (erfifcht 1698). II, 


Denn, Dmmayyap, f. Dſcha⸗ 
m ) 

Bent Naslan, Drufenparkel. 
II, 698. 714. — f. Radlan. 
Bent ih Schthab (Sipäd), 
ſ. Schehabiden. 
Benu Telhbük, 

II, 698. 
Benu Tenäch, f. Tenäkhiden. 
Benywaty, (Benwäteh, Benia⸗ 

ta), Ort im Aklim et Tuffah. 

II, 116. 700. 

Bio, d. i. Brunnen. II, 68. — 

ſ. Bi 


. Bir. 

Beradi, ſ. Taräda. II, 1806. 

Derabigent, ſ. Ard el B., 
Burd ch el B 

Beraik, ſ. Tell Scheikh 2. 

Berak et Tell, Schlacht daf. 
n, 735. 

Berber, ſ. Muflapfa Aga B. 

Berbera (Burbärah), Dorf in 
Ppitiftäa. 1, 67. 

Berberiöfaude, im Libanon. 

‚191. 


Drufenpartei. 


Ber d. i. Billa. II, 474. . 


Berda, ſ. u gi 8. 
Serdeh, ſ. A 
Berbf $, f. — Deir Juſuf 


—* Do! der Dſchuneh⸗ 
Bat. II, 6 fe Minet et 
Burdſchi. 

Berdſch Mar Mykhael (Et. 
Michaelis⸗Thurm), im Naſai⸗ 
rier⸗Gebirge. 11, 822. 

Berbin Miar, Rafairierichloß. 
il, 

Berdih Tokhli, desgl. 11, 822. 

Derbän ( Verdinp), ſ. Nahr 


Bird ſ. Nahr el 
— Dorf am Zibanon. IT, 


1896 


—e— PER in Juda. I, 

7 — 

Bereitän OBetitan, Britaen, 
Britin, Betrana ; irrig Britone), 
Ort am Anti-Libanon. II, 221. 
222. 269. 270. 271. 

Dereit-anic (arab.), d. t. Land 
des Zinnee. I, 271. 

Ber Elias, f. Burr €. 

3 Eee Agrippa’s Gemahlin. 


Berfilye, Drt in Zudän. 1, 


Berger, als Götterfitze vrrehrt. 
I, 707. Il, 37. 432. 992. 
dunfelviolette, in der fyr. Wüfte. 
II, 1469. — rauchende, bei An⸗ 
tiochia. 1156. — im Amanus. 
1825. — ſ. Kegel⸗ Schwarze 


Berge. 

Berg der Kirche, f. Dichedel 
Kuneiyiſeh. 

Berg des Aergerniſſes* 
(Mons scandali, offensionis), 
bei Serufalem. 1, 322. 325. 

Bergdes böfenRatpe (Mons 
mali Consilii), bei Serufalem. 
II, 326. 

Berg des Klubs, d. i. Ebäl. 
I, 638. 


Berg bes heiligen Hauſes, 
zu Serufalem. I, 508. 

Berg des Herabfurzes, bei 
Nazareth. I, 695. 

Berg des Segens, d. i. Ga⸗ 
rizim. J, 638. 

Berg zum heil. Kreuze (St. 
Croix), an der pboͤnic. Küſte. 
II, 38. 

Berggren*, g., 
1, 210. 

Bergpaus*, Karte von Syrien. 
1, 165. 957. 564. 613. 772. 
802. 810. II, 19. 

Bergoiss, Drt im Libanon. 
UI, 73. 


im Libanon. 


Be rgwerke, ſ. Romiſcher Gru⸗ 


benbau, Schacht 

Berha, ſ. Kafr el B. 

B lisa Dorf am ob. Ba- 
rada. II, 1278. 

Beri, f. Birk. 

9 erib, ſ. Nahr B. 


Berei — 


Bert 


Berip, ſ. Biri. 

Beritan, f Bereitän. 
Berith*, N „Berutt, Ba'al B. 
Berito, ſJ. Beirut. 

Ber’ iwi, Berg an der Oftfeite 
des mittl. Orontes. II, 1099. 
Berlün, Dorf im alepp. ©y- 

rien. 1, 1599. 
Bert fiep, Dorf in Philiſtaͤa. 
94. 


1, 


Bernardus*, üb. Ramlep. I, 
982. 


Berneikianos, in Inſchriften 
zu Seidſchaͤr. II, 1090. - 

Bernfiein*, im Libanon. II, 
118. (orangefarbener) 11, 563. 


Beros, |. Beirut. 
Beroen (Beror), f. Sirweh. 
‚Berda, d. i. Haleb. II, 1321. 


1594. — mit el vata verwech⸗ 
ſelt. 1058. — vgl. Berua. 
Berda, Stadt in Macedonten. 
u, 1592 
Berook, ſ. Baräf. 
B Mi o (hebr.), Nadelholzart. 
Berot, ſ. „oeiruf, 
Bn — * i. el Bireh. J, 535. 
Breiat, (pr. Stadt, mit Be- 
rytus verwechielt. II, 64. 432. 
Beroweh, f. Birweh. 
Berr, ſ. Kelb ol B. 
Berroia, ſ. Berda. 
Berſa, Ort in el Küraf. I, 


Berfabar, Teich der, zu Jeru⸗ 
falem. I, 375. 

Berfabe*, in Gafiläa. I, 686. 
687. — vgl. Beer Seba. 

Dergumy, 1. ſ. Zin 8. 

Berſe, ſ. Berzep. 

Berta, Eifenfhmelge im Dſchez⸗ 
zin-Diftiet, ll, 766. 

Bertak, f. Mezmat D. 

be Berton*, C., üb. den Liba⸗ 
non. II, 13. — Rahr el Au- 
waͤleh x. 93. 129. — Tyrus. 
237. — "Sculpturen am Napr 
el Kelb. II, 534. 

Bertram, Bra von Tripolis. 
ll, 604, 

Bertrand, Mi., im Libanon. 


n 


Beru 


II, 102. 119, 

Berua, Dorf im alepp. Syrien. 
II, 1598. — vgl. Berda. 

Berummäna, f. Brummana. 

Berut, f. Berptus, 

Beruth (Beritp, Brathy), El⸗ 
jons Gattin. 11, 432. 433. 

Berya, f. Beröa. 

Berptus’ „ſ. Beirüt. 

Berzamma,-f. Beer Seba, Be- 
jamma. 

Berzeh (Berle, Barzeh), Dorf 
am Kaflün. 11, 261. 1312. 1322. 
1350. 1423. — vgl. Berfa. 

Des, vi Dur ola. 

Befab a, 

Befa tin, lahhen bei Dſchebili. 
Il, 892. — vıl. Wadi 3. 

Beſch äri, ſ, El Beſcharah. 

Belham, f. Deir DB. 

Beifhärap*, ge Belad B., 
Bſcherreh, Ei 

— — ſ. Scheikh 


Defdarme (Bferma), Drt in 


el Alürah. II, 752. 
Bei faareap, f. f. Deir Sajjideth 


Belharti, Cedernthal im Li⸗ 
banon. 11, 618. — f. Bſcher⸗ 


reh. 
Beſchir*, ſ. Emir B. 
Beſchir alanfary. I, 1569. 
Befhiza (Beize?), Dorf im 
Libanon. II, 596. — f. Nahr 


Beſchiza. 

Bef BT ‚ Dorf im Eafius, Höhe. 
II 2, 

Befchlemin, Ort in NR.Sprien. 
II, 1097. 

Befgneibung”, bei Philiſtern 
nicht gebr äudlic. I, 190. — 
der Samariter. 652. — Na» 
fairier. IT, 987. 992. — vgl. 
Borhaut. 

Beſchtüdar, Ort im Beläd el 
Batrün. II, 1 

Befert, f. Radı B 

Beferma, „Dorf am Dicpebel 
Selle: 

Beögn, Do des Caſius. 11, 


1 
Besher, f. Tel Biſp. 


— Beth 


1897 


Béſir, f. Emir Beldir. 

Bestinte, f. Biskinta. 

Befor, ſ. Wadi Scheriah. 

Besri, ſ. Merdſch B. 

Beſſer, ſ. Bathir. 

Beſſim, ſ. Derb B. 

Beffima (irrig Betfins), Dorf 
in —— il, 1288. 1294, 


18. 
Beſtan, .Waſſerſchöpfrad. 
II, 161. 
Beftin, Ort am Ladikiehſtrom. 
ll, 905. 


Befüs, f. Bſut. 
Bet*, T. An B., Beth, Beit. 
Bet Abubdifon, f. Abu Die. 
Bnrapıs (Bivapoıs), ob Beit 
Jibrin? 1, 142. 
Betarv, di. Bethar. I, 555. 
Bet Dfirdie (Beit gerga), in 
Philiftäa. 07. 
i. Beth Horon. 1, 


Detelon, d 
Betelün, f. Btelün. 


Beten Bathne 4), Stadt in Affer. 
I, 681. 

Bet-gaspo, Kloſter im Kesſra⸗ 
wän. II, 760. 

Beth, f. Leit, Bet. 

Bethanien', f. El Ayariyap. 

Beth Anoth, f. Beit Alnun. 

Bethar — Barin Ort 
in N.W. Samarig 555. 556. 

Detbar, b en Soron. 1, 


Beihara stagnum, f. Scdlan- 
genteich. 

Beth Arabe”, in der Wüfe 
Juda. 1, 271. 

Det’ Afhtar. d. i. Haus der 
Aftarte. II, 596. 

Beihafora, d. i. Bethſur. 1, 


267. 

B X tdare n, Stadt Benjamins. 

Bei Dr gon’ (Caphar D., Beit 
Dejan), zwei Städte im Stam- 
ne 1e Juba und Affer. I, 85. 542. 


Ion (Beth Ei, j. Beitin), 

i. Haus Gottes, Stadt im 
Gebirge Ephraim. i 15. Babe) 
324. 524. 526. 527. 529. 531 


1898 Beth 


563. 621. 626. 631. — vergl. 
Burdſch Beitin. 

Bethel, Ruinen bei Rabiüs, I, 
642. — vgl. Bethar. 

Beth el Cheyk (Beled el 
eherg?) Dorf in Esdrelom. 1, 


702. 
Beth el Khanoun, f. Beit 
Hanaͤn. 
Bethenuble, f. Beit Nuba. 
Better, Ort bei Jeruſalem. I, 


Beiheren, d. i. Beth Horon. 
55 


Bethesda (d. i. Haus der Barm⸗ 
herzigkeit; richt. Birket Jsrain, 
Serail), Teich von gerufalem. 
1, 329. 410. 442. 443. 454 
Bethaeberin” ‚f. Belt gihrin. 
Beth Bubrin’, f. Beit Zi« 
brin. 

Beth Hanun, f. Peit Dunun. 

Beth Horon* (f. Leit Ur el 
Föla u et Tähta), Ober- und 
Unter», in Judäa. I, 521. 540. 
563. II, 1486. 

Bethir, f. Bathir. 

Bethlehem“ (Bet⸗Lechem, d.i. 
Haus des Brotes; Beit Lahm, 
d. i. Haus des Fleiſches; 
Ephratha), Ort im Stamme 
Juda. J, 113. 271. 284 ff. 288. 
531. (Steuern) 822. — Dif. 
I, 168. 227. 228. 

Bethlehem⸗-⸗Thor, in Serufa- 
lem. I, 363. 

Bethlon, f f. Btelün. 

Beth —88 „Ort in R.Pa⸗ 
fäfina. I, 

Beihoannabe, f. Beit Nuͤba. 

FRE f. Zeit Zibrin. 

Beth Rehob Rech ob. 

werpfatiia, "Ort in läfina. 


Beihefhtrrat, ſ. Bſcherreh. 11, 
6 


59. 
Bethſean“, ſ. Seytbopolis. 
Beth Semes* (Betbfehemes, 
Beth Semis, Ain Schems), d. i. 
Sonnenfladt, Sonnenquell, im 
Wadi Surär. I, 108. 109. 114. 
116. 119. 120. 142. 541. 544, 


— Bezam 


De Semes (Haus der Sonne, 

Sonnenftabt), griſche Bez. für 
Ba'albek. I 

Betoſo, d. Rhrb. I, 349. 


Beibforon, f. Betur. 

Betpfur (Bethzur, Bet Zur, 
Beit Sur, Bethfura, Bethafore, 
Sultans⸗Caſtell), Ort im Ge⸗ 
birge Juda, bei Hebrön. I, 59. 
206. 236. 267. (i. e. domus 
petrae) 269. 
Beth Thapnap (Teffüp), a 
nen bei Hebron. I, 157. 221. 


B ulia* (Bett-ilua), Ort am 
Gilboa⸗Gebirge. I, 669. 
Beth Ummar, f. Belt u. 
Bethyr, Garten bei Deiplehem. 
I, 281. ra. Beitir. 

Beth Zadar 9 Roberiveh. 

Beth Zur,f. B 

Bnri-tovyag Bei Char), d. i. 
Dhoheriyeh. I, 207. 

Betogabris, f. Beit Jibrin. 

Betra, ſ. RKahr Musrara. 

Bveirana, ſ. Bereitän. 

Betras, r. Nahr el Aupfchep. 

Betfind, irrig fl. Beflima. 11, 


Bettenubte, f. Beit Nuba. 
Bettlerzäge*, in Syrien. II, 
1421. 

Betuhneih (Btufneip), Ort 
im Aklim el DMetn. II, 711. 
Betur (Beipforon), Ort in ©. 

Palaͤſtina. I, 269. 
Bet Zur, f. Bethfur. 
Beugnot, E., üb. Zerufalem. 
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I, 303. 
Beutel*, Münzwerth. I, 580, 
821. 11, 689. 1075. 1773. 
Bewan, f. Buan. 
Be Bea, Mohammed B., 
Nillarca B., Tuman B. 
Bepad, ſ. El (8. 
Beyädbim, Dorf im Rafairier- 
Gebirge. IE, 
Beyer, f. El 
Bey eberin, f. zeit Jibrin. 
Beyli f. Ascar B 
mn, d. i. Beth Schemes. 


l, . 


Bezdz — Binſe 


Del, f. Seivet et B. 
a ge, fein Grab bei Saida. 
Bezetha, Dügert von Serufalem. 
. 1, 328, 404 

2 Ort im et Akuͤrah. II, 


Bnummär, f. Deir 2. 

Bez'ün, f. Vajun. 

Bezzaz, f. Seidet el 2. 

Bhadidat, Ort im Belad Je⸗ 
beit. II, 748. 

Byamdün (Bhamdum), Ort im 
Aklim el Dſchurd, Höhe. I, 89. 
208. 477. 676. (Höhe) 90. 709. 

Bhannis, Drt im Allim el 
Mein. II, 712. 

B’ gunnin, Ruine am ’Arla- 
Sorf.. 1 

Biarlin. f. B'aklin. 

Biamr, f. Dalem 2. 

Biaſſur, f. B’afir, 

Bibars”, Sultan (reg. 1260 — 
77), verihüttet den Dafen von 
Astalon (1270). I, 81. 247. — 
erob. Kaiſariyeh (26. Febr. 1265). 
603. — Belfort (1268). II, 70. 
312. — zerfl. Alfar (1271). 815. 
— erob. Hösn el Akrad (1271). 
837. — ſchwächt die Femaelier. 
968. 970. — erob. Antiochia 
(19. Mai 1268). 1183. 

Bibel*, üb. Zeruialem. I, 302. 
— von den Nafairiern verehrt. 
II, 992. — den Maroniten ver 
boten. 761. 

Biber, im el Muthk. II, 1692. 


Bißtintget®, im Deir el Ma- 
fallabeh. I, 494. — Serufalem. 
507. — Deir Kanöbin. 11, 667. 
— gute, in Hariſſa. 760. — 
in Antiodia. 1167. — Damase 
eus. 1409. 1414, 1417. — Ha⸗ 
leb. 1766. ie — ſ. Arabi- 
ſche, Syrifch 

Biblium Serdbe, ſ. Byblus. 

Bica, f. Belara. 


Bida, Per im Muneitiraf- Dis 


firiet. II, 750. 
Bidneil, f. Bebnäya, 
Bienen*, in Juda. I, 283. — 
Bethlehem Ic. 290. 485, — 


1899 
Sefhrieh. I, 100. Suweidlyeh. 
11, 1230. — ſ. Honig, Wachs. 


Bienenfrefier* (Merops), in 
Beirut. II, 443. 
Bienentpat, bei Askalon. 1, 


Bihaman. Ort im Aklim Jez⸗ 


in. II, 7 
allen, Ort im Veläd el Ba- 
trün, 11, 749, 

Bika, ſ. Beld’a. 

Bita- Aziz, Provin; von Da», 
mascus. II, 223 

Dita Balbeli, d. i. Beka'a. I, 


v dia, Ort im Kesrawan. II, 


—*8 Aven nat), in Sy⸗ 
rien. II, 2232. 
ailatin, Ort im Arlım Jezzin. 


703. 

— ſ. Bukfeiya 

Bikifa, Ort des A im el Khar- 
nüb. II, 

Bikra, v. T Beta, II, 323. 

Bilad, f. Beläp. 

Bilad ev Durnz, d. i. Land 
der Drufen. II, 717. 

Bilad el Röpa, Diſtriet an 
Br Süpdieite des KRarmel. 1, 


Bitat, Dorf des Cafius. II, 
1134. 

eirpäs, Dorf im Libanon. IT, 
Bitten, Inſel bei Tripolis. II, 


Billotia alpina C. H. Schultz 
Bip., bei Haleb. II, 1721. 

Bimbafchi, Beamter. I, 827, 

Bimupreih, f. Bmupreip. 

Bi'neh, ſ. ED. 

Bin Ekliſi, Berg des Caſius. 
I1, 1136. 

Bini Alp, ſ. Bent A 

vinifch Ort im dedel Ala. 
II, 1599. 

Binneih, ſ. El B. 

Binni*, f. Benni. 

Binfen*, am unt. Orontes. II, 
1247. 1255. 

Binſenpfrieme Spernigp 
junceum), im Caſius. II, 1189. 


1900 
Bint*, ſ. Scheikh el B., Bent, 
Ben at. 


Bint el Melek, d. i. Könige- 
toner. I, 102. — f. Kasr 8. 


I 

Bint es Sultän, d. i. Tod- 
ter des Sultan, in Palmyra. 
Il, 1290. 1291. 1451. 1533, 

Bint Jebeil (Dfchebeil), Me- 
täwileh-Drt. I, 773. 786. 787. 

Bion, Drt in Paläftina. I, 684. 

Bir Adas (Dör Adeß), Dorf 
in Saron. 1, 568. 569. 572. 
588. 592, 596. 

Dir Illun, bei el Bära. II, 
1059 

Bir Anhaur, im Anti-Ribanon. 
II, 278, 

Birarruap (Brunnen der See⸗ 
Ion, Böfen), in Serufalem. I, 


Sin ed Dunniyyeh, am Abu 
Alp. II, De 

Bireh, . € 

Bir eidisenim Bapouih), 
in S. W. Galiläa. I, 751. 

Dir zei Öhaul, in ade. I, 


Bir R Jehüdi, zu Zerufalem. 
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Bir el Raus, in Juda. I, 162. 
Bir el Klil, T. Klil. 
Dir ze' Ozei;, in Judäa. 1, 


Bir r Redfaneh (auh Med- 
faneh), am Wadi Kura. 1, 777. 


Br Te Samiriyeh (Brunnen 
der Samariterin), zu Nablüs. 
I, 648. 654 ff. 

Bir es Seba*, f. Deerieba. 

Bir g® Sür, in Quda. I, 162. 


ir eyub (Dioböbrunnen), d. i. 
Rogel. I, 444, 543 

Biri, f. EI Bir eb. 

Bir ‚Iorapim el Khalil, 
Brunnen in Askalon. I, 80. 

Dir yria, bei Hebrön. 1, 234. 


Birie, Ort im Allim el Ar- 
ir u, 705. — vgl. EI Bi» 
reh. 


Bint — 


'Birfet el Dbrat, 


Birket 


Bir Jnab, d. i. Rogel. I, 445. 
Bir Suneih (St. Maron Bir 
Sneyn), Kloſter von Beirut. 
1, 790. 795. 
Birtap (Reid), 9— Samaria. 1, 
714. — 

Bir Karme (el Redhuan), 
Duelle im Anti- iibanon, II, 
284. 

Birke’ (Birkap), d. i. Waffer- 
beden. 11, 1409. — bei Tyrus. 
11, 353. 

Birken-Zone* ‚im Caſius. II, 
1132. 1138. 

Birket Andſchar, im Antirki- 
banon. II, 183. 

Birket el Baträl, f. Birket 
el Hammäm. 

Birlet el Bukei'a, d. i. Se 
der Heinen Thalebene. II, 133. 

Birket el Digebbhr, im Ü- 
banon. 11, 133. 

Birket el Hadſch, f. Birket el 
Hidſcheh. 

Birket el Hammam (B. el 
Batraͤk, Patriarchenteich, Teich 
des Histias) zu Jeruſalem. 1, 
371. 372. 386. 389. 390. 404. 
405. 443. 

Birket el Hidſcheh Geiieh, 
Hadſch), Pilgerteich, in Jeru⸗ 
ſalem. I, 329. 397. 442, 

Birfet el Sn Krater. 1, 
774. 783. — f. EI Jiſch. 

Birket el Leimun (Lemun, 
Leman, Limun, Liemuni, Xi« 
mone, Aluvn, Yemoun, es 
moune; nicht Jenun), im Liba- 
non. II, 172. 289. 291. 294. 
300. 301. 305. 557. 

Birket el Mamilla, zu Seru- 
falem. I, 370. 371. 443. 

zu Jeruſa⸗ 
lem. I, 418. 

Birket el Yemoune, f. Birlet 
el Leimun. 


- Birlet es Sultän (Hammäm 


es ©.), der unt. Gihonteich in 
Serufalem. I, 352. 370. 375. 
402. 416. 443. 

Birtet Hammam SittiMar- 
jam, d. i. Zeih des Bades 
der Jungfrau Marla, zu Jeru- 


Birfet — Bjed 


falem. I, 329. 442. — vergl. 
Dirket el Hammam, Marien- 
brunnen. 

Birket Hauwaja Raſchid, 
See in N.Syrien. II, 1318. 
Birket Ben (Hheilän), bei 

Haleb. II, 

Bietet Dummam GittiMar- 
om, f. Birket Hammam ©. 

Birket Israin (Israil), f. Be- 
thesda. 

Birket Lemun, f. Birke el 
Leimun. 

Birnen*, in Bethlehem. I, 168. 
— Ierufalem. 481. — Joppe. 
579. — Jifna. I, 628. — Saida. 
ll, 409. — Tibanon. 662. 684. 
— Cafius. 1131. — (milde) 
bei Suweidiyeh. 1232. — el 
Spütha. 1348. — Kuteifa. II, 
1473. — en Nebk. 1561. — 
Daleb. 1723. 1728. 

Birofamon’, d. i. Beth Sche- 
mes. I, 120. 

Biroth, f. EI Birch. 

Birfama, d. i. Beth Schemes. 
I, 120. 

Birſeh, f. EB. 

Bir Sinain, im Allım el Ar 
kuͤb. II, 705. 

Birtha, f. Ed Deir. 

Birweh (Birwp, Beroweh; 
nicht Ebraweh, Beroe, Bervea), 
Dorf in Galiläa. I, 767. 805. 
807. 

Bir Zeit, Alt- und Neu-, zwei 
Dörfer in Judäa. 1, 530. 558 
—561. 627. ie 

Biſchel, f. Deir ©. 

Bilhertt, ſ. Bſcherreh. 11, 

in Gaza und 


wiihofefig*, 
Majumas. I, 48. 55. 62. — 
Asdod. 100. — Eleutheropolis. 
139. 144. — Bethlehem 296. 
— Serufalem. 429. 503. — 
Lydda. 551. — Surafend. 581. 
— SRaifariyeh. 1, 490. 603. — 
Sebafte. 666. — Akko. 729. — 
Nazareth. 746. — Zahleh. II, 
193. 195. — Ba'albek. 243. — 
— Sivon (325), 391. — el 


‘ 
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Bära. 1064. — Zebebäny. 1276, 
Abila. I, 1282. — Tatholifche, 
in Syrien. 1413. — maroni» 
tiſche. II, 779. — f. Evangeli- 
ſcher, Erz⸗ „Suffragan⸗B. 
Bitaof⸗ ab, in el Bära, II, 


si N a Stamm der Anafep. II, 


Biſcht — Bſchuͤt), d. i. 
Mantel. I, 822. 

Bisciorie" f. Mar 38. 

Blscunta, f. Bistinta. 

Bifeh, Zeil 2. 

Bifiltep. I, 483, 

Bifin, Rafairier- Dorf. II, 935. 

Biskinta (Biscunta, Bestenta), 
Drt im Allim el Metn, früher 
im Redramän. II, 512, 519. 
7111. 792. — Kofler daf. 792. 
— f. Mar Safın 8. 

Bisnada, Bergdorf bei Lapdi- 
fie. II, 929. 946. 1114. 

Bisri (Bisry, Bisra, Khirbet B.), 
Ort im Allim Jezzin, et Tuf⸗ 
fab. II, 103. 109. 110. 700, 
703. — ſ. Ain B., Merdſch 8. 

Biſtaͤn, > im Karmel. I, 713. 

nietdum, f. Biſchofsfitz. 

Biſp, ſ. T el 3 

Bitiäg, Dorf im Dſchebel Mufa, 
u 1202. ma. 1224. 

Bitfama, d. i. Beth Schemes. 
I, 120, 

Bittererde-Silikate ‚im 
Amanus. II, 1804. 

Bittir, f. Wadi 2. 

aitumen 9 Haleb. II, 1754. 

Bitumindfer Schiefer, i 
Libanon. II, 88. 118. 563. — 
bei Weiröbe, 518. — Bſcher⸗ 


reh. 659. 
Bitumindfes go, im Liba⸗ 
non. 11, 117. 
Biut el Hafalin (Hütten ber 
ausfähigen), in Zerufalem. 1, 


Bivalven’ ‚ petrificitte, im Li⸗ 
banon. II, 

Bipad, f. Khufwet el B. 

Bjederfil, Ort im Belad el 
Batrün. 11, 149. 
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eiürap, Ort in el Kuͤrah. II, 


Bra Beld’a. 
—W Deir geftin. 
Bkerke, ſ. Deir B 
Bkeſchtin, Ort in Aklim ef 
Kharnüb. II, 701. 
Btirtafhap, Ort in Jibbet 
el Bſcherreh. 11, 753 
Bkirkp, f. Deir 'St. 
Bkurka, ſ. Deir Bk. 
Blufhteih, Drt im Alim el 
Ghurb. 11, 708. 
Blusmeiya, Ort im Belad el 
Batruͤn. Il, 749. 
Bladburn, J., 
zufalem. I, 311. 
Blackneß, . Brumana. 
Bladniis, f. Kalaat Mabali. 
Bad Bfhärra‘ ‚ f. Belad Be- 


ſchaͤrah. 
Bläuling, Vogel in der Metdſch. 
1l, 1311. 
—X ſ. Abul Haſem. 
Bla nville, üb. Purpur. II, 


Blanche Garde, f. Alba Spe- 
cula, Tel es Safieh. 

Blare Balais, in N.Sprien. 
II, 160 

Blau, i⸗ Fer für die Stiftshütte. 


Blaue Kleidung, in Zahleh. 
‚194. 
Bicrl, Ort bei Zebebäny. II, 


Bieifeder” ‚ von Arabern be⸗ 
wundert. II, 1003. 
Bleiplatte, antique, in Bei- 

rut. Il, 446. 
Blinpheit*, in Damast. II, 
1354. 1406. — |. Nuge. 
Blinpmaus*, f. Maulwurf. 
Bloͤdan (Belübän), Gebirge. 
dorf in ötefyrien, I, 275. 


Blumengarten*, in Gaza, I, 
53. 54. — Saron. 587. — 
Tripolis. Il, 613. 

Blumentalender, in Beirut. 
11, 480. 


Plan von Ye» 


Bjior — Boghb 


Blumenfeutptur®, in Ba'al⸗ 
ef, 
Blumenipraie, in Beirat. II, 


Slumenthor, ſ. Bab el Za⸗ 


) 

Biutigel*, in Sarons Güm- 
pfen. 1, 590. — Gteuer. 836, 
im Kebes- See. I, 1004 — 
Seleucia, 1255. — el Muth. 
1692. 

Blutrade*, Blutgeld, bei 
den Drufen, Kurden, Mareni- 
ten. II, 738. 988. — der Ry 
hanlu. "1629. 

Bmä’ria, ſ. Ain-, Bab Bm. 

Bmeryam, Ort im Altım el 
Metn. II, 712. 

Bmikkin, Ort im Aklim el 
Ghurb. I, 708. 

Bmubreih (aimubeeiß ), Drt 
im Aklim el Artüb. 705. 
Bmulfa, Ort im Belah Zebeil, 

il, 748 

Boas, Gatte der Ruth. I, 134. 

284. 


Boaz, Säule. II, 293. 

Bocath, |. Bela’a. II, 145. 

Bochea —8 dt. Beka'a. 
Il, 226. 

Bodrun, f. Satin. 

Böjät Karafı, ſ. Buyuk 8. 

Boemund, Fürf von Antio⸗ 
bien. II, 815. 885. 1177. 1182. 
— zerſt. Marra. 1569. 

Borrie (Duris?), Ort im Be 
lad Ba'albek. 11, 88. 89. (Höhe) 
90. 208. 689. 


Boeth 1300 90 Philoſoph aus Si. 


bon. 
Bogacı, irrig fl. Abu Goſch. 1, 


» os (Bo oo Boghaͤs), d. i. 
Engpaß, Andung, Einfahrt. 
Is, 339. 1111. 
Bogenfhüßen, , in Libanon. 
II, 15. 146. — der Ismaẽlier. 
9 
Doghäß, Engpaß am Anti⸗Li⸗ 


banon. II, 266. — ed or 
mascus. 1471. — 99 che⸗ 
bel el B. 


Boghas Belt, Paß im Ama⸗ 
nus. Il, 1780 
Boadaı, Roröfturm, II, 41. 
Boghräs, Zagee Bugras. 
Pr 


Bogocz, f. 

Bohaeddin*, arab. Gentor. I, 
106. — üb. Serufalem 2c. 304. 
714. — Alerandrette. II, 1819. 

Bohayre Eades (Hems), ſ. 
Keded- See. 

Bohayre Dimaſchk, der See 
von Damast. 11, 1313. 

Boha vet Antaliap, f. An- 
tiochia⸗See. 

Bohhairié, ſ. El B. 

Bohne*, im Wadi Urtäs. 1, 
283. — Esdrelom. 695. — 
Beka'a. II, 178. — Libanon. 
515. 660. 685. — N.Epyrien. 
1849. — Alexandrette. 1815. 
— ſ. Pferbeb. 

Bohne, ägpptiſche (Vicia faba), 
in Serufalem. 1, 483. — Liba⸗ 
non. II, 685. — Paleb. 1708. 
1720. 

Doprmufgeln, im !ibanon. 


Bahn, Dach des Amanud. II, 
Botad» (Bote), d. i. Beka'a. 


Bolatur, Ruinen im Dſchebel 
Semän. 11, 1670. 

Bokeia, — "Beten, EI Bukeia. 

Bolanos, in Yalmyra. 11, 1531. 

Brise cc. i . Paulus), f. Bab- 


Menparat Mär 2. 
f. Seiven- 
— * 


yx mori, 

Bombyx religiosa, in A 
fam. II, 486. 

Bomitä, Stadt am Amanus. 
II, 1816. 

Bonaparte*, f. Buonaparte. 

Bonar, Miffionar, in Nablus. 
‚656. 

BongardiaRauwolfii A.Meyer, 
bet Haleb. Il, 1715. 

Bonifacius a Ragusio”, Gu- 
ardian des heil. Grabes (1555). 
I, 633. 655. 

Bonomi*, üb. Serufalem. 1, 
308. — bie Felsſculpturen am 


| Boah — Boura 


Botros YJarond, 
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Nahr el Kelb. II, 532. 
oquee*, f. Beld’a, El Bu- 


ata. 
Bora, die fhwarze, Nordwind. 
I, 578 


Borat, Turkſtamm. II, 1681. 
Borama,f. Yorrama. 
Bordſch, f. Burdic. 
Boreas, Wind, in Paläflina. 
h 600. — am for. Geſtade. II, 


Barafiira, Ort in Zudäa. I, 


Bortas, Nafairier- Dorf. I, 959. 
— dgl. Burja. 

Borrama (Boddaun, Bopaur), 
Berg. 11, 585. 

Borzays (Borzaiiah), f. Hösn 
Borzaye. 

Bos, ſ. Minat el B., Nahr 2. 

Bofäghs, Dorf am Rapr edh 
Dhahab. II. 1695. 

Boihariie, ‚Darf im Dſche⸗ 
bel Ala. 

Boshias, "Geivenjenge in Tri⸗ 
polig. IT, 627. 

Boffeda, f. Buſeit. 

Boſtan el Liwän, Delbaum⸗ 
garten zu Kefr Süfe II, 
1349. 


Bworao (Bworagagz, phön.). II, 
120. 


Bofrenust, f. Nahr el Au⸗ 
waleh. 1I, 120. 

Bothnin Chebr. ), d. i. Piſtazien⸗ 
nüffe, nit Datteln. I, 218. 
Botrin (Botrus), in Gebail. I, 

553. — f. Batrün. 
Botros (Boutrus, Petrus), 
Scheikh in Eden. II, 651. 


Erzbifchof 
von Antiochia. II, 1759 
Botros Karam, Diaroniten- 
Scheith (1836). II, 778. 
volrum, Botrys®, ſ. Ba⸗ 


truͤn. 

Botta*, üb. Hakel. II, 579. 
Bottia pagus, bei Antiochia. II, 
1159. — f. Zeus Bottiäus. 

Bottun, f. Paret el B. 
Boulus f. Bolos. 
Boum, . —* ai B. 
Boura, f. Rate © 
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Bourdap, f. An 2. 

Boutin”, Eapitän, Berehrer der 
Hefter Stanhope. II, 102. — 
bei Xortofa ermordet. 102. 
864. 

Bouton d’Alep, f. Halepintiche 
Krankheit. 

Boutros (Petrus), f. Yafaf 
Boutros. 

Bouwär, ſ. Dömit el B. 

Bové, Raturaliſt, auf der Si⸗ 
nal-d. (1832). 1, 37. — in Ju⸗ 
däa. 128. — "Sara, Bethle⸗ 
hem. I, 51. 166 ff. — Jeruſa⸗ 
lem. 461. — Soppe. 579. — 
Esdrelom. 701. — Haifa. 723. 
— el Ghaͤtha. I, 1349. --- 

Bomwring, Dr. g,, über fyr. 
Steuern ıc. 1, 818. — Metäwi- 
leh. 11, 317. — Beirut. 450. 457. 
_ Seiven zucht. 498. — Das 
mascus ıc. 1840). 1399. 1411. 
1753. 

Bozdigan, Birnenart. II, 1561. 

wore, gelfen in Yudäa. I, 


Brachinus orientalis, bei Su- 
weidiyeh. 11, 1230, 

Bragief (Buragieh, Bräber- 
fätte bei Arka. 11, 

Brahmaniſche — in 
Syrien. 11, 1337. 

Brambilla, Arzt in Aleran- 

drette. II, 1841. 

Brafie, Maß. II, 22. 35. 

Brathy, Berg. Il. 433. — Be. 
für Epprefle, Lebensbaum. 433. 
— f. Beruth. 

Brattel, Ingen. - gapitän. II, 
466, — f. Brettel 

Brauneifenfleinerz * 
Libanon. II, 466. Codrigen) 
468. 766. 

Braunfoplen, im Kibanon. II, 
117. 118. — Peirtda. 518. — 
Dſchuneh. 547. 


Breccie*, bei Saida. II, 409. 
— Tprus. 372. — |. Kart ”, 
Kreideb. 


- Breer, f. Bureir. 

Breidenbach, f. Vreydenbach. 

Brennbolz, Steuer. l, 823. — 
in Damask. II, 1355. 


Bond —Br 





Bresieh, Dragendorf. II, 106. 

Bretana, f. Bereitän. 

Brettell, of. Gertirigtt, 
die Bai von Alta. I, 737. — 
f. Brattel. 

Bretter, Rat der Bloden im 
Orient. II, 587. 

de Brönes, franz. Belanbter 
in Deir Kanöbin (1605). II, 
665. 

v9. Breydenbah*, in Gum- 
meil. I, 165. — Hebrön. 213. 
— Sana. 754, 

Briadin, Ort der for. Vüfe. 
II, 1436. 

Brieftaube, f. Poſttaube. 

Brillenfhlange, f. Aspis. 

Brins, f. Kontaret el Br. 

Britaen, f. Bereitän. 

Britannien, arab. Etymologie. 
N, 271. — |. England. 

Briteil, Britin (irrig Bri- 
tone), f. Bereitän. I, 222. 
271. 

Brocardus* (Burkhard), 
Mönch (1283), üb. Rablus. 1, 
510. 655. — Sebaſte. 664. — 
Kana. 754. — Tprus. II. 345. 
— Saida (1283). 394. — 
Tripolis. 609. — Dentmale ber 
Aradier. 858. — Bantas. II, 
887. 

Brocate, f. Goldbr. 

Brochi*, ©. B., üb. den Li⸗ 
banon ar. (1824), H, 80. 83. 
87. 116 ff. 208. 516. 
leh — Ba'albek. 199. — Pur⸗ 
pur. 372. — Nahr Zhrapim. 
562. — Kaſchhepa. II, 656. — 
Temperatur zu »Btebbin. 682. 

Brocquiere, Bertrandon de la, 
Stallmeifter Philipp des Gu⸗ 
ten (1432), über Tyrus. II, 
355. — Damascus — Höms. 
1019. 1027. — PBamap. 1039. 
— Antalieh. 1186. — Damas- 
cus. 1388. 

Brobhufen, d. i. Bethlehem. 
I, 284. 


Broeder Br), Dorf in 


Syrien. II 
Bromberre, bei Haleb. I, 


Brom — Bted 


% 


Bromus* divaricatus Rho- 
de var. hirsuto-pubescens 
Hochst., bei Haleb. II, 1720. 
_ lanuginosus, im Anti- ic 
banon. 1277. — sterilis L., 


bei Haleb. 1718. — tectorum, . 


lanuginosus, im Libanon. 11, 

639. bei Paleb. 1714. 
Bronze, in Aradus. II, 873. 
Brosder, f. Broeder. 
Brotvon Aleppo, rothe fei- 

fige Erde. Il, 1708. 
Brotwertpeifung, in Debrön. 


Bromne*, W. G., üb. Joppe 
(1797). L, 577. 579. Rnii. 
Libanon. in 267 ff. 

Bruce*, 3, Berehrer der He- 
fer Stanhope. II, 102. — üb. 
Salda. 409. — Palmyra. 


Bruhmeibe (Salix fragilisL.), 
bei Haleb. I1, 1718. 1726. 

Bruderhaus, Bafeler, in 3e- 

-rufalem. 1, 503. 

Brüde, alte, an der Oſtſeite Irf. 
1, 333. 336. — am Aujeh. 596. 
Litany. II, 140. 143. — el Au- 
wäleh. 410. — Adonis. 553. 
— häufig an phön. Küftenflüf- 
fen. 571. — vom Fefllande zu 
naben Infeln Häufig in phön. 
Städten. Il, 393. 508. 872. 
927. — zu Antiochia. 1172. — 
bei Dummar über den Baräda. 
1295. — am Awadſch. 1329. — 
f. Ratur-, Römer-, Steinbrüde, 
Dſchisr. 

Brumana (Berummäna ; Black⸗ 
— — Dorf und Diſtrict im 
Naſairier⸗Gebirge. II, 462. 
524. il. 953. 959. 964. 

Brunnen’, im Wadi el Ariſch. 
I, 36. — zu Raphia. 39. — 
Astalon. 70. 79. — Summelt. 
94. — Jabneh, giftiger, 126. 
— Semua. 198. — Beit Ji⸗ 
brin. 1, 141. — Kefr Saͤba. 
569. — Saron. 587. — Ka⸗ 
lenſaweh. 596. — Athlit. 613. 
Schefa Amer. I, 750. — häufig 
bei Beirut. II, 63. 447. — am 
Wege bei Hamas. 1084. — f. 


Nitter Erdkunde XVII. 


& 
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Gefund-, Kundſchafter⸗ Salo- 
monifde, Sarah ⸗, Ziehbr., 
Bafler. 

Brunnenthor Dueltgor), zu 
Serufalem. I, 347. 

Bruttus, f. Mutaio er 

Bruyn, . Le Bruyn. 

Bſaba Gſabaſ, Ort im Aklim 
el Kharnaͤb od. el Ghurb. II, 
701. 708. 

Bfarrin (ofen), Ort im Altlim 
el Dſchurd. I 

Bſchaͤleh, Ort "im Deläd el 
‚Batrün. II, 750. 

Bihamün (Bfhamon), Ort im 
Aklim el Ghurb. II, 707. 

lnera, ſJ. Bfcherreh, Zouq el 


Bſchatfin, ſ. Eſchetfin. 

Bſchemzuin, f. Dar Bſch. 

Bſch erreh* (Bſcherri, Bfchirrat, 
Beth⸗ſchirrai, Bifcherri), Dorf 
am Dſchebel Machmeil. i, 633. 
635. 659. (Höhe, Klima) 661. 
752. (Klöſter daf.) 793. — ſ. 
Beſchaͤrah, a ara, Deipartt, 
BE er, Dſchebel 

etfin fin) Ort im 
— lim el Manäfıf. Ii, 704. 

Bſchilla, Quartier von el Baͤra. 
II, 1066. 

Bſchimun, Ort in Jibbet el 
Bſcherreh. 11, 753. 

Bſchindlayeh, Drufendorf im 
Dſchebel Ala. 11, 1577. 1579. 

Bſchirrai, f. Bfderreh 

Dfgüt, f. 

Bſeddin (wor Zody, Bzibdin), 

Koplengrube am Nahr Beirut. 

467. 


—W ſ. Beſcharma. 

Bfirrin, f. Bfarrin. 

vs, Mühlen bei Zimrin. 
nn 

Bfut (Bee), Di im Allım el 
Ghurb. II, 

Btabärap, Du im Belad el 
Batrıın. ii, 597. 750. 

Bta’ um, Ort im Akinn ef Metn. 
IH, 


Btäthl: CBtatir), Dt im Akllm 
Diegurd. I 
Bee Kin. Surday?), Ort 


Errrrr 


I, 
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im Belad Ba’albel. II, 
291. 


Bteddin (d.t. die beiden Brüfte; 
Beit ed Din, d. i. Haus des 
Olaubene), Drufenrefivenz. II, 

. 87. (Pöhe) 93. 581. 678. 
679. 704. 705. — Dif. 11, 111. 
210. 674. 

Bteddin el Loeſce (Beit ed 
Din el Likſeh), im Aklim 
Dſchezzin. I, 117. 703. 

Bteluͤn (Betelün, Batlün, Beih⸗ 
Ion) el fola und el tahta, d. i. 
das odere und untere, Dit im 
Aklim el Arküb. II, 85. 88. 
705. — vgl. Btulkin. 

Btembül, Ort im N.Spyrien. 
Il, 897. — vgl. Bdembu. 

Btermerin, Ort in el Kürap. 
u, 751. 

Bribpät, Ort im Allim el Metn. 

7111 


Btugbrin, ebend. II, 711. 

Btukneih, f Betuchneich. 

Btullün, Ort im Aklim el 
Zſwurd. I, 710. — ſ. Bte- 


luͤn 
Bturrin, Drt in el Kürap. II, 
—*8 (e), Steinbrüche zu. II, 


Buaineh, f. EI Bi’neb. 

Buan (Barwan, Schaab Be- 
won), in Fars, Paradies. II, 
1246 


Buaritg, Ort im Bekaͤ'a. II, 
2 


Bubaneh, Colibri⸗Art. II, 687. 

Bubafis, in Aegypten. , 34. 

Bucciniten, geben rotbe Farbe. 
l, 611. 612. 

Buccinum* (Plin.), zu Tyrus. 
I, 173. — lapillus, bei Ir 
land. 378. 

Bucephalus, Alexanders 
Streitroß. II, 1819. 

Buch, Bü her, den Kanaanitern 
befannt. 1, 153. — in der Am- 
hara-Sprade. 500. --- Drude- 
tet in Kaſchheya, Mar Hanna. 
II, 469. 654. 765. 766. 795. 
— Händler, in Damask. 1408. 
— ſ. Züdifhe Buchdr. 


222. 


Bted — Bug 


aueh, Drt im Anti -Libanes. 
Buben, Grenze am — | 
595 95. — in Ober-Baliläe. 7% 
— im Caflus ac. II, 112. 
113. 1139. 1140. 1141. — f. 
Weißb. 
Buchſs baum, 
1824. 
Buchſtaben, ſ. Griechiſche B 
Buchwaizen, fehlt im Drufen 
gebirge. II, 681. 
Budingham” ‚üb. Serufalem. 
I, 500. 542. — Arfüf. 590. — 
Joppe. 591. — Saroun. 597 fl. 
— Karmel. 618. 717. — * 
maria. 669. — Dſchenin. 
693. — Esdrelom ꝛc. 696. 2 
— Shönicien. Il, 523. 72. 8. 
— Beläta. 173. — Bſcherrai 
— Ba’albet. 292 ff. — Kaſchheya. 
655. — Höms — Antaradus. II, 
843. — Kalaat el Hösn— Tor⸗ 
tofa. 848. — Aradus. 870. — 
Ladikieh —Seleucia. 1113. 
Buesionpolis, in Phönicien. 


I, 61 
Büdey (Budei, Budnei), Drt 
im Velad Bekaͤ'a. II, 153. 204. 


Bubfaät, ſ. & B. 
Budſcherie, ſ. El B. 
Büchſenſchmidt, in Bethlehem. 


1, 291. 

Büffel", in Paläflina. I, 484. 
— Saron. 589. — Tripolis. 
II, 613. — der Melet- Araber. 
891. — am Keded- Ser. 1002. 
— in el Ghaͤb. 1073. — Hänte 
in Damasf. 1397. 1398. — 
Haleb. 1730. — Alerandrette. 


1827. 

Büffel-Beduinen, f. JSamu- 
fiyah-Bebuinen. 

Bülbül, f. Bulbul. 

Bürhing”, A. Sr. I, 165. 

Büfen”, in Ba’ralbel. IH, 248. 
— Beirut. 458 — Palmpra. 
1513. — f. Sculptur. 

aut matit, ob Beit Nettif? 1, 


B va 6, Semaöler- Schloß. u, 
972, — f. Bagra 


im Amann. II, 


Buj — Burdſch 


Bujak, ſ. El Budſchat. 

But’ a*, f. Betä’a. 

Bukaà'a Reffa, Ort im Sibbet 
el Bſcherreh. ii. 753. 

Bukaiah', f. 8, Bekaͤ'a. 

Butatefreh (Raffra), am Nahr 
Kadiſcha. II, 635. 659. — f. 
Abcafra. 

Buk'üatheh, Ort im Allım el 
Metn. II, 712. 

Bulei’a, f. Birket el B. EB, 
Kuryet el B. 

Bulfeiya (Biffeia), Ort im 
Aklim el Metn. Il, 712. — j. 
Mar Elias 2. 

auf ba, Dorf im Dichubbet Afät. 

426 
Balpasır, Ort in ez Zör. I, 


Bulkara, ſ. Ain el 2. 
Bukhuzzi, 
914. 


Bukleh, ſ. ED. 

Bukluſch, ſ. Seidet B. 

Bul-’ün, Ort im Alklim et 
Tuffah. 11, 700. 

Bulbocodium, f. Ixia. 

Bulbul* (Bülbül), dv. i. Nach 
tigall. II, 423. 443. 

Buleibil, Or im Aklim el 
Ghurb. i, 708. 

Bulimus, in el Amt. II. 1614. 

Bulluͤtiyeh, Ortim Nafairier- 
Gebirge. II, 917. — vgl. Bah⸗ 


hüliyeh. 
Bum’,f. EB 
Bunäp, f. Deir el Benät. 


Bundeslade”, in Asdod ac. I, 
84. 97. — Kiriath Zearim. 108. 
541. — ihre Rüdgabe. I, 121. 
— in Silo. 633. 

Bunfen, Dr. Iı, 534. 

Buonaparte”, vergiftet bie 
Verwundeten in Joppe. I, 580. 

Bupleurum spec., im Liba— 
non. II, 639. — croceum 
Fenzl, heterophylium Link, 
nodiflorum Sibth., bei Haleb. 
11, 1717. 1720. 1721. 

Buräpfgineh, a erabipenep. 

Burät,f. A 

Duragier, " Srasief, 

Burah, f. € 1B. 


Na'airier⸗Secte. II, 


J 
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Buräfinep, f. Beradſcheneh. 

Burak*, f. AnelB, EB, 
Kasr el B. 

Burämiyep, f. EB. 

Burbärap, f. El Pi Berbera. 

Yurdhardt*, J. L., KReiſender 
in Syrien. I, 6. — üb. Raza- 
reth. 740. — Kefr Kana. 754. 
— Phönicien. II, 30. — Nahr 
el Aumwaleh. 85 ff. — Zahleh. 
100. 193. — Bela’a - Dörfer, 
216 ff. — Anti» Libanon. 251. 
279. 283 ff. — Ba'albek — Tri⸗ 
polis.290 ff. — Zahleh — Litany. 
307. — Adonis⸗-OQuellen. 555. 
— Batrün. 587. — Tripolis 
—Batrün. II, 592. 617. — 
Cedern des. Libanon. 633. 
Deir el Kamr. 675. — Dru- 
fen- Parteien. 690 ff. — Kesra⸗ 
wän. 754. Hamabh—el Hösn. 
934ff. 1043. — Orontes. 11, 1052. 
— entdedt Apamea. 1070. — 
üb. Apamea— Höms. 1086. —, 
Zurfomanen und Kurden. I, 
1622. 

Burday, f. Ain B., Bteddai. 

Burbony, f. Nahr ei Serdunp. 

Burdbfch* (Burdf, Burj), d 
Thurm. II, 71. — gl. Bert, 
Dſchebel Sannin B., El B., 
Büzel B., Mar Yufuf el v. 
Minet ei’ B., Watty el B., 
Dſchobar. 

Burdſch , Fort in 
Ephraim. 1, 
Burdſch —8 (Makhruͤn), 
Ruinen bei Bethel. I, 532. 
Burdſch Digebei@hani, zu 
Serufalem. I, 457. 

Burdſch ed Damür, ſ. & 
Damür. 

Burdfh ed Dekye und ed 


Deyun, bei Zripolie. I, 
619 
Burdfnein, f. Kniſet el B. 


Burdſchel Astar, Ruinen in 
Judäa. 1, 233. 

Burdfh el Baradſchinah 
(Burj el Buräfineh), in es 
Saͤhil. II, 429. 707. 

Burdſch el Ghafar (nit 
Burge el Kaphar), d. i. Thurm 


Errerr % 


1908 Burdſch 


Zolles, in Phönicien. 1, 


Burdfh el Jemaſch (Dſche⸗ 
oe im Rafairier-Gebirge. 
1 

Burdfb et Kanatir, bei Tri- 
polig. 11, 619. 

Burdfh el Koffeir, bei 
Dſchuneh. IH. 549. 

Burdſch el Kurapeh, im 
Dſchehel Akkär. 11, 814. 

Burdſch eĩ Mogharibe (Mo⸗ 
ee Fhurm 7), bei Tripo⸗ 

8 
—8 el Nakhaära (Burj el 
‚in Phönicien. I, 807. 813 

—8 el Thantürap, 
Sahil Athlith. I, 714. 

Burdſch Enfe, T. Enfeh. 

Burdſcher Ripän, im Beläd 
Jebeil. II, 748. 

Burdſch es Sebaa (Löwen⸗ 
thurm) bei Tripolis. I, 619. 

Burbia Häb, in R.Sprien. II, 


1097. 
Buͤrdfq Hakmone el Ye— 
bu Ban: Ruine in N. Phönicien. 


I, 

Burdfc Damüb, in es Sa- 
hit. 11, 707. 

Surbid Döen Spoliman, f. 


Hösn ©. 

Burdfh Kſeibeh, Thurm der 
Dſchuneh⸗Bai. II, 549. 

Burdſch — im Belaͤd 
Jebeil. II, 749 

Burdſch Rafib, ſ. Khirbet Na⸗ 


Buͤrdſch Ras el Nahr, bei 
Tripolis. I, 619. 
Burdſch Reibani, ſ. Rehaͤm. 
Burdſch Safltab, ſ. Safitah. 
Burdſch fitt» Baleis (fl. Bal- 
His), d. i. Thurm der A 
An Baitis, bei Medſchdel. 


—W Sitt-Belkis, 
Kedes⸗See. II, 1005. 
Burdſch Um deifh, in Phö- 

nicien. 11, 570. 


am 


Bureidfd, im Nafairier- Ge=' 


birge. 1. 
—KX (Bureij, Kalaat el B., 


— Buſe 


Diminutiivb von Burdſch; and 
Bes), Häufergruppe an der ſy⸗ 
riſchen Wüfte. II, 1484. 1563. 
Bureir (Breer), Dorf in Ju⸗ 
däa. I, 129. 130. *8 
Burgé ei Kaphar, ſ. Burdſch 
el Ghafar. 
e eRatbora,f. Burdſch 
akhuͤra. 
Buradal, f. Rafr An Bur⸗ 


ghu 

Sera, ſ. Burgul. 

Burgbüneh, Drt in el Küraf. 
il, 751. 

Burghütiyeh, f. El B. 

"ph Deufenborf, 1, 78. 

“ 127. 129. — f. Diepier 
Ain 

Burgen 2 bei Ras eſch 
Schak'ab. I, 

Burgul” (Burahu), Reisfpeife, 
mit Butter und Fleifch gekochte 
Gerſte. II, 845. 1474. 

Burid, f. Bäb ol 2. 

Burj, f. Burdf ſch. 

Burja, Dr im Aklim el Khar⸗ 
nüb. ii, 701. 

Burla, Ort in Samarien. 1, 
668. 671. — vgl. Borkah. 

Burkail, f. Wadi 2. 

Burkhardt, f. Brocardus. 

Burki, Stadt im Dſchebel Ala. 
ll, 1648. 

Burkin, Dorf in Samarien. I, 
671. 700. 

Burkufd, f. Kalaat B., Merdſch 
Burkuſch. 

Buron, ſ. Karataſch B 

Burr Elyäs (Ber Elias), Ort 
im Beka'a. II, 219. 

Burſcher, üb. "Gaza. I, 47. 

Burun, . Karat 3 

Burziat, f . Hösn "porzape. 

Bıfdir, f.- Tel. 

Buſchkur, f. Rahr Cheikour. 

viuſdneit, ſ. Deir B. 

Buſchwald, bei Zifna I, 627. 
— in der for. Wüſte. II, 1465. 

Bufeit (Bofleda, Yobelon, Po⸗ 
ſeidion, Poſidi), Stadt⸗Ruinen 
am Cafius, aftr. 2. II, 18. 1109. 
— argiv. Colonie. 1125. — ſ. 
Nas». 


Buſi — Caes 


Bufireh, ſ. Tell B. 
Buſſies, ſ. Beni B. 
Buſt, d. i. Hanf. II, 483. 
Buſtard (Zrappenart), in N. 
Syrien. 11, 1571. 
Butharmatp, ſ. El B. 
Buthmi, — Butmeh. 
Buti'a, ſ. Safed el B. 
Butm* (Pistacia terebinthus), 
Zerebinthe im A. T., in Juda. 
1, 163. 224. — ſ. Terebinthe. 
Butmeh (Butpmi), Ort im 
Aklim eh Schaͤf. II, 703. 
rs Bogel in el Merdſch. 
II, 1313. 


Butfeih, Ort in es Säpil. 
II, 706. 


Buttauf*, ſ. El B 

Butter*, im Beläv Beſchaͤrah. 
II, 317. — Ladikieh. 932. — 
daleb. 1775. 

Butten, f. Wadi el B. 

Buwär, f. Dömit el B., E28. 

Burbaum*, im Libanon. Il, 
684. — N.Sy rien. 1114, 

Buyulkarafı (Böfüf K., Ke⸗ 
radſchek el Kebir), d. i. großes 
Schwarzwaffer, Zufluß des 
Orontes. II, 1202. 1215. 1220, 
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Buy, f. Kirk B. 

Bweida (el Bawaideh), Dorf 
von Damask. II, 1422. 

Bybliag, Ort am unt. Oron- 
tee. II, 1224. 

Bpblier, Gibliter. II, 56. 

Bpblus (Bußkog, IakatBußlog, 
Biblium; Gybl der Gibliter u. 

» Phönicier ; EI Cobile, Gfibe- 
leth, Gibleth der Araber, Ze- 
Bel£ı bei 3. Phocas, Esbelen 
bei Pocode, jetzt Dſchibeil, Je⸗ 
beil, Dſchubeil), Stadt der 
Gibliter. II, 11. 13. 14. 60 ff. 
227. 381. (Stadt der Baaltis) 
432. 550. 570. 599. 609. — 
f. Dſchebeil. 

BA Eolonie. II, 328. 

Bytyllium, Dafen bei Seleu- 
cia. 11, 1153. 

Oyaantien, Münze. II, 393, 

Ort im 


B — (Bedadun), 
klim el Ghurb. II, 708. 
Bzibdin (Bſeddin, Zeodp, Ort 
im Aklim el Metn. II, 467. 
470. 711. 
Byzummär, f. Deir Bezummär. 


©. 


Cabades, fein Einfall in Sy- 
rien. II, 1593. 

Cabak, d. i. Kürbis. II, 1350. 

Caboutti,f. Kebudi. 

Cabul (Kabuͤl), phöniz. Grenz- 
gebiet, Land der Aſſeriter, auch 
ein Ort in Galiläͤa. I, 19. 677. 
750. 1, 49. — f. Ehabolo. 

Eabyren, f. Kabiren. 

Cacho, f. Kakuͤn. 

Cactus’ (indicus, Opuntia 6 
cus indıca), in Philiftaa. 1, 
38. — Zerufalem. 482. — Na« 
biüs. 637. — Libanon. 685. 
Damask. II, 1357. — als Ge⸗ 
bege, in Joppe. I, 579. — 
Ramleh. 581. — Dihhenin. 692. 
175. Beirut. II, 443. 448. 


Cades?“, f. Kedes. 

Eadytis (Kadytha), ob Gaza, 
Soppe? 1, 40. 41. (Etymol.) 
57. 575. —: Bez. für Jerufa- 
lem. I, 299, 

Cäſar, Zul. II, 434. 1167. — 
f. Zulianus ©. 

Caesarea, d..i. Seidſchaͤr. II, 
1185. 

Caesarea* (C. Palaestinae, 
maritima, Colonia prima Fla- 
via, Stratonis turris), d. t. 
Raifariep. I, 75. 554. 597. 

Caesarea Libani, d. i.'Arka. 
II, 809. 

Caesarea Metropolis, in 
Palaestina prima. I, 555. 
Caesarea hilippi* si 

Bantas. I, 9. 554. 599. 
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CAfarium, Bafllila in Antio- 
&ia. 11, 1167. 

Cafar, f. Kafar, Kafr. 

Cafarda, f. Capharda. 

Cafferabit, ſ. Kefr Abiad. 

Caffurmaca, ſ. Kafar Milki. 

Cafra (Kefr?), Dorf im Liba—⸗ 
non. Il, 209. 

Cahen, f. Cohen, Salameh ©. 

Eaic, f. Kumeil. 

Eaif, d. t. Razzia? II, 825. 

Caiphas, f. Paifa. 

Eairettelnep, d. i. Karyet el 
Enab. I, 548. 

Cairo”, Regen, Klima. II, 478. 
— Maroniten. 773. — mit 
Damask vergliden. 1362. — 
Charakteriſtik. 1762. 

Eaituli, f. Khan Kaitülep. 

Cafjas, d. i. Abgeordnete. II, 
1825. 

Cajus, zerft. Antiochia. II, 1169. 

Cal, i. e. Macropleronotus. II, 
1618. — f. Schwarzfiſch. 

Ealamon*, f. Kalamüın. 

Calamus”’, wohlriechender, im 
Marfyas- Thale. Il, 998. — 
am Kedes-See. 1005. — bei 
Damast. 1396. — f. Schilf. 

Caleous, Dorf im Anti- Liba- 
non. II, 257. -- f. Chalcis. 

Caldaha, f. Kurvähah. 

Caleb', in Debrön. I, 12. 151. 


212. 228. — Bez. für Hebrön. 


I, 175. 

Calendula arvensis*, im fi« 
banon. II, 684. — gracilis, bei 
Haleb. II, 1714. 1715. 

Calepina Corvini Desf., bei 
Haleb. II, 1713. 1715. 

Ealpoun’, ©. 9., Begleiter 
€. Smiths, 1, 557. II, 129, 

Eallier*, Camille, Colonel, 
Karte von Syrien. I, 155. 167. 
772. II, 210. — üb. den Liba⸗ 
non ıc. 11, 44. 82. 146. — 
Anti-ibanon - Paffage. 251. — 
Leimun⸗See ıc. 304. 534. — 
Awadſch. 1323. — Amanus. 
1789 ff. 1829. 

Callipeltis cucularia Stev., 

€ re —* — 11,1832 
A Lest *,06.3fjus. II, . 


Chfa — Cap 


Calliſtus, f. Ricepporus €. 

Calmun, f. Kalamüın. 

Calycadnus, Fluß. IL, 368. 

Cambyfeg, f. Rambyfes. 

Camos“, f. Kamoſch. 

Campanula strigosa Russell 
var. grandiflora Fisch., bei 
Haleb. II, 1716. 

Campus, d. ti. Chan. II, 399. 

Campus Legionis, ſ. El Le⸗ 
goun. 

Campylocarpum syriacum 
Boiss, bei Haleb. II, 1714. 

Cana, f. Kefr Kenna. 

Canamellae, in. Syrien. I, 
345. 

Canat, f. Nahr E. el Marah. 

Cancer ocypoda Ippeus, bei 
Beirut. II, 429. 

C — nd ace, Moprenktönigin. I, 59. 


Candida Custodia, f. Alba 
Specula. 

Candidus, f. Fibianus E. 

Canis aureus, f. Schakal. 

Canis familiaris, f. Hund. 

Cannunis, f. Khan Yunes. 

Gantar, = 225 Kilogr. II, 
1775. 

Capareas, ob Khan Scheihün? 
II, 1067. 


Cap Blanc, f. Ras el Abiadh. 

Capernaum*, f. Kefr Kud. 

Eaperturi, Ort in N.Sprien. 
it, 1074, 1093, 

Caphar, d. i. Thurm. I, 809. 

Capharda, Eaftell bei Arethufa. 
II, 1029. 1569. — vgl. El Ka⸗ 
phartah, Kaphartab. 

Caphar Dagon, f. Beth De- 


jan. 

Capharſaba, f. Kefr Säba. 

Caphar Zachariae, f. Tell 
Zakariyeh. 

Cap Hog, ſ. Räs Khanzir. 

Capitäle“, runde und vier- 
eckige, zu Fakra. II, 519. 

Cap Mapdore, f. Ras ef 
Schak'ah. 

Cap Malo, am iſſiſchen Golf. 
I, 1800. 

Cap Negro, (Higäd), an der 


Capo — Caſi 1911 
karamaniſchen Küfte. II, 1800. Carfhuni, db. i. ſyr. Miffale. 
1801. 1837. II, 655. — vgl. Karfehüry. 


Caporcotam, f. Kefr Kup. 

Capougu, Cap bei Ras eſch 
Schal'ah. 11, 590. 

Capo von Gyiddin, d. 1. Mu- 
tefellim, Emir, Untergouver- 
neue in Tarſchiha. l, 781. 
798. 


Capparis spinosa” ‚bei Se⸗ 
leucia. 11, 1269. 

Cap Pondico, f. Ras ei 
Schal'ah. 

Cap St. Andrea, in Eypern. 
ll, 39. 

Sapuciner, im Libanon. II, 

— Kofler in Damast. 


a. 
Carabeix, f. Pelufifher Ril⸗ 


arm. 
Saracalla”, Kaifer. Il, 240, 
de Caramans’, A., in Pal- 
myra (1837). ll, 1433. 1464. 
Caranos, f. Karnün. 
Carap, f. Kaͤra. 
Carcadon, Nagerart im Liba⸗ 
non. 11, 687. 
Cardamine hirsuta L., bei 
Haleb. 11, 1715. 
Carduus leucographus, in 
Esdrelom. I, 702. 
Eariathaim”, f. Kiriath Jea⸗ 
rim. 
Earien, Land. 11, 7. 
Earietein (el Rurietein, Kurye⸗ 
tein, d. h. zwei Staͤdtchen;3 
Goaria, eher), Ort der ſyr. 
Büfte. 1444, 1457. 1458. 
1462. ra. 1475. 1476. 1478. 
1485. 1509. 
Earinthia, 
ll, 1562. 
@armel*, f. Karmel, Kurmul. 
@armoifinroth der Römer. 
1, 375. — aus Färberröthe. 
1391. 
Garne’, Zohn, üb. Syrien ꝛc. 
12 


angebl. = Kära. 


Earneole*, im Anti» Libanon. 
II, 266 

Carnus, f. Kane 

Carpinus betulus L., fiede 
Weißbuche. 


Cartha, ſ. Karta ꝛc. 

Sarube”, f. Johannisbrot. 

Cas lüyr.), i. e. tesoro (Gaza). 
II, 656. 

Casaangustarumviarum, 
f. Athlith. 

CGasale Huberti, 
Herdamil. I, 782. 

Casale Niha, f. Niha. 

Casale Sommellari Tem- 
pli, f. Es Simirijjeh. 1, 811. 

Casama (arab.), i. e. divisit, 
I, 123, 

Eafama, Ort der for. Wüſte. 
Il, 1457. 

Casa nuova, in S$erufalem. 
I, 502. — ‚Dlgerberberge in 
Razareth. 743. 751. 

Casau, Casale*” vahrſch. von 
italienifpen Kittern befeflen. II, 


am RNahr 


Casäu Baderen, f. Ba’drän. 

Casau Credeide, f. Dſchu⸗ 
beideh. - 

Casau de Gezin, f. Dſchezzin. 

Caſau PHazibe, im Libanon. 
11, 100. 

Cafau Febha, ſ. Dſcheba'a eſch 

uT. 

Caſau Kuffre Nebrach, f. 
Kefr Nebra. 

Casau la Mensora, in eſch 
Shüf. II, 98. 

GafauMouroftep, 1. Niet. 

Caſau Oueitoule, f. Khan 
Kaitüleh. 

Cascade, f. Waſſerfall. 

Cas⸗heia, f. Kaichheya. 

Cafimeer, Berflümmelung für 
Rafimiyep. II, 122. 

Caſiotis (Taffiotie), Landſgaft 
in N. Syrien. II, 34. 40. 881. 
923. 940. 1023. u 

Cafius* (hebr. Hör), Gebirge 
an der Süpfeite des Orontes. 
1, 5. II, 40. (phöniz. Gottes- 
berg) 923. 1062. — buntelfar« 
bige, eiienfoüff e, kiefelhaltige 

Selfengebirge, die beiden Gipfel. 

It, 1110. — Gefammtumfang, 


Bliederung, mineralogiſche und 
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Igeogn. Ratur. 11,1123—1137. — 
tymol. 1124. — Höhe. 1131. 
— Slora. 1137 — 1146. — f. 
AntisE., Dihebel Okrah. 
Eafius* (der Berg an der dür- 
ren WüRe), an der ägyptifchen 
Küfte. I, 41. 170. II, 1125. 
Eafius, Berg bei Damascus. 
11, 1305. — f. Dfchebel Ka⸗ 


fiün. 

Eafius, zu Caſſope in Epirus. 
11, 1125. 

@afius, in Corcyra. 11, 1125. 

Eaffaba, alte Feſtung am 
Wadi el Ariſch. I, 36. 

Caſſas, Mr., Plan von Pal⸗ 
myra (1785). Il, 533. 1432. 


1509. - 
Caſſeb, f. Kafab. 
Eaffianus, in yalmyr. In⸗ 
ſchrift. 11, 1546. 
Eaffimie, Berfümmelung für 
Kaſimipeh. TI, 122. 
CassiopeaandromedaPeron., 
bei Alerandrette. II, 1782. 
Caſſiotis, f. Cafiotis. 
Caſſus, Prätor. I, 562. 
Caſtabalum (Caftabala, Cata⸗ 
bolo, Catavoloma), Ort am 
Amanus. II, 1834. 1835. 1838. 
Tafetl*, auf dem Tel es Sa- 
fiep. I, 92. — bei Dor. 608. 
Caſtell ver Pifaner, zu Je— 
rufalem. I. 365. — zu Karyet 
ei Enab. 549. 
Castellum boni Latronis, 
d. i. Zatrün. I, 546. 
Castellum Curdorum, {f. 
Hösn el Akrad. 
Castellum filii Dei, f. Ath« 
ith. 
CastellumPeregrinorum, 
ſ. Athlith. — auch Bez. für 
Tortoſa. J, 615. 

Castellum regis, in Öber- 
Galiläa. I, 802. | 
Castellum Templariorum, 

bei Afto. I, 730. 
Caſtrovan, f. Kesraman. 
Castrum Alexandrium, 

d. i. Jokendarun. I, 815. 
Castrum filii Dei, f. Ath⸗ 

Uth. I, 616. 


Caſi — 


Geber 
Eafus, Sohn bes 
ng, Cm Da 


Catacombe, f. Brab. 


Eatafago, Ant., öſterr. Bir 
Eonful in Alto. 1, 72. 735. 
743. 11, 81. 537. 

Cataracte”, 1. Waſſerfall. 

Eatabolo, Eatavolomis, 
ſ. Eaftabalum. 

Catela, f. Cattelas. 

Cathartes percnopterus, 
f. Geier. 

Cathedralkirche, in Byblus. 
I, 571. 574 — Tyrus. II, 368. 

Catherwoon”’, Mr., Plan vor 
zerufalem. I, 307. 377. 415. 


Eatprane* (Ritran), d. i. Ab 
phalt. I, 511. 

Cattelas Mansio (Catela), in 
Syrien. II, 1112. 

Caucalis platycarpos L., im 
Cafius. II, 1139. 

Cavaliers, Seidenraupen. II, 
1186. 
Cave deTyron.I, 8. II, 9. 
105. — f. Kalaat Zairün. 
Cave of St. Peter, in 3e 
rufalem. 1, 352. 

Caym al Harmel, f. Kaim 
Hurmul. 

Cayphas, ſ. Haifa. 

Cazwini, arab. Aut., üb. Baal- 
bei. II, 232. 

Cebron, d. i. Hebrön. I, 244. 

@eder* (Pinus CedrusL., Ce- 
drus Libanensis Juss.), bei 
Gaza. 1, 42. — in R. Galiläa. 
79 — Wuchs, Alter, Ver⸗ 
breitung. I, 637 ff. — im Li⸗ 
banon. Il, 202. 292. 295. 297. 
465. 632 ff. (Zerufalem) 644. — 
Taurus. 638. — Heinen Atlas, 
Marofto. 638. 646. — Cafius. 
1131. 1141. 

Eedern-Begend, Diftrict von 
Tripolis. 11, 628. 

Cedernholz, von Piram gelie- 
fert. 1, 19. — im Dachſtuhle 
der Marienkirche zu Bethlehem. 
294. — in Saida. II, 393. — 
3 Salomo's ꝛc. Prachtbauten. 


| Ceder — Chal 


Cederawaszolder, bei Je⸗ 
rufalem. I, 482. 

Cedrate, bei Beirut. II, 448, 

Cedrenus, G., üb. Eleuthero- 
polls. 1, 14. — Tricomia. 
169. — Theuproſopon. II, 37. 

Cehere, f. Earietein. 

€ eltarine", „Chr., üb. Chalcis. 
‚ 7 


Cement, zu Tyrus. II, 352. 

CendeviaPalus, am Karmel. 
I, 708. 738. 

Centaurea crupina L., my- 
riocephala C.H. Schultz Bip., 


verutrum L., bei Haleb. 11, 
1716. 1720. 
Centner*, f. Santar. 


Centum Putei (Tab. Peut.), 
in der ſpr. Wüfte. 11, 1437. 1458. 
1464. 1468. 

Cephalaria syriaca Schrad. 
var. B. sessilis et peduncu- 
lata, bei Haleb. II, 1720. 

Cerastium dichotomum L., 
glomeratum Thuill., perfo- 
liatum L., bei Haleb. 1, 1713. 
1714. — enaphaloides Fenzel, 
im Caſius. 1142. 

Ceratocephalus 
bei Daleb. 11, 1713. 

Ceratonia*,f. Earube. 

Cercis, f. Judasb aum. 

Eerealien, f. Getraide. 

Cerealis, röm. Feldherr, zerſt. 
Hebroͤn. I, 210. 

Certa or), d. i. Ortſchaft. II, 
1463. — f. Karta. 


Certha, f. Mutatio C. 

CesairDevise de Sai6te, 
Landfchaft derKreuzfahrer. II, 83. 
eſtius, erob. Serufalem. 1, 
23. 410. — in Soppe. 577. 
— zerſt. Zabulon. 687. — in 
Balilän. 760. 774. 

Eeto, in Joppe verehrt. I, 574. 

Cetonia ignicollis*, in Es⸗ 
dreiom. 1, 702. 

Ceylon”, Teidde daf. I, 275. 

-Chaas, fi. EI Ch. 

Gpabarzana, d. i. Kefr Säba. 


569. 
Ghabifte, ſ. 
Chabocean, ar in Damas⸗ 


falcatus, 


2 
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cus. II, 205. 1390. 1434. 
Chab ofo (Kabuoͤl, Chabalo), ga⸗ 

liläiſche Seflung. 1, 750. 759. 

761. 767. 768. — f. Eabul. 
ie Baſcha, f. Hakim 


aſcha. 
CHhadra*, f. An el Ch., 

Khudr. 
— gh Chieb del Ch., Medi⸗ 


h. 
Che f. Haiſa. 


Chalapdip, f. Wadi Ch. 

Chalaka, ſ. Kalaka. 

Cholamät, f. Khulwah. 

Ehalced on*, Eoneil (491). I, 
- 495 

Epalcev one, im Nafairier-Ge- 
birge. II, 832. — Kiefel, in ber 
Caſiotis. 887. — Spyath, im 
Raiairier-Gebirge. 905. 

Chalcidene (Chalcidice), Land⸗ 
ſchaft in N.Sprien. II, 1023. 


1592. 

C barcie (Calcis), Stadt in N. 
Syrien. I, 186. 238. 1046. 
1065. 1576. 1592 ff. 170. — 
on. 1067. 1436. — f. Kinnes- 


Epalcis (Ealcous), Stadt im 
Libanon. II, 185. 186. (Ain 
Aldjerra?) 227. 239. 257. 

Chalcis, Stadt in Macedonien. 
ll, 1592. 

Chalcis ad Bolum. HI, 187. 

Chald (phön.), d. i. Zeit, Kro« 
nos. II, 434. 

Chaldäer*, ale Sabier. II, 
238. — in Paleb, Antiochia. 
1770. 

Chaldaäiſcher Sternpienft, 
in Damast. II, 1374. — Pal⸗ 
myra. 1519. 

Calde, ſ. Khan apuba. 

Chaleb, ſ. Guſch Ep. 

Ehalep* (d. i. Schwert), befiegt 
die Byaantiner am Hieromax 
(634). II, 1342. 

Spatebiieh, f. Babl Ch. 
Chalepe, ſ. Haleb 

Chalfa“, ſ. Hadichi 


Ch. 
„Epaltb, Seit, in Beitdfin, 
‚799. . Imm &. 


Galle, bs "Sehrön. 1. 
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— ſ. Diebel Ch., Jaffa⸗ 


thor. 

Epatitel rabman, db. i He⸗ 
brön. I, 827. 

Ehalon ! tis (nit Chalyboni- 
tis regio), in, N. Syrien. 11, 
1687. 

Chalus, —J—— 

Chalpbon, f. Helbon. 

Chalybonitis, f. Chalonitis. 

Ehamäleon”, in Paläftina. I, 
485. 796. — Libanon. II, 687. 
— bei Suweidiyeh, auf Cy⸗ 


bern, 1230. — el Merpig. 
€ bamı at Au TTa .), Königreich. 11, 


Chamat Epiphania, d. i. 
Hamah. 11, 1032. 

Chamat magna, d. ti. Antio- 
&ia. Il. 1032. 

Chambeh, f. Wadi el Ch. 

Chamepence fruticosa Dec., 
im Caſius. II, 1145. 

Chamo, f. Maimon ben Ep. 

Ehamos*, f. Kamoſch. 

Champollion, Mr. II, 532. 

Chamfin, Wind, in Jeruſalem. 
I, 480. — Beirut. 11, 480. 
Eban*, ſ. Khan. 

Ehananeel, Thurm in Gerufa- 
Iem. I, 830. 

Ehanäffira, f. Ahanafora. 

Chaͤneh, f. Kaflab d. 

obant, t. —A Vſchebel Ch. 

Ehäntep, 1. € 

Eayman Dein, L Tſchapan 


u 
Char, ſ. Beti Ch. 
ale f. Suk el Ch. 
een „Ort in Ober⸗Gali—⸗ 
äa. I 
Eharadf * (Rparedi), Kopf: 
fleuer. 1, 130. — der 
Drufen. II, 690. 
Charandama, Quartier von 
Antiochia. Ti, 1159. 
Eparbela, f. Khardela. 
Charem, ſ. Parim. 
Charesmier, f. Xharesmier. 
Chareſta darifia Horeſta), 
Dorf bei Damask. II, 265. 266. 
1307. 1424 


Chalil — Cheyk 


Eraritonzsirde, zu Sertfe- 

em. I, 457 

Eparnüst, ſ. Aklim el Khar⸗ 
nuͤb 

Charonium caput, zu An⸗ 
tiochia. I, 1166. 

— feſte Kaliſtũcke. II. 


Ghafetus, ſ. Ikſaͤl. 
Chaſchb ub, ſ. Deir Beit Ch. 
Chaͤſſa, efoterifge Klaffe der 
Okkal. II, 721. 
— Conſtantin Fran⸗ 
—— wahrer Name Volney's. 
434. 


3 

Chäteau des Pelerins, f. 
Atplith. I, 614. 

Chäteau St. Louis, Eite- 
delle von Saibe. Il, 407. - 

v. Chateuil, aus Air, Karme- 
fiter in Deir Mar Eliſcha (f. 
1664). II, Be 

EhHatib*, f. Khatib. 


Chatſar 8 ſ. Enan. 
Ehatierim, d. i. Raphia. 1, 


Gheörian, f. Ain Ep. 

— ar Debrön. I, 144. 
Eheilour, f. Nahr Eh. 
Chelba, N Helba. 

Chelbon, f. Helbön. 

Chelo, f. Sat Eh. 

Chemor, Dorf bei Höms. IE, 

564. 


Gberbe, ſ. Ei Ch. 
—38 ſ. Marais de Ch. 
Cheres, ſ. Timnath Heres. 
Cherg, ſ. Bet el Cheyk. 
Chermit, f . Hermel. 
Chermon, f. Hernon. 
Chermule* ‚1. Kurmul. 
Cherubim» Thor, in Antio- 
dia. II, 1169. 

Chesney*, Eol., üb. den Fels⸗ 
tunnel zu Selencia. II, 1156. 
— Yalmyra (1837). 1433. — 
et Amt. 1617. — Haleb. 1755. 
— Arfus. 1813. — Myrian⸗ 


dros. 1815. — Alerandrette. 
1825 1836. 
eu —— ; mal 
Ches 


n, . 
Ede, ei ei ep. 


Chez — Ehrift 


epegal, b. i. Seidſchaͤr. II, 


EHhalts, f. Khayth. 

Chibly, arab. min, in ae 
Iom. I, 699. — ji. Schibl 

Chieb. del Chai (A), Int in 
Judäa. I, 526. 

Chiec, f. Jeni Tſchiftlik. 

Chiefertab, Dorf in N.Sp⸗ 
Tim. Il, 1566. — vgl. Kaphar- 


Gbinagnitten, bei Antiochia. 

I 

Ehirbet*, Bez. für Orte, Rui⸗ 
nen. I, 821. — f. Khirbet. 

Epirbet Hamül, f. Hamul. 

Chirbet Kana, f. Kaͤna el Je⸗ 
hit. I, 754, 

Chirbet Tuleil, ſ. Zuleit. 

EHirbiijep, f. Khan el Eh. 

Chlenius vestitus, bei Su» 
weidiyeh. II, 1230. 

EHloritfchiefer, im Dſchebel 
Mufa. I, 1803 

Chmouſtar, f. Schemuflär. 

Chobaeſe (Cpubaizab), Dorf in 
Samarien. I, 710. 

EHodr*, f. El Ch., pur. 
Chörbeh ‚ 2» verfallenes 
Dorf. II, 106. — f. Khirbep. 
Shörben, Dorf im Befa’a. II, 


apoth, ſ. Chuld. 

Cholera”, in Juda a 
I, 284. — in Antalieh. 
1209. — Damasl. 1354. 

Cholle, f. Ain el Kum. 

Ehomarener, Tribus in Pal 
myra. II, 1547. 

Ehonaierat, f. Rhanafora. 

Chondrochilus regius, im 

.  unt. Orontes. II, 1230. 
Chora, ſ. Divan Ch. 

Ehoräer*, 1. Gonker: 

Choraszan, f. Schöhar el Eh. 

Chorbet Almid, Ort in Zu- 
däa. I, 512. — vgl. Khirbet. 

Sporbet Dſchahus, ebendaf. 

‚512 


Ehoreibes, f. EI Khirbipeh. 
eporeus, Fluß in Paläftina. 1, 
4 


Chorberren (Domperzen), in 
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Serufalem. I, 414. 458. 
Chorisphora compressa 

Boiss., am Antiodia= See. Il, 

1620. — bei Haleb. 1713. 


Chboros, f. Cyrrhus. 


—* Ort bei Aintab. I, 


— 1. (Khosru Nuſchir⸗ 
van), zerſt. Apamea. I, 1082. 
— plündert Antiodhia. 1175. 
— Seleucia ıc. 1241. 1594. 

Ehourl, f. Ralaat eſch Schogpr. 

Epreti, das Land, im Süden 
Philiſtä'as.l, 175. 176. 
ChHretiu. Dietpi (d. i. Ereter 

u. Ppitifter). I, 97. 174 f. 

Eheihen" (Rasrani), in Gaza. 
l, 46. 50. — Majumas. 62. 
— in Attir. 197. — Hebron. 
252. — Belt Sahur. 286. — 
Bethlehem. 287. — Serufalem 
(135). 429. 487. 490 ff. — in 
Beit Zala. 515. — Sifna. 628. 
— Rafivia. I, 660. — Haifa. 
725. — Akko. 735. — € 
Dichebel. 773. — Belajah. 780. 
— Tarfihipa. 1, 781. — Bari. 
11, 91. — Libaah. 111. — Me» 
raat eſch Schuͤf. 111. 116. 517. 
— el Ka'a. 175. — el Bela’a. 
218 ff. — Ratana. 283. — Bes 
lad Beſcharah. 318. — zyruß. 
370. — Saida. II, 406. 
Zebdy. 470. — vorherrfchend 
im Paſchalik Tripolis. 615. 
623. 628. — in Eden. 650. — 
im Drufengebirge. 693. 717. 
7123. — Tartus. II, 865. 867. 
870. 876. -- Banias. 888. — 
Bapluliyeh. 900. — Nafairier- 
Gebirge. 914. 982. — Kha⸗ 
wäby. 920. 983. — Laodicea. 
930. — Kefr Behun. 934. — 
Mafiyar. 11, 938. — Gafitap. 
960. — damad. 1044. — el 
Baͤra. 1059. — Ma'arrat en 
Na'aman. II, 262. 1068. — 
Ernebe. 1070. — Kalaat el 
Medik. 1077. — Schamaeh. 
1109. — Urdeh. 1117. — An⸗ 
tiochia. 1161. 1173. 1193. 1194. 
1209. 1210. 1770. — am nnt. 
Orontes. u, 13231. — in Ze⸗ 
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bebäny. II, 1276. — Damast. 
1411. 1413. (ald Kaufleute, 
Schwertfeger) 1389.1399. (früß. 
Drud daf. d 1361. — Steife. 
1559. — Kära. 1562. — Hafs 
ſieh. 1563. — Ma’arrat en 
Nisrin. 11, 1576. — GSermin. 
1588. — Yagra. 1617. — Ha⸗ 
leb. 1755. 1756, 1769. — Ca⸗ 
ftabala. 1839. — ihre gegen- 
feitige Zeindichaft im Libanon. 
11, 661. — bepilgern Abraham 
®rab. 1,243, — verehren Noah. 


I, 195. — vgl. Katholiken, 
Griechen, Proteftanten, Sys . 
rer 2 


—5 örfer, im Libanon. 
Eprißengräber, ‚in Zerufalem. 
Chriſtenhaare, verbrannte, als 
heilbringende Medicin. I, 95. 
Ehrifienguartier, in Serufa- 
lem. I, 400. 404. 422 ff. 
CHrifen-Shweikp, früher in 
Bethlehem. 11,291. — Libanon. 
597. — unter Drufen. 715. 
enrißen-Ger, bei Apamea. II, 


Sprißienkener, in Jeruſalem. 


rn 4. — Damask. II, 
Chriſtenthum, in Gaza. I, 


623. — Kaiſariyeh. 601. — Se- 

bafle. 666. — Alto. 728. — 

Sidon. 11, 391. — angebl. un- 

ter den Drufen. 693. — erfleg, 

in Antiodien. 1169 ff. 1206. 

Zz ſie Gemeinde in Damask. 
9 


Chriſtenverfolgung, in As— 
kalon (361). I, 83. Ed 
Dpoheriyeh. 205. — Hebrön. 
N 252. — unter Domitian. 11, 


Shrifline Arbeiter, erbauen 
die große Moschee in Damask. 
11, 1369. 

Chriftiiche Confeſſionen, in 
Syrien, zumal im Libanon. II, 


hrinun, Bandt, gieine Hei⸗ 
math in Gath. I, 137. 


Lo. 


Ehrift — Eire 


ChHrifius*, f. Zefus. 

Chriti, f. Epreti. 

Chromeitenfein, im Eafiu. 
ii, 1136. 114 

Chronicon “Paschale (im 
10. Jahrh.), über Dhoheriyeh. 
I, 207. — Ba’albel. 11, 2%. 
240. 24. — Aleranpretie. 
1818. 

Chrysanthemum, im € 
fius. II, 1141. — praecox, am 
Antiochia - See. 1620. — bei 
Haleb. 1713. 

Ebrpſorrboas, ſ. Wadi Ba⸗ 


Chryſoſtomus, Joann., Pres⸗ 
byter in Antiochien (386 — 398). 
it, 1171. (f. 407) 1173. 

Epubaizap, f. Chobaeſe. 

Chudarap, f. Rahr el Akhdar. 

Chudpraife, Ralikraut. I, 1391. 

Ehuld* (TChold), d. i. Maul- 
wurf. II, 687. 1567. 

Chumbul, Gewicht (= 63 Ki⸗ 
logr.). 11, 1775. 

Epunaszera. 11, 1734. 

Epursitt, Eolon., arte. II, 


Ghurribe, f. EI Khureibe. 

Ehüri* (von Kon), d. i. Land⸗ 
geiſtlicher, Paſtor. J. 797. II, 
1420. 1476. . Gandur el 
Ch., Scheikh Beſchara el Eh. 

Churraik, Brunnen ber fyr. 
Wuſte. 1, 1391. 1435. 
Chuwwe, 'd. i. Brudergeld. II, 
1421. 1475. 

Cicer arietinum*, ſ. Kicher⸗ 


erbſe. 
Cicero*, M. T., Präfect in 
Cilicien. 11, 15. 1796. 1798. 


1808. — bei GCaflabala. 1838. - 


Eider aus Aepfeln, in Zebe- 
däny. Il, 1276. 

Eiticife Pälfe IT, 1790. 
1792. 1805. 1811. 1833. 

Ciliza, f. Killis. 

Cinara scolymus, zu Jeruſa⸗ 
lem. I, 483. 

Einneretp, f. Kinereth. 

eiaik, Fr, bei Fachreddin. 11, 


Gircus®, in GYalmyra. IL, 1527. 





Cirk — Eolo 
Cirkaſſiſche Jopſiognenie , 
be 1403. 


i fyr. Großen. 11, 

Cirsium acarna, ſ. Kratz⸗ 
piftel. 

Cirsium cryptocephalum 
C. H. Scultz Bip. nov. sp., 
bei Daleb. 11, 1719. 

Eifon, f. Kifon. I, 704. 

Eifferon (P), Berg. li, 263. 

Cißloth Thabor, in Balilän. 
I, 679. 680. — vgl. Cheſulloth. 

Cissus orientalis Lam., bei 
Seleucia. Il, 1268. 

Cistella syriaca Koll., bei 
Sumweidiyeh. II, 1230. 

Eifterne*, f. Bafferbepälter. 

Cistus” spec., im Libanon. II, 
294. 639. — R.Sprien. 1589. 

Cistus creticus (Cifusrofe), 
in Serufalem. I, 482. — Sa⸗ 
maria. 636. -- im Amann. 
11, 1786. — Caflus. 1138. 

Eitium, auf Cyprus, ſidoniſche 
Eotonie. Il, 46. 382. 
Eitronen”, in Gaza. I, 54. — 

Jeruſ. 482. — Joppe. 579. — 
Rablüs. 647. — Beitdjin. 799. 
Saida. Il, 409. — Beirut. 443. 
— Tripolis. 612. 613. — Ba» 
nias. 888. — Antiodia. 1195. 
— el Spütha. 1349. 1355. — 
Haleb. 1710. 1728. 

Cette Salla(?), WMaroniten- 
ort. 11, 900. 

Civa*, f. Hermes 

Givitas Leonum, in Phöni⸗ 
eien. 11, 426. 

Civitas' literarum, 


r. 

Clad ium germanicum, bei Se- 
feucia. 11, 1248. 

Elarte*, Dr. €. D., üb. Jeru⸗ 
falem (1818). I, 306. 463. — 
— entd. Bethhoron. 553. — 
üb. Ramleh. 583. — Sama⸗ 
rien. 1. 669. — Nazareth. 743. 

Elaudius*, zerfl. Antiochia. 
II, 1169. 

Elaubiue Zulius, Geograpp. 


‚610. 
Stantiın), Rafairier- Partei. II, 


* Ziavijo, Ruy Donzalez, 


f. Da⸗ 
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caſtil. Befanbter bei TZamerlan 
(1403). II, 
Elemen®, "St , in Georgien. 


—*5 — Grab bei Emmaus. 
‚945 


Stimar, ſ. Klima 

Elimar des Strabo in Phöni⸗ 
cien. 11, 518. 550. 

Ciypeola Jonthlaspi L., bei 
Haleb. I, 1714. 

Cnicus Kotschyi C.H. Schultz 
n. sp., bei Haleb. II, 1717. 
Eobite, f. Alcobile. 
Coccinea sp. n., bei Paleb. 

il, 1716, 
Coccus* (Kermes tinctorum, 
Quercus coccifera), Faͤrbe⸗ 
off. 11, 375. 

Gogenille (Coccus cacli), 
Färbefoff. 1, 611. 11, 375. 
Codice diplomatico del 
sacro militare ordine San 
GiovanniGerosolimitano etc., 

üb. Serufalem. 1, 303. 
Codinus. I, 1348, 
Codryllus, ‚Rioferxef bei Se» 

leucia. 11. 1267 
Cdle-Spyrien* (Kolln Zvold, 

hoples Syrien), hohe Thal⸗ 
ebene pwiigen Libanon und 

Anti⸗Libanon. I, 8. 146. ff. — 

im weiteften Sinne von 6e- 

leuris bis Arabien und Aegyp⸗ 
ten, im engeren Sinne das 

Land zwiihen dem Libanon 

und Antiskibanon. I, 212. — 

Gebirgspaflagen. II, 350 ff. — 

Be und Sübausgänge. 287 ff. 

— f. Bela’a. 

Coenobium, f. Deir Kand⸗ 


in. 
Cofna, ſ. Jifna. 


Cohen, ſ. Cahen, Jonathan 
ben ıc. 

Collegium, maronit., in An 
Warka. Il, 761. 793. — ſ. Me⸗ 


drefle, "Säule. 
Coleopteren, am Arz Libnan. 
II, 639. 
Eolidriart, 
68 


Colocassia, f. Arum, 


im Libanon. I, 
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Colonia, f. Knlonieh. 

Colonia prima Flavia Au- 
£usta Caesarea, d. i. Caesa- 
rea Palaestinae. I, 554. 599. 
602. 

Colonnade, f. Säufengang. 

Eoloqu.inte* (Cucumis colo- 
cynthis L.), bei Beirut. 11, 
429, 

Comatula, f. Haarftern. 

Eommagene, Landſchaft im 
Norden des Taurus. II, 1023. 
— Münzen, in Antiocia. 
1196. 

Commodianus, aus Gaza. 
‚64. 

Commorin, Seeräuber baf. II, 
1808, 

Conät, f. Nahr Eanät el M. 

Eoncerte, in Gaza (1660). 1, 
94. 

Conchylia* (Plin.), au Ty- 
trug. 11, 373. — purpurgebenpe. 
374 ff. — im unt. Orontes. 
1217. — el Amt. 1613. 

Confud, d. i. Stachelſchwein. 
Il, 687. 

Eonglomerate*, im Anti⸗Li— 
banon. 11, 254. — Phönicien. 
573. — NRaiairier- Gebirge. 
832. — ſ. Kiefel-, Sandſtein⸗ 
Congl. 

Conium maculatum L., bei 
Haleb. II, 1721. 

Eonna (Itin. Ant.), Ort in 
Eoele-Spyrien. II, 170. 999. 

Eonon, Biſchof von Apamen. 
11, 1082. 

Eonrad von Montferat, wird 
ermordet. 4, 970. 

Confcription, f. Militair⸗C. 

Confole, ſ. Kragftein. 

Conftantia, ſ. Majumas, 

Conſtantina, d. i. Antaradus. 
Il, 862." 

Conſtantinopel', Eoncil (680). 
1, 773. — Rafairier dal. 944. 
— Dif. 1768. 

@onftantinus 11. d. Gr.“, be⸗ 

ünſtigt Majumas. 1, 62. — 
eine Kirche zu Hebroͤn, Jeru⸗ 
falem ıc. 225. 232. 425. 431. 
(Kiofer) 491. — Heidenverfol⸗ 


Colon — Eosn 


ger. Il, 241. — zerfl. den Be- 
nustempel zu Aphaka. 302. — 
refl. Antaradus (346). 862. — 
Kirche in Antiochia. 1170. 
Constantinus Porphyr. I, 
493. 
Conſtantius, zerfl. Aradus. 
11, 52. — feine Kirche in Un 
tiochia. 1171. 1172. — erwei⸗ 
tert Eelencia. 1240, — auf 
palmyren. Infchrift. 1502. 
Conus*, im Cafius. II, 1136. 
Converfen (Bafferfäven), bei 
en Nebk. II, 1561. 
Convolvulus, bei Dfeunia. 
Il, 854. — hirtus M. B., bei 
Haleb. 1721. — f. Scammo- 


nium. 

Cooley, D., üb. Afrika. It, 

1388. 

Coracias garrula L., f. Ran- 
delkrähe. 

Corancez, Mr., üb. Maroni⸗ 
ten. 11, 781. — Ladikieh⸗Strom. 
901. — Antiodia. 1193. — 
Bölker in R.Syrien. 1631. — 
Antiochia — Haleb. 1634 ff. 

Chorchorus olitorius, zu $a- 
leb. 1729. 

Cordanae Castrum, fie 
Hösn el Akrad. 

Cordya myxa”, in Judàa. II, 
628. 

Cores, f. Eyrus. 

Coriandrum sativum, in $a: 
eb. 11, 1729. 

Cornelius, Hauptmann in Ei- 
farea. 1, 601. 

Coronilla scorpioides Koch, 
bei Haleb. 11, 1717. 

Corquas, Emir, in Saida. II, 
398. 

Corydalus Erdelii, am \n 
Libnan. II, 639. 

Corpphäus (Rhoſſus, Dfchebel 
Muſa), Vorberg des Amanus. 
Il, 1150. 1239, 1248. 

Coryphäus, Fluß bei Selm: 
cia. Il, 1248. 

Cos, d. i. Schaf. II, 200. 

Cosmas⸗Kirche, in Antiogia. 
1, 1175. 

Cos Ripa (Ba; R.), i e. Te- 


Coss — Cpp 


soro della tranquillita, Tem- 
pelruine bei Zahleh. II, 200. 202. 

Eoffum Aga, Kurden-Epef. 11, 
1624, 

Coſtal, f. Kuful. 

Eothon (karthag.), Hafen von 
Tyrus. 11, 342. — von Tor⸗ 
tofa. 868. 

Eotovicus* (EotomwyP), über 
Etham (1598). I, 279. 

Coulepa, Ort im Libanon. II, 


Grabatte, f. Khan el Ghaba⸗ 


Crac (Erad), f. Böen el Arad. 
Eracodi, f. Dſchebel 
Crambe — Boiss. ri 
bei Haleb. 11, 1716. 
Crassocephalum flavum, bei 
Hebrön. I, 219. 
Crastine de la Hourles, 
f. Khan el Epirbijjep. 
Cralaegus aroniaBossc. var., 
bei Haleb. Il, 1721. — azero- 
lus * (Weißdorn), bei Jeruſa⸗ 
lem. I, 482. — im Libanon. 
ll, 29. — Beirut. 474. — 
Sumeidiyeh. 1132. — Caflus. 
1139. — Damask. 1349. — 
Daleb. 1714. 1727. 
Eredeide, f. Dſchudeideh. 


Eredner, C. A., üb. Jerufalem. 


1, 314. 

Crepis longirostris B. Kot- 
'schyi C. H. Schultz, bei Ha⸗ 
leb. II. 1719. 

Ereta* oynfel— ob Heimath der 
Ppilifter? I ‚173. U, 40. — 
Cedern daf. ? 638. 

Ereter (Chreter, Epriti), Bolt, 
Einwanprer in Philifän I, 
17a ff. — vgl. Kaphthorim. 

Cretica cupressus. Il, 433, 

Erispinug, f. Rutiliug Er. 

Crocodilopolis (Crocodilo- 
rum Lacus, Motet el Zemp- 
ſah, M. et Zamzah), Stadt 

« und See in Saron. I, 589. 
594. 613, — vgl. Mons Cro- 
codilus. 

Crocus, bei Beirut. II, 480. 

Cruciferen, am Antioia- 
See. II, 3620, 
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Erufia, f. ya Amwenäd. 

Erypten, f . Höhlen. 

en: Ort im Dſchebel Ak⸗ 
r 


Tubee, Stat am Eupprat. II, 
Cubiſches Steindenkmal, 


am Wege nah Zortofa. ii 

Cubus, ſ. Kaͤbah. 

Cucumis colocynthusL.*, 
f. Eoloquinte. 

Cucurbita citrullus, lagena- 
ria, pepo, polymorpha, 38 
Haleb. 11, 1723. 

Eultaff, Ralitrant. II, 1391. 
Curdorum castrum, fiede 
Hösn el Alrad. 
Curtius Rufus, üb. Ara- 
dus. 11, 54. — Caſtabalum. 
1836. 
Eutpa, babylon. Provinz. I, 
Gutpäer (Eutpeim), in Kaifari- 
yeb. I, 603. — Samaritani- 
idee Miſchvolk. 620. 621. 


Gpbeie (m Oimpgbale), ſyr. Göt⸗ 


cyciamen*. bei Beirut ꝛc. IT, 
480. 900. 

Eyclopifce Baurefte*, 
den Amanus-Päffen. 11, 1837. 

Cynoglossum cheirifolium, 
bei Hebrön. 1, 219. 

Cypern*, Anfel. 1, 173. 496. — 
Venusdienſt daf. 76. 86. — 
Königreih. 731. — Fernfidt. 
1, 39. — phöniz. Eolonie. 57. 
— phöniz. Eultus daf. 381. — 
Danvelsftation. 502. 
wilde, Eetern. 638. — P 
Efel, Maulthiere dal. 687. — 
maronit. Biſchofthum. I, 773. 
785. (Xlöfter) 790. 

Cyperus*, am Karmel. I, 701. 
— am Antiochia » See. ji, 
1620. — longus, bei Seleu 
cia. 1248. 

Eypreffe*, bei Askalon. 1, 88. 
— {n Yuväa. 482. 549. — der 
Berith geweiht. 1, 433. — im 
Libanon. 666. — Daphaäum. 


1920 


11, 1171. — Haleb. 1729. — 

eigen. Art im Pariffa- Tpal. 
Eypreffen - Sculptur, in 

Husn Suleiman. II, 963. 
Eyrene, phöniz. Eotonie. It, 


—2 Biſchof von Gaza. 


Cy rillus*, Bidet von Jeru⸗ 
falem (348). I ‚431. 

Eysiiins, Ritgenfif. (im 6. 
Jahrh.). I 

Eyrilius, —* von Jeru⸗ 
ſalem (1845). I 492. 


Cprrheſtica, Landfchaft zwiſchen 


ap — Dahl 


dem Orontes, Taurus und Eu- 
phrat. II, 15. 1023. 159. 


Eorrfus (Kyrrus, Kyros, Cho⸗ 
ros, Kuͤris), Stadt in NR. Sy⸗ 
rien. 11, 1613. 1681. 

Eyrus* (Cores), begnabigt bie 
Juden (536). 62323 
erob. ghöntiien: 11, 387. 

Eyrusd. J., in R.Sprien. If, 


1688. — Iffas ꝛc. 1789 ff. 
Eyrus, Eprift in Baza. I, 63. 
Eythere, ve „glphrobiten. 


dienſt daſ. 


D. 


Da’ajany, ſ. Nahr ed D. 

Da'ali, Baraͤda⸗Arm. II, 1206. 

— Thal in Juda. I, 
7. 


Dabah, db. i. Hyäne. II, 687. 
—2 Ort in Gaiilãa. I, 


Dass, f. Dhahab 

Dabec (Daughbut?), Dorf in 
R.Syrien. II, 1689. 

Dabir, f. Debir. 

Dabira' ( Dabrath, Deburi, 
Debuͤrieh), Ort am Thabor. 
I, 679. 680. 695. 704. 

Dat, f. Kegelförmiges, Pyra- 
Midal«, Ziegeldach. 

Dabbin, griech. Dorf in R.Sy- 
rien. 1, 1588. 

Dadikp, Dorf im Dicpebel el 
Arba’in. II, 1061. 

Dadiphüm Madny, Ort im 
aleppinifchen Syrien. II. 1591. 

Daädalus, Statue in Tripolis. 
II, 600. 

Dämonen*, erbauen den Tem- 
pel zu Ba’ albet. I, 231. 233. 

Dſchinnen. 
Daer, f. Deir. 
Doer Sfenin, Dorf in Phi⸗ 


liſtaͤa. I 
Dafal, Su im Caflus. IT, 
1133. 


Dafne, f Palatium D. 

Dash, f . Alma-, An lin de 
wur», —* fl D 

Danhiep, (. € 

Dagon (b. i. Eile). Cultus in 
Baza”ı, 54. 63. — Askalon. 

Dagri, (- Arſiz D 

Dababr, f. Dpadat. 

Dahar (Ten el Kous), Berg 
gipfel im Dſchebel Atlär. I, 
814. — dgl. Didebel ed D., 
Thaheret. 

Dahar Kuſaia, Höhe der Ra- 
„ “irier- Gebirge. N, 838. 
Dapet ei Moughayer, fiehe 


oghair 
— fi Huffein Abu D., Me- 
ef 
delt, in 


Däber er), 
are (fh. 17755). I, 733. II, 


Daberippeh, Bab el», f. Gol⸗ 
denes Thor. 
Daher Safra, f. Dafr Snu- 


Daher Sufät, f. Tel ©. 
Dähery*, f. Rhal ID. 
Dapperie*, f. Ed Dioperi- 


yeh. 
Dapliz (Dieris, Diervie , 
—* 5 Ener A —* 





Dahr — Dana 


feucia. II, 1243. 1244. 1253. 
1254. 1256 ff. — dgl. Debliz. 
Dahr Dſchän (Giun, Zün), 
Du bei Sidon. II, Mi. 673, 


Dadı el Schur(?), Gipfel des 
Anti-Ribanon. Il, 268. 

Dahret eſch Sheikh (Dayers 
Y 9 ), Dorf am Eaflus. II, 


Dadr Sufra (Safra, Deir 
Sufran), Maronitendorf im 
Nafairier » Gebirge. II 919. 
955. 

Dahr tor (Stierrücken), Bez. 
für \gräge Dächer. Il, 1786. 
Dai, d. t. Hero, Miffonar. 

Il, 2 
Daibabep, Gipfel, I, 766. 774. 


Dalany nr Nahr ed Daräny. 
e 


Date anorg ed D. 
Dalfün, f. Duftün. 
Doale*, Lieutn., im Libanon. II, 


Daliyath el Kirmil, Ort 
des Karmel. I, 713. 

Daliyatp el Roͤha, Ort im 
Bilaͤd el Roha. 1, 713. 

Dallp, f. Beit ’Arbany D. 

Dalmatien*, Maulbeeren daf. 
Ik, 495. 

Dim, f. Deir ® D. 

Damas, gemfenartiged Thier 
im Libanon. II, 686. 

Damascener*, Grenze der. 
II, 45. — in Kadmus. 918. — 
Naiairier = Gebirge. II, 920. 
956. 

Damascener -» Klingen. I. 
469. 1385 ff. 

Damascenerftoffe, ſchweize— 
rifche. II, 1398. 

Damascus, Sohn des Hermes, 
fe Gott und König. II, 1336. 


Damuscust, die Hauptſtadt 
Syriens, Etymologie. 11, 1337. 
— in Phoenicia Libanesia. 
II, 8. — von ihrer Entflehun 
bis zu ihrer Eroberung dur 
die Moslemen. 1332 ff. (nad 
den 7 dort verehrten Planeten 


. Nitter Erbfunde XVIL 
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erbaut). II, 1303. — unter ben 
Moslemen. 1341 ff. — die ei- 
gentliche Stadt mit ihren Ge- 
bäuden, Gewerben, Handel ıc. 
1358 ff. (Handel) II, 402. 503. 
504. (Seide) 476. — Bewoh⸗ 
ner. 1402 ff. 1411. (Samariter 
daf.) I, 651. — Ortſchaften 
daf. II, 1419. — Paſchalik. IT, 
213. 214. 1024. — Wafferreic- 
tpum. 1306. — Höhe. 1330. 
1351. — maronit. Biſchofthum. 
II, 786. — Klöſter. 791. — 
Dift. II, 180. 188. 274. 280. 
675. 999. 1495. 1506. 1507, 
Damascus, Klein», d. i. Tri⸗ 
yolis. Il, 622. — Pärim. 1644. 


1646. 
Damascus-Ebene’, Höfe, 
Ir, 252. 
Damasceud-Seen* 1,1313 ff. 
Damascus-Straße, in Jeruſ. 
J, 400. — Thor. 323. 378. 379. 
383. 396. — f. Stephansthor. 
Damat, Ort am Lapikiehfirom. 


It, 905. 
Damiani, Mr., in Askalon. 1, 
2 


72. 
Damianuds-Kirhe*, in An- 
tiochia. II, 1175. 
Damim, in Juda. 1, 119. 
Dammar, f. Dummar. 
Dammbauten*, in Tripolis. 
HU, 619. — am Kedes⸗See. 
1004: — f. Steind., Bend. 
Dammpirfh, am Thabor. 1, 
484, 


Damona (Damun), Ort in. 
Galiläa. I, 797. 805. 

Dampffhiffahrt nah Ale- 
randrette. II, 1849. 

Damur, ſ. Ed D., Nahr D., 
Ras ed D. 

Dan* (Daniten), 
12: 13. 19. 95. 120, 

Dan* (Raig, Lefem), Grenzſtadt 
von N. Palaͤſtina. h 9.13. (gold. 
Kalb daf.). 15. 172. — fivon. 
Eolonie (1400 v. Ehr.)? I, 
13. 382. — dgl. Kefr D. 

Diana, Dorf am Dſchebel el 
Arba’in. It, 1061. 1621. 1626. 
1648. 1655. 1669, 


sfffff 


Stamm. |, 


1922 


Danaba, Ort der fyr. WVüfte. 
11, 1444. 


Danaus, Fürf. I, 170. 181. 

Dandint „P. Jer., päbſtlicher 
Miffionar, üb. die Cedern des 
Libanon. II, 640. — Legat bei 
den Maroniten. 775. 

Dandora, f. Dor. I, 607. 

Danna, Stadt in Juda. I, 
19 


Dannye, f. Ei Dintjfep. 

Danoua, Ort der ſyr. Wüſte. 
11, 1457. 

Dantıb, f. Tell Zentb. 

Däanpyäl, f. Neby D. 

Daoud Paſcha, Kaſtell am 
od. Afrin. II, 1671. — vgl. 
David. 

Dappnar ‚bei SBeluflum. 1, 


Dapbnne(Dapknäum, Augufteum, 
j. Duweir), bei Antiocdhia. 11, 
1112. 1133. 1163. 1172. 1191. 
1197. 1204. 1205. 1220. 1224. 
f. Beit el Ma. 

Daphne oleoides Pers., bei 
Sumeidiyeh. II, 1229. 

Där(?), in Samarien. I, 672. 

Dära*, f. An D. 

Daradar (Dardes), Duelle am 
Eupprat. II, 1688. 1694. 

Darafil, f. An D. 

Dardtya (Daria, Doria), Ort 
der Ghütka. I, 1297. 1308, 
1324. 1330. 1331. 1398. 1421, 

Darany,f. Nahr ed D. 

Darafun, f. Drufe. II, 396, 

Daratete, f. Deir ’Atiyep. 

Daraya, f. Daräiya. 

Dar Ba’afhtär, f. Deir el 
Ba'aſchtaͤr. 

Darbaſakh, f. Derbeſſak. 

Dar Bſchemzin, Ort in el 
Afdrap. II, 752. 

Darcoud, f. Deir Küfd. 

Dardes, f. Daradar. | 

Dar Dürip, f. Deir Därit, 

Darefa, f. Darätya. 

Dar el Kamar, f. Deir el 
Kamr. 

Darta, ſ. Daräiya. 

Daria, Quelle im Cafius. II, 

1. 


Dana — Daub 


Dirin, f. Deir D. 
Darius Eodomannus*, ki 
Iſſus befiegt. 11, 1781. 1798. 
Darius-⸗Paß, im Amanus. II, 
1796. 1836. 1838. 
Dariyeh, Drt im Libanon. II, 
674. — f. Daräiyap. 
Diriyüs, Gebirgsviſtrict der 
Rafairier. II, 910. 
Dar Kaͤbil, f. Deir K. 
Darkäſch, ſ. Deir Käſch. 
Darom, Daroma” thbebr.), 
d. i. Süden, Ebene, Landſchaft 
an der S.Grenze von Juda 
und Simeon. I, 43. 133. 153. 
586. — dgl. Kefer Darom, Ed 
Deir. 
Darön, ſ. Bab ed D. 
Darſaha, ſ. Drufen. II, 3%. 
Dar Sint, d. i. Zimmt. II, 


1744, 

Dar-frin (tübet.), d. i. Sei⸗ 
denwurm. II, 489. 

Dar Suta, Dorf im Dſchebel 
Ala. II, 1581. 

Dartagan, Ort in R.Sprien. 
Ir, 1621. 

Darum, f. Darom, Ed Deir. 

Dar Zeimän, f. Deir 3. 

Dattellerne, in Bethlehem ver 
arbeitet. I, 290. 

Dattelpalme*, in S.Paläftina, 
Philiſtäa. I, 25. 28. 38. (Cul⸗ 
turgrenze) 41. 45. 51. — am 
Ten es Safieh. 92. — bei 
Bureir. 130. — Bebrön. 214. 
— Serufalem. I, 348. 479. — 
Ramleh. 581. — Dſchenin. 
692. — Haifa? 723. 724. — 
Yafa. 748. — Phoͤnicien. I, 
613. 811. II, 7. — ibanon. II, 
149. 593. 684. — Riban. 265. 
— Tyrus. 370. — Gaide. 
413. — Beirut. 443. — Tri 
polis. 601. 612. — Nahr el 
Beirut. 11, 675. 676. — Ara» 
dus. 871. — Damask. 1354. 
— Palmyra. 1480. 1505. 1506. 
1529. — Alerandreite. 1784. 
1818. — f. Palme. 

De ab” m: f. Pt en 

eby = eifh =, nleiman 

ibn⸗ te D. 


Daugh — Deir 


Daughbauk, ſ. Dabee. 

Daulahe, ſ. Seif ed D., 
Schems ed 3 

Daumeh, ſ. Ed D. 

Band“, 7 Daoud, Datıd, Da- 
wu 


David*, befiegt die Sebuflter. 
I, 13. — die Giliher 14. 97. 
17 4. — Gaza. I, 58. — 


Kampfplatz mit Goliath. 119. 
— befiegt die Amaleliter. 133. 
— richtet die Mörder Isboſeths. 
216. 217. — in Rob. 519. — 
befiegt Hadad fer. II, 1046. 
41537. 1698. — Geburtsort. I, 
284. — feine Heerden in Sa- 
ron. 587. 

Davins Betort in Jeruſalem. 


i, 421. 

Davids-Brunnen, bei Beth 
lehem. I, 286. 287. 

Dauipaburg, Pi Hebrön. 1, 
217. — f. El Kala 

Davids Gras (Reby Datıd), 
in Serufalem. l, 353. 356. 
61. 

Davidsvalaf, zu Serufalem. 

352 


, . 
Davids Richterſtuhl, in Je— 
rufalem. I, 419. 
Davidsſtadt, d. i. Serufalem. 
1, 175. — Bethlehem. 284. 
Davidsfiraße, in Serufalem. 
I, 401. 403. 
Davidstpor, f. Bäab en Neby 


Davidsthurm', fiehe Pippi» 


cus. 

Dawaimeh, Dorf in Juda. I, 
155. 

Damlins, Mr, in Palmyra 


(1751). in. 1432. —— 
Dawud (David), ſ. Ibn Abi 


D. 
Dapertil Scheikh, f. Dahret 
eſch Sch. 
Debid, ſ. Wadi D. 
Debin, f. Kefr D. 
Debir, König zu Eglon. 1, 


153 

Debir (Dabir, Kiriath Sepher, 
8. Sanna, Kariat S., Civitas 
literarum, Büderfladt), Grenz⸗ 
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ort von Yuda. P 151 ff. 198. 
261. 270. — ſ. Eglon. 

Debifch, f. Kefr D. 

Debora*, Prophetin. I, 18. 19. 
190. 536. 673. 704. 

Debüriep, f. Dabira. 

Decimug Lälius, röm. Flot⸗ 
tenpräfect, Il, 872, 

Dedan*, Söhne Maads. I, 
1492. 

Deerhab, f. Terab. 

Deftervar, d. i. Receveur- 
General. 1, 820. IT, 1412, 

Defhn, Ort im Aktlim e8 Sah⸗ 
här. II, 706. 

D | d maronit. Adelsgeſchlecht. 


— (d. i. Vorhof 


u önigreichs), Mofchee in 
Gaza. I, 64. — vgl. Dahliz. 
Debtv Bafdi, im Dipehel 
Riha. II, 1060. 
Deib, ſ. iD. 


Deir* (Deyr), d. i. Kloſter, 
Derberge, Khan. I, 500, I, 
I Ed D., El D,, 

Sit ed v 


Deir Abu Mefh’al,- in Ju⸗ 
däa. 1, 559. 560. 564. 565. 
566. 568. 572. 

Deir Abu or, f. Deir ef 
Kaddis Mapiftus. 

Deir Ain ed Sindbiyänep, 
f. Deir Seid Enniap. 

Deit Akhmar, ſ. Deir el Ah⸗ 

Deir Alma (Sachh od. Säs 
ei A., Mar Giorgios A., Mar 
Firgis A., Deir Mar ‚Digir- 
oſchis, Dichutdſchis) im Kes⸗ 
ramwan. II, 551. 578—581. 746. 
763. 771. 791. 835. 842. 844. 
— vgl. Sapil A., Georg. 

Deir Alnweigaf, f. Deir el 


Luweizeh. 
Deir Ammär, in Paläftina. 1, 


Deir Ammit, f. ’Ammil. 

Deir Angiof i Bafilius⸗Kloſter 
im Beka'a. Il, 771. 

Deir Anthuliäs, im Aklim 
el Mein. 11, 712. — vgl. Ant- 
Eites, Elias 


affrfr2 
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Deir Antonius, f. Deir Hub. 
Deirarrum (Daer a), i. e. 
Domus Graecorum. I, 43. 
Deir 'Atiyeh (Atéhje, Ateije, 
Deradaiah, Darateie), an der 
for. Wüfte. II, 1389. 1391. 
1484. 1561. 1562. 

Deir Aun, Dorf im Kesramwaän. 
Il, 765 


Deir Bäba, im Allim el Ma- 
näflf. 1, 704. 752. 

Deir Baflüfh (Baklus), im 
Kesramwän. Il, 747. 760, 

Deir Balamand (Belmenp), 
in el Akuͤrah. II, 751. 

Deir Beit Chafhbup, im 
Kesraman. II, 746. 

Deit Beleftin, f. Deir Kef- 


tin. 

Deir Beſcham, im Kesramwän. 
IL, 757. 

Deir Bezummär (Byummaär, 
D. be Jammar), Kofler im 
Kesramwän. II, 746. 764. 792. 


797. 

Deir Bifhel, am Dfehobar- 
Aug. II. 917. 

Deir Bkurka Glkerke, Bkirky), 
an der Küſte von Kesrawan. 
II, 667. 746. 758. 793. 

Deir Buſchneih, im Aklim el 
Dſchurd. II, 710. 

Deir Därin, am Dſchebel el 
Arba'in. Il, 1068. 

Deir Diwmäan*, in Judäa. 1, 
525 ff. 528. 529, 

Deir Dubbän, in Judäa. IT, 


136. ; 

Deir Dumith (Mar Dömtt), 
in el Fetuͤh. II, 550. 747. — 
— dal. Domit. 

Deir Dürit (Dar Dürih), im 
Aklim el Manäflf. II, 704. 

Deir Dufe, ob der urfpr. Rame 
von Tertofa? 11, 863. 

Deir ed Däm, in Yupdäa. I, 
559. 560. 561. 564. 565. 

Deir el Addas (Bußort der 
Maria Magdalena), in Zerufa- 
lem. 1, 404. 

Deir el Ahmar (Akhmar, d. i. 
rothes Klofter; Khan el AN, 
im Beläd Ba'albek. 1, 150. 


Deira — Deire 


153. 220. 290. 292. 

Deir el Afafir, bei Damasl. 
Il, 1311. 

Deir el 'Aſchäpir, im Anti 
Libanon. II, 286. 

Deir el Aſod, am Wadi Sel- 
fämeh. 1, 779, 

Deir el Ba’rafhtär ( Dar 
Ba'aſchtaͤr, Beafchtar), in el 
Akuͤrah. 11, 596. 752. 

Deir elBelap, in S.Paläftina. 


Deir el Benäat (Bunap, della 
Birgini), zu Amſchit. II, 112. 

A 108. mi. . Siuuen 
eire üze, f. Ghuzzeh. 

Deir el Sraniı. in Damast 
II, 1414. 

Deir el GHuzäl (D. el Gha—⸗ 
del), t im Beläd Ba'albek. 


Deit el Hamum, Ruinen. I, 

0. 

Deit el Harf, f. Mezraat D. 
e 


Deir el Hatab, Dorf beiRab- 
füs. I, 636. 

Deir Eliaut (Eiät?), Ort im 
Belaͤd Ba'albek. II, 222. 291. 

Deirel Kabuspiyah (Lapu- 
ainer-Riofer), in Damast. 11, 


Deir el Kaddis Madiſtus 
(Deir Abu Tor), bei Serufa- 
lem. I, 326. 

Deir el Kala’at (Rala’rab, 
Kul’ah), d. i. Klofter der Fefte, 
am Nahr Beirut. IT, 459. 460. 
595. 710. 712. 

Deirel Kamr (Kammar, Där 
el 8.), d. i. Klofler des Mon- 
des, Drufen-Refidenz im Aklim 
el Manäfif. Il, 44. 73. 87. 
(Wafferleitung) 88. ( Zuden 
daf.) 201. (Seide) 439. 476. 
672 ff. 677. 678. 704. 

Deirel Kafy, in Ober- Bali- 
Jäa. I, 773. — f. Deir Kaffi. 

Deir elKerein (Kureim, Kren), 
im Kesrawaͤn. I, 746. 760. 
764. 797. 

Deir el Kerlafath, im Akllim 
el Ghurb. II, 708, 


Deire — Deirk 


Deir el Kul'ah, f. Deir el 
Kala'at. 

Deir el sumeigen (Deir an 
waizah, Seyyid Loueize, 
Mariä de Loueize), im eb 
wän. 11, 746. (Concil 1736) 
717. 791. 

Deir el Mafallabep (Kofler 
zum heiligen Krengboh), bei 
Serufalem. I, 494. 514. 

Deir el Moutsalief zu 
Rifchmeyya. IT, 792. — f. d. f. 

Deir el Mutpallie (Mudal- 
tig, Mokallas, Mocales, St. 
Salvadore, Haus unferes Hei⸗ 
landes), im Aklim el Kharnüb 
od, el Metn. II, 110. Fr 701. 


711. 769. 771. — f. d. 

Deir el Muzeir’iap, im Klin 
el Mein. II, 72. 132. 710. 
981, 


Deir el Naimap (en Nä’ imeh, 
Ra’ama), im Allim es Sahhär 
od. el Kharnüb. II, 425. 428. 
701. 706. 790. 

Deir el Niah, Nonnenkfofter 
am Dſchebel Sanmnin. II, 519. 
521. 


Deir ei Rapid, f. EI Deir. 

Deir el Rubab, im Aklim el 
Kharnüb. II, 702. — vgl. Deir 
Seidi Rubat. 

Deirel Sayda (Seidi; della 
Madonna, Antonius » Klofer, 
Mar Antonius), im Libanon. 
Il, 112. 115. 771. 790. — vgl. 
Deir Hub 

Deir el Sayyidab, Nonnen» 
Hofter des Allim el Kharnüb. 
If, 702. 

Deir el Zeitüneh, Nonnen- 
Hofter in Serufalem. I, 358. 
— vgl. Zeitün. 

Deir Eniap, f. Deir Seid €. 
Deir Ennehaman, in N.Sy⸗ 
rien. II, 1662. 
Deirer Rughm, im Allim el 

Metn. II, 712. 798. 

Deir eſch Scharfa, for. Klo- 
fler im Kesrawän. II, 747. 
165. 798. 

Deir Esneid, am Wadi Sim- 
fim. I, 68 


1925 


Deir es Seyyidat be Kirke, 
Klofter. II, 793. — vgl. Deir 
Birke. 

Deires Sultan, kopt. Klo⸗ 
fter in Serufalem. I, 499. 

Deir et Tin, Ort bei Aleppo. 
II, 1049. 

Deis Epub, bei Ramleh. 1, 

Deir ez Zaharäni, 
non. II, 71. 72. 

DeirGuffäneh, Ort in Judäa. 
1, 559. 561. 565. 

Deir Sanitra (D. Hima 

Te in Jibbet el Bſcherreh. 


Deirdaräic (Harifah, Hariffa), 
Nonnenkloſter im Kesramän. II, 
661. 662. 746. 747. 759. 

Deir Hima Thurä, f. Deir 
Hantüra. 

Deir Hüb (Houb, Mar Anto- 
nius Hub), Kofler im Belaͤd 
el Batrün. 11, 663. 750. 791. 
— dgl. Deir el Sapda. 

Deir Jaſin, in Judäa. I, 512. 
— ſ. Deir Yefin. 

Deir Zufuf el Berdid, i 
Phönicien. II, 510. 

DeirKandbin (Ranubin, Kor- 
voßıov, Coenobium), am Rahr 
Kavifga. It, 120. 629. 663 ff. 


Deir non, am Baräba. II, 


127 

Deir : affi (Deitlaffi), in Ober- 
aan I, 802. — vgl. Deir 
e 

Deir Reftin (Keitun, Beleftin, 
Bkeftin), in el Küra. II, 592. 
597. 630. 751. — f. Keftin. 

Deir Khüna, im Allim el 
Metn. II, 711. — vgl. Kuna. 

DeirKübil (Dar K.), im Allim 
ed LoHurb od. Manäflf. IT, 704. 


Dein Rurad, in Paläftina. 1, 
565. — f. E- Rulah. 
Deir Kureim, f. Deir el Ke⸗ 


rein. 

Deir Küfh (Darf, Dar 
coud), am unt. Orontes. IT, 
902. 912. 1094. 1634. 1635. 


im Liba⸗ 


1926 


Deir Küſcheh, im Allim el 
Manäfif. II, 704. 

De Maalbe, bei Höms. 1, 
146 

Deir Mar Dimitr (Sirkis), 
d. i. Kloſter des St. Demetrius, 
in el Alürah. Il, 594. 595. 
37 71. — vgl. Dimitty-Pä- 


o Mar Dihirvihie 
(Dſchurdſchis, St. Georg), im 
Kedramwän. II, 746. 790. — tim 
Rafatrier - Gebirge. 835. 842. 


Deir Mär Dſchurdſchis el 
Gharb (Mär Jirgis), im 
Aklim el Ghurb. II, 708. 792. 

Deir Mar Dieurbfcis el 
Harf (Mar Zirgis el H., Mar 
Diirdiis be-Doeurdg), im Kes⸗ 
rawan. II, 747. 790. 

Deir Mar Elias, bei Jeru- 
falem. 1, 286. 325. 512. 

Deir Mär Elias, bei Sidon. 
il, 72, 81. 82. 408, 413. 

Deir Dar Eliäg, zei Zahleh. 
II, 194. 197. 200. 

Deir Mar Elias, Im Kesra⸗ 
waͤn. Il, 757. — ſ. d. f. und 


Mar 

Deir Mar Eliäs ei Raͤs, 
Nonnenkloſter im Kesramän. 
Il, 747. 791. 792. — f. d. v. 

Deit Mir Elias Shumayya, 
im Aklim el Mein. II, 712. 

Deir Mar Eliſcha, am Nahr 
Kadiſcha. II, 662. 663. 

Deir Mar Eljan, bei Kurie- 
tein. 11, 1477. 

Deir Mir Jakob, bei Kära. 


II, 1562. — dgl. Deir Mar 

Ya'tob. 
Deir Mar Zohanna efd 
f. Dar Hanna 


ehumeit, 
Sch. 


eſch 

Deir Mar Iſcha'y a, am Nahr 
Beirut. II, 465. 712. — vgl. 
Mar Haie, 

Deir Mär Märon (Megharat 
el Rapid, Mugharat er R., 

. ti. Grotte des Moͤnchs), am 

Drontes, II, 165. 774. 

Deir Mar Mitäjil, im Kes⸗ 


Deirk — Deirs 


rawän. II, 747. — ſ. Re 

Deir Mir Mufa Bifchofekz 
an der for. Bü Wüfle. il, 1484. 
1562. — val. Mar Mufe. 

Deir Mar Rupana, im Re 
rawän. II, 747, 

DeirMar Shalleita ( Scha⸗ 
litha), maronitiſches Kloſter 
Im Resrawän. II, 747. 765. 
79 


Deir Mar Semän (Et. Si⸗ 
mon), im Libanon. II, 513. 

Deir Mar Gierlis, ſ. Mar G. 

Deir Mar Sirgis ei 3a» 
nu, Ruine am Nahr Ira⸗ 
him. II, 567. 568. 

Deir Mär Ya’tob Sehb), 
in el Akdrap. II, 751. — vgl 
Deir Mar Jacob. 

Deir Mär Yafuf el Hosn, 
im Kesrawaͤn. IL, 746. — vgl. 


Mar 9. 

Deit Miihmäfhy (Mismish, 
Miſchmaͤſcheh, Masmuſcheh, 
Musmuſſi, Rotre Dame de 
Meſchmouſche), Maroniten⸗ 
Kloſter und Dorf. Il, 80. 96. 
98. 99. 102. 113. 116. 785. 


790. 
Deir Morallas, f. Deir el 
Mukhallis 
Deir Rutarrim, am mittl. 
Baräda. 
ſ. Deir 


Deir Dazeiri'a, 
el M. 
Deir Nahmi, im Libanon. II, 


119 
Deiz Ratpae (?), in Zudäa. 


Deir Natür a7 en NRätpär), 
m el Kuͤrah. 591. 598. 


Der Safjideh el Hakla, 
im Kedramwän. II, 746. — vgl. 
Seidet el H. 

Deir Sajjidethel Beſchar⸗ 
rap, ebendaf. II, 747. 

Dein Samein, f. Deir Si⸗ 


Deir Samil, in Zube. I, 


Des — Derb: 


Deir Seid Euniah (Deir E., 
Deir Ain es Sindiyäneh), im 
„im el Metn. 11, 513. 711. 
7 

Deir Seidi, f. Deir el Sayda. 

Deir SeidiRubat, Baflliug- 
Klofter im Libanon. I, 771. — 

De Deir Rabah. 
r Serkis, f. Mar ©. 

Die Siman“ (ar St. 
Simeon), auf dem Dichebel 
Simän. Il, 1630. 1670. 

Deir Sufran, f. Dahr Sufra. 

Deir Szoleib, im NRafairier- 
Gebirge. Il, 939. 

Deir Tenhadiſch, Drt im 
Belä’a. 11, 220. 

Deir Thamifh, im Allim el 
Mein. II, 712. 

Deir Thurfina, in Jibbet el 
Bſcherreh. II, 753. 

Deit Tubnith, im Beld’a. II, 


Deir Yefin, BA Serufalem. 
I, 512. — f. Deir Jafin. 

Deir Zeinün (Dar 3.), im 
Belä’a. Il, 183. 219. 

Deittaffi, f. Deit Kafli. 

Dejan“*, f. Beit D 

Dejavin, [AD 

Detel, f. Abu D. 

Asxıavns, auf einer Inſqzift 
von Aradus. 11, 872. — ſ. D 
keanos. 

Dekush, ob Dök? I, 805. 

Detwänep, ſ. Ed D 

Dekye, ſ. Burdfe ed D. 

Delagpin, ſ. Dſchiffr D. 

Delebor, aſſyr. König. II, 
239. 

Deleda, ſ. Haſya 

Delehameit, 3 El. Deipemi- 


veh. 
Delgemiye ‚f. ID 
Delpum, im Aklim el Kharnüb. 


Delitte, Dorf im Kesramaän. 
Il, 763. 778. 

Deli Tfpai (d. i. toller Fluß), 
im Amanus. II, 1781. 1817. 
1831 ff. — ſ. Pinarus, Iſſus. 

Delos, als. ſchwimmende Infei. 

35. 


1, 


1927 


Delphinum axillilorum, im 
Eaftus. II, 1139. — bei Haleb. 
1720. — tomentosum Aucher, 
bei Haleb. 1721. 

Deltabildung*, am Nahr Ka- 
diſcha. II, 623. 626. 

Demap*, T. Ed D. 

Demarus (Tamyras), Sohn 
des Uranus. 11, 425. — fiehe 
Baal D. 

Demaß, f. Dimäs. 

Demetrius*, Seleucide, in 
Tripolis (162 v. Ehr. ©.). II, 
599. — gegen Aegypten (304). 
I, 60. 737. — Polyorketes 
Son, verfchönert Rhoſus. 11, 


Demeirius-Klofer, in Je⸗ 
rufalem. I, 492. — vgl. Deir 
Mar Dimitry. 

Demir Kapu (eifernes Thor; 
Kara 8., ſchwarzes Thor), im 
Amanus, Il, 1624. 1779. 1834. 
1837. — f. Bab el babiv. 

Demolratie, in Phönicien. I, 
384. 

De mi r 8 0 (?), Rafairier-Dorf. 
ll, 


Densien a, f. antiohia Ser. 
Dit aret el D., Deir, 


Deradaia,, N ae ’Atiyeh. 

Derafil,f. A 

Deraj, . in um ch D. 

Derant, f. Nahr ed D. 

Derasi, . Ed D., Muhammed 
Den Serail ed D. 

Derb*, d. i. Straße. I, 166. 

Der, Drt bei Aintab. II, 


Derbäfgiyen, Ort im Rafaie 
rier⸗Gebirge. II, 913. 

Derb el Hadpr, am St. Ge⸗ 
orgstlofter. I, 166. 167. 272. 
Derb enar Sfatiep, im mitt» 

leren Phönicien. II, 423. 
Derbend, d. i. Engpaß. II, 
1819. 
Derbendmer, im Amanus. II, 


1836. 

Derbeffal (Derbefac, Darba- 
fat), Stadt am unt. Orontes. 
ll, 1053. 1094. 1095. 179. 





1928 


Derb es Sin (Der Beflim), 
Grenzort der Drufen und Me- 
täwileh. II, 72. 83. 410. 

Derb es Sultane*, d. i. 80» 
nigsſtraße, in Syrien. II, 265. 
1424. 1473. 

Derceto (Arathis), — 
in Askalon. J. 76. (Mutter d 
Semiramis) 85. — in Damas—⸗ 


cus. 11, 1326. — ſ. Atargatis. 


Derke, Pforte zu Beirut. I, 
458. 


Derletaden, derriderflamm in 
Damasf. II, 1336. 

Derr*, in Nubien. ll, 544. 

Deräz, ſ. ED. 

Derwiſche, in Haleb. II, 1774. 
— f. Dreber-, Kadirt-D. 
Despotenhöble, zu Seleucta. 

ll, 1264. 1269 ff. 

Defturi, eemenieuge. I, 1184. 
Detroit, f. Athlith. 

De’ uf, Düt. 

Deutfde, in Haleb. 11, 1743. 
— Colonie im Wadi Urtäg 
(1849). 1, 282 ff. --- Saron. 
387. 739. 

Deutſche DOrdensritter, in 
Petra incisa. I, 615. — Ga— 
liläa. 782. — Libanon. II, 73. 

Dewa, ſ. Kasr il D. 

Dewädir, f. Arghun ed d. 

Dewid, Yudenfamilie in Daleb. 
il, 1766. 

Depr, f. Deir. 

DevRat, ſ. Dſchay D. 

Deyun, ſ. Burdſch ed D. 

Dgeboul, ſ. Dſchibul. 

Dgege, ſ. Dſchisr Jadge. 

Dgudge, f. ware De. 

Doniisna, ſ. Dſchufieh. 11, 


d ab (Dabb), Ort in N. 
Syrien. II, 1694. — vgl. Ain⸗, 
Napr edb=, Wadi el D. 

336 zZdoheriyeh. 

Dhabder* A 

aannye Far Dhunniheb. 
Dhat el kufſur (d. i. Palaſt⸗ 
reihe), Bez. für Ma'arrat en 
Di R8 he * 


Dh. 
FA ‚(in Thykrin, 


Derbe — Dikh 


Thyrin, Tyrin), Ort a" Judka. 
1, 136. 151. e 64. 
Dpirweps, Ed Dirweh. 

Dhobbye, —* am Kahr el 
Selb. II, 510. — f. Wadi Di. 

Dhoperiyep . ( Dpabarinal, 
Dhaheripah, edh Dh., el Dh. 
Dahherie), die alte Zacharia in 
Juda. I, 24. 193. (Höhe) 19. 
199. 202. 203. 205 ff. 

Dh, f. Zell ze Min Dfi. 
Dpübbyep, adi Dhobbye. 

Dpuleib, . —* edh DE. 

Dhuneibep, . El Db. 

Dhunniyeh, ſ. Edh Dd. 

Diafa, ſ. Beit ed D. 

Diafoniffen-Anftalt, in Je⸗ 
rufalem. 1, 503. 

Diallage, im Dichebel Okdh. 
1,4. — $el fen, im —8 
1134. 1135. Geſtein, 
Dſchebel Mufa. 1803. 

Diana-Dentmal”, in Kam 
Hurmul. II, 163. — Sculptn, 
in Ba’ albet. 235. 248. — 
Tempel, in Alerandria. 240. 
— Daphne. 1164. — f. Ir 
temis. 

Diana Laodice a. Il, 923. 
ie irrig fatt Diospe 
i 
Die Bf für Wolf, Schahl 

ll, 1 

Dibäf ch, Ort im Nafairier-Ge- 
birge. II, 914. 

Dr Dorf in N.Paläfine. 


Dibbin (Kefr D.), am unten 
Drontee. II, 1001. 1104. — vgl. 
Kefr Debin. 

Dibiän, |. Megra’ät Kefer D. 

Dibs (Dibbe ), d. t. Trauben 
Syrup, Zraubenmus. I. 220. 
255. Il, 114. 943. 1058. 1227. 
1474. 

Diectamnus obscurus Ster., 
bei Suweidiyeh 2c. II, 1230. 

1744, 


Dido, analoge Sage mit Abra- 
ham. I , 259. 

Dit el Rupbp, Drt im Allam 
el Metn. II, 712. 

Dikhrin, f. Dpikein. 


Dim — 
Ditwanch, | ED. 
Die, |. . An ed D., Wadi 


Ditlteb, Ort in el Kaͤrah. 


Ditupiaffandfein, Forma- 
tionen. IL, 254. 

Dimän, Maronitenkloſter in 
Jibbet el Bſcherreh. II, 753. 


Dimäs* (Dimes, Demap), Ort 
In Anti-Fibanon. II, 251. 279. 


Dimefgt (Dimisk, Dimiſchk 
eſch Scham), d. i. Damask, 
Eipmol. M 1295. 1358. — ſ. 
Bohayre 

D imitzp Demetrius), ſ. Deir 

Dimitry-Hügel, St., bei Bei- 
rut. 11, 47 3. 

Dimos, d. i. düuos. II, 1026. 

Din*, T. Alemeboin, Ziebdin, 
Eddin, Fachr⸗ Mejr⸗, Nur⸗, 
Saad ed D., Saladin, She: 

riff⸗, Seif dD. 

Dinatt, Münze. I, 345. 

Din-dour (2), Ort im Anti- 
Libanon. II, 270. 

Dinniifeb, . ED 

Divcäfarca*, f. Sefürieh. 

Div Taffius, üb. Jeruſalem. 
l, 412 

Diocletiant, Kaiſer (284— 
305). I, 551. II, 8. 468. — 
erweitert Seleucia. 1240. 1251. 
— Waffenfabriken. 
auf palmyren. Inſchrift. 1502. 

Diodor von Sieilien*, üb. Akko. 
l, 727. — Aradus. 1, 54. — 
Tyrus. 342. — Sibon. 387. 

Diodotos Tryphon, NRebelle 
in Apamea (fi. 138 v. Ehr.). 
1, 737. 11, 434. 1006. 1081. 
1593. 

Dioecesis orientalis. I, 


Dionyfius, Biſchof von Aska⸗ 
lon (536). 1, 82. 

Dionyfius, 'Marktmeiſter, Ae⸗ 
dil in Beirui. Il, 446. 


Dionyfius Periegetes, üb. 


Boftrenus. 11, 120, 


1385. — 


1929 


Dionyfog*, als phönic. Gott⸗ 
heit. Il, 44. — Kampf mit Po- 
feidon. 63. — befiegt den Oron⸗ 
tes. 165. — f. Adonis, Her⸗ 


mes. 

Diore, f. Baaltis. 

Dioscorides, Aut. I, 88. 

Dioscuren, Entel ber, ihr Oei⸗ 
li gthum auf dem Caſlus, in 
Seleucia. II, 1125. 1239, 
1241. 

Diospolis Cirrig Diapolis), 
d. i. Lydda. I, 109. 137. 139. 
551. 

Diptera, am Arz Libnan. II, 
639. 

Dipus, ſ. Springhafe. 

Direlad ſche Direlodfihe), Klo⸗ 
Berraine am Karmel. I, 618. 


De Ort am Nahr el Bah⸗ 

ri 

Dirdem*, Heunze. I, 344. 

Dirkeh, . Bab ed D. 

Dirweb, f. Ain ed D. 

Dis, f. OR D. 

Dislemet(?), in Ober⸗Gali⸗ 
läa. I, 778, 807. 

Diftel*, in Dſchunia. II, 854, 
— eſius. 1139. — vgl. Car- 


Dit: hi nte, bei Alerandreite. 
1844. 

Districtum, f. Atplith. 1, 
615 


Diän, f. Mahful aſchaͤr d. 

Dius, tyr. Hiſtoriker. Il, 327. 

Divan, d. i. Halle, Verſamm⸗ 
ung der Däuptlinge. II, 866. 
628 

Divan»Chora, Behörde, II, 
1773. — f. d. f. 

Divan efb Schürd, d. i. 
höchſter Rath. II, 1412, 

Diwän*, f. Deir D. 


Dia 


Diwan alinfha*, Verl. II, 
Diafar*, f. Abu DL 
Dijaidep, f. Dieffr 


Di. 
Djamal (Ramech) f. Ain Df. 
Dijämi, f. Dſchami. 
Diamisun, ſ. Dſchemalun. 
Diaoufi, Emir, erbaut bie 


1928 


Derb es Sin (Der Beffim), 
Grenzort der Drufen und Me- 
täwileh. Il, 72. 83. 410. 

Derb es Sultane*, d. i. Kö⸗ 
nigsſtraße, in Syrien. II, 265. 
1424. 1473. 

Derceto (Arathis), St, 
in Adfalon. I, 76. (Mutter d 
Semiramis) 85. — in Damas- 


cus. 11, 1326. — f. Atargatis. 


Dertö, Pforte zu Beirut. II, 


Deutetaden, Herricherſtamm in 
Damask. II, 1336. 

Derr*, in Rubien. Il, 544. 

Deräaz, ſ. Ed D 

Derwiſche, in daleb. 11, 1774. 

— ſ. Dreher⸗, Kadiri⸗D. 

Despotenhößle, zu Seleucta. 
Il, 1264, 1269 ff. 

Defturi, eeenzeuge. II, 1184. 

Detroit, f. Athlith. j 

De’ül, k. 

Deuifche, in Haleb. 11, 1743. 
— Colonie im Wadi Urtaͤs 
(1849). 1, 282 ff. — Saron. 
587. 739. 

Deutſche Ordensritter, in 
Petra incisa. I, 615. — Ga⸗ 
lilia. 782. — Libanon. II, 73. 

Dewa, f. Kasr il D. 

Dewädür, f. Arghun ed d. 

Dewich, gudenfannifie in Haleb. 
11, 17 766. 

Depr, f. Deir. 

Deyfal, ſ. Dſchay D. 

Deyun, ſ. Burdſch ed D. 

Dgebout, f. Dſchibul. 

Doege, f. Dſchisr Jadge. 

Dgudge, ſ. Dia De. 

Dguiſchna, ſ. Dſchufieh. 11, 


Dpapap* (Dabb), Ort in. 
Syrien. II, 1694. — vgl. Ain⸗, 
Nahr edbe Wadi el D. 

A „apoperipeg. 

Dpyahder*, f 

Dhannye, . — Dhunniyeb. 

Dpät ei Kuffur (d. i. Palaft- 
reihe), Bez. für Ma’arrat en 
Na’amän. er Beh D6 

Dhibyan, f 

Dhikrin m Looki, 


Derbe — Di 


Thprin, Tyrin), Ort in Judäa. 
‚136. 151. 164. 566. 

Dhirwens. f. Ep Dirweh. 

Dhobbpe, Dorf am Rahr el 
Kelb. 11, 510. — ſ. Wadi Dh. 

— *58 (Dhabaripeh, 
Dhaheripah, edb DY., 
Dahherie), die alte —8 in 
Juda. I, 24. 193. (Höhe) 194. 
199. 202. 203. 205 ff. 

Ddhü, f. Tel Neby Min Dph. 

Dhyübbyep, f. Wadi Dfobbye. 

Dhuleib, f. —* edh Dh. 

Ohuneib eß,ef El Dh. 

Dhunniyeh, f. Edh Dh. 

Diäfa,f. B Beit ed D. 

Diatoniffen-Anfalt, in Je⸗ 
rufalem. I, 503. 

Diallage, im Die Okrah. 

II, 41. — Felſen, im Eafıne. 
1134. 1135. — Geflein, im 
Dſchebel Mufa. 1803. 

Diana-Dentmal’, in Kaim 
Durmul. II, 163. — Sculptur, 
in Ba’ albet. 235. 248. — 
Tempel, in Alerandria. 240. 
_ Daphne. 1164. — f. Ars 
temis. 

Diana Laodicea. II, 923. 

Diapolis, irrig flatt Diospo- 
fis. I, 551. 

er D. Bi Wolf, Schalal. 
N, 119, 

Dib af * Fa im Nafairier-Ge- 
birge. II, 914. 

Dibbin, Dorf in N.Paläflina. 

‚128. 


Dibsin (Keft D.), am untern 
Orontee. 11, 1001. 1104. — vgl. 
Kefr Debin. 

Dibiaäan, ſ. Mezra'a aͤt Kefer D. 

Dibs (Dibbs'), d. i. Trauben⸗ 
Syrup, Traubenmus. 1, 220. 
255. Il, 114. 943. 1o58, "1227. 
1474. 

Dictamnus obscurus Stev., 
bei Suweidiyeh ꝛc. II, 1230. 

744, 


Dive, analoge Sage mit Abra- 
ham. I, 259. 

Dit el Muhdy, Ort im Allım 
el Mein. II, 712 

Dikhrin, f. Dhikrin. 


Dim — 


Ditwanes, 1. ED. 
Died, ‚ An ed D., Wadi 


— Ort in el Kaͤrah. 

Dilubialfandfein, Forma- 
tionen. Il, 254. 

Dimän, Maronitenkiofter in 
Jibbet el Bſcherreh. II, 753. 


Dimäs* (Dimes, Demas), Ort 
Im Anti-&ibanon, II, 251. 279. 
2 


80. 
Dimeſchk (Dimiek, 


Dimiſchk 
eſch Schaͤm), d. i. Damask, 
Eipmol. 8 1295. 1358. — l. 
Bohayre D 


Dimitry (Demetrius), ſ. Deir 


Mar 

Dimitry-Dügel, St., bei Bei- 
rut. 11, 473, 

Dimos, d. i. däuos. II, 1026. 

Din*, T. Alemedpin, Zieddin, 
Eddin, Fachr⸗, Mejr⸗ Nur⸗, 
Saad ed D., Saladin, Sche- 
riff⸗, Seif od D. 

Dinari, Münze. II, 345. 

Din-dHour (2), Ort im Anti« 
Libanon. II, 210. 

Dinnijied, LE ID. 

Diocäfarea”, n Sefürieh. 

Div Eaffius, üb. Jerufalem. 
I, 412. 

Diocletian*, Kaiſer (284— 
305). 1, 551. II, 8. 468. — 
erweitert Seleucta. 1240. 1251. 
— BRoaffenfabrifen. 1385. — 
auf palmyren. Inichrift. 1502, 

Diodor von Sieifien*, üb. Akko. 
I, 727. — Aradus. 11, 54. — 
Tyrus. 342. — Sidon. 387. 

Diodotos Tryphon, Nebelle 
in Apamea (fl. 138 v. Chr.). 
I, 737. 11, 434. 1006. 1081. 
1593. 

Dioecesis orientalis. II, 


801. 

Dionyiius, Siſcof von Aska⸗ 
fon (536). I, 82. 

Dionyf ins, "Marktmeifter, Ae⸗ 
dil in Beirut. II, 446. 


Dionyfiue Periegetes, üb. 


Boſtrenus. 11, 120, 


1929 


Dionyfos , ale phönic. Gott⸗ 
beit. 11, 44. -— Kampf mit Pos 
Peidon. 63. — befiegt ven Oron⸗ 
tes. 165. — ſ. Adonis, Her⸗ 


mes. 

Diore, f. Baaltie. 

Dioscorides, Aut. I, 88. 

Dioscuren, Entel der, ihr Dei 
li gthum auf dem Gaflus, in 
Seleucia. I1, 1125. 1239, 
1241. 

Diospolis (irrig Diapolis), 
d. i. Lydda. I, 109. 137. 139. 
551. 

Diptera, am Arz Libnan. II, 
639. 

Dipus, ſ. Springhafe. 

Direladſche — Klo⸗ 
hetruine am Karmel. I, 618. 
7 

en Ort am Rahr el Bah⸗ 
ri 

Dirbem*, ünze. 11, 344. 

Dirkeh, . Bab ed D. 

Dirmwebh, ſ. Ain ed D. 

Dis, ſ. Abu D. 

Dislemet(?), in Ober⸗Gali⸗ 
läa. I, 778. 807. 

Diftel*, in Dſchunia. II, 854. 
— Cafius. 1139. — vgl. Car- 


duu 

Di he Ti inte, bei Alerandrette. 

1844. 

Districtum, ſ. Atplith. 1, 
615. 

Diän, f. Mabhſul afhär d. 

Dius, tyr. Hiſtoriker. I1, 327. 

Divan, d. i. Halle, Verſamm⸗ 
lung ber Häuptlinge. II, 866. 
6 


28. 
Divan-Chora, Behörde. II, 
1773. — ſ. d. f. 


Dia 


Divan eſch Shürä, di. 
höchfter Rath. I, 1412. 
Diwäan*, f. Deir D. 
Verl. I, 


Dion alinfha*, 


Diafar*, f. Abu DL 
Diativep, f. Dieffr DI. 
Dfjiamal Lamerl), f. Ain Di. 
Diämi, f. Dſchami. 
Diamloun, f. Dſchemalun. 
Diaoufi, Emir, erbaut bie 


1928 


Derb es Sin (Der Beflim), 
Orenzort der Drufen und Me- 
täwileh. II, 72. 83. 410. 

Derb e8 Sultane*, d. i. Ko⸗ 
nigsſtraße, in Syrien. I, 265. 
1424. 1473. 

Derceto (Arathis), Fiſchgötti 
in Asfalon. I, 76. (Mutter de 
Semiramis) 85. — in Damas« 
cus. 11, 1326. — f. Atargatis. 

Derte, Pforte zu Beirut. I, 


Derletaden, Herrſcherſtamm in 
Damasl. II, 1336. 

Derr*, in Nubien. 1l, 544. 

Derüz, ſ. Ed D. 


Derwife, in Daleb. Il, 1774. 


— f. Dreher⸗, Kadiri⸗D. 

Despotenhöhle, zu Seleucia. 
il, 1264. 1269 ff. 

Defturt, Penenzeuge. 11, 1184. 

Detroit, f. Athlith. 

De’üf, f Düt. 

Deutfde, in Baleb. 11, 1743. 
— Colonie im Wadi Urtäs 
(1849). 1, 282 ff. — Saron. 
987. 739. 


Deutfhe Ordensritter, in 
Petra ineisa. I, 615. — Ga— 
liläa. 782. — Libanon. II, 73. 

Dewa, f. Kasr il D. 

Dewädür, f. Arghun edv. 

Dewid, gudenfamifie in Haleb. 
Il, 1766. 

Dept, f. Deir. 

Deyflat, ſ. Dſchay D. 

Deyun, ſ. Burdſch ed D. 

Zgeboul, ſ. Dſchibul. 

Dgege, ſ. Dſchisr Jadge. 

Dgudge, ſ. ven De. 

Doniihna, ſ. Dſchufieh. 11, 


Dhabas* (Dabb), Ort in NR. 
Syrien. II, 1694. — vgl. Ain-, 
Napr edh>, Wadi el D. 

A ' Zooheriyeh. 

Dhaher*, f 

Dhannye, . &i Döunnipep. 

Dpät el Kuffur (d. i. Palaft- 
reihe), Bez. für Ma’arrat en 
Na’amän. ge. Per 

Dyibyan, Dp. 

Dhikrin m Thykrin, 


Derbe — Dikh 


Thprin, zytin), Ort in Jubäs. 
l, . 151. 164. 566. 

Dhirwens, f. ® Dirmeh. 

Dhehbpe, Der am Rabr. ei 
Kelb. 510. — ſ. Wadi Dh. 

— 588 Dpaharipeh, 
Dhaheriyah, edh Dh., el 
Dahherie), die alte —8 in 
Juda. 1, 24. 193. (Höhe) 19. 
199. 202. 203. 205 ff. 

Dhü, f. Tel ne Min Din. 

Dhäbbyeh, f. Wadi Dpobbye. 

Dhuleib, f. Rarie edh Dh. 

Dhuneibep, € Db. 

Dbunniyeh, f Ei Dh. 

Diäfa,f. Beit ed D. 

Diatoniffen-Anfatt, in Je⸗ 
rufalem. l, 503. 

Diallage, im Dichebel Okrah. 
11, 41. — Felfen, im Cafıne. 
1134. 1135. — Geflein, im 
Dſchebel Mufa. 1803. 

Diana»-Dentmal’, in Kaim 
Hurmul. II, 163. — Sculptur, 
in Ba’albel. 235. 248. — 
Tempel, in Alerandria. 240. 
— Daphne. 1164. — ſ. Ar⸗ 
temid. 

Diana Laodicea. II, 923. 


Diamlis: trrig flatt Diospo- 
ig 
Dib*, ©. it Wolf, Schalat. 


HI, 119, 
Dib aͤſch, Sri im Rafairier-Ge- 
birge. II, 914. 
ua Dorf in R.Paläflina. 
12 


Dibbin (Keft D.), am untern 
Orontes. Il, 1001. 1104. — vgl. 
Kefr Debin. 

Dibian, f. Mezra’ät Kefer D. 

Dibe (Dibbe” ), ut. Trauben. 
Syrup, Zraubenmus. 1, 220. 
255. Il, 114. 943, 1058. 1227. 
1474. 

Dietamnus obscurus Stev., 
bei Suweidiyeh ac. II, 1230. 

1744, 


ei bo, analoge Sage mit Abra- 

am. 1, 

Dit el musdp,, Ort im Aklim 
el Mein. II, 

Dikhrin, f. Dhikin. 


Dim — 


Ditwaneh, f ED. 
Died, ı An ed D., Wadi 


— Ort in el Kaͤrah. 


Dituvialfandfein, Forma- 
tionen. 11, 254. 

Dimän, Maronitentlofler in 
Zibbet el Bfcherrep. 11, 753. 


Dimis (Dimes, Demaß), Ort 
im Antis&ibanon, I, 251. 279. 


280. 

Dimeſchk (Dimist, Dimiſchk 
eſch Schaͤm), d. i. Damask, 
yrnet I 1295. 1358. — . 
Bohay 

Diminep Demetrius), ſ. Deir 


Dimitry-Pügel, St., bei Bei- 
rut. 11, 473. 

Dimos, d. i. dzuos. II, 1026. 

Din*, T. Alemeddin, Siebdin, 
Eddin, Fachr⸗ Mejr⸗, Nur⸗, 
Saad ed D., Saladin, She 
riffe, Seif ed D 

Dinart, Münze. u, 345. 

Din-dour (2), Ort im Anti- 
Libanon. II, er 

Dinnifjeb, ID. 

ER a y Sefürieh. 

Div Caſſius, üb. Serufalem. 
I, 412. 

Divceletian*, Kaiſer (284— 
305). 1, 551. II, 8. 468. — 
erweitert Seleucia. 1240. 1251. 
— BRaffenfabrifen. 
auf palmyren. Infchrift. 1502. 

Diodor von Sieilien*, üb. Akko. 
1, 727. — Aradus. 1, 54. — 
Tyrus. 342. — Sidon. 387. 

Diodotos Tryphon, Nebelle 
in Apamea ſſt. 138 v. Chr.). 
I. 737. 11, 434. 1006. 1081. 
1593. 

Diovecesis orientalis. H, 


801. 
Dionyfius, Bifhof von Aska⸗ 
Ion (536). L, 82. 
Dionpfius, Marktmeiſter, Ae⸗ 
dit in Beirut. II, 446. 
Dionyfius Periegetes, üb. 
Boftrenus. II, 120. 


1385. — 


1929 


Dionyſos“, als phönic. Gott- 
heit. 11, 44. — Kampf mit Po- 
feidon. 63. — befiegt den Oron⸗ 
tes. 165. — ſ. Adonis, Her⸗ 


mes. 

Diore, f. Baaltie. 

Dioscorides, Aut. I, 88. 

Dioscuren, Entel ber, ihr Dei⸗ 
li gthum auf dem Caflus, in 
Seleucia. I, 1125. 1239, 
1241. 

Diospolis Lirrig Diapolis), 
d. i. Lydda. I, 109. 137. 139. 
551. 

Diptera, am Arz Libnan. II, 
639. 


Djao 


Dipus, ſ. Springhaſe. 
Direladf he (Direlopfche), Klo⸗ 
herruine am Sarmel. 1, 618. 


Dirpela, Ort am Rahr el Bah⸗ 
rid. II, 807. 

Dirbem*, Münze. 11, 344, 

Dirkeh, . Bab ed D. 

Dirmweh, ſ. Ain ed D. 

Dis, ſ. Abu D. 

Dislemet(?), in Ober-Sali- 
läa. I, 778. 807. - 

Diftel*, in Dfehunia. il, 854, 
— Caſius. 1139. — vgl. Car- 
duus. 

D ' Re l Al i ate ‚ bei Alerandrette. 

Districtum, f. Atplith. 1, 
615. 

Dihn, f. Mahful afıhär d. 

Dius, tyr. Piftoriler. II, 337. 

Divan, d. i. Halle, Berfamm- 
fung der Häuptlinge. II, 866. 
1628. 

Divan»Chora, Behörde. II, 
1773. — f. d. f. 

Divan eſch Scyürä, 
höchſter Rath. II, 1412, 

Diwäan*, ſ. Dein D. 

Diwan alinfha*, Berl. 1, 
1507. 

Diafar*, f. Abu DL 

Diaidep, f. Diefir Df. 

Diamal (Rameel), f. Ain Df. 

Diaämi, |. Digami. 

Dlamfpan, f. Dſchemalun. 
Dfiaonufi, Emir, erbaut bie 


d. i. 


1930 


Mofchee in Hebrön. I, Bar. 
Diaourah, f. 5 
Diarbioue, f. Dſchardſchua. 
Dienie, f. , Rabr Jeſid. I, 

v9. 


Dieba, f. Zeba. 

Diebet, f. Dicebel. 
Diebele, f. Dſchebili. 

Died atde, f. Dichudeideh. 
Dfedpin, f. Kalaat Dſchiddin. 
Diedeide, f. Diaufe el Di. 


‚Diebiva (nen), f. Askulan el 
Biden, — Sedur. . 
Dienbel, f. Madjour Di. 


Dijenin, T. Digennin. 

jenn, f. Beit el Dſchanne. 
jeris, f. Dapliz. 

feftn, f. Dſchezzin. 

* Diaiveh Brüde. II, 


*, — — 


* ſ. Siranie 
„ſ. Fin 


Dioſie, f. Digufeh. . 

Dipu-apyt, 1, Wadi Jü'ait. 

Djouzi, f. gbn ol Dj. 

Diowaltin, f. Dſchebel Dj. 

—3134. f. Badi Dſchaus. 

Diu eil, f. Dſchebeil. 

Diulviap, f. f. Enar Di. 

Diulesg, f. Dihulis. 

Din, f. Dfepän. 

Diärab (ed Djaourad), Dorf 
in Philiftäa. I, 69. 

Diufiep Du), f. Dſchufieh. 

Dmeit, f. Dſchebel et Dm., Ed 

m. 

Doagis(?), im Nafairier-Ge- 
birge. II, 959. 

Dödr —8 ſ. Bir Adas. 

Dokeanos (doxuarng 2), König 
in Zortofa. II, 866. 872. 

Dokianos el Dfchebbar, Kö⸗ 
nig zu Arabus. Il, 871. 

Doihe* der Anafeh. 11, 1454. 

Dolerit, im Amanus. Ir, 
1806. 


2898888 ck 


Diasu — Dor 


Dolicha, Ort. II, 1835. 

Dolmetfher (Turdſchman), in 
Bethlehem. I, 290. 

Dotomiten, am 


Doiomittalt, bei Sindſchil. 

‚632 

Domperren, f. Chorherren. 

Dömit, f. Deir Dumith. 

Domit el Bumwär (St. Don 
mith el Bouwär), Klofter von 
Ba'albek. II, 791. 792. 

Domitian*, Bauten in Antio- 
chia. II, 1170. — Epriftenver- 
folgungen ibd. 

Domninos, in Infchr. zu Sei- 
dſchaͤr. 1, 1090. 

Dompalme, ihre Früchte in 
Bethlehem verarbeitet. I, 290. 
— dgl. Nabl. 

Donia, f. Schekeik el D. 

Zoppeihade im Libanon. II, 


516. 

Dor, ob Ed Deir? I, 44. — vgl. 
Naphath D. 

Dor (Dora,PDandora, Tantaoͤra), 
phönic. Hafenplatz. I, 60. 159. 
192. 573, 589. 598. 607 ff — 
vgl. Dura. 

Dorani, ſ. Nahr ed Darani. 

Doretef & aueh, Ertefl), Rui- 
nen im Dſchebel Semän. II, 
1672. — vol. Artafia. 

Dorf’, Bauart in N.Sprien. 
II, 1698. — der Sicherheit we⸗ 

gen oft weit von Duellen und 

Baden angelegt. I, 738. — f. 
Bafalt-, Chriften-, Troglody- 
ten=, Türken-D. 

Doria, f. Daräiya. 

Dorica Ancon, Stadt, Etym. 


Derifäe Säulen* (Pilafter, 
Eapitäle), am Kaim Hurmul. 
II, 163. — LXeimun. 306. — 
Fakra. 517. — Katana. 1422. 
— Carietein. 1444. 1478. 

Doronicum caucasicum, 
f. Gemswur;. 

Dorotheug, aus Gaza, I, 63, 
— Astalon. 83, 

Dorul*, f. Kara D. 

Dorus, Neptung Sohn, 


Rarmel. 1, 


“ i 


Dor — Dſcha 


g hlicher Erbauer von Dor. 1, 


Dorufun, ſ. Drufe. 

Dotho — 22 Göottin in Dſche⸗ 
bili. II, 893. 

Doubvan*, Eanonicus (1652), 
in Jerufalem. I, 326. 

Doueir, f. Beit el Ma. II, 
1112, 1164. 

Doumitp, f. Dömit. 

Doura, f. Duͤra. 

Douwar, ſ. Ed D. 


Dow, ſ. Een. 
Domieh, f. Taj ed D. 
Drade* von ©. Georg bei 


’ 
Beirut befiegt. II, 473. 
Dradenquell, zu Serufalem. 
I, 371. 374. 443. 
Drabge, Drt bei Damascus. 


Draib,  Difrict im Dſchebel Al- 
far. ii, 817. 818. 

Dräta, ſ. Khirbet Dr. 

Dreher - Derwife (Mewle⸗ 
wi), Klofter bei Tripolis. 1, 


Drei Went, durch Austreten, in 
Palaͤſtina. I, 67. 220. 

Drefhigleife* mit Rufen, in 
Sebafte. I, 663. — Sppirt. II, 


1699. 
Dreur, d. 1. Drufen. II, 396. 
de Dreur, Comte, fränt. Rit⸗ 
ter. II, 396. 
Droguen, in Damascus. II, 


1396 
Dromedar, fe. Kameel. II, 
1393. 
Drofera, Duelle bei Tyrus. 
II, 349. 358, 
Droffel, bei Beirut. II, 431. 
443, 


Droyfen, üb. Chalcis ad Li- 
banum. II, 186. 
‚Druderei® ſ. Bugprudenel 
Drudi, f. Bart el Dr. 

Drug, Sankt, Einfedierfehe bei 
Seleucia. IT, 1267. 

Drufen* (darasun, dorusun, 
darsaha), Etym. I, 396. — 
Bolt, im Libanon. AR — 
Religion. 721 fſſ. — 
und Geſchichte. —5 — Iran 


1931 


(eich fett 1516. IT, 730 ff. — 
Geſchichte vom 19. gJahrh bis 
1843. 736. — ältefle Auswan⸗ 
derung nad dem Libanon. 1701. 
— angebl. Berwandtfehaft mit 
Franken. IL, 396. — verehren 
Noah. 195. — eſſen wenig 
Fleiſch. 191. — Seidenzudt. 
496. — im Sarmel. I, 719. — 
Schefa Amer. 750. — € 
Dſchebel 773. 786. Il, 317. — 
Tarſchiha. I, 797. — Lihknon. 
IL, 28. 629. 676. (Anzafl) 785. 
— Barüf. 11, 91. — Beld’n. 
218. 258. — Burkuſch. 285. 
— Anti-tibanon. 308. — Bei⸗ 
rut. 447. 449. — Golima. II, 
466. — Batrüın. 587. — Deir 
el Kamr. 678. — Damascus. 
1411. — Dichebel Ala. 1572 ff.» 
1578 ff. — Harim. 1643. — 
Parteien derf. 11, 690 ff, 

Druien » Cmirat*. II, 193. 
195. 213. 411. 688 ff. — Kai⸗ 
malan. 714. 

Deufen De dizge (Dſchebel ed 
Druz, Drus), Theil des Liba⸗ 
non. II, 71. 74. 80. 86. 106, 
308. 420. 669 ff. 

Drufenfleine, am Karmel. I, 


712. 
Dınfi, f. EI Dr. 
Drufusthurm, zu Raifarieh. 
I, 600. 
Aevuds (d. i. Wald), Dr) für 
einen Theil der Saron-Ebene. 


Diaphar, f. Agerg Df. 
Digaafar, 1 . fd. 
Dinade, a, Du im Sapil Ath⸗ 
— 28 Abu Dſch. 
Dihabilipyap, die Zeit ber 
. Unwiffenpeit, d. i.tvor Moham⸗ 
med. 11, 877. 
Dfbablat, ſ. Dſchebileh. 
Dſchabul, tr. Digibul. 
‚ft — el dl 
Dſchadidye 


Df — . € heit. 
ye 

Dihahns, f. Ehorbet Df 

Dfpala, |. Veit t Dſch. 9 


1932 


Dſgelalitiet, ſ. EL Yapitt- 
—66 ſ. Kasr el Dſch., 
di Dſch. 


Dame ſ. Ghafar el Did. 

Dibambul ad (d. i. GSeelen- 
ſtahl), Drufenhäuptling (1596). 
I, 104. — dgl. Benu Dſchan⸗ 


Ofdameaiasins, bei Ram- 

e 

Dſchamea es Stttim (Jama 
es S., Moſchee der Sechzig), 
bei Seiluͤn. I, 634 

Dſchaͤmi Benu Ommayp ah 
(Moske B. D.), die große Do 
ſchee in Damast. 11, 1363 ff. 

Bf ch mie, d i. Hauptmofchee. 


Dfgami et Zeilan, in Tri⸗ 
polie. II, 614. 

Dſchamu 3* (Samıs, Samus), 
d. i. Büffel. I, 484. — fiehe 
Dſchebel⸗ Wadi⸗, War ol Dſch., 
Jamuſiyah. 

Dſchanadiſch, ſ. — 

Dſchanbelat, |. Benö Did. 


Dſchardſchua (Dfardioua, 
Dicherdſchua, Jergu'a), Dorf 
am Zaharäny. II, 71. 72. 76. 
81. 83. 144. 702. 

Dſcharr, f. Ain Aldferra. 

Dihauda, f. El Dſch. 

Didaupar*, d. 1. damasciren, 
Stahlmaffe. II, 1389. 

Dihaus”, f. Wadi Did. 

Dfbamur Dass Dialanr-, 
Ghiaur⸗, Giaur D.), d. i. 
birge der Ungläubigen, a 


Tauruskette. 11, 876. 1799. 
(Höhe) 1802. 1803. 
Dſchay Deyftal, d. i. der An« 


Femmling iR dein Gafl. 1, 


D1 Beba (Jeba, Geba), Stadt 
des Jeſaias, im Stamme Ben— 
jamin. 1, 323. 518 ff. 524. 526. 
538. — f. Giben. 

Dſcheba (Geba, Jibia, Jeba), 
Ort im Stamme Ephraim. 1, 
518. 629. — vgl. Wadi el ib. 


Dſchal — Dfchebel 


af [neh a (@rda), Ortim Stamm 
Manaffe. I, 668. 

Dſcheba (Jebab, Diebe, Dii⸗ 
beah, Gibeah; Babatha ?) Stadt 
im Wabi Mufurr, in Zuba. 1, 
115. 162. 200. 

Dſcheba'a (Jeba'a), Ort im 
Beläd Ba'albek. II, 220. 

Dſcheba'a eſch Schäf (Zeba’a 
eſch Sch., Caſau Jebha, Geb- 
baeh, 3:90, Zebeiya), im Aklim 
eih Schaf. 11, 96. 98. 703. — 
vgl Gbaͤ 

Dſchebà er Halaweh, Drt 
im Libanon. II, 83. 

Dſchebal', f. vſchebel. 

DihebalDfowallin el Me 
tanly, bupotbet: ergtette in 
Galiläa. I, 772. 

Dſchebal et Ruds. der Ge 
birgsbiftrict von Serufalem. I, 
818. 820. 821. 

Dſchebal Zabaͤd, ſ. Dſchebel 
Dfchermät. 

Dſchebar, ſ. Nahr Dſch. 

Oldehbar, f. Dokianos el 


Dich. 
Dſchebbur, ſ. Birfet el Die. 
Dfhebeil* (Jebeil, Dſchubeil, 
Djubeil, Giobbeil, Gebal, Ga⸗ 
bala ꝛc., Belaͤd Dſchubeil), die 
Stadt und Landſchaft von Byb⸗ 
lus. I, 7. 9. 11, 11. 15. 55. 
"227. 571. (mit Ba'al Sad n. 
Dſchebili verwechlelt) 258. 892. 
- Diftriet von Tripolis. 628. 
748. — maronit. Bifchofthum. 
786. — Klöfter. 791. — vgl. 
Byblus, Bint Sebeit, Gibliter, 
Dſchebili, Gaball 
Dihebel*, ſ. Dſchiffr Dſch., € 
Dſch., Gebel 
Dfgebel Mala, ſ. Dichebet el 


Digebel Abiad (weißer Berg), 
in der fyr. Wüſte. II, 1467. 
1478. 1523. 

Dſchebel Adathir (Adater), 
Ausläufer des Dſchebel Dicher- 
mäf. I, 775. 7861. 802. 

Dfchebel Alär, Norzweig des 

Libanon. II, 14. 28. 30. 161. 


804. 812. 


. 


Dſchebela — Dfchebele 


Dinebelifre (Okrah; Okal?), 
. t. nackter Berg, Cafius-Ge- 
birge. I, 6. 25. Il, 34. 950. 
— politifche, Sprach⸗ Waſſer⸗ 
und Waldſcheide. 1106. 1107. 
— Gipfel. 1117. — Etymol. 
1128. — im engeren Sinne. 
1133. 1802. — f. Caſius. 
Dihebel Akräd (Kräd, Kradi, 
Keräd, Kraad, Kraud, Kraudee), 
Kurden-Gebirge. Il, 908. 950. 
(Nafairier, Moslemen daf.) 
981. 984, 1106. 1107. — vgl. 
Dfchebel Urdeh. 
Dfpebel Ala, f. Dſchebel el 


Dfhebe Amil, d. i. Küften- 
gebirge gwifgen Saida und 
Alta. II, 719. 

Dfpebel Anfariyep, f. Na- 
fairier- Gebirge. 

DihebelAntar, bei Palmyra. 
Il, 1441. 1448 

Dfäebel Arban in, f. Dſchebel 


Dſchebel Arneto, Libanonkette. 
Il, 161. 297. 630. 656. 657. 
Dfcheb elArz (Arz-kibnan), d. i. 

Gedernberg. II, 633. 637, 
Dſchebel Apto arn 9), Höhe 
m Libanon. II, 657. 
Diggbel Barül, f. Dſchebel 


Dſchebel Behra, die Libanon- 
nördlich von Höms. II, 


10 
Dſchebel Beläs, Diftriet ver 
(pr. Wüfte. II, 1466. 1528. 
Dfhebel beni il Qaqua, die 
7 Hügel von Haleb. II, 1751. 


Dſchebel Bluͤdan, Zweig des 


Anti⸗Libanon. II. 1318. 
Dſchebel Bſchirrai (Bfcher- 
rien von Tripolis. 


Dfhebel Epalit*, Berger, Dis 
firict von Debrön. I, 25. 194. 


820. 
Dſchebel — ſ. Dſche⸗ 
bei Akraͤd. II, 


Dſchebel — — Gerg der 
en Dſchurd ?), im Libanon. 


1933 

Dſchebel Druz*, |. Drufen- 

ebirge. 

Dſchebel Dſchamus (Jamus, 
d. i. Büffel), im Rafairier-Ge- 
birge. Il, 824. 

Dſchebel Dfſchefat, in Gali⸗ 
län. I, 760 ff. — ſ. Jotapata. 

Dfchebel Dſcheirud, nordöſtl. 
Vorkette des Anii⸗ Libanon. II, 
1424. 1454. 1472. 

Dſchebel Dſchermäk (Zabüd, 
Aſamon), galil. Hochgebirge. 
I, 758. 771 ff. 775. 778: 800, 
802 

Dſchebel — (?), am 
Aboniefluf. Il, 766 \ 

Digebel ? Dupy* (nicht Duby), 
d. & Heiner Hermon. I, 670, 


Ofhebet ed Dahar, im Liba—⸗ 
non. Il, 129. 134. 138. 

Dfpebel ed Druz*, |. Druſen⸗ 
Gebirge. 

Dſchebel el Ahmar, d. i. ro⸗ 
ther Berg, Amanud- Zweig. II, 


1795. 
—2* el Alrad, ſ. Dſche⸗ 


— el Ala (Aala), Dru⸗ 
ſenberg an der Oſtſeite des 
unt. Örvntes. IT, 718. 1029. 
1045. 1062. 1573 ff. 1613. 


1637. 
Dfhedbelel Arba’in, ſüdlich 
von Hamah. IT, 1045, 
Diebe el Arda’ in, f. Dſche⸗ 
bei Salihija. II, 1426. 
Dſchebel el Arba’in (d. i. 
Berg der 40 Märtyrer), an der 
Oftfeite des unt. Orontes. II, 
1054 ff. 1063. 1072. 1426, 
x 1572 ff. 1587. 1637. 1672. 
Dſchebel el Aswad, ſüdöſtlich 
von Haleb. II, 1650. 
Dſchebel ei Barüf, Gipfel 
bes Libanon. II, 28. 85. (Paß) 


videbet et Batrün. 11, 583. 


— el el Boghaͤs, öſtlichſte 
Vorkette des au. Libanon. I, 
12, 


14 
Dfdebel el Druz*, ſ. Dru⸗ 


1934 


fen-Gebirge. 

Dſchebel el Pas, ſüdlich von 

Haleb. 11, 1687. 

Dſchebel el Heblé(d. i. Grenz- 
fette), in der for. Wüſte. II, 
1465. 1470. 

Dſchebel ei Kaffiüm, fiche 
Dſchebel Kaflyün. 

Dihebel el Kodse, Höhen 
von Serufalem. I, 25. 

Dſchebel el Kuneyiſeh, fiehe 


Dſchebel K. 

Oſchebel el Kuſeir, ſ. Dſche— 
bel K. 

Dſchebel el Makſura, Berg 
des Anti⸗Libanon. II, 265. 


Oſchebel el Mezzeh (Modoͤ⸗ 
fhe), Bergzweig am Baräda. 
11, 1300 


Dſchebel el Muddakhan, d. i. 
rauchender Berg, im Gebirge 
von Yebrüp. II, 1315. 

Dihebel el Muneitirah, Li— 
banon-©ipfel. 11, 28. (Paß) 202. 

Dſchebel el Muſchakkah, 
d. i. Spaltenberg, in W.Gali⸗ 
Ida. I, 777. 781. 807. 813. 

Dſchebel el Rafas, bei Ha⸗ 
eb. II, 1717. 

Dihebelel Schema, f. Ras 
el Abiadh. I, 777. 808. 814. 

ODfchebel el Waf* (NRaftäni, 


Wiſtani), d. i. Berg der Mitte, 


mittlerer Berg, Rüden des An- 
ti⸗Libanon. II, 175. 282. 
Dſchebel en När (Lichtberg), 
bei Miſis. II, 1836. 
Dſchebel Ephraim, j. Ephraim: 
Gebirge. 
Dſchebel er Rihan, ſ. DIH.R. 
Dſchebel er Ruak (Alsada- 
mus mons), in der ſyr. Wüſte. 
II, 1454. 1476. 1478. 
Dfhebel eſch Scharkieh* 
Zgertz Schurky), d. i. Oſt⸗ 
berg, Theil des Anti⸗Libanon. 
11, 74. 175. 277. 1317. 1426. 
Oſchebel eſch Scheith* (Her- 
mon, Chermon), Sübende des 
Anti-Fibanon, alter Götterberg. 
I, 9. (Bernfiht) 630. 641. II, 
10. 126. 137. (Döhe) 151. 
211. 229. 253. 281. 298. 808. 





Dichebele — Dſchebelk 
(Dauer 479 
D 


) . 
chebel eſch Scheklf, ſ. Be 
lad eſch Sch. 
Dſchebel eſch Scherky?, ſiehe 
Dſchebel eſch Scharkieh. 
Dſchebel es Sig, ſüdlich vor 
Haleb. II, 1687. 1692. 
Dſchebel et Dmeir, Zweig 
des Anti-Ribanon. II, 1318. 
Dſchebel ee; Zumeiti, Zweig 
des Anti:Libanon. II, 1426. 
Dſchebel Kalra, im Libanon. 


1. 515. 

Dſchebel Halil, ſ. Diesel 
Chalil. 

Dſchebel Hamad (Nürtye). 
ppön. Berg und Cap. 11, 58. 
98 


Dſchebel Hammam, in KR. 
Sprien. Il, 1609. 1647. 160. 
— ſ. Scheikh el Baralat. 

Dſchebel Harphäſch, Zwei 
des Anti⸗Libanon. I, 1318. — 
Ziemagazin für Damast. II 
1 


Dſchebel Honin (Burin®), 
Provinz des Belad Befſchaͤrah. 
il, 313. 316. 318. 

Dſchebel ibn-an. I, 279. — 
ſ. Drujen-Gebirge. 

Dſchebel it Bacat, am mitt 
leren Orontes. 11, 1085. 

Dinebel Isıhacli (Gebirge 
der Aflaflinen), nördl. Libanoı- 
kette. 11, 30. 819. — f. Rafai- 
tier-@ebirge. 

Dſchebel Kalbie, bei Ladikieh. 
II, 949. — vgl. Kelbie. 

Dihebel Kafiyhn d(Rafiun, 
Kafllim, Kacionn), bei Du 
mascus. II, 1298. 1300, 1317. 


1376. 

Dihebel Keijün, bei Damat. 
11, 1045, 

Dihebel Kella, Zweig bei 
Libanon. 11, 593. 

Dſchebel Keniſſeh (Kheniffeh), 
Libonongipfel. II. 89. (Hohe) 
152. (Paß) 208. 209. 210. — 
vgl. Dichebel Kuneipiſeh. 

Dſchebel Keſerik (Rpofus, 
Tolos), Theil des Amanns 
41. (Göhe) 1801. 





Dſchebelt 


— Keswe (Kefſua). II, 


Dipebel ghent ‚1. Dſche⸗ 
— ſſeb, Dſage 


Digebel Krad, f. Dſchebel 


Digeber Kteife, in Sprien. 
ll, 1559. — f. Kuteife. 

Dihebel Runeiyifep (Keni- 
feh, Berg der Kirche), im Li⸗ 
banon. Il, 28. 89. (Paß) 53. 
462. (Gipfel) 463. 522. — 
vgl. Dſchebel Keniſſeh. 

— Koſzair, Lo⸗ 
dam), an der Weſtſeite des 
unt. Orontes. II, 899. 902. 
1095. 1105. 1120. 1132. 

Dſchebel Laha, in Paurän. 
IT, 1461. 

Dſchebel Lebnan (Libnän), 
ebanongipfel. II, 28. 222. 557. 


—8R Maarrakſ(d. i. geä⸗ 
dertes Gebirge, Zweig des An⸗ 
ti⸗Libanon. II, 1426. 1427. 

Dinebel Mahmel (Makhmel; 
wol richt. Mahmil, d. i. Ra- 
meelrüden), Theil‘ des Libanon. 
IM, 28. 39. 153. 288 290. 

(Höhe) 295. (Mahmil) u 

Digebel Maghudſchah. 


Dfgebet Mar Eliyas, fiehe 
Karmel. 

Dinebel Mär Mügza, nord- 
önlih von Damask. II, 1391. 
Dſchebel Mitri, d. i. Munei⸗ 

tirah. II, 228. 
Dfhebel Muſa, im Libanon. 


II, 566. 

Dſchebel Mufa (Mofes), am 
unt. Orontes. II, 1151. 1179. 
1212. 1221. 1233. 1780. 1801. 
1803. — vergl, Coryphäus, 


Rhoſſus 

Dfhebel Näabulus*, f. Nä- 
bulus-Berge. 

Dihebet radas, bei Haleb. 
11, 1714. 

Dfhebel Rüripeh, ſ. Dſche⸗ 
bel Hamad. 

Dibedel Rafairiep, ſ. Ro- 
Tatrier- Gebirge. 


— Dſchebels 


1985 


DfpehetD rimp, in R.Syrien. 


Dfhebel Dal, ob Dſchebel 
Alta’? IT, 950 

Pigebel Ohrab. ji .25. II, 

f. Dſchebe ei Aha. 

Dfhebet Ramon, in Dber- 
Galiläa. I, 780. 

Dſchebel Riha (Rieha, — 
bel Zauy), in R.Spyrien. I 
ii, 1055. 1057. 1060. — * 
Dichebei el Arbain. 

Dſchebel Rihaün (Reihan), S 
Theil des eigentlichen Libanon. 
II, 28. 73. 74. 77. 84. 127. 
206. 217. 715. 

Diggbel Roehy*, Höhe. I, 


Dinebel Ruak, f. Dfchebel 
Dieser Safed*, in Salilän. 
758. 


DfHebeLSaldanaya Stab 

naja), Smeig des Anti⸗Liba⸗ 
non. II, 1426. 

Dfgebel Sälehpiya” (Sale 
hieb, Salihija, Salihigeh), öſtl. 
Anfall des Anti⸗Libanon. II, 
252. 264. (Dichebel el Arba’in) 
265. 1426. 

Diebe Samfon (Simfon), 
bei Gaza. 1, 

Dſchebel Sant Sinmeon, ſ. 
Dſchebel Simän. 

Dſchebel Sannin* (Sennin), 
Libanon-@ipfel. II, 14. 28. 89. 
(Höhe) 151. 191. 192. 202. 
217. (Zernfiht) 445. 459. 461. 
463. 467. 511. 522. 557. 585. 

Dihebel Sannin Burdſch, 
im Libanon. 11, 291. 

Diebe Sanür, in Ober⸗Ga⸗ 
filäa. I, 779. 

Dſchebel Schaar, in der ſyr. 
Müfte. II, 1469. 

Dinebe Sara (Schaarap), 

t. haariger Berg, Thfit des 
— ⸗Gebirges. 30. 
(Diſtriect von — 628. 
819. 822. 824. 958. 974. 

Dſchebel Scharkieh?e, ſiehe 


bei eſch Sch. 
—8R Ssakfineh, Aus- 


i 


1936 Digebele 


auter des Cafius. II, 1133. 


Dipebel Schebfabn (Schach⸗ 
ſabu), weſtliche Vorberge des 
Dſchebel el Arba'in. II, 902. 
1072. 1076. 1099. 1596. 

Dſchebel FALLE f. Dſche⸗ 
bei eſch S 

Dſchebel Sheikh Barakat, 

ſ. Scheikh B. 


—2 Semän, f. Dſchebel 

i 

Dſchebel Setp, im Najairier- 
Gebirge. II, 958. 

Dſchebel Seth Nemir (ob 
Reby Seth?), im Nafairiere 
Gebirge. II, 961. 

Dfhebel Simän (Semän, St. 
Simeonsberg), Mittelglied des 
Caflus, Rhoſſus und Amanus. 
II, 1062. 1133. 1136. 1175. 
1626. 1629 ff. 1650. 1669 ff. 
—- 99l. Scheikh N 

Dfhedel Somäk, |. Dfchebel 
el Arba’in. 11, 1587. 

Dſchebel Taumil (Thamil), 
Ausläufer des Tfchebel Dicher- 
mäf. I, 775. 776. 777. 781. 
783. 802. 

Dibebel Zibnin, Provinz 
des Belad Beſchaͤrah. II, 316 
318 


Digeber Totoſe (Tolos), 
Zweig des Amanus. Il, 1823. 
1824. — vgl. Dſchebel Referit, 


Rhoſſus 
DigebelTütün (Zabadsberg), 
in R.Syrien. 11, 906. 
Dſchebel Turbuf, Berg 
Dr in N. Phönicien. II, 


Dfhebet Urdeh (Ordu Tagp), 
Zweig des Cafius. II, 1133. 


— ſ. Iſchebel Akraͤd. 

Dſchebel Zaup, f. Dſchebel 
Riha. II, 1055. 

Dſcheb Gerah, Voaſſerſtelle der 
ipr. Wuͤſte. II, 146 

Dſchebileh Dichebtat, Dſcha⸗ 
blat, Gabala, Gablat, Gabulo, 
SGibellum. Gibel, Jebled, Dies 


beie, Diepebili),, Küſtenſtadt 
der Eafiotis, füblih von Lao⸗ 


und. 
753. 


— Dſchera 


dicea. I, ‚7. 601. 8928. — .‘ 
vgl. Sa ball 
D{Bebre (Zebra), ſ. Beit Dſch, 


dr Dſch. 
Dſchebuhl — ſ. Sub⸗ 
khat al Dſch., O bul. 
ainebebe ‚f Dfehubeibe. 
Didenid, f. Diehisr Dſch., Je⸗ 


Drnefät, Drt in GSaliläa. I, 
759. 765. — f. Dſchebel Dſch. 
Dſchehan Tſchai (Iſchihan, 
Pyramus), Fluß in Cilicien. 
1, 1185. 1682. 1790. 1793 ff. 
Dfhehüfg, f. Bir el Did. 
Dfiheirüud (Zerhv),, Dorf an 
der for. Wüſte. II, 265. 266. 
1291. 1391. 1421. "1461. 1471. 
1472. (Geroda?) 1473. 1484. 
— ſ. Dihebel Dich 
Dſcheirüdi, |. Serie Aghaͤ el 


D 
Sfdelämes, I El Dſch., Tel 


Dſch. 
Dſchelebi, ſ. Halebi. 
Dſchelile (Gatilän), ſ. Kana 
el Zelit. 
Dihbemalun (Dfamloun), d. }. 
wie ein Kameelbudel. 11, 1366. 
Dſchemaſch, ſ. Burdſch et 93. 
Dſchenaäch, ſ. Wadi Dſch. 
Digendal, ſ. Kalaat Di. 
Dſchenin“', ſ. Dſchennin. 
Dſchenn, . Beit el Dſchanne. 
Didennabi, ſ. Ihn el Molla 


Digennani, ſ. Nahr Zennäni. 

Dſchenneh'“', ſ. Beit el Dſchanne. 

Dihennin* (Dienin, Jenin, 
Ginäa), Grenzſtadt von Sa⸗ 
marien und Galiläa. I, 23. 
28. 625. (Höhe) 626. 667. 670. 
692. — f. Dſchubb Di. 

Diherada (Dieradeh), Ruinen- 
ſtadt im Dſchebel el Arba’in. 
il, 1071. 

Diherad Nepihdyat” und 
Dſahhaf, PHeufchreden » Are 
ten. Il, 1421. 

Diheramänap (Dihermani, 
Surumäna), Dorf und Fluß 
be Ghuͤtha. 11, 1306. 1308, 

422. 





ga AbuDigerbo, 8* 
.i. Springhaſe. I 

1459. 1461. 

ſchua, ſ. Dſchardſchua. 

d, turfom. Stamm. I, 


b*, d. i. ein dürrer 
ock, Lanze. II, 1406. — 
1, Spiel in Damask. 


I, ſ. Beit Dich. 

tät (Jermaͤk, Jurmuk), 
Ober⸗Galiläa, am Li⸗ 
1, 773. 775. 781. (Höhe) 
. — |. Dichebel-, Nahr 


nani, j. Dfeheramänah. 
ab, ſ. Abu Obeidah, 
n, ſ. Bab Dich. 

r, Gebiet well. von 
il, 1575. 

rat ol nachlet (Dattel- 
bei Tripolis. II, 609. 
FM ſ. EI Dſch., Tho⸗ 


ch. 
e, Ort im Bekäa'a. II, 


ıre, |. Tigeflre. 

ar Paiha” (Ahmed 
P., Jezzar P., d. i. der 
hter), in Alte. 1, 72. 75. 
ft. Batrün. 547. — in 
rien. 657. 659. 669. — 


rtdas Karmelflofter. 717. 


— Moſchee und Mauſo—⸗ 
n Alto. 736. — Aquä— 
af. I, 811. — in Saida 
. I, 405. -- erob. Bei- 
39. — überbrüdt ven 
1. 1295. 
in* (Jezzin, Diezzin, 
. Casau, Casale de Ge- 
Spriftendorf im Libanon. 
. 73. 75. 80. 96. 702. 
- f. Aklim⸗, Mukaddami⸗, 
219. Schekif Tairin. 
f. Beit Dichala. 
r Dagh, ſ. Dſchawur 


Dſchennin, ſ. Dſchubb 


il, ſ. Bpblus. 
rdtunde XVII. 


Dſcherb — Dſchiſſr 


1937 
Dinibrait, D Ort im Dſchebbel 
far I, 
Dihibrin*, f. Beit Zihrin. 
Dſchibu, f. able el Die. 
Dſchibul (Dſchibuhl, Dſchebul, 
Dſchabul, Jebul, Jabul. voe⸗ 
boul, Geboue), Dorf im eu⸗ 
phrat. Syrien. II, 1694 ff. 1701. 
— ſ. Subtpet al Did. 
Dſchiddin, f. Kalat Dſch. 
Didifna, f. Zifna. 
Dfpihen, f. Dſchehan Tſchai. 
Dſchihan Ruma“ ſ. Hadſchi 
Chalfa. 
Dſchijtah, ſ. EL Jipeh. 
Dipimmayz, f. Tin Dip. 
Dſchin, f. Tefap el Di, Gin. 
Dfchindar Ahmet, Chef In 
Sahyün. II, 984. 
Dfhindaris (Gindarus, Gen- 
darum), Stadt und Laudſchaft 
in Cyrrheſtika. 11, 1612. 1622. 
Dfibinnen* (vd. I. Dämonen). 
1, 1577. — Thal der, bei Ale 
fär. II, 816. — f. Genien. 
Dſchirbeh, f. Meninr. 
— 28 — ſ. Deir Mar 


Dſch., 
ud ai pen, NS i. Dulbungsfteuer. 


of * re (Geſer, Djeſſr, Gisr, 
Jisr, d.1. Zruce), | ſ. EL Dſch., 
Hisn aldjier 

Dihiffe arire, d. i. Dſchiffr 
el Abpad. II, 823 

Dihifir Bihanin, im Liba⸗ 
non. II, 110. 

Dfhiffr Behennya, db. i 
Dſchiſſt Dſchebel. 11, 10. 

Dſchiſſr Burghuz (Barghay”), 
am Litany. II, 73. 140. 


— Delagbin, in eſch 
Dſchiſſr Digebei er 
Sebeipn), in eſch Schüf. 


Digiffr Digedio, ſ. d. f. 
Dihifir ef Abyad Drgi 
Diadid, Dſchedid, Jedid, d 
die neue; Sceith Alyafıı), am 
Eleutherus. 11, 812. 818. 823. 
824. — vergl. Diäiffe el 


Gggggs 


j | | 
ð 


1938 


Dſchudeideh. 
Dſch a 1 atai, am unt. Li⸗ 


Per 
lie et Aswad Gie 
u uad), am Wadt Yin. I 
— el Aswad, in r —* 
r 
Dil: st Burghuz, fiehe 


Dit 
2306 si Delagpin, ſiehe 


Digifft 

Dſchiſſrel Dſchudeideh, am 
Napr el Barük. II, 98. — vgl. 
Dſchisr Dſchedid. 

Dſchiſſrel Papdid (Pons ferri), 
am untern Orontes. II, 1090. 
‘1094. 1103. 1191. 1641 ff. 

Diyiffr et pabfgar (Bpab- 
Ba), ee Felsbrücke, 

Rap el Reid. Il, 521. 


529. 

Die el Hardely, fiehe 
Dſchiffr el Khardela. 

Dfhifir el Kadi (Jisr el K.), 
am Nahr ed Damür. II, 424. 
676. 706. — vgl. En Damür. 

DfibiiirelKa’tariyep, Brüde 
und Dorf am eitany. 1, 7197. 
II, 69. 79. 141. 142. 313. 

Dfiffr el Kar'ün (Did. el 
Deigahara) , am Litany. II, 


Dfsifte et Rafimipeh,. am 
unt. Litany. II, 

Diaiie Y Rauch, am Li⸗ 
en Fr 

Didiffe A yardela (Khur⸗ 
bei, Darbeld, Herdely, Char⸗ 
deleh, d. enfkorn), am Li⸗ 
any II, 140. 142. 144. 310. 

Dſchiſſr el KümeHp (Kutweh, 
Kui), am Litany. II, 129 ff. 
141. 144. 149. 

Disill: el Lydd (Bier ei L.), 

Nahr Musrara. I, 592. 

Die el Mahamanpy, im 
Cafius. II, 1116. 
Digit: 4 Marg (wol el 

erdih, Brüde der Wiefen ?), 

m Rahr el Auwaleh. I, 


iffreiM , 
ROHDE HOSE 


Dſchiſſre — Dior 


Diff el Tell, in Phonicien. 


— life eſch Sqoghr 
(Schogle), am unt. Orontes. 
- 1, 6. Il, 32. 899. 900. 902. 
908. 1069. 1072. 1094. 1099 $. 
Digilit Hadid, |. Dſchiſſt di 


lat Jadge (Dgedge, i. e. 
Ponte della —* pi Wadi 
Feidär. II, 


Dim gebeiya, f. Dſchiſſt 


che 
—2 Kar'an, ſ. ODiqhiffr 


2— Khardela, ſ. Dſchifft 
—66 Kui, ſ. Dſchifft el 


o Ma'amiltein, am 
gleichnamigen Wadi. II, 547. 
Dſchiſſre Mepfün (wol irrig 
Reim), am Wadi Medfün. 


583. 

Dfeifte Zemnin (nicht Tem 
nir), am Litany. II, 146. 182. 
188. 207. 208. 213. 274. 

Diwineh, ſ. EI Dſch., Ras el 


Di chizi 49 (Dſchizzijeh), ſ. Dal 

ungs 

Dfhabar (ober, Yaubar; Ho⸗ 
bar ?), Dorf bei Damask. II, 
261. 1031. 1312. 1424. — vgl. 
Badi Dich. 

einer Dinennin, ſ. Dſchubb 


Dſchen 
Dihob * Rajlus, Duelle ia 
el Ghaͤb. II, 
Dſchob —A desgl. 
Dſchob Tell et zpn, desgL 
AL BAHR ſ. Jabhel. 
— elat, f. Benau Dſchan⸗ 


Dſchonbelatifjfe, ſ. EI DIE. 
Dſchond, i.e.Legio, Militair⸗ 
gouvernement. II, 697. 1033. 

Dſchord, f. Dſchurd. 
3* Drücke 
e any, yr. Lexico 
(1619). 11, gr 
— ſ. War Dſch., 

Georg. 





2 * 


— 
— 


Dſchos — Dſchurf 1939 


Dſchôs, ſ. Wadi ed Dſch. 

Dſchuähr (Dſchuähr), Maroni⸗ 
tendorf am Nahr Beirut. II, 
463. (Höhe) 465. — f. Mar 
Danna eich Schuweir. 


— 
it, |. Diese eil, Se 
Ddf Buben aip Ain Scheikh Dſch. 

Ar LEE T. Dſchob. 
im Dſchebel 


Dſchubb abiab, 

Semaͤn. II, 1671. 
Digubbat, ſ. Fibbet Bſcher⸗ 
Dſchubbet Aſal, Diſtrict im 

Dſchebel eſch Schurky. II, 1426. 
Dſchubb Dſchennin (Jub⸗, 

Didier, Dſchobb⸗, Dſchübb 

Dſch., Jib Jeneen), Dorf. am 

dilany. 11, 86. 94. 138. 141. 

—3. 180. 188. 219. 253. 279. 


Diäubeil, ſ. Dſchebeil. 
Df udaideh (irrig Sedid), 
De Neudorf, bei Alto. 1, 


Dſchudeideh, Dorfder Merdſch 
Ayün. I1, 128. 

Dſchudeideh (Judeide, Judei⸗ 
theh, Gedid, Gidid, Caſau 
Credeide), das nördliche an der 
Dftieite des Nahr el Aumwäleh. 
ll, 88. 89. 93. 93. 208. 276. 

Dfchudeiden, das fünlide an 
der Weftieite des Nahr el Au- 
wäleh. 11, 93. 703. — fiehe 
Schiffe el Die. 

Dſchudeideh (Mar Abda der 
Raroniten), im Kesramän. II, 


Dihudeideh, im Altım el 
Metn. II, 712. 

Dihudeidep (Digeneibe), öſtl. 
von Damadl. I 

Dſchudeideh —— ſüd⸗ 

weſtlich von Damask. II, 1422. 

— nordwefilich von 
Damask. II, 1779. 

Digubeiden Hudeitheb), i 
Beka'a. II, 

DiuDeinen, am Gaflus. 1, 


Diaubeiben (Oitenehe, Dies 
ideh), d. i. neue Borfladt, 
— von Haleb. II, 
1754. 1761. 
Dſchübb Digenin, ſ. Dchubb 


Dſch. 
Dfhüfer, ſ. Ain Die. 
Dinuffar Saba, |. 


Dihugi, |. Diebel Did. 

Dihuita (Saite), Ort im Kes⸗ 
rawaͤn. II, 

Dſchulis (Din), Ort in N. 
Galiläa. J, 806. 

Dſchumbelat, ſ. Benà Di. 

Dſchumhur, . Kapdi el Di. 


Kefr 


Dſchami, Kurdenſtamm. I, 
1647. 

Dſchün — Caſtell am 
Awadſch.l 0. — ſ. Dahr 


Dſch. 
Dſchaͤn ’Allar, Golf aroljcpen 
Tripolis und Arka. II, 
Dihundy, |. Khureibet * Die. 
Dſchuͤneh (June, Dſchuniah, 
Dſchunieh, Mina Dſch. Ghafar 
Dſchuni), Ort und Bai von 
Rednamän. II, 547. 714. 746. 


1 6 unia (Sunta, Jeune; Dſchu⸗ 
meh?), d. i. Ebene, zwiſchen 
dem Dſchebel Allär und Na⸗ 
fairier - Gebirge. II, 818. 821. 
839. 854. — vgl. € Bukeia. 

Dſchunib, Ort am Dſchebel el 
Arba'in. 1, 1069. 

Digunich 1. Dihüneh. 
Disur, Paradies, in Fars. II, 


9 nr (Jurd), d. i. fleiniger 
Weg, Gebirge. II, 191. 905. 
Dach m el Dſch. ., Dſchebel 


Deu Akkar (Dſchord A.), 
am Nordende des Libanon. I, 


Drhurb Ba'albek, im Liba⸗ 
non. II, 191. 

Sidurbic es Scharki, Theil 
des Anti⸗Libanon. II, 308. 

Diaursinie ‚f Deir Mar 


Dſch., Georg. 
Digurf el Berar”, ſ. Gerar. 
Gg606662 
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Dſchurntyeh, Dorf am miltt. 
Orontes. II, 1087. 

ODſchuſch, Duele im Beldra. 
11, 151. 157. 

Dfhufieh (Diufieh, Diuſſi, 
Diofie, Gjuſiat, Juſia, Jufieh, 
Zuiy, Juſſee; Douiihna), Drt 
am ob. Orontes. II, 156. 161. 
172. 997. 

Dſchuſieh el Dſchudeide 
( Dſchedideh, Diedeide, Jedeed), 


die neuere Stadt am obern 


Orontes. II, 170. 177. 997. 
Dichaͤſif, Drt m Dſchebel ei 


FEN . re 
ewi, f. Ard Di. 
Dienein, ſ. Baͤb el DI. 


Zhurd, ſ. Dſchurd. 
Du . t. Bär. II, 119. 686. 
Bude ſ. & ©. 
Dubbaijah, Drt in Kathi'a. 
11, 713. — vgl. go Dubbiyep. 
Dubbän, f. Deir D 
Dubbiyep (Dubbifjap), ſ. & 
Dubbiyeh. 
Dupan, ſ. Amabijet er Reftijet 
‚ Mapjül Kijäg 
Diner f. Sanpbänzn. 
nes (Mift), ſ. Kuh⸗, Zie⸗ 
{ar Miſtthor. 
— ſ. Dſchebel Di 
Du — Ort in N.Gali⸗ 
läa. 1, 805. 
Süthe, Ort im Bela’a. II, 


Dutdan, R yon 

Dultän, d 
Khane. II, 

Dulten Satin), Ort im Aklim 
es Jabbar II, 

Dulab, e ii, 655. 

Dulb hr f. Diibeh. 

Duldun; Shener ( Dichifiyep, 
— Dſchizje, —88 

riten, I Juden ꝛc., in Pa⸗ 

IE ıc. I, 818. 820. 823. 
826. — |. Kopffteuer. 

Beehan ach des Amanus. 


Dulis, f. Aubbet D. 


ben , kleinere 


Dulub ta, Drt im Kesramwän. 
LI, 746. 


Dſchurn — Duw | 


Dum, f. Had 1D. 
Duoͤma ae, ſ. Bab D. 
Duma, Stadt in Juda. I, 8. 


Duma (Tuma), Dorf bei Da- 
mast. 11, 265. 266. 1307. 1424. 
— dgl. Dummar. 

Düma, Ort im Beläd el Ba 
trün. 11, 749. 

Dumith, f- Deir D. 

Dummar (Dammar), Ort bei 
Damasınd 11, 264. 1275. 
1287. 1295. — "gl. Duma. 

Dumſerkah, Ort bei Ladbdilieh. 
II, 1114. 

Duneibe, f. EI Dhuneibeh. 

Dunnippeh, f. Bird ed D, 

Ed 


Düra (Doura, Adora, Adoraim), 
Dorf in Zuda. I, 91. 141. 154. 
157. 158. 197. — vgl. Dor. 

Dura (Durrap*), in Ppilifäe. 
1, 94. — Paläflina. 826. — 
am Orontes. II, 1001. — vgl 
Moorhirfe. 

Dura dimiri, d. i. inter 
Moorhirfe. I, 482. 

Dura gaydi, d. i. Sommer- 
Moorhirfe. I, 482. 

Dura säfra, dv. i. Mais. II, 
681. 

Dura sayfeh, in Serufalem. 
I, 483. 567. 

Dura Scham i*, i.e. Zea Mays. 
II, 1729. 

Durieu de Maifonneuve, 
aD den Kleinen Atlas. I 


D h a Ort in Sahil Ath⸗ 

Duͤris, Dit im Beläd Ba’al- 
bef. i, 221 

Dürit, r Deir D. 


. Durfi, Bez. für Drofen. I, 


731. 
Durny, f. Bilad ed D., Kufar 
Dufares*, Gott der Araber. 


Dumweir, f. Abu D., Daphne. 


Duwe — Cd 


Dumweir el Lin, Horf am 
Wadi Ruweid. II, 835. 

Duweir er Rumman, Oit 
im arm el Dſchurd. II, 709. 

Duz⸗Aghatſch, armeniſches 
Dorf am Dſchebel Akräd. IT, 
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1106. 1117. 

Duziere (Rebet Zinzeifeh?) 
Dorf im Libanon. II, 559. 
'9.Dyd*, Dr., üb. Beirut. I, 

477. 
Dysenterie, f. Ruhr. 


©. 


Eaty, f. Ain Ata 

CHalt, © Berg bei Rablüe. I, 635. 

Ebbe und Fluth, bei Saida. 
II, 36. 412. 

Eberdet, Bar E. 

Eben e, große, f. Esprelom. 

Eber”, Stammpater der Pebräer. 
Il, 11. 181. 

Eberfculptur, am Kaim Hur⸗ 
mul. II, 164. f Schwein. 

Ebioniten*, in Joba. II, 261. 

Eblim, Dorf im Dfchebel Ars 
ba’in. II. 1057. 

Ebn, dell Ibn. 

Ehnä-l Beled, Bezeichnung 
für Städter. II, 1406, 

Ebnä es Sebil, d. i. Söhne 
des Weges, Fremde. IT, 1420. 

Ebn Afäfer, Hiſtoriker von Da- 
mask. II, 1363. 

Ebn Batuta”, Aut. (1326). T, 
73. — üb. Astalon. 88. 
Neby Junas. 264. — Yerufa- 
lem. 1, 304. — Laodicea. II, 
926. — Semaelier. 972. 
Höms. 1012. — Hamah. 1038. 
— el Ghuͤtha. 1346. — No⸗ 
ſchee zu Damask. II, 1363. 


Damask. 1404. — Ma'arra. 
1568. — Sermin. 1587. — 
Haleb. 1735. 


Ebned, ſ. EI Khan E. 

Ebn Ferab (Fera), Aut. I, 81. 
Il, 605. — vgl. Abn-ferat. 
Ebn Haukal*, über Ba'albek. 
II, 224. — Alexandrette 1818. 
eb ‚ndaltican, Autor. II, 


sn Feithait le Franc, an⸗ 
eblicher Eroberer von Tripo- 
is. II, 606. 


Ebn Taltal (Zartar), Dorf 
am Nahr edh Dhahab. II, 
1695. 

—— 5 
rame rive —X 

Ebre, Sn ele, ” ui 
radſch. 

ebreiß, f- Rap ol E. 

Ebry, d i pebrälfe. I, 649. 

Ebu, f Ei 


. Eljän 
Ebu Kadi SHuhsaf, Hiſtori⸗ 
ter (1344). II, 223. 
Ebu Dmar Abderrafman, 
Zurift in Beirut (707774). 


II, 438. 
Ebu Said ei Balchi, Autor. 
11, 1605. — vgl. Ibn Said. 
Chu Ubeide, Abu Obeide. 
Ecbata a A 2, Cyorus Reichsarchiv 


daſ. IJ. 1 


— angeht. Stadt auf 
dem Karmel. I, 708. 

Ecce homo (Dornenktrönung), 
Bogen in Serufalem. 1, 403. 
Ecclesia graeca s. orien- 

talis. Ih 772. 
Ecvippa, f. Achſib. 
Echalottes, f. Schalotten. 
Echinaria capitata Desf., bei 
Haleb. II, 1716. 
Ehiniten, am Rarmel. I, 712. 
— Libanon. II, 580. 
EChinodermen GSeeigel), Reſte 
im Libanon. II, 561. 
Echinospermum achypo- 
dum Dec., bei Haleb. II, 


co. "hei Mehaſch. 11, 570. 
Edthor (Porta judicialis, judi- 
ciaria), zu Serufalem. I, 400. 


a2. 
Ekthurm, großer, (Joſeph) 


1942 


ebend. 1, 397. 410. 
Ecrad, f. Hösn el Akad. 
Ecthecue, f. Zeloa. 
Enäned, Dorf in R.Syrien. 11, 


Pr Daghies, Dorf am Wadi 
Ruweid. 11, 835. 

Ed Dimir (Burdſch ed D.), 
Drt im Allım el Kharnüb op. 
eds Sahhär. II, 423. 701. 
Dihifle el Ladi?) 706. 

e Daume eb, Dorf in Zudäa. 


Ed Deir (Daer, Esvier, Darum 

grum), in Philiftän. I, 41. 
se dgl. Darom. 

r (Birtha), 2 Orte am 

tat. Il, 1484. 1485. 

emah, Mofchee in Jeru⸗ 

falem. I, 459. 

Ed Derazi, Deräz, d. i. 
Druſe, Drufen II, 728. 

Ev Dpienen, f. Ed Dirweh. 

a a An, Klofler von Jibeil. 


Edpin“ ‚f. Emad-, Hufam E., 
Din. 


Ev Dirweh (Dhirweh), Ort 
bei Debrön. I, 236. 267. 

Ed Dmeir, fpr. Dorf. 11, 1391. 

Ed Doumwar, Klofter daf. 1 


192. 
Eddſios, f. Urim el Dfie. 
En Duden, Dorf bei Hamah. 
Ed Dubbiyep lieh), 
Drt im Aklim el Kharnüb. 
701. — vgl. Dubbajja 









ab. . 
Ed Dunniyep, Difriet des Li⸗ 


banon. II, 624. 

Edeleiche, am Barmel. II, 703. 
Edelfteine* ‚alte, in Antiochia. 
II, 1195. — Damask. 1396. 

Eden, Lieutn. II, 1132. 

Eden (Sppden, Ipedin), Maroni⸗ 
tendorf am Arz Libnan. II, 39. 
629. 630. 631. 650. 713. 153. 
(Didcefe) 786. 

Eden des Parakiefes, im Liba- 
non vermuthet. II, 629. — |. 
Paradies. 

Edeffa, Grafſchaft. Il, 604. 
— Münzen von, in Antiogi 0. 


nn 7 3 9397 T 


Er — Egl 


II, 1196. 
Eofu, Stadt. 11, 535. 
Edh Dpunniyeb (el are 
Diftriet von Tripolfe. 
Edhem, f. Ibrahim € 
Eninpe, ie ſtatt Ecdippa. I, 


Eviouße, f. ze bet 

Edlib Edblip, Idlib), Dorf in 
R.Syrien. II, 1061. 1582 fi. 
1592. 1599. 1637. 

Edlib el Kebir. I, 1583. 

Edna, f. Marti E. 

Edom“, Land. I, 10. 21. (Rord- 
grenze) 195. 

Edris, f. Muſtapha €. 

Errifi* 1159). üb. Bay. I, 
64. — Askalon. 73. 79. 88. 
— Beit Zihrin. 145. — se 
falem. 304. — NRamleh: 583 
— Kaiſariypeh. 603. — S- 
mariter. 651. — Haifa. 722. 
— Ahte— Tyrus. 729. 776. — 
Hiffn el ze 812. — Rah 

Lanteh. 49. — Batalbel. 
224. a — Saida — Beirät. 
391. 425. 438. — Eifengruber 
im Libanon. 468. — Dſchunmeh. 
549. — Byblus. 571. — Tri⸗ 
yolis. 605. — 'Arka. 808. — 
Küflenfiraße nah Zortofa. I, 
852. — Antaradud. 863. — 
PHöms. 1010. — Antiochia. 
1179. 1183. — Ain el Fidſcheh. 
1294. — Barada⸗Arme. 12%. 
1303. — el Ghaͤtha. 1346. — 
Tadmor. 1505. — Kuweik. II, 
1691. — Haleb. 1734. — Ar⸗ 
ſus. 1814. — Alexandrette. 


1818. 

Edſch Dſchadſchye, Dorf am 
Orontes. II, 1044. 

Eduard, Sohn Heinrichs III., 
von Ismaeuiern verwundet 
(1272). 11, 970. 

Efvpfgur*, f. Ain €. 

Effendi*, milit. Beamter. 1, 
828. 11, 1208. — f. Abba», 
Kpodfp-, Moufud-E. 

Effenpifamilien atricierge- 
(legten), in Serufalem. I, 


Eslon’ (Alan), Grenzort von 


Ep — üt 


Zuda und Philiſtäa. I, 131. 
134. — |. Debir. 

Ehden, f. Eden. 

Ehe”, von den Akils vermieden. 
Il, 134. — der maronit. Prie- 
fler. 786. — f. Heirath, Mo⸗ 
nogamie ıc. 

Eheſcheidung, bei den Rafai- 
riern unerlaubt. 11, 988, 

Ehkaͤr, d. i. Erbpachtzins von 
Ländereien. I, 825. 

Ehrendberg*, über Nahr el 


Lebben. 11, 521. — Ichthyoli- 


then zu Palel. 578. 
Ehrlichkeit, in Urtäs. I, 282. 
Ei*, |. Beltei. 

Ei’ät (Yead, Yeid, Ya’at), Ort 
im Belad Ba'albek. II, 220. 
221. 289. 290. — vgl. Deir 
Eliaut. 

Eicha, ſ. Abu €. 

Eiheln*, eßbare, im Karmel. 
I, 718. 

Eichen* (immergrüne), bei Je- 
rufalem. I, 482. — in Judäa. 
552. — Saron. 587. — Grenze 
im Sarmel. 593. 595. 702. 

- 718. — in Ober-Öaliläa. 799. 
I, 800. — Dſchebel Rihaͤn. II, 
74. — Libanon. 112. 115. 154. 
191. 201. 202. 280. (runds 
blättrige, englifhe?) 290. 294. 
412. 474. 513. 519. (immer- 
grüne, Jlex?) 559. 657. 660. 
666. 684. — malerifche, zu 
Renifet el Awamid. II, 596. — 
Dſchebel Altar 2c. 817. 955. 
— Nafairier-Gebirge. 977. — 
Dſchebel el Arba’in. 1064. -- 
Caflus ꝛc. 1119. 1131. 1140. 
1144. 1186. 1201. — Suwei⸗ 
diyeh. 1232. — ſyr. Wüſte. II, 

+ 1465. — (Quercus aegilops?) 
bei Haleb. 1726. — im Ama- 
nus. 1786. 1824. — f. Baluts, 

Edel⸗, Stachel⸗ Stein-, Zwerg», 

E., Quercus, Sindian. 
Eichgrund, f. Elah⸗Thal. 
Eichbörnchen, ſchwarze, im 

Libanon. II, 295. — Naſairier⸗ 

Gebirge. 830. — el NMerdſch. 


1311. 
Eid”, ſ. Schwur. 
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Eidechſen?, in el Merdſch. II, 


1311. 1313. — Baleb. 1732. 
— Arfus. 1846. 

Eijät, 1. EI E. 

Eil (Abil?), Ort am Baräda. 
Il, 1096. 

Eila (Eily?), f. En Neby E. 
Eimeralefy, Dorf im Ama- 
nus. II, 1824. 

Einftedler”, f. Eremiten. 
Eis, in der iyr. Wüfle. 11, 1469. 
— Haleb. 1710. — «Keller in 
Damast. 1384. — f. Schnee. 
Eifen*, in Afrika. II, 1387. 
1388. — |. Steiriſches ©, - > 
Eiſenbahn, projectirte, Gon 
for. Wüſte zum Cups 
626. 1228. 1234. 1763. -.---- 
Eiiendämmer, zu Zaßleh. 11, 


Eifenhyprat, braunes, im Li⸗ 
banon. II, 201. 

Eifenllammern an den Säu⸗ 
len Ba’albeis. Il, 248. 

Eiſenocher, im Libanon. II, 582. 

Eifenoryd*, am Ain en Na- 
has. II, 282. 

Eifenfteine”, weißbraune und 
roftrotpe, im Libanon. 11, 88, 
191. 202. 563. 580. 662. (dunkle) 
II, 209. 581. — Caftus. 1120. 
1140.. — f. Braun-, Chrom», 
Rafen-, Spat-, Thon-E. 

Eifenfleingruben, von Keft 
Hüneh ıc. II, 73. 106. — Bei⸗ 
rut. 438. — im Libanon. 


467 ff. 
Eifenfteinpaltiger Boden, 
im Dſchebel Nihän. Il, 74. 
Cifenfteinfhmelzen im Liba⸗ 

non. II, 201. 765. 766. 
Eiffa (Zefus), ſ. Megaret Moͤh⸗ 


ed E. 
Eispogel* (Alcedo rudis), am 
Nahr ed Damur ıc. II, 424. 
Eiyub (Piob), f. Reby €. 
Ejiubiden, f. Ajubiden. 
Ejub, ägypt. Sultan (1244). I, 
296 


Ekber, f. Rahr el Albär. 
Etpippa, f. Achſib. I, 682. 
Ekliſi, f. Bin €. 
Elron*, f. Air. 





E 
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Elipelua*, |. Tekoa. 

E⸗Kulah (d. i. KafleM, bei 
Nablüs. I, 642. — f. Deir 8. 

El* (Kronos), ältefter phönic. 
Landesgott. II, 56. 58. 381. — 
fiede eijon, Beth⸗, Jephtha⸗, 
Megdal 

El, —* sehr), d. Tere⸗ 
binihe. I, 118. 223. 

Ei Xalikat, d. Dipeber 
Aleilah. II, 972. 

EL Aänep, d.i. Hülfsfteuer von 
Bauern, Kopffleuer. I, 820. 

Ei Aifi‘ (al an), i. e. rebel- 

1, 165. 176. — f. Oron⸗ 


& Abadiyeh (Ibaddiyeh), im 
Alm el Metn. 11, 477. 710. 
Elabälus Manäus, Gräber⸗ 
thurm des, zu Palmyra (102 

n. Ehr.). IL, 1539. 1543. 

EI Abd es Säamary, in Nab⸗ 
füs. I, 648, 

Elabipp, f. Dfpamea ©. 

Elaeagnns angustifol., bei 
Daleb. 1721. 1727. — |. 
Dlive. 

Elaeochytris meoides Fen- 
zel, im Cafius. II, 1141. 

Ei ’Afs (St. Salvador el Afs), 
Kloſter von Ba'albek. II, 791. 

Elagabal, f. El Sebal. 

Ei gamwib, d. i. Zrefflichfle, 

PIE Drufen. IT, 722. 


h, 

€ fab-Th Y (Eichthal, Eichgrund 
b. Luther), in Juda. I, 118. 
228. 

El Ain, f. Yin. 

El Alfa (vd. 1. die Aeußerfte), 
Mofchee in Zerufalem. I, 335. 
340. 341. 413. 415. 508. 

EI ’Ala, d. i. Dſchebel el A. 
II, 1099. 

Ei alepat, Duartier von Ha⸗ 
map. II, 1044, 

Ei Alya, ſ. Ain el A. 

Elam, Stammvater. L, 179. 

Elam”, Feich des Kedor Laomer. 
II, 1336 

EI ’Amt (Amlh, Oomk, Ome, 

Umk Uerem, al Amak, di. 






Ekth — 


Ea 


Grund, Einſenkung), hm 
von Auntiochia nn, 1099, 113, 
1606. 1610. 1612 ff. 1794. 
EI Amoud (Säulen), Juſel ve 
zeipoli, U, 606. — fick 


EI Amri, Bergkette in R.Sp 
rien. II, 1693. 1694. 

Ei Anfäriy ed, Dorf in Ph 
nicien. II, 363 

Ei Arbänipep, Drt im If 
ei Metn. 11, 711. 

EI Arbät (i. e. rebellis). ber 
Orontes bei Antiochia. II, 1010. 
1184. 

EI Ard et Tabta, Til 
en. use Ghuͤtha wu nm 

484 

ei Arifch*, Wadi el 1 

Er Arktüb, A am u 
spe“. Il, 217. — ſ. Ein 


[ 

EI ’Artüab el adna. II, 68. 

EL ’Arlüb ei ’ala. II, "698, 

EI Alhäarap, rt ine 3% 
ll, 1485. 

EL Aſchrafipeh, Ort am mit 
Baräda, Il, 1286. 1288. 

El Ataibeh, Ort der Meeris. 
Il, 1424. 


Elater argenteus — 
Koll, bei Suweidiyeh. 
1 


Elath*, Hafen, von Rein a: 
obert. 1, 1339. 

El Atkijä, die beionders From 
men der Dilal. Il, 721. 

Ott in el Ard ei 
Tahta. II, 1484. 

ei „attenep, fpr. Dorf. I 


et Ama, arab. Autor. 1, 


er Aaeine, Drt im Belib 
Ba'albek. II, 222. 
El hung, "Dorf im Dfekel 
san rip: 2 (Azi 
zariya riyeh, d. i. 
Grab des — Früh. Be 
thanten), Dorf bei Serufalen. 
1, 320, 321. 322. 509. 510. 
Eia ir” (arab.), d. i. Lazarus. 


510. 





Ela — Elb 


El Azizi (Azyzy), Werk eines 


ägypt. Fatimiden, Mohallebita 
(975—996), üb. Bu albek. 11, 
238. — Apamea ıc. 1083. 1185. 
— Tadmor. 1506. 

Ei —B Ort im Aklim 
eu rkab od. el Dſchurd. I, 

El Ba Duelle und Dorf am 
Nahr edh Dhahab. II, 1626. 
1694. 1695. 

El Bair (irrig el Beyer), Die 
firiet im Naſairier⸗Gebirge. II, 
982. 984. 1106. 

Ei Baar, Inſel bei Tripolis. 


1l, 619. 

El Sara (Kefe el B., Kafr el 
—5 d. 1. Bära der Unglän- 
Barra, Borra), am 
Die: ebel el Arberin. IL, 1054. 
1057. 1058. 1063. 1064. 1065. 
EI Barbärd (Burbäraf), Ort 

in Dfchebeil. II, 584. 748. 
ei 1,60 ED, Ort in Esdrelom. 


ei Baͤräk (Gairuk, Beroof), 
Ort im Aklim el Arküb. II, 85. 
88. 110. 120. 705. 

ae ha, Dorf im Kesrawan. 

El Balfa (irrig Bafa), Dorf 
am Rahr Herbämil. I, 780. 
806. 807. 

Ei Batpöf, ſ. EL Buttauf. 

El aatrat, f. Birket el Ham⸗ 


et Batthauf“, ſ. EI Buttauf. 

Ei Baufheriyep, Dri in ed 
Sapil. II, 707. 

El vawar, ſ. EI Boͤwaͤr. 

ElBeddämy, Mofchee bei Tri⸗ 
polis. II, 921. 

El Begtis, Diftriet von Ha⸗ 
leb. 11 768. 

E1 Beta’ a” ‚f. Beka'a, Bu⸗ 

mern, f. Rahr el Ber- 
un 

El Jeſhareh (St. Eliſäus 
Beſchäri), Ktofer von Damas- 
cus. 11, 791 

Ei Beyib, Dat in Belad Be- 
ſchaͤrah. I 


1945 


EI Beyer, f. El Bair 

El Bikau, f. Belä’a. IL. 715. 

EL Bit’ neh (Ba’neh), Ort in 
Galiläa. 1, 773. 779. — f. EI 
Buaineh. 

El Binnei, Ort im Aklim es 
Sahhaͤr. II, 706. 

Ei ch 'Geeroth, Biroth, 
Stadt Benjamin), in Indäa. 
I, 103. 105. 323. 324. 532. 
535 f. — Dif. 557. 631. 

Ef Birep Bi Ort im Be- 
ka'a. II, 219. 

Ei Birep, Dt im Aklim el 


Diurd. II, 709. 

Ei Biri (Birieh, Bert} et 
Aklim el Arkäb. II, 

EI Birfep, Bad zum Rafe el 
Aumwaleh. IE, 

a1 Bopairih, % Antiochia- 


El Boh hairié, See von Apa⸗ 
mea. II, 1085. 

Ei Buaineh (d. i. Klein⸗Bi'⸗ 

in Galiläa. I, 765. — 


ſ. Uned. 

El Budſchak (Bufal), Diſtrict 
des Naſairier-Gebirges. II, 
982. 984. 1114. 

EI Budſcherie, Triangelland 
der Beirut⸗Ebene. II, 675. 

El Dufatap (Bekajah), Staͤdt⸗ 
chen. l, 798. 

Ei Buleia (Buld’a), Ebene 
zwifhen dem Dſchebel Altar 
und Nafairier » Gebirge. 11, 
833. (Lavaboden) 839. 40. 
843. 914. — dgl. Dſchunia. 

EI Buleya, Dlivenpflanzungen 
am Dicebel Kella. II, 593. 

El Bukleh, Ort im Atum el 
Metn. II, 711. 

EL Büm, Ort im Alim el 
Kharnüb od. Sahhaͤr. II, 701. 


si Bu rat (Burah), Zufluß zum 
Antiogia-Ger. II, 1576. 1647. 
166 

El Buraft, ne Salomoniſchen 
Teiche. I, 273 ff. 

Ei — Ort de Alim 

et Tuffah. 11, 700. 
& Burbärap, f. EI Barbard. 
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EI Burböny, ſ. Napr el Ber- 


ny 

El Burdſch (Burj), Belungd- 
rufne in Juda. I, 153. 155. 
158. 952. 

EI Burdſch, in Saron. I, 589. 

Er Zurdſqh, am Srontes. II, 

EI Burghpütiyeh, Ort des 
Aklim el Kharnüb. I, 701. 

EI Butiharmath, Ruine im 
Beläd ei Roôha. II, 714. 

EI Buttauf* (Bathauf, Ba- 
od, „bene in Saliläa. 1, 


er —— (Dawn), Ort in el 
getaf. 11, 550. 

Eleanamy, Ehurm hei Buſeit. 
II, 1110. 

Ei Ehaas, zu Haleb. II, 1729. 

Ei Ehäntep, Wohnung des 
gwiarchen in Jeruſalem. J, 


Fri herbe (jetzt es Serbeh), 
Difrict von Saida. II, 392. 
Ei an Chuddr?, fiehe 


Geo 

Ei Ehereibe‘ „ſ. EI Khureibe. 

EI Deib, rich, Familie in 
Kalaat el Hösn. II, 836. 

EI Deir (Deir el Rapib), in 
Samaria. I, 658. 714. 

EI Delbem N yeh rer 
Dit bei -Ba’albef. : 219. 


21 | Dannye, ſ. Ed Dhuni⸗ 


E Zhuneibeh (Deneibe), Dru⸗ 
aenborf im Anti-tibanon. II, 


@1  Ditw aneh (Dekwäneh), 
Dorf im Allim eliMetn od. 
es Sapil. II, 707. 712. 

Ei Dinnitiehittel Dannye), 
Diſtrict. II, 

Ei Diebel, ( j Dſchebel. 

El Diibb, d. i. Brunnen, Rö⸗ 
mergrab bei Ba’albet. I1, 199. 
— dgl. Dicheba. 

El Drui i, wiide Rafatrier- 
Secte ‚984. 

Ei Dsapiiiiiatt Oſchala⸗ 
lijjeh), ſ. EL Jahiliyeh. 


Elb — Ele 


EL Dſchanipeh (Janieh), Darf 
in Zudäa. I, 560. 824. 

EI Dſchauda, dv. ti Wohle 
hagen, Garten bei Dam 


Eidigeber (Diebel, Dſchebel, 
Gebirgsland des Libanon. |, 
25. 773. 786. 11, 317. 

Ei Dielämep, Moſchee am 
mittl. Orontes. Il, 1089. — 
erh Selameh. 

Zerre, Ort im Belä'a. 


ei Digeuin, ſ. Alm el 


Eldſchieh (wol EI Jiſch, Gi 
cola), Dorf in Ober Galli 


er Diaiite, Dorf am Ken. 


1 Brain, Duartier von de 
Si Digiyeh (Zipep, Digif 

iped, t 

Bine Ener ——— u nl 
im aftım el —5 Ir, 481. 

Siyah. — vg han eſch 

Gr Digonbetatiiie, 1. Semi 


EL Dſchurd, f. Allim el Dig. 
Eleafar*, Aarone Sopn. 1, 11. 
12 629. — Bater des Pinehes. 


ei ehr (d. i. Klageort de 
Inden, in Serufalem. I, 33. 


ei *8 Hügel in Sprien. II, 


1 Emibeite*, Dorf im Anti⸗ 
Libanon. II, 308. 

Elephanten* der Geleuciven, 
am Orontes. 11, 1022. 1080. 
1089. -- auf Münzen vos 
Apamea. II, 1082. 

Giengantiafis, in Paläfima. 


Ei "Eraneb (Kaninden » Iufed), 
bei Tripolis. II, 616. 620, 
Ei Eftubl (el Eſtabbel), Ort 

im Beka'a. II, 219. 700. 
Eleutherea, auf Greta. I, 9. 
Eleutberopolist, ſ. Beit is 

tin. 





&le 


ſ. Nahr el Ke⸗ 
Araberſtamm im 
Beka'a. 193. ef 


El Faidia, j. A [ $ib 
ei * Dorf ir EL 


ei Better, polit. Chef der Ra- 
fatrier. 11, 822. 951, 953. 

El eiruni, Ruinen am Na⸗ 
fa rier- Gebirge. II, 935. 

Ei Feſakin, Ort im Allim el 
Ghurb. II, 7 

El Fetahb (Futüp), Küftendiftrict 
des Maronitenlandes. 11, 547. 
550. 628. 747. 

El Fidſcheh CHtieh, 
Dorf am — n 
1286. — f. Yin Shi, 

El Fikeh (Bill, i ge, 
Ort im Belad ER albet. 
158. 173. 175. 221. 

El Fa'a, Dorf im alepp. Sy- 
rien. 11, 1590 

Ei Suteiry, Dorf im Dſchebel 
el Arba’in. 11, 1071. 

EI Futüh, f. Ei Set uͤh. 

ẽi Saritl, Ort im Libanon. 

74 

Ei Gebal (Elagabal), Berggott 
des Caſius. II, 1124. 

Er Ghaͤbe (d. i. Waldthal), 
Ebene am mittl. Orontes. II, 
1069. 1070. 1072. 

El GpHäbAn, „or im Allım es 
Sahhaͤr. 11, 

EI Ghah, . ci Ra’a. 

El Gharb, f. Aflım el Gh. 

El Gharb Ai abnä, Abth. von 
el Gharb. II, 698. 

Ei Gharb ela ’fä, Metäwi« 
Ied-Siß. II, 698. 717. 
EI Shparb- ei faufänt, das 

obere. 11, 698. 

Ei Gharb et tahtäni, 
untere. II, 698. 

Ei — 28 Ghaziyeb, Gha⸗ 
u, Hari), Ort am Nahr es 

enſt᷑. II, 72. 83. 84. 410. 

E ud bö i⸗ h, f. Antiochia⸗See. 

Ei Gpuſnk, Dorf am untern 
Orontes. IL, 1220. 


Eltutheruse, 
r. 
El Be 


Bee), 


dag 


— Elb 


‚In, 83. 
El Haram, 1. 


1947 


El ©pätpa* (i. e. terra mol- 


lior, aquis irrigua et arbori- 
bus consita), Ebene von Da- 
most. II, 265. 280. 1311. 1381. 


45 ff. 

PR Ghuwein (Ain, Anim, bie 
Levitenſtadt?), in Jubaa. I, 
19%. — vgl. Wadi el Ain. 

Er Oyuadr ve, Ort im Diüe- 
bel Simän. II, 164 

Ei —— (la —* 
Ort in eſch Schaf. I 

EI Gib, ſ. Gibea. 

EI Sin (Spineh), Ort in el 
Fetah. II, 747. 

Ei Hubabigen, a bes Aflim 
et Zuffäp. II, 

El Hadb, in Buben, 159. 

Ei Habt (Ryubr), d d. i. Sant 
Georg. 1, 

Elhadir, "or bei Kinnesrin. 
11, 1598. 

El Hafar, Zrinen der ſyr. 
Wüſte. II, 

El Hama, dont im mittl. Phö⸗ 
nicien. Ir, 425 

El damad”, bie fyr. Wüſte. 11, 
1452. 

EI Hammäm, zwei warme 
Duellen am Afrin. 11, 1612. 
1619. 1627. 1657. 

EI Hamra, Dorf im Belad 
Beſcharrah. II, 79. 

EI dar, Fluß bei Gaiba. II, 


392 
Ei Därap, Ort in Phönicien. 
8 


f. Haram. 

Ei Harb, araberfiamm im 
Beka'a. IL, 193. 

El dardin, Ort im Belad el 
Batruͤn. 11, 750. 

EI Hart (ei Dabait), Dorf 
von Tripolis. II, 

El Haurat, Dorf am mittl. 
Orontes. ll, 

EiHeidf any oianehy, Dorf 
und See bet Damast, 11, 1314 
1315. 1322. 133 

ne Dorf im Anti⸗Li⸗ 
anon 

El — — ——— Ort 
des Allim et Tuffap ober el 


1944 Ekth — 
Eltpetua*, f. Tekoa. 
E⸗Kulah (vd. i. Kaſtell), bei 


Nablüs. I, 642. — |. Deir X 
EL* (Kronos), ältefter phönic. 
Landesgott. II, 56. 58. 381. — 
lee eisen, Beth-, Jephtha⸗, 


ei, Cap (hebr.), d. i. Zere- 
4 ‚118. 223. 224. 
El Aalitat, d. i. Dſchebel 
Aleikah. II, 972. 
El Aänep, Dt. Hülfsfleuer von 
Bauern, Kopffleuer. 1, 820. 


dir (al am, i. e. rebel- 
a, 165. — ſ. Oron⸗ 
Rbadiv eh (Shabbipep), | im 
Kim el Mein. 11, 477. 
Elabälug Manäus, Bräber- 
thurm des, zu Palmyra (102 
n. Ehr.). II, 1539. 1543. 
EI Abd es Saͤmary, in Nab⸗ 
luͤs. I, 648. 
Eiabidh, ſ. Dſchamea E. 
Elaeagnus angustifol., bei 
Haleb. 11, 1721. 1727. — f. 
Dlive. 
Elaeochytris meoides Fen- 
zel, im Cafius. II, 1141. 
Ei afs (St. Salvador el Afs), 
Klofter von Ba'albek. II, 791. 
Elagabal, f. Ei Gebal. 
Ei Agamwid, d. i. Trefflichfte, 
ftopme Drufen. Il, 722. 


Elap, 
Erab EHat Eichthal, Eichgrund 
dzAuther), in Juva. l, 118. 
224 


El Ain, f. Ain 

Ei Alfa (d. ic bie Aeußerſte), 
Moſchee in Jeruſalem. 1, 335. 
340. 341. u 415. 508. 

EL’Ala, d. i. Dſchebel el 1. 
II, 1099. 

El —2* Quartier von Ha⸗ 
mah. II, 

EL Alya, h in el A. 

Elam, Stammpvater. 1, 179. 

Elam*, 1 Rei des Kebor Laomer. 


II, 
Ei mt (Amkh, Oomk, Ome, 
umt Uerem, al Amak, d. t. 







Ela 


Grund, Einfentun 8), Ebene 
von Antiochia. n, 1099. 1133. 
1606. 1610. 1612 ff. 1794. 

EL Amoud (Säulen), Infel vor 
Tripolis. 11, 606. — fick 
Amüd. 

EI Amri, Berglette in N.5ı 
rien. II, 1693. 1694. 

El Anfäriy , Dorf in PH 
nicien. Il, 363 

Ei "Arbänipeh, Ort im Allım 
ei Metn. II, 111. 

El Arbätli. e. rebellis), ber 
Orontes bei Antiochia. II, 1010. 

1184, 


ei Ard et Tahta, Diſtict 
wifhen der Shütha und en 
ebt. II, 1484. 

Ei Artich*, f ſ. Wadi el A. 

Er Arkuͤb, Ort am Diden er 
Rihaͤn. ii, 217. — ſ. Allim 
el A. 

EI ’Artüb el adna. II, 698. 

El ’Artüb el ’ala. II, 698. 

Ei wisärad, Ort in ey Zoͤr. 
1I, 1485 

Ei Afhrafipep, Ort am mitll. 
Baräda. Il, 1286. 1288. 

Ei Atatbeh, Ort der Merdſch. 
1I, 1424. 

Rlater argenteus syriacus 
Koll., bei Sumeibiyeh. Il, 
1230. 

Elath*, Hafen, von Rezin er- 
obert. II, 1339. 

Ei Atkijä, die beionders From⸗ 
men der oft. u, 721. 

Ort in el Ard et 


ei zIttenéb, for. Dorf. II, 
a Rivai, arab. Autor. 1, 


er Kneine, Ort im Beläpd 
Ba’albel. II, 222. 

Ei IUnE, et im Dfcebel 
Akkaͤr. II, 

Ei —R (Aziriyeh, A be 
Grab des Lazarus; früh. 3 
thanten), Dorf bei gerufalem. 
I, 320. 321. 322. 509. 510. 

EI Azir* (arab.), d. i. Lazarus. 
I, 510, 


Lei 


Ela — Elb 


EI Azizi (Azyzy), Werk eines 
ägypt. Fatimiden, Mohallebita 
(975—996), üb. Ba’albel. II, 
238. — Apamtea ıc. 1083. 1185. 
— Tadmor. 1506. 

EI Azüunijjah, Ort im Allım 
el Arkäöb od. el Dſchurd. II, 
705. 709. 

EI Bab, Duelle und Dorf am 
Nahr edh Dhahab. Il, 1626. 
1694. 1695. 

EI Bair (irrig el Beyer), Di⸗ 
ftriet im Nafatrier-Gebirge. II, 
982. 984, 1106. 

EI Bakar, Infel bei Tripolis. 
II, 619. 

EL Bara (Kefrel B., Kafr el 
Berha, d. t. Bära der Ungläu- 
bigen; Barra, Borra), am 
Dfepebel el Arba’in. Il, 1054. 
1057. 1058. 1063. 1064. 1065. 

Ei Barbara (Burbäraf), Ort 
in Dfchebeil. II, 584. 748. 

El Barid, Ort in Esdrelom. 


I, 694. 

EI Baͤräk (GBairuk, Berook), 
Ort im Aklim el Arkuͤb. II, 85. 
88. 110. 120. 705. 

El Baſcha, Dorf im Kesramän. 
II, 760. 

EI Baifa (irrig Bafa), Dorf 
am Nahr Herdaͤwil. I, 780. 
806. 807. 

EI Bathaf, f. EI Buttauf. 

EI Batrak, f. Birket el Ham⸗ 


mam. 

EI Battdaunf*, f. EL Buttauf. 

Ei Baufheriyep, Ort in e8 
Sapil. 11, 707. 

EI Bamär, f. EI Büwar. 

El Beddawy, Moſchee bei Tri- 
polis. II, 921. 

El Beglie, Diftriet von Ha⸗ 
leb. 1I, 1768. 

EI Beka'a“, f. Beka'a, Bu- 


keia. 
EI Berdaͤn, ſ. Nahr el Ber⸗ 


duͤny. 

EI Beſchäreh (St. Eliſäus 
Beſchäri), Kloſter von Damas⸗ 
cus. 11, 791. 

EI Beyap, Dorf in Belad Be- 
ſcharah. II, 791. 
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EI Beyer, f. Ei Bair. 

EI Bitä, f. Belä’a. II, 715. 

EL Bi'neh (Ba’ned), Ort in 
Galiläa. I, 773. 779. — ſ. El 
Buaineh. 

EI Binneih, Ort im Allim es 
Sahhaͤr. II, 706. 

EI BireH GBeeroth, Biroth, 
Stadt Benjamin), in Judäa. 
I, 103. 105. 323. 324. 532. 
535 ff. — Difl. 557. 631. 

Ei Birch (Bir), Ort im Be» 
ta’a. II, 219. 308. 

EI Bired, Ort im Aklim el 
Dihurb. II, 709. 

EL Birt (Birieh, Bert), Ort im 
Aklim el Arkäb. II, 708. 817. 
El Birſeh, Bach zum Rahr el 

Auwaleh. II, 101. 
EI Bohaireh, ſ. Antiochia- 


Ser. 
El Bohhairié, Ser von Apa= 
mea. II, 1085. 
El Buaineh (d. i. Klein⸗Bi'⸗ 
neh), in Galiläa. I, 765. — 


ſ. EI Bi'neh. 

EL Budſchak (Bujak), Diſtrict 
des Naſairier-Gebirges. II, 
982. 984. 1114. 

El Budſcherie, Triangelland 
der Beirut⸗Ebene. II, 675. 

El Bukaiah (Belajah), Städt- 
den. 1, 798. 

EI Bukeia (Bulaa), bene 
zwiſchen dem Dichebel Akkar 
und Rafairier » Gebirge. I, 
833. (Lavaboden) 839. 640. 
843. 914. — dgl. Dſchunia. 

EI Bukeya, Dlivenpflanzungen 
am Dſchebel Kella. II, 593. 

EI Bulle, Ort im Aklim el 
Metn. II, 711. 

EI Bam, Ort im Aklim el 
Kharnöb od. Sahhaͤr. II, 701. 
7 


06. 
EL Burak (Burah), Zufluß zum 
Antiochia⸗See. II, 1576. 1647. 


1661. 

EL Bural*, die Salomonifchen 
Zeiche. I, 273 ff. 

EI Buräniyeh, Ort des Allim 
et Zuffap. II, 700. 

EL Burbärap, ſ. EI Barbärä. 
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Metn. II, 111. 700. 710. 

El Hibbarieh, Dorf im Liba⸗ 
non. II, 133. 

Ei Hidſchreh, Ort in N.Sy⸗ 
rien. II, 897. 

El pi (al Bafia), Ort in Zu» 


& var, Drt ber ſyr. Wüſte. 
II, 1485. 

El Honte, alter Circus in N. 
Syrien. II, 1659. 

EI Haͤleh, Ebene am Sarudſch. 
II, 1030. 

El Hulteh, Ort am Wadi el 
Koͤſch. II, 911. 

El Humeireh, Ruinen in der 
fyr. Wüfte. II, 1484. 

El Summafiyeh ‚Dr im 
Aklim Jezzin. II, 702. 

Ei Hufeinipeh (Siniep), Dorf 
am obern Baräda. II, 1278. 
Eltas* (Elia, Elyas), Prophet. 
1, 124. — auf dem Karmel. 
703. 706. (Schule, Grotte daf.) 
716. 717. — in Sarphat. II, 
45. — feine Gebeine in Kelb 
Elias. 209. — in Ba'albek. 
245. — ſalbt Hafael. 261. — 
in Sivon. 408. — im kibanon 


verehrt. 509. — Räder fal- 
fher Eive, 525. — Grab zu 
Dihobar. 1424. — ſ. Ant, 


Beit-, Burr⸗, DeirMar«, Kubbe, 
Mar-, Mari-, Ras⸗E. 
Elias von Damascus, chriſtl. 
Agent in Hebrön. 1, 252. 
Elia$- HN ſ. Karmei. 
Elias⸗Collegium, Sanct, zu 
Schouweyya. II, 792. 
—28 Feſt, in Ma’arra. II, 


Elias Ghuzir (Ghazir), Sanct, 
Kloſter von Ba'albek. II, 791. 
Elias-Grotte, im Anti-Fiba- 

non. II, 262. 
erins-Kirge, im Libanon. II, 


Eiant, f. Deir 
El —R El Abaͤdi⸗ 


ee er* (Elieger), Abrahams 
FB II, 1312. 1333. 1334. 
IT (Eldſchich, Giscala, 


Eh — 


Er 


Giſchala, Guſch Chaleb), Stadt 
in Ober-Galilän. I, 762. 770. 
m. 779. 802. — vgl. Birket 


el 3. 
Ei per, f ſ. & Disipeh, 
eiiotropolie, d. 1. Beit Zi⸗ 
rin 


Elija* "(Elifäus), Schule des, 
auf dem Karmel. I, 694. 716. 
717. — Höhle feiner Salbung 
ıc. II, 262. 1325 

Eltfabeth, in Yutta. I, 199. 

Elifäus Befdäri, f. Ei ve⸗ 


ſchaͤreh. 

Ei Stamined, Dorf bei Jern⸗ 
falem. I, 517. . 

Elifha*, f. Deir Mar €. 

Eliſſa, grünbet Karthago. II, 
328. 383. 

Erifiäus, ikiop. König. II, 
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Eliyäs, f. Elias. 

ei Yapiliyeh (Didapilisiath, 
Dſchalalijjehy, Ort im Aklim 
el Kharnoͤb od. Manäflf. I, 
701. 704. 

Eljän Ebu Scheibe, d.i.Ba- 
ter des weißen Bartes, chriſtl. 
nn mohammed. Heiliger. II, 


ei eistt, Feld bei Damast. 

li, 1350 

Elfemunt, Ruinenſtadt im Li⸗ 
banon. II, 301. 

Elfon (Elfun, El, fpät. Adonis), 
Gott von Byblos. II, 60. 432. 

EI Kaͤ'a (el Kaa, Ghaͤh), Ort 
im Beläd Ba’albel. II, 169. 
175. 176. 221. 

erkabir, phön. Gottheit. II, 


e! Rasons, in Zubäa. I, 


Raftein, Drt im Beläd el 
Rôha. II, 

El —3 (Kahhaͤlath), Ort 
im Aklim el Ghurb. II, 708. 

El Kahlaͤniyeh —8 
Ort im Aklim eſch Schäf. 
704. 790 

El Ka' Kr, Fr im Allım ef 
Metn. II, 

El ala, h. i. Davidsburg. 


Ela — Elku 


ei haft (Rifbataf), Ort in 
el Kürah. 11, 

El Kaman, ! Vuß des Ta⸗ 
myras. Il, 674. 
EI Kaphartah, Gaflel in 
Phönicien. I, 813. — vgl. Ea- 

pharda. 

El Kaſa, Dorf am Orontes. 
II, 1044. 

El Rası, f. Aſochir. 

Ei Kaffis (el Kaflife), d. i. der 
Priefter und die SPriefterin, 
Basrelief bei Furful. II, 199. 

El Katta'a (Berge von Batrın), 
Diftriet von Tripolis. II, 628. 

EI Kawicep (Kabiceh, nicht 


Kabi, Kabli), Dorf in N. Ga⸗ 


lilän. l, 806. 811. 
ei gefit, Ort in Paläftina. I, 


ei Refı, Dorf am ob. Baräda. 

I, 127 

El —* (Kahf, Khef, Kopf, 
Khof), Schloß im Nafairier- 
Gebirge. II, 822. 829. 919. 
938. 956. 969. 972. — vgl. 
Khıf. 

EI Keimeh, Ort am Wadi Ru- 
weid. II, 835. 

Ei gelte, Diftrict von Tripo- 
lie. 628. 

ei —3* Ort im Beka'a. 


219. 
ei Kerm ei Asizuad, Ort 
en „eleppiniigen Syrien. 1, 


ci Rharit‘ (Sreund Gottes), 
d. i. Hebrön. I, 214. — Cita⸗ 
belle von erufalem. 364. 

EI Khandalk (d. i. Graben), 
Dorf in el Gpäb, II, 1087. 
EI Khan Ebneh, in "Hpilifän. 

I, 127. 

El Rhazaniifeh, Ort im Aklim 
el Kharnüb. Il; 85. 701. 

Ei Khef, ſ. EI Kehf. 

El Khirbiyep (el rg 
Ort im Aklim eſch Schaͤf. I 
PL? — vgl. El Khureibep. 

suipärap (el Fivare), Ort 
en Beka'a. 

EI Khudr”, h "Geors. 
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Ei Aahunny (Kunei), Dorf am 
unt. Orontes. II, 1104. 1220. 
El Khurabeh, Zufluß des Rapı 

el Aumwäleh. Ir, 94. 

Ei Khürbep, Ort im Alum el 
Dihurd. II, 709. 

Ei Khureibep (Chureibe, Ca⸗ 
ſau Khureybe), Ort im Aklim 
eſch Schäf. II, 93. 94. 98. — 
vgl. El Khirbiy eh. , 

El Khureibeh (Rpöreibe, Kribe), 
Metaͤwileh⸗Dorf im Beka'a. II, 
221. 269. 

El Fareisgldeb, Ort im es 
Saͤhil. II, 

Ei — im Allim el 
Metn. 11, 

s —— ſ. El Kha⸗ 


jieh. 

Ri Rhuneitiieh, Brunnen in 
Juda. 1, 160. 193 

El Ki'g, nat im Aklım Dſchez⸗ 
zin. II, 

El ln, 2 Ar Pottaſche. l, 
826. — vgl. 8 

61 Pre rt im Allım 
el Mein. IL, 711. 

El Kobaiat, Ort im Kesrawan. 
II, 747. 

Ei Kopde*, m i. heilige Stadt, 
Serufalem. I, 57. 

4 zdf, . & Kehf. 

Kufr, Dorf am Wadi Kan- 
ei. il, 1107. — vgl. Kefr. 
EI Kummätiyeh, Ort im el 

Ghurb. II, 708. 
EI Kürah (Küra), Maroniten- 
diſtrien im Libanon. II, 624. 


—v Lu gotab u. Tahta, 
dad obere und untere. II, 


EL Rureigep, Ort im Aklim el 
Mein. 710. 

El — (Kuſeibeh), Ort 
im Aklim el Metn. 11, 70. 711. 

EI Kusr, Ort in S.Galilän. 
I, 760. 

EI Kuſtul (i. e. Castellum, 
Kafit), Ort in Zudäa. I, 110, 
EI Kuſtul (Coſtal, Kaftal), Drt, 
Duele je ber ipr. Wüfte. II, 1426. 
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Dorf am unt. Drontes. II, 


’ 1104. 
Elpas, f. Elias. 

Elymus crinitus L., bei Ha⸗ 
leb. 11, 1717. 1719. 

Elzem, f. Sfouff de Milbe- 
nes 2C. 

Er 315, f. Achfib. 

Elzibia, f. Ain e. 

Emad, f. Hamah. 

Emadseddin, Piftoriker. II, 
1356 


Emath Epiphania, d. t. Ha⸗ 
mab. II, 1032. 

Embartep, ſ. An el €. 

Embapy, f. Naba’ el €. 

Embeite,f. CIE. 

Emberiza, ſ. Ammer. 

Embery, ſ. Ain €. 

Embriaco, Julianus, Obriſt in 
Bpblus. II, 574. 

Em el Adam, am Orontes. II, 


1001. 
Emefa*, f. Höms. 
Emex spinosa, bei Pebrön. I, 


219. 

Emgpir, I. Imgpir. 

Emin el Fetwa, Stellvertreter 
des Mufti. 11, 1412. 

Emir* (Amir), d. i. Zürft, Prinz. 
11, 714. 921. — f. Druien-E., 
Mezra'at el E. 

Emir von Ba'albek. II, 214. 

Emir Amin, Kaimalan der 
Drufen. II, 714. 

Emirat, im !ibanon. II, 713 ff. 

Emir Befhir* (E. Befir), der 
von der, Pforte inftallirte Dru- 
fenfürft. II, 83. 95. (Südgrenze 
des Gebietes) 121. 188. 214. 
— Reſidenz in Deir el Kamar. 
672. — tm 3. 1812 Gebieter 
des ganzen Libanon. 688 ff. 
699. 714. — ft. 1708. II, 735. 
— reg. 1789—1841. 737. — 
Berehrer der Hefter Stanhope. 
II, 102. — läßt den Libanon 
dur Brochi auf Metalle und 
Steinkohlen unterſuchen. 116. 
— ogl. Scheikh Beſchir. 

Emir el Hadſch“*, Repräfen- 
tant des Sultans. II, 1394. 

Emisenus lacus, ſiehe Ke⸗ 


Ey — 


Ein 

des⸗See. 
Emiffa, ſ. Höms. 
Emma, ſ. Imm. 


Emmaus, Dorf bei Jeruſalem. 
I, 92. 512. 545. — vgl. Am- 


wůͤs. 

Emſchacht, Ort am Libanon. 
11, 578. — vgl. Ain Schit. 

Enab, f. Kuriyet el €. 

En Achif (Adit), Ort im eſch 
Sıüf. II, 99. 

Enatim*, Rieſen⸗Geſchlecht. I, 
152. 179. 187. (in Debrön) 
212. 213. 261. 262. 

Enan* (Chatfar E.), yaläf. 
Grenzdorf. 1, 7. — vgl. Keft 
Anan. 

Enar, f. Derb e. Sfatieh. 

Enar Dijiuldtiah, f. EL Dſchi⸗ 


yeh. 

Encriniten, zu Jeruſalem. I, 

480. 

En Etham, d.i. Duelle Eiham. 
, 279. 

Enfeh (Anfi, Amfy, d. i. Rafen- 
fpiße; Burdſch E.), Landzunge, 
Dorf in el Kora. U, 591. 58, 
751. 

Engannim* (Mn. Gannim, 
d. 1. Duelle bes Gartens; 
Dſchenin, Genin, Ginda), Ort 
in Iſaſchar. I, 625. 626. 681. 
692. — f. Dſchennin. 

Engel, geflügelter, in Husa 
Suleiman. 11, 962. — vgl. 
Genien. 

Engländer”, Kaufleute in der 
Levante. 11, 502. — Sprien. 
1397. — Haleb (Factorei). 
1744. 1747. 1753. (ohne ges 
vegelten Gottesdienſt) 1764. 
(Baaren) 1776. 

England, Purpurmufcel daſ. 
11, 378. 

Engliſche Kirche in Jeruſalem. 
I, 502. — Miſſion. 503. 

Engraulis, f. Andovig, 

En Hazor (An el Hazuri), 
Stadt Naphthali's. I, 683, 

Eniab, f. Deir Seid €. 

Enneb, f. Errit el €. 

En Neba' (St. Anton en Neba'), 
Klofter von Beirüt. II, 790. 


Enn — 


En Neby Eila (Eily?), Ort 
im Beläd Ba'albek. II, 220. 
En Neby Reſchädy (Rebi Er⸗ 
fhaebi), Ort im Belaͤd Ba’al- 

< be 1 I 2. 

n Neby Za’ür (Neby Zaur), 
Ort im Bela’a. II. 210. Sau) 

Ennehaman, f. Deir €. 

Ennefara, . Kherbet e. 

Enniap, f. Deir Seid €. 

En Niyapp, Kofler zu Gha- 
zir. II, 792, 

En RAhriyep, Ort im Belad el 
Batrın op. Krap. 11, 750. — 
vgl. Maria R. 

En Ruriyep, Klofter von Ey- 
prus. II, 790. 

En Ruflte (Sing. Rusranp), 

i. Nazarener, Chriflen. 1, 


145: 

En Semes* (An ©., Ain 
Schemſch, d. i. Sonnenquelle; 
Apoflelbrunnen ?), in Zudäa. I, 

e 446. — vgl. Bet 

Enten’, am Apamen. ‚Ser. IT, 
1084. — Damascus⸗See. 1313. 
— el Melak. 1693. — Aleran- 
dreite. 1840, 

Entomostomata. II, 375. 

Enydra (Strabo), Zuelie in 
* Lo ponicien. I, 55. 855. 


Enpius (i. e. oculus Dei, &a» 
turn, dr auf phönicifehen 
Münzen. 11, 13. — König von 
Bpblus. 8 

er ben, Duelle zu Palmyra. II, 


Ephe, f. Haifa. 
Enbefuet, phön. Eolonie. 11, 


EHbeu*, im Libanon. II, 684, 
— Seleucia. 1268. 
Ephraim’, Stamm. I, 12. 13. 
18. 178, (in Affyrien) 620. 
625. -- angebl. Rachlommen 

in Samaria. 651. — Gräber 
zu Nablüs. 657. 
Ephraim, Land. I, 523. 524. 
(Grenze) 553. 659. 
Ephraim Gſchebel E.), Ge- 
birge. I, 15. 21. 25. 28. 104, 
111. 112. 262. 538. 563. 594. 
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Ephraim, Comes Orientis, in 
Antiochien. II, 1171. 

Enpraim.xhor, su Serufa- 
lem. I, 384. 

Ephrata, * Iftblehem. l, 
113. 271. 

Ephrem (Ephraim, Evsron), ob 
Dphra ? 

Ephron*, "Sehlige. I, 109. 

Enpron, Delhiler in debron. I, 


Epptpatiten, von Türlen ver- 


trieben. II, 494. 
Eoinhanes, Sanct, über bie 
Samariter. I, 624. 
Epiphania (Entppanea), Stadt 
am „rontes, i. Hamah. 11, 


in Cilicien. II, 
Evipbania (Deneandus), im 


Amanus. II, 1836. 1838. 
Epinhania, ‚nnartier von An- 


Epipfanta, 


tiodhia. 1 

Epinhanine”. s6 iſchof, über 
ientperopofi. I, 143. — Ras 
zareth. 7 


Grana,. Eopitale im Amanus. 
Grand s (Raninsen), ſ. El €, 


rneb. 

Eratoſthenes“, üb. die Caſio⸗ 
tie. I, 170. 

Erbigaftsngrpättniffe" der 
Drufen. II, 719. 

Erbfen*, im Wabi Urtäe. 1, 
283. — Serufalem. 483. — 
Esprelom. 695. — Beirut. II, 
480. — Libanon. 685. — . 
Kicher- €. 

Erpbeben*, im Dſchebel Druz. 
II, 119. — Hösſn Nipa. 198. 

— Tripolis. 599. "600. 607. — 

Hösn el Akrad. 836. — felten 

in Damask. 1315. — Kalaka. 

1654. — Antiodia (148 vor 

Chr.). II, 1155. (37, 115, 341, 

457, 458, 926, 528, 587, 588 

n. Epr.) 1156. 1157. 1164. 

1174, (1170) 1183. (1737) 

1188. (1822) 1206. — aleb. 

(1130, 1170) 1711. 1735. (27. 
ug. 1616) 1744. (1823. 30) 
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1752. 1756. — (%0. Mat 529 
n. Ehr.) Beirut ıc. 11, 437. — 
(550) Syrien. 11, 37. Botrys. 
586. - (672) Gaza, Astalon 
x. 1, 64. 70. — (963) 929. 
il, 1668. -— (1042) —RWAB 
1504. 1525. — (1157) Ba'al⸗ 
bet. II, 225. Hamah. 1034. 
Apamen. 1085. — (1170) 
Ba'albek. II, 225. Laodicea. 
924. — (20. Mai 1202) Alto. 
1, 731. - (1287) Laodicea. II, 
92. — (1759) Ba’albel. 11, 
249. — (1796) Laodicea. 929. — 
(1. Yan. 1837) Hebrön, Beth⸗ 
Iehem. I, 210. 287. Rablüs. 
647. Razaretp, Safed ıc. 743. 
749. Gafa. 783. Kana. 792. 
Syrien, Phönicien, Tyrus ıc. 
11, 334. 335. 336. 365. Sibon, 
Beirut. 406. 448. 449. — vgl. 
Bullan. 

Grdbebenfpatten®, In N.Sy- 
rien. 11, 1616. 

Erpbeerbaum*, f. Arbutus. 

"Grbbeeren, bei Haleb. I. 


Erve*, roiß, bei eih Schoghr. 
I, 1101. — röthlide, zwifchen 
Aleppo und Euphrat. 1589. — 
jiegelrothe feifige, um Haleb. 
1656. 1708. — f. Sand⸗E. 

Erhiäneden”, in der ſyriſchen 
Büfte. II, 1448. 

Eret, Ort ver for. Wüſte. II, 
1485. — vgl. Arka. 

Eremiten* (Eremitagen, Ein- 
ſiedler), in Ed Deir. I, 43. — 
Bethlehem. 292. — Yaläflina. 
500. — Karmel. 716. — Anti« 
Libanon. II, 260. — Nahr Ka⸗ 
difha. 666. — der frommen 
Drufen. 721. — in Antiochia. 
1162. 

Erez (Arz, Marzi, al Arz), ob 
Pinus larix, laricia, Lärde? 
II, 645. — y l. Ars. 

Erpebat, f. Berfaba. 

Erica*, f Heide, Sumpfheide. 

Erigeron viscosum, im 
Libanon. „Ih 421, 

Erjit, f. u ropi. 

Erle (Alnus obovata Willd. ), 


— Erw 


bei Haleb. II, 1724. 7 


Erneb, dt; Bafe. 1 ‚485. — 
f. Eraneb. 
Erneba (Arneba), Dorf im 


Dſchebel el Arba’in. 11, 1069. 


1070. 
Ernte*, in Philiſtäa. I, 39. 67. 
— Hebrön. 220, — ziwei« * 
dreiſahe im Wadi Urtaͤs. 283. 
— in Serufalem. 480. — Gr 
1l, 114. — Ertrag bei Haleb. 
1746. 
Erophila verna Dc., bei da 
leb. 11, 1713. 
Er eo abi, Dorf von Tripolis. 


606. 

6 Rapabep* (Repobeth), Dr! 
in ez Zor. II, 1485. 
vgl. Rupaibe. 

— Ort in Ei: 

1l 

Er Refüm, Fr im Aflım el 
Ghurb. 1, 

Er Reftun Hefan, Roſtan, 
Roſtana, Arethuſa), Ort am 
Orontes. Il, 976. 1006. 1028#. 
— Dif. 1040. 1063. 

Errit el Enneb, d. i. Kart 
el Enab. I, 548. 

Er Nobbuch u el Minfgär 
(Roboué, ar Rabumwat, er Rub- 
wit, Nebua, Rabueh, Rabaep), 
Merghöhe und Engpaß am dar 
räda. II, 1296. 1298. (p. i 
Schaum) 1300. 1305. 

Er Rubmwit, |. Robbueh. 

Er Rufipv (Refit, Rufe), Ort 
im Beka'a. II, 218. 


Er Rumadp, Ort m Belad 
Ba'albek. II, 221. — vgl. 
Nas R 

—3 ſ. En Neby Re 


(dad 

Grtap, tt im Dſchebel Ale. 
II, 158 

Ertefi, f. Doretefe. 

Ertup, Sri in Saron. I, 594. 

Erucaria grandiflora Boiss. Fr 
bet Haleb. II, 1718. 

Erü;, f. Yin 

Erwälla, Stamm der Anaſch. 
U, 1481. 1482, 


Ery — Esra 


Erysimun crassipes, im Ca⸗ 
ſius. II, 1142. 

Erpipzäer (Rothfarbige), als 
Semiten. I, 183. 

Eroinräifges Meer‘ ‚Si 
der Ur» Araber, Amaleliter ıc. 
I, 179. 

ETYX f. Schlange. 

Erz, d. i. een: 11, 645. 

Graäpler, [ Mahrchen. 

Erb in von Tyrus. MI, 


Griet, ſ. "Arfäl. 

Erzfatue (Neiterftatue), in 
Höms. II, 1009. 1010 

Esbele*, Esbelen, b. i. Byb⸗ 
lus. II, 60. 575. 


Escandalton, d. i. Aleran- 
drette. b 815. 

Eigcol, f. Escol. 

Eſche? excelsior), 
im Caſius. 11, 1141. (Fr. len- 
tiscifol. Dest.), bei Paleb. 
1715. 1726. 


Eſchhim (Schehim), Dorf im 
Libanon. II, 107. 

Eſchräf, f. Nalib el A. 

Eſchrefüje“, Dorf am Anti⸗Li⸗ 
banon. II, 1422. 


Eſch⸗Schaghar, Diſtrict in 
Unter» Ga iläa. I, 763. 772. 
in Shalitie, Dorf von 


Tripolis. II, 606. 

Eſch Schäm, Bez. für Syrien 
und Damask. II, 1273. 1358. 
Eid Schämitpap, Drt im 

Aklim Jezzin. II, 702. 

Eid Saat: Al Naſairier⸗Ca⸗ 
ſtell. II. 

Eſch Ssamätit, Ort des 
Aklim et Tuffaͤh. IL, 700. 

Eſch Shiky, Dorf am DOron- 
tes. Il, 1044. 

Eſch Schäf, Provinz im Liba— 
non. Il, 44. 97. — Fachreddins 
Zufludtsort. 105. — daß ei—⸗ 
gentliche Land der Okkal. 698. 

— im engeren Sinne, Drufen- 
fie im Libanon. 672. — 
I. Schaͤf. 
ei Sat 
des Aklim efgSchhf. 11,689. 703, 


el Haity, Theil 


= 
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Eſh Schaf es ſuweidſchanyd, 
Unterabip. von ef Ah u 


ei“ Schumeiſeh, Ort im 
Aklim el Mein. II, 711. 


Eid Schuweifal', Mn im 
arm el Ghurb. 708. 


Eſchtebgho, Dorf im Nafai- 
rier-Gebirge. II, 912. 913. 

Escol, Abrahams Freund. I, 
154. 222. 

Escol" (Efchrol, Traubentpat), 
bei Hebrön. I, 28. 68. 153. 
222. 627. 

Espdier, f. Ep Deir. 

Esdrelom”* (Espraelom, Jez⸗ 
reel, Jisreel, Jesrael, Derih 
el Amer, M. Bent A.), Ebene 
in S.®aliläa. I, 28. 30. 586. 
596. 626. 680. 684. 689 ff. 738, 
797. 

Esdud, d. i. Asdod. I, 66. 68. 

Efean, Stadt in Yuda. I, 261. 

Ef ehr Bebuinen in Syrien. II, 


Efel*, zum Getreideaustreten 
benußt. I, 124. — vorz. in 
Paläfina. 485. — fie unbela- 
den zu laflen, wird für fchäd- 
lich gehalten. n, 295. — jafl» 
reich im Libanon. 516. 687. — 
Zransportthier in Syrien. 1393, 
— in Paleb. 1730.: — vgl. 
Mautefel. 

Efel, wilde (Dnager, Demar 
ei ouahep, Phamär wuaͤchſch; 
Smtelopenart?), in der fpr. 

Wüfle. II, 1393. 1456. 1703. 
1731, 

Efelstinnbade, von Rafai- 
riern geopfert. Il, 976. 

Efer*, f. Hadad €. 

Eski Aleppo, f. Kinnesrin. 

Esti Haleb, f. Kinnesrin. 

Eskti Ras Bajas (Bayas), am 
Amanus. li, 1806. 1830. 

Esmerieh, . Es Simirtjjep. 

Esmun (Smin, Smun), phön. 
Gottheit. I, 56. 426. 


Esneid, f. Deir E, Efieneid, 
Esra’, Prophet, erbaut ben 
Tempel. I, 620. 
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1956 


Esra, Rabbi in Damask. IT, 
1417. 


Esri, f. Se iana 
eifafire, 1 dauſch Tell Safi⸗ 


&s Sapara (Sahra, Sapel), 
Wüſtenſtrich an der OÖftfeite 
ben „Anti- Libanon. II, 1274. 


6 Sinit, (Sapil Beirüt, Sa- 
hel B .t. Ebene Beirüt), 
Diſtrici im Belaͤd eſch Schüf. 
It, 430. 706. 

Es Sauda, Ort im NRafairier- 
Gebirge. ii, 920. 

Eifamiiet, ſ. Rahr es Sawi⸗ 


je 

Es Sefila, Or im Aklim el 
Mein. II, 712. 

Effeitun®, f. Bat Seitün. 

Es Seitid, d. i. der Herr, 
Dil. Ai Abdaliah et Tenüͤchi. 


effembiie, f. Bab e. 

Eileneib, f. Hauſch Suweid, 
Esneid 

Eſſener⸗Thor, in Jeruſalem. 
1, 353. 


Erlenzen, in Damask. II, 


6 Serbep, f ſ. EI Eperbe. 
Eſſig aus Aepfeln, in Zebebäny. 
- II, 1276. 

Es Simekanipeh (Simkani⸗ 
yeh, Simekanijjeh, Sem Kanieh, 
Semkanijjah), Ort im Aklim 
eſch Schaͤf. II, 116. 703. 

Es — (Simirieh, Se⸗ 
merieh, Semmars, Esmerieh; 
Smirie ? Sommellaria templi), 
nöL, © von Alte. I, 797. 806. 

0 

Es —8 Thurm bei Höms. 
II, 1013. 

Effueire, f. Ain es Suwei⸗ 


rap. 
&s Su’eiyidep (Mfeie?), Ort 
im Beläd Belä’a. Il, 220. 

Es Süfreh (Stra), Dorf 
nördl. von Beirut. II, 551. 
Es Sufrap, Ort im Dſchebel 
a Anze in. 1, 1007. — vgl. 


Esra — Ett 


Es Saäk (Zonq), in Syrien, 
Seide daſ. II, 476. — Kloſter. 
792. — am Baräba. 1278. 

Es Sutonep, Ort der ſyriſchen 
Wuſte. II, 1485. 

Es Sutlariyep (Buarie, 
Sakarieh, Schie), D. I. bad 
Zuderige, Ort in Judäa. I, 
130. 132. 134. 154. 155. 

Es Suleimiyep, Ort im Be 
fa’a. II, 219. 

Es Sumweirap (Suire), Dru⸗ 
fendorf im Anti-Ribanon. I, 
219. 220. 308. 

€ Syalt”, in — evange⸗ 
Lie Säule. 1 
Eftabbel, E hub. 

GSemua 


Ehpemon” , in 

Eſthhan (d. i. Borfladt), bei 
Saida. II, 409. 

Eſthori B. Roſe ha⸗Parchi', 
Kübifger Geograph (1322). i 

Ebubt, ſ. El € 

Esmwer, f. Auad, Nahr es €. 

Es Zeitun, f. Yin 3. 


Etam, f. Ethaw 
erbiel Lem’ a, Kamilie. 1, 


Etyam” (Etam, Altam), Lager⸗ 
platz der Israeliten. I, 186. 
273. (Quellen) 278. 352. 
(Waſſerl.) 418. — f. En E. 

Ethan, Prophet. I, 693. 

en. Baal, König von Sidon. 


ein win, 2 Ort im Allım efh Schaͤf. 


Eitaiben „ſ. Taibe 
Et AH, Ort in R. Balilän. 


e! Ta’ za niyeh (Ta’zäniyyah), 
ut im Aktım el Dim, Iı " 

Ettein, f. Ain et Ziny. 

Et Torap bi el Kutab, d. t. 
die Torah if das Buch des 
Gefeßes. II, 650. 

Ct Tubfeh, Ort im Allım el 

Pr AR "(ei Lefapp), Pr 

u el Teffapp), Pro⸗ 
vin —328 il, 82. — ſ. 





Ett — Ezz 


Et Tulaipeh, Dorf im Dſche⸗ 
bei Naſairi. Il, 825. 
Etzeis, Dorf in Philiſtäa. 1, 


Eubius, 


l, 83. 

Eudoria, Gemahlin des Arca- 
dius. I, 63. -- ihre Kranten- 
däuſer in Serufalem. 359. 

Euie, f. Scheikh Köi. 

Eukratides, griechiich- baktrie 
ſcher König. II 487. 

Eufäns, beftes Trinkwaſſer. II, 

319. 


Eunomia Montbretii Jaub. et 
Spech., im Cafius. II, 1142. 

Eupho rbia* biglandulosa 
Desf., helioscopia L., Sco- 
wilzii F. et M., bei Haleb. 
II, 1715. 1720. 1722. 

Euphotidpformation, 
im Dſchebel Okrah. II, 41. — 
Eafius. 1135. — Dſchebel 
Mufa. 1803. 

Euphrates, Stoiler. II, 1033. 

Euphration, Biihof von Ba⸗ 
nias. 11, 888. 

Euprofopen, j. Theuprojopon. 

Eurdy, ſ. Urdeh. 

Europäer”, in Beirut. Il, 445. 
448. 449. — Tripolis. 614. — 
Damask. 1399. — Conſuln in 
Haleb. 1747. 

EuropätfheWaaren, Steuer 
in Paläſtina. I, 822. — in 
Syrien. 11, — Haleb. 
1776. 

Eurychorus, Vorſtadt von Ty⸗ 
rus. Il, 327. 332. 333. — auf 
Aradus. 333. 

Eufebius”, Sicof von Cãſa⸗ 
rea (fl. c. 340). I, 225. 602. 
ll 368. 

Eufebiug u. Hieronymus”, 
üb. Mizpa. 1, 108. — Kiriat 
Searim. 109. — Gath. 138. — 
Eleutheropolis. 142. — Hebrön. 
213. 224. 291 ff. — Ierufalem. 
303, 433. 436. — Chrifti Grab. 
425, — A ıc 537. 541. — 


1397. 


Stoifer aus Askalon.. 


1957 


Ailon. 1,544. -- Dor. 609. 610, 
— NRablüs. 655. — Aloe. 728. 
— Razareth. 745. — Kana. 
‚754. — Aradus. II, 50. — 
Henne Aphacitis. 302. 
Eufayium, in Bethlehem. II, 


— Heiliger (c.[500). 
I, 


Eutowins, Ascalonita. I, 83. 
Eva, ihre angebt. Höpfle bei He⸗ 
brön. I, 213. — f. Adam. 
Enangelifüer Begräbniß- 
plag, in Serufalem. I, 354. 
Evan etiihee Bistsum, in 
Serulalem. I, 490. 502. 
Ewald’, ib. "Bath. I, 138. 
Ewald, Miffionar I, 505. 


Eyn, j. Ain. 
Cyub” (Hiob), f. Bir⸗, Deir⸗, 
Neby €. 


Gyubiben, f. Ajubiden. 
Eybüba, Dorf in Galiläa. , 


Ez enter“, 9 Propbet, paläftinifche 
re 
E3 ib, Brudfepter flatt ez 


Ez Sar, Dorf am Dſchebel Ku- 
feir. II, 1104. 

Ez —XR8 Abtheilung von el 
Dſchubbah II, 752. 

Ez Zarhrigeh (Za’ rurijjeh), 
a im Aküm el Kharntıb. 11, 


9* Zawarib, Ort am Dſchebel 
Akfkuͤr. II, 812. 

Ez Zamiep (Zawye), Diſtrict 
von Tripolis. II, 624. 628. — 
von Abu Ali. 753, 

& peined, Ort sim Beka'a. 

219. 


6; "Denbaurts, Dorf von Tri⸗ 
—8 II, 606. 

€ 316, f. Achſib 

ap, Ort in es Saͤhil. 11, 


* guppratipat bei eb 
an 





1958 
aarefa, f. Sareipa, 
abri*, geb, üb. Dada (1483). 
1, 53. 55. — Jud 
debron— Gaza. —X — — 
meil. 165. — Hebroͤn. 213. 
226. 248. — Etham. 279. — 


Siloah ıc. I, 448. 450. 542. 
Sabrilate*, in Gaza. I, 51. — 
Hebroͤn. 253. — f. Blasf. 

—W ſ. Maaßir el F. 
achreddin (Facardin, Fakhr⸗ 
eddin, Fakkardin), d. i. Slau- 
bensruhm. Il, 104. — Maa—⸗ 
noghli, 
fen (15951634), reft. Alto. 
I, 733. 746. — feine Höhle ꝛc. 
ii, 100. 104 ff, — überbrückt 
den Nahr el Aumwäleh. 121. — 
Schloß bei Kab Elias. 209. — 
Refidenz in Saida. 395. — 
Bauten, Anpflanzungen zu Bei- 
rut. II, 430. 439. 446. 447. — 
Geburtsort. 460. — überbrüdt 
den Nahr el Kelb. 528. 611. 
1516. 


Sadel el Huſſein, Sceith im 
Belaͤd eich et II, 318. 
adpl*, 1. EL F. 
ürbebotg, in Damascus. 11, 


Bärber-Kder, vor Serujalem. 

1, 391 

Särberei" ‚in Hebrön. I, 255. 
— Bethlehem. ‚288. 291. — 
Zahleh. II, 194. 204. — felten 
bei Drufen. 723. — in Edlib. 
1583. — f. Yurpurf. 

Bärberröthe (Buch, Fowah), 

in Judäa. I, 483. — Tripolis. 
1, 622. — Nafairier - Gebirge. 
977. — Damast. 1358. — fp- 
riſche Wüſte. 1390. 

Fagni, Franc, bei Fachreddin. 
ll, 397. 

Fagus ( Sortongengurfe ), in 
Paleb. I 
ahm”, N am e 8. 
aidga, 24: —F— 2 Fidſcheh. 
atlas, 


Groß» Emir der Dru⸗ Salteniagd der 


Faa — Far 


F. 


Fakkardin, ſ. Fachreddin. 
a f. € $. 
alra, Dorf und Tempel im 
Libanon. 11, 303. 512. 523, 
565. — f. "Diebel F., 8 


Beten, Naſairier ⸗Caſtell. I, 


gatab, ſ. Kafr $. 

Salamia, Ort. II, 1818. 

Falaſa Kalaſcha), ſ. Felaſcha. 

Gallen“ , rothe, am Kedes⸗See. 
II. 1004. — ſ. Teir. 


Araber. I, 
891. 1393. 1451. 
Fälüghah, Ort im Aklim el 
Metn. II, 710 
saraf, ſ. Ain Reba' el F., Bu 


zarſce, ſ. Kefr 8. 

Famia, Dorf in Waſeth am 
Eupprat. Il, 1083. 

gamya” (Zamiap), f. Apamea. 

Sanatismug, dchriftlicher, im 
ihanon und in Gprien. I, 


96. 
Bär . t. Blindmaus. I, 485. 
— . Bat 8, Beit el F. 
Faradeis (Hagddeıaos) ‚Dr 
im Nafairier-Gebirge. 11, 942. 
— dgl. Fureidis. 
Faradijeh, ſ. Faͤrah. 
— (Paradies), f. Bab el 


Sara 

Sarah" (Ophra?), Ort in u 
däa. I, 529. — vgl. Wadi $., 
Bat Far. 

Faͤrah (Baradüch), Ort in Ga 
lilãa. 1, 773. 

Sarajfa, Er im Kesrawan. 
II, 746. 

darama”, ägypt. Stadt. I, 38. 


Saraon”, j. Zantur $. 
ee! ‚ft. Ain F. 
arbe” A Haut =, Metall - 8., 
Bärberet 


Barcanı, d. i. Ain el Kipfcheh. 


11, 13 
Sareiya (Faareija), Ort im 





Farhi — Fela 


Libanon. II, 515. — ſ. Scha⸗ 
tut 


Farhi, f. Murad-, Raffim 8. 
Farhis, Banquier in Damast. 
1, 1381. 

Faͤris, f. Khirbet F. 

Faris Aghä el Dſcheirädi, 
erbaut Dſcheirud. Il, 1473. 

Sariffol, f. Peritfol. 

Farig- Ritter (Maltheſer?), 
Eorfaren. 11, 877. 

Faäris Zeid, f. Kefrez 3. 

Barran, Dr., über Purpur. II, 
378. 

Farren, J. W., Conful (1835), 
üb. Kaim Hurmul. Il, 163. — 
Andſchar. 186. — Damascus. 
854. 1452. 1479. 

Farrnkraut, am Anti⸗Libanon. 
11, 282. — Caſius. 1145. 

Farſtalic, Küſtenſtrom des Ama- 
nus. 11, 1823. 

Farus (Pharous), Klofler und 

. Kirche in Laodicea. 11, 926. 
927. 

Safane, in Judäa. I, 153. — 
Alerandrette. 11, 1840. 1844. 
Sata Morgana’, am See von 

Dſchibul. 11, 1698. 1702. 

311 ſ. Kaphar F. 
atimiden, Geſchlecht. II, 1404. 
— Khalifen (969). 11, 727. 

satur, d. i. Schwamm. II, 

85 


—— ſ. Fokaͤny. 

aulfieber, in Damask. I, 
1353. 

Sauna”, von $erufalem. 1, 484 ff. 
— Dſchebel Druz. II, 119. — 
geringe, am Arz Libnan. 639. 
— im Libanon, 686. — Paleb. 
1730 ff. 

gerifeca, d. i. Yrpyos, Mo- 
fait. II, 1368. 

Fecky, Ort im Bekaͤ'a. II, 158. 
— vgl. Ei Filed. 

Sedär, f. Wadi F. 

Fedavié (Fidawia), d. i. Ge⸗ 
weihte, Ismaslier. 11, 971. 
972 


72. 
Fedpan”, Adermaß. I, 825. 
—32 ſ. Tellul el F. 
ege, ſ. Fidſcheh. 


4 


1959 


Feidär, f. Wadi F. 
Beibamt, über Aflaflinen. I, 


Feige, Schwur bei ber. IT, 
1359 


Feigen“, bei Gaza. I, 42. 54. 
— Escol. 154. -- Astalon. 88. 
— Bethlehem. 168. 287. — 
Semua. 198. — Pebrön. 214. 
218. — Jeruſalem. 479. 481. 
514. 525. — Joppe. I, 579. — 
Yifna. 628. — Sindſchil. 632. 
— NRablüs. 659. — Esdrelom. 
702. — Dſchebel Dficefät. 1, 
76 — Habuſch. I, 72. — 
Libanon. 95. 111. 113. 114, 
121. 130. 154. — Anti» kiha- 
non. 266. — Gaida. 409, — 
Beirut. 448. 465. 474. — Tri⸗ 
polis. N, 613. -- * Dfchebel 
Machmel. 635. — Even. 653. 
— NRafairier-Gebirge. 908. — 
Hamap. 1047. — Dfcpebel el 
Arba’in. 1064. 1068. — Ca» 
fius. 1130. — Antiochia. 1198. 
1206. — el Ghuͤtha. 1348, — 
Berzeh. II, 1350 — Ma’arra. 
1568. — Edlib. 1583. — Deir 
et Tin. 1649. — Haleb. 1728. 
— getrodnete, im Libanon. II, 
685. - f. Cactus⸗, Sycomor⸗ 


Beigen. 

Feigenbaumholz, in Bethle- 
hem verarbeitet. I, 290, 

Feigenbaum - Gruppe, von 
Naſairiern verehrt. IT, 947. 

Seigenblätter, Futter für Sei⸗ 
denraupen. 11, 1186. 

Seigenmaulbeere (Sycami- 
nos), in Aegypten, Paläftina. 
‚989. 

Feilun, Felſenreihe im Hafen 


von Tripolis. II, 619. 


Feiruni, ſ. El 

Feitruzy, ſ. Feruſa. 

Feitiron (Feitrun, Feitron), 
Ort im Kesrawän. II, 89. 522, 


745. 
Bellen, f. Beit $. 
ety, ſ. Et Fikeh. 
Felaſcha (dalaſcha, Balafa), 
Bolt in Aethiopien, Verwandte 
der Philiäer. I, 88. 171. 181. 


1960 


Seldfpatp", bei Aleppo. 1, 
1556. — Dſchebel Du a. 1803. 
elir, Lanbpfleger. 1 ‚ 556. 602. 
ellahin”’ (d. i. Banern), in 
Gaza. I, 49. — Bez. für Na- 
fatrier. II, 979. 984. 986. 993. 
7 gie Shimpfname, Grobian. 

1 


MIR Id IZ am Rahr el 
Selsgraben (Damm), bei zur 
tofa. 11, 851. — Arvad. 855. 
Belsgräber”, bei Semua. 1, 
199. — debrön. 241. — Beth: 
fur. 268. 269. — Yubbän. 634. 
— Deir elAhmar. II, 292. — 

el Ma’fhüt. 360. — Saida. 
410. 413, — Porphyrion. 422. 
— Schir el Maidän. 568. 
Seleucia. 1269. — Duna. 
1649. — vgl. Höhle. 

— u. Wege, groß—⸗ 
artige, bei Seleucia. II, 12356 ff. 


Beistirge, im Libanon. II, 


Beisfeutpturen, im Barüf- 
Thal. II, 110. — am Nahr el 
Keld. 524. 

Belfenfiraße, zwilgen Alüra 
und Ba’albel. 11, 556. — bei 
Abila. 1282. 

Selstunnel, am Wadi Beffima. 
11, 1286. — von An el $i- 


I 1290. — 
— eitung. 
dich, f. Faluj. 
Sera, f. Kefr $. 


en&el” (Anethum foenicu- 

lum), im &aflus. II, 1132. 
1138. 

Bende, Berg am uni. Orontes. 

3 nde 0. ieh (m ? 
enderumte evraxwulat), 
Dorf in Samarien. * 668. 


671. 

et d. i. Ladung. I, 823. 
era” (Berap), f. Ebn $., Khaf⸗ 
thor va⸗f. 
erat, f. Ibn⸗f. 
er ala, Drt in Patäftina. 1, 


Berdep (derdah, Firdeh), d. i. 


Feld — 


dendaieinrihtungen 


Feuer 
Kopf⸗, Perſonalſtener von 
Stäbtern. I, 130. 530. 8%. 


11, 318. 406. 786. 
Ferdinand von Gpanien, ver⸗ 
ge Juden (15. Yapıh.). 


Ferdis*, f. An el Z., Fureidis. 
serdiffia, Ort in Earon. I, 


Berbie f. Abu el $. 

Bere dis, f. Fureidis. 
ergufon, 3, üb. Zerufalem x. 
I, . 414 4. 420. 

Berit Bat ba, von Serufalem. 


Bertapen, © Dorf am Dicebel 

ella. I 

Ferkha, Dit in Yubäa. I, 559. 
560. 561. 564. 565. 566. 

Berfiyap, Dorf im Dfcpebel el 
Arba’in. II, 1061. 

Fern, d. i. Afrin. n, 1616. 

Berteta (Furtaka), fpr. Dorf. 

gerur N abu F. 


Ferula geniculata, im Gafiue. 
II, 113 

Berufe ( Beirdyp 9), ſyr. Dorf. 

Sefäfin, L. EI F. 


Fe”, f. Adonis-, Volks., Wein⸗ 
erniefefi. 

Feſt des Kreuzes (Alt es Sa- 
rt in Zableh. II, 197. 

sen s der Samariter. I, 642. 


B Aus, Landpfleger. 1, 
ef atap, Ort in Dber-Galitän. 


—6 ſ. Abul F. Mohammed. 
etüh, ſ. EL 8. 
etwa, f. Emin el $. 
des 
M.A. in Syrien. II, 1026. 
Feudora, Dorf der Jemaẽlier. 


Feunerdienſt, in Antiochia. II, 


1158. 
Feuerſteine“, Geſchiebe am 
Karmel. 1, 712. — im Ras el 


Abiadp. 81a. — Beld’a. II, 
154. — Antietibanon. 254. — 
NR.Syrien. 1567. 


Heuer — Flieg 


Denen em „ſ. Signalthurm. 

ey39- Bey (General Koll⸗ 
mann), Chef des Generalſtabes 
von Arabiftan. 11, 1303. 

Fi’a, Ort in el Kärah. II, 751. 


Fibianus Candidug, in Kai- 
fariyeh. 1, 606. 

Fichte, 1. Pinus. 

Pinus religiosa, als Sei— 


denraupenfutter. II, 486. 
Ficus sycomorus, |. Syco» 
more. 
Fid, f. Abu F. 
Fivan, f. Beni F. 
Fidar, Y Wadi F. 
Fidawia, ſ. Fedavié. 
— — (Fidſchi), ſ. Ain el 


— J. Badi Feidaͤr. 

Fieber’, in Alto. I, 732. — 
Tripolis. 11, 616. — Zagharta. 
657. — Damasl. 1352. — 
Alerandrette. 1821. — f. Faul⸗, 
Nerven-, Zertian-, Wechſel⸗F. 

Siebererregendes Waſſer 
des Baraͤda. II, 1293. 

Figat, Kirche am Sarada. II, 
1285. — eh An el diviceb 

Bihen, 1. Bit 

sit, b , ee oraneQurispruben;, 
I, 1 

File ai, ſ. & 8. 

il, f. Sin et $. 

il, ſ. Ift Keilän. 

Filtire, Ruinen im Dſchebel 
Semän. Il, 1670. 

Sind, Dorf in Yudäa. I, 543. 

Bingerringe, in debron. I, 


inte”, f. Diftel-, Golpf. 

inlay, ©., üb. Serufalem 1, 

314. 424. 

Firdeh, f. Ferdeh. 

Sirmafun, ein von den Naſai⸗ 
riern öfters gebraudtes Wort. 
Il, 946. 992. 

Sirmus, Sreund der Zenobia. 


HAT " aufuf 6 u F. 
ifhabprüde gh potuthen 
im Libanon. I, 551. 
Halel. 578. — bei Eripolis. 
631. — Even. 652. 


1961 


Fiſche“, Steuer. I, 823. — in 
Tripolis. 11, 620. — Antiochia. 
1154. Drontes und deſſen 
Seen. 1074. 1075. 1230. 1618. 
— 57 Species im Drontes 
und Eupprat. 1730. — im Ku- 
weit. 1689. — Haleb. 1725. 
— von den Spyriern und Is⸗ 
maeliern nicht gegeflen. I, 85. 
1, 992. — f. Schwarz-, Ser- 


fi. 

Fiſche, Heilige (Eultus), in 
Zempeln. I, 85. — am Grabe 
des Scheikh el Bedawi bei 
Tripolis 3c: 11, 620. 657. — 
im Ehalus. 1688. — bei den 
Syrern. 1690. 

Biihfang“ bei „zaffaripeb. 

604. — palfa. 725. on: 


II, 43. 
Sifhmarll, in EI Medidel. I, 
69. 


Bifgottern, bei Haleb. II, 
sihir (arab.), i. e. Pistacia 


vera. Il, 1727 
sin ‚games, üb. Arfus. 1, 
San”, in Esdrelom. I, 695. 


— Damast. 11, 1357. — 9a- 
eb. 1708. 

Slamingos, am unt. Orontes. 
11, 1212. — el Melak. 1693. 
Flavia Moleatha, Ort in 
Haläftina. I, 591. 
Flavia Neapolis, das alte 
Biden. 1, 646. — f. Nabu⸗ 


gleften“ ‚bei Sib'il. II, 657. 

Sledermäufe, breineue Arten, 
au Halel. 11, 579. — Plage 
m Libanon. 687. — in den 
Höhlen bei el Bära. 1063. 

Fleifh*’, Steuer. I, 8233. — 
felten von Drufen und Maro⸗ 
niten gegeflen. II, 199. — lah⸗ 
mer Shiere von den Rafairier- 
Häuptlingen nicht gegeflen. 
989. — |. Kameel⸗, Schweine- 


— J. B., Reiſender 


5 850). II, 1764. 
glieaene, u. el Ghab. 11, 1072. 


1962 


Fliegfiſche, bei Beirut. 11, 
442 


finten* der Anaſéh. II, 1454. 
Iora”, zu Gaza. I, 51. — Je⸗ 
rufalem. 481 ff. — SKarmel. 
731. — Beirut. II, 448. — 
Dſchebel Arzi. 639. — Drufen- 
gebirge. 684. — Gaflus. 1130. 
1131. 1132. — unt. Orontes. 
1229. — Seleucia. 1268. — 
Damast. 1355 ff. — Antiochia⸗ 
See. 1620. — See von Didi- 
bul. 1698. — Aleppo. 1712 ff. 
— dgl. Begetation. 
Slorenz, Handel nad der Le- 


2. 
Fluß, Zlüffe*, ihre Natur in 
Syrien. II, 


25 ff. -- angebl. 
unterirdifcher, vom Nil zum 
Dronted. 176. — rotbhfärben- 
der, am Libanon, bei Joppe. 

5 


stis der Tyrier (Seylax). II, 
47. 


luth', f. Ebbe. 
luvius Canis, f. Nahr el 
Kelb. Il, 508. 

Fluvius Eleuter, \. Efeuthe- 
rue. II, 171. 

Fluvius mortuus, in Sa— 
marien. I, 715. 

Föhed“, f. Phöhed. 

Foenum graecum (Trigo- 
nella, Helbe), im Libanon. II, 
685. — bei Haleb. 1717. 

Bola” (das obere), f. Beit Ur 
el-, Btelün el», EI Kürah el⸗, 
Zemnin el f. 

Fotkany' (das obere), |. Aklım 
el Ghurb, EI Gharb et f. 

Fokerieh, f. Dart el F. 

Fondaco (ital.), d. i. Khan II, 
399. 


Fons hortorum, f. Garten- 


quelle. Ä 
Fontaine, f. Springbrunnen. 
Fontaine de la Sainte 

Vierge, Quelle bei Are. I, 


810. 

Korbin’, Mr, üb. Astlalon 
(1817). I, 70. 

Foreidis, f. Fureidis. 


Flieg — Franz 


de Foreſt“, Dr., üb. den Liba- 
non. I, 78. — Klima von 
Beirut. 477. — Hochland der 
Marontten. 668. — Galamıya. 
1049. — el Bära. 1065. — 
Apamea. 1079. 

Forklos (?), Tränkeplat in der 
ſyr. Wüfte. II, 1447. 1448. 

Fortuna”, f. Tyche. 

Fortune, R., Botaniker, über 
Seidenbau. 11, 483. 488. 

Foſſile“, f. Berfleinerung. 

Foulquespdp’Anjou, erbaut viele 
Schlöſſer (1031). 11, 181. 

Fowah“ (Fuah), d. i. Färber 
röthe. I, 483. II, 1390. 

Franc, ſ. Ebn Mikhail Te Fr. 

Sranciscaner*, in Ierufalem. 
I, 501. 513. — Kloſter in 
Zoppe. 579. — in Nazareth. 
743. — Saida. II, 399. — 
Syrien. 799. 

Frandſchi“ (Frani, Frändſchie), 
ſ. Deir el⸗ Kabr el⸗, Wakfſ—⸗, 
Wadi el Fr. 

Frangi, Bez. für Kreuzfahrer ıc. 
ll, 469 


Franken', angebl. Verwandte 
der Druſen. II, 396. — Le—⸗ 
vantehandel. 500. — Selbſtbe⸗ 
zeichnung der Bewohner von 
Kulatät. 817. — in Haleb. 
1755. 

Frankenberg“ (Herodium). l, 
285 


Frantkenſprache, in Bethlehem. 
I, 290 


Sranki-Kraut, zu Daleb. I, 
1729. 

Srantoline* (Perdix franco- 
linus, Rothhuhn), im Nafairier- 
Gebirge. II, 904. — am unt. 
Drontes. 1660. — bei Dale. 
1732. — Alerandrette. 1844. 

Frankreich, begünftigt die Ma- 
roniten. Il, 778. — Handel 
mit Haleb. 1776. 

Sranzdfifhe Factorei, auf 
dem Karmel. I, 718. 

Franzdfifhes Conſalat, in 
Saida. Il, 399. 402. (von 
Dſchezzar Paſcha vertrieben 
1790) 406. — in der tevante. 501. 


Stanz — Fuw 


Franzöſiſches Ireib, im 
Karmelflofter (1799). 1, 716. 
7 

Franzöſiſche Sprade, in 
Damask. I, 1415. 

Sranzofen*, in Beirut, ll, 447. 
— Syrien. 1397. — daleb. 
1747. — vgl. Franken. 

Frarpy, ſ. Ain el F. 

Fraſſin, Auinen. IT, 110. 

— f. W 
raueneig”, * Bethlehem ver⸗ 
arbeitet. 1, 290. 

i $rauenthürme, in Zerufalem. 
I, 385. 

Fraxinus*, f. Efche. 

Fredis (Frediz), f. Fureidis. 

Sreimaurer (Zirmafun), Idee 
davon bei Rafairiern. Il, 946. 
992. 

Freirea alsinaefolia Gaud., 
bei Haleb. 11, 1718. ' 

Sreitagsmartt, in Ma’arrat 
en Nigrin, 11, 1576. 

Fren, d i. Afrin. 1, 1621. 
Sresco bald”, Lionardo, in 
Damast (1384). 11, 1418. 
Srescomalerei”, “in Jeruſa⸗ 
lem. 1, 458. — Karyet el Enab. 
548. — Ma’arra. Il, 1428. 
Sriepri 1. Barbaroffa, 
jeine Gebeine in Zyrus. II, 


griedrig Wilhelm IV. 
Preußen. I, 502. 
Friedrich, Erzherzog von Defl- 
reich, erobert ©aida. II, 407. 
Fringilla, f. Finke. 
Fröſche', im Libanon. II, 293. 
Fruchtbarkeit‘, in Saron. 1, 


von 


587. — Nabiüs. 636. — Sa- . 


marien. 644. 659. — Esdrelom. 
693. 696. 738. — Höms. 11, 
1018. 1027. 1031. -—- Hamah. 
1045. — ftellenweis in ver fy- 
rifhen Wüfle. 1536. — der 
Merdſch von Damascus. 1295. 

Früchte, eingemadte, in Tri⸗ 
polig. II, 627. 

z a, ß ẽl F. 
nab, f. Fowa. 

guarı fe Rebon el F. 
uary el Haleby, in Tortoſa 


1963 


(1380). II, 867. 
Bude’ (Taleb, Thaleb), in Pa- 
läftina. 1, 283. 485. — Liba⸗ 


non. 11, 686. — ſyr. Wüſte. 
1469. — R.Syrien. 1627. — 
Daleb. 1731. 

Subaiß., d. i. Meucdelmörder. 


salidorn, auf phön. Münzen. IT, 
Bünf. Sürften, der Philiſtäer. 


Sur dom Berge, ſ. Haſſan. 

Fughaͤl, Ort im Beläp Zebeit. 
11, 748. 

Fubl, ſ. Fuͤl. 

—28 el Schaͤm, ſ. Taͤhran 


Sch. 

gi (Buhl), dv. i. aͤgyyt, vohe 
j, 483. 11, 1720. — vgl. 
ieil ei z 

Fulcherius Carnotensis”, üb. 
Istanderän. I, 815. 

Zulco*, König, erbaut die Alba 
Specula (c. 1138). I, 92. — 
befeft. Eleutheropolis. 144. — 
in Barin. Il, 942. 

Fulda, Kirchen daſ. I, 440. 

Fuleiyep, f. Kalaat $. 

Fulteh Alla Kubbe, in Das 
leb. 11, 1762. 

Faäladſch, ſ. Wabi F. 

Fund (Fundat, Fundique, Fon⸗ 
daco), d. i. Khan, Herberge. 
IT. * 611. 1742. 

Fur, ſ. Haruſat el f. 

Sureidis* (Foreidis, Fredis), 
Ort im Sadil Arhrith oder 
Aklim el Arküb. I, 714. II, 85. 
(Paß) 86. 88. 117. 209. '705. 
— dgl. Faradeis, Ferdis. 

Surein, f. Kaͤ'a F. 

Buris, Ort. 11, 1734. 

Surful (Furzul), Dorf am 
Dſchebel Sannin. II, 197. 198. 
217. 220. — f. Habis F. Hosn 


el F. 
Furtaka, ſ. Ferteka. 


utüh, . & Beine, 
Suwar‘ ' N Wadi 


% 


1964 


Gaaf — Gall 


G. 


Gaafar, f. Ain el G. 

Gaas (Goas), Berg im Gebirge 
Ephraim. I, 434 563. 564. 

Baba (®abe), Reiterfadt ee 
Polemais (Baifa?). I, 685. 
686. 722. Per 

Gabaa, ſ. © 

G akala” ‚t Dihibeit, Dſchebi⸗ 


Gaball (Geball, Gebel, Geba⸗ 
lene, Dſchebel, Jebeil, Jebili, 
Dicebii Dichebiij Ber. rar 
Berg, Höpe. 1, 13. — dgl. 
Dſchebeil. 

@abaon, f. Gibeon. 

Gabara, galil. Stadt. 1, 687. 
761. 762. (Teßapwd) 763. 
6 


769. 

Gabatha (Gabathon, Zebäta), 
Dorf an der Esdraëlon⸗Ebene. 
I; 700. 748. — vgl. Gibea. 

Gabathfaul, f. Giba. 

Babbalier, am See von Dſchi⸗ 
bul. II. 1593. 1697. 

Babe, f. Gaben. 

Babel, ſechszackige, Aderbau- 
Anftrument im Libanon. II, 

516. 

ToBns“, 


d. i. el Ghoͤtha. I, 
1347, 


Gabinins*, ref. Gaza. I, 58. 
Asdod. 98. — Düra. 159. 
— Dor. 609. — Sebafte. 663. 
— in Sepphoris ıc. 1, 749. 
Il, 1494. 
Gablat, f. Dſchebileh. 
Gabriel”, f. Zibril. 
Gabriel Sionita, 
aus Eden. Il, 652. 663 
Gabulo, f. ZDſchebileh 
toppet, fein Grab bei 
duihui. I, 264. Ä 
hmm. 1, 7. 11. 
Gad*, ß Baal ©. 
® > 0 tolle Eolonie (1103). 
T. 
®adir, n opkbir. 
Gadow'“, 3. H., Plan von Je⸗ 
rufalem (1eu7—48). I, 310. 


Raronit 


Galbanum, 


Badineia, f. Hadſchar Jarde⸗ 


Gaedur, Ortisname. I, 264. 
Gänſekreſſe (arabis andro- 
sacea Fenz. u. purpurea 
Sibth.), im Eaflus. 11, 1142. 
Gärbe, Drt im Libanon. II, 
107. — dgl. Chörbeh. 
@ärberbaum, f. Gerberb. 
Gaetani, Dr. Gaetano, über 
Bfeherreb. II, 661. 
Bätntien, Yurpur' daf. I, 
Ein- 


74. 

Bafar el Didamäl, 
trittsgeld für beladene Rameele 
in die Stadt. I, 823. — fire 
Shaffar”. 

Gagea libanotica, minima, am 
Arz Libnan. 11, 639. 

Gai, |. Medinet Chai. 

in Damacus. I, 
505. 

Salgulis, f. Gelgel. 

Galil, —* von N. Ga⸗ 


Hläa. 

Galil?, mHhdtreis der Philiſter 
an der ägypt. Grenze. I, 677. 

Balttia* (Galil, Salitap), 
Landſchaft. I, 3. 21. — Eha- 
racteriftit. 30 ff. — Stone, 
Stammesanthelle ꝛ⁊c. 674 ff. 
685. — Städte, Bewohner. 
687. — inneres. 753 ff. — 
oberes und unteres. I, 757 ff. 
— Stromthäler des centralen 
Powgebirgee. I, 778. — zum 
zei zu Phönicien gerechnet. 


Galilaea gentium, d. i. N. 
Galiläa. I, 688. 

Galiläer*, Bez. für die erfien 
ehriften. I, 688. — vgl. Viri 


Galium, im @aftus. II, 1141. 
— trachvanthum Boiss.n. SP., 
bei Haleb. 1722. 

Galla, f. Citte ©. 

Galläpfel”, zu Saida. IL, 401. 
416. 417. — Tripolis. 6323. — 


+ 





Gallas — Gath 


Safitah. 826. — Nafairier- 
Gebirge. 977. — Eaflus. 1138. 
— Antiochia. 1208. — Da- 
masf. II, 505. 1396. — von 
Quercus infectoria etc, 1685. 
1686. — Haleb. 1754. 
Baltas, Bolt in Afrika. I, 


Salte, f. Gile ©. 

Gallienus, Kaiſer, Freund des 
Odenathus. 11, 1498. 

Betlim, Ort in Judäa. J, 


Saltins, Feldherr in Galiläa. 


Sans, ſ. Ceſtius ©. 

Galzia —0 Gpebfie), 
Drt in N.Saliläa. 

Gamander Teucrium Tos- 
mariniflorium), zu Zerufalem. 
I, 483. 514. (Teucrium Mont- 
bretii Benth.) bei Seleucia. 


II, 1269. 
Gambarus, Phylarch. IT, 
Senne“ CBafen, f. Dſchamus, 


—8 ro in Baliläa. I, 754. 


— ogl. Kana. 
Bandigura, Quartier 

Antiochia. II, 1159. 
Gandolfi, tegat im Libanon. 


II, 681. 757. 
Ganbur el Shärt, Scheikh. 
Ganne, d. i. Zuckermelone. II, 
1729. 


von 


Il, 752. 


Gannim, f. Engannim. 

Gans’, auf dem Apamea-Gee. 
I, 1084. — Damascus- See. 
1313 — Antiohia-See. 1617. 
— el Melat. 1693. — Aleran« 
drette. 1840. 

Gaon, f. Saadi ©. 

Bapha, f. Zappa. 

Sara, b.i. —2 — Il, 1729. 

Garcinia, f. Dan guftane. 

Gartin, Ort im Sea Jebeil. 
II. 74 


Garidella unguicularis L., 
bei Haleb. U, 1722. 

Garis, Paß von Balilän. I, 
768. 


1965. 


Gariſi, ſ. El G. 

Sarizim’ (Griſim), Berg bei 
Nablüs. I, 26. 29. 228. 561. 

620. sn. 623. (Böhe) 626. 635. 


638. 
G F mefüt, Seidenſtoff. 
ſ. Ain Al⸗ 
djerra. 


Garten’, zu Gaza. I, 51. — 
Beirut. I, 445. — Damascu 
1348. — Daleb. 1722 ff. -- E 
Blumen-, Königeg. 

Garten, perfhlöffener, des Sa- 
lomo. Il, 280. 

Sartengquelle (Fons horto- 
rum) des Salomo, bei Tripo- 
Lie. II, 610. (Rahr Kadiſcha) 


Safe” a , i. Gaza. 

Safer”, Stadt. I, 13. 

Gaspo, f. Bet-g. 

Saßlreunn[daft“, große, in 
Tel es Säfieh. I — 46 
dod. 95. — im Sebir e Zus 
däa’s. 117. — früher in He⸗ 
brön. 253. im Libanon. II, 
556. — der Nafairier. 949. 
951. 987. 990. 1073. — Das 
magst. 1410. — Syrien. 1420. 
der Beduinen. 1453. — ſyr. 
Waͤſte. 1474. 1475. 1480. 

Gaſthaus“ (Herberge, Zenodo⸗ 
Hlum), chriſtl,, in Antiochien. 
It, 1171. — del: Beit ed Diäfe, 
Medhafe, Menzil. 

Gastina, i. e. terra inculta, 
silvestris. II, 98. 

Gastine Geisshan, ſ. Khan 
Kaiſun 

Gastine Ouzelle, f. Khan 


1390. 
Garra, Sarti, 


Gas trop oden (Gchnedenar- 
ten), bei Bf Here. II. 661. 


Gath (Bed), d i. Weinpreſſe, 
Kelter. J. 138. 

G Fl (Sat), Stadt ger nd 
er 


135. —* 17. ger 

Gath pexher, Ort in Galle 
län. I, 

Gath Kimmon, im Stamme 
Dan. 1, 137. 


1966 


Gaperater Stadt, db. 1. Gaza. 
1, 166. 

Gauas (dm Erhabene), Bott 
von Byblus, Adonis. 1, 60. 

Bautier, Gapt. 11, 18. 37. 

Bavala, Ort in RPHönicien. 
II, 806, 

Gaza gram.), d. i. Schatz. I, 
58. 


—8* Sara, Gazzeh, Ghazza, 
Ghuzzah, hebr. Ana; Gazara, 
Gaperater Stadt, Minoa; von 
den Cingeb. Ray; e geipr.), 
Stadt in Philiſtäa. I, 25. 41. 
42. 45 ff. 51. 84. 101. 166. 
192. 176. 570. (Samariter da⸗ 
ſelbſt) 651. (Diftriet) 820. 821. 
(Steuern) 825. 826. (Berwal- 
tungsrath) 827. — vgl. Abraj 
Ghuzeh. 

Gaza vetus et nova od. se- 
cunda. I, 47. 54. 

Gazae (Gaza binomig), d. i. 
die Stadt Gaza und ihr Hafen 
Majumas. I, 62. 

Bazäer”, ihre große Toleranz 
(1483). I, 55. 

Gazäl, |. Ain G., Ghuzal. 

Ga; ara‘, d. i. Gaza. I, 54. 

—*38 Familie in Haleb. 11, 


Gazelien Carab. Ghazel, Gha⸗ 
ſai), in Judäa. 1, 24. — Kar- 
mel. 595. — Rafairier- Gebirge. 
11, 904. — weiße, am Dichebel 
el Arba’in. 1061. — GCafius. 
1111. — el Merdſch. 1313. — 
ſyr. Wüſte. 1439. 1461. 1470. 
— R.Sprien. 1571. 1627. — 
Dſchibul. 1701. 1703. (Bang- 
art) 1704. — vgl. Antilope. 

Öazellenfculptur, am Kaim 
Hurmul. 1, 163. 

Bazevıe, f. Et Ghuzorijjeh. 

Bazi, |. Kubbet ©. 

Bazifad, f. Spurifah 

Gazir, 1. 6 

8 Ride, 

eb,» i. Saza. 1, 825. 
5 —E Hrobin, des 
— Honin. II, 316. 318. 

— ogl. Allım et zufan, Dice» 

baa eſch Schaͤf. 


Gatz — Geiſt 


Geba, ſ. Gibea. 
Gebail, ſ. Semaͤr G. 
Bea G., 
Gibliter. 
®ebalene”, |. Gaball. 
HAT ſ. Dſcheba'a eſch 


— r Dſchebel, Gaball. 
Gebet Ahoul, in Zuda. |, 


Gebetin, ſ. Beit Zihrin. 

Gebel Maizap (%), Berg ie 
Juda. 1, 167. 

Bebere, . Kahr G. 

Gebete der Samariter. I, 651. 
652. — Rafairier. II, 979. 990, 


992. 
Gebim, Ort in Jubäa. I, 518. 
629. 


Gebirgsarten”’, im Libanon. 
I, 579, — Daffagen dur 
Götefprien. 250 ff. 

Geboue, j. Didibut. 


Gebur, Kofler im Dſchebel 
Mufa. II, 1825. 
Gedos’, in el Merdſch. A, 


1313. 
Gedera, name. I, 264. 
Gedid, f. Dſchudeideh. 
8edit; Erdpachnins von Hau⸗ 
ſern. 1, 825. 
Beriiges, d. i. Padpferbe. 1, 


Sedo, Ort in Juda. I, 264. 
268. 


Gedrus, Ortsname. I, 264. 

Beffel, Eiferne am Dſchebel 
Abiad. Il, 1467, 

Gegüun, ſ. Kalün. 

Gebenna, j. Pinnom-Tpat. 

©ebennem, ſ. Wadi ©. 

Gehinnom, ſ. Hinnom⸗Thal. 

Geiba, Dorf in Esdrelom? 1, 
7 


Geier” (Cathartes, Vultur 
perenopterus). in $aläftina. 
I, 485. — am Sarmel. 618. — 


unt. Orontes, II, 1212. — ſyr. 
Wüfte. 1470. — Baleb. 1732. 
Geisblatt, bei NRablüs. 1, 


Beitigan, j. Khan Kaifun. 
Geiftestrante, f. Bahnfinnige. 





Seit — Ger 


Geiſtlichkeit, große Anzahl im 
Kesrawaͤn. I, 754. 

Geißelung, Säufe der, zu Je⸗ 
rufalem. t, 355. 410. — Kirche 
der. 902. 

Gelan, ſ. Ghilan. 

Gelaſinus, ſein Märtyrertod. 
Il, 240. 1529 

Beide Pantoffeln, der Mos⸗ 
lemen. II, 1382. 

Gelehrte, in Damascusd. II, 

Gelenſaui, |. Kulunfaweh. 

Gelgel (Galgutis), Ort in Sa- 
maria. I, 568. 570. 572. 

Gelid, h Wabi Dſchalid. 

Gell, Will. II, 532. 

Gelſi, ſ. Ghelj. 


Gemälde, gute, in der Marien⸗ 
fire zu Nazareth. I, 743. — 
ſ. Wandg. 


Gemanas, Dorf im alepp. Sy- 
rien. I, 1592. 

Gemmen ‚ in Antiodia. 11, 
1195. 

Gemjenartiges Thier’, im 
Libanon. II, 686. 

Gemswurz (Doronicum cau- 
casicum M. et B.), im Cafius. 
ll, 1142. 

Gemüfe‘ ‚im Wapdi Irtäd. II, 
283. — Serufalem. 483. — 
Joppe. 579. — Steuer. 823. 
— in Eden. II, 651. 685. — 
Alerandrette. 1845. 

Gendarum, f. Dſchindaris. 

Genealogie, ihre Wichtigkeit 
bei Palmyrenern. II, 1540. 

Genien“, erbauen Tabmor. 11, 
231. 232. 1518. — |. Dän- 
nen, Dfehinnen. 

Genin, ſ. Engannim. 

Genista*, j. Bellän. 

Genna th, Thor von Jeruſalem. 
I, 423. 426. 

Bennefar-See*, Höhlen dal. 
I, 686. 

Gentiana centaureum, im 
Libanon. 11, 685. — Olivieri, 
in N. Syrien. 1686. 

Genuejen*, erob. Raljaripeh 
(1101). 1, 603. — 

729. 731. — Caſtelle am Pon- 


1967 


tus und Kaulafus. II, 312. — 
auf dem kaspiſchen See. 492. 
— Levantehandel 500. — in 
DByblus. 574. 


Geognoſtiſche Natur*, des 


Eafius. II, 1130 ff. — zwiſchen 
Antiodia und Haleb. 1649 ff. 
Georg* Giorgios, Dſchordſchis, 
Dſchurdſchis, Dſgirſchis, Jir⸗ 
gis, el Chadr, Ehodr, Kpopr, 
Khudr), Sanct, fein Geburts. 
ort. I, 551. — SEchutzpatron in 
Beirut, am Orontes ac. II, 450. 
(erlegt ben Dragen) 458. 459. 


1111. 1124. = dal. Ras el», 

en. el Kh., ar Dfpor- 
d 

G o vg! 61. Europalata (11. Jahrh.). 

Beorgier‘ ‚in Serufalem. 1, 
493 — Slklaven in Sido⸗ 
natia. Il, 262, 

— Beß, Druſen⸗Mini⸗ 
er 

Georgius Danpmeris, üb. 
Damast. II, 1340. 

Georad- -Bay, bei Beirut. I, 


Stange. »Eapelle (Mar Elias), 

ahr Beirut. 11, 459. 473. 
— (el Khudre) am mitileren 
Dronted. 1089. 

Georgs⸗Khan (el Khube), am 
Ras Sarfand. II, 

Georg6- Kirche (et ehubbr), 
zu Serufalem. I, 465. — Tai⸗- 
yibeh. 530. — Aydda, 550, — 
Jifna. I, 628. — Amfgit. II, 
584. — Antiochia. 1189. 

Georgs⸗Kloſter (el Khudr, 
Chodr, Hadhr, St. Sorgen), 
weft. von Bethlehem. I, 109. 
164. 166. 167. 168. 272. 512. 
515. — vgl. Deir Mar Digir- 


doſchis. 

Georas-lofer, in Jeruſa⸗ 
lem. 1, 

Beotad-Rlofer, in Ramleh. 
„1, 582. 

Örorgs. Thor, in Antiochia. 
\ 


Gerah, ſ. Dſchebel ©. 
Geranium spec., im eihanon. 


1968 Ser — 

r u 639. — halepense, fiche 

}- 

Gerar” (Bi et G.), Land 
and Stadt in S.Yudäe. I, 44. 


134. 135. 172. 176. 194. — 
vgl. Hadſchi Ahmed ©. 
Gerardus, Abt vom Tpabeor. 


L, 755. 

Berbenitius, in el Amkh. II, 
1797. 183 . 1836 

Gerbein, — veit G. 

Serberbaum, ſ. — 

Gerberei', in Beitbjin. I 
— Sintiogia. IL, 1201. 

AT f. Miſtthor. 

Gerbi Meninr. 

Gerf Fa in Rubien. 11, 


Gergefiter”. I, 179. 

Gerhard von Avesnes, Lehns⸗ 
mann vom Castellum St. Abra- 
ham 

Beriäte, * — — 

od parvum’, d. i. Ze⸗ 
n. I 

Germain, Bincent, Ingenieur, 
verbindet den Sadfäur, Ku⸗ 
weil ꝛc. Il, 1689. 1763. 

@ermanicus“, flirbt in Epi- 
daphne (19 n. ‚&hr.). Il, 1169. 

Gerda, ob Dicheirad? Il, 
1473 

Geropogon glaber L., bei 
srop 11, 1716. 

Beroftratos (der alte Stra- 
1) König von Aradus. II, 


5 
Gerſte“, in Er I, 19. 
30. 42. — Zudäa. 115. (wil⸗ 
de) 283. — Serujalem. 397. 
482. 483. 567. — Samarien. 
660. — ÜEstrelom. 695. — 
Ppönicien 812%. — Abdra. II, 
265. — Saida ıc. 416. 549. 
Ciegegeilige) im Drufengebirge. 
681. 685. — Ladikieh. 932. — 
eſch Schoghr. 1101. — Da- 
mas. 1358. — Dſcheirud. II, 
1461. — N.Sprien. 1559. 
1627. 
GDerſtenhalme, in Haleb ale 
Reinigungsfutter für Pferde. 


’ 


„19. 


Saron. 5%. — 


Gew 
Geſchlechtetheile, weibliche, 
Jẽemaẽli 


Da 
ME Zu 
Beigwäre” ‚iu Sidb'il. U, 


Beleitigern der Künfle und 
Biffenigaften, in Beirst. II, 


455. 
Selen, d. i. Digifir. II, 101. 
Bejep”, |. Züpifes @- 

Berie tssildung °,j. Phyſiog· 


Seite (Groſchenꝛ; Dkünze. 1, 


Behitn, f. Stern. 
Gefunddbrunnen, zu iyrad. 
u, 358. — Damasl. 1310. 
Sefari” (Bear), Volk. 1, 8. 


0.1, Betse, dv. i. Gath. I, 


Gethiter, Bolk. 1, 175. 

Gethremmon, d.i. Bath Rim- 
mon. 1, 138. 

Sethiemane (el Ismaniypeh), 
arten, Be su Serufalem. 
I, 319. 

Brtralder. er — I, 157. 
283. — Zerufalem. 482. — 

Esdrelom. 
693. 695. — Steuer. 823. 825. 

— in Philiſtäa. 825. — Saida. 
fl, 416. — Beirut. 443. 448. 
415. — dgl. Silo. 

Getto, Ort am Karmel. I, 708. 

Gewerbe, in Bethlehem. I, 290. 
-- der Samariter. 652. — ia 
Afto 736. — Beirut. II, 480. — 
Damascus. 1383. — ſ. In 
duftrie. 

Gewi u verihhiedene, in or 
rien. 1401. — Haleb. 
1775. 

Gewitter”, im Dſqebel Dru 
II, 119. — Beirut, Cairo, A al. 
ier. 478. — Btepdin. 683. — 

amast. 1352. — Baleb. 1711. 
— Aerandrette. 1841. 

Gemwölbe*, coloffale, in Ba'al⸗ 
bet. II, 234. 

Gemärapändter (Aſthar), in 
Gaza. I, 825. — vgl. Kraut, 


s 





Geza — 


aromatifches. 
Gezasde, Dorf in R. Syrien. 
Il, 1588. 
Gezin, f. Dſchezz 
—A De Debifch. 
Ghaͤbeſ. Arab el», El Sp. 
Shabata, f. Ain Sp. 
Shabatiep, f. Khan el Gh. 
Ghabeſch⸗Schuara, d. i. Wald 
der Dichter, bei Alfär. II, 816. 
Ghabſie (Galzia, nicht el Rab- 
! en Ort in N. Galiläa. I, 806. 


Späban, ſ. El Gh. 
Gharbat (der Zornige), Be. 


des Rabr Kadiſcha. Il, 630. — ' 


f. Rahr ©p. 

Ghaͤdir (Gadir), Ort im Kes— 
zuan. 1, 745. — vgl. Ghu— 
zir. 

Ghadiry, ſ. Wadi Gh. 

Ghadſir, ' Ghuzir. 

Ghafar, ſ. Burdſch el Gh., 
Ghaffar. 


Ghafaͤr Awenaäd (Cruſia), am 
sanifiehftrom. II, 899. 900. 


Sha far Dſchuni, f. Dieunep. 

Öpafaren, d. i. Sicherheits 
wachen. II, 1624. 

Öhaffar” (Gaffar), d. i. Weg: 
zoll, —B II, 424. 1637. 
— vgl. Gafar. 

Saft T am, el Sp. 

Ghaͤh, ſ. FIR 

—*6 Rafairier-Secte. I, 


Spaitan, Land in Nedſchd. IT. 


—* Tidſch, ſ. Abd ol Gh. 
Gharb (Ghurb), ſ. Aklim el⸗, 
Deir Mär Dſchurdſchis el⸗, Gi 
Gh., Kfair el», Sahhär el-, 
Suf el Gh. 
Gharſus, Ort im Libanon. II, 
984. 


Sharut, | . Merdſch el Ghuruk. 
Spas (Ras, fopt.), d. i. Berg. 
170, 


Shatat”, f. Ghazal. 

Ghaslanije, am Awadſch. 
Il, 1330. 

Ghaſſan, Grenzreich zwiſchen 


Nitter Erdkunde XVII. 


Ghusn 1969 - 
Arabien und Sprien. n, 1342. 


1491, 
Opafu, f. Opazu; 
Ghaul, . Sir ei ©. 


Spamärimen" , 1. Bab el Gh. 

Shamein, j. El Ghuwein. 

Ghazal' (arab.), d. i. Gazelle. 
11, 1393. 1461. 1731. — fiehe 
Deir el ©p. 

Ghazi, Gpaziiieh, ſ. El Gh. 

Ghazir, ſ. Ghuzir. 

Ghazu Gon Razzia), d. i. 
Raubfehde. II, 1475. 1481. 

Ghazza, i. Gaza. 

Ghele (Ghela, Ghellie), d. i. 
Seide. Il, 492. 

Shelj (Geifi), im Libanon Bez. 
für Maulbeerbaum. Il, 492. 

662. 


Sperbet Oamai, f. Hamüt. 
Ghiaur Dagh, 1 Digamur 2. 
Ghilal, |. Rafır el Sp. 
Ghilan (Gelae), Seidenzudt 
daf. II, 486, 491. 
Obime, d. i. Zrüffeln. I, 1318. 
461. 


Shineh, f. El Sini. 

Ghiſ ira, Quartier von Antio» 
chia. Il, 1159. 

Ghöleh, el», f. Antiohia-See. 

Shoim, ob. Lauf des Nahr edh 
Dhahab. II, 1695. 

SHor , Thal zum Todten Meer. 


25. 
short. Duelle in der ſyr. Wüſte. 
II, 1437 
Shorair, 6 Beni Gh. 
Ghoſta, ſ. Guſta. 
Showarneh‘ ‚1. Bah el Gh. 
Ghubaͤleh, Ort im Beläd Gr 
beil. II, 748. 
Spudir”, f. Tahmwitat el Gh. 
Ghudiry, f. Wadi Gh. 
Ghuluk, f. EL Gh. 
Gbunkah, ſ. Nahr el Rumtrah. 
Ghurab“, ſ. Bab Amüd el Gh. 
Ghurb, ſ. Gharb. 
Ghurifah (Gazifah), Ort im 
Aklim eſch Schüf. II. 703. 
Gbhuruk, f. Merdſch el Gh. 
Sburzu, Ort im Beläd Jebeil. 


Shnen, L Beit Gh. 


1970 


@pufta, f. Bufa. 
Gpütpa°, f. EL Op. 
- Spuwas, |. Badi Of. 
Shuwein, f. El ©. 
Spazät, |. Deir el Gh., Bazal. 

Opuzariyep, f. & Sf. 

Spuyeh (Gaza), |. Abraf Gh. 

Gpuzir, f, Elias Gh. War 
Antonius Sp. 

Gpuzir (Bazir, Opadfir, Gha- 
gie), Dorf im Kesraman oder 
ei Betub. I, 546. 549. 745. 
763. (öfter daf.) 792. (Ea- 
puziner) 799. 

SHuzortitep, f. EI. ®p. 

Spuzzap, f. Gaza. 

Spuzzeh (Deir el Diänze?), 
Dri im Bela’a. 11, 219. 

Gtacomo, Sankt, |. Japhia. 

Giacomo di Lucca, Alterd- 
Praſident zu Zerufalem (1743). 


Ir, 778. 
Gianr, d.t. Keher, Ungläubige. 
11, 661. 947. 
Gtaur Dagp, |. Digawur D. 
Giaurföy, türk. Bez. für ein 
Epriftendorf, im Dſchebel Ku- 
feir. II, 1104. 
Gib, f. Gibea. 
- @ibbon, Piforiter. 1, 187. 
@iden (Gabe, Gabaa, Gabatha 
ac.), d. i. Hügel, Bez. verfhier 
dener Orte in Judäa ıc. I, 162. 
— ngl. Gibeon, Dipeba, Jebba, 
Dſchebaa, Gaba, Gabatha, 
Ga, Jiba'a, Khirbet Zibia. 
Giben* (Bibeap, Geba, Gabath 
Saul, J. Tell od. Zuleil el Füt, 
ulilj, die Stadt Sauls od. 
jenjamins, bei Jeruſalem. I, 
111. 323. 385. 518. 520. 521. 
592. 526. 528. 536. 538. 539. 
Gibel*, f. Dſqebileh. 
Gib eli in (ir. ieh), Schloß. 
1,9. 139. — f. bi f. 
@tbellum, f. Diebilep. 
®ibeon” (Geba, Babaa, Ca- 
baon, el Ilb), Königeftadt, im 
Stamme Benjamin. I, 103. 
105 ff. 324. 521. 536. 538. 
552. 553. — vgl. Giben. 
@ibeoniten“, Bolt. 1, 348. 
Giblet, f. Byblus. 


Ghuſta — 


Gira 

hd, (aa 
oft. 1,9. 16. H, 10. 

Ius, Berptus ac.) 43. * 
Ride) 55 ff. chauer) 61. 
236. 432. 575. 

@iblitifde Saukunſt, in 


Siq ar, f. Bifger. 
Gicht, im Libanon. IH, 657. — 
eh 
uf deideh. 
ie, f. EI Digiyep- 
Gigante, f. Pagre ©. 
Gigarta (Bigarton), Stadt in 
hönicien. Il, 14. (von Pom- 
eins zerft.) 65. 583. 590. 
@ipon (Tor, d. i. quellen, 
yervorfprubeln), Thal und zwei 
Zeihe bei Jerufalem. I, 316. 
(Bergräden?) 325. 369. 370. 
372. 375. 394. — vgl. Birket 
es Sultän. 
@ilban (Lathyrus sativus), ja 
SJerufalem. I, 483. 
Gilboa”, Gebirge. T, 13. 28. 
ai Galle, am Caſius. I, 


113. 
Gilgal*, Ort zwiſchen Jeriche 
und dem Todten Meere. I, 12. 


534. 

Gilgal (Gilgulie, Jiljalieh), die 
Stadt der Heiden in Samaria, 
füdößt. von Keft Saba. 1, 566. 
568. 569. 572. 

Gilgal (Gelgel, Galgulis), 
werlich von Kefr Saba. I, 


Gilgoul, Ort in Samaria. I, 
572. 593. — vgl. Ziljifia. 
Gilo, Stadt in Juda. I, 198. 
Gimfo (Jimzu), Stadt in Ju 

däa: I, 544. 551. 
Sinäa”, f. Dſchennin, Engan- 


Sinvarus, [. Digi 
ndarus, |. indaris. 
een 
Ginfter‘, am unt. Drontes. 


@i0b6 it, f. Dfebi 

obbe J ebeil. 

Giorgios, f. Georg. 

Giranife (el Diicandöfe, Kara · 
sie), Ort am Orontes. II, 177. 





Giras — Gold 


Gira A bie gerufalem-Nr- 
tifpode. I 

Girba, ſ. — 

Gir i8, f. Georg. 

Birfiter* ‚ Bott. 8, 133. 

Giscala, f. El Fiſch. 

Giſchor "(Oisar das f. g. 
Zaßer der Klinge. I, 1387. 

Giſchrungaya, i. e. Phaseo- 
lus mungo. l, 483 

Bist, f. Dſchiſſr. 

Gittiter, Volk. I, 149. 

Giulio, Pater, v. Schuberts 
a nuhrer. l, 702. 
un, f. Dası Dſchüͤn. 

FAR f. Ain Aldjerra. 

Gjibeleth, f. Bpblus. 

Gjuſiat, f. Dſchufieh. 

Gladiolus*, bei Hebrön. 1, 
219. — Suweibiyep. 11, 1230. 
— n. sp. bei Haleb. 1715. 
1720, 

Glanzkohle, im Kibanon. 11, 
118. 582. 

Glasfabriten”, in Phönicien. 
II, 20. 610. — BHebrön. 1, 253. 
— Toyrus. Il, 337. 345. — 
Sivon. 390. — Aradus. 873. 
— Armenäs. 1098. 1639. 

Glasſand, bei Alto. I, 
— in Aegy pten. 728. 

Slasiherben" ‚bei Beirut. II, 
429. 

Gragwaaren, in Damask. II, 

38 

Glaswand, in der Mofcher zu 
Damast. I, 1374. 

Glaucium corniculatum Pers,, 
Haleb. 11, 1720. 

Glimmer*,-im Gaflus. II, 
1130. — Dſchebel Dufa. 
1803. 

Glires, f. Nager. 

Globus, beflügelter, am Kabr 
HDairän. I, 794. 

Gloden”, im Libanon. 11, 203. 
207. 397. 465. (durch Bretter 
erſetzt) 587. 636. 653. 661. (in 
Deir Kanöbin) 665. (Paleb) 
1740. — vgl. Kuh⸗Gl. 

Slodengießerei, in Mar Elias. 
Il, 655. 


728. 


1971 


Slogzenthurmẽ, ‚ in Jeruſalem. 
Glyeyrrhiza, f. Süßwur;. 
Gmelin, ©. ©., üb. den Maul- 
beerbaum. I, 687. 
Önapdentpor, f. Goldenes Thor. 
Gnaphalium arenarium, 
orientale, in Paläftina. I, 483. 
— sanguineum*, bei debron. 
219. (Blui⸗Immortelle, Bluts⸗ 
tropfen Jeſu) bei Zerufalem. 


Gnomon (Sonnenupr), in Da⸗ 
magst. 11, 1374. 

Goaria, f. Earietein. 

Goas, f. Saas. 

Goatb, Richtſtätte * vr 
lem. I, 434, — olgatha. 
Goba, T. Medi en 
Gobat, Samuel, Bifchof in Je⸗ 
rufalem. I, 354. 500. 503, 
Bob (hebr.), d. i. Höhe. II, 


PH Baſchi (Anfang des Sees), 
zheii des Antiohia- Sees. I, 


Sögendiener® ( Idolater, 
Zghets), in Beirut. II, 449. — 
Raraad. 1846. — f. Heipni« 
fher Cultus. 


Götzenthal (Amos). IT, 230. 


Gofna, f. Zifna. 

Goik, f. uwet 

i. Heiden. I, 568. 

Gold”, im Munde einer Leiche 
zu Ba’albef. II, 268. 

Golvdarbeiter, in Beirmt. 11, 
455. — Damast. 505. 1385. 

Goldblätter, als Geſichtsdecke 
für Verſtorbene, in Byblus. II, 
576. 

Goldbrocate, in Tripolis. II, 
614. — Haleb. 1755. — Bei⸗ 
lan. 1826. . 

Boldenes Thor (Porla aurea, 
arab. Bab er Rachmeh, Gnaden- 
thor; feßt Bab el —— 
ewiges Thor), in Zernfalem. I 
331. 333. 416. 508. 

Gotdfinte (Fringilla cardue- 
lis), ‘in Samarten. I, 660. — 
Alerandrette. IT, 1844. 

Goldkraut, angebliches, im 





1972 


Rafairter-Gebirge. II, 911. 

Gotgatda 4 Shäpvelflätte. I, 
422 ff. 4 

Boigatpa-Rapeite (Marty 
tion). I 

— R ein Kampffeld. 1, 
118 — Schwert in Nob. 
519 

Soliatheburg (Kasr Dſcha⸗ 
lud, Pſephinus), zu Jeruſalem. 
l, 367. 368. 369. ' 

Go0ody ear, Aaron, entvedt 
Palmyra (1678). 11, 1430. 
1432. 1435. 

Gopatata (hebr.), d. i. Jota⸗ 
bata, Dſchebel Didefad l, 


os o ve r ehr. ), Nadelholzart. 
1I, 645. 

Gonhnitica regio”, in Ju— 
däa. I, 627. — |. Zifna. 

Borbianus“, Kaifer (239). II, 


1551 
- Sof h°, R abu ®. 
Goſan, i. Niederung, Bez. 
des Kladfirandes von Gaza 
zum Berge Karmel. 1, 263. 


Boten‘ ‚ Stadt in Juda. 1, 
Solar, Bergleute von, bei 
Turonum. I, 


Gsffelin, üb. Waleis. l. 187. 


Goss pium herbaceum, 
bei Sumweidiyeh. II, 1231. 

Gothiſche Bauart”, in Tri» 
polig. II, 621. — Ralaat ei 
Hösn. 83 5. 

arbiine Kirche, bei Lydda. 
Il, 592 


Gottfried von Bouillon 11100). 
1, 245. — König von Jerufa- 
Iem. 414. — erob. Joppe. 576. 
— Eäfarea (11011. 603. — 
angebl. Ahnberr Fachreddins. 
II, 396. — feine 3 Thürme in 
Tripolis. 613. — Brüde bei 
DMyriandros. 1815. — Laftell 
bei Alerandrette. 1821. 
Gottfried von Lothringen, be- 
Lagert Zripolis (1099). 1, 


—** ten” der Sidonier, 


Golg — Gran 


vyblier und Berytier. II, 56 ff. 
vet. Gößendiener, Heidni- 
ſcher ultus. 

Grab“, Gräber, quadratiſche, 
in & Dioheriyeh. I, 205. — 
um Serujalem. 456 ff. (mobam- 
medanifrhe) 460. — in Syrien. 
522. — bei Efai. 528. — Sei⸗ 
Ihn. 632. — Meirut. II, 429. 
— Ralaat Bafra. 514. 520. — 
Sih’il. 657. Laodicea. 929. 
— der Rafairier. 949. — bei 

Hamah. 1043. — el Bära. II, 
1059. — Kefr Räta. 1062. — 
Kefr Maris. 1581. — als 
Sendegoue für Berliebte. II, 
507. — f. Ehriften-, Sels-, 
Juden⸗, Könige», Maroniten-, 
Phöniciiche, Pilger-, Römer-, 
Zgehabiden · Or. „Todtencul⸗ 


Sraßhöhfen” (Grotten, Kam: 
mern), bei 'Abud ac. I, 562. 
565. — Dor. 609. — Dichebel 
Riha. II, 1056. — Caſius. 
1121. — Bſchindlayeh. 1579. 

Grabmal aus thebaiihdem Ge⸗ 
ftein im Belä’a. II, 257. 

Grabmal der Rbodope, Yn- 
jelchen bei Tyrus. 11, 338. 

Gräber der Gerenten. l, 
474. 

Gräber der Könige, ſ. 8 
nigsgräber. 

Gräberthürme, bei Arvad. II, 
855. — Palmyra. 1463. 1512. 

1538 ff. 

Sränzfäule*, zwiiden Syrien 
und oeleiprien ? IH, 162. 

Graham, Mr., üb. Nablüs. 1, 
648. 649. — Haifa. 725. — 
Damask. Il, 1416. 

Grammatil, Studium in Ha— 
feb. II, 1766. 

Oranaten”, bei Gaza. I, 51. 
55. — Aelalen. 88. 154. — 
Hebrön. 214. 219. Zethle- 
bem. 287. — Zerufalem. 481. 
— Sifna. 628. — Rablüs. I 
647. 659. — Beitdjin. 799. -- 
Sahleh. II, 203. — Saida. 

— Beirut. 448. 480. — 
Eribolis. 612. 613. — Libanon 





Gran — Griech 


ll, 662. 684. — Saodicen. 929. 


— Damap. 1047. Dſchebel 
el Arba'in. 1064. — Orontes. 
1092. — Cafius. 1130. — el 
Ghütha. 1349. — Amanus. 


1824. — kernloſe, zu Darim.. 


1646. 
Granit', im Cafius. II, 1115. 
1130. — f. Syenitgr., Thebai- 
ſches Geſtein 
Grangtbloͤgen, „graue, bei Gaza. 
I, 48. 
Granitquadern, bei Palmpra. 
il, 1525. 
Sranitfäulen” 
I, 39. — 
Kaijariyep. 


‚bei Raphia. 
Askalon. 74. — 
604. 606. — 
Nabluüuͤs. 648. Akko. 734. 
— Hisn el Zib. I, 813. — 
Dſchiſſr Dſchebel. II, 110. — 
bei Dichiffr el Marg. 117. — 
Kubbet Dulis. 205. rothe 
und graue, ſyenitiſche, zu Ty⸗ 
rus. 367. 569. --- bei Saida. 
409. : - Beirut. 458. — Byb- 
(us. 573. 576. — Tripolie. U, 
619. — Tell Arla. 810. --- 
Zortofa. 868. — Paltod. 890. 
— Ladikieh. 928. — Salamya. 
1050. - Palmyra. 1511. 1525. 
SGranitjfüäulen-Brüde, am 
el Birfeh. Il, 101. 
Grasarten'“, bei Seleucia. II, 
1248. — |. Riedgras. 
Sregoire, Abbe, üb. Samari: 
ter. I, 653. 
Gregor IX., begünftigt den Le— 
vantehandel. 11, 500. 


Sregorius, Sanct, Chronik. 
ll, 1561. 
Gregorius Illuminator, 


armen. Apoſtel. l, 496. 
Srenier’, Euſtach, Lehnsherr 
von Saida. II, 393. 
Sriedhen”, alte, grunden An⸗ 
tiochia. I, 1160. — ſ. Italo- 
Graeci. 
Griechenland, Saderzuchi. Il, 


497. 
Griechiſche Buchſtaben', ek⸗ 
kige, im Karmel. I, 716. 
Griechiſche Epriften (orien- 
taliſche), in Gaza (1483, 1548). 


1973 


I, 51. 55. — Bethlehem. 288. 
289. 295. — Zerufalem. 490 ff. 


324. 825. — Taiyibeh. 530. 
— Ram Allah. 536. -- Fifna. 
558. 559. — Abuͤd. 565. 


Ramleh. 581. — Rablüs. 647. 
— Dihenin. 692. — Haife. I, 
724. — Nazareth. 740. — Eſch 
Schäghür. 786. — Tarſchiha. 
797. — ihr Haß gegen zatdo- 
lifen. 11, 196. — im Beld’a. 
218. — Saidanafa. 255. — 
Malüla. 266. — Beirut. 447. 
449. Biscunta. 519. — 
Batrün. 587. --- Tripolis. 
615. 622. 623. — Libanon. 11, 
801. — Arka. 810. — en 
by! Altir. 818. — JZesdi 
825. -- Safitah. 826. a 
fairier- Gebirge. 839. 982. - - 
Tortofa. 867. 921. — Ruad. 
878. — Höms. 1015. 1016. 
— Hamah. 1042. 1044. 1047. 
— Urdeh 1105. — am untern 
- DOronted. 1222. 1228. — Ih 
Syrien. II, 1413. (treten 
Islam über) 1402. (Phy * 
nomie) 1403. — in Damask. 
1399. 1413. — Kara. 1561. 
— Edlib. 1583, 1584. — Ha⸗ 
leb, Antiochia. 1756. 1770. -- 
Alerandrette. 1827. 1840. — 
h Oriesüie Katholiten, Sla⸗ 


vifche 

sriehifce Inſchrift, über 
Abrahams Grab. I, 250. 
ſehr alte, im Karmel. 716. — 
iu Ba'albek. II, 242. — An 
Ahab. 513. — Kalaat Fakra. 
514. 517. 520. — Ain el Kabu. 
519. — zwiſchen Akuͤra und 
Ba'albek. 557. — Bybius. II, 
575. — Husn ed Bufiry. 807. 
— Aradus. 872. — Höms. 
1013. — Dſchebel el Arba’in. 
1055. — Kefr Läta. 1057. — 
el Bära. 1059. -- Seidſchaͤr. 
1090. — Seleuria. 1262. — 
Abila. 1279. — Baräda. 1279. 
— Beffima. 1292. — el Mak⸗ 
fura. 1424. — Andrene. 1435. 
— Briadin. 1436. — Kurie⸗ 
tein. 1444. 1458. 1476. 1478. 
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Palmyra. II, 1518. 1524. 1527. 
1531. 1539. 1543 ff. — en Nebk. 
1561. — Linnesrin. 1597. — 
Dam. 1648. — Paleb. 1749. 


Griechiſche Katholiten, in 
Saifa. I, 723. — Nazareth. 
740. — Tarſchiha. 797. — 
Kefr Hünep. Il, 75. — Sido⸗ 
naifa. 262. — Tyrus. 370. — 
Saida. 408. — Beirut. 449. 
— Deir el Mudallis. 701. — 
Deir el Sayyideh. 702. — 
Deir Ammil. 704. — Zahl im 
Libanon. 785. — in Syrien. 
802. — Damask. 1413. — 
Ma’arra. 1427. — f. Griechi⸗ 
ſche Epriften. 


Griechiſche Kirche, in Gaza 
(1660). 1,53. — Burdſch Bei- 
Ein. 532. 533. — Sobar. 11, 


261. — Deir el Kamr. 679. 
Griechiſche Mönche, in Zap- 
leh. II, 201. 


Griechiſche Münzen, in An—. 


tiochia. II, 1195. 
Griediiher Gdttercuftug, 

in Syrien ıc. II, 237. 
Griechiſche Sklaven, in Bteb- 

din. II, 680, 
GrieniinesXtofer, in Beth- 


ledem. I, 286. — Saidanaija. 
IL, 260. 

— Kreuz, in Sa- 
fitah. It, 961 


Griediſche Sprache, biswei⸗ 
len in der griechifchen Firde 
angewendet. 11, 801. — 
Palmyra. 1545. 

Griechiſche Tempel, am Nahr 
Ibrahim. 11,567. — in Reftan. 
1030. — el Maliura. 1425. 
— f. Tempel. 

Griechiſche Wörter, in ber 
osmanischen Reichsverfaſſung. 
I, 818. II, 1026. 

Grifim, f. Sarhim. 

Grobkalk, bei Aleppo. I „1656. 

Groß’, Aut. l, 521. — üb. Jo⸗ 
tapata ꝛc. 766. 

Großmeiſter⸗Palaſt, in Akko. 


I, 735. 
Grotte“, ſ. Hoͤhle. 


Griech — 


Guys 


Grotte des Jeremias, fick 
Königliche Höhlen. 
Grotienbereprung, in Beif- 
lehem. 1, 292. 
Grän*, f. urban. 
Grünftein’, im Libanon. 11, 
582. 839. — Antiodia. 1206. 
Brundbefiß, in Serufalem. I, 
488. — ben Ehriften in Beirat 
erlaubt. II, 445. 
Orundfener, ſ. Maͤl el Min. 
Gryphäen, im tibanon. I, 


Suaiava Baum (Psidium 
piriferum), in Suweidipyeh. 
I, 1225. — Seleucia. 1268. 

Gubält, Ort in el Fetüß. II, 
147. 


Oubrin, f. net ‚Ziorin. 
Gürbe, f. Khörb 
Gürtel, feibene in Beirut. II, 


Gürtel- od. Nadelgelderte 
perſ. Königinnen. I, 1688. 
Suirlandenfenlpturen, in 

Fakra. 11, 519. 
en a und Zufluß des Afrin. 
Gumteh, j. Nahr el Rumtras. 
Gummi’, in Damasf. I, 505. 
— Ipr. Wüſte. 1390. — Redſchd. 


1395 
Gumpenberg, Pilger. I, 165. 
n 


Gumruf, d. i. Zoll, Accife. 1, 
822. 826. 

Surfen”, in Paläſtina. I, 26. 
— Feruſalem. 481. 483. — 
Damask. II, 1357. 1422. — 
Alexandretie 1845. — ſ. Fa- 
gus. 

Gurun, im Taurus. 11, 1628. 

Guſch Epaleb, f. El Site. 

Gufel Dagh, heit des Ama⸗ 
nus. II, 1801. 

Ouslanihie, Dorf der fyr. 
Wüfe. II, 1391. 

Sufiäneb, ſ. Deir ©. 


Gufa (Ghufta, Ghoſta, Hufla), 
Ort im Kesrawäan. II, 146. 
760. 761. 

Gutha, f. EI Spütha. 


Guys, 3 franz. Conful, ab. 


Su; — Hab 1975 
Andſchar. 11, 181. — Libanon. Gugerate” „Schwerter von. 11, 
192. — Furſul. 198. 199. 
— Ba’albel. 235. — Beirut. pt (@pbieip, phön.), d. i. 
205. 209. 429. 440. 457. 473. Höhe. 1 — Bez. für 
— Seidenbau. 497. — Ein⸗ Boblus. 7 


wohner von Beirut. 506. — 
Fakra. II, 518. — entdedt bie 
Sculpturen am Nahr el Kelb. 
532. — üb. Damask. 1390. — 
Statifiit üb. Aleppo. 1600. 
16023. 1767. 

Buzel Burdſch, bei Antiochia. 
ii, 1214. 1618. 


Gyps?, eryſtalliniſcher, im Ca⸗ 
ſius. il, 1131. 1137. — Ama⸗ 
nus-Küſte. 1804. 

Gnpebägel, am unt. Orontes. 
ll, 


Gyp »sophila venusta Fenzl,, 
ei Haleb. II, 1720. 


t 


H. 


Ha⸗araz Moriah (Land Mo- 
riah), Abrahams Opferſtelle 
auf Garizim. I, 643. 

DHaare*, blonde, der ſyr. Ges 
birgler. 11, 1403. — ſ. Chri⸗ 
ften-, Ziegenb. 

Haarfierne (Comatula), 
fleinerte, zu Hakel. II, 579. 

Haartracht der Samariter. I, 
651. — Schmud aus filbernen 
Piaftern, in Dſchenin. 671. 

Hab, f. Burdſch H. 

— ſ. El H. 

Hababliyep, am unt. Oron⸗ 
tes. 11, 1224. 

Kan: Prophet, fein Wohn⸗ 

07. 


alin (Hubalin), 
Beläd Jebeil. II, 748. 
Habat es fine Goͤbet es ſ.), 
das Geſchwuür von einem Jahre, 
Siegel von Haleb. II, 1745. 
— f. Halepiniſche Krankheit. 

Habbät, Dorf im Nafairier- 
Gebirge. IT, 913. 

Babeifß, ſ. Khazen H., Yüfuf 
Boutros 9. 

Habhel arab.), Wachholder⸗Art. 
II, 1140 

Habib, Bolzarbeiter, fein Grab 
in Antiocia. I, 1185. 

Habib (P. Sie, d. i. Geliebter 
Sefu), Scheikh, relig. Oberhaupt 
der Naſairier. 11, 915. 951. 
985. 997. 


ver⸗ 


Ort im 


Babibtp, | Hadſch 9. 
Habil, !. Affad Heiſin 9., Reby 


air. 

Habis* (Habe, ed H., d. i. Ere- 
miten), Ebene, Ort im Belad 
Da’ albet. I, 198. 218. 220. — 
vgl. Hpads, An el H. 

Habis Furſul (Eremitenwoh⸗ 
nungen), Grotten. II, 198. 

Dabled, Drt in Paläfina. I, 
568. 569. 572. — vgl. Ablah. 

Habrosine spiculiflora n. sp. 
Fenzl, bei Haleb. 11, 1717. 

Habe, f. Habis. 

dadbufch dabeuſch Dorf im 
Libanon. 11, 72. 

Had.el Dum, d. 4 Blutfehde. 
Il, 988. 

Hab ad, f. Adonig, Hadid. 

Hadad (Hadadezer, Benhabad), 
aramälfih-ipr. söynaftie in Da- 
mas. ı 

Hadad Ger. Snonig von Da⸗ 
mask. 11, 237. 1406. 

Hapdäpiy eb, Araberfiamm. II, 
1068. — vgl. Haddidin. 

Hadap Rimmon, auf der Me- 
giddo⸗Ebene. I, 699. 

Hadad zareie, f. Zäreiya. 


ER 1 ab eth. 

Hadb, f. EI H. 

Babbäte, Dorf im Belad Be⸗ 
ſcharah. I, 788. 790. 


Hadpded . Hadeth. 
Haddidin⸗Araber', in Kord⸗ 
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Syrien. II, 1686. — vgl. Ha⸗ 
daͤdiyeh. 

Haddor, N Nahr el H. 

Haded, ſ. Hadid. 

Hadet (Habatp, Hadith), Metä- 
wileh-Dorf im Belaͤd Ba'albek, 
nördl. von Zahleh. II, 220. — 
f. Resm el H. 

Hadet Haded edjoube), Dorf 


am Nahr Kadiſcha. 11, 590. 
606. 662. 
Hadeth (el Hadded), Ort im 


es ht bei Beirut. 11, 675. 
706. 

Hadeth (el Hadath), Dorf im 
Delad Bſcherreh. 1, 790. I, 


—** „ſ. Hadſchi. 

Hadher, Quartier von Hamah. 
ll, 1044. 

Hädpir Rinnesrin, Drt in 
Syrien. 11, 1700. 

Babbir d Thai, Ort in Syrien. 
II, 

—R L Derb el H., Hatra, 
Hüdhr, Georg. 

Hadhur, Dorf von el Hösn. 
11, 835. — ſ. Thaheret 9. 

Dadi, ſ. Hamda H. 

Hadid (Haded), ſ. Ain el⸗, 
el-, Dſchiſſr el-⸗,, Ras els, 
Scheikh 9. 

Hadid ei Mfhöhar, ſ. Schö— 
har el Choraszaͤn. 

dazidet, Dorf der Gütha. lII, 

1308. 


Hadir, f. Elhadir. 

Hadith, ſ. Hadeth. 

Hadod, ſ. Advonis. 

Hador (Nahr Akhdar?), Fluß 
in Saron. l, 594. 

Hadrian”, Kaiier, in Taläftina 
(135 n. Chr.). I, 58. — reft. 
Yerujalem ıc. (126 n. Ehr.). 
301. 331. (fein Palafl) 332. 
343. 411. 412. 425. 428. -- 
Bpblus. 11, 572. — befleigt 
den Eaflus. 1124. 1126. — 
begünfligt Palmora (163). 1533. 


Baͤb 


Hadriana, 


Aria f. Aelia Capito- 
Sadrianopolis, b. i. 


Pal- 


Hadd — Hass 


myra. IT, 1496. 1548. — vgl. 
Teibe 


Hadrians-Markt, in Oaza. 
l, 58. 

vHadf bh’, f. Birket el Hidſcheh, 
Emir ei —8 Mekka⸗Kara⸗ 

— ſ. Didifir el-, 
Kölly-, Ras el H., Hadfıhr, 
Hhadfcher. 

Hadihar Beni-l-kaka, Or 
in Syrien. Il, 1700. 

Hadſchar el Kantara, ſiehe 
Schekeik el Donia. 

HadfharibnSultane (Sul- 
tansftein), am Ladikieh-Strom. 
II, 900. 

Hadſchar Yarderin (Gab 
fheia; Sayyadok Koi ?), Quell⸗ 
ort des Kumeif. Il, 1689. 

Hadſch Habibly, Dorf am 
unt. Orontes. II, 1022. 

Dadiai“ (Dadgi), Pilgertitel. 

Baba, König von Kinde. II, 

Badfei Abmed Gerar, 
Scheikh in Sanıır. I, 669. 

Hadſcci Ali, Antiquar in An— 
tiochien. II. 1207. 

Hadſchi CHalfa*, Verf. des 
Dſchihan Nüma. ii 29. — üb. 
Pbönicien. 68. — Ismaẽëlier. 
971. — Apamea. 1083. — 
Baräda. 1306. — el Gpütha. 
1348. - - Moichee zu Damast. 
1363. 

Dadihirri, Dorf von Damad- 
cus. II, 1422. 

Hadfıit, f. Hascih. 

Sadfhi Yacob, britiſcher 
Agent in Beilän. 1, 1848. 
Sadidr el atraf „Id. i. 
Todtenſtein, Sarcophag am 
Nahr el Kebir. 1, 947. — ſ. 

Hadſchar. 

Hadp, f. Huſein "Abd el H. 

Dabpie, Scheikh der Thay. I, 

Sängen, die fürdterlichfie To- 
vesftrafe für Nafairier. I, 
977. 

Haeſimeh (Häsmeh), f. As⸗ 


Haf _ Hal 


maveth. 

Dafar’, ſ. El H. 

Dafen?, zwei, in Kaifariyeh. 1, 
605. — Mangel an der fyr. 
Küße. N, 419. 

Hafer”, wilder, in Judäa. 1, 
24. 283. 482. — Esdrelom. 
695. — fehlt im Drufengebirge. 
ll, 681. — am unt. Orontes. 
1104, 

Det 280, Chef im el Bub- 
ſchak. Il, 984. 

Hagar?, " Abrahame Kebsweib. 
I, 182. 

Dagel”’, in Beirut, Bhamdum. 
N, 479. - Haleb. 1711. 

Hager, f. Ainel 9. 

Dagle, f. Seidet el H. 

— ‚I. Ain el Haiyeh, Kaphar 


Haia (ſyr.), i. e. vita. II, 656. 

Haib, arab. Stamm im fiba- 
non. 1, 555. 556. 656. 

Haidar, Emir, als Geſchicht— 
fohreiber des Libanon. II, 466. 
714. 718. 732 ff, (flirbt 1730) 
735. 737. 

Haidarah, Fach im Sapil Ath> 
lith. I, 714 

Haifa (Paipha, Heifa, Hepha, 
Ephe, Chaifa, Khaifa, Capphas, 
Caiphas, Kepha, Sycaminos; 
Porphyreon?), Stadt am Kar— 
mel. I, 26. 613. 686. 701. 711. 
713. 722 ff. 

Haififche, zahlreich bei Beirut. 
II, 442. — an der fyr. Küfte. 
928. 

HaiimMaimonTobbi, Rabbi 
in Damask. II, 1416. 

Haillan, f. Hhailan. 

Hain, Jude aus Damast (18..). 
II, 102. 

Daina, Ort bei Antiodia. II, 
1220. 


Haipha, f. Paifa. 
Pair, f. Ibn H. 
Hairan Öiram), f. Kabr H. 
Haiffür, ſ. Kifil-h. 
Haitürap, Dorf im Libanon. 
Hai * Eſch Schuf el H. 

a ty, |. ur e 
Haipeh Gajeh), |. An el H. 


1977 


Hajar, f. Beit Fejjar. 

Haicir, f. Fa 

Daj’rami, f. Zitfchal 9. 

Dajüla, Ort im Muneitirah⸗ 
Diftriet. II, 750. 

Hakel (Hall), Dorf bei Byb- 
lus. 1, 552. 556. 578. 748. 
Haleldama (PBlutader), zu Je⸗ 

rufalem. I, 463. 

Hatem* (Hakim), dritter Fati- 
mitifher Khalif (reg. 996 bie 
1020), zerft. die Grabeskirche 
(1010). 1, 436. — (9. biamr-al« 
lah) Meffias der Druſen. 11, 
727. 731. 

Haken, myſtiſcher, der Nafairier 
beim Pillen. IT, 944. 

Pathounh, Ort in Juda. 1, 


Satil, f. Ibn H., Hakel. 

Satim*, Aubenoberhaupt in He⸗ 
broͤn. L, 258. 

Hakim Paſcha (Chacham Vaſcha), 
Würde des Ober-Rabbi der 
Sephardim in SIerufalem. IH, 
507. 827. 

Hakla, f. Deir Saijideh el 9. 

Hakleh, f. Seidet el H 

Batmons, f. Burdf 9. 

Hala, f. Hauſch H. 

Halab Ibrahim (d. t. friſche 
Milch Abrahams), Bez. für 
Haleb. II, 1736. 

Halaſſa (wol el Khulaſah, 
ul), in S.Paläſtina. 1, 


Salamweh, 1. Bipebz ei 9. 

HSalazon, f. Ain el H. 

Halbe, Dorf am Dſchebel Al 
far. Il, 812. 

Halbm v nd, Attribut der Jung» 
frau Maria in Syrien. II, 


678. 

Halbön, f. Helbön. 

Halboue, Drt bei Damascus. 
II, 264. . 

Halbreiter, Ulr, Panorama 
von Serufalem (1850). I, 315. 


319. 
Halb ſäulen, f. Doriihe, 30» 


niſche 9. 
Salban, f. Helbon. 
Halda, f. Kefr 9. 
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Hale, f. Hauſch 9. 

Haleb* (Aleppo, Ehalepe, Be- 
rda, Berroia), Stadt * N. 
Syrien, Chriſten daſ. I, 495. 
— Seide. 11, 476. — handel 
503. — Maroniten. 783. — 
Biſchofsſitz. 786. — ſyr. Ka⸗ 
tholiken. 798. — mit Helboͤn 
verwechſelt. 1321. — Karawa⸗ 
nen. 1396. — Ausfuhr nad 
Damask. 1397. — ſteigt durch 
Kinnesrins Berfall. 1596. — 
Höfe. 11, 1653. 1768. — dur 
Erobeben zerfi. (1157, 1170). 
11, 226. (18223) 1654. — Frucht⸗ 
barkeit. 1690. — Boden 1707 ff. 
— Clima. 1709. — Flora. 
1712. — Fauna. 1730. — ihre 
Geſchichte big 1516. 1733 ff. — 
Geſchichte nah 1516. 1741. — 
Di. Il, 1011. 1100. 1506. 
1593. 1597. 1598. — vgl. 
Kinnesrin, Aleppo-Yal. 

Haleb, Paſchalik. II, 1024, 
(Srenze) 1106. 1117. (Ratif. 
Rotizen) 1767 ff. 

Haleb, Fluß von, !. Kuweit. 

Haleb, Siegel von” (Aleppi⸗ 
nifche Krankheit, Chattin Ha— 
leb, Bouton d’Alep), in Ha⸗ 
Ieb, Bagdad, Arabien, Candia. 
II. 1735. 1772. 

Salebi Dſchelebi, fpräd- 
wörtlich. 11, 1403. 

Haleby, ſ. Auary el H. 

Halep ner, Dipfiognomie Il, 
1768. 
alhul, ſ Hulhaäl. 
alibta, f. Khan 9. 
alifar, Will., üb. almyta 
(1691). I1, 1432. 1438. 

Satil*, f. lil. 

Halka Chaieis v) Ort im ®e- 
biet Dfchefer. II, 1576. 

dalldröm, Kartograpp. u, 


altae, f. Wadi 9. 
alta, Dit im Belad el Ba- 
trün. 
Sam”, Koch Sohn. I, 170. 
Sama” „ſ. El H., Damaih. 
Hamad, Dorf am Ras eſch 
Schal'ah. TI, 588. 597. 


Hale — Ham 


vol. Dſchebel H., EL P., Hi- 
—5 ‚f. Hisn al H., Ham⸗ 


— Araber. II, 1315. 
Damämri, Araber im der for. 
Büſte. II, 1315. 
Damap. II, 


Samant, d. i. 
039. 
Hamar, Ort am Afrin. I. 
1620. 
Hamara, ſ. Hamre, Dummi- 


rah. 
Häamät, Ort im Belad Jebeil. 
II. 748. — vgl. Hamad. 
Hamathe (i.e.tbermae), Stadt 
Naphthali's. I, 682. 
Hamatp” (dama, Chamaet, 
’Euad, Huad, Aluad, Eypl- 
yhania), Stadt am Drontet. 
1, 5. 7. 9. U, 42. 55. 66. — 
ältefte RN. Grenze des Gelobten 
Landes. 229. — Seide dafeldf. 
476. — Geſchichte ıc. 1031 ff. 
— mit Apamea verwedfelt. 
1076. — aſtr. 2. 1835. — 
Diſt. 1040. 1067. 
Hamath «Hemath), 
Orontes. II, 996. 
Hamath Zzoba (Demeth 3), 
in Syrien. II, 1046. 1 
Hamatpiter, "in Samarica. l, 
620. — SKanaaniter. 11, 11. 
64. 1032. 
Hambali, f. Zarih el H. 
Hamda Hapdi, perſ. Sectirer, 
Begründer der Drufen - Lehre. 


II, 728. 
Sampan”, f. Ibn 9. 
in Daleb. II, 


Damdaniten, 
1736. 

Ham eb, d, Sohn Mahannape. I, 

145 

Hamehb (el Pamy, nvy Dorf 
am Baräda. II, 

Hameige(?), Dorf: im Libanon. 
Il, 559. 


Hamerasb, f. Hamra, Hummä- 
rah. 


Land am 


Samtp, f. Umm el Amad. 
Hamil, ir. fl. Hermel. 11, 290. 
_ vol. Hamtı 


Hamt 


Hamilton, H., im Anti - Liha- 
non. II, 269 

Hamilton, "m, Squire's Be⸗ 
gieiter. II, 558. 

Hamma“, f. Ard el H. Um 
el Ama b. 

Sammäm”, f. Birken ele, Bir⸗ 
ket⸗ Dichebel-, EI H. 

Hammamep, Dorf bei Aska⸗ 
fon. I, 90. 

Sammim e8 Schefa (Sche⸗ 
fät, Ain eſch Sch.), Beitbäber 
zu "Serufalem. I, 279. 7. 
393. 395. 396. 416. 417. * 

Hammam es Sultan, Mech: 
Birket r8 ©. 

Hammam Tabariyeh (Tibe- 
riad-Bab), zu Serufalem. I, 

Dammäna (Hummäna), Ort im 
Allim ei Metn. 11, 676. 710. 

ogmmelfleiſch, in Hebroͤn. 


v. Hammer‘ ‚ üb. die Moſchee 
zu Damask. II, 1363, 
Sammil, f. Kefr Hummil. 
Hamon, f Ba H. 
Hamos, d. i. Höms. II, 1019. 
Samonu, r Kin Fi 9. 
Hamoudiade, f. Hamudiade. 
Hamous, d. i. Höms, 11, 170. 
Damr”, . Wadi el 9. 
Hamra* (Hamerah), f. Ain el-, 
El», Karnath el», Kuneiyifeh 


ei 
Hamfet el Isfahani, Aut. 
II, 1605. 


Hamfin, Ruinen in N. Galiläa. 


I, 806.1 
Samfigen, Dorf ‘im Libanon. 
It, 103. — vgl. EI Hummafl- 


yeh. 
Samtas, f. Aintab. 
Yamüd, f. Burdſch 9. 
Hamudiade (Amubiade, Amud, 
i. e. columna), Säule bei 
Ba’albet. II, 162. 293. 299. 
3 


00. 
Pamn (Ehirbet H.), Dorf im 
Schub el Arab. I, 778. 807. 
— vgl. Hamil, Wadi K. 
ganum, |. Deir el 9. 
Hampy, I. Hameh, Rami. 


— Han 


1979 


Hamyd, f. Abdul H., Moham⸗ 
med el H. 

Hamza, d. i. Höms. 11..1013. 
— ogl. Ibn H. 

Hamzeh, ſ. Harat H. 

Hanaen, ſ. Wadi H. 

Ha nanipa ,Gerſchichtſchreiber 
des ot I, 460. — dgl. 
Pannan 

Danay, t Nahr el 9. 

Hanbal, mohammer. Secte. IT, 


1369. 
Handel”, in Zahleh. 11 . 
194. 205. — Saida. 399 — 
Beirut. 448. 475. 49 ff. — 
Ladikieh. 931. — Damascus. 
1390. — Palmyra. 1552. — . 
Haleb. II, 1743. 1746. 1753. 
1776 ff. — vgl. Menſchen⸗, 
Seidenh., Sndaftrie, Markt, 
Mefle, Transport ıc. 
Dandelscolonien, alte, der 
Semaeliten u. Syrer in Das 
mask u. Samaria. II, 1339. 
Handelsftraße, phöniciih-ba- 
bylonifche. Il, 236. 237. — von 
Syrien zum Eupfrat und In⸗ 
dien. 33. 1234, 
Handelswaaren, europ., in 
Syrien. II, 1397. 
Handjtar, ſ. Andſchar. II, 
186. 


.Handmüplen”, in Bethlehem. 


Handfhriften* ber Samari⸗ 
ter. I, 649. 652, 
Handwerker, in Serufalem. I, 


283. 

Handwerksſchule, 
falem. I, 503. 

Hanefi— Secte, in Oaga (784). 
I, 65. — Serufalem. 827. — . 
d. i. Türken. II, 1369. 

Haneunis, |. Khan Yunes. 

Hanezi, Dorf am unt. Oron⸗ 
tes. 11, 1660. 

Hanf', in Zerufalem. I, 483. 
— Damast :c. II, 1349. 1357. 
1398. 1729. — vgl. Haſchiſch. 

Hange⸗tſ — Gang⸗chou), in 
Tſche⸗kiang. II, 490. 


Bank f. Ihn 9. 
anieh, I. Senbianeh. 


in Sert- 





1980 


Hanna“, fiehe Anna, Dar 9., 
Nahr 9 


Sannany (Annomy), Dorf bei 
Tyrus. I, 792. — vgl. Hana⸗ 


niya. 
Hanna⸗Thal, bei Beit Zibrin. 
I, 150. 


Sanneh, ſ. Haret orte) 9. 

dannina, f. Ain 9., Beit 9. 

Hantara, f. 

Sanün, f. 

Häny, f. Ras Ihn 9. 

Hayara Beniaminsg, ſ. Wadi 
Sarah. 

Hapharaim (Aphraim), Ort in 
Sfafchar. 1, 681. 

Har, ſ. EUH. 

Haradin, Ort im Beläad 
Batruͤn. Il, 749. 

Dar adiil (daraieh), Bi im 
Kesramän. 11, 516. 

Sarah, D.i. Abtheiftung. 
825, .- ſ. El H. 

Harajeb, ſ. Harädſchil. 

Haram”" (d. i. Hauptmoſchee), 
in Hebrön. I, 210. 237. 
vgl. Wakf el H., Moſchee. 

Haram Ali ibn Alaün (OH. A. 
ibn Aleim, Aleiſu), Küſtenort 
zwiſchen Kaifarieh und Jaffe. 
I, 589. 597. 714. 820. 

Haram eſch Schefa (Hammim 
es 6. ?2), in Serufalem. 1, 
416. 

Haram eſch Scerif, Haupt» 
beiligtHum in Serufalem. 1, 
329. 230. 411. 414. 416. 530. 
536. 

Saram- Wächter, 
(Mogberbi), in Serufalem. 


el 


ſchwarze 
I, 


Haramy (Hardmi. Haramiyep’), 
f. Ain el», Masri 9. 

Haräjch, f. Deir ©. 

Harat, f. Dareth. 

Haͤrat Hamzeh, Ort im Alfim 
ei Mein. II, 

Harath Surit, Dorf in Sapil 
Rallabat. II, 707. 

Harb’, f. EL H. 

darbah, ſ. Hart el 2. 

Darbanty (irmenda?), Ort 

am unt. Drontes. II, 1097. 


& 


I, 


Han — Har 


Harbata (GGarbate), rt im 
Beläd Ba’ aitg 11, 221. 
Parbeip, f . Dſchiffr el Khar⸗ 


Sardin, ſ. EL H. 

Harega ea, au Seru- 
falem. 1 

9a ar zia, Dorf bei Beirut. 

Harench, f. Harim. 

Sareomam, Kornart. MH, 1568. 

Daret (Bareth) d. i. Quartier, 
Stadttheil. I, 486. 
rat, Part. . 

daret attifeb Hanneh, zu 
Serufalem. I, 458. 

Häret el Arman (armenifder 
Garten), in Jeruſalem. 1, 358. 

Daret el Bottun, Dorf in 
Kedrawän. Il, 756. 

Haretel Der (Klofterviertel), 
in Bethlehem. |, 288. 

Haretel Dſchanaͤdiſch, Ort 
in eſch Schüf. II, 98. 

Haretel Zehüd (Jahüd, Ju— 
denquartier, Judenmarktgaſſe, 
in Zerufalem. I, 357. 358. 401. 
905, 

Haretel Mughäribep (Bar: 
baresfen-Duartier), in Serufa- 
len. I, 349. 401. 402. 417. 

HaretelNuffärah (chriſtliches 
Stadtviertel), in SZerufalem. 
1, 358. 

Häret el Saida, 
von Sidon. II, 409. 

Haret Fenadie i7), on am 
Rahr el Aumäleh. II, 96. 

Harf, f. Deir Mar Dſchurdſchis 
ei H., Mar Yafuf el H., Mez- 
raat Deir el H., Ras el 9. 

Sarfifd, Ort in Ober - Ball. 
läa. I, 773. — vgl. Darfüld. 

Harf Lauzeh, Dr im Aklim 
el Dſchurd. Il, 709. 

Harfäſch, Geſchlecht der Metaͤ⸗ 
wileh. II. 215. — |. Machmud 
d. darphoſch. 

Sarifa, Sranciscaner daſ. II, 
799. 

Harim (Parem, Charem, Direm, 
Haren), Caſtell am Dſchebel 
el 'Ala. I, 1095. 1096. 1099. 


1, 


—- ſ. Haͤ⸗ 


Imgegent 





Hari — Hass 
Hafael, fpr. König, von Elias 


1185. 1643 ff. 1646. 


Darimep, f. Hauſch 9. 

Darir (Hariry), ſ. Wadi el 9. 

Pen ariſſa) ſ. ſ. Deir H., 

Hariſta, ſ. Chareſtä. 

Haritp, f. ſ. Nahiet Beni 9. 

Dariz (Harris), Diftriet von 
Saida. Il, 392. 


Darmal(Pe :sanum), Kalipflanze. 
li, 1561. 


Da mel, ſ. Hermel. 


Sarmonia, Gemahlin des 
Kadmus. 11, 322. 
Darpalus, feine Statue in 


Rhoſus. 11, 1813. 


Harphäſch, ſ. Dſichebel H., 
Harfiſch. 
Harrae, ſ. Marica. 


Harris, ſ. Hariz. 

Harſch Beirut, Fichtenwald 
bei Beirut. 11, 430. 

Harſchiyeh, f. Khan Huridi. 

Dart, f. Hareth. 

Hart el Drudj, Duartier von 
Gaza. 1, 45. 


Hart el Fokerieh, Duartier 
von Gaza. I, 45. 
Dart el darbap, das dichte 


Duartier, in Hebron. 1, 211. 
part el Radim, ebendaf. I, 
211. 


Bart el Kazaz, Quartier der 
Sehvenpändler, in Pebrön. |, 

Bart ei Tofae, Quartier von 
Gaza. I, 45. 

Hart eich Scheikh, Sceith- 
Duartier von Hebrön. I, 211. 

HartesSpijeia, Ebene, Duar- 
tier von Ken I, 45. 

‘Darth, 

darün, le bei Tortofa. I, 


879. f. Kalaat et 9. 
Harun al Raſchid', Freund 

Karls d. Gr. II, 440. — in 

Zartüs. U, 919, --- erbaut 


Harunife ıc. (801). 1798. 1810. 
1818. 


Darufat el fur, d. i. Bräuti« 
gam des Maulwurfs, Nager- 
art. IT, 687. 


Das, ſ. Dſchebel el H. 


1981 


geſalbt. II, 261 
pajafon-thamar' , 


Sasbany* „ſ. Nahr H. 

Hasbeya’, am ob. Jordan. 1, 
9. (Höhe) 11, 127. 282. 309. 
— Dif. ı1, 135. 137. 

Haſchboua, f. Beit 9. 

Hafhem ben Abd Menaf, 
Mohammeds Großvater, in 
Gaza. I, 64. 

Bafgemiven, an der ſyriſchen 
Wüfte. II, 1049. 

Haſchiſch' (Hanfkraut), Rauſch⸗ 
trank der Aſſaſſinen. II, 966. 
— ſ. Aſſaſſinen, daſſan 

Haſchmuſch (Huſchmuſch), Ort 
im Belaͤd Ba'albek. II, 221. 

Hascih (adſchit), Dorf am 
Nahr Kadiſcha. II, 662. 

Haie*, in Paläſtina. I, 485. — 
Libanon. II, 687. — von Na⸗ 
fairtern nicht gegeflen. 992. — 
im Caſius. 1115. — R.Sprien. 
1571. 1703. 1731. 

Hafelpupn, in R.Syrien. II, 
1589. 1627. 1703, 1732. 1840. 

Haſem, f. Abdul 9. 

Hafir, ſ. Kier H. 

Hasmonäder”, f. Makkabäer. 

Hasröôn (Basrun, Hosran d 
Drt in Zibbet Bſcherreh. 
296. 635. 661. 662. 

7532. 
Dası its, ſ. Joannes H. 


ſ. Tha⸗ 


663" 


Pasrud, f. Husruth. 
Haſſa“, ſ. El Hiſſi. 
Haſſan, ſ. Nadiet Beni 9. 


daffan (Sceith al Hafiigim, 
Scheikh al Dſchebal, der Alte 
vom Berge, Senex de mon- 
tanis, Vetulus de Monte, 
Vieil de la Montagne), Fürſt 
der Ismaëlier, Nafairier. I, 
885. (Walpole's Begleiter) 948. 
966. 968. 969. (in Sindfdar) 
985. 

Haffan Sulieman, ſ. Husn 
Suleiman. 

Haffar, Brunnen bei Ma'arrah. 


11, 1570. 
Haſſeah (wol Hafya), Ort in 


⸗ 


- Haus des Lebens, Bez für 


1982 Haſſel — 
Syrien. II, 1286. 1267. 
Haffelauift”, über Debrön 


(1751). 1, 251. 256. — Phi- 
liſtãa. 591. — Tyrus. II, 239. 
369. 
Hasselquistia aegyptiacaL., 
‚ bei Bote. u, 1721. 
Balließ, \. Hafy. 
Haſſi en, Tell 9. 
Haßrän, f. Hasrön. 
Haſpy, f. Ten el H., Wadi 9. 


ſieh; Theleda, Deleda), Ort 

an der ſyr. ufie. II, 1286. 
12387. 1392. 1443. 1464. 1484. 
1563 ff. 

Baia f. Kefr 9. 
atab*, f. Deir et 9. 

Hathab, Meflias der Samari- 
ter. I, 651. 

Hätim z’afid, Bebninenhelb. 
il, 1482. 

Da tra (al Dabhr), Handelsſtadt. 
il, 1496. 

datta abe), in Philiſtäa. 1, 
166. vgl. Kefr 

Dattabiie” ,‚ Dorf im Dſchebel 
Ala. II, 1580. 

Hattin“, Shtadt bei (1187). 
I, "69. 3. 779. IH, 393, 
* Rn 

Hatza, f. Hatta. 

Hauawiny, Gießer von Kano⸗ 
nenkugeln. II, 1393. 

9 — Ha 7 Dorf am Nahr Kadiſcha. 

2. 
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Hautal”, f. Ebn 9. 

Haur, db. i. Zitterpappel. II, 
674. — f. Bor. 

Daura, f. Ain Haumar. 

HBaurän” (Haveran), in Perän. 
I, 7. — von Ibrahim Pafcha 

ebändigt. 11, 740, — ſ. Kelb 
aurän. 

Haurat, f. ELP. 

Saurin, ont am mittl. Oron- 
tes. II, 

Haus”, "Sauferbau, in Süd⸗ 
Paläfina. 1, 68. — Beirut. It, 
444. — Damast. 1378 ff. — 
der Damascus - Dörfer. 1420. 
au f. Kegelförmiges H., Bau- 
art. 


(Haflia, Haffetap, Hafe 


Gpttegäder. I, 217. 472. 

Hauſfch“, Ber. für Heine, mit 
einer Maner umgebene Dörfer 
oder aneinander gereipte Hän- 
fer. II, 1276. 

Hauſch Batraida (H. Burada), 
Ort im Belad Ba'albek. II, 
220. 221. 1275. 

Hauſcher Rafikah (Haufe el 
Rafka), Ort im Beläd Ba’al- 
bet. Il, 199. 200, 

Hauſch Säla (Hale), Ort im 
Belaͤd Ba'albek. II, 221. 278. 

Hauſch Harimep, Drt im de 
ta’a. II, 219. 

Hauſch Mesreie, f. Musräye. 

Hauſch Sufeip (9. el Safe), 
Ort im Belad Ba'albek. I], 


220. 
Hauſch Suneid (9. Eſſeneid) 
Du im Beläd Ba’albel. II, 


Saufe Tell Safiyep (Effi 
fire?), Ort im Belad Ba’al- 
bet. II, 221. 

van: (Leder), in Damascus. 


Bautfarbe" ‚ in Bethlehem. I, 
28 
a f. Birket 9. Ra⸗ 


Hauwar, f. An H. 
daumärin (Hawarim; Aueria), 
ort der ſyr. Wüſte. IT, 144. 
485. 


Haveran, f. Haurän. 

Danoty Sair (Zaire Leben), 
.i. Gantonitie I, 682, 

Sawarı f. Ain 9. 

Hamära’ , Dart bei Sichem. |, 


Hawarin, |. Paumärin. 

Hawäſch, ſ. Ain el H. 

Hawra, ſ. Ain el H. 

Hawrah, ſ. Tumrah. 

Hawwara, d. i. irregul. Rei⸗ 
terei. Il, 1406. 

Hay, f. Kefr ©. 

Hayder Aga, Xurlomanen- 
Chef. II, 1625. 1628. — vgl. 
Murſal © lu 9. 

Dayes, enger Bice » Eonful 





Haym 


in Alexandrette. II, 1828. 
Daym Zehalte, f. Ain 3. 
Dayiba, Dorf in N.PHönicien, 

11, 812. 824, 

Bayya, . Refı 9. 
Sazarim, d. i. Gehöfte 

Avvim. I, 96. 

Hazemi " Saisano), Dorf in 

N.Syrien. II, 1659. 
paibe, | . Caſau H., Nahr 


Dazir” * Kefr H. 
Pazor” (Bazuri), Stadt Napp- 


der 


thali’8.. 1, 16. 17. 683. 684. 
Paurim, d. i. Gehöfte der 
Avim. 1 176. 
Dazzano, f. Hazemt 


Debard, Miffionar, in Nablös. 
I, , 655. — Zhomfons Begleiter. 


II, 524, 
Heble, f., Dſchebel el H. 
Debräer’, vie Nachkommen 
Ehers im weiteren und engern 
Sinne. va 171. 180. 181. 
vgl. Jud 
Sebrälfge Snfhrift*, in 
Palmyra. II, 1500, 1545. 
Hebrön” (Ehebron, ei Chalil, 
Halil, Khatit, Kult, Chalil 
el rahman, Kiriath Arba), 
Stadt in Süd⸗-Judäa. I, 23. 
(Höhe) 26. (mit Eleutheropolig 
verwechielt) 144. 175. 194. — 
Stadt der Erzväter und ihre 
Umgebung. 209 ff. (Namen) 214. 
(aftr. 8.) 219. erpatungs- 


rath) 827. — ſ. Beit H. 
Det on- Berge, ſ. Dſchebel 
Chalil. 


Hebröner, Bolt. I, 251 ff. 

Debrön- Tpal. 1, 151. 

Hebſcheky, Nafairier- Dorf. 11, 
1127. 1130. 1139. 

Hebungs geſchichte des Liba- 
non. 11, 658. 

Decate, Tempel in Gaza, (im 
5. Jahrh. n. Ehr.). I, 63. 
Antiodia. II, 1170. 

Dedel, Ahthyologe. li, 552, 

Hedd ip ye, bertihtigte Ronne. 
11, 793. — vgl. Hendie. 

dedenborg, Prag Naturfor⸗ 
.ſcher, im Libanon. I, 580. 


1983 


dedt, aaa am Nahr Kabiſcha. 

Debian, Dorf am Orontes. II, 
1044, 

De ch gantieh, Ismaslier⸗Secte. 


Herfharat Barduil (Stein 
aa Stab bei EI Ariſch. 


Hedy, d. i. Weihe. I, 485. 

Hedypnois polymorpha Dc., 
bei Haleb. 11, 1716. 

Heerden*, Reichtum im Be- 
lad vefchaͤrah. 1, 317. — Be» 
— 688. — ſprifche Wuſte. 

9 

Heide* (Haide*, Erica), in 
aläftina. I, 529. — im li- 
anon. 11, 101. — Anti⸗Liba⸗ 
non. 282. — Dſchebel Aka. 
1230. — ſ. Sumpfpeive. 

Heidnifger Cultus (Tem⸗ 
pel), in Gaza (5. Jahrh.). 1, 
63. — durch Ahas in Yerufa- 
lem. 389. — Israel 621. 

Heidfhäny, f. Hidſchaͤni. 

Heifa athim, Ruinen am Kar- 
mel. 1, 713. f Haifa. 

Heitat, db. i. Schrein. I, 2359. 
— Gebetort. 649. 

Heikel Mar Takla, d.i. Zem- 
pel der Heit. Thella, bei Me⸗ 
nin. Il, 1428. 

Heilän, f. Birlet 2. 

Heiliges ®rab. I, 414. 420. 

Heilquelle, f. Geiundbrunnen. 

Heimte, f. El 

Deiratb der Rafairier. Il, 988. 


de. 
Heiräneb, ſ. Wadi 9. 
Heiſch, ſ. Burdſch Um H. 
Seifin, ſ. Aſſad 9. 
Hefa m i ed Ismaslier⸗Geſchlecht. 
II, 


Hei ht. f. Birket el Hidſcheh. 

Hefatäus* von Milet, über 

‚. Dor. I, 609. 

Helaliyeh, ſ. El H. 

Helba (Chbelba), Stadt im 
Stamme Aſſer. I, 7. 14. 18. 

Helbe, |. Foenum 

9 elbön (Halbön, Chelbon, 
Chalybon), Dorf in Cöleſyrien. 


— Hel 





1984 Helv 
11, 1319 ff. 1423. — f. Wadi 
He Ibön. 


Heldua (Geldo, Khan Khulda, 
Chan Chalde), Ort im mittl. 
Poönicien. II, 171. 421. 427, 


Delena, ah 
daf. II, 

Helena, n Santtalama. 

Helena, Kaiferin, ihre Bauten 
in Gaza. I, 49. 293. 294. — 
erbaut die Himmelfahrtska⸗ 
pelle zu Jeruſalem (326). 
320. 425. 430. 431. 438. — 
Ramleh. 582. 583. — Kirche 
in Nablüs. 655. — desgl. in 
Sebafte. 662. — ihr angebl. 
Kanal bei Haleb. 11, 1725. 

Helena, Königin von Adiabene. 
I, 442. 477, 

Helena, Grab der (irrig Grä- 
ber der Könige), in Zerufalem. 
I, 356. 382. 462. 475. 521. 

Helena, Hospital, Schatzhaus 
der (Albet el Teliyeh el Sa- 
habira), in Zerufalem. I, 388. 
403. 442. 

Helena⸗Thurm, Sct., an der 
Dſchuneh⸗Bai. II, 549. 570. 
Heleph, Stadt Naphthali's. 1. 

682 


Helfer, Dr., am Kuweik (fiirbt 
1840). II, 1692. 

Heliakoi, f. Sampſaei. 

Heliauthemum variabile 
Var. discolor, bei Seleucia. 
li, 1269. 

Helianthus tuberosus, fiehe 
Artiſchocke. 

Heligramia, Station der ſyr. 
Wüſte. U, 1457. 

Heliodorug, f. Aurelius 9. 

Heliogabal (Pelios Öa-Baal), 
Raifer. II, 240. — Prieſter in 
Emeia. 11, 1007. 

Heliopolis (Sonnenftadt), Be» 
zeichnung für 7 oder 8 verichie- 
dene Städte. 11, 230. - 

Heliopolig, in Aegypten. 1, 
45. 119. II, 239. — freifte- 
bende Säulen daſ. II, 300. 

Heliopolis ad Libanum* 


Purpurmuſcheln 


— Her 


(HA. Ev bowien), d. i. Ba’al- 
bei. 11, 231. 

Helios", |. Ra, Sol. 

Heliotropolis, ob Bez. für 
Betpiemes ? l, 143. 

Helix”, im Libanon. 11, 580. — 
el Amt. 1614. — Janthina L., 
an der paläftinifhen Küfte. 1, 
611. 61%, — zu Tyrus. I, 
374 ff. 

de Dell, Eapit., üb. die phön. 
Küſte. Il, 18. 35. — Saida. 
412. 

Helläbep, f. Babi H. 

Hellaweh, fe Badi Hallue. 

Helleborus, f. Rießwur;. 

Hemar el ouabep, d. i. wil⸗ 
ver Ejel; Antelopenart? I, 
1731. 


Hemath', f. Hamatp. 


DHemor*, Sichems Bater. 1, 
645. 

Hemprid, Dr., am Nahr el 
Lebben ıc. II, 521. 579. 


Hems, Amalelite, angebt. Er- 
bauer von Emefa. II, 1008. — 
ſ. Höms, Kedes-See. 

Denädy (Benaibiep) ; arabiſcher 
Stamm. 1, 131. 

Hendie, —8 ronitiſche 
Nonne. II, 759. -- vgl. Hed⸗ 
bippe. 

denglis, ſ. Simmak Ingliz. 

Henné (Rosmariuus Lawso- 
nia), Färbmittel. II, 1406. — 
zu Haleb. 1728. 

Depba, f. Haifa. 

Hephäſtos, f. Phtha. 

Hepper‘, f. Bath 8. 

Heracleum promonto- 
rium, f. Ras Ziyaret. 

Heraita, Dorf am Berbun. II, 


1 

Hera ea ‚ muthmaßliche Lage 
der Stadt. II, 1108. — Bor- 
fladt von Antiohia. 1164. 

Herakles (Herkules), tyriicher, 
Erfinder des Purpur. II, 361. 
378. — Xempel zu Tprus. 
323. 325. — ältefler, zu Palä- 
tprus. 347. — Altar am $i- 
narus. 1816. — f. Melkart. 





Hera — Hetl 


Herakles⸗Kopf, in Ba'albek. 
II, 235. 


Heralliugs*, verliert Syrien 
(636). II, 244. 895. 1178. — 
von ben Moslemen befiegt. 
1342, 

Herallius, König von Geor- 
gien (1801. ). I, 493. 

Heraſch (St. Jean de Harraſch), 
Inſier von Damascus. II, 

Hercules, Oerzog zu Ferrara. 
il, 1418. 

Herdawil, . Nahr H. 

Derdelg, T. Dſchiſſr ei Khar- 


Pe (Zuno), Zempel in Gaza 
(5. Jahrh. n. Epr.). 1, 63. 
Apobaterion in Askalon. 76. 
— Eultus auf Samos. 86. — 
in Argos. 601. 

Herennianus, Sohn der Ze- 
nobia. II, 1499. 1546. 

Heres’, . Thimnath 9. 

Herhereiya, f. Mar Abda 9. 

Herkules, f. Herafled. 

Hermel (Hhermil, Chermil, Her- 
mul, Hurmul, Khurmul; nicht 
Hamil), Metäwilch - "Dorf, 
Duellort des Orontes. II, 160. 
176. 221. 290. 628. 996, — 
ſ. Kaim H. 

Hermes (Dionyfus, Civa). I, 
1337. , 


Hermez-Bderg, am unt. Oron⸗ 
tes. 11, 1096. 


Hermon”, ſ. Dſchebel ei 
Scheikh. 
ermon’ x ae h 691. — 1. 
Dſchebel D 

Herodes, ſ. des. 

Herodes, Sohn des Odenathus. 
IL, 1498. 


Derodes d. Gr.“, feine Ab» 
flammung, Bauluft. I, 75. — 
pründert die jüd. Köni ögräber. 
357. — erbaut den Pippicus. 
365. — Palaft in Ierufalem. 
343. 366. — bef. Zerufalem. 
410. — erbaut den Stratong- 
Thurm. 554. — reſt. Antipa- 
tris. 569. — Denkmal bei Je⸗ 
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ruſalem. 478. — Gräber des, 
vor Serufalem. I, 391. — 
ründet Kaiſarieh. 599. — res 
—** Sebaſte. 665. — erob. 
Sepphoris. I, 749. — tödtet 
ſeine Söhne. II, 434. — Waſ⸗ 
jerfeitung zu Saodicen. 1. — 
verjchönert Antiochia. 1168. 

Derodes Agrippa J. befeftigt 
Serufalem (10 — 12 Zapre n. 
Ehr.). I, 368. 396, 397. — fein 
Tod in Raifariep. 601. — fein 
Territorium. 686. — in Chal- 
cis (41 n. Ehr.). II, 187. — 
in Berytus (firbt 44 n. Chr.). 
II, 435. 

Derodes Agrippa 1. (der 
Züngere), Fürſt von Batanda 
ıc. 1, 396. 397. Il, 187. 


Herodes Antipas”, reflaurirt 
Sepphoris. I, 

Heroded- Ööbten, zu Jeruſa⸗ 
fem. I, 369. 

Derodes- Thor, ſ. Bab el 
Zahari. | 

Herodian, üb. Alerandrette. II, 
1817. 

Herodier, Sürftenpaus, ihre 
Baulufl. 1, 22. 


Herodium* j. Srantenberg. 

Herodot”, üb. Cadytis. I, 57. 
— Astalon. 86. — Ty rus. ll, 
323. — Stelen des Sefoftris, 
533. — Sofeidion. 1125. — 
Myriandrog. 1815. 

deramnfseln, im Libanon. 

6 


Hefhmon, in Jubäa. I, 775. 

Hesperis angustifolia, am 
See von Dſchibul. II, 1698. 
— crenulata, am Antiohia- 
See. 1620. bei Daleb. 1713. — 
Kotschyana Fenz., im @afius. 
1141. — vgl. Rachtviole. 

Helfn Alakrad, f. Hösn el 


Akrad. 
Heteranthelium piliferum 
aleb. II 


Hochst. n. g., bei 
1717. 
Hetpiter’, im Hebrön. I, 212. 
Hetley, M. 8, in Yalmyra. 
II, 1526. 
wertet 
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Pe © Der, im Dſchebel Au- 


Seafreden: ‚bei Gaza. 1, 
46. — Gebete dagegen auf dem 
Cafius. II, 1127. — 23 Gorten 
in Syrien. 1421. 

Deufgredentöbter, ſ Gmür- 

| — — Sumpf der Caſio⸗ 

Heviter*. I, 105. 

Deyman”, Belgier, in Syrien. 
di, 1301. 

Beyf je, engl. Bice-Eonful, in 
lerandrette. IL, 1619. 1787. 

Hezin, f. Teil 

—— an der S. Grenze Ju⸗ 
da's. I, 10. 

Hhabs et Meſihh Getangeu⸗ 

des Meſſias), m tuſa 
135 93. — dgl. 

Brabfdar, 1. —8— 

Hhadſcher el Dſchibu, an- 
Fred Berfteinerungen (Ge- 

chiebe), im Libanon. II, 579. 

Hhailan (Haillan), Dorf bei 
Haleb. II, 1691. — f. Hheilän. 

Ppaile, Fluß in er Rudig. II, 


Bielane, Kalaka. 
hamär Bnänie", d. i. wil⸗ 
der Eſel. II, 
Öhamman, Säule im ägypt. 
Heliopolis. Il, 300. 
Hheilan, f. ‚Haltan, Birket 9. 
bermil, ermel. 
Shodanfi, Schimpfwort für 
Yemaslier. II, 957. 
Hhoſſein, ſ. Abu! 1 9%. 
Phonsen (* ‚gufän?), Drt 
in Jupäa. I 
Hibbariep, f ep. 
Dibelin, f. ‚Sbelin. 
Hibiscus, f, Bamta. 
Pibäb, Ort im Allim Zerzin. 


I, 

Sipihant (Bahr el 9., el Hei⸗ 
dſchany, Difäneh), Dorf und 
See bei Damascus. II, 1314. 
1315. 13223. 1330. 1391. 

et f. Birket el 9. 

Pidfared, ſ. El H. 


Hetya — 


Hiob 


Hierapolis, 5 andedſq 
Hierka, ſ. Hirt 
Hierocles, f. Sofflanns | 
Hieroclis* Synecd., üb. 
dus. II, 862. 
Dierodulen, in Aphela 
63. — Libanon und Anti 
banon. 268. 
Hterogiygppen*, bei U 
II, 363. — am "Rapr ei: 
531 ff. — in Damaf. 104 
Daleb. 1749. 
Hieronymus", Kirchen 
fein Leben ıc. I, 291 ff. - 
Eufebius. 
Hierofolyma, f . Zerufala 
Hierothens, Patriar 
Tabor (1843). 1 491. 
Hifänep, f. Hlofgäny. 
Pilarion, fein Grab bei 


Hilde, ſ. Kafr 9. 
Hildebrandt, Edw. 0 R 
am Leimun-&ee. u, 
Hilkta, Zefatas Baler. L L: ‘ 
Belle, Dorf der for. Wü 


Hillel, abbong Bater. I, ! 
Him, f. Ke 
ſ. Deir 


fr 
dim⸗ Thurs, 
tuͤra. 
Himmelfahrts⸗Capelle 
Jeruſalem. I, 319. 320. 
Hims, f. Böms,. 


Hin, f. Keft Dim 
Hink (türk.), Zell 
1666. 


Bindus, | in Zerufalem. I, 
Pindn Shendy, Bol 


Pinnom-Lparı (Ben Dir 
i. Kinder Hinnom, od. 
—5 Gewimmer der Küı 
Gehenna, Gehinnom, 1 
Sehennam), bet alale 
370. 371. 407. . 463. 
Hiny, f. Ham m 
Hiobe, f. ud, Ayub, € 


{ub, 
Hiobe, Pi Grab im Dfi 
el Arba in. I, 1064 — 


d. ft. 


Hiob 


Damascat. 1335. — Heimath, 
— in N. Syrien. 1566. 

6-Brunnen*, bei Jeru⸗ 
—28 I, 317. * Rogel. 

Dipnicus, Freund des Herodes. 


Hippicus (Davies Thurm), 
an Ierufalem. I, 365. 406. II, 


Diva, ſidoniſche Colonie. II, 
Pia, *onigreiq. I, 1342. 


Diram, f. Abu 9. 

Piram’ (Hebr., Hirom phön.), 
König von Tyrus (980-947 
v. Chr.). I, 19. 554. 574. 677. 

. 49. 3237. 3323, 383. — 


i. Dorfeigentpümer. 


Hireb, . Salléha 9. 
irem, f. Harim. 
irſche*, im Libanon. II, 686. — 
R.Syrien. 1627. — f. Damm- 


dirſch. 

Dirfe*, in Judäa. I, 196. -- 
Ramleh. 584. — Ephraim. 
632. — Gamaria. 636. — 
Esdrelom. 694. 695. — Ra- 
zareth. 745. — Libanon. Il, 

515. — ſ. Moorhirfe. 

Sieden, f. Ihtiſab. 

Hiſchane, f. Hidſchani. II, 1391. 

Pf qeh, Wald in R. Phönicien. 


‚921. 
Sistlan, Sohn Ahas, König 
(reg. 728—699). 1, 97 
erHopft die Quelle Gihon. 
275. 370. (Grab) 472. 620. 
Histias- Zei, f. Birket el 
Hammam. 
Hien, ſ. Ras el H., Hösn. 
Hisn aldfisr (Cafe an der 
Brüde), d. i. Kalaat Seidſchaͤr. 
II, 1091. 
Hisn el Hamaͤm (Tauben- 
ER am Arka⸗Golf. 11, 


Sion eis, ſ. Achſib. 
Hisn Soleiman, J. Hösn 
GSuleiman. 


— Hosn 
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dtfft, ſ. El 9. 
Hige*, f. Klima. 
Pihie, Dr., üb. Philiſter. I, 
726. — Palmyra. II, 
her 
Hiyar, f. EIS. 
diimeh (Däsmeh), Dorf bei 
Serufalem. 1, 519 
Hoba” (Hobar), ob ‚Digobart 
II, 261. 1031. 1312. — vgl. 


Job 

Höhle, edle, der Moglemen, in 
Serufalem. I, 421. 

Höplen* (Brottenbilbung) ‚bei 
Deir Dubban, Dikprin. I, 136. 
— Beit Zibrin. 145. — häu⸗ 
ng bei Zerufalem. 481. — Ras 
el Ain. 698. — im SKarmel. 
709. 716. 718. — bei Kamid 
el Lauz. 11, 189. 280. — Hösn 
Niha. 198. — Satdanaita. 263. 
— Malüla. 262. — Hermon. 
282. — Ublün. 362. — Rahr 
el Kelb. 524. 5%6. — Nahr 
Kadiſcha. 665. 666. — el Bära. 
1063. — mittl. Orontes. 1085. 
1092. — Eaflns. 1144. — 
Antiodia. 1199. — Serm 
1591. — f. Königliche Sohlen. 
Trogloppten. 

Höhlen (Spelunten) des Strabo, 
bei Gigarton. Il, 583. 

Böplengräber, ſ. Grabhöh⸗ 


pötlen eingang, in Jeruſalem. 
421. 


— (Hims, Hems, Hamos, 
Hamous, Emefa, Emiffa), Stadt 
am Kedes-See. II, 8. 32. 170. 
(Seide) 476. (aftr. 2.) 998. 
(Caftell) 1013. (Thore) 1014. 
1019. (Beichreibung) 1105 ff. 
(Provinz) 1505. — Dif. I, 
on 853. 999. 1040. 1067. 


1596 

Hömf er, ihre Iprägm. Dumm- 
heit. II, er 140 

Hösn', f. Hien, — — Belad 
el⸗, Kalaat el-, Wadi 

Höen, Städten im Rajairier- 


Gebirge 
Hösn ab, f. Den el A. 
gtrtet2 
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Hösn Borzayé (Hesn Bor- 
a Yurziat), in N.Syrien. 


Hösn el Allrad (Hosn el A., 
Hefin Alakrad, Cheszn al A., 
Curdorum castrum, Castrum 
Cordanae, Erac, krach, Ecrad, 
Acrad), das Kurdenſchloß, fiebe 
Kalaat el Hoͤsn. II, 608. 836 ff. 


Sösn el Furſul Surzul), bei 
Zahleh. Il, 197. 594 

Hösn Riha (Busen. N.), am 
Dſchebel Sannin. bei Zahleh. 
a 197. 202. 220. — flehe 


Nipa. 

Hösn Sandſchil (d. i. Schloß 
des Grafen von St. Giles), 
mohamm. Bez. des Mons Pel- 
legrinus. II, 603, 

Hödsn Spoleiman (Hisn S., 
Husn Suleiman, Burdſch Hösn 
Soliman, Haſſan Sulieman; 
Huſein Suliem, d. i. Salo⸗ 
mo's Schönheit), Tempelrui⸗ 
nen ꝛc. im Najairier- @ebirge. 
il, 822. 830. 962 ff. 1637. 

Dödre, Dorf in R.Syrien. II, 


Soeniba, f. Deir Mar Dſchur⸗ 
dihis el Harf. 

Hof, —20 ‚anmutbige, in Da- 
mast. 1380. 
fe a ‚ Seogn. II, 22. 

Sefaat des Emir Beſchir. II, 


5088 *, Edw., Dr., üb. den Lei- 
or (1832). ll, 305. — 
Damasl. 1378. 

vogam, König von Hebrön. I, 


Soreh, f. Ain el Haiyeh. 
Holcus sorghum (Sorgho), 
in Ppilikäa. I, 38. 52. — Je⸗ 
rufalem. 483. -- am Kiſon. 
702. — in der Ghaͤtha. II, 

1329. — vgl. Moorhirfe. 
Holländer, in Haleb. I, 


Holoateum umbellatum L. 
var. oligandrum Fenzl, bei 
Haleb. II, 1715. 


Hoͤsn — Horn 


affyr. Feldhen 
Stadt in Jude. L 


Holt Yates, Dr. med, in 6 
rien. II, 22. 41. 1129. 138 
1287. 1242. 

dolman, Stadt in Perſis.l 


ven’ ‚ Telten im Ppilifäe ı 
39. — Erport von Typ. il 
—8 — 3. Det. — i 
renn⸗, pe — 
Bitumindfes ‚ Raldıy, 
Solgarbeiter, in Hala. I 


dolztohlen“ ‚ in Tpmkli, 
Dotzinude, Srauentragt I. 


some, Miffionar, in Rabliu 

Homm 08*, ſ. Kichererbie. 

Honfroy de Toron, Cam 
table Balpuine IM. i. 789. 
done Jh Hu, chineſ. Seideadilnn 


Honig”, in Nazareth. l. W. 

-— befter, von Ainnete. II, 3. 
in seoitiep. 932. — ir 

Biene, Wachs. 

HSonin”, ſ. Dſchebel H. 

Hooper, Mr., Küſtenaufnahe 
il, 1109. 

Hör, Pappelart, Platane. U 
1355. — ſ. Ain S. Haur. 

dar, ‚Berg in Sprien (Cafust! 


Hora”, ſ. Wadi H. 

Hordeum bulbosum, B 
Libanon. Il, 639. — Anti 
banon. 1277. — bei Halk. 
1717. — f. ®erfte. 

Horefia, |. Charefa. 
Horiter* (Choräer), d. i. Dr 
lenbewohner. I, 147. 149. 
vormap, in S.Paläfine. |. 


Horn’, f. Zantur. 
Sornblende*, im Cafins. U 


1130. 
Hornpill, Rich., Oherkeige:, 


Holofernes”, 


9 olon , 
1 





ww - za 


va u TR 


Horns — 


im Libanon. II, 466. 
Herns, Stadt am Afrin. II, 


Hernfeine‘ ‚in R.Sprien. IL, 
Dorobes, ſ. Herodes, Borodes. 
Doron’, . Beth H. 

Horus, abypi. Gott. II, 535. 
Hofe, Stadt von Affer. I, 681. 
"ie König. I, 620. — flehe 


SHofen’, weue der Samarite⸗ 
rinnen. 
Hosn, ſ. — Deir Mar Yüs 
fuf et 9. 
2 el Atrad,, f. Höſsn el 
Dosn Sarnain, IJIsmaslier⸗ 
Schloß. I 
—8 debroͤn. l, 165. 
248. — evangel., in Zerufa- 
lem. 503. — in Alto. 736. — 
Damask. I, 1354. — Haleb. 
1736. 1774. — vgl. Helena, 
Hospital der, Peftlazareth. 
Hospitaliter, in Alto. I, 733. 
135. — Hösn et Arad. Il, 
837. — Merlab. 883. — feh« 
en jebt im Libanon. 765. 
Hosran, f. Hasroͤn. 
Hoffaini, ſ. Khan el Huzzaijji⸗ 


neh. 
Berietn , 5. Abulhoflein, Huf- 


Sotta, f. Sudet Bab el 9. 
Houb, L. dub. 


Hour, ſ. Din H. 


Houté, ſ. El H. 

Howa, f. Bab el F 
Howaby, |. Kham 

Dosen, FR en ar in Haleb. 


1766. 
—28* ſ. Khan el Huzaijji⸗ 


neh. 
Hüb, ſ. Deir H., Hiob. 
Hubalin, ſ. Habälin. 
Hubertus, f. Casale H. 
Häbet e fine, f. Habat es |. 
Hud,f. A 
Had*, one fein ra 
Grab zu Damasl. 1, 1371. — 
f. An 9. 
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Huderbeg, früher Barkers Land- 
ſitz bei Antiochia. II, 1205. 

Hudieh, ſ. Jehubier. 

Hudf her (Heiner Selien; von 
Pabidar), f. Wadi 9. 

Hüpdpr* (Gadhr), d. i. Stabt« 
leute. I, 204. 

Hügel”, f Tel, Teppeh. 

Hülfenfränte”, in 3erufalem. 
I, 483. — om, 702, — 
1358. 

Hufair, Dorf 3, Anti⸗Liba⸗ 
non. Il, 1426. 

Hufeifen, iu Wasbet II, 201. 

Hugo Falcandus, Ant. II, 
495. 

Hugo von Eypern, Herr von 
Laudicea. II, 999. 

Hug» von Reval, Johanniter 
—* ). II, 837. 

Hugo von Saint DOmer, er⸗ 
baut Toron (1107). I, 789. 
Huhn”, auf Ruad. II, "sm. — 
ſ. Haſel⸗, *eig Sieinhuhn. 

Huj, Dorf bei Gaza. I, 129. 

Sulagu Khan, zerft. Ba'albek 
(1260). 11, 228. — verfolgt die 
Aſſaſſinen (1256). 968. — zer⸗ 
ſtört Haleb „(1260). 1735. 

Huleh⸗See“ (Merom). II, 313. 
— f. Ard el H., € 

Hulpül (Halbul, Ent, — 
Stadt in Juda. 1, 232. 
236. 260. 264. 

Hulieb, Bor, im Belad ve. 
ſchaͤrah. 

Hulteh, € 8. 

9 ulte h Dorf im Dfegebel Aa. 


H h m IL rt im Aftim el Ghurb. 
Il, 708. 


Humäm*, f. Hammaͤm. 

Humär Kebir, Ort im Beläd 
Jebeil. II, 748. 

dumar Enghir, ebenbaf. II, 


Humm 


Humeireh, ſ. El H. 
vormeis, Drt im Libanon. II, 


Hummam, Ort in ez Zör. II, 
1485. 


\ 
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Sammäna, f. Pammäna, 
HSummärah (Pamara, Damera), 
Burg im Beld’a. II, 210. 223. 


308. 
Hummaſiyeh, f. El H., Pam- 


eh. 
Summil, f. Kefr 9. 
Humta, 


Stadt in Juda. 1, 
261. 
Sund, dem Mars geweißt. II, 


Hunde‘ ‚in Paläftina. I, 485. 

— große zottige, der Bedirinen- 
Shäfer. 813. — fehlen auf 

Rund. II, 877. — freflen Wein⸗ 
trauben. Il, 470. — |. Jagd», 
Shäfer-, Straßenp. 

Hundefculptur, am Kaim 
Hurmul. 11, 163. — coloflale, 
am Rahr el Kelb. 510. — in 
Ain Anub. 676. 

Hundskamille, 
scarıoSsa. 

Hundswuth, in Juda unbe» 
kanut. I, 283. 

Hüneh, ſ. Kefr H. 

Hunin”, \ Dſchebel Honin. 

Suntington, Rob., in Sama- 
ria (1671). 1, 653. 

Sunun, f. Beil | Hanoͤn. 


f. Anthemis 


Hurab, A Zu 
Surit, f « Paratd ». 
Hurm ul, f. Hermel. 


Hurt, ſ. Zeir H. 

Hurldi, f. Khan 9. 

Hurter’, üb. das Klima von 
Beirut. II, 477. 


H une ai, Bater Baena's. 1, 
Sufamebbin, Emir, belag. 
Sasbicen (1287). 11, 926. j 


ü Huſan, ſ. Hhou han 

Hufärät, Ort im Beläd Jebeil. 
1, 748. 

Hufhben, f. Tel H. 

Huſchmuſch, FHaſhmuſh 

Hufein’, ſ. Nahr H., Scheikh 
9., Huſſein. 

oigia Fachreddins Sohn. 11, 


Sufein Abd si pany, Mudir 
von Alte. 1, 


Hamm — Hyde 


Sufeintyep, f. up 

Sufein. Suliem, f. $ 
Soleiman. 

Huſeiny, Dorf am mt. Di 
tes. II, 1220. — |. Rah 


Hufeiny. 
Sufelfän, f. Rahr H. 
Yusn es Saft, in od £ 
niyeh. II, 807. 
Husn Rihe, f. Hösſsn N 
Suen Suleiman, .$ 


Husrüth (Hasrub), Dr 
Aklim el Ryarnie- IT, 701. 
Huffein’, f. Hoſſein, Pe 
Fadel el-, Khan-, Rapı 9. 

Huflein, Sohn Ali's, 
Haupt in Askalon, Aegy 
I, 73. — fein Tod (680). 
1596. 

Hufjein Abu Daper, 1 
ſen⸗Scheich. II, 469. — 
Abu Taher. 

HSuffeinel Suleim: 
Zgeith im Dſchebel Honi 


Huſſein Paſcha, in 
det: 

Huffein Peter, Habdſchi, 
Hebrön. I, 252. david 
Huffen, f. Berf 9. 
Hußn, f. Hösn. 

Hufta, f. Guſta. 


Huften” N f. Keuchh. 

Hutchinsia chrysantha. 
et Spach, am Antiodia- 
It, 1620. — bei Haleb. 1' 

Hutthinsonia procuml 


var., bei Dſchibul. 11, 161 
HShyitd, Dorf im el XR 
1074. — ſ. Yin H. 


Huzzaijjineh, ſ. Khan € 
Syarintpem”, in Serufale 


Hyacinthus orientalis 
Libanon. Il, 684. 

Hyäne”, im Libanon. ı, 
— R. pᷣbnicien. 832. — 
ſius. 1118. — Haleb. 173: 
Amanus. 1848. 

Syprographie* Des Lih 
und Phöniciens. II, 26. 


Hye — Jagd 
ı Hype (Sihlange), ſ. Ain el Hai⸗ 


. Pirtenlönige), 


Sylfos (b. i 
. Berger in Aegypten (2100 v. 
= pr.). I, 34. 173. 178. 180. 


181. 183. 533. II, 323. 
Hylbatrigonella foonum grao- 
cum, zu Paleb. II, 1729, 
Hyoscyamus aureus, bei 
aleb. II, 1718. — pinn 
dus.n. sp. Schlechtend. 1716. 
Hypecoum'procumbens, bei 
Dates. iI, 1713. 
Hypericum, im Libanon. II, 
562. — myrtilloides Fenz. u. 


illifolium Lamark, im 
* . 1145. — purpureum, 
in R.OSprien. 1686 
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bei Haleb. II, 
ayras syriacus* ‚r ar 
ads 


Hypophaß, 


Syreanus“, Joh., erob. 

1, 159. — plänber bie —*8*— 
Königegr er ac. 356. — Pon⸗ 
tifer und Ethnarch. II, 390. — 
zerſt. den Tempel © auf ssortzim 
(129 9, Ehr.). 643 
zerſt. Sebaſte. 663. 

Hysdata Mutatio, in Syrien. 
il, 1112. 

Hyssopus officinalis, im 
ibanon? II, 686. 

Hystrix fich 


syriacus ‚ 
ubber. 


J. 


aber, f. Abu Dſchaber. 
336. König der Kananiter. 


ab ne (Jabneh, Yadur, Jabneel, 
Jebna, Jebna, Ibnah, Ibne 
Jamnmia Sen —88 
Stadt “n NPhiliſtaͤa. I, 60, 
66. 91. 99. 120. 125 ff. 139. 
687. — DIR. a5 Fa 574. 
äbreh, ſ. R 

— (Pol), aſtr. L. II, 
998. — f. Yebrüd 

Sabrap, d. i. 
* Dſichibul. 

2 ul, f. u 

Jabur, Ort im Libanon. I, 


73. 
Jachin, ons il, 293. 
Jadmur, ( , Yahmur. 
cöb”, f. Iatob, —5 Ja- 
cub, Deir Mar J., 
3433 Algigai, Sale 1, 


Sacodbe’, 3. ©, Karte 
Kreuzzüge. I, 804. 

Jacobus de Vitriaco* ‚db. 
Petra incisa. I, 615. — Sei⸗ 
bengugt. 1l, 496. — Antiochia. 
1183. 


üb. 
Araunmwurzel. 


ber 


Jacotin’, Mr., Karte. I, 89. 
471. 557. 759. 772. 775. 808. 


810. 
Jacub, f. Jacob, Mar 9. 


Jada, J. Aue Gept., in Pal⸗ 


myra. 
garbusı' pi Deherprieer. 622. 
Sa e, Bad I. von Ras 
earap. 11, 590. — ſiehe 
Diife J. 


Järs (Ceder), ſ. Ars. 


year lı Japhia. 
Jafa, Rahr⸗, J. Nahr el Au⸗ 


d 
afar Ganit, jechfter Imam. 
Iaffa* (3afa), d. i. Joppe. I, 
gaffa-Straße, in Serufalem. 


Saffa- Thor (Davide-, Thal-, 
Bethle em Thor, vab ei Eha- 
gafıa“ ik fie ‚363. 371. 
a n ' — 
Se f. Baltenjagb ‚ Bild⸗ 
r 
Saadhunde” der Anaſéh. 11, 
1451. 


Jagdſcenen, auf dem Kaim 





1992 


Hurmul. Il, 162. 
Jagdthiere, in Paläftina. I, 485. 
Jagira, ſ. Bahr J. 

Fapel (Dioppät), d. i. Unein- 
eweihte, Laien, bei den Dru⸗ 
en. Il, 96. 720 ff. 

Jabia Ebn AbiTat, Aut. 11,605. 

Jahilipeh, f. El J. 

Jahiſch— Araber, im NRafairier- 
Gebirge. II, 848. 

Jabjah Abu Yujef, Yäupt- 
ling in Miſchmäſchy. I, 113. 
Jahouſch, f. Bir el Dichebafch. 

Fahr, ſ. Monven -, Neujahr. 

Jahäd, f. Jehüd. 

Jalbab, Felshöhle in Judäa. 
I. 523. 


Jair“, Manaſſide. J. 
ſ. Havotp J. 

Ja' ita, ſ. Dſchuita. 

Fi, Dr im Beläd el Batrin. 
Il, 749 


682. — 


Zajar, f. Ati 3 

Salneam, am ” karmel. Il, 679. 

Jakob, f. Jacob. 

Yalob*, fein Weg nach Aegyp- 
ten. I, 154. — Grab in Pe- 
brön. 212. 238. 249. — in 
Bethel. 534. - Sichem. 645. 


Jakobiten, in Serufalem. I, 
496 ff. (Steuer) 825. — Dſchu⸗ 
neh. 11, 549. — Syrien. 798. 
— Sudud. 1444. — Haleb, 

Antiochia. 1770. — ſ. Syrer. 

Jakobs⸗Brunnen“', bei He— 
brön. I, 218. - zu Nablüs. 
636. 648. 654 ff. 

Jakobs⸗Brunnen, bei My- 
riandog. II, 1790. 1821. 

Jakobs⸗Felſen, in Serufalem. 
I, 417. 

Jakobus, Bruder des Zohan«- 
nes, feine Enthauptung, I, 362. 
- Grab. 470. -- angebl. er- 
fler Biſchof in Zerufalem, feine 
Kirche daſ. 429. 495. 748. 

Jakobus, Sct., in Japhia ge- 
boren. 1, 702. 

3a ttanie, Ort im Libanon. 


Zatop*, f. Zacob, Deir Mar 
Ya’lod. 


Jagd — Yari 


Jaäkut Ben Abvolla Stat A 
Din Abu Abrolla (Yalski, 
Geograpp aus Hamah ne 
12239). It, 1043. — üb. iv 
mea. 1083. 

Sala, f. Beit Dfeala. 

Salo”, f. Yin JYalo. 

Sama, f. Dſchamea. 

Sambalat, f. Benu Die 


Jambiigue, larq in Ir: 
thufa. II, 1006 Gräber: 
thurm des, zu Palmyra 2 
Chr.). I, 1539. 1593. 


Yambligug”, Aut., üb. va 
Karmel. I, 708. 
Samnia” (Zamneel, Zammiı 


ſ. Jabne. 
Jamüſipah Bedawin (di 
Beduinen), in Saron. 1, 5%. 


yanied, i. 

Janin Te 

loan in Syrien. II 
1631. — Paleb. 1750 fi. 

Janoha”, j. Januah. 

Janthina communis Lamar, 
zu Tyrus. Il, 374 ff. — frag 
lis (communis). 611. 612. — 
f. Purpurmufchel. 

Januach (Januch; Zanopa’tı, 
d. i. Raſtſtelle, Srauidungeen, 
in Ober-Saliläa. 1, 684. 78. 
796. 

Januh, Dorf am Rapr Ihre 
him. II, 537. 568. 


Sanım, Stadt in AZuba. I, 
Japhia (Jafa, Yafa, Japha, 


St. Giacomo der Mönde), 
Ort bei Razareth. I, 679. 686. 
ven 701. 702. 748. 757. 759. 
Z3apho*, d. i. Joppe. 1,. 574. 
Sapbiha, Zuflus des Drontes. 
ss — d. ti. &arafı. 


Jaribel (Jaribal, Zaribolens, 
Jaribolos), i. e. Cultor Beli 
Deus Lunus, in Palmyra. I, 
12 1547. 1548. 1550. 1551. 


= Qarmul 


- 
*, f. Dſchermak. 
Jarmuth', ſ. Jurmuk. 


Jarons, ſ. Botros J. 
Jaſchua, ſ. Mezra'at Deir el 


ar “ 
Jaſimün, f. Ain el 3. 
Safin, f. Deir 3., Kafı 3. 
Jasma (Frauenfhleier), in Da- 
mast. il. 1398. 
Zasmin (Yesmin), zu Jeruſa⸗ 
lem. 1, 482. — Even. II, 
654 


Jasminum grandiflorum, of- 
ficinale, zu Haleb. II, 1728. 

Jaspis“, im Anti-Libanon. 1, 
266. — Nafairier » Gebirge. 
833. — Cafius ıc. 887. 905. 
1130. — Amanus. 1806. 

Zattir”, f. Attir. 

Jaubar, r Dſchobar. 

Janert, b .t faure Mil. 11 

4 


Yaum, f. Kefr 3. 
Saugeh, Nahr el-, f. Wadi 


8. 
Sawar, Ort in Nordkukan. 1, 
2 


99. 

Sawur Dagh GSizur D., 
Giaur D.), d. i. Gebirge der 
Ungläubigen, füdl. Taurustette. 
II, 1799. (Döhe) 1802. 1803, 

Zagour, * Jeſor. 

Iba, ſ. Beit Iba. 

Fpäppiy * ſ. EL Abadi yeh. 

Ibelin —— Hibelin), ran 
kenſchloß in Philiſtaͤa. 1, 93. 
1235. 139. 

Sberien ‚ Chriſtenthum daſ. 1, 


Iberıs odorata L., bei Haleb. 
II, 1714. 

Ibae, ſ. Ebn. 

Ibn Abi Dawud Afapdita, 
ründet Aleranbdrette. II, 1822. 

Son Abu Talib (All Moham- 
meds), von Raſairiern verehrt. 


‚ 990, 
Ibn Idet, ſ. Mhenneh ibn A. 
Ibnah, ſ. Jab ne. 
Ibn al arte arab. Geo⸗ 
graph. II, 
Ibn al Apr Ibn alatir), 


Jarin — Ibn 


1993 


arab. „autor (12. Jahrh.). 
-860. 


Ibn aWidi (fl. 1358), üb. 
Astalon. I, 73. 88. — Ain el 
Sioiheh. 11, 1294. — Baräba. 


g6n Amar, Kadhi von Tripo⸗ 
lis. Il, 600. 

Ibn Ammar, Fürftenfamtilie in 
Tripolis. II, 605. | 

ZIhn-än, f. Dſchebel ibn⸗in. 

Son Batuta, f. Ebn 2. 

Ibn Burghal, f. Rahr Ain 
Burgh En 

ne 

Sn el I Ce Ku. II, 1605. 

Ibn el Ebre, f. Abulpharadſch. 


Ibn el Molla Dſchennabi, 


Aut. II, 1605. 
Ibn er Raii, Didier. II, 1348. 
Ibn eſch Shine, f. Ahr Sch. 
Ibu⸗férat, Aut. I, 837. — 


vgl. Ebn gera rach. 

Ibn dair —* Chef in Mu⸗ 
heilibeh. I 

Ibn Bett, ar, üb. Höms. 


II, 
gön Samban, Drufenfamilie. 
In pamya Scheikh der 36- 


maelier. I 

Ibn — uhegrab der 
Naſairier bei Bisnada. 11, 
946. 


Ibn Ismael Raſur Ali, 
Sumaelier. II, 984. 
Ibn Khaldun, üb. Ismaelier. 


ll, 971. 
R Ma’in, ſ. Ahmed⸗, Kalaat 


Ibn Rebe, d. i. Kalaat Si⸗ 
män. II, 1675. 

ahnoi Diem. Aut. II, 728. 

Ibn Omar, „Hänpttinge der 
Kaifiyeh. I, 1 

Shn Dmeir, T Merdſch ibn 


Ibn Said’, üb. Astalon. I, 
73. 88. — dgl. Ebu 
Sn Schedad, f. Son GScqid⸗ 


zu Sehr, 1. Ibn Sqineh. 


1988 


Hösn Borzayé (Hesn Bor- 
—2 Burziat), in R.Syrien. 


Hdön el Akrad (Dosn el A., 
Hefin Alakrad, Eheszn al A., 
Gurdorum castrum, Castrum 
Cordanae, €rar, Erac, Ecrad, 
Acrad), das Kurdenſchloß, fiebe 
Aalaat el Hosn. I, 608. 836 ff. 


643 et Burfut Suraul), bei 
Zahleh. II, 

Hösn —3 onen 9, am 
Dſchebel Sannin. bei Zapleh. 
11, 197. 202. 220. — fiche 


Kipa. 

Höosn Sandigit. (d. i. Schloß 
bes Grafen von St. Gilles), 
mohamm. Bez. des Mons Pel- 
legrinus. 11, 603, 

Hösn Soleiman (dien S., 
Husn Suleiman, Burdſch Hösn 
Soliman, Haflan Sulieman; 
Dufein Suliem, d. i. Balo- 
mo's Schönheit), Zempelrui- 
nen 2c. im Naſairier⸗Gebirge. 
ll, 822. 830. 962 ff. 1637. 

Bödre, Dorf in N. Syrien. II, 


H Bean u F q, Ale; Deir Mar Dſchur⸗ 
Hof, * Wonutdige, in Da⸗ 
mast. 11, 1380. 
0. def” 2 Geogn. 11, 22. 
Sftna! des Emir Beſchir. II, 


o. Edw., Dr., üb. den Lei⸗ 
mun-Ste (1832). II, 305. — 
Damast. 1378. 

vebam, König von Hebrön. I, 


Soleh, f. Ain ei Haiyeh. 

Holcus sorghum (Sorgho), 
in Philiſtaͤa. I, 38. 52. — Je⸗ 
rufalem. 483. — am Lifon. 
702. — in ber Ghoͤtha. II, 
1329. — vgl. Moorhirfe. 

Holländer, in Haleb. II, 
1747. 

Holosteum umbellatum L. 
var. oligandrum Fenzl, bei 
Haleb. II, 1715. 


Hösn — Horm 


Solofernes”, affyr. Feldherr. 
Holon, Stadt in Juda. I, 
198 


Holt Yates, Dr. med., in ©: 
rien. 11, 22. 41. 1129. 1223. 
1237. 1242. 

sotwan, Stadt in Perfis. I. 


de” ‚ felten in Philiſtãa. 1, 
39. — Erport von Tpras. 11, 
370. — in Beirut. 475. — l 


Brenn-, Krüppel-, Zimmer-, 
Bitumindfes , aldung. 
Hulgarbeiter, in Haleb. II, 


Solgfopten‘ ‚in Tpyrus. II, 

Dotsrande, Srauentradt. 11, 

vomes, Niffionar, in Rablis. 
‚659. 


somm 08°, |. Kichererbfe. 

Houfroy de Zoron, Come 
table Baldnins IM. i. 789. 

H 7 ng Jah Hu, hinef. Seidendifric. 


Honig”, in Rayareip. I, 785. 
-— beſter, von Ainnete. ul, 291. 
in Ladikieh. 932. — fick 
Biene, Wachs. 
Honin“, ſ. ODſchebel H. 
oge A ‚ Mr., Küflenaufnahme. 
Sr, Pappelart, Platane. 1. 
1355. ſ. Ain aur. 
oe, Berg in Syrien (Tafus?), 


Hora”, f. Wadi 9. 

Hordeum bulbosum, m 
gibanon. Il, 639. — Anti-ki 
banon. 1277. — bei Haleb. 
1717. — f. Gerfte. 

Horefa, j. Chareftä. 

Horiter* (Choräer), d. R Höp- 
Ienbewohner. I, 147. 14 

Ma in S.Yaläfina. , 


Sorn*, f. Zantur. 
vornblenbe ‚im Cafius U 


Sorasitt, Ri, —— 


Hong — 


im Libanon. II, 466. 
Sorns, Stadt am Afrin. 1, 


dornfeine” ‚in R.Sprien. lH, 
Horodes, Pr Vorodes. 
Horon”, . 8 

Horus, ägypt. ot. I, 535. 
Dofa, Stadt von Affer. I, 681. 
72 — König. I, 620. — fiehe 


Hoſen“, weite, der Samarite- 
rinnen. I, 651. 
Hosn 4 Hösn, Deir Mar Yız 


fuf 
Sun e el Akrad,, f. Hösſsn el 


Ismaslier⸗ 
Schloß. Il, 972 


Hospital”, in ° oebrön. I, 165, 
248. — edangel., in Jeruſa⸗ 
lem. 503. — in Akte. 736. — 
Damask. I, 1354. — Haleb. 
1736. 1774. — vgl. Helena, 
Hospital der, Peſtlazareth. 

Hospitaliter, in Akto. I, 73 33. 
735. — Hösn el Akad. 
837. — Merlab. 883. — cn 
len jet im Libanon. 765. 

Hosran, |. Hasrön. 

Hoffaini, |. Khan el Huzzaijji⸗ 


neh. 
Soffein‘ ‚ I. Abulpoflein, Hufe 


jein 
Hotta, f. Zucet Bab el H. 
Houb, t. 
Hour, |. Din H. 
Houté, ſ. ELP. 
Howa, ſ. Bab el H. 
Homwaby, f. Khawaby. 
Hozen, Zubenfamitie in Haleb. 
II, 1766. 
Hozzain, f. Khan el Huzaijji⸗ 


ned. 

Hab, f. Deir H., Hiob. 
Hubalin, . Habalin. 
Hubertus, f. Casale H. 
Hübet es fine, f. Habat es |. 
Huck, ſ. Abul 9. 
Had”, Prophet, fein angebliches 

Grab > Damask. 11, 1371. — 


⸗ 


Hosn Rarnain, 


1989 


Huderbeg, früher Barkers Land⸗ 
fiß bei Antiodia. II, 1205. 

Hudieh, f. Sehudieh. 

Hudſcher euer Selen; 3 von 
Pabfar), ſ. ® 

Hüdhpr” Bag) h i. Stabt- 


ae I, 
Eat ar, f. Tetı, Teppeh. 
ülfenfrägte" , Berufafem, 

Beirut. m, 448. — Damast. 
1358. 

Hufair, Dorf im Anti⸗Liba⸗ 
non. Il, 1426. 1427. 

Hufeifen, in Masbel. II, 201. 

Hugo Falcandus, Ant. II, 
495. 

Hugo von Eypern, Herr von 
— II, 999. 

Hugo von Reval, Johanniter 
(1271). 11, 837, 

Hugo von Saint De er⸗ 
baut Toron (1107). I 

Huhn”, auf Ruad. I, m — 
ſ. Haſel⸗ Roth⸗, Steinhupn. 

Suj, Dorf bei Gaza. I, 129. 

Sulagu Khan, zerfl. Ba’albel 
(1260). II, 228. — verfolgt bie 
Aſſaſſinen (1256). 968. — zer⸗ 
ftört Haleb „(1260). 1735. 

Huleh⸗ Fe Merom). II, 313. 
— f. Ard ‚€ 

Hulbül —*— Elul, Alula), 


Humm 


Stadt in Zuda. 1, 232. 233. 
236. 260. 264. 

Hulieh, Dorf im Belad Be- 
fhärap. I, Bf 

Hultep, 


(. € 19. 
H ulton A Dorf im Dſchebel Ala. 
H hm al Ort im Aftim el Ghurb. 


Humäam*, f. Ham 

Humär Kebir, gr y- Belaͤd 
Jebeil. II, 748. 

bunar Sugdir, ebendaſ. II, 
7 


Humeireh, ſ. El H. 
ormeis, Ort im Libanon. II, 


3 
Hummaäam, Ort in ez Zor. II, 
1485. 


\ 


1992 


Hurmul. Il, 162. 
Jagdthiere, in Paläfina. 1,486. 
Jagira, i. Bahr 3. 

Japel (Dihehpät), d.i. Unein- 
jeweipte, Laien, bei den Dra« 
jen. Il, 96. 720 fi. 

gabia Chu ssizak nen, ‚605. 

Japdiliyed, f. 

Iapiid- Kraben im Rafalrier- 
Bebdirge. 11, 848. 

Japiay Abu Yuief, Päup- 
ling in Riiymäfdy. II, 113. 
Japouig, f. Bir el Dibehüfg. 

Sabr, i. onen, Renjapr. 

Jadad, f. Zepür. 

Selspöhle in Judaa. 


3er fi "Ranaflite. 1. 682. — 

aoid 3. 

ge ita, '. Dianita. 

Is, Ort im Belär el Yarrün. 
u. 749. 

Jarar, . Au 3 

Jalneaım, am armel l. 670. 

—— 
ateb”. ſein Weg nad Aes 
ven I. 154 —— ae 















Se 


Jagd — Jari 


atut Ben Abbolla gap 
San Abu Abvolle Ir 
Geograph FM us Damat, | 
A) a! =.‘ 


355 kit Dfyala. 
Ialo”, 1. en. 

Y2 Lit 
Jamtalat, 1. Benu De 


sembiigus, Do givlard al wi 


J des, zu * 
dm u, —8 


—X Unt., üb 
Karmel. 1. 7° 
Iamnia” (Zamneel, Zams 


Jamı yapYedamin(dt 
Veduinen), in Saron. I,! 
TDigamus. 

* Dismir. 





garen, in 
1631. — Daleb. ih 
Janeba’, j. Jannah- 
Janthina communis Lam 
zw Zprus. I. 374 ff. — fr 
is (communis). 611. 614 
% Vorpurmuidel. 
Janus (Iamub; Jancfa 
t. i Rafißelle, Erguidung 
6. 








ia Dier-Galiläa. I, 
Ts 
Jaaat, Ber am Rahdr I 
DE. 


u A in Jude 





Sbi Jafr̃a. Aaia, 
———— 
Dre Ser Rajareıb. I, 67%. 
WW zur. 


702. 748. 757. 


. ©. i 3erme 1,57 
; Jetab tes Du 
— ri 8% 


‚Ierıhar, Jaribei 
*. i. e. Caltor 
us Yalzyıı 
1331. 1547. isas 1556 1 
1 










Jit — Joah 


Jitſchak Haj'rani, Rabbi 
in Palmyra (1173). II, 1505. 
Siped, I. Dſchiyeh. 
Yfedar, Tabatöfcrte. Il, 984. 
Sion”, f. Tel Dibbin. 
Ikhſchid, ägypt. Sultan (945). 
1 Joſchiden. 


Ikſa, . Beit 9. / 

(Chaſalus, Cheſulloth, 

Zaloth; Eißloth?), Grenzſtadt 

son Iſaſchar. 1, 680. 686. 695. 
9 


Staty, Dorf im Libanon. II, 


lex pseudo- coccifera, ſ. 
Sindian⸗Eiche. 

Ilharaäh, Gewerbſtener der Ge⸗ 
wärzhändler. I, 825. 

Stu, f. Beit g. 

Ilua*, f. Bethulia. 

YImam”, d. i. Borfieher des 
Gebets, in Damascus ꝛc. II, 
1371. 1774. 

Imame', die zwölf, als Incar- 
mationen Ali's. LI, 726. 

Imam Schafei, Sunnitifcher 
Sectirer (geb. zu Gaza 767, 


get. 819). I, 64. 65. — fiebe 
afentien. 
Imed, f. Bent '1J. 


gm hir (Emghir), Ebene in 
ae iI, 1438. 

Imm (Imma, Emma, Immeftar), 
fpr. Ort. II, 1593. 1646. 1684. 

Immami, d. i. ohne Religion, 
Heiden. Il, 947. 

Smmature, Ruinen im Dſche⸗ 
bei Semän. II, 1670. 

Immenvögel (Merops apia- 
ster), in Esdrelom. I, 702. — 
ſ. Bienenfreffer. 

Immeſtar, f. Imm. 

Imp Malka Jiab, Brunnen 
in der ſyr. Wüſte. II, 1440. 

Imrin, f. Beit 3. 

Imru (Rais, Prinz von Kinde. 
11, 1482. — f. Kaifiden. 

Inachus, am Orontes. Il, 1125. 
1126. 


Snearnationen Ali's, bei 
Ismaẽliern. I, 967. 973. 


1997 


Inder, in Gaza. I, 55. 

Andien‘ , Tants daf. 1, 275. -- 
Rafairier. I1, 943. 

Indigo”, in Zahleh. Il, 194. 
— in Syrien durd Yhrapim 
Zaie angebaut. 319. — in 

amascus. 505. 1397. 

Indiſche Spuren, in Syrien. 
Il, 1488 ff. 

Indogermanifce Sprade, 
früher in ‚Syrien. tt, 1337. 

Snduftrie*, in Zapleb. 11, 193. 
194. — Saida. 416. — Bei⸗ 
rut. 480 ff. — Haleb. 1775. — 
ſ. Gewerbe. Handel. 

Ingliz, ſ. Simmak J. 

Snfsriften“, am Marien-Brun- 
nen. 1, 151. — bei Geiltn. 
634. — Ba'albek. 11, 235. 236. 
— Beirut. 437. 446. 462. — 
am NRahr el Kelb. 528. — tn 
Byblus. 572, — Maſipad. 936. 
— Husn Suleiman. 963. — 
Höms. 1013. — el Bära. II, 
1065. — Apamea. 1079. — 
felten bei Antiochia. 1206. 
in Seleucia. 124. — Ahle. 
1278. — el Maffura. 1425. — 
Palmyra. 1437. — Undrene. 
1439. — Khanafora. 1699. — 
f. Griechiſche, Hebräifche, Keil», 
Kufifhe, Lateinische, Yalmpre- 
der. Syriſche Inſchr., Piero» 


glyphe 
— , in Palaͤſtina. I, 485. 
— Sarmel. 721. — Syrien. 
11, 1730. — Suweidiyeh. 1230. 
Inf ei”, im Kedes⸗See. II, 1003. 
— Dronies 1003. 
Sufeltette, bei Tripolis. 11, 


gnfrumente, f. Aderbau-g. 
Snterpreten der Karaiten. ], 


— ihr Ber Tod in Antio- 

a. 

genbe- brunnen. l, 45. — 

sahen. Bater der Maria. I, 
749. 


Joahas?, von Recho beſiegt. 
II, 160. 996. 


1992 


Surmul. II, 162. 
Jaadibiere, in Paläftina. I, 486. 
ra, ſ. Ba 
Su Dſc d. i. Unein⸗ 
eweihte, Laien, bei den Dru⸗ 
en. Il, 96. 720 fi. 
SabiaEbn Abi Tai, Aut.11,605. 
FJahilipeh, .&1 9. - 
Jahiſch⸗ Araber, im Rafairier- 
Gebirge. II, 848. 

Jabiah Abu Yujef, Päupt- 
ling in Miſchmoͤſchy. II, 113. 
gehoufm. f. Bir el Dichehoſch. 

JZahr, ſ. onen, Neujapr. 

Japıd, f. Zeh 

Iaibap, Belapöple in Judäa. 
I 


‚923. 

Zair*, Manaflive. |, 682. — 
ſ. Havoth 3. 

Sa’rita, f. Dicuita. 

Saj, Ort im Beläd el Batrüın. 
It, 749. , 

Safar, f. Ali 3. 

Zalncam, am Karmel. I, 679. 

Jakob, f. Jacob. 

Zatop”, fein Weg nach Aegyp⸗ 
ten. 1, 154. — Grab in He⸗ 
brön. 212. 238. 249. 
Bethel. 534. - - Sichem. 645. 

Salobiten, in Ierufalem. 1, 
496 ff. (Steuer) 825. — Dſchu⸗ 
neh. ıl, 549. — Sprien. 798. 
-—- Supdud. 144. — Haleb, 

x Antiodhia. 1770. — f Syrer. 

Salobs-Brunnen*, bei He 
brön. I, 218. -- zu Nablüs. 
636. 648. 654 ff. 

Jakobs⸗Brunnen, bei My- 
tiandog. II, 1790. 1821. 


Se -Selfen, in Serufalem. . 
Jakobus, Bruder des Johan⸗ 


nes, ſeine Enthauptung. I, 362. 
- Grab. 470. — angebl. er⸗ 
ſter Biſchof in Zerufalem, feine 
Kirche daf. 429. 495. 748. 
Jakobus, Sct., in Japhia ge- 
boren. I, 702. 
garantie, Ort im Libanon. 


II 
Yakıh”, f. Jacob, Deir Mar 
Ya’lob. 


— in, 


. 


— 


Jagd — Jari 


akut Den Abdolla Schahsb ed 
3 Din Abu Abvola (Jaknuti), 
Geograph aus damaß ¶ firbt 
Ki 11, 1043. — üb. Apa⸗ 


mea. 1083. 
Sala, f. Beit Dſchala. 
Jalo“, f. Ain Yalo. 
Jama, f. Dfepamen. 
Zambalat, je Benu Didan- 


belat. 

Jambiigns, Ppplarch in Are⸗ 
thuſa. II, 1006 Gräber- 
thurm bes, zu Yalmpra (@.n 
Ehr.). 11, 1539. 1593. 

Samblihus’, Aut., üb. den 
Karmel. 1, 708. 

3a a. (Zamneel, Zamnitf), 
j 

Samüfiyap Bedamwin (Bäffel- 
Reduinen), in Saron. I, 59%. 
— ſ. Didamus. 

Janieh, ſ. Dfanieh. 

Sanin, f. Tel 

Sanitfharen, in Syrien. Il; 
1631. — Haleb. 1750 ff. 

Janoha“, j. Januah. 

Janthina communis Lamark, 
au Tyrus. II, 374 ff. — fragi- 
is (communis). 611. 612. — 
f. Purpurmufcel. 

Sanıay (Januch; Zanopa”?), 

i. Raſtſtelle, Srauidungsort, 

in Ober-Galilän. I ‚684. 782. 
796. 

Januh, Dorf am Rahr Ybra- 
him. II, 537. 568. 

Janum, Stadt in Zuba. I, 
261. 


Yappia (Jafa, Yafa, Japha, 
St. Giacomo" der Mönde), 
Ort bei Nazareth. I, 679. 686. 
700. 701. 702. 748. 737. 759. 


761. 
Japho“, d. i. Zoppe. 1,.574. 
Sanhiha, Zufluß des Orontes. 
Bis 149. — di. Karafn. 


Sari b el (Saribal, Zartboleus, 
Saribolog), i. e. Cultor Beli. 
Deus Lunus, in Palmyra. II, 
1531. 1547. 1548. 1550. 1551. 
1554. 





Jarm — Ibn 


Jarmut”, f. Dſchermak. 
Sarmutp”, f. Zurmul. 
Sarone, f. Botros J. 

Yaf ana, ſ. Mezra'at Deir el 


Zafimün, f. Ain el J. 

Safin, |. Deir J., Kafı 3. 

Jasma (Brauenfipleier), in Da- 
magst. Il. 1398. 

Jasmin (Yesmin), zu Seruja- 
lem. 1, 482. — Eden. II, 
654. 

Jasminum grandiflorum, of- 
ficinale, 3u Paleb. II, 1728. 
Jaspie”, im Anti-ibanon. ll, 

266. — Nafairier » Gebirge. 
832. — Gaflus ıc. 887. 905. 
1130. — Amanud. 1806. 
Zattir”, f. Attir. 
Saubar, R Dihobar. 


Sauert, d. i. faure Milch. II 
1143. 

Jaum, f. Kefr 3. 

Ianzeh, Nahr el», f. Wadi 


aus. 
Zawar, Drt in Nordkukan. 1, 
25 


259. 
Janır Dagh GSizur D., 
Giaur D.), d. i. Gebirge der 
Ungläubigen, füdl. Taurustette. 
li, 1799. (Döhe) 1802, 1803. 
Jazour, ſ. Selor. 
Iba, f. Beit Iba 
Ibavdiyeh, f. EL ’Abavi veh. 
JIbelin (Ibelim, Hibelin), ran 
kenſchloß in Philiſtäa. I, 93. 
125. 139. 
Sberien“ ‚ Chriſtenthum dal. I, 


Iberis odorata L., bei Haleb. 
II, 1714. 

Ihn’, j. Ebn. 

Ibn Abi Dawud Aſadita, 
gründet Alexandrette. II, 1822. 

Ibn Abu Talib (All Moham⸗ 
ned. von Rafairiern verehrt. 


abn Akt, f. Mhenneh ibn 2. 


Ibnah, ſ. f. Zabne.. 
Ibn al air, arab. Gev- 
graph. II, 


Ion al Aiyr (Ion alatir), 


1999 


arab. ‚nutor (12. Zahrh.). IT, 


-860. 

Ibn al Bari” (ft. 1358), üb. 
Astalon. 1, 73. 88. — Ain ef 
Biofgeh. 11, 1294. — Baräda, 


300 Amar, Kadhi von Tripo⸗ 

8. 

Ihn Amar, gürtenfamitie in 
Tripolis. II, 

Ibn⸗àan, f. Diebe ibn-än, 

Son Batuta, f. Ebn 9. 

Ibn Burghal, f. wahr An 


uz. 

Ibneh, Jabne. 

Ibn ei Adim, Aut. Il, 1605. 

Sbn el Ehre, f. Toutpharabid. 

Son el Molla Didgennabi, 
Aut. IT, 1605. 

Shn er Raii, Diner. II, 1348. 

Ibn eſch Schine,f. Ibn Sch. 

Ibn⸗férat, Aut. u, 837. — 
vgl. Ebn Ferach. 

Ibn Hair Bey, Chef in Mu- 
heilibeh. II, 983. 

Ibn Batit, Aut., üb. Doms. 
I, 1009. 

Ibn Hamdan, Drufenfamilie. 
Il, 676. 

pn Hamza“, Scheikh der I6- 
maelier. II, 972. 

Ibn Dani, Scheikhsgrab der 
Nafairier bei Bisnada. 11, 
946. 

Ihn Ismael Rafur Ali, 
Ssmaclter. II, 984. 

Ibn Khaldun, üb. Ismaelier. 
il, 971. 

Ibn Ma’An, f. Ahmed⸗, Kalaat 
J. M 


Ibn Nebo, d. i. Kalaat Si⸗ 
män. II, 1675. 

Ibnoi Dionzi, Aut. 11, 728. 

Ihn Omar, Häupttinge der 
Kaifiyeh. I, 159 

Sun Dmeir, f. Merdſch ihn 


Ibn Said”, üb vaakalon. I, 
73. 88. — dgl. u ©. 
Sn Schedad, Son Schid⸗ 


zuß "eh, ſ. Ibhn Schineh. 
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Josperon, Zhurm vom Mer- 
kab. I, 884. 

Sofua”, Richter. I, 8. 12. — 
beflegt die Amoriter. 105. -— 
fein ®rab. 563. — in Silo. 
633. — fein Altar auf dem 
Ebaͤl. 638. — üb. die Stam- 
mesantheile in Galiläa. 678 ff. 
fein Grab bei XZripofis. I, 
610. — ſ. Uſchaͤ. 

Joſua, führt bie „guben aus dem 
Eril. 1, 3 300. 

Jotap ata* —8— Dſchehaͤt), 
gattälfge Feſtung. I, 686. 687. 
01. 757. 759. 761. 764 ff. 

Jotham, König. 1, 347. 


oupour, f. A u. 
ovian, in Antiosln. u, 1171. 
rinut, iſchof von Astalon 


Sram, die vielfäylige, d. i. Da- 
mas. II, 1344. 

Srbid* (Sit), Ort in el But- 
tein. I, 

Irby u. Mangles' ‚ auf der 
6.9. ıc. 1, 37. 71. — in As- 
talon. 76. — Asdod. 94, — 
Jabneh. 125. — Hebrön. 241. 
— Gipheer. 270. — Saron. 
597. — Kaiſariyeh. I, 604. — 
Dor. 608. — Arhlith. 614. — 
Karmel. 712. 717. — Ras el 
abiabp. I, 815. — Tripolis — 
Ba'albek. 11, 293 ff. — Pal⸗ 
myra (1817). 1433. 1449, 

Srenäus, in Gaza. I, 63. 

Sernopolie, in ciiicien. 

Iris”, in Hebroͤn. l, 219. — am 
Nahr Ibrahim. I, 952. — im 


Ba tus. 1139. — f. Schwert- 
e. 
Irland, Yurpur dal. II, 378. 
Serenheilanfatt, f. Wahn⸗ 
Serigationsfukem ber Ghuͤ⸗ 
tha. Il, 1302. 
Srfames Irſemes), ob Beth 
Semes? I, 120. 
38, 1. Rep 30 

fa”, f. Habib 3. 

f aat“, verkehrt mit Abimelech. 


Joop — I + 


Sehrön. 213. 238. 249. 
Sfaals- Brunnen, bei He 
brön. I, 218. 
Sfabelte, vertreibt die Sin 
aus Spanien (15. Jahrh.). I, 


Iſai (Jeſſe), Davids Vater, fels 
Srab bei Hebrön. I, 217. 218. 
— Baus bei Betplehem. 
387 
Iſaia, f. Ratin. 
Sfalia, ſ. Dar 9. 


Stamm. I, 133. 
(@ögenbiener) 17. 19. 610. 
( Zefengenſchaft) 620. 625. 


—J, in Anatolien. II, 
1242, 


Sfaurier (bi. Gebirgeräuber), 
plündern Seleucia. I1, 1240. 
Iſawi, Berg an der Oſtſeite 
des mitti. Dronten. Il, 1099. 

Sfäamipep, f. EI 3. 
Sebofeth“, König. I, 216. 
—2 Rahr el⸗, ſ. Wadi el 


Iſchaia, di Iſcha'y a’ 
Iſchak Epelo*, Rabbi aus 
Arragonien (1333), üb. Debrön. 
‚248. 254. — Dulpül. 268. 


. 279. 
J ſ. Deir Mar 5, 
Izegadene Seihfepan. 
Sihtiyellup, Ort in R.Sp⸗ 

rien. Il, 897. 
3efapant, Seidenzeuge. I, 
- Bu Hamſet el 3. D 
üs 


asfafani- Taback, in 
madcus. 11, 1397. 

Isfaryn, Dorf im Libanon. II, 
112. 

3sfipa, 

3880, ſ. Keft J. 


Sfidorus”’, aus Gaza. I, 64. 
Stier wempell, in appne. II, 


gstala Nina, |. Moghair. 
Iskender', d. i. Werander. 1,45. 


Ort im Karmel. 1, 





Isken — Itin 


Iskenderüneh (GEslkenderieh), 
Bez. verſchiedener Ruinen am 
Nas el abiadh. I, 777. — fiche 
Alerandrette, 
Scanderun. 

Ismasl, Abulfeda’s Name. II, 
1035. — f. Ibn 

Ismaelel — zman, Naſairier⸗ 
Scheikh. 946. 948. 949. 


983. 
—88 ſ. Beni⸗, Digebel 


Jsmael Ibn Khalid, Autor, 
üb. Emeja. Il, 1009. 

Ismaelier* (JIs maeliyeh, Is⸗ 
maeliten, Ismailiten, Batenier, 
Afefinen, Haſchiſchi), als an 
delsvolk. I, 690. — im Dſche⸗ 
bei Atkaͤr. II, 15. (766 n. Chr.) 
726. 812. — in Kadmüs. 918. 
956. 982. — Secten. 920. 
921. 973. — in Mafiyap. II, 


936. — Religion ıc. 937. — 

in Killis, Moſul. 957. — im 

Rafakrier „ Orbirge, ihr Ur⸗ 
rung ꝛꝛc. 966—974. — in 

me 1015. — Baͤb, Bofä- 
ghaͤ. 1695. 


afhastier »Schlöſſer. I, 
969. 


gsmael Paſcha, befämpft bie 
Rafairier. II, 959. 

—S fiebe Miliy-, Nebys, 

f. Mu- 


Ismail ed Derazi, 
hammed Ben — 
Jsmailiyeh, ſ. Ismaclier. 
JIsmaniyeh, \ Gethſemane. 
Ispherin, ſyr Ort. 11, 1031. 
Israel', Reid. I, 5. 15. — 
von Satmanaflar bedrängt. 
620. — Gebirge. I, 261. 262. 
Ssraeliten”, als Metoiten in 
phönicifchen Städten. I, 18. — 
Schwierigkeit bei der Grenz- 
befimmung der 12 Stämme. 
I, 10. — in Joppe. 575. — 
Verbreitung ihrer Stämme in 
Dattlän. rat — dgl. Beni 


J., Jud 
Isr ain Wraihh, ſ. Birket-, Neby 
Israin. 


.Nitter Erdkunde XVII. 


Alerandrofchene,.. 
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Issiacum Mare, zwiſchen 
Klein - Aften ‚und Syrien. I, 
1800. — f. Sinus I. 

Sifus, Fluß des Amanus. II, 
1781. 1832. 1833. — dgl. Pi⸗ 


af fi s "Stadt am Pinarus. II, 
1789. 1806. 1832. (aftr.. 8.) 
1835. 1836. — f. Nitopolig, 
Yuzler. 

Iſtafa N, maronit, Scheikhfamilie. 
l 


Iſtakhrie, über Sebrön (im 
10. Zahrh.). I, 214. — Gert 
falem. 304. — Ba’albel. II, 
224. — Berytus. 438. — Tri⸗ 
polis. 601. — Hamah. 1033, 
— Antiochia. 1178. — Ain ef 
Fidſcheh. 1293. — Baräda. 
1296. — el Ghaͤtha. 1345. — 
Tadmor. I, 1504. — Baleb. 
1734. — Alexandrette. 1818. 

Bayas. 1830. 

Rambut, 1. Bib 3 

Flabyrium: —X in Un⸗ 
ter⸗Galiläa. I, 684. 686. 

Staliäner, ihr Levantehandel. 
Il, 500. 

Staltlänifhe Sprache, in 
Bethlehem. I, 290. 

Italo-Graeci. II, 801. 

Stamiieh, Ort in Judäa. 1, 

512. 


Itharaei, f. Sturäer. 

Ithobaal, König von Sidon, 
Tyrus (897). 11, 45. 383. — 
gründet Botrys. 585. 

Itinerarium Antonini*” 
üb. Ppitiftäa. I. 101. — Glen. 
theropolis. 142. — Serufalem 
—Cäfarea Paläftina. 555. — 
Akko - rue. 803. — Antara 
dus. II, — Heliopolis — 
Laudicia. 70, — Dre am 
Amanus. 1835. 

ltinerarium Burdi- 
galense (333), üb. Jeruſa⸗ 
Iem ac. I, 431. 511. — 2ydda. 
551. — Cãſarea Paläſt. 555. 
— NRablüs. 655. — Iskande⸗ 
rün. 814. 

Itinerarium Hierosoly- 
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mitanum*, üb. Akko —Tyrus. 
1, 803. — Wexanbreite. 11, 
. — Drte im Amannd. 


Ituräa” „Provinz in Peräa. 
il, 16. — zwiſchen Libanon u. 
Anti-Libanon. 227. 

Sturäer* (ltyraei, Itharaei), 
im Libanon. Il, 14. 15. 585. 
— am Ras eſch Schafah. II, 


37. 
Suab, f. Bir 9. 
wait, f. Badi 3. 
ub 1, Ort im Aklim eſch Schüf. 


gußh Senin, ſiehe Dſchubb 
Digennin. 

Yuda”, Stamm. I, 11. — erob. 
Astalon. 89. — Borlämpfer 
der Israeliten. 169. 186. 263. 

— Grenzen. I, 9. 15. 120. 446. 
— Gebirge. I, 21. 104. (©. 
Grenze) 194. 261. 262. 

Juda am Jordan, db. ie Hanfip 
air. 1, 682. 

Judäa“, Landſchaft. 1,3 ff. 21 ff. 
— Küftenfrich u. Gebirgszug zw. 
Aegypten u. Edom, norbwärte 
bis Samaria. 33. — Küften- 
firaße vom Wadi el Arifch big 
Gaza. 35 ff. — norbwärtd won 
gerufalem. 509 f. — Hochge⸗ 
birge, 1, 26. 114 ff. 547. 

Sudas, Haus des, in Damask. 


II, 1376. 

Yudas, 1öter Ziſchof von Je⸗ 
rufalem. I 429 

Judasbaum Cercis siliqua- 
strum), bei Haleb. II, 1727. 
— im Amanus. 1787. 

Zudas Mallabäus*, f. Mak⸗ 
fabäus. 

Judei'a, ſ. Umm J. 

gubeibe‘ ‚I Diubeide u. d. f. 
udeitheh (Schedite), on im 
Belä’a. II, 218. — f. d 

Juden”, rabbfnifhe, in Ksfalon 
(1173). I, 80. — in Jabneh. 
135. — "Gepligern Abrahams 

rab. 243. — in Hebroͤn 

(Beinfobritanten). 220. 251. 
252. 255. — fehlen in Beth- 


Itu — Jud 


lehem. 288. 289. — ifre Zer⸗ 
ſtreuung. 429. — in Serufalem 
(Gecten) 505 ff. (Steuer) 835. 
— in Lydda. I, 551. — Joppe. 
580. — Raifari peh. 603. — 
Rablüs. 647. — verehrten bie 
Eliasfhule (Grotte) auf dem 
Karmel. 716. — zn Haifa. 734. 


725. — Alto. 7 — Schefa 
Amer. I, 750. — ar Bekajah. 
780. — An Diamel. 799. — 


- fehlen fa im ganzen Libanon. 
II, 201. — in Ba'albek. 258, 
— Neu-Tyrus (1170). 337. 
— in Syrien als Yarpurfär- 
ber, @lasfabrilanten. 379. — 
in Saida. 406. 408. — Bel 
rut. 449. 456. — Byblus. 574. 
— Batrün. 587, — Tripolis. 


Deir el Kamr, el Artad x. 1, 
678. 717. 723. 785. — Damat. 
1034, 1047. — Apamea. 1085. 
— im alten Antiodia. 1160. 
— in Antalief. 1169. 1205. 
1210. 1770. — Damast. 1338. 
1339. 1399. 1414. — ihr an- 
eblider Gebrauh von Men⸗ 
chenblut zur Ofterfeier. 1414. 
— in Palmyra. 1500. 1505. 
— Garietein. 1505. — Taidif. 
1695. — Haleb. 8 1755. 
1756. 1765. 1769. — f. Ruir 
file, Spantige J., Hebrärr, 
Jehud, Israeliten. 

Zudend orn (Paliurus), in Gu- 
weidiyeh. II, 1233, — Gelen- 
cia. 1268. Mar Zizyphus. 

Zudengräber”, zu erufalem, 
I, 460. — am Karmel. 724. 

Jubentirſche (Physalis som- 
nifera), in Geleucia. II, 1269. 

Zuden-Duartier, in Damast. 
ul, Fri 1340. — |. Häret el 


Zeh d 
Suben-Sg ulen, in Hebrön. 
I, 258. — Damast. II, 
1416. — Rier 1765. 1774. 
Juden-Tempel, ſ. Tempel. 
Subenweiber, in Serufalem. 


gdifge Druderei, in Je 


Zap — Juſt 2003 
ruſalem. I, 506. — sabina Babefraug), fm 
Sabifger Sotiesader, bei tibanon. 518. — f. Wach⸗ 
LTE iSaft in 9a- Yuno,t.P 
e Herrihaft in Pa⸗ uno ere. 
Rina, Serrigen m I, Zunot*, franzdf. Deneraf, {n 


güdiiwes Geſetz, beſchaͤdigte 
Exemplare werden vergraben. 
I, 472. — 36 Manuſcripte in 
. Jobar. 1, 261. — Saida. 
408. — fehr altes, in Aleppo. 
1416. 

Jabifge Münzen, in Antio⸗ 
dia. 1 

Juel, ſ. —sS 

Zäjler, [. Pinarus, Anle. 

Juglans regia“, f. Wallnuß. 

Zubanna”, Grab bei Saida. 
11, 413. — f. Johanna. 

en in Gaza. I, 51. — 
erufalem,. 481. — Libanon. 
II, 662. 

Julia Augusta Felix, d. I. 
Berytus. II, 434 

Yulia Rammäc’ ‚in Jnſchrif⸗ 
ten zu Beirut. UI, 458. 

Julianus Apoſtata“, Kaiſer, 
in Baza ıc. I, 62. 413. 688. 
II, 554. — Epriftenfeind. I, 
242. 1172. — erfieigt den En 
fius. 1137. — in —* ge⸗ 
boren. 1160. 1171 


Yulianus Bocalonita, I, 83, 


Zulianus Eäfar. 1, 84. 
Julius Africanns, Aut. 1, 


guline Rufus, En., in einer 
Intgeift zu Kerat. II, 195. 

Jumeh, ſ. Dſchunia. 

Fan, ſ. vſchan 

has (Junap), f. Khan⸗, Neby 
Yınas, Jonas. 

Zünepy, f. Dſchuniah. 

Juneid, Caftel in Samarien. 
I, 660 


Yungfrau-Duelle, bei Na⸗ 


Br 1, 744. — f. Marien- 


- quelle. 
anta, f. Dſchunia. 
Funip. erus drupaca Labill., 
aſius. II, 1140. — ory- 
— im Libanon. II, 294. 


Samarien 5 egt. I, 
Jupiter Bal Marcos. ” ande» 
en Gott, in Phonicien. 


Jupiter Belus (Gonnengoftt), 
hußgott von Palmyra. I, 
1554. — f. Jaribel, Sot, Zeus. 
Suraberge, in Zudäa u. Sa- 
maria. I 
guraformation*, in Phöni- 
cin. I, 31. -- im Libanon. II, 


guratalt”, in ©. aläftina. I, 
23. 27. 286. m Sarmel. 
113. — Anti-ibanon. Il, 277. 
Libanon. 580. 581. 

Sr, Merda, in Yaläfine. 

Surd, Dſchurd 

Zaͤret —38 Ort im Aklim 
el Metn 711. 


Jurmuk — Jermus), in 


Juda. I, 116. 142. — vergl. 
Dſchermat. 
Jurr, ſ. Ain Alpe. 
Zurumäna, f. Digeramänap, 


Yufef*, f. Joſep b, Mar J. 
Se Dorf. An &.Naläfina. 


Zufes, f. Kefr aufef. 
u an’ , Ir e 
I, 287. — feine Kirchen in Je 
rufalem. 343. 413. 45, — 
Klöfter In Zernfalem. 493. — 
Kirche in Lydda. 551. — Ca⸗ 
ſtell bei Rablüs. 642. — Klo⸗ 
fer zu Saidanaja. II, 8. 260. 
261. 262. — führt Seidenzucht 
ein. 491. — reflaur. Antiorpie. 
1166. 1175. 1176. — Sins | 
Damask. 1341. — befeſtigt Pal⸗ 
myra. 1502. — Waſſerleitung 
daſ. 1585. — Kirche in Laodi⸗ 
cea. 9 24. 

Inſtinian II. (reg. 685-711). 
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Jukinns, Serie Deir Mär 
Märon, I 6. 

gußinus”. Aber Zyrus ac. 1, 

a er. Damasl, ll, 1336. 
u 

Salut, f ſ. Joſeph, Deir 3. 

Zufuf ben Firuz, Flüchtling 
in Tadmor. II, 1505. 


Juſp, ſ. Diepuflep. 

Zutta” ‚f. Yütte. 

Zuveta, Aebtiffin. I, 511. 
Zugbet, Urahne der Denu I 


Juſt — Kadi 


Amab. I, 718. — f. 9. 
Su, (arab.), d. i. Gans. II, 


OR E., in Palmyra (1754). 

Ixia (Bulbocodium) , in R.5% 
rien. II, 1610. 

Ixolyridium montanum 
„ bei Haleb. II, 1719. 

Jpen, 7. Kafr 3. 

Inatet, Sohn der Helena. |, 


K. 


Ka’a’, ſ. El K., Moiet el K. 

Ka'a Surein, Ort im Aklim 
el Metn. II, 712. 

Käabap (Eubus), Bez. für Ar- 
fus. II, 1813. 

Baba (a, f. Nahiet Beni Harith 


ei 
gabbata‘ ‚bei ven Kaſſidim. I, 


—8 Elias, ſ. Kubb Elias. 
Kabi (Kabiceh, Kabli), ſ. El 
Kawiceh. 
Kabiren (d. i. Mächtige), phö⸗ 
nicifche Rationalgötter. I, 12. 
57. 381. 426. 432. — El⸗ 


Kabir. 
Radial, d. i. Holzſuhe. I, 


Radotieh, f. Kübatiyeh. 

Kaboue, et ®. 

Kaboufi, f. Kepſe. 

Kabr, f. Rabir, Kubür. 

Kabrel Srändigie, d. i. Fran⸗ 
tengrab, bei Ma'arrah. II, 


1571. 

Kabr es Sit, Dorf der Oph- 
tha. Ir, 1308. 

Kabr Dairän (Hirams Grab), 
- bei Tyrus. I, 792. 11, 67. 354, 
— dgl. Abu Piram, 

Kabr Zhrapim (Abrahams 
Grab), d. i. Hebrön. I, 214. 
Kabrifpäp, Duf im Belad 

Beſcherrah. 11, 


Kabr Sadik Simän, Grab 
Simon des Gerechten. I, 474, 

Kabu, f. Ain el 8., Ain 8. 

Rabül, ſ. Cabul. 

K F li A an, Maufbeerbaum. I, 


2ibın, Dorf in Eöfefyrien. II, 

Sam el Amalikeh (Amale- 
Een Oräber), in Zudäa. I, 
522. — f. K 

Babuopivan (apuziner), fiee 


ee — geyſe. 


Kabylet, Dorf im Libanon. IL, 


Sabıeel, Ort. I, 175. 
Kacioun, f. Diebe Kafiyün. 
Radafum, ſ. Kedes⸗See. II, 


Kadaui, d.t. Dimict⸗ IT, 1768, 
Kapdis, f. Deir el 
Ka adem, Dorf bei Damast. II, 


Kader, f. Ahmed Aga Abd el 
Kader. 

Kad paräf. Grenzort. I, 8. 
Kadi ——8 d. i. Richter, 
Oberrichter. I, 827. II, 1412. 
1773. — ſ. Dſchiſſfr el K 
Ebu K. Schobra, Rahr el *. 
Schayſchet el K 


Kadi el Dieumsär, weltliche 


Kadim — Raim 


Richter per Drufen. I, 722. 
Kadim, ſ. Part el K. 
Kabiri- Derwife, in Ha⸗ 

map. II, 1040. 
Ladiſcha, — 
Kadmus, aus Tyrus. I, 181. 

Il, 45. 322. 

Kadbmüs (Kalaat 8.), Schloß 
und Diftrict im Najairier-Ge- 
birge. II, 822. 829. 880. 883, 
889. 917. 918. 921. 938. 956. 
969. 972. 981. 983. — dgl. 
Kalamous. 

Kadmufieh (Kapomufl), keine 
Serte, fondern Einwohner von 
Kadmüs, II, 949. 957. 974. 985. 

| di heilige Stadt. 


Kady, . 8 

Kapdytha, N adptis. 

Käfer, f. Roien-R. 

Kälte, in Damast. II, 1352, — 
Edlib. 1584. — f. Klima. 

Em Dertbat, fiede Tyro⸗ 


um. 

Rdfar Furn, „Srt im Belaͤd el 
Rôha. I 

Kafariim Set im Sahil Ath⸗ 
lith. TI, 714. 

Kafar Milki (Kefr Milteh, 
Gaffurmaca), Dorf im Liba- 
non. 11, 108. 392. — dgl. 
Kafr Melik. 

Kafar Silwaͤn (Kefr Selwaͤn), 
im Aklim J Mein. II, 711. 

Kafäartab, f. Kaphartab. 

re Yafhih, in ez Zaͤwieh. 
II, 753. 


Rafar Baina, in ez Zawieh. 
II, 753. — ſ. Reit Zeina. 
Rafer (Rafır), d i. Ungläubige, 
Epriften. 11, 877 ‚947. 
Kaffee”, den Aatkil verboten. 
II. 95. — in Damascus. 505. 
_ wertinbeiger in Tripolis. 
621. — ſ. Mocha⸗K. 
Raffeepflangungen, bei Akre 
Buch Ibrahim vaſcha. II, 


aèf Fe. f. Bukaͤkefreh. 
Kafir*, f. Kafer. 
Kafrein, ſ. El K. 


2005 


Kafrel Berha, d. i. el Bära 
der Pngläub gen. II, 1063. — 


Rafı amd, im Aklim el Ma- 
näfif, II, 70 4. 
Kalt Silva, in el Akuͤrah. II, 


gar Hüne, ſ. Kefr 9. 
Be Jaſin, in el Fetäp. 1, 
Kafr Ipen, Ort in Yudäa. I, 


Bafr galiin (Kefr Kulin, en 
u, Dorf bei Nablüs. 
Kafr- Keilän (Kufr 8 
Diſtriet von Gera. IT, 392. 

Kafr Kenna, f. Kefr Kenna. 

Kafr Metit, Dorf. I, 824. — 
vgl. Kafar Milk. 

Kafr Menda, f. Kefr M. 

Kafr Mufa, zwei Dörfer am 
Kedes-See. Il, 1003. 

Kafr Nabram, im Aklim el 
Arkub. II, 108. 

Kafr Nie, ſ. K 

Kafr After, 
II, 560. 

Kapal, f. Beit 8 

8 — d . p (Raffeewirtpe), Steuer. 

7 


Käher, A nt 8. 
Kahf, f Kehf. 
Kah I [ } N 


Pirria Kusr K. 


efr N 
Metäwileh-Dorf. 


ſ. El 


8 ahriz (Iſchariz der Beduinen), 
Bafferleitung in der Palmyra- 
Wuſte. 11, 1291. 1473. — ſiehe 
Kerizes 

—26 angeblicher Ahne der 
Dſchombelat. II, 1701. 

Kahun, |. Rakın. 

Katcäriyah, Bazar von Ha⸗ 
leb. 11, 1736. 

Kaifa, d. i. Haifa. I, 704. 

Karim Rain Pur. Kama), 
Bedeutung. II, 161. 

Kaimafän, d. i. Lieutenant. I, 
827. 11, 466. 716. 743. 


2006 
Raim- urmul (Kamuͤ'a el 
Hermel, Kajem al H., Caym 


al H., Ramoua el ermil, d. i. 
Rüden des Kameels *), Dent- 
mal bei el Kä’a. II, 161. 176. 
Kaimän, f. Ketfün. 
Kain, Stadt in Zuba. I, 200. 
Kain u. Abel, Sage im Anti, 
Libanon. II, 255. — Opfer⸗ 
berg. 259. 264. — Brudermord 


auf Neby Abel. 1278. 1280. 
1282. — f. Abel. 
Kainardſchik, türk. Dorf am 
Badi Kandil. II, 1107. 
Kaiphas, — ſein 
Landhaus zu Serufalem. I, 327. 
353. 354. 495. 
Kais, Ort am Karmel. I, 711. 


Rais, f. Raifiven. 

Katfariep* (Caesarea Palae- 
stinae, Palaestina, C. mari- 
tima, "Inpdlıog, Stratonis 
turris, Caesarea Stratonis), 
Stadt an der Küfte Samaria’s. 
I, 74. 554. 590. 598 ff. 

Ralf iden (Kai, Kaifliten, Kai- 
fiyeh, Kais), Serte, Drufen- 
partei. 1, 117. 141. 159. 205. 
829. II, 691. 718. 1025. 1701. 
— dgl. Beni Keis, Imrul Kais. 

an som. dt. Magazine. 


Kaifun, f. Khan 8. 
Kaitep (Raitah), Diftrict vom 
Dſchebel ara. 11, 


Kaitülep, f. Khan-, —2 K. 

Kajem al dernei, ſ. Kaim 
Hurmul. 

Kajtz, ! Baal 8. 


Pure iyeb, f. Dieifie el 2. 

Raltabe (Aittarthago), ggroni- 
fhe Kolonie. II, 46. 

Kalün (Kahun, 8 —* Cacho 
der Kreuzf.?), D 1 in Saron. 
I, 593, —* 506. 

nu’ für, € 

Kal aa —32 — Kalat, aulah), 


chl 
gaiosanfsiieh (Kul’afiyep), 
Tr m aleppinifchen Syrien. 


Ralaa Ebenman” „ſ. Kalaat 


Kaimh — Kalaat 


ibn Ma'an. 

Ralaa ei bent, im Disebel 
Semaͤn. Il, 1671. — vgl. Ratı 
Bint el Delet. 

Kala'ah, f. Deir el K 

Kalaat Aleikah (Aleyka, Alile, 
Aalikat, Aleitah), Semaelier. 
Schloß im Rafairier- Gebirge. 
il, 822. 880. 889. 917. 938. 
956. 969, 971. 972. 

Rala’ap, f. Deir el 2. 

Kalaat Bent Zera’il (36 
rael), im Nafairier » @ebirge. 
Il, 880. 915. 917. 951, 


Ralaat Burtnig, im Anti. 
Libanon. II, 285. 1422, 
Kalaat el Bahr, Zufelcapel 


von Saida. Il, 35. 407. 

Kalaat el Bureibfep, ehe 
Bureidſch. 

Kalat el Daran, bei eſq 
Schoghr. I, 

Kalaat el —8*8 (Dösn el 
Akad, Mariamme), im NRafai- 
rier » Gebirge. I, 7. 11, 29. 30. 
53. 55. 187. 241. 608. 824. 


825. 835 ff. 973. 1001. 
Raraat el Howaby, f. Kha⸗ 


Ralaat el Karkufeh (Karla 
, in eſch Schäf. Il, 101. 


Ralant el Khaon, im Rafai- 
rier-@ebirge. 11, 963. 
galaat el Kpamwäbp, f. Kha⸗ 


wäby. 

Kalaat el aubeis, Rafairier- 
Caſtell. 11, 953 

Kalat el edit“ KBeiyt, 
Dalat il Mudhiq), d. i. Eaftell 
bes Engpafiet, am Dfhebel 
Riha. 1060. 1072. 1072. 
1073. 1076, 1079. 1085. 

Ralaat el Mupeilibep, fiehe 
Mupettibep. 

Kalaat el Mufeilipfat (Mu- 
Teilibah, Muſalihah, Meszaiche, 
Temfeida), im elad el Ba- 
trin. 11, 588. 589. 750, 

Kalaat el Mustab (= Mer⸗ 
no 2): im Rafairier - @ebirge. 





Kalaat — Ralam 


galant er Rabbad“', in Belka. 


‚930, 
Kalaat eſch Schetif (Schufif, 
Schkif, Garen ‚ Belfort, 


Belforte, Bellum forte, Beau- 
fort), d. i. Schloß der Felſen, 
am Litany. I, 774. 788. 790, 
HI, 70. 74. 75. 78 140— 
182. 310 ff. — ſ. Schekif Ar- 
nün 


Kalaat eſch Schoghr (Schogr, 
Schaghar, Schoggle, Schawr, 
Chourl, Seleucobelos, Seleu- 
cia ad Belum), Ismaslier⸗ 
Schloß und Umgebung. II, 972. 
1085. 1093 ff. 1099 ff. 1100. 

Kalaates Sahpaän (Sapipun, 
Sehyhn, Sehjuͤn, Sehjounum, 
Sioun, Sion), Iemaselier- 
Schloß im Nafairier- Gebirge. 
1I, 904. 907. 911. 912. 956. 
971. 972. 981. 984. 1085. 
(Seleucia ad Belum) 1102. 

Kalaat es Sultan, bei eich 
Schoghr. II, 1102. 

Kalaat Fakra, im Libanon. 
Il, 512. 513. 

Kalaat Fuleipeh, im Dſche— 
bei el Arba’in. II, 1067. 

Kalaat ibn Ma’an (Ralaa 
Ebenman), Feflung von Tad⸗ 
mor. 11, 1483. 1516. 

Kalaat Jedin, fiefe Kalat 
Dſchiddin. 

Kalaat Kadmüs, ſ. Kadmlıs. 

Kalaat Kaher (el Kahir), im 
Naſairier⸗Gebirge. 11, 939. 

Ralaat Kepf, ſ. EI Kehf. 

Kalaat Khawaby, f. Kha- 


wäby. 
Kalaat Khef. II, 971. — ſiehe 
EL Kehf. 
Kalaat Kulei'ah, f. Kurda⸗ 
a 


hah. 

Kalaat Mahali (früher Blad- 
niis, wol Blatmus?), im Na⸗ 
fairier- Gebirge. II, 953. — 
vgl. Brumana. 

Kalaat Malcub, f. Merlab. 


il, 889, 
Kalaat Mafiyap, f. Mafl- 
pad. 


2007 

Kalaat Meis, im Beläd eſch 
Schukif. II, 70. 

Kalaat Mirzeh (Belas?), am 
Orontes. 11, 1070. 1094. 

Kalaat Munifap, Ismaelier- 
Schloß. II, 969. 971. — dgl. 
Munipap. 

Kalaat Muſalihah, f. Kalaat 
el Muſeilihat, Armoufle. II, 606. 

Kalaat Nida, am Nahr el 
Aumwalch. II, 96. 99. 

Kalaat Romän, bei Ma'arrah. 


HI, 1571. 

Kalaat Olaikah, f. Kaalat 
Aleikah. 

Kalaat Sarba, 
IT, 546. 

Kalaat Shama, auf dem Ras 
el abiadh. 1, 808. 

Kalaat Schelif”, ſ. Kalaat 
eſch Schekif. 

Kalaat Schemaſipeb, auf 
dem Dſchebel el 'Ala. II, 


1045. 

Kalaat Seipfhär (cheizaͤr, 
Schaizar, Schayzar, Sezer, 
ZLapa, Zizara, Silari, Che⸗ 
al, Lariſſa, Cäſarea; ſogar 
aesarea Philippi), an ber 
Weſtſeite des mittl. Drontes. 
II, 1030. (hydrauliſche Werte) 
1038. 1040. 1043. 1070. (Pro⸗ 


am Libanon. 


vinz) 1083. 1089. 1090 ff. 
1185. 
Kala'at Sem’än, Berg in 


NV. von Aleppo. Il, 1222. 


1576. 

Kalaat Simän (Simeons⸗ 
ſchloß), bei Antiodia. IT, 117%. 
1612. 1647. 1673 ff. 

Kalaat Siria, im Libanon. 
11, 83. — vgl. Seriana. 

Kalaat Tairtin, f. Schelif X. 

Kalah (Burg), am Nahr Ibra⸗ 
him. II, 567. — ſ. El K. 

Kalata (Chalala; Hhalqua?), 
Thal, Bergland in N. Syrien. 
il, 1096. 1626. 1650. 

Kalamei Mily (Sal), Gteuer. 
I, 82 


8 alamon (Kalamoͤn, Calmun, 
Kalamos, Calamos, Kulmön, 


2008 


Mutatio Calamon), in el Küra, 
Hort von Eripoliß, durch An⸗ 
tiochus zerſt. II, 65. 425. 592. 
606. 751. 897. Av (wol rich 
tiger Kadmüs?) Isumaselier- 
fit. II, 974. 

Ka amın (Mutatio Calamon), 
am Karmel. I, 618. 724. 

Kalanſaweh, ſ. Kulunſaweh. 

Kalät Dfihendal, im Anti⸗ 
Libanon. 11, 283. 

Kalat Dfiippin ( Ralaat 

Kul'at Zedin), in 


Dieddin, 
der-Galitaa. I, 781. 798. 
f. Ralaat 


Kalt el Schkif, 
eſch Scelif. 

en en Ma’an, f. Kalaat 

Kalat Schukif', f. Kalaat eich 

Scheki 


f. 
Kalat Si’män, f. Kalaat ©. 
Kalavun, f. Kelavun. 
Kalba Schabup, ſ. Kolba 


Sebuah. 

Kälbie, ſ. Dſchebel K., Kelbie. 

Kalbe-Bilder, ‚golene, in 36. 
rael. 1, 15. — Bethel. 534. — 
bronzene, im Dſchebel Altär. 
Il, 814. 817. 

Kalbslopf- Sculptur, zu 
Ralaat Sarba 1, 546. — Ain 
Anub. 676. 

Kaldüran, f. Korpus 8, 

Kaledieh, ſ. Wadi Chaladip. 

Kalenſawe, ſ. Kulunſaweh. 

Kaleſſi, ſ. Kisler K. 

Kalhat, ſ. El K. 

Rali öl, al Käly), in der 
for. Wüſte. 11, 1391. 1561. 
am Dſchibul. 1696. — vergl. 
El Killu. 

Aatiafſche, 
braucht. II, 1440. 

Kalileih, Paar im Allim es 
Sahhbaͤr. 11, 706. 

Kalt“, im Libanon, ll, 292, —- 


beim Baden ver- 


(halberpfallinifcher) in Nord» - 


Syrien. 1649. — um Aleppo. 

- 1707. — f. Apennin-, Dolo- 

mit-, Grob⸗, Mufchelt. 
Kaltbreccie, im Amanus 11, 1806. 


4 


Kalamun — Kalv 


sn Ragelfine, am Karmel. 


| 

Raitigiefer, im Dſchebel 
Machmel. Il, 297. 

Kalkſtein“, ' Galiläa. I, 751. 
— Libanon. II, 206. 209. 
Anti-Lihanon. 282. — Diehebei 
Macmel. 297. — el Ma’igül. 
359. — weißlicher, im Libanon. 
464. — flachmuſchliger, weißer, 
eryftalliniicher, —— 
ber, im Libanon. 579. — zu 
Hummäana. 677. — im Rafal- 
rier- Gebirge. 831. 905. — am 


Orontes. Il, 1021. 1136. 
zu Seleucia. 1857. — Damas- 
cus. 1297. — im Kalalaka. 


1651. 1653. — am Afrin. 1675. 
— ſ. Kiefelreicder, Dergel-8. 
Kalkſteinberge“, in Juda. I, 
203. — Serufalem. 420. 480. 
520. — anti dipanon. IT, 266. 
— Gaflus. 1 
Satkheinletten im Anti⸗Liba⸗ 
non. II, 254. 
Kaltfleinguadern, in Seleu- 
cia. I, 1251. 
Kaltfleinfäulen, „a Jifna. 
I, 628. — Seba 664. — 
Legio 698. — Ras ei abiabp. 
815. — Kafka. II, 517. 520. 
Kaltftein higten” ‚ im Anti- 
Libanon. II, 184. — Horizon» 
tale, im ®ibanon. 561. 562. 


Kalkltrümmergeftein, im fi- 
banon. 1, 579. 

Kaltos, ob Chalcis am Liba- 
non? 11, 188. 

Kalla afamia, d. i. Kalaat el 
Medik, apamea. IT, 406. 

Kallabat, ſ. Sail & 

Kalla el model, d. i. Kalaat 
el Medik. 1, 1076. 

Kalla Schughr, d. i. Kalaat 
eſch Schoghr. N, 1093, 

Kallin, f. Kafr K 

Kallirchoe, Duelle bei Tyrus. 
II, 359. 

Kalmus, f. Calamus. 

Kalva, Wurzel und Zeig ıu 
Beirut. 11, 481. 


Ram — Kaph 


Kaman,f. ER. 
Kamar, f. Deir el K. 
Kamardin, f. Mardin. 
Kamari, Rafeirier « Yartei. II, 
985. — dgl. Kamrieh. 
gambpies, erob. Gaza. I, 58. 
bönicien. II, 387. — in 
Scu ulpturen am Kahr el Kelb. 


533. 
Kameel”, Pflugtpler in a 


I, 38. n Paläſtina. 

485. — vetva. in 151. — 
der el Haib. 555. — im Liba⸗ 
non. 560. 688. — ſyr. Wüflte. 
1393. — von verfohied. Farbe. 
1457. — in R.Syrien. 1686. 
1730. 1848. 

Kameelfleifch, in Beniata ge- 
efien, von Maroniten verab- 
&eut. II, 116. 

Kameelfutter*. I, 220. 

Kameelhaar, Etymol. I, 800. 

Kameelſtrick, f. Kopffirid. 

Kämid el ganz (R ameb, Ka⸗ 
miz el L., Kamel e &up), fr frö- 
bere Eapitale im Bela’ 

139. 180. 182. 189. 219. 227 
280. 

Kammar”, f. Deir el K. 

Kamméoa, f. Kaim Hurmul. 

Kamofd* (Camos, Rebo, Baal 
Poegor), Götze. I, 322. 11, 


Kam. f. Deir el K. 
Kamrbin, ſ. Marbin. 
Kamrieh ( Mondanbeter), Na⸗ 
fairier-Secte. Il, 919. 992. — 
vgl. Kamari. 
Kamüa el Hermel, f. Kaim 


Hurmul. 

Kana*, Stadt im Stamme Aſ⸗ 
fer. I, 681. 755. 778. 792. — 
vgl. Sapel K., Kana el Jet, 
Kefr Kenne. 

Kanaan*, Land. I, 5. 

Ranaaniter”, I, 8. (Bollszapl) 
16. — ihre SKenntnid von 
Schrift und Büdern. 153. -- 
Grenzen. 172. 180. — Stämme. 
1, 42. — in R. Phönicien, Sy- 


rien. 64. 66. 
Käna el Zelit” (Dfellt, d. i. 


2009 


Galiläa; Chirbet Kana), an 
der Nordgrenze von el Battauf. 
1,,753. 765. — vgl. Kana. 

Kanah“', Barada-Arm? II, 1296. 
— dgl, Nahr el Ranawät. 

Kanal’, f. Waflerleitung. 

Kanat el Mezzeh, f. Nahr 
Canat el —— 

Kanatir, ſ. Burdſch el K. 

Kanamwät, ſ. Nahr el K. 

Kandil, ſ. Wadi K. 

Kandilv ſchyk (Klein⸗Kandil), 

Dorf am Wadi Kandil. II, 
1107. 

Kandjara, ſ. Moiat el K. 

Kandaämih, Dorf in R.Syrien. 
11, 1105. 

Kaniep, f. Ain Kunyeh. 

Raningen‘, zu Beirut. II, 

431. — f. EI Eraneb. 

Kanis en Nahleh, Ort in R. 
Syrien. II, 1097. 

Kanne, f. Kuna. 

Kandbin, f. Deir 8. II, 791. 

Kändn, . Deir 8. 

Kanferin, f. Kinnesrin. 

Kantar", = 225 Kilogr. II, 
475. 1775. 

Kantarah (Kanterap), ſ. Ain 
el», Khan ee 8, Schelkeik el 
Donia. 

Kanuät, f. Nahr el K. 

Kanubin, ſ. De 8. 

Kanyap, T. Ain 

Kaparkotnei, refr Kud. 

Raparıecho, Stadt in Unter» 
@aliläa. I, 686. 687. 

Kapelte, oriftt., in Asbop. I, 

4. — bei dem Neby Rubin. 


128. — in Saidanaja. I, 
260. 
Kapelle ber Geißelung 


(Flagellationis), zu Serufalem. 
I, 395. 402. 

gayernfrand‘, f. Capparis. 

Kaphar, f. Kefr. 

Kaphar Baruha’, f. Bent 
Naim. 

Kaphar⸗chemme, fiehe Kefr 
— 55. 

anbar-hai, gtriarqhenſiß Im 

on. II, 664. 


f} .. . 


2012 


Kashba, f. Arcafla. 
Rafiana, fyr. Stabt. II, 1081. 


galibe (Raflaiv* ), Lied. I, 
astim, f. Kefr 8 
Rafimiyep, i. ATheilung 


ee Pr —** * 

— r el» an 

el⸗ Nahr el 8. 

satte, Agp ägypt. gandſchaft. 1, 

— otis 

Kaſian, f. —* Kafiyhn. 

Kasla goal, Station des 
Cafius. 11, 1114. 1116. 
saslugim, ägypt. Stamm. I, 


Rasıe (Kaffe, Kusſsr), d. i Fe⸗ 
ſtungsthurm. I, 156. — ſ. EI 
Kasr. 

Kasr⸗ablak, Founderſchloß bei 
Damask. II, 

Kasr Bint 9 Meter, im 
Burdſch Safitah. II, 828. — 
vgl. Kalaa el bent. 

Kasr Dfhalüd, zu Jerufalem. 


I, 377. 457. — f. Goliaths⸗ 
burg. 
Kasr el Bural, in Juda. 1, 
274. 


Kasrel Dzair, ſ. Aſochis. 

Kasr Ibn Wordan, in der 
ſyr. Wüſte. II, 1439. 

Kasr il Dewa, Felskammer 
auf pet Palmyra» Route. II, 


2 
Kasr Raba (Kaffur Neba), 
Dorf im Belä’a. II, 199. 205. 
Kasr Suba, f. Kefr Saba. 
Kaſſab, f. Nahr Abu Zabtrap. 
Kaſſab ah, d. i. Marktflecken. 
II, 1668. 
Raffab chaneh, d. i. Schlacht⸗ 
Pad Schlachtſteuer. I, 826. 
Kaffab hanet el Ruds, Flei⸗ 


qetfieuer in Jeruſalem I, 
Raffämeh, f. Ard el K. 
Rapbeya , Deuter funkt I, 


6 
galt f. Deir K. 
affide*, f. Kaſide 
sa i8 Saite) f. RR, 


Kasha — Katm 


Er f. Dfigebel Kafıyan. 

a ſt a 

Kaſtal arte Afaf, Duell- 
wafler im el Gpäb. u, 1072. 

Kaftanien, im Beld’a. u, 165. 
— wilde, im Rafairier-@ebirge. 


845. 

Kafy, f. Deir el K. 

Kata”, f. Katta. 

Katabothren des Kopais⸗Sees. 
Il, 1291. 1534. 

Katana’, Dorf am Anti-Fiba- 
non. Il, 280. 283. 285. 1330. 
1422. 

Katanin (Baumwolle), f. Bab 
el-, Maghar⸗, Suk el K. 

Katarrpe, in Damascus. II, 
1353. — f. geuhpuften. 

Katechismus, f. Rafairier-f. 

Katha, d. i. Steuerbezirt. n, 
698. 

Kathbamon, f. Merdſch K. 

Kathi'a, Unterabtpeilung des 
Aklim el Dein. II, 713. 

Kathiawaͤd, in Indien. 1, 651. 

Kathis, in Indien. I, 651. 

Katholilten”, römiſche, in Betf- 
ehem. I, 286. 289. 295. — 
Serufalem 500 ff. (Steuer) 
825. — fehlen in Gaza (1843). 
I, 55. — in Haifa. 724. — Alto. 
735. — Nazareth. 70. — 
Schefa Amer. 750. — Kefer 
Kana. 753. — Zahleh. II, 193. 

— Haß gegen Griechen. 196. — 
in denn 218. 256. — Malüla. 
266. — Tripolis. 615..-— Ey 
rien. 798. — en Nebf ıc. II 
1484. — Kàra. 1561. — Haf- 
fie. 1563. — Haleb, Antiochia. 
1770. — |. Armeniſche, Grie⸗ 
chiſche, Syriſche 8. 

Katholiſche Kirchen, in Deir 
el Kamr. II, 679. 

Katholiſch unirte Syrer, 
in Höms. II, 1015. 

Kathrä, ſ. Kefr Kutrap. 

Ratife, ob Sammt? II, 1560. 

Katin (Kattin, Zain), Maroni- 
tenffofler. 11, 84. 118. 


Katmis (kopt.), d. i. Maulbeere. 


II, 491. 


Katta — 


Katta* (Rate, Duatta), db. i. 
Rebpupn. I, 1448. 1703. 1732. 

Ratta’a,f. ER, 

Kattin, N Katin. 

Katuep, 1. Dihlfe el g. 

Ratulmig, f. Suleiman Ibn 
Katulmich. 

Kape*, wilde (verwilderte?), 
im @ibanon. N, 687. — auf 


Ruad. 877. 
Kaubar, Fu in Judaͤa. I, 559. 


auntalns (Roh Ras), Etymol. 


Kanten, ‚Di im Rafairier-&e- 
birge. Hi 

Raus, h "Bir EL R. 

Rawiceh,f. &8. 

Raya ale, 1. Kara 8. 

Razaz, 1. Hart el K. 

Razboal f. Merdih el 8. 

Kazeizeh (arab.), i. e. Parie- 
taria ollic. I, 686. 

Kebir*, f Bahr el Ateibet el«, 
Edlib el-, Humär-, Barabfget 
el⸗ Rapr ele, Badi 8. 

Kebire, f. Meltemet ei K. 

Rebla der Moslemen. 1, 643. 
— f. Rarizim el Kiblah. 

Keblan, f. Selim 8. 

KRebudi (Caboutti), 
für Barbe. II, 1689. 

Reden, f. Bab el &. 

Kenia, T-_Riapja. 
Rnar, Ort in Paläfina. I, 


ans, aaaviftabt in Galifäa. 
5. 21. 682. 684. II, 9, 


Redıs (Rades), Stadt am 
DOrontes. II, 1002. 
(Bopayıe Endes, 


arab. Be. 


DH Ser 
B. Hems, Bahr el Kude, Kud⸗ 
fum, Rabafum, Emisenus la- 
cus), am Orontes. II, 30. 839. 
1002. 1004. 
Kebprewi, 
11, 973. 
Kebor Laomer*, 
Elam. I, 179. 182. 
1336. 
Kedumim*. 


Ismaelier - © 


Färft von 
u, 1333. 


1, 694. 


ecte. 


Kefr 2013 
Kefareiya, f. def 
Kefarpouni, doneb. 
Kefe Art, A im Dſchebel 


Ala. II, 15' 576. 
Refe ge, im Dfpebel Ala. 
Il, 1577. 
Kefe Kuneipep, Stadt im 
Dipebel Ala. II, 1576, 
Keferea, [. Referya. 
Referyd (Referen, Refareipa), 
Ort im Beld’a. II, 92. 218. 
Keferya, Dorf im alepp. &- 
rien. Il, 1590. 
Reffa, f. Bula 8. 
Reffervein Saide, f. Kefr 


aeitien Btägen, in Da« 


28. ef, 

Kefifän, Bifhofsfig von Ba’al« 
bet. 11, 791. — Collegium baf. 
795. 

Kefir,f. 8. 

Kefr’ (Kufr), d. 1. bewohntes 
Dorf, Ruinen. I, 571. 11, 106. 
u — vgl. ER, Rapper, 


fr 

Kefra (Reffra), a {im Aflim 
el Arküb. II, 85. 705. 

Kefr Abiad Rappir A., Caffer⸗ 
abit), Dorf an der fr. Wüſte. 
Il. 1435. 1438. 

Bez Abida, bei Batrün. IT, 


ae —X in Samarien. I, 


Re ae (Alta), Dorf in el 
Altrap. I, 593. 751. 

Kefr Atab (Altab), in Batpia. 
I, 713. 746. — vergl. 
Mitgait aeft A. 

Kefr Ambüdep, am mittleren 
DOrontes. IT, 1087. 

Refr 'Ameih (Rafar Ammeip), 
im Aktım el Dſqurd. I, 710. 

Reh Ana, in Judäa. I, 558. 


ach "Andn (Ref Wndn, Refr 
Enan), in Galiläg. I, 773. 

I nith, am Digpebel el 
irba'in. I, 1 

Kefr Aweit, im Oſchebel el 





2014 Kefra — Kefrn 

Arba'in. I, 1071. Kefr HAne Kafe 
Kefr * „gt des Aklim et Hdount), Eifenfpmelze 

Tuffah. Zezzin. II, 71. 73 nn - 
Kefr Ba’ ai, "Det bei Dſche⸗ 129. 1323. 702. 786, 


beit, II, 
arte Barlın, 3 N.Sprien. I, 


Kefr Batna, in ber on“ 


11, 130 

ser Bebun, bei Hamah. 

sch Beintn, im Dipebei el 
Arba’in. II, 1061. 

Kefr Din '(Refferdein Saite), 
Dr im Belad el Ba’albel. II, 

Rare Darom, in S.Yaläftina. 


Kefr Debin (?), im Rafatrier- 
Gebirge, il, 953. — vgl. Dib- 


Por Debifh (Gferdebeſch), 
Dt im Beläd Ba'albek. II, 


set: Dyibpan, im Kedramän. 
Ref Dissin, f. Dibbin, Kefr 
Debin. 


Kefr ei Bara, f. El Bära. 
Re et Lebad, bei Rabfäg, 


Refr Enan, f. Kefr Anän. 

Kefr ey Zeid (Faͤris Zeid), am 
ob. Baräda. II, 1279. 

Kefr Kalte (8. felus), Ort des 
arm et Tuffaͤh. II, 76. 111. 

Kefr —— im Belad el Ba⸗ 

trhn 

Kefr Data (Hatta), Ort im 
Belaͤd el Baträn. II, 631. 750. 
— im Allim Jez in. 702. 

Kefr Hay, Drt m Beläd el 
Baträn. II, 749. 

Keft I Collegium vaſ. 


aefe Sayır, in ef Aürag. IT, 

Reit Sim (Rafı Din), im Aflım 
ei Manäftf. I 

Keft Dummit (af Hammil), 
im Aliım ei Manäflf. II, 704. 


$ 


Kefr JZaun, im alepp. 9 
ll, 1658. 

Kefr Jerra (Dfderra), 
es Ulm et Tui. II, 


Rufe ‚geubaß, in R.& 
Ref Saba, Ruine in I 


I, 565. 
Kefr Kafim, in Yaldliu 
(Refer 8 


568. 569, 572. 
Kefr Kenna” 
Cana?), in el Battanf. I, 
753. 796. — vgl. Kanc. 
Kefr Khullas, 
Batrin. II, 749. 
Kefr Kud (Karagxorset, 
- porcotam, Capernaum?) 
Samatrien. I, 667. 671. 
Kefr KuR*. ii, 266. 
Kefr Kulin, f. Kafr Roll 
Kefr Kulla, f. Kafı Kali 
Kefr Kutrab (Kafr Kathri 
Allim el Manäftf. II, 704 
Ref Bade, am Drontes. 


Kefr Kita (Tel 2), im ⁊ 
bei „be. I, 1056. 


Refe De Raris, im Dſchebeil 

Kefr mise, im Atlım el! 
nüb. II, 701. 

Kefr Renda (Kafr M.), 
in el Battauf. I, 742. 753. 


Reit Meſchkeb (Mifsten 
Altim Jezzin. IT, 138. 70% 
Kefr Retta (Rafar Matta 
Aklim es Sahhar. II, 704 
Kefr Milkeh, ſ. Rafar M 


Kefr Mifhtep, f. Keft 9 
Kefr Ratberra, im Dfi 
Aa. 578. 


a Rate, {m Drufengel 
Keft Rebra Rebraig, C 





Kefen 


- Kuffre Nebrach), Jezbeky⸗Dorf 
m Atlim el Mani f. II, 88. 


Kefr Nis (Kafr N.), im Aklim 
ei Artüb od. Dſchurd. II, 705. 


‚Kefr Säba ( Dſchuffar S., 
Bafit Suba, Capharſaba, Ami⸗ 
patris), in Saron. I, 557. 
566 ff. 594. 596. 

KefrSabt” (Rappariepit), 3 su 
von. I, 752. 755. — vgl. 
batbfluß. 

Kefr Sarün (Zeran), Dorf in 
el Alüra. II, 594. 711. 751. 


Kefr Schima (Kafar Schima, 


Bhpue), in es Säpil. II, 675. 
ae —*X ſ. Kafar Sil⸗ 
ef: Sem ira, in Ober· Galilda 
Reh: Suteimin, im Beläp e 

Batruͤnm. II, 749. 


Kefr Säle" (Sufe), Dorf am 
Baräda. 11, 1308. 1349. 1421. 


— dgl. Safa. ' 
Kefr Tapibeh, f. Taiyibeh. 
Kefr Zibnit, in Beläd Be⸗ 
fihara. II, 79. — vgl. Tib⸗ 


8 uf em. K 6), 
BEE DELLE Ar un 


Kefr Zebad, „Br E Belaͤd 
Ba'albek. II, 
Kefrzebu, Dorf am Dſchebel 


Arba’in. II, 1057. 
Kefr Zeina, Klofier von Jibeil. 


als Schimpfwort für 
ngläubige. II, 1639. 

Keftin, Ort und Ebene in N. 
Syrien. II, 1097. 1572 ff. 

Keftän (Keftin), Ort im Belaͤd 
el Batrün. II, 597. 750. 751. 
— f. Deir K. 

Kefürnn, Ort am Nahr Ibrahim? 
It, 567. — im Belad Jebeil. 
748. — vgl. Keifün. 

Kefür, Ort im Kesramän. II, 


— Kelb 


2015 


Kegelberg”, —— er 
bei Birweh. 1, 805 ” l. 
Qultanpügel. 

Kegelförmige bausäten. 
Häufer, in Hamah. 11, 1043, 
— Khan Zumän. 1589. 

Kehaby, Fu il. 839. 

Kebdf, |. € 

Re — Khan IR. 

Keifetun Agbafft, A rinen⸗ 
chef in Hamah. II, 

Keifan(Kaimun), bet im Allim 
Ghurb. II, 708. — vgl. Ke⸗ 

n. 
Keil, Aut. I, 9. 14. 
Keilän, f. Kafı X. 


Keilinfhriften, am Kaim 
Burmul? 11, 163. — Nahr el 
Kelb. 531 ff. — 4—5 Arten. 


543. — f. Igrroe, Babylo⸗ 
niſche, en 
Keimeh, ER. 
Keis*, . Bm 8 Wadi el R. 
Keiſan, ſ. B 
Reifin, Do bei Rabiäs. 1, 


geifipen, f Kaiſiden. 
Keiſan', ſ. Dſchebel K. 
Keiſy, Druſenpartei der rothen 
Fahne. II, 691. — ſ. Kaiſiden. 
Kekrops, Türk. I, 170. 
Kelavüın” (Relanon Kelasun, 
Kelaun, auch —*— genannt, 
von Alfi, d. i. ein — — 
auch Malek el meſſor, von ſei⸗ 
nem Titel Malek almanſur, 
d. i. unüberwindlicher Furſt), 
ägypt. Sultan. I, 585. Il, 608. 
— zerſt. Anpha. 591. —. von 
Arerpfahren um Hulfe ge ebeten 
(1277). 607. — belag. Tripo⸗ 
lis (1289). 608. — erob. Mer⸗ 
tab (1285). 883. — Warakla. 
884. — Laodicea m 925. 
—f. Rohammed bn K., Us 


anfur 
Kt im y, NRafairier- Gerte. 11, 
914. 
Keib*, ſ. Rahr e 


Kelb ei Mot, N lWwafſerhund, 
Biber. II, 1692. 1731. 


Kelb baurau, Berg. II, 1461. 


2016 Kelbia 


Kelbia ( Kelbie), Rafalrier-Di 
friet. 11, 9 
bel. Rurbapap. Diüeset Bl. 


Kelbie (Relbye), d. t. aus Rel- 
bia, feine Secte. II, 944. 949. 
957. 985. 

Kelb el Bert, d. a und ber 

Wüſte, Wolf. 11, 

Kelbye, f. Reible 

Keleydyn, f. Ain K. 

Kella, verfallen⸗ Gebaͤude am 
Eleutherus. 11, 812. 823. — ſ. 
Dſchebel K., ER. 

Kelt,f. Wabi K. 

Kemmel, Stegenart. T, 800. — 
f. Seir el 

Kemß, f. . 

Kena, f. Khereit 8. 

Kenifeh (Kenyfe), d. i. Kirche, 
Synagoge. I, 649. — vgl. Kni- 
jet, Kuneifep, Kuneipiſeh. 

Kenifeh Adam (Kirche Adam), 
auf dent Garizim. I, 642. 

Kenifeh Saitidep et Nurj- 
jep, in el Alürab. II, 752. — 
vgl. Marienkirche ꝛc. 

Keniſet el Awamid (Amid, 
d. i. Kirche der Säulen), im 
Libanon. II, 591. 596. 

Kenifet es Sittah, Kirche 
bern Zungfrau, in Damask. II, 

Kenifet Mariam, in Damast. 
11, 1413. 

Renifet Seidet Martün 
(Martein, Mar Zin), Kirche bei 
Byblus. II, 571. 573. 

Kenisrim, t. Kinnesrin, 

Keniffe cd. i. Kirche), Grotte 
bei Beirut. II, 459. 

Reniffep" ‚fr Diiebet K. 

Keniter”, Bolt. T, 

Kenna” ‚f. Kefr re 

Kenntlot, Aut. I, 640, 

Kenyfe, . Kenifeh. 

Kepha, f. Haifa. 

Kepſe (Kabaß, Kaboufi, Kaͤpiſp, 

Chabiſſa), Dorf bei Seleucia. 
II., or „a0. 1247. 1269. 
1812 

Rerab”, ? oDſchebel Akraͤd. 





— Kers 


Rerabfpet el Kebir (! 
Raraf u 9), I. Zufluß des 
en. I, 1202. — »gl. 


Reradfipet es Sugir, | 
fluß des Orontes. II, 1% 

Kerak, Drt im Beti. I, 
195. 202, (Noah Brab) 
223. (von Timur bepilgert) 

9 Kerel. 

Kerat * Zerf am um. { 
tes. II, 

Reralp, Fa Foufaf 8, Au 

Keram, db. i. Weinber 
193. — ſ. Tul K., Keren 

Keraſakat, Zufluß des 
dſchur. II, 1681. 

Keräwa, f. Kurawa. 

Kerazin, ſ. Rerfin. 

Kerdan (Kerdaneh), in 
iläa. 1, 805. 

Kerein (el Kreym), a 
Klofter. II, 792. 793. — 
Deir el K. 

Kerel* (Kerak)y, im Säübder 
Todten Meered. I, 820. 
— mit Hösn el Akrad yer 
felt. 11, 837. 

Rerem, f. Karam. 

Kerem Seddany, 
Bſcherreh. I, 761. 

Kerste,. EUR 

Kerizes, d. * unterird 
Canal. II, 1534. — |. 


riz. 
Kerkafatp, f. Deir el K. 
Kerker, ſ. Ras K 
Kerkhanel Ava, Ort 
Aklim et. Tuffäh. II, 700. 
Kerkhanes Sufla, Dr 
Aklim et Zuffab. 11, 700. 
Kerm’, f. € 
Kermejat, rs “ Blume 
reien, in Damast. II. 13 
Kermes tinctorum, 
Coccus. 
Kerm Seddeh, Ort in 
Bſcherreh. II, 753. 
Kern, Dr., Miffionar. Is, 
Kern, f. Kath, Wadi el 4 
Kerfanah, f. Moiat el 8 
Kerfenun”, d. i. Biden. I 


Dorl 





ame 


Kers — Khan 
Kerſin (Kerazin, Kirſan that), 


Zufluß des upbrat. I, 1680 ff. 
Kerfus, f. Kara © 
Kerüm, f. Ain * nejd el K. 
Keſab Eeffeb, Caffeb Keſaͤp, 

Kaſap), armenifches Dorf am 

Dice ei Ara’. 11, 1105. 1117. 

1119. 1128. 1140. — f. Merdſch 


el Kazboak. 
Dorf des Libanon. 


Kefarapt, 
N, 578. 

Kesba, Dr, in el Akuͤrah. 
594. 630. 

Keſzaſg, zu Beirut. II, 


Refötenan (Sihphapan, Liſch⸗ 
faban), Dronted » Brüde. IT, 


Keferit, f. Dſchebel 8. 

Kesraw an (Kedruän, Kesrouan, 
Kesrewan, Kisrawan, Caſtro⸗ 
van, Dfchurd el Kesroän), Ge⸗ 
birgsdiſtriet des Libanon, von 
Tripolis, Maronitenſitz. ii. 191. 
(Eifenerz daf.) 201. ( Seide) 
403. 498. (Grenze) 510. 512, 
517. 523. 628. 745 ff. 754 ff. 

Keſſeb, f. Kefäb. 

Keffeib, am iſſiſchen Golf. II, 
1800 


Keſſue' (Kesweh), Station bei 
Damascusd. II, 1322. (Höhe) 
1324. — ſ. Dichebel Keswe. 

Keſſur Neba, ſ. Kasr Naba. 

Keſuͤr (aſory.ſ. ſ. Ain K. 

Kesweh*, ſ. Keffue 


" Kettan, d. . ein. I, 483. 


su ur u .4 


ur m. EB 


Khafthor va⸗ferach, 


Kette*, eiferne, im Deir es 
Sultan. 1, 

Keubsußen. sei Miſchmuͤſchy. 
II, 114. —f, Katarrh. 

Keui, ſ. Scheikh Köi. 

Keufpult, Berge von. II, 1628. 

Keulen” der Anafeh. II, 1454. 

Keuſchbaum (Vıitex agnus ca- 
stus), in N.Syrien. Il, 902, 

Kenggoeit der Beduinen. II, 


ar, Bafir, Drt im Libanon. 
59 

Khaf, ſ. El Lehf. 

Topo⸗ 


Nitter Erdkunde XVII. 


2017 


graphie von Paläftina (1322). 
l, 6. 507. — üb. Schefa Amer. 
750. — Kabul. 761. — Gio⸗ 
cola. 771. 


Khaifa, f. Haifa. 
Khaldun, f. Ibn Kh. 
Khpalid”, i. 3ömael Son, Tele, 
Wadi Kh. 
Khälibiy eh*, f f. Wadi el Kh. 


Khalid Ihnet Walid, jein 
Grab in Höme. II, 1012. 

Rhaliteh, f. Rapr et Tell el 
KH., Reba el Kh. 

Khalifen-Namen, in Sn- 
fchriften zu Keraf. I, 195. 

Rpatil, Chalil, ehnlii, Bir 
Ibrahim el⸗, —* Ramei el⸗, 
Summeil el 8. 

Khalil, 3 geiſtl. Ober⸗ 
haupt der Rafairier. II, 977. 
Kpalil-Däperi*, arab. Ma- 

nufeript. I, 64. ii, 223. 

Khallican, ſ. Ebn Kh. 

Khamed, ſ. Kamid. 

Khan' (Chan), d. i. Herberge. 
1, 399. — ihr Zuſtand in 
Phönicien. 422. — zahlreich 
zwiſchen Damask und Aleppo 
1473. -- ſiehe Karawanſerai, 
Okaͤle, El Khan. 

Khanaſora (Känäfir, Chonaſe⸗ 
rat, Chanäffira), Ort im alep⸗ 
pintipen Syrien. II, 1699. 


Ran —W „am Eleutherus. 
ll, 812. 813. 
apan Baralis. 

II, 73. 

Kban Beni Nimre (Casale de 
Beni Nemri), Drt in ef 
Schaͤf. II, 

Khan el Beni Radſchis, im 
Libanon. II, 73. 

Khandak, f. EI Kh., Kondel. 

an el Alpmar, fiede Deir 


Khan el Afal (Acal), in N. 
Syrien. Il, 1663. 

Khan elChirbijieb (Crastine 
de ia Hourles), in eſch Schäf. 


den r Ghabatieh (Casau 
Rmummmm 


"m Libanon. 


2018 


la Grabatie) in eſch Schuͤf. 
11, 99. 116 

Khan el Odafı, {m mittleren 
Ppönicien. II, 427. 

.. ei Danra, im Libanon. 

Kan el Duzaititneh (el Hoz— 
dein r Dofaint), in eſch 
Shüf. I 

Khdan el gantaras, in Phö⸗ 
nicien. II, 71. 

Khan el &afimiyen, bet Ty⸗ 
rue. II, 

Khan ei WWyaleh, im Liba⸗ 
non. II, 

Khan ei Kuleiah, Ort im 
Libanon. II, 73. 

Khan eiduiban (Lebban, Le⸗ 
van), in Ephraim. 1, 633. 

Khan el Manſurah, f. El 
Manſurah. 

Khan el Masıy, im mittleren 
Phönicien. II, 427. 

Khan el Medanyes, f. Be 
dawi Khan 

Khan el Mifsrifep, fiehe 
Miſchrifeh. 

Khan el Mudeiribiß, im Li⸗ 
banon. II, 90. 208 

Khan el Mureidfhat, im 
Libanon. II, 90. 

Khan el Ruſchaitijjeh (el 
Meſetye, la Meſſeytie, el Mach⸗ 
estet), in eſch Schaͤf. II, 99. 

Khan en Neby Yünas, im 


Aklim el Kharnüb. 1, 123. ll, 


701. — dgl. Khan 9. 
Khan eſch Sheikh”, am Nahr 
es Sibaräny. II, 1329. 1349. 
Khaneſch Shiy ad — 
bei Beirut. II, 90. 

Khan es Sibil init Sihit), 
in N.Syrien. II, 1588. 

Khan Halibia, in Haleb. II, 
1763. 

Khan Hurſchi (F Harihiyep), 
im Nafairier-Gebirge. II, 908. 

Khan Huffein, im Libanon. 
II, 207. 212. 

Khan Kaifun 
shan), in efch 


Gastine Geis- 
chuf. II, 98, 


Khane — Khar 


Rban Kaitülen (Laltı 
jau .Oueitoule), Dorf i 
banon. II, 73. 117. — 
Wadi 8. 

Khan Karamurt, am 
nus. II, 1193. 1607. 
1787. 1791. 

Khan wbeniifet el-da 
f. Kuneiyiſeh el P 

Khan Khulda, f. Hein 

Ron Knieffat, f. In 


el H. 
apin Kurkulag, f. u 
läg. 


Khan Ledjün, ſ. Megidt 
Khan Libn, Gebäude i 
for. Wüſte. II, 1448. 
Khan Murad (Ean R. 
Libanon. II, 88. 89. 90 

209. 

Khanoun, f. Beit Haudı 
Khan Sarjuris (Garfı 
in ef$ Schaf. II, 9. 
Khan Scheigün Su 
Capareas 7), Orte in 
II, 1067. 1560. a 

1570. 
Khan Semin (Senin?) 
Dſchebel ereir. II, 1108. 


. Khan Serägpib, im 


Syrien. II, 1588. 
Rham Zairon, in eſch 
Khan Tumän, bei Ale 

1589. 1590. 1591. 1598. 
Khan Uzelti (Gastine Ouw 

in eſch Schüf. II, 98. 
Khan Yunes (Zanas, ö 

nis, Canunis), 'd. i. Pr 

des ‚propheten Jonas, 

40. 65. — vgl. Khan en 


d. i. Eher. I 
KH. 


Khao, f. Ralaet ei 8. 
Kharadf, f. Charadſch. 
Kharäs, Ort in Suda. 1, 
Kharbela, f. Dfeiffe ei 
araret ‚-d. i. Duartia 


Kharesmier (Cparesmier) 
herren Jeruſalem, Beth 


Junes. 
Khanzir*, 
. Ras 


Kers — Khan 


Kerfin (Kerazin, Kirfan tfchaiı, 
Zufluß des uphrat, II, 1680 f 

Kerfus, f. Kara © 

Kerüm, ſ. Ain * nejd el K. 

Keſab «Refieb, Eafleb, Kefäp, 
Kaſap), armenifches Dorf am 
Dſchebel Ara’. 11, 1105. 1117. 
1119. 1128. 1140. — ſ. Merdſch 


el Kazboak. 
Dorf des Libanon. 


Refarapt, 

Kesba, Drt in el Atdrab. 
594. 630, 

Kkeſgaſg, — zu Beirut. II, 


Re Blehan (Iſchphahan, Liſch⸗ 
fahan), Orontes - Brüde. 11, 


Keſerik, f. Dſchebel K. 

Kesra w An (Kesruan, Kesrouan, 
Resrewän, Kisrawan, Caſtro⸗ 
van, Dieurd ei Kesroän), Ge⸗ 
birgsdiſtriect des Libanon, von 
Tripolis, Maronitenfig. II, 191. 
(Eifenerz daf.) 201. ( Seide) 
403. 498. (Grenze) 510. 512. 
517. 523. 628. 745 ff. 754 ff. 

Keſſeb, f. Keſab. 

Reiteib, am iffiichen Golf. II, 


Rein | ue* (Kesweh), Station bei 
Damascus. II, 1322. (Höhe) 
1324. — f. Dſchebel Keswe. 

Keſſur Neba, f. Kasr Raba. 

Kejür (Kür), ſ. Ain 8. 

Kesweh'“, ſ. Keſſue. 

Kettan, d. i. Lein. I, 483. 

Kette”, eijerne, im Deir es 
Sultan. I, 499. 

Keuchhuſten, bei am. 
11, 114. — f. Ratarrh. 

Keut, ſ. Seit Fi 

Keufpuli, Berge von. II, 1628. 

Keulen* der Anafeh. II, 1454. 

Keuſchbaum (Vitex agnus ca- 
stus), in N. Syrien. Il, 902. 

Rentöpett der Bebuinen. 11, 


ater Baitr, Ort im Libanon. 


abet. ji El Kehf. 
Rhafthor va⸗ferach, 


Nitter Erdtkunde XVII. 
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graphie von Paläftine (1322). 
07. — üb. Schefa Amer. 
750. — Kabul. 761. — Gis⸗ 
cala. 771. 
Khaifa, ſ. Haifa. 


Khaldun, f. Ibn Rp. 
ER 1. Iomarl Sn, Zell», 
Khälipiy eh*, ſ. Wadi el Kh. 


Khalid Ibn — Walid, ſein 
Grab in Höms. 11, 1012. 

Rbarifeh, f. Napr et Tel el 
KH., Neba el Rp. 

Khalifen-Namen, in In 
ſchriften zu Kerak. II, 195. 

Khalit*, ſ. Chalil, Kbulil, Bir 
Ibrahim el⸗, El⸗, Ramet el⸗, 
Summeil el 8. 

Khalil, Scheikh, geifl. Ober- 
haupt der Naſairier. II, 977. 
Khalil-Däperi”, arab. Ma⸗ 

nuſcript. I, 64. It, 223. 

Khallican, f. Ebn Rp. 

Khamed,-f. Kamid. 

Khan” (Chan), d. i. Derberge. 
1, 399. — ihr Zuftand in 
Phönicien. 422. — zahlreich 
swiihen Damask und Äleppo 
1473. — fiehe Karamanferati, 
Okale, El Khan. 

Khanafora (Känädfir, Ehonafe- 
rat, Chanäffira), Ort im alep- 
pintigen Syrien. II, 1699, 


Ran “pars, A Eleutherus. 
ll, 812. 813 
ahan Dargtıe, "m Libanon. 
73. 


Rsan Bent Rimre (Casale de 
Beni Nenmri), Ort in ef 
Shüf. II, 98. 
Khan el Beni Radſchis, im 
Libanon. II, 73. 
Khandak, f. EI Kh., Kondel. 
van el Aipmar- fiede Deir 


Khan el Afal (Acat), in R. 

Syrien. Il, 1663. 
Khan el@pirbijieh (Crastine 
de ia Hourles), in efh Schhf. 


Rban ir Ghabatieh 
Nummmm 


(Casau 
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Khulda, f. Heldun. 
Khulil, f. Hebron, Kpalil, Ra- 
meh el Kh., Wadi el Rh. 
Khullus, ſ. Kefr Kh. 
Khulwah' (Kyhuliweh, Khulweh, 
Chalawah), d. i. Einſiedelei. 
11, 134. — der Atkija. 721. 
Khulmwät er Raufiyep u. el 
Muennifep, zwei Orte im 
Aklim el Ghurb. II, 708. 
Khulmwet ei Bipäd (Khulimät 
el B.), drufifhes Heiligtum 
im Libanon. 11, 134. 
Khüna, |. Deir Kh., Kuna. 
Kpuneifis, f. nihneifis. 
Khunny, f. EI Rh. 
Khurabep, f. EI Kh. 
Khuraib er Ram, d. i. Rui⸗ 
nen von er Nam. I, 538. 
Khärbeh“', f. Er KH., Khirbeh. 
Khurbet en Nufärah (Naza⸗ 
rener-Dorf), bei Hebron. 1, 
221. 231. 236. 
Khurbet Salim, Dorfim Be- 
lad Beſcharah. I, 790. 
Khurbela, f. Dſchiſſr el Khar- 
a 


Kdureiben", ſ. El Kh., Khe⸗ 
‚ber 


reybe. 

Khureibet el Dſchundy, am 
Nahr el Akkaͤr. II, 812. 

Khureiyibep, f. EI Kh. 

Khurkpeiya, Ort im Aklim 
Jezzin. 11, 702, 

Khurmul, f. Hermel. 

Khus, d. i. Salat. I, 483. 

Kbuffäniyen, ſ. EI Khazza⸗ 


nijjeh. 
Khuweitifeh. I, 203. — f. € 
Khyare, f. EL Khiyärap. 
Ri’, ſ. El K. 
Kiabja (Kiabja, Kiapa), d. i. 
Generalſecretair, Stellvertreter 
des Paſcha. II, 1412. 1773. — 
turdiihe Große. 1623. 


Kibdber, f. Rabr el Kebir. 
Kiblah, f. Kebla, Karizim el 
Kibla 


h. 
Kiblipeh, f. Bapret el N. 
Kidritiye, f. Hin el. 
Kigererbfer (Dommos, Cicer 


Khul — Kinn 


arietinum), zu Zerufale 
483. — Damasl. II, 135' 
Haleb. 1709. 
Kician, f. Tell Rifon. I, € 
Kiddeh, f. Reis K. 
Kidron” (Königsthal), Ba 
Serufalem. I, 316. 3%. 4 
Kiefern”, im Eafiue. II, 
Kiepert*, Dr. 9., Kart 
Yaldflina 2c. I, 14. 308. 
679. 803. II, 76. 533. 
— entvedt das Dentm 
Nimppi. II, 542. 
Kies’, im DBelä’a. IT, 158. 
— rother, im Libanon. 
— ſ. © wefel-R. 
Kiefel’, im RNaſairier⸗Ge 
11, 825. 832. — Conglon 
bei Beffima. 1294. — Geſt 
am Lapikieh - Strom. II, 
— f. Ehalcedon-, Balcaı 
Kieſel. 
Kieſelreicher Kalkſtein 
Caſtius. Il, 1137. 
Kieielfandkein, bei 9 
Kijas, f. Machſuͤl 8. Du 
gt f. EL Kalpät. 
Kilkel, ügel in Juda. L 
Kilkilta, rt in Palaͤſti 
569. 572. 
ailta, fe Kalaat el Ba 


Killis (Kilis, Klis, €i 
Stadt in N. Syrien (Jen 
daf.). 11,957. 1667. 1770 

Killu, ſ. El K. 

Kilpah (Kulveh), Dorfi 
banon. 11, 129. 130. 141 

Kimin, f. Kinin. 

Kinath (Kunat), Drt in! 
ei Bſcherreh. II, 753. 
Kinde, Königreich. IT, 14 
KineretH" (Kinnereth), 

in Naphthalt. I, 682. 68: 

Kinbdams Herberge bei 
febem. II, 1493, 

Kinin (Kimin ?), Ort im$ 
tier - Gebirge. 11, 906. 


913. 
Kinnear*, 9, üb. Ba 
48. 150. — Astalon, 7 


Kinn — Kirche 


Asdod. 89. — Nahr el Kelb. 


il, 527. ß 

Kinneir, 3. Macd., üb. Antiochia. 
1, 1196. — daieb. 1750. — 
Amanus, 1787. — Alexandrette. 
1827. 

Kinnereth*, f. Kinereth. 

Kinnesrin (Kunnisrin, Ranfe- 
rin), Rame verſchiedener Orte 
in Sprien. II, 1024. (Milttair- 
provinz) 1595. 1596. 1700. 
1702. 1734. — |. Bab_R., 
Hadhir K., Ma’arrat en Ned» 
tin, Artafia, Chalcis. 

Kinfhärap, f. EIN. 

Kinyras, Tyrann von Byblus. 
11,14. 62. © 

Rinyeas, Bater des Adonis. 

6 


, 61. 

Kir, in Armenien od. Medien. 
11, 1334. 1339. ’ 

Kirätp, d. t. Portion, Parcelle. 
1, 488, 


Kirbep, f. Khirbeh. 

Kirche, in Gaza. I, 63. — 
Astalon. 82, — Neby Sam- 
wit. 106. — Jabneh. 126. 127. 
— 2eit Zibrin. 140. 141. — 
Um el Amad. 200. — Hebrön. 
218. 232. 243. — Bethlefem, 
286. — Jerufalem. I, 414. — 
Vethanien. 511. — Ain Karim. 
513. — Birep. 535. — er Raͤm. 
537. — Rulönieh. 549. — 
Abad. 565. — Ramleh. 581. 
583. — Garon. 596. — Ra« 
Ienfaweh. 596. (unterirdiſche) 
in Kalfariyeh. 606. — Arplith. 
616. — Nablüs. 648. 655. — 
Malüt. 700. — Sa 3 

othiſche) vor der Elifagrotte. 
— in Atto. 733. — el 
Battauf. 751. — Zarihipa. 1, 
797. — Räs Ba'albek. II, 168. 
— Zufieh. 177. — fünf in 
Bapiep. 193. — In Zurful. 198. 
— Ba’aldel. 249. — Saida⸗ 
naja. 260. 263. — zwei in 
Maldla. 262. — Beirut. 451. 
— Libanon. 465. — Byblus. 
573. 577. — Burdip Enfe. 
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592. — Mons Pellegrinus. 
11, 603. — @ven. 653. — Be- 
ſcherreh. 659. — Burdſch Sa⸗ 
fitap. 827. — Arvad. 853. — 
Tortoſa. 864. 867. — Dſche⸗ 
bili. 895. — Ladikieb. 930. — 
Safıtap. 961. — halb wrifl- 
Tipe, halb mobi in 
Döms. Il, 1009. 1010. 1015. 
— in Ruwelheh. 1061. — el 
Bära. 1066. — Caſius 1132. 
— erfte, in Antiochia 1170. — 
in Bitläß ıc. 1203. 1209. 1210. 
— el didſcheh. 1285. 1293. — 
Damast. 1340, 1377. 1413. — 
Andrene. 1435. — Pawarim. 
1444, — Nteife. II, 1559. — 
Kara. 1562. — Ma’arrap. 1569. 
— Rinnesrin. 1597. — Kulb 
Loufp. 1577. — Kefr Maris. 
1581. — Eolib. 1583. — Däna. 
1648. — Deit Ennehaman. 
1663. — Urim el Kobra. II, 
1663. — Dſchebel Gemän. 
1669. — Ralaat Simän. 1673 ff. 
— Haleb. 1738. 1760. — Bei- 
fan. 1786. — f. Bafllica, Ea- 
tpedrale, Capelle, Aegivius-, 
Anna«, Apoflele, Armenifche, 
Chariton», Eosmas-, Damia- 
nus· Dſgebel Mufa-, Elias-, 
A Gothiſche, Griechiſche, 
jeremias., Johannes⸗, Leond-, 
Lorenzo-, Mamila-, Maria 
Magdalena«, Marien-, Metro- 
olitan-, Michaels⸗, Nicolaus, 
jaulus», Petrus, Sebaldus⸗ 
Sergius-, Simeons-, Templer-, 
Tpomas-R. 
Kirhe der Berkündigung 
Mad, in Nazareth. 1, 743. 


Kirge des heiligen Gra— 
be, in Serufalem. 1, 404. 
2 


422. 
Kirchenbau, nad ber heiligen 
Grabestiiht, in Guropa. I, 


40. 
Kirhenbäder, arabifhe, in 


Ir Sqrifi, in Deir el Sayda. 
2, 115. 
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la Grabatie), in eſch Schuͤf. 
II, 99. 116. 

Khan et Ghafr, im mittleren 
Phönicien. II, 427. 

Khan el Samra, im Libanon. 


II, 90. 

Kan el Huzaifjineh (el Hoz⸗ 
ee. 1 le Doflaint), in ei 

Khan el Kaniaral, in Phoͤ⸗ 
nicien. II, 

Khan el Katimipeb, bei Ty⸗ 
rue. 11, 347. 

Khan ei gehnales, im Liba⸗ 
non. II, 

Khan el Nulelah, Ort im 
Libanon. II, 73. 

Khan eltubbän (Lebban, Le⸗ 
ban), in Ephraim. I, 633. 
634, 

Khan el Manfurap, f. El 
Manſurah. 

Khan el Masry, im mittleren 
Phönicien. II, 427. 

Khan el Medaupep, ſ. Be⸗ 
dawi Khan 

Khan el Mifhrifen, fiepe 
Miſchrifeh. 

Khan el Mubeiribig, im Li⸗ 
banon. 11, 90. 208 


Khan el Mureidigat, im” 


Libanon. Il, 

Khan el Bufwaitifieh (et 
Meietye, la Mefleptie, el Mach⸗ 
estet), in eſch Schüf. II, 99. 

Khan en Neby Hänas, im 


Allım el Kharnüb. 1, 123. 11; 


701. — dgl. Khan 9. 
Khan eih Scheikh', am Nahr 
es Sibaräny. II, 1329. 1349. 
Khaneih Shiyap (SYaliad), 
bei Beirut. 11, 90. 

Khan ed Sibil nit Sibit), 
in N. Syrien. II, 1588. 

—V daiivbia, in Haleb. IH, 


adan Hurfgi (? Barfaipeh), 
im Nafairier-Gebirge. 11, 908. 
Khan Huffein, im Libanon. 
IH, 207. 212, 
Khan Kaiſun 
shan), in eſch 


Gastine Geis- 
hüf. II, 98. 


Khane — Khar 


Khan Kaitälep Eaitall, u 
jau Queitonle), Dorf im 


banon. ꝓ 73. 117. — 
Wadi K. 
Khan Karamurt, am Ama 


nue. II, 1193. 1607. 1609. 
1787. 1791. 

Khan Kheniffet el Hamra, 
f. Kuneiyiſeh el H. 

Khan Khulda, ſ. —* 

Ker Knieffat, f- Kuneipyiſeb 


el H. 
Kpän Kurkulag, f. Kurd Mu 


Kdan tedfün, |. Megibbe, 

Khan Libn, Gebäude in ber 
fpr. Wüfte. II, 1448. 

Khan Murad (Can M.), im 
eibanon. I, 88. 89. 90. 208. 


Ahanoun, f. Beit Dante. 

Khan Sariuris Harſenris 
in eſch Schaͤf. 11, 

Khan Sheihhn "Sehen; 
Eapareas?), Orte in Gyrim. 
1ı, 1067. 1560. 1566. 1567. 


1570. 

Khan Semin (Senin?), am 
Dſchebel Kuſeir. II, 1105. 

Khan Serägpib, im ale. 
Syrien. 11, 1588. 

ns Zairan, in eſch Sqoͤf. 

99. 

Khan <umän, bei Aleppo. 11, 
1589. 1590. 1591. 1598. 

Khan Uzeli (Gastine Ouzelle), 
in eſch Schaͤf. II, 98. 

Khan Aunee (Zhnas, Danen- 
nis, Canunis), d. i. Derberge 
des‘ Propheten Jonas. 1, 38. 
40. 65. — dgl. Khan en Neby 


Yun 
RAdanıir“ ‚2.1. Eber. I, 485. 
— ſ. Ras 8. 

Khaou, f. Kalaat el Kh. 
Kharadi, f. Charadich. 
Kharäs, Ort in Juda. I, 156. 
Khardela, ſ. Dſchiſſr el Kh. 
Rbaret, .d. i. Quartier. 1, 


51 
Kharesmier (Eharesmier), ver- 
heeren Jeruſalem, Bethlehem 


Khar — Kyul 2019 

(1244). I, 296. — Tripolis. Khirbet Drata (Kirbet Dr.), 

II, 607. alter Ort im Libanon. I, 
Khaͤrijeh, f. Mäbrüs el Kh. 

Kharnab, f. Altim el Kh. Rhirdet el JZehüd (Kirbet et 


Kharübe, ! Para Far 

Khafidim” Puritaner), 
Judenſecie 8 — I, 
505. — Rees Kaifiden. 

Khasr, f 

Khatid* (Ehatis), türk. Predi⸗ 
ger. II, wi 142 

Khaumäs, f " Sets Kh. 

Khawaby (Ralaat el Howaby, 
Khowabe, Ovawi, Khomailby), 
Ort und Diſtrict im Nafairier- 
Gebirge. II, 822. 829. 854. 
886. 918. 919. 920. 922. 971. 
981. 983. 

Khayth (al Chhaith), Berg in 

Syrien. 11, 1085 

Khazaniiiep, f. ci Kh. 

Khazen, Zurſtenfamili⸗ der Ma⸗ 
roniten. H, 519. 756. 778. 780. 
— ſ. Joſeph., Seskis Kh. 

Khazen dabeifq en naronit. 
Adelsgeſchlecht. II, 

Khedr, —R I, 
973. — vgl. Khudr. 

Khef, f. EI Kehf. 

Khelid, |. Tell Kh. 

Kheniffep, ſ. Kenifeh. 

Kheniffet el Hamra, f. Ku⸗ 
neipifeh el 9. 

Kherbe*, f. An el Kh., Khirbe. 

Kherbet arame, in Jubäa. I, 


1595. 

Ryerbei —* Nahhal, in 
Judäa. I, 

Kyhertzt eanefara, in Jubäa. 
I 


5 . 
Kbheredich, ſ. Wadi Kh. 
Khereit Kena, Ort im Beld’a. 
1, 220. 

Kherethin, f. Yin 8. 
Rperenbe Caſtell und Dorf 
Nahr Altar. II, 812. 824, 
" Rap Kh., Khureibeh. 
Khiar, d. Burke. H, 483. 
Khirbep, ſ. Chirbeh, Choͤrbeh, 
vdorded, Kherbe, Khörbe, Kur⸗ 


eh. 
Khirbet Bisrah, f. Bis: 


‚Khorelbe, ſiehe 


J.), d. i. Ruine der Juden, bei 
Jeruſalem. I, 428. 515. 
ahirbet el Metiten, im Aklim 
et Tuffah. 11, 
Khirbet el Fumt (Ruma), in 
Galiläa. I, 765. 
Khirbet Färis, Hügel im Li⸗ 
banon. I, 133. 

Khirbet Sinia, in Zudäa. „. 
559. 560. 561. vgl. Gib 
Khirbet Kiffip Ai) im 
Nafairier-Gebirge. 11, 917. 
Khirbet Maynpn, im Nafat- 

rier-Gebirge. II, 939. 
in Zudäa. 


Khirbet Miriam, 
I, 559. 560. 

Khirbet Nafif (Burdſch Na- 
fib), in N.Phönicien. IT, 880. 
Khirbet Nidda (Rupp), im’ 

Bela’a. II, 106. 
Rhicbei Sellameh, f. Sela- 


min. Ä 
Khirbet Silim, Dorf im Be- 

lad Beſcharrah. II, 79. 
aptrbipeb, a Rp. 
Khiyarap, f. 

Khodher, —*2 in 
Batruͤn. II, 587 
Khodr, |. Georg. 
Rhopfy Effendy, Kamilie in 

Aleppo. II, 1591. 
Khörbe Gürbe, d. 1. Ruine), 
im Anti-Ribanon. Il, 279. 280, 
— f. Khirbe 


d. 
- RH085, |. abet el Kh., Kit. 


8poraffan-Rlingen. ii, 1385. 
l Kpureibeh, 
Khereybe. 


Rhoriabap, Stadt. II, 543, - 
Khosru, |. Ehosroes. 
Rbonäby (Khomwailby), ſ. Kha⸗ 


aͤby 
Khowadſcha, ſ. Ain el Kh. 
Khowal (Rhawaby 7), Raſai⸗ 
rier⸗Diſtriet. II, 
Baus, f. Rab, el ®., Bey 
ei Kh., Khedr, Georg. 
apulafa, — Dalafla. 


Rmummmu?% 
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Kirhen-Eonciltien, in Cae- 
sarea Palaestinae (198 bie 


553). I, 602. 
Kirchenſprache, ſ. Spyriſche 
Kirchenſprache. 

Kirpfhaly, Dorf am Wadi 
Kandil. II, 1107. 

Kirfatp* (Kiriath, Kariath, 
Kuriyet), d. i. Stadt, Ort⸗ 
ſchaft. I, 108. II, 1463. 

Kirtathaim”, Stadt an der 
Oftfeite des Jordan. II, 1462. 

Kirjath Arba” (Hebrön), Alyle 
fladt in Judäa. 1, 21. 152, 
164. (Etym.) 211. 

Kirjath Iearim (8. Baal, 
Baala, Baale Jehuda), d. t. 
Stadt der Wälder, Grenzfladt 
von Juda und Benjamin. TI, 
104. 105. 108. 109. 122. 261. 
541. — f. Kuriyet el Enab. 

Kiriath Sanna, 8. Sepher, 
ſ. Debir. 

Kirk Buzy, Ruinen im Dſche— 
bei Ala. II, 1576. 

Kirke, f. Deir ed Seyyidat be 
Kirke. 

Kirmil, 1. Dalyath el K. 

Kirfan tfhai, f. Kerfin. 

Kirfhen*, in Zuda. I, 281. — 
Yaron. 784. — Saida. II, 
409, — Beflima. 1289. — el 
Ghauͤtha. 1348, 1350. — Haleb. 
1723. 1728 — f. Zudent. 

Kiſarieh, f. Nahr ei Zerka. 

Kiſil Dagh, d. i. rother Berg, 
Amanuszmweig. II, 1795. 

Kiſil Haiffur, Kanal zwifchen 
dem Kuweik und Sadſchur. II, 
1690. 

Kiſilläü, d. i. Rothe, Drufen- 
jecte. 11, 731. 

Kifion, |. Tel el 8. 

Kisler Kaleſſi, d. i. Schloß 
der Mädchen, in Kalaa el bent. 
II, 1671. 

Ktfon” (Nahr em Mechatta, 
Makatta, Mulatta), Fluß aus 
S.Galilda zum Mittelmeer. 1, 
596. 679. 689 ff. 696. 700. 
703. 704. 708. 725. 738. 742. 
— f. Megiddo. 


* 


Kirche — Klipp 


Kisrawän, ſ. Kedrawän. 

Kiffip, f. Kpirbet 8. 

Kitab Menaſſik Dapdji (ed 
Padi), Stinerar des. LI, 1780. 
1830. 


Kitran, f. Eathrane. 

Kittab, ſuüdl. Vorſtadt von Ha⸗ 
leb. TI, 1759. 

sinn meh, f. Auferſtehungs⸗Ka⸗ 


ve ®. 

Kizheia (Schatz des Lebens), 
d. fi. Kaſchheya. II, 656. 

Kjabja, f. Klahjia. 

Klageplaß der Juden, firk 
EI Ebra. I, 336. 

Klatihrofe (Papaver arge- 
moneL.), bei Haleb. II, 1715. 

Klee*, in Judäa. I, 24. (rotfer) 
203. (10 Arten) 283. — Liba- 
non, 11, 685. — Dſchunia. 855. 
— Caſius. 906. 1139. — fiehe 
Luzerne-, Schnedenftee. 

Kleeblaft-Sculpturen, in 
Tortofa. II, 864. 

Kleidung”, der Ismaëslier. II, 
956. — Nafairier. 986. — in 
Damast. 1406. — f. Blaue, 
Schwarze Kl. 

Kleifter, guter, aus Affodil⸗ 
Wurzel. 11, 1071. 

Kleyboden, am Terimſy⸗See. 
11, 1088. 

Klil, in Ober-Baliläa. I, 797. 

Klima* (Witterung), in He 
brön. I, 219. — Bethlehem. 
284. 287. — Serujalem. 479 |. 
— ungefundes, zu Afto. 732. 
— im Libanon. II, 114. — 
Dſchebel Druz. 118. — Dſche⸗ 
bel Sannin. 192. — Zadleh. 
205. — früper ungefundeg, zu 
Beirut. 431. 477. — im Drn- 
jengebirge. 681. — Btedtin. 
682 ff. — Laodicea. 929. — 
Damask. 1352. 1353. — Ha- 
leb. 1656. 1709 fr — unge- 
fundes,, in Alerandreite. 1783. 
-— in Beilän. 1847. — f. Eis, 
Kälte, Schnee. 

Klinge, f. Damascener Klinge, 


Schwert. 
Klipppadhes"(Hyrax syriacus), 


Klis — Koik 


in Paläftina. I, 485. — fehlt 
im Libanon. 11, 687. 
Klis, f. Killis. 
Kloake, in Jeruſalem. J, 344. 
Klöſter“, in Bethlehem. 1, 293. 


— Bireh. 539. — Sebafte. 664. 


— Alto. 733. — bei der Fon- 
taine de la Sainte Vierge. I, 
811. — in Zahleh. II, 193. — 
Gruppen am Anti » Libanon. 
260. — in Malüla. 262. —. 
zahlreich im Libanon. 526. 

im Kedramwän ıc. 745 ff. 754. 
— Caſius. 1129. 1145. 1146, 
1162. — Damask. 1413. — 
Dſchebel Semän. N, 1669. — 
Rhoſus. 1814. — f. Aboſſini⸗ 
ſches, Armenifcheg, Eonflantin-, 
Demetrius-, Griechifches, Jo⸗ 
hannes⸗, Karmel=, Koptifches, 

Lateinifcheg, Sazariften, Ma- 
donnen=», Marien-, Maroniten-, 

Mönds-, Mobammedanifches, 
Nonnen⸗, Peter-, Salvabor>, 
Samuels-, Sergius-, Si⸗ 
meons⸗, Thabor-, Thella - RL, 

Deir. 

Klofterwefen, audgebreitetes, 
auf der Oftfeite des Anti⸗Liba⸗ 
non und auf der Weftfeite des 
- Libanon. II, 263. 

Raneifat, ficbe Kuneiyifep el 


Knifet el Burdſchein (Kirche 
der beiden Schlöffer), Ruinen 
im Libanon. 11, 107. 110. — 
vgl. Kenifleh. 

Knobel, A., Aut. I, 87. 

Knoblaug, Steuer. I, 823. — 
in Suweidiyeh. II, 1227, 

Kobaiät, f. El K. 

Koble Mortadem, f. Simt 
el K. M. 

Kobra, ſ. Urim el K 

Rodhai, arab. Aut., üb. Ba'albek. 
Il, 234. 


Ko do 6, ſ. Abit 
Rode (ae), J. Dſchebel el 


., Kude. 
Kocchlea ‚mitis Endl., 
fius. II, 

Köi Roy), n diaur⸗ Scheikh K. 


im Ca⸗ 
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Koeik, ſ. auweil. 

Köi That, Dorf am Amanus, 
II, 1781. 1806. 1831. 1832. 
Ki Tſchai, ſüdl. Zufluß des 

Deli Tſchai. 11, 1833. 
Koeleria phleoides L., bei 
Haleb. IH, 1717. 
Kölin, am Rhein, Kirchen daf. 
I, 440. — alter Glanz. 732. 
Költy Hadſchar, Kalimaffe. 
il, 1391. 

Költy najim, unreines Kalt. 
II, 1391. 

Königliche Höhlen (des He⸗ 
rodes, j. Grotte dee geremias), 
Mu Zerufalem. l, 369. 1. 


Rönigsbilder, f. Aegyptiſche, 
Afyriiche K. 
sönigegärten ‚ bei Ierufa- 
fem. I, 317. 446. 
Königsgrab der Seleuci- 
den, zu Seleucia. II, 1269 ff. 
Königsgräber”, zu Serufa- 
fem. 1. 356. 382, 462. 562. 
Königsfiraße*, f. Sultana. 
Königsthal, f. Kidron. 
Königsteih (Nehem.), zu Ie- 
rufalem. I, 451. 
König sthor, zu Seleucia. II, 
1250, 1253. 1267. 
Koeplingia rhagadialoides 
Dec., bei Haleb. II, 1714. 
Körretein, ſyr. Ort. II, 1391. 
a45* —5*— 


di. 
Koffer, in Beirut gefertigt II, 


Röder (Kohl, Spießglan njfalbe), 
vorgefchriebene Augenichminte 
der Drufen ıc. I, 721. 1406. 

Kopf’, f. € Kehf. 

Kopf’, zu Askalon. I, 77. — 
Serufalem. 481. — Joppe. 579. 
— Haleb. II, 1729. 

Kohlen”, Steuer. I, 823. — 
ſiehe Drau Olany-, Holz⸗, 
Pech⸗, © 

— — 
Il, 466. 581. 


im Libanon. 


Koik, ſ. Rahr el Knuweik. 


2024 


Kolln Zvela, f. Cölefyrien, 
Belaͤd el Xelä’a. II, 212. 

Koıyöoßıor, f. Deir Kandbin. 

Rotanipep, Dorf im Dſchebel 


set. | 
ſ. Dſchiſſr el Karaͤn. 


Kolba * (Kalba Sha⸗ 
puh), Jude. I, 478. 

Kolchier, am Pontus Euxinus. 
It, 170. . 

Kolenati, Dr., üb. den Maul⸗ 
beerbaum. II, 687. 

Rolee, Bolt in Nordkukan. 1, 


Kolkas, 
Koltas franfgt, 
toffel. I, 483. 

Kollmann, f. Feyzy Bey. 

Koloffe, am Hafen von Kaiſa⸗ 
rieh. II, 600. — zu Antiodia. 
1, 1166. 1188. 

Rombos", Kleidungsflüd. 11, 


1447 
Konad (türk.), d. i. Palaſt, 
Ruinen, bei Ma'arrah. 11, 
- 1972. 

Kondel, f. Ain 8., Khandak. 
Kontaret el Brins, Waſſer⸗ 
leitung bei Zripolis. II, 618. 

Kopais⸗See. I, 1291. 
Ropf, ſ. Schäde det. 
Kopfbinden, bunfefroige, der 
Karaiten. II, 1415. 
Kopfpug, in Beilän. II, 1848. 
gupffeutptur, in Furful, I, 


f. Arum colocassia. 
d. i. Kar 


Kopffeuer* ‚ in Baläftina. I, 
530. — Damask. 11, 1412. — 
f. Steuer. 

Kopflirid der DBebuinen. I, 
1402. — vgl. Keffieh. 

Kopten, in Zerufalem. I, 496. 
497 ff. (Steuer) 825. — Dar 
mast. 11, 1411. 

Roptifches Aloher, zu Jeru⸗ 
ſalem. I, 374. 

Korallen” , bei oppe. 1 ‚577. 
Korallenfabrift, in Hebrön. 
I, 254. — Bethlehem. 290. 
Koralliten, verfteinerte, bei 

Dſchebili. IT, 894, 


Koile — Kosz 


Koran’, von Rafairiern ver⸗ 
worfen. Il, 973. 975. — DE 
män's in Höms. 1012. — Da⸗ 
magst ıc. 1367. 

Koran-Eregefe”, in Daleb. 
11, 1766. 

Koraſchy, f. Rahr el Rebir. 

Korinthiſche Säulen’ ($i- 
after, Eapitäle), in Gaza. I, 
48. 49. — es Suffariyeh. 134. 
— Serufalem. 420. — Seiluͤn. 
632, 634. — Sebaſte. 662. — 
Legio. 698. — Burkuſch. II, 
285. — einzelne bei Ba’ albet. 
289. 293. — Maflyäp. 936. — 
Kalaat el Muskab. 954. — 
Hamah. 1041. — Abila. 1278. 
— Hawarim. 1444. — Gari- 
etein. 1458. — Palmyra. 1512. 
1548. — Däna. 1648. 

Korn”, in Zubäa. I, 42. 5%. 
558. 561. — Saron. 588. 596. 
— Tarſchiha. 798. — felten in 
Phönicien. 812. — bei Dſchez⸗ 
zin. II, 75. — Adra. 265. — 
Katana. 284. — Zyrus. 350. 
— Even. 653. 685. — PBeh’e. 
688. — am Rafatrier- Gebirge. 
955. — Höms. 1016. — LK 
des⸗See. II, 1004. — Caſius. 
1117. 1139. — Antiochia, 1195. 
1208. — am unt. Drontes. 
1223. 1226. — bei Dfcheirär. 
1461. — Seftin. 1574. — ff, 


Roggen. 
Korn, inbifhes, im Beld’a. II, 
. 167. 168. — Ladikieh. 932. — 
in R.Sprien. 


Ort im Libanon. 1, 


4, 
Korneil, f. Kurnäyif. 
Korpus Raldüran (der Baf- 
jermefonenpebenbe). Spring- 
- brunnen in Damast. II, 1370. 
Kofair, Zemadlier-Spiof. 11, 
972. — "2 eir. 
soffeir, f Burdfq el K. 
— Manuug in Mafiyad. 


936. 
a ir“, ſ. D 
Im ie 4* ſchebel⸗ Thaha 


ſ engdoartiges, 


Rome, 





Kosz — Kreuz 2025 
KRosziusto-Hägel, bei Kra⸗ — weißliche, zerreibliche, ge⸗ 
tau. 11, 1610. ſchichtete, im Libanon. IT, 674, 


Kotfhy, Th., Botaniker, Ruff- 
engere Begleiter. 11, 296. — 
über die Flora des Caſius. 
1129. 1137 ff. — Suweidiyeh. 
1229 f. — el Amt. 1619. — 

Sadſchur. 1685. — Flora von 
Aleppo. 1712 ff. — Beilaͤn⸗ 


Koukouf ei Boum (. i. Hand 
des Zaubun. iftict der ſyr. 
Wüſte. 11. 146 

Kous, ſ. —88 

Kowalt, f. Nahr el Kuweik. 

Kraäd, f. Dichebel Akräd. 

Krabben”, im unt. Orontes. 
1, 1217. — eßbare, in el 


Merdſch. 1313. 
NE (Rräd), ſtehe Dſchebel 


Kräben”, A gatäfina. I, I, 485. 

Krafft*, Dr., üb. Ed Dſchohe⸗ 
riyeh x I, 205. 266. — Plan 
von Jerufalem. 304. 309. 313. 
— üb. Judäa. 526. — Abila. 
II, 1283. 

Kragfteine (Confole), an den 
Säulen Palmyra’s. Il, 1497. 
1513. 1527. 

Krankheiten”, im Libanon. I, 
657. (chroniſche find jelten) 681. 
— Damast. 1353. — f. Aus 
genfr., Sieber ꝛc. 

Krasdiftel (Cirsium acarna), 
im Caſius. II, 1139. 

Kraudee (Rraud), f. Dſchebel 
Arad, 


Kraut”, aromatifches, bei Jeru⸗ 
falem. 1 481. 483. — im Kar- 


mel. 718 — Libanon. II, 
685. 
Krebfe*’, im Bardda. II, 
1311 


Rreider, ——8 l, 23. 
27. — Bhönicien. 31. — er 
“ rufalem. 480. — weiße, im 
Karmel. 712. — verhärtete, im 
Libanon. II, 75. — Veld’a. 
154. — Im Anti⸗Libanon. 254. 


— am ob. Oronted. 1003. — 
Cafius. 1133. 1134. 1136. — 
Nord-Syrien. 1649. 1666. — 
grünliche, am Afrin. 1667. — 
el Amri. 1693. 
Ktreidebreccie, im Caſius. IT, 
1137. 
areipefelfen", in Zubäa. I, 
— ſchneeweiße, im Ras 
m Gbiadg. 814. — halberpflal- 
linifche, bei Byblus. 11, 573, 
— am mittl. Oronted. 1092. 
_ an der Wadi Kandil⸗Bai. 


111 

Rreidefalffein” ‚in Jubäa. 
1, 146. 147. -- Ralala. II, 
1655. — Dſchebel Muſa. 809, 

Kreifelfhnede”, zu Tyrus. 
ll, 374. 

Krematocarpus tordy- 
lium Fenzl n. sp., bei Da= . 
feb. 11, 1720. 1721. 

v. Krem er, A., über den Anti» 
Libanon (1850). Il, 264. — 
Damascus» Ebene. 1312. — 
Palmyra (1850). 1433. 1470. 
— Syrien. 1602. 

Kren, ſ. Deir el Kerein. 

Krethi, f. Chrethi, Ereter. 

Kreuz”, achtipaltiges, ale Or- 
nament in Astalon. I, 82. — 
in den Höhlen” bei Doikein. 
137. — in Bethlehem fabricirt. 
290. — Tateinifhes, am Nahr 
Shrahim. II, 568. — zu Ea- 
lamya. 1050. — el Bära. 1059. 
1066. — Kaͤlb Loufy. 1577. — 
ſ. Griechiſches, Maliheſerkr. 

Kreuzfahrer“, in Gaza. 

65. — ihre Flotte bei on 
gerft (1169). 80. — ihre Nach⸗ 
ommen bei Bethlehem. 290. — 
erobern Jeruſalem (1099). 419. 
— in Galiläa: 755. — Steuer- 
verwaltung ıc. in Paläftina. I, 
819. — erob. Tyrus. II, 344. 


‚Sivon. 392. — Beirut 
(1110). 438. — Antiochien. 
1175. — verheeren Syrien 


(1119 ff.). 1587. 





( 


2026 Kreuz 
Rrenzfahrermängen, in Bei⸗ 
rat. II, 459. 


Krenzfinbung. I, 425. 430. 

Krenzornamente, in Bufeit. 
II, 1110 

Kreym, armen. Klofler. 11, 792. 
— f. Deir el Kereim. 

Kreym et Tin, Klofler daſ. 
Il, 793. 

Kribe, f. EL Khureibeh. 

Sriegegättin der Philiſter. 1, 

Arie awagen, eiferne, ber 

bilifter. I 

PEN d. i. 24 II, 1387. 

— ſ. crocobil. 

Krombo⸗ Rraut, zu Daleb. 11, 
1729. 

Krommyon (d. 1. Stiebel), 
angesl. Stadt bei Askalon. 1, 


Rronos, erbaut Berptus. II, 
62. 432. 434. — f. CI, Eny- 
Ius, Baal Kr., Saturn. 

Rräppeipotz, im Libanon. I, 


Rrofaftdrufen, im Libanon. 
6 


II, 674. 
Kſab, f. Minet Ki. 
Kfair, f. Kufelr. 
Kfairel Gharb, am Orontes. 
II, 1000. 
Kfarnabe, f. Kufurneba. 
Kfeibep, ſ. Burdſch Kſ. 
Kſiſch, ſ. Beit Tubukma el Kſ. 
Kſör, ſ. Kefür. 
Rtabal, Ort in R.Sprien. II, 
156 


giait, Dorf im Libanon. II, 
67 


Kteife, ſ. Kuteife. 
Knubaͤb (Kubabep), 
Merdſch ihn Omeir. 1, 
543. 545. 546. 580. 
Kubah, Dorf von Esdrelom. 
J, 697. — vgl. Kubbah. 
Kübatiyep Kabotieh), ‚Dorf 
in Samarien. I, 670. 671 
Kubba, Dorf am Ras eſch 
Schal'ah. 1, 588. — vgl. Ku⸗ 


bah. 
Kubb Elias (Kab E., Cabelias; 


Ort der 
542. 


— Kud 


Dar Elias 7), Ort im Beli’e 
il, 207. 209. 219. 

Kubbet Dulis, bei Ba’albel. 
IL, 205. 


Kubbet el Aabera (d.i.Rup- 
pel der Jungfrau Maria), im 
Rafairier-Gebirge. II, 940. 

KAubbet en Rafir (Kuppel des 
Siegs 7), Brad auf dem Dige- 
bei Kafiyün. II, 1298. 

Kubbet en Raser, d. i. Kuppel 
des Adlers od. Geiers, in Da- 
masf. II, 1366. 1369. 

Kubbetes Sukhrah (Sakhrah, 

d. i. Kuppel der Feiſen), yuel- 
—* Felſen und Dmar- 
Moſchee in Zerufalem. 1, 330. 
387. 392. 393. 396. 43. 414, 
415. 419. 420. 508. 

Kubbet Gazi, am Drontes. 
II, 1001. 

Kubbet Neby Mettà (Matta, 
Metua, Matthäus; ir. Mat- 
war), Dorf, Gipfel im Rafai- 
vier-Öebirge. 1, 915. 916. 951. 

Kubbet Sidi Kufeim, zu 
Tell. II, 1428. 

Rubeiben, Ort in Juda. I. 
134. 


Kubeis, ſ. Kalaat el K. 

Kubeiyia, Ort im Aklim el 
Metn. II, 710. 

Bubelan, ‚ Dorf in Ephraim. I, 
63 


Käbil, f. Deir K. 

Rubteh, f. Sumt K. 

Kubli, f. Sinit 8. 

Kubär el Mudpfhapepin, 
Gräber der mohammen. Mär 
tyrer, I, 460. 

Kubürel umbia (Proppeten- 
gräber), bei Jeruſalem. I, 473. 


Rub ſ. Kefr K. 

Kuddamofy. U, 974. — fire 
Kadmuſieh. 

Kuddim eszeman, d. i. vor 
dem Alterthum. II, 891. 

Rubeitap, Dorf bei Yupdäa. 1, 

Kudeire, f. Rahr el Akhdar. 





Kudna — Kulu 


Kudna, Ort in Juda. I, 139. 

Kuds, ſ. Dſchebal el K., Kaſſab 
chaueh el K., Jeruſalem. 

Kudſum (Kuds), d. i. Kedes⸗ 
See. II, 1004. 

Kueil, f. Rabe el Kuweik. 

Ku ejulat, f. Kujukät. 

Kümmel, in ꝓFeleb. II, 1729, 
— [. Schwa 

Künftler Aus amast in Kho⸗ 
rafan. II, 1386. 

Küperlp Zaabe, Samitie in 
Eonftantinopel. II, 1583. 

Kürbis”, in Zerufalem. I, 481. 
— el Gpütha. IT, 1350. — Ha⸗ 
feb. 1723. 1729. 

Küfenerhebung, in Jboͤnicien, 
Seleucia. II, 545. 

Kütihüt Ati Din “Ruf uf 
A, d. i. der Meine Ali), Ge⸗ 
birgefürft i im Amanus. 11, 1624. 
1827. 1842. 1848. 

Kätſchük Karafu (d. i. Heines 
Schwarzwafler), r. Zufluß zum 
Drontes. 11, 1215. 1220. 
Küf, Ruinen im Dſchebel el 

- Arba’in. Il, 1054. 1065. — 
vgl. EI Kehf. 
Rufar ed Duruz, i. die 
" unglsubige Drufen, Dfnohgaät 


Kufar Zufes, f. Kefe Yuluf. 
Rufen, Ruinen in Zudäa. I, 


aufelr, Dorf in Samarien. 1, 
Kuffetin, 
I, 710. 
Rufin, Ort in Juda. J, 


Rufiige Charactere, in Os⸗ 
mans Koran. Il, 1012. 1014. 
Rulige Infäriften”, bei 

Dpiftin. I ‚137. — Beit- Fi⸗ 
brin. 145. — er Robbuep.. II, 
1300. — Palmyra. 1480. 1544. 
— Haleb. 1756. 1760. 1761. 

Kufifde Münzen, in Antior 
dia. r 1198. 

Kufr”, 

Ruft site, 


Dorf am Karmel. 
230. 


Kefr. 
“ach Kafı Kai 
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Kugelbafalt”, im Rafairier- 
Gebirge. II, 838. 905 

Kugler, $r., üb. bie Arüteetur 
in Ba’albet. H, 243. 

Kup’, Küpe, fehr große 
Karmel. 1, 595. — mit 
beerblättern und den Excremen⸗ 
ten der Seidenraupen gefüttert. 
1 498. — der el Haib. 555. 
— fparfam im Libanon. 685. 

Kuhdünger mit Dederling, 0 ale 
Brennftoff in Zaplep. II, " 

zubgloden, am Barmel, L, 


Rufıun en=Foffile, im Na⸗ 
fairter-Sebirge. II, 825. 

Kut, ſ. Dſchiſſr el Kümeh. 

Kujufät (Kuejukat, Schubei- 
aa Ort in Ober - Balilän. 


air f. Kefr K., Khokh. 


Kul'ah, ſ. Rala, Dei Fi Kar 
fa’at, Deir Kul'ah, € 


Kulalat (Rulelät), Dorf im 
Diäebet au arkr. il, 816. 817, 
— vg 

Kul’ajiye r Ratorapfitieh 

Kulal, el 

Kulat, — 


Kulb goufp, Frinen im Dſche⸗ 
bel Ala. 

31e, ſ. —58 

Kuleia, Caſtell im Dſchebel el 
Akrad. II, 911. — vgl. Ku⸗ 
laiaͤt, Kulläya, Kurbäpa. 

Rulei ab, f. Khan el K., Kur⸗ 


daͤhah. 
Kuleib, Beduinenheld. II, 1482. 
Kulin, Kulla, f. Kafr Kallin. 
Kullar, Dorf in R.Sprien. II, 


1685. 
Kulläya, Drt im Beld’a. II, 
218. — vgl. Kuleia. 


Kulmön, f. Kalamün. 

Rulönieh (Colonia), Dorf bei 
Serufalem. I, 104, 110. 512, 
542. 549, 

Kultin, Ktofter von Sidon. II, 
790. 


Rulunfawep (Gelenfaui, Ka⸗ 
Ienfawe, Kalanfaweh, Karen» 
fawe, Rarentfaudh), Drt in 
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Saron. I, 572, 573. 593. 594. 
596. 714. 
Kulyep, f. Kilyab. 
Kum, ſ. Ain el K 
Kumb, d. i. Weizen 
Kumhbanp, —*— 
N, 1567. 
Kummätiyeh, ſ. € 
Kuna (Kanne), Dorf AR Fluß 
im Belad Ba'albek. II, 221. 
278. — vgl. Deir Khuna, Rahr 


el K. 
Kunät, ſ. Kinäth. 
Kunä'na, ſ. ZUR. 
Kunawati”, f. Rahr el Kana⸗ 


483. 
in Si Syrien. 


aundigaftersrunnen, ſiehe 
Rogel. I 

Kunei, ſ. hunny. 

Kuneifeb, f. Kuneiyifeh. 

Runeiyed, f. Kefr K., Kunyeh. 

Kuneipyiſeh Runeife), Drt in 
hönicien. I, 618. — im Be— 
d Ba’ abet, 11, 220. — Allım 
el Manäfif el Metn. 704. 709. 


— vgl. Dſchebel 8., Marhanna . 


el K. Keniſeh, Keniffe 
Kuneiyiied eldamra (Khan 
Knieffat), d. t. die rothe Kirche, 
im Libanon, Höhe. Il, 90. 
208. 
Künin, f. Wadi K. 
Kunnesrin, d. i. 
II, 1598. 
Kunnobin (Notre Dame de 
Danoubin), Kofler von Ji⸗ 


Kinnegrin. 


beit. 11, 791. — f. Deir Ka⸗ 
nöbin. 
Runfärin, f. Kinnedrin. 1, 


Kunft, in Beirut. II, 480. 

Runffagen, aus Bethlehem. 

Kunfiraße”, alte, im höhern 
Libanon. 11, 530. — am Nahr 
ei Kelb. 536. 

Kun Sufra, f. Ain ©. 

Kunyep, f. Ain K., Kuneiyeh. 


Kupfer’, im Dfibebel el Ars - 


ba’in. 11, 1063. 
Ruppelformen, in den Höh⸗ 


| Kuratipeh, 


Kuly — Kuri 


len bei Deir Dubbin, Beit 
Jibrin. I, 136. 146. 
Buprolt, Samitie in Schoghrt. 


‚ti 00. 
—8* a” (Koͤrah), ſ. El K., Wadi 


Kuraln (das Hörnfein), Burg 
am Rahr Herdawil. 1, 782. 
ſ. Badi el K. 

uralip R N Beit "Arbany Dally 


K., 
in Philiſtaͤa. 1, 
KAuräwa (Kerawa), Dorf is 
Ephraim. I, 561. 630. 
Kuraged, f. Burdfh el K, 


Kurdahah (Kalaat K., Tal 
dadhah, Cahdahha, Relbie), 
Nafairier-Diftrict und Ort. Il, 
897. 911. 913. 914. 948. 99. 
969. 981. 983. 985. 

Kurden’, im Libanon. 11, 1%. 
— Dihebel Scara. 822. — 
Orontes. 1017. 1085. — Dſche⸗ 
bei Simän, 1629 ff. — bei 


Antiochia. 1621. — f. Yjubi- 
bifche 8. 
Kurdifhe Berge, in R.Cy 


rien. 11, 1618. — vgl. Dfee- 
bei Aräb. 

Kurdiſche Schäfer, im Liba⸗ 
non. 11, 293. 

aurbiiäe Sprache, Grenze. 

Kurd Kuiak (Kurd Kulag, Kur: 
kulag Khan, d. i. Wolfsohr), 
Hügel des Amanus. II, 1779. 
1834. 1835. 1837. | 

Kureim, f. Deir el Kurein. 

Kureiyeh, f. Kuraye 

Ruretun, Dorf im — 2— il, 


18 

Kurietein, ſ. Carietein, Kr 
retein. 

Kaͤrié, ſ. Cyrrhus. 


Küripet (Karyet), v. i. Dorf. 
821. 824. — vgl. Kiriath, 
—8 


KuriyetelEnab, 
E., Karyel el €), 


— 





x 


Kurt — Kuw 


bes Weine, in Judäa. I, 108 ff. 
542. 547. 548. — ſ. Rirfatp 
Jearim. 
Kuriyam, ſ. Rahr K. 


Kurked (Aurtet), „a ‚aroniten- 


Klofter. ı1, 551, 
Rurkuftep, Ort im "Nafairier- 
Gebirge. II, 919. 
ch . Kurd 8. 
Rurmi hurm bei el Ki’a. 1, 


K pr ul’ (Earmet, Chermule), 
in Juda: I, 195. 199. — vgl. 

° Rarmel. 

Run „ſ. Karn, Kafar K., Wadi 


Kurnäg, Ferf am mittl. Oron⸗ 
tes. II, 1087. 

Rurnäyii (Karnafil, Korneil), 
Dorf im Aklim el Mein, Koh⸗ 
lengruben baf. II, 210. 466. 
469. 581. (Höhe) 710. 


Kurnet Schehwän (Dorne 


en), Collegium zu. II, 
„Ruinen in Juda. 1, 
Rurfap, in Juda. I, 159. 
Kurtadhah, Drt im Aklim el 

Metn. II, 711. 

Kurtlü, das Wolfsdorf, 
Amanus. Il, 1802. 

Kurtümän, Dorf im Rafairier- 
Gebirge. ıT, 943. 

Kur’ün, f. Rarrın. 

Kurpetein’, f. Earietein, Für. 
retein. 

Kuryet el Bukei'ah (el Bu- 
taiah, Bekajah), Dorf in Ober- 
Galiläa. 1, 773. 780. 

wurpet el Enab, f. Zuriyet 


Kuſaia, 1 Daher 8 
Kufaibep, f ER. 
Rufina, Darf bei Ladikieh. II, 


Käöſch, f. Deir 8, Wadi el 8. 


im 


Rüfder, ſ. Deir X 


Kufeibeh, ſ. ER. 

Rufeibtyen, Ruinen in R.Sy- 
rien. 11, 1599. 

Kuſeim, f. Kubbet Sidi K. 
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Ruf eir”, häufiger Rame in SY- 

rien für Burg oder Dorf. 

1000. — vgl. Kasr, Saal, 
Dſchebel K, Thaperet 8 

Kufeir (Oofair, fair), Ge⸗ 
birgsdiſtriet, Dorf am Oron⸗ 
tes. 11, 899. 1000. 1004. 
dgl. Kuffeir. 

Kusr, ſ. ELR, Kar. 

Kusr Käapil, in el Kürap. II, 


751. 
suffäben, Ort in Judäa. 1, 
132. 


Kuffair, ſyr. Dorf. II, 1423. 

Kuffair (Rufeit * Gebirge bei 
Tripolis, 11, 

Kuſſub, f. ati ER. 

Ruffür, f. Dpät 8. 

Kuſten Soba, bei Jeruſalem. 


Rufut C(Coſtal, ſprich Keſtel), 
d. i. Quelle. IT, 1106. 1436. 
— f. Raftal, Et Kuſtul. 

Kuſtul el Maräf, Dorf am 
Gaflus. Il, 1106. 1115. 

Rufurneba (Rarnabe), Ort 
tm Belaͤd Ba’albel. II, 220. 

Kutab, Sf. Et Torah hi el K. 

Rutaifeh, f. Kuteife. 

TR Ort im Allim et 
Tuffap od. el Metn. II, 700. 


710. . 

Kuteifa (el auteifeh, Kieife, 
Admedera), Ort in Syrien. II, 
1457. 1472. 1484. 1559 ff. — 
f. Dſchebel Kteife. 

Kuthairah, Ort im Bilad el 
NRöha. I, 714. 

Kutrap, f. Kefr 8 

Kutramwäneh, f. ER. 

Kıtrüd, f. E ER. 

Rutfhut, ſ. Kü on ük. 


Kuttäb, di. Elementarſchule. 
II, 1408. 
Ruttab, f. Merdſch el K. 


suwep (Rutweh), ſ. ODſchiffr 


el K. 
Kuwaikah (Kwoikat, ni 
Same FI Stiateh), Ort in 
aliläa 
Kuweik (So), Dorf am glei 
namigen Fluſſe. 11, 1590 
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Knuweik (Koeik, Koll, Rapr el 
8., Caie, Ehalus), giuß von 
Aleppo. 1, 1321. 1589, 1597. 
1687. 

anne, Dorf in Samarien. T, 
635 


Runden (St, Anton de Ooz⸗ 


be saborbe, ‚ über Kalaat et 
Dösn. II, 841. 

gabotüs, Fiuß sum Antiochia- 
See. 11, 1149. 1615. 

gaboyfa, d. i. Laodicea. II, 
25 


925, 
Labweh, f. Lebweh. 
Latzzrinthe, bei Jeruſalem. I, 


—* (Gebr. ), d \ voiß, I, 326. 


Lac d'Ifrin, i. Antiohia- 
See. Il, 1645. 
tagier, Ort in Zubäa. I, 44. 
5, 


Lacus Patriarchae, zu Je— 
rnfalem. I, 371. — f. Birket 
ei Hammäm. 

Lacus Ufrenus, f. Antiochia⸗ 


Ser. 
Ladaechia, d. i. Laodicea. I, 


925. 
Ladakia Point. II, 928. 
Ladica, ſ. Laodicea. 
Ladikieh, Naſairier⸗Diſtrict. 
II, 981. — Provinz, ano. 
nerzahl. 982. — ſ. Nahr 2 
Lälius, ſ. Decimus L. 
Lürchenbanm, ſ. Pinus lari- 


cia. 
| ee Dorf am Nahr Ihra- 


— cuminoides L., bei 


Haleb. Il, 1717. 
Lagune N an der Drontesmün- 


dun 
ren Dfchebel L., Kefr 2. 
tabaemmet, Brunnen bei el 


tif. I 
gapfit (Eiod), Ort im Belad 
el Batroͤn oder Dſchebail. II, 


Kuw — Land 


Haypa), Kofler von Jibeil. 11, 

791. — vgl. Ralpeya, 
ne Kirche in 
Kwoilat, f. Zuweitäg. 
Kpdrih, Sf. Rear Yin 8. 
Kyırus, . Cyrrhus. 


e. 


’ 555. 55. Tu. 70 8 
ahm, Beit⸗ et . 
galeı, f Dam ichen 


— Per in Yubäa. I, 518. 
— dgl. Lefa. 
galard, Bel. II, 532. — nel 


Lay 
Laͤkis, “ Um L8. 
altum, Stadt Rappifalts. 1, 


gattät, ſ. Ard Akluk. 
aeſogz, Purpurmuſchel daſ. 


3 
eala, Dorf am Litany. II, 138. 


Laliche, d. i. Laodicea. I, 985. 

Lallemantia iberica F. et, 
bei Daleb. 11, 1715. 

Lamark, üb, Purpur ic. I, 612. 
11, 374 #. 

tamartine, im Karmelkloſter. 


Lambin, f. Latmin. 


Lamis di. Lamos), Küftenort. 
II, 1818. 
Lamium spec., im Libanon. 


11, 639. — tomentosum, kei 
Hebrön. l, 219, 

Zammfelle, in Damast. II, 
1396. 

vamm.Gculptar, in Tortoſa. 

Tampen‘ ‚ in Mofheen. 1, 

sampenfabrit, in Hebrön. I, 
54 

Fanbhäufer, in Beirnt. II, 


tanbigneden, in el Amt ı, 





Lann — Laya | 


Lanneau', über Zernfalem— 
Jaffa. I, 541. 

Lanoy, Timothy, entdedt Pal- 
myra (1678). Il, 1430. 1432, 
1435. 

Lanteh (Lanta), f. Nahr 8. 

Lanze”, f. Bambus-?. 

Lanze, heilige, Streit um die⸗ 
felbe. 11, 602, — in Antiodia. 
1181. 

Laobby, f. Lebweh. Il, 174. 

Laodice, Mutter des Seleukus 
Rilator. II, 923. 

Laodicea, Name von ſechs 
durch Seleukus J. gegründeten 
Städten. Il, 623. 

Laodicen* (Lapdica, Laudicia, 
Ladaechia, Laliche, Liche, La- 
boyſa, Licea, Aaodixea Ent 
15 Salaıın, Laodicea libera, 
Kamitbe, amantha, Mazabda), 
die Hafenfadt in R.Syrien 
(Ladikieh, Latakia). I, 6. 11, 9. 
10. (aftr. 2.) 18. 33. 40. 55. 
66. (Seide daf.) 476. 922— 
932. — Difl. II, 39. 806. 893. ı 
999. 1100. 1112. — ſ. Ladies 
kieh. 

Laodicea ad Libanon 
(Laudicia, Scabiosa Laodi- 
cea, Laudicia scabiosa), ob 
Dſchufieh el Dſchedideh? IT, 
14. 998. 1002. — Dif. I 
170. 171. 

Laomer”, f. Kedor L.. 

Lapides Judaici, am Kar⸗ 
mel. I, 712. 

Lapie, Aut. II, 169. 170. 

Laris, f. Aarife. 

Lariffa*, pelasgifche, am Wadi 
el Ariſch? I, 37. 

Lartffa, f. Kalaat Seipfchär. 

Larfow, Prof. I, 585. II, 529. 

Laſeh, Dorf im Libanon. II, 
557. 


’ 


Lasiospora eriocarpa C. H. 
Schultz Bip. B. Kotschyi, bei 
Haleb. II; 1716. 

Läta, f. Kefr L., Tell 8. 

Latakia, f. Laodicea. 

Lateiniſche Chriſten, ſ. Ka⸗ 
tholiken. 
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Lateinifhe Inſchriften“, in 

. Serufalem. I, 322. — Karat. 
11, 195. — Nahr el Kelb. 529. 
542. — GSeleuria. 1262. 1268. 
— Abila. 1280. 1283. 1284. — 
Palmyra. 1502. 1545. 

Lateinifhes Kloſter, in Beth- 
Iehem. 1, 286. — Jeruſalem. 
355. 378. — Ramleh. 581. — 
Nazareth. 741. 743. — f. Ka⸗ 
tholifches 8. 

Lateiniſche Botivtafeln, in 
Ba’albel. II, 242. - 

Lathyrus inconspicuus L., 
bei Haleb. 11, 1721. — vgl. 
Silben. 

Latinen, f. Katholiken. 

Latmin (Lamdin, Lupmien), Ort 
in N.Syrien. II, 1566. 

Lätrön (Ratrün, Alatroun), Ort 
in Zubäa. I, 111. 542. 544. 
546, 

Laubhüttenfeſt (Sikot, Sudot) 
der Samariter. J, 642. 

kauggrten, bei Jeruſalem. 


Laudicta, ſ. Laodicea. 

Laurella, Arzt, führt die Im⸗ 
pfung im Libanon ein. II, 681. 
756. 

Laurus tinus*, bei Zerufa- 
lem. I, 432. — vgl. Lorbeer. 
Lauſekraut (Pedicularis pa- 
lustris), im Caſius. II, 1139. 

Laut, f. Thairath ei L. 

Lauz”’, f. Kamid et L. 

Lauzeh, f. Harf 2. 

Lava”, ob im Libanon? II, 31. 
518. — bei Alüre. 563. — 
wahre, zellige, braune, rof- 
rothe, im Libanon bei Belaufa. 
658. — im Rafairier-Gebirge. 
838. 839. 905. — el Bulela. 
839. — Eaflotis. 886. — bei 
eſch Schoghr? 1101. — in R. 
Paläftina. 1329. — Amanus. 
1804. 1837. — f. Bullan. 

Lavendel” (Lavandula stoe- 
chas), im Libanon. II, 103. 


La ar, 4.9. II, 543. — vgl 
ajarb. 
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Layoon, f. Wadi el Aylın. 


Lazareth, f. Hospital. 

Lazariotae, Dörfler von Be- 
thanten. 1, 510. 

gazarifen, im Libanon. II, 
799. Aloſter in Damascus. 
1413. 

gagarus, Haus des (Laza⸗ 
um). I, 509. — Grab. 510. 
— f. El Azariyah. 

Lazi, Zweig er Iberer. 1 493. 

Lea, Au Grab in Hebrön. I, 246. 
249 

Leate* ,‚ Aut. , 40. — üb. den 
Anti⸗Libanon. i 269. — Dſche⸗ 
veil Atora. 558. — Damast 
—Üleppo. 1558 ff. — Antiochia 
Filan. 1607. — Haleb. 
1 

Lebad, f. Kefr el 8. 

Leban”, f. Lubbän. 

Lebbäya, Drt im Beld’a. II, 
218. f. Libbeiya. 

Lebben’, d. i. faure Pug 
—— — ſ. Nahr el & 


Leben, zukünftiges, Ahnung da⸗ 
von bei den Rafairiern. II, 944. 
949. 


gebenshaum (Sabina), phön. 


Name. 11, 433. 

Lebn, f. Neba el L. Lebben. 

Lebnän, f. Dfchebel L., Liba⸗ 
non. 

Le Bruyn*, Corn., üb. bie “ 
bern des Libanon (1676). 


gebun’ (Lebue, Lebweh, Lab- 
weh, Lubby, Lybun, Libo), Ort 
und Fluß im Bekaͤ'a. II, 158. 
164. 169. 170. 172, 174. 221. 
222. 224. 258. 999. 

Lechem, f. Bethlehem. 

Leda-Sculptur, in. Ba'albek. 
Il, 248. 

Ledpiyep, ſ. er L. 

Lederwaaren", in Damask. 
II, 1383, 

Lepfün, f. Megiddo. 

kegam, Berg der Ismaslier. 
u, 971. 972. — f. Lokham. 


Layo — Leon 


Leah’, Mr., in Hebrön. I, 241. 
Fr Balmpra (1818). II, 1433. 


gegoun, ſ, Megiddo⸗ 


.Leguminosen*, im Gaflst. 
Il, 1144. 
Lehm”, bei Zerufalem. I, 48. 


— dener im in R.Yudäa. 567. 
— Sann 

Lehour, Daler. J— 535. 

Leibbinden, feidene, in Bel. 
rut. II, 456. 

Leiche, mit einem Stauck Golb 
im Bu Runde zu DBa’albel. I, 

— (Leilekah), ſ. € E. 

Leilan (Relin Dagh), Zweig 
De Dſchebel —** II, 1644. 


Leim, f. Bogelleim. 

Leimön* (Leimün), f. Birkei el 
&. Wadi el k, Mabi $. 

geinfraut (Rettan, Sene su- 
pina Fisch. et Mey.), zu Je⸗ 
rufalem. I, 483. — im Caflas. 
II, 1139. 

Leinwand, in Hamah. I 
1039. 

Lejitn, f. Megiddo. 

Leletvigi (Rulatiee, d. i. Ort 
ber Störde), plaine des Ca⸗ 
flug. II, 1117. 1120 

Lelin Dagp, f. 2eilün. 

Lem’a, ‚febe Benu Abi l⸗luma, 
Etbi e 

Leman, i Leimon. 

Lemma, f. Abi el ®. 

Lempriere, Ch., in Spyrier 
(1843). II, 1283. 

Lemun, f. deimon. 

van Lennep, amerik. Miffionar. 


I, 1683 
bei Damall. 


Lenticuliten, 
It, 1376. 

Leo d. Gr., feine Kirche in An- 
tiochia. I, 1174. -- Gimeon® 
firche. 1679. 

Leo, Leontes“, ob Zamyras 


od. Bofrenus? Il, 120. 19. 
426. — ſ. Litany. 
geon Kirqe, n Damask. II, 





Leon — Lib 


Leontes oppidum, f. Leon⸗ 
topolis. 

Leontier, Familie in Berytus. 
l, 437. 


7 


Leontius, Biſchof von Askalon. 
I, 82 


Leontius, Präfect in Phönicien 
(344 n. Chr.) II, 437. 

Leontius, Commandant von 
Seleucta. 11, 1229. 1266. 

Leontopolie (Leontes oppi- 
dum, Aeöovrwv nolıs), Stadt 
im mitt. Phönicien. 11, 426. 

Leonurus, ſ. Loteros. 

Leoparden”, angebl. in Gali— 
län. I, 694. 802. — im Liba— 
non. II, 119. 135. 411. 461. 
— Amanusd. 1848. — vergl. 
Tiger. 

Leoparden-Berg (Mons leo- 
pardorum), bei Tripolis. 11, 


Lepidium perfoliatum, ‘bei 
Haleb. II, 1714. 


Lepidoptera, f. Schmetter- 


linge. 

Lepfius*, üb. die Sculpturen 
am Nahr el Kelb. 11, 535. 
543, 

Leptis, tyriſche Kolonie. II, 
7. 

Lerchen“, am Crontes. II, 
1028. 


Leſa, kanaanit. Grenzſtadt. J, 


172. — ſ. Laiſa. 
Leſem“, ſ. Dan. 
Leſſon, Naturforſcher. I, 612. — 
üb. Purpur. II, 374, 
Letane, d. i. Litany. II, 123. 
1495. 
Lettige Erde, um Daleb. II, 
1707. 

Leuca, Fängenmaß. I, 227. - 
Leuchtthurm, bei Laodicea. II, 
926. 928. — Seleucia. 1244. 
Acvxn axın (die weiße Küſte), 

bei Laodicea. II, 923, 
Levantehandel. II, 499. 
Levantiner, Mifchlingsvolt. 

II, 1764. 

Levi, Stamm. I, 13. — bei der 

Bunbeslade..639. — Rachkom⸗ 


Ritter Erdkunde XVIL 
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men in Samaria. 651. 
Levigne, Aut. II, 532. 
Liba'ah (Libba), Ort des Aklim 

et Tuffaͤh. 11, 111. 700. 
Libanius“, üb. Antiochia. II, 

1151. — Seleuria. 1240. 
Libanon’ (Libanus, Libnein, 

Lebnon, Dſchebel Libnän), von 

den Israeliten nicht erobert. I, 

9. — Hauptlette, Gipfel. 11, 

28. — Nordende. 30. — Ans 

fang. 37. — well. Anfang. 

171. — größte Annäherung 

zum Anti-tibanon. 175. 222. 

— Unterfhied vom Anti-Liba- 

non. 253. — zwiſchen Saiba 

und Beirut. 419. — eigenth. 

Character. 464. — Schnee da]. 

479. — Bipfel. 515. — der 

Maroniten, das Hochland um 

den Cedernwald und die Ka- 

bifha-Duellen. 650 ff. 744 ff. 

(Ortsverzeihniß) 745 fe — 

chriſtl. Confeſſionen. 797 ff. — 

Verſchiedenheit vom Amanus, 

1802. — vgl. Saltus Libani, 

Int aiibanon, Dſchebel eſch 


Scheikh. 

Libanon⸗-Päſſe, von Zahleh 
nach Weften. II, 189 ff. 

Lidanon- Ströme, Einthei- 
fung. II, 26. 

Libbä, f. Libaah. 

Libbeiya, am Litany. II, 138. 

Lebbä 


— ſ. tebbäya. 
Libeccio, d. i. S. W. Wind. II, 
684 


Liber Albus, Liber Pac- 
torum, über Serufalem. I, 
304. 

Libn, f. Khan 2. 

Libnan, f. Dſchebel 8. 

Libnath, ſ. Sihor L. 

Libnein, d. i. Libanon. II, 


175. 
Libo (nicht Lybo), d. i. Lebweh. 
II, 169 


Libona, ſ. Lubban. 

Libyen, reiht nach Tacitus bie 
an die Grenze von YJubäa . 
und der Sinai-Halbinfel. TI, 

"176. 


Nnnnnn 
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Licea, Liche, d. i. Laodicea. II, 
925. 
Lichenen® ‚in &.Yaläfina. 


l, 27. — Anti⸗Libanon. 11, 
282. 
Lidda, f.. Ludd. 


Liemun, f. Birket el Leimun. 
Ltettani, ſ. Litany. II, 181. 
eikie Ort in Zudäa. I, 512. 


ai 9, Im Biebbn (1814). 
eightfoot”, J., üb. Jeruſalem. 


— ſ. Labfit. 

ziſeß, ſ. Bteddin el L. 

Lila (Syringa Persica), zu Bel- 
rut. II, 474. 

eilten® ‚au Jeruſalem. I, 483. 

— Saron. 587. — Esprelont. 

694. — Dfeunia. II, 854. 

eilien-Seutptur, in Zortofa. 


Limanon, Ser in der Ofiris⸗ 


Sage. II, 304. 
Limone (Limne), f. Birlet el 


Leimän. 

timonen‘, in N.Galiläa. 1, 
806. — Sumweidipep. 1, 1225. 
— Haleb. 1710. — Amanus. 
1824. 1831. 

Limony, im Libanon. II, 305. 

Limun, f. Birlet el Leimun, 
Wadi el L. 

Lin, ſ. Duweir el L. 

Linaria halepensis, bei Pe- 
brön. I, 219. —.rytidosperma 
Boiss., bei Daleb. II, 1721. 

nen, in Ober-Balilän. I, 


eindfay" ‚ Lord, üb. Andſchar. 
II, 186. — Libanon. 202. — 
Ba’ albet. 235. — Anti Fidea- 
non. 270. — Mlüra. 560. — 
Cedern des Libanon. 643. — 

Eden. 652. — Palmyra (1837). 
II, 1433. 1462, 

Linfen*, in Hebrön. I, 220. — 
Serufalem. 483. — Esdrelom. 
695. — Libanon. II, 685. — 
Diepeirud. 1461. — Haleb. 
1708. 1717. 


Lie — 


Loth 


Linfenfuppe, öffentl. Beripei- 


lung in Pebrön. I, 249. 
Linum flavum”* ‚bei Haleb. I, 
17T. — grandiflorum, am 
Libanon. II, 684. — pubescens 
Russ., bei Haleb. 17231. — 
stelatum L., bei Daleb. 1714. 
tifhfadan, f. Keidpichan. 
Litany” (Rapr ei 8., Leon, 
Leontes), der obere Strom des 
Kafimiyeh, Strom von Tyrus. 
1, 788. 791. II, 26. (Mündung) 
48. 49, 73. 120. 121 ff. (Dael- 
fen) 157 ff. 178 ff. (Spiegel) 
1, 74. 208. 211. (mittleres 
Stufenland) 213. 250 ff. (Rie- 
berland) 306. 309 ff. 426. 
eitpantraz, bei Meirüba. II, 


Aı$3onpoownor, d. i. Ther⸗ 
profopon. II, 37. 
Lithospermum* tenuifol. 


Tenore, bei Haleb. 11, 1713. 
Livorno, Exporte nach Sprien. 
IIl, 1397. 
Livres tournoix, zu Beint. 


II, 459. 
Limwan, f. Boflan el 2. 
Lo 9 0 barzreiches Pinuspel;. 


7. 
gocter, f. un ebbin et 2. 
Lod, f. Lud 
Löffler, —— „Maler, in Sa⸗ 
marien (1850). I, 670. — Li⸗ 
banon. 11, 569. 
Löwen, in Haläfina? I, 485 


621. — angebl. in Balilös. 
Löwen, Wappen der Graf 


von Zouloufe, in KRalaat el 
Hösn ꝛc. 11, 619. 835. 
2öwen-Sculpturen” ‚ am ber 
Gisr el Lydd. I, 592. — in 
Athlith. 614. — Porphyrion. 
Il, 422. — Ain Anud ıc. 676. 
84. — Zortofa. 865. — Hu 
Suleiman. 963, 
eömentpurm, in Zripofis. IE 


oh (topt.), d. i. dürre Wäkk. 
goffam. Gebirge am Weiufer 


J Lokk — Lun 


des Orontes. II, 902. 1053. 
1102. — Theil des Anti⸗Liba⸗ 
non. 1596. 1638. — der noͤrd⸗ 
liche Amanus der Moslemen. 
1795. 1809. — ſiehe Legam, 
Dſchebel Kuſeir u. d. f. 
Lokkam (as Sekkhin, Sikin, d. 1. 
Mefler), Höhe des Nafairier- 
ebirges. I, 30. 935. — f. 


tolalap (?), Ismaelier - Burg. 


Lolium temulentum* 
(Lolch), giftige Wirkung in 
Syrien. II, 1720. 

gondrine, f. Anpdrein. 

Longinus, Caſſius, Philoſoph, 
in Palmyra. Il, 1499. 

Loniceren, in R.Spyrien. II, 
1608. 1687. 

Lonza, d. i. Panther. I, 687. 

orbeer (Laurus nobilis), in 
Serufalem. I, 482. — Haifa. 
723. — Phönicien. II, 684. — 
Nord-Syrien. 902. — 
1131. — Antiochia. 11, 
1210. — Amanud. 1824. 

eorheerkrang, Ornament in 
Astalon. 1, 
gorenseRitce, 


1200. 


in Genua. 


Lofanna, Mr., in Deir el Kamr 
(1830). II, 757. 

Loſtenau, "General, Verehrer 
der Heſter Stanhope. I, 102, 
Loteros (Leonurud?), Fort am 
Arca-Goff. IT, 606. 808. 
Loth’, Trennung von Abraham. 
1,534. — angebt. bei Mellaha. 

II, 1474. 
Lotus” ‚in Damast. II, 1357. 
Loueize, f. Deir el tumeigeh 
Lo Fe . —8 St d⸗ 


—* IX., befeſtigt Kaiſariyeh 
(1251). I, 603. — Saida 
(1253). II, 393. 407. — Bei⸗ 
rut. 459. — ſeine Geſandten 
an die Ismaëlier. 970. — Be⸗ 
ſchützer der Maroniten. I, 513. 
li, 777. 780. 

Louis XV. (1725), 1, 501. 


eucnlius, 
Cafius. 
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soufn, 1 Kolb L., Lufap. 
vol 3 dv. fi. Mandelbaum. l, 


eua 28 (Suet MN Ruinen bei He- 

rön. 

eubbän "Rebin, Libona), Ort 
in „ ‚läfina. I, 565.. 630. 631. 

— ſ. Khan el L. Wadi 

eubban 

— Lebweh. 

suber, Arnold, üb. Salve. II, 


Rubin, Ort in Galiläa. I, 755. 

Subnep, |. Uman ei f. 

Lubon, f. Lebweh. II, 169. 

Lucas, fein Hogpitium zu Em- 
mane. ‚945. 

Lucas, Goanseif, fein Marien- 
bild in Saidanaja. Il, 263, 
Lucas”, aut, in "Tripolis 

(1700). II, 615. 
sunfe, in der ſyr. Wüſte. II, 
im Taurus. 1731. 
vertreibt Tigranes. 
11, 1167. 


Lud, Sems Sopn. 1, 87. 179. 

Ludd (Lod, Lydda, Lidda, Dios⸗ 
polis), Benjamiter-Stabt. I, 
540. 541. 542. 550 ff. 562. 566. 
570. 582. 592. — f. Wadi L., 
Lyvd. 

Luvier (Lupditen, Lydier, Ur—⸗ 
Araber), Volk. I, 87. 88. 172. 
179. 180. 183. 

Ludmien, f. Lätmin. 

Ludolf, Job, üb. den famarit. 
Pentateuch. I, 653. 

Ludolph (de Sudem), aus Pa⸗ 
derborn (1341), üb. den Anti- 
Libanon. II, 255. 

Ludwig der "Deutice. I, 440, 

Lud wi ner Zromme. I, 440. — 
reft. Atko. Ta, — vgl. Louis. 

Luphäm, * 

anlatjee,. —2* — 

Luna, Göttin. I, — Bild- 
fäule in Antiodla, I, 1169, 

Lunel, ſ. Zonathan ben ar. 

Sungenleiden, in Bſcherreh. 

LunusDeus* ſ. Aglibol, Ja⸗ 
ribolos. 


Nnnnnnu2 


⁊ 
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Lupa Romana, in Antiodien. 
II, 1168. 

Lupercalien*, ander Jordan⸗ 
quelle. I, 225. 

Eupinien, in Dſchunia. II, 854. 

Lupinus coeruleus, zu 
Haleb. II, 1728. 

Lus*, d. t. Bethel. I, 533. 

Luſah (Lufa), Dorf im Libanon. 
It, 129. 130. 140. 141. — vgl. 


Loufy. - 
Eufignan*, ©., üb. Soppe. I, 
577. ‚ 
Luweizeh, f. Deir el 2, 
Luxusartikel, in Damast. II, 


1390. _ 

Luz, TCaſtellruinen bei Rablüs. 
I, 642. — f. Kamid el L. 

Euzernllee, im Beld’a. II, 
151 


Lyakbom, |. An Bet 2. 
Lybo, irrig flatt Libo. IT, 169. 
— f. Lebweh. 


Lupa — Man 


Lybun, f. Lebweh. 

Lycus, ſ. Nahr el Kelb. 

Lydd, Diftrict. I, 820. 821. — 
f. Diiffe el &., Ludd. 

Lydda”, f. Ludd. 

Lyde, Eaplan, ein nadläfliger 
Berichterſtatter, über Rafairier, 
Caſius. II, 829. 908. 909. 991. 
1115. 

Lydier, f. Ludier. 

Lydus, S., Aut. TI, 554. 

Lynch“, üb. Dſchifſr Käweh. II, 
136. — Hasbeipa —Katana. II, 
281 ff. | 

Lpyfantas I. u. II., Seitenzweig 
der Derodier, Tetrarch von Abi- 
Iene. 11, 187. 1279. 1280. — 
f. Abila Lycaniae. 

Lyfias, Elaud., Oberhauptmann 
in Serufalem. I, 556. 602. 

Lysimachia, bei Haleb. II 


1714. | 
Lythah, d. t. Litany. II, 123. 


M. 


Ma (ägypt.), d. i. Ort. I, 61. 
80 


Ma” (Moie, d. i. Waffer), fiehe 
Beit el M., Seid el MA. 

Mar Abulfuaris (Abulfaua- 
rise), Ciſterne bei Palmyra. II, 
1449. 1468. 

Maad, Stammoater. II, 1492. 

Maad Masrin, Ort in R.Sy- 
rien. II, 1098. 

Ma’äf,.f. Kuful el M. 

Maalbe, f. Deir M. 

Maalem*, f. Scheikh ei M. 

Ma’amiltein (Mamiltein), Ort 
in Phönicien. II, 546. —- fiehe 
Dſchiſſr⸗, Wadi M. 

Ma’än, Fürſt, von Balduin be- 
fiegt (1117). 11, 733. — vgl. 
Manogli. 

Ma’an (Bend M., Ma’äniden, 
Maon), Drufengeichleht (er- 
156 II, >, 424. 714, 

. -— f. Ahmed Ibn 
M., Kalaat Ihn er 


Maanogpli, f. Fachreddin M., 
Manogpli. 

Ma'araba, ſpriſches Dorf. II, 
1423 


Maaratp, Ort in Juda. I, 265. 
268. 


Ma’arra (Maarrap), Name 
verfhiedener Orte am Anti-!i 
banon, an der Edlib⸗Ebene ı. 
II, 261. 262. 266. 269. 1398. 
1426. 1427. 1428. 1590. 1599. 
1673. — vgl. Marra. 

Maarrat, |. Dſchebel M. 

Ma’rarrat en Ra’amän (Re 
man), Station am Dicpebel el 
Arba’in. IT, 1060. 1061. 1065. 
1067. 1568 ff. 

Ma’arratenRa’amän, Statt 
in Meiopotamien. II, 1067. 


Ma’arrat en Nesrin (Risrin, 


Kinnesrin, verkürzt Ma’arnami, 
Ma’arnafi), Stadt am Die: 
bei Ala. II, 1569, 1575. — 
vgl. Nifchrin. 


Maar — Mago 


MaarretSfaipnatd, ſyr. Ort. 
Il, 1423. — vgl. Saidanaya. 

. Maarfaf, Ort im alepp. Sy- 
rien. Il, 1591, 

Ma’afir (el M.), Ort im Aklim 
el Manafif od. Arküb. II, 94. 
704. 705. 

Maaſſeſſin, f. Mari M, 

Maaffir, f. Miri el M. 

Maaſſir elh Fachchar, Ortim 
Aklim eſch Schüf. II, 704. 

Ma’bad Amrid (d. i. Zempel 
A.), die Gegend der Stein- 
brüde bei Tortofa. Il, 859. — 
Necropole von Aradus. 873. 

Mabapdäat, Drt im Beläb Je⸗— 
beit. 11, 748. 

Ma’bortpa”* (aram., d. i. Feld), 
Dez. für Neapolis. I, 646. 
Mäbrus ed dakheleh u. el 
tharifeh (das innere und 
äußere), zwei Orte des Aklim 

et Zuffäh. II, 700. 

Mabug, ſ. Manbedſch. 

Mabur G. e. entrata), Bergpaß 
im Baruͤk⸗Thale. I, 117. 

Macarius*, alſter Biſchof von 
Serufalem. 1, 429. 433. 

Macedonier, gründen Antio- 
chia. II, 1160. 

Machestet, f. Khan el Mu- 
ſchaitijjeh. 

Machmel, ſ. Dſchebel M. 

Machmud KNParfäſch, Emir 
von Ba’albet (1852). 1, 314. 

17, 

Madlayerı?), Dorf und Thal 
im Rafairier-Gebirge. 11, 963. 

Macnunieh, f. EIM. 

Macrinus,. feine Anhänger in 
Emefa. IT, 1007. 

Mari, f. Ba'albekl M., Ma⸗ 


rizi. 

Macrobius, über Heliopolis. 
II, 239. 

Macropleronotus niger, 
ſ. Schwarzfiſch. 

Ma’d (Madd), Ort im Belad 
el Batrün. I, 750: — Klofter 
daf. 792. — dgl. EI Ma’d, 


Maad. 
Maͤdar, ſ. Wadi M. 


| Madjour Dienbel, 
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Madekh, ſ. El Mutkh. 
Ma'den, ſ. EI M. 
Madgh, ſ. El Mutkh. 
Mädineh, ſ. Neba’ M. 
Madinus, Zr Ducate. I, 55. 
Madiſtus, f. Deir el Kaddis 
Madiſtus. 
an der 
phön. Küſte. II, 550. 
Madny, ſ. Dadihchuͤm M. 
Maponnen-KRlofter, ſ. Deir 


el Sayda. 
ſ. Ras eſch 


Madore, 
Schak'ah. 

Madſchmaal murudſch, d.i. 
Vereinigung der Wieſen, Ebe⸗ 
ne bei Damask. II, 1312. 

Maduch, d. i. türk. Garten- 
häuschen. I, 647. 

Macha*, f. Beth M. 

Mädchenſchulen, in Paläfina 
ungewöhnlich. 1, 747, 

Mährhenerzähler, in An- 
tiochien. 11, 1207. — Damasl. 
1384. . - 

Mädonius, ermordet den Ode⸗ 
nathus. 11, 1547. , 

Märtyrer, Kirche der vierzig, 
angebl. in Ramleh. 1, 583. 

Marz, I. Bel M. 

Mafoudh, f. Sat IM. 

Mafſchäkh, Ort in N.Galiläa. 

I, 806. — f. Nahr ee M. 

Maparet Moöphe» Eiffea 
(nit Mogaret), Grotte am 
Baräda. Il, 1297. 

Magdala”, f. Migdal EI. 

Magdalena”, ſ. Marla. 

Magdel (Magdol), f. Medſchdel, 
Migdol. 

Magbami, ſ. Taffilet el M. 

Magbar Katanin (Grotte de 
Cotton, Baumwollen⸗Grotte), 
zu Jeruſalem. J, 392. 

Maghbiſſa, Stadt am Apamea⸗ 
See. II, 1085. 

Maghudſchah, f. Dſchebel M. 

Magier, in Saba. II, 238, 

Magoras (Makar, Saturn, 
Kronos), phön. Gott. 11, 434. 


460. 
Magoras, ſ. Nahr Beirut. 


Cap, 





2038 Magı — Mat 
Maguzsel, d. i. Gpindeln, Main (Maon), Ort in Inda. 1 
Thurm. 11, 856. 199. 


Mapali, f. Kalaat M. 
Mahamany, d. i. Rahr el 
Bent. u, 117. — f. Dſchifft 


Mahanaim Gegt Dadaneh), in 
Galilãa. 1, 

Mahannap, 26 in der ſy⸗ 
riſchen Düfte. II, 1450. 

Mapärim,d. i. Inverheirathe- 
ter. II, 750. 

Mahäfen’ , — Abul M. 

—B d .t. Kara Su. II, 


Mabima an, ®., üb. das Bei⸗ 
rut- Klima. II, 477. 

Mahmil, f. Dichebel Machmel. 

Mahmud, türl. Sultan (1826). 
I, 719. — vgl. Mohammed. 

Mahmud, Shah, Grab am 
mittl. Orontes, I, 1090. 

Mahmud, Sgeilh der Naſai⸗ 
rier. Il, 938. 

Mapmupd, Ztgeub der Anafep. 
II, 1465. 

Rabomed, Wir, in Kadmüg. 
II, 983. — vgl. Mopammed. 

Mahomer, Paſcha in- Haleb, 
ſchwächt die Zanitfharen (1814). 
II, 1751. 

Mabomen el Bedur, Rafai- 
rier⸗Chef. II, 984. 

Mahrab, ſ. Mipräb 

Mapfül aldär biän, Erecu⸗ 
toren-Gebüpr. I, 826. 827. 

Mapfül Kijas Duchan, Ab- 
abe für das Wiegen des Ta- 


ade, I, 826. 

ta alla Pügel bei Alto. 

AR (Mayüs), f. Ain M. 

Mai anstr. ), Le. vaös, Schiff. 

Maibän, f. Meidan, Schir el 
Maivan. 

Maimon, f. Haiim M. 


Maimon den Chamo, Rabbi 
aue e marofto, in Haifa (1829). 


Mäimonives*, fein Tod. 1,. 
246. 


AT 


Rein, Def im Dſchebel Har⸗ 


Mainz, Kirchen daf. 1, 

i (Zea May 7 
Schami, D. fafre), im gap 
1, 579. — DBefi’a. II, 178. — 
gihanon. 515. als rot im 
Drufengebirge. 681. 685. — 
in der Ghütha. 1329. 1358. 
1422. — Palmyra. 1536. — 
R.ESyrien. 1649. — Daleb. 1723. 
1729. — f. Moorhirſe. 

Maison du bon laron, bi 
Latrün. I, 546. 

Maifonneup, ſ. Fren de A. 

Maizap, ſ. Gebel M. 

Majadsemap, Bergland im fi 
banon. II, 146. 

Majoran*, fprifcher (Origanum 
syriacum), bei Zerufalem. |, 
483. 





Majuma aasvnt., d. i. Ort om 
Meer), Etym. I, 60. 
Majumas (Marovua, d. 
Stadt am Meere), Bätenht 
von Aslalon. I, 61. 
Majumas* (Mazamake. Con⸗ 
—— Hafenſtadt von Gaza. 


I, 


Malar, f. Sagoras. 


Matatta, f. Kifon. 

Watben, Dorf bei Esdrelon. 

Mateda, Höhle. I, 106. 136. 

Matsan, Ort in ez Zör. I. 

Malsamsn, f. Mekhemeh. 

Makhmel, —18* M. 

Makhneh, ſ. Mufhna. 

Fe TE Doppelhöhle bei 
Hebrön, Abrahams Grab. 1, 


222. 226. 227. 236. 248. 
Makhrün, f. Burdſch Beitin. 
Mathtu ‚ Steuer, Kanon is 

Gaza. 1, 825. 

— in Suüd⸗Judäa. 1, 


Mallabäer“, Geſchlecht. I, 18. 





Matt — Mal 


gerft den Dagon-Tempel in 
sdod. 85. — ihre Familien- 
grüfte in Modin ꝛc. 111. (rich- 
tiger Pasmonäer) 407. 411. 
775. — ihr Säulengrabmal in 
Latrün ꝛc. 546. 575. 685. 


Malltabäer, Kirche und Stadt 


der, bei Emmaus. I, 545. 
Mallabäug, Zonathae. 1, 685. 
Mattabäug”, Judas, jerflört 

den Hafen von Famnia ꝛc. 1, 

125. — Schlacht bei Beth Za⸗ 

charia ꝛc. 205. 685. 
Makkabäus, Malaihias, ſeine 

Heimath. I, 546 
Mattabäus, Simon, erflört 

Hebrön. 1, 214. — in derufa- 

lem efangen. 345. — erobert 

Serulalem ꝛ⁊c. 409. 685. 


Makla ain el Bed, fiche 
Malta ıc. 

Maklüb, f. Nahr ei M. 

Maklübat, f. Medain el M. 


Matt, f Et Melkr. 

Matri A (Talieddin Ahmed), 
aus Ba'albek (geb. 1367, gef. 
14 '°/,.). II. 244. — üb. Gaza. 

ꝛc. (791). 1,65. 247. — Gerne 


jalem. 304. — Kopten. 498. 
— Raifariyeh. 603. — Ba'al⸗ 
bei. II, 234. — Ysmaclier. 


969. — Moſchee zu Damask. 
1363. 
Matfan, Ort bei Damask. 11, 


Matfıra, f. Dſchebel el M. 

Mat furag, d. i. Emporlirden. 
Il, 1368. 

Matfüreh (el Maliura), Sta- 
tion der Euphrat-Wüfle, I, 
1314. 1424. 

Matt, f. Bahret M 

Malta ain el Bed (Matta?), 
Kodlengruben im Libanon, II, 
466 981, 

Makutta, f. Kifon. 

Malahbelos (d. i. Sol oder 
Moloch), in Palmyra. 11, 1550. 

Natata, dv. i. Königin. Il, 


Maleias, %., üb. Theuprofo- 
yon. I , 37. — Ba’albel. 233. 
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234. 239. — Apamea. 1081. 
— NAntiodia. 1149 ff. — Se- 
feuria. 1240. — Damascus. 
1385. — Palmyra. 1503. — 
Antiochia⸗See. 1615. — Aler- 
anbdrette. 1817. — Caftabala. 


1838. 
Malalep, f. Malula. 
are ria, in Alerandretie. 11, 


178 
Malatha“, f. Milp. 


Malatpya, ihre Eroberung 
(1315). Il, 1035. 
Malayen, beziehen ihr Eiſen 


aus Sofala. Il, 1387. 
Malbek, d.i. Ba’albet. 11, 231. 
Malche, Drt in Zubäa. T, 512. 
Malhus, f. Malichus. 
Malcolmia africana, bei Ha⸗ 

leb. 11, 1713. 1714. — littorea, 

bei Bebrön. I, 219. 
Malcub, f. Kalaat M. 
een Asrippa, in Palmyra. 


Matel, |. Melet, 

Male almanfur, d. i. un 
überwindlicher Fürſt. Il, 608. 
— ſ. Kelavuͤn. 

Malekſel meſſor, ſ. Kelavuͤn. 
II, 608. 

Malek NRaffer* el Nafir), 
Mamelucken⸗Sultan (fl. 1340). 
11, 972. 1035. 

Mal elMiri, d.i. Grundſteuer. 
1, 820 ff. — ſ. Steuer. 

Maleo, ſ. Morone de M. 

Ma’lia, Dre in Ober-Öalilän. 
1. 773, 

Malie, 


Malihus (Malchus), aus Pal- 
myra. I, 1541. 1543. 1547. 
Mälit, f. Raiel 2 Beni M. 
Malta, f. Imp M Siab. 
Mallos, Stabt in Cilieien. II; 
1793. 1794. 1837. 
Mallula, f. Maltıla, Melluhah. 
Malo, f. Cap M. 
Maltalap, ſ. Nahr M. 
Malthefer”, f. Zarig-Nitter. 
Maltheferkreuge, in der fyr. 
Wüfte. II, 1445. 


mohamm. Sercte I, 
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Maltpefer- Melonen, zu 
Serujalem. I, 481. 
Mat Ruine in Esdrelom. 1, 


Re hla (Malaleh, nicht Ma- 
fuca), Ort am Anti» Libanon. 
II. 261. 262. 266. 267. (fyr. 
Sprade daf.) 798. 1398. (Bi⸗ 
fhofsfig) 1413. — Diftrict im 
Dſchubbet Aſal. 1426. 

Malva scherardiana L,, 
bei Haleb. II, 1717. 

Malven, bei Sindſchil. I, 632. 
— als Seidenraupenfutter. II, 
486. 498. — in Dfehunia, 


854. 
Ma'maäriyeh, Dorf am Nahr 
ez Zaharäny. 11, 81. 
Mambre, |. Alon M. 
Mamelles, les, f. Tomät Niha. 
II, 108. 
Mameluden* bes Emir Beſchir. 
11, 681. -- f. Baharidiſche M. 
Mamilla (Etym.). I, 460. 
Mamilla-Rirhe, zu Ierufe- 
‚Tem. I, 371. 
Mamitiatei, f. Birket ei M. 
Mamiltein, f. —* amittein, 
Ma min Allah, d. i. der von 
Gott fommt. I 100. 
Mammäa“, ! gJulia M. 
Mamre“, Amoriter. I, 122. 
Ramre, 


212. 222. 

Mamun, Khalif, befefl. Tarfus. 
II, 1810. 

Mamtıntieh, f. Maria Mag⸗ 
dalena-Kirche. 

Maan. 

‚f. Elabälus M. 

Manafif, f. Allim el M., Mu- 


Manaffe*, Stamm. I, 7. 11. 
(Haus Zofepps) 12. 13. 18. 
— angeblihe Nachkommen in 
Samaria. 651. 

Manaſſe, König. I, 96. — 

reft. Serufalem. 348. — erbaut 

den Tempel auf Garizim. 646. 

— in aſſyr. Gefangenfchaft. 

En 625. — Grab zu Nablüs. 


Hain zu Hebrön. 1, 


-Mannalfrug, 


Matt — Mann 


Manaffes, Prieſter in Er 
ria. I, 622. 
Manamwäp, ſ. am 
Manbedſch (Mabug, Pin 
lie), am Eupkrat. I, 
1337. 1596. 1734. 
Marnbüa, f. El M. 
Mandarinen »Orange, 
Sumeidipep. II, 1225. 
Mandel”, in Astalon. |, 
— Bethlehem. 168. 287 
Serufalem. 482. — 30 
579. — Nablüs. 1, 68 
(Amygdalus Arabica) it 
banpn. II, 207. 293. — 
Saida. 409. — Beirri. 
"— Tripolis. 612. — am 
Kadiiha 20. 631. 662. - 
Dſchebel Arba’in. 1064. - 


Shütfa. 1349. 1350. 
1356. — R.Sprien. 168 
Haleb. 1728. 


Mandelkrähe (Coracias 
rula L.), blaugrüne, in 
marien. I, 660. - am Ka 


703. 

Mandelquelle, ſ. Ain 
ze 

Mandelſchale, gebrannie 
Augenfchminfe, 11, 1406. 


Manpdelfleine*, in ter 
ſiotis. I, 887. — Ralı 
Gebirge. 905. — Am 
1806. 

Mandelteih, f. Ampgpal 


Mandra, d. i. Klofter, Cor 
Stallung. 1, 1174. 1677. 

Mandragora autumns 
bei Zerufalem. I, 484. 

Manethera, f. Muneitire 


Manetbo, C Zeſchichtſchr. 
Mangles*, T. Irby. 


Manguftane (Garecinia ı 
Buslana), bei Seleucia. 


Manikat, ſ. EI M. 
Manizen, Sürft von $ 
(250 n. Chr.). II, 1497. 


auf jübi 
Münzen. I, 634. 
Mannert”, fein Srripum 
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Mans — Mar 


Fakra. II, 516. 
Manogli (Moinogpli, Ma’an), 
druf. Statthalter. II, 731. 
Manogli, Fürſt von Sprien 
(1516). ıl, 1516. 


: Man—Og lu, Drufenfürft, erbaut 


Manfiffa, 


die Eitadelle von Tabmor (ca. 
1585). I, ne 


1. Mopfueftia. 
Manfur” 


Manfürap, 1. z M. 
Manfhriyep, f. El M. 
Manſur Stephan, Maroniten- 
Pater. II, 763. 
Mantef, . Muntif. 
Mantel’, Steuer. 
f. Penulnenmanist, 


I, 822. — 
Abbaje, 


Manufacturen, in Zahleh. I, 
193. 194. — vol. Gewerbe. 
Manzur, ipruien Emir. ll, 


695. — ſ. Manſur. 
Ma-vol-Umla, di. Waſſer 
der Tiefe. II, 831. 855. — f. 


Nahr el Rumtrap. 

Maon’, f. Main, Ma’än. 

Mar*, f. Deir Mar. 

Mar (Marna”, Marnion, d. 9. 
unfer Herr), "Tempel in Gaza 
(5. Sabrp. a ae). I, 63. 

Mara,i. 2 

Marabah aba), Strom 
und Sleden im Anti-Libanon. 
11, 261. 1428. 

Mar Abda, maronit. Klofter- 
ſchule in Dſchudeideh. II, 746. 

Mar »Abda el Mufhemmar 
(St. Abda el Mihämmar), 
Klofter von Cyprus. II, 790. 

Mar Abda Herbereipa, Col⸗ 
[eglum in el Futaͤh. 11, 792. 


Fin en bin (Marrabün ?), Thal 
und Dorf im Belaͤd Ba’albel. 
ll, 222. 269. 

Marabut, Heiligengrab. I, 41. 

Maraccas Mutalio, in Nord- 
Phönicien. I1, 8 862. 

Marachea, ſ. Marakia 

Raragum, Dorf in Hỹhilitãa. 


Maraclen, f. Maralia. 
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Maradifs (Merbäf), d. i. Dop⸗ 
pelräuber, von denen je zwei 
ein Kameel reiten. II, 1447. 
1481. 

Marap, f. Nahr Canat el M. 

Marah, d. i. Schäferei. I, 

18 


118. 
Mariah, Ort im Beläd el Roha. 


I, 714. 
Marais de Cherdam, in R. 
Balilän. I, 805. 
Marali, f. Sade IM. j 
Marakia (Marallia, Meralia, 
Meralije, Maraclea, Mara 
chea), Caflell der Eaflotis. I, 
604. 881. 884 ff. " 
Marakia (Nahr Marken, Nehr 
ol Merkia), Strom von. II, 


880. 881. 

Mar Antonius, ſ. Deir el 
Sayda, Deir Hub 

Mar Antonius B’abba (St. 
Anton d’Abda), Kloſter von 
Beirut. II, 790. 

Mar Antonius Ghuzir, Klo 


ſter von Ba’albel. II, 791. 
Mar Antonius Sub, f. Deir 


Hub. 

Mar Antonius Zir, Kofler 
in Rifchmeia. II, 709. 

Mar Antonius Sir, Kofler 
von Beirut. 11, 790. 

Marathias, SLuß in N.Phö⸗ 
nicien. Il, 54. 860 

Naratpon (Polyb ), Stadt. II, 


Maratput (Aradium; au 
Antaradus), Stadt in h, Phö« 
nicien. 11, 51. 52. 610. 859. 
861. 

Maratocnpreni, Ränberrotte 
in Syrien. II, 1569. 

Maraty es Saitf, Dorf im 
Dſchebel Ala. II, 1576. 

Mar Bisciaria, Bafilius⸗Klo⸗ 
ſter im Libanon. II, 771. 

Marbit, Palaſt bei Arvad. I, 


Marbtts, f. Ard el M. 
Marcianns” (reg. 450—456). 
In 599. — reſtaurirt Tripolis. 
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Marcianus, Biſchof von’ Ge⸗ 
rar. 1, 44. 

Marcod (hebr.), d. i. Tanzori. 
Il, 462. 

Marcopoli, Bincenzo, Kauf- 
mann in Haleb. 11, 1762. 

Marcos, f. Zupiter Bat M. 

Marcus, ibter Bilchof von Je⸗ 
rufalem. I, 429. 

Marcus Diaconus, über 
Gaza. I, 62. 

Mardaiten, f. Marben. 

M Mas „Emir⸗Familie. IT, 


Mar Demetrius, ſiehe Deir 

- Mar D. | 
Marden (Mardaiten), am kas⸗ 
piihen See. II, 728. 773. 

Marder (Mustela foina), im 
Libanon. Il, 687. 

Marpdin (Kamrdin, Kamardin), 
d. i. Aprilofen- Brot, »Leder, 
Käfe. II, 1355. 1398. 1728. 

Mar Dömit, f. Deir Dumith. 

Mar Dſchordſchos, Kofler 
und Wadi im Naſairier⸗Ge⸗ 
birge. II. 821. 824. — vergl. 
Deir Mar Dſchirdſchis. 

Mardſchuba, ſ. Merdſchibah. 

Mareala, Ort in Sebulon. I, 


679, 

Mar Elias (Elyas), f. Deir 
M. €, Kabb E., George- 
kapelle. 


Mar Elias, Eonvent bei Bei- 
rut. 11, 655. 

Mir Elias, Ort im Belaͤd el 
Batrun. II, 589. 598. 750. 
Mar Elias, Bafilius- Kofler 

im Libanon. II, 771. 

Mari Elias Antpliyäs, 
Klofter zu Roume. II, 792. 
Mar Elias Belluny (St. 
Elias de Beloune), Klofter von 
Damask. II, 791. — f. Bellü- 


neh. 
Mar Elias Bukfeiya, Rio- 
fler von Cyprus. 11, 780. 
Mar Elias Riihmela up 
meiah), Bafllius-Klofter in 


Riſchmeia. H, 709. 771. 792. - 


Mareſa (Marefha), Drt in 


Marc — Mari 


Juda. I, 93. 139, 157. 16 
Marg, f. Merdſch. 
Margatp, ſ. Merläb. - 
Margeba, f. Werdſchibah. 
Marghesiet, Dorf bei U 

andrette. H, 1845. 

Mar Giorgios Alma, ſ.1 
Alma. 

Mar Girgis, ſ. Der I 
Dſchirdſchis. 

Mar Hanna el Kuneiyif 
Libanonthal und Kiofer. 
467. 581. 

Mar Hanna eſch Schup 
(auh blos Mar Hanne, I 
Johanna, Juhanna, Yohaı 
Deir Mar J. eſch Sur 
Schuèr, Sciver, Dis 
Dſchuahr), DMaroniten-Rı 
im Libanon. I, 463. (Hi 
465. 469. 512. 667. 676. | 

7112. 765. 770. 

Marpatät, Khan bei Ma'ar 
11, 1571. 

Mari (Märi’a), f. Birgin 
Baͤb Bmaͤri'a. 

Maria“, Grabeskirche der, 
Serufalem. I, 329. 466. 
Geburtsfiätte. 442. — Si 
‚in Razarath, Xoretto. 509. : 
743. — empfängt den € 
des Engels. 749. 

Maria de Latina-Klof 
in Zerufalem. I, 457. 501. 

Maria de Loueize, f. Dei 
Luweizep. 

Mariam, berühmte Gäng 
in Deir el Riah. 1. 519. 
vgl. Kenifet M. 

Maria Magdalena-LKiüi 
(Haus Simon des Pharüö 
arab. Mamünijep), zu Jer 
lem. I, 458. 

Maria major et win 
Rirhe der, zu Serufalem 


Mariamme (Maprauuta), 
Kalaat el Bösn. II, 53. 55 
Deimatp des GSelafinus. 


Nariamne-Tpurm, zu 
rufalem. I, 366, 


3 23 SE 
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Mari — Marm 


ee ‚ob Myriandros? 


Maria Nurigep (dp. i 
eberin), Convent auf Diebe 
amäbd. Il, 589. — vgl. En 
uriyeh. 

Mari Cona, Klofter zu Gha⸗ 

zir. II, 792. 

Marien-Bab f. Birlet Ham- 
mam Sitti Marjam. 

Marienbild, twunberipätigeß, 
zu Saidanafa. 255. °260. 
(von St. — 263, — zu 
Antarabus. 863. 

Marienbrunnen Marien- 
quelle, Duell der Jungfrau, 
Yin Sitti Mariam, Brunnen 
Siloam), zu 3erufalem. 1, 346. 
348. 392. 448. 450 ff. — vgl. 
Birlet Hammaͤm Sitti Mar- 
jam Jungfrau⸗Quelle. 

Marienglas”, am Ladikieh⸗ 
Strom. II, 004. 

Marienkirche, in Bethlehem. 
1, 291. 293. — Serufalem. 415. 
— Amſchit. II, 584. 

Marien-Klofter, im Anti⸗Li⸗ 
banon. 11, 255. — Deir el 
Kamr. 678. 

Mari Maäffeifin (d. i. hei⸗ 
lige Begründer), Kiofler zu 
Beskinta. II, 792. 

Marin 6 fa, Dorf bei Tripolis. 


II, 616. 

Marinus Ganutug, ſ. Sa« 
nudo. 

Marinus Ba Aut. II, 


Ma Sie, ſ. K 
Marian tion, in Gaza. 


Mari" 1709), üb. Tprus. 1I, 
339. 537, — Saida. 
Mar Jakub, armen. —* in 
gerufalem. 362. — vgl. Mar 
acub 
Marjiam, f. Maria, 
nn Sirgis Alma, f. Deir 


Mar Firgis Aukar (Sanct 
Georg d'Aoukar), Kloſter von 
Cpprus. II, 790. 


Licht⸗ 


Marten, 
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Mar Zirgis el Bart, f. Deir 
Mar Dſchurdſchis. 

g dobanna, f. Johannes⸗ 

rche. 

Mar Johanna Riſchmeia 
(M. Johanna Reſchmeiya, St. 
Jean de Riſchmeypa), Ioſer 
in Riſchmeia. II, 709. 

Mar Sohanna ei San- 
ns |, War Hanna eſch Sc. 

Mar Iſakia, Baftlius- Kofler 
im Libanon. II, 771. 

Mar Iſchaia, loſier von Ey- 
prus. 11, 790. — vgl. Deir 
Mar 3. 

Mar Juhannael Schuweir, 
ſ. Mär Hanna eſch Sch. 

Mar Juſef, ſ. 1: Dar Yafuf. 

Markab, f. Mer 

f. — 

Markt”, für Raubbente in Gaza. 
I, 51. 55. — vgl. Goi. 

narktipor, in GSeleucia. II, 

53 

Marktüb, ſ. Merkab. 

Mar Maro, Stifter der Maro⸗ 
niten (5. Yaprh.). I, 166, 

Mar Marco, Tempel im Dſche⸗ 
bei Akkaͤr. I 

Mar etbial. (8. Michael), 
erde im Burdſch Safitah. I, 


Dar nigalt, Kirche zu Bpb⸗ 

ud. 

Mar Michail, Bafilins-Afoßer 
im dibgnon. 11, 771. — |. D 


Mar 
Mar idattKmet, Bafllins- 
Kofler im Libanon. II, 771. 
Mar Mikhail Kefr "rap, 
Kofler von Damask. II, 791. 
— dgl Kefr Alab. 
Marmont*, Duc de Ragufe, 
Marſchall, im Libanon. II, 192. 
— Anti⸗Libanon. 251. 
Marmor’, in Damascus. II, 
1297. 1381. — gelber, zu die- 
rapolis. 1761. — grauer, ber 
Sonaspfeiler. 1828. 
Marmorgquadern, in Pawa- 
rin. II, 1444. 
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Marmorfäulen’, in Gaza. 
1, 53. 54. — Askalon. 82. — 
ed Deir. 42. — Beit Zihrin. 
140. 
Kaifariyeh. 604. — Legio. 698. 
— Karmelkloſter. 716. — Alto. 
734. — Pifin el Zeib. 812. — 
Zyrus. 11, 368. — " Beirnt. 
458. — Garietein. 1458. 

Marmor- Sarktophag, bei 
Buteidſch. II, 1563. 

Marmorfatue, in Astalon. 


I, 74. 

Marmortafeln, in Sebaflte. 
I, 662. 

Mir Müfa (Marmouſſel), im 
artim el Mein ꝛc. 11, 192. 462. 

Mar Mafa, Kirche in Damask. 
II, 1413. 

Nar Mufa Ajeltän, Klofter 
von Damasf. II, 791. 

Mar Müfa el Mutein, Alo⸗ 
ſter von Beirut. II, 790. _ 

Marna” (Marnion), f. Mar. 

Maro (Marun), Mar, Stifter 

der Maroniten (5. Jahrh.). II, 

166. 774. — Zerfiörungswuth 


for. Tempel. II, 200. 
Maro, Patriarch (ft. 701). 


774. 

Marokko, Cedern daf. II, 638. 
Maron (Marone), f. Deir Mär 
‚ Mar Yohanna M, 
Maron (Marun), Giov., maro⸗ 

nit. Biſchof. 11, 758. 
Maréôn, Dorf in Ober⸗Galiläa. 
l, 784. — vgl. Marüne. 
Marou Bir-Sneyn, f. Bir 
Suneip. 
Maron- Collegium, 
Roumiyye. II, 792. 
Maroniag (Btol.), Stadt in 
Syrien. Il, 1569. 
Maroniten*, in Nazareth. 
740.3— Schefa Amer. 750. — 
Safa. 802. - Libanon. IH, 28. 
— Mifhmäfhy. 114. 115. — 
Zahleh. 204. — Belä’a. 218. 
— von Fachreddin gedulvet. 
397. — in Saida. 408. — 
Beirut. 447. 449, (Seidenzucht) 


zu er 


— Bethlehem. 294. — 


Kamr. 


Marm — Mars 


II, 496. — Biscunta. 519. — 
Libanon. 549. — Byblus. 575. 
576. — Batrün. 587. — Tri 
polis. 623. — Eden. 651. — 
Beicherreh. 659. — Patriarchat 
und Kirchenverhältniffe in Deir 
Kanöbin. 664. — in Deir el 
11, 678. — Kaimalän 
ber. 714. — Kämpfe gegen tie 
Drufen (1841). 742. — Ge 
ſchichte, Religion ꝛc. 71-79. 
— im Dſchebel Altar. 818. 
— Safitah. 826. — Tortofa. 
867. — Laodicea. 930. — Da- 
mast. 1413. — Sudud. 1444 


— Haleb, Antiodia. 1756. 
1770. — effen wenig 334 
I, 191. — ihr Fanatie 


196. — veredren Roah. 2083. 
Maronitengräber, rigenth., 
in Deir el Kamr. In 678. 
Maronitentlöfter, im Liba⸗ 
non. I, 115. 118. — Zableh. 
203. — am Nabr Beirut. 61. 
— in Bir Sinain. 705. -— brei 
Klaflen. 787 ff. 
Maroniten-Land, 
non. II, ai 
Maroniteg, 
Maroquin, 
1396. 


im ?iba- 


f. Johannes M. 
in Damascus. 11, 


Maros, f. Mar M. 

Marra, f. Ma’arrap. 11, 1569. 

Marra, Päffe von. II, 181. 

Marra, Stadt Abuffeda’s. 
1035 


Marra, Baräda-Arm. II, 129. 

Marra (Marrdel), für das Brot 
ſchädliche Pflanzen. 11, 1708. 
1720. 


Marrabun, f. Marabun. 

Mar Rau’ina (St. Roubana), 
Klofter von Ba’albel. 11, 791. 
— dgl. Deir Mar Ruhana. 

Marrdel, f. Marra. 

Marrubium‘ cuneatum Russ., 
bei Haleb. II, 1719. 

Mar Raökus (Sanct Roh m 
Dhahr el Poeufepn), Kloſter 
von Beirut. II, 790. 


Mars*, Bezug zum Adoniscalt. 
II, 62. 





Mars — Mas 


Mär Sarkis, f. Mar Serkis. 

Mar Saſin Biskinta, Klo⸗ 
ſter von Damask. II, 791. 

Marfeille (Massilia), Levante 
handel. I, 401. 499. — Di. 
1768. 

Mar Sem’än (&t. Simeon 
Stylites), Bergkuppe am unt. 
Orontes. II, 1221. 1677. 

Mar Serlig (St. Sergius), 
Klofler an der Oſtſeite des 
Antistibanon. II, 261. (Ser- 
phent?) 263. 267. 

Mar Sertis (Deir M. ©.), 
bei Kaſchheya. Il, 654. 

Mar Sertig (Deir S.), bei 
Side. II, 659. 660. 791. 


Mar Serkis (Sartie), in el 
Küra. II, 751. 

Mar Serkis (St. Sergius), zu 
Dartheba. II, 792. 

Marfyas (Merfias, Maſſyas), 
Buß, Sbene a Eölefyrien. 11, 
187. 

Mär Faden. Ort in Jibbet 
el Bſcherreh. n, 753. 

Martahoua, . Martawän. 

Mar Takhala el Marufc, 

’ Maronitendorf im Libanon. 11, 
467. — ſ. Thella. 

Martatla, Höhle in Syrien. 
11, 1423. — f. Thekla. 

Mar Tamiſch (Notre Dame de 
Thamiſch), Klofter von Cyprus. 
11, 790. — val. Deir Tp. 

Marta wär (Martahwän, Mer- 
tahwan, Martahoua), Dorf in 
Nord -Sprien. 11, 1575. 1639. 
1659. 

Martha, Haug der. I, 509. 


Mar Tin, f. Kenifet Seibet 
Martein. 
Martinelli, Ingenieur, fein 


Kanal bei Alerandrette. I, 
1784. 1827. 1840. 

Martius Campus, zu Antio= 
chia. II, 1174 

Martfi Grt,) die Merdfch bei 
Damask. 11, 1312. 

Mar Zuflep (Sancta Thella), 
Gruft zu Laodicea. II, 930. 


\ Mafharra, 
Mafhgharap, f. 
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Martün, f. Keniſet Seivet M. 

Marun, f. Maro 

Marüne, Dorf im Anti⸗Libanon. 
ũ. 1426. 1427. — vgl. Mir 


rön. 
Marurim (cbittere Kräuter), 
as Dpfern der Samarliter. 
2 


Marufch, ſ. Mar Takhala el 
Maruſch. 

Ma’rüta, Dorf im Dſchebel el 
Arba’in. II, 1068, 

Mar Yacub, Kirche in Damas- 
cus. 11, 1413. — vgl. Mar 
Jakub, Deir M. 3. 

Maryada, in Indien. II, 299. 

Maryan, f. Mera’iyän. 

Mir Yöhanna, Klofler von 
Cyprus. II, 790. — vgl. Dar 
Hanna eſch Schuweir. 

Mar YJohanna Marone (im 
11. Jahrh.). II, 553, 

Mar Yohanna Reihmeiya, 
I. Dar Johanna R. 

Mär Yuüfuf, Ort im Allim el 
Metn. 11, 712. 771, 790. — 
dgl. Deir Mar 9%. 

Mar Yüfufel Burj, Klofer 
von Cyprus. Il, 790. 

Mar Yüfuf el Darf (St. Jo⸗ 
— el ? d Klofter von Ba’al- 

e 
Marsishe, ii Sie. II, 1596. 
Mafalin, t. Biut el M. 


Mafallabep, f. Deir el M., 
Mefallaba. 
Mafar” (Mäfara), ſ. Mezraa. 


Ma'ſarätheh, Ort im Aklim 
el Dſchurd. 11, 710. 

Ma’fariyep (Mi fireita), Ort 
im Aklim el Dſchurd. II, 709. 

Masbe!l (Mesbeh), zwei Orte 
mit Eifenjchmelzen im Libanon, 
11, 191. 201. — vergl. Sul 
Mesbeh. 

Mascarat, 1. Meipanrad. 

. Bam 

Meichgarap. 

Mafhiahap, Abgabe auf Dör⸗ 
fern. I, 826. 

Mafhlah* (Bebuinenmäntel), 
in Damask. II, 1397, 
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Maſchmaſchah, ſ. Miſchmäüſchy. 

Maſchtul, ſ. Migdol. 

Maſchuk, Stadt im euphtat. 
Syrien. 11, 1696. — vgl. Tell 
el M. 

Mafiaf, f. Mafiyap. 

Maſißa«, ſ. Mopiuefia. 

Maftyad (Kalaat M., Mas 
zyad, Maſpat, Meſtade, Mafl- 
yaf, Maſiaf), Hauptſitz der 
Ismaëlier am Nahr Sarudſch. 
II, 822. 918. 922. 935. 967. 
968. 972. 973. 

de Mas Latrie, L., Reiſender 
in Paläſtina (1845). I, 548. 
— Ramleh. 585. — Alto. 736, 
— Saida. II, 407. 

Masmuſcheh, f. Deir Miſch⸗ 
moſchy. 

Masra, ſ. El M., Mezrä’a. 
Masri Harämi, d. i. der Ae⸗ 
gypter iſt ein Dieb. II, 1403. 

Masrin, f. Maad M. 

Masry, |. Khan el M. 

v. Maſſeyk, 
II, 1704. 1748. 1843. 

Mäffir, f. Ain el M. 

Maſſyas, f. Marfyas. 

Maſtakim, f. Tarit ei M. 

Mafita, f. Mefita. 

Maflraut (Sagina procum- 
bens apetala), im @aflue. 

11, 1142, 

Mafudt*, üb. Höms. H, 1011. 

Maſukh (Belus?), Fluß in R. 
Galilaͤa. I, 806. 

Maſukh (wol Maffchufp), fiehe 
Scheikh Daud M. 

Maſy (Muze), Ort im Belaͤd 
Ba'albek. Il, 221. 

Mafyaf, f. . 

Mafyät, ſ. Maflyar. 

Mape, in Daleb. Il, 1775. 

Masıyad, ſ. Maſiyad. 

Matakh, Ruinen im Amanus. 

. II, 1838. 
Matafa, f. Metafa. 

Mater, f. Abdallap M. 

Mathias, f. Motins. 

Mäthär, f. Amathhra. 

Maträn, d. i. kathol. Bifchof. 
II, 1413. 


holländ. Eonful. 


Maſch — Maul 


Matricaria orcades Boiss. 
auf dem Caſtus. II, 1142. 

Matta, f. Mattpäus. 

Matthaus, von Drufen und 
Nafairiern verehrt. I, 952. — 
ſ. Metta. 5 

Matthiola“ gracilis, oxycerss, 
bei Haleb. 11, 1713. 171«. 
1715. 

Mätür, f. Amatürap. 

Matwar, ſiehe Kubbet Rey 
Meitä. “ 


Maukäf, f. Mil M. 
Maulawippeh⸗Moſchee, zu 
Serufalem. I, 396. 457. 
Maulbeerbaum”, in Gaza. 
I, 42. 51. — SGerufalem. #81. 
482: — Nablüd. 636. — im 
Libanon, Edlefyrien. II, 75. 88. 
95. 113. 121. 154. 174. — 
Zableh. 194, -- Anti-Libansı. 
266. — WMa’arraf. 269. — 
Surghäya. 270. — Hermon. 
282. — Gaida. 398. 409. — 
Beirut ıc. 430. 443. 448, 465. 
474. 515. — Tripolis. 612. 
613. 637. — Napr Kadiſqa. 
631. 658. — Dſchebel Machmel. 
635. — Eden x. II, 653. 663. 
— Laodicea. 929. — Rafairier- 
Gebirge. 977. — Dſchebel el 
Urba’in. 1064. — Cafius. 1139. 
— Antiochia. 1198. 1206. — 
Suweidiyeh. 1224 ff, 1268. — 
el Ghuͤtha. 1349. 1351. — Ba- 
leb. 1723. — vgl. Feigenm. 
Maulbeerbaum, weißer (Morus 
alba L.), Perlommen u. Ein- 
“ führung zur Geidenzudt in 
Syrien. 481 ff. — rother, in 
Perfien. 487. — Zwerg⸗, in 
Zripolis. 616. — f. Morus. 
Maulbeerbäume, ald Grund⸗ 
lage der Befleuerung im Ma- 
ronitenlande. 11, 796. 
Maulbeerblätter, als Schaf 
futter. II, 498. 


Mauleſel, in Paläftina. I, 485. 


Maultpier?, in Paläftina. I, 

en — fe aan 1, 687. 
aulwur spalax, Spalax 
typhlus, Chuld ’ Dlindmans), 





Maun — Me 


in Baläflina. I, 485. — Saton. 
591. — Libanon. II, 687. — 
R.Sprien. 1567. 1731. 
Maundeville*, yon, zum de⸗ 
bron (1322). 1, 
Serufalem. 355. 
Maundrell’, H., üb. die Sa⸗ 
lomons⸗ Teich⸗ (1697). I, 273. 
— entd. Bireh. 535. — in 
Samaria. 627. 629. — Ebal, 
Öarizim. 640. 653. — Esäre- 
lom.. 698 — Zyrus— Alto. 
809. — Syrien. H, 33. — 
Antaradus. 52%. — Sidon — 
Damascus. 108. — Nahr el 
Auwaleh. 119. — Libanon, 
145. — Ba'albek. 235. — 
Anti⸗Libanon. 259. — Dſchubb 
Dſchenin —Damascus. 279. — 
Ba'albek — Tripoli. 289 ff. — 
Tyrus. 340. — Nahr el Kelb. 
11, 531. — Bpblus. 574. — 
R.Dpönicien. 820. — Küflen- 
firaße nah Tortofa. 855. — 
Ladikieh⸗Strom. 900 ff. — 


mascus. 1325. — mars 
(1699). 1433. — ee von 
Dſchibül. 1697. 

Maunjell, R., Capit., im Kar 
mel. I, 711. 


Mauranig, f. Dar Talpala el 
Marufh, Neba ei M. 

Maurictug, Kaifer. I, 243. 

Maurus Mons, bei Antiochia. 
II, 1151. 

Maus el), Ort der phön. 
Küfte. I 

Maus’, "lage zu Damap. II, 
1045. 
Ma'uüſch, f. Dedfcpdel M. 

Maufoleen*, bei Ba'albek. II, 
174. — Falra. 520. — Höms. 
1013. — Ruweiheh. 1061. — 
Palmyra. 1538 f. — fiehe 
Todtenbeftattung. | 

Maufolus’ Grabmal In Karien. 
1, 475. 478. 

Maut’ „ſ. Nahr ei M. 

Marti Elias Abdilmeſſiab. 
11, 1227. 

Marimianopolis*. 1, 699. 

Martimianne, anf palmpren. 
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Inſchrift. IT, 1508. 
Maximus, Bifcho von Jetu⸗ 
falem. 1, 433. 
Mäya, f. Kefr M. 
Mayınypn, ſ. Khirbet M. 
Mapſchat, Ort im Dichebel 
Semän. Il, 1671. 
Mazabda, Pafenftelle von Lao⸗ 
dicea. 11, 922. 923. 
Naamate, dv. I. Mafumas: 1, 


—* * a’ tabl, *, Gewölbe bei Sei- 
Ihn. 633, 
2 d. i. Opferplat. I, 


Mazbüäd, ſ. Mezbab. 
Maromate, d. i. Majumas. 1, 


Maynand, Drt im Aftim eich 
Schüf. II, 704. — vgl. Mes 


zraah. 
m aaraatp, Ort in Sapil Ath⸗ 


lith. I 
— Kefer Dibiän, 


Dorf bei Fakra. II, 523. 


Mböffat, falſcher Dſqchauhar. 
Mead, f. er 
Meadu, ſ. Deu 


aead, Thurm re Jeruſalem. l, 


Meandriopolis stagnum, 
d. i. Oronted-See. II, ne 

Meara (Meghara, Mughr, M 
gair), d. f. Höhle, im * 

von Tyrus od. —2— I, 
II, 99. 100. 105. — vol en 
Inat Tairuͤn, Mughara 

Mebſcha, |. Seraiyet Detet el 
Mebſcha. 

Meccha, ſ. Mekka. 

NRedatla,ſ Kiſon. 

Mechdin, ſ. Medſchdel. 

Meclurfen, St., in Tyrus. 
II, 361. 367. 

Mevdain el Maklübat (d. i. 
die umgeffürsten Städte), in: 
der ſyr. Wüſte, Loths angebl. 
Wohnſfitz. II, 1474. 

Medauyep, f. Bedawi Khan. 

ne, fiepe ei ei Redfa⸗ 
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Medfün (wol irrig Mesfün), 
Drt im Beläd el Batrün. II, 
70. — f. Dſchiffr⸗, Wadi 
Medfuͤn. 

Medhafe“, ſ. Menzil. 

Medheleh, Dorf ia Rafairier- 
Gebirge. Ir, 824. 

Medicago, im Libanon. II, 

685. — |. Schnedenliee. 

Medit, j. Kalaat el M. 

Medine, dv. t. Stadt. 1, 
— f. Baͤb elm, EIM. 


526. 


Medinet Chai (Gai), Ort in 


Judäa. I, 526. 

Medinet el Barül, Ruinen 
im Libanon. II, 110. — fiehe 
€ 8 


Medinet Goba, Ruinen in 
Zudäa. I, 528. 

Medinet Semſa. (Sonnen- 
ſtadt), d. i. Ba'albek. Il, 231. 

Mediſche Keilfchrift (Affyri- 
(he 8.). 11, 543. 

Medidel (Mediden, Mediel), 1. 
Medſchdel. 

Mepdijeles, Behörde. II, 1773. 
— dgl. Meviatie. 

Mebmena, Ort in Zudäa. 1, 

918. 


Mepreih el rumifjeh, Drt 
im Kedramwäan. II, 747. — ehe 
Ruͤmieh. 

Medreſet al Ahmedipye, in 
Haleb. II, 1766. 

Mepdrefien”, in Gaza. I, 64. 
— Galehiyeh. 1305. — 
Damast. 1377. 1405. — Ha—⸗ 
leb. 1736. 1741. 1752. 1774. 

vgl. Collegium, Schule. 

Mevfhätie, Berfammlungsorte 
der frommen Drufen. 11, 721. -- 
vol. EI Medſchlis, Medfhalis. 

mebihbelt, f. Alam el-, Nebe 


Medſchdel (Magdel, el Me- 
divel, Mediden, Mein, Mies 


didel), Zufteport von Philiſtäa. 


I, 66. 69. 

Mohn eiclieiben,d. i. Thurm, 
Anbode,g; Feſtung, in Samarien. 
566 

Medſchd * (Magdot, Meivdel), 


Medf — Meer 


Drte im Beka'a, Anti⸗Libanon. 
II, 180. 274. 306. 

Medihdel, Ort in el Mürah. 
Il, 752, 

Mebſchdelaipeh, Quartier von 
el Baͤra. II, 1066. 

Medſchdel indſchar (Andjar, 
Magdol), im Beka'a. II, 185. 
186. 219. 308. 


Medſchdel Baa (Mejd el 2.), 


Drt in Yuda. I, 199. 200. 
—— Ba'na Medſch el 
‚ Meidel B.), im Aklim el 
Dis II, 709. 

Medſchdel Belpis (Belhysz), 
Ort am Litany. AII, 138. 219. 
Medſchdeleya, Dorf im Liba⸗ 
—F II, 132. — vgl. Mejde- 


Mefpdel Karüm (Meid el 
8), am Wadi Sellaͤmeh. 1. 
779. 

Medſchdel Ma’rüfch (Meivel 
M.), im Allim el Arküb over 
el Dſchurd. Il, 705. 709. 

Medſchdelun (Meiveldn), Ort 
im Belaͤd Ba'albek. II, 231. — 
vgl. Mejvelünep. 

Medfhpel Yaba (Meidel J., 
Ort in Paläftina. I, 564. 566. 
568. 570. 571. 572. 

Medſchdil, Ort im Allım el 
Metn. II, 712. 

Medſchedlieh, Drt im ale. 
Syrien. II, 1591. 

Neil, ſ. EIM., Médſchaͤ⸗ 
lis, Medjieles. 

Medun, ſ. Wadi M. 

Medusa aurita L., bei Aler: 
andrette. II, 1782. 

Medusen, bei Beirut. U, 442. 
— verfteinerte, zu Date. 579. 

Medyk, f. Kalaat el M. 

Meer, nroßes, d. i. Mittellän- 
bifhes Meer. 1, 5.8. — gegen 
Oſten, d. i. Todtes Meer. 8. 

Meeranfdwellungen 
(Gturmflutpen, Waflerbeben), 
bei Afto. I, 736. 

Meerboden, j. Serboden. 

Meerfirömung, an ber fpr. 
Küfte, II, 23. — vgl. Ebbe. 


Meer — Melle 


Meerüberfgiwemmungen 
in Ppönicien, I, 334. 336. 

Meerzwiebel* (Scilla mari- 
tıma), bei Antiochia. II, 1208. 
— Üleyandrette. 1844. 


Megara, Gtadt am Orontes. 
1, 1081. 1102. — vgl. Mer 
ghara. 


Megarſus, Stadt in Lilicien. 
2, 1794, — vol. Karataſch 
Buron, 

Megas, Biihof von Berda. II, 
159. 


a f. Meara, Mught, 


Megtarat Afka, d. i. Höple 
von Aphala. Il, 567, 
epbarat ai al Rapid, f. Deir 


Megparat Mär Bolus 
(Grotte St. Pauls des Apofels), 
‚am Anti«ibanon. II, 283. 

Meobarat Rebe’ Iprapim, 

Höple oder Quelle des 
„unke) Ibrahim. 11, 567. 
Megiddo* (di. ein Drt, wo 
fich Schaaren aufpalten; Cam- 
pus Legionis, el 2egoun, Lej⸗ 
jon, Ledfün, Khan 2. {a4 in Ga- 
Ida, 1, 593. 672. 673. 996. 
ie 50. 704. 710. — dgl. 


a at Mia), f. Rapr 


— Mupeitibep. 
Medalebep, (. Mupeilibeh. 
Mehamattan, f. Wadi Ma'a- 


aa, Barte in Phönicien. 


Meheret, f. Merhele. - 
mein Hr der fr. Wüfte. II, 


Weblin, ef Metgemeh. 

Mepmed, f. Nopammer 

Medmed au, befeft. to. 1, 
735. — bebt Beirut, 11, 448. 
— verhaßt durch fein Mono» 
polfpfiem. 450. — beförbert 
* Handel. 502. 
Mepmed Sua, Banquier in 
Damast. 11, 1380. 


Ritter Erdlunde XVII. 
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med, Det am Barmet 1, 1, 710. 
eidan u bene, of ⸗ 
fenes Fer. Ya 8 
Meidän, ſEl M., Maidan. 
Meidantten, arab. Gtamm 
im Libanon. Il, 146. 
Meidpün, f. Bari M. 
Meifüt (Notre Dame de M 
—BR im Belad Jebel i 
Meilend, Dorf im Dſchebel 
Aufeir. ı, 1104. — dgl. Mes 


Ten! 
Meltenfein® H Romiſcher M. 
Mein, f. Baal M. 
Deine Burdfg, f. Minet el 


N 
mern, f. Mero, 
Meirüba "Mirdbe), Dorf am 
Er Satid. Il, 511. 518. 746. 


aus, f. Kalaat M. 
Meisner, Berg in deſſen. II, 


Neifiereyfe, f. Miſchrifeh. 

Meitheldn, im Anti-Libanon. 
Il, 279. 286. 

Mejväyil, Ort in el Atdrab. 
II, 752. 

Mejdel® „ſ. Medſchdel. 

Mejdeliya, Ort im Aklim es 
Sapfär. II, 706. — vgl. Me- 


fe 

zone Ort des Alliım 
el En ee 1, 701. — dgl. 
Medfdelin. 


Mejerrp, |. Motastsel M. 
Meir ed Din* (Mugired Din), 
Kadi (f. 1521), üb. Wely Ru- 
bin ac. 1, 127. 134. — Hebröm. 
4165. 247. — Serufalem. 278, 
304. 387. 392. 393. 450. 
Metäpil, |. Su M. 
Metpemep (Mepkeme, Melteme, 


Matkhameh), Wohnung des 
Kadt, alhpaus, „enger, 
Gerichtshof. I, 377. 279. 


338. 401. 416. an. 418. 828. 
1, 1412. 1773. 
Melta* Berta), Stadt in 
Arabien, Etym. Il, 231. 
Mellaskaramane” Anjahl. 


Oooooo 





JJ 
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I, 1398. — in Damasens 
(1850). 1407. — vol. Pabdſch. 
Mekkaner, ſtudiren in Damasl. 
IE, 1405. 
Melattya, h EM. 
Metpalis, |. Mukhallis. 
nethiat (Mi el), f. Mar M. 
Meltemet « Kebire, &- 
rist in Damasl. II, 1418. — 
at neibeme. 


Ar z5 Be Mei, Miet), 
Ta am n atgebel er Ripän. 
a 208. 210, 2313. 217. 


f. Mellapa, Milh. 
Mela, Pomp., üb. Aradus. IT, 
Melat, ſ. &t Mutkh. 
Melanes, Fluß bei Antiochia. 


11, 1150. — vgl. Kara Su, 
Melantos. 

Melanganäpfel, f. Bepin- 
dſchan. 

Melania costata, in eſch 
Schogbr. II, 1101. — in el 
Amt. 1613. 

Melanoboreas, NRorbfiurm. 
1, 578. 

Melanopsis costatla Oliv., 


laevigata Ferussac, im An⸗ 
tiochia⸗See. II, 1620, 
Melantiue (ipwarger Bere), 
Gipfel des Eorpppäus. II, 1150. 
1155. 1158. 
Melantos, d.i. dwarzer gu⸗ 
im —** Il, 1156. — vgl. 


Meise Dorf’ im Rafairier- 
Gebirge. 11, 206 

Melcart, ſ. M 

Meihifeder”, riefecfönig in 
©alem. II, 13 

Melchites (d. i Kaiſerliche). 
II, 801. 

meieager⸗Graben, in der 
Untiodia-Ebene. 11, 1612. 

Melech, ſ. Nahr es Sin. 

neun d. i. König. 11, 47. — 

f. Matel, Melit Abd ei M., 

EM. „Araber, Kasr Bint el, 


Mekka — RE 


EEE nie ige 
A ee € er” 
ik ed D.), Salas 

fr ia), in Kalaat el Ban 
it, 836, — —5 
Tortoſa. — in 
936. ea — Daufoleum um 
Bardda. 1097. — fein Kanal 
bei Haleb (1218). 109. — 
sol. Melik ed D. 
elet ei Aſchraf (Ufgreb), 
ägypt. Sultan (1291), gerfirt 
Castellum Peregrinorum. |, 


616. — erob. Alle. 73. — 
gerf. Tyrus. II, 346. — Gele. 


paraturen in Haleb. 1761. 
Melend, d. i. Kara Gm. I, 
1795. — vgl. Meilend. 
Melham, Ober-Emir der Dr» 
fen (1731). II, 735. 
Melia azedarach L.° (3e 
Kr ‚tm tibauen.1l, 117. 
meid Rafairier- Stamm. II, 


mein, Dorf der Gpäthe. II, 


meliby", f. Nahr M 

Metit (Meiel), f. Abd el⸗, Berü 
Abd el-, Kafr M., Bat Cha⸗ 
ledijeh. 

Melit Aziz, 1. Melik el U. 

Melil ev Daäher Rukneddir, 
erbaut Kasr⸗ablak (1269). II, 
1312. — vgl. Rokneddin, Bi⸗ 
bars, Fa ed D. 

Melitep, ſ. Khirbet ei M. 

Metit ei Afie (Aziz), Sohn 
Galadins. II, 223. — befefigt 
Härim (1232). 1644. 

mei Drt im Aklim Jeuin. 


Meiit Mauwaiad, ägpptiſcher 
Sultan, xef. die Moſchee pu 
— — 

e u d vo 
Höme. IT, 1048. 3 
Melifinda* ‚ Königin. I, 511. 
Melissa suaveolens Benth,, 

BR Haleb. 1717. 
elkam, Emir von ra. 
II, 1437. Palm) 


Melt ’— 


Melfana, d. i. Domaine. II, 


Melfart (Baal M., Herakles, 
Zeus Olympius), d. i. König 
der Stadt, Erbauer u. Schub- 
gott von Tyrus. 1, 84. 11, 47. 
56. 58. 322. 323. (Sohn des 
Demarus) 425. (heutige Spu- 
ren feines Eultus) 367. 

Mellart-Injel, bei Tyrus. 
I, 333. — vom Dieere weg- 
gef ült. 336. 

Meltart-Säulen, auf Tyrus. 
11, 300. 

Meltart- Tempel. 11, 855. 

Mellah, ſ. Tell et M. 

Mellapa (Diemlaha, d. i. Salz- 
grube), Salzſee der ſyr. Wüſte. 


En en ſ. El M., Mel, 
Melluhah (Mallula), Ort im 


aleppiniſchen Syrien. 11, 1705. 
— vgl Malüla, 

Melonen”, in Paläſtina. I, 26. 
— Joppe. 579. — Saron. 588. 
— Libanon. II, 91. — Beld’a. 


178. — Damascus. 1357. — 
Dſcheirud. 1461. — Keftin. 
1572. — Haleb. 17233. — 
Alerandrette. 1845. — ſiehe 
Malthefer-, Wafler-, Zuder- 
Melonen. 

Memlaha, f. Mellape. 


Memnon, Grab⸗ und Denkmal 
am Belus. l, 727. — in N. 
Galitän. 805. — Paltiochis. 
11, 8 

menat, f. Haſchem ben Abd 


f. 
Menander, iyr. Hiforiler. 1, 
726. Il, 337. 328. 385. 
Menander von Epheſus, über 
Botrys. II, 585. 
Menaſſik, ſ. Kitab M. Hadji. 
Menbei, Zufluß des Nahr Jen⸗ 
näny. Il, 1327. 
Menbon, Zufluß des Orontes. 
Il, 1053. 
Menda, f. Kefr M. 
M Mendes, ägypt. Gott. I, 794. 
Meneen, f. Menin. 
Meneitere, ſ. Muneitirah. 


Menephthis 


Merdſch 2051 


(Menephtha) 

ägppt. König (1314 ee. ). 
1, 181. 185 

Menes, f. Tinguis, 

Menin (Meneen, Minin, Mi⸗ 
neh, irr. Tell Pumenin), Ort 
bei Damask. II, 258. 259. 261. 
264. 1322. 1398 1433. 1428. 

Meninr (jebt Dſchirbeh, Girba, 
Gerbi), afrik. Infel, Purpur 
daf. I, 612. II, 374. 

Meniocus erandiflorus Jaub 
etSpach, bei Haleb. II, 1714, 

Mennäus, Bater des Ptole- 
mäus. II, 187. 238. 

Menſan, J. Rahr el M. 

Menibenhandel mit Weißen, 
nach dem Orient. II, 500. 

Menihenopfer, dem Typhon 
gebracht. I, 184. 

Menfhenfhlag‘ ‚ ihöner, bei 
Asdod. I, 90. — Hebrön. 252. 

— f tier. 1, 449. — vgl. 
pop ognomie. 

Nenfoen-Geutpturen, in 
Athlith. 1. 

Mentha, f. Düne, 

Menton, f. Rat 

Menyäreh, Ort 8 Dſchebel 
Akkaͤr. 11, 812. 

Menzil* (Medbafe), d. 1. Gaſt⸗ 
zimmer. I, 117. 

Merad, Drufenfamitie. II, 695. 

Merarii an (Maryan), alter 
—RW im — el Ar⸗ 
ba’in. II, 1057. 

Merakiah (Dreratiie), f. Ma⸗ 


rakia. 

Meran, ſ. Steig M 

Merda, . Juͤrat M. 

Me — 76 „Naſairier⸗Caſtell. 
—1 

Merdfh*, f. Dſchiſſr ei Marg. 

Merdſch (ef Merdf, aeg, 6 db. i. 
Viele; Moiet A M., 
Wafler der Wieſe), Dit hr n. 
Dorf an den Orontes⸗Quellen. 
I, 167. 171. 174. 183. 219. 

Mervfqh (Merg), Darf am 
Sitanp. II, 146. 208. 


—8 M. abrä, Bahret el 
Oooooo2 
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M.), Vieſenaue bei Damask. 
it, 1310 ff. 

Mervfch beni Amir, d. i. 
Wieſe der Söhne Amers, Es⸗ 
drelom. I, 695. 


Merdſch Apon“ (Bergwieſe 


der Quellen), Bergwand oder. 


Gebirgsthal zwiſchen Libanon 
und Anti⸗-Libanon. I, 786. II, 
68. 126 ff. — ðrenzſcheide des 
Litanyg und Jordan. 310. — 
Dit ct des Dſchebel Donin. 
Merdſch Bisri (Bisry, Bisra, 
Besri), Theil des Rahr el 
Barüf, 11, 103. 110. 113. 
Merdſch Burkufß, im Anti⸗ 
Libanon. 11, 285. 
Merdſch evh Dhuleib, im 
Nafatrier-Gebirge. II, 834. 
mer el Ahmar’, f. & 


Merdfh el Amer”, d.i. Wieſe 
Amers, Esdrelom. I, 689. 

Mervfh et Alafir (Mergifa- 
far), Theil der Damascus- 
Ebene. 11, 1311. 

Merdſch el Ghuruk (Gharuk, 
d. i. Ebene des Einſinkens, 
überſchwemmte Wieſe), in N. 
Samarien. I, 669. 

Merdſch el Kazboat (Ke⸗ 
ſab?), am Caſius. II, 1116. 
Merdſchel Kuttah, am Dron- 

tes. 11, 1001. 

Merdſch es Safra (Suffar, 
Aflofar), die grüne Wiefe, bei 
Damask. II, 1343. 

Merdſchibah (Mardſchuba, 
Margeba), Dorf, Eiſenſchmelze 
im Kesruan. II, 201. 468. 469. 
582. 766. 


Merdſch Ibn Dmeir, nördt.‘ 
Örenzebene von Philiſtäa und . 


Yupdäa. I, 123. 543. 553, 
Merdih Rathamon, in Ober- 
Galiläa. I, 

Merdſch — (große Ebene), 
bei Damask. II, 1312. 1330. 
Merdſch Shemifh, am Anti« 

Libanon. II, 138. 139. 
Merdüf, f. Marapdif. 


Merdſch — Mert 


Mere Mongo (M. Mongao), 
in Afrika. 11, 1388. 

Merg, f. Merbfi. 

Mergel’, in Ierufalem. TI, 480. 
— ani⸗Eliao. II, 525. — 
Byblus. 573. — Libanon. 588. 
— Rafairier- Gebirge. 905. — 
Laodicea. 929. — Dfihebel el 
Irbain. 1063. — Caflue. 11, 
1104. 1130. — unt. DOrontet. 
1223. — Awadſc· 1329. — 


N.Syrien. 1649. Alexan⸗ 
drette. 1805. 
Mergel- Gebirge, an de 


Badi Kandil-Bai. II, 1110. 
Mergertattkein” ‚im Libanon. 
Merghatum Castrum, 

Merküb. 11, 882. ih 
mergifafat, ſiehe Merdſch el 


Merhehe ſ. Nahr M. 
Merpele* (Meberet), Gebetort, 


Kanzel. I, 248. 2 

Merinozeuge, ‚(hweigeriie 
in Damast. II, 1398. 

Merkab (el Marküb, Markab, 
Margath, Mulcub), ‚Sälof u. 


Diſtrict der Eaflotis. II, 604. 
822. 863. 880 ff. 887. 917. 939. 
954. 980. 

Merkes, Caſtell im Amanus. 
II, 1829. 

Merkez Sut, f. Kara Sa. 

Merlia, 1. Baratio. . 

Merkur, f. Hermes. 

Mero” (Merotp, Merun, Mes 
rom), galil, Feſtung. I, 686. 
687. 759. 771. 779. 783. 

Meroc, |. Semiramis, 

Merom‘ , f. Huleh⸗See. 

Merops", f. Bienenfreffer, Jin⸗ 
menvogel. 

Meroth, f. Mero. 

Meroudf, f. Merdf. 

Merfhepdtia, f. EI M. 

Merfebän, Drt in Syrien. 
II, 1682. 

Merfiag, f. Marſyas. 

Ref fu, Sheilk, fein Grab. 


39. 
Mertahwän, f. Martawan. 


“ 


Mert — Meta 


Mertebet, f. Aln Mettebet. 
Merüf (Meroudj), —F Ye ei 
banon. II, 193. — f. € 
‚Merun‘, f. Mero. 
Merwan ll. *, zerſt. Tadmor, 
—* (745 n. ehr). II, 1009. 


Meryon, Dr., Begleiter ber 
Heſter Stanpope. 11, 90. 103. 
109 ff. 119. 

Mefälelal-abfar” ‚ arabifches 
Manufeript, üb. Gaza ac. 1, 
6 210. 216. — Zadmor. II, 


erallaba, Hügel bei Afto. I, 
De — vgl. Deir el Nafalla- 

Mefara, Ort in Galiläa. I, 
755 | 

Mesbeh, ſ. Suk M. 

Mesbek, ſ. Masbek. 

meh ha’, Ort in Paläftina. 1, 


Mefchaka, Mich, griech. Arzt 
in Damask. Il, 1327. 1408. 

Meſch'al, ſ. Deir Abu M. 

M ed: bed (Kapelle), in Askalon. 


Meinen (et nethen), in Ga- 
liläa. I, 680. 764. 

Mefbefti, ſ. —— 

Meihgara (Meſchghurah, 
Maſchgharah, Mascarat), Dorf 
im Beka'a. II, 109. 136. 139. 
145. 146. 179. 218. 226. — |. 
Dſchiſſr el M. 

meinghufiee, 2 Ort im Dſche⸗ 
bel l, 

Meſchghurah, Meicgare 

Meidhed, ſJ. Mef 

Mefhilbe, Su —8 Aklim el 
Metn. II, ir 

Meſchkeh, f. Kefr M 

— . Deir Miſch⸗ 


— — ae. 
Meſchwah, f. Neby Miſchy. 
meabihid dprapim (Medsfid 
.), d. i. Grabmal Ibrahims, 
in hatron I, 214. 249. 
Meſe, ſ. Rahr el 
Meſetype, ſ. Khan deznithleh. 
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Mesfün, Medfün. 
Meflade, l. Maftyap. 
Mef A (Meffiae), fe Hhabs el 


Meska, f. Ras M. 


Mestena, Ort in ez Zör. II, 
1485. 

Mesreie, f. Musräya. 

Mei faara (wol Meſchghara), 
im Libanon. II, 226, 

Meife*, in Damascus. II, 1394. 
— ſ. dandei, Markt ꝛc. 

Mei’ ieh, f. Ain el M. 

Meffer*, an Rafatrier-Gräbern. 
II, 959, 

Meffes, f. Mopfuefta. 

Meifepkie, f. Khan el Muſchai⸗ 


tijjep. 
Meſſia's“ der Samariter. I, 
643. 651. — f. Hhabs el Me⸗ 


ſihh. 

Meifts, ſ. Mopſueſtia. 

Meffor, f. Malek el m. 

Mefita (Maſtita), Klofler von 
Sebeil. 11, 791. 

M ef udb es, Fachreddins Sohn. 
l, 105 

Meszalipe, ſ. Akaba el M,, 
Kalaat el Muſeilihat. 

Meta, f. Kubbet Nebby Mattäs. 

Metallarbeiter, in Damask. 
11, 1385. — Paleb. 1762, 

Metallfarben”, in Damast. 
It, 1390. 

Metallfragmente, bei Bei⸗ 
tut. II, 429 

Metanly” , f. Dſchebal Dijo⸗ 
wallin el M. 

Metasa, Matasa (wallad.), 
d. i. Seide. II, 493. 

Metawileh“ (Metuali, irrig 
Muteewwile; Singul. Muta⸗ 
wäly), Religionsſecte, Volk in 
Ober-Galilän. I, 773. 786. — 
Libanon. IT, 28. 70. (Grenze) 
80. 518. 567. — Libaah. II, ° 
111. — Beläd Deſcharat. 143. 
314. (1750) 660. (d. i. Mo⸗ 
hammedaner von Ali's Secte) 
er 215. — Belä’a ıc. 218. 309.. 

314. — Tyrus. 369. 370. 404. 

— Ain Dulbeh. 569. — Kalaat 
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Muſalihah. II, 589. — Paſchalik 

Tripolis. 629. — el Gharb el 

ala. 717. 7233. — Häretiler 

des Islam. 726. — Anafl. 

785. — im Dſchebel Alfär. 812. 

818. — Höms. 1015. — Das 

mascus. 1411. — vgl. Wadi 

Metäwilep. 

Metäwiled - Dörfer. II, 557. 

ME&rafa, d. i. Seide. II, 493, 

Metaxarii, i. e. sericorum 
negotiatores. Il, 494. 

Methath, f. Ard el M. 

Metn (el Metein, Mutein), Dorf 
und Gebirgsgau im Libanon. 
il, 459. 461. 467. 470. 695. 
699. 711. (vd. i. Schäpdelthal) 
718. — fiehe Allim el⸗ Mar 
Müfa el, NEM 

Metropolitantirde, in Kai— 
Sariyeh. I, 602. 607. 

Metta (Matthäus), f. Kefr-, 
Kubbet Neby M. 

Mettebet, ſ. Ain M. 

Metua, |. Kubbet Neby Meita. 

Metualis, f. Metäwilep. 

Me’tül (el M.), Ort in Bfcher- 
re. 11, 753. 

Metully, Ort in Ober- Gali- 
läa. I, 773. 

Meuchelmord der Affaflinen. 
It, 966. 

Meubu (Meadu), Dorf am Ea- 

ſius. II, 1120. 

Mewlewi, f. Dreber-Derwifche. 
Meyfoug, ſ. Meifüt. 
Meylefun, Khan am Anti⸗Li⸗ 

banon. Il, 280. 

Mezyar*, d. i. Grab. II, 1219. 

Mezär (el M.), Ort im Sahil 
Athlith. 1, 714. 

Mezbane (el M.), Dorf von 
Eblib. 11, 1583. 

Mezbüd (Mazbüd, An M.), 
Ort des Aklim el Kharnüb. II, 
421. 673. 701. 

" Mezein, f. Mogdr ei M. 

Mezmat Bertak, Ort am Li- 
banon. 1I, 83. 

Mezraa (Mesraa”), Bez. für 
Heine Orte. 11, 317. — ſiehe 
Masra, Mazraah. 


Meta — Miar , 


Mezraa (el Maſar), Ort ad 
—8 jr Abe. I, BR vanit 
ezran(el Mezra'ah, , 
Dafara, Mäsre). ährifenien 
im Redrawän. IL, 517. 365. 


746. - 

Mezraa, Bauernzelte im Dige- 
bei Arba’in, Il, 1057. 1071. 
Mezra'ah, Ruinen an der && 

draeliom-Ebene. I, 695. 

Mezra'ah, im Belad Beſcha⸗ 
rap. I, 791. 

Mezra’ap, Diſtrict am Raſai⸗ 
rier-Gebirge. Il, 914. — fick 
Beit Schilf. 

Mezraat, Ort im Bekü'a. IL 
220 


Mezra'at Abu Sa'b, Di 
Im, Jibbet el Bſcherreh. II, 
753. 

Mezraat Barakedes, im ti 
banon. II, 73. 

Mezra’at Beit Dſchenn, !. 
Beit el Didanne. II, 1327. 
Mezra'at Deir el Harf (K 

Sala 4), im Allım el Meta. 
ũ, 711. 
Mearat el Emir (M. d 
2 Ort im Allim el Dſcherd. 
It, 710. 

Mezra'at en Neby, Driim 
Altım Jezzia. II, 702... 

Mezra'at eſch Schüf, Der 
im Libanon. If, 103. 111. 

Mezra’at et TahAn (Musrat 
ei T.), Ort des Aklim et Taf 
fah. 11, 112. 700, 

Mezrarat Jaſchua, ſiehe R. 
Deir el Darf. - 

Mezzeh, Dorf am Baräda. I, 
280. 286. 12397. 1300. 137. 
1309. 14211. — f. Un else, 

—8 naht ee M. 

Mezzieh⸗Beduinen, neger 

astlar, in der fyr. Waße n, 
1447. 1448. 

Mpäfen, |. Abul Mapäfen. 

Mpenneh ibn Adet, Araber 
in Hauran. II, 1389, 

Miär (el M., nicht el Mead), 
Ort in N.Saliläa. I, 806. — 
vgl. Berdſch M. 





Micha — Mine 


Niha”, fein angedl. Grab im 
namen. I, 116. 

Riqast (Mihait), f. Mekhial, 
Mitäfil, Berdſch Mar M., Dar 
Michael. 

Michael (Kaifer?), angebliger 
Erbauer der Eitadelle von Ha- 
leb. Il, 1739. 

Mihael Ben Nabi,- 
Klofer zu Roume. Il, 792. 

nme: Kirche, in Antiochia. 


miz ialeſer, in Zoug. II, 


ih, ſ. Nahr Meha'al. 
Michauxia campanuloides, 
l’Herit., im Caſius II, 1145. 
Michmas (Wiſchmas, Mukh⸗ 
mäs), Dorf im Stamme Ben- 
jamin. I, 190. 323. 518. 523. 
Micropus erectus L. var., 
supinus L., bei Haleb. II, 
1719. 1721. 
Micſi, ſ. Mekſeh. 
Mid, ſ. Müdd. 
Middin, Ort in Juda. I, 271. 
Mididel, N „nnebipbel. 
Midrafch, Bud, 
N Wienrefe, Col⸗ 


Ribraih, b. 
Mieiherty, u in el Muſchai⸗ 


legium. 1, 
rifeh. 

Migdal EI’ (Magbala), Stadt 
Naphtbali's. I, 682. 

Migdol” (Magdolo, Mafchtul), 
d. i. Thurm, Ber. verichtede- 
ner Orte in Paläftina, Aegyp⸗ 
ten. I, 34. 69. 

migron“ , Ort in Sudäa. 1, 


—28 „Riech, Mahrab, Meh⸗ 
rab’), d i. Gebetnifcge. I, 73. 


II, 1369. 1480. 
Mmitad, f. Zut M. 
Mitajit* Ritpait) f. Deir 
Mar-, Ebn-, Sul U 
mild“, f. legenmirg, Sche⸗ 


Mildenes, ſ. Sfouff de M 

Milp* (Salz), f. Kalam el m, 
Mel, Mellape. 

mi (Malatha, Molada), Ort 


Santt, 


. Minerva, 
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in „Di - Jubäa. 1, 193. 194. 


Militeir- onſeripuen, im 
Libanon. II, 740. — ihr Drud. 
90. — den Rafairiern ıc. 
verhaßt. 950. 1464. 
Milk, f. € Melik-Araber, Nahr 


es Sin 

Milki, . Kafar M. 

Millat, f. Beit M. 

Millo (Milo), d. i. Baſtei, 
Hauptidanze von Zerufalem. 
I, 279. 364. 390. — vergl. 
Molo. 

Milly email, Päuptling in 
Kalaat el Medit. 1, 1077. 

133, 


1082 
Mimie”, Drufenborf. 11, 
308. 


Mimofe*, f. Acazie. 
Rima (Minah), d. i. Dafen. I, 


Mina (el M., Marina), Da 
fenort von Tripolis. II, 38. 
611. 618. 619. 623. 624. — 
von-Zortofa. 868. 874. 879. — 
von Laodicea. 928. 

Mina Attiga, f. Moe 

a Dfeuniap, Dſchoͤ⸗ 


Minarets*, viereckige, in Bei⸗ 
rut. II, 444. 

Mina Sabärka, Hafen am 
Nahr Abu Zabuͤra. I, 590. 


713. 

Minat el Bos, Dafen bei Ba⸗ 
laneas. Il, 892. 

Min Dhu, ſ. Tel Neby Min 


Dhu. 
Mineh, Dorf am 'Arka⸗Golf. 
808. — dgl. Mena, Me 


Mineralien’ ‚im Libanon. I, 
980 


ff. 
Mineralquellen, zu Antiochia. 
II, 1151. 


"auf Münzen von 

Antiochia. II, 1158. — Altar 
am Pinarus, 1816. 

Minet el Burdſch (Meinta B., 

Burdſchi, Berdſcheh), d. t. Hn- 

fenbucpt des Thurmes, an ber 
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Diehuneh-Bat. II, 550. — bei 
Ladikieh. 1108. 

Minet Kſab, Bai am Caſius. 
rl, 1110. 

Minetri, f. Muneitirap. 

Minin, . Menin. 

Minoa (Bi, null ), Bez. für 
Gaza. I 
Minos*, König, auf Ereta. J, 

177. — vgl. Baal Diein. 
Minfhär (d. i. © 
wand des Dſchebel el Mezzeh 
am Baräda.. Il, 1300. — fiebe 
Er Röbbuch u el M. 
Mint Romann, f. Abu Rop. 
Mir, Dorf in Saron. I, 596. 
Mir, |. Mezra'at el Emir. 
Mirab, f. Mipräb. 
Mirhond, üb. Affaffinen. II, 
966. 
Miri, ſ. Maͤl el M., Steuer. 
Mirias, f. Beit M. 
Miriam, erfier chriſtl. König 
von Sberien. I, 493. 
Miriam, ſ. Kpirbet M. 
Mirt elMaädffir, Abgabe von 
Delpreflen. I, 826. 
Miriiiep, f. Alläm el M. 
Mirifieb (Casau Mourosteh), 
Im Aklim eſch Schüf. II, 99. 


703. 

Mir Kefr Sughabiyen, Ort 

im eibanon, H, 631 
Mirtpond, f. Mirchonv. 
Mirfim, f. Beit M. 
Mirübe, f. Meiruͤba. 
Miry, ſ. Beit M. 
Mirzeh, f. Kalaat 
Mitderft, i. an * Muſchai⸗ 


rifeh. 

ifht, f. Wadi M. 

iſchkeh, f. Kefr Meſchkeh. 
iſchmas, ſ. Michmas. 
iſgmiſch, d. i. getrocknete 
Apritofen. 1, 1355. 1398. 


Miihmafhy Coiafhmärgap), 
Berg und Drt im Allim Jez⸗ 
in. I, 113. 703. — ſ. Det 


iſchmuͤ 
—— 1“ Werte. l, 6. 


Niihna* 
Mifhna Tomit. 1, 1, 228. 


age), Steil- _ 


Minet — Moad- 


Mifhräliye 

u, tel cei —5 Reit- 
rafeh, Khan el Miſch a A 
Meissereyfe), Dri im 
el Dſchurd. 99. 710. 
AR, —e 
Miſchp, ſ. Reby M 

Mifeal, Stadt in Affen 1, 


681. 
Mirfireitep, j. Ma’fariyep. 
Mifis, f. Mopfnefia. 
Misphragmuthoſis, ägppi. 
König. I, 181. 183, 1 
Miffionen, oriflice, in Jern⸗ 
ſalem. I, 490. Beirut, 1, 
440, 449. — Haleb. 1757. — 


f. Amerilanifge M. 
Rifionefgufen, in Galilaa. 


MiR”, f. Kuhdünger. 

Miftth pr (Düngertbor),, in Je⸗ 
rufalem. 1, 349, 418. 

ar Ort am Nahr Beirut. 
1 

DR i. Dſchebel M., Munki⸗ 


Mittelmeer’, Berflachung bei 
Zoppe. I, 576. Sernfigt. 
I, 207. — vgl. Küßeneebehner 


Meer 
Bat zn Jibbet el 


Mi —** 

— 1 
mr, path), d. i. Warte. 
104. 108. — |. Reby Sam⸗ 


wit. 
Migrap, f. Wadi Ain el M. 
miyraim ‚ Pam Sohn. I, 


Mjetakhs (armm.), d. i. Seide. 
11, 493. 

M’ fadbem (bebeutet mehr als 
Scheikh und get als Emir), 
„ Titel des mädtigften Rafairier- 
"Häuptlings. 11, 827. 976. 993. 
— Hol. Nukaddamt. 

m 3’ (Menes), gold, Kalb. 

Moabdamife, ſ. Mu'adda⸗ 
mije. 


Moadhem, ägypt. Sultan, be- 
Lagert Petra incisa (12320). 1, 


‘ 


. s 
. 
= 


Moam — Mob 


Moausday (Mohammed), in 
palmprenif hen Inſchriften. 


Moatlata, bei Zahleh. II, 
f. EI Muralla- 


1a * 

Moawiah (VWiuawia), Khalif, 
Begründer der Omejaden (reg. 
661-679). 1, 818. (Zudento- 
Ionie in Tripolis) II, 600. 
1024. 1344. (in Damast) 1364. 
— dgl. Zefld ben M. 

Moca e6, Sf. Deir el Mukhal⸗ 


lie. 
Mocha⸗Kaffee. II, 1395. 1397, 
Mochos, in Sibon, Erfinder 
der Atome. il, 390. 
Model, f. Ralaat el Medit. 
Mopdhbaffer, ſ. Almalek alm. 
Modin, Berg, Stadt der Mak⸗ 
fabäer. I, 111. 546. 685. 
Modjäourdm, d. i. Bewohner 
des Tempels. I, 1372. 
Mönkhe*, in Paläfina. 1, 500. 


albanafa. I, 260. — St. ° 


Ser ins. 263. — Kleidung, 
afhheya. 655. — Rahr 
Kadiſcha. 666. — bei Maroni«- 
ten. 787. — ſ. Barfüßer, Ca⸗ 
—J— Franciscaner, Grie⸗ 
chiſche M. ‚ Rarmeliter, Neſto⸗ 


rianiſche M. ‚ Klofter. 
‚Möndslegenden, irrige, in 
Bethlehem. 1, 291. 
FAL a Messe. 
mise in el Merdſch. 11, 
Monaddem, offener Plab bei 


Khan Junus. 1, 40. 
Mogaret, f. Magaret. 
Moggrebir, f. Mogrebi. 
Moghair (Beit Dahel el Mou- 

gbaner, Iskala Mina, Mina 

ttiga), Dorf bei Geleucia. 

N, 1265. 

Mogharibe, f. Mogrebi. 
mogbitpeh, di El Mughitbeh. 


ng el Mezein, Grotte 
Kab Elias. II, 210. — 
„sit Mugpr. 


—328 oahrebin, Moggr⸗ 
*), Barbareskiſcher Pilger. 
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1, 3. -- fe Mugpäribep, 
Burdfh el V 

mogredinitger Dialerct des 
Arabifchen. I 

Mogupte, f. a Mugpitheh. 

Mobaftzin, f. € 9 

Mohallebita, f. & Azizi. 

Mobammed*, fiepe Mahmud, 
Mehmed, Moamedan, Muham- 
med, Abul Fetach M., Karn 
Mohammed. 

Mohammed“, Prophet, angeb⸗ 


lich auf dem Lañiyan. il, 1299. 


— in Damask. 1359. — von 
den Druſen, Ismasliern, Na⸗ 
fairiern verflucht. II, 729. 973. 


M os mmed, Scheikh, fein Grab 
bei Suweideh. II, 939. — vgl. 
Muhammed. 

Mohammed Aga, von Acre 
(1804, 1815). 1, 72. 35 

Moͤhanmed ana Ibn Youfu, 
het im Dſchebel MRAde I; 


Mopammedaner" ‚in Gaza. 
I, 46. 50. — Hebrön. 252. — 
Bethlehem. 287. 288. 289. — 
Serufalem. 487. 489. — ’Abüb. 
565. — Ramleh. 581. — erob. 
Kaiſariyeh. 603. — in Nablds. 
647. — Haifa. 725. — Raza⸗ 
retb. 740. — Schefa Amer. 
750. — Belajah. 780. — Tar⸗ 
ſchiha. 781. 797. — el Dice» 
bei, eſch Sch — l, 773. 786. 
II, 317. araͤk. II, 91. — 
Bei’a. 218. — — 5 — 370. 
— Saida. 408. — Beirut. 449. 
— Tripolis. 623. — Druſen⸗ 
gebirge. 723. — Libanon. 785. 
— Arka. 810. — Dſchebel Al- 
fär. II, 812. — Safitah. 826. 
— Ralaat el Hösn. 839. — 
Tartüs. 865. — Laodicea. 930. 
— Rafatrier- Bebirge. 982. — 
el Khowabe. 920. 983. — 
Dſchebel Akrad ꝛc. 984. — 
Höms. 1015. --- eſch Saegtr 
1102. — Urdeh. 1117. — 
mask. 1411. — an und in der 
ſyr. Wuſte. 1484. — in em 
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Nebt. UI, 1561. — Kara, 4561. 
— Haffiap. 1563. — "Haleb, 


Antiodia. 1755. 1756. 1769. 
1770. — verehren Elias und 
deſſen Grotte. I, 716. JI, 209. 
— erob, „Sprien (637, 638 n. 
Ehr.). 244. 600. — Umgehung 
des BBeinverbotss. 6523. — ihr 
Duartier zu Serufalem. I, 400. 
— Gteuerverwaltung in Pa⸗ 
läftina. 818. 

Mohammedaniſches Kloſter, 
ia Damasl. II, 1377. — vgl. 
Zeliye. 

Mobammeb Den Abbas, in 
Furſul (1376 n. Chr. ). I, 
198. 

Mohammed ben Schäfer, 
üb. die große Mofchee zu Da- 
mask. II, 1363. 

Mohammed Bey, im Dfchebel 
Zibnin. 11, 318. 

Mobammed el Hampd, Pro- 
phet der Najairier. Il, 990. 
Mohammed el Omar, in Ha⸗ 

wäfch. II, 1073. 

Mobammen ibn Kelavüun‘, 

—5— Sultan, reſt. Pilatus 
afferleitung. I, 278. 375. 387. 
— dgl. Mapmud ibn 8. 

Mohammed Sultan, erbaut 
die Gisr el Lydd. I, 592. — 
vgl. Muhammed es e. 

Mopammed Yufuf, Scheikh 

‚Im NRafairter-Gebirge. Il, 829, 

Mo da nna,Päuptling der Thay. 
II, 1036. 

Mobeipiit, Beduinenheld. 11, 


Mh hen Eiſſa, ſ. Magaret 
M. €. 


Mohn, in Judäa. I, 203. — 
Rahr Ihrapim. 553. — Dſchu⸗ 
nia. 854. — (Papaver som- 
niferum) bei Haleb. 1729. 

Moi* (Waſſer), ſ. Kelb el m. 

Moia Behr (el Szabacha), 
fer in Syrien. II, 1559. 
Moie, f. Ma. 

Moiet* (Moyat), d. i. Waſſer. 
II, 1114. 

Moiet el Anjar, ſiehe Nahr ei 


Moh — Mon 


Moiet el Kaa, Zufı 
Drontes. II, 171. 

Moiet el Randiara, F 
im Rafairier-Gebiete. H 

Moiet el Kerfanap, « 
Rus. IT, 1114. 

Moie⸗t ii Meierep 
— water, ſ.Merd 


Meier el Zempfap, 
codilorum Lacus. - 
Moiet es Saib, zumQ 

ur, 171. 
Moiet et Tamzah, f. 
dilorum Lacus. 
Moilep, f. Nahr Muwai 
Moinogpli, f. Manogli 
Motab a, Adams To 


Motaltas, f. Deir I 9 
Molatta, f. Mufatta. 
Mokethaat Aflim ef ı 
mar, f. arm ei Sch 
Mokatègieh, d. i. Brau 
Il, 518. 
Mokbtar, f. EI Mukhtar 
Mokimus, aus Palmyı 
1541. 1550. 
Mokladſchye (Mokledjye 
Räuber, Ismaëlier, Na! 
Secte. II, 944. 957. 
Moktara, ſ. ARufptärı 
Molada”, f. Mitp. 
Moleatha, f. Flavia M. 
Molla, f. Ibn el M. 
Molo (Damm), in Aska 
73. — Kaiſariyeh. 60 
— vgl. Millo. 
Molah-Bal’, Gott in 
myra. m, 1550. 
Moltkea "libanotica, a 
Libnan. II, 639. 
Molucella laevis L., b 
eb. II, 1721. 
Moluf, f. Bab el M. 
Monconnye”, Reifend 
Sprien (1647), II, 36. 
aida. 398. — Fifa 
552. — —6 
Mond”, Attribut der Sem 
‚86. -- |. Dalb⸗, Reu 


, Mond — Mor 


Mondanbeter”, f. Kamrieh. 

Nonbenjadr, mohammedani- 
fhes. I, 819. 

Menges, über Purpur. II, 

Monahoten* 36 „üerRören Saida 
(1260). I1, 

Mon eh 


Montes ev, as Fürft, gründet 
Chaleis. II, 1593, 
Monoba u6 (Bazeus), König 
von Adiabene. I, 477. 
Mo no gamie der. Samariter. I 
5 


Monolithe“, bei Jeruſalem. 
1, 470. — Kalaat Fakra. II, 
514. 519. 

Monopppfiten, Sekte. I, 495. 
496. 

Monstheleten, Eecie. 11, 
773. 

Monro“, Bere, üb. Pebrön. 1, 
211. 250. — Samarien. 670. 
— Galiläa. 784. 785. — Be» 
lad Befchärah. 787. — Kabr 
Dalrän. 792. 

Mons Crocodilus, im Ama- 
nus. II, 1829. — vgl. Croco- 
dilopolis. 

Mons ferandus, f. Barin. 

Mons leopardorum, bei 
Tripolis. II, 610. 

Mons mali consilii, bei 
Serujalem. I, 326. 

Mons Pelle; rinus (M. 
regrinus, Hösn Sandid ), 
bei Zripolis. 11, 603. 606. 


Mons scandali, offensionis, 
bei Jeruſalem. 1, 322. 325. 
Montagna d’aqua, d. i. 

Amanus. Il, 1184. 
Montagne noire (M.n£gre), 


d. i. Amanus. II, 1151. 1184, 
Montana nigra, d. t. Ama⸗ 
nus. II, 1184. 


Montar el Aal, Diſtriet der 
fpr. Wüfe. II, 1465. 

Montefiore, Sir Mofes, in 
Hebrön. I, 237. — in Beirut 
für den wiebergelehrten Rede» 
mia gehalten. 11, 456. 
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Montfort, Caſtell der Kreuz⸗ 
fahrer in Galiläa. I, 782. 
805. 807. 812,. 

Nonfort, Maler. il, 535, 

Moore”, Eonful in Damask. 
ll, 509. 1411. 

Moorbirfe, Sommer- u. Bin- 
ter- (Dura gaydi, dimiri), in 
Serufalem. 1, 482. 483. -- 
Damask. Il, 1357. — ſiehe 
Zug Hirfe, Holcus sorghum, 


NMööfhe, ſ. Mezzeh. 

Mooſer Yasgil, griechiſcher 
Schreiber in Hamah. II, 1042. 

Mopiuefia (Mopfuehe, Mei- 
fes, Meflis, Miſis, Maſißa, 
Manfiffa), Drt am Dſchehan 
Tſchai, Pyramus. I, 1779. 
1810. 1834, (aſtr. 8.) 1835. 


Moral”, f. El M. 

Morara, f. Ain el M. 

Moraft”, bei Alerandreite. II, 
1784. 1839. — f. Salymorafl, 


Sumpf. 

Mord, bei Kurden. II, 1633. — 
ſ. Neunchelmorb. 

Mordecai, Jude aus Bombay, 
Sſon⸗ Begleiter. l, 636. 11, 


j Morgenthor, in Jeruſalem. I, 


Rorian”, Zempelberg in Jeru⸗ 
falem. I, 327. 329. 364. 412, 
415. — "al. ‚Dear © 

Morina persica, in Syrien. 
ll, 1686. 

Morith, Bald. II, 604. 

Mortadam, f. Beni Ati M., 
Simt el Loble N. 

Morone de Males, Mariano, 
Pater, in Gaza (1660). l, 43. 
31. 923. — Aslalon. 70. 

Moronus, i. e. ‚Morus. Il, 
495. 

Morus alba. If, 487. 662. 
1727. — caschmeriana. Il, 
485. 487. — dulcis. 485. — 
indica. 484. — italica. 485. — 
laevigata. 484. — multicaulis, 
sycomorus, hispanica, phi- 
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lippica. 487. — nigraL. 482, 
1727. — parvifolia. II, 485. 
— serrata Roxb. 485. — ta- 
tarica. 485. 487. 

Moſaik“, in ed Dhoheriyeh. I, 
204. 207. — Hebrön. 233. — 
Bethlehem. 294. — Karyet el 
Enab. 548. — Phönicien. II, 
362. — Saida, 409. — Bei: 
rut. 443. 458. — Damascus. 
1368. 1381. 

Moſchee“, in *han Junes. I, 
40. — fieben, in Gaza 49. 
53. 64. — in Jebna. 126. — 
(Haram) in Hebrön. 247. — 
Ramleh. 581. 584. — GSeilhn. 
63%. — Nablüs. 648. — Se⸗ 


ieh. 193. . 
Beirut. 445. — Dfehebeit. 573. 
— Tripolis. 614. — Deir e 
Kamr. 679. — Dfekebili. —* 
— Laodicea. 930. — Höms. 
1014. — Hamah. 1042. 1045. 
— erfle, in Damask. II, 1343. 

— in Kurietein. 1478. — Tad⸗ 
mor. 1518. 1524. — Ma’arraf. 
1570. — Sermin. 1587. — 
Haleb. 1736. 1740. 1752. 1774. 
— f. Maulawipyeh⸗, Omar⸗, 
Zekia⸗M., Kubbet es Suihrah, 
Dipamea. 

Mof Dee, große, in Serufalem 
(636). 1 ..— in Damasl. 
ll, 1362 — 

Moſchee der Afrikaner, in 
Serufalem. I, 417. 

Rn (Mofhon), f. Zeno⸗ 


Moſchtarek, f. EI M. 

Mofes, ſ. Mufa. 

Roi e8”, prieter in Heliopolis. 
I, 15. — fein Ummeg dur‘ 


die Wüfle. 186. — kennt den 
Purpur. 611. 
Mofies*, Sanct, Kofler zu ed 


Douwar und Baloune. nl, 
792. 
Mofes ben Yaron, Ober⸗ 
Rabbi der Khaſidim. I, 506. 
Mostitos, im Haläfina. 1,485. 


Mos — Muh 


— el @HAb. II, 1072. — 
Orontes. 1079. — in U 


dreite. 1845. 
Roslemen” ‚ 1. Mopamı 
wtlor, in M. 

Ro uf, A maaree daſelb 
Motaeilla, in Syrin 

1563. 


Motawekil, Khatif. IL 
Motias (Mathias?), Ritt 
Dſchebel Muſa. II, 1625. 
Mouchoirs d’ Alep, au 
rut angefertigt. II, 481. 
Moughaper, Mo ghair 


Moukhallef, Dei ef‘ 

Mouroftep, Zu Mirikeh. 

Rourfalin, ſ. Alntpüra 
Mourfalin. 


Moufjelin, in Beimt. II 
MNoufud Effenbi, in ! 
ia. II, 1208. 
Moumaiad, f. Melik R. 
Movapyap, ſ. Almalet ı 
Movers*, üb. „ahdnicien. 
181. 11, 43. 
Mowarp (?), riet ig 
fatrier-Gebirge. II, 959. 
Moyat, f. Moiet. 
Mozain, Drt im Anti⸗Lil 
11, 270, 
Nihahir, Strom im Rafı 
©ebirge. II, 824. 


Midämmar, f. Dar I 
Aigimmar. 
Mſchöhar, f. Schöhar. 


Mu’ abdamije (et Mu 
miyeh, Moadpamije), DI 


Ard et Tahta. 11, 142% 
1484. — ſ. Wadi FR 


mu allakah, ſ. 
—* b, ſ. € 


Muawia, f. Moawiah. 


Mubäfpir, oberfier € 
beöinter von Serufale 


Muchalid, f. Mukhälid. 
Rugattiß, 1. Dei ea 


Ru na, fi. M 
—A — Rat 





Mid — 


eiyep, d. i. el Mat. 
1425, 


an, f. Dſchebel el M. 
dſch, ſ. Khan el M. 
ſ. Merdſch el Ahmar. 
ſ. Kalaat el Medik. 
.t. Generaleinnehmer. 
l, 1773. 

e, ſ. Nahr M. 

d, ſ. Melik M. 
yedin, ſ. Kubür el 
edin 


f. Mostitos. 
Mid), Maaf. I, 530. 
8, d. i. Sänger. 1, 


‚in Samarla. I, 660, 
elom. 697. — am Ki⸗ 
I. — in R.Baliläa. 
. — am Canal des 
II, 169. — am Nahr 
ar. 183. — kunſtreiche, 
dus. 873. — ſ. Hand⸗ 


die zwölf, von Jaffa, 
am Nahr Aujeh. 1, 


bal-Straße (Street 
Mill Valley), in Zeru- 
402 


if en Levantehandel. 


arin, Dorf in Nord⸗ 
It, 1068. 

ab, ſ. El M. 
'aufüf (manus mor- 
i. Privateigenthum. 1, 
ſ. Milk. 

‚EM. 

oh fiehe Khulwaͤt el 
eh. 

(Mentha), in Suwei- 
, 1327. 

', in Gaza. I, 58. 64. 
ılon (103 —332). 82. 
»d. 100. — Petra in; 
5. — Nabluͤs. 643. — 
8. — Diocäfarea. 749. 
. 11, 10. — Karne. 54. 
lus, Berytus. 62. 63. 


Ba'albek. II, 240. — 
336. — Gidon. 390. — 
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Tripolis. 11,599. — Arka. 809. 
— Pamaph. 1041. — Apamea. 
1081. 1082. — Antiodia. 1159. 
— SKinnedrin. 1598. — Haleb. 
1774. — als Frauenſchmuck. 
1848, — |. Aegpptifche, Aria- 
eidifhe, Griechiſche, Züpdifche, 
Karthagiſche, Kreugfahrer-, Ku- 
fiſche, Parthiſche, Perfliche, Phö⸗ 
niciſche M. 


Münzfuß, verſchiedener, in Sy- 
rien. II, 1401. 

Münzfätte, in Antiodia. II, 
1170. 1195, 

Muefiin (Muegin), d. i. Ge⸗ 
betausrufer. II, 918. 1371. 
1774. 

Mufdſchir, ſ. Nahr ei M. 

Ruihur, ſ. Rahr el Muf- 


ſchuͤth. 

Mufti, höchſte zufanz bei Pro⸗ 
zeſſen. II, 1412. — Geſetzaus⸗ 
leger. 1773. 1774. 

Mugeir, f. Meara. 

Mugairiiiah, ſ. Mugheiyriyeh. 

Muga- Raupe, f. Saturnia 
assamensis. 

ugeliiitep, ſ. Mugheipireh. 

Mughatiyiriyep, ſ. El M. 

Mughbara, d.i. Höhle, in Ober⸗ 
Galiläa. 1, 802. — f. Meara. 

Mugpärat er Rahidb, ſ. Deir 
Mir Märon. 

Mugharep”, ſ. Ramagh. 

Mughar es Sugheir, dvd. i. 
Heine Grotte, bei Beirut. II, 


459. 
Mugharibeh, f. Bab el M., 
El M., Hareth el M., Mo 


grebi. 
Mugpäril, ſ. El M. 
Mugheirän, Dorf am untern 
Orontes. II, 1221. 
Mugpeiyireh (Mugetiliceh), 
Dorf im Libanon. II, 957. 560. 
567. — dgl. EM. 
N ushitnen (Mugpifiep), ſiehe 


Mughr”, f. Mogdr, Meara. 
Muh Dihezzin, ſ. Schekif 


M uahr Rifa (wol Megarg, 


2 
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lippica. 487. — nigraL. 482, 
1727. — parvifolia. II, 485. 
— serrata Roxb. 485. — ta- 
tarica. 485. 487. 
metal. in ed Dhoheripeh. I, 
‚204 207. — Sebrön. 233. — 
Bethlehem. 294. — Karyet el 
Enab. 548. — SBhönicien. II, 
362. — Saida. 409. — Bei: 
rut. 443, 458. — Damascus. 
1368. 1381. 
Mother, in Khan Yunes. I, 
— fieben, in Gaza. 49. 
—8 64. — in Jebna. 126. — 
(Haram) in Hebraͤn. 247. — 
Ramleh. 581. 584. — Sellhn. 
633. — Rablüs. 648. — ae 


Beirut. 445. — Dfebeil. 573. 
— Tripolis. 614. — Deir el 


Kamr. 679. — Dſchebili. 895. 
Höms. 


— Laodirea. 930. — 
1014. — Hamah. 1042. 1045. 
— erfle, in Damask. II, 1343. 

— in Kurietein. 1478. — Tad⸗ 
mor. 1518. 1524. — Ma'arrah. 
1570. — Sermin. 1587. — 
Saleb. 1736. 1740. 1752. 1774, 
— f. Maulamwiyyeh-, Omar, 
Zella-M., Rubber es Suihrah, 
Dfſchamea. 

Moſchee, große, in Jerufalem 
(636). I, 413. — in Damast. 
u, 1362 ff. 

Mother der Afrilaner, in 
Serufalem. I, 417. 

439 (Moſchou), ſ. Zeno⸗ 


3 ſ. El M. 

Moſes, ſ. Muſa. 

Moſ es”, priefler in Heliopolis. 
I, 15. — fein 
die Wüfle. 186. 
Purpur. 611. 

fee, Sanct, Kloſter zu ed 
Douwar und Baloune. II, 
792. . 

Mofes ben Aaron, Ober—⸗ 
Rabbi der Khaflpim. I, 506. 

Mostitos, in Paläfine. I, 485. 


— kennt den 


Ummeg durch 


Mos — Muh 


— el Ghaͤb. II, 1072. — am 
Drontes. 1079. — in Alexan⸗ 
drette. 1845. 

Motiemen *, f. Mopammebe- _ 


moffof, f f. Ain M. 


metal, Asmaslier Dafelbfl. II, 


Motacilla, in Syrin. I, 
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Motawelil, Khalif. II, 1025. 

Motias (Mathias ?), Kirche am 
Dſchebel Mufa. II, 1825. 

Mouchoirs d’ Alep, zu Bei 
rut angefertigt. 11, 481. 

Moughayer, f. Mogpair. 


Moukhallef, 1. Dei ee M. 

Mouroftep, 'n iriſteh. 

Mourſalin, ſ. Alnthära sl 
Mourſalin. 


Mouſſelin, in Beirnt. II, 481. 

Moufud Effendi, in Xntio- 
dia. II, 1208. 

Moumalap, f. Melik M. 

Movayyad, ſ. Almalek alm. 

Movers*, üb. Phönicien. 1, 17. 
181. 11, 4. 333. 

Momwary(?), Diftriet im Re 
fairier-®ebirge. II, 959. 

Moyat, ſ. Moiet. 

Rozain, Ort im Anti-Libanon. 
1, 27 

Rfhapir, eirom im Rafairier- 
Gebirge. II, 824. 

Risärmar, f. Mar Abda di 
Mſchaͤmmar. 

Mſchöhar, ſ. Schöhar. 

Mu’adpamife (el Mu'adda⸗ 
miyeh, Moaddamije), Dorf tm 
Ard et Tahta. hr 1022. 1473. 
1484. — f. Wadi el M. 

Mu'allakah, f. Um Moal- 
lakah. 

Muawia, ſ. Moawiah. 

Mubäfhir, oberſter Steuer⸗ 
beamter von Jeruſalem. 1, 
832. 

Mudalid, ſ. Mutpativ. 

Runaltiß, f. Deir el Mukhal⸗ 


Musna, ſ. Nukhna 
Muctära, —* Nadhr el M. 





Mid — 


Mudfufreipen, db. i. el Mal. 
fura. 11, 142 

Mupdakkan. 1. Digese el M. 

Rüdeiridſo, ſ. Khan el M. 

Mudgh, ſ. Merdſch el Ahmar. 

Muphig, f. Ralaat el Medit. 

Mudir, d. i. Generaleinnehmer. 
I, 692. II, 1773. 

Mupdipufe, f. Nahr M. 

Mupdfapid, f. Melit M. 

Mupdfhapedin, ſ. Kubür el 
Mupfhapedin. 

Müden*, f. Moskitos. 

Müpdn* (Mid), Maaß. I, 530. 

Muebbens, d. i. Sänger. I, 


Mühlen”, in Samaria. I, 660. 
— Esprelom. 697. — am Ri« 
fon. 719. — in N. Galiläa. 
806. 807. — am Canal des 
Lebweh. II, 169. — am Nahr 
el Andichar. 183. — kunſtreiche, 
auf Aradus. 873. — f. Hand» 
mühlen. 

Müplen, die zwölf, von Jaffa, 
* üde am Naher Aufeh. 1, 


Müplenihat- Straße (Street 
of the Mill Valley), in Seru- 
falem. I, 402. 

u 1da h auf en, Levantehandel. 

Mu’ eiihärin, Dorf in Nord⸗ 
Sprien. It, 1068. 

Mu’ eifirap, f. ſ. EM. 

Müll. Mautif (manus mor- 
tua), d. i. a I, 
488. — ſ. Milk 

Muemis,f. € 

Muennifeh, Gebe Khulwät el 
Muennije h. 

Münze* (Mentha), in Suwei⸗ 
biyeh. II, 1227. 

Münzen*, in Gaza. I, 58. 64. 
.— Wslalon (103 — _ 332). 82. 
— Asdod. 100. — Petra in; 
cisa. 615. — Nablüd. 643. — 
Alto. 728. — Diovräfarea. 749. 
Laodicea. 11, 10. — Karne. 54. 
— Byblus, Berytus. 62. 63. 
577. — Ba'albek. II, 240. — 
Tyrus. 336. — Sivon. 390. — 
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Tripolis. II, 599. — Arka. 809. 
— Hamah. 1041. — Apamea. 
1081. 1082. — Antiochia. 1159. 
— Kinnesrin. 1598. — Haleb. 
1774. — als Frauenſchmuck. 
1848. — |. Aegyptiſche, Arſa⸗ 
cidiſche, Griate , Süpif de, 
Karthagiſche, Kreugfahrer-, Ku- 
EAGLE ‚ Derfifche, Ppö- 


Münzfup, verichiebener, in Sy⸗ 
rien. 1401. 

Rünjaätie, in Antiodia. II, 
1170. 

Mueffin (Ruepin), dv. 1. Ge⸗ 
betausrufer. II, 918. 1371. 
1774. 

Rufbisin, ſ. Nahr el M. 
musur, f. Nahr el Muf- 


f 
Pd höhe Snftanz bei Pro⸗ 


seffen. 1 1412. — Geſetzaus⸗ 
leger. 1778. 1774. 
Mugair, f. Meara. 
Mu gairisiap, ſ. Mugheiyrtyeh. 
Muga-Raupe, ſ. Salurnia 
assamensis. 
Mugeiijirep, f. Du eipireh. 
Mughaiyiriyep,f. El M. 


Mugdara, d.i.Höple, in Ober- 
Galiläa. i 802. — ſ. Meara. 
Mu — er Rahib, ſ. Deir 
ron. 
Rushareh”. f. Ramagh. 
Mughar ed Sugdeir, Di. 
Heine Grotte, bei Beirut. II, 


Mugbaribep, ſ. Bab el M., 
El M., Hareth el M., Mo- 
grebi. 

Mugpärik, |. EI M. 

Mugheirin, Dorf am untern 
Orontes. 11, 1221. 

Mugheiyir eh (Mugeiifireh), 
Dorf im Eibanon. a 557. 560. 
967. — vgl 

mughitheh ughifeh), fiehe 


Made „ſ. Moghr, Meara. 
Ruabe Dihezzin, |. Schekif 


Mugpr apa (wol Megarg, 
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von Yaläflina (1846). 1, 
Muſtapha Edris, 


Emir der 
Ismaëlier. II, 973. 
nee Yalka, in Beilän. 


Mustela foina, f. Marder. 

Muſtuk Bey, Gouverneur von 
Bayäs. II, 1842. 1843. 

Rufam, dv. i. Seidenernte. Il, 


122 
Muluır, f. Vadi M. 
Misza, f. Mufa. 
Mutatio ad Nonum, d. i. 
Adlün. II, 320. - 
Mutatio Bruttus, in R. Phö⸗ 
nicien. Il, 599. 806. 
Mutatio Calamon, f. Kala- 


mön. 
Mutatio Certha, ob Castel- 
lum Peregrinorum? I, 617. 
Mutatio Tridis (Trieris?), 
in Phönicien. II, 599. 
Mutawäly, f. Metäwilep. 
Mutawelli, Beamter. I, 530. 
Muteewwile, |. Metäwilep. 
Mutefic, durch Erpbeben zer- 
flört. II, 1049. 
Mutein, f. Metn. 
— . El M. 
Mutkh, ſ. El M. 
Mutrad, f. Beit M. 
Mutrid, f. Abdallah M. 
Mutfellim (Muteſellim), d. i. 
Unter⸗ oder Diſtriets⸗Gouver⸗ 
neur. I, 820. 831. — Polizei⸗ 


Muſt — Nab 
Mutmy, Ort in Yalafl 
Mutpah, f. Wadi ei M 


Muwah, f. Zell M. 


MNuwahhidin, f. & Ei 


Mumailep, f. Nahr M 
Muzairaäp, Griechend 
Dichebel Akraͤd. II, 913. 
Muse, f. Mafy. 
Ruzeltad, Dorf in &a 


mu eir ad, ſ. Deir el 
Mykhael, —— 
Mplitta, Böttin. 1, 
Myosotis, {m car 


142, 
Syriansintiger Gol 


Myriandos ( Myrian 
phöniciſche Colonie am i 
Golf. II, 34. 1688. 
1794. 1799. 1814 ff. (a 
1823. 1835. 

Myriophyllum spica 
J Tauſendblatt. 

Myrobalanen?,, bei Anti 
il, 1205. 

Myrrha“, ſ. ALM. 

Myrten“, im Libanon : 
293. 624, 674. 684. 900 
— Nafairier- Gebirge x 
955. 1114. — Caſius. 
1135. 1138. 1145. — € 
diyep. 1230. 1232, — ef 
tha. 1350. — N. Sprien. 
— Ulerandrette. 1844. 


tommiffair. I, 1m. Myrtenbeere, in Dan 
Mutfeltimit, .Provinz. gegeſſen. II, 1350. 1357, 
II, 1768. Mytiliten, im Libano 
207. 
N. 


Na'ama (Na'aame), ſ. Deir el 
Naͤ'imeh, Ma'arrat en Na'⸗ 
ama. 

Raaman Beg, Druſenchef. II, 
1701. — vgl. Na'man. 

Raamany, |. Belus. 

Raba“, ſ. Kasr R., Neba. 


Naba' el Embay (Noeb 
Bait), Quelle be ar 
les. IT, 636. 

Nabak, f. Nabk. 

Rabal*, in Main. I, 199 

Rabatı, irrig fatt Na 





Nab — Nahr 


Nabatäer* Lneträtfe Araber). 
I, 57. II, 149 


Nabir, fiehe Mi ael Ge N, 
Neby. s 


Rabibar, Jul. Aur., in Pal 
myra. Il, 1546. 


Nabiga Dpubjäni, arabifcher 


Dichter. 11. 14 
Nabiyap, — Neby. 
Nabi Yunes, f. Neby J. 
Naht (Nebet”, Dombäume, 
Cider), in Damast. II, 1355. 
— dgl. Zizyphus. 
Radios" T "Rabutus 
Nabrach, ſ. Kafr N 
Rabucodroffer, . Nebucad⸗ 


nezar 
Rabub, Berg in Samarien. I, 


Räbutns‘ (Nablüs, Neapolis, 
Slavia Neapolis), Haupfftadi 
in Samarien. I], 637-658. — 
evangel. Schule. 509. — Pro» 
vinz. 560. 625. — Berwal- 
tungsrath. 827. — Salpeter 
daf. II, 1392. — Diſt. I, 555. 
556. — f. Siem. 

Nabulus, Berge, Thal von. 
1, 635. 820, 

Ramal, Bach zu Serufalem: 1, 


Nachera, f. Ras el NRakhüra. 

Naherel Thani, irrig flatt 
Nahr el Kitany. II, 211. 

Racle* & J. Dibefirat ol nachle, 
Wadi Napiep. 

Nachtigall“, in Samaria. 1, 
658. — Zahleh. II, 203. — 
Libanon. 666. — f. Bulbul. 

Nachtreiſen“, im Orient. I, 
556. Il, 1028. 

Nahtfhiffahrten der Sido» 
nier. 11, 390. 

Nachtviole (Uesperis), im Ca⸗ 
ſius. I, 1141. 

Recit König. 11, 1609. — vgl. 


afl 
Napdelpolz”, 


im Libanon. II, 
206. 443. — an der Oron- 
eo nndung. 1217. — fiehe 


Fichte 
Radir, Ain el R. 
Ritter Erdkünde XVII. 


-Napleh (N. Meghara), 
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Naeman, Hauptmann. II, 1325. 
1354. 


Naena, f. An N. 

Nafep (Napf, nicht u, Ort 
in Galiläa. I, 773. 

Nagelflue*, . Ballen 

Nager (Glires), im Libanon. Il, 


687. 

Nahas“, d. i. Kupfer. II, 282. 
— Drt im libanon. 716. 
fiede Ain en N., Dichebel N., 
Ras N. 

Izber ſ. Ba AN. 


Napf, f h 
— ſ. Kherbet Beit N. 
Nahiet, d. i. Gegend. I, 821. 
Nahiet Beni Harith el Ra- 


bäla, Diftriet von Serufalem. 
I, 822. 
Bent Daritp el 


Napiet 
Skhemäla, desgl. I, 822. 
Nahiet Beni Salfan, desgl. 
Nahiet Beni Mäalik, desgl, 
Nahiet Beni Salim, desgl. 
Nahiet Beni Zeid, desgl. 
Nabiet el Ukäb, vesgi. 
Napiet el Wädiyyep, desgl. 
Nahleh (Nahle), Ort im Beläd 
Ba'albek. 11, 141. 157. 158. 
173. 221, 


Dorf 


im Dſchebel el Arba’in. II, 


1057. 1063. — vgl. Kanis en 
Nahleh. 
Nahmi, ſ. Deir N. 


Nahou (arab.), d. i. Disputir⸗ 
kunſt. II, 766. — ſ. Nahu. 
Nahr*, Bez. für perennirende 
Flüſſe. 11, 25. — f. Burdſch 
Nas el-, Tahwitat en N. 

Nahr Addiat, d. i. Nahr Adi⸗ 
ieh. I1, 1305. 


Rahr Aaraba, "Baräda - Arm. 
II, 1297. 
Nahr Ibafg, ſ. N. Abroſch. 
821 


U, 
Rahır Abilin, ſ. Wadi N. 
Nahr Abrofcqh (Abraſch, d. i. 
der Geſprenkelte, Ausfäbige, 
. Riviere des lepreux), in 
Phönicien. I, 820. 821. 825. 
832. 921. — f. Rapr »Arka. 


Boyyyy 
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Nahr Abu Ali, Arm des Rahr 
Kadiſcha. Il, 27. 39. 617. 659. 

Nahr Abu ei Aswad (Abu el 
Afuad), in Phönicien. II, 69. 
363. — vgl. Nahr Affnab. 

Nahr Abul-azam, im Liba⸗ 
nos. 1, 513. 

Nahr Abu Zabürap (Rohr- 
Auf, Nahr al Kaffab; Flumen 
salsum, Fleuve de 'Monder), 
in Samarien. 1, 590. 715. 

Nahr Acchar, N. Attar. 

Nahr Adié« (Avlien), Baraͤda⸗ 
Kanal. II, 1304 

Nahr äfrin Firin, Ifryn, el 
Froͤn, el Fern?), Zuſiuß des 
Antiochia⸗Sees und Orontes, 
anch Bezeichnung für den Oron- 
tes in Antiochia. II, 1053. 1609. 
1612 ff. 1616. 1618. 1621. 1626. 
— oberer Lauf. 1667 ff. 

Nahr Ain Burghu 
Zursbat), in der Caſiotis. II, 


Kabı Akhdar, f. Nahr el A. 
Rgor Altär (Achar, Rehr ol 
„Nahr Kherepbe), Fluß des 
Dt Akkaͤr in N.Phönicien. 
II, 27. 804. 807. 808. 824.— 
vgl. Nahr ’Arka. 


Nahr Alraba (Afrabäny, 
Akreba), d. i. Scorpionflug, 
Baräda-Arm. Il, 1304. 1305. 


1306. 1308. 1310. 
Nahr J Kaſſab, ſ. Nahr Abu 
Zabürap. 
Nahr Antelias int: Elias, 
Antaliad), in Phö nicien, 
Syladı daf. (10. Oci. 1840). 
Napı Arkta, der nördl. Fluß 
in Phönicten. II, 65. 804. — 
vol Nahr Abroſch, Nahr Ak⸗ 


Nahr 'Arka (irrig Aarfa), der 
ſnliche Fluß. II, 804. 808. 


Rabı Arfuf, angebl. Fuß in 
Saron. I, 588. — 
ſ. Nahr el ufofie, 

Napr Aräs, im Jaſairier-Ge- 
birge. II, 82. 825 


(Ion 


Nahra — Nahrd 


Nabt as Sakti, ſ. Re 


ath. 

Radı Affuad (Aswad, Q 
d. i fhwarzer Fluß 
Drontes. II, 1053. 10% 
1615. 1795. — vgl. a 

Nahr Aujep, f. Rapr ı 

Nahr Azibeh, Zufle 
Nahr 1 Aumwäfeh. II, 9 

Nahr Bacheita ( 
Menſaͤn), Seitenthal de 
el Kelb. 11, 512. 51: 
523. 

Nahr Banias, im Ra 
Gebirge. I, 604. 83 
887. 954. 


Nahr Baniäs (Banea 


nad), VBaräda-Arm. II 
- 1302. 1304. 1307. 1309 
Nahr Bardi (Barda), | 
Baräda. 
Nahr Barghut (Baı 
phönieifiger Küftenfluß. 


Kafr Barid,f. NR. el: 
Nahr Beirut (Dagoras 
von Beirut. II, 27. & 
430. 434. 459 ff (Duell 
(Dattelpalmen daf.) 67 
Nahr Berid, Waräda-I 
1304, 
Nahr Beſchiza, ob. & 
Nahr el Adfur. 11, 59 
397 


Nahr Beferi, der ober 
el Aumaleh. II, 117. 
Nahr Bos (Nahr Baniai 

er rbirge. I, € 
Napr Boura, f. Rapr i 
Napı Senat elMRara 
räda-Arm. 1304. - 
Nahr el Kananak 
Nahr EChHeifour (Bu 
Baräda-Arm. II, 1304 
— ſ. Nahr Aftaba. 
Napr Damür (ZTamyra 
viere d’Amour), Sko 
ſchen Sidon und Beir 
43. 49. 56. 87. 423 f. 
Ra 676. 
ahr ebar (Dſchebr 
bra, Schebar, Stame, 





Nahrd — Nahre 


bar; wol irrig Sneibar, Snu⸗ 
bar, Pinienfluß), im Rafairier- 
Gebirge. II, 897. 948. 953. — 
f. Wadi Dihobar. 

Nahr Dſchermak (Wadi Dſch., 
Jurmuk), r. Zufluß des Litany. 
ll, 72. 73. 

Rahr Di ezyin (Jezzin, Nahr 
Haziba),“ Zufluß zum ah el 
Aumäleh. II, 73. 96. 100. 
702. 

Nahr ed -Deräny (Dorant, 
wol irrig Dafäni, Da’ ajant), 
Baräda-Arm. 11, 1297. - 1302. 
1305 — 1308. 

Rapr edh Dhahab (Goldfluß), 
Zufluß zum es Sabakhah. I1, 
1687. 1694 ff. 

Nahr el Aawwag'? ſ. Wadi 
el Awadſch. 

Rahrel Abyad (weißer Fluß), 
zum unt. Orontes. II, 1104. 
Napr el Akbar (Nepr ol Ei- 
ber), d. i. Nahr el Kebir. II, 

29 


Nahr el Akhdar (Nahr el 
Chudarah, Kuddeire), d. i. grü« 
ner Fluß, in Samarien. I, 590. 
597. 715. 

Nahr el Andſchar (Wadi A., 
Moiet el Anjar, 'Angar, el 
Sur), Zufluß des Litany. 179ff. 
182. 

Nahr * »Arab (Araberfluß), 
bei Ladikieh. It, 1107. 1114. 
Nahr ei Afal* Dont), 

Duellarm des Nahr el K 
II, 511 ff. 515. — f. Nahr pr 
Saüb. 

Nahr ei Asfur, Bach bei Ras 
eſch Schak'ah. ıı, 590. 

Nahrel Alouad, ſ. Nahr Al 


ſuad. 
Nahr el at (rebellious ri- 
ver), d. i. Orontes. II, 174. 
Rahr ei — (Audſchah, 
Aujeh, Audjeh, Wadi A., Nahr 
Jafa, Betras), Fluß der Sa⸗ 
ron Ebene. I, 567. 571. 572. 
588. 596. 598. 630. 635. 715. 
vogl. Nahr el Nufdfgir. 
- Rahrei Aumälech* (Aumaly, 
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Auely, Auly, Avla, Anke, 
Ovely, Noualy, Nualy, Boflte- 
nu), d. i. Fluß der Höhen, 
bei Sidon. II, 26. 49. 75. 85. 
— oberer Lauf. 87 ff. — mitt 
ler Lauf. 93 ff. 101. 117. — 
unterer Lauf ıc. 119 ff. 380 ff. 
410. 411. 

Ra el Bapfäs, bei Tripolis. 


NRahr ei Bargout, f. Nahr 
Bargput. 

Rahr ei Bartd (vd. ft. Falter 
Flug), in N.Phönicien. I, 27. 
39. 804. 805. 806. 921. -- vgl. 
Babié, Nahr el Bered. 

Nahr el Barüf, oberer Lauf 
des Nahr el Aumäle. II, 85. 

Naht elBatramin, f. Beder- 


fe. 
Nahr el Bella, ſüdl. Grenz 
up von Phönicien. I, 608. 


Rakı el Berdüny (Berbim, 
Bardani, Burböny), r. Zufluß 
sum Sitany. II, 149. 152. 


89 ff. 

Kafı el Bered, in PHönicien. 
I, 599. — f. Rabr ee 
Nahr el Chudarah, ſ. Nahr 

el Akhdar. 
Ren el Djioz, fiehe Wapi 
ug. 
Nahr el Eswed, f. Nahr Aſ— 
ſuad. 
Nahr el Hanay, zum Orontes. 
11, 174. 


Rab Hazibe, f. Nahr Dfichez- 


Nipr el Huſeiny (Hafleiniy), 
f. Zufluß des Orontes. II, 1203. 
— dgl. Nahr Hufein. 

Rabe el vanıeh (Jauz), ſiehe 
Wadi Dſchau 
— el ru ſtehe Wadi el 
Nahr ei Kadhi (Rab), ufluß 

zum Damur. II, 

Nahr ei —A VWnuat, 
Kunawati), Barada⸗Arm. I, 
1296. 1297. 1302. 1304. 1307. 
1310. 


Pyyoyy 2 


Nahrel — Nahres 
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Nahr el Kanne, zum Orontes. 
11, 174. 

Nahr el Kafimiyep (p. i. 
Scheideſtrom), unt. Lauf dee 
%itany. I, 791. II, 48. 67. 69. 
122. 314. 347. 361. 

Nahr el Kebir’ (N. ei Akbär, 
Nehr ol Elder, Eleutherus), 
d. i. der große Fluß, Nord⸗ 
grenze des eigentl. Phönicien. 
11, 15. 26. 27. 29. 49. 58. 171. 
804. (unterer Lauf) 819 ff. 
(Eiymol.) 820. (oberer Lauf) 
833 ff. 921. 

Nahr el Kebir (N. Gebere, 
Koraſchy, Koraſch), Fluß von 
Ladikieh. 11, 28. 29. 32. 819. 
897 ff. 1105. 1113. 1117. (Weſt⸗ 
Biegung) 1134. 

Nahr el Kebir, Fluß von 
Apamea, zum Drontes. I, 


1053. - 

Nahr el Kelb (yecus, Lykos, 
Fluvius canis), d. i. Hunds⸗ 
fluß, nördl. von Beirut. I, 795. 
11, 27. 62. (Ankerſtelle) 442. 
467. 508 ff. (Anfang ded Na⸗ 
mens) 513. — f. Ras Nahr el 


Kelb. 
Nahr el Kibber, d. i. Nahr 
el Kebir. II, 820. 
Nahr el Kuweik, ſ. Kuweik. 
NahrelLebbeͤn (Leban, Milch⸗ 
fluß), Quellarm des Nahr el 
Kelb. 11, 511. 514. 520. 
Napr ei kitany, f. Litany. 
Nahr el Maffſchükh (nicht N. 
Mufſchur), in N. Galiläa. 1, 
806. 811. 


Nahr el Makatta, f. Kifon. 

Nahr el Maklab (i.e. fluvius 
inversus), Bez. für Orontes. 
II, 165. 996. 1083. 

Nahr el Makutta, f. Kifon. 
Nahr el Maut, d. i. Fluß dee 
Todes, in Phönicien. II, 508. 
Nahr el Mebhbamultan, d. i. 
Wadi Ma’amiltein. II, 546. 
Rabı ei Melek, ſiehe Rapr es 


Sin. 
Nahr el Menfän (Muffen), ob 
Rahr Baceita? II, 512. 





Nahrel Mezze (Mee), 
räda» Arm. 11, 1306. 130% 
vgl. Nahr el Kanamätr. 

Rahr ei Milk, f. Rahres 

Nahr el Muctära, 3 
zum Rahr el Baruk II. : 

Nahr el Mufdidir (el 
dor, Flumen Arsuri. N 
Audiha), Fluß bei Arol 
in Samarien. I, 715. — 
Nahr Arfuf. 

Nahr el Mukatta, f. Ki 

Nahr el Drontp, f. Or 
ı1, 165. 

Rahr el Rumtrah (Re 
R., Rahr Gumkeh, Gh 
eigenil. Dia ol Umka, d.i. 
fer der Tiefe), Fluß bei 
tü8. II, 831. 851. 855. 9% 

Nabhr el Sital, Zufli 
Bahr efh Schurfiyet. 11, 

Nahrel Zerka (Serk, 
Kifariep ?),, in R.Samır 
604..607. 715. 

Rahbrem Medatta,i.$ 

Rahrer Rüs, in ver ij 
il, 896. 913. — vgl. Bi 
Rudſch. 

Nabr es Sabaräni (£ 
raͤny, Sibarani), ob. Lau' 
el Awadſch. 11, 253. 1323 

br F 
ahr e alıb (Saͤlik,! 
Efſalib, d. i. Krenzfus; ! 
el Aſal, Neb⸗afſel, Aas⸗el 
nigfluß), oberer Lauf nei‘ 
el Kelb. II. 460. 511 f, 
922. 523, 564. 

Nahres Sannit, f. Kal 
Semit. 

Rahres Samwijet (Eu 
Bluß des Winkels), Am 
Rabr Kadifcha. 11, 618. - 
Badi Zu’nit, 631. 

Rahres Senit (Sanil, f 
al), bei Sidon. u, 8. 


Rahr e8 Serta*, ſ. Ru 
erka. 
Nahres Sibarany, j. 


es Sabaräni. 
Rabhr es Sieta, fl 





Nahres — Nahrm 


Grenzfluß Phöniciens. I, 608. 
Nahr ed Sin (Nahr el Milk, 
Melech, Melek), in der E⸗ſio⸗ 
tie. II, 889 ff. 917. 955. — 
‚dgl. Rahr Derb es Sin. 
Rad e8 Sulima, nörblicher 
arm des Nahr Beirut. 
Nafı et Tell el Khalifeh, 
Arm des Napr el Kebir. 11, 


824, 
Nahr ez Zaharäny, f. Nahr 
Zaharäny. 
Nahr Gebere, f. Nahr el Ke- 
bir. 1 1, 1113. — Wadi Kandil. 
Nahr Ghadban (d. i. der Zor⸗ 
nige), Bez. des Nahr es Sa- 
wijet. II, 618. — vgl. Nahr 
Kadiſcha. 
Nahr Shunfen DL pumte), ſ. 


Nahr el Rumtra 
Ren Hanna, bei Antakieh. 11, 


Radr Hasbany* ‚ nördl. Arm 
des Jordan. II, 137. 
nah Hazibe, t. Nahr Dſchez⸗ 


Rihr Herdawil (GHerdavil), 
am Nordabhange des Dſchebel 
Dſchermaäk. I, 780. 782. 806. 

Nahr Hufein (nit Huffein), 
d. i. der Schöne, bei Tartüg. 
II, 880. 884. 919. 921. 

Rapır Hufeifän, in der Eaflo- 
tis. 11, 889. 917. 

Nahri, f. Alten N. 

Ran Zafa, ſ. af el Au⸗ 


dſchah 

Nabr Ibrahim (Adonie), bei 
Alt-Byblus. I, 591. 795. M, 
15.. 27. 58. 546 ff. (Urfprung 
des Namens, Farbe, Quellen) 
553 ff. (ob. tauf) 566 ff. 

Nahr Zennänt (Dibennani), 
d. i. Paradiesfirom, Zufluß des 
Awadſch. 11, 1327. 

Nabr Zefid (Zezid, Diaygie), 
Barada-Arm. 11, 261. 1294. 
1296. 1301. 1304. 1307. 1309. 

Redt 3obar, f. Wadi Dſcho⸗ 

ar. 
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Nahr Kadiſcha (Wadi Kadiſcha, 
i. e. Fluvius Sanctorum, hei- 
liger Fluß), bei Tripolis, I, 
614. 617, 623. 627 ff. 

Nahr Kanamwät, fe Nahr el 
Kanawät, 

Nahr Karadſchah, Grenzflug 
von Famarien und Phönicien. 


‚7 
Rafı Kebir, ſ. N. el K. 
Nahr Khereybe, d. i. Rahr 
Akkuͤr. II, 812. 824. 
Rabe Rifariep, ſ. Nahr ei 


3 
Rabı Rora my (Korafh), fiehe 


Nahr ei 

Surivam, zu Rabläg. 

Rapr Ladikieh, d. i. Rahr el 
Kebir. II, 28. 32. 

Nahr ganteh (Lanta), ob Li⸗ 
tany? II, 49. 122. 

Rapr geifün, in Esdraelom. 
I, 673. — f. Megiddo. 

Rahr Maltakah, Im Rafairter- 
Gebirge. II, 919. 955. 

Nahr ariea, ſ. Marakia. 


Nahr Frafcharra, irrige Bez. 
18 ob: Rahr e3 Zaharänt. II, 


Rafı Meha'al (Michaͤl), im 
Libanon. II, 559. 
Rabe, Kelibo, Baräda-Arm, 


Rabr Meiit, f. Wadi Chale⸗ 


dijeh. 

Nahr Merhehe, im Naſairier⸗ 
Gebirge. II, 955. 

— Nichat, ſ. Nahr Me- 
a'al. 

Nahr Nudiyuke (7), 
Caſiotis. II, 897. 

Napr Rufigur, ſ. Nahr el 
Mafihuf h. 

Nahr Müra, l. Zufluß des 
Drontes. II, 1204, 

NaprMusrara(Rahr Betra?), 
in Saron. 11, 592. 

Nahr Mufien, f. Rapr el Ba» 


N Kr Muwaileh (nieht Roilehy, 
in ber Caſiotis. II, 8 


in der 
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Nahr Ra’män, f. Belus. 


Nahr ol Fidſcher, f. Wadi 
Feiduͤr. 
Nahr Rahmin, bei Alto. 1, 
737. 805. 
Nahr Rubin, in N. Philiſtäa. 
I, 90. 35 
Rapr Rus, {. Rap er R. 


Nahr Sabiräny, f. Nahr ee 
Sabiräny. 

Nahr Sacath (N. as Salti), 
Baräda-Ranal. II, 1304. 1305. 
— |. Nahr el Kanamät. 

Nahr Salib, f. Nahr es ©. 

Nahr Sarudſch, I. Zufluß des 
Drontes. II, 933. 935. 1090. 

Nahr Schemmas, Quellbach 
des Nahr es Semi. II, 84. 

| Rabr oSesir, f. Kara Su. II, 


Kahr Sendianeh, in Sama⸗ 
ria. 1, 595. 


— „genit, ſiehe Nahr es 
Seni 
— Sin, ſiehe Nahr es 


Rad Snubar, f. Nahr Dfiche- 


Habe Sukkas, in der Cafiotis. 
II, 892. 

Rahr Thora (Tora, Türa, 
Tawra, Boura), Baräda»Arm. 
Il, 1296. 1302. 1304. 1307. 
1209. 

Nahry, f. Alien R. 

Nahr Zaharäny (Nahr ez Za⸗ 
herany). im Libanon. 11, 26. 
71 fi. (Quellen) 133. 144, 

—Nahr Zeiniun, 1. Zufluß zum 

Litany. Il, 274. 

Rad Zerin, bei Kaiſariyeh. 

Ruhr Zerla, 
Zerka. 

Nahr Zureikin, 
II, 


144. 
Nahn, d. i. Syntax. II, 1766. 
Nahou. 
Naim*, f. Beni⸗, — 
Naimap, f. Deir e 
Rain“, Dorf in A @alitän. ı 


im Libanon. 


— j. 


fiehe Nahr et 





Nahın — Rap 


Naitri, ſ. Muneitira. 
Naipim, Ort am Krdes⸗ 
ll, 839. 840. 1001. 
Naja, f. Aspis. u 
Rail, Duelle auf Garijie 


Kälte, f. 8ölyp n.. 
Ratafpät, d. i. Glasrisg 


Natkas, ſ. Deir N. 
Nalperra, ſ. Kefr R., 
khuͤra. 

Nakhle Cd. i. Dattelpal 
Dorf im Libanon. I, 598. 
Rakhle (Dattelinjelr, bei 
polig, II, 620. — gl. 


Ralpära (Nakuͤrah, Rum 
Scala Tyriorum), phonic 
Küftenderg. 1, 727. 77%. 
825, Il, 317. 
el, Nas eLN., Nakherta 
Rab d. i. Sperialrigin 
Sqerifs. 11, 1773. 
Nakib el- Afchraf (Eid 
d. i. Vorſteher der Sch 
in Jeruſalem. I, 405. 491 
in Damask. II, 1412. 
Ratırah, Dorf bei Ed 
I, 660. --- ‚vgl. Rakpire. 
Na’ man, ſ. Na'amäan, Re 
Rumeifet R. Belus. 
Naman, Saracenenfärk 
1678. — vgl. Ra’aman ! 
Namen“ der Samarite. 
Namlırad, ſ. EN 
Ramüg (Naons), 7 Raute. 
Navura, f. Raür. 
Naphat Dor, Landſtadt 
Dor. I, 598. 
Raphthali”, Stamm. 1, 
13. (Gögendiener) 17. 20. 
(in aflyr. Gefangenfafl) 
(in Galiläa) 682 ff. 
Naphthali, Gebirge. 1, 
674. 
Napier*, Commodore, m 
Saida ⁊c. II, 407. 548. 
RE: ine Samaria. |, 


Napoleon“, im Syrien. |, 





Rarbata (mit Rabata), Dorf 
im Bilad el Röha. 1, 713 
Rarciffen, in Zerufalem. 1, 
483. — Saron. 587. — Liba⸗ 
non. II, 684. 

Narcissus polyanthos, 
in N.Syrien. II, 1610. 

Nardies (Rarcifle), Snfel von 
Tripolis. II, 606. 

Nardus orientalis Boiss., bei 
Haleb. II, 1717. 

Rarrap, Ort des Anti-Libanon. 

„u, 261. 

Rafa, in Pahnyra. It, 1547. 

Raf airier⸗ Rofairier, Nuſairi, 
Neceres, Anſairi, Anſairie ß, 
Anfariyeh, Anzeiriyeh ‚An er 
rys), Boll, Secte in 
Syrien. Il, 15. 55. 822. 965. 
— Religion, Geſchichte. 975 — 
995. — Nachfolger der Kate 
maten. 726. — Phyfiognomie. 
1114. — Bücher derf. II, 223. 
— Gerten. 914. 944. 976. — 
ob von kananitiſcher Herkunft? 
891. — Sonne» und Mond- 
anbeter. 919. 920. — verebren 
el Khudr. 1219. — Todfeinte 
ver Ismaslier. II, 975. — 
Kleidung. 849. — An zahl. 982. 
— im Anti-tibanon. II, 285, 
— im Dfehebel Altär. 818. — 
Safitah. 826. — Zortofa. 867. 
— Ladikieh. 932. — erobern 
Mafiyäd. 937. — in Eonftan- 
tinopel. 944. — am Orontes. 
1001. — in Antiochia. 1193. 
1205. 1209. 1210. 1770. — 
am unt. Orontes. 1220. 1222. 
— in Damask. 1411. — Ha⸗ 
leb. 1759. 1769. — Scanderuͤn. 
1785. — Karaach. 1846. 

Rafatrier- Gebirge (Dihebel 
Rafairiyeh, Anfariyep ꝛc, Bar- 
oylus, aud Aka). II, 28 ff. 40. 
819. 821. 833. 834. 933 ff. 
1132. 1134, 

Rafairier-Katepiomus. II, 


Raf fir (en Raffar), Reſidenz 
bes De Betimiieh-Sgeitge ı, 6 


. . 


Nar — Nau 
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afhyf,f. T 
nl if Eee n Khirbet N. 
Rafin, Abu NR, 'Arid N, 


f. Razaretp. 
Nafir el Spilat, in Geld 
umgeiwanbelte Geireideabgabe. 


825. 

— el Nufäs, d. i. Seelen⸗ 
aufſeher, Behörde für die Volks⸗ 
zählung. I, 832. 

Naſores, Ahne des Odenathus. 
II, 1540. 

Nasr, ſiehe Bab el N., Raflr. 

Nasrah, Sohn Mabannaho. IT, 
1450. — vgl. Nafur. 

Nasrana, Stadt. II, 976. 

Rasrant, d. i. Chriften. 1, 


Nalfer, MR Nafar. 

Raffärap”, f. Beit Sanur el 
Naffä rap. 

Naffer*, f. Malek R., Naſſr. 

Naſſim Farhi, Banquier in 
Damask. 11, 1415. 

Naffr, |. Kubbet en N., Rasr, 

Naſſer, Naszer. 

Naſſuh, ſ. Dſchob el N. 

EI Palda, in damah. 


Na fur (Nasrap 9), Scheikh der 
Anafch (1818). II, 1451. — 
vgl. Ibn u R. alt. 

Ren I . Scheikh Abu N., 


Nata, ſ. Kefr R 

Natban, fein Grab bei Hebrön. 
I, 226. 229. 

Nathan, Rabbi in Tadmor 
(1173). 11, 1505. 

Ratban, Mr. ., in Serufalem. 1, 


Naihanael, 


akt. Beit Nettif. 

Ratür (NRätpär), ſiehe Deir 
Natur. 

Raturbrüde, am Nahr el 
Lebben. IL, 515. 5230. 563. 


Zeſuit. 11, 122. — üb. 


A 564. 
au” 
Adnın. 3682. 


aus Kana. 1, 





2068 


Nahr el Kanne, zum Drontes. 
11, 174. 

Nahr ei Kafimiyep (d. i. 
Scheideſtrom), unt. Lauf des 
Zitany. I, 791. 11, 48. 67. 69. 
122. 314. 347. 361. 

Nahr el Kebir* (N. ei Albär, 
Nehr ol Ekber, leutherus), 


d. i. der große Fluß, Rord⸗ 


grenze des eigentl. Phönicien. 
11, 15. 26. 27. 29. 49. 58. 171. 
804. (unterer Lauf). 819 ff. 
(Eiymol.) 820, (oberer Lauf) 
833 ff. 921. 

Nahr el Kebir (N. Gebere, 
Koraſchy, Koralh), Fluß von 
Ladikieh. II, 28. 29. 32. 819. 
897 ff. 1105. 1113. 1117. (Weſt⸗ 
Biegung) 1134. 

Nahr el Kedir, Fluß von 
Apamen, zum Orontes. II, 

0 


1053. - 

Nahr el Kelb (Rycus, Lykos, 
Fluvius canis), d. i. Hunds- 
fluß, nördl. von Beirut. 1, 795. 
11, 27. 62. (Ankerſtelle) 442. 
467. 508 ff. (Anfang des Ra- 
mens) 513. — f. Ras Nahr el 


Kelb. i 

Nahr el Kibber, d. 1. Rahr 
el Kebir. 11, 820. 

Nahr el Kuweik, f. Kuweik. 

Naprelkebben (Leban, Milch⸗ 
fluß), Quellarm des Nahr el 
Kelb. 11, 511. 514. 520. 

Nahr el Litany, f. Litany. 


Nahr el ER (nicht N. 
Mufſchur), in N. Galiläa. I, 
806. 811 


Nahr el Makatta, ſ. Kiſon. 

Nahr ei Maklaäb (i. e. fluvius 
inversus), Bez. für Orontes. 
II, 165. 996. 1083. 

Nahr el Makutta, f. Kifon. 
Rahr ei Maut, d. i. Fluß des 
Todes, in Phönicien. II, 508. 
Napr el Mehbamultan, d. i. 
Wadi Ma’amiltein. II, 546. 
Rab el Melek, ſiehe Napr eg 


n. 
Napr ei Menſan (Muflen), ob 
Nahr Baceita? II, 512. 


Nahrel — Nahres 


Nahr el Mezze (Mefe), 
rada⸗Arm. II, 1306. 13 
vgl. Nahr el Kanamät. 

Nahrei Milk, f. Nahre 

Nahr el Muctära, 
zum Rahr el Baruk II, 

Rahr el Mufdſchir (el 
dor, Flumen Arsuri, 9 
Audiha), Fluß bei Ap 
in Samarien. I, 715. — 
Nahr Arfuf. 

Nahr el Mufatta, f. 4 

Nahrel Orontp, f. ©: 
11, 165. 

Nahr el Rumtrap (NR 
R., Rahr Gumkeh, Gh— 
eigentl. Da ol Umka, d.i 
fer der Tiefe), Fluß be 
tüß. II, 831. 851. 855. & 

Nahr el Sifal, Zuflu 
Bahr efh Schurfiyep. 11, 

Nahrel Zerka (Serka, 
Kifarieh ?), in R.Samo 
604.607. 715. 

Nahrem Mechatta, |. 

Rabı er Rüns, in ver ©, 

‚896. 913. — val. 
Rudſch. st. © 

Nahr es Sabaräni ( 
rany, Sibarani), ob. Ra 
avi. 11, 253. 1323. 

Nahr es Salib (Sätib, 
Eflalib, d. i. Kreuzfluß; 
el Aſal, Neb⸗aſſel, Hase 
nigfluß), oberer Lauf dei 
el Kelb. II, 460. 511 ff 
522. 523. 564. 

Nahr es Sannit, fſ. N 

Rare & 
abr ed Sawijet (Ef 
Fluß des Winkels), * 
Nahr Kadiſcha. IT, 618. - 
Wadi Juͤ'nit. 631. 

Nahr es Senik (Sanit, 
a), bei Sivon. 1, 8 


Nahr es Serta*, [RR 
ae s 
ahr es Sibar , J. 
es Sabarani. any! 
Napr es Sieta, fü 


Nahres — Nahrm 


Grenzfluß Phöniciens. I, 608. 
Nahr es Sin (Napr el Mitt, 
Melech, Melet), in der Eaflo- 
tie. 11, 889 ff. 917. 955. — 
‚dgl. Rahr Derb e8 Sin. 

Rahr es Sulima, nördlicher 
. Dauptarm des Nahr Beirut. 
II, 465. 

Nafr et Tell el Khalifep, 
Arm des Nahr el Kebir. I, 
824, 

Nahr ez Zaharäany, f. Nahr 
Zaharäny. 

Nahr Gebere, f. Nahr el Ke- 
bir. a 1113. — Wadi Kandil. 


Kar, Ghadban (d. i. der Zor⸗ 
nige), Bez. des Nahr ed Sa- 
wijet. II, 618. — vgl. Nahr 
Kadiſcha. 

Nahr Shunfen (Ghumkeh), 1. 
Nahr el Rumtrah. 

Rabe, danna. iv Antakieh. 11, 


Rabı Hasbany’ ,‚ nördl. Arm 
des Jordan. II, 137. 
rohr Hazibe, t. Nahr Digez- 


Rapr Herdamil (Herdavil), 
am Nordabhange des Dichebel 
Dſchermaãk. I, 780. 782. 806. 

Nahr Hufein (nicht Huſſein), 

d. i. der Schöne, bei Tartüg, 

II, 880. 884. 919. 921. 

Nahr Pufeifän, in der Caflo- 
tie. II, 889. 917 

Nahri, f. Alien N. 

nad Yafa, J. Fahr el Au⸗ 


doſchah. 

Nahr Ibrahim (Adonis), bei 
Alt-Byblus. I, 591. 795. II, 
15. 27. 58. 546 ff. (Urfprung 
des Namens, Farbe, Quellen) 
553 ff. (ob. gauf) 566 ff. 

Nahr Zennänit (Diennant), 
d. i. Paradiesfirom, Zufluß des 
Awadſch. 11, 1327. 

Nabr Zefid (Jezid, biani 
Baruͤda⸗Arm. I, 261. 1294. 
1296. 1301. 1304. 1307. 1309. 

„Nahr Zobar, f. Wadi Dſcho⸗ 

ar. 
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Nahr Kadiſcha (Wadi Kadiſcha, 


i. e. Fluvius Sanctorum, hei» 
liger Fluß), bei Tripolis. II, 
614. 617. 623. 627 ff. 

Nahr Kanamät, f. Nahr el 
Kanamwät. 

Nahr Karapfhap, Grenzfluß 
von Samarien und Phönicien. 


Rapr Zbir, P N. el K. 

Nahr Kherepbe, d. i. Nahr 
Afkkaͤr. II, 812. 824. 

naht Kifariep, fe Nahr el 


3 
Rapı 20: F 199 (Korafch), fiehe 


Naͤhr el 

Rayr Suripdm, zu Nablüs. 
I, 638 

Rahr Ladikieh, d. i. Nahr ef 
Kebir. 11, 28. 32. 

Nahr ganteh (Lanta), ob Ri» 
tany? II, 49. 122. 

Nahr geifun, in Dobraelom. 
I, 673. — f. Megid 

Napı Maltakah, Im Rafaiier 
Gebirge. II, 919. 955 

Nahr arlea, f. Maratia. 

Nahr Mafharra, irrige Bez. 
des ob: Rahr ez Zaharäni. 11, 
71. 


Nahr Meha'al (Michal), im 
Libanon. 11, 559. 

a Melipy, Barada-Arm, 
II 


Rabe ment, ſ. Wadi Chale⸗ 
di 
Nahr Merpebe, im Rafairier- 


Gebirge. II, 
Rabe init, f. Nahr Me- 
’q 

Nahr Mudiyuke(7), 
Caſtotis. II, 897. 

Nahr Nufigur, ſ. Nahr el 
Mafſchökh. 

Nahr Maͤra, l. Zufluß des 
Orontes. II, 1204. 

Nahr Musrara (Napr Betra?), 
in Saron, II, 592. 

Radı Rufien, f. Nahr el Ba⸗ 


ad Muwaiten (nicht Moileh), 
in der Cafiotis. II, 892. 


in ber 
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Nahr Na’män, f. Belus. 
Nahr ol Fidſcher, f. Wadi 


Feidaͤr. 
Nahr Rapmin, bei Atlo. 1, 


737. 
Nahr Kubi Ar m N. Phitikän. 


1, 90. 102 

Rahr Rüls, f. Nahr er R. 

Nahr Sabiräny, f. Nahr es 
Sabiräny. 

Nahr Sacath (N. as Safti), 
Baräba-FKanal. II, 1304. 1305. 
— ſ. Nahr el Kanawat. 

Nahr Sälib, ſ. Nahr es ©. 
Nahr Sarudſch, l. Zufluß des 
Orontes. Il, 933. 935. 1090. 
Nahr Schemmas, Quellbach 
des Nahr es Senit. Il, 84. 
Rad Segir, f. Kara "Su. IT, 


Rap Sendianeh, in Sama- 
ria. 595. 


Nahr Senit, ſiehe Nahr es 
Senik. 

Nahr Sin, ſiehe Nahr es 
Sin. 


Rabr Snubar, ſ. Nahr Dſche⸗ 

noßr Sukkas, in der Caſiotis. 
II, 892. 

Nahr Thora (Tora, Türa, 
Tawra, Boura), Barada-Arm. 
II, 1296. 1302. 1304. 1307. 
1209. 

Nahrp, f. Alien R. 

Nahr Zaharäny (Nahr ez Za⸗ 


herany), im Libanon. 11, 26. 
71 ff. (Quellen) 133. 144. 
- NRahr Zeinun, 1. Zufluß zum 
Litany. II, 274. 
Ruhr Zerin, bei Kaiſariyeh. 
Rapr Zerka, fiehe Nahr el 
Zerka. 


ua Zureifin, im Libanon. 


Nahu, vi. Spntar. II, 1766. 
. Na 


Naben — Rap 


Naitri, f. Muneitira. 

Ratyim, Drt am Kedes⸗See. 
II, 839. 840. 1001. 

Naja, f. Aspis. 

Rail, Duelle auf @arizim. |, 


— ſ. Köllpen. 
Nzigſaunt, d. i. Sladringe. 1, 
25 


Rakhas, ſ. Deir N. 
Rakberra, ſ. Kefr N., Na 


hüra. 
Nakhle (Cd. Dattelpalme), 
Dorf im dibahon Il, 593. 
Rakhle (Dattelinfet), bei Tri⸗ 
volle: II, 620. — vgl. Ain 


—X — (Nakuͤrah, Nawakir, 
Scala Tyriorum), phöniciſcher 
Küftenberg. 1, 727. 776. 812. 
825. I, 317. — ſ. Big 
el», Ras ee R., Nakherra. 

Natib, 2. i. Specialtichter bet 

Sherifs. II, 1773. 

Natıb el— Alchräf eier!) 
db. i. Vorſteher der Scherife, 
in Serufalem. 1,405. 491. — 
in Damask. II, 1412. 

Nathrap, Dorf bei Schaft. 
I, 660. --- vgl. Nakhuͤra. 

Na’man, ſ. Ra’ amän, Nomäs, 
Numelfet N., Belus. 

Raman, Saracenenfärf. 
1678. — vgl. Na’aman Bu. 

Namen“ der Samariter. |. 
5 

Namürah, ſ. ER. 

Namüg (NRaous), ſ. Naus. 

Naoura, ſ. Raür. 

Naphat Dor, Landſtadt bei 
Dor. I, 598. 

Rappthali”, Stamm. I, 11. 
13. (Gögendiener) 17. 20. 538. 
(in affyr. Gefangenfpaft) 620. 
(in Saliläa) 682 ff. 

Raphtbalt, ©ebirge. 


1, 2. 

Kayier" ‚ Commodore, erobert 
Saida ıc. II, 407. 548. 

ee in Samarla. 1, 40. 

Napoleon”, Yin Syrien. 1, #1. 





ar — Rau 
Narbata ig Rabala), ot 


im Bilad el Roͤha. 1, 

Narciffen, in N rufalem. l, 
483. — Saron. 587. — Liba⸗ 
non. II, 684. 

Narcissus polyanthos, 
in R.Spyrien. Il, 1610. 

Nardjes Karciffe), Inſel von 
Tripolis. Il, 606. 

Nardus orientalis Boiss., bei 
Haleb. II, 1717. 

Narrap, Ort des Anti-Fibanon. 
II, 261. 

Nafa, in Pahnyra. It, 1547. 

Rafairier (Rofairier, Nujairt, 
Neceres, Anſairi, Anfairiep, 
Anfariyeb, Anzeiriyep, Anzey⸗ 
rys), Boll, Secte in NW. 
Syrien. II, 15. 55. 822. 965. 
— Religion, Geſchichte. 975 — 
995. — Nachfolger der Kar» 
maten. 726. — Phyfiognomie. 
1114. — Bücher derf. II, 223. 
— GSerten. 914. 944. 976. — 
ob von kananitiſcher Herkunft? 
891. — Sonne- und Mond- 
anbeter. 919. 920. — verehren 
el Khudr. 1219. — Zodfeinte 
der Ismaëlier. I, 975. — 
Kleidung. 849. — Anzapı. 982. 
— im Anti-tibanon. II, 285. 
— im Dſchebel Altär. 818. — 
Safitah. 826. — Zortofa. 867. 
— Ladikieh. 932. — erobern 
Mafiyäd. 937. — in Eonftan- 
tinopel. 944. — am Drontes. 
1001. — in Antiodia. 119. 
1205. 1209. 1210. 1770. — 
am unt. Orontes. 1220. 1222. 
— in Damasf. 1411. 
leb. 1759. 1769. — Scanderän. 
1785. — Karaach. 1846. 

Rafairiere Gebirge (Digebel 
Naſairiyeh, Anfariyep ıc, Bar» 
gylus, auch Aka). Il, 28 ff. 40. 
819. 821. 833, 834, 933 ff. 
1132. 1134, 

Nafairier-Ratepiomus. II, 


nal fr’ (en Naffär), Refidenz 
des Detwilez · She ldo Il, 69. 
70. 


— Has 
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Naſchyf, ſ. T 

Raſif —— hirbet N. 

Näafir, f. Abu R., ’Arid N,, 
Malet Refien, 

Naſirah, f. Nazareth. 

Nafir el Spilat, in Geld 
umgewanbelte Getreiveabgabe. 


Naͤſir el Nufüg, d. i. Seelen. 
aufſeher, Behörde für die Volks⸗ 
zählung. I, 832. 

Nafores, Ahne des Odenathus. 
ll, 1540. 

Nasr, ſiehe Bab el N., Raflr. 

Nasrah, Sohn Mahannaho. IT, 
1450. — vol. Nafur. 

Nasrana, Stadt. II, 976. 

Rasrant, d. i. Epriften. 1, 


Raifer, f. NRafä 

Raffarap’, f. Zeit Sanur el 
Naflärap. 

Naffer*, ſ. Mate N., Naffr. 

Naſſim Farhi, Banquier in 
Damask. 11, 1415. 

Naffr, ſ. Kubbet en N., Raer, 

Naſſer, Nanaer. 


Naſſuh, f. Dihob el N. 
Rail, Palda, in Pamap. 


Na fur (Nasrap 9), Scheikh der 
Anafch (1818). II, 1451. — 
vol. Ibn De N. Ali. 

Ren I Scheikh Abu N., 


Nata, ſ. Kefr N 

Nathan, — ein Grab bei Hebrön. 
I, 226. 229. 

Natban, Rabbi 
(1173). I, 1505. 

Natban, Mr. ‚in Serufalem. I, 


Naihanarl, 


Kaiht. Beit Nettif. 
Natür (Näthär), ſiehe Deir 
Natuͤr. 
Naturbrücke, am Nahr el 
sehben. II, 515. 520. 963, 
— üb. 


* Selutt, il, 122. 


bnhn. 368 


in Zabmor 


aus Kana. 1, 
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Nebu — Ne 


(Nabuchodo⸗ 


Nebucadnezar” 
nofor, Nabukodroffor), 
König, zerfiört Serufalem ar. 
(588 v. Chr.) 300. 356. 684. 
690. — fein Denkmal bei Her⸗ 
mel? II, 162. — belagert Ty⸗ 
rue (586—574) 329. 331. - 
blendet den Zedekias. 997. — 
zerſt. Apamea. 1086. — Pal 
myra. 1503. 

Neby Mebi, Nebbi”, d. i. Pro- 

pphet), f. En N., Meira’ at en 


abi. 

Neby Abel (Abit, Habil, Neby 
Wely Abit), Gtabmal, Ort am 
Baräda. 11, 1278. 1282. 

Ned Dänyäl, in Judäa. T, 


_ ehr Daud, f. Davidsgrab. 

Neby Eyüb (Eipub, Ayüh, d. i. 
Prophet Hiob), Kegelberg an 
der Oſtſeite des mittl. Oron⸗ 
tas. Il, 1057. 1064. 1069. 

Neby 3 8, Pe im afeppinifchen 
Spyrien. 1, 

Neby Small, Rei zu Ras 
zareth. I, 741. 

Neby gJrari (Israi), Dorf 
im Anti⸗Libanon. Il, 308. 

Neby Junas, ſiehe Neby Yı- 

* Neſchwa, ſiehe Neby 

—* Berta (Matthäus), fiehe 
Kubbet N. M. 

Neby Din Dhü, ſ. TUN. 
M. Dh. 

Neby Niſchy (Weſchwah), 
Micha's angebliches Grab bei 
Miſchmaͤſchy. II, 103. 115. 

Neby Nup (Proppet Noah), 
fein Wely bei Düra. 1, 159. 
236 


Neby Oteman (OÖthman), Ort 
im Beläd Ba’albel. II, 173. 
222. 

Neby Rubin, Wely des Scheifh 
Rubin, am Naher Rubin. 1, 


Ne Salih, Ort in Judäa. 
I, 559. 560, 
Neby Sammil (d. i. Prophet 


affyr. . 
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Samuel; das alte Mizpa), 
nördl. von Jeruſalem. I, 106 ff. 
(Schlacht) 191. 323. (Höhe) 
324. 512. 536. 559. 560. 707. 

Neby Shemön, Drt in Pa- 
fäftina. I, 569. 

Neby- Shit (Seth’s Grab), 
im Beläd Ba’albel. II, 221, 
271. 272. 

Neby Shit (Shweet, Seth), 
Grab des Propheten Seth im 
Nafairier » Gebirge. II, 829. 
839. 918. 958. 961. 

Neby Sefa (N. Süfa), Tem⸗ 
pelruinen im Libanon. II, 133, 
(Schlacht daf) 135. 

Neby Sejjtt (Seths Orabmal), 
im Anti» Libanon. Il, 272. — 
f. Neby Schit. 

Rey? Wely Abit, fiehe Neby 

Neby Yehya (Yehiya, d. i. Jo⸗ 
hannes der Täufer), von Mo- 
hammedanern verehrt. I, 662. 

Neby Yemin, Ort in Palä⸗ 
flina, I, 569. 572. 

Neby Yünas (Nabi Yünes, 
Zunas), Dorf, Mofchee bei 
Hebrön. I, 229. 232. 264. 

Neby Yınas (Suna9), Grab 
bei Meſched. I, 680, 

Neby Jänas Junah, Jones), 
Khan in Phönicien. II, 422. 

— fiehe Khan en N. Y., 
Ras N. 2. 

Neby Zeour, Moichee bei 
Andſchar. II, 182. 


423. 


Neceres, i. Nafairier. 11, 
896. 985. 
Neho” (Neko), König. I, 34, 


— Sieg bei Cadytis. 4. — 
erob. Gaza. 56. 57. — Gieg 
bei Magpalo. 69. 673. — üb. 
Joahas 11. 160. — Zug gegen 
Syrien (609). 11, 386. — 
Steg bei Riblath. 996. 


Necropole* ‚ im Thale Gihon 


und Ben Hinnom. 1, 462 ff. — 
von Ba’albel. II, 174. — zwei, 
bei Zyrus. 360. 361. — von 
Sidon. 410. — Falra. 520. — 
Antiochia. 1205, 1258. — Se⸗ 
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Rauer‘, f. Zigeuner. 

Nahr (Raoura, Wafferichöpfrä- 
der), in Hamap. 11, 1038, 1041. 
1042. 1044. 1048. — 9Haleb. 
1691. 

Raus (Naous, Namüs, vaos?), 
d. i. Begräbnißplag od. Tem⸗ 
pel, Ruinenflellen im Libanon. 
11, 199. 594. 

Raumar (Enyptier od. Zigeu>- 
ner), in Ober» Gatliläa. 1, 
797. 


9 

Nawä'imeh, I. Wadi en N. 

Nawakir, f. Nakhura. 

Ramwalurap, f. Nakhura. 

Nawar, d. i. Zigeuner. II, 423. 

Nayel, T. Sa’dandy it. 

Nazarener, Bez. Für Chriſten. 
l, 745. 

Razaretp* (en Näflrah), in 
Galiläa, Höhe. I, 29. 680. 688. 
693. (evangel. Spule) 503, 
739 ff. 796. 


Nazerini, f. Tetrarchia N. 


Nazib, Drt. 1,142. — dgl. 
Beit Nuffib. 

Nazir, ſ. ae N. 

Nazlip, EN. 

Neale, N A, üb. Saida. I, 
412. — Tripolis. 623. — 


Aradus. 873. — Caflüg. 1115. 
— Antiochia ꝛc. 1203 fe — 
Suweidiyeh. 1224. — Antio- 
hia-Haleb. 1660. — Aleran-« 
drette. 1839. 

Neamad, Dorf in Philiſtäa. 1, 


Neavolis”, f. Nabulus. 
Rear Ain Kydrih, Duelle im 
Nafairier-Gebirge. I1, 834. 
Neba', f. Een N., Kasr Neba’, 
Naba, Nabou'. 
Neba Andſchar, Quelle im 

Anti-Tibanon. Il, 186. 

Neba' Afal (Nebzaffel, Aafil, 
Aalsel), Duelle des Rapr el 
Kelb od. es Salib. II, 518. 
522. 564. — vol. Nahr 'el A. 

Nebae el Feludſch, ſ. Ain 
Neba' el Faludſch. 

Neba el Rote, Duelle im 


an ebirge. II, 822. 824. 







Mauer — Nebra 


Neba el Lebn (An et Lebben), 
Duelle des Nahr el Kelb or. 
Nahr es Silit. 11, 511. 522. 
523. 964. 

Neba el Lebousé, d. i. Duelle 
von Lebweh. II, 170. 

Neba el Mauradfd, 
Sämelzdten su Mesbel. II, 


eb’ a Mädineh, im Libanon. 
II, 144. 


Neb'a Schakkah, Bach im Li- 
Quelle im 


banon. Il, 144. 
Neba Schemfin, 
Belä’a II, 185. 

Neb⸗aſſel, f. Neba' »Aſal. 
Rebatißed, Ort im Belad eſch 
Schekif. II, 143. 310. 313. 

Nebba, |. Red da. 

Nebbi, f. Neby. 

Nebe, f. Reba’. 

Nebe’ el Medſchdel, Del 
fluß des Nahr Ibrahim. II 


567. 
nebe Ibrahim, f. Megharat 


Nebel”, in Judäa. I, 24.- 
fehr Dichte, im Wabi ei Ariſch. 
37. — bei Miſchmüuſchy. I, 


114 
Reber Tinzeijeh, fiehe De: 


PHIT (Nebhe, Nebba), Ort 
im Beläd Ba'albek. 11, 215. 
220. 

Nebi’, f. Neby. 

Nebk, |. Nabk. 

Nebt (en R.), Ort zwiſchen 
Damascus und Höms. II, 264. 
267. 1391. 1426. 1455. 14%. 
1561. 

Neblosa, Thurm in Jeruſalen. 
I, 369. 

Nebo (Chamos, Baal Ppegon), 
Böße. II. 1675, 


Nebo, ſ. Ibn N 

Nebow,d d. i. Delle. II, 825. — 
f. Neba'. 

Nebou’ et Fuar, Arm’ de 


Nahr el Kebir. II, 824. 
Nebra Mebrakh), ſiehe 


K 
Nebra. ef 


a 





Nebu — Ne 


Nebucadnezar* (Nabuhoro- 
nofor, Nabukodroſſor), 
König, gestört Serufalem ıc. 
(588 v. Chr.) 300. 356. 684. 
690. — fein Denkmal bei Her- 
mel? II, 162. — belagert Ty⸗ 
rus (586—574) 329. 331. — 
blendet den Zedekias. 997. — 
zerfi. Apamea. 1086. — Pals 
myra. 1503. 

Neby Mebi, Nebbi”, d. i. Pro» 
phet), ſ. En N., Mesra’ at en 


abi. 

Neby Abel (Abil, Habil, Neby 
Wely Abit), Grabmal, Ort am 
Baräda. II, 1278. 1282. 

ner Dinyäl, in Zudäa. I, 


Neby Daud, f. Davidsgrab. 
Neby Eyüb (Eipub, Ayoͤb, d. i. 
Prophet Hiob), Kegelberg an 
der Öftfeite des mittl. Oron⸗ 
tas. il, 1057. 1064. 1069. 
Neby 38, Wely im aleppinifchen 
Syrien. Il, 1598. 
Neby Ismail, Wely zu NRa- 
zareth. I, 741. 
Dorf 


Neby Israil Gorai), 

im Anti⸗Libanon. Il, 308. 
nebp Junas, fiehe Neby Yu» 
nen a einmwa, ſiehe Neby 
ned, Bette (etpäue), | ſiehe 


Kubbet N 

Neby Min Dhä, ſ. Tell N. 
M. Dh. 

Neby Niſchy (Meſchwah), 


Micha's angebliches Grab bei 
Miſchmaͤſchy. II, 103. 115. 
Neby Nuh (Prophet Noap), 
fein Wely bei Düra. 1, 159. 


"236. 


Neby Dieman (Dthman), Ort 
im Beläd Ba’albel, II, 173. 
222. 

Neby Rubin, Wely des Scheifh 
Rubin, am Naher Rubin. 1, 


Ned Salih, Ort in Judäa. 
1, 559. 


Neby Sammil (d. i. Prophet 


aflyr. . 
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Samuel; das alte Mizpa), 
nördl. von Jeruſalem. I, 106 ff. 
(Schlacht) 191. 323.: (Höhe) 
324. 512. 536. 559. 560. 707. 

Neby Shemön, Ort in Pa— 
läftina. I, 569. 

Neby- Shit (Seth's Grab), 
im Beläd Ba'albek. II, 221. 
271. 272. 

Neby Shit (Shweet, Seth), 
Grab des Propheten Seth im 
Nafairier » Gebirge. I, 829. 
839. 918. 958. 961. 

Neby Sefa (N. Süfa), Tem⸗ 
pelruinen im Libanon. II, 133, 
(Schlacht daf) 135. 

Neby Sejjit (Seths Grabmal), 
im Anti» Libanon. Il, 272. — 
f. Neby Schit. 

nen 2 Beiy A bit, fiehe Neby 


Neby Jehya (Debiya, d. i. Jo⸗ 
hannes der Täufer), von Mo- 
hammedanern verehrt. I, 662. 

Neby YJemin, Ort in Palä- 
fina. I, 569. 572 

Neby Yınas (Nabi Yünes, 
Junas), Dorf, Mofchee bei 
Hebrön. I, 229. 232. 264. 

Neby Yınas (Suna9), Grab 
bei Mefched. I, 680. 

Neby Jünas (Zunap, Jones), 
Khan in Phönicien. II, 422. 
423. — flehe Khan en N. Y., 


Ras N. 2. 

Neby Zeout, Moſchee bei 
Andſchar. 1 

Necereg, i. Nafairier. 1, 
896. 985. 

Neho* (Neko), König. I, 34, 


— Gieg bei Cadytis. 41. — 
erob. Gaza. 56. 57. — Gieg 
bei Magdalo. 69. 673. — üb, 
Soahas. II, 160. — Zug gegen 
Syrien (609). II, 386. -- 
Sieg bei Riblath. 996. 
Necropole*, im Thale Bihon 
und Ben Pinnom. |, 462 ff. — 
von Ba’albel. 11, 174. — zwei, 
bei Tyrus. 360. 361. — von 
Sidon. 410. — Falra. 520. — 
Antiochia. 1205. 1258. — Se⸗ 
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— |. Mandarinen-D., Yome- | 


ranze. 

Dratorium, mohammed., zu 
Abfap. II, 199. — Saidanaja. 
260. 

Orchideen’, in Juda. I, 201. 
— bei Hebrön. 214. - 

Orchis maculata, im tiba- 
non. Il, 686. 

Ordens ritter, fiehe Deutfche 
Ordensritter. 

Ordu, ſ. Urdeh. 

Ordu Dagh, f. Dſchebel Ur- 


de 

Oreftes*, angebl. im Amanus. 
it, 1155. | 

Orfa, f. Ur-Kastim. 

Orgien ‚ der Ismaclier. II, 
937. — „ afairier. 975. 

Orgype, .6 Fuß. II, 333. 

life Chriften, f. 
Griechen. 

Oryganum, ob Yfop? II, 686. 
— majorana, in Saleb. 1728. 
— |. Majoran. 

Driza, f. Sufney. 

Drmsby, Mr., in der ſpriſchen 


Wüſte. II, 1425. 
Ornitpopolig (Nogelftadt ), 


in Phönicien. II, 45. 71. 358. 


361. 
Droandeg, f. Drontes. 


Orobanche pruinosa Lapeyr. 


Il, 1720. 

Orocaſſias (Drocaflia), Vor⸗ 
höhe des Caſius. Il, 1151. 
1166. 

Orodes, Sept., in Palmpra 
(263 n. Chr.). Il, 1546. 

Drograppifge Derpält- 
niffe, im Libanon und in 
Phönicien. II, 31. 

Drontes (Droandeg, Aryan- 
des), perfiſch⸗ indifcher Rame, 
indifcher od. aͤgppt. Rieſe. 11, 
165. 176. 

Orontes? (el Aafi, Aſi, Ar⸗ 


50), Fluß in Syrien. II, 31. 


— Quellen. 159 ff. 176. 
—_ 08. Lauf bis zum See von 
Lede⸗ und Höms. 995 ff. 1010. 
l. kauf von Höms big 





. Drontes - Seen. II, 


Drat — Otter 


Damaf. II, 1016 ff. — Ueber 
fluthungen. 1022. 1045. 1072. 
— unt. Lauf von eſch Sgogd 
bis Antiochia. 4092 ff. bei 
Antiochia. 1149 ff. 1184. 12136. 
— Mündungsland. 1211 ff. — 
frühere 219 darteit. Il, 1131. 


1152. 1213 
Orontes⸗Brücke, bei Sei—⸗ 
dfchär. II, 1089. 
Orontes- ⸗Ebene, mittlere. Il, 
1069. 
Orontes-Inſel. 11, 1121. 1150. 
1151 
1074. 
1186. 
v. Drienburg, Willebr., über 
Bpblus. II, 
Orthofta (Ortofte), Stadt in 
N.Phönirien. 11, 30. 33. 53. 
805 ff. (von Strabo mit Ant: 
aradus verwechjelt) 807. 820. 


Drtofa, Tribut. IT, 806. 
Druba, 1: Sufnep. 


Dielen, | Pinarug, Outer. 
Os ferfaing (tübet.), d . td. der 

Baum O⸗ſe, Maufbeerbaum 
Il, 489. 

Dfiris*, Sonnenftier des. 1, 
15. — von Typhon getödtet. 
184. — am Nahr el Kelb. ı. 
545. ’ 

Dsman, f. Ismael el DO. 


Dsmän (Othman), Sopn W- 
fans, Sammler des Koran. II, 
1367. — Talisman, in Döms, 
1012. -- in Damask. 1369. 

Dsmanen” aNognomir. II, 
1403. — vgl. Türken. 

Deranı Salpeter daſelbſt. 11. 


39 

Oſtthor (Goldenes Tpor), zu 
Serufalem. I, 450. 

Dteman, |. Reby D. 

Oterfoie, im Amanus. I, 
1824. 

Dipeman“ „ſ. Neby D., De 


olpniet, 


Otte ‚ Mr., über den Ama- 
nus. II, 1806, — Alexaun⸗ 


erobert Debir. 1. 


Otto — Palm 


drette (1737). II, 18280. 
Dttofar von dorned, über 
gastellum Peregrinorum. I, 
1 
Ouaheh, ſ. Hemar ef o. 
Ourdi, ſ. Urdeh. 
Ouz, |. Us 


2081 


Duzelle, f. Khan Uzeli. 

O vah, j. Tfchufur o. 
Svawi, ſ. Khamwäby. 
Ovely, f. Rahr el Auwäleb. 
Ozair, f. Aſochir. 

Ozeiz, ſ. Bir el O. 


P. 


Pacht, ſ. Ackerpacht. 

Bahypmeris, f. Georgius P. 

Paeonıa corallina Ritz. var. 
pubescens Moris, im Eaflue. 
Il, 1141. 

Pagida, ſ. Belus. 

ae ſ. Bagräs. 
agre Bigante, bei Antiodhia. 
u, 1155. — |. 

Pajäs, ſ. Bajas 

—7 eßbare dFiſche bei Zripo- 

‚620. 

Yaläbyhius (Palai- Byblos, 
Semär Gebail, Jebeil), 
Stadt in — Ir, 11. 60. 

550. (mutpmastie Sage) 570. 
749. — |. Byblu 

Paläopolis, bie Altkadt von 
GSeleucia. 11; 1238. 1254. 


1264. . 

Paläſtina? (Peleſchet); alte 
Begrenzung, Vertheilung an 
die 12 Stämme und deren Ab⸗ 
hängigfeit in N Paläftina von 
den Phöniciern. I, 3 ff. 175. 
— Küftenebene von Philiftäa 
zum Karmel. 573 ff. — Rüd. 
blick auf die heutigen Zuftände, 
ſtatiſtiſche Verhältniſſe (1847 — 
1851). 817 ff. — Beſteuerung. 
818 ff. — Verwaltung. 827 ff. 
— Paſchalik. 820. 

Palaestina prima. I, 161. 
555. 602. 

Palaestina secunda°. I, 
746. 

Palätyrus, die Landfladt. I, 
54. 320 ff. 325. (burg GEird« 


Ritter Erdkunde XV. 


astae. 


beben zerſtört) 335. 346 ff. 
(Nekropole) 360. — ſiehe Ty⸗ 
rus. 


Palatium Dafne. 
— dgl Daphne. 
Palatze strategatum, in 

Ri Syrien. II, 1608, 

Palbek, d. i. Ba’ralbel. II, 
258. 

Paliurus australis, bei 
Seleucia. II, 1268. — Haleb. 
1727. — vgl. Judendorn. 

Pallaft be Emir Beſchir, in 
Bteddin. 11, 680. 

Paltodi (dopt. ), d. i. Maul» 
beere. II, 491. 

Yalmbaum*, auf Münzen. I, 
8. -- |. Dattelp. 

Palmblätter”, 
in Sebafte. I, 662. 

Palmyra* (Halmurea, Tadmor, 
Thadmara, Zudmur), Stadt in 
der ſyr. Wüfte, in Phoenice 
ad Libanon. , 7. II. 9. — 
mit Ain Aldjerra, Amegarra 
identificirt. 184. 227. — von 
Salomo gegründet. 230. 237. 
265. — dur Aurelian ges 
flürzt. 304. — zu Höms gehd- 
rig (10. Jahrh.) 1009. 1046. 
— BWafferleitung. 1288. 1290. 
— Etymologie. 1337. — Kalt 
daſelbſt. 1391. — ein den Be- 
duinen unbelannter Name. II. 
1457. 1479. 7-Geſchichte. 
1486 ff. — Nuinen. 1508 ff. 
Manfoleen. 1538 ff. — Klüfle 
von. 1506. 1528. 1530. 1533. 


Qaaıgı 


1, 1112. 


an Säulen 
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— |. Tadmo Yapyırus’, im Npamen-Ber. 
Palmyrenae solitudines. I, 1084. 

II, 266. 1470. —* ſ. Vadi Farah. 
Paimprene, Landſchaft. uu. aradies” Ye bei 

1429 f. — Literatur. 1432. Eden im Libanon 


1458. — bie heutige Landſchaft. 
470 


1470 ff. 
Palmpyreniſche Infhriften. 
I, 1518. 1525. 1532. 1539. 


1543 ff. 
Yalmys 1 Bundesgenofle der 
Troer. II, 1488. 


Salmımeige, auf Sarkopha⸗ 
gen bei Khan Khulda. II, 


"galtäer (Pholetäer), Bolt in 
der Caflotis. II, 890. 
Paltiochis, Landſchaft in R. 
Syrien. II, 891. 
altos”, f. Beldeh. 
aludina, in el Amt. 


1614. 

Panstonl, bei Hermel? 11, 
16 

Pantpron, ipr., in Ba'albek. 


van er" (Rimr), in Paläfina. 

.. 1 45 — Libanon. II, 119. 
687. — Dſchebel Ala. 1577. 
_- (Ziger genannt) in R.Sp⸗ 
rien. 1732, 

Bantoffeln, in Damask. II, 
1382. 1406. 

Papageien” ‚in Damast? il, 
1359. 


Papaver argemone L, fiehe 
latſchroſe. 

Papas, Inſel, Uraniatempel 
» 1} ‚86. — Tampraden. II, 


yapyer“, im Bela’a. II, 176. 
apiep. 200. — Libanon. 
130. 210. 294. 684. — Beirut. 
11, 443. Hamah. 1047. -- 
Eafus. 1131. — Paleb. 1715. 
1724. — f. Silber, Weiß-, 
Zitter-$. —e ktafi 
* Bel, ombardiſche, italiä- 
alle, Eee II, Hi 
— Damasl, 1 


Pass epoulain, 


I, 629. 650. — bei 
Antiochia. I, 253. 1026. 11. 
— an den Orontes-Duellen. 
II, 1039. — berühmtefte, des 
Drients 1345. 1346. 
Nahr edh Dhahab. 1696. 
Paradies, Bellen des. I, 414. 
Paradiesapfel, in Bebi lie 


aradiesbrunnen. I, 450. 
us (Ptol.), afır. &. II, 


Barayo ‚ ®üfte. I, 12. 
arapotamie, fyrifge U, 


159 
35. ſ. Eſthoöri B. Mk 


Pardus, d. i. Nimr. II, 687. 

Parietaria diffusa M. 'B, bei 
Haleb. II, 1718. — officinalis. 
II, 686. 

Paronychia dm Caflue. II, 
1142, — ar, cntea Lam., hei 
Daleb. 1714. — hispida Steu- 
del n. sp., bei Haleb. 1717. 


Yarpar, |. Pharppar. 

Par iber, Seidenhändler. II, 
5 
arthey”, Dr. 9 Ms Jerr⸗ 


ſalem (1833). I, 

Partpiiüe Sünzen, in An⸗ 
tiochia. II, 1196. 

yarpiatie, perſ. Königin. II, 


Salh ha’ von Syrien, in Gaza 
(17. Jahrh.). I, 48. — (Zeif) 
von Feruſalem und Palaͤſtina. 
820. -- dgl. Dſchezzar⸗, Mu⸗ 
rad⸗, Raſſyf 

— H., vᷣabſt. 1, 296. 
alda Razit, d. {. Berwalter. 

Patlanfen der Samarliter. 1, 


fe Nas d 
Nalhura. 


Pass — Peli 


Passerina annua, bei Ha⸗ 
leb. II, 

Passus nis Passus del 
Cane), an der Mündung bee 
RNahr el Kelb. II, 510. 

PassusPortellae, im Ama. 
aus. 11, 1837. 

Paſteken, f. Melonen. 

paete, . Aalpaftete. 
astinaca distycha, bei 
Haleb. II, 1722. 

Patäten, phönic. Stadtgätter. 

Salernöfterwerte, an Zieh⸗ 
brunnen. I, 52. 
atprufim, Boll. I, 170. 
atrensis,i.e. Paltensis. ll, 


890. 

Patriarhat”, in Zerufalem. 1. 
491. 496, Il, 510, — Antiodia. 
II. 510, 1178. 1206. — Eili- 
cien (früp. Klein-Aflen) I, 764. 
— der Maroniten, in Deir 
Kanöbin. II, 664. — in Me- 
thalis. II, 195. — vgl. Arme 
niſcher er p̃. 

Patriarchenbad (Teich), ſiehe 
Birket el Hammaͤm. 

Yatriarhentpurm, bei Alto. 
I, 730. 

Patrone, db. i. Botrys. 11, 

587. 

Yaula*, in Bethlehem. T, 293. 
— Serufalem ıc. (404). 431. 
521. 543. — Ramleh. 583. — 
Dor. 609. — Rablüs. 655. — 
Mn Fa 5 744, 

Pauli 
matico etc. I, 303. 

Paulinus, Bühof von Tyrus. 
II, 368. 371. 

Paultre* , Kartogr. II, 123. 


1 

Paulus, Apoflel, wird nad 
Gäfarea abgeführt. 1, 385. 411. 
(Aydda) 551. 556. 560. 601. 
— Apoftel, Lehrer der Thekla. 
II, 261. — in Zyrus. 370. — 
Givon. 391. — Geleucia. 1243. 
1251. — Stelle ver Belehrung. 
1311. 1339. — Flucht aus 


Erb. 2 Codice diplo- 
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Damascnt. I, 137176. — vgl. 
Pantus, Biſchof you Even. IT, 
—* Jul., Rechtsgelehrter. 


Paulusgrotte, bei Katana. II, 
1356, 


Paulus-Rirde in Astalon. I, 

83. a u Rom, Hehnlichleit 

mit der arienkirche in Beth⸗ 
lehem. 294. — in Antiochia. 
II, 1188. 1192. 

Paulusguelte, zn Antiochia. 
1, 1158. 


Yaulusthor, f. Bab Boulos, 
Bab Duͤma. 

Yaufanias*, üb. Jeruſalem. 
I, 475. 478. 

Paufanias Damascenns, 
über Seleucia. II, 1238. — 
Rhoſus. 1813. 

Degtopte, im Libanon. II, 


9 r mez, 
1227. 

Pecten, im Sans. II, 1136, 

Pedicularis, f. Zaufefrant. 

Peganum‘, . Harmal. 

Ye gel us, Kunfiwert in Tripo⸗ 
lie. II, 600, 

Pegoletti, Franc. Bald., ge- 
nuefliger Reifender (1335). I, 
492 


Peplumwanln ( Peluwanlu), 
Zurflamm in Klein - Aflen, 
früber Chriſten. II, 1688, 


gerad ‚ König von Serael. I, 
389. 684. 


elasger, Bolt. I, 173. 177. 
elcoin, i. e. Castellum Pe- 
regrinorum. I, 616. 
Peleſchet (hebr..), d. i. Phili⸗ 
ſtäa, Paläſtina. I, 171. 173. 
175. (Ausgewanderte) 188. 
Pelitan* (Denocrotalus), bei 
Antiodia. II, 1186. 1617. — 
— el Reroii. 1313. — fyr. 
Seltkim 8* Tppiliſtaer.1. 171. 


Qaqqqa2 


Traubenſyrup. II, 
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Yelta, Stadt der Decapolis. I, 


429. , 1006. a 
Pellegrino, f. Atpfith. 
Pelleta, Stadt in R.Syrien. 

II, 891. 
pelufifger Nilarm (Cara- 

beix). I, 38. 171. 


Pelufium”, die Stadt der Phi⸗ 
liſtaͤer oder Haläftiner. I, 34. 
171. 173. 


Arie f. Pehluwanlu. 
etär, in Damast. II, 1352. 
1398. 


ut J. Fendekaͤmieh. 

entateuch der Samariter. |], 
640. 649. 652. 

Pentafhovenus*, Ort in Ae⸗ 
gypten. I, Al. 

Penetſao Kangmu, chineſiſche 
Naturgeſchichte. II, 189. 
eor’, f. Bzat ÿp. 

ſ. Frankolin. 

Beritfolt (Farifiol), Abraham, 
aus Avignon, üb. Damascus. 
il, 1418. 

Perten“, 
I, 503 
139 96. 

Herimutterfhalen*, in Beth- 
lehem erarbeitel, I, 290. 


Ausfuhr aus Beirut. 
— in Damascus. 


Peroſchim (D. . Pparifäer), 
Audenfecte in erufalem. I, 
505. 506. 

Perrier", F., üb. Maroniten 
(1840). I, 734. — Reflan. 
1030. 


perſer „ als Herrſcher in Pa⸗ 
läſtina. J, 58. — verheeren 
Damask (453 n. Chr.). I, 
1341. 

Perſeus, zfreit die Andromeda. 
I, 578. 

— Könier, ihre Spei⸗ 
fetafel. II, 

Perſiſche 'ünsen, 
tiodia. II, 1196. * 

Perſiſche Sculpturen, 
Rapr el Kelb. I, 536 

Pertinan: auf eiienfeinen 

bönicien. II, 84. 


in An 


am 


er ang, d. i. weißer Sang, 


Pella — Petrus 


Naulbeerbaum. II, 489. 


Pescennius Niger, zerört 


Laodicea. II, 924. 
Per”, in Safa (1838). I, 46 
Bethlehem. 289. -- felter 
im Drufengebirge. II, 681. 
682. — Laodicea. 929. — Da⸗ 
mast (1348). 1354. — ie 
verſchiedene Intenfität. 1354. 
— in Haleb (1797). 1772. 
Peſtlazareth, bei Beirut. I, 
473. — ſ. Hospital. 
—* (Vethachia), Rabbi, 
jüd. Pilger aus Regensburg 
(1176), in Debrön 2c. I. 226. 
241. 246. — el Ghätke. I, 
1346. 
Heter, f. Bedras, Cave of SL 
Peter, Huſſein ÿ. Petrus. 
Peter, "Sankt, Kiofter zu Day⸗ 


toule, er Ras. 11, 792. — 
Kreym et Zin. 793, 
Peter Abfelama, Wartyı. |. 


144. 
Peter der Einfiedler, finke 
die Heil. Lanze. 11, 1181. 
Petermann’, Prof., in De 
masf (1852). II, 1424. 
Dereriitie, bei 3erufalem. |, 


— — Petagia. 
Detra’, die Nabatäerfladt. 1. 
9 476. If, 1495. 

Petra incisa, f. Athlith. 

Detrefacten,, angeblid am 
Karmel. 1, 712. — im Liba⸗ 
non. II, "207. 580. 674. - 
jabfreih bei Bicherrep. 661. - 
ei Bhamdiin. 676. — f. Ku 
zungen» Hoflile, Muſchel. 

Petrus, f. Botros, Boutres, 


Peter 
Petrus”, Apoflel, in Soppe. 1, 
578. — Cäfarea. 601. doyr 
Petrus, Beiname der maronit. 
Patriarchen. II, 664. 775. 
Petrus Patriarcha Antioche- 
nus. II, 664. 
Petrus Benedictus, arme 


nifcher Gelehrter aus Guſta. 
II, 760. 





Petrus — Pher 


Petrus- Kirche (Baticana), des 
Eonftantin in Rom, Aehnlic- 
leit mit der Marienlirde in 
Bethlehem. |, 294. 

Petrus Regemorterus, f. 
Negemorterus. 

Pfau’, Bogel der Yuno. I, 86. 

Pfeffer, rorper, in Suweibis 
peh li, 1227. 

Pfeffertraut (Satureja capi- 
tata), im Libanon. II, 674. — 


N.Syrien. 1589. — Daleb. 
1728, 
Pfeiſenerde, zu SIerufalem. 
I, “-. 


Dfeifenröpre”, in Damascus. 
It, 505. —.f. Tabadspfeife. 
Pfeiler’, in Vorphyrion. I, 

422. — platte, am Kaim Hur⸗ 
mul. I, 162. 
Dferde*, bei Zell el Haſy. I, 


131. 132. — fehr felten auf 


der Sinai⸗Halbinſel. 203. — 
fparfam in Paläftina. 485. — 
in Saron. 590. — Ipärlich im 
Libanon. Il, 516. 685. 687. — 
der el Haib. 555. — in Da» 
mast. 1390. — der Ryhanlu. 
1629. — in Haleb. 1730. — 
der Anafeh, Werth, Folgſam⸗ 
keit. 1456. — der Seleuciven, 
am Oronted. 1022. — mit 
Weintrauben gefüttert. II, 470. 
— Preis. 1068. 1461. 

Pferdebohne“ (Vicia faba), 
in Damast. Il, 1357. 

Pferdediebſtahl, Lieblingsge- 
ſchäft der NRafairier. I, 1116. 

Pferdeköpfe, in Za’albel. I, 
248. 

Pferderennen’, in Damasl. 
11, 1350. 

Pfingften, Feſt der Samariter. 
I, 632 


Pfirſich“, in Bethlehem. I, 168. 
— Serufalem. 481. — Joppe. 
579. — Saida. II, 409. — 
Libanon. 662. — Laodicea. 
929. --- Hamah. 1047. — el 
Ghuͤtha. 1349. 1350, — Su- 
weidiyeh. 1225. — Daleb. 
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II, 1728. — Amanus. 1824. 

Pflanzgenabprüde, häufig bei 
Dſchudeide. Il, 88. 

Dflanzenwelt”, wilde, bei 
Damask fafl ganz verdrängt. 
11, 1358. — vgl. Seepfl., Flora, 
Begetation. 

Pflaſterſtraße“, bei Beit Zi- 
brin ae. 1,155. 156. — Thal 
Escol. 154. 265. — Drontes. 
1, 1074. — Seidſchaàr. 1089. 
— Bagräs. 1608. — vgl. Rö⸗ 
merftraße. 

Pflaumen’, in Bethlehem. 1, 
168. -— Jeruſalem. 481. — 
Soppe. 579. — Dſchebel Madh- 
mel. II, 635. — Saida. 409. 
— Hamah. 1047. — Cafius. 
1131. -- el Shätha. 1348. — 
a 1728. — ſ. Nectarin- 
Pf. 

Ping, in Zudäa. 1, 203. — 
im Libanon. Il, 516. 681. 

Pfriementraut, |. Bellän. 

Phace, Zauberfamilie. I, 877. 

Phagnalon rupestre, bei Ha⸗ 
feb. It, 1721. 

Phaiha, Burg. II, 907. — Fluß 
von Damascus. 1294. — fiehe 
An el Fidſcheh. 

Phalaris nodosa-L., bei Ha—⸗ 
leb. 11, 1716. 1721. 

Phalluscultus", bei Phöni- 
ciern. II, 44. — vgl. Geſchlechts⸗ 
theile. 

Phara, Stadt. J, 563. 

Pharan', ſ. Raphidim. 

Pharao Necho“', ſ. Recho. 

Pharaton’, Stadt. I, 563. 

Pharifäer, j. Perofhim. 

Pharnake, früh. Name für 
Apamea. 11, 1081. 

Pharous, f. Farus. 

Pharphar (Parpar), 
von. II, 255. 1325. 13 

Phafaslus-Thurm, zu Jeru⸗ 
falem. I, 366. 

Phaseolus mungo, bei $es 
rufalem. I, 483. 

FAR Baal», f. Nebo. 
bereftter”, Boll. I, 13. 


Waſſer 
30. 
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Ypi iast, teldherr dee Abime- 


1%. 
ppllemon, erfier Biſchof in 
Billy m ‚63. j Zrant 
ipp uß von Frank⸗ 
? reich, ref. wi I, 731. 
Philipp der Gute, Herzog 
von Bnrgund, fliftet ein Dos 
in Ramlep (1420). I, 581. 
Philipps⸗ Brunnen, ſ. Ain 
Hannina, Ain Jalo, El Wele⸗ 


je 
YHilippus”, 
Rämmerer. I, 59. 267. 
a Asdod. I, 100. — Satfarich. 
— Sebafie. 666 


Spitin yus’, Sohn des Hero⸗ 
des, Zetrarg von Sturda. II, 
227. 


Philippus Arabs*, Kaiſer 


us—239), in Balmyra. II, 

poitizpe⸗ Eatpoticus (im 
6. Japry.). I 

ATI TA —8 1, 35 ff. — 


Mittel. 89 F. — Nord. 101 ff. 


— jetzige Steuern. 825. 
pailiher (Philiſtim, Pe⸗ 
tete), Bolt, feine Vernich⸗ 
tung. I, 14. — angeblid aus 
geia 57. — auf pthere. 87. 
— Urſprung, Beſtand⸗ 
Fie ꝛc. 168 ff. — im engern 
Sinne. 178. — von Jonathan 
beſiegt. 524. 573. — beſchraͤn⸗ 
ten die phön. Kolonien II, 9. 
10. — drufiſche Bezeichnung 
für Juden. 678. 
philifäerfärken, die fünf. 


pritihälfse Sprage. I, 192. 
bilitis, Hirt. I 
Yilo”, üb. Köfalon. vn 80. — 
yabned. 125. — Phönicien. II, 


Philönauta „porta, 
tiodia. II, 1213. 
Dllonides, Arıt. II, 1320. 
hleum exaratum Hochst. 
. 8p., bei Baleb. II, 1721. 
Phiomis*, im Libanon. II, 


zu An⸗ 


tauft dem Athiop. . 


Phichol — Phön 


657. — subfruticosa, im € 
Rus. 1138. 


Phocaſs, Joa cretijder 
Minh (1185). 1 4. — 
Schafe. 66. — N 


744. — Antaradus. I, 54. — 
he 1183. — vgl. Rice 


raus PB. 
rd d. {. Lupe. II, 130. 


Phoenice maritima H, 
888. 

Phoenicia Libanesia 
(Phoenice ad Libanon). U, 
8. 9. 1008. 1503. 

Phö nite (Dowixn, Phoenicia, 
a. ,. Palmengegem), 


Dani‘ derakles Gope. E, 


Spänizien”, Küfenfitaße we 
Alto nad Ayrus. I, 803. 5, 
Iff. _ Kamen, Umfang, Oem- 


zen. 5 fl. — das Geſtadelaud 

18 f. (Sundirungen) 33. — 

Flüfle. 26. — nördliche Gruppe. 

28. — maritime re der 

. — twriſch⸗ Mer 
ſches Gekade. 67 ff. — 
Saida bis Beirut. 419 —* - 
von Tripolis bis zum Rapr di 
Kebir. 804. — vgl. Ancient 
Phenician Point. 

A E in Segupten (3060 


— 1600 1. 183. — va 
Israeliten befreunden 1 #6. 
— in Joppe. 5374. — 


598. — verführen Parpır pr 
Aegypten. 611. — nörbligk 
Berbreitung. I, 34. — ve 
drei Sauptlämme nad ihren 
Wohnfiten und Staaten. fe. 
— Heinere nördlige Stämme. 
4 f — ihre Steinarbeiter. 

Brönniige Bauart, ia 
Byblus. Il, 576. 

Phönizifge Eolonien, ia 
Philiftaa. I, 192. 573. — Sp 
rien ıc. II, 232. 

Phöniziide Grabmäler, ia 
Amſchit. H, 584. 


Phön — Pis 


Da Bo rennläße, im 
Bentiige m Münzen. Il, 13. 
 —— tn Antiohia. 1195. 

pböniaitger Yundesfaat. 


yistan, f. ment: 
holetäer, f. Paltäer. 
Pronotisp”, im Amanus. 11, 


Hhotlus Damascins, über 
Rablüs. 1, 643. 
bre, ägyptifcher Bott. II, 535. 
bryner, Land der. Il, 487. 
u. (Beppäfog), iopne Bott. 
Heerminus.  Rorhöge des Ca⸗ 
flus. Il, 1151. 1174. 
Physalis, f. Zudenkirfcpe. 


PBpyfiognomie*, der Sama- 
riler. 1, 651. — verſchiedene, 
aläfina. I, 747, — ber 


Ko airier. 11, 94. — der Be 
wohner Spriens. 1402 ft. 


der Damascener. 1406. — rn 
Denidenihlag. 
Pater”, Mürse. I, 820. 
Picciottoß, reihe Judenfa⸗ 


mitte aus tivorno, in Saleb. 


‚1765. 
Biest, J., Ichthyologe. 1, 


Pieria, f. Syria P., Rhoffus. 
pitformarton, an ber Iprifchen 


zue ‚ S. Pfeiler. 

ilatus, Pontius, reflaurirt 

die Galomons-Teiche? I, 276, 
278. 352. — Haus des. 395. 
410. — 6 des, zu Jeruſa⸗ 
lem. 3 

Hilefar,, , u Tiglath P. 
ilger*, in Jeruſalem. I, 487. 
Bülgergräben, {m Hafelbama. 


gilgerhans, in Serufalem. I, 
502. 

Bilgertei@”,. ſiehe Birket el 

2* , in der for. Waſte. II, 
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Pimpinelle (Poterium spino- 
sum), in Samarien. I, 6386. 
im Libanon. II, 674. 
Pinarus ügler, Yuzler, Oſe⸗ 
fer), Fluß im Amanus. II, 
1781. 1792. 1798. 1802, 1806. 
1883. — ſ. Deli Tſchai, Iſ⸗ 


phie niffus, eilic. Stadt. II, 
1808, 


Pinehas“, Sopn des Eleafar. 
I, 629. 64 


Yinienzapfen” ‚im Bein zu 


Beirut. II, 448, 

Pinus” (Sznaubar, Snobar), 
in Judäa. I, 167. 201. — Bes 
brön. 255. — Zion. 362. 482. 
549. — Galiläa. 800. 
Dſchebel Rihan. II, 74. — im 
Libanon (mit efbaren Kernen) 
112. 113. 465. 467. 470. 519. 
637. 666. — Beirut. 430. 443. 
— in NW. Syrien. 1106. 1608. 
— Caſius. 1114. 1119. 1131. 
1139. — Grenze im Amanus. 
1801. 1814. — f. Zwergp 

Pinus bruttia, im & non. 
11, 206. 294. 412. 644. 657. 
674. 

Pinus Cedrus L., f. Ceder. 

Pinus halepensis, orien- 
talis, sylvestris, im tiba- 
non. I, 101. 206. 644. — an 
der Orontesmändung. 1217. — 
Amanud. 1786. 

Pinus laricia (P. larix, Zär« 
henbaum), im Libanon. II, 
644. 674. — Caſius. 1132. 

Pinus maritima (Seefidte), 
in Zuda. I, 201. — Beirnt. 
11, 431. 

Pinus picea, 


II, 644. 

Pinus pinea (italifhe Pinie, 
arab. Snubar; nicht P. sativa), 
mit eßbaren Rernen im Liba⸗ 
non. 11, 114. .117. 674. 677. 
— bei Beirut. It, 431. 

Pireathon', auf dem Amale⸗ 
kiter⸗Gebirge. 1, 523. 


Yıllansz, erobern Kaiſariyeh 


im Libanon. 


A 
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(1101). I, 6038. — in Alko. 
729. 731. — Levantehandel. 
11, 500. — ſ. Caſtell ver P. 
tfang, f. Yanane. 

iscina Sancti Sepul- 
chri, au Jerufalem. I, 371. 
372 


Piſ 0, vergiftet Germanicus. 11, 
1169. 


Hilfen, myſtiſche Weife bei ven 


Rafairiern. il, 944. 

Pistacia lentiscus*®, in He⸗ 
prön. 1, 219. — Cafius. II, 
1144. — Paleb. 1727. — fiebe 
Terebinthe. 


Pistacia terebinthus’, in 


Hebrön. I, 219. — Libanon, 
II, 421. — Eaflus. 1144. — 
f. Terpentinbaum. 
Pistacia vera, bei Hebrön. 
I, 218. 219. — Haleb. I 1727. 
piſta ien, in Semua. I, 188. 
— Juda. 201. 203. — "oem 
falem. 479. 481. — Beirut. II, 
443. — Libanon. 657. — 
Ma’arrat en Na’amän. 1068, 
— amt Dronted. 1217. — 
Damask. 1357. — fyr. Wüſte. 
1436. -- Ma’arra. 1568. — 
Haleb. 1709. 1714. 1723. 
Pithon, Handelsſtadt. II, 1493. 


Placivium, Prachtbau in Zri- . 


polis. 11, 599. 
Miagon, Hugo, Aut. (1184). 1, 


Hlaifen, Barth., in Palmyra 
(1750). II, 1433. 

Planeten-Cultus, j. Stern- 
dienſt. 

Plantago, am Antiochia⸗-See. 
I, 1620. — cretica, lanceo- 
lata L., eryostachys Ten., 
striata Schaub, bei Haleb. II, 
1714. 

Platane”, in Nablüs. I, 655. 
— Libanon. II, 101. 113. 117, 
130. 289. 513. 666. (Dilb) 
674. 684. — Taurus. Il, 272. 
— Tripolis. 620. — Kaſchheya. 
656. — N.Spyrien. 902. 1113. 
— Antiochia. 1186. 1199. 1201. 


Platanos (Pintanun, — 
am Tamyras. II, 43. 426. 


Platanos, Burg in der Eaflo- 
tie. 891. 907. 1112. 1113. 
17. has. 

Plateaufufen’, m R.Sprien. 
ii, 1654. 

pieigt, Poititäerboff. l, 173. 

1. Epreti. 


Blinius”, üb Yamktia. I, 135. 
— 30 oppe. 574. — bie Start 
der Krokodile. 589. — Reife 


128. — Ecdippa. 812. — 
Orontes. II, 177. — Beliope- 
lis. 238. — Purpur. 31 — 
Berptus. 434. — Dronteslan» 
haften. 1022. — Cafius. 11%. 
— Palmpra. 1494. — RHofut. 
1813 


piitgti, d. i. Pelasger. |, 
Potus, Stadt in x exu. 


piutoniſche Formation', 
Libanon. II, 31. 503. — In 
nusd. 1802. — Gafius. 11% 
— Keded- See. 1003. — Ex 
fiotis. II, 886. — N. Sprien. 
1654. — dgl. Bulkaniſch. 
Piel” (d. i. Gottes Angehigt), 
in 1 peräa, Siem. I, 15. 11, 37. 
Hoden’, in Haleb. I, 1772. 
— Impfung, im Libanon. II, 
681. — durch Burdpardt is 
Carietein eingeführt. 11, 1452. 
Pocode*, R., üb. Erocodilope- 
lis (1737). l, 613. — Baliläe. 
679. — Cana. 754, — Afre- 
Tyrus. 733. 810. H, 342. — 
Anti-Tibanon. 259. — Damm 
diade. 300. — Nahr el Kelb. 
531. — Byblus. 575. — Ara; 
dus. 858. 869. — Lapdilieh: 
Strom. 901. - Xaodicea. 926. 
— Hamah. 1040. — Ladikieh 
—Antiodia. 1112. 1187. — 
Abila. 1279. - Damasınıs— 
Aleppo. 1558 ff. — Dicibel 
1695. — Valeb. 174. — 





Hol — Pr 


Yont Dukhan, 


Rhoſus. II, 1812. — Aleran- 
dreite— Seleucia. 1821. 1822. 
— Jonaspfeiler. 1828. ' 
Pollio, f Trebellius P. 
—28 Jul., üb. Purpur. 11, 


Yolnkfge Juben‘ , in Hebroͤn. 
I, 256. 261 

Bolo, M., ib. Seidenzudt. 11, 
34 
olyänus, 

ve 13. 


Polpbius“, ee Raphia. 1, 39. 

— Gaza. 54. 55. — Dor. 609. 

— Berytus. II, 433. — Se 

Iencia. 1238. — Pinarus. 
1832. 

Polyga ala supina Schreb., 
bei umeibiyep. ll, 1229. 
Polygamie*, ſ. Bielweiberei. 
Poly onale Steine, auf Rö⸗ 

merftraßen. 11, 363. 

Polygonum chlorocoleon 
Steudel n. sp., bei Paleb. 
It, 1721. 

Pomeranzen’ , in Gaza. 1, 54. 
— Joppe. 579. — Beirut, I, 
a8. — PEripotis, 612. 613. — 
Suweidiyeh. 1227. — Eolib. 
1583. — Baleb. 1710. — ſiehe 
Drangen. 

Pompeiopolis, f. Soli. 

PBompeijus*, erob. Serufalem. 
1, 410. — zerfl. bie Raubbur- 
‚en ber Sturäer. IL, 16. — in 

yblos ac. 14. 51. — enthaup⸗ 
tet den Kinyrag. 62. — zerfl. 
Gigartum 20. 65. — erobert 
Syrien. 187. 238. 239. — bes 
kämpft die ſyr. Sceniten. 1005. 
— zerſt. das Caſtell von Apa- 
mea. 1082. — erob. Seleucia. 
1241. — ſchlägt Palmyra zur 
römifhen Provinz. 1494. — 
vernichtet die Seeräuber. 1808. 

Poncas, las, f. Zomät Niha. 
II, 108. | 

Ponce de Zripoli, Graf. II, 


228. 
Pons ferri, f. Didifit el Pa- 
' id, . j 


über Rhoſus. II, 


2089 


BDrüde am 
Adonis. II, 554. 
Bontius, Graf von Tripoli 
(1126). II, 941. 
Pontos, Kampf mit Demarne. 
1, 425. 432. — vgl. Nep- 


tun. 
Populus albaL., fastigiataLL., 


bei Haleb. Il, 1726. — dila- 
tata u. alba Wild., Anti« 
&ibanon. 11, 272. — f. Bad 


pel. 

—8 m Amanus. II, 1804. 

— ugitp 

Porphyridn, Bez. für mehrere 
phön. Städte. 1, 377. 

Porphprion, phön. Käftenflabt, 
nördlich von Haifa. I, 724. II, 
421. 422. 

Borphyrion, im mittl. Phö⸗ 
nicien. II, 422. 

Pornhprins, Biſchof von Gaza 
(415). I, 63. 

porphyr- Kopf, in Gaza. I, 


Porphyrogeniti. il, 376. 
Porphprnafen, bei Saida. II, 


Porta Amani, fiehe Beilän- 


Paß. | 

Porta aurea, f. Goldenes 
Thor. 

Porta Ducis, f. Bäb el Die- 
nein. 

Porta Judiciaria, f. &d- 

thor. 

Porta Medina, in Antiochia. 
1, 1177. 

Porta Villae Fullonis, 
das Herodesthor in Jerufalem. 
1, 397. 478. 

Portemetis, ägypt. Prieſter. 
II, 239. 


Porter, Miffionar, in Cöleſy⸗ 
rien. Il, 286. — SRarte der 
Damascus- Ebene. 1303. 1307. 
1419. 

Yorticus*, f. Säulengang. 

Portus Sancti Simeonis, 
f. Simeond- Hafen. 

Porzellan, chineſiſches, in Da⸗ 
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masceuno. Il, 1395. 1396. 
en ft. Buſeit. 
oſeidon, fein. Kampf mit 

Zeus Demaros. II, 44. — mit 

tonyfos. 63. 

Yolidenius, Stoiker aus Apa⸗ 
mea, über Aradıs ıc. 11, 50. 
1083. — Helbön. 1319. 

hen” f. Bufelt. - 
Beni ‚in „aegppien und Dr 

Il, 1037. 1 
1401. 1773. 1849. 
Poktauben, in Syrien. II, 


Poſtumins, 9., in Botiotafelu 
am Nahr Beirut. it, 462. 
Poterium spinosum, fee 


Pimpinelle. 
Pottaſche, Steuer. I „826. 
Houjonlat“, Bapiifin, über 


Bebrön— Gaza (1888). I, 151. 

134. 232. -— Gipfir. 270. — 

Andſchar. 1, 181. 
Praefectura Orientis. I, 


437. 

Yriap, als Grenzwächter, Kö⸗ 
nig der „PHönicier. it, 44, 

9 te * er”, fehlen den Rafairiern. 


grieherberrigaft der Maro- 


niten. II, 782. 
priesrhadt, in Benjamin. 
20 
Prin der Gefangenſchaft, 
Rabbiner-Dberhaupt der Juden 
in Bagdad. I, 247. 

Prinzen vom Libanon, als 
Bettler in Europa. II, 725. 
Pzigeian, üb. Boflrenus. II, 

120. 


Procerus syriacus Koll., 
dei Suweidiyeh. II, 1230, 

Procopins, Sildof von Ma- 
jumas. I, 62. 

Drocopine , * Jeruſalem. 
I. 493. — Berytus. II, 437. — 
Seidenzucht. 482. 494. — Pal- 
myra. 1502. 

Procurator 


II, 1546, 
Yropusto*, in Zerufalem, 1, 


Ducenarius. 


Pos — 


Piol 


479 fi. — Beirut. IE, Ara. 
— ſyr. Wüfle. 1390. — Hals. 
1775. — |. Gewerbe, Judufrie, 
Fauna, dlora ꝛc. 


v. Prokeſche, in Paldäßin⸗ 
(1820). l, 542. — Rauleh. 


Saron. 58 ff. — 
Rallaripeh. 604. — Paifa. 


Promontorium 
f. Ras el abiadh. 

Proppeiengräber, f. Ruhe 
ei ambia 

Propheicnfraße" . L 58. 

Yroferpina, Tempel in ou 
(5. Jahr. n. Epr.). I, 

Proteßanten, in —8* 2 
tiochia. II, 1770. — f. Amel, 
kaniſche —8 

Beste onos”, Gott. H, 6. 
roio patarien (Duces), be 
nezianifhe Eonfuln. II, 49. 

Brut: In barpar. u, ‚3. 
rudner, Ruffe er& Begleiter. 
II, 1803. ss 

Prunus (Armeniaca?), an % 
banon. I, 298. — prostal 
im Eaflus. 1142. 

Planmetid , König (reg 6 
— 717). I, 34. beflegt we 
Seyigen. 76. — belag. Ine. 


Hephinne (db. i. aus Meise 
Steinen befehenb), — in 
Sernfalem. l, 367. 

Psidium, f. "Guaavan 

Psilurus nardoides Trinia, 
bei Haleb. II, 1717. 

Psoralea Jaubertiana Fenzl, 
in R.Syrien. II, 1686. 

Pterocephalus plumosus 
Coult., bet Haleb. 11, 1722. 

Pterotheca bifida F. et U, 
bei Daleb. II, 1714. 1715. 

Dtolemäer, in Aegypten. |, 


album”, 


684. 

telemäus, Cl., üb. Cäfaree 

Patapi, 599. — Ecdippe. 
— duicien. H, 48. — 

—* ſſe. 120. — 9 


Ptol — 


liopolis. 11, 239. — for. Wü- 
ſtenſtraße. 1457. 1458. — Hals 
myra. 1495. — Alerandrette. 
1832. — Orte am Amanus. 
1835. 

Hrolemäus, Srammatiler, aus 
Askalon (c. 60 u. Ehr.). 1, 


83, 

Piolemäns, Sopn des Men- 
näus, Fürſt zu Chalcie. IL, 
187. 238. 

Yiolemäns Euergetes, in 
©eleucia. II, 1338. 

de Rast, reſt. Alto. 


Piolemäus Poilometor” , 


doppt: König. I 

Ytolemäus IV. Hpliopator, 
Sieg bei ei Raypia (218% ah). 
I, 39. Schlacht am —— 
van ll, ‚426. — bei Beryius 
433 


Piolemais” ‚mi Ale. 1, 
725. UI, 

Supsinafeine, in der Saflo- 
tig. II, 832. 887. — Haurän. 


- 1328. 
alder‘ „ſ. Schießpulver 
Purpur, tyrifcer, Kdonifcer. 
Il, 46. — von Tyriern euibedt. 
322. 366. 367. 371. 376 ff. 


Purpura (Plin), zu Zyrus. 
U, 373. tlutense, algense) 
374. 


Purptra lapillus Pennant, 
bei Irland. Il, 378. 
Purpura patula. I, 612. 
Purpurarii. Il, 376, 
Purpurati. II, "376. 
Yurpurfifcerei, an ben la⸗ 
konifchen Küſten. I, 87. 
Zie reg freiheit (1000 n. dsr.). 
7 


Pyth 2091 


PUrR, uric Acid (Murexane). 


9. 
Yu r purkleid, königliches und 
prieferfiges Abzeichen, U, 377. 


urpurfhnede, in Phoͤni⸗ 

Pe I, 20 — Dor ır. 610 fl. 
— Halfa. 7 2. 

Puschkinia libanolica, 


am Arz Libnan. II, 639. 
Puteus, f. Centum Putei. 
Puteus ignis, d. i. Regel. I, 


— König von Ty⸗ 
I ll, 328. 
ylae Syriee, ſ. Beilan-, 
 Yineife Päſſe. 
Yyramidalbau”, in Fakra. 
il, 520. — Höme. 1013. 
Yyramidaldäder* ‚„ in 
Büra. II, 1059. — auf —8* 
Grabern. II, 1061. 
Pyramın atfpige des Dichebel 


Pyramiden, am Grabe ver 
Helena. I , 47. — in 4 
tem. 592, — anf dem Kaim 
Hurmul. II, 162. 

Pyramus, J. Dielen dal. 

Dyramus und Thisbe, Les 
gende, nah Babylon verlegt. 


im Cafius. U, 
bei Meirüba. U, 
Borröns, Benegat, verräth An⸗ 

tiochia. II, 1181. 

Pyrus, im Takus. If, 1132. 
Py Fu cydonia L., fisge 
uitte. 


Pythagoras, angebl. auf dem 
Karmel. I, 708. 


II, 482. 
Pyretrum, 


1141. 
Pyriten, 
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Oab — Due 


. D. 


.Dabon, f. An el O. 

Dala, f. ED. 

Dalat tt Mudhiq, d. i. Ka- 
faat ei Medik. II, 1085. 

Danaie, Kanal bei Haleb. 1 
1691. 

Daqua, f. Digebel beni il O. 

Dargafe, . El O. 

— Kloſter daſelbſt. 11, 


—*8— ſ. Rahweh. 
Dornet- Smehuän, f. Kurnet 
Schehwän. 
Dofair, f. Kufeir. 
Doue Baghli, Öftlide Ver— 
smeigung des Amanud. II, 
618 


Dogbapya, f. Kuzheia. 
Quadern', inBirel Dſchehuͤſch. 
1, 751. — Kalät Burkuſch. II, 
285. — coloflale, in geruja- 
lem. 1, 333. Hösn Niha. 
11, 197. 200. Ba'albek. 225. 
231. 234. 258. 269. am 
Nahr Beirut. 461. in Byb- 
Ius. 575. Aradus. 869. Kalaat 
Simän. 1674. — geränderte 
(bevelled), an Abrahams Brab- 
fötte. 1, 421. Ba'albek. II, 
232. aus älteften phönicifhen 
Zeiten, in Kalaat Schefif ıc. 
312. el Mufleita. 471. Byblus. 
577. Burdſch Safitah. 828. 
Zortofa. 865. 871. fehr alte, 
in Damast. 1376. — f. Kalt» 
ftein-, Marmorqu. 
Duapdratifde Nuinen, bei 
Kinnesrin. 11, 1597. 
Duaresmius”, üb. Serufalem. 
1, 450. 452. — Kana. 754. 
- Quartoparthaner, krieger. 
Geſclecht um Beröa. Il, 1595. 
Duarz”, im Anti» Libanon. It, 
282. -- Amanud. 1806. 
Quarzſandſtein Formation, 
im ?ibanon. Il, 118. 563. 
Duarzfhiefer, im Dfcebel 


Mufa. Il, 1803. 
Duatremere*, üb. Gaza. I, 
56. — gatrün. 546, 
Duatta, f. Katta. 
Dueitonfe, ſ. Khan Zeitaie. 
Quelle ‚ bei Dhoderiyeh. 
208. große, bet — 
749. — _ Reihrpum bei Dermel. 
II, 160. — bei Damast. 1348. 
— biutrotfe, angeblid . bei 
Joppe. 1, 591. — füße, im 
phön. Meere. II, 551. — le 
warme, am et Tala. See. 1075. 
— intermittirende,, mit Getöle 
ausbrechende und Fiſche aut 
werfende, des Menbei. 1328. 
bei Andichar. II, 182. 183. — 
Mangel bei Astalon. l. 79. 
auf der Höhe des Libanon. I, 
191. in Phönicien. 551. — 
Bildung in Cöleiprien, | viir 
rus 2c. Il, 267. 354, Tem 
peratur um Beirut. 479. — i. 
Drachen⸗, Mineral⸗, Galy, 
Schlangen⸗, Schwefel⸗, Sur. 
wafler-, Zanbergqu., Baffer. 
Duelle auddem Ejelstianbaden 
des Simfon. I, 143. 148. 
Quellen, verfuntene, verſie⸗ 
gelte, zu el Burak. 1, 275. 


276. 

Quelithor, " ‚Drunnentpor. 
Quercus, 1. € ice. 

Quercus aegilops* am 
Karmel. I, 703. --- in Sprien. 
IT, 1686. — Amanus. 1802. 


Quercus belote, ſ. Balut- 
Eiche. 

Quercus coceifera, fick 
Coccus. 


Quercus crinita (O. cerris 
L.), im Karmel. I, 718. 

Quercus esculus, im Kar» 

. mel. I, 703. 

Vuercus infectoriaL., ın 
N.Spyrien. II, 1685. — bei 
Haleb. 1727. 





Quer — Raim 


Quercus Libanı DOliv. I, 
1685. 
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non. Il, 201. 
Quitte* (Pyrus cydonia), im 


Quercus persica Jaub. et Libanon. II, 669%. --- Eaflus. 
Spach. II, 1685. 1131. el ©pütha. 1349. 
Quercus pseudo- cocci- 1350. — Haleb. 1727. — 
fera, im Libanon. II. 201. f. China⸗Qu. 
660. 677. Quoten, d. i. Eoton, Baum- 
Quercus robur, im tiba- wolle. I, 483. 
NM. 


Ra ,elioe), ägypt. Gott. 11, 


Ka’ Habie, ſ. EM. 
Raamſes, Handelsftabt. IT, 
1493. — vgl. Rhamfes. 
Rabaeh, f. Er Roͤbbuéh. 
Rabba, Stadt in Zupda. 1, 
261. 
Rabbad'“', ſ. Kalaat er R. 
Rabbah, Diſt. Il, 1507. 
Rabla (Ribla, Riblath, Ribleh), 
im Beka'a, am Orontes. I, 7. 
11, 156. 159. 160. 163. 177. 


996. 
Rabſake (Rabijeris), affyrifcher 


Seloperr, vor SBerufalem. I, 
390. 
Rabſieh, f. Spabfie. 


Rabueh, f. Er Robbuch. 

Kabumat, f. Er Röbbuep. 

Rachel, f. Rahel. 

eh Bab er-, f. Solde- 
nes Thor 

Rachné (mot Eadle?), f. Zahe 
leh. II, 

Katfals, 7 Khan Beni R. 


Radzivil, Fürſt (15. Jahrh.). 
II, 1282. 

Raͤverkarren', in Antiochia. 
Il, 1202. — ſ. Wagen 


Naeneh (Raineh, Reineh), 
Dorf in SWeGaliläa. I, 751. 
764. 

Räuber, im Amanus. I], 1811. 

Rafaello, Giov., maronitifcher 
Priefter (1823). 1, 778. 

Rafail, Banquier in Damas- 


cus. 11, 1380. 
Nafanea, f. Rafineh. 
Rat Ruinen in Juda. I, 


Rafia, |. Raphia. 

Naftaniat, f. Rafineh. 

Rafidia, Dorf in Samarien. 
I, 660. 

Räfikab, f. Haufh er R. 

Rafi neh (Rafanea, Raphaneä, 
Raftaniat), Dorf im Rafairier- 
Gebirge. II, 55. 837. 939 ff. 

Rafka, f. Haufc er R. 

Ragnier, Winde. II, 1800. 

Ragufa, Herzog von, üb. Es⸗ 
drelom. I, 738. 

Nähe, f. Kipa. II, 1058. 

Rababeh, . ER 

„ſ. El R. 

‚ ihr ®rab. I, 112. 226. 


Napib", f. Deir Mär Märon, 
El Delr, Wadi er N. 
Rahit, ſ. Merdſch R. 
Rahleh, f. Rakhleh. 
Rahman', ſ. Abdur R. 
Rahman, Chalil el⸗, f. Hebrön. 
I, 827. 
Rahmin, f. Nahr R. 
Rahweh el Naher (nit el 
Kabweh, Damweh), Dorf in 
R.Saliläa. I, 806. 
Raimund, Graf von Touloufe, 
defekt. Ahlith. I, 615. 
Raimund, Graf von Tripolis, 
im Beläd Ba’albel (1176). 11, 
202, 227, — wird von den 





Alte und Zyrus. 1, 776. 807. 
809. 813. 11, 48. 
Raſeneiſenſtein, bei Aleran- 
drette. 11, 1805. 
Ras eſch Schak'ah (Schukah, 
Ras Hadſchar, Cap Madore, 
Cap Pondica, Theuproſopon), 


in Phönicten. II, 14. 15. 36. 


37. 56. 586. 588. (Einfturz 
dur Erdbeben) 600. 606. 
Nas Zabreh, Ruinen bei He- 
brön. I, 236. 

Ras Yon Häny, Cap bei La- 
ditieh. II, 1108. 

nis Kerken, Ort in Judäa. 1, 


960. 

Nas Khanzir (Cap Dog, Rho- 
sicum Promontorium), d. 1. 
Schweinskopf, Ebercap, am 
Amanus. II, 18. 41. 1109. 
1184. 1781. 1799. 1800. 1801. 

Rasläan, f. Bent N. 

Raͤs Meska, Ort in ef Kaͤrah. 
II, 751. 

Rıs Mint Romann, f. Abu 


op. 
Nas Napäs, Fürſten von. II, 
716 


Ras Nahrei Kelb, in Phö—⸗ 
nicien. II, 445. 

Nas Neby Yınas, in Phöni- 
cien. Il, 423. 

Rasras,f. Om R. 
Ras Rumädy, im Antt-Fiha- 
non. 11, 277. — vgl. Er N. 
Ras Sarfand, in Phönicien, 
afr. 8. II, 35. 71. 

Ras el Eyn, f. Ras el Ain. 

Ras Taſera, Cap bei Ladikieh. 
II, 1108. 

Nas Towil, Berg in Judäa. 
I, 233 


Ras Zureh, Ort in Juda. I, 
266 


Ras Ziyaret (Heracleum 
Prom.), bei Ladikieh. 11, 40. 
Ratten, iu Paläftina. I, 485. 

— Alexandrette. II, 1844. 
Natti Menton, franz. Eonful 
in Damask. II, 1414. 


Raſen — Recht 
Rau’ana, f. Mar. 


Raubvägel, in Paläf 
485. — el Merdſch. Hi, 
v. Raumer”, &. 1, 6. 
üb. den Kalkflein in P 
und Frankreich. I, 147. 
rufalem. 315. — Ramlı 
— Sandr. 669. 
Raufhtränte*, den AN 
boten. If, 134. 
Rauſchuh, ſ. Er R. 
Raufiyep, ſ. Khulwat 
Raumolff*, L., über 
(1573). 1, 576. — & 
611. — Cedern des 8 
640. -- Haleb. 1741. 
Räwije, Dorf von Dam 
1422. 


Ramwlinfon, Neifen 
543. ° 


Raymund, |. Raimund, 
Rapner, erſter Bifchof i 
bafte (1155). I, 666, 

Razi, f. Ain ER. 
Razze, Ausſprache für 
41. 42. 46. — f. Wadi 
Razzia, f. Ghazu. 
Read, |. Abu R., Nipa. 
Rebekka, ipr Grab in $ 
I, 246. 249. 
Nebpühner” (Kata, £ 
Tetrao rufus), in Jw 
153. — Libanon. II, 191 
687. (rote) im Nafairt 
birge. 904. — Drontes. 
— Cafius. 1115 — eV 
1313. — fyr. Wüſte. II, 
1469. 1732. — Rord«€ 
1571. 1589. 1703. — 9 
dreite. 1840. 1842, 
Rebt, ſ. Bab el N. 
Rebua, ſ. Er Roͤbbuéh. 
Rebpa⸗Araber, in Kin 
II, 1595. 
Rebhob” (Beth Rehob), i 
rien. I, 1031. — vg 


bob. 

Recht“ (Rechtspflege, 9 
kunde), in SIerufatera. I 
— Zahleh. II, 194. — 
tus (3-6. Zaprh.). 43 





Reco — Reel 


der Druſen. II, 723. — in 
Damast. 1412. — Baleb. 
1766. — 2 vet Mekhemeh, Ri: 
mifhes R 

Recordpänap, 
Galilän. I, 805. 

Repfaneh, ſ. Bir el R. 

Redhuan, ſ. Bir Karme. 

Revihal ei Arbain, Drato- 

rium zu Beirut. II, 457. 
ſ. Rappia. 

Refit, f. Er Rufid. 

Reftiieh (Reftiyeh), d. i. Eine 
a ngez0ll-Dnittung. I, 822, — 
usgangszoll. 826. 

Reitiiet Sabün, Steuer. |], 


Negemorterus, Petrus, Aut. 


Regen*, im Wadi el Ariſch. I, 
37. — fehlt des Sommers im 
Dſchebel Druz. II, 118. — im 

Libanon, Cairo ıc. 478. — er⸗ 
fer, zu Bteddin. 682. — häu⸗ 
fig in Antiohia. 1207. 1216. 
— in Damast. 1352. — Pal⸗ 
myra. 1536. — Haleb. 1710. 
1712. 


Regierung, in Paläflina. 1, 
837. — Damast. 1412. 
Repäb*, Citper. IH, 1482, 


Rebabeam”, Salomo's Sohn. 


I, 1. — ref. Gath ıc. 138. 
— feine Stäbdtebefefligungen. 
159. — bef. Pebrön. 214. — 


in Siem. 645. 

Reham (GBurdſch Reipani), 
Thurm im Libanon. II, 584. 
Rehaneah, Ruine im Naſai⸗ 

rier⸗Gebiete. II, 831. 
Nehob*, Stadt im Stamme 
Aſſer. I, 14. — dgl. Rechob. 
—6 ſ. Er Rahabeh. 
Reia, ſ. R 
—R * Crocodilopolis. 
Rei” — "im der ſyr. Wüſte. II, 
469. — ſ. Kälte, 
Heifhn "(Heofün), Ort im Kes⸗ 
rawaͤn. II, 746. — Kiofer von 
Damast. 791. 


“ Nitter Erdkunde XVII. 


Strom in N. 







Reihan, f. Dfchebel $ Rn 

Reihani, f. Rehaͤm. N 

Reiha Salga(?), Wohnunge 
auf Aradus. II, 875. 

Reiher*, ge ei Merdſch. II, 
1311. 1313 


Reineh, ſ. Raenep. 


Reinaupd, Aut. II, 605. 

Reis (Reys‘), d. t. Capitaͤn. 
II, 870. — Superior. 930. 
Reis?, in Saida. II, 401. 416. 
_ Beirut. 443, — and Aeg vonn- 
ten nad Syrien. 1397. n 

Haleb. 1754. 

Reifen’, bei Samaritern un- 
gewöhnlich. I, 651. 

Reis Kipded, Ort im Beläd 
el Batrün. Il, 749. 

Reiten, früher den Ungläubigen 
in Damasl verboten. II, 1361. 
— in Haleb. 1742. 

NReiterfhulen, in Apamen. II, 
1081. 

Rejöm, ſ. EN. 

Reland“, Hadr. I, 14. — über 
Gaza. 56, — Ramieh. 582. — 
Samaria. 623. — famarit. 
Pentateuh. 653. — Eebafle. 
666. — Haifa ıc. 723. 11, 49. 
— Chaleis. 187. 

Religion‘, der Druſen. II, 
721. — Rafairier. 987.. , 

Religiöfer Fanatismus, in 
Damask. Il, 1410... 

Remtpieh, Dorf in Saron. I, 


Kennelt, %., Karte von Sy⸗ 
rien. II, 134. 169. — üb. Pal« 
myra (1831). 1433. 

Rentieh, Ort. 1, 566. 

Rentis, Dorf. , 565. 

Rephaim* (Reppaiter), Boll. 
I, 13. 179. 

Rephaim* hiefentpa, u Su“ 
däa. 1, 151. 191. 

Refan, f. Schuf * 

Reſapha, f. Ruſafa. 

Reſhady, ſ. En Neby R. 

Nefhmeiya, ſ. Riſchmeia. 

Reslan — Reſian), Naſai⸗ 
rier⸗Secte. 11, 976. — Ab⸗ 


Rrrrrr 











Alte und Zyrus. 1, 776. 807. 
809. 813. 11, 48. 

Rafeneifenftein, bei Aleran- 
drette. 11, 1805. 

Ras eſch Schak'ah (Schukah, 
Ras Hadſchar, Cap Madore, 
Cap Pondico, Theuproſopon), 
in Phönicien. II, 14. 15. 36. 
37. 36. 586. 588. (Einflurz 
dur Erdbeben) 600. 606. 

Ras Jabreh, Ruinen bei He- 
brön. I, 236. 

Ras Ibn Häny, Cap bei La- 
ditieh. I, 1108. 

Näs Kerker, Ort in Judäa. I, 
960. 

Ras Khanzir (Cap Dog, Rho- 
sicum Promontorium), ®. i. 
Schweinstopf, Ebercap, am 
Amanud. II, 18. 41. 1109. 
1184. 1781. 1799. 1800. 1801. 
1823. — f. Rhoſſus. 

NRaslän, f. Bent R. 

Riss Meska, Ort in el Kärah. 
II, 751. 

Ro Mint Romann, f. Abu 


oh. 
Nas Napäs, Fürſten von. II, 
716 


Nas Nahr el Kelb, in Phö— 
nicien. II, 445. 

Nas Neby Yünas, in Phöni- 
cien. II, 423. 

Rasras, f. Om R. 

Ras Rumädy, im Anti⸗Liba⸗ 
non. II, 277. — vgl. Er R. 
Ras Sarfand, in Phönicten, 

aſtr. 8. 11, 35. 71. 

Ras el Eyn, f. Ras el An. 
Ras Tafera, Cap bei Lapikich. 
II, 1108, 
Ras Towil, Berg in Judäa. 

I, 233. ’ 
Nas Tureh, Ort in Juda. IT, 
266 


Ras Ziyaret (Heracleum 
Prom.), bei Ladikieh. IT, 4O. 
Ratten, in Paläftina. 1, 485. 

— Aleranpdrette. II, 1844. 
Natti Denton, franz. Eonful 
in Damask. II, 1414. 


Raſen — Recht 
RNau’ina, f. Der 8. 


Raubvögel, in Paläfina | 
485. — el Merdſch. 1, 131. 
v. Raumer’, 8. 1,6. 14. - 
üb. den Kalkſtein in Yalkfla 
und Frankreich. I, 147. — % 
rufalem. 315. — Ramleh. 5& 
— Sandr.. 669. 
Rauſchtränke“, den Als m 
boten. IE, 134. 
Rauſchuh, ſ. Er R. 
Raufiyep, ſ. Khulwät er 
Rauwolffe, L., über Im 
(1573). I, 576. — Tripeli 
611. — Cedern Des kim 
640. - Haleb. 1741. 
Ramüe, Dorf von Damasl. A, 


Rawlinfon, Neifender KH 
543. " 


Raymund, f. Raimund. 

Rapner, erſter Biſchof in &- 
baſte (1155). I, 666. 

Razi, ſ. Ain el R. 

Razze, Ausſprache für Bau. I. 
41. 42. 46. — f. Bart 

Razzia, f. Ghazu. 

Read, |. Abu R., Riha. 

Rebekka, ihr Grab in Hehe 
1, 246. 249. 

Rebhühner” (Katta, Oum. 
Tetrao rufus), in Zubäa. I 
153. — Libanon. II, 191. &. 
687. (rothe) im Naſairier Ee 
birge. 904. — Orontes. ſor 
— Cafius. 1115 — el Mmit. 
1313. — fpr. Wüfte. II, 14€ 
1469. 1732. — Rord-Gprie 
1571. 1589. 1703. — Wa 
drette. 1840. 1842, 

Nebt, f. Bab el R. 

Rebua, |. Er Röbbuep. 

Rebya-Araber, in Kinnest. 
II, 1595 


Redob“ (Beth Repob), in Er 


u I, 1031. — dgl. Re⸗ 

ob. 

Recht“ (Rechtspflege, Recht⸗ 
kunde), in ——— I, 488. 
— Zableh. IT, 194. — Ye 
tus (3—6. Jahrh.). 436. - 





- der Drufen. II, 7233. — in 
Damasl. 1412. — Haleb. 
1766. — vet Mekhemeh, Rö⸗ 
miſches R 

Recordänap, 
Galiläa. I, 

Repfaneh, Ni Bir el R. 

.Redhuan, |. Bir Karme. 

Redſchal el Arbaun, Drato- 
rium zu Beirut. 11, 457. 

Refah“, ſ. Rappia. 

Refit, f. Er Rufid. 

Reftijeh (NReftiyep), d. i. Ein- 
gangszoll-Duittung. I, 822. — 
Ausgangszoll. 826. 

Reitiiet Sabün, Steuer. |, 


Regemorterus, Petrus, Aut. 


Regen*, im Wadi el Arifch. I, 
37. — fol des Sommers im 
Dſchebel Druz. II, 118. — im 

‚ Libanon, Cairo ıc. 478. — er- 
fer, zu Bteddin. 682. — häu⸗ 
fig in Antiochia. 1207. 1216. 
— in Damask. 1352. — Pal» 
myra. 1536. — Haleb. 1710. 
1712. 

Regierung, 
827. — Damasl. 1412. 

Rehabe, Cither. II, 1482. 

Rehabeam”, Salomo’s Sohn. 
I, 15. — veft. Gath ıc. 138. 
— feine Städtebefefligungen. 
159. — bef. Hebrön. 214. — 
in Sichem. 645. 

Reham (Burdſch Reihani), 
Thurm im Libanon. 11, 584. 
Rehaneah, Ruine im Nafai- 

rier«- Gebiete. II, 831. 
Rehob, Stadt im Stamme 
Affer. 1, 14. — vgl. Rechob. 

Regobaig", f. Er Rahabeh. 

Reia, f. Reyäl. 

Reigard, üb. Crocodilopolis. 

613. 
Reif — m der ſyr. Wüſte. II, 
469. — f. Kälte. 

Seifen "(Heofüm), Drt im Kes⸗ 
ramän. Il, 746. — Kofler von 
Damast. 791. 


"Ritter Erdkunde XVII. 


in Paläftina. 1, 


Reco — Resl 


Strom in R. 


Neipän, N a faeber NIE 

Reihani, f. Rehäm. | 

Reipa PA nn Wohnung N 
auf Aradus. II, 875. 

Reiher?, ge ea Merdſch. I, 
1311. 1313 


Reineh, f. Raeneb. 


Reinaud, Aut. 11, 605. 

Reis (Reys'), d. i. Capitän. 
U, 870. — Superior. 930. 
Reis”, in Saida. II, 401. 416. 
— Beirut. 443. — aus Aegyp⸗ 
ten nach Syrien. 1397. — in 

Haleb. 1754. 

Reifen’, bei Samaritern un- 
gewöhniich. I, 651. 

Reis Kiddep, Ort im Beläd 
el Batrün. 11, 749. 

Reiten, feüper den Ungläubigen 
in Damast verboten. II, 1361. 
— in Haleb. 1742. 

IR in Apamen. II, 

| 


Rejdm, f. € 

Neland*, a i, 14. — über 
Gaza. 56. — Ramlep. 582. — 
Samaria. 623. — Tfamarit. 
Pentateub. 653. — Eebafte. 
666. — Haifa ıc. 723. II, 49. 
— Chaleis. 187. 

Religion’, der Druſen. II, 
721. — Nafatrier. 987. , 

Religiöfer Fanatismus, in 
Damast. II, 1410. 

Nemthich, Dorf in Saron. I, 
592, 

Rennell, %., Karte von Sy- 
rien. II, 134. 169. — üb. Pal- 
myra (1831). 1433. 

Rentieh, Ort. 1, 566. 

Rentis, Dorf. I, 565. 

Rephaim* (Reppaiter), Bolt. 
1, 13. 179. 

Nephpaim* @iefentat, zn Sur 
däa. I, 151. 191. 

Refon, f. Schuf —* 

Refapda, f. Ruſaͤfa. 

Refhädp, f. En Neby R. 

Nefhmeiya, f. Riſchmeia. 

Neslan (nicht Reftan),. Rafal- 
rier- Serie. Il, 976. — 


Rrrrrr 
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Yönfmlinge des Propheten. IT, 
695. — vgl. Benuͤ Baslän. 
Nesm, arabiihe Bearbeitung 
des Ptolemäus? II, 1505. 

NReom el Hadeth (Ras el Ha⸗ 
ded), Ort im Beläd Ba’albel. 
II, 141. 171. 2231. — f. 9a 
deth. 

Reſtun, ſ. Er R. 

Reszafa, ſ. Ruſaͤfa. 

Rettiche, in Dſcheirud. 11, 1461. 
— Aleranbrette. 1845. 

Nepal (Reia), Ort im Beläp 
Ba’albel. II, 221. 

Reyfün, f. Reifün. 

Reymo nd d’Escandelion. I, 


Re. Reis. 
Rezin (Rezing), ‚zönig von 
Damask. I, 389. 1339, 
Rhabarber* Kibie, Ribas), 
im Libanon. II, 686. - Da- 
mask. 1396. 
Nhabarber-Syrup, als 
WBurmmittel. II, 686. 
Rhadamantus, Sage. I, 57. 
Rhagodiolus stellatus L., bei 
-Baleb. II, 1717. 
Rhamnus*, in Serufalem. I, 
482. — Seleucia. II, 1268. — 
— 1687. 
Rhamſes, Lagerplatz ver Is⸗ 
rarliten. I, I, 186. — vgl. Raam« 


Apefapha, f. Rufafa. 
Rheumatismus”, in Damas- 
eus. 11, 1353. — f. Gichtt. 
Rhinoceroshaut, in Bethle- 
hem verarbeitet. I, 290. 
Rhinocolura“* (Rhinocorura), 
nabat. Handelsſtadt. J, 35. 41. 
Rhodiorum locus, zu An 
tiochien. 11, 1174. 
Rhododendron (maximum, 
ponticum),. im Libanon. II, 
210. 518. 566. — Rafairier- 


Bebirge. 948. — Cafius. 
1131 
Rbobope, Grabmal ver, bei 


Tprus. 1, 338. 
— , phön. Kolonie. 11, 57. 


* 


Neem — Riha 


RHoffus (Pieria⸗ Gebirge, 
Dſchebel Mufa, Tolos, 2er 
rit), in ‚Syrien. II, 34.40. 
(Berbindung mit dem "Cafas) 
1133. 19311. 1247. 1624. 1788. 
1783. 1813. 1822 ff. — f. Ge 
ryphaͤus, Ras el Khanzir. 

Rhoſſus (Rhoſus, —28 Ar⸗⸗ 
ſus, jest Arfus), Gtadt am 
Amanus. I, 1184. 1609. 1780. 
1801. 1804. 1812 f. 189. 
(aftr. 2.) 1835. 1846. 

Nibas*, f. Rhabarber. 

Riblap”, f. Rabla. 

Richard Löwenperz,, König, er⸗ 
flürmt ed Deir 19). 1, 4. 
— reſtarrirt Astalon (119). 
Bl. — Yalk Frag Specula. 93. — 
n Paläfina. 544. — !ydı. 
.551. — Are — Askalon. 718 
-— befeſt. Alto. 731. - 

Rinardfon, R., in Aslalen 
(1818). I 

Richter, Gräber ber, zu Jem- 
falem. I, 262, 474. 

v. Richter ‚D. F., üb. India, 
I, 514. — Joppe. 578. — 
Nablüs. 647. — GSamarim. 
659. — Esdrelom. 6%. — 
Nazareth. I, 743. — Ratr el 
Aumwaleh. 11, 93. — NRahr di 
Barül. 100. — Fachreddin 
Pöptenf@ioß. 105. — : Ba’alkel. 

— Damascus — Haleb. 
266. — Anti⸗Libanon. 280. — 
Kesruän. 512. — Nahr Ibra⸗ 
him. 561. — Nahr Kapifee. 
632. — Kaſchheya. 654. — 
Drufengebirge. 677. — Yin dl 
Sinfpeh. 129%. — Palmyroa 
(1815). 1433. 1446. 

Ricinus’, in der Eaflotis, II, 
887. — Damast. 1358, 

Niedgras’, am Karmel. I, 
701. 


Rieha“, f. Ride. 
Riefentreppe, am Cafius. II, 


Ride "(Rieba, Reah), Ort im 
Dſchebel Arba'in. II, 1054. 
1055. 1062. 1572. — fee 





Rihan — Römer N 


nie edel N. 
Ripim, Dorf im Libanon. II, 
3 n ſ. Burdſch er R., vſche⸗ 


Riban, Ort bei Damascus. II, 
265. 1494. 


at f. Rphanlu. 

Rippe, f . Xhirbet N. 

Rima, f. Bett R 

Rimät en, ‚on des Aklim 


et Tuffah. I 

Rimmon, Balz, Gath⸗, 
Hadad 

— (Rummon), Dorf, 


Fels in Judäa. I, 520. 
Rimmon (Rummanep?), Ort 
in Galiläa. I, 680. 
Rindvieh*, 
484. — Saron. 590. — am 
Karmel. 595. — als Pflugthiere 
im Libanon. 11, 514. 516. — 
Heerden, in Tripolis. 613. — 
fpärlih im Libanon. 516. 688. 
— in Haleb. 1730. 
Ring”, f. Arm⸗, Fingerr. 
Rifapda, f. Rufä a. 
Rates, Dorf am Libanon. 


ifigmeio (Reſchmeipa), Ort 
im Allim el Dſchurd. II, 709. 
— Klöſter daf. 792. — ſiehe 
Mar Elias R., Dar Johanna 


Riſchmeia. 
N 191 wand, Kurdenflamm. II, 


Ritterfporn, im Caſius. II, 

Rivitre d’Amour, f. Nafr 
ed Damär. II, 423. 

Ripa, f. Watt r. 

Robbucp, ſ. Er R. 

Robe“, Maf., Karte. II, 77. — 
üb. den aasanon. 124. — mt. 


Litany. 
Rönig von Sicilien. 


Robert, 
I, 501. 
Roberts”, Dav., Maler, in 
Barca. 1, 49. — Astalon. 82. 
erufalem. 312, 
Robertus Monachus. Il, 
1058, 


in Serufalem. l,. 


Robinſon“, €, LER 


über Gaza. 46. — © 
66. — Mizpa. 1 
122. — —— Zin 


128 ff. 135. 142. — Beit Ji- 
brin — Hebroͤn 2c. 155 ff. 494. 
202. — Salomonsd-Teidhe. 273. 
—  $erufalem. 305. 312. — 
Umgegend von Serufalem. 515 ff. 
— entvedt Rama. 538. — üb, 
Lydda — Zerufalem. 550. — 
Ramleh. 582. — Samarla. 
626 ff. — entdedt Silan. 631 
— üb. Sebafle. 658. — Ra- 
jareth. 741. 753. -- Ober-Ga- 
liläa. 783. — Velad Beſchaͤ⸗ 
tab. 787 ff. I, 317. — Wadi 
Khaliv. II, 29. — Libanon 
(1852). 76. — Litany. 126 ff. 
Anti-Fibanon. 286. — Schekif. 
317. — Tyrus. 354. 365. — 
Saida. 407 Fa — Nahr Ibra⸗ 


him. 564. — Nahr Kadiſcha. 
san. — Kalaat el Hösn. 


NRobinfon, G., as. ovblus. H, 
572%, — Artus. 

Roboue, f. —S— 

Roch de Dhar el ‚poeufenn, 
Sankt, f. Mar Rükus, 

Rochetaille (Kreugf.), Fels⸗ 
wand in Samaria. I, 714. 

Robban, Fürſt. '. 1033. 
1734. 


Roechy, ſ. Dichebel R. 
aöviger, über Ramleh. I, 582, 


985. 
Röprenfoneden , fiehe Ser- 


pul ae. 

N merfeßen“ ‚in Gaza. I, 53. 
— Höms. II, 1013. — Ma’ar- 
rat en Ra’amän. 1067. 

Römerfiraße* (Via Romana, 
militaris, strata), in Philiſtaͤa. 
I, 104. — zwiſchen $erufalem 
und Eäfarea Paläftind. I, 555. 
556. 559. 560. 561. 565. 566. 
— in der Saron- Ebene. 592. 
593. — in Samarien. 625. 
677. — poöniclen. 812. 813. 


Rrreer 2 
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280. — Libanon. 
Syrien (Via Antoninlana) am 
—* ef Kelb. 524. 528. 529. 
530. — bei ’Arka. 808. — im 
Dſchebel el Arba’in. 1068. — 
am unt. Drontes. 1104. — in 
Antiochia. 1112. 1120. — Ca⸗ 
Aus. 1143. — KRord- Syrien. 
1153. — Geleucia. 1249. — 
Abila. IL, 1278. — Dichebel 
Heiſch. 1328. — von Chaleis 
nah Antiochia. 1599. — bei 
Däna. 1662. — Khan el Alal. 
1663. — Dſchebel Semän. 
1669. — Sphirl. 1693. — 
Amanus. 1826. 1838. — Aler- 
andrette. 1839. 1844. — vgl. 
flaſterſtr., Antoninus. 
R merthurm, in ed Dhoheri⸗ 
yeh. I, 205. 207. 
Römifd- byzantinifde 
Steuerverwaltung, in 
aläftina. I, 818. 
Römifdhe Bäder‘ ‚in Bayas. 
II, 1830. 
Römiihe Bauten’, zu Leb- 
web. I, 170. — Tyrus. 353. 
Byblus. 576. — Burdſch 
Safitap. 827. — Palmpyra. 
1479. — PHärim. 1643. 
Römifhe Bogen (Doppelbo- 
gen): in Serulalem. I, 331. — 
m Libanon. Il, 292. 
Römifge Yrüde* ‚am Rahr 
Rubin. I, 126. — Nahr es 
Serka. 607. — Wadi Ma’a- 
mitteln. I, 547. — Zagharta. 


Römirse Eolonie, in Asbod. 
8 


Römilhe Gräber”, bei Ba’al- 
bei. II, 199. 

Hömitde Kaifer, begünſtigen 
Antiochia. II, 1167 F. 

Römiſche DMeilenfteine*, 
bei Beit Zibrin. I, 155. — 
Bethfur. 269. — Kaifariyeh. 
604. — am Augfluß des Rabe 
a Zaheräny. 1, 81. — 

ahr es Sanit und Yargdut, 

84. — im mittleren Phöni«- 


Amer — Roma 


cien. 11, 
Kömilder Grubenban. im 
Libanon. II, 582. 
Römiißerkempet”, in Baza. 


Römifce Säulen’, im Wadi 
ed Ariſch. 1, 37. — bei Raphia. 


Römiige Syrade and 
Rebisgelehrfamtett, 
Orient. II, 436. 

Römifhes Tpeater* , in Ga⸗ 
bala. II, 894. 

Römifce Bafferleitung‘, 
in der Saron-Ebene. I, 58. 
58. am RNahr el Kelb. I, 


Römifd- Prrakde Epri- 


ſten, |. Ka 
Nogel (Bir Eyub, Bir Ju), 
Duell der Rundfehafter, Brun⸗ 


nen des Nehemia, Hiob), zu 
43 |. 


Serufalem. I, 360. 
543. 

Roger II., führt Geivenät 
und Weberei in Sicilien ein 
(1146). II, 495. — Gönner 
Edrifi's. 1183. 

Roges, f. Beni R. 

Roggen, wilder, in Zuba. I, 


283. — Serufalem. 482. — 
feplt im Drufen« Gebirge. II, 
681. — f. Korn. 

Roh, f. Abu Nop. 

nos, f. Bilad el-, Daliyath 


—8* “ (Typha), am unt. Oron⸗ 
ted. II, 1247. — Antiochia⸗ 
See. 1620. — ſ. Schilf. 

Rohrbommel”’, in ei Merdſch. 
II, 1313. 

Rofneppin" ‚ Ismaelierfürk, 
fein Ende (12356). II, 968. — 
vgl. Melit ed Daper 'K. 

Ro ffteine, bei Beflima. I, 

1294, 


Roma Dea, Göttin, Standbild 
in Raifarieb. I, 601. Zem: 
pel in Antiochlen. II, 1186. 

Fan Mint», fiebe Abu 

op. 





Roma. — Route 


Romanus, reflaur. die Grabes- 
firde (1048). I, 436. 

Nooge, ſ. Wadi er Ruͤdſch. 

de la Roque*, über den Li⸗ 
tany (1688). 11, 123. — Oron⸗ 
tesquellen. 176. — Ba’albel. 
234. — Tripolis —Ba'albek. 
288. — Cedvern des Libanon. 
641. — Antuͤrah. 757. b 

ei 


Rosa sempervirens, 
Sindſchil. 1, 632. 

Rôſch (hebr.), d. i. Cap. II, 
1801. 

Roſe, W., üb. Damask (1852). 


II, 1351. 

Rofen*, in Saron. I, 587. — 
Sindſchil. 632. — Nablas. 
647. — Zahleh. II, 203. — 


Tripolis. 624, — Antiochia. 
- 1198. — Haleb. 1723. 1728. 
— f. Alpenr. 
Rofenkäfer, 
702. 
Roſenkränze“, in Bethlehem. 
I, 290. — Steuer. 822. 
Rofentorbeer, f. Dleander. 
Nofenmüller’, üb. Gaza. 1, 


56. 
Rofendl und Waſſer, zu Da 
eb. II, 1728. 
Rofen-Scrulptur, in Byblus. 
II, 572. — "Ralaat el Hösn. 


836. 
Roſenthal, bei Jerufalem. 1, 
514 


in &sdrelom. TI, 


Rofenwaffer, als Reinigungs- 
mittel. I, 414. — fiehe Rofen- 
l 


öl. 

Roſetti, Conſul, führt die 
Seidenraupe in Aegypten ein 
(1810). II, 491. 

Rofinen’, in Hebrön. I, 220. 
255. — Mifhmüfchy. 11, 114. 
— GSaida. 416. — Beirut. 
475. — Tripolis. 614. — Su⸗ 
weidiyeh. 1227. 

Rosmarin, f. Gamander. 

Roſos, f. Rhoſus. 

Roß, auf athas Münzen. II, 


.— f. Pferd. 
Noffellint, Ant. II, 533. 


Roſtan, ſ. Er R. F 
Roſzafat, ſ. Ruſafa. 
Rotal, f. Rott. 

Noth”, Dr., über den Dſchebel 
Machmel (1837). II, 294. — 

Cedern des Libanon. 635. — 
Bfcherreh. 660. 

Roth’, Farbe der Dmeljaden. 
11, 1025, 

Rothhuhn, f. Frankolin. . 

Rotl“ (Rotal, Rotul”), Ge» 
wicht (2,25 Kilogr., 6 Pfund 
preuß.). I, 822. II, 1775. 

Roudie (Roudj), ſiehe Wadi 
er R. 

Rouhana, ſ. Mar Rau’äna. 

Rouia, ſ. Ruweiheh. 

Roumé (Roumiyye), ſ. Rus 
mieh. 

Rouſſeau, Conſul, über 38- 
maclier. II, 973. — Aleppo. 
1601. 1751. | 

Route’, von Gaza nad Asku⸗ 
An. 1, 66 ff. — Askalon — Ad» 
dod. 89 ff. — Gaza—Joppe. 
101. — Gaza—Pebroͤn. 128 ff. 
— Beit Jibrin — Hebroͤn. 149 ff. 
— el Burdj —Ain Schems. J, 
161 ff. — Gaza —Bethlehem. 
163 ff. — Sinai⸗Wüſte — He⸗ 

. 193 ff. — Hebron— 

Bethlehem. 260 ff. — Bethſur 

— Bethlehem. 272 ff. — Jeru⸗ 

falem --Mittelmeer. 540 ff. — 

öftlihe, durch Saron. 592 ff., 
weftliche. 597 ff. — Cäſarea — 

Karmel. 607 f — Dor—Ath- 

fitp—Karmel. 612 ff. — Bei 

tin (Bethel) —Nablüs. 626 ff. 

— Nablis—-Sebafte. 658 ff. — 

Sebaſte — Esdraelom. 667. — 

Acre Sur (Zyrus). 776. — 

Belad Belhäraf. 787 ff. — 

Akko — Tyrus. I, 803 ff. — 

Zahleh — Ba'albek. II, 199. — 

Damascus — Ba'albek ıc. 255. 

273 ff. — Hasbeya - Katana. 

281. — Ba'albek — Tripolis. 

288 ff. — Bekaͤ'a — Hasbeya. 

306 ff. — Saida — Beirut. 

421u ff. — Nahr Ibrahim— 
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ius. 11, 570. — — 
in ti6. 582. Theupro- 
fopon —Bripolit, 59. — Tri. 
yolis · Rahr el Kebir. 804 ff. 
— Kalant ei Hösn — Tortoſa. 
848. — Tortoſa — Nahr el Ke⸗ 
bir. 880 ff. - Höms—Hamah. 
1027. — Apamea—Höms. II, 
1086. — Ladikieh — Orontes- 
mündung. 1108 ff. — Aleppo 
—Galmyra. 1435. Damas- 
en® — Höms _ Tabmor. 1442. 
— im aleppinifchen Rord-Sy- 
rien. 1585. — Aleppo— Antio- 
chia —¶Beilan⸗Paß. 1606. --- 
Antiohia Haleb. 1633 fi. — 
Alerandprette— Seleucia. 1822. 
de Roziere”, Eugene, über 
yeruf alem. 1, 303, 
Ruad*, f Aradus. 
Ruak', ſ. Dſchebel er R 
Ruba (Rubu'), Maß. 


Aubäs, ſ. Wadi er R. 

Rubah, f. Deir el R. 

Rubän”, ſ. Wadi R. 

Rubat, ſ. Deir Seidi R. 

Ruben”, Stamm. 1, 7. 11. 

Rubia”, bei Hebrön. I, 219. 

Rubin, gun in Dpitikän. l, 

f. Nahr R., Neby R., 

Schein R. 

Rubu’, f. Ruba. 

Rubua, Grotte bei Damascus. 
II, 1300. 

Rubwit, ſ. Er Roͤbbuéh. 


l, 530. 


Räadſch, f. Wadi er R. 
Raben, im Wadi Urtäs. 1, 
Rufid, ſ. Er R. 


Aufinus, Aut. I, 392. 
Rufus, A Julius R. 
Nuggot, Kalikraut. II, 1391. 
Rugb, f. Badi er Rüde. 
Rughm, f. Deir er R. 
Rugia, Stadt in R.Spyrien. 
II, 1097. 
Rufaibe* (er NR) Dorf der 
Br Wüfte. II, 1472. 1484. — 
vol Er Rapaben. 
ana, fiehe Deir Mar R., 


Roz — Rus 


-Mar —* 

Rähha, ſ. Khirbet Rihha. 

Ruhr —8* in Miſch⸗ 
muͤſchy. I, 114. — Hermel. 
160. — Damasl. 1353. 

Auinen”, uralte, in Bhönicien. 
11, 52. — zapfreich m Dige- 
bei ei Arba’in. 1064. — im 
Antiochia⸗See. 1619. 

Ruf, f. Wadi er Radſch. 

Rukneddin, f. Hofnebbin. 

Räkus, f. Mar 

Rum, Ort im Alm Zezzin. II, 
76. 83. 702. — f. Deir arrım, 
Numeifet R. 

Rum, Meer von. II, 1818. 

Ruma, f. Rumt, Rummänet. 

Numädy, f. & ar Fe N. 

Rumai ath, f € 

a allen, Bach bt Digebiti 
I 

Rumant, f. Wadi R., Rum⸗ 
maͤneh 

Rama (er Rumaifch), Dorf 
in Ober-Galiläa. I, 783. 786. 
787. — ſ. Babi R. 

Rumex digynus, scutatus, in 
Syrien. 11, 1715. 

Rumhaͤla, Ort im Alim ed 

Safer: II, 706. 

Ba uma), f. Khirbet el R., 


Rhaͤmieh (Roume, Roumipye), 
Drt im Aklim el Mein orte 
Kesramwan. UI, 711. — Köfter 
baf. ku 794. — vgl. Medreig 
el rum 

ne üben bei Zortofa. 


Rumlipep, f. EI Ramtiyyap. 
RAummän, f. Duwelr er R. 
Rummäneh (Rummanieh, 
‘Povu«), Drt in el Batibanf. 
1, 753. 760. 765. — f. Yin 
er R. Wadi R., Rimmon. 
Ruümmon, ſ. Rimmon. 
Rumirab, f. Rakr el R. 
Rus, ſ. Nahr er R 
Rufäfe (RHefappa, Reszafa, ar 
Roszafat), Jomaselier⸗GSchloß. 
II, 939. Mi. 969, 





Rus — Sab 


Nufafa (Refapha), Ort in ez 


3 r. 11, 1485, — vergl. Ur» 
Rufas, f. Om er R. 
Ruüͤſch, ſ. u mR. 


au'amia, "DH im Karmel. 1, 


Ruffe ger”, Meffungen in ©. 
—* ina. J, 193. 202. — üb. 


ebroͤn. 216. — Bethlehem. 
288. — Jerufalem. 312. — 
Joppe. 578. — Saron. 593. 


— Esdrelom. 701. — Karmel. 
709. 712. — ibanon. II, 149. 
— Zahleh. 204. 210. — "Antie 
Libanon. 252. 271. — Dſchebel 
Machmel. 296. — Ras el 
An. 352. — Nahr Beirut. 
463. — Nahr el Kelb. 545. — 
Hakel. 579. — Eedern des Li⸗ 
banon. 634. — Caſius. 1129. 
— Antiochia. 1198. — geog⸗ 
—3 — Verhältniſſe zwiſchen 
Antiochia und Haleb. 1649 ff. 
Ruſſell?, Aler., Arzt der eng- 
liſchen Faclorei (ſt. 1768), üb. 


Aleppo. II, 1601. — See von 


Dſchibul. 1697. 
a f A Patrick, über Aleppo. 


Auffife Juden, in Hebrön. 
I, 256. 260, 


Ruhiten De Baunftyl’, 

ug 

Rußland, 5; orte na Syren. 
1, 1397, rp 9 

Ruftut, ſ. Wadi R. 

Rulb, "Mutter Obeds. 


Rutilius Erispinus, Präfeet 
(229 n. Epr.). II, 1551. 
Ruwadde, fiehe Arabus. 
868. 

Ruweid, f. Wadi R. 

Rumweihep (Rouia), Klein- od. 
Alt-Ride, am Digebet el Ar⸗ 
ba’in. II, 1061. 1062. 

Rumeifeh, Ort in R.Syrien. 
1, 897. 

Rumeifet el Balüt, tm Allım 
el Metn. II, 710. 
Numweifet Ra’män el Ru⸗ 
weifap), Ort im Aklim et 

Dſchurd. 11,709. 
Kumeifet Rüm (Köpfchen von 
Rum), Hügel im Libanon. II, 


84. 103. 

Ruzmeiad, fiede Dar Elias 
Riſchmeia. 

Rphanlu (Ryhanli, Rihanli), 
Turkomanenſtamm am Afrin ıc. 
pe Be fl. 1632. — Haleb. 


Hilo, Dat. II, 534. 


n, 


S. 


Saad ed Din, Druſen⸗Prinz. 
11, 552. — mohammedanifches 
Bärtengeigtegt 714. — vgl. 


Pe Baon, Rabbi. 1, 222. 

Saad Rayel, 1. Sa'danäpil. 

Saanıa (Zadva Ptol.), in Edle- 
fyrien. 11, 171. 

Saarmin, j. Sermin. 

Saarumidas, in Palmyra. 11, 
1546. 

Saafſaa, J. Saſa. 

Sa'b, ſ. Mezra'at Abu S. 


Säba, ſ. Kefr ©. 

Saba’, Königin von. 
li, 186. 

Sa bäer* (Sabier), im Libanon. 
il, 161. — Ba’albel. 238. — 
Damast. 1374. — Palmyra. 
1519. 

Sabaanin, Ort im Biläd el 


Röhe. I 
Sabbap, zo ©. 
ſ. Subkhat. 


Sabak id 
Gabataap 1 f. Nahr es ©. 


I, 603, 


in Byb⸗ 


I, 184, 
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atp ber Gamariter. 1, 644. 





PR — (Sabbaticus, 
% au Siebentagefluß; 
Ken el Buar?), intermittie 
sende Duelle am Napr el Re- 
bir. 11, 824. 834. 842. 845. 


846. — f. Gabt. 
Gabbetpant, d. i. Zebebäny. 


1, 276. 

©abbdol, f. Zabdilla. 

"Gabe hab Barduvil, fiehe 
Satwüne Balduins 

Sabib, Drudf. Ratt Ajun es 
Sahib. 1, 709. 

Babier, f. Sabäer. 

Sabina, f. tebensbaum. 

Sabineb, „Dorf der Gpütha. 
11, 1308, 

Sabinep es,fugbeirap, fiehe 
Zebeinat es faghir. 

Sabinus, Start von Aslalon 
@25). 1, 82. 

Sabir, j. Beit ©. 

Sebiriay, f. Rahr es Saba, 


est, ſ. Sublpat al Dfgi- 


Sablon d’Acre, Be. für Js- 
®anberän? I, 815 

Sabt, Sluß? I, 644. -- Refr 
©., Sabbatpfluß. 

Saban, f. Reftijet ©. 

Sabur, Paradies in Fars. II, 
1 


1345. 

Gabüra, f. Mina ©., Nahr 
Abu Zabüra. 

Sacath, f. Rahı ©. 

Sad el alma, f. Deir 'A. 


Sader, f. Beil ©. el Xora. 

Sagile wagte), f. Zaplep. 

Saynin, f. Safpnin. 

Sacro Catino, in "Raifariyeh, 
Genua. 1, 603. 

de Sacy, "Site. ., 0b. Samari- 
ter. I, 623. 653. — Drufen, 
N, 725 fi. 

Sa, — Rininer. 1, 735. 
— ygl. Saal 

Sadad, 1. Eu ubub. 

Sa’danäyii (Gaab Rayel), 


Sabbath — Säulen 


Drt im Belä’a. II, 219. 
Eadpduräder, Schimpfname für 

Saraiten. 1, 507. 
Eader, f. Youfef ©. 
Sadefttaud, f. Juni 
Sadik, f. Jafar S., h 
Eadit Eimün, fiehe Kabr 


© 6©. 

Sadfhur (Sadſchir, Gajar, 
Sadiar), Zufluß des Eupprat. 
I, 1680 ff. 1686. 

Säulen’, in Aslalon. 1, 70. 
74. — Bureir. 130. — Um 
Latis 131. — Beit Nufib. 161. 
— Um el Amad. 200. — Brit 
Ainun. 265. — Burbj Beitin. 
532. — er Räm. 537. — 6 
bafte. 661. — Bir el Diäe 
vita. 751. — Yaron. 785. — 
uhr alte, rohe, bei Birweh. 

— Grenzzeichen zwifgen 
Sprien und @öfefprien? I, 
162. -- bei Jufieh 177. — 
Andfhar. 181. — Hösn Rike. 
197. — coloffale, bei Ba’alkel. 
247. — bei Rafpiep. 284. — 
Zeirut. 458. 461. — am Raht 
el Kelb. 542. — in Raus. II, 
594. — Ribleh. 997. — am 
Drontes. 1074. — in Seidfgir. 


erus. 


1090. — Seleucia. 1267. — 
Siofhep. 1293. — Mofce ja 
Damast. 1370. — Palmyra. 


1509 ff. — Latmin. 1566. — 
Ma’arrap. 1572. 1575. — Kalb 
Louſy. 1577._ — Zell akberin. 
1662. — Deir Samaän. Il, 
1671. — Rhanafora. 1699. — 
vieredige, zu Mar Marc 
814. — tonnena! 
biyd. 1577. — zu Iren 

niciſcher Götter, als Ben. 
ge überall in Ppönicien ge» 
räuhlih, auch in Aegypten, 
11, 293. 300. — in Antiodie 
gegen Erdbeben errichtete. 1169. 
— f. Megyptifche, Doriice, 
©ranit-, Halb», Jonifde, Kalt« 
fein «, Korintpifhe, Marmor · 
Meltarte, Römife, Sandfein., 
Simeond », Sonnen», Syenit- 











Säulen — Saib 


granit-Säulen. 
Säulenbajfalte, im Amanus. 
il, 1804. 
Säufenbeng, dei Haleb. 11, 
1740. 174 
Säulengang” (Straße), in Se- 
bafle. 1, 664. — Berptus. II, 
435. — el Muffeila. 471. — 
Apamea. 1078. — (Porticus 
tetrastichos ) in Antiochia. 
1164. 1173. — Damask. 1377. 
— Palmyra. 1513. 1523. 
—66 Angelſachſe, in He⸗ 
broͤn (1102). I, 245. — Naza⸗⸗ 
reth. 744. — Kana. 754. 
Safah, ſ. Sefah. 
Saf'anieh, Druſenbethaus zu 
Deir el Kamr. II, 679. 
Safariyap, ſ. Sarepla. 
Safat, bei Jerufalem I, 512. 
Safed“ (Safet, Sepp), galil. 
Feſtung. I, 687. 753. 759. 791. 
(Schlacht daf. se II, 104. 
— ſ. Dſchebel S 
- Safed el Buti’ A, Ruinen im 
Belad Beſchaͤrah I, 780. 
Saflian, in Antiohia. II, 
Eafflor, in Saleb. 11, 1729. 
Safte*, f. Hauſch Sufeip. 
Sal ieh (Saroen), Dorf in Di 
inne. 1 ‚91. f. T 


es 

Safiet, ſ. Safitah. 

Safire, f. Utala ©. 

Safitah (Saflet, Säfetä, Szaf- 
fyta, Burdſch ©.), Difrict von 
Zripolid. II, 628. — Haupftfitz 
der Rafairier. II, 187. 822. 
824 ff. 920. 951. 959. 960, 
972. 976. 

Saflır, Dorf am Ladikieh⸗ 
Strom. II, 904. 907. 

Safra, Ort in Fetoh. II, 747. 
— vgl. Ain⸗, Dahr⸗, werdſch 


s S. 
Safran’ ‚in Damascus. IH, 


Saffäfas, f. Wadi S 
Saga, Ort ber ſyr. Bat. 11, 
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Sageta, d. i. Sidon. II, 391. 
Sagpir, f. Suapir. 
Sagina, f. Maftlraut. 
Sagtita, d. i. Sidon. II, 

391. . 

Sahara,f. Es ©. 
Sahel’, d. i. Ebene. I, 764. 


— ſ. Sahil, Es Sapara. 
S — el, u dochfläͤche in Edlefyrien. 


She Beirut, 


Su sties, in Juda. I, 151. 
Sahel Kana (dp. i. Ebene von 
Kana), 
Tibnin. II, 316. 
Sahel Mmarati, Diſtrict von 
Dſchebel Honin. li, 316. 318. 
Sahera, f. Turbet es ©. 
Saheri, f. Bab el Zadari. 
Sahhär, f. Allim ed ©. 
Sahhär el Gharb, im Dru- 
fen-Gebirge. Il, 722. 


Sabhar yhhar, Dr im 
Bekaͤ'a. II, 220. 
Sapid, f. Ain es- Ayun es 


Sahi 

Säpil*, ſ. Sahel, Es ©. 

Sahil, Alma (Sapl 'Alma), 
Ort im Kesrawan. II, 746. — 
vgl. Deir X. 

Shit Athlith, das Thal op. 
die Provinz Athlith. I, 714. 

Sähil Betrüt, f. Es Sa bit. 

Sahil Kaklabat, Küſtenſtrich 
im Belad eh Schüf. II, 
707. 

Sahipän, f. Kalaat ed ©. 

Sahmäta (Suhmäta, Sam- 
mata, Schihem Vata; nid 
Schmuata), Ort am Naht 
Herdamil. I, 773. 781. 798. 

Sahmur, Dorf am Litany. I, 
138. 139. 218, 

Sapnaya, Ort am Anti⸗Liba⸗ 
non. Il, 283. 

„ſ. Es Sahara. 

Sabur, f. Beit ©. 

Sahpuün, f. Kalaat es⸗, 


Sabpin. 
Said, f. Miet es ©. 


Wadi 


fiehe Es ©ä- - 


·44 


Diſtrict des Dſchebel - 
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Are und Tyrus. I, 776. 807. 
809. 813. Il, 48. 

Rafeneifenftein, bei Aleran- 
drette. II, 1805. 

Ras eſch Schak'ah (Schukah, 
Ras Hadſchar, Cap Madore, 
Cap Pondico, Theuproſopon), 
in Phönicien. II, 14. 15. 36. 
37. 56. 586. 588. (Einkurz 
dur Erdbeben) 600. 606. 

Raäs Jabreh, Ruinen bei He- 
brön. I, 236. 

Ras Ibn Häny, Cap bei La- 
difieh. Il, 1108. 

Re Kerker, Drt in Zudäa. 1, 


—*8 Khanzir (Cap Hog, Rho- 
sicum Promontorium), d. i. 
Schweinskopf, Ebercap, am 
Amanus. II, 18. 41. 1109. 
1184. 1781. 1799. 1800. 1801. 
1833. — f. Rhoſſus. 

Raslän, f. Bent R. 

Ras Mesta, Ort in el Karah. 
II, 751. 

Ras Mint Romann, f. Abu 


Rop. 
Rus FRabas, Fürſten von. II, 


Ras Nahr el Kelb, in Pho- 
nicien. II, 445. 

Ras Reby Yınas, in Phöni- 
cien. Il, 423. 

Rasras, f. Om 

Nas Rumädy, im Anti⸗Liba⸗ 
non. II, 277. — vgl. Er R. 

Ras Sarfan, in Phöntcien, 
aſtr. 2. TI, 35. 71. 

Nas el 'Eyn, f. Ras el Ain. 

Nas zafera, Cap bei Ladikieh. 

1108. 


IT, 
Ras Zomwil, Berg in Judäa. 
233. 
Ras Zureh, Drt in Juda. 1, 


R 2 3iyaret (Heracleum 
Prom.), bei Ladikieh. N, 40. 

Ratten, in Paläftina. I, 485. 
— Alerandrette. II, 1844. 

Ratti Menton, franz. Conful 
in Damast. II, 1414. 


Nafen — Recht 


Rau’äna, f. Mar | 
Raubvögel, in P 
485. — el Merpic 
v. Raumer‘, 8.1, 
üb. den Raltflein | 
und Franfreid. I, 
rufalem. 315. — * 
— Santır.. 669. 
Rauſchtränke“, de 
boten. IH, 3* 
Raufhup, ſ. Ex R. 
Raufiyep, f. Khul 
Raumolff” 8, 
(1573). I, 576. — 
611. — Eedern d 
640. -- Daleb. 174 
Ramiie, Dorf von : 


RKawlinfon, KR 
543. 


Raymund, f. Raim 
Rayner, erfier Bit 
bafte (1155). I, 661 
Razi, f. Ain ei N. 
—2 eſprache 
rn — 
Karla, [. hayu. 
Read, f. Hu NR, R 
Rebelta, ihr Grab 
l, 246. 249. 
Rebpühner” (Ratt, 
Tetrao rufus), in 
153. — tibanon. u 
687. (rothe) im No 
birge. 904. — Oro 
— Caftus. 1115 — 
1313. — ſpr. Wü 
1469. 1732. — R 
1571. 1589. 1703. 
breite. 1840. 1842. 
Rebt, f. Bab eL R. 
Nebua, |. Er Röbbı 
Rebya-Araber, in 
II, 1595. 


Redob* Bein Rebe 


rien. II, 
ob. 


bo 
Recht” (Recht 
funde), ( in werte 
— Zahlen. TI, 194. 
tus (3—6. Zaprh. 





Samp — San 


agranos, Priefter in 
Sol), ſpriſcher Bott. II, 
n (Simfon), ſ. Dſchebel 


9 ſein Grab bei Mizpa. 

— Gebürtsort. 107. 
45. — in Bethel. 334. 
idee 633. — f. Neby 


I, Sanct, in Zuda. 1, 


(bar Simfon, jüp. 
(1210). I, 226. 246. 

16 -Caßeit“, angeblich 
brön. 1, 

[(6- —8 bei Mizpa. 


L (Samuel), f. Neby 


Zoan. 

ıllat, berf, Statthalter 
maria. l, 622. 

ebd, Ort bei Antiochia. 


niathon, über Phöni⸗ 
I, 44. 56. 60. 381. — 
322. — Tampyras. 
-Caſius. 1124. 1125. 
Ballen, Kirchen daf. 


Jean d'Acre, ſiehe 


ſchwarzer vulcanifcher, 
inieien. II, 573. — flehe 
, Bulcanifcer ©. 
Kal, im Kumeil. 11, 


lutionen der Bedui⸗ 
, 1450. 1457. 

tab, Firniß. 11, 1373. 

ugto (Sandarufa, 

raca), d. i. Bernftein. 


3. 563. 
den”, fehlt bei Zeru- 
* 480. — rother, bei 


inen, in Philiſtäa. 1, 
bei Atlo. 736. — am 


. I, 1145. -- an der 
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Orontesmündung. II, 1212, 
Sanberbe, rothe, in Saron. 1, 


59 
Sandmaffen, bei Beirut. 11, 
Sanbracstins, indifher Kö⸗ 
nig. .II, 1080. 


Sanpfhat (Sanfage), 
Ba’albel. II, 259. 

Sandſchil, . Hösn ©. 

Sandflein’, roth = brauner, 
quarziger, gelber, im Libanon, 
1, 88. 90. 117. 209. 580. — 
Anti⸗Libanon. II, 282. — Bei 


von 


rut. 430, — Lieblingsboben 
der Pinie. 470. — bei Tor- 
tofa. 859. — Amanus-Küfte. 


1804. — f. Diluvialf. 
a »Conglomerat*”. 
Sandfeinfäulen‘ ‚in Sara. 
Il, 520. 
Sandwehen" (Stürme), bei 
Byblus. II, 582. — Tripolis. 
620. 626. — „„almpra, 1536. 
Sangen, efengte® oder 
geröftetes Setra de, 1, 134. 
San Biacomo,.d. i Yafa. I, 


Sangiat Scherif’, die Fahne 
Mohammeds. II, 884. 
Sande drins", ihre Oräber. 1, 
Sanherib (Sargon), König der 
Araber und Afiyrer. 1, 34. 97. 
— vor Jerufalem. 390. 517. 
— bekriegt Judaͤg und Aegyp⸗ 
ten (691). II, 386. 
Säni, f. Selim ©. 
Sanil, f. Nahr es Senit. 
—A—A (d. i. Sancta He⸗ 
lena), Kirche in Ertaͤh. I, 
1580. 
Sanna (i. e. lex doctrinae 
seu legis). I, 15%. — ſ. Des 
r. 
Sgunin, ſiehe Dſchebel S., 


ſiehe Nahr es Se⸗ 
Sanoah (Zanta), zwei Orie 


Sannit, 
nit. 
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löntmlinge des Propheten. II, 
695. — dgl. Benü Raslän. 
Resm, arabifhe Bearbeitung 
des Ptolemäus? Il, 1505. 

Resm el Hade th (Nas el Ha» 
deb), Drt im Beläd Ba’albel, 
II, 141. 171. 221. — f. Da 
deth 

Reftun, f. Er R, 

Neszafa, f. Ruſafa. 

Retiiche, in Dſcheirud. 11, 1461, 
— Alerandrette. 1845. 

Nepät (Neia), Ort im Beläd 
Va’albek. II, 221. 

Reypfün, 1. Reifün. 

Reymond dEscandelion, 1, 
sis. 

Neps", |. Reis. 

Rezin (Reying), König von 
Damast, I, 389, 1339, 

RhHabarber* (Ribis, Ribas), 
im Libanon. II, 686 Dar 
mast. 1396. 

RNbabarber-Sprup, als 
Wurmmittel. I, 686. 

Rhadamantus, Gage: I, 57. 

Rhagodiolus stellatus L., bei 
Baleb. 11, 1717. 

Rhamnus*, in Jerufalem. 
482. — Seleucia. Il, 1268. 
N.Sprien. 1687. 

Rhamfes, Lagerplag der Is- 
raeliten. I, 186. — vgl. Raam⸗ 


ſes 

Nhefapda, f. Rufafa, 

Rheumatismus*, in Damad- 
eus. II, 1353. — f. Gicht. 

Nhinoreroshaut, im Bethles 
dem verarbeitet, I, 290. 

Rhinocolura* (Rhinocorura), 
nabat. Handelsftadt. I, 35, 41. 

Rhodiorum locus, zu An 
tiochien. II, 1174. 

Rhododendron (maximum, 
ponticum),. im Libanon. II, 
210. 518. 566. — Nafairier« 
Gebirge. 948. — Cafius. 
1131. 

Rbodope, Grabmal ber, bei 
Tprus, 1, 338, 

Rpodus”, phön, Kolonie. 11,57. 











Resm — 
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non m w 


"Ring 
Rifhlas, 
* HZ 


Rihan — Römer 


ER. 
Dorf im Libanon. II, 
— f-Burdfer R., Diger 


jet bei Damascne. II, 


Ige az 
a irbet 
Rima, f. Beit R. 
Rimät (Rimäp), Ort des Alın 
et Zuffap. II, 700, 
Rimmon, f. Baal-, Gathe, 
Dadad 
— (Rummon), Dorf, 
Fels in Zudäa. I, 520. 
Rimmon (Rummanep?), Ort 
in Galiläa, I, 680. ü 
Rinddich", In dernſalem. 
484. — Garon. 590. — 
Rarmel. 595. — als Pflugtt 
im Libanon. II, 514. 516. 
De in Tripolis. 613. 
ärlich im Libanon. 516. 688. 
—— in daleb. 1730. 
*, f. Yrm-, Singen, 
f._ Rufa 
art am Libanon. 








» 
Im 
re 


Rilenka, 


— ———— Drt 


Il [7 
* Hl 


im Affım el Dfhurd. . 
— Möfer daf. 792. — - fiebe 
Mar Elias R., Mar Johanna 


._ Rifgmela. 
Aurdenflamm. II, 


— im Caſius. in, 


Boden, 


iere d’Amour, f. Nahr 
mb — 1, 423. 

"RRiya, 
Sin, 
obe*, Baj., Karte. II, 77. — 
Mb. den %ibanon. 134. -— unt. 
Litany. 309. 

König von Slcilien. 


„Dav., Mater, in 


Reste: 
Gaza. 1, 49. — 'Nelalon. 82. 


[3 
5 


jerufalem. 312. 
o ob ertus Monachus. Il, 
105: 





Robinfon’, €, 1,8... — 
über Baza. 46. — G.Judda. 
8 — tape. 107. — Kir. 
122. — Gaza—Beit Ilbrin. 
128 ff. 135. —— Beit Je 
brin —Pebrön ıc. 155 ff. 194. 
202. — Salomond- Zeige. 273. 
— Serufalem. 305. 312. — 
Umgegend von Jerufalem.515 ff. 
— entbedt Rama. 538. — üb. 
Spoda = Ierufalem, 550. — 
Ramleh. 582. — Gamarla. 
626 ff. — entvedt Gilhn. 631 
— üb. Sebaſte. 658. — Ra- 
‚areth. 741. 753. -- Ober-&a«- 


lie. 783. — Yelad — 
rap. 787 ff. I, 317. — Badi 
Kdalid. 11, 2. — Libanon 


(185). 76. gitany A 
Anti-Fibanon. 286. — Gelif. 
317. — Tprus. 354. Er _ 
Saida. 407 fi. — Rahr Ihra- 
dm. 564. — Rahr Kadiſcha. 

— Kalaat el Hö6n. 


Robinfen, @., I Zvblue. uu. 
572; — ıfus. 

NRoboue, „erh. 

Rod de Dhar el ngeufenn, 
Sankt, f. Mar Rükus 

Rochetaille (dung), Fels· 
wand in Samarla. I, 714. 

Rodvan, Kürf. ir 1033. 
734. 


1734. 
Roe ſ. Dſchebel R. 
— über Ramleh. I, 582. 


585. 

Röprenfhneden, fiehe Ser- 
ulae. 
Römerfehen” P dm San, I, 53. 


— Höme. 11, 1013. — Ma’ar- 
rat en Ra’ —8 1067. 
Römerfiraße” (Via Romana, 


militaris, strata), in Ppififän. 
1, 101. — zwilchen Serufalem 
und Säfaren Paläfinä. I, 555. 

6. 559. 560. 561. 585. 566. 
_ F ver Saron⸗ Ebene. 592. 
59. — in Samarien. 625. 
627. — Phönicien. 812. 813. 
815. 11, 383, 421 ff. — Cdle- 


Rırrır2 ” 
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forien. II, 280. — Libanon. 
411. — (Via Antoniniana) am 
Rahr el Kelb. 524. 528. 529. 
530. — bei ’Arla. 808. — im 
Dſchebel el Arba’in. 1068. — 
am unt. Orontes. 1104. — in 
Antiochia. 1112. 1120. — Ca⸗ 
us. 1143. — KRord-Sprien. 
1153. — GSeleucia. 1249. — 
Abila. II, 1278. — Dſchebel 
Heiſch. 1328. — von Chalcis 
nad Antiochia. 1599. — bei 
Däna. 1662. — Khan el Alal. 
1663. — Dſchebel Semän. 
1669. — Sppiri. 1693. — 
Amanus. 1826. 1838. — Aler- 
andretie. 1839. 1844. — vgl. 
Pflaſterſtr., Antoninus. 

Römertpurm, in ed Dhoheri⸗ 
yeh. I, 205. 207. 

ih: byzantinifde 
Steuerverwaltung, in 

aläftina. I, 818. 

Röoͤmiſche Bäder”, in Bayas. 
II, 1830, 

RNömiihe Bauten’, zu Leb- 
weh. II, 170. — Tyrus. 353. 
— Bpblus. 576. — Burdſch 
Safitah. 827. — Palmyra. 
1479. — Härim. 1643. 

Römifhe Bogen (Doppelbo- 
gen), in Serufalem. I, 331. — 
am Libanon. II, 292. 

Römiſche Yrüde* ‚am Nahr 
Rubin. I, 126. — Nahr es 
Serka. 607. — Wadi Ma’a- 
miltein. 11, 547. — Zagharta. 


- 631. 
Romifhe Colonie, in Asdod. 


98. 
Rzwißde, rüber", bei Ba’al- 

bet. II, 
Römifde Ralfer, begünſtigen 

Antiochia. II, 1167 F. 

Römifhe Meilenfeine*, 
bei Beit Zibrin. I, 155. — 
eiut. 269. — Kaiſariyeh. 
604. — am Ausfluß des Nahr 
a BZaheräny. II, 81. — am 
abr es Sanit und Barghut. 
84. — im mittleren Phöni«- 


Römer — Roma 


cien. II, 423. 
Römifher Grubenbau, im 
Libanon. II, 582. 
RömifgerZempet“, in Gaza. 


‚49. 
Hömifse Säulen”, im Bari 
el Ariſch. 1, 37. — bei Rappla. 


Kömilne Spyrade m 
Rebtsnrlehrfamteit, im 
Drient. II, 436. 

Römifhes Theater”, in@- 
bala. Il, 894. 

Römiſche Wafferleitung’, 
in der Saron-Übene. 1, 58. 
— am Nahr el Kelb. IN, 
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Römifd- ta tpott fie Chri⸗ 
ſten, ſ. Katholiken. 

Rogel (Bir Eyub, Bir Iuabi, 
Duell der Rundfchafter, Ara 
nen bed Nebemia, Did), E 
Serufalem. I, 360. 48 f. 


Roger 1l., führt Seidentht 
und Weberei in Sicilien va 
(1146). 11, 495. — Gime 
Edrifi's. 1183. 

Roges, f. Beni R. 

Roggen, wilder, in Suba.|. 
283. — Serufalem. 482. - 
feplt im Drufen- Gebirge. IL 
681. — ſ. Korn. 

Rod, f. Abu Roh. 

ie Fe f. Bilad el-, Dali 


ne ‚(Typha), am unt. Or 
Ser. 1620 — f. Säilf. 
Rohrdommel', in el Merid- 


11, 1313. 

Kolneddin" , Ssmaelierfirk. 
fein Ende (1256). II, 968. — 
vgl. Melit ed Daper 'X. 


Ifeine, bei Beſſima. 


Ro nn : D ea, Böttin, Standhil 
in Raifarieh. l, 601. — Tr 
pel in Antio ien. u, 1186. 

ra Mint -, fiebe Abr 





Roma. — Route 


Romanus, refaur. die Grabes- 
tirche (1048). I, 436. 

Rooge, f. Wadi er Raͤdſch. 

de la Roque”, über ben ei. 
tany (1688). If, 123. — Oron⸗ 
tesquellen. 176. — Ba'albel. 
234. — Xripolis— Ba’albet. 

— Eevern des Libanon. 
641. — Antürah. 757. 

Rosa sempervirens, bei 
Sindfpil. 1, 632. 

Ri (hebr.), d. i. Cap. I, 


Ro, 2 üb. Damast (1852). 





1, 1351 
Roten‘, in Saron. I, 587. — 
Sindfgit. 632. — Nablüs. 
647. — Zahlep. II, 203. — 
Tripolis. 624, — Antiochia. 


” 1198. — SPaleb. 1723. 1728. 
— f. Alpent. 
Bejentäfen, in Esprefom. I, 


Rofentränge” ‚in Bethlehem. 
1, 290. — Steuer. 822. 

-Rofenlorbeer, f. Dleanber. 

Rofenmüller*, üb. Gaza. I, 


56. 
Rofenöl und Baffer, zu dar 
Teb. IT, 1728. 
Rofen-Sculptur, in Bydlus. 
1 —9— — "Ralaat el Hösn. 


— bei Jerufalem. I, 
514. 


waffer, als Reinigunge- 
— 9 414. — fiehe Koten- 


Rei, Conful, führt die 
Seidenraupe in Argppten ein 
(1810). 11, 491. 

Rofinen’, . 1, 220. 
255. — Migmüfgy. I, 114. 
— Saida. 416. — Beirut. 
475. — Tripolis. 614. — Su 
weibipep. 1227. 

Rosmarin, f. Gamander. 

Rofos, f. Rpofus. 

—— auf tarthag. Münzen. II, 


f. 
Rotteltint, Aut. II, 533. 
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Rofan,f. Er R. 
Beftal,t ‚atfe. 
Rotal, f. 

Roth”, 5 f ber den Dſchebel 
Madhmel (1837). II, 294. — 
Eebern des Libanon 635. — 
Bfherreh. 660. 

Barbe der Omeijaden. 


1, 
Roippupn, f. Srantofin. ’ 
Rotl" (Rotal, Rotul*), Ge⸗ 
wicht (2,25 Kilogr,, 6 Pfund 
preuß.). I, 822. II, 1775. 
aan Roudj), ſiehe Wadi 


Rouhanga, f. Mar Rau'ana. 

Rouia, f. Ruweipep. 

Roume (Roumipye), |. Ru—⸗ 

aan, Eonful, über 36» 
maclier. II, 973. — Aleppo. 
1601. 1751. 


Route", von Gaza nah Aslu- 
fan. 1, 66f. — Aslalon—As- 





dod. 89 ff. Gaza—oppe. 
101. — Baga—debrön. 128 f. 
— Beit Zihrin—Hebrön. 149 ff. 


— el Burdi—Ain Scheme. 1, 
161 ff. Gaza— Beiplefem. 
183 ff. Sinai-Büfe—He- 
brön. 193 fi — Hebrön— 
Betpfepem. 260 f. — Bethfur 
— Bethlehem. 272 ff. — Jeru⸗ 
fafem--Rittelmeer. 540 fl. — 

Öfllige, dur _Saron. 592 ff., 
weſtliche 597 ff. — Eäfarea— 
Karmel. 607 ff — Dor—Ath- 
Titp—Rarmel. 612 fi. — Bei⸗ 
tin (Beigel)—NRablüs. 626 ff. 
— Rablis—Sebafte. 658 ff. — 
Sebaftle— Espraelom. 667. — 
Arre— Sir (Tyras). 776. 
Belad Beihärah. 787 
Atto · Tyrus. I, 803 
Zaplep—Ba’albel. II, 199. — 
Damaseus—Ba’albel ıc. 255. 

















273 f. — Hasbeya - Ratana. 
281. — Ba’aldel— Tripolis. 
288 ff. — Beld’a— Hasbeya. 


— _Saida — Beirut. 


308 ff. 
— Rahr Ihrapim— 


421 fl. 
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Bybblus. 11, 570. — Dſchebeil 
— Tripolis. 582. — Theupro⸗ 
ſopon — Tripolis. 591. — Tri⸗ 
polis -- Rahr el Kebir. 804 ff. 
— Kalaat el Hösn— Tortofa. 
848. — Tortofa—Nahr el Ke- 
bir. 880 ff. — Höms —Hamah. 
1027. — Apamea—-9Höms. II, 
1086. — Ladikieh — Orontes- 
mündung. 1108 ff. — Aleppo 
—Palmyra. 1435. — Damas- 
cus — Dome -- Tadmor. 1442. 
— im aleppinifhen Rord-Sy- 
rien. 1585. — nieppo Anti. 
chia —Beilan⸗Paß. — 
Antiochia - Haleb. 1633 33 6 — 
Alexandrette — Seleucia. 1822. 
de Roziere“, Eugene, über 
Serufafem. I, 303. 
Ruad”, f. Aradus. 
Ruat“, f f. Dſchebel er R 
Ruba "(Rubw’), Map. 


Rubib, f. Wadi er R. 
Rubap, f. f. Deir U R. 
Ruban’, f. Wadi R. 
Rubat, f. Deir Seidi R. 
Ruben’, Stamm. I, 7. 11. 
Rubia*, bei Hebrön. I, 219. 


I, 530. 


Rubin, Sumpf in Philifän. 1, 


102. — f. Nahr 
Scheikh R. 
Rubu', f. Ruba. 
Rubua, Grotte bei Damaseus. 
I, 1300. 


II, 1 
Rubwit, f. Er Roͤbbuéh. 
Ruüdſch, f. Wadi er R. 


R., Neby R., 


Rab ben, im Wadi Urtäs. 1, 
Kufio, ſ. Er R. 
Rufinus, Aut. I, 392. 


Rufus, l. Fulius R. 
Ruggot, Kalikraut. II, 1391. 
Rugp, . Wadi er Rüdfeh. 
Nughm, f. Deir er R. 
Rugia, Gtadt in N.Sprien. 
11 1097. 
Rufaibe* (er. RA), Dorf der 
„ei Wüfe. II, 1472. 1484. — 
. € Rapabeh. 
ana, fiehe Deir. Mar R., 


Roz — Rus 
-Mar Rau’äna. 


Rähha, f. Khirbet Rihha. 

Ruhr (Dysenterie), in NM 
müfgy. II, 114. — Da 
160. — Damast. 1353. 

Nuinen”, uralte, in * 
11, 52. — zahlreich 
bei el Arba’in. 1064. — 
Antiohia-See. 1619. 

Ruf, f. Wadi er Roͤdſch. 

Rufneddin f. Rokneddin. 

Rntus, f. Mar R. 

Rüm, Ort im Aflim Jezzi⸗ 
76. 83. 702. — ſ. Deir an 
Ruweiſet R. 

Rum, Meer von. II, 1818. 

Numa, f. Rumi, Runmäne 

Rumädp, f. Er R., Ras 3 

Rumailatp, f EUR. 

ad Dach bei Die 

Rumani, f. Babi R., X 
mäneb. 

Rumäfd (er Rumaif), £ 
in Ober-Galiläa. I, 783.1 
787. — f. Wadi 

Rumex digynus, Scutatus, 
Syrien. II, 1715. 

im Aflım 


Rumbhpäla, Drt 
Sahhaͤr. II, 706. 
um), f. Khirbet ei 
Raͤmieh (Roume, Roumiy 
Ort im Allim el Mein ı 
Kesrawan. II, 711. — Ki 
daf. 792. 794. — vgl. Medi 


el rumifjeb. - 
N ars, Slüßchen bei Tort 


Rumliyep, f. EI Ramliyyı 
Rummän, f. Duwelr r R 
Rummäneh (Rumma 
‘Poöue), Drt in el Batth 
I, 753. 760. 765. — f. 
ER, Wadi R., Rimmon. 
Rummon“ ‚ft Rimmon. 
Rumtrad, f. Nahr IR. 
Rüs, ſ. Nahr er . 
Rufäfe (Rhefappa, Reszafa 
Roszafat), Iemaclier- 
II, 939. Mi. 969, 





Rus — Sab 


Rufäfa (Refappa), Ort in e 
Zar. II, Te), vergl. Ar 


ſoff. 

fas, f. a er R. 
fo, fh 
uinmla, "on im Karmel. 1, 
af 


a R ger" Y Meffungen in ©. 
äftina. I, 193. 202. — üb. 

ehren. 216. — Betplepem. 
288. — Yerufalem. 312, — 
Ioppe. 578. — Garen. 593. 
— Esdrelom. 701. — Karmel. 
709. 712. — Libanon. II, 149. 
— Zapfeh. 208. 210. — Anti- 
Libanon. 252. 271. — Dfebel 
Marpmel. 296 ff. — Ras el 
An. 352. — Rahr Beirut. 
463. — Rahr el Kelb. 545. — 
Halel. 579. — Eedern des 
banon. 634. — Eaflus. 1120. 
— Antiobia. 1198. — [74 
noſtiſche Berhältniffe zwi —* 
Antlochla und daleb, 1649 f. 

Auffell*, Alex., Arzt der eng 
tigen Bactorei (R. 1768), ub. 
Aleppo. II, 1601. — See von 
Dieibut. 1697. 

— Yatrid, über Aleppo. 


Ruffifge Juden, in Hebrön. 
1, 256.260. 


Pi 
Rh 
Ru 
R 





Ruſtiker Bauftyl’, in Sp: 
Tue. II, 575. “n u. 


Butlanh, Gore nad Eprin, 
Ruftut, f. Wadi R. 
Ru, "dhutter Dbeds, I, 134. 


Rurilins Crispinus, Präfeet 
(229 n. Epr.). II, 1551. 
fiepe Aratus. I1,.. 


Rumeid, f. Babl R. 
Runsihen (Rpula), Klein» od. 
Ali· Riha, am Dicebel el Are 


Rumadde, 
868. 


+ ba’in, II, 1061. 1062. 


Rumsiteh, Ort in R.Sprien. 
Rumelfet el Baldt, tm Allim 
ei Mein. II, 710. 
Rumweifet Ra’män (el Au- 

weifap), Drt im Altim ei 
Dſchurd. 11,>709. 
Ruweifet Rüm (Köpfen von 
Rum), Hügel im Libanon. 11, 
Rurmetap, 


ſiehe Mar Elias 
Rifcpmeia. 


Ryhanlu (Ryhanli, Rihanli), 
Turkomanenfamm am Afdin ıc. 


S. 


Saad ed Din, Drufen- Prinz. 
1, 552. — mopammebantfches 
Eirtengeianot 714. — dgl. 


Saadi Gaon, Rabbi. I, 222, 

Saad Rayel, f. Sa’dandpil. 

Saana (Zadiva Piol.), in Edle- 
forien. II, 171. 

Saarmin, ſ. Sermin. 

Saaruyidas, in Palmyra. II, 
1546 

Gaaffaa, j. Safe. 

Sa’d, f. Mezra’at Au S. 


1, 1625 fl. 1632. — Baleb. 
1770. 

Ryllo, Pat. II, 534. 

Säba, f. Left ©. 

Saba, Königin von. I, 603. 
I, 

Sab der c* (Gabler), im Libanon. 
N, 161. — Ba’albel. 238. — 
Damast. 1374. — Palmyra, 


ern, Fa im Bilad el 
Röpa. 1. 
Sabbap, (8a ©. 
Sabatyap, f. Subkgat. 
Sabaränl, f. Rahr ed ©. 





— 
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Sabbath der Samariter. I, 644. 


Sabbatı- Fluß (Sabbaticug, 
Rehr SER Siebentagsfluß; 
Rebou’ el Fuar 7), intermitti- 
rende Duelle am Rahr el Ke- 
bir. Il, 824. 834. 842. 845. 
846. — ſ. Sabt. 

Sabbethani, d. i. Zebedäny. 
il, 276. 

Sabdol, f. Zabpilla. 

Sabe hab Barduvil, fiehe 
Salzwüſte Balduins. 

Sabib, rudf. flatt Ajun es 
Sapib. I ‚709. 

Sabier, ſ. Sabäer. 

Sabina, f. Tebensbaum. 

Sabineh, „Dorf der Ghuͤtha. 
11, 1308. 

Sabineh es. tugbeirap, fiede 
Zebeinat es fagbir. 

Sabinus, ll von Aokalon 
(325). I 

Sabir, . Beit ©. 

Gabiräny, f. Nahr ed Saba- 


rani. 
Sakth, f. Subkhat al Dſchi⸗ 


ht 
Sablon d’Acre, Bez. für Is⸗ 
kanderuͤn? I, 815. 
Sabt, Fluß? l, 644. — Kefr 
S., 22 — 
Saban, f. Neftijet ©. 
Sapur, Paradies in Fare. 1, 


Sablıra, f. Mina ©., Nahr 
Abu Zabüra. 

Sacatp, f. Nahr ©. 

Sad el alma, 5 Deir ’. 

Sacher, f. Beit ©. el Adra. 

Sadlile Bu f Zahleh. 

Sachnin, akhnin 

Sacro Celine in "Raifariyep, 
Genua. 1, 603. 

de Sarcy, Siw., üb. Samari- 
der. B\ 623. 653. — Drufen. 


25 fl. 

Fra Juſufs Minifer. II, 735, 
— ygl. l. Saab. 

Sadad, f. Subu 

Sa’ danapil (Saab Napel), 


Sadik, 





Sabbath — Säulen 


Ort im Bekä'a. II, 219. 
Sadducäer, Schimpfname für 
Karaiten. J. 507. 
Sader, ſ. Houfef ©. 
Savektang, f Jupiperus. 
ſ. Zafar S., Zabil. 
Eadilf Eimun , ſiee Kıh 


©. ©. 

Sadfhur (Sadſchir, Gajı:, 
Gabfar), Zufluß des Enphtat 
II. 1680 ff. 1686. 

Eäulen* ‚in Askalon. I, %. 
74. — Bureir. 130. — Is 
Laͤkis. 131. — Beit Nufib. 161. 
— Um el Amad. 200. — Beu 
Yinun. 265. — Burdi Beitie 
532. — er Raͤm. 537. — © 
bafle. 661. — Wir el Dee 
hafh. 751. — Yäron. 785, - 
Mi alte, rohe, bei Pirme. 

— Grenzzeichen zwilder 
Sprien und @ölefprien? I, 
162. -- bei Zufleh. 177. - 
Andſchar. 181. — Hösn Ri 
197. — coloflale, bei Ba’ıkl 
247. — bei Rakpieh. 281. - 
Beirut. 458. 461. — amRıh 
el Kelb. 542. — in Raus. II, 
594. — Nibleh. 997. — un 
Drontes. 1074. — in Seidfdit. 


1080. — Seleucia. 12367. — 
Fidſcheh. 1293. — Mofde jı 
Dawask. 1370. — Yalmyra. 


1509 ff. — Latmin. 1566. — 
Ma’arrah. 1572. 1575. — Kulb 
Louſy. 1577. — Zell alberis 
1662. — Deir Samaän. II, 
1671. — Khanafora. 169. — 
vieredige, zu Mar Maros. II. 
814. — tonnenartige, in Be- 
hiyd. 1577. — zu Ehren pie 
nicifher Götter, als Welttr: 
ger, überall in Phönicien ge 
bräuchlich, auch in Aegypten. 
II, 293. 300. — in Antiodia 
gegen Erbbeben errichtete. 1169. 
— f. Aegpyptiſche, Doriſche, 
Granit-, Halb⸗ Sonifhe, Kall⸗ 
ſtein⸗, Korinthifce, Marmor», 
Meltart-, Römifche, Sandfleis-, 
Simeond «, Sonnen-, Spyenit⸗ 





Säulen — Saib 


granit-Säulen. 

Säulenbajalte, im Amanus. 
II, 1804. 

Saͤutenderg, dei Haleb. 1, 
1740. 1743. 

Säulengang" —— 
baſte. I, 664. — Berptus. I 


435. — el Muffeila. 471. — 
Apamea. 1078. — (Porticus 
tetrastichos ) in Antiochia. 


1164. 1173, — Damask. 1377. 
— Palmyra. 1513. 1523. 
Saäwulf'“, Angelſachſe, in He⸗ 


brön (1102). I, 245. — Naza⸗⸗ 


reth. 744. — Kann. 754, 
Safah, f. Sefap. 
Eaf’aniep, Drufenbeifans ı zu 
Deir el Kamr. II, 679. 
Safariyap, f. Sarenta. 
Safat, bei Jerufalem. I, 512. 
Safed” (Safe, Sepp), galil. 
Feſtung. I, 687. 753. 759. 791. 
(Shlant daf. 1634) Il, 104. 
— ſ. Dſchebel ©. 
Safed el Buti’a, Ruinen im 
Belad Befchärah. IL, 790. 
Saffian, in Antiochia. II, 
120 
eafftor, in Haleb. 11, 1729. 
Eafie* ‚t. Hauſch Sufeih. 
Safiep (Sapbed), Dorfin Phi⸗ 
Inne. I, 91. 983. — ſ. Tel 


Shen, f. Safitah. 

Safire, f. Utala ©. 

Safitah (Safiet, Säfetä, Szaf- 
fyta, Burdſch ©.), Difrict von 
Tripolis. II, 628. — Hauptfitz 
der Rafairier. II, 187. 822. 
824 ff. 920. 951. 959. 960, 
972. 976. 

Safkaün, Dorf am Ladikieh⸗ 
Strom. II, 904. 907. 

Safra, Ort in Fetoͤh. II, 747. 
7 vgl. Ain-, Daft, werdſq 


es S. 
Safran”, 


505. 
Safſafah, f. Wadi ©. 
sign ‚ Drt der ſyr. Bäfte. II, 


in Damascus. II, 
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Sageta, d. i. Sidon. II, 391. 
Saghir, —2**8 
Sagina, . Mafttraut. 
Sagiita, d. i. Sidon. II, 
391. . 
Sahara,f. Es ©. 
Sahel’, d. i. Ebene. 1, 764. 
—f. Sail, Es Sahara. 


S a Hochfläche in Coͤleſprien. 
Sapel Beirut, 


Stier, in Suba. I, 151, 
Sahel Rana (dp. i . Ebene von 
Kana), 
Tibnin. II, 316. 
Sahel Marati, Diſtrict von 
Dſchebel Senin. II, 316. 318. 
Sahera, f. Turbet es ©. 
Sahert, f. Bab el Zabarl. 
Sahhär, f. Aklim es ©. 
Sahhär el Gharb, im Dru- 
fen-Gebirge. Il, 722. 
Sahhar phhar, Ort im 
Beld’a, II, 220. 
Sapib, f. Ain es⸗, 
Sapib. 


ahi 

Säpil”, ſ. Sahel, Es S 

Sapil Alma (Sahl Alma), 
Drt im Kesramän. II, 746. — 
vgl. Deir 1. 

Sabil Athlith, das Thal od. 
die Provinz Athlith. I, 714. 

Sähil Beirüt, f. Es Sapit. 

Sahil — Küſtenſtrich 
im Belaͤd eſch Schaͤf. IT, 
707. 

Sahipaän, ſ. Kalaat es ©. 

Sapmäta (Suhmäta, Sam⸗ 
mata, Schichem Vata; nicht 
—— Ort am Jobt 
Herdamwil. I, 773. 781. 798 

Sahmur, Dorf am Litany. "U, 
138. 139. 218. 


Ayun e6 


Sahnayo, Ort am Anti⸗Liba⸗ 


non. II, 283. 
Sahra, f. Es Sahara. 
Sahur, . Beit ©. 
Sapyan, f. Kalaat 66», 


Sahpuͤn. 
Saib, ſ. Moiet es ©. 


Wadi 


ſiehe Es Sa. 


Diſtriet des Dfiebel - 





— ... 


-— nn m m 


— — — —. -. 


Sala — Sale 


Galamia (Salamya, Salamie, 
Salamiyeh, Salaminias, Sa- 
lamia⸗ Salemjat, 98 a), 

i. Srievensfladt,. n N. Sy⸗ 
rien. 11, 999. 1009. 1085. 1049. 
— vgl. Sittt ©. 

Galarije, i. e. Salarium. II, 

026. 


1 
Salt Ebus in gerzale. 1, 
beſter, in Haleb. IL, 
1718. 47 123. 


. Galatie (hebräifch, d. i. Herr), 


Hpkſos⸗König. 1, 34. 171. 181. 
182. 183. 

Galbey, f. Salvia. 

Salchhin (Salkeen, Selkin), 
a in R.Spyrien. II, 1098. 


6 —8 Apub, Kurden⸗Geſchlecht. 


—86 a’, ſ. Dſchebel S. 
—*68 Vorſtadt von Ka⸗ 


tana. II, 283. 

Saͤlle 3 — (Salihlyeh), Vor⸗ 
ſtadt von Damascus. Il, 1298. 
1301. 1307. 1350. 1423. 1611. 

Salehlyeh (ed S.), Ort in ez 
30r. Il, 1485. 

Satehiyen, (88 ©.), zu Ieru- 
falem. 1 

— (ee S), Fi des 
Aklim et Tuff 

Salem’ des else. I, 
1049. — f. Sälim, Abd el S., 
Serufalem, Sichem. 

Salemiyeh, Ruinen in Judäa. 


558. 
Salemjat, f. Salamya. 


— 
alhia a 
Pa es S., 


Salib ZN 
Nahr es ©. 
Salicornie” ‚bei en Nebk. II, 


— 
Sali yo, T ve hweb. 
Saͤlim? (Salem, GStadt des 


Siem), bei Nablüs. I, 636. 
644. 673. — f. Arab⸗, Khur- 
bet», Rahiet Beni-, Babi Beni 
Sallm. 
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Salima, f. Sulima, 

Salix babylonica, f. Trauer⸗ 
weide. 

Salix fragilis L., f. Bruch⸗ 
weide. 

Salix rosmarinifolia, bei 
Haleb. II, 1726. ‚ 

Safteen, f. Salchhin. 

de Salle, Eufeb., über den 
Karmel. I, 718. — Halfa. 723. 
— Syrien (1838). II, 33. — 
Dſchebel Machmel. 294. 298. 
— Aradus. 870. — raptkieh- 


Strom. 904. — Antiochia. 
1200. — Antiodia — Haleb. 
1662. 

Salleha Hireb, d. i. die Ge⸗ 


rechten von Job (Diob), Be- 
ne für Beni Ismaeli. 


Saltum‘, erb. das Brunnen- 
thor. I 47. 

Salma, %. Aur., Hr Palmyra 
(266 n. CEhr.). II, 1546. 

Salmanaffar*, König. I, 390. 
— in Jorael (722). 620. — 
zerft. Sebafle. 663. 726. — be⸗ 
lagert Tyrus (c. 700 v. Chr.). 
II, 39. 326. 328. 347. — be⸗ 

hiegt | —— (707 und 701 


v. 
Salome”, Fürſtin. l, 99. 
Salomo”, fein Bund mit Hi⸗ 

ram. I, 19. 22. — ref. Rama, 

Beth- doren. 538. 553. — feine 

Amtleute. 598. 672. 683. — 

angebl. Erbauer von Baelath 

(Ba'albek 7) u. Thamar (Tad⸗ 

mor). II, 225. 230. 231. 232. 

1486. 1493. 1505. 1506. 1507. 

1529. — gründet Kornflädte in 

Hamath ıc. II, 1032. 1046. — 

Betort in gerufalem. 1, 421. 

— Bauten in Serufalem x. 1, 

336. II, 237. — Brunnen bei 

Tprus. 349... - Gärten in Inda. 

‚273. 378. — Münzflätte in 

Grafen. 347. — Rede 

(Piscinae Salomonis) in Juba. 

272 ff. Serufalem. 451. 
Salonichi, Kaufleute aus, in 





- _ Damascus. II, 1398. 

Galpeter‘, am Anti-Libanon. 
1, 182. — in Damast. 1392. 
1396. 


Salpeterfiedereien", in Sy⸗ 
rien. II, 1392. 

Salsolen* (Salzträuter), am 
Diehibut. 11, 1696. — sSativa, 
am Digibul. 1696. 

Saltus Libani. II, 227. 

Salka, |. Reiha ©. 

Saluerim (9), Difriet im Ras 
fatrier-@ebirge. II, 948. 

Salatky, f. Badi ©. 

Sujgader et Afs, ſiehe El 
Afs. 

Salvador-Klofter, in Jeru- 
falem. 1, 355. 368. 501. -- 
— f. Deir el Mufpallie. 

Salvia* (Salbey), in ‚Debrön. 
1, 219. — Judaͤa. 529. 
bracteata, beidaleb. II, 1714, 
-- horminum, im Libanon. II, 
207. 639. — molucella B., bei 
Haleb. 1714. — officina alis u. 
egrandiflora, im Caſius. 1139. 
— palaestina L., bei Balrb. 
1719. -— silarea L., bei Da« 
1eb. 1720. — spinulosa L, 
desgl. 1720. — spircaefolia 
Benth. n. sp., desgl. 1719. — 
sclarea, im Libanon. II, 686. 
— syriaca L., bei Baleb. 








, von Zhecuanern_gefam- 
melt. 1, 511. -- im See von 
Bjpbul. 11, 1697. — f. See- 


fi 

alas bei ung, Analogie 
mit dem Litany- Thal. I, 137. 
138. 


algfarawanen, von Tad- 
mor. Il, 1480. 1535. 
Salzlraut, f. Salsola. 
Salgmagazin, in Zortofa. 
IT, 868. - - am Cafius. 1109. 
Salyaueite, bei Edlib. I, 


ee in der ſyriſchen 
ie. 1, 1455. — Palmprene. 


Salp — Samp 


Salztpal*, Raum verſchiede · 
ner Ebenen, 3. B. bei Petra, 
Aleppo. IT, 1537. — bei Pal- 
mmpra, 1535. 

Salzthal Davids. II, 169. 

1701 ff. 


Salywäfhe Balduins (Sa 
qei Barbunit), bei el Ariid. 
1, 38. 

Samadn (Simeon), f. Deit 
Samaän. 

Samarap, d. i. Samariter. I, 


49. 

Samaria*, Landfepaft. I, 3 f. 
21. — Character. 28 ff. 620. 
— Grenze. 625. — Berge von. 
1, 323. — f. Sebafte. 

Camaritaner (Samariter, 
Syämrp, Shomerim, Schome 
Tonim), Bolt, in Asfalon (1173). 

&0. — Kaifaripep. 603. — 
Shitgvon, 620. (Etymot.) 624. 
— in Rablüs. 647. (unbekonn- 
tes Wort) 649. — Namen. 651. 
— Gemeinden in Aeaypten, 
Rom (493 n. Epr.). 651. — 
Glaubensartikel 650. — ihre 
alte Gafle in Damascue. II, 
1339. — angeblich Feine Ju- 
ben. 1415. 1417. — vgl. &a- 
miriyep. 

Samarland, bamasceniider 
Käufer daf. 11, 1386. — fire 
Sop ©. 

Sämary, fiehe EI A u 
Samary. 

en imrumes, in Palätyrat. 
1 

Samen, — eVaalſamis 

Samil, f. Dei 

Samiriyeh, (a Sir es ©. 

Eomir, Statt in Zubda. I, 
98. 

Sammata, f. Sahmäta. 

Samotpracter, Eiſenſchmelzer. 
1, 201. 

Sampsaei (i. e. ‘Mduxor), 
Einwohner von Emefa. Il, 

Simpliserumus, lard. 

11, 1006, 1550. Pylar 





Samy — San 


Sampfigeranos, Priefter in 
Emefa. II, 1008. 
Sams (Sol), fprifher Gott. II, 


Samfon (Simfon), f. Dfchebel 
Samfon. 

Samuel’, fein Orab bei Mizpa. 
I, 106. — Gebürtsort. 107. 
110. 545. — in Bethel. 534. 
626. — Silo. 633. — f. Neby 
Sammil. 

Samuel, Sanct, in Zube. 1, 
"151. 

Samuel bar Simfon, jüb. 
Pilger (1210). I, 226. 246. 
Samuel$- Eaftelt* ‚ angeblich 

bei Hebrön. I, 165. 

Samuels$- Klofter, bei Mizpa. 
I, 107. 

Sammil (Samuel), f. Neby 
Sammil. 

San, f. 30a 

Sanaballatı verf. Statthalter 
in Samaria. l, 622. 

Sananieh, Ort bei Antiochia. 
II, 1198. 

Sanduniatpon, über Foni— 
cien. II, 44. 56. 60. 381. — 
Zyrud. 322. — Cam) rad, 
425. — Caflus. 1124. 1135. 

Bun garten, Kirchen daf. 
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Sant Jean d'Acre, flehe 
Alto. 


Sand“, ſchwarzer vulcanifcher, 
in Phönicien. II, 573. — fiehe 
Trieb⸗, vuicanifcher S. 

Sand⸗ Aal, im Kuweik. I, 
1689. 

Sandablutivnen der Bedui— 
nen. II, 1450. 1457. 

Sandarab, Firniß. II, 1373. 

Sandarugio (Sandarufa, 
Sandarara), d. i.  Bernflein. 
II, 118. 563, 

Sandbopden*, fehlt bei Zeru- 
falem, 1, 480. — rother, bei 
Beirut. II, 442. 

.Sanddünen, in Philiſtäa. 1, 

68. — bei Allo. 736. — am 

Cafius. Il, 1145. -- an der 
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Orontesmünbung. II, 1212. 
S zuderd e, rothe, in Saron. l, 


Sanbmaflen, bei Beirut. 11, 
Sandracottus, indifcher Kö⸗ 
nig. II, 1080. 


Sandfchar (Sanſage), 
Ba’albel. II, 259. 

Sandſchil, . Hösn ©. 

Sandflein”, roth - brauner, 
quarziger, gelber, im Libanon, 
II, 88. 90. 117. 209: 580. — 
Anti Libanon. II, 282. — Bei⸗ 
rut. 430. — Lieblingeboben 
der Pinie. 470. — bei Tor- 
tofa. 859. — Amanus-Küfte. 
1804. — f. Diluvialf. 

Sandflein-Eonglomerat*. 
II, 626. 

Sandfleinfäulen*, in Fakra. 
II, 520 


Sandwehen* (Stürme), bei 
Byblus. II, 582. — Tripolis. 
620. 626. — Palmyra. 1536. 

Sangen, db. i. gefengtes oder 
geröſtetes Getraide. 1, 134. 

San ®Biacomo,.d. i Jafa. I, 


Sandiat Scherif*, die Fahne 
Mohammeds. II, 884. 
ihre Gräber. 1, 


Sand nhedrins?, 

Sanferis (Sargon), König der 
Araber und Aflyrer. I, 34. 97. 
— vor Gerufalem. 390. 517. 
— bekriegt Judäa und Aegyp⸗ 
ten (691). II, 386. 

Saͤni, ſ. Selim ©. 

Sanik, f. Nahr e8 Senik. 

Sanflalana (d. i. Sancta He⸗ 
ima), Kirche in Ertäf. I, 


Sanna (i. e. lex doctrinae 
seu legis). I, 152. — |. Des 


Sannin, ſiehe Dſchebel S., 

inna 

ſiehe Nahr es Se⸗ 
n 

Sanoah (Zanta), zwei Orie 


von 


Sannit, 
ik. 





Sarın — Scan 


Saron? (Saronas, Scharon), 
paläfl. Küftenebene. I, 25. 542. 
866. 1.67. 584. 586 ff. — im 
engern Sinne die Ebene um 
Zoppe u. Lydda. 587. — vgl. 
Bald in Saron. 

Saron, richt. Dſchebel el Mu- 
ſchakkah. I, 781. 807. 809. 


813. 
Sarpedon, Feldherr. I, 737. 
Sarphat, f. Sarepta. 
Sarra, f. Eprut, 
Garräfe, 1. @erai. 
Sarraniie, d. i. tyriſch. IE, 


Garranifger Lad, f. Schar⸗ 


ab. 

Sarjuris (Sarfeurig), f. Khan 
Sarfuris. 

Sarudid, f. Radr ©. 

Sarän, f. Kefr S 

Safa (Saaffaa), galil. Stadt. 
L, 762. 772. 773. 783. 788. 


801. 
Safa*, Ort am Sabaräny. II, 
1324. 1328. 1423. 
Sas el Alma, f. Deir 'a. 
Sashes, Seidenzeuge in Zri- 


©. 
Saflaparille (Smilax sarsa- 
parilla), bei Antiochia. II, 1200. 
208. 


Saterani, dv. i. Waſſerhebe⸗ 
pfeiler. I, 734. 
Sattler’, in Damascus. II, 


1383. — Beilän. 1826. 
Saturei”, f. Pfefferfraut. 
Saturn“, Äägypt. Sonnengott. 

11, 300. — f. Baal S., Ba’al 

Rom, Enylus, Magoras. 
Saturnia assamensis 

(Muga-Raupe). II, 486. 
Saturnia pap ha, in Benga- 

len. II, 486. 

Saturnia silhetia, in Data. 


Il, 486. 
Saturninus, Guoſtiker, in 
Antiohia (2. Jahrh.). II, 1162. 
Satyr (Sa⸗Tyros), in Aleran- 
dere Traum. 11, 349, 


% ⸗ 
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Satzrkoͤpfe, in Ba'albek. II, 


Sauda, ſ. Es ©. 

Saufin, f. Schufi. 

Saul’, fein Harniſch in Aska⸗ 
fon. I, 86. — bei Samuel. 
111. — fein Geburtsort. 520. 
— zieht gegen Zobaf. II, 
1046. 


Saulus, Stelle der Betehrung. 
1, 1311. — f. Paulus. 

Saumänep, Dorf im Belad 
Beſcharrah. II, 79. 

Samwälin, Porelter. II, 1401. 

Sawämir, . € 

Samaritep, ah. Stamm. , 


Sawih (Khan es S.), Dorf 

und Khan in Eppraim. 1, 
5 

Sawijet, ſ. Nahr es ©. 

Saxifraga hederaefolia, bei 
Haleb. 11, 1717. 

Sayd, Klein-, Bez. der Umge- 
gend von Saida. 1, 791. II, 


Sayda, f. Deir el ©. 
Say, ‚Dorf im Rafairier-Ge- 
r 


ge. II, 919. 

Sapyadot Koi, f. Hadſchar 
Yarderin 

‚Sapyidap, f. Deir el ©. 

Scabiosa Laodicea, flehe 
Laodicea ad Libanum, Alex- | 
andria Sc. 

Scabiosa Sicula, bei Haleb. 
Ir, 1719. 

Scala santa, Station in Je⸗ 
rufalem. I, 403. 410. 

Scala Tyriorum (Sc. Zor), 
f. Nakhoͤra, Nas el N. 

Scaliger, über den ſamarit. 
Pentateuch. I, 653. 


Scammonium (Con volyulus 


- scammonea), in Xripolis. II 
622. — eſch Schogkr. 1101. — 
Daleb. 1775. 

Scandalion (Scandarion, 
Gcandarette), ſiehe Aleran- 
droſchene. 
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Gcanber (tärl.), d. i. Aleran- 
ber. I, 815. 

Scanderb eg, Caſtell von Aler- 
andrette. TI, 1821. 

Scanderun, |. Alexandreite, 
Yin el Se. 

Scanderuneh, ſiehe Aleran« 
droſchene, Bab Sc. 

Schaab Bewan, f. Buan. 

Scha' ad (Schaet), Ort im Be- 
[ad Belä’a. II, 220. 

Schaafi Schaafien, Schafeni⸗ 
ten), mopammebanifche Secte 
in Zeruſalem ıc. I, 458. 828. 

— f. Ima m Sp. 

Saar Share), f. Dſche⸗ 
bei-, Wadi efh Sc. 

Shäbän’ ‚ Monat. I, 585. 

Schab el Arab (Schub el A), 
Diftriet des Dſchebel Tibnin. 
1, 778. IL, 316. 

Shabub, T. Kolba Sebuah. 

Saanfabı, f. Dſchebel Scheh⸗ 


Schachſpiel, in Damascus. 
II, 1406. bei Beduinen. 
1467. 

6 3 a bt, zu SKaifariyeh. I, 


Shabaypa, Fanct, Kloſter zu 
Roume. II, 792 

Schädel (Kopf), Heiner, ber 
Beduinen. II, 1402. 

ss äfer, f. Beduinen-, Kurdiſche 


— 9 in Haleb. II, 


Sharme, f. Beit Sc. 
Schaet, |. Scha’ad. 
Shafaram, f. Schefa Amer. 
Schaͤfat (Säarefat?), Dorf bei 
es ufalem, I ‚323. 532. 539. 
Safe”, in Serufalem. I, 484. 
— Saron. 590. — Geprelom. 
694. — Beii’ra.. 11, 151. — 
graue, im Libanon. 293. 685. 
— mit Maulbeerblättern ge» 
füttert. 498. — auf Ruad. II, 
877. — in der fyrifchen Wüfe. 
1475. — mit Feitihwänzen im 
Libanon. II, 154. 190. 516. 


Scan — Schal 


560. 632. Antiochia. 1186. 

Haleb. 1730. — f. Beduinen⸗ 

Sch., Hari Hammel, Volk. 
Shafei, mam S 
Soaleniien Schaaf. 
Säaffter, 4 ‚0. Serufalem. 


Ssafmartt, in Zerufalem. |, 


oaatıyor, in Serufalem. 1, 
330. 4 


—— fiede Kalaat eſqh 
—36 ß Eſch Sch. 
Schahaͤb ſ. Jaͤcut ben Abd⸗ 
olla Sch. Scheh ab. 
Shabahira, Hospital dr 


Helena. 
San zPelut, 


—238 ſ. Allim es Sab⸗ 


Shahim, Ort des Aklm ei 
Kharnüib. II, 701. 
Schapinfhap, Salavins Orn⸗ 
der, ſein wo II, 1300. 
Schahpur, f. Sapor. 
Shahrür, f. Wadi Sc. 
Saahfabup, f. Dſchebel She 


dv. i. Kaſtanie. 


(ab 

Shaib‘,d . i. Winterſtrom. II, 
1478. —- f. Schoaib. 

—— fiebe Rafaat Sei⸗ 
dſchaͤr, Schizar. 

Schajjab, Khan eſch Scq⸗ 
ya 

Shat ah, f. Ras eſch S 


Schakal“ Sqeiel, Cigalli, “ 
nis aureus, Dib, Haui), is 
Paläftina. I, 485. _ Samaria. 
595. — Libanon. II, 119. 611. 
687. — Anti» Libanon. 3. 
267. — N.Phönicien. 832. — 
Cafius. 1118. — el Mervie. 
1313. — Dſhebel Ala. 1577. 
— R. Syrien. 1627. — Haleb. 
1731. — Alerandrette. 1840. — 
Amanud. 1848. 

Sqchaked (Hebräif), d. i. der 
Wackere. II, 1356. 

Schaͤker, f. Mopammer ben Sa. 


Chr.). II, 1500. 1556. 
Schalotten (Echalottes), 
Zwiebeln —F u aetalon. I, 77. 
Schaluf, f. bi Sch. 
Schaluk —8 Waſſerfall 
des Rahr el Lebben. 11, 521. 
Scham“, f. Badyet al-, Baler 
eig, Barrai eſch⸗, Dimefcht 
eſch⸗ Eſch⸗, Sitt efche, Szakh⸗ 
ret eſch⸗, Taban eſch⸗, Tarä- 
bulus — Thogur eich“, Tuh⸗ 
ran eſch Sch. 

Scham, ſ. Sem. 

Schama, ſ. Beit Schaeme, Ka⸗ 
laat Sch. 

az Dorf am Caſius. 

11 


Schameleh, Dorf am Caſius. 
II, 1109. 

Schamer,; Bergland. II, 1491. 

Schami, ſ. Dura Sch. 

Schami BL Schwawaͤm), d 
Damascener. II, 1405. 

Schaͤmikhah, —X Sch. 

Sgamiram, ſ. Scheikh Me- 


Sn Shämi, d. i. der 
Damascener ein Unglüdsvogel, 
Sprüdwort. 1I, 1403. 

Shammer, ſ. Beni SH. 

Schamſye, f. Schemfieh. 

Skhana, f. Wadi Sci. 

Shanan’ir (Schenen’ir), Ort 
im Resrawän. II, 745. 

Saaneih, an im Altım ef 
Dſchurd. I 

Schanij, — Pas ol Ghanidſch. 
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Schakif, ſ. Schekif. Schanſi, Provinz. II, 493. 
Schakikié, ſ. Eſch Sch Syapor, . Sapor. 
Schakka, f. Neba Sch. Shara”, . — Sch. 
Schakfineh, ſ. Dſchebel Sch. Sdarttat Schaͤfat. 
Schalälath, Ort im Karmel. Scharfa, f. Deir eſch Sc. 
I, 713. Schärim (Schärön), Ort im 
Shalem, d. i. Sidem. 1, Aklim el Dſchurd. II, 709. 
644. Scharki (Sqhartiehy ſ. Bab 
Sqalhab, ſ. Amarath Sc. ei. ehe eſch⸗, Dſchurdſch 
Schalitha, ſ. Deir Mar Sch. eſch Sch. 
Schalleita, ſiehe Deir Mar Scharlach (Sarlaca, d. i. ſar⸗ 
Sch. raniſcher Lack, tyriſches Roth), 
Scha aimalatd, Sul. Aurel., Opfer für die Stiftspütte. 1, 
Jude, in Palmyra (258 nad — Eipmol. II, 326. 375. 


kai Purp 
Sgaran, N Saron, 


Sartun, f ſ. Sertün. 
Saät, arab. Dorf im Beld’a. 
‚172. 


Shat- ha, ſ. Eſch Sy. 

Schatti, Banquier in Damask. 
II, 1380. 

Schakhaug der Delena, f. He⸗ 
ena. 

Syanfeln, im Libanon. II, 

Ssater „ d. i. Schuweikeh. 


118 
Sganzt, Quelle in el Ghaͤb. 
1072. 


Schaͤ⸗ 


Shamalit, ſ. Eſch Sc. 
Schawr, fieh⸗ Kalaat eſch 
Schoghr. 


28* in, d. i. 


Gerſte. 1, 

Shayfget el Kadhi, Inſel 
bei Tripolis. II, 620. 

Suayaa, fiebe Kalaat Sei- 


ons, f. Beit Schehäb. 
Shebar, f. Nahr Dſchebra. 
Sarbbäniyeh, fiede Schiba⸗ 


nijjeh. 

S ebria (Scheberieh), Fluß 
und Ort in N.Galiläa. I, 777. 
808. — f. as! Kurah. 

33— Jebel Sch. 


Schehem Badeh, d. i. Si⸗ 


chems⸗., oder Sceithsthal. 1, 
801. — |. Siem. 
Sitiii 
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Schech Muntar, Höhenzug bei 
45. 48. 


(Sced Ailha), 
aſſerleitung in der ſyriſchen 
Wuſte II, 1439. 

Schedad, ſ. Ibn Schiddad. 
Schedithe, ſ. Judeitheh. 

8357 (Schefaͤt), ſ. Hammam 

es⸗, Haram es Sch. 

Schefa Amer (Schefa’ Amar, 
Schafaram, Zweſaraw Ort 
in SW. Galiläa. I, 750. 782. 

Saeierinrab, "Dt am Nahr 
Kadiſcha. II, 

Scheflik, ſ. —8 

Schehab (Schehabiden, Scha⸗ 
hab, Benu 'ſch Schihab, Benu 
»s Sihab), druſ. Herrſcherfa⸗ 
milie. 11, 404. 672. 689. (an- 
gerlig Sherifs aus Mekka) 

Mohammedaner, Chri⸗ 
den) 693 ff. 714. 715. 719. 
733. — Ankunft im Wadi et 
Zeim. 733. — Geſchichte von 
1697—1800. 735 ff. — maro⸗ 
nitifches Adelsgeſchlecht. 784. 
— ſ. Beit-, Jouſſuf Sc. 
Shehabiben = Gräber HI, 

Scheibe (die Schedige‘, Bei- 
name für Don. Il, 1738. 

Schehim, f. Efhpim. 

Saebnp, ſ. Ibn Schihne. 
Schehoun, 

Schehfäbu, f Diebel_S 

Saehmin (Syepuän), T. dir— 


net 

— ibe, f Bon Ebu Sc. 
Schei hun, f. Khan Sch. 
Speith* (Scheic, Schech, Seh), 

d. i. Stammältefter, Landadel. 

I, 830. 11, 714. — thre Bil⸗ 
dung in Haleb. 1774. — fiehe 
Ehriften-, Dſchebel efh-, Dah⸗ 
ret eſch⸗, Dart efh-, Khan eich 


Sch. 
Scheith Abu Naszer, ſein 
Stab am Nahr Kadiſcha. 11, 


Saein Aipaͤſch, ſ. Diciflr 
I Abyad. 


ß Khan Sagor. 


Schech — Scheilh 


Scheikh al Digebat, (Sd. al 
Haſchiſchin), d. i. der Alte von 
Berge. II, 969. ber Haſſan 

She 1 Emid, Wely auf m 
Ebatf. 1, 641. 

Scheikh Arslan, Grab ki 
Damask. II, 1351. 

Scheikh Barakät ( Diebel 
Sch. 8.), die Berge Et. Si⸗ 
meon Stylites. TI, 1099. 1667F. 
1670. -- f. Dichebel Damman, 
Dſchebel Simän. 

Scheikh Belat, zarn in Die 
reh. I, 661. — Sf. Seil el 
Beled. 

Scheith Befhärap el Epari, 
Beamter des Emir Paitar 
(1842). II, 696. 

Sheilh Beigir’ (einheimilder 
Druſenfürſt im Libanon. II, 
95. 116. 672. 689. 737. — 
vgl. Emir 8. 

Scheikh Daud Maſaukb' wel 
re Drt in R.Saliläa. 


Sheith el ’atı, vi. 
der höheren Einfit. 11, 722. 
Speieb el Amri”, fein Bra. 


Sdeilh el Bedawy, rd 
bei Zripolis. II, 620. 


Scheikbeel Sel'ed, Dorfalte⸗ 


Seit et Maalem, diem 


ligiöfen Häuptlinge der Rafei 
rier. II, 986. 


SHE en Nedſchem. 


Sheitt ez Zohn, d. i. Scheih 
der Bedrückung, weltliche Ober⸗ 
bänpter der Nafairier. 1, 


SHei Hadid, 
mittl. Orontes. IT, 1087. 
Sueitbäufein, Drt in Juris. 


I, 558. 
Sceity Khaumäs, Ort ü 


Judäa. 1, 559. 560. 564. 565. 


Scheikh — Schenn 


Scheikh Köi (Sch. ten Euie), 
Dorf bei Antiochia. 1112. 
1133. 1137. 

Sue Meran (Schamiram, 

. i. Semiramis? türf. Yılan 
Satefi, d. i. Schlangenfdhloß), 
nn Dſchebel en Nour. 11, 


Sheikh Muhammed, Ort am 
Dſchebel Akkaͤr. II, 812. 

Scheikh Rubin (Ruben, as 
fob8 Sohn), mohammed. Hei- 
liger. I, 126. 

Seit zäba, Ort am Dſche⸗ 
bei Akkaͤr. 11, 812. 

Scheikhs Weib, Spalt des, 
Abgrund am Ladilieh-Strom. 


il, 900. 
Sgeinit, fiehe Kalaat Sei⸗ 
Scheka, Bach bei Ras eſch 
Schak'ah. II, 590. — Ort in 
el Akuͤrah. 752. 
Smeleil el Donia Gadſchar 
el Kantara, d. i. 
Brücke), Gipfel des Anti⸗Liba⸗ 
non. 11, 189. 280. 
Schekel, f. Schakal. 
Schekif“ (Scalif, — 
d. i. Fels. I, 788. — ſ. Belad 
eſch⸗, Kalaai eſch Sch. 
Schekif (L), ‚Quelle ber fprifchen 
Wüſte. II, 1448. 
im Belad 


Schefif Arnün, 
Beſcharreh. II, 78. 79. 99. 


100. 

Schekif Tatrun (Ralaat T., 
Zirun, d. i. Fels Toron, Cave 
Je yon: Mughr Dſchezzin, 

i. Döpfe Digenin),, in eſch 
Ss f. 11, 99. 100 

Sheläla, Ort im Belap el 
Batriin. 11, 750. 

Scheleh, f. Abu Sc. 

Scheleſtrate, f. Arka. 

Scheltfa (Sutife), Dit im Be⸗ 
lad Ba'albek. II, 

Schellatif, Steuer "bon Zieh⸗ 
brunnen und Schoͤpfmaſchinen. 


Schema, f. Dichebel el Sch, 


Fels der 


4 
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Wadi Kurap. 
Shemäla, f. Rapiet Beni Ha⸗ 


rith el ©. 
© * N liypeh, Rafairier-Sercte. 
Shemarinen, ſ. Kalaat 


— , 
Cafius. I 

—88 — Beth Semes. 

Schemi, ſ. den Schaeme. 

Schemiſch, ſ. Merdſch A 

Schemmas, f. Nahr S 

Shemön, . Neby 6 

Shems”’ (Schemfh, d. i. 

Sonne), f. Ain eſch Sch., Ain 
Sch., Beth Semes. 
Schemſchiéèé (anne, Zuderme- 
Ione), zu Haleb. II, 1729, 
Schems ed Daulep (Semfe- 
dol), Saladine Bruder (1176). 
ll, 228. 

Shemf ie (Schamiye, Schem- 
n, d. i. Sonnenanbeter, An- 
Anger des Schemd-eddin ?), 
ajairier-Partei. II, 944. 976. 

985. 992. 
Shemfin (Schemfi, Schems⸗ 
zije), verichiedene Orte in Sy: 
rien. II, 912. 1012. 1484. 
1564. — dgl. Neba Sc. 
Shemfin Sultan, Rafairier- 
Scheikh. II, 906. 984. 
Skhemszije, f. Schemfin. 
Shemufär ( Schemuſtoͤr, 
Schmuſter, Smuſtar, Sciumu⸗ 
far, Chmuſtar), Ort u Eifen- 
fhmelze im Beläd" Ba'albek. 
Il, 201. 202. 220. 
Schenän, Dorf im Dſchebel el 
Arbe’in. II, 1061. 

Schendp, ij. Hindu Sc. 

Schenen’ir, f. Schananir. 

Schengan, Bergfirom bei Aler- 

andrette. II, 1823. 

Shenine’, d. i. faure mit 

Waſſer verbünnte Milch. I, 703. 


1. 1475. 
Schennin, Dorf im Rafai- 
834. 939, 


rier- Gebirge. II, 
943. 


a0 from des 


Sſſſſſ? 
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Scheny, f. Ibn Schihne. 
ee. eier im bei Je⸗ 
rufalem. I, 512. 514. 

egerele, ſ. 1 Sıh., Sche⸗ 


Sgerbin nerf. ), d. i. Lärchen⸗ 
baum. 

Server. erg ſtatt Kerdan 
oder Kerbäneh. I, 805. 

—* ſ. otre Dame eich 


ch. | 
Scheria, Dorf am et Talfä- 
See. Il, 1075. 1086. 
Syeriaf‘, f. Wadi Sch. 
Scherifs“, dvd. i. Berwandte 
Mohammers. II, 690. -—- in 
Damast. 1412. -— f. Abu Sc. 
Roff, Haram eſch⸗, Sangiak 


S?lfab, Ort im Raſauier 
Gebirge. II, 911. — vergl. 


Sheriffedpin,. Timurs Bio⸗ 
graph (1400). II, 244. 


Scherif Paſcha (Kerif P.), in’ 


Damasf. I, 820. 11, 1414, 
Sherip, f. "Ten eſch Sch. 
233 ſ. Ain eſch Sch., 

Bahr eſch Sch. 

Scherky, ſ. Scharkieh. 
Sgerrar, Naſairier⸗Dorf. II, 

1087. 

Sbet Zweig der Rephaim. 
523. 


Shewän, f. Karnath Sch. 

Schiateh, Kuwaikaͤh. 

Shibaniiieh (e8 Schebbäni- 
yeh), Ort im Aklim el Metn. 


II, 710. 

Shibly Aryon, Drufenfürft 
der Ledſcha. IT, 1328. — vgl. 
Chibly. 


Shihm Data, ob Siem, 
Sahmata? I, 781. 

Schiddad, f. gen 

Schidiak, f. Aload 7 Sch. 

Ssaibib, Emir (1678). 11, 


Shirfer‘ ,‚ weißer (Kaltı, im 
Libanon. Il, 289. — Beilän. 


1787. — fiebe Bitumindfer-, 


Scheny — Schilf 


Chlorit⸗, Kalk⸗ Duarz-, Stink⸗ 
Talk⸗ orig. 

Shießpulner” ‚ in Domasl. 
II, 1392. 

Shiffaprt”, fehlt an der Küſte 
bilikäa’s. I, 60. 191. — bei 
eirnt. I1, 450. — f. Dampf‘ 

ſchiffahrt, Reorien. 

sgirie ‚befle, von Ruav. Il, 


Schigateh, Ort im Rafairier 
®edirge. II, 935. 

SHibab, ſ. sh ebab. 
Ship ed Dein, am Dfgebel 
Sammäm. II, 

soihn, Dot Fe NR. Satilde. 


808. 

Söitne, f Son Sc. 

Schihor, f. Wadi el Ariſch. 

HAN Sch. 

Schi (ben, Berwandticaft rn 
ber drufiſchen Religion. 
726. — in Gharb el PN 
m — Ma’arrat. 1568. 1576. 


sit, befreit Melek ed Dakeı. 
I, 866. 


Shitrat (arab.), d. i. Mar 
delkraͤhe. 1, 


.Shilpiräter , "in S. Palaͤſtina 


(Testudo graeca). I, 485. — 
Esdrelom. 694. — an Mr 
Mündung des Eleutherus. 1, 
854. — an der ſyr. Rorbiäfe. 
111. 1114. — im unt. Oron⸗ 
tes. 1212. — Paräda. 1311. 
— el Merdſch. 1313. — Nord⸗ 
Sprien. 1650. — Bayäs. 1846. 
— f. Weichſch. 
Suitbtberger, bair. Reiſer⸗ 
ber 39a —1427), in Damasl. 


S A J. Beit Sch., Maraty 


Spittũ *, gigantiſches, in Saron. 

590, -- Nahr ed Damur. 

J 424. — Apamea⸗See. 1084. 

— Seleucia. 1255. — Bohayır 

Dimaſchk. 1313. — (Arundo 

donax) am Damascnd - Ser. 
1314. — im Antlodia » Ser 





, Schilf — Echmerz 


1, 1617. — 
Pa 
—— (Scholfatia, 
Schulfadiyeh), Ort am La—⸗ 
zliebſtrom. I, 901. 911. 


Shittut, Dorf im alepp. Sy- 
rien. 11, 1590. 

Sıilop, f. f. Seilün. 

Sdhima, (, Kefr Sch. 

Saimbut, Getreidemap. 11, 


Shimiffein Schimistein *), 
fyr. Ort. Ih 1393. 

Sıhimläl, f Schumlan. 

313r ſ. Babylon. 
Schine, J. AH Sch. 

Schin, ſ. S 

Sginbn, Zcaut. II, 1391. 

Shinfhär —8 Fra in 

S 


ſiehe CGalamus, 


R. Syrien. II, 1484. 
sin-faing, fche Srin- 


rn. Tombak (wol Ta- 
bad), in Damascus. Il, 1397. 
Schirbey, Dr in N.Sprien. 
II, 1695. 
Shir el Maidän, am Rahr 
Ibrahim. II, 566 ff. 
Schirneh, Ort am Anti» Tiba- 
non. II, 261. 
Schi här, f. Schinſchaͤr. 
ista (Plin. ), Zwiebelart. 1, 


est, fiehe Am Sch., Neby 
entuneı Schiateh, fiehe Ku- 
Saiad, f. Khan eſch Sch., Ei 
sin, Ort in Juda. I, 233, 
sh ar, am Orontes, von Is⸗ 
mantiern erobert (1123). ll, 
969. — vergl. Kalaat Sti- 
oſchar. 
Schizur, durch Erdbeben zerſt. 
(1157, 1170). Il, 226. 
—— r Belib eſch⸗ Kalaat 


ſch Scheki 
Schlachtenfeld, am Orontes. 
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Il, 996. 
Schlafen im Freien ifl der 
Darlundpeit nachtheilig. I, 
Sählammeruption, bei er 
Reftan. II, 1030. 
Shlammfgigt, in el Amt. 


Schlange', ſchwarze, in Juda. 
I, 134. — ſelten in Paläſtina. 
485. — (Eryx?) in Esdrelom. 
702. — zahlreich bei Sumeibi- 
yeh. 11, 1230. — in el Merdſch. 
1313. — for. Wüſte. 1457. — 
Alerandrette. 1843. — siftige, 
im Caſius. 11, 1131. 1144 
bei Haleb. 1732. Arſus. 1846. 
— ſ. Aspin. 

Shlange‘, von den Beni Is⸗ 
rael in Bombay verehrt. 1, 


652. 

Schlangengurte, fie Fa- 
gus. 

Shlangenquell, bei Sume 
va. I, 65. — vgl. Ain el 
Haiyeh. 

Shlangenteih (staguum 
Bethara) zu Serufalem. 1, 
92 

Sälangenzauberei, auf 
Ruad. 


—— ‚in De 
brön. 1, 253. — in Meitbjin. 


799. 

Schleie, verfleinerte, im Liba- 
non. II, 552. 

Schleier” ‚ fehlt auf Aradus. 
I, 874. — den Najairterin- 
nen. 986. 

Schleuſen, am Aujeh. I, 594. 
— ee Seleucia. 1244. 1252. 


v. rieffen, Oral .W., am 
Litany. I, 131. 133 ff. 
Sale ber Pilger, |. Athe 


Shinst, Einen, de u. wil⸗ 
defte, bee „ibanon, bei Bſcher⸗ 
reb. II, - 

Se merjenswen des Herrn, 
f. Via dolorosa. I, 403. 
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Schmelterlinge* (Lepidop- 
tera), bei Suweidiyeh. 11, 
1330. 


Schmiedearbeiten', im_ti- 


banon. Il, 201. 468. — fiehe 
Maflenfom. 
Skhmuata, f. Sahmäta. 
Shmufter, ſ. Schemuflär. 
Sähneden’, im Libanon. II, 
580. — fiehe Erd⸗, Kreiſel⸗, 


Land», Stachelſchn., Scrpulae. 
— (Medicago ra- 
iataı, im Belä’a. II, 151. 
Sähnee*, im Naſairier⸗Ge⸗ 
birge. 11, 40. — Dſchebel 
Sannin. 114. 119. — Coele⸗ 
forien. 149. --- Anti-kibanon. 
282. — Libanon. 11, 92. 288. 


289. 292. 297. 298. 479. 563. ' 


683. 1353. — ſpriſche Wüſte. 
1469. -Haleb. 1710. — vgl. 
Eis, Klima. 
Schneebauern, im Anti⸗Liba⸗ 
non. Il, 1384. 

Schneebupen, in Damascus. 
Il, 1384. 

Sänesfhurten, 

632 


Shneetransport, vom Liba⸗ 
non „aber Gaza nah Aegypten. 
I, 


Säneiver, Proteſt. Miffionar. 
I, 168 
Schnepfen', in el Merpfh 1, 
1313. — Merandrette. 1840. 
Sho’aib’, Prophet, Mofe’s 


im Libanon. 


Schwiegervater, angeblich auf 


dem Daivabeh. I, 766. 779. 
Schoaib (Scha’ ib), 
Dſchebel Dſchermaͤk. 1, 779. 
Schobar, f. Nahr Dfchebra. 
chobbah, f. Ebu Kadi Sc. 
od, f. Abu Sc. 
höbar,, d. i. 
1385. 
Höhar elChoraszan (Sl, 
Kara Ch, Hadid el Mihöhar), 
Rhoraflan-Klingen. II, 1385. 
Schöpfrad, ſ. Raür. 
Scho 
Scho 


Klinge. 11, 


yentalı — Schuweifaͤt. 
ff, ſ. Sſouf Beni Sch. 


Dorf im 


Schmeit — Schäffel 


Schogher Sf oghur), ciliciſcht 
Grenzprovinz. 11, 

Schogr —— vig am 
Orontes. 11, 32. — f. Dieife 
eſch⸗, Ralaat eich Sa. 

Sartfatie ‚ fiehe Syilfäti- 


— Dr. . A., übe 
den Nahr all. 2 136. — 
Serufalem. 314. 510. — Nam: 
led.582. — Karmel. 713. 716. 
— Biffn el Zeib. 812. 
SHömar, f. Aklim eſch Syn 
Shomer, d. i. bewachen. l, 624. 
— ſ. Sebaſte. 
Schomeronim ESchomerim), 
d. i. Samariter. I, 621. 649. 
Schomron' (hebr.), d. i. Se⸗ 
bafte. I, 658. 
Shoumaimis, Feflung kei 
Salamya. II, 1049. 
Schoul, |. Ya Sc. 
Shouweyya, f. Schumweiya. 
Shrift* (Schreiben), den Rü- 
nanitern befannt. I, 153. -- ia 
Damascus. 1409. — fick 
Afiprifipe ‚ Babeli-, Spride 


Sri, d. i. Compagnon, Af: 


cie. 1, * 
Shuara, f. Gbabeſch Sch. 
Schubaͤk, ſ. Ain eſch Sc. 


—29 el Arab, ſ. Schab ıl 


Saubeiteh, „f Rujufät. 

v. Shubert’, ©. H., in & 
mua ac. |, 198. — Debrör. 
215. — Etham. 281. — Jern⸗ 
ſalem. 312. — Sindſchil. 632. 
— Nablus. 647. — Dſchenin. 
692. — Esdrelom. 702. -- 
Karmel. 718 ff. — Nazareth. I, 
741. -- Libanon. II, 149. — 
Zahleh. 205. — Ra’ albet. 233. 

Damask. 1351. 


Schüſſel ſmaragdene, von 
Chriſfti Sferlomm, in Kaiſari⸗ 
yeh, Genua. 1, 603. 





ſ. Aklim eſch⸗, Belad 
Dſcheb'aa eſch⸗, Eſch⸗, 
aat efch-, Umm eſch Sch. 


ıyya, Ort im Biläd el 
4, 713. 
(Saufin?), Stadt in 


aria. I, 594. 714. 
Ref an, Dorf in Esdre⸗ 


,„697 
gut, . Wadi Sc. 
br, f. Schog hr. 
mager" ‚in Damascus, 


Y f. Um el Sch. 

Lt, ſ. Ain eſch Sc. 
arbpara, in Suweidi⸗ 
Il, 1225. 

ya, Ort in Paläftina. I, 


e, f. Tin Sc. 
f, f. Um efh Sc. 
jeidim, f. Abu Sc. 
ff. Säehf. 
>», in Debrön, mohamme- 
de. I, 251. — in Palä- 
evangel. 503. — 'Abuͤd. 
— Haifa. 725. — Alko. 
— kibanon. Il, 454. — 
en⸗Gebirge, amerifanifce. 
— in Barla. 762. 
er Maroniten. 793 ff. — 
uweidiyeh. 1221. — Sp⸗ 
1683. — Haleb. 
eilän. 1786. — f. Eolle- 
‚ Mevrefie, Handwerks⸗, 
—— Miffiong- 
fadiyep, ſiehe Schilfati⸗ 


6°, Dr. E. G., Conſul. 
8. — üb. Jeruſalem. 302. 
308. 312. — Karmel. 713. 
ı Galiläa. 679. 756. --- 
>) Beichärah. 787 ff. — 
ez Zaharäni, II, 72. - 
— Beläd eſch 
f 2c. II, 97. 696 ff. 

b”, ‚Stevp., Judenmiſſio⸗ 
1754), in Balilän. 1,679. 
— Ullo. 734. — irrige 
nt üb. Ebal und Garizim, 


1774. 


Schuf — Schwarz 


2119 
Sichem. I, 784. — Akko— 
Saſa. 795 ff. 
Schum, Kurdenſtamm. I, 
1630. 


Schumar, ſ. Aklim eſch Sch. 
Schumari, Diſtrict der ſyr. 
Wuſte. II, 1465. 
Schumeiſeh, f. Eſch Sch. 
Schümi, ſ. Schami Sc. 
Schumluͤn (Schimläh), Ort im 
Aklim ei Ghurb. 11, 708. 
Sdhur’ (Sur), Wüfle auf der 
33 * I, 179. — ſiehe Dapı_cl 


ch. 

Schuͤraà, f. Divan eſch Sch. 

Ssarſi, Ort im Aklim el 
Dſchurd. II, 709. 

Scäurkiyep, j Saerfipeh. 

Skhurty”., |. Sat ieb. 

Schuwaypa, f. Schuweiya. 

Spuwelfät (Sudfoat, Schoey⸗ 
ad Dorf bei Beirut. Il, 428. 

0. — f. Ard eidhe, Eib-, 
Babi Sch. 

Schuweikeh' (Socho, Sokcho, 
Diminutiv von Zqanſebh in 
Süd⸗Paläſtina. 114. 116. 
118. i42. 196. 18. — vergl. 
Schwoike, Suweikeh. 

Schuweir (Sciver), Dorf in 
el Metn. II, 770. — ſ. Mar- 
Hanna eich Sh. 

Schuweiya, Ort im Hermon. 
II, 282. — Nlofter dal. 792. 
— f. Deir Mar Elias Sc. 

Schuwit, Ort im Altım cl 
Metn. II, 710. 

Shwalben’, in et Merdſch. 


11, 1319. 
Schwamm” (Fätum), eBbarer, 
im Libanon. I, 685. — vgl. 


Baden, Seeſchw. 

Schwan, auf dem Antiochia⸗ 
See. I, 1617. — bei Aleran- 
drette. 1840. 

Schwarz”, Joſeph, Rabbi aus 
Naiern. I, 506. 

Schwarz, "Farbe der Abaſſiden. 
11, 1023. . 

Schwarze Berge*, bei An- 
tiochia. 11, 256. 
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“gar Kleidung * 

umweidäniyeb. II, 974. 

Schwarzfiſch (Macroplerono- 
tus niger), in den Drontes⸗ 
Seen, II, 1074. 1075. (Antios 
la) 1618. 


der 


Shwarzfümmel” (Nigella 
damascena), zu Haleb. II, 
1728 


Schwarzwurz, bei Sumeidi- 
yeh. 11, 1230. — dgl. Scorzo- 
nera. 

Schwawam, j. Schaͤmi. 

Shwefel*, in der ſyr. Wüſte. 
II, 1392. 

Shwefeltiefe, im Libanon. 
U, 88. 


Schwefelquelle’, in Kalaat 
el Mepdit. 11, 1077. — heiße, 
bei Palmyra. 1460. 1530. 
1531. 

Schwefelſtrontian, im Liba— 
non. II, 674. 

Shweigger, Salomon, aus 
Würtemberg, üb. den Antieti- 
banon (1576). 11, 258. 

Schweine’, wilde, in YPalä- 
fiina. I, 485. — Xhabor, Kar- 
mel. 618. 694. — Yibanon. Il, 
119. 563. 687. — Keded-See. 
1002. — Dſchebel Riha. 1060. 
- Damascud-See. 1313. — 
for. Wüfte. 1450. 1456. 1469. 
— Dſchebel Ala. 1571. 1577. 
— R.Syrien. 1703. — Haleb. 
1731. — Amanud. 1848. — 
f. Eberfeufptur. 

Schweinefleifh", von den 
Nafairier-Däuptern nicht ge- 
geffen. II, 989. 

Schweinezudt, auf Ramlin. 
Il, 625. 

Schweizer, Yevantehandel. 1, 
502. — in Syrien. 1397. 

Schwert‘, an Nafairier- Orä- 
bern. 11, 959, — in Damadl. 
1385. j 

Schwertlilien (Iris), im Ca— 
flus. 11, 1144. 

Schwindſucht, im Libanon. I, 
657. ' 


" Schwarz — Seulp 
Schwoike (Schuweikeh?), Dr 


in Saron. I, 594. 
SHhwur’ (Eid), der Moham- 
medaner. I, 481. — bei Alleh, 
der Feige und Olive. II, 1359. 
— beim Koran. 1369. — voꝛ 
St. Georg befhägt. II, 473. 
Schyne, f. Kefr Schima. 
Scteniten (Araberhorden), am 
Orontes. Il, 1005. 


Sciarra, Bergzug bes Lıba 
'non. II, 201. 

Scilla’maritima, f. Me. 
zwiebel. 

Secirocco“, in Jeruſalen.!., 
480. — tbanon. II, 477. 
478. 


Sciuf, f. Niha Di Sc 

Sriumuflar, ſ. Schemufär. 

Sciver, f. Schumeir. 

Scole, Arditect. I, 471. 

Scomber thymnus, fi 
Thunfiſch. 

Scopus, Anhöhe. bei Ieruia 
iem. 1, 323. 516. 521. 59. 
539. 

Scorpione*, in Asdod. I, 100. 
—- Höms. 1, 1009. 1010. - 
el Merdſch. 1313. 

Scorzonera orientalis Ver- 
ling, bei Haleb. II, 1718. — 
pilosa, var. latifolia, destgl 
1714. — vgl. Schwarzwun. 

Scott’, Mr., am unt. Litan,. 
II, 309. . 

Scerophularia, bei Hebror 
I, 219. - caesia Fl. graeca 
var. canina, Canina var. hi- 
color, bei Daleb. II, 1717. 

Sculptur’, am Kaim Hurmul. 
I, 162. — in Saida. 410. — 
am Nahr el Kelb. 531 ff. — 
in Ain Anub. 676. - - Baral: 
bet. II, 248. — ſ. Adler⸗, Ie: 
gpptiſche, Amppora-, Affyriice, 
Dlumen-, Cypreflen-, Diana-, 
Eber-, Fels⸗ Gazellen⸗, Guir⸗ 
landen», Hunde⸗-, Kalbskopf⸗ 
Kleeblatt⸗, Kopf⸗, Kreuz, 
Lamm-, Leda⸗, Lilien⸗, Löwen⸗ 
Menſchen⸗, Perſiſche, Roſen⸗ 


Set — 


Sphinr-, Thier-, Vogel⸗, 
Beintraubenfculptur, Basrelief, 
Büfte, Weiblicher Kopf, Wid- 
deriopf, Zeus. 

Scutellaria fruticosa Desf., 
bei Haleb. Il, 1719. 

Scylar von Caryanda (350 v. 
Epr.), üb. Aslkalon. I, 61. + 
Dor. 598. — Karmel. 707. — 
Alto. 727. — Phönicien. II, 
34. 44. 47. 48. — Tprus 338. 
— Sidon. 390. — Civitas 
Leonum. 426. — Berytus. 
433. — Myriandos. 1814. 

Scythen”, verbeeren ‚Borber- 
Aflen (634— 607 v. Chr.). 
387. — plündern Askalon. 7 


76. 85. 87. — in Tricomia. 
161. — Philiſtäa. 191. 

Scythopolis“ Ecithopolis, 
Beth Sean, Beiſaͤn), Stadt 
am Jordan. 1, 555. 556. 672. 
680. 

Spijeia, f. Hart ed ©. 

Seba”, fiede Beer⸗, Wadi es 
Seba. 

Seba, ſ. S 


efa. 
Sean (Löwe), f. Burdſch es 


S 

Setbalbus⸗Kirche, in Nürn⸗ 
berg. J, 440. 

Seba ne e” (Sebaflied, Sebafti- 
jeb, Sebaste Syriae, Usbuſte 
des Landvolks, griechiſch Sa⸗ 
maria, rom. Sebafte Augufla, 
hebräifch Schomron), Stadt in 
Samaria, von Herodes reflau- 
rirt. I, 601. (Höhe) 621. 626. 
658 ff' 

GSebil’, ſ. Ebnaͤ es ©. 

Sebna’*, Schabmeifter, 
Grab. I, 460. 

Sehneih, Ort in es Saͤhil. 11, 


Sein ‚ I. Sabbatpfluß. 

Sebaära, in Nubien. II, 544. 

Sebuab, f. f. Kolba ©. 

Sebub, |. Baal ©. 

Sebulon (Zabulon), Noahs 
Enkel, fein Grab bei Saida. 
II, 408. 


fein 


Sedada, 
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Sedulon* (Zebulon), Stamm. 
1, 11. 12. (Bößendiener) 17. 
20. 538. 610. 679 ff. (Purpur- 
fifcher) 724. 

Sebulon, galil. Ebene. I, 759. 


796. 

Sebulon, galil. Zelung? 1, 
681. 687. 

Sedaca ‚ Dr in Zube. 1, 
271 


Sedim, ſ. Sichem. 
Sectenweſen, in Syrien. I, 


196. 
f. Sudud. 

Sedani, ſ. ha el Zebedany. 

Seddany, f. Dſchordfchios ei 
Kerem S, Rerem ©. 

Sebbeh, f. Kerm ©. 

Sedid, f. Dſchudaideh. 

Sedje-Su, ob Sadfgur. 1, 
1686. 

Sedum cespitosum Dc., bei 
Haleb. II, 1714. — simplex 
Steudel,: desgl. 1717. 

Seen’, in Saron. I, 589. — 
bei Dor. 608. — Santır. 669. 
— am Karmel. 701. 704. — 
früher bei Alto. 738. — am 
mittl. Orontes. 11, 1072. — 
früher im Zebebäny » Thale, 
1277. — bei Antiodhia. 1149 ff. 
— f. Epriftenfee, Sumpf. 

Ser von Höms, fiehe Kedes- 


ee. 
Seebarbe (Mullus), bei Aler- 
andrette. II, 1845. 
Seeboden, früp. am mittleren 
Orontes. in, 1069. — bei Das 
mask. 1329. "— Intiodia, 1612. 
1613. — vgl. Meer. 
Seefichte, fiehe Pinus mari- 
tima. 
Seefiſche, verfleinerte, im ti» 
banon. I, 552. 
Seeigel, . Ehinodermen. 
Seele, verläßt nach "Anficht der 
Rafairier den Körper durch den 
Mund. II, 944. 977. 
Seelenwanderung, bei den 
Khaſidim. I, 506. — Drufen. 
11, 726. 131. — Jomaẽeliern. 
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987. 973. — Nafairiern. 975. 
990, 992. 

Seepflanzen“, Abvrüde im 


Libanon. II, 580. 

Serra, Ephraime Tochter. |], 
552. 

Seeräuber, in Joppe. I, 574. 
— Eilicien. 1808. 

Seefalz*’, in „ponicien, II, 
510. — Aradus. 873. — Lao⸗ 


dicea. 228 
U. 3., über Hebroͤn. 
I, 251. 253. -— Purpur- 
muſcheln. 611. — Felsſculptu⸗ 
ren am Rahr el Kelb. II, 532. 
— Aonid-Duellen. 555. — 
Eedern des Libanon. 633. — 
Hamah. 1042. — Ain Fidſcheh. 
1287 ff. — Baräda. 1296. — 
Aleppo —Damask. 1558 ff. 
Seeungeheuer’, bei Joppe. 
I, 591 


Sefa’ (Sefap, Sebi, Sufa), 
d. 1. Blutvergießer, Dorf, Ein- 
fiedelei der Drufen. II, 133. 
308. 723. 837. — vgl. Neby 


Sefa. 
Seferkiipeh, Ort in R.Spyrien. 
Il, 897. 
Sefib- Zut, di. weiße Maul: 
beere. I, 485. 
Gefila, f. Es ©. 
Sefinta, Drt am Libanon. II, 


83. 

Sefir (Sipbeer, Sipfir), Stadt 
in Zuda. I, 270. 

Sefireh, f. Sppirl. 

Sefärieh‘ (Sepphoris, Sepp, 
Tfippori, Diocäfaren), Ort bei 
Nazareth. I, 687. 741. 742, 
748. 753. — Ebene. 796. 

Seobin,T, Sugpbin. 

Segir, f. Kara Su. 

Sehjun (Sehjounum, Sahyuͤn), 
ſ. Kalaat es S. 

Seid, ſ. Scheikh. 

Seid, di. Rachkommen der 
Bamitie Mohammeds (Alt’s). 

‚969. — vgl. Said, Deir 

Seid Enniah. 

Seid, ägppt. Scheikh. 11, 1465. 


Se — Selb 


Seide, f. Sidon. 

Seide" (Seidenzudt), in Gaza. 
J, 51. — in Yaläflina vernach⸗ 
läffigt. 283. -— in Digezjia. 
I, 75. — Libanon. 88. 
Saidanaja. 263. — Ratanc. 
284. — Saida. 398. 400. 401. 
‚416. -— Kesronan. 403. — 
Beirut. 448. 475. — in gan 
Syrien. 476. — XAlüra. 557. 
— Batrün. 588. — Tripolis. 
617. — Erden. 653. — Kaf- 
heya. 655. 658. — Biere. 
659. — Deir el Kamr. 678. 
— gute, in Kereim. 760. — 

: in Yaodicea. 927. 932. — Ma- 
fipad. 939. — eſch Schoghr. II, 

- 1101. — Antiochia. 1186. 1197. 


1208. — Suweidiyeh. 1224. 
1226. — Damask. 1350. — 
Haleb. 1775. — Alexandreiie. 
1846 


Seid el Mi, Waſſerſtelle ver 
fyr. Wüſte. I, 1465. 

Seidenraupe '(Bombyx mori), 
in Aſien. II, 481. 

Seidenraupen ⸗Cocons, ia 
Kirchen geweiht. 11, 654. 666. 
901. 1226. 

Seidenraupen-Ercremente, 
als Rindviehfutter. II, AR. 
1226. 

Seidenweberei, inel Meijpdel. 
I, 69. — früher in Hebroͤn. 

255. — in Thebä. II, 379. — 
Beirut. 437. 455. — Tripolis. 
609. 612. 615. 621. 627. — 
Damask. 1383. 1390. 1396, 
1398. — Haleb. 1755. — aud 
Damask in Khorafan eingeführt. 
1386. 

Seidenzüädhter- Zunft, in 
rien und Klein⸗ - Aften. 


Seidet Bukluſſch Motre 
Dame de Baglouſch), maronit. 
Kloſter von Ba'albek. 11, 786. 


791. 
Seidet el Bezaz (Notre Dame 
el Bezzaz), Kloſter von Ba'al⸗ 


bei. II, 791. 


Seid — Gel 


Seidet el Hallen (Notre 
Dame el Hagle), Klofler von 
Ba'albek. II, 791. — vgl. Deir 
Saijideh el ‘9. 

Seidet Martün, f. Kenyfet 


Seidi, |. Deir el Sayda. 
Seivdi el Tally. Il, 525. 
Seidlitz, in Paläftina. I, 564. 
Seipiadt, A Kalaat ©. 


Seifa, f. B 

Seif Aivanap, f. Seif ed 
Daulat. * 

Seife’, in Gaza. I, 51. — 
Serufalem. 398. — 
580. — Tripolis. II, 622. — 


Damask. 1377. 1383. 1398. 
— Edlib. 1583. 1584. — 
Sermin. 1587. — Haleb. 
1755. 


Seif ed Daulat Ali (Seif 
Addaulah), Für von Hamah 
(945). I, 171. — Daleb (936 
— 67). 1734,  .» 

Seif ed Din, ägypt. Sultan 


(1280). I, 251. — in Moful. 
II, 1735. 

Seifenafhe*, auf der Sinai- 
Halbiniel. 1, 51. 

-Seifenfraut®, ſ. Teich des 
Seifenkrautes. 

sſseigneurie d’Adelon, fiehe 
diän. 


Seilereien, in Daleb. II, 


Sellin (Siluͤn, Silo, Schiloh), 
Ort in Ephraim. I, 12. 107. 
630. 631. 

Seir el Kemmel, feines Zie- 
genhaargeipinnft. 1, 800. 

Seithn, ſ. Bab S., Ain Zei⸗ 


Selitdfet, f. EL ©. 

Sejjid, ſ. Es ©. 

Seijijit, ſ. Neby ©. 

Seiuli« uraber, im Naſai⸗ 
rier-Gebirge. II, 845. 

Sefarr, f. Ain ed Sulfär. 

Sekeylebye, fiehe Sufellebi- 


ed. 
Sinpin; f. Lokkam. 


Joppe. 
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Sekrah, f. Sakera. 
Sekrié, ſ. Es uttarivet. 


Sela, f. Bab Aflan ſ. 


Selam, f. Wadi e8 ©. 

Selamin (Khirbet S., Sella- 
meh), galil. Zeftung. 1, 686. 
687. 759. 772. — ee V Wadi 


S. 

Seldſchukiden. I, 24. — 
in Damascus (10681117). 
il, 1734. 

Selebi- Beduinen, in Syrien. 
It, 1391. 1435. 

Selemya, f. Salamya. 

Selenite, imRafatrier-Gebirge. 
I, 905. 

Seleucia’ (S. Pieria), Hafen⸗ 
ort von Antiochia. 11, 21. 34. 
1152. — Gründung (300 vor 


Chr.). 1159. — von Conftan- 
tius begünfligt. 1172. 1184. 
1211. 1213. — Beltftellung. 


12333 ff. — Geſchichte. 1238 
— Landſchaft. 1023. -- fieße 
Suedieh. 

Seleucia ad Belum (Se— 
leucobelos), ob Kalaat eich 
Schoghr, Sahyün, Deir Kuͤſch? 
ll, 902. 1102. 1636. 

Seleucia ad mare, an der 
Drontesmündung. II, 1238. - 

Seleucia am ?Zigrie HI, 
1495. 

Seleuciden*’, in Syrien. 1, 
684. — Bündniß mit Aradus. 


II, 51. -- erbauen Chalcis? 
239. — Dſchufieh el Dſchedi⸗ 
deh. 997. — ihr angeblicder 


Steindamm am Keded - See. 
10084. — ihr Königsgrab zu 
Seleuria. 1269 ff. 
Seleucidiide 
CHäfe), gegen Iſaurien. II, 


Seleueidifgger Vogel, ob 
Turdus roseus? II, 1127. 

Seleucidiſche Zeit- 
rechnung, in Palmyra. II, 
1539. 1541. 

Seleucig, for. Landſchaft. I, 
1029, 


Clauſuren 
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©Seleucobelog, ſ. Seleucia ad 
Belum. 

Seleycobori 
II. 1637. 

Seiencus 1. Nilator, grün- 
det 6 Laodiceen. II, 623. — 
Arethuſa. 1028. — befefligt 
Apamea. 1080. 1081. — er» 
weitert Antiodia. 1126. — 
erbaut das Zeugma bei Bir. 
1154. 1813, — gründet Selen- 
cia. 1238. 1260. — Chalcis. 
1592. — Berda. 1733. 

Selencus 1. Kallinikus, 
verfhönert Antiochia ꝛc. II, St. 
1162. 

Selencus IV.” II, 599. 

Selim 1.” (firbt 1520), feine 
Brunnen zu Serufalem. I, 387. 
393. — erobert Zerufalem 
(1517). 499. — ieine Brüde 
am Rahr el Kelb. II, 529. — 
erobert Syrien (1516). 611. 
731. — Damask. 1364. 1404. 
— Haleb. 1738, 

Selim II. (1793). 1, 501. 


Castellum. 


Selim Affad, 36matier. 
Emir. 1, 956. — fiehe Aſ⸗ 
ad 


Selime*, Drt im Anti-Liba- 
non. II, 1426. 1427. 

Selim ei Arabi, Scheikh in 
Gbà. II, 318. 

Selim Keblan, Secretair in 
Samaf. 11, 1044. 

Selim Sani, Sultan, ſeine 
Moſchee in Salehiyeh. I, 
1423. 

Seltin, f. Salchhin. 

Sellämep, f f. Selamin. 

©Sellure, Sifhe mit Katzen⸗ 
töpfen. II, 1075. 

Scelveg*, f. Soliman Paſcha. 

| Selwän, fie Rafar Silmwan, 


Siloah. 

Sem’ (Scham), Stammvater. 
1, 179. — angeblider Erbauer 
von Damask. 11, 1358, 

Semaja, in Serufalen. l, 


333, 
Semän (Simeon), ſiehe Deir 


Se — Sen 


Mar⸗, Diiebel-, Kalaat-, 
Par ©. 


Semir Gebail (©. Jebeil, 
Simär Dſchubail), Ort im 
Belad Jebeil oder el Batrun. 
11, 11. 748. 749. — f. Yalı- 
bpbins. 

Semariter, in FFbonicien x. 
II, 11. 64. 65. 

Semerieh, !. u € Simirijjef. 

Semes*, f. — En S. 

Semi’a, f. Feft & 

Semin, f. Khan ©. 

Seminar, für miele, la la. 
teinifche und griechiſche Gin 
denten in Antüraf. II, 757. — 
f. Schule. 

Semiramis”’ (Anaitis, Meroẽ), 
Königin, Böttin. I, 86. — in 
Antiochia. 11, 1158. — Städte: 
gründerin. 1335. — f. Aſtarte, 
Urania. 

Semitiſche Gottheiten, in 


Aegypten. 1, ie 
. Es Simtani- 


Sem Kanieh, 1. 

Simmat, Gebirge um Safitah. 
II, 976. 

Semmars, f. Es Simirijjeb. 

Sems, d. i. Schems. II, 1409. 

Semfa (Sonne), f. Medinrt 
Semfa. 

Semiebot, ſ. Shems ed Dar: 


Ich. 

Semfen, f. Simfim. 

Semua” (Efipemoa), Ort in 
S. Judäa. I, 193. 195. 197. 
198. 

Semunieh (Gimoniae), Dorf 
bei Nazareth. 1, 

Semur, 
6 


59. 
Senän, f. Abu ©. 
Sendianep (Sendiyanap, Ha⸗ 


Ort in Samaria. I, 


nie), Ort in Samaria. I, 
595. 710. 713. — fiehe Nahr 
Sendianeh. 


Sendi, Feflung in N.Ppönicien. 
H, 853. 


Seneca* ‚ über den Yeimun- 
Ser. Il, 304. 





Sen — Ser 


Senecio laxiflorus Viv., bei 
paleb. IT, 1716. 
© a iya, "Ort im Aklim Jezzin. 
702 


Se emur ‚ Agyptifcher König. 
Senesblätter, in Redſchd. il, 
1395 


Seniab, ſ. Sinab. 

Senik, . Nahr es S. 

Senin‘ ‚1. Khan Semin. 

Senne, Felfen in Judäa. 1, 
524. 


Sennenye, Imfel bei Tripolis. 
ll, 620. 


Sennin, f. Dichebel Sannin. 
Senn, Ort bei Sidon. H, 


Senfiten, f. Suk Bab es ©. 
Sepp, |. Safed, Sefuͤrieh. 
Seppam“ , valäfl. Grenzort. 


Seyhardim” (türkifhe, ſpani⸗ 
ide Juden), in Hebroͤn. 1, 
257 ff. — Seruf. 258. 487, 506. 
— Joppe. 580. — Haifa. 725. 
— Alto. 736. — Saida. 408. 
-— Beirut. 456. — Damascus. 
li, 1416. 

Se ph ela (Sephel), philiſtäiſch⸗ 
judäiſche Ebene. I, 573. 586. 

Sepher, f. — 

Sepher Cana, d. i. Kefr Kenna. 

- I, 754. 

Sephorie*, f. Sefüriep. 

Sephra, f. Sppiri. 

Sephron, Stadt. II, 1002. 

Sepiimus Severus*, Kaiſer, 

aläftina (202). I, 4142. — 

Rai ariyeh. 604. — auf Mei- 

Ienfteinen in Phönicien ıc. II, 

84. 240. — verichönert Laodi⸗ 

cea. 924. — in Palmyra. 1496, 
1553. 

Sepulcrallammern, f. Srab- 


höplen. 
Seauener, f. Bihius ©. 
Serad, f. Thimnath ©. 
Seraf” (Saraf, Sarräfe), d. i. 
Wechsler, Banquier. Il, 1380. 
1419. 1765. 1773. 


Serbeh, ſ. 
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Serafendi, ſ. Tin S. 

Serafino Suscen, 
se rrifiigmeider: 11, 655. 
Seräghi b, f. Khan S 
Serah*, Moprentönig. 1, 93. 

Serapmıl (Sarahmul), Ort 
im Aklim el Ghurb. II, 708. 


Mönch, 


Serai (Gouverneurs⸗ «Refiven;, 


Praetorium), in Gaza. I, 49. 
53. — Jerufalem. 395. — 
Saßredbins, in Beirut. I, 


Serai el Melet (Königspal- 
faft), bei el Bära. It, 1070. 
Seraiyet Melet ei Meb- 
ſcha, Orbäube bei Bſchindla⸗ 
yeh. II, 1580. 

—B Diſtrict im Naſai⸗ 
rier⸗Gebirge. II. 917. 

Serapias cordigera L., im 
Caſius. II, 1139. 

Serastier, d. i. milit. Ober- 
commandant. II, 1412. 

Serba”, ſ. Sarba. " 

j. EI Cherbeh. 

Serbonifh” ‚I. Sirboniſch. 

Serhafi, Schloß von Kinnes⸗ 
tin. II, 1597. 

Serdaub, d. i. unterirbifche 
Grotte. I, 247. 

Serofgelleh. Ort am Dide- 
ber „er Arba’in. II, 

Serdiäp, Dorf im Dſchebel el 
Arba’in. I, 106 

Sereidin (Serabin), Dorf am 
Nahr Maltakah. II, 919. 955. 

Serer, Land ber. Il, 487. 

Gerahey, |. Surghäpe. 

Sergie, ſ. Tel ©. 

Serki aedes (Ptolem.). 1, 
26 

Sergin, ſ. Zarain. 

Sergiopolis, f. Arſoff. 

en ing” (Serphent®), fprifche 

Seiliger. II, f. ar 
Serfis 

Sergius-Rirhe, in Kira. II, 

1582. 


Sergius monasterium in 
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monte Cisseron. II, 263. 
Seriane (Seriah, Sirià, Si- 
riah, Eeri), ſyriſche Stabt. II, 
1436. 1439. 1693. — vgl. Ka- 
laat Siria. 
GSer’in, f. Zarain. 
Serindien, das Seidenland. 
-H, 482. — unbefllmmier Be- 
griff des Ramend. 493. 
Serla*, f. Nahr ei Zerka. 
Serkis (Sergius), -f. Mar ©. 
GSermin (Sermein, Sarmin, 
Saarmin, Saramein), Stadt 
am Dſchebel Arba’in. II, 1065. 
1100. 1587 ff. 1591. 
Sermins, Baummollenlleider. 
Il, 1587. 
Sernuda, Ort im Norden Phi⸗ 
liſtäa's. I, 127. , 


Serpentine”, im Dſchebel 
Okrah. II, 41. — Anti⸗Libanon. 
283. — Nafairier « Gebirge. 


905. — Laodicea. 929. — Ca⸗ 
fius. 1130. 1136. — Dſchebel 
Mufa. 1803. — Amanus. 
1806. 
Serphent, f. Sergiue. 
Serpulae (Röprenfchneden), zu 
Tyrus. 11, 372. 
Sertün (Scartun), Ort im 
Aktim el Dſchurd. II, 709. 
Serubabel, führt die Juden 
aus dem Exil. 1, 300. — refl. 
den Tempel. 622. | 
Seſai, Rieſe. II, 213. 
Sefam”’, in Baza. I, 5%. — 
S.Paläſtina. 124. — Saron. 
587. — Esprelom. 695. — in 
Ladikieh. 11, 932. — Hamah. 
1039. — Antiodia. 1208. — 


R.Syrien. 1568. — Haleb. 
1775. . 

Sesamum orientale, fiede 
Simfim. 


Seskis Khazen, maronitifcer 

Archidiakonus (1543). II, 780. 

Seronrie”, König. I, 34. I, 
3 . 


Set (Seth), f. Typhon. 
Seta ; hella, rubea, Seidenart. 
11, 492. 


Shawr, 


Ser — Sich 


Seth, ſein Grab auf dem Dſche⸗ 
bei Seth. II, 958. — f. Rebby 
Sefjit, Sit, Dſchebel Seit. 

Sethöôs, König. I, 34. 

Sethroitifger Nomos, ü 
Aeßypten. I, 34. 184. 

Seyad, f. Tel ©. 

Seyr (Sordenay), Berg des 
Anti⸗Libanon. IH, 255. 

Seyyidat, f. Deir 8 S. be 
Kirke 


Seppid Loueize, ſ. Deir el 
Luweizeh. 

Sezer, ſ. Kalaat Seidfchär. 

Sparte, f. Zagharta. 

Sgraibo, Duelle im Caſins. 
I, 1301. 

Shaw’, Th., über Bargplus 
(1721). H, 31. — Sarae. 52. 
— Fiſchabdrücke. 552. 

Shawls, indifhe , in Damasl. 
II, 1395. — f. Kaſchmir⸗Sh. 

fiehe Kalaat eſch 


Schoghr. 
Spoood (engl.), d. i. Asder. 


Spirley, Rob., in Palmyra 
(1598). I, 1433. 

Shweet, f. Neby Scit. 

Siah Tut, i. e. Morus laeii- 
gata..Il, 484. 

Siba, f. Beni ©. 

sibarant, f. Rapr es Sabs- 
räni. 

Sib'il (Sibail, Sibbipel), Ort 
im Jibbet el Bfcherrep. 1, 

. — fiehe Khan es 


Siblin, im Aklim el Kharnik. 
1, 701. 

Sicamenns, 1. Sycaminos. 
iccarii (Zixapıo), Bez. für 
Affaflinen. II, 15. 

Siceleh, f. Ziklag. 

Sichanin, ſ. Sakonin. 

Sichem' (Schehem, Schalem, 
Salem, Sechim, Sikma), Aſol⸗ 
ſtadt im Gebirge Ephraim. 1, 
15. 21. 228. 555. 620. 644. 
781. — ſ. Nabulus. 

Sichor, f. Wadi el Ariſch. 


Siei 


Sicilien, Seidenzucht daſ. I, 
40. 495. 

Sicula, ſ. Scabiosa S. 

Sibenaja, ſ. Saidanaja. 

Sideritis montana, bei Ha⸗ 
led. 11, 1720. 

Sidi Kufeim, f. Kubbet S. 8. 

Sivo, Erinberin des Geſanges. 


Sivon (phön.), d. i. Fiſchfang. 


Sivon’ ‚Sopn Canaans. II, 12. 
45. 381. 


Sidon’ (Zidon, Süders, Sa⸗ 
geta, Sagitta, Seide, Saida, 
Szaida), Stadt in Phönicien. 
I, 8. 14. 16. 19. 616. 681. — 
Glasfabrifen. 128. 778. — 
aflr. 8. II, 18. 35. — Metro⸗ 
pole. 33 43 ff. — Colonien. 
46. 48. — gründet Aradus. 
50. 323. — Geſchichte. 380 ff. 
3a ff. — Häfen. 414. — Um» 
gebung. 406 ff. — Seide daſ. 
476. — Paſchalik. I, 820. — 
Drufen daf. II, 729. — maro⸗ 


nitifcher Bifhofsftt. 785. (8lö- . 


fler der Diöcefe) 790. — DIR. 
IH, 72. 76. 110. 143. 279. 313, 
421. 609. 
€ ib on, ‚ Stodtipei von Tripolis, 
„38 


Sitona, d. i. Sidon. 11, 391. 

Eidonaia, f. Saidanaja. 

Sidonier’, in Dor. I, 598. 
611. — Bez. für Samariter. 
623. — für Phönicier. II, 45. 
— gründen Tyrus (1209). I, 
76. II, 323. 324. 382. 

€ ivonifpe 
Merdſch Ayıın. II, 312. 

Sidoniſches Küſteuquar— 

- tier. II, 26. 

Sivponftraße nah Damascus. 
II, 273. 403. 

Eieben 3a I der Baraͤda⸗Arme. 


‚ 11, 1303. 
Sieber 5 W., in Askalon 

(1818). 1, 76. — Asdod. 99. 
— Serufalem. 307. — Goppe. 


379 


— Sil 


Silari, 


Ebene, d. i. 
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don Lemno. II, 


f. Ha⸗ 


Siegelerbe 
eigen von Halten, 


Sieta, f. Nahr es ©. 
Sifala, ſ. Allar ed ©. 
Sifarbäume, bei Dſchenin. 1, 
Sifareih, |. Sufäreih. 
siriaft (irfäfeh), f. "Ain es⸗, 


Signattpürme (Beuer-, 

achth.), im Libanon. I, 522. 
— bei Tripolis. 615. — in 
Syrien. 1400. 

Sigo, Stadt in Unter-Galilän. 
I, 686. 

Sigurd, norwegiicher König, 
erob. Saida. il, 393. 

Siyäb, f. Schehab. 

Sihor, f. Wadi el Ariſch. 

Sipor Libnath, Stadi im 
Stamme Afler. I, 681. 

Sikal, f. Nahr el ©. 

Sikin, f. Lokkam, Tel ©. 

Sikma, f. Siem. 

Sikot, f. Laubpüttenfeft. 

f. Kalaat Seidſchaͤr. 

Eilberarbeiter*, in Beirut. 
II, 455. — Tripolis. 614. 

Silberpappeln”, im Libanon. 
il, 101. 513. — Surgpäya. Il, 


271. 
Sileh (Sfileh), Dorf in Es- 


dreiom. I, 672. 694. 696. 
697. . 
Silene, in Hebrön. I, 219. — 


Libanon. II, 684. — Sumweidi- 
yeb. 1230. — echinata Otth., 
bei Daleb. 1717. — gramma- 
tocalyx Fenzl. desgl. 1716. — 
melopica Fenzl. var. pur- 
purea, dedgl. 1714. — melo- 
pica Fenzl, var. pallida und 
Jichotoma Ehrh. besgl. 1715. 
— olivieriana desgl. 1714. 
— supina, ſ. Leinkraut. 
Silfäya, Or im Allim es 
Saphir od, el Dſchurd. II, 706. 


& R hi tat, . Thonerde⸗S. 
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Silim, f. Khirbet ©. 
Sillän, f. Wätah ©. 
Silo, b.i. Erdgrube, Getraide⸗ 


magazin. 1, 38. 52. 137. 613. ' 


II, 1465. 1566. 
Silo”, f. Geilän. 
Silvap” (Silvam, Aln Silwän, 

Selwän, d. i. geiandte Suede), 

Duelle, Teich zu Jeruſalem. 
346. 380. 390. 392. (Gef mad) 
ı 395. 446. 449. 451. — f. Ma- 

rienbrunn. 

Silvoam, Thurm zu Ierufalem. 

I, 447. — f. Silwän. 

Silo& natatoria. I, 448. 
9 


449. 
Silpius, Berg bei Antiochia. 
II, 1151. 1159. 1166. 


Silurus*”, f, 

Silvanus, — in Gaza 
(fl. 285). I 

Siiuanus“, st (4. Jahrh.). 


I 

Silwän (Kefr S., Siloah, Si⸗ 
loam), Dorf bei Jeruſalem. 1, 
387. 468. 469. — vgl. Kafar 


ilgad. 
. Deir-, Dſchebel⸗, 
Kalaat S., Simeon. 

Simär Dſchubail, f. Semär 
Gebail. 

Simerkanijjeh, ſ. Es Simka⸗ 


niyeh. 
Simenanijieh, ſiehe Ain es 
SH. 


Simeon’, Stamm. I, 12. 169. 
263. 

Simeon, f. Semän, Simän, 
Deir Samaän, 

Simeon (Symeon, Mar Se— 
män), der Säulenheilige (geb. 
391, geft. 459). I1, 1174. 1674. 
1676 ff. 

Simeon der Züngere, Siylit. 
II, 1677. 1679. 

Simeonsberg, f. Dſchebel ©. 

Simeondg-dafen (Portus 
sancti Simeonis). Il, 1152. 
1175. 1213. 1214. 1218, 
12341. 


Sil — Sin 


Simeons⸗Kirche, zu Amtie⸗ 
chia ze. 11, 1174. 1221. 

Simeons-Rlofer, zu Ain el 
Dabon. II, 792. 

Stmeondfänte. 11, 1221. 


1672. 
Simeonsfhloß, fiehe Kalaat 
Simiriep (Simirtjjeb), f. & 

Simirich. ' 


Simfaniyep, ſ. Es S. 
Simmak Ingliz (Henglis), 
der Aleppo-Aal. II, 1689. 
Simmas, Pirte. 1, 86. 
Simon, vgl. Simeon. 
Simon der Apoftel. I, 493. 
Stmon der Ausfäßige. 1, 510. 
Simon der Gerechte, fein Grab 
zu Serufalem. I, 462. 474. 
Si I on der Pharifä der, fein Haus 
in Serufalem. I, 458. 
Simon von Eyrene. 1, 402. 
Simon ‚, Mmaronit. ꝰPaniaro 
(1243). II, 774. 
Simonias, f. Semunieh. 
Simri, f. Simyra. .. 
Simfim (Semfem), Dorf is 
Philiſtäa. I, 68. 166. — f. Im 
„Wadi ©. - 
Simfi im (Sesamum orientale) 
bei Haleb. 11, 1729. 
Simfon (Samfon), „zn anite, is 
Gaza. I, 48, 58. fein 
Rampffeld, 116. — Feine Dust 
143. 148. — fein Säulenpaus 
angebl. im Libanon. II, 110. 
— f. Dſchebel Samfon, Su 
muel bar ©. 
Simt el Koble Morka— 
b er m(?), Rafairier-Diftrict. II, 


Simum (Simutli), Wind, a 
der ſyriſchen Wüſte. II, 1710. 

SimAn, f. Kabr Sad ie ©. 

& imyra (Simri, Zimri, Sum- 
ra), Stadt am Efeutperus in 


N.Phönicten. II, 33. 42. 55. 
56. 857. 861. — vgl. Zim- 
rin. 


Sin” (Syn), Stadt in 2 Ron. 
Ppönicien. II, 42. 





Sinab — Sflav 


Derb es-⸗, Nahr ed 


Sinab (Seniab), Dorf in R. 
Syrien. II, 1689 

Sinain, f. "Bir S. 

Sinan, Ismaẽëölierfürſt (1175). 


vergl. 
Sin 


1, 

Sthänile, Mofchee in Damas- 
eus. II, 1473. 

Sinan Yafda, fein Khan in 
Ruteifa. II, 1472. 

Stndian” "Ban Abrahams, 
Quercus ilex, pseudo-cocci- 
fera), bei Debrön. I, 157. 223. 
— Seilün. 634. — im Liba⸗ 
non. II, 660. 684. 685. 

Sindiyaneh, Wehe Sendianeh, 
Deir Seid Enni iah. 


Sindſchar-Berge. IT, 905. 
978. 985. 

Sindfhil’ (Sinfit), Dorf in 
Ephraim. I, 626. 630. 631. 


Sine, f. Habat es ſ. 


- Sinear, f. Babylon 


Sin el gil, Ort in es Saͤhil. 
II, 707. 

Sinestep, f. Sut Bab es ©. 

Sips Are ‚Quellen des Sadſchur. 
1681. 


Sint, f. Dar ©. 

Sinia (Sinieh), f. Ain es ©., 
EI Dufeiniyep. 

Siniter, oft. I, 11. 64. 
9 


890, 
Sinit Kubli, Nafairier-Diftrict.- 
II, 916. 


Siniit, f. Sindfgit. 
Sinna (Sinnan; Dſchebel San- 
— Zdeil des Libanon. I, 


phönicifhe Kolonie. 


Sinus Issicus (Golf von 
Aexandrette, Iskenderun), aſtr. 
I, 19 


Sion (Stoun), fiehe Kalaat ee 
Safyin. II, 907. 

Sion (Zion), Sancta, die Apo⸗ 
ftelficche zu Serufalem. I, 463. 

Si on ‚Dr am Tpabor. I, 


Sinoye, , 
II, 57 


Ritter Erdkunde XVIL 
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Sionita* 


‚f. Gabriel ©. 
Sipp”, 


j. Zipp. 

Sipheer (Sippir), f. Seftr. 

Sippron, f. Zephron. 

Sir’, ſ. Mar Antonius S. 

Sirbonifder See’. I, 40. 
170. 737. 

Sirgis, f. Deir Mar ©., Sir- 


Siriah, f. Seriana. 

Siridon, in Gaza. I, 63. 

Sir'in (Sir if), Ort in Jibbet 
el Bſcherreh. II, 753. 

Siris, f. Affodil. 

Sirkis, f. Deir Mar Dimitry, 
Sirgie. 

Siry, f. BSim. 

Sig (Sys), d. i. Klein-Arme- 
nien. II, 1609. — Hauptftadt 
daf. 1810. — vgl. Dſchebel es 
S., ed 

Sisr d ſchiſſt. II, 1409. 

Stiffera’, yabine ‚Belböerr, l, 
538. 673. 694. 

Sisyvmbrium* igidum M. B., 
bei Haleb. 11, 1714. 

Sisyrinchium n. 
Haleb. II, 1714. 

sit (Se), ſ. Kabr es⸗, Wadi 


Start, Saroniter. I, 578. 

Sitt, f. Burdſch fitt-Baleis, 

Sittah (Zungfrau), ſ. Kenifet 
8 


e . 

Sitten und Öebräude der Dru- 
fen. 11, 719 ff. 

Sttt eich Sqam, Thal der 
Ghuͤtha. II, 1350. 

Sittim, f. Dfpamea es ©. 

Sttti Mariam, fiehe Birket 
Dammam ©. M., Steppans- 


thor 
Sitti Salamipeh, Bez. für 
Ehäl, I, 638. 641. 
Sizara, f. Kalaat Seidfgär. 
Siatpfum, f. Kalaat eſch Schu- 


if 
Stin (Skuͤllin), Dorf am Ladi- 
kiehſtrom. II, 905. 
Sklavenhandel der Phönicier 
mit Juden. 1, 21. 


Tttttt 


sp.. bei 
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Stlavenmartt*, in Gaja. I, Symrneum spet., im Caſius. 
F — Hebrön. 225. fſehe II, 1140, 
Sneibar, f. Snöbar. 


Stiepinnen, als Beifihläfe- 
rinnen in Damascus. II, 1306. 

Stopus, f. Scopus. 

Ställin, !. Stin. 

Skulp tur" ‚f. Sceulptur. 

S tar mn 7 8, über Aleranpreite. 

Steih (Sutayis, Steyle), arab. 
Eribus in der fpr. Wüfe. 11, 
170 


Siaven, in Syrien. II, 1636. 
Slavifne Griechen. II, 801. 
SIeyle, ſ. Slaib. 

Siebe Dorf am Caſius. II, 
1116 

Smilax, f. Saffaparille. 

Smin, J. Esmun. 

Smirin, ſ. Es Simirijjeh. 
Smith, Edwin, Modell von 
Serufalem (1848). 1, 311. 
Smitp*, Eli, über Astalon 
(1827). I, 83. — Bett Zihrin. 
142. — Salomos-Teiche. 275. 
— Umgegend von Jeruſalem. 
515 ff. — Jeruſalem —Jaffa. 
541 ff. — Jeruſalem — Kefr 
Saba. 564 ff. — Saron. 588. 
597. — Libanon (1852). N, 
77. (1844) 94. Litany. 
126 ff. 148. — Kaftmiyeh. 134. 
— Bekäa'a. 214 ff. — feine 
Schreibart arab. Namen. 216. 
— über DBeläd DYefchärah. 316. 

— Beirut. 450. — Nafairier- 
Gebirg e. 909. — Dſchebel * 

ba'in. 9080. — eſch Scho 
Urdeh, Ladikieh. 1103 
Antiochia. 1209. — Orie in 
Palmyrene. 1483 ff. — Antio- 
hia—Baleb. 1640. 

Smith, Sidney, engl. Sefanbier. 
I, 36. — Freund der Drafen 
II, 694. 736. 

Smun, f. Esmun. 

ESmürmur (Turdus roseus, 
DeuldeedeniE ne). II, 1127. 

Emuflar, f. Schemuftär. 

Smyrna. II, 1808, 


Sneyn, f. Bir Suneih. 

Snobar (Snubar, Sueiber), 
d. ¶ Pinie, II, 113. 637. — (. 
Rahr Dichebar. 

Snubarbeérri U. e. Pigna syl- 

vatica), Pinusart. II, 674, 

Söba, 1 ußel ©., Aram Zoba, 
Zuph, R 

—* ——— aus Pal⸗ 
myra. 1543. 


€ ochi, —5*— 
Soch v, gu weiten. 
Soda" falle Gebirge. 


II, 7 — pr. W uſte. 139. 
Sofala”, Eifer daf. II, 1387. 
Söfar, f. Yin ©. 


Sofra, ſ. ES. 


Eogane”, Drt in Baulonitis. 
I, 768. — vgl. Sakhnin. 

Eogd Samarland, Parabie- 
land. Il, 1325, 

Soghair, f f. Ali e8 Sughir. 

Sobar, höchfe Autorität Bei 
den Khafidim. I, 506. 

Sopeleth, Selfen zu Serufalen. 


et. “Tempel® in Gaza (im 
5. Jahrh. n. Chr.). ı, 63. — 
von Affpriern verehrt. TI, 2389. 
— {n Alerandria 2c. 240. 858. 


— dgl. Zu upiter, 2 Iporie Bol, 
Nalachbelo Saml, 
Sonne. 


Eolam”, f. Suhem. 
Solanum melongaena”. |. 

Bedindſchan. 

Sole, ſ. Gira S. 

man, Sopn Mopanan's, 
Chef der Thay. II, 1036. — 
f. Euleiman. 

Soli (pompefoponte), in Cili⸗ 
cien. II, 1793. 

Eoliman”, (. Suleiman. 

Soliman —8 (Seldes), ia 

Pie eg ‚ 407. 
oliman Pa ha 1806—%0 
Renegät, fh Dem, u ‘“ 
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Somah, f. Zovdi Arıunv, die Dronted- 
Somät, f. Sumad, Dfgebel ei Mündung. II, 1218. 

Arha’in . Son Rot, f. 'Ean S. R. 
Somellaria templi, f. &s Sonranze ?),. Laurent, Vene⸗ 
Stmirtjjeh. zianer, in Hamah. II, 1039. 
Sonchus, im Cafius. I, Sogomenos, über Anthebon. 


1139. 

Sontor (Kara S.), Comman⸗ 
dant von Naſivad (fl. 1140). 
II, 968. 

Sonnenblumen, in el Ghuͤ⸗ 

. tha. II, 1350, 

Sonnencultug*, im Orient. 
II, 1567. — Ba’ albei. ‚II, 239. 
— der Nafairier. 919. "944. — 
in Antiochia. 1158. 

Sonnenröschen, bei Seleucia. 
II, 1269. 

Sonnenfäuten, in Palmyra. 

Sonnenftg”, 
II, 1353. 

Sonnenfier des OÖflris, 1, 


in Damascus. 


Eonnentempel*, in Ba'albdek. 

II, 248. — Gmefa (217 nad 

Chr.) 1007. — Yalmpra, Mu- 
Id 


ſterb der fpäteren Khane. 
1446. 1473. 1479. — Hatra. 
1496. 1516 ff. 
Sonnenußr, f. Gnomon. 
Sophia- apelte, St., zu 
Amſchit. II, 
Sophantas. . peophet, Tein 


Grab bei Saida II, 408, 
Sophronius, Yatriar in Je⸗ 


rufalem 6 1 ‚244. 413. 
Sor, f. Tyrus. 
Sorbet ‚ aus Süßwurz I, 
1723. 


Sorheia, f. Surghäya. 

Sordenay, f. Seyr. 

Sorghbo, f. Dura. 

Sorghum sacharatum. II, 
1001. 

Soriflan” (7 vo Zvola), das 

elgenttiäe Syrien der Alten. 


solftanus Sierocles, Yrä- 
fe8 von Palmyra. II, 150 
Sofus, ans Astalon. i, 83. 


Spel 


I, 44. 61. 

Spalatro, am adriat. Meere, 
analoge Ecufpturen in Tad⸗ 
mor. 11, 1518. 

Spalax typhlus® ‚ f. Raul- 


wurf. 
8 Juden’, in He 
256. — f. Sephar- 

8 Zimium junceum', ſtehe 
——————— 
Spatiſenſtein, ‚im Libanon. 


Specularia speculum L., bei 
Haleb. II, 1716. 
Speien, Kirchen daſelbſt. 1, 


eyeiiem‘, in Paläftina. I, 198. 
— der fromnten Drufen. 
1 an. — ber Nafairier. 989. 
992. — in Sumeldiyeh. 1227. 
— der Beduinen. 1469. — in 
Syrien. 1474, 
in Serufalem. I, 483. 
Damascug. II, 1358. 
Spphinr- Konf.; eoloffaler, zu 
Antiocqia. II, 1188. 
€ N hiri( Sefire, Sefireh, Sephra), 
Dorf am Kuweil bet Daleb. 
II, 1692. 1698 ff. 
Spielin Mutatio, in R.Phönt- 


cin. 1, 806. 858. — DIf. 
€ gpieger, ſ. Staplfpiegel. 
Epiele in Damasend. II, 


Spießglangfatbe‘ „ſ. Kohel. 
Spinat’, in Alexandrette. II, 
1845. 
Spiridion, St., Kirche am 
Nahr Haſſeinlo. IT, 1203. 
Sprache“, in Damascuse. II, 
1408. --- Haleb. 1747. — 
Grenze der türkifch=arabifchen, 
bei Sumeidiyeh. II, 1232. — 


Tttttt 2 
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f. Ampara-, Arabifhe, Asdo⸗ 

diſche, Brahmaniſche, Indoger⸗ 
maniſche, Italiäniſche, Kurdi⸗ 
(che, Vhiniäiſche Romiſche, 
Syriſche, Türkiſche, Blumen⸗ 
ſprache. 

Springbrunnen (gontänen), 
am Nahr Sendianeh. J, 595. 
— in Mukhtara. II, 95. — 
Tripolis. 627. — Bteddin. 680. 
— Damascus, angeblich die 
Zeit anſagend. 1370. 1380. — 
Palmyra. 1526. 

Springhafe* (Springmaus, 
Dſcherboa, Abu Dierbo, Jer- 
boa, Dipus tetradactylus), in 
Philiſtäa. I, 38. — ſyr. Wüfle. 
II, 1436. 1459. 1461. 1731. 

Sprüähmwort*, griechifches. 1, 
99. — arabifches. II, 687. 994. 
1403 


'Squalus-Xrten, petrificirte, 


im Libanon. II, 552. 

Sgquire*, Col. L., über Syrien 
(1002) IT, 31. 190. — Anti- 
ibanon. 269. — Fiſchabdrücke. 
552. — Dfebebeil— Akira. 558. 
— corrumpirt oft die Namen. 
558. — üb. Batrün. 587. — 
Hamah. 1041. — Damask— 
Aleppo. 1558 ff. — Antiochia 
— Beilän. 1607. — Zurloma- 
nen und Kurden. 1622 ff. — 
Aleppo—Antiodhia. 1658. — 
üb. Alerandrette. 1826. — Ha⸗ 
eb. 1748. 

Srin, Shin (tüb.),d. i. Wurm, 
Raupe. II, 489.. 

Srin=-nag (Schin-nag, tübet.), 
be ſchwarze Maulbeere. I, 


Srin⸗ſching 
tüb.), d. i. Wurm od. Mau 
beerbaum. II, 489. 

Sfatdnafa, ſ. Saidanaya. 

Sie nad, Ort in Esprelom. 1, 

Sfarf, d. i. Grammatik. II, 

1766. 

Sfatieh, ſiehe Derb enar 
Sfatieh. 


(Schin⸗ (Bing, 


Spri — Skat 


Sfentn, f. Daer Sf. 

Sfilep, ſ. Sileh. 

Sſoba, f. Jupp. 

Sfoghra, f. Urim es Sf. 

Sfoghdur, f. Schoghr. 

Sfouff Beni Shöff, Land- 
fhaft der Kreuztahrer am Li⸗ 
banon. II, 98. — fiehe Eid 
Schoͤf. 

Ssouff de Mildenes et de 
Beni el Elzem, Thal im 
Belaͤd eſch Schefif. II, 73. 

Sſuk (Sfuftet), f. Euk. 

Sfulima, f. Sulima. 

Staare, bei Haleb. II, 1732. 

Stache leiche, ſ. Balut-Eide. 

Stagelſchnece, in Tyrus. II, 


Stahelfhwein* (Nies, Eon- 
fud, Abu Schod), in Paläftine. 
I, 4855. — Libanon. II, 119. 
687. — Tyrus. 360. — pr. 

„Wüſte. 1731. 

Stachelſchweinborſten, zu 
Halel. II, 579. 

Stadium”, zu Kaifaripep. I, 
606. — vgl. Circus. 

Städte", die drei größten, im 
röm. Rei. II, 1148. — de 
Philiſter, meiſt auf Höfen. L. 
95. — dgl. Aſylſtadt. 

Stahl, wird im Libanon nidt 

bereitet. II, 201. — in Beint. 
438. — Libanon. 468. 

Stablipiegel, in Damast. I, 


Stalactiten, bei Tyrus. II, 
353. 355. — am Rahr el Relb. 
927. 

Stalagmiten, 
Kelb. II, 527. 

Stama, f. Nahr Dſchebra. 

Standope, Lady Hefler, in 
Astalon (1815). I, 71. — Deir 
Mar Elias. II, 72. 82. 90. — 
Deir Miſchmuſchy. 102. - 
Salbe. 411. 412. — Yalmyra. 


am Rahr el 


451. 

Statuen’, in Gaza. I, 54. -- 
Astalon. 82. — an palmyıe- 
niſchen Säulen. IL, 1513, — 





Steb — Steuer 


f. Bacchus⸗-, Erz-, Marmor:, 
Benus sl. 
Stebbing, Henry, Autor. 1, 


Sieheiße, f. Balut⸗Eiche. 

Stefano, Bifhor in Deir Ka⸗ 
nöbin. II, 667. — f. Stepha- 
nu. 

Steinbrüde*, bei Dor. 1, 609. 
— Apfit. 613. — Deir el Ah⸗ 
mar. II, 292. — große, bei 
Zortofa. 859. — im Dſchebel 
Abiad. 1467. 

Steindräden, in Philiſtäa. I, 


Steincptinder, bei Hebrön. 

1, 2 

Steinpämme, antike, im Be- 
fa’a. II, 522. 

Steindentmal, cubiſches, am 
Küßenwege nach Tortofa. II, 


S * e*, geränderte (bevelled), 
in Beit ufib. I, 161. — He— 
brön. 231. 233. 236. 241. — 
Beit Ainun. 265. — Jeruſa⸗ 
lem. 342. — Nablüd. 642, — 
Kalaat eſch Scefif. II, 78. — 

vgl. Druſen⸗, Rolls, Wäürfel⸗ 
rmiger St., Monolith⸗ 

Eteine*, bie 12, aus dem Jor⸗ 
dan, angebfich im Tempel des 
Garizim. I, 623. 643. 

Steineigen*, in Judaͤa. I, 
208. — Karmel. 703. — fi 
banon. II, 684. 

Steinpähner" ‚ in Zubäa. 1, 


24, 

Steintoplen,- in Meiräba. II, 
518. — Dſchuneh. 547. — tier 
banon. 11, 116. 463. 580. 756. 
(dur Forabim Paſcha geför⸗ 
dert) II, 319. — bei Ant⸗Elias 
als Mebicin ebraudt. 525. 

Steintraut (Alyssum Sco- 
witzii Fischer et Meyer), im 
Caſius. II, 1139. 

Steinmeßen’ ,‚ gute, im Dru⸗ 
fengebirge. II, 681. — Haleb. 


1762, 
Steintpären*, künftlicde, in 


Sternfänuppen, 


‚Steuern“, 
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Paläftina. 1, 475. 476. 478. — 
in N. Syrien. II, 850. — hau» 
raniſche, in pᷣalmyra. 1521. 
— Ma'arrah. 1570. 
Steiriſches Eifen, in Syrien. 
II, 1389. 
Stele* , . Aegyptiſche St. 


Stephan, Minh von Mar 
Säba. I, 143. -- vgl. Manfur 
St., Stefano. 

Etephansthor (Bab Sitti 
Marjam), in Serufalem. I, 
330. 396. 418. 443. — f. Da: 
mascudthor. 

Stephanus, Bilhof von 


Drajumas (Astalon). I, 61. 


Stenhanus“ von Byzanz, üb. 
Astalon. 1, 87. — Aspod. 96. 
— Dor. 598, — Alto. 727. — 
Palmyra. 11, 1496. — Rhoſus. 
1813. — masranbreite. 1817. 
— Iſſus. 1 

Sterklißteit, "große, nad ei⸗ 
ner Schlammeruption bei Re⸗ 
ſtun. II, 1030. 

Sterigma tomentosum Dec., 
bei daled. I, 1717. 

Stern”, fehöftrapliger, auf Na⸗ 
ſairier⸗Gräbern. II, 949. 

Eterndienft, bei "Nafairiern, 
HI, 944 — in Damascus. 
303. — Palmyra. 1519. 1541. 

bel. Sonnendienſt. 

Stern unde, in Sidon. I, 
390. — dgl. Aftrologie, Cpal 


daͤer. 
zu Haleb. 


in Serufalem. 1, 
489. — Tai yibeh. 530. — Pa⸗ 
Täftina. B18 Hr. — Zahleh. II, 
193. — der Drufen. 690. — 
fiebe Baum-, Epriften-, Dul- 
dungs⸗, Kopf ⸗, Mufikanten⸗, 
Bermögend-, Viehſt., Tare, 
ze Charadfch, Diaifiveh, 

EL Aaneh, Ferdeh, Mal 
iri ꝛc. 

Steucrbegicke, im Belaͤd eſch 
Schuͤf. II, 


II, 1712 
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Steuerverpachtung, in Pa- 
fäftina. I, 820. — vgl. Aeg 
tiſche, Aradifche, Römiſch⸗ 
zantiniſche Steuerverwaltung, 

Shere, in Esdrelom. I, 694. 

- f. Rindviep. 

Stisctöpfe, in Ba’albel. II, 


Stifispätter, in 9 „ibeom. 1, 
106. — Rob. — Silo. 
630. 633. — Rablis, 643. 

Stiftungen, fromme, in Da⸗ 
mask. Il, 

stintihlefer, 
Libanon. II, 551. 

Stipa aleppica Hochst., Kot- 
schyana Hochst. n. sp., bei 
Haleb. II, 1716. 1717. 

Stopforb, Rob., Abınical, 
bombarbirt Alto (1840). I , 735. 
— Beirut. 11, 450. 548. 

Storar” (Styrax ofic.), im 
Libanon. 11, 518. — R. Syrien. 
902. :- Antiochia. 1200. — 
Damast. 1355. 


Storh’, am Kedes⸗See. II, 
1004. — Dronted. 1038, — 
Apamea-See. 1084. — im 
Winter zu Antiochia. 1186. — 
— in el Merdſch. 1313. — el 
Amkh. 1645. 

Storchſchnabel (Geranium 


halepense Steudel), im Ca- 
fius. II, 1142, 
Strabo*, üb. Gaza. I, 58. 59. 
Joppe. 574. — die Stadt 
der Krokodile, Sycomoren und 
Ochſenhirten. 589. — Cäfarea 
Baläftina. 599. -— Karmel. 708. 
— Alto. 727. 728. 736. — 
Sturäer. II, 14. — Phönicien. 
47. 48. — Aradus. 51. 861. 
— Byblus. II, 60. - - Ba'al⸗ 
bei. 238. — Tyrus. 339. — 
Yurpur. 376. - - Zidon. 390. 
- - Zamyras. 425. — Berytus. 
434, — Dronteslandſchaften. 
1022. — Apamea. 1080. — 
Seleuria. 1238 ff. — amani- 
fhe Paäſſe. 1809. — Iſſus. 
1832. 


grauer, im 


Steuer — Sua 


Stunste ‚d. ti. Gsrorelom. 
Straplenfrone, in Zurful. 
I 


Straße" ‚1 Fels⸗, Hanbels-, 
Saratwanen Pflafter-, Pro 
Bieten. Römerkraße, Route, 

ultana, Via. 

Straßenpunde, in Demadcus. 
11, 1410. — Haleb. 1731. 

Straßennamen, in Atto. 1, 


Sirats, Prinz von Aradus. 11, 


Straton, griech. Auswanderer. 

‚999 

Stratonis turris”. 1, 554. 
590. — f. Kaiſarieh. 

Zroaroneda, in Aegypten. I, 
4 


34. 

Strauß”, Ar. A., Aber Zernfa- 
lem. I, 313. — Judäa. 528. 
Straußeneier”, in Kirchen ıc. 

1, 1477. 


Straußfedern“ ‚ Ausfuhr and 
Beirut. II, 503. — auf Bedai- 
nen=Lanzen. 1455. 

Straußenhäute, Preis. 1, 
451. 


Strombus. II, 374. 
Strontian, zu Tyrus. II, 373. 
. — f. Schwefel 

Zrobuſßo, i. e. Saponaria. 


fiehe Sumak, Te 


in Alexandretie. I, 
— fiehe Sandwehen, 


Win 
Stun Enflutp, f. Meeranſchwel⸗ 


‚1, 398. 
Stumal, 

St. 
Sturm”, 

11. 


ng- 

Stutereien, in Apamea. I. 
1081. — i. Pferb 

Styrax*,f. ! — 

Styliten, Tan U, 1676 ff. 

Sua, f. Mehmed 

Suaidiep, ſ. Burbien, 

Suati, arabifher Stamm. 1, 


Suamer, f. Schefa Auer. 1, 


0 


x 


| Suba 


Suba, f. Keft Saba. 

Subäb, f. Bab eg ©. 

Subaf 4 ip — „Naturalabgabe 

gm Thor. I, 823, 
Subbarin, ‚Dit im Bilaͤd el 
Rôha. I 

SubthatsiDfgesunf Di 
buhl, Jehul, d. i. falziger Bo- 
den; es Sad khah, es Sadth, 

d. 8. das brakiſche Wafler), im 
euphrat. Syrien. II, 1687. 
1694 ff. 1697. 

in el Amt. II, 


Succineen, 
1614. 

Succor, Naſairier⸗Chef? 11, 
983. — vgl. Sukkar. 

de Sudem”, Ludw. (1340), 
über Dor. 1, 44. — Hebrön 
(1336). 248. — Jeruſalem. 
279. 355. — Damascus. II, 
1325. 1359. 

Sudne- (Suhbun-) Araber, 
in der fyr. Wüſte. 9 1442. 
1451. — vgl. Sufne 

Sudet Babel Dotia, Gaſſe 
in yerufalem, I, 458. 

Suckfoat, f. Schumeifät. 

Sudot, f.- Laubhättenfeß, Suk⸗ 


Sur: „(erab.), d. i. ſchwarz. II, 


Sur ab (Sabad, Sedad, Zedada, 
Zedad), Ort an ber ſyr Wüuſte. 
I, 7. (ſyr. Sprache daſ.) II, 
798. 1002. 1391. 1426. 1483. 
1484. 1564. 

Süderg, d. i. Sidon. I, 616. 

Su edie, Zurkomanenhorde, I, 
290, 

Suedieh (Suedia, Suaidieh, 
Sumeidieh, Sumweibiyeh, Swe⸗ 
diah, Zaverıoy, türk. Zeitunip), 
Ort und Eulturebene an der 
Orontesmündung. II, 40. 1152. 
(Bucht) 1211. 1215. 1218. 
1220. 1222 ff. (Raturproducte, 
Induſtrie, Sprade) 1229. 
(Weltelung) 1233 ff. 1241. 
— dgl. Seleucia. 

Su —8 ani, ſiehe Suweibäni- 


— Su 
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pen larab. ), d. 1. ſchwärz⸗ 

i 

Sueire, f. es Suweirah. 

Su'eiyideh, f. & ©. 

HAAN! f. Süßmwur,. 

Süßwafferquelte, fübmarine, 
bei Aradus. IL, 51. 860. 869, 
878. — Tripolis. II, 620. 

Süßwurz (Glycyrrhiza glabra), 
zu Antiodia. 11, 1208. --- el 
Amkh. 1645. — Haleb. 1721. 
1723. — Lieblingsfutter der 
wilden Schweine. 1731.. 

Suetion, f. Suwedieh. 

Suetonius, über den Karmel. 

‚708, 

Suter. ſ. Um S., Sefa. 

Sufä reib (Stareit),, Zrt des 
Aklim et Tuffaͤh. I 

Sufeih, ſ. Hauſch S 

S uf eit, Maroniten-Bamilie. II, 


Sufeten, d. i. Richter. 11, 
Suffa, Dorf in Judäa. 1, 


Suffar, f. Merdſch es Safra. 


Suffragan-Bifhof, in He⸗ 
brön. 1, 245. 

Sufiry, f. Husn es ©.- 

Sufla, f. Kerkha 

Sufrap” (Shkeeh), fiebe Ain⸗, 
Dabr⸗, Es ©. 


Sufſaf let), f. Sifiaf. 
r Kefr ©. 


Sughabi yeh, f. 

Suabbin (ein Ort im 
Bela’a. II, 94. 218. 

Sughpir (Sug eir, eugpeira, 
Sagpir, d. i. Hein), f. Alt es⸗ 
Bahr ef Ateibet es⸗, Humär-, 
Keradſchek es⸗, Mugbar es⸗ 
Zebeinat es S. 

Suhmata, ſ. Sahmaͤta. 

Suidas, über Alochäer. I, 770. 

Suire, . Es Suweirah. 

Süf* (Sfut, Sfullet), d. i. 
Marktort. J. 40. — mit einem 
Khan? 12T. — f An es⸗, 
Bab es⸗, * 

Sukat, f. Zei 

Suf, Bab es S lärsies (eig 
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tiger Bab es Senſileh, Sen- 
ſeleh), in Jerufalem. I, 277. 376. 
402. 418 


Sukeilebipeh (Seleylebye), 
Dorf am el Ghäb. II, 1087. 
Suf el Eparäb, im Allim el 

Mein. II, 712. — fd. f. 
Suk el Ghurb (Gharb), Ort 
im Aklim el Ghurb. II, 708. — 


ſ. d. v. 

Sukel Katanin (Baumwollen⸗ 
Bazar), zu Jeruſalem. I, 387. 
393. 417. 


Sukhneh, f. Es ©. 
Sulpnin, f. Sakhnin. 
Sukhrah, f. Kubbet es ©. 
Suk Hurab (ZU H.), Dorf am 
Nahr el Kelb. II, 526. 
Sukkar (Sullur), ſ. Ain ed ©. 
Sukkar (9), Nafairier- Scheikh. 
II, 950. — vgl. Suceor. 
Sukkariyeh, |. Es ©. 
Sukkas, f. Nahr ©. 
Sukkot“', Lagerplat der Israe— 
liten. I, 186. 
Sul Mesbeh, f. Sul Mus. 


ih. 

Saͤk Mikad (ZUEM.), maronie 
tifher Biſchofsfitz. II, 786. 
Suk Mikfäyil (Zi Mekapil), 
Martifleden im Kesramän. II, 

526. 745. 756. 

Sul Musbih (Mesbeh, Zuk 
Musbah), Dorf im Kesramän. 
II, 526. 745. 757. — vergl. 
Masbek. 

Sukney (Sukhneh, Sukne, 
Szuchne; Oruba, Oriza), heiße 
Duelle in der ſyriſchen Wüſte. 
(Kali dal.) I, 1391. 1441. 
1442. 1458. — vgl. Sudun- 
Araber. 

„Sük Wadi Baräda, am Ba- 
räda. II, 1278. 1280. 

Sulatyib, f. Statb. 

Suletm”, ſ. Wadi eg ©. 

Suleiman* (Suliman, Soley- 
man, Soliman), f. Dſchob⸗, 
Hösn⸗-⸗, Huſſein el-, Keft, 
Wadi ©. 

Suleiman, Fürftvon Iconium, 


Suke — Sul 


erobert Antakieh (1084). 11, 
1179 " 


Suleiman (Soliman ben Se 
Im), Sultan, befeſtigt Zerufa. 
lem. 1, 363. 375. 379. I, 


612. 
Suleiman, Scheikh ver ©: 
weidäniyeh. II, 974. 
Suleiman, Drufenfürft (1812). 
II, 692. 

Suleiman Bey, Gouvernar 
von Nabulus (1846). I, 821. 
Suleiman ibn Daud, di. 
Salomo, Davids Sohn. I, 

1490. 

Suleiman Ibn Katulmig, 
befefigt Kinnesrin. II, 1597. 
Suleiman Pafha* von Akte, 
feine Gartenanlagen. I, sit. 
73 ‚unſtſtraße. 815. (1840) II, 


Sureimiped, ſ. Es ©. 

Sulfa, Ort im Dſchebel Se⸗ 
män. II, 1671. 

Sulieman, f. Hösſn ©. 

Sulife, f. Schelifa. 

Sulima (Salima, Sfulimaı, 
Ort des Allim et Tuffah oter 
Jezzin. II, 465. 510. 700. 70%. 
(Höhe) 711. 792. (apueiner 
been) I, 799. — fiepe Rahı 


e8 ©. 
Suliman, Scheikh der Schem- 


fie. I, 985. — fiehe Sulei⸗ 
Sulfa b. S 

ulkadr, arab. St aM 

1506. amm 


Sullab, ſ. Ahmed ©. 


Sulmä eldin der alla. 
IT, Lade.” Ermäle 

Sultan’, f. Bint es-, Birke 
ed», Deir ed», Kalaat es, 
Mopammer-, Muhammed e#-, 
Schenfin-, Tel es ©. 

Sultana (die große Königd- 
firaße), von Serufalem nad 
Gaza. I, 114. 118. 163. — 
von Aegypten nach Damascas. 


Sultani (Sultane), f. Derb 
es⸗, Hadſchar ibn ©. 





Sul — Swe ' 


Sultanteig, f. Birket es ©. 
Sultans: Cafeit, ſ. Bethfur. 
Sultän Ya’töb, Dorf in &- 

Ietprien, 1, 185. 219. 253, 


Sum (Sumak, Somäl, 
Rhus coriaria, R. cotinus), 


im Libanon. II, 112. — Na— 
fatrier » Gebirge. 902. — Ca⸗ 
fiug. 1131. 1139. — Nord: 


Syrien. 1587. 1672. — Haleb. 
1727. 

Sumak (Stumal?), Berg in 
N.Syrien. II, 1672. 

Sumeijany, f. Ain es Süt. 

-Summeil (©. el Khalil), Dorf 
in S.Paläflina. I, 94. 

165. 

Sumpf”, in Saron. J, 589. — 
Tripolis. II, 616. 618. — el 
Ghaͤb. 1072. — Alerandrette. 
1826. - - f. Salzſ., Moraft, 


See 
Sumpfheibe (Erica tetralix), 
im Cafius. II, 1139. 
Sumra”, |. Simyra 
Sumt, d. \ 2a 1, 118. — 
f. Wadi 
eumt — Naſairier⸗Di⸗ 
ſtrict. II, 981. 
Suneid, f. Haufe S. 
Suneih, ſ. Bir S. 
Sunem’ (Solam), Grenzfabt 
Sfafıhars. I, 680. 681. 694. 
Zungulu, Berge von. 11, 
1628. 

Sun niten, n, im Beläp Beſchaͤrah. 
II, 

Sunny, J Wadi es S. 


Sunt, d. i. Acazie. I, 118. 
Eur”, f Sur Betbfur, Bir 
es⸗, Wadi es Sur 


Sür (8 S., Sri ‚ Sura), 
Ort in PEN 36r. II, 1458. 
1485. 


een. f. Sarepta, Sur⸗ 
nd 
Sur’ah* (Zarea), Simfons Ge⸗ 


burtsort. I, 116. 
Eurär, f. datt e * 
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Söürät, Ort im Beläd el Ba- 
trün. II, 749. 

Sur Baiber, Ort in Judäa. 
I, 512. 


Surba, Dorf in Judäa. I, 558. 
559. 


Surfend (Surafend), Dorf in 
Ppönicien. I, 613. — f. Sa⸗ 
repta. 

Sur ghaya (Surgawich, el 
Sordela, Serghey), Dorf am 
Anti» Libanon. II, 257. 270. 
271. 273. 277. 1276. 

Surahiya, Zufluß des Litany. 
nl, 251. 

Särt, —8 — Goldmünze. I, 


Surlän (Suriani), d. i. Syrer. 
I, 798. — in Saidanaja. 
2595. 

Sürieh, f. S 

Suriyeh, — im Dſchebel el 
Arba’in. II, 1067. 

Sufafa, 1. Beit ©. 

Suscen, f. . 

Süfeh, f. Left ©, Safe. 

Süftep, Ort in Yuda. I, 199. 


Suta, f. Dar S 

Suweib, Iemasilier - Sheikh. 
II, 974. 

Euweidäniyeh ( Sueibani, 


Swaidonea), Ismaslier⸗Secte. 
II, 920. 973. 981. 

Suweid eb, Dorf im Nafairier- 
Gebirge. II, 939. — vgl. Sue⸗ 


dieh. 

Sppeidſgani, ſ. Eſch Schuf 
es ſ. 

Suweikeh, Ruinen in Judäa. 
I, 536. — vgl. Schuweikeh. 

Suweinit, f. Wadi es ©. 

Sumeinp, Dorf im Belad Be- 
fhärah. I, 790 

Suweirap, f. An es⸗, Es ©,, 
Zuweirah. 

emaidon, | f. Achmed Aga es 

ſ. Suweidaͤn⸗ 


veh. 
Smwediap, f. Suedieh. 


Smwaidonea, 
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Spin, d. i, Samaritaner. 
Syiaminoe (Sycamine, Sy⸗ 
caminum, Sycaminopolis, Si⸗ 
laminos), phönic. Küfenflabt. 
l, 589. aa 618. 723. 724. — 


l. H 
ee, ar, — Bezeichnung für 


ey: omgre® (Ficus sycomo- 
rus), bei Gaza. 1, 42. 52. — 
Soppe. 579. — Ramieh. 581. 

588. — fehlt in Ober-Galilän. 
689. — in Bela’a. II, 164. — 
Beirut. 474. 483. — Libanon. 
Ein Df himmayı. 

Syesmorenfadt, f. Sycami⸗ 


encen, Ort in Phönicten. II, 


Gybonaiia, f. Saidanaja. 
SpenitbtodX, in Kaiſariyeh. 
I, 606 
Syenitgranit- Säulen, zu 
Aphaca. II, 564. 
Spt, f. Wadi es ©. 
Zuxauıvos, d. i. Zeigenmaul- 
beere. 


nos. 
Seon, ſ. Simeon. 


Symonds', Lieutn., Plan von 
erufalen —8 ). I, 310. 

Syn, ſ. S 

—A in Pebrön. TH, 


259. — Palaſtina (1333). 279. 
— Jeruſalem. 358. 506. 507. 

ablaͤs. 649. -- Alto. 736. 
— — Nazareth. 145. — in Sep- 
phoris. 749. — Jobar. II, 261. 
— Gaida. 408. — Damascus. 


1377. 1416. 

Spnedrium (Senat), in Sep- 
phoris. I, 749. - - Tripolis. II, 
385. 


Synodiarcha, d. i. Karama- 
nenführer. II, 1555. 

Syutar (Rapu); in Haleb ge- 
ehrt. I1, 1766. 

Syrer*, in Gaza (1483). 1, 
55, — Aegypten (2000-1800). 


Ge — 


. Syria Pieria, 


IL 482. — f. Sycami⸗ 


Gy 


181. ap — re U As 
au 7 —* 233. — 
ihr alte Duartier in Game- 
ria. 1338. — in Paleb, Yn- 
tiochia. 1756. 1770, 

Zvela, 3 vo (S. Seleucis). 
ll, 287. 1023, 

zueleni xaıa (xoAn Zvela). 


Syria Antiochene. Il; 4. 
Syria maritima (Zveia ne- 
oalıc), II, 387. 
Zvola ueooyasa (S. medi- 
terranea). Il, 2387. 
Syria Palaestina*. ‚18. 
Konzert um 
ntiochia. II, 34. 1151. 
Syria prima. Il, 89% 
Syria secunda. It, 893. 
Syrien’, Grenze im Alter 
thum. 1, 41. — alte arabifıke 
fitär- @ouvernemente ober 
Dfchonds. II, 697. — Grift. 
Confeffionen. 797 ff. — 
Römern, Omeijaden. 10288 
- das innere flache, von Da⸗ 
maseus und Aleppo. 1272 fi. 
1558 ff. — das nörblide. 11, 
3f. — Gefladeland vom Glen: 
therus big di um Ladikiehſtrom. 
847 ff. — Straßenzüge. 1585. 
— Querfiraßen. 1600 ff. 
Hlateauterraflen. 1654. — bie 
taurifde und euphratenſiſche 
Seite. 1664 fe — nordweil. 
Geſtadeland, Päfle. 1778 ff. — 
f. Eölefyrien. 
Syringa persica, f. Lila. 
Syrifg- -arabifer Die» 
lect, in Beirut. II, 445. 
Sprifger Dialect, in Gaza. 


SyrifgeBantunn‘, in Ba’al: 
oyriige, Bibtioter, in Yin 
Syrifde "isrißen, in Höms. 

II, 1015. — Hamah. 1047. — 


Damask. 1413. — Kurietein. 
1476. — en NRebl ıc. 1484. — 
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\ 
1561. — vgl. JZalobiten. Srriige Wäre. 1399. 
© ziiae Infhrift?, in Am- 1429 #._ (gleicht eilweife den 
Tai 1, 584. "uff. Steppen) 1448. 1456. 
& Miss Katpoliten, in . 1465. 1536. — Beäfterung 

aeiral. 1, 449. — Gorien. der Grenzdiſtriete. 1481 ff. 
Syrup, f. Rpabarber-G. 
—8 Kirchenſprache u. Sys, I. 


Plllurs, im Libanon. U, 
— ber Maroniten. 784. 
SHriige Päfie ferien) im {im 
Amanus. II, 1790. 1 
1829. — f. Beian-Yah, 
Spriige Sgrift“, bei Maro- 
niten. II, 798. — }. Kaſchury. 
Sprifges Blußgebiet. il, 


Eyritge Sprade*, im Deir 
el Sayda_ wenig getannt. u, 
115. — Bollsiprade in eine 
zelnen Bergorten bes Antisti- 
ano. 256. 262. 268. 798. — 
von Maroniten verflanden. 654. 
— ber Jalobiten, 1233. 
dur bie arabifche verbrängt. 
1342. 1402. — im Digubbei 
ara 1426. — der Rarduni, 


—2 — ‚Stähter, Phyflog · 
nomie. II, 








T. 
Zeimieon, |, Babi X. 
Taomaplı l Tpa’näyil. 
Ta’ anur, —— 
Taba, 
— in Pati. 1, en _ 
Ppitifi 


139. 140. — pol Befäkah, 
792. 11, 660, — Zarfdiha. I, 
798. — Steuer. 823. 823. — 
im &ibanon. II, 112. 113. 115. 


jatshn. 
Bhkine. 5 622. 


73. — Tri 
Aradus. 870, eh 


Systomus albus Heckel, im 
unt. Orontes. II, 1330, 
338425 f. Moia Bechr. 
achta Rufa ben Amrän, 
os Mofes des Sohnes Am- 
van, bei Antalieh. II, 1179. 
Syäbdad, Ipeifäer Or, u, 
1391. — f. Subud. 
Saffita, f. Safliab. 
Szaida, d. i. Sion. I1, 391. 
Spyalpret ef Sgum, Ebene 
Pr Anti-%ibanon. I, 280, 
Szalpheia, Beffeleitung nad 
‚abmor. II, 
Szalt’, f. es S 
Status, Dr im Caſius. 


Si, f. Yard es ©. 
Gynaubar, d. i. Pinie. 
637. — f. Snobar. 
Szoleib, f. Deir ©. 
Siugne, ſ. Sufney. 


u, 


U, 895. 911. — Rafairier-@e- 
birge. 913, 984. — Laodicea. 
927. 931. — Antiochia. 1193. 
1195. — Suweldiyeh. 1231. 
-- Damast. 1357. 1397. 1398. 
— Ma’arrah. 1574. — Haleb. 
1723. 1775. 

5— ſ. Dſchebel Tü- 

in. 


Tabadpfeife, an Nafairier- 


Gräbern. II, 959. — in Da- 
mast. 505. 1397. 
Tabadraugen’, ben Autil 


und Sqemſie verboten. Il, 95.. 
134. 989. . 
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Tabakatein, vd. i. Claſſen. II, 


721. 

Taban el Scham, Damadce- 
ner⸗Klingen. II, 1385. 

Tabari, Aut., über Damascus. 
il, 1345. 

Tabariyep*, f. Hammam %. 

Tablaffon, gemfenartiges 
xhier im Libanon. II, 686. 

Labor” (Thabor), Berg in ©. 
Galtläa. I, 32. 679. 690. 695. 
707. 755. 

Labor, galiläifihe Feſtung. 1, 
759. — vgl. Ztabyrium, As⸗ 
noth Xp. 

Tabor, Eiche. 1, 112. 

Tabor-Klofer. I, 746. 

Tabula Peutingeriana”, 
über Ppiliftän. 1, 101. 
Eleutheropolig. 142. — Gert 
falem --Cäfaren Paläftina. 555. 
Dor. 610, — Antaradus. 
u, 53. — Heliopolis — Laudi⸗ 
cia. 171. — ſyr. Wüſtenweg. 
1457. 1464. 

zaduria, Ort im Kesruän. II, 


2— Ort in eg Zor. U, 

485 

Taxluvoa (Strabo), falſche 
N für Simyra. II, 65. 

zahoroi, f . Tocharoi. 

Zacttud”, über Ereter. 1, 176. 
183. 184. — Serufalem. 301. 
393. — Karmel. 707. 

Babil, Dorf in N.Sprien. II, 


1658 
Tadmir, Ort in Spanien. I, 


Zapm or", das heutige Dorf: 
II, 1479 f. — ſiehe almpra, 
Thamar. 

:Zadmor (Tedmor), Stadtruine 
im Libanon. 11, 1992. 

Tadrus, f. Mir T 

Tänzerinnen (Almen), in 
Damasf. II, 1406. 

Tättowiren’ , früher in Beth- 
ehem. I, 291. — in Damask. 
II, 1406. 

Tafelland”, bei Zerufalem. 1, 


Tab — Tat 


519. — Rabiäs. 641. 
Taffah (el Taffäp), Dorf am 
Sadſchur. 11, 1685. — vgl 


zuffap. 
Taffilet el Maghani (Mu 
ſikanten), Steuer. I, 827. 
Zafiteh, Diftrict. I, 820, 822. 
Tag (Berg), f. Amguli X. 
Tagabaeorum vicus, fir 


Tukuba ah. 
Zanarie ‚d.i. Ep Dhoheriyeh. 


I, 207. 
Zaber, 1. Dab ft * fe 
Tahf, att Ka 1, 7%. 
Tahoun, N s 
Tahta (das —2 ſ. Beit Ur 
et⸗ Btelaͤn et», EI Kaͤrah ei⸗ 
EI Ard et⸗, Temnin et X. 
Tahtäny, f. aflim el Sparb, 
EI Gharb ef 
zapün, f. An et», Beit-, Me 


zra'at et T. 
Tahun Beldeh (p. i. Mühle 
am Paltos), Haus am Rafı 


es Sin. U, 890. 

Tahun Raise, Ort am Gul. 
ii, 1627. 

Tapwitat e Szpdir, Ort in 
es Saͤhil. II, 

Tahwitat en Rübr, desgl. 
11, 707. 

Tai, f. Jahia Ebn Abi Zai. 

Taibe, Ort in Saron. I, 59. 
- Hal. Fe 

Taidif (Tedif), Dorf am Naht 
edh Dhahab. II, 1694. 

Taim, ſ. Wadi et Teim. 

TZatmaniten (Teimani), Be 
zeichnung für Drufen. II, 728. 


Tainofla, Thal in el Mein. 
IT, 766. 
Taireh, f. ei z., Tireh. 
Zairüun, | Kban T., Schekif 
— (Tayyi 
aipibe annibe, 8 re), 
in Judäa. 1, 156, F — 
(aſtr. L.) 528 ff. —X 
Taipite (et T., Taibe), Ort 
m Belad Ba'albek. II, 19. 


Tai — Zap 


Taipiden (Kefr T., Lay deb⸗ 
Taiba, Tyabip, Tiba, yba, 
Theba, Hadrianopolis), Ort in 
der ſyriſchen Wüſte. (Kali daſ.) 
1391. 1441. 1442. 1485. 1549. 
Taipibeh (Tyaby), Dorf in 
FRerdSyrien. Il, 838. 1566. 


za fr Dowleh, zerfi. Khaͤnaͤ⸗ 
ſir (11. —28 II, 1700, 

—’aiis, f. Hatim z. 

Tat, At, Fätlomirer, in Bethlehem. 


zätes, ſ. Ain et T. 
Kat hala, f. Dar T. 
Takieddin Ahmed, * i. Ma⸗ 


il II, 244. — vgl, Teky⸗ 
Takla, f. Thekla. 
ãaioun, ſ. Akrout el T. 
Talabaya, ſ. Thalabev⸗ 
Tated (Apateh), d ke Bade. I, 


Talib”, f. Ibn Abu T. 
Talismane gegen Ungeziefer, in 


Damaden. N, 1371. — vgl. ” 


Zau 

PIC eWoſen, Soietex bei 
Laodicea. 11, 929. — im Dſche⸗ 
bel Muſa. isos. — Eaſius. 
1130. 1136. 

Tall, Dorf bei Damascus. II, 


259. 
Tall el Kifion (Tail Ki— 
dan), irrig flatt Tell Nifon. 


zalıy, f. Seidi el T. 

Talmania (Tamaine), Dorf im 
Caſius II, 1131. 1139. 

zalmub”, "Lehre. 1, 6. 45. 258. 


Talmubiten, über Serufalem. 
I, 308. — Damascus. I, 
1415. 

Zaltal, f. Ebn 2. 

Tamaine, f. Talmania. 

T mara (Tatamura, ſanſer.), 
d. i. eine am Waſſer erbaute 
Fürſtenſtadt. II, 1489. 

Tamarinde” ‚im Libanon. II, 
84 
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Tamariete”, im Libanon. II, 

Tamät, Dorf am unt. Oron- 
tes. II, 1069. — Ebene. 1094. 

Zambura, d. i. Guitarre. II, 
1630. 

Tamerlan”, belämpft die Is⸗ 
maelier (1391). II, 971. — 
fein nacug 1027. 

Tamid iſchna T 

Tamir, Schei in Merdſch 
Ayün. II, 318. 

Tamis, f. Wabi T. 

Tamif, in Kesruan. II, 115. 
— f. Mar T 


Zamur, f. Beni T 

Tamyr abe n, Priefterfamitie in 
Paphos. II, 59. 425 

Tampras, f. Baal T., Zeus 
Demarus, Damur. 

Zamzah, ſ. Crocodilorum La- 
cus. 

Tancred, Fürſt von Galiläa 


(1101). 1, 745. 754. — erob. 
Saobicen (1102). I, 924. — 
in Apamea (1107). 1033. — 
Hamah. 1034. 

Tancrebstpurm, in Serufa- 
lem. I, 369. 

Tanis, f. 30a 

Tanita (Känete), Dorf im Na⸗ 
fatrier- Gebirge. U, 955. 

Tanks“ (Teiche), in Indien. 1, 
275. 533, — vgl. Birket. 

Zannen”, in Ober- Galiläc. 1, 
800. — ſ. Weißt. 

Zannür, f. Yin et T. 

Tannurin (Zennürin), Eifen- 
fümelze im Belad el Batrün. 
II, 749. 766. -— f. Ard T. 

Zantur” (Tortur), Silberhorn 
der Druſinnen. II, 204. 466. 
657. 680. 10: 

Zantüra, d. i. Dor. IL, 607. 

Zantür Faradn (Horn vr 
re), Abfaloms Grab. 


Zapeten, in per Marienlirche 
Bethlebems. I, 295. 
—ã Salomo’s Tochter. 
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Tapu, i. e. zönos. II, 1028. 

Tar, d. i. Blutrache. IT, 16%. 

Tarabalugs ef Equm, dee 
moderne Moslemenfladt (Kri- 
polis). II, 610 ff. — vgl. Tri- 


polis. 
Tarantel', in el Merdſch. I, 


" 1313, 

Tarbufh der Rafalrier. 
Latdequla, im Amanus. H, 
Sireit a (Hadad Tareie), Ort 

im Belad Ba'albek. II, 220. 
warent, Yurpar daf. I, 372. 


Zaridea”, am Geuezareth⸗Ser. 
I, 687. 759. 


Il, 


Tari el Hambatl, arabifcge 
Chronik. I 
warif, KLabifches Werk. I, 


223 

Zarik ei Ratatim (d. i. ge⸗ 
rade Straße, T. el adhwa), in 
Damask. II, 1376. 1377. 

Tarfondimotus, Für im 
Amanus. II, 1809 

Larfhiha, Stadt in Dbtr- 
Galtläa. I, 773. 776. 781. 788. 

Tarfus, Orenzfefte von Ciltcten. 
1, 57. „Rafairier daf.) 978. 
1793. 

—6* Gebirge, f. Dſchiaur 


Dapp. 
Zartar, f. Ebn Taltal. 
Zarteffus* Farſie), tyriſche 
Colonie. I, 575. 
Tartoura, f. Dor. I 
Tartüg, Statt, Bielei in 
Phöniclen. Il, 52. 628. 865. — 
Hal. Antarabuß, Zortofa. 
x. era, f. Ras %. 
Tatamura, Tamara. 
Tataren, Seidenzüdtler. 
487. 491. 
Tatian, König von Georgien 
(5. Zahrh.). I, 494. 
Zanapıum el Odfge, ſ. %a- 


wahin. 
Zanden, {re Einfügrung {m 
Wehen Aſiens. I, 86. — von 


11, 


S 


Tapu — Zebif 


**3 verehrt. 86. — ae 
hannmrdauern. 
—* nr —— L, 
Lauben’ , al 
non. * Iäßinn. 1,55 
m. — dated. 1732. — Ik 
One 
—— in Galilaa L 
aa ein, bei Tripolis. 
Taubenfhloß, im Thal der 


Dſchinnen. II, 816. 
Zau enthärme, in Laobiree. 


11, 926. — Keftin. 1575. 
Zaufbeden, ft Ed Dis 
I, 268. 2372, 
Taupum, f. f. Tawahin. 
Ta’ım, Ort im fchebel Ala. 
- 1, 1599, 


Taurus”, Nordgrenze von &p- 
rien. II, 4. — Cedern dafelb. 
638, Duellengebiet de 
noretyrifigen Flüſſe. 168. 


Zaufendblatt (Myriophylium 
spicatum), am unt. Dröntet 
I, 1317. 

Taumil, f. Dſchebel T. 

Tavernier, 3 J. B., über Pal⸗ 
myra (1638). II, 1432. 

Tawahin (KTaubun, Tanahun 
Soſqey, Dorf am Aujeh.l., 


Tamwaraf”, arab. Stamm. |, 
204. 


Tawra, f. Rahr Thora. 
areneintreibang, den Wal 
verboten. II, 95. 

Taxus, im Amanus. II, 1824 

Tapib (arab.), di. gut. H, 


Zanideh, Zaipibep. 

Zaylor, über den Sarmel. 1, 
720. — %Palmyra (1789). N, 
1433. 

Ta’zäntyep, f. Et T. 

Tebnat, 

—GX Tafeif. 





Term — Tell 


Tedmit, d. i. Tadmor. II, 


— el oiain, d. 1. Alraun⸗ 
wurzel. II, 

RIND f. & Tuffahh. 

‚Teffüp, f. Beth Thapuah. 

Tefil, Dorf im Rafairier-We- 
birge. II, 913, 

Teftenäy, Dorf „Im gelepp. Sy» 
rien. 11, 1590. 

Tehl, Thal —3— Libanon. 
1, 261. 


Tephm, Ort im Belad el Ba- 
trün, II, 749. 

Leibe, f. Tai iyibep. 

Teiche”, bei Gibeon. I, 106. — 
Debrön. 215. — Dor. 608. — 
am mitt. Orontes. II, 1072. 
Ba „ieh Tempelteih, Tant, 


Teich des GSeifentrautes 
Hoſepb. ), zu Serufalem. 1, 


zeilan, f. omami et T. 

Teim, f. Wadi et T 

Teim allah ben Tpalebap, 
Thal von Banias. II, 224. — 
ſ. Wadi et Teim. 

Teimani, f. Taimaniten. 

Tein, f. An et Tiny. 

Tele Burr, große Sallenart. 

zeit in mafey, Heine Bergfallen. 


zeliie (Zeliyeh), d. i. Klofter, 
Ba An 792. 1830. 
zetigen,. in Serufalem. I, 515. 
vgl. Helen 
zen Re (et z si Sufigpataß 9), 
n 
“ah, (ed N * am Baräde. 


Tetoa Cheloa, Elthecon, Elthe⸗ 
cue⸗ eltpel, Exdexoun), 
in Jude, 
290. 511. 

Tely-eddin Dmar, Zürf von 
Hamah. 11, 1034. — vgl, Taki⸗ 
eddin. 

Telekberün, Dorf am Kalaka. 


i, 261. 270. 279. 


2143 

I, 1671. 

Zelfig (Zelfipeh), Dt, „er 
Anti⸗Libanon. II, 261. 

zeipät, f. Benu Z 

Tell’, d. i. Bein, Sig ei. I, 9. 
939. 1m. — in Syrien, II, 
1666. — auf —* ntiocqhia⸗ 
Ebene, in Aſſyrien. 1610 
fee Berak ei⸗, ‚Dieilte ee, 


Dſchob⸗, Napr ei T. 
Te T.), Ort in Ephraim. 


zeit, Do im Dipebel Har⸗ 
pho fd. U 


- Teil AR Beraort. in &dlefyrien. 


Tell Harus, im Rafairier-Ge- 
birge. II, 812. 824 
Teltade, Dorfi in R. Syrien. II, 


Tell 7 ini ü n ariumpägel), bei 
Damap. II 
zeit a berin, "m Ralala. II, 


2 

Tell Altät, 
172. 

Tell Amuryn, am mittleren 
Drontes. Il, 1087. 

Teil Antiyep, am Dſchebel el 
Arba’in. Il, 1072. 

Telt Arafiee, im Amanus. II, 
1836 

Tell Arka, f. Arka. 

Tell Afchirnep, am mittleren 
Orontes. II, 1087. 

Tell Batnan, Berg in Rorb- 
Syrien. II, 1694. 

Tell Beiden, am Rapı es Sin. 


Zeil Biſp (Tell Beshee, Tell 
Biſeh), am Orontes. IL, 1028. 
Tell Büfdyir (Turbapfel, Zur- 
befiel), am Sadſchur. II, 1684. 
zent ieh, in R.Phönicien. 


zeit Badahhl, am Afrin. IE, 


ze Biostn (Siion’), in R. 
Paläftina. 11, 128. 

Zelt DB, "am Oronteö. I, _ 
1001. 


im Belü’a. IL 
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Teil Dſchelameh, am Afrin. 
I, 1647 


Zelle, f. Anet X. 

zelleberun, Dorf in N.Sy⸗ 
rien. II, 1626, 

Tell el Achabr, Dorf im An⸗ 
ti⸗Libanon. II, 689. — vergl. 
gel el Alkdar. 

Tell ei Adjul, Hügelkette in 
S. Philiſtäa. I, 42. — Sala⸗ 
dins Lager. 43. 

Tell ei Akhdar, im Bekä'a. 
Il, 219. — vergl. Tell el 


Ahad 

Tell et Ful, ſ. Tuleil el F. 

Tell el Hafy, in Zupäa. 1, 
129. 131. 

Tell el Kotire, am Rafairter- 
Gebirge. II, 953. 1088, 

Tell el Kous, f. Daher. 

TelleL Ma’ (gut, .i. Hügel 
der Geliebten, bei Gore, I, 
793. Il, 346. 351. 360, 

Tell el Meitap, in el Ghaͤb. 
Il, 1089. 

Teil el Zurmus, in hiliſtäa. 
I, 138. — vgl. Tell 

Tell Eret, f. Ara. 

Tell eſch Scherih, am mittl. 
Orontes. II, 1087. 

Tell es Safich (Blanche 
arde, Alba Specula der 
Een), .), in Philiſtäa. 1, 68. 
190 

"Zelt es Sultan, bei Alt⸗Ha⸗ 
leb. Il, 1598. 

Tell Haffien (7), im Naſai⸗ 
rier-Öebirge. II, 958. 
Tell Hezin, Ort bei Ba'albek. 
11, 199, 222. 
zeit Huſchben, Quellort des 
Litany. II, 179. 

Tellins candida, zu Tyrus. 
u, 

zeit Santn, in N.Galiläa. 1, 


ze Kyhalid (Khelid), am 
Sadſchur. II, 1681. 1684. 
te Fund na, am Afrin. II, 


ze Kata, f. Kefr Lata. 


Zelt Baopat, 
1088, 


Telld — Telm 


zen Mulkiyeh (Duty), am 
Raf fatrier - Gebirge. 40 


ze Mumenin (Mumenein) 
am Anti⸗Libanon. II, 264. 266. 
— dgl. Menin. 

Tell Muwap, am Rafairier: 
Gebirge. II, 935. 

Tell Neby Min Dpü, wort 
öRtige Kork Borhöpe des Libanon. 

zeit Rilon (ireig Tall el Ki⸗ 
fion, all ician), in R.Ga⸗ 
lilaͤa. I 

Teil Sabbay, am mittleren 


Orontes. II, 1088. 
Teil Safiyep, fiepe Hauſch 


zen Scheith Beraik, bei 
Esprelom. I, 703. 

Tell Serote, im aleppinifchen 
Syrien. II, 1589. 

Tell Sepib, in el Ghaͤb. 
1089. 156 
Tel Sitin, in el Huͤleh. I, 
zen Stumat, am Dſchebel el 

Arba’in. 11, 1055. 1061, 
Tell Sutät (Daher S.), u 
der Cafiotis. 11, 892, 
Tell Thaͤreh, Dorf in Esdre⸗ 


Iom. I, 700 
Zelt Turmus, im Dichebel 
-Rafairi. II, 825. — vgl. Ten 


el T. 
Telläl“, ſ. El T. 
Tellul el Fedira, 
rimſy⸗See. I, ioss. 
am Terimſy⸗ 


am Te 


See. II, 
zeit Wardin, im Beläd Be⸗ 
fd’a. II, 222. 
Tel Zafariyep (Caphar Za- 
charia), in Juda. I, 119. 
Te är Zenib (Danab), im Be⸗ 
Tell unbe. "m Yuda. I 


I, 200. 
Teimefius, 


in Klein-Afien. II, 


Telmissa sedoides Fenzl, bei 
Haleb. II, 1714, 1717. 


Tem — Ter 


Temnin (Temnein, T. el fola 
und et tahta), das obere und 
untere, zwei Drte im Belaͤd 
Ba’albel. II, 179. 199. 202. 
220. 

Tempe, f. Paradies. 

Tempel’, angebiih bei Khan 
Yunus. I, 40. — Askalon. 81. 
— Raifarieh. 600. 604. — 
— Umm el Amad. 814. — 
Nas el abiadh. 815. — Apheka. 
H, 62. — Wbanpn. 133, — 
— Nahleh. 158. — Medichdel 
Andſchar. 185. — Kerak. 195. 
— Niha. 197. — Keſſur Neba. 
205. — Rakhleh ıc. 284. 286. 

— barfs an Cöleſyrien. 285. 
— in Kalaat Burkuſch. 285. — 
Leimun. 306. — Beirut. 460. 
461. — Fakra. II, 303. 514. 
519. 565. — Appaca. 564. — 
Deir Mar Dimitry. 594. — 
Beſchiza. 596. — uon el Su⸗ 
firy. 807. — Aradus. 876. — 
Birias, 1203. — Deir Känön. 
1278. — Abila. 1283. — Ain 
el Fidſcheh. 1289. — Kulb 
Louſy. 1577. — Bſchindlayeh. 
1579. — Kefr Maris. 1581. 
— Däna 1648. — Belad 
Khan Azra. 1693. — Rhoſus. 
1813. — Amanud. 1837. — 
f. Apollo», Dagon⸗, Diana», 
Dioscuren-, Mellart-, Reptun-, 
Römifher, Sol⸗, Sonnen-, 
Benus-, Zeus⸗T. 

xempel, füdifcher, in Jeruſa⸗ 
fem (Aufbau 536--515). I, 300, 
334. 411. 414. — auf Gari⸗ 
zim. 622. 643. 

Tempelberg, ſ. Moriah. 

Tempelritter (Tempelherren, 
Templer), in Gaza (1152). 1, 


65. — Jeruſalem. 342. 44. 
— Bireh. 535. — Ramleh. 
583. 585. — Castellum Pe- 


regrinorum (1218). 615. — 
Alto. 733. — Belfort. II, 70. 
— Ralaat Schelif (1210). 311. 
— Saida. 393. — Pagrä. 
1608. 


Nitter Erdkunde XVII. 
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Sempelftaße, in Zerufalem. 
Tem eltei e . 
IL, 529. De, au Palmpra 


Temperatur, f. Klima. 
Templer gice, in Raryet ei 
Enab. 1, 
Tempfa h , Crocodilorum 
Lacus. 
Temſeida, ſ. Kalaat el Mu⸗ 
ze ihat. 39 ’ 
enage el in der ſyr. 
—— * 8 y 
Teneree, Per am er Ruͤdſch. 


11, 1097. — vergl. el Zen- 
nuͤre. 
Tenhadiſch, ſ. Deir T. 


Tennes, Befehlshaber von Si⸗ 
don. II, 388. 

Tennure, f. EL T. Zeneree. 

Zennürin, f. Zannurin. 

Tenütp (Tenüh), Emir, angeb- 
li. Prinz von Pira. II, 734. 
— Grab des Emir Sheikh. 
1, 677. — vgl. Abdallah et 
Tenoͤkh. 

Tenükhiden (Benu Tenäfp), 
Ismaslierſtamm, im Belad 
eſch Schuͤf ꝛc. II, 733. 918. 
170. — vergl. Beni Buflies 


-Zenün, Dorf am NRafairier- 


Gebirge. II, 843. 
zenned, Zu Er Kunſthügel. II, 


zennige" ‚in Damascus. II, 


gerad" (kerob, Deerhab), Ci⸗ 
fierne im Ralata. II, 1652, 
1654. 

Terabin”, arabifher Stamm. 


Teram — d. i. Scwan. 
Il, 1617. 

Terä 3, f. Ain 

F —8— Dit m Belaͤd Ba'al⸗ 
et. I 

Terebin * (Terpentinbaum, 
Pistacia lentiscus, Pistacia 
terebinthus, Yutm, Abrafame 
Baum), im Badi Sumt, , 


YUuuuuu 
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118. — JInda. 293. — Hebrön. 
219. 222. 230. — Gerufalem 
ıc. I, 378. 382. 482. 549. — 
Beirut. II, 474. — Caſius. 
1131. — unt. Orontes. 1217. 
— ſyr. Büfle. 1440. 

Terebinthen- Zpat, in Yuda. 

118. — f. Wadi Beit Ha- 

ine. 

Terimfp (Baheret T.), Ebene, 
See am mittl. DOrontes. II, 
1076. 1080. 1086. 1088. ' 


Tertümieh (Tperkümieh, Ter-. 


oumi, Zricomias), Ort in 
da 1, 150. 155. 156. 161. 

-Terminine (Zermine), Ort in 
—— I, ent. 1626. 

Terob, 

Teros, I a Trieris. II, 65. 

Terpentinfihten. 1 im Li⸗ 
banon. II, 112. — f. Pinus, 
Terebinthe. 

zerracottas”, bei Beirut. II, 
429. 

Terra Santa, Klofter in Da- 
mas. II, 1414. 

 Zerraffenceultur’, in Palä- 
fina. I, 24. 157. — Hebroͤn. 
218. — Serufalem. 515. — 
Libanon. li, 75. 463. 

Terraffenland *, von Gaza 
bis Samarla. 1, 591. — in 
Phönicien. II, 443. 

Terrataj, Ort im Belaͤd ef 
Batrıın. II, 749, 
Terſchha, "Ort in Ober⸗Gali⸗ 
län. I, 773. — f. Tarſchiha. 
Terfhifh, Ort im Allım el 
Mein. II, 711. 

Zertiäre Ablagerungen“, 
an der Amanud » Küfle. II, 
1804. 


Tertianfieber, in Deir el 
Kamr. II, 678. 
Tehament, Altes und Neues, 
über Serufalem. 1, 30%. — 
Manufeript in Laodicea (492). 
11, 930. — vgl. Bibel. 
Testudo*, ſ. Schildkröte. 
Tetrao rufus, . Rebhuhn. 
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Zetrapolis, fyriige. II, 1082. 
Tetrarchia Nazerinorum 
(Plin.). II, 15. 976. 
Tetrarchien der Herodier. 1, 22. 
Teucrium capitatum L., be 


Haleb. II, 1721. —— 
in valaſiina. I, 483. 
viflorum Schreb., bei Sale. 


Il, 1720. — vgl. Samanper. 
Zewäni, fr. Ort. I, 1423. 
Tereire, über Yalmyra (1605). 

Il, 1433. 

Terrier, entdedt das Denkmal 

von Nymphi. 11, 542. 
Texiera glascifolia Jaub. et 

Spach., am Antiodhta-GSee. II, 

1620. — bei Haleb. 1713. 
Thaauache (Ta'anuk), Ort ver 

esbrelom · Edene. I, 672. 683. 


Thabar, ſ. Eiflotp 2. 

Thabje. I, 531. 

<habor, f. Tabor. 

Thabſchè, Klofter zu. I. 792. 

Thadamora (Thabmara), d. i. 
Zadmor. II, 1337. 1487. 

Thaberet Hadhür, Bergrüden 
des Rafairier-Gebirges. 11, 834. 
838. — vgl. Dahr. 

Thaheret Kuſeir, Gipfel des 
Nafatrier» Gebirges. Il, 834. 

8. 


83 
Thaij (Thay), arab. Stamm in 


Syrien. Il, 1036. 1507. 1700. 
— dgl. Hädhir Th. 
Ort im 


Tpairath el Laut, 
Sadil Athlith. I, 714. 

cha’ — — Ort 
im Beka'a. 

Thal des —— —— (Amos). 
II, 230. 

Thaleb, f. Zaleb. 

Thalebap, f. Zeim allah ben 


h. 
Thalmai, Enakite. I, 213. 
Thaltpor, in Serufalem. I, 


alme. I, 


| Tpamar* (Hafafon» ih., Tha⸗ 


Tham — Zher 


maro), paläfl. Grengort. I, 8. 
— ob Zadımor? II, 230. 1 186. 
nz ſ. Deir Th, Mar 
Thanna (Thamnatha), ſ. Tib⸗ 
Thamnathſara, d. i. Thim⸗ 
nath Serach. J, 563. 
Thamnitica, f. Toparchia Th. 
Shamrap (Zumrat, Zomrat), 
Ort in N. Galiläa. I, 767. 805. 
— dgl. Tumrah. 
thamus, vierter jüd. Monat. 
cha’ näyil Ckaanapl), Ort im 
Beld’a. 219. 
Thani, 1. Raser el Th. 
Thanturab, f. Burdſch el Th. 


Thapſakus (Thippſach, Thiph⸗ 
as), am Euphrat. ı, 5. I, 
237. 


Thapuah, f. Beth Th. 

Tharik et Alam, ſ. Via do- 
lorosa, Tarif. 

Tharpha, Tamarir-Art in der 
Merdich. II, 1315. 

Tharthan, aflyr. Feldherr, vor 
gerufalem. 1, 98. 390, 

Thaſos, phoͤniciſche Kolonie. 
II, 5 


7. 
Than”, in Judäa. I, 24. 42. — 


Serufalem. 480. — Sindſchil. 
632%. — Damast. it, 1353. — 


Haleb. 1 
Thawil, ß Digebei Th. 
Thap, \. Zpa ij. 


Theater”, in Aslalon. I, 79. 
— Kaiſarieh. 601. — Berptus,. 
11, 435. 458. — fehlen in Pal- 
myra. 1527. — in Nicopolis. 


1838. — f. Amphith., Römi- - 


fhes Th. 

Theba, ſ. Taiyibeh. 

Thebä, je Eheflalien, jüdiſche 
Seidenwirker und Purpurfaärber 
daſ. II, 379 

Thebai 8, Tibanotif ch⸗ſyriſches 
Rioflergebiet. Il, 260. 262. 

Thebaifhes Geftein (rother 
ägpptifcher Granit?), Säulen 
davon im Bela’a. Il, 257. 
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Thebetpa, Ort bei Gaza. T, 


zheeun, f. Tekoa. 

Thekla, erſte Märtyrerin. II, 
261. — ihre Höhle. 1423. — 
f. Heilel Mar Talle, Mar- 
tafla, Mar Tukleh. 

Thella-Klofter, Sanc, am 
Antiskibanon. II, 261. 

Thekoa, f. Tekoa. 

Theleba areieah), Ort der 
fyr. Wüfte. II, 1464. — ſiehe 


alya 
ztelle, Drt am ob. Jordan, 


I, 686. 

Themella, Diftrict am Oron⸗ 
tes. II, 1006. 

Thenius, m über Jerufalem. 
I, 314. 

Eheobora Kaiferin,, ihre 
Kirchen in Antiocia. Il, 1175. 

Theodoretus*, Hist. eccles. 
II, 200. 

Theodoriades, arg 
abtpeilung in R.Sprien. 


heodoric, Kaifer. I, 651. 

Theodorus, Bifhof von St. 
don (325). I, 391. 

Theodoſius“, Kaifer. II,8. — 
feine Kirche in Ba’albel. 11, 
241. — zerſt. die Tempel in 
Ba'albek. 242. — erhebt Be- 
rytus zur Metropole. 438. — 
erbaut Deir Kanöbin. 664. — 

nptigl Antiohia. 1172. — 
deine irchen. 1341. 

Theodoſius, Superior (492). 
II, 930. 

Theophanes von Byzanz (fiirbt 
817), üb. Aradus. II, 53. — 
Seidenzudt. 493. — Seleucia. 
1240. — Gpütha. 1347. — 
Palmyra. 1503. 

Theophilus, Biſchof in Kat- 
faripeh (198). I, 602. 

Beh üb. Maulbeere. 
II, 48 

Theriumié, ſ. Terkümieh. 

Therm Lem (Bäbder), in Zripolie. 
II, 600. 


Uuuuuu 2 
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Thermomeier-Beobagtun- 
gen”, im elbanon. II, 683. 
Theupolis, d. i. Antiodia. 11, 


zpeuprofopon, (Euprosopon, 
0p05 PEoV npoawnoy), d. i. 
Sottes-Antlig, Eap der phöni- 
ciſchen Käfte. II, 14. 15. 36. 
56. — f. Ras eſch Schal'ah, 
Neuphrus castrum. 

Thiere“ 
werden von den Nafatrier= 
Päuptlingen nicht gegeflen. 11, 

9 — werden durch den 
Propeten zum wahren Glau- 
en befehrt, mit Ausnahme des 
Daweins und Büffele. II, 
07 


Thierknochen, verfleinerte, im | 


Libanon. II, 

Thierkreis (Zobiakus), Reſte 
in Jeruſalem. I, 401. — Pal⸗ 
myra. II, 1374. 1519, 

<pierieulptur”, in Athfit. I, 
614. — Ba’albel. II, 248. 

Thikrin, f. Dhikin. 

Thimnath, f. Zibnep. 

Tpimnathb Heeres (Cheres), 
m Gebirge Ephraim. I, 562. 


<himnath Serach, anf dem 
Gebirge Ephraim. I, 563. . 
zhimen, Stadt in” Juda. 1, 


hingen, dv. i. Chamä- 
eon 
TpipHf as (Zhippfah), ſiehe 
Thapſakus. 
zhirbate, ägyptifcher König. 


zpiehe, ſ. Pyramus. 
Thlaspi spec., am Arz Libnan. 


II, 639. 
** d. i. Tadmor. II, 
—*8* ar el Dſcheſiré, bie 

mefopotamifche Marl, II, 1596. 
Thogur efh Shäm, ſyriſch⸗ 


Grenzmart am Amanus. II, 
1596. 1636. 1809. 


mit gefpaltenem Huf | 


her — Thon 


Thoi, zönig von Hamatf. II, 
1032, 


£holemais, dv. i. Wlle. I 
125. 
Ipomas, f. Duma. 
Thomas⸗Kirche, zu Tripoli 
Il, 609. — Damask. 1363. 1361. 
zpomfon- , B., Reifender. 1, 
üb. Gefürieh. I, 78. 
—* Belad Deihärap. 787 $. 
— Kana. 792. Sri 
(1840, 46). II, 31. — Karmın. 
52. — Sitany. 137. — Bekla. 
159. — Andſchar. 183. — 
Aphaka. 303. — Kalaat Ehre 
tif. 310. -— Detäwile. 317. 
»Adluͤn. 362. — Rahr el 
Kelb. 522. — Bpblus. 573. 
577. — Batraͤn. U, 587. — 
Tpeuprofopon— Tripolis. 591. 
623. — Maroniten. 781. 
Diebe Altar. 813. — F 
Hösn— Burdſch Safitah. 824 f. 
— tTortofa. 865. — Aradus. 
871. — Laodicea. 927. — Na⸗ 
fatrier. 979. — Damap. 1046. 
— Dſchebel el Arba’in. 1061. 
— entdedt Apamea. 1071. 107:. 
— am mittl. Drontes. 1085. 
— üb. den Cafius. 1129. — 
Antiochia. 1202. — el Awadfd. 
1327. — Dſchebel Ala. 1574. 
1756 Antiohia—Haleb. 1645 fi. 


175 
<hon" ‚ bei Gaza. I, 52. — 
Serufalem. 463. — Anti⸗Liba⸗ 
non. Il, 173. — Aleppo. 1656. 
zponeifenfeine® ‚ tm Liba⸗ 
non. II, 88. 
Ehonerde -Silikate, im 
Dſchebel Ruſa. II, 1803. 


. — 


Thongefäße”, aus Rhoſus. 
II, 1813. 
<pongruben, im Dicebel 


Schara. II, 958. 
Thonröhren’, ik Yaläftina. 

I, 277. — Autiogla. II. 119%. 
THonfwiefer” ‚in Boönlein 

I, 550 Caſius. 

—*8*— Mufa. IT, I 





Thon — Zin 
Thonſteine, weiße, bei Tripolis. 


11, 621. — im Amanus. 1804. 
Tpoppet” (npierhöben), zu Je⸗ 
rufalem. 1, 464. 
Thor”, f. Goldenes. Eher, Bab. 
Thora, J Dor. I, 610. 
<hora, f . Rahr Thora, Zpüra. 
®hracon, D Zuartier von Antio⸗ 
a 
— — fiehe Trauer⸗ 
weide. 
Thubalin, Ort im Bilad el 
Roha. I, 713. 


Thüren “ fhüßende, vor ägypt. 


Sculpturen. II, 536. 

Thunfiſch (Scomber thynnus), 
zu Alerandrette. II, 1845. 

Thuͤra, Baräda- Arm. II, 1304. 
— ſ. Napr Thora. 

Thüra (Thüreh), ſ. Ain⸗, Tell 

„Deir Hantuͤra. 

Thurm*, bei Hulhul. I, 266. — 
— Bethſur. 267. 268. — Zeba. 
520. — häufig in Jubäa. 529. 
— bei Tuleit el Zul. 539. — 
— Räaͤs el Ain. 567. — Ram⸗ 
led. 581. 583. — Kaiſariyeh. 
605. — Seilün. 632. — ditma. 
635. — am SKarmel. 711. 
quadratifcher, in Beit Rufib. 
I, 161. Fakra. II, 514. 517. 
520. 565. Byblus. 574. — f. 
Gräber, Leucht-, Löwen, Rö⸗ 
mer-, Signalth. 

<hurm au bem Sibanon (Hohes 
Lied 7, 4). II, 1324. 

Thurm, —* (Turris 
maledicta), bet Afto. l, 730. 

Thuro, f. Dotho. 

<hurfina, f. Deir Xp. 

<hofrin, i. Dhikrin. 

Thpmeläen, zu Serufalem. I, 


zpymian” (Za’ter), in Pald- 
flina. I, 208. 529. — R.Spyrien. 
IL, 1589. 

Thymus capitatus L., bei Ha⸗ 
feb. II, 1719. 

Tpyrin, n Dhikrin. 

Tiba, f. Taiyibeh. 

Tibenin, ſ. Zibnin. 
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Tiberias“, Capitale von Ga- 
liläa. 1, 22. 687. — ihr Ha⸗ 
fenort. 122. 759. 

Tiberias- Bad, f. Hammam 
Zabariyep. 

—— verſchönert Antio⸗ 
chia. II, 1168. 

Sion * himnatp, Thamna, 
Thamnatha), Grenzfladt von 
Zudäa und Paläftina. 1, 114. 
116. 561 

Tibnin’ (Tibenin, Toron, Tu- 
ronum, Turinum), Ort im 
Belaͤd Beſchatrah. l, 788 ff. II, 
78. 79. 100. 313. — vergl. 
Diebel», Wadi T., Schekif 


ala. 

Sibnit, f. Kefr T. 

Tiger” (Rimt; Leoparden, Un⸗ 
gend), in Saliläa. I, 802. — 
ibanon? II, 667. 687. — dgl. 
Panther. 

Tiglatp Pilefar*, aflyr. Kö⸗ 
nig. I, 389. 684. — erob. Da» 
mask. II,. 1339. 

Tigranes, in Antiochia. 11, 
1167. 

Tit beni Israel“ (el Tip), 

.t. Wüſte der Kinder Israel, 
im petr. Araolen I, 64. 194. 

Timnatp, f. Thimnath. 

Tingeh San d. i. /, Scheffel preu- 

Timola 18, "Sohn ber Zenobia. 
1I, 1499. 1546. 

<imotheus, deldherr I, 685. 

Timur, bewaufahriet Noahe 
Grab (1400). Il, 203. 223. — 
erobert Ba'albek. 244. — in 
Höms. 1012. — plündert Da⸗ 
mast ıc. 1373. 1506. — fledelt 
damasceniihe Künftler ıc. in 
Khorafan an. 1386. — zerfl. 
Haleb. 1737. 

Zin*’, d. i. Feige. II, 1649. 

ſ. Deir et», (hob Tel et, 
Kreym et⸗, Mar % 
zin Berfhumy, Digenfrucht. 
481. 


—X Dſchimmayz, d. i. Syco⸗ 
morfeige. I, 481. 
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Zineh (arab.), i. e. lutetia, 
Schlamm. 1, 171. — ſ. Ain 

et %., wadi Ain el T., Wadi 


Z., Badi el Schana, Zoan, 


Tireh⸗ 
Tini, ei Ain el T. 

Tin Säule, v. i. Opuntia⸗ 
feige. 1, 481. — ſ. Cactus. 
Tin Serafendi, f. Zyziphus⸗ 

frucht. I, 481. 
Tiny, f. Tinep. 
Tinzeijep, f. Dusiere. 
zinping“ ‚ Mr., in Hebrön. 1, 


zirab, Ort am Bardda. II, 
12396. 


Tiräz, ſ. An Terä, 

ziret (Tineh ?), in Gali⸗ 
läa. I, 776. 777. 

Tirgata, f. — 

Tirüch, Ort in el Mein. 11, 


734. 
Tirun, f. Schekif Tairun. 
Tirza (Zune), Ort in Bſcher⸗ 
reh. Il, 752. 


zifoler, in Bethlehem. I, 291. 

Tifin (Tipin, nicht Tiffin), Ort 
im Dſchebel Semän. II, 1566. 
1580. 1623. 1671. 

Titus”, zerfl. Zerufalem (70 
n. Chr.). I, 300, 324, 344. 
385. 391. 410. 516. 521. — 
in ®ophna. 627. — erob. Japha. 
748. — Berytus. I1, 435. — 
am Sabbatbfluß. 842. — bes 
günftigt Antiochia. 1169. 

Tizin, f. Zifin. | 

Tobba, i. e. Cactus opuntia. 
II, 1357. 

zobbi, f. Haiim Maimon T. 

Tobia, Scheikh von Sib’it. I, 


Kobähs ſ. Salamah Ihn 2. 
Tobias, Rapbipafite. I, 684. 


Tobler*, Dr. Zit., üb. Gaza 
(1835). I, 46. — Salomo's 
Zeihe. 2377. — Bethlehem. 


289. — Plan von Serufalem ıc. 
309. 314. 422 ff. 
Töxaopoı (nit Taxopo:ı), Bolt. 
487. 


zöpfergefgirr, 


— Topf 


Todte?, 


von den NRaſairien 
verehrt. II, 990. 992. 
Topdtenenltus, f. Aegyptiſche 
„Grab, Maufoleum, Rec 
pole, Sartoppa ag. 
Todtes Meer’, Halbinfel def 
felben. I, 10. — aſtr. &. 528. 
Töpfer”, in Bethlehem. I, 391. 
— Aithy. 11, 280. — Torwſa. 


868. 
zöpierfelb, zu Serufalem. I, 


poröjes, in 
Beirut. II, 481. — Damasınt. 
505. 

Tofae, f. Bart! el T. 

Toglean, Dorf im Nafairier: 
Gebirge. II, 959. 

Togthekin“, Fürſt von Da- 
mascus, Freund Ma’äns. I, 
733. — erob. Hamah. 1034. 

Tokan, alte Bamilie in Rabn- 
lus. I, 821. 

<olpli, f. Berdſch T 

Toltie, D Ort im Beiad Ba' al⸗ 
et. II, 222, 

Tolos, febe Dſchebel Keſerik, 
Dſchebel Totoſe, Rhoſſus. 

Tomate, Gemüſe in Zoppe. |, 
579. — Ulerandrette. II, 1865. 

Tomät Niha (Tom R.), d. i. 
willinge od. Doppelberge, 
ebirgspaß zwiſchen zwei Ber⸗ 
gen, im Libanon. Il, 100. 108. 
127. 132. 135. 139. 

Tombak (wol Taback?), in Da- 
mast. 11, 505. 1397. 

Tommafo, Pater, in Damast 
(1840). 1, 1414. 

Tomrat, f. Thamrah. 

Toot, ſ. Tut. 

Topal Ali, 
Er Scho 


— in 
1081. 
Toparchia Thamnitica, 
in Judäa. I, 562 ff. 582. 
Topargien der Derobier. 1, 


zopfpöpfun en, bei T 
IL, 366. 371. 372. rad. 


Gouverneur den 
oghr (1811). 
alaat el dent 


Topo — Trip 


Topo, Stadt. I, 563. 

Tor, f. Dahr t., Deir el Kad⸗ 
dis ıc. 

Tora, f. Nahr Thora. 

Torab, ſ. Et T. 

— Ort in R. Syrien. 11, 


Koron, f. Schetif Tairim. 

Toronum“, |. Tibnin. 

Tortofa” (Tartas, Tarſus, 
Antartus, Antarſus, Antarchus, 
Antaradus, Anteradon, auch 
Anthedon), Stadt in Phönirien. 
I, 731. Il, 33. 52, 54. 628. 
806. 853 ff. 858. 861 fe — 

ft. Il, 806. 825. 831. 862. 
882. 887. 1011. 

Tortur, f. Lantr. 

Tortura, f. D 

Tosta ma Handel nach Haleb. 
II, 17 
zostanifde Ardhitelten”, 
bei Fachreddin II, 397. 

Totofe, f.- Dichebel 8. 

Touamé, Drt im Kalala. II, 
1662. 


Touloufe, Grafen von, ihr 
Wappen. Il, 835. 

zourlerem (Tut Keram?), 
Ort in Saron. I, 594. 

Tourum, d. i. Garizim. I, 
638. . 

Towil, f. Ras T. 

Towileh, f. Bamia t. 

Trahyt, im Dſchebel Mufa. 
1, 1803. 

Tragant, im Caflus. 11, 1139. 


— R. Syrien. 1589. 
Tragopogon porrifolius L., 

bei daleb. 11, 1722. 
Trajan*, in Antiodia (115). 


I, 1156. — ftirbt bei Seleu- . 
cin. 1242. — genen Patra 
(117 n. Chr.). 1496. — be⸗ 


günftigt Palmyra. 1548. 
Trapp” (Cotton ground), 
Esprelom. 1, 695. — Sn 
11, 169. — Anti-Kibanon. 282. 
— Paurän. 1328. 
Trappen’, in R.Syrien. 11, 
1571. — bei Haleb. 1732. 
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Trappfels, im Dfchebel Altar. 
II, 817. — Caſiotis. 886. — 


im euppratenfifhen Syrien. 
1704. 


Trappg ang, fubmariner, an 
der Nordfeite des Nahr Ibra⸗ 


him. II, 573. — im Dſchebel 
Allir. 813. — Dfchebel Na- 
fatri. 825. 

Trapptuff, im Amanus. II, 
1806. 


Traubenbeere (Neflier), japa« 
nifhe, in Suweidiyeh. 11, 
1225. 

Trauerweide (Thränenweide, 
Salix babylonica), bei Zebe- 
däny. II, 270. — Eden. 653. 
— Kaſchheya. 656. 

Trebellius Pollio, in Pale 
myra. Il, 1498. 

Trenpengänge", im Tyropdon. 
I, 338. 352 

Kricomias, f. Terfümieh. 

Tridis, f. Mutatio Tr. 

Triebfand*, an Sarons Küfle. 
I, 591. 

<rieris (Teınons, nicht Tijeos), 
Stadt in Phönicien. II, 65. 
991. 

Trief, Levantehandel. II, 502. 

Trifolium* clypeatum, bei 
Bebrön. I, 219. — erubescens 
Fenzel, im @afius. Il, 1139. 
— globosum, desgl. 1139. — 
stellatum, in Judäa. I, 24. 
bei Haleb. II, 1714. — sub- 
terraneum L,, bei Haleb. 1714. 
— xerophalum Fenzel., bei 
Suweidipeh. 1230. 

Trigonella*, f. Foenum gr. 

Tolkı3ov, Bez. für den Tem- 
pel zu Ba’albel. I1, 234. 

Trimarig, Ort in N.Syrien. 
il, 1966. 

Teint elage, beimlide, der 
Moslemen. II, 1305 

Teineipaten, aus Bethlehem. 

Tri onyX, ſ. Weichſchildkröte. 

Tripolis” (Tarabolus, Tara» 
bufus, Atrabolus), yhöniciiche 
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Bundesſtadt. 11, 12. (aflr. 2.) 
18.. 33. 38. 55 ff. 385. 387. 
(Seide daf.) 417. 476. (fchäd-» 
lihes Klima) 505. Geſchichte 
20.) 598 ff. 606. 609. — DIR. 
II, 39. 806. 921. 1086. 
zripolien, „attsaft. ll, 604. 
— 9a fhaftt . 627. — maronit. 
Bifhofthum. II, 786. 
<ripolisftraße. IL, 287 ff. 
Triptolemos, feine Nachkom⸗ 
men in Antiohia. II, 1126. 


157. 

Zriumphbogen" ‚in Sebafte. 
I, 664. — Laodicea. Il, 924. 
— Alerandrette. 1828. 

Trixago latifol. Reichenb., 
bei Haleb. II, 1714. 

Trochus*. Il, 374. 

Zroglodyten* ‚bei Beit Ji⸗ 
drin. 1, 146. — Calcous. IT, 
257. — an der Öftfeite deg 

Anti⸗Libanon. 260. 261. 267. 
— im Eafius, Armenien. 1140. 
— dgl. Höhle. 

v. Troilo*, in Astalon. I, 80. 
— Hebrön. 223. 

Trorien 9, Quartier von el 
Bära. I 

grüffein® "@sime), in der ſy⸗ 
rifhen Wäfe. 11, 1318. 1390, 
1461. 

Be d. i. Drufen. II, 612. 

pbon, f. Diodotos Tr. 

a Pag dete Altihai, Deli⸗, 
Dieban Tſchai. 

Tſchai Koi, ſ. Köi Tſchai. 

MEHR: ieise w im Ca⸗ 

u 

Tſchapan Sat (Chapman 
D.), PStatth. des öſtlichen Na⸗ 
toliens. II, 1628. 1751. 

Tſchariz, f. Kährz. 

Tfhatal Tſchai, Quelle des 
Kara Su. II, 1617. 

—— gewürziger Hitztrank. 


riitti d. i. Gentleman. II, 


— — (Scheflik), d. i. 
Meierei. II, 982. 1648. — 


Trip — zärt 


f. Jeni ZIBiftit. 
EA ing ane, d 


t. Zigemner. I, 


zihnlur ovah, d. i. Ehen 
des Grabens, am Amanus. II, 


zjäyle, Ort am Arin. I I, 


zfippori, f, Sefäriep. 
<foba, f. Aram Zoba. 
— Ipeifse Provinz. II, 
Thogbur. 
ziert. True. 
Tubal, fein Grab auf vem 
Di ebel —— II, 958. 


Tubſcheh, f 


Tubulme, ſ. Beit T. el Kfſiſch. 
Tuch, in Damastt. 1, 1398. 
zuge, Dans, aus Nürnberg. 
38. — üb. Dhikrin. 136. — 
be Bethlehem (1479). 103ff. 
— Yerufalem. 355. — Siloah. 
448. 542. 

Tuchüt, ſ. El T. 

Tudmur, d. i. 
1485. 

Tüffäh, ſ. Aklim et T. 

Tüäürkei, Handel mit Haleb. II, 
1776. 

Türken‘ (Turlomanen), in 
Gaza. I, 49. 51. — Saite. 
723. 724. — Benymwaty. 
116. — Libanon. 190, — ER» 
leh. 193. — Kerak. 195. — 
Katana. 283. 290. — Saida. 
II, 406. — Beirut. 447. — Tris 

polis. 615. — Deir el Kamr. 
678. — Dſchebel Schara. 822. 
— Naſairier⸗Gebirge. 943. — 
Aradus. 870. — am Drontes. 
1017. — in Hamah. 1045. — 
Kalaat el Medik. 1076. — Urs 
dep. 1105. 1115. — R.Sprien. 
1198. — Antiodia. 1193. 1208. 
1220. — Eovlib. 1583. — am 
obern Euphrat. 1681. — in 
Haleb. 1754. 1770. — Aleran- 
breite. 1827. — Phyfiognomie. 
1403. — verehren Noah. II, 
195. — Haß gegen Rafairier 
und Ismaelier. 947. 957. 


Zadmor. II, 





Türk — Turf 


Türlendorf, im Libanon. II, 
89. — am Wadi Kanpil. 1107. 
— nördlich von Haleb. 1598. 

Türkiſche Mauer, um Serufa- 
lem (1542). 1, 

Türkiſche —8 in Antio⸗ 
chia. II, 1187. — Grenze am 
Eafius. 1105. 1107. — bei 
Suweidiyeh. 1232. — N.Sp⸗ 
rien. 1608. — in Aintab. 1682. 
— am ‚poe der Paſchas in 
Daleb. 1 

— Berwaltung” ‚in 
Daleb. U, 1773 ff. 

Türtifche Wörter, in der ara= 
bifhen Sprade. II, 1409. — 
in fyrifchen Stäbten, 1482. 

Tütün, f. Dſchebel T 

zuffäp‘, f. Aklim et T., Et T., 


Taffah. 

Inffe : bafaltiiche, in Esdrelom. 
I, 696. — R.Syrien. 1654. — 
ſ. Trapptuff. 

Tuffwackefelſen“, im Dſche⸗ 
bei el Arba’in. II, 1060. 

Tuhnith, f. Deir 7, 

Tuhran A Shäam (Kuhran el 
Sch.?), Ruinen am Wadi Ha⸗ 
maul. 1, 778. 808. 

zultegt. Thella. 

Tulubap (Vicus Tagabaeo- 
rum), Nuinen in Judäa. I, 


131. . . 
Tula (fanser, ) i. e. Morus in- 


dica. II, 

— | et z. 

Tulei Wadi T. 

zuteil, And am unt. Drontes. 
H, 

zuleit WKhirbet T.), in N.Ga⸗ 
lilãa. I, 780. 

Zuleil ei FT (Fulil, Tel el 
F.), d. i. Bohnenberg, Gibea 
Saule. I, 323. 528. 539. 

Be ‚Der im Belad Beſchar⸗ 
rap. I 

Tuͤl Keram, Dorf bei Rablüs. 
I, 594. 660. 

Tulma, f. Beit 8. 

Tulpen‘ (Tulipa clusiana), 
in Judäa. 1, 24. — Serufalem. 


2153 


fatrier- Gebirge. 1, 900. 
Tufuniven“ „Geſchlecht. 11, 


Tulupa, Ort in R.Sprien. II, 
1684. 1685. 
Tuma, f. Duma. 
Tumän, f. Khan T. 
Tuman Bey, letzter Mameluf- 
ken⸗Khaliſ. II, 1589. 
fiepe Bab 


TZume (Thomas), 

Duma. 

Tumrah (Hawrah), Dorf bei 
Kalaat Schelif. II, 310. — 
vgl. Thamrah. 

Tunib, f. Anib. 

Zunin, f. Janin. 

Tunis“, Klima. Ib 478. 


Tunnel, |. Felst 
— Febei el-, f. Oelberg, 


* T.), Bez. für Garizim. 

Turabeg, Emir bei Dor. -I, 

<hrab (Türa), f. Ain T., Nahr 
Tuͤrah. 

Tur'an, Ort und Ebene in 
Galiläa. I, 764. 

Zurbane*, weiße und rothe, 
der Samariter. I, 648. 649. 
651. — grüne, der Scherifs. 
828. II, 1405. — weiße, der 


druf. Ofläl. II, 720. 
Mektaner. 1405. — in Beirut. 


II, 481. 
Turbayfel (Zurbeflel), f. Tell 
Boͤſchir. 


Turbet is Sahera, moslem. 
Begräbnißplag zu Serufalem. 


zursithe, Ort in Ober-Gali- 
län. , 773. 

Turbo, im Libanon. II, 580. 

Turbul, f. Dſchebel T. 

Tu hm an, d. i. Dolmeiſcher. 
I, 

Turdus roseus, f. Smür- 
mur 
Zureb, ſ. R 

Zurfin, —8* Ddãa. l, 559. 


— der 
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Tur 
Haleb. II, 1719. 

<urinum, f. Tibnin. 

Turkmanen, ſ. Türken. 

Turmus, Getraideart. I, 826. 
— dgl. Teli el T., Tell zT, 

TZurmus Aya*, Dorf in 
Ephraim. I, 631. 632. 

zurnbuit, üb. Damascus. II, 


Turner”, ®. 1, 562. — über 
den Karmel. 717. — Haifa. 
723. — Nazareth. 743. 

Zurniere, in Damascus. II, 


Turnips, in Alexandreite. I, 
1845. 


Turnus, f. Wadi T. 
zuron, Hügel bei Akko. 1, 730. 


Turonum’, f. Tibnin. 

Turris maledicta, f. Thurm, 
verfluchter. 

Turſchüha, f. Tarſchiha. 

Zurteltaube” ‚in Zube 1, 


281. — am Leded-See. II, 
1004. 

Turza, f. Tirza. 

Taoͤt (Toot, Di, Bezeichnung 


für Maulbeerbaum. II, 489. — 
ſiehe Ain el dawra Ajun⸗, 
Sefid⸗, Siah Tut. 

Zutän, |. Satal T 

Tut naſchyf, etrodnete Maul: 
beeren. 11, 1227. 

Tutstri (Morus parvifolia), in 
den Jungles. II, 485. 

Tuwalà, Ort in Jibbet el 
Bfherreb. II, 753. 

Täz, f. Umm Ne; 

— — Tybä), ſiehe 
Taipib eh. 

‚Tyche” (Fortuna), Schutzgöttin 


enia latifolia Hofim., bei 


... 


Zurg — Tzor 


in weit, Tempel (5. Jahr 
1, 63. — zu Anti 
dia Grsdum), il, 1163. - 
Rhoſus. 1813. 
Tyn, f. Dſchob Tell et T., Tin. 
Typba, fe Rohr. 
iyphon* (Set, Seth der Ae⸗ 
N pter), Gottheit. I, 183. 184. 
— in Phönicien. ii, 334. — 
Antiochia. 1155. 


Typhon, angebI. urfprüngliger 
Rame "des Drontes. II, 165. 


zyria, f. Dhitrin. 

Tyrop don (Käfema Gerigal), © 
Serufalem.- I, 316. 348. 
360. 380. 400. 407. 

Tyrus, d. t. Fels. II, 3253. 

Tyrus” (phönic. Sarra, hebt. 
för, Tzor, mohammed. Soͤr, 
Sir), Stadt, Palbinfet, Ehen 


in Phönicien. ‚16. 21. (Er 
bauung 1209 "or Chr.) 76. 
(Archiv dal.) 153. 575. 681. 


726. (Grenze) 785. 786. 787. 
791. 793. (aftr. 2.) 11, 18. 19 
48. (das Land au Sivon ge 
nannt) 45. (fiponifche Kolonie) 
46 ff. 67. (Topographie ıc.) 
320 fi. (Häfen) 338 ff. (Kanal) 
342. (Befefligungswerte) 343. 
(die Brit. tadt) 344. (die 
heutige Sür) 365 ff. ( Eolo- 
nien) 382. (überflügelt Sibon) 
383. (Seidenbau) 494. (Dru- 
fen daf.) 729. — Diſt. I, 776. 
803. 809. I, 35. — f. "Cave 
de T., Palätyrus. 

T imisces, fiede Joannes 


Seppporis. |, 
Tzor, d. i. Tyrus. II, 324. 


b- 
Tzipori, d. i. 
758. 


Maui‘ — Urdeh 


Uaui, 8.1. Schalat. II, 119, 687. 
Ubeide, f. Abu Obeibe. 
Ubeih, Ort im Allim ef Sah⸗ 
här. II, 706. — dgl. ’Abeih. 
Leberfüwemmungen 
der Rerdſch (1367, 1270). II, 
1313. 


Hedi ie (el U), Dorf bei Zahleh. 


uerem. n El 'Amk. 

üfrenus (Oprenus), d. i. An⸗ 
tiochia⸗See. En 1618. 

Uftar, ſ. Kafr 

Uhal, mi. Pr II, 686. 

utgsipen, Da an Lihanon. 


71. — ſ. W 

ufen eif is (Rpuneifls), Dorf in 
Esdrelom. I, 700. 

ukuͤb, f. Rapiet el U. 

Wa, f. Beit u. 

Ulmen* ‚in Sumweidipeb. I, 
1232. 

Ulmus campestris L., zu 
Haleb. II, 1715. 1724. 1726. 

Nipian, in Berytus. II, 436. 

Um’ Ulm), iebe vurdſch Um 
Heiſch, O 

Uma Ring ". i. Landungs⸗ 
platz. 1, 61. 

Uman el Eubuch, in eſch 
Schaͤf. II, 

Umbellen, "in Enns. N, 1141. 

Umbia, f. Kubur el u. 


Umbilicus globulariae- 
folius Fenzel, im Cafius. 
1, 114 


Umtpalid Ommtated, el Mu⸗ 
khalid), in Samaria. I, 714. 
Um el Amad”’ (d. i. Säulen- 

mutter), Ruinen in Zuda. 1, 


Um el Amad (Om el Hamid, 
nit Om el Hamma), am Wadi 
Damül. I, 778. 808. 813. 

Am el Fahm, in Galilda. I, 
673. 694. 
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u. 
| Um el Sad, Ort im Biläd 


Röha. I, 
Um et Sgutir, Ort im Kar⸗ 


mel. 1, 713. 
Um el * aa im Bilad el 
um BL, Surf, in Juda. 1, 


Roͤha. 

um ud ei’a, Brunnen bei Beit 
Sibrin. I, 14 45. 

uUmt, f. Ei "Amt. 

Umka, ſ. Da ol. 

Umt lerem, f. € "Amt. 

Um Läkis, in Judäa. I, 130. 

Umm, Ort im Bilad ei Roͤha. 


, 714. 

—* Stadt im Stamme Aſ⸗ 
fer. 1,6. 

Ummar, f. Beit U. 

Um Ruh, in Judäa. I, 552. 


"Um Su f ap (glatte Belfenfrede), 


Dorf in Paläftina. I, 561 
Ungarifde Slüdptlinge, in 
Haleb. Il, 1767. 
Unta, f. Beit u. 
Univalven, im Libanon. II, 
580. 
Unreine, Bez. für Israeliten 
(Manetho). 1, 34. 


"Unterirdifher Gang, in 


Chieb el Jehudi (Bitter). ], 
515. — Chat (A) 529. 

Unze*, im Libanon. II, 516. — 
Dſchebel Riha. 1060. -- vgl. 
Tiger. 

Ur, f. Beit U. 

Urania, ſ. Venus. 

Uranius“, über Palmyra. I, 
1496. 

Uranos, phönic. Bott. II, 432. 
— dgl. Mar. I, 63. 

Urbän, verägttiche Her 
ars Bebuinen. I, 821. 822. 


Urdep (Ourdi, Ordu, el Eurdy), 
Ort am Eaflus. 11, 899. 1105. 
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1113. 1116. 1117. 1118. — ſ. 
Dſchebel⸗ Wadi 1. 

Ur is (Erin), Dorf in Syrien. 
I 438 

Yrim (Urim el Djis, Urem- 
eddſjos), Dorf im Diehebel el 


Arba’in. I1, 1057. 1063. 1100. 


Urim el Kobra, Dorfin R. 
Syrien. II, 1663. 

Urim es Sfoghra, d. i. Klein- 
Brim, Dorf in R.OSprien. II, 
166 

ur-Raspim Korte), am Eu⸗ 
phrat. II, 1332 

ufdebermum picroides 
Dec., bei Haleb. 11, 1716. 


Urfiti Crfin, rain, Dieler, 


Juͤzler), Dorf im Amanus. II, 
1781. 1806. 1831. 1832. 1833. 

Ursus, f. Bär. 

Urtäg daefhr. Artäg), Ort in 
Juda. 1, 270. 233. 282. — f. 
Wadi u. 

Urtica* pillulifera L., bei Ha« 
leb. II, 1718. 

Urzin, ſ. Fe 

Us ud, © Duf am Wadi Sel- 


laͤmeh? 
Usbufle, d Sebafte. I, 658. 


Ufda dl. 2 gofun od. Hofeas), 





Urg — Ball 


—5* Grab auf Dſchebel Seh. 


u(deh, Felſen in Juda. I, 231 
Ufeie, 1. & Su’ eipideh. 

ufen Seera, Drt in Yubäe. 

Usgate, Mr., engl. Eonful, ia 
Januach. I, 796. 

Ufias*, König. I, 21. 97. — 
erob. "Sabneb. 125. — far 
Grab in Zerufalem. 356. 472. 

uf ve „Rabbi in Tadmor (1173). 


uf 008, erfier Schiffer. II, 3%. 

Uffat (fat), Dorf in RH 
rien. II, 1664. 

uhust, 1. Eu. 

Utala Safire, irrige Bezeid- 
vung „rat fr „oipeber. Dſcheirod. 

265 

Utica, iprifcpe @olonie. 11, 47. 

382 


Utkol, f. Ain U. 

Uz, Sohn Aarons, gründet Da⸗ 
mast. II, 1335. 

Uzeli, 1. 

Uzim, 1. 

Uzzi, Dorf im "Anti - Libanon. 
11, 279. 


Vaccaria parviflora Moench, 
bei Haleb. II, 1716. 

Damtang VL, König von Ge⸗ 
orgien. ‚49. 501 

Vadeh, — Schechem V. 

Vaillantia hispida, bei Ha⸗ 
feb. 11, 1714. 

Balanta, f. Bania 

Valantia ciliata, bei Dſchibul. 
II, 1698. 

Balara (ſanskr.), d. i. weiß. J, 
173. 177. 


Balenia, f. Banias. 
Balens, Kaifer, in’Antiochien. 
11, 1171. 


Balerian, Kaifer. II, 1817. 

Valeriana aliariaefolia YVahl, 
im Caflus. Il, 1141. 

Valerianella Aucheri Boiss., 
bei Baleb. II, 1721. — orien- 
talis Schl. n. sp., desgl. 1717. 
— pumila Dec., desgl. 1717. 


Ballasatpus, Apne des Ode⸗ 
nathus. Il, 1540. 1543. 


Balle*, Bietro della, Neifen- 
der (1614—26), über Gaza - 
Esdud. I, 90. — Hebrön. 223. 
— famarit. Literatur. 652. — 
Damap. II, 1039. — Antiochia 





Vall — Bin 


(1625). 1187. Palmyra. 

Il, 1432. — Haleb. ‚1783, — 

Alerandreite. 1819. 

. Valle Santa, d. i. Nahr Ka⸗ 
diſcha. II, 662. 

Vallis Camelorum, ob 
Dſchebili* II, 810. 893. 

Vallis Gaudium, d. i. el 
Ghaͤtha. 11, 1347. 

Balonia-Eide, f. Balnt-E. 


Barus, zerfiört Sepphoris. 1, 
Vaſik, ſ. A Waiſchik. 
Bata, f Schichem 3. 


Batel, f. A Waiſchik. 


Batiro, Dorf in R.Sprien. II, 


1135. 
Batſchiki, f. A Waiſchik. 
Begetation”, bei Hebrön. I, 


218. — im Drufengebirge. 
I, 684 ff. — vergl. Flora, 
Plan; e ⁊c. 


Beit, Dr. C. A., Kotſchy's Be⸗ 
ieiler. Il, 1146. 1229. — üb. 
almyra. 1508. 

Benedig, Levantepandel. II, 
499. 


Benetianer’, Nachkommen ber 
Krenzfahrer in Bethlehem. I, 
290. — in Alto. 729. 731. — 


Beirut. II, 439. 447. — Ha⸗ 
leb. 1747. 1753. 

Benus* (Approbite, Urania), 
in Astalon. 1, 76. 85. in 
Phönicien verehrt. 62. 381. — 
vgl. Aſtarte, Semiramis. 

Venus Amathusia, in Be 


rytus. II, 433. 

Benus Aphaka (Aphacitis), 
ihr Tempel wird von Conſtan⸗ 
tin d. 5 d. Froben zerſtört. Il, 241. 

02, 

Yonus Arcitis 11, 808, 

Benus Byblia. II, 571. 

Venusmuſcheln', im Liba⸗ 
non. I, 660. 

DBenus- Statueten, in Ara- 
dus. II, 873. 

Benustempel, 
5. Zahrh. n. Ehr.). 1,63. — 
Serujalem. 425. 1a. — Ba’al- 


in Gaza (im, 
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bet. II, 240. 241. — Arka. 810. 
— Daphne. II, 1164. 

Venus vulgivaga, in Aphaca. 
IT, 61. 

Beratung, Zeichen von I, 471. 
Verbascum Kotschyi n. sp. 
Boiss., bei Haleb. II, 1716. 
Vermiculiten, im Libanon. _ 

Il, 660. 

Bermögenöfener, in Yalü- 
ftina. I, 820. 

Veronica cam hylopoda n. 
sp. Boiss., bei Haleb. II, 1716. 
1717. — Syriaca L. et Sch., 
besgl. 1715. — triphyllos, 
desgl. 1714, 

Berföhnungstag der Sama- 
riter. I, 642. 

Berfeinerungen, f. Muſchel⸗ 


verfleinerungen, "Setrefacten, 
Kubz zungen. 
Berus*, Luc. II, 530. 


Derusg, gui, ſyr. Präfect. I, 
1283. 


Berwaltung, f. Regierung. 

Bespafian”, Flay. 4 in Pald- 
fina. 1, 531. 563. 577. — 
feine &olonie in nSalfarich. 599. 
602. — refl. Siem. 646. — 
in Galiläa. 760. — Berytus. 


Il, 435, 

Vetania, d. ti. Bethanien. I, 
511. 

Via Antoniniana, ſ. Anto- 


ninus. 
Via dolorosa (Tharik el 
Am), 2" Serufalem. I, 335. 


Via naris® ‚in Paläfina. 1, 
992. 

Via militaris (Romana), f. 
Nömerftraße. 

Vibius Seaueher, über Itu⸗ 


röer. II, 

Viburnum, bei Haleb. IT, 
1727. 

Vicia faba, f. Bohne, Pferde» 
bopne. 

Bictor DR artpr, fein Grab in 


Mazomate. 
Bidar, f. Beh Seidär. 
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Biep’, Heines, ärtie in Eden. 
II, 653. — Zudt i n Yudäan. I, 
20. 2%. 2%. — Alüra. Il, 


Bichiatter, im Libanon. II, 
Biehfener,. in Yaläftina. I, 
530, 


Bielweidberei” der Nafatrier. 
11, 980. 988. 

Vinca libanotica Zucc. var. 
major, bei Haleb. II, 1713. 
Vinisauf oppidum, in Sa⸗ 
marta. 1, 714. 
Vino d’oro, 
204. 456. 657 
Viola modesta Fenzel. var. 
grandiflora, im Caſius. II, 
1138. 1141. — pentadactyla 

Fenzel, bei Haleb. 1714. 
Bioletter Purpur. I, 377. 
Biperm, in el Meriic. II, 


Delta, „Birgini, f. Deir el 


Bi m Marti, Zitel der Be- 
ulnen für Lady Stanhope. 11, 


Virl alilaei, Kuppe des 
Delbergs. I, 319. 322. 
Viscum- Art, im Libanon. II, 


Bifitation, Klofler der, zu 
Ainthära. II, 792. 

Bitelliug, Luc. ., verpflanzt die 
Piſtacie nach Stalien. 1, 1727. 

Vitex agnus castus, ſiehe 
ya Br 

Bögel”, in Samarien. I, 660. 
— ſparfam im Libanon. Il, 
294. — auf Ramlin. 625. — 
fingende und fprechende, in 
Damasl. 1359. — f. Raub», 
Waſſerv. 

Vogelleim, aus Cordya myxa. 
I, 628, 


im Libanon. II, 


Vieh) — Bul 


Bogelornament”, in Rath 
en UI, 284. — SYalmyra 
Bogelfadt, fiefe Ornithop⸗e⸗ 


Bolistene, zu Damascne. I, 


Bone ählung, | in Palãſtin⸗ 
1851). I, 817. 
Bolney” (Con, Franc. Chaſſe⸗ 
boeuf, ſt. 1820), üb. Baza. I, 
45. 61. — Asdod ıc. 100. 10. 
— Jabneh. 125. Coele⸗ 
Syrien. II, 148. — Ba’albel. 
246 ff. — Metäwileh. 317. — 
Ras el Ain. 350. — Dſchezzar 





Paſcha. —** -— Tripolis. 616. 
— Kritik. — Fauna im 
Libanon. — war nie in 


Palmyra. 1434. 


Dotogefes, parth. König. II, 

Bologefia ( Bologefiocerta ), 
Stadt am Eupprat. II, 1524. 
1554. 1557. 


Borodes (Porodes, Herodes), 
in almyreniſcher Infchrift. ul, 


Borhäute, männlide, als Sie- 
geszeichen. I, 190. 

Borra, f. El Bärn. 

Botivntafeln, am Nahr Bei- 
rut. I, 462. 

Bultan* (Bullanifche Gebilde 
ıc.), in Ober-Galiläa. I, 783. 
It, 1329. — Libanon. II, 133. 
658. — Rafairier-Gebirge. 838. 
— Eafiotis. 886. — (Sand- 
maflen) bei Suedieh. 1202. — 
(Kiefel) am Nahr Mura. 1204. 
— Euphrat-Wüfte. 1315. 1703. 
— N.Spyrien. 1711. — Dſche⸗ 
bei Nahas. 1714. — Amanus. 
1793. 1806. 

Vulturpercnopterus,fiek 
Geier. 





Baar — Wadi 
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Baar, ſ. El W., War. 
— in Syrien. 


397 

—8 .Dſchebel il W. 
Bagpolder‘ ‚in S.Paläfina. 

(Juniperus? sa- 
Wina®), im Libanon. II, 560. 
684. — (Juniperus commu- 
nis) im Cafius. 1140. — bei 
Suweidiyeh. 1230. — |. Ce⸗ 
dernw. 

Bachs, in Tripolis. II, 622. — 
Ladikieh. 933. — eſch So . 
1101. — Haleb. 1775. — —* 
Biene, Ponig. 

Wachteln“, am Orontes. II, 
1028. — in N.Sprien.. 1703. 
— daleb. 1732. — alexan⸗ 
drette. 1844. 

Wachthurm, ſ. Signalthurm. 

Bade, verwitterte, bräunliche, 
gronliche, im Libanon. I, 563. 

— Amanus. 1804. 1806. 

Badi° (Wady, Ouady), Bez. 
für Zhäler mit periodifhem 
Waſſerlauf. 11, 25. — 

ab el W. 

Wadi Abilin (Nahr A.), ſüdl. 
Zufluß des Nahr Namän. 1, 
737. 750. 

Vadi adistun ‚in Gilead. 


Wapi Ahmed, in Zuda. 1, 286. 
Wadi Ain, in Saron. I, 592. 


II, 


, 
vgl. Wadi el A. 

Wadi 'Ainel Mizrah, zum 
duange Il, 79. 

Wadi Ain "el Tineh, in Ober⸗ 
Galiläa. J, 784. 185. 

Badi "An Jedid, Ort im 
Belaͤd Jebeil. II, 748. 

en Zulelb, in Judäa. 

Wari Aipuün, bei Tortoſa. I, 
879. 

Wadi Alıra, Quellfluß des 

Nahr Zhrapim. I, 557. 567. 


t 


Wäadi 'Alamat, im Belad Je⸗ 
beil. II, 748. — vgl. Wadi 
Almaͤd. 

Wadi Ali. I, 540. 

Wadi Almäad, Zufluß des Wadi 
Feidaͤr ? I, 569. — vol. Wadi 
"Alamät u. d. f. 

Wadi Amid (Almaͤd?), d. i. 
reiches Thal, im ibanon I, 
558. 571. fd 

Wadi Andiber, B Nahr el 
Andfchar. 

BapdiArarap (Araarap, Arc), 
an der S. Grenze Judäa's. 1, 
194. 202. 

Babi Aſchur, im Belad Be- 
ſchaͤrah. I, 791. 

Wapdi von Asvod. I, 90 ff. 

Wadi Aufjeh*, f. Rahr el 
Audſcheh. 

Wadi Barada (Nahr Barda, 
Bardi, Beradi, Bardines, Chry⸗ 
forrhoag), Fluß von Damas- 
cus. Il, 253. 256. 270. (Duelle) 
272. 275. (Höhe) 276. (oberer 
Lauf) 1278. 12823. (mittlerer 
Lauf, von Abila dis Dammar) 
41285 ff. (unt. Lauf. von Dam- 
mar bis zum See \ vr Da- 
mascus) 1295 ff. . Sut 


W. 2. 
Wadi Batndn, im alepy. Sy⸗ 
rien. 11, 1695. 
Wadi Bedras (d. i. von 6 
Peter), Zufluß des Aufeh. 
588. 


Bad Begig, in R.Syrien. II, 
096. 


Badi Beit ed Dibanne, 
Arm des el Awadſch. II, 1323. 

Wadi Beit Hanina (irrig 
Terebinthen⸗Thal der Le egenbe), 
Grenze zwiſchen dem Gebirge 
Juda und Israel. I, 103. 109. 
110. 2623. 372, 536. 537. 

Wadi Belät, Orengkeo m 3. 
Zerufalem und Rablüs. 1, 558. 
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559. 560, 562. 566. 625. 627. 
628. 

Wadi Bent Salim, in Juda. 
1, 266 


Wadi Bereilut* (Segen 
thal), in Juda. 1, 230. 

Bas Befatin, "in Juda. I, 

Badi Beffima, Zufluß des 
mittl. Baräda. II, 1286. 

Wadi Bir el lit, in Ober- 
Galiläa. I, 797. 

Wadi Bittir, in 3uba. I, 109. 
272. 281. 428. 515. 

Wadi Burkail, in R.Ppöni- 
cien. II, 807. 

Wadi Ehaledijep (Laledieh, 
Chaladip, Nahr Melik), Zuſu⸗ 
des Kiſon. I, 751. 760. — vgl. 
Wadi el Kpäliviyeh, 

Wadi Debid, im Nafairier- 
Gebirge. II, 913, 

Wadi hodbpe COgubbyeh), 
zum Litany. Il, 86. 

Wadi Dikatur (ei "Setiv), 
in S.®aliläa. I, 691. 

Wadi Dfbämus, in N.Phö⸗ 
nicien, 11, 807. 

Wadi Dſchaus (Nahr el Zau- 
deb, Jauz), d. i. Wallnußfluß, 
n Phönicien. II, 588. 597. 

Wadi Didenäh, Arm des 
Nahr Ibrahim. II, 567. 

Ber Dſchermak, f. Nahr 


ſch. 

Wadi Dſchobar (Napr Jobar, 
Nehr ol Burdſch, d. i. Fluß 
des Bollwerks), im Naſairier⸗ 
Gebirge. II, 880. 889. 917. — 
vgl. Nahr Diebar 

Babdi Dia ait, fiehe Wadi 


Ju'ait 
Br ed Dilbep, in Juda. 
1, 208. 
Bari ed Dſchös, ob. Kidron. 
74. 


‚47 
Bari ei Adfham* (Alam), 
Diftriet zwiſchen Damask und 
Hauraͤn. II, 1322. 
Badi el Ain’ ‚in Zubän. I, 
529. 532. — ſ. Wadi Ain. 


Wadib — 


Wadie 


Wadi el Aal (Thal des Te 
des), am Karmel. I, 618. 
Wadi el 'Araͤſch, Ort im Ai 
el Mein: II, 712. 
WadielArif* (Sigor, Bet 
Aegyptens, Schihor, d. i 
——— I, 8. 10. 35. 


—8 ri Awadſche ¶waj, 
Nahr el Aawwag', i. e. rivus 
curvus), ſudw i. Zufluß des 
Damascus⸗Sees. IL, 1322 f. 

Wadi el Ayün (Wadi Layoon), 

hal der Duellen, im 
Sale »Bebirge. II, 8%. 


Bavi el Benefefedi, f. Vadi 
 Banafagii. 
uttn, in Gyrie. 


3 
Bable ei Chambeh, in Juda. 
Wadi el Dahab, im Libanon. 

Il, 566. 


Babi el Feranj, tn Zube. 
Wadi ei Ghuwas, in Jude. 


I, 285. 
Wadi el Hamr, inR.Salilä. 
Dadiei Darir (9 

adiel Harir (Hariry), 

Anti⸗Libanon. II, Tee iw) 
Babi el Haura, f. Ain Haw 


Bari el Hösſsn (Husn), Theil 
des Nahr el Kebir. II, 27. 20. 
834. 843. — vol. el Bulela. 

Wadi el Jib, in Ephraim. I, 
629. — vgl. Gibea 

Wadi el Karn, — Wadi el 

Kurain. 

Babi ei Keis, in Zuda. I, 


Babi el, Khälidiyep, Arm 


des Wadi Zutat. II, 631. — 
vgl. Wadi Ehalepijep. 
Bari ei Khulite, in Zuda.!, 


—8 ei Kura, Seitentpal bed 
Baräda. II, 1277 7. vergl. 
Wadi Kurah. 





Wadie — Wadih 


Wadi el Kurain (Karn), unt. 
Lauf des Wadi Herdawil. 1, 
782. 805. 806. 

Wadi el Kürn (Wadi Kern), 
in Cölefyrien. II, 275. 

Wadi el Kaſch (Rapr el Iſch), 
Zufluß des Nahr el Kebir. II, 
911. 913. 948. 

Wadi el Kuffub, am Caſius. 
1, 1117. 

Wäpdi el Leimön, Ort bed 
Aklim et Zuffah. II, 700. — 
f. Wadi L. 

Wadi el Luübban, ſ. Wadi L. 

BavielMuaddamipen, zum 
el Huleh. 1, 

Wadi —E — in Zudäa. 

I, 529, 
in Galiläa. 


Wadi el Tineh, 

I, 777. 815. — vgl. Wadi 
Schana. 

Wadi el Werd, 
272. 325. 515. 

Tau LEE (Zariry), ſiehe 


Ban en Rawä’imeh". |, 


Badi Erheba’, an der Süp- 
grenze Paläftina’s. I, 194. 
abi ser Rahib', in Juda. 


* Rameh, bei Hebrön. 

2 

Wari er Ramleh, in Saron. 
I, 594 


Baier di er Rubäb, bei Jeruſa⸗ 

em. 1, 

Wadi er — (Nu, Rugh, 
Roudſch, Rooge), öſtl. Seiten⸗ 
thal, Ebene, See am untern 
Orontes. II, 1069. 1071. 1095. 
1096. 1097. 1612. 1638 — 
vgl. Nahr er Rüs. 

Wadi eſch Scha’rar, in Sa- 
maria. I, 635. 

Wadi es Scheriah, I. Wadi 


Sch. 
Wadi Eſſalib, ſ. Nahr es 
Saͤlib. 


Wadi es Seba*, ſ. Wadi ©. 
Wadi es Selam (Suleim), bei 
Jeruſalem. J, 517. 


Nitter Erdkunde XVII. 


in Juda. l, 
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Wadi es Sumt 6. i. Alazien- 
that), in Judäa. I, 114. 116ff. 


Wat 8* Sunny, bei Deir el 
Belah. 1, 42. 

Babı es Sir, in Judãa. l, 
162 

Wadi es Surär, in N.Phi⸗ 
liſe. 1, 90. 102 ff. 109. 114ff. 


Bari es Suweinit, in Su- 
däa. I, 523 ff. 527. 528. 
Babi es Spt’, bei Petra. 11, 


Wabi et Taamirap, f. Wadi 
Taämirap. 
Wapdi et Teim” 


(Taim), in 
Edlefyrien. II, 


125. 126. 139. 

223. 276. 307. 714. (Wiege 
der Drufenlehre) 728. 729. 733. 
(3smaelier daf.) 969. 

Wadi Falüf (Fülüpfh), im 
Bekaͤ'a. II, 145. 185 

Wadi Farap” Sara, Hapara 
Benjamins?), bei Serufalem. 
I, 517. 520, 524. 537. 

Wadi Seidär (Fedar, Fidar, 
Vidar, Nahr ol Fidſcher), im 
Belad Dſchebeil. II, 558. 559. 
570. 748. 

ni ahtädig, f. Wadi Faldj. 
Babi Sumar*, in Zupäa. 1, 
524 


Wadi nem ee, 


im Libanon. II, 522. — 
Hinnomthal. 
Wadi Ghadirp —8 


Schuweifat, Schoeyfat), in 9. 
nicien, b. Berytus. II, 428. 675. 
Wadi Bajelr, im Beläv Be⸗ 
ſchaͤrah. J, 
Babi Baisım. f. Wadi Hel- 


Wavi Hallue (el Hellaweh), 
im Anti-Libanon. II, 280. — 
vgl. Wadi Helläbeh. 

Wadi HSamül (BemiN, im 
Schub el Arab. I, 778. 807. 
Big Bancen, "im Stamme 

an. 


— Bariifa, im "Libanon. 


xXrtXxXxX 
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Wadi Hafy, Sun bes Wadi 
Simfim. I, 68. 

Wadi Selräneh "an Heis 
an Arm bes Rahr Kadiſcha. 

Wadi — (Halbün; irrig 
ent det Strom vom Antisti- 
er. zur Ghütha. II, 264. 


Wadi Hellabeh, bei Dſche⸗ 
ee 1, 583. — Hol. Wadi 


Hall 

Wadi "Sen, f. Wadi el 9. 

Wadi Dora, gem Ras ei 
Shafap. II, 

Wadi —E (Thal des 
Heinen gelfen), im Belad Be- 
fharrah. II, 79. 

Wadi Febennam, ſ. Hinnom⸗ 
Thal, Wadi Gehennem. 

Wadi Jezzin, ſ. Nahr Dſchez⸗ 


zin. 

Wadi Zu’att (Dſchu'ait, Djou⸗ 
apt), Arm des Nahr Kadiſcha. 
II, 630. 631. 

Wapi Ismail (Ismäin), obe- 
rer Lauf des Wadi Surär. I, 
109. 110. 

Wadi Kadifcha, f. Nahr 8. 

Wadi Kaitäleh, Quellbach des 
Nahr es Senik. Il, 84. 117. 

Wadi Kandil (wol irrig Re Rabı 
Gebere, d. i. Kebir), 
fius. Il, 1106. 1107. 1108. 
1a — Ebene der ſyr. Wüſte. 


Bari Kelt', bei Zericho. 1, 


Bavi Khaͤlid, Duellarm des 
Nahr el Kebir. II, 27. 29. 171. 
823. 834. 840. 

Wadi Kheredfh, im Kesra- 
wän. II, 759. 

Wadi Künin, im Belad Be- 
fyärab. I, 790. - 

Wadi Rurab (im untern Laufe 
Wadi el Schema; irrig Sche⸗ 
berieh), in N.Galiläa. I, 777. 
782 ff. 804. 808. 815. — vgl. 
Wadi el 8, Wadi Schana. 

Bad Kuräma, in Ephraim. 
9 6 0. 


Wadih — Wablr 


Wadi caßoon, f. Bari Aka 

Wadi'l Banafagii (Ad Ve 
nefeiebi), dv. i. Beildenikl, 
bei Damascus. II, 1294. 

Wadi Leimön”, zum Ger 
aereig-Ger. I, 779. — f. Ben 


Badi Lubban, in Samaria. 
I, 630. 635. 
Badi Eudd, in Zudäa. I, 558. 


Wadi Ma’amiltein, Grenz 
zwiſchen Kesrawan, el 
und Diehubeil. II, 547. 

Wadi Mädar, im Anti-&ibe- 
non. Il, 274. 

Wadi Mepfün, im Beläd Ba⸗ 
trün. IL, 583. 584. 
Wadi Medun, Zufluß bed Li 
tany. II, 73. 74. — f. db. f. 
Wadi Meidhhn, im eibanın 
Il, 129. 132. — ſ. ®. 

Wadi Mesfun, wo Wadi 
Medfün? II, 583. 

— Metämweli, im Libanon. 
I 

Wabi Wifät, im Anti» 2ibe- 
non. II, 139, 

Wadi Muneitirap, im Liba⸗ 
non. Il, 228, 

Badi Rufe, im petr. Arabien. 

Wadi Mufurr (B. el M.), in 
Judäa. I, 59. 114 ff. 162. 168. 
167. 272. 

Wadi Nahleh Rabts, Rage), 
bei Ba’albel. II, 

Wadi Kuntur; re Juda. I, 
158. 

Wadi Pharan”, f. Rappieim. 

Wadi Ram, in udäa. I, 537. 

Wadi Rafh’ain, Arm dei 
Nahr Kadiſcha. II, 630. 

Wadi Razze, bei ed Deir. 1, 4. 

ade , Ruine in Paläftine. 
I, 5 

Wabi Ruben. zum Rahr el 

Auwaleh. II, 112. 

Wadi Rubin, f. Nahr 2 

Wadi Rumani (richtiger 
m im Anti⸗ —S ll, 








Wadir — Wat 


Babt Rumany, in Judäa. 1, 


Wadi Rumäfg, I, 785. 787. 
u; A 4 Ruſtuk, in Samarien. 
Bapi Ruweid, Duellarm bes 
Rahr el Kebir. II, 834. 
— Saffüfes, fiehe Wadi 


Wadi Sabzaun, d. i. Wadi el 
Kaͤſch. II, 

Wadi Saraty. im Belad Be- 
fharrap. Il, 79. 

wel Sarar, in Judäa. I, 

Babi Sarfand, in Phönicien. 
II, 69. 81. 

Bari Sawid, in Samania. I, 


Badi Schahrur, im Allim es 
Sat od. el Gpurb. 1, 707. 


708 

Wadi Schaluf, im Rafairier- 
Gebirge. II, 964. 

Wadi Scang, in Galiläa. 1, 
777. 787. — vgl. Wapi Au- 


rad. 
Badi Sheriaf" (Befor), in 
Philiſtäa. I, 35. 42. 132. 133. 


Shoaib, zum Belus. 
79. 
Bari „5 Pusgur, zum Belus. 


wirt Soumeifi: (Schoey⸗ 
fat), d. i. Wadi Ghadiry. II, 
428. Pe 

Wadi Seba*, an S. Judäa. 1, 
44. 194. 201. 

Wadi Sellimes (Sellämi), 
I, 772. 779. 

Wapi Stffaf (Saffafah, Suf- 
fäfeh), d. i. Weidenthal, zum 
Sitany. II, 73. 75. 132. 133. 


145. 
Wadi Simfin, der Wadi von 
Astalon. 1, 68. 91. 
Be Sindſchil, in Ephraim. 
Bapi Sit, in Galiläa. I, 673. 
Wadi Suleiman, in dudäa. 
I, 540. 552. 
Badi Surär, ſ. Wadi es ©. 
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Wadi Taamirah', in Juda. 
I, 273. 285. 


Want Tamis, oberer Tauf des 


Dſchermak. In, 74. 

Wadi Tibnin”, im Belad Be- 
ſchaͤrah. 1, 790. 

Wadi Tineh, f. Wadi el 2. 

BadFurnge, in N.Galiläa. 

wabi Utpbigen, in Phönicien. 

Wabdi Me ce Eurdy), am 
Cafius. I], 

Wadi Urtder. Yube. I, 280. 
272. 280. — deutſche Eolonie 
daf. (1849). 282. 

WBapdi Bidar, f. Wadi Feidär. 


Wadi Werd, 1. Wadi el W. 
Bwabi Yetma, in Ephraim. 1, 
635. 


Wadigypeb, ſ. Nahiet el W. 

Wadi Zari (Zarirp), im Anti 
Libanon. Il, 274. 276. 

Wadi Zerarieh, im Belad eſch 
Schukif. II, 

— in Iraa. I, 530, 

Wadyat, f. T 

Wäſ ——* 
l, 391. 

MWaffenfhmiederei*, alte 
Kunft der Philiſtäer. I, 190. — 
in Antiochia. II, 1170. — Das 
mask. 1385. — Khorafan. 1386, 

Wagen’ (Karren), fehlen in 
Yudäa. 1, 29. — Spuren, in 
Suda. 266. 268. — in Haleb 
eingeführt. II, 1775. — fiehe 
Kriegsw., Raderkarren. 

Wahabiten‘ , lören den Han- 
bel. II, 505. 

Basaiden, arab. Stamm. 1, 
129. 132 

Babel ch, Thier in Paläſtinar T, 


Babıı, ſ. Allah W. 

—— ſeltſame Kur 
zu Deir Koſcheia, Katana ꝛc. 
II, 283. 655. 842. 1356. 

Wair, ſ. Abu W. 

Baien (Kumh), im Stamme 

Affer. I, 19. — Philiſtäa. 94. 

_ Jubka. 115. 131. 201. — 


Erırın 


—* Jeruſalem. 
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Sexrufalem. 1, '397. 482. 567. 
483. — Ephraim. 633. — Sa- 
maria. I, 30. 636. — Esbrelom. 
694. 695. — Nazareth. 745. — 

bönicien. 812. II, 549. — 

adikieh. 932. — am Dronted. 
1027. — in eſch Schoghr x. 
1101. 1105. — Antiodhia. 1208. 
— berühmter, in Aflos. 1319. 
— in Dſchaulan und Haurän. 
1328. — Ghütha. 1329. 1358. 
— Imghir. 1438. — N.Sp⸗ 
rien. 1626. 1627. — Haleb. 
1723. — f. Buchw. 

Waizenausfaat, von Tyriern 
erfunden. II, 322. 

Waizenkörner, geröflete, a 
Speiſe. I, 134. 

Wakf, d. i. Eigentyum der Mo- 
fheen, Kirchen, Öffentl. Anſtal⸗ 
ten. I, 488. II, 620. 1100. 
1473. 1583. 

Wakf armani, in Serufalem. 


Wakfſei Haram, desgl. 1,488, 
Wakfſel Tekijjeh (Hospital 
der Helena), desgl. I, 488. 


Wakf frandſchi, vesgl. I, 488. 


Walfrüämi, desgl. I, 488. 

Wakidi, ſ. U W. 

Bali’, Titel des Vicarius für 
den Patriarchen. 1, 491. 

Walkrp, f. Teir ®. 

Wakuſch, in Syrien. II, 1311. 

Bald”, früher bei Debrön. 1, 
254. — Beläd Befchärah. 788. 
II, 317. — fehlt auf der Oſt⸗ 
feite des Libanon. Il, 206. — 
vgl. Baum, Buſchwald ıc. 

Walddickichte, von Nafairiern 
verehrt. II, 992. 

Bald des Libanon, d. i. 
Sturäa. 11, 227. 


Bald in Saron, am Karmel. : 


1, 587. 589. 596. 708. 
Valid, f. Kpalid Ibn el W., 
Welid 


elid. 
Walkerfeld (Denkmal, Wäſcher⸗ 
feld, Ager fullonis), zu Jeru— 
falem. I, 338. 381. 391. 397. 
Wallnuß” (Juglans regia), tn 
Astalon. I, 88. — wild im 


Wai — Was 


ganzen Paldfina, Hebrön. 218. 
— in Serufalem. 479. 482. - 
Sarmel. 595. — Saron. M. 
— Judaäa. 628. — DOber-Gr 
lilãa. 796. — Libanon. II, 81. 
.413. 160. 291. 297. 519.: 561. 
562. 563. — Zahleh. II, 203. 
— Taurus. 272. — Antirfi- 
banon. 277. — Beirut. 443. 
475. — bei Even. 651. 662. 
— Hamah. 1047. — Ma'arrat 
en Ra’aman. 1068. — R.5y 


rien. 1105. — Cafius. 1139. 
— Antiochia. 1199. — dl 
Gpütha. 1349. 1357. — u 


teifa. 1473. — Haleb. 1723. 
1727. — Amanus. 1816. 184. 
Wallnußbaumſchatten, ſcha⸗ 
det der Geſundheit. II, 161. 
Walpole, Fr., üb. Aradus. II, 
874. — Ladikieh Dſchiſſr eſch 


Schoghr. 906. — Raſairier⸗ 
Gebirge. 933. 944 ff. 
Baly,f. Wely. 


Bandgemälde, in Bethlehem. 
I, 294. " 

Waopat, f. TU W. 

Wara, Städtchen am Anti-ti- 
banon. II, 268. 

Barala, f. Yin Warka. 

Ward (Rofe), ſ. Ain W., Bar. 

Wardi“', ſ. Ibn al W. 

Wardin, ſ. Tell W. 

Warka, ſ. Ain W. 

Bar ol Dſchamäs?, öflik 
Borberge des Anti» Libanon. 
11, 1423, 

Bartabet, %., am Litany. II, 
137 


Waſchanijjeh, ſ. ERW. 

Waller”, von den Orientalen 
geprieien. II, 1325. — berüfm- 
tes, des Euläus. 1319. — fü- 
Bes, reichlich bei Bibeon. |, 
106. Ramleh. 582. an ben fy: 
riihen Küften. 11, 39. Palmyra. 
15238. — Mangel, auf Tyrut. 
II, 326. 328. 347. Beirut. 447. 
— fiede Bad, Brunnen, Beil: 
quelle, Duelle, Thermen ıc. 

Wafferbeben, ſiehe Meera⸗⸗ 
ſchwellung. 


. 


Ras — Mat 


Waſſerbehälter' (Eifterne), in 
Askalon. I, 79. — bei Jeruſa⸗ 
lem. 334. 385. 388. 441 ff. — 
Deir Diwan. 525. — Bethel. 

: 533. — Utära. 537. — Beit 
Mr. 553. — Ramleh. 581. — 
Kaifariyeh. 606. — Rablüs,. 
644. — Dſchebel Dichefät. 765. 
— Andſchar. II, 182. — Reit 
Ainun. 265. — Burdſch Safi- 
tab. 828. — zahlreich auf Ara⸗ 
dus. 872. — in Laodicea. 926. 
— Cafius. 1121. — zu Ablu- 
tionen, in Damast. 1371. — 
zu Palmyra. 1529. — Ma’ar- 
rah. 1569. -- Sermin. 1591. 
— ogl. Birket, Tanf. 

WRafferbämme, tunftreiche, bei 
Antiochta. 11, 1177. 1190. 

Waſſerfall', des Nahr el Aus 
waleh. I, 96. 101. 103. 112. 
— Litany. 128. — Nahr el 
Lebben und el Afal. 521. — 
Nahr Meha’al. 559. — Nahr 
Sprahim. 562. -- Nahr Ka- 


diſcha. 630. 636. — mittleren 

Orontes. 1092. — Baräda. 

1277. 1279. 
Bafferleitung’, zum Zheil 


unterirdifche, in Jeruſalem. 1, 
344. 361. 375. 376. 386. 392. 
394. 405. — in Kaifariyeh. 
604. 607. — Nablüs. 660. 
(Gewölbe) 662. — Alto. 734. 
806. 811. — alte, am Nahr 
ez Zaharäni. II, 76, 77. — 
von den Warüfquellen nad 
Mutptära. 95. — unterirdifche, 
- an der Litany-Duelle. 157. — 
bei Guſieh. 177. — unterirdi- 
fhe, nach Inſel⸗-Tyrus. 332. 
347. 349. 356. — in Beirut. 
II, 459. - 2eit Miry, Brum- 
mana. 362. — Burdfh Enfe. 
591. — Tripolis. 599. 618. 
— Arfa. 809. — Ladikieh. 901. 
— Salamya. 1050. — Eaflus. 
1121. — Antiochta. 1190. 1199. 
— Seleucta. 1256. --- Abila. 
1278. — el Bipfcheh. 1286. 
1290. — zahlreiche, bei Zebei- 


nat es faghir. 1422. — in el 
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Makſura. II, 1425. - - Maarra. 
1427. — Sced-alal. 1436. 
— Dſcheirad. 1473. — Yal- 
myra. 1437. 1439. 1445. 1449, 
1513. 1526. 1528. 1533 ff. — 
unterirbifche, zwifchen Sadſchur 
und Kuweik. 1690. -- zu Ha 
eb. 1724 ff. 1734. — Arfus. 
1813. -- Meilän. 1826. — 
Amanus. 1837. — ſ. Römiſche 
W., Felskanal. 

Waffermelone* (Batikh, Ba⸗ 
tych), in Jeruſalem. I, 483. — 
Joppe. 579. --- Phönicien. 812. 
— Laodicea ıc. II, 929. 1422. 
— 9Haleb. 1729. 

MWaffermelonen, verfleinerte, 
angebl. am Karmel. I, 712. 

Waſſerräder, in Antalieh. II, 
1192. — f. Naür. 

Wafferriffe, in der ſyr. WVüſte. 
IT, 1465. 

Wafferiheide”, zwifchen dem 
Todten und Mittelmeer. I, 26. 
208. 325 — Jordan und Mit- 
telmeer. 535. 536. — im Kar⸗ 
mel. 593. — Ober⸗Galiläa. 
778. 784. 785. — zwifchen 
Wadi et Teim und Litany. II, 
134. — Jordan und Fitany. 
Il, 68. 126. 127. 128. -- 30» 
haräny und el Aumaleh. II, 
80. 96. — Nahr el Bari, el 
Aumaleh und Nahr ed Damur. 
86. — Dronted und Litany. 
155. 159. 168. — Mittelmeer 
und Eupprat. 251. 1681. --- 
Damur und el Aumwaled, Ba- 
ruf. II, 672. — Drontes und 
Euphrat. 1686. 

Mafferfpinne, in el Merdſch. 
II, 1313. 

Waſſertragen, Fe des, in 
Syrien. II, 358, 

Waſſertrog', beidulpuf. 1,266. 

Waſſervögel', fhwarze, im 
Nahr Rubin. I, 126. 

Waſt? (Waftäni), ſ. Dfchebel el 


Waſt. 

Watah Sillän, bei Dſchuneh. 
II, 549. 

Watſchik, ſ. Al W. 
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Watty el Burdſch Gordſch), 
BSorſtufe des Libanon. II, 190. 
191. 358, 

Wayla, |. Bamia W. 

Wapnozeih, f. Ain Wuzeib.— 

Wazeih, ſ. Ain W. 

Weber, Th., preuß. Conſul, üb. 
Fakra. II, 521. — Nahr Ibra⸗ 

him. 566. 

Weberei’, in Zahleh. 11, 204. 
— Fakra. 523. — Beirut. 481. 
— Batrin. 588. — felten bei 
Drufen. 723. — in Höms. 1015. 
— Antalieh. 1184. — Damast. 
II, 505. 1390. — Haleb. 1776. 

Wechſelfieber“, in Damasl. 
ll, 1353. 

Weiber”, fchöne, zu Asdod. 1, 
90. — ihre gute Behandlung 
bei den Zuden in Hebrön. 259. 
— mabonnenähnlicde, in Beth- 
lehem. 288. — ſchöne, in Na- 
zareth. 745. 747. — Herab⸗ 
würdigung in Beirut. II, 507. 
— prüdende Lage bei den Na- 
fairiern. 910. 988. 994. 1210. 
— berühmte, in Höms. 1010. 
- - Hamah. 1038. — fyr. Ges 
birgen. 1403, — fyr. Städten. 
1406. — Beilän. 1848. — fiehe 
Judenw. 


Weiblicher Kopf, in Rakhleh. 


II, 284. — ſ. Seulptur. 
Weichſchildkröte (Trionyx- 
Art), im Orontes. II, 1202. 
Weichſel-Baum, bei Haleb. 

II, 1728. 

Weide*, in Saron. I, 588. — 
Bekä’a. II, 165. — Zoll im 
Libanon. 290. — in Sumeidi- 
yeh. 1232. — f. Wiefe. 

Weidenbaum*, im Libanon. II, 
130. 294. 684. — am untern 
Orontes. 1101. — bei Haleb. 
1715. 1724. - fiehe Bruch, 
Zraueri. 

Weihe GHedy), inPaläftina. 1, 485. 

Weihnachtsfeſt der NRafairier. 
Il, 992. 

Wein’, in Hebrön bereitet. I, 
220. 255. — Bethlehem. 290. 
— Miſchmäſchy. II, 114. — 


Bat — Bein 


uter, zu Beirut, Tripolis, Byb⸗ 
08, Sarepta, Tyrus. 435. 48. 
475. 627. — befter, in Batrlı 
609. — Even. 652. — Bu 
Hanna. 770. — Hamah. 1038, 
1039. — aus wilden Zranbes 
bei Suweidiypeh. 12331. — ü 
Damast. 1357. — rother, in 
Alerandrette. II, 1845. — von 
Rafairiern getrunfen. II, 920. 
975. 


Weinbau, von Tyriern erfun- 
den. II, 322. 

Weinberge, f. Kerams. 11,18. 

Weinernte feſt, im Orient. |, 


2231. 

Weinrebe, rheinifche, ob aus 
Hebrön? I, 256. — wilde, bei 
Seleucia. II, 1268. - 

BWeinrebe* (Traube, Berge ac.), 
in Bebrön. I, 28. — Zubdän. 
29. 547. 558. — Gaza. 1, 51. 
— Askalon. 88. — Gebirge 
Juda. 157. — Bethlehem. 168. 
287. — bei den Phitliflern. |, 
191. — bei Hebron (Escol). 
154. 214. 219. 220. 221. — 
Serufalem. 479. 482. 513. 514. 
— Joppe. 579. — Sifna. 628. 
— Nazareth. 745. — Bint Je⸗ 
beil. 786. — Tarſchiha. 797. 
— Beitdjin. 799. — Dfcezzin. 
11, 75. — Libanon. 88. 95. 113. 
114. 513. 515. 662. 674. — 
Zahleh. 11, 193. 194. 200. 204. 
-- Antistibanon. 257. — Gai: 
danaja. 260. 263. — Maarraf. 
269. — Surghäya. 270. 1276. 
— Hermon. II, 283. — Saide. 
409. 416. — Beirut. 443. 448. 
456. 465. — Tripolis. 606. 613. 
— befte, von Ba'albek. 614. — 
am Nahr Kadifcha. 630. — am 
Dſchebel Machmel. 635. — in 
Eden. 651. — Bhamdun. 676. 
— Deir el famr. 678. — La⸗ 
difieh. 904. 923. — Rafairier- 
Gebirge. 908. 977. — Höms. 
1010. 1011. -- Dſchebel Ar- 
ba’in. 1058. 1064. 1068. — 
Eaflus. 1132. 1130. — Anta⸗ 
kieh. 1198.— Sumeibiyep. 1337. 


N 


Wen — BU . 


I, 1231. — berühmte, von Hel⸗ 
bön. 1319. — in el Ghäütha. 
1349. 1350. 1357. — Earietein. 
1458. — Kuteifa. 1473. — Haleb. 
1723. 1736. — Amanus. 1816. 
— Beilän. 1848. — von Pfer- 
den und Hunden gefreflen. 11, 
470. ° 

Weintrauben, getrodnete, im 
Libanon. II, 685. — f. Roſinen. 

Weintrauben- Sculptur*, 
in Palmyra. I, 1518. 

Weiß, heilige Farbe der Rafai- 
tier. Il. 986. 

Weißbuche (Carpinus betulus 
L.), im Amanus. Il, 1824. 

BWeißdorn*, f. Crataegus. 

Weiße Sahne, Abzeichen des 
Hauſes Maon. Il, 424. 

Weißer Berg, hebr. Bez. für 
ben Libanon. Il, 464. 

Weißes Borgebirge*, f. Ras 
el abiadh. 

Weißpappel, in Damask. I, 
1355. — Haleb. 1726. 

Beißtanne, im Caflus. II, 1141. 

Weizeh, ſ. El W. 

Welejeh, ſ. El W. 

Welid Ibn Abo el Melik, 
ſeine Moſchee in Damask. II, 
1363. — ſ. Walid. 

Wellſted'“, J. R., in der ſyr. 
Wüfte. II, 1425. 

Welsart (Silurus), im Kuweik. 
II, 1689. 

Weltei', in Ba’albek. II, 247. 

Wely’ (Waly), dv. i. Sanctua⸗ 
rium, mobammed. Orabfapelle. 
I, 119. 320, 11, 1063. — ſiehe 
Neby Abel. 

Wely el Khudr (St. Georges), 
bei Surafend. II, 364. — an 
der DOrontes- Mündung. 1219. 

Werd, ſ. Badi el W., Ward. 

Weſtergaard, N. L. 11, 543. 

Weſtphal, Dr. 8. 9., über Je⸗ 

. rufalem. I, 307. | 

Wettrennen”, f. Pferberennen. 

Weyaw, f. Kara W. 

Wezeih, f. Ain W., El Weizeh. 

Dpitin 9°, über Bethlehem. 1, 
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Widen, in Hebrön. I, 220. — 
Libanon. II, 685. 

Widderköpfe, in Athlit. I, 614. 
— Ba'albek. II, 248. 

Wiefen”’, künſtliche, in Syrien 
unbelannt. 11,685. — bei Dſchu⸗ 
nia. 854. — f. Weide. 

Wilbraham, üb. den unt. fi- 
tany. Il, 309. 

Wilde, W. R. üb. Jeruſalem. 


- 41, 314. — Tyrus. 341. — el 


Ma'ſchuͤk. 359. 

v. Wildenbruch“, über Seru- 
falem ıc. I, 361. 542. 572. — 
Ramleh. 585. — Saron. 588. 
592. 597. — Dor. 607. — 
Legio. 698 — Libanon. II, 90. 
142. 148. 207. -- Beläd Be- 
fhärap ꝛc. 314. — Ras el Ain. 
352. — Muffeifa. 469. --- Klima 
von Beirut. 477, — Sculptu- 
ren am Nahr el Kelb. 537. 

Wildpret”, geſchoſſenes, von den 
Rafairier-Häuptlingen nicht ge» 
geflen. II, 989. — in N. Syrien. 
1571. — Dſchebel Riha. 1060. 

Wilhelm von Eervagne, Graf 
von Tripolis. TI, 604. 

Wilhelm von Tyrus, Erzbifchof, . 
üb. Astalon. I, 79: 80. — ſiehe 
Willermus. 

Willen, üb. Darun. I, 44. 303, 

Willebrand” von Oldenburg, 
ans Hildesheim, in Alerandrette 
(1211). 11, 1819. 

Willermus Tyrius”, üb. ed 
Deir (1170). I, 43. — Hebroͤn. 
245. — heil. Grabeskirche. 440. 
— Ramleh. 583. — Paifa. 723. 
— Alto. 726. — Iskanderaͤn. 
815. — Ba’albef (1165). 11, 
226. — Zyrus. 339. (1174 
84). 368. — Antalia. 1183. — 
Beit ed Dfehanne. 1324. 

Billiams, &, Eaplan, über 
Serufalem. I, 305. 312. 502. 

Willibald”, über Nazareth ac. 
(786). I, 467. 744. — Kana. 754. 

Willis, Prof. Rob. I, 311. 312. 
439 . 


Wilfon”, J., über S. Judäa. 1, 
8. 195. 202. — Hebrön. 216. 
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— bie Juden in Paläftina. 1, 
257. — Hulhul. 264. - - Iern- 
falem. 312. — Ramleh —Jeru⸗ 
falem. 542. — Joppe. 580. -- 
Saron. 597. — Kaifariyeh. 604. 
— Samaria. 628. — Rablüs. 
648. 649. — Sebafte. 663. — 
Haifa. 724. — Alto. 735. — 
Libanon. II, 74. — Ba'albek— 
Ainnete. 233. 299. — Saida. 
408. — Porphyrion. 423. — 
Bpblus 577. — Tripolis. 623. 
. — Eedern des Libanon. 639. 
Winde’, an der fyr. Küfte. II, 
23. 24. 35. — in Cairo, Algier, 
Beirut. 478. — Haleb. 1709 ff. 
— Süd-Weft- (Libeccio), vor⸗ 
berrfchend bei Btebpin. II, 684. 
— Tripolis. 626. — Wel-, bei 
Alto. I, 735. 736. — f. Sturm, 
Sirbelwind. 
Biner’, Dr. ©. B., üb. Jeru⸗ 
falem. I, 314. 
Winkelmann, üb. Purpurfar- 
ben. II, 377. 
WVirbelwinde*, in Palmyra. 
II, 1536. 
Wishal, ſ. El W. 
Wiffenſchaften, in Tyrus. II, 
321. — Sidon. 390. — Bes 
rytus. A36. — der Drufen. 722. 
— in maronitifchen Collegien. 
794. — Damadf. 1344. 1403. 
1408. — Haleb. 1766. — Siehe 
Arademie, Säule ıc. 
Vifant, f. Dſchebel el Wafl. 
Witterung, f. Klima. 
Woiwod, Titel des Gouverneurs 
in Antatieh. it, 1195. 
Wolcott', Sam., amerif. Mif: 
fionar, üb. Hebrön. 1, 230. — 
Beit Ainun. 265. — Samaria. 
628. 671. — Esdrelom. 698. 
— Belad Beſchaͤrah. 790. — 
Libanon. I, 69. 143. — Zah⸗ 


Zalotp”, f. Ikſaͤl. 
Zanthus, Aut. I, 87. 


Wind — Zen 


led — Ba’albel. 178. 232. - 
Byblus. 577. 

Wolf’, dem Mars geweißt. 
62. — in Iuda. 1, 283. — & 
maria. 595. — Libanon. 11, 119. 
686. — N. Sprien. 1627. — 
Haleb. 1731. — Amanus. 1848. 

Wolff’, Dr. Ph., Plan von Je 
rufalem. I, 310. 313. 414. - 
üb. Andfchar. II, 186. — Ba'al⸗ 
bei. 232. 

Woltenbilbung, am tibansı. 
Il, 479. 

Wolltenbrüde, in el Gpülfe 
(1135). 11, 1313. 


Wolle”, in | Ladifieh. 11, 932. - 
eſch Schogpr. 1101. — Paleb. 
1773. 


Wood, NR., üb. Ba’albel. II, 2%. 
— Yin el Fidſcheh. 1289. — Pal⸗ 
myra (1751). 1411. 1482. 144. 

Wordan, f. Kasſsr Yon ®. 

Worms, Kirchen daf. I, 440. 

Womer, f. Paubber. 

Buachſch, ſ. Hhamar ®. 

Bubber* (Bower, Hystrix sv- 
riacus), in Paläftina. I, 485. 

Wucherblume“, am Antiodie- 
See. II, 1620. 

Würfelförmiger Stein, om 
obern Nahr Ibrahim II, 567. 

Wüfe” des verheißenen Landes. 
II, 1486. 

Wuld Ali*, Stamm ver Ana 
feh. II, 1481. 1482. 

Wuppertpaler Eolonie, bei 
Bethlehem. II, 282 ff. 503. 

Burdäniyeh, . El W. 

Burmmittel. II, 686. 

Mus, indiſchet — 11, 1387. 

Wuzä’aip, f. 

Buzeib, f. —* —* 


®ydbar, f. Sapfär I W. 


Wyid, 3, Karte von Sprie. 
11, 833. 
Wyf e, Srländer. 11, 532. 


X. 


Zenophon, in der Antiodia 
Ebene. 11, 1615. — über da 





Kerr — Yit 


Chalus. 1687. 1696. — Iſſus. 
1789. — Drendros. 1814. 
Zerif, ſ. Scherif. 
Zyfius, die freie Zerrafle am 
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Hasmonäer dalaſie zu Jeru⸗ 
falem. I, 334. 337. — in An⸗ 
tiochia. in 1164. — Paluwra. 
1513. 


B. 


Ja'àt, ſ. Ei'at. 

gabe, f. esioet 9. 

Jabne, f. Jabne. 
acub”, f. dato. 
afa,-f. HE 

Yagara (Bahr Agaͤla), See bei 
ee on 0. Sy 

Jagra (Jaghrah, Sara u), 
ob Karaſu, od. Zufluß defeiben 
HI, 1615. 1617. 

Ya Dort am gleichnamigen 
Flu fe. 1617. 

Danrüfeh, Ort Im Beläd Baral- 
bei. II, 221. 278. 

dapta (depia), d. h Johannes. 
IT, 1369. f. Neby 

Yapmur ——? Ichmur), 
Metawileh⸗Dorf. II, 129. 131. 
135. —8 18 — Raſairier⸗ 
Sdloß 

Ja'kob Yaca), f. Deir Mar⸗, 
Hadſchi⸗, Mare, Suttan J. 

RBV ſ. € 

Jakäty, ſ. ‚Yin A 

Yalo, f. An 9. 

Dämon (Mi ron), in Esdrelom. 
l, 6 

Yamüra  hamurn), Dorf im 
Rafairier- Gebirge, II, 849. 933. 

Japha, f. Japhia. 

Yarberin, f. Hadſchar 9. 

Jarika (Harrae), Ort der fyr. 
Büße. I, 1441. — Kali daf. 
1391 

Yärita, Ort im Beläd el Ba⸗ 
trün. Il, 749. 

Yäardn (Jarom; mu), Ort 
in Galiläa. I, 783. 

Jaſchib, f. Rafar 9. 
a Shout, ‚Samirie. Il, 983. 
aſchut, f. Veit %. 
afemein, f. Ain el 9. 


Yasgit, |. Moofer 9. 


Yates, j. Bolt 9. 
Jazär, f. Iefor. 
Dbelin, " weit Jibrin. 
Head, f. € 

Yebna, } — 

Yebrad” „ſ. An 9. 

Jebrüd (Jebrada), Difriet und 
Drt am Anti⸗Libanon. II, 264. 
267. (fyr. Sprache daf.) 798. 
(aftr. 2.) 998. 1389. 1426. 

Jehudy (Yehupiyep), f. Jurdſch 
Hakmone el Y., Jehudieh. 

38056 dabia. 

Jeid, ſ. Erät. 

FJemane, ſ. Birket el Leimaͤn. 

Jemaniſjeh, ſ. Jemaniten, Je⸗ 
miny. 

Yemen, ſ. Jemen. 

Yemin, ſ. Neby 

Yeminy, Drufenpartei der wei⸗ 
Ben Sahne. II, 691. — vergl. 
Semaniten. 

Yemoun, f. Birket el Leimun.- 

YAemruf, unterirdiiches Dorf in 
N.Spyrien. Il, 1567. 

Yemun, f. Birket el Leimun. 

Yeng Epierc, f. Jeni Tſchiftlik. 

Yentlo, f. Ain 9. 

Jesdipeh, Dorf im Dichebel 
Nafatri. II, 825. 

Yefin, f. Deir 9. 

Yesmin, f. Jasmin. 

Yetma, 1. Jitma. 

Yezb ety (aud el Aamad), Dru- 
fenyartei. II, 85. 691. 692. 718. 
— f. Juz bet. 

Yeziden, * Jefiden. 

—28 Ralefi, ſiehe Scheikh 


Me 
Yirka —F Hierka), in N.Ga⸗ 
Iifäa. I, 806. 
Yitma*, ‚Darf in Ephraim. 1, 635. 
Badi 9. 
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—W ſ. Mar 
om Aſchura, mohammed. Feſt 
der Sregnungen und Trauer. 


Young, Dr. II, 533. 
— Reraly, in Haleb. II, 


yentef@arer Familie in Ha⸗ 

e 

Beuftuf Shehab, 
Emir. I 

Youfu, — "ohammeh Aga Ibn 


-  Youfn. 
Hi im on II, 685. 


Drufen- 


uhmur, f. Yahmur. 
diin, Ort in Juda. I, 236. 
Ina (Yüanes, Sonae), ſ. Khan 
en Neby-, Khan, N 2 
Yınin ( unin?), Pig im Belaͤd 
Ba'albek. II, 221. 
urmu in "Yudän. 1, 114. — 
f. Jurmuk. 


Yoh — Zat 


4 
— eee Scdeil⸗ 
von Bfcherrep. 11, 717. — vil 


Jahjah Abu⸗, Sch. Deir Mit 
9. el Dosn, Mar», Mo 
d., Doufef, Honffaf, Yafaf, 
Yuffuf' „Paſcha von Damadl, 
belagert Tripolis. II, 618. — 
belämpft die Rafairier (1807). 
903. 938. 
Yuffuf, Patriarch in Deir Be- 
zummär (1800). II, 762. 764. 
Yuf ei oder Sie der Drufen. 


Di Boutros (Petrus) Pa⸗ 
beifh, Waroniten - Patriard 
(1845). II, 785. 
Yıtta* Suta), Levitenſtadt in 
Juda. I, 199. 
Yuzat, Refiven; in Ratolien. II, 
1 


628. 
Yuzler (Öfeler), Dorfam Ama⸗ 
nue. II, 1831. — vgl. Zus. 


8. 


‚ Zaade, f. Küperly 3., Zadeh. 

3aba (Zabda), General ber Ze» 
nobia. II, 1555. 

Zapritts (Sabbol, i. e. donum 
Dei), 3. Aurel,, in Palmyra 
vaaon. hr). II, 1551. — vgl. 


Zebid 

—8*8 f Dſchebel Dichermät. 

3abulon”, f. Sebulon. 

Zabtıra, f. Nahr Abu 3., Mina 
Sabüra. 

Zacharias“', in Yütta. I, 199. 
— fein Grab. 469. (angeblich 
in Damask) II, 1369. — vgl. 
Dhoheriyeh. 

3a tie. 8, Biſchof im Libanon. 

‚624. 


Baden, f. Zbrafim Khan 3., 


air (b. i. ber Gerechte), Ober- 
haupt der Khaſidim. I, 506. — 
vol. Sadik. 

" Zadot, Priefler. 1, 445. 

Zäauannim, Eiche "hei Kedes. I 
682. 


3af, ſ. Ez 3. 
Fafränen-f . Zephron. 
Zagbalta, f. Ain Zehalta. 
Zagharta (Zugharta, Sparte, 
Sparta), Ortam Rapr Kadiſcha. 
8 831. 650. (Fieberclima) 657. 


Zadaltep, 5 in ‚gehalta. 
Zahari, .8 13. 

Zaberäny Sobarannı, d. i. der 
— u, 81. — f. Deir 


Nahr 3. 

3a ii {ep (Sadle, Sachile), Daupt: 
fladt des Beld’a. 11, 152. 189 f. 
193 ff. 200. 203 ff. 214. 218. 
— Dift. 210. 211. 

Saplep Daß, im Libanon. II, 
149. 

Baita, t Zapstiap. 

Zat 10, f. Kafar 23. 

Zait, f Amadijet 3. 

Batariyen, 1 Tell >. 

Zaker, f. Apvaklap 3. 

Saft ‚ Kofler daſelbſt. A, 
79 


Zak — Zeit 


Zakur, Ort in Paläflina. I, 568. 
3a" ®räberort in Galilän. 1, 


Zama, Der] im Rafairier - &e- 
birge. ll, 

3ammar, r Deir be 3. 

Zankouka, in Zubäa. I 

ZäAnua, f. —— 

Zaͤphronf. Zephron. 

Zarain (Sarain, Ser’in, Ser- 
gin), Dorf im Belaͤd Ba’albel. 
(Döpe) 11, 149. 150. 221. 277. 

Zarar, Thal in Juda. I, 167. 

Zarbap, f. Ain 3. 

Zarea, f. Sur’ap. 

Zareh. , 1219. 

Zari (Zariry), f. Babi 3. 

zärtap, f. hi 3- 

Zarpatp, f. 

3a’ rüripeh, Ez 3. 

3a’ter”, d. —5 I, 208. 
92 


9. 
Zau, Caſtell in Kufelr. II, 1104. 
3auberformeln“ der Khafivim. 
I, 506. — vgl. Amulett, Ta- 
liaman, Schlangenzauberei. 
Zauberquelle, bei Andſchar. 
14, 182. 
3a’ dr, f. En Neby 3. 
3autar, Dorf im Belad Be» 
ſcharah. II, 79. 
Zauy, f. Dfepebel Riha. 11, 1055. 
3amwabiüha, d.t. Depenbenzen 
1, 822. 
3awarib, f 3 
Jamöta, Dorf Samarien. 1, 


—8* (Zawye), ſ. Abu Zueid, 


— — —2 am rothen 


eer. II 

Zea Mays”, T "Dura Schami. 

3ebad (Zebah), f. Aram Zobah, 
Kefr Zebad. 

Zebbäghah, Ort im Aklim el 
Metn. II, 3 

Z3ebdäny, f. Zebedaͤny. 

Zebde, f.Ain Zibdeh. 

Er Bzibdin. 

Zebedäus, in Yafa. 1, 748. 

Zebepäny (Zebbäny, Zebdeni, 


‚155. 


Sarepn, 
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Zubdan; ob von Sabbethani?), 
Ort amtibanon. II, 252. 270. 
276. (Höhe) 1274. 1276 ff. 1398. 

HZ Zufluß des Baräda. 
Il, 12 

Zebedäny- s&bene (Ard el3.), 
am Baräda. Il, 272. (Höhe) 
276. 1277. 

Zebeinat es faghir (Sabineh 
es ſugheirah), Dorf von Da- 
magst. 11, 1422. 

Zebeine* (Sabineh), Dorf von 
Damask. II, 1422. 

Zebelet, d.i. Byblus. II, 13. 60. 

Zebida (Zobaida, d. i. Zebedäͤus), 
Zul. Aur., in Palmyra. II, 1524. 
1554. — "pol. Zabdilla. 

3eboim’, Stadt, Thal in Zu⸗ 
däa. I, 172. 524. 

Zebu, f. Kefr 2. 

3ebulon, f. Sebulon. . 

3edada, paläfl. Grenzort. I, 5. 
7. II, 996. — vgl. Sudud. 

Zedek“, f. Adoni-, Ba’al 3. 

Zedekias, von Rebucadnezar 
gebienbet, 11, 997. 

Zedoud, ‚t. Astalon. I, 90. 

— f. Melia azedarach. 

Zefta, f. 5 

3eghaib, f. Zoiba. 

Zehalta, f. An 3. 

Zehenter”, uralte Abgabe bei 
Semiten. I, 13. 

Zeib, f. Hion el Zib. 

Zeid, f. Kefr ez 3., Nahiet Beni 


Zeid. 

Zeidiés, Araber am mittleren 
Orontes. II, 1085. 

ge mun, I f. Deir 3. 

3eina, f. Kefr 3. 

AR Abbin, Berg bei Hamah. 
I 

Zeines. "zog des Propheten, 
ipr Grab. Il, 1422, 

Zeini, Eraubenart, II, 1357. 

Jean f. Aa 3. 

Zeit", f 

Zeita, in Samarien. 1, 658. 

Beitah, Ort am Orontes. II, 


1 
Zeitän, Dorf im alepp. Eyrien. 
II, 1598. 
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3eiteh, felſige Stelle in JIuda. 


— ſ. Antiocheniſche, 
Selencidiſche 3. 

Zeitnn”, Da bei 3erufalem. 1, 
320. — f. Yin 3., Deir el 3., 
Delberg. 

zeitäned, f. f. Deir el 3. 

Zeitunly, . Suedieh. 

Jeitund, Dorf am unt. Oron- 
tes. 

Zehla-Mother, in Damascus. 
11, 1375. 

Zetwep, f. & 3. 

3elafa, "Dort in Galiläa. I, 673. 

Zelebi, f. Zenobia. 

Sellipa, Drt im Bela’a. II, 


381 1a, im Stamme Benjamin. 
I, 112. 


Zemartten, in N.Phönicien. I, 

«857. — f. Sematiter. 

Zemparrijjeh, Ortimkibanon. 
il, 86. 


3 emrin (Zemrih), Stadtruinen 
in N.Phönicien. II, 880. 

Zemzem, Brunnen in Metta. I, 
450. 

3enbourie, ſ. Ez 23. 

Zendäkah, Ort im Allim el 
Metn. I, 7m. 

Zenghi (Zenti), Atabele, erobert 
Ba’albet (1139). U, 225. — 
Barin (1137). 942. 

Zeno, Chriſt in Majumas. I, 62. 

Zenobia, auf Infchriften in Dhö- 
nicien. Il, 570. — von Aurelian 
befiegt (272). 11, 304.1007. 1492. 
— $#ürflin von Palmyra (260 
—273). 1498 ff. 1524. — ob 
Aegypterin? 1542. — bei Imma 
befiegt. 1646. 

3enobia (jet Zelebi), Feſtung 
am Eupprat. II, 1501. 

3enobiug, in palmpr. Inſchrift. 


II, 1551. 

Zenobiug Moſchus, Ardie- 
pifcopus. II, 1478. 1503. 

Zenodo rus', Fürſt. I, 187. — 
in Ba’albel. 242. 

Zeno Monadhus (flirbt 420 n. 
Epr.). II, 1168. 


Zeit — Zib 


Zenäd, f. Tel 3. 
3eour, f. Rebp 3. 
Iephatha‘ , —* bei Marek 


343 (Zaphron, Zafraneh; 
Sippren, phron?), Ort am 
Drontes. I, 7. II, 1029. 

3erarieh, n Wadi 3. 

Zerbaneh (Zerdany), Ort im 
aleppiniſchen Syrien. IT, 1658. 

Zerga, Sumpf der for. Wüft. 
ii, 1438. 1439. 

Zerin® (Zer’ein, Jesreel), Ort 
der Esdrelom = Ebene. l, 689. 
696. -- f. Nahr 3. 

Zerta”, f. Rahr el-, Wadi 3. 

Jernubbi, Ort bei Ba’albel. 


‚202. 
Zerruad, Dorf am Orontes. II, 
1000. 


3erin, f. Left Sarün. 
3eugma' ‚am Eupprat. Il, 1154. 
3. 


Zeus, auf dem Karmel verehrt. 
I, 707. — Altar am Pinarus. 
Il, 1816. — vgl. Jupiter, War. 

Zeus Bottiäus, Altar in Apa- 
mea. Il, 1081. 1163. 

Zeus Casius. I, 1124. 1125. 

Zeus Demarus (Tamyras), 
in Phönicien. II. 44. 334. 

Zeus Heliopolites. Il, 239. 

Zeus Helenius, Eempe auf 
Garizim. 1, 623. 

ZeusXerannios, erfepmetteri 
die Giganten auf. dem Welan: 
tiud. II, 1155. — Zempel in 
Antiocpia. 1166. — in Geleu- 
cia. 1241. — (Bal Samen) in 
Palmyra. 1549. 

Deus Ricator, in Seleucia. I, 


Zeus Olympios. 
f. Mellart. 

3eusfculptur, inBa’albek Il, 
248. " 

3eus-Tempel’, in Serufalem. 
I, 331. 412. 428. 432. — Ba'al⸗ 
bet. II, 243. 

Zeyädät, arab. Stamm. I, 132. 

get 8,d.i. Bößendiener. 1,449. 

316, f. Achſib. 


I, 601. — 


® 





Zib — Zob 


Zitzeb, f. 'Ain 3. 
Zibia, t. An elz. 
Zidon *, f. Sivon. U, 50. 
Sn er, fchräge, in An= 
akieh. I 1120. 1192. 1199. 
1207. — Beilän, Wrfache. 1786. 
Ziegen”, in Zerufalem. I, 484. 
— Judäa. 549, — Eövrelom. 
694. — Beka'a. II, 151. — ſei⸗ 
denhaarige, ſchwarze, im Liba⸗ 
non. 154. 516. 632. 685. -- 
weiße, Ianghaarige, im Iur 
bel Arneto. 656. — in Dſchei⸗ 
rud. 1461. — ſyr. Wüfte. 1475. 
— Haleb. 1730. 
Siegenbünger , veredelt den 
Zabad. Il, 
— in Haleb. II, 
1775 


Ziegenmilchkur, in Beitdfin. 
I, 799. 


3iegenfatoß, 
Saida. I 

Ziegler, 3 35 Larie von Sy⸗ 
rien. II, 19. 124. 

Ziehbrunnen, in Gaza. I, 52. 
— pub, 129. — Bureir. 130. 


Waſſer. 

zif ia (Berta), Dorf am Zaha⸗ 
ràni. II, 

3igeunen * Raumar, Rawar, 

uwär, Nauers), in Paläftiina. 
l, 164. — DOber-Baliläa. 797. 
— Libanon, Phönicien. II, 79. 
423. 785. — Damascus. 1411. 
— Jagdgefährten ber Levanti⸗ 
ner. 1764. 

Ziklag' (Siceled), ander Grenze 
von Yuda und Ppiliflän. I, 44. 
132. 135. 174. 175. 

Zimmerholz', in Beirut. II, 

- 475. — fehlt auf Aradus. 873. 

Z3immerleute, in Bethlehem. I, 
291. — gefchickte, der Drufen. 
II, 723. 

Zimmermann”, Karte von Pa- 


Gitadelle von 


läftina. I, 564. — Skizze von 


Baliläa. 757.803. — Anti-di- 
banon. 259. 
Zimmt!. II, 4 
imri, ſ. Simyr 
Imein, Dikriet , am Raſairier 
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Gebirge. II, 880. 881. 920. — 


ſ. 2. v. 

Zin“, Wüſte. I, 10. 

Zingari”, ſ. Zigeuner. 

Zinfen, in Zaplep. II, 194. 

3ton”, Burg, d. i. Davidsfadt, 
Serufalem. I, 175. 319. 

Zionsberg (Berg der Stadt 
Dapid), zu Serufalem. I, 327. 
(Höhe) 360. — Unfiperheit des 
Umfanges. 364. 405. 501. 

Z3ionsftraße, in Zerufalem. 1, 
400. 


Ziongthor, in Jeruſalem. 1, 353. 
354. 362. 

Zior, Stadt in Juda. I, 261. 

Ziph, Wüſte in Juda. I, 201. 

re Davidshurg. I, 200. 

Ziphron, f. Zephron. 

Ziret Maan, Ort am Nahr 
Beirut. 11, 460. 

3irpasd, Dorf am Drontes. II, 


zugo y, ſ. Ez333. 

—— Pan), im Li⸗ 
banon. II, 674 

Ziyaret, f. Ras 3. 

Zizan, d. i. Lolchſame. Il, 1720. 

Zizara, f. Kalaat Seidſchaͤr. 

Ziziphora acutifolia Montbr. 
et Aucher, bei Haleb. II, 1719. 

Zizyphus (Zizyphus vulgaris, 
jujubae ?), in Eedrelom. I, 702. 
— Suweidiyeh. II, 1232. — 
f. Judendorn, Nabi, Tin Se 
rafendi. 


Zizyphus ina Christi 
ee bei Zeleucia, Il, 1268. 
aleb 


Zkubaebe, Ruinen im Norden 
Poitikän’s. I, 127. 

30van* (San, Tanis, Tineh), 
Stadt in Aegypten. I, 38. 212. 

Zoar, Hethiter. I, 238. 

Boba, f. Aram-, Hamath 3., 


Zuph. 

Zoba, häufiger Familienname ber 
Slaib. II, 1705 

3 — ſ. Zebida. 

Zobeide, Sultanin, erbaut das 
erſte Karawanen⸗Serai in Ba⸗ 
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& (801). II, 1799. — angebl. 

rüänderin Alerandrette’s. 1818. 

Zoegea leptaurea L., bei Pa- 
leb. II, 1720. 


"az (3ogheby, Zogherty), f. 


Zohn, f. Scheith ez 3. 

Zoiba (Zeghaib®), Yeran. Fluß 
zum Orontes. II, 1112. 

3cibe, Duelle bei Antakieh. II, 


300", in Hateb. I, 1773. — f. 
Waaren⸗, Weide of, Steuer. 
Zoma (wol Zoba ⁊), d. i. Kin- 
nedrin: II, 1700. 

Zoph, 1. Zupp. 
opbim. f. Hamathaim 3. 
ör, f. Ez 3., Scala Z. 

30or, Antelopenart. 11, 1731. 

Zoſimus aus Astalon, Sophiſt. 
I, 83. — üb. den Leimun⸗See. 
Il, 301. 302. 304. — f. Zozimus. 

Zoug, f f. Sak. 

Sn Bſhara, Kloſter daſ. 
I 

Zozimus, aus Gaza. I, 64. -- 
f. Zoſimus. 

Zuba, ſ. Rama. 

Zubdan, ſ. Zebedany. 

Zuccarini, Botaniter. Il, 639. 

Zucharia, f. € Suftariyeh. 

Zudermelonen, bei Damask. 
It, 1422. — Haleb. 1729. 

Zuderropr" ‚früh. am Rubin. 
1, 102. — in Supı. (arg, — 
Jo pe. 579. — am Maſukh. 806. 
— An Phönicien. 813. — in 
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Sprien durch Ibrahim Yale 
angepfant. 1, 319. — int» 
350. — Gaiba. 34. — 
Kripotie, 601. 602. 606. — Ba- 
nias. 888. — Antalieh. 1187. 
1195. 1%01. 1207. 
Iuserfiederei, in Tyrus. II, 


Zueib, f. An 3. 
Er ARE . Zagharta. 
zu 


Sutern, An Dorf. Il, 1465. 
Zu Musbap, f. Sut Mushih. 
Jummarin, „ort im Bilaͤd el 
Röpa. 1, 
Zun;, Dr., "6. Jeruſalem. l, 303. 
Zuph (Sföbz, Söba), Land im 
Süden des Gebirges Eppraim. 
1, 111. 112. — vgl. Zoba. 
Zuppim,f. Ramathaim Zoppim. 
Zur, f. Tyrus. 
Zureif, f. Abu 3. 
Zureifin, f. Nahr 3- 
Zuweirah⸗Päſſe“ zum Ghör. 
I, 25. — vgl. Suweirah. 
Zumeitt, f. Dichebel ez 3. 
Zwergeichen „indJuda. I, 270. 
— Beld’a. II, 165. — Inti- 
Libanon. 282. 
Zwergpinug, im Eaftus. II, 
1140 


Zwiebeln’, in Aslalon. 1, 77. 
— Juda. 283. — Gteuer. =. 
— in Suweidiyeh. 11, 1222. 
Zygophyllum* fabago. bei 
Haleb. II, 1721. 


Druckfehler-Verzeichniß. 


Band XVI. 


125 ſtatt Jamenae duae lies Jamaneae. 
135 Betogabari und ©. 139 Betogabara: beides richtige Schreib“ 


arten. 

333 R. Bogenauſatz I. Bogenabfaß. 

350 erſte Zeile fehlt: genannt. 

398 med. J. wirtliche Gaſſen I. winttihe u. f. w. 

574 Joppe Phoenicum {if ein Begriff, das Komma baper zwiſchen 
beiden Worten zu tilgen. 

584 med. fi. die Eden des Thores I. Eden des Thurmes. 

585 erſte Zeile nah Ramieh Ratt ; ein, 

670 Zeile 13 von unt. fl. Duby I. Daby. 

700 Utpneifis iR gleich richtig mit Khuneifis. 

709 Tegte fi. es Babib I. es Sahib. 

773 fi. Bine, I. Birch. 

778 Bei Berghaus lebt Achſaph; Ackhapp iſt Hebrätfch. 

808 Zeile 5 v. o. der Name richtig Tuprän el» Scham if zwei- 
tethaft; ob identiſch mit Fuhran el-Schäm ebenda. ©. 778 
Zeile 2 von oben? “ 


Band XVII. 


. 29 Zeile 1 ſtatt Ladiakieh-Strom lies Ladifieh-Strom. 


10 Zeile 10 ſt. Araadus I. Aradus. 

71 fl. Aldaea auf Zimmermanns Karte ift richtiger Achbtjehh zu 
ſchreiben, identifh mit Ukhbipeh. j 

118 Zeile 6. Das Komma nad Schäferei if zu tilgen; denn 
Vardh el Macnuniep iR ein Name. 

122 Zelle 3 v. u. fi. Belad eih-Schäf I. B. eſch⸗Schutif. 

146 3.2 v. ob. fl. Temnir I. Zemnia. 

237 med. fi. Beln’a I. Gtadt Ba’albel. 

346 3.5 R. Piolemäus I. Ptolemais. 














7 R. Nüflenfrede 1. Wüflenfrede. 


1044 

1063 3.6 fl. geleitet 1. gebaut. 

1172 3.10 f. Conftantinus L. oonfantius, 

1185 3.4 v. u. fl. Azigiei l. Azizi. 

1363 Tedte Zelle lies: 3. v. mammer Referat 
Gelegenheit u. f. 

1397 3. v. u. ſtatt Tombat” wol riptiger Tabe 


fe 12. 
1406 3.2: — ar Orfkn, ie. 
1421 3.6 v.u. fl. J 
BE 12 f. —S— 
1549 3.2 d. u. fl. 240'T. 267. R 
1689 3.12 f. Merdſch el-Apwar 1. Merdf eb! 
1690 3. 11. v. u. fi. Krb T. Arghun. 
1694 3.2 fl. Rapr I. Rapr. 
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